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Vorrede* 


Iltis vorliegende Werk laßt una erst bo recht empfinden, welch linor- 
Hctzlschen Verlust die Wissenschaft mit dem Tode Aloia Waldes 3 r Ok¬ 
tober 1924 ) erlitten hat. I)ia letzten zehn Jahre aeinea Lebens waren der 
Abfassung diesem etyinologEflöIien Wörter buchen gewidmet, dealen Voll¬ 
endung ihm leider nicht vergönnt war. Zwar lagen die Buchstaben P^ Tb, 
Bi, üb, 1L S, und die Laute bereits drnckfertig, mit tmprimn- 
tnr versehen vor, aber bei den anderen Iliiehstahen gab es nneb sohi 5 
viele Lucken aufrsufLillen, na men dich bei den Vokalen, T, D, Dh und den 
G-Lauten. Hier gestanden die Zettel zu eewa ninem Drkteil teils nur aua 
den bloßen Stich warten, ahne jedes Wortmaterial* teils nur aus ungeord¬ 
neten Litemhirnngahern Die vom V£ als druckfertig angesehenen Zettel 
waren sämtlich mit Datum verschon, so daß ein Zweifel über ihre Druck- 
fähigkeit nicht besteben konnte. 

Bei den Zetteln, die nur die Stich Worte enthielten* bin ich mm derart 
^uroCgungen, daß iqh vor atEem die Ausführungen aus dem lateinisehen 
etymologischen Worterbuche dea Vf.s zugrunde getogt und dann erat in 
«einem Sinne die übrige Literatur hemiigozogen habe. 

Was dio vom VF. bereits ausge arbeite ton Partien betrifft, habe ich 
mich auf die bloße Durchsicht beschränkt und mir die keltischen Etymo¬ 
logien einer durchgreifenden Vorbosserung unterzogen, da sie zumeist auf 
Stokes’ UrkeUiadieni Sprachschatz beruhten, der sprachwissenschaftlich in 
hohem Grade unzuverlässig tat und nicht nur lautlich Verfehlte Ansätze» 
sondern auch viele falsche Wortbedeutungen and durch irrige Warttrennung 
oder ungenaue Losung entstandene* gar nicht existierende Wörter enthalt. 
Was zweifelhaft, aber doch möglich war, habe ich etc hon golaeaon; Teiles 
habe ich womöglich nicht hin zu gefügt, um meinem in Vorbereitung bo- 
findiichcn urkeltischen Worterhuche nicht voratgreifen, Meine Bearbeitung 
hat sich also in den meisten Fällen auf Streichung dos Falschen und die 
unentbehrlichen Verbesserungen beschränkt. Was von den Stokes schon 
Etymologien hier nicht mehr gebracht wird, ist somit als falsch zu be¬ 
trachten. Eine größere Anzahl von Stich Worten* die bei Wegfall des keL 
tischen Beleges sinnlos geworden waren* habe ich ohne weiteren Rio weis 
gestrichen, so z. B* den Artikel; 

bliot- T ,er*chrecken' 1 , nur kelL'gerin* 

Ai. fobothuim „erschrecke (traws.)“ ns. Wtäerbadön „erschrecken 
(trana,) u Fick II* I7ö t 111*258, Pederaßji KG. II 471 (unrichtiger 
weiterer Z^liang bei Fick 1*80,180 .— 
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Vorrede 


Das air. Yerbulnomen fubthad ^BestÜmmg“ (Heesen, Zcdt, Pt % 49) 
und die Ogham-Form Gatiuhutfas fair* Gen. Cathbad^ Kom s Cathub ans 
*Gof«iii/.s) zeigen namlicti ? daß eine Wurzel hut- oder hkut- angeeetzt werden 
mußt offenbar zti idg, Haut- „schlagen 4 (unten II I2G) gehörig. 

Ebenso mußte der Artikel pan - (peti- : p 4 n~) „preisen, bewundern 4 fallen, 
da er mir auf nL pdmie „ist wunderbar^ bewundert“, pamäjfüti n bewundert, 
preist 4 und (nach Stokes S. 14) angeblichem cymr. anctu „harmonia, poeels 4 
beruhte, das aber (recte tintur) in Wirklichkeit „Reichtum“ bedeutet (Her 
Williams in Gemau'r Gogyiifeirdil S + 10öf, , und zu air. ame da, gehört. 

Bei der Ergänzung der nn vollendeten Zettel bin ich ixdt dar grüßten 
Pietät vorgegangeut um den einbeitheben Charakter dea Werkes nicht zu 
stören- Ich bin mir vollkommen darüber klar, daß der Ansatz von Wur¬ 
zeln nach dem Beispiele Ficks mid beBonders die häufige Verwendung von 
Wurzelerwoitcmngon nach dem Beispiele PeraaoBs viel Bedenkliches mit 
sich bringt, und die ganze Art der Etymologisierung sich vielfach in sche¬ 
matischer Weise vom wirklichen Leben der Sprache bedenklich entfernt; 
ebenso weiß ich T und wußte auch Walde ganz gewiß, daß nur in zwei 
benachbarten Sprachen aaftreiendo Worte, wie bmd- n vorspringende Spitze 4 , 
bistli- „Galle u , oder andererseits Schall Worte, wie baba, bamb 7 bn u*w\ 
chronologisch nnd semaeiologiseh auf einer ganz andereu Stufe stoben* 
wie z, ß T die Verbal wurzol Maw- „wachsend Aber es lag Walde offenbar 
hauptsächlich daran, in möglichst weitherziger Weise das gesamte ein¬ 
heimische Wortmaterial der indogermanischen Sprach en s soweit es nicht 
auf eine einzige Sprache beschränkt war, znsainiiicnzustelteu. Er wollte 
weniger eine systematische Darstellung des Indogermanischen bieten (da¬ 
her auch keine strenge Scheidung zwischen idg, „Worten“ und „Wurzeln 4 1, 
als vielmehr den tatsächlichen Zustand der idg- Wortforschung darstellcu 
und damit weiteren Forschungen eine sichere Grundlage schaffen. Des¬ 
halb bat er Ruch lieber manches Zweifelhafte aufgenommen und dadurch 
den Wert des Buches als Matarialsaminlung und Arbeitsinstrument eher 
erhöht als berabgemändert. Der ganze Aufbau des Werkes ist im 
Wesen derselbe, wie der des lateinischen etymologischen 
Wörterbuches, weshalb es au dieser Stelle genügt, auf Walde» 
„Einführung 4 zu jenem Buche hinzu weise u. 

Was die Anordnung der Gutturale betrifft, so sind Palatale (£, bh 2 g M "jh ) 
uud Velare (y, qk , g 7 gh) bei der alphabetischen B eiben folge nicht besonder» 
berücksichtigt und nach dem folgenden Laute geordnet worden — k be¬ 
zeichnet jene Falte, bei denen es unmöglich hL festzuBteUeu, was die Ur¬ 
sprache für einen Guttural hatte. Kur die Labiovelare sind ausgcHchiedon 
und am Ende der Gutturalen in besonderer alphabetischer Anordnung ge¬ 
bracht worden. 

Bezüglich der keltischen Etymologien möchte ich noch bemerken, daß 
ich die von Walde gebrachten Fälle, in denen (nach Zupitzn KZ. ßß, 2U2ff.) 
eine ehemalige Doppelkonsonanz durch Assimilation von Verschlußlaut- 1 - n 
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unmittelbar vor dem Vh freut entstanden sein aoH (z. B. air. cnoec I 390 f 
air. l 570 urwJj zwar im Texte beiaasen habe, daß mir aber nach der 
Lektüre von MeüJeLa „Hiskoiie de la langue lutino“, 3« I5&IT. aehr gewich¬ 
tige Bedenken gegen jenes Lautgesetz gekommen mnd, da selbst nach 
Abzug einiger Fälle, wie gluttio, hatfuo usw^ wo die Yardn pp lang taut- 
gesetzlich zu erklären ist immer noch zahlreiche lateinische Beispiele für 
n volkstümliche* 1 Verdopplung übrig bleiben pappa y m OfflUffitf, nü&(s)u$ % 

fiaccus, lippus, sicms M ptitHus, buten, guttur^ sdlu$ f tatca f penna f pölle£ t 
; futta, narro, Juppiter r miUo t capesso% die auf ähnliche Falle im Keltischen 
und Germanisch dii Analogieschlüsse ge statte n. 

Schließlich möchte ich noch den Faehgenossen, die mich bei der mühe' 
vollen Arbeit durch ihre freundliche Hilfe unterstützt hü heu. meinen herz- 
bebsten Dank au6sprechen. Herr Dt. Wilhelm WiÖinunn (Berlin> hat 
sich der Mühe unterzöge n, die nicht ausgear beiteten Stieb Worte unter G zu 
bearbeiten (im Ganzen gegen Gü Druckseiten) und die Korrekturen der ö + Lie¬ 
ferung des 1. Bandes mitenkeen, wahrend Herr Dr. Kons taut Ln Keichardt 
(Berlin , der auch die aufopferungsvolle Herstellung des imlexbandes über¬ 
nommen hat, Stichworte unter E t L, den Vokalen und Halbvokalen (im 
Ganzen gegen 35 Drucks eiten} nusguarbeitet hat. 

F. Holthausen war so freundlich, die Durchsicht der germanischen Ety¬ 
mologien Yurzunelimen und mir aein annotiertes Exemplar zwecks Aus¬ 
arbeitung der Korrigeoda zur Verfügung zu a teilen, während M + Vaatner 
gütigyfc die alavisehen Etymologien überprüft bat. Besonderer Dank ge¬ 
bührt aber Herrn Dozenten Alfred Sonn [Kaunas), der In Band 1 nnd in 
Bund II von S. 4*5 an aufs sorgfältigste Orthographie und Etymologie der 
litauischen und lettischcsn Beispiele überarbeiteE bat Im Text von dem zuerst 
erschienenen Baud H, 3. I—484 sind die litauischen und lettischen Wörter 
noch nach der älteren (von Walde Halbst verwendeten) Orthographie ge¬ 
schrieben, im Index jedoch durchwegs nach der heute gültigen Hecht- 
Schreibung korrigiert worden. Diese bedauerliche Divergenz war leider 
nicht zu vermeiden, du es Herr Senn für richtiger hielt, wenigstens im 
größeren Teile des Werkes die moderne Orthographie durchzuführen, an¬ 
statt um der Einheit willen die veraltete Orthographie durchwegs bei- 
zubekalten. 


Berlin-Halen see. 
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i Ausruf* durch flieh immer wieüerbulende Keuscköpfung mehrfach dem 
Lautwandel entrückt. 

Ghr* ä Ausruf des Unwillens, Schmerzes, Erstaunent.; d, dd Ausruf der 
Verwunderung und Klage- M Aufruf der Freude: 

lat, fl, äh Ausruf der Verwunderung des Schmerzes, des Unwillens (poet; 
in Froaa nur bei Varna; für Freudonaußerungen meht gebräuchlich *: 

Kt, fl, flfl Ausruf der Verwunderung* des Tadels oder Spottes, ä Ausruf 
der verwunderten Frage- 

alid. fl in hUf-ä, nein-ü t ß-liei, ä-hei-ä (braucht nicht ein idg. i fort- 

zusetzen}; 

mhd. fl f nhd. aJi Ausruf des Erstaunens und Wohlgefallens (vgl. Cranz, 
ital. span flA)j mk& uht7 y nhd, rfhä Ausruf der Überraschung (im arge- 
bängten ha nach Hirt -Weigand wehJ der Ausdruck des Lachens; 

ai. fl Ausruf bes. eines sich auf otwas besinnenden (kann z* T. auch dem 
idg. öl entsprechen, s. d.) + 

1 . a£ Ausruf 

ai. u Ausruf des SichWinnens auf etwas, der Anrede oder des Anrufe, 
des Ungebalteuseins und des Mitleides ; 

ai. ai Interjektion des Anrufens, der Anrede und des Sichbesinnens, ai/i 
Interjektion beim Vokativ ■ 

av, Interjektion des Anrufs vor dem Vokativ; 

gr. öli ai* tW Ausruf der Verwunderung, des Staunens oder Schmer&ea; 
(davon afdfo> ^seufze, beklage 1 .;, aTayua ...Seufzen"); 
lii. üi und & acht wehe!'; 

nhd. ui ! Ausruf der Verwunderung, der Freude f des Spottes, mbd. tV, 
€ia (ähnlich auch gr. rla .lie ' wohlan !\ lat. Pia ds^ auch Ausruf freudiger 
Verwunderung, 01 wehe ! 1 [dazu *>julare Jaut aufhoulen, laut wehklagen j; 
Sit. et als Drohung und Warnung«. 

Z. E. Brugnmnn BSGW. 7n, VI TA Anim 2. 

3 *&i- . worauf Eindringen, packen, au sich reißen 1 . 

Ffh. *(a)i-neu-mi: ui, iwW, imper, imthi r ptc. -inüa- (npenüa- „eingedrückt, 
eingc schnürt ), auf etwas oindringeu. bewältigen', av. ivtgottf* int, aCnauhp 
„vergewaltigen, kränken”, aintia (aus +*m-inita durch ÜJiplelogie) Tr nielu 
vergewaltigt, nicht gekränkt' (dazu aL mas- n* „Frevel, Sunde, Unglück 
= a v.aEnah- „Gewalttat* Frevel", tu. ..Übeltäter* [gr. ofrtfe .schrecklich 
stelle ich dagegen tu sacvus\ }lf av. inlatj- ..Vergewaltigung, Kränkung; Qual , 
ai. ind- „stark; m. Gebieter L , vielleicht auch Tti-h f. r Fkgo* Kot 
gr. atwfla 1 r Jiehmen, packen, fassen \ ff-airo^ ..au^gewählt, auserlesen , 
Kicht hierher in- in got. inilö ..Eutscliuldigungagrund, Vorwand; Gelogen- 
heif und f&ir-ina Beschuldigung, An klage gründe ahd . ftrinün .sündigen 

WfrlJtf, EtrnülytjtiifliB VörterbutlL L j 
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(Ulilcnbeck Got. Wb. s, \\) die vielleicht mit gr r alvos m, ..bedeutsame Rede, 
Lob* stimmen der Zuruf der Volksversammlung**, ttfpq , Kiiliin" a atwiü.t _sagt^ 
lobe" , afrlttofivti ..rede in Rätseln,, deute dunkel an 1 ’, fj&nypa , dunkln Rede 
unter einer Basis »ai-, *i- „bedeutsame Rede" zu vereinigen sind. d*a*W 
^tai ..sage nein, Terwe igere i+ (b, über letztere« Recht öl Lexik 43, und, sowie 
über alvog auch Prell wita 3S — die Form for^ijvarro Hont, spricht gegen 
aken Diphthong; ca ist also gegen Osäiöff [BB, 24, 19fl'ffi] vielmehr mit 
Stolz ["Wiener Stnd. 25, 133fFj als fc-Ableitung der Negation &r- zu be¬ 
trachten) bleibt fern. 

Über dt Eid ubw, s, u. ej- .geben 1 . 

S. auch »fli-fo-, ai-ti- „Anteil" — Fick I* 113, 

al te-, Jii-Ü- Anteil" vermutlich mich Fick I * 315 zu ai - , : packen (JIa s, 
waa jeder an sich rafft ). 

Gr. aloa (*aiTta) t Anteil, Schicksal“, hom. irnj, besser Fcwj der gebüh* 
rende Anteil a Toaaaftai' KhjgQvoüat. AiaBim lies.; ahi^ .gutes Geschick 
verheißend, günstig aTmpioz ..vom Schicksal bestimmt gebührend dvat- 
cifiA» s ,anwondpn, gebrauchen, Terzehren is, dazu Bcififtcq 59, Fraenkel 
KZ. 43 t 23ö) f aiOL'^rdco -Spreche Recht, herrsche 1 ; örmidw (vielleicht dis¬ 
similiert aus *dtmritfm) .Mn Schiedsrichter, leite; teile das Leben ein = 
führe eine gewisse Lebensart; schreibe ein gewisses Maß im Essen und 
Trinken vor ? daher Aiaira . Sdiiedarielitenimt und .Lebensweise* Lebens- 
einteUuugA Lik bei Roi&acq ISL 

0. aete&s ..partiä', a HÜ tun „portion nur; 

av. aeta- „der gebührende Teil („Strafe"; dual P Schuld und Strafe) 
(BczzenbergcrBB.4, 322: Fick: Bartholumae IF. 12, 139 t Ai ran. Wb El f). 

Aus dem Griech, hierher wohl auch alt hpc .schuldigt (. Teilnehmer an 
einem Diebstahl woraus späteren ahia „Ursache"; auch ahlw, ahi£a} 
„fordere als „seinen. Anteil verlangen". 

Anmerkung: Über gr. ofros .Eos^ Geschick ^ , gehn", m welcher 

Wz, neuerdings (s, Bmgmann IF. 37 t 2411) auch lat, ßtor, eint, oitkr* 
oök. üWiuf , Nutznießung* gestellt wird (wofür unter Berufung auf dr- 
fiimanii) ,. gebrauche, wende an' 1 Zugehörigkeit zu tfi-to- erwogen worden 
war; vgh Bezzenberger, OsthoflFBB. 24, 209 und die Lit. bei Walde LWb. 1 
h* t, ufot). Hierher aber air. di$ f äzs , -Alter“* cymr. oe& und oed da,, e. u< aiw-. 

3, kl- brennen, leuchten" (s. bes. Frelhritz BB, 23,63 ff), 

ai-s- : lit. diükus, woneben sch wund stufig alii i&km .deutlich', dazu wohl 
abg T jastio adv. .clare“, riisö. jdsnyj Jicht, klar usw. [das kaum nach 
Uhlenbeek Ai. Wh. 236 als *mkinü- mit ai tfä$as n. „Aioebeii v Würde, 
Herrlichkeit, Ehre, Ruhm“ unter einer Bask aiek- zu vereinigen ist, anndem 
+ai-ä*k- Bö- mit ansgcdraugteni i’ is^ Fe deinen IF. 5, 43 ? Bemeker 27 ü 
— der als weniger wah rach ein liebe Herleitung die aus aidh-s-nfr- erwägt]. 

Dasselbe ai-s-k- in russ. di ah jäüfo i T dem, jäsöcka klarer Stern 1 \ poln T 
jaskrifi ja&krawy „blendend, funkelnd", wth jdstorku .Fünkchen“, klr + jas- 
foi/fy :| funkeln“, ts-i- in abg. usw. iskra . Fnnke s [Bemeker 133 m, 
Lit, KZ. 31, 15), 
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Vielleicht auch in jiwii. sakra „vor hitziger, leidenschaftlicher Erregung 
waten'*, nis|. film uncb von brennendem Schmerz, und im splÜat. rau* 
dein Gtim. stammenden i tarn „FeuereeliwEimm, Zunder 11 [wann nicht als 
idh-a-k zur Wzf. *a iäh-), 

ater-, akn- ui, „Tag, Morgenfrühe”: 

»Y. ai/an, gen, ayqn n. „Tag*'; 

gf. lok, in ämtnov (-oror =-d-toin, pte, zu ctl- „crbch 1 *) ..Früh* 

atüek“ i'unkontrolliertes äeQiator noch herstellbar Hom. fJ 124, * 2); vgl* 
Brugmann IF. IO, 8S u. Fick KZ, 22, ü&; detmstufiges in *Begtßota 

und der Ableitung r . morgendlich", kontrahiert in i’gi „morgens" aber 

über hik. ißrfv .Jüngling', Ehrlich KZ. 36, 570, s. unter or- „fügen 11 ); 

got. siV, an. ar f adv. „frühe'' ! ebenfalls bc. *aferf ); dazu komparativ 
got, früher , adv. airis = ags. är, ahd. fr, nhd. eJtar, ehe-, Super¬ 

lativ flgs. aHresf, ahd, Urisi, nhd, graf. 

Vgl Stokes KZ, 3&, 45b; über ir. anair a. vielmehr *per- „bringen, hin- 
Überbringer^ 

Mit a*er- lautet nach Noreen Urg. Ltl, 89 vielleicht ab idg. *k>r- 
in: atav. jan .J’rÜhling, Sommer' {davon Ableitungen für heurige, ein¬ 
jährige Tiere wie rues. jdren „einjähriger Biber', jdrixt .SehaTInmni', 
Bcmcker 446£) t got. fir, ahd, jdr „Jahr 1 (ursprgl. wohl „Frühling 1 ;. av. 
ij&n „Jahr 1 , gr. mqo „Frühjahr, Jalir, Jahreszeit , &gäe „Jahr“ (nndore 
Auffassungen vorz. Prellwitz* 523: nämlich zu rnlid. jßn m. „fortlaufende 
Hoihe, Strich“, ai. yänam „Gang, Lauf 1 zu im Bi- . gehen' . 

Tn der Bedeutung ,rö fdow Mqqüs erwägt Schulze Quep. 475 Entstehung 
aus *owxqq [auch in witupa) zu got, asaitü ahd. uith* . Ernte", kal, 

jesem. 

L. Meyer I Ö54 vergleicht ai. trt/vis „der für etwas bestimmte Augen¬ 
blick, die au jemand kommende Keilte, Dann müßte f vor <n ubgeFallen 
und der Asper unorganisch sein, 

ai-tn-, ai-no- schimmernd, bunt“; 

ai. iHa-fi, f. em „schimmernd, schillernd, bunt Citt-h „eine H&MEmrt", 
f. Uta „Hirschkuh“ (dos von Fick und anderem angereihte btt äita Schaf, 
Mutterschaf scheint nach Ulrnaun von «iw zu stammen 1 ', iiackvcd. inn-h, 
I- ertt ,.,ofno Antilopen&rt', wozu nach Ehrlich Z. idg. Sprach gesell. 75 f. 
lat. inutetts, mnufetur Junger Hirsch- oder Rchbock , und dessen ürnnrl- 
wort inuus „Beiname des Faunus T (lat. I = idg. J t ablautond mit ai-, ai-‘! : 
cm *> i unter doasem Voraussetzung man auch lat. Idfls . Monatsmitfe , osk, 
cithib d. p!., air. iske (*«d-$kfom) . mensis lunaris, lune. 1 allein «treiben 
dürfte, hat im Ablaut unserer Wz. keinen Fktz. Aber nach Döhring [Pro¬ 
gramm Königsberg 1012, 42 a 1) steht bei Verg, Aen, VI 77ü TnUtta mit ? ! 

ai-f (re)-i 

lit. aitrus „bitter, brennend im Munde“, aiträ „Strenge, Eifer, Leiden¬ 
schaft, heftige Begierde"; uasalinfigiorcndea inlro- viel leicht in ab. ob-^triti 
„entbrennen lassen“, „(plhyfiaiveiv brennen, hitzig sein“, wr. mjdifii „er¬ 
zürnen", klr, rm-jairjftij w „eitern" is. Bernoker 260 ui. Lit.). Wohl nach 
Prell witz IIB, 23, 6h Erweiterung von ai- „brennen", aber das von Prell- 
witz mit lat. ater verbundene lett, Ütrs „hitzig, muh. heftig", fl-fruroä „in 
der Eile, in der Hitzo" gehört nach Bezzcubergür BB. 27, 174 in oineti 

1 * 
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anderen Zusammenhang; duB auch fiter zu ai- gehöre, als tlf-, ist mir hoehut 
fraglich. Aher tgl Büga, liehivin halbes zodynas S. 27, 

aios- „Metall u. zw. wohl (trotz Hirt Idg. 6So) „ Kupfer (. p bmndFarbig" ?), 
Bronze “; im Arischen auch „Efeeu“« 

Ai. fiijas- n. a?, ay&nh- n. .MetaU t Eisen'; 

lat, fies, g. öw; got. öia lufg. ü(f)ü-= idg, afra-) Erz, Geld , abd. f'r 
„Eä^i anord. eir u. .Erz, Kupfer - . 

DaTon av. ayanhaEna- . metallen, eisern \ lat. amu$ (*ai>s-rm-) t aümm, 
ags. öfmi, as. ahd. mild. gr?n, nbd, crßtt {dfarn). Nach Fuko-rny KZ. 4b, 
292 £. ist idg, mp$ alte Entlehnung aus AT&$fja\ dem allen Namen tüh 
Kyproä. 

Hierher hat man bisher meist den keltischen und germ. Eiaennumen 
gestellt: 

kelt % tsümü- in gall. Isomodori gl. ferrel oetii, gall. Isamu.% abrit. Tser- 
ninw (Mftnnemamen), air. iarrm, kymr. haiarn, aeom, höem; 

gut. eisarn, an. Isarn (und jarn„ Jarri. ans in itim entlehnt? oder boden¬ 
ständig ans *Jrarft, alter dissimiliert wofür ags. ireti^ engl, «Hört, 

ahd. Imn angeführt werden kann? s. Norecn Ark. f. nord, £!. IV llün, 
Falk-Törp 472 und 149l) T ahd. isarn, tsm 7 mhd. fs&r, hell, ijttr* Trotz 
der auf hluBes n oder r endigenden Former wie isnn f r + au s denen inan 
auf einen idg. rj'n-St. ts-ur i geschlossen hat (7sur«G- batte dann beide 

Suffixe überein und er geschichtet)* ist für einer einzigen urg, Grundform 
tsarrn- auszngchen; daß diese aus dem Urkelt ende hm sei, Ist auch kultur¬ 
geschichtlich wahrscheinlich, du die Kellen früher ab die Germanen zur 
Kenntnis des Ei&ena und der EiBenbearbcitung gelaugten (>. Sehrader Sprvgl. 1 
H SG; weitere Lih bftYf. LEWb» a s + y + sw). 

Aber Pokomy KZ. 45 t 292 wendet das * des kelfc. Tsart«m ein (*ajp$ 
würde eine Tiefuhifo Ta 1 - erwarten lasucn); wie Much ZfdA. 42, SG-I sucht 
er Verbindung mit dem kelt. FluBiiamen Isam , dem ir. Mannammen 1m- 
r&s, mit gr, feprff „kräftig“, ai, üirdh ..kräftig, regsam'V U „Erquickung. 
Kraft - , lat. 7ra ^e£sö) „Zorn. Heftigkeit 1 , m daß das Eisen tou den Kelten 
als das „starke, kräftige ' Metall bezeichnet wäre im Gegensatz zur weicheren 
Bronze. Has I laßt «ich jedoch nicht als kelt., wohl aber als illyr. Entwick¬ 
lung von ei- begreifen; der Eisack er weist ja für IsarcuA r t und dieser 
Name war ja illyriacb; Beine Ablautstufo ist die voll lut, eira, int. Die 
enste große Eisenzeit Europas, die BallHiadtkukur, verdanken wir bekannt- 
liöh nicht den Kelten, Bondern den Illyrern. 

ai-dh- _brennen f leuchtend 

Gr. afften „zünde an, brenne {alftupEvo^y^ a Rhor^ alftory „feurig, funkelnd*; 

ai. incbJhü „entzündet, entflammt (puM. idhydte, pf. ldhi\ ppp. iädhä-h\ 
indhauti-m das Anzundeu, gr. ■ üeQjtafo'eGÜGu rTe&„ Aber cymr. 

enmpi „anzünden^ bleibt fern (Pedcrsen KG. H 508). 

o-Rt.: gr. fih%$ jtu „Brand verbrnnnt 11 ) — ai. rdha-h m, „Brenii- 

hoiz“ = agBn üd, abd„ mbd. eö m. „Glut Ööheiterbaufen^: schwundatufig 
wmhl narw. äebwed. id „leuciscus idua, Kühling. Aland' 1 (eine helle Karpfen- 
nrt p wie auch nlid. diaL aitel „leuciecus ccphaloö oder latifronA 11 ) aln „der 
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glänzende“ (Fatk-Torp 457 ond I4S9 nach Hellquist, Et Bern. LO und Lpy. 
Univ* Äraskr. 1994, US j; daneben u-BL *üidhu~ in gal]. deiiMJ,. air, aed 
„Feuer 11 , cymi. a\dd „Ritze, Eifer“, brat ms „Eifersucht 11 ; J-St.: huaedes, 
ursprgh „der handliche Herd“. 

Die Bed^utungsOntwieklung „hitzig“ - „etfijg" erklärt viel] ei ehe auch 
ubL 7rZ „Wirksamkeit“, ütinn „eifrig“, itfka „arbeiten* eine BeäehMtigung 
treiben“ (JohanßsLm ZfdtFk 31, 2ü7 a % Fulk-Torp 457 und 14S9 unter irf I; 
auch ahd. Ha „*fudiunr r , Tim „auf ein Ziel zueilen 11 als *?dA-fo-? s. FaJk- 
Türp 1490 unter ile, m. Lit. über die Hehr verschiedenen Dcutungsv-nr- 
auehe diesen Wortes und u, Hing), 

Nach BezzCubcrgcr TiB. 21, 310 (Preltwitz ßB* 23. 67} enthält iett, aztiids 
„Mittagsmahlzeit“ ein *aitl etwa „Mifctagahitze“, Eher zu Ssi 

r-Formans: ga c ilfh*}*) „die ober« Luft 1 ', a f&ga „der heitere Himmd", 
aTflgute „hell, heiter (vom Wetter)“ weztt ab lautend ui. idhrgä-h „zur 
Hi En mein belle gehörig“, gr. lilaooz „heiter“. 

I-Fonnana: gr. ofMit/, aT&aÄos „ Ruß“; unter Annahme einer Red.-Entw, 
Ton „glänzend, scheineud 11 zu „bloß anscheinend, scheinbar“ stellt man hier¬ 
her meist auch as* Idal^ fdil rh eitel T leer“, aga. Idcl Jeer, nichtig* ledig“, 
ahd. tkdj uhd, eitel (z. B. Fick, Falk-Torp). [9* dagegen aber Wijk J E. 
35, 266, der es zu ei- Tr gchen" stellt!] 

Auf idg, *aidh-lß- oder einer Kreuzung von aidh- mit *atvÄa- : hit, ad- 
oltre) „Brand, Feuer“ (Johansson ZfdtPh r 31, 265 ff*} beruht auch genn. ait- 
in aga. Man „brennen*, in-, on-üetan rr in Brand stecken“, Ä?i 5 ül „Flamme“ 
und in aga. ükd^ aiel. eldr i’g*cfrfe), aa, cid at Feuer* Brand" [akorn. oifsf* 
breL oakd, kymr* adwgd „Hcrd^ ■stammen au» ags. Med, erweisen also 
kein idg. aü- r a. zuletzt Thurneysen TA, 26. 25 gegen Pedcrsen KG, 57; 
Zupitza hatte (KZ. 35, 265) an. eldr k ags. dkled „Feuer" als genaue Ent¬ 
sprechung der tarit. Worte bezeichnet, doch würde man cyiur. *odwi/d er¬ 
warten]. Nach Stokes iKZ. 35, 595) wäre auch mir. dd „lime“ auf *auüt- 
l$- zurackzuführen. 

-ea-Bt.: gr. al&os n, „Glut, Brand“ ui, Mhas- n, Brennholz. Weiter¬ 
bildungen: aisl. dxa f + (•flüiÄ-s-ön-) „Feuer“, norw, „Feuerstätte“, iujilL 
£se t „Esso, Feuerherd“ (aber nicht ahd. cssa „Esse“ als *icft-lff 7 e. viel¬ 
mehr unter äs* „brennen*: s. int. bei Osthoff PBtB. 13* 399, Falk-Tgrp 
1455, wozu noch Coli Etz Praet. 45)* 

av. etasma- m. „Brennholz“ Ygl. ohne s ai. hlhmd-Ij in. 

„Brennholz“), *mdh-s-l- in: lat. -tatis „warme Jalireszeii, Bommer“* 

ae&tm, -MS JJr Hitze und dadurch bewirkte WalEuug K T aestaare „infolge Hitze 
wallen, brausen", agerm. Ai&fom&diu® ( P3 mit hitzigem Mute“), agn, äst m + 
#1 Ofen“ (engl* omt ^Hopfendarre**!, ndl, esst „Darre“; vermutlich ahd. gern- 
ei$ta ^Fcnerfnnke“^ aitl gneiste „Fanke“ (wenn dio Trconnng gun-eMa zu- 
trifft ^gh Brugmann Lfc\ 6, 102 f. T Johansson IF + 19+ 136«; Johansson sieht 
im 1. Glied ein zu ghen- „reiben* gehöriges Wort, wie in schwed. mdarth 
snaikstä f. JPnnke*, apr, knaisth „brenuendea Scheit 14 ein zu (sjqen^ „reiben“ 
gehöriges, ursprgl. „Rcibfouor^. Für hmistis ißt übrigens dt. Ursprung zu 
erwägen; abg. t ,anzümlen“ am ehesten nach Trautmann BB. 30, 

320 f direkt m ghen- ^reiben“. Ygl. über die strittigen Worte die Lit 
bei Johansson aaO. T Yf. LE Wb. 1 u. niteo, Bernckcr 3 l L 2 s Trautmaun Apr* 
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FaJt-Torp in Lewy IF. 32, 162), niech. niestfß (t p! ) „Ofbn'\ 
später nistqj „Üfen T Feuerstätte, Backofen" (mit fi -Yarsdilag durch falsche 
Zerlegung der Verbindungen *Vbn-Me]^ xmi-üsttjuch^ Berne kor 275); dazu 
schwundatufiges *idh&to- in sloven. ist*'je* d e je ph „Ofenloeh"; Dach Johans¬ 
son IE. t% 136 auch ni. iyftikü „gebrannter Ziegel“, nv> üft/n- n r „Ziegel, 
Backstein'* (Voraussetzung ist Schwund von Dentalen vor a im Ifidischeu). 

[Tfllcht wahrscheinlicher erwägen Ehlenbeck Ai, Wh. 2ti und Perasoti 
Beitr. 32Ga — vgl. auch 33S, U50 — Zurückfübrung dieser auf (a)idk-s-t- 
weisenden Worte vielmehr auf idg, ais-f- von der Wzf. *ai-s- neben *ai-dh^ 
ah isitzkü nicht zur Wz, *ciV „heftig bewegen*. Persson zweifelnd.] 

Tmutmatin GGA. 1911, 252 reiht an; lit. aisträ Leidenschaft aus *aidh- 
s-Frci und äiWi$ £ TT Lehlensehnft rr uns aidhsti- mit i-Emschub. Doch kann 
es auch m eis- „heftig" gehören, s. d. 

Sehr fragliches Weitere bei F&Ik-Torp 1416 unter ogle (Eidechse); gr. 
afyh} „Glanz, Schimmer“ bleibt trotz PreUwitz 1 fern (s, aig- „schwingen, 
vibrieren"], 

iiibliro „scharf. herb", 

Aga. ßfor „scharf, heftig”, ahet. eihar, aver (zum f aus h s* Bahder IF, 
M, 261 1 „acerhua, um ums. homdufl 4 ^ vermutlich zu lit, aibrumas „das 
Wässern im Munde” [von Kurschai nur aus Mielcke angeführt] wenn dieses 
etwa „Sodbrennen.'' meint, Ter wandt vielleicht nhd. Eifer , inhd, f/Ier, ältest 
„Eifersucht”, Fnlk-Terp 169 und 149 V in, Lit. 

Wenn eigentlich „brennend” (vom Geschmack), hitzig*, so vermute ich 
Erweiterung zn ne- ,, brennen“. 

aln-. fiin- Leben. Lebensdauer, lange Zeit, Ewigkeit”. 

Ai. üxju n, (1. L üsfiinL äi/ioU 1) Laben", av. iitju „Dauer, Lebensalter“: 
adj. ni* üijü-tjt „lebendig, beweglich”; a-Sfc. ai, äijus- n. „Leben, Lebensdauer, 
Lebenskraft^ (ganz fraglich i*t Zugehörigkeit von av* J/av- «lange Dauer“, 
yava „immer* Lit. bei Boisacq unter üM, vgl Bartholom ae Airau. Wh. 
1264). 

Gr. St, *alfsü- und *«ff£T- (letzterer kaum nach J, Schmidt KZ. 25, 24 f r 
und 3S, 49 erst durch nachträgliche Überführung von *ofpfe Fern, wie 
flfik — in die Analogie der u-Stämmo zu erklären, wogegen atkv spricht: 
das Zir T. fern. Geschlecht von aiju/r stammt allerdings von *axpai^): acc r 
aFS (*rt£joöo) T loc. airi, ad (*aif£vt) „immer”, suffidieser loc. lakon. usw. 
ülts „immer* (tareut. auj „immer" iüatr. vom o-St, m atfo~), mmr „Lebens¬ 
zeih Ewigkeit”, „immer'; jon. all {utdxac „ewig 1 *), leab, ät (*n(p, wohl 
nach Lokativen konsonantischer Stamme jiufgekoinmun; daraus durch 
Kreuzung mit altv:) leab. aLv, thess. thv rr immer' (kaum altes *aiuirH, wie 
got. am, b. u.i; „lauge lebend 11 ;. 

lat. aevum Lebeusdauer, Zeitalter. Ewigkeit", uetm „Lebens?,oit, 

Alter". aevitcrmtSj adenms „ewig"'; 

got. aiics fm- i-St.) „Zeit, Ewigkeit 4 , adverbialer aec. aiw Jemals = aist. 
ce, ei „immer“ (auch in ei-gi „nicht“, s^cckel KZ. 45. 15), ags. il „Immer, 
jemals", ae T &> t ahd. i&, nhd. je , got. ni ai* p „nie“, alid. nio t nhd, tiii?, ag^ L 
w^J (engl, *id) r ,nicht, nein”: aga. ezr, &w P:1 Leben“ T ahd. etm „Ewigkeit" 
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(ahd. na, aiöl *Pi| f- „Loben. Lebenszeit, Zeitalter“; nisl. 

ürnpür „wer lange lebe oder dauert — lat. ifrtgätfws; gut. ajVi-ffu>3 „Zeit, 
Ewigkeit 11 , «g* cce „ewig 1 "* 

Air* djLs ? rzes, dw T ras „Alter"', cymr. oes und acymr. oef, ncymr. val da. 
werden meist irrig als und *amtü- angoroiht im wieder Feder- 

een KG. I 50, 170, TI 19; schwierig bleibt dabei der vün Thurneyseo IX. 0, 
190 und Leih EG. 17, 4SI eingewendete Verlust de» y im BriL; daher 
müssen diese Werte an gr. dE«miöi r >w angeknüpffc werden, worüber oben 
8, 2 unter *iU-|i0-), 

aiqlfo- „eben* geeignet". 

Lat, aequuä „eben; geeignet* passend* gün&tig; gleich, ähnliche Gegwr, 
-Srü „Ebene, poefc. Meer -1 * Alb bisherigen Zusammenstellungen sind un¬ 
sicher. Aui ehesten sind zu vergleichen lit. ikh ..bis l , lott. npr. ik ver- 
ull gerne in ernde s Präfix (wie btt. tkdmwjs ..täglich 11 ) apr, k&ai f ikai fit 
+ Jfcäi) ..wann, ob“ > Bczzenberger BB + 26, 100 f.)< VgL zur Bedeutung lett. 
ftrf«, nordlit. Ifirf „bis 1 ": . gleich' . Ferner Wt üikälS „ebene Fläehe, 

Horizontale", atHtüs ..eben, weit, geräumig (Bezzenberger aaO.). 

Femzubbiben haben die Znsaiunienstellungen mit ahd. Pwa usw., vgL 
unter q- ..gehn'; ab ükoh (Yaniiek 35; Thurnoy&an The*., und häufig), vgl. 
unter den Ableitungen vom Pronom. Stammo e-; gr, ataa der gebührende 
TeiJ, Gebühr' mit -o- (nicht -an-, -rr-) ist aus m mtiß herzuleitou (ßozzen- 
berger BB, 4, 3321!% Brugmann GrGr. 3 tOl). Ganz unsicher sind die Aus¬ 
führungen Brugmanna in Of. 37* 155. Vgl. darüber unter den Ableitungen 
dos Pronom, Stamme c-, ik 

alg“h- ..sinh schämend 

Gr. olö^of n. „Behände' (aus *ai0i-sdcas r Ä-Abkitung von einem ßSL 
*aigHw$-, wie r) gut. aitcvsH u. . Schande, BeRchnmuDg“, vgL weiter utezyvi} 
..Schamj Ehrgefühl, St-hando' 1 * nfoxvrto entehre, schände, entstellest mad. 
„scheue mich, sc hämo mich 11 * atoxgis schimpflich, schm ach voll; garstig'. 
got* i maiwkkß ir achandloa\ fiiu'ishln . schändlich handeln , aign. amnso d* 
„Schunde* Vergehn'* Adj. „schamlos ., rnlid. ciscA „häßlich, abscheulich', 
und. eisk f ausch „fürchterlich, ekelhaft, garstig J ; unmittelbar von dor Wz, 
au«; ags. i£ivcm „verachten , und Schnieder PBrB. 29 ? 057 auch Tund. 
tneheleUi Uehclm^ t ffilen (au* *aiwilön) „ekeln ' (daraus entlehnt mhd. dteln . 
Fink I 4 045, weitere Lit, bei Euisacq 30, Fnlk-Torp 185 und 14&-L 

Feiste (Gut. Wb. lG)Wzansatz am ~ scheitert am Gr., wo *aiuwkös zu 
äüjro^ fatt.) geführt hätte. — Lott. hjnU Ekel fühlen" gehört zn aig- 
„Schmerz empfinden 4 *; lat. neper (Bmgmann BSG W. 1807,31) ist lautlich 
uovereinbar {+oigfthrü- hätte lak *ach^ ergeben}* 

alk-, fk- „Spieß; mit einer spitzen Waffe verwunden, troffen * 

Gr, oIkJIui 4 at yraviai toe? ßilmsg Heu, fair, .fuscina ', bleibt fern) apr* 
ay&tdo f. ^adel (?; Berneker 423 erwägt Vor schreibillig für *aygulö und 
Verwandtschaft mit tdav. igla „Karle!’ gr. lxtte m üx6mov lieft., kypr, 

y ) Slat* ig$a (aus. nach Au-^wda tler Ableitung; wideratrEitet dar Vüt- 

einignug mit aik- (aü durch J. Schmidt Voc* 1 7ö F Bci^üübürger GGtu 1874, 1256, Traut- 
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fojUöjuirosr oder (in letzte rem Falle fing *b.o/t<ijiivos) „verwundet”, 

gr. ü*zjAii . Spieß 1 (^oftt-sma 1 )}, opr, fw/smis . Bmtepieß ', Iic. t^pji as, 

. Bratopiatk, lett. tesrns Jedes zum Halten oder Zuea mm eil halten durchge- 
steckte Spießchen aus Heiz oder Eiden, Bratspieß (Gdf. *«i>fipes oder dem 
Gr. genau entsprechend *aik-$moa . ; lat. ico oder Ttfifl, -er& .. treffen, ver- 
wimdeö 'j idus ATieb^ Stoß\ wohl auch gr. Yxiag ..nahe' (als . anstoßend ^Vi 
und ty&tu Tyikg v Mörsor' “ fauch *£, ix&g S! deu Weinarock achädSgendc Würmer, 
woraus b&g da, nach den bodeutungsTerwandtcn ttrerer, trarä^, gifte? 
umgeh ildet sein konnte? b* Sol mau n Beitr. I73f. Anm. 2). S. «I. hiulunidt Yoc. 
I7G, FiftkH- a 3l, 1*345, Bezzenberger BB. 27 + 166, BoImaimBPhW, 1906, 
723 + Wtf. 172. Hierher möglicherweise auch anurd, üigtn n. ?: obeu her- 
voifges preßt er Saatkorn“ (^Spitze 4 *), schwed. mdartl. äjd im da. {Fick 4 
III 2) und nd. im „Grannen, Ähre o spitze'* ( Bezzenberger aaQ r ) b 

Ähnliche Beden hingen zeigen einige der unter „Ziege“ besprochenen 
Worte (ksl - jasva* apr* tyswß „Wunde*’)* doch fehlt die Bedeutung „Spieß 44 
dieser Sippe gänzlich; daher wird lit w$ma$ nicht beaacr nach 

Bczzcfibergur uaO. und, Buchte! Lexil. 157 r\b letzterer zügeteilt, 

zumal atyaviq „Lanze“ ein substantivierte;* Adj. wahrscheinlich ganz anderer 
Herkunft ist (a. mg- ..sieh heftig bewegen'*). 

aik-, ik- „anrufen, bittend anrufen“, 

Gr. oifds^t" xolrf Hca M lott, akindl Jieibelmfen, Einladen“ (aber got, 
aihtrtln „sich erbitten, erbetteln“ wohl zu *eig- „laut jammern“, e. dj; als 
schwnndatufige Formen hat man äuge reiht gr, rcgtrixrij? „Bettler 41 , JigmtJ- 
(jofim +l beitle“ xqqQ, nnoixag f. ngobtosi „Gabe* Geschenk“ 

(die aber vielmehr zu *seik- „die Hand liUBstreykeu“ gehören* vgl nach 
Prell witz 5 365 des Archil. Tigattlvw ^afpa xnl ngotonnai) und faixEvag ovgog 
„ein erwünschter, günstiger Wind“ (das aber beaaer zum selben *sdiJr-, gr, 
Lit. bei Eeehtel Lex, 175,284. 

Yerwimdlbchaft von ai. yftcatü „Hebt, heischt, bettelte (Fick 1 4 345, Hirt 
Abi. 132 unter einer Basis dessen übrigens nnr auf das viel* 

mehr m *av-to- ^Anteil“ gehörige ahim gebaut ist), ist rein kouatmiert; 
s. noch u. eig-). 

Rlg- „Ziege“ {vielleicht „Springerin 1 * a. u,). 

Gr, nT£ ? -ytk ?3 Zioge% arm. aic „Ziege“; tieistulig (aber TgaXog „tgäyag u f 
kiiirj „Ziegenfull“ ist ein verseil, Wort kl ein ns. Ursprungs, s. Solmaeu Beitr. 
2, 141, Bccbtel Lexil, 177 t) av. tzfltzm- oder Uaina- „auf Leder“ (eigent* 
lieh „aus Ziegenleder“ wie gr, ofyno?), vgl. die gleichen Bcdcntungavur- 
MUnisse bei *ago- „Bock“). 

munn Apr. 29fi) wegen BeiueH g, EhE?na.o der mit *ai$- ; die Fphubti jtglu, jagla erklärt 
Brnckner KK. 45, S9S£ ni^ht aLeTxengeqd ab Bitsimä latinn mm 

4 1 För einen Wzansata *aigh- fehlt jede StQts&a j keine satcli« ist dm^ ^on Hdthaiuen 
1F^ 20, 616 mit Yerglichene ngHi dä?e n. ^10]end > Qaml A (tJfflfT'Ca „Elender; 

Un||eben?r; Held r Kampfer*), dm eigentlich „Lansqnipiel 4 , daher „Kampf, Krieg“ be¬ 
deutet hitbe: unter derselben Vcumrösehnmg kann darin entlehntes Ir, 4g ,KampP 
stecken. 

A ) S. SdmEen Wifi 172 r VI LEWb, a 371; anders Brngmann IF. 16 p 495: mit Ist. igüvr 
*u nicht überreugend Ehrlich BFhW. 19Il r 1574 ; in iSich Uber- 

aus schnell bewegend , 
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Wenn daa Ziegen wort auf einer verbalen Bedeutung springen" beruht 
(vgl. doa ähnliche * *aig- „aich heftig bewegen, schwingen, vibrieren"; + so 
könnte auch gr Ijfrar) r/nov , Fußspur, Fährte 1 *, Fjtpui Hab. (-r- : 

nach J* Schmidt Krit. l6l aus - mn-\ , lyvriraj „spure nach" an gereiht werden 
(Odl zur Bedeutung vgl. Spuri antjdgto : $ptrno: doch Tyrog: eher 

zu otyo^cu^ s, *«- „gehn“). 

Tg!. Bartbulümao Airftn. Wb. 373 Eb Lit, Brugmnnn IF< IG, Am L 
Eoiaauq u. TfaAoc, — Ai. tfrTd-A, tfdaifcd-A «eine Art Schuf" am *uig'do-?1 
(Uh 1c uljuck Ai. Wb. a. v s ) r — Beziehung zu *a$<b$ „Ziege Eibock, Ziege" 
(von Prcllwitz 3 unter einem Ansatz vermutet} besteht nicht. 

Brugmfljm reiht (mit sehr aw'eitellmftetn Hechte; unter Verweis auf 
„springen: zerspringen, brechen, sich spalten“ auch folgende balh-fdav» 
Sippe an (über diese a. BezzenboTgcr BB* 27, löß t der aber kaum richtig 
aueh gr. ai/arh}, tu%fiq und andere unter *aifc~ „Spieß 44 besprochene 
Wörter anreiht, Trautmann Ap+ 32G m, Lit); 

aksl jaäva „Wunde" q apr. $ymo„ Wtüide" lett mza „Spalte im Eia' 1 , 
lit. <iiza (Miei.) iP Eiß", citiast -yti „tiusschlnübeu", aifinti da*, Uawos rt Schlau- 
ben“, iiieti p.bersten, Risse bekommen“, el*ti (Juffk. I 395j „auaachkuben", 
tiefötufig lit. Izti „entEweigehrT, 3. Praet. iio (st. B. mem& pariia „der Mond 
ist im letzten Tiuriel“, daher jtäraiia „Abnahmezeit des Mcmdoe M ), lett 
„Windriß im Holz", lit. iienos ^Schlanben^ iitttfi „amicblauben 1 ^ 
l&fct tze ^Spalte im Elr 1 , lit */£?, piiä „Griiiideh". Daß auch skv h jazvtt 
„Wunde" ala „klaffend er Riß 1 ' benannt Lat, zeigen die davon untrennbaren, 
den Begriff „Kluft, Hohle" vorauesetzeuden Worte akaL Jfirrs, jazvhCh 
gayovJjLQ^ erinacem“, rusa+joznfct„Dachs" („Höhlen machend, aushühknd"j, 
serb .jäsvim „Hoble" u, dgl. (Bernekcr 27Gf,) t wozu auf Grund eine» ural, 
adj. *jW&el- „auagobüliU, hohl", ciech. jesktjrtr^ alt j&kyn& } poln. jfiskinUt 
„Höhle 41 (Herneker 27ä). 

1* (■%-?) nas. Ing- „verstimmt, unwirsch, krank 1 ". 

Lat. a&jvr, aegra* -t mi t aegrötus „veratimint unwohl krank' 1 (nicht ganz 
sicher: vielleicht zu agö. aed „erregt, bestürzt". Wz. aig- „heftig bewegen" 
ab ^aeeliach erregt“ oder allenfalls „fiebernd"?, Liden St- 70); e. S, I! ! 

nasaliert *ing-; lit \ngis „Faulenzer 11 , lett zpäfu, Igi „innerlichen Schmerz 
haben, verdrießlich, mürrisch sein", ignH „einen Ekel haben", hjnU „mür¬ 
rischer, verdrießlicher Mensch*, tdzinäi „reizen, necken" 1 }; uksl. jgdsa 
„Krankheit", nelov* jem „Zorn", poln* jedm „Furie, Hexe" („unwimch* 4 ), 
cedi. jezinka pa Wnldfrau" (ueW-, b. Bomekcr 26St; auf *jrga, nicht *airjdf, 
iat daher auch zuruefezuführen:,' niBa. bfia jagd „Hexe' 4 (e. Bruckner KZ. 
4h, 319*); 

') Die Zuteilung der bah Worte m mt&emr i-Wz. *aip- sebt ¥ümti^ r ünM Lll- h%gl\i 
engti t frcMndcn h qualm, bedrilchen^ bei Filkiw au th paehiajreuV ^ein 

Pferd abqualeiip abtreiben 1 , hei Nei^elmana nufrtjrti T die Haare abAtmi* (lett. 

entlehnt «tjjlrf T hunzen, tnrbUrEU*) entweder Jiekainiärea Ablaut bat oder nur Eantllig 
anMin^t 1 waa bei der recht abhegeeden Beü^utunjr ab Er der FuH ^in dürfte. siöh& 
LEdt-n Stud. 7L Anders Bega, Kolba ir EenoTe 1 

*j EracknsrH Anhnepfiitig d^r h 1. Warte an igfo t j&tl®, Mtyfo N Nadel 1 (a. unter dit- 
9 ppits a ) ab .rtecbendä Krankheit und dk vemnachendo Hexe 1 h*t verunj^lückL 




aifiL ckl'i „Schmerz, Kummer“, ags. mcw „Schmerz, Skrupel, Verdacht, 
Beleidigung", afriea* ine (d + h J*»c) „erzürnt* {HolthttSaeu IF, 25, 149 Ijiuch 
mo # inklcJif ne. tnkh „ahnen, and e Uten* inklivg „Qemuükel, Almucg, An¬ 
deutung, Wink“ 1 )* 

Alb, tddz „bitte i&mim, taak. iä&rim „Bitterkeit, Zorn, Ärger, Trauer" 
(G, Meyer Alb. Wh, 157 ) weicht durch seinen Palatal § öder gh von den 
bftL Worten i±b. 

Fiök KZ. 10, 259, Zupitza GGh IG!, Furtunatov ArcMslPh. 1 l T &73, Brug- 
man ci BSGW. 1697,31, 37L, Lid6n Stud.HM, Vf. LE Wb. 3 14 f +1 Berneker 2Gb fl 
Unwahrscheinlich setzt Läden miO + ala Wzft an und erklärt auch 

ah yaksma-, -man- m. „Krankheit* Auszehrung“ aus *iqt-smü, oder na- 
aaliertozu dieses zu av. yaska- m, „Krankheit“? (wenn aus 

**fak$~ta- ? Barthclomao Airan. Wb. 1289 zw, — Über gr. fiaaMi s, Tlni- 
aacq a. v.)* 

i. aig- „Eiehe“. 

Anord. eil fc (kuiitf. St.) F, „Eicho* T aa. g% p ags. £c (engl öfl£) f ahd, eiVi, 
mhd, «eA, cifi/ie, uhd. JEVcA?; 

gr T myfowy „eine Eiehenart 11 (a. u) 5 vermutlich auch ^dr-üijw, 
j'tu* „eine unbestimmte TS a umart 11 (etwa „Harteich t;“/. 

Der Auagnng von scheint JUhp " lies., vgl. Awthqf, Aojje?;, 

„Schale. Binde 1 und FIm. u. h. IG, 6, I» tfegitojws fflrf Jfcwtmw flra*- 
tes . + . jiun m cerf/ctf modo, verum et £ ramis dependvnte9 t Kiet&chmcr Gl 
3, 335. Nach Fick* I 346 t 482 wäre afyi-ltt eigentlich „mit rissiger 
Ri ade“, zu „aufreißen“ in lit, sit-i£U „abbrookeln“* akaL ja#wi, 

apr. üf/sufo „Riß, Wunde“, und gern. aik sei der Kurzuame dazu. Nach 
andern wäre die Eiche als „der Sturriibaum“ benannt, s. m aig- „sieb heftig 
bewegen*. 

Alle weitem Anreihungen • sind zweifelhaft: gr, uij'^öf irichtiger als 
afyago^ s^ Fick ÜB. 30, 273) etwa „Zitterpappel* (doch botanisch nicht 
genauer bestimmt) könnte üda „Zitterbaum“ auch Ableitung von einem wie 
obtriQQ) gebildeten „schwinge, zittere“ sein {: *aig- „eich heftig 

bewegen“) \ atyavhj , r Lanze“ ist nicht nach Schräder KZ. .30, 461 eigunt- 
lieh der „EichenspceP* auf Grund eines *aly-atos „Eiche“ (Formans -avo- 
bihlet snnEt Werkzeugnatuen, Thumb 1F. 14*345: und Beziehung zum n-St, 
von xoar-aiytüF mit Suflixablaut ist chronologisch bedenklich; s. über al- 
yayh] und das ebenfalls nicht ahi „Eichenschild* zu deutende alylz unter 
*mg- „sich heftig bewegen*): 

lut* ae&cuhw +p Bergeiche“ (*aig^^dosTj ist seiner Bildung nach noch gänz¬ 
lich unklar (a. Vf. LE Wb. 1 ; verfehlt Fay KZ. 43, 

Vgl. Schräder KZ. 30. 481; weitere LU, bei Vf. LE Wb. 2 17, Falk-Türp 
1453 (eg). 

Stokes (KZ. 35, 152f.) Verbindung von mir. thsc „Schale, Hülse“ mit 
lat. (wscaftti* Bedeutungsübergaug „Schale — Nuß — Ecker 1 -, ist verfehlt. 

ITber lit. diaL ai£uol$ „Eiche“ s. unter *amj- „glänzen“. 

L ) SL HoHtiflusitn IT. 17 P 395, 25 p 149, tlor aber die^ gtxnu Worte nicht sutreffisiukr 
7.u mnd. «nJtfm „B^Lifzen* gsw. p air, ong ^yt&hneji. Bsitrübaifl* rteUt,, dlt nach Li den 
StuATI vielnsBhr nebeu *enl r "öirJt- p bnlllan p stChnen“ Lk^endcs *mg- fbrtMtEen, 





3. Big- „(rieb) heftig bewegen, schwingen, vibrieron". 

Ai. sjati „rührt sich, bewegt sich, erbeb fc% cjatkt^h „das Beben der 
Erde“, tngv&mZjuya- „alias erzittern machend”, Naaftlpracsetiä iwgaii f mgatv 
„regt uich, bewegt sieb", Elim, iijgayaü „setzt in Bowogimg, rührt, Hcbütte!^ 
uäi*>$ayati „schwingt", mmhagayaii „setzt io zitternde Bewegung" | Fonu- 
vurbültnis wie zwischen aFflfij : ai+ indhüie; PW,, Schräder BIS, tö, tä4 v 
AYahkeraagd KZ, 30, 296 r j)\ dazu der gern. Karne deä Eicliliürnehetib 
(s. Schräder imÖA: ahd. rihhumo t zihhtsrn, mbd. dchom (nhd. Eichhorn mit 
Atdaknung an Eiche und Ihr ti), ugs. ücucoma, -weni T mnd. flccren , Ekhorn^ 
ütiord, ifotme ( ik- alter Ablaut uder Schwächung am aik- iin Ne banton?)* 
neunorw. auch eikornc, asdhwed. Ekörne (beruht nnf dem Begriffe „beweg¬ 
lich. sieh von Ast zu Ast yehwiogend 1 *; über den WortausgaTig fl. Falk- 
Torp ish und 1454 m, Lit.; atu ehesten mit einem zu +uer-, ueuvr- „Eich¬ 
horn, Wiesel 11 geh urigen zweiten Gl je de, *aik-werna \ Schmier und Kluge 
s, v* sehen in -&ma eine Beminutiveodung wie in got. widuvtahnu und 
ahd. üionu i, w eiche üMk von einem adj. -hoSL grm. *tiikwa- — und 
m lkwa- ? — auszugehn wiiro*fttiord. eikenn „wild, wütend“, aga. ücd 
„erregt, bestürzt“, nnorw. eiija^ eikla PJ unaufhörHch mit Angriffen, Wider¬ 
sprüchen, Behauptungen plagen", eikjen ^rlnlriaeb'* (s. Ost ho IT PBrB. 18, 
Ätfä mit Lit,, und 11’ 379 f.: Liddn Stud. 70* wo auch über daa vielmehr 
zu aifj- „verstimmt“ zu stellende Int, a eger^ Wiede mann BB + 2$, 49*)); lit* 
diksth „Leidenschaft 11 (? v. d Osten-Backen bei Falk-Torp 1453); üktd. 
igrtr itfra „Spiel", igrati, perfektiv maigrati „mcigmy, hüpfen, springen, 
tanzen“ (uns ; Lit bei Berneker 433 ); aus dem tlrieeh. hierher sehr 
wahrscheinlich (s- die Lit. bei O&tboff aaO M Büisacq s< vv.) aly?± m rd xv- 
petra- J ojQidg Hes. itmeh Artemidor Oneiroknfc, 2, 12 : xut yag rd fisfdlu 
munghi aiyti£ h> tpJ f kiyo t arv *)), alyiola* ^Gestade** (wohl nach 

Hirt IF. 37, 229 L aua der Verbindung irr alyl älig „an der Brandung des 
Heeres" erwachsen; anders Bachtel LmriL 16), afyk JBtunnwind, Stnnn- 
wolke; der Schild des Zeus“ [wohl uruprö.nglieh verstanden als die von 
Zeus geschüttelte 8turmwolke, Gewiiter^cbild" fi ), nicht besser nach Schräder 
KZ. 30, 461 f., EL, 164 ak „der Eichenechild dca Eicbengatteft 4 * zu ofyoküi/, 
dt. Eiche, vgL das ITortreten der Bcd, „Sturm" auch in:) x<wuyk „plötz¬ 
lich herabfahrender AYindfltoß" von kot atyi^tr „herobstürmei], drauf los- 
fuhrcu 4 {von den sv^oal TdgMc, den Sns/iot, ^(Uätroa), fciatyiCtir ^hi’rair- 
Rtürmen, heran dringen“; wahrscheinlich auch mynräj r ,Latize" aut’ Grund 
einea *nr/nvov |t das Sohlendem“ oder „AYnrfgefichoß", s. Thumh IF. N, 3-lü 
gegen Schräders aaö. Dentnng uk ^Eichenapeer 11 ; noch anders Beiczen- 


S J Irftaterer tuit durch die Redeutan^ njciil ^flrcvhLfvrLi^lcr Anreihung vüa gr. 
rTßw t xGtdßw .{TriinüD) v ergießen K herabükS^n Uu^i'n, 

*) üewiß nichi vom Bauiiioamen Kiehc - djun Tiifr lebt vorzugsweise im Nadelwald. 
Ä auch Schräder HL. l&l 

3 ) üegen Onthnlk AnJftiLuüg von get. aferiknn B verkugüen 11 ala ,ab&chOtteln h spricht 
ahd. «Man p Kiierk^iinen M fc fl. Eofftoaian fiMc 39, 

4 ) Nicht umcb Rcvis^eq lüftü nbertragener Gebraacb von c»"| „Ziege' nach Art vtui 
frz. Mouton^ die doch nach d m weüieii Scbaainkruneii bIh ^SchMcbäii* beze[ebnet sied. 

aj ytoiv* „in der Stamwplke ftinbärLbrend^ mag infolge akltua.itiTkcher Umd^ulung 
zu. ^diö afyig haltend * die Anschauung der »ich Nranschiebenden Gewitter 

wolkenbEink als eines Schildpy gefordert haben. 
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aira — flis> 


börger BB. 27* 106, a. unter a&- „Spießt); vermutlich auch alybj „Glanzt 
vom Flimmern, Vibrieren des Lichtes und der südUüb Vf armen Luft (Thumb 
aa£>.; die von Prellwitz* eingewendete Gleichung AfyJbJnjc f I*v7ßos = 'Aa- 
yzkthaz, Wilamowitz Isjll v. Epidnurus 92 E, berechtigt nicht zu einer Zer¬ 
stücklung m- „glänzen"ja glänzen", wundern beruht wohl auf 

Zusammenschluß laut&hnlichor Worte verschiedenen Ursprungs), 

Vgl. noch das lautiihnliehe *aiy- „Ziege 1 (wenn dies auf der Anschauung 
des B springenden" Tieres beruht, konnte dt. Jiichkörncheri auch dazu ge¬ 
zogen werden) und „Eiche" (als der JSltnrmbaum“ hierher? z. B. 

Prellwitz* s. v. afyarhj)* 

Erugmauii IF. 2% 23Ü verbindet mit ai. Wjati unter der Annahme von 
e-Yokaliamua gr. ti-eiym „setze in schnelle Bewegung, drücke, dränge, 
treibe" • wozu auch oiympt „öffne" ans Proefiv po + eiy^ iv-)i doch ist den 
gr. Worten die für ejaii nicht bezeugte Bedeutung „drängen, hin- oder 
weg-drüeken“ wesentlich. 

airä „Gmaarf 1 . 

Gr. oTdo „Unkraut im Weizen, Lolch 44 attoYQZ „von Lokli* 4 ), ai. 

traJcä „eine Grasart 44 . Fick I 1 J 3 340. 

Jacobsohn Qu. Plaut. (19U4) 37 ff, [mir nicht zugänglich] will exg ü als 
„anszujätendes Unkraut" zu lat, sarirc stelk% Qäh *sarja üder*iSppr; doch 
ließe eine solche Wortbildung eher eine Bedeutung wie „Jäthacke* er¬ 
warten und müßte die Psiloae als unntri&oh ungeaehen werden, 

1* uis- „wünschen, begehren, aufsuchen“. 

AL rdflti „sucht“, fed- m. „Wunsch, Wahl", anv-ikdti „sucht auf £ = av fc 
üaiti „sucht“, ai. iah At i (*is-skö) „sucht, wünscht 21 = av, isaiti da., ai. 
iecki T „Wunsch", ii \2. Ze .-Glied) ,juchend, strebend nKh l4 =av. U da-, 
f+ 5T Wunsch, Gegenstand dea Wunsches", ai. läö- „erwünscht“, mm- m. 
„Liebesgott"; gr, Tuffpoc „Sehnsucht“ vgl. aL *smd-) } ifidgm „sehne 

mich 44 , dazu wohl Tnyaiyrij mit analogisch geneuertem &; s. Solmsen KZ. 
29.123, Sommer Gr. Ltat 27 £); arm. tiip „Untersuchung") Hubsch- 

inunn Arm. Gr* I 418]; umbr. eiscureni (Bugge KZ, 30, 40} „arcessierint 1 - 
r wohl als *eh-iscHrmi „expopoflcerint" aufzufassen, s v Planta I 143, 150; 
aber L&C. öcmsctfre „bitten“* Fiok BB. 10. 170 f. r ist formal nicht glaubhaft 
damit zu vermitteln,, s, Vf LEWb. 3 tu v.); aus dem Kclt. muht hierher ir. 
adamm „Schrecken" (nicht „Hunger"'), abrot edemndie „desideratri*“, nbret. 
ejtomm „besoin" p com. dkom „Not, Notwendigkeit*' I nicht aus *ad-i $mp „großes 
Verlangen", Pedersen KG. 1 109, wo weiteres nicht überzeugende wie auch 
bei Stokes KZ. 38, 400); ubd. eiseön „forschen, fragen fordern“ (nhd. 
heischen mit h nach heissen}, as. öf dm „fordern", ags. äsciftn, iixian 

„versuchen, fordern, fragen", ahd. eisca „Forde rung*b ags. *&see f. JP Unter- 
eucbiiDg^ (über got fraisan „versuchen" b. die Lit. u. pe r- „versuchen"); 
im Balt-SIav mit nicht palatalem h des Praes&nsÄuffkes -slti (gegenüber 
ar. arm. -s£-), was nicht durch Entlehnung aus dein Germ, m erklären kt 
(b. Bernoker 432 f. m. Lit., ]?rugmnnij II 3 3 T 3ö2); lit käkau, ieihHi 
„Buchen“, lett ieskät „lausen“, nksl iskq und iskati „suchen 14 , iska 

„Wunsch 14 , 





nis- — ui- ue- 
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S. Cürtiua 1 402, Solmsen KZ 29, 7Sf.. Pick 1 4 176. 340, IHM. Wenn 
gr. aTjiwra d^Qfjs etwa „leidenschaftlich für die .Tagd eingenommen" bc- 
deutet, könnte es uh mit F^go^ ab laut an (a. über die unsichere 

Red. des Wortes Bois&cq m* Llt T Fay IF. 26, 27 ff 4 letzterer bringe be¬ 
reit* AJPh- 25, 170 ff, nufer einer Wz. +ai$- r Jagen, verfolgen, suchen; 
fangen, sieb eilen ' 1 vieles gänzlich unvereinbare zusammen; nach atfxvkoc 
„blandus“ iafc kaum von einem *ais-ma- „begehrlich, aetmsflehtig“ aus zu 
gewinnen; eine andere* doch auch sehr fragliche Deutung a. u. sei ^tröp¬ 
feln") ; gr* fdrijf ^Wunsch" [sei Abstraktum eines *ios = iso-j „wünschend" 
nach Curtius a 402) vielleicht eher mit +'f- (b. Summer Gr, List. V1L m. 
LiL; dann zu ufjuu ^begehre“). 

2 * aife- „ehrfürchtig sein* verehren”* 

AktL dm, uh<L Ehre, as. öra „Gnade, Gabe, Ehre 11 , &gs. (ir „Wo hl cat. 
Schonung,, Ehre* Glück'*, anord. eir „Schonung, Friede, auch Name der 
Göttin der Heilkunde* 1 ; davon ahd. 3rSn f Unln „ehren* begaben 4 *, ugg B ürian 
, ? ehren T schonen, begaben"“, anord, eirtt „schonen“ 

üsk. ai susis sbl. pL „Bacrificüs”, mamuc. mso& d. pi. , p dis ,f , pülign 
am$ M dh“, volek. eüari&fr&m „eacrificium 1 * J ), innbr. erus , p dis“ T esom- das 
nicht rhotawertfl s wohl durch etr, Ein du fl) „divinUH, sacer*. Ticfefcufig gr, 
ttgis, lagöb in der Red. „heilig“. 

d-Er Weiterung: gut. aistan, ~aida „sich scheuen, achten* 1 ; gr* 

(aus *aiz-d-) „scheue^ verehre”, alAdiz, -oft? „Ehrfurcht. Scheu, Scham“, 
albiopm {^mdm^opxu} „üMo/kk“ a ); tietstnfigai. iM „verehrt!* preise, Hebe an“. 

Buggo BE. 3, 11b, Rezzeuberger RB, 4 t 313, Walde KZ. 34, 552, Sülm- 
sen IF. 13, 137, Schuko Qu. ep, 210 f.; e>. auch Vf. LEWb.* iS. Boisacq 22, 
10SS, 3bS. 


au- (amt); □§- „herab, weg vun — 

AI. dm „ah, herab“, meist Pniefix vor Verben und Bubet,, selten Praep. 
in, Abi., av. up, ava P niefix „herab“ und (indem mehr das Ziel* ah der 
Ausgangspunkt der Bewegung zum Bewußtsein kam) „woranf zu, heran ' 3 
{: z , B. amhar- „hinabbringen, wegtragen“ und „hinzubringon, verHch&ffen“), 
ebenso Praep. m. Akk. Jifc-xu, hinan“: davon H äi, dvara- „inferior”, und 
av B aorä „nach unten, hmnb M f adv. Instrumental eines 'tivra- {: ab avara- 
= lit. kafras ; ui. Äü/ard-A, Bartholomae Altiran. Wb. 43), nv. «rnra Adv* 
„hinab, herab“ = ai, ardr HY. 1 133, 7 is. Bartholomae IF. 11 , 140'E, Alt- 
imn Wb, 170); al. au# (uvds) „beruh", wovon awstad „unten" ohne uusk 
Vokal (vgL av. ao-ra) ai. ö- ?>, R + in ö-gmui- „alleiustehand, erbärmlicb“ 
(: tfttnä-h „Schar”; "Wackemagel AL Gr. T 54). 

Ar. nfß ist an »ich keine sichere Stütze Für bereits idg. m mtc^ da viel¬ 
leicht Eiaeh apa idg. uns *au erweitert, welchenfall* ai. amm- 

jüngerer Prägung als av + aora- wäre. Doch vgL unten 


') Stummhaft durch s>tmak + a&kir _'jöU. b bceiüfiuflt, de^en Wi dena ItaL eutlebat 
ist: umgekehrt lüHt Hupgc. Dh-h YerhäEtnin der Etrusker zu den Indogcrmfineo 1-7, 
den itnl. St. orV ans dem EtruFildscheii komtaen. 

T Aber lat. aefitrwü lltibt fern, dn ui^prfinfflicij T dtm Werl einer Sache fMtätellen*. 
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inj- (itue?)! 


Gr. a$- wohl in a^drmr' drajr c&gMv> ämjnj£fefffrH lies. (Schulze Qu- 

ep« 60 ); 

lat. aw- „Fort“ in auf ero (= ai ava-hhareäi^ av. ara-Aar^)* aüfuffio; 
air. vielleicht s T üa „von. mit, durch", als Praop* m. Dat. (z, B. Fick II 4 
22; vgl. bes. Thnmeywn Hdb. 1 470, aber auch die Zwei Toi ebenda II 0D£ 
und bei Pedor&on KGL I 438, 535 = NFtchtr, zu Sk 49, Sommer MisceUauy 
Kuno Meyer 131); npr, an- „weg, ab'" (ss* B. «HfflEffiW» ^Abwaschung“. 
Ictt au-mOtti* „unsinnig,, nisond“, aawi „(maßloa —) gar arg, gar zu 
sehr 1 *! Bt + öiiii'uÄ’üj ^fernerhin, spater" [vgL zu den halt. 'Wörtern Rezzon- 
berger RE. 18, 267* Zubaty AfsIFk. 15* 489). akfil. ti Praefis „weg, ab 11 
z. R. itrffi$ii T ,ub waschen“ n^iüii „uufogere^), als Praep. m, Geti. „von" 
(bei Verben des Verlangens, Empfangene. Nehmens) und. mit Verblansen 
des Begriffes des Ausgangspunktes;, r> bei sl (trotz Kögel IF. 4,31a; b. Brug- 
mann KVG, 468, frrdr,* 11 3, 810). 

Davon mit ^-Formans sehr wahrscheinlich gr. aureus „vorgeblich“, aTrmog 
„vergeblich" und got. aupjü- i’il eg, *aapeü i oder +aup$) rr öde, verlassen" 
i* ..abgelegen tk ), aupida „Wflflte* 1 , ahd* ödf T uhd, öde, aunrd. auär „ndc“ 
(s, Proehda BB* 20, !Ö3f. und bea. Schulze KZ. 40, 414 Anm. 1; letzterer 
setzt mit ttiiortL auär daa gr. avrtk in der Bad. „hüIuh“ — a. Qu, cp. 200 
Aum f 3 — gleich, das ich aber von «6rd£ gelbst“ nicht zu trennen ver¬ 
mag; doch konnte ca der Ausgangspunkt Filr letzteres ge weisen aein t „allein — 
Für sich selbst“; andere Deutungen s. unter dem Prom-St. au- 1 jener“),, 

njr. üathaä f muihed Einzelheit., Vereinzelung“ (Piek H 4 53 zw. f Tlmrncyseri 
Ildb. 38; nicht zu pöu- „klein 11 . — Geht auf die Schrecken der Einöde, 
Wildnis auch mir. dath „Schrecken, »eh reck lieh“, cvmr, tdhr „»cbrecklick“ 
com. ii/A, «iriA, bret, sum „Schrecken“? Wenigstens ist deren Verbindung 
mit lat pavi rc „sich ängstigen, vor Furcht zittern“ Stokes RB. 23. 44, 
Vf, IjEWb.* s h v L . aBcä eher ala sicher, a. *po«- Engst 1 *}* 

Der Vergleich von öffc mit lat vänus, vfistuä, aL und- „mangelhaft“, got. 
wans „fehlend, Mangel“, gr, turu; ^beraubt, mangelnd“ uaw, (z. E, Falk- 
Torp 1416 und 1581 m. Lit.) ist formell viel vager; selbst entferntere 
Wz Verwandtschaft dieser auf idg. *(g)wo- beruhenden Worte mit unserem 
*au(?) ist wegen der Vokalveracbiodenhoit ganz fragwürdig. 

Neben *au-t{i)o- steht vielleicht ablautendes in alb hä „vergeb¬ 

lich, leer, eitel“ (Jokl Wr$B. 168, 1 31}. ue-ta- (a. unten *«2) in gr. uvx 
h6<; „nicht uinnunat. dicht ohne Grund“, imntttK (j= bei Hörner. trotz Fny 
CI. Quart. 3, 273 ) „vergeblich, ohne Erfolg, nnnütz“ (MeilleE Mal 8, 235 f.; 
nicht nach Ebel KZ. 5, 69, Prellwib. la s. \, r Bartholomae Altiran. Wb. 
1861 f- zu ui. ÄivikfA^. av. 2?at$ „von selbst 11 ), und *uo-to- allen falls (doch 
snhr unsicher) in lat. veto, -an (alter voto) „Terbioten“ Kern KZ. S, 400, 
Havet Msl. fi, lOflf,, Solniaen Shid. 26, s. nach Vf, LEWb.® S30. 

Alb. hut wäre allerdings der einzige Vertreter der tiefsten Ablaut«tufo 
u- in uraere Sippe; dann got. «S-, «&-, (ilsd. usw. iir „aus-hemtiB, von-weg“ 
bluibt fern (a. Brugraann Grdr, 5 FT 2. QÖ3 in. Lit,, auch Falk-Torp 1Ü5, 
1155). 

Idg. *«?-, mit *au- wohl unter *tms zu vereinigen; 

lat. *re- oder “fläf-iö tf«eeörursprgl, „wovon tibeasun“ (; esc«), woraus rückge¬ 
bildet v&scus „gefräßig; wiLlilerisch im essen (*nur nbknabberndj; abgezehrt“ 
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(a, Nscderioiiim liMu, 251 ff.. 6. auch Yf. LEW h* 825^;; «F- zur Bezeich¬ 
nung eines fehlerhaften Zuviel oder Zuwenig^ ^aberwitzig* verrückt, 

tüuklach 11 * rf-jptffldiJ „nicht groß, winzig^, vesärms „verrückt“, Vi-joms (b. Vf. 
LEWb. a Bll ul Tiit) t iimbr* m^mntS (Abi, pl.), wenn „(fcgiij ü;.TLi 0 fz s * (e. Buck 
Gramm. I 93), vgl. zur Bedcuiungsühermustiinmung mit letL awmnis, 
nksl. u-büjh r ,ariü ,c 3 air. üalib hr rnöt1os“ (vgk Fersson IF. 2. 201, Brugmami 
IF. 13, 151, Stokes IR 26, !4ßf + j; dies ue- wohl auch in idg* u^spercs^ 
-qeros „vesper* 4 (Brngoinnn juiO.. !F> 29, 241} \ uri- in nrk. fa-qb}x6oi, 
dqpbmtmat und wohl auch in offrvpt (&. Bnignmnn naO. und u. 

ueik- „biegen^* 

Buß auch i i extj(}iüffl i vestibulwit unser itfr- enthalte, ht trotz. Fersaon KZ. 

4% 133 fraglich. 

Sehr unsicher wird Ir. feochuir „wild", das Kompositum du-hra „inbrün- 
atig“ fccymr. gtiichir „effrenua“, guichr, neymr. gwyehr „tapfer 4 ", von Pcder- 
son KCl. I 122 auf *m-körds zuruckge führt (ansprechender Eick II i 279: 
7.n nir. fiehim „kämpfe 1 *, vgl formell lit. vikriw ri mnnter, rührig“; für cyinr. 
-cä- bleibt dabei freilich die lautliche Erklärung noch asö finden); 

Gr* j -o- in ark. pa-fph^x6m r att. d-^foxaVui* leab + d-elyipt „offnen®^ att. 
oTfrvpt (Frellwifat 11 345, Brugmann tt\ 29, 241, BSGW. 1913, 159). 

Holthausen KZ. 17. 307 rammtet eine Ableitung von *ur- in abd, iMda! 
,,arm, bedürftig 1 *, aga. w&dl ^Armut", vgl. ahd. züäal r ,Armut, Mangel 4 von 
lat. de., — Ein aind. va- neben aca- ist wuld nicht anznerkennen. siehe 
Fiachel Gramm. 109 4 mind, Entwicklung von aua- zu vor). 

"Mit ai. mds „herab“ hängt fonnati tisch germ. iws- z.usammen in nhd. 
West, ahd* wesiar „westwärts", anord. vestr n. „WcBten*, Adv. T .im Vf., 
gegen W/* vgl. utiord. nnr-tfr), ahd + westuna „von W * nsw, 

fBrngmaun JE. 13, 157IL; über die unrichtig o Erklärung der Wisigofhait 
als „West-Goton 11 a, Streitberg IF. 4, 300 ff.; frühere Deutungen von West 
verzeichnet Fatk-Torp 1576). 

Hierher (nach Erugumnn anÖ T ) auch der Anlaut dos Wortes für Abend, 
idg. *Vj$spms und *ueqerM: 

gr. Lozizgoz „Abend* abendlich”, lat vesper fair, fescor t Abend“ ist lat. 
Lehnwort; a. Stokes KZ. 1I T 385 m. Lat, Pedereen KG. I 19B; cyinr. 
nchtTj öoni. gurth+nJicr bleibt fern trotz Loth Bc- 15, 220* Zimmer KZ* 
33, 276. Foy IF. 6* 32S; 8, 203 t Brugmann aaO. P Pedersen KG. I 42); 
andrerEeits lit. väkaras ("ueqeros J. Schmidt FL 197, SoliuiseiJ Stud. 25) s 
aköl, veler^ „Abend”, vielleicht anm güer „Kaoht 1 * (a. Kulefest Fodorsen 
KZ fc 39 t 303* 404; vielfach bestritten, s, Brngmana aaO* 5 Patrubany IF^ 14 h 
55. Scheftelowitz BR 26, 291). Das 2 r Glied dieser Worte ist noch nicht 
sicher gedeutet (YorschJago bei Brugmann uaGL, Holthausen IF, 32 s 336) s 
und es ist darum noch fraglich, ob *u^3pcros oder (vgL dt* West) *ues- 
pero# 3eö zerlegen ist Zugrunde liegt den Worten für Abend und Weat 
die Anschauung der liomhstcigeöden Sonne, wie auch ai. avüslat für „west- 
lieh von® 4 , dmra- auch für „westlich” gebraucht erscheint. 

Verwandtschaft von idg, *at^ t m- mit dem Fron -St. U^ M au- . jener*' als 
„von jenseits, von dorther“ ist denkbar. 


i 



au- „flechten« webend als ael-Basi« zweifelhaft. ob *öuE- oder; 

für letzteres entscheiden weder gr. ijtgjm 1 , dür. ÖTotor h , Aufzug des 
Gewebes“ — ohne p! b. unter *mt- „anzetteln“ — noch fit. i'tiras 
„Spinne“ h. m; auch die ü leichsetz ting mit «O- „krümmen, ver krüm¬ 
ln m u io lut. vürus uaw. wird durch die ganz andere "Wendung der 
Bed. keineswegs empfohlen, wenngleich im letzten Grunde \ ermitt- 
lmig unter „drehen, biegen" denkbar ist (was aber eine formale Schei¬ 
dung, etwa einerseits (a)u-ä- la weben“, (a)tNJ- „verkrümmen" eben 
nieht aiiBBchioase). — - Die Färbung a - de« WzcLnlLLüt* lat aus dom arm H 
au- von out!- (audrenaeita von der rfÄ-Efw,) orachlösaen. Gegen Gleich- 
setzung mit eu- „inazieken" «. d. 

Unerweitert in ui r^zmi, otave (von der Hot-Basis rufru'i") ö webcn'\ Pt 
fivuh, Ptc. üid-) inj-itla- (auch das Pries, vdyati „webt“ kann nach Wacker- 
nagel Al, Gr, I 94 ein -e^Praeaen« tbdytUi sein, bo daß Pot wiifisyvti f 
t'-aya- „Weber" 1 erst dazu neugesc hoffen wiiren) T Slu- m. „Einschlag de« 
Gewebes'*, r&na- n, „das Woben" (aber kaum üm&, uma „Fluchs“, Uh Jen- 
buck Ai. Wb, 30 zw ). 

Am Bestehen einer aet-Basis neben der arut Baab ist gegen Wacker- 
uugel fnsfauhalLen wegen iräfem .Weben, flechten'', vünam ( W. muß äfa- 
nls Neubildung zu väytifa nach hillä -' kväy&te auffassGnj. 

Lit attm „Fußbinde", lett. iiuklit y autdis ;r Sehniir zum Zusammen¬ 
binden“, apt 1 . aurfo „ledernes Kopfzeug de^ Pferdes ziiiu Hill ton 1 “ scheinen 
z r T. unserer Wurzel zu entstEiiniuen. aber unter Mischung mit *en- „an* 
ziehen", s, d. Lit. voras „Spinne“ bleibt bei der im BaJt reich entwickel¬ 
ten Sippe von mr- „Schnur, anspannen, huchhangen“ Solimsöti Unt. 2534.; 
Dehn stufe wie in gr, al-tuoa „Schwebe"!, 

dh- Erweiterung 1. au-dh - y 2. (a)«- edh tt-dh - : 

1. Arm. „Band" {^andern „verbinde, verknüpfe 1 ), y-aud „Band, 

Glied., Gelenk" (y-tyvdzm „fuge zusammen"). find h Schuhe“ ■ \ dt niiter fi¬ 
nanziellen"); lit. *dunii m dudgiu, dusii ..weben 11 , „Einschlag 1 ', 

M eiu einmaliges. Gewebe, das Abweben“ t üdas „Aalachnur' (Yok. wie hei 
dugn „wachse“: flgy* „Jahreswiidis"}; ross. tato „Gewebe“ luzäa 7Y Zaum" 7, 

u. eu- „anziehen"* Auf die Vorstellung der webenden oder spinnenden 
Öchicksnlsgöttm und des von ihr zugeteilten führt Fick HI 4, 0* Falk-To rp 
u. kliruodie auch zuruck: ns- ags, t~aäen, nnord. audinn „vom Schick¬ 

sal vergönnt, gewährt" 1 * aoord*<Ktfb»3 „Schicksal, Glück", audr „Reich 
ags, (Fall „Besitz, Reichtum, Glück“, a&- üd „Beeitz^ Wohlstand", nhd. 
al-&d „voller und freier Besitz" [mlah mhd* „Kleinod“, 

got, auäahafte Pj beglüekt“ n \tdiiy-s ..beatus“, nhd B efew „glücklich, mich“ 
i"gegen Vergleich mit lat. atdumnm au« mduitmus s. Vf r LEWb. s s. v, 
Nachtrag. Gegen andere Deutungau der ge rin. Sippe a, Uhlanbenk PBrlk 
3Ö t *2W.2; air. ttaifhm ^puerperium“ ist trotz Penaoma Beitr. W Aum. 3, Für¬ 
sprache — der auch ni«k idfl n. „Kind. bc=L aeogflbomeö 41 duzustcllt — 
fenizuhßltcu, da im Germ, nur ft, nie fi vorhegt; daß samt aeymr. ttlo- 
laldm „ufttnlci 11 zu ui. ptdrd- „Sohn, Rind"* lit. paütas rr Ei, Hude“ zu «teilen 
sei, Fick II 4 53, i&t mindestens ebäira» fut möglich, wie Feraioufi Anknüp¬ 
fung an aisl. iM\ 
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*2, AnartL rßtf f . „Gewebe. Stück Zeug, wie e* vom WebstiihL fertig 
kommt, Zagnfttx", Ph rtfdir „Kleidet“, ag*. wwi fl „Kleid, 8*0*% uh. vfld 
„Kleidung“, ahd. «tff t g en - „Kleidung, Rüstung 1 (Lik bei Ottenbeck 
PBrB. 35, 179 f-: gegen dienen Zweifel s. Percaon Boitr, G5I Anm.-: 

anerd. mnfr m. „Seil, Rehnur, Angelschnur", scbwetL notw. md £l „Zug- 
netz 41 lanrjrd. rgwf f. „Fiseh platz auf der 53ne“ aus *umda-$fö) % mhd. mde, 
wadt f. „Zugnetz s Wate“ mhd xpmne-wt't „Spinnweb“. 

Daan iPodenmu Ark. t nord. fiL 2i T 304) lest. fröcij(u)£ «großes Zuguefo“, 
aüt ictUjü pjein zweipemcmigea Fischnetz", aksl. ntfcorfa „Xetz“ (woher nc-l 
Entlehn nag aus dem Genn, ist bea. fürs »1. Wort schwer glaublich)* Dia 
germ, Wörter fügen sich am leich realen einem idg. Wzanaatz urtlh- : u>Hlh- 
und Sprüchen dann »ach für (h)^'-, nicht (sjufl- als Yokidisieruiig der nicht 
um dh erweiterten sel-Fortn der Wz. Alit vedqß kann aus *mdt'ja assi¬ 
miliert Hein (vielleicht unter Mitwirkung von veda „wir zwei", da von zwei 
Personen zu fi and habende* IfatsTj. Widersprechen würde gr. d&üeij „feine 
Leinwand" (flilenfniia ass. aus *fE06rü) v dos aber stark dem Verdachte 
so mi Hachen Ursprungs unterliegt (@. J. Schmidt KZ. 32, 333 und Bilisan] 
ts. v. m. Lik), 

Daneben idg. mdh- „binden, verbinden" (wozu als nas. Form, wohl utfwfA-), 
das wegen saines deutlichen Eed,-Unterschiedes gegen „weben" besser 
nach Fick III 4 3^6, Fulk-Torp u. md I von den obigen Worten abgerückt 
wird, wahrend z. B. Fick III 31 4b4, Lideii Stud. 2B f. t Persaon Boätr. b49E 
siü damit znsftiiioionfaaaem Tni letzten Grunde freilich kann heim viel¬ 
fachen Bedcutungailbergung „drehen ■— wickeln — flechten — woben 11 die 
Basis au- auch die Grundlage diese» u-äßb gewesen sein, wie andrersnit* 
auch von weh- „drehen“, (a)tiüj- ri weben üiir uehh~ „weben" (wr- „drehen“?), 
zo?s- „wickeln"* 

suj- „wahmehmen, büren", 

Ai. avaii mit uck und pra- p,aufincrkon* beachten", aksL um* „Veratand“ 
■ Gdf. nicht *ims-ma- 3 a. Persson Beitr. 723 m. Lik). 1 ) 

Ob im letzten 0 runde identisch mit den Sippen von aL m ati „bat gern" 
und luk u trat „Großvater 11 ? Etwa als 1T vqrgeneigt auf otwaa achten oder 
Lauschen" und .sieh jem* intern freundlich zu neigen"? — Besser belegt ist 
die Erweiterung (oder iinprgL bloß Adverbialhitdurig?): 

äiiis: dehnstufig ai r Arte Adv. „offenbar, bemerkbar" (flrö-jfcor- „offene 
baren, zeigen", avir-bhfi „offenbar werden, or&ehqmen“; nicht nach Schulze 
KZ 49, 2A9 mit der Fraep. <1- zusammengesetzt! av + arm Adv. „offenbar* 
vor Augen“ (üp. Vikar „klar 11 ; aL nv. arLtya- „offenkundig^: aksk 

4 iu f \ jave Adv. „kund T offenbar" (hu Altegang nach den Adjektivad verbleu 
auf utngebildct ilub wovon :) miii f jaüiü „offenbaren, kundmocheu, 
zeigen 11 Bit rftytis „sich im Traume sehen leiden" Lw. aus dom 31av.! 

Iformaiatutig: gr. Aor. uim^Folhit „wahrnchmon" 

lat. audio „höre" aus •oij/s-d-iü, vgl. obowtio aus *db-acisdiü über 'nbüüliö 
(Schulze KZ. 29, 251, Solmaen Stud. 151): gr- dmi (i)«f(a)ti T dio*} n ver- 
tieliEua, hure" (*0^10-^00}, htmatos „gohürt, ruehbur. bekannt"! 

v j ;\h^r 1 Lt_ paiaidä «GafhhLp Benaut*! .föhla", Latt. ;öi«lif -.^ebe ku ver- 

nt^bri"ien* trot^ lVreaOn nickt hlerhvr f z. Ws. “<!i|ut- h Hl. 
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Aber mhd. »-oimeti, ags. tet-gwan „zeigen" (Zupitza GG. 74 als Alter¬ 
nativ Vorschlag) bleibt bei „sehen". 

Hierzu sehr wahrscheinlich: 

/»ms- n. „Ohr. Gehör", kons. St (zum -s vgl. idg. „Mund", *n<ts 
„Käse“), im n. sg, und einigen andern Kasus als i* 8 i, und im lat. 

und Halt, als solcher gescblechtig geworden: d«neben als ea* 8 t. *cws-ßfi- 
( Tg L ,T. Schmidt KZ. 2 Ö, 17, Brugmanii Grdr, II 5 t, 132, 173, weitere Lit. 
bei Schulze Qu. ep. 38 a 1 , Vf. LEW b.» 76, Boiuacq <3ftf.): 

Av. t *ii (n- du.) „die beiden Ohren", übertragen „Verstand, Einsicht, 
Sinn" (v, Fierlinger KZ. 27, 335, weitere Lit. bei Bnrtbolomao Ai ran. Wb. 
414; idg. ♦ws-h instr. du. *v. tt|iA*o), np. hüs {*<}«*-) „Ohr“; aksL a. du. 
wä 7 (idg. ViiM-ii, sonst r«-St. iteho, g. näe« „Ohr"; lit. n««s f. t lett. m«*, 
upr. öttSiiiÄ sec. pl, di. ig. pl. lit* nwsij noch konsonantisch), arm. niiiu 
lg, itii&tm) „Ohr" (ans **>sov-qo-tn mit dem«eiben ^-Formans wie gr. dixidtj ■ 
(jf/jTio lies, aus *oa-*o-, Osthoff v. Fatruhanys Sprw. Abh- 2 , 5J f. t>7; 9 . u.): 
got. «MSÖ, ns. ahd. ör«, an. utjra „Ohr", und vom *-»t. *üiui- mit o- und 7t- 
Erweiterung ahd. öri „das Öhr", mhd. ose „Öse, Henkel"; air. «», ö „Ohr" 
(neutr. es-St. = ei. m-Ao); lat. nwia (kon§, St, noch iu nuA-rullo). 

Im Gt. ist die Vokalisutioo /i«/f» nur in ddnJtr r.l&os trvüftov rraod .llx- 
pun lies, (aus aia-avÖa) und vielleicht in dra cod. dta)’ t&ra Taoavi]*», 
Ges. (wenn nicht aus *ootö, wie si^ätos nun ^podwc) vorhanden, wahrend 
sollst O-Yokaliamua herrscht, u, *w.‘teils *$«(*>> teils (nach Schulze Qu. ep. 
38 Anm. 1 durch Kreuzung dieses ursprünglich nominativischen ötis- mit 
aitf-) *ou(«)- : sicher langvokaliach < 5 pna „Ohren" bei Alkman (aus 
ara), ibßiÄt; ß für f geschrieben)* treima Hes., IStoßdütn lies., a/»f>-äue 
Theokrit, h tp&iov (aus *#i-ä>[eoj-idio»'i; dagegen geht auf oft»* = sl. ucho 
(über *Sfo;, *So;) zurück att. oh (attntt, OT) y ferner steckt ovo- in der 
weiteren Flexion hem. oZhrros (owijtot) = att. toröf, in torndes 1 . 9 . o.i uus 
•o[iio]-o-«o-, vielleicht auch (nach Brugmann II» t, 300) im Beiwort des 
Hermes /gtovrtoc, totoirnj; aus -oi>a-v- (vgl. den Gebrauch von av »5-< 
„Ohren" im Sinne von „Auffassüngekraft. YenAandoekraft“). ferner in ’htoo 
dofiat auf Grund eines Axoovoä ..scharfes Gehör" (aber dxöiw, got. hnus~ 
ja», dt. horm ist nicht nach Kretschmer KZ. 33, 5ti7 entsprechendes *(u)k- 
ntS-fS „höre scharf 1 ). Dor. tk aus Hf(a)o<; = att. mg ™ setzen ist be¬ 
denklich, da bereits Schwund des f im Gegensatz zu thjara Yoranaaekend, 
und cs ist daher eher von altem auazugehn (s. über die gr. Formen 

noch Sommer Gr. Lautst. 15 ff.. Ehrlich KZ. 4U, 365 f., Hot, 137, Fraenkel 
1F. 2 b, 2S9lf.), Gleichartiges J(njs* «ucht G. Meyer UPhW. 1801, 57*1, 
Alb. St. III 11 ff . Hngga BB. 18, 172 auch in alb. twl „Ohr", 

Dieses <>(«}«- als die ursprüngliche Hnehstufe zum sonstigen fiio-, w- zu 
betrachten, ist zwar nicht unmöglich, aber doch bedenklich wegen der 
großen Überzahl der Vokaltsierung r<u&- und weil auch statt der Numian- 
tivforui *«iwr-i dann eigentlich solch hocliBtufigeH *ilus-i zu erwarten wäre. 
Ist idg. öks- eine eret sekundäre Vrddbibildung zu *««$-7 Dann wäre 
vielleicht eher an das ähnlich auffällige Verhältnis von •ß«(i)oni „Fa“ zu 
•rtiii* „Vogel" zu erinnern, als bloße Nachahmung des 0 von idg. F,[u]s 
„Mund" aiizune Innen. 







&ue-p uijtji- — iiu- 


iy 


fiu- t mje-. aijel- «gern haben* 1 ; daher einereeite „verlangen", andrerseits 
^begünstigen, hilfreich sein". 

AL drali ir hat etwas geru,, verlangt; begünstigt, fordert" = av. araifi (Be¬ 
lege bei Barlheloimie IF. 12, 1U3, ÄimWb. 162^ „sorgt wofür, bestrebt 
eich, hilft“ = oir. can-öi verrat“ (weitere Formen b. bei Pedorsea KCL U 
5&G); ai, rira* u. „Befriedigung, üonfit, Beistand" = &v. mviA- h. tl IIilfe" (da¬ 
zu wohl amsd- n» „Nahrung", a. unter „Grasart“), vgl. gr_ lvvJo$^ 

-ia d. a. sg. „wohlwollend, mild" mit Zsdehming; urgr. ft nach 

Solmaen KZ, 37 T 13,; ai. &mnn- ^günstig, helfend 0 = uv. mman- „helfend, 
beifitehond^ ai. fimän- m. ^Guust, Beistand, Schatz", öma-h ^Genösse"; 
ai, auit&r- „Gönner* Förderer" (von der zweisilbigen Wzf T wie f«t. at 'isyati, 
pf. 2. ög, aüithti, sowie pte. \Vd- und:) ül\-h Förderung, Hilfe 11 *). 

Gr. -dJörrc inn 2. Glinde griechiftcber Stamm mimen (Fiele BR. 26,533]. 
dfröf (Tbeokrit.), tma (Alkaios) „Freund, Geliebter'- (ibd, *)); lat, «im 
(Basis ttv*c[ij- wie im vorher gebenden) „begierig Hein, heftige b Ver¬ 
langen tragen", amdm „begierig, worauf Lust Laben" (davon audßa, -*~re 
„wofür Lust haben, aufgelegt sein, e« über» Hens bringen, wagen"), ararm 
„gierig, geizig wonach": cymr. nrtflf* vwi/Uyit „voluntas“, eorn h rn/W 

„Verlangen“, bre L roall ^voluntfiH^ ab Xumenbestandtei] in galL Am-canim* 
ftbret. Eueanf % cymr. Enilmm u dgl, ebenso in alsd + Xanten wie Awilrih, 
Ai€tß y vgl. got T atüi-liup f ,yaai; r rL^a^ßria", 

Lit. bei Vf. LE Wb, 4 71 f.. 76 (u, atc f aceo, audta), Bobaeq 30; dazu Per¬ 
son Bekr. 723. 

Wenn auch ul Eli t. amtis „sieh erquicken 14 , ataasiitms „Erquickung“» letfc. 
ntaust „sich erholen, laben", ataüsit „erquicken, laben“ verwandt sind 
CEndzelin KZ. 4-1. 63) t liegt ihnen die Tiebtufe den in ar. aras\ gr. 

W-ii$£ vorliegenden es-St. zugrunde. 

Fick III 4 5 = Ffdk-Turp H07 reiht auch an: uhd. odi, a*. dt hi, ag*. Adj. 
Upc f Adv, raffe p Jeicht, bequem", ahd. <3 dmnotL *w. öthmödi „demütig' E . agsi, 
Eafimtid „demütigt, anord, audmjükr „leicht zu bewegen, willig, demütig", 
mäkmdr ..leicht zu erkennen"; Gdbed. sei „willig", woraus „leicht m 
machen“: formell gerin. fü’Pte.-Bildung zu titri- (Vorbild gornv. mtpur- 
„Bde" 7). Recht unsicher. — Jakls SBAk. Wien ItiS, 132 Deutung von 
alb. j* „Erlaubnis, Urlaub 44 aus *au-jß lohnt Thumb QGa. 1915, 24 ab 
(s. ietios „Satzung"). 

Zur Erwfigung sEcht Verwandtschaft unserer Sippe mit*««- „wahrnehmen, 
hören 44 und *auo-8 ppGreÖvnter", &. d, — Perason Beitr. 723 denkt an Yer- 
wündkehaft vnn , wci“ „auf losgehn, begehren, eratreben" (üL iy7i 

uuw/- mit der i-Baläi *m (£i- t ohne aber stü verkennen, dnfl f Kci- auch weiter 
abl legen de Bedeutungen aufweist, 

uu- „übernaehten, sdhlafen“ (Lit u. bei Boisatq u. taum, (irAi/j. 

Gr. fa^rj> „sohlafo" aus redupL *&4iu-iß (woraus eigentlich *iaw^ das 
□ach dom Anr, l-nrtjm m (mw wurde), wonebou uoredupl. *ä{f \ta> t Impf 
ai/j- htmfitfihig Hes. t nKcxQi*tn m ijURotjo Heu*; afk, PI Anfenthalts- 

% \ In der Beiles Laug nishl b^fnedi^auil t*L ybl^ubpeki Al Wh. Ä2. Axucibung von 
rana tyih .Anteil 14 - 

■) Nicht mit VflTPchSags.d nach Prellwiti'lS, 

2 * 
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ort, Lager, Stall, Nachtlager“, ailKoftm „bin im Höfe, übernachte“, 5yg- 
avhoq „im Freien Übernachtend“, atU»} „Hof. Woh nötig' 1 {ursprünglich wohl 
„der eingezüaute Kaum ums Haus, in den das Vieh für dio Nachtzeit zu- 
•■ainmengetrieben wird' 1 ; von Schuhe Qu, cp. < I f. ohne Not abgetrcmit 
und Ton Rozwadowski Eos 9, S. 96 den 9.-A. [Zitat nach Fedoreeu KZ, 39, 
459] zu sl. uUca „VTcg“ gestellt, b. uwfo-S; qöAt} braucht nicht fort- 

zusctzen. b. Boisacq 1ÜU f. m. Lit.) ; von fanco stammt außer hvdftös „Nacht¬ 
lager“, ptihnviytäs „Schaffdall“, mai'fyj« „Aufenthaltsort“ {: hom. dauern 
„sein Ruhoquartier haben“) auch gr. eigentlich „•Kaat, Ruhe- 

Station 41 , daher die Bonn wenden als Rnhosfcatioiien im Bonnen lauf ^soi&i- 
(itatt), dann „Jahr, Jahrtag“ (Brugmann IF. 15,871?. und 17, 3t9, gegen 
Prellwitz' Herlei turtg aus bn atrup „am selben Funkte wie im "V orjahre'V 

Arm. njjttiiM» „übernachte“, vair-ug „auf dem Lande lebend 11 , auf 
„Chern achten, Nachtruhe, Station“ {b. Hübsch mann Arm. Gr. I -Ulf,; ob 
auch arm, jiwl, gen. Dat. g*A) „Dorf“ nach Pedcraen KZ, 39. 456f. aus 
*agel-t). 

Eine Erweiterung von an- scheint «cs- „verweilen 1 " in gr. äeaci usw,; 
daß Stea stets- mit vi'xia verbunden ist „die Nacht zubringen“, dagegen 
iavto stet» ohne vvxta als Objekt (Schulze Qu. ep. 71 f-)< beweist nichts 
gegen alten ’W’iirzelsHwammErhäng beider Sippen. 

Eine schwere Basis ’aw-, iu den wohl anzureihenden hom. dmreit 

Zxvov {von Schulze Qu, cp. 72 unmittelbar zu Imm gestellt unter formalem 
Vergleich voa r\j(f)wrdm :elei>/iiK aus 'tgfopm} und ärnjof (Sappho), v>gog 
(Kallimacb) „fer*«* (BanTey Wall. I 298), wozu aga. MErig, engl, wranj, 
as, put?™?, icöriij „müde 11 , shd. icattratj „berauscht“ i Fick J * 553 ’) ; üher 
das von Fick augereihte ui. vilyati „wird müde“ s. aber Wz. mc- „sich 
mühen, anstrengen"}. 

imo-s „Großvater“, 

Lot, arits „tiroßvater, Ahn"; ä- Fern. lit. «rü?7 iJuSk. I 170) „Taute vou 
mütterlicher Seite her“; i- Tem. aria „Großmutter* 1 (s, zuletzt Lommel Fern. 
67), wahrscheinlich auch gT. «Ja als „Urmutter Erde“ (vgl. mV fad xvpj- 
n/dk xal fiaia Etym, Mugiium 27, 34; mit y& und ftä zu yaia. ftai» 
verwachsen? s. Brugmann IF, 15, 04ff. und 29. 206ff.: anders Prell witz 11 
12 m Lit., Jaööbeoha KZ, 36, 295, FML G7, 464f„ Kretschmer Glotta 5, 
301 ); auch atitus „großväterlich, angestammt“ ist wohl uns einem (-Fern, 
abgeleitet [„von Großmutter» Zeiten her“; ander» Jacohsohn Phil. 67, 524, 
», Vf.LEWb. a 79), ebenen lit, nrij mos „Bruder der Mutter"; jo-Ableitung 
apr. awu „Oheim“, akah h/b de. Ujka „Taute“). nir - ( A ) a,w „ns*»", mir. 
du, ttri da.; * n-St.: got. awü „Großmutter", anord. afi „Großvater", tii „Ur¬ 
großvater", ags. tarn, ufri*. n», nhd. (iüt'äw, nhd. Oheim, Öhm (nach t Ist- 
hoff FBrB 13, 447 *awm)-hahHaz „der im Heim des Großvaters lebende 
s. uueh Wie de mann BB. 28, 31), lat. avurtuhis „Bruder der Mutter" (wohl 
kosendes Deminutiv eines *aiNJ, -öhm, kaum nuah Moillot Mal. 9, Ml erst 
Umbildung eines *ava>i~iro-, vgl. mater-frrti und das folgende kalt. Wort, 

w™d Jours. Germ. Phil. 2. £14 «lat diese iJingvokBlischun Worte in Besiehus* 
za (njiie- „wehen, Hatteru* nie .unstet sein*, vgl, dt .verweht■ = .nicht gntiz hei 
Sinnen 1 , 
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nach den Deminutiven), fljmr. m-ytiiff aeom. atitor, brct. &mtr „Obeim“ 
(ateen-lro-). 

Lit. bei Vf. LE Wb. 2 78. DnB unser Stamm ursprünglich die Groß ehern 
mütterlicherseits bezeichn cte, wird durch die W r orte für „Oheim uder Tante 
mütterlicheraeits“ wahrscheinlich, s. Hcrmunn GÖN. 1918, 214 f. Weiterer 
Zusammenhang mit riit- »ich freuen, fördern“ (als „Freund. Gönner", Del¬ 
brück YerwandtschaftBunmen 482; Meister Bli. 18, 324 f. will auch Mhoi, 
aüuot, aHoves .Meiner zweier Schwestern" von einem “«p-cAo-, dy-iAo* 
..hilfreich, lieblich" ableiten?) scheint mir trotz Wiede mann BB. 27. 223, 
Brugmann IF. 29, 206 a l hoch immer erwägenswerter, als solcher mit 
aksl. «rs .jener“ usw. (s. *awh Fron. * St.), wonach damit jenseits des Eltern¬ 
paar cs stehende Personen bezeichnet gewesen seien. 

au ei- „Vogel“, 

Lat. ams „Vogel" (davon uttoo „Vogel, bes. Gans“; zur Bildung h, Vf. 
LE Wb. 1 70) = urabr. uvif a. pl. „aves“ (aviekttie d. sg. „auapieatae“, 
ariekln „nugurati“ 1; ai. vi-$ t dff-J m. „Vogel" g. wJ, a. ein*), ®v. vli da. 
g. pl. tuynm, auch mit therum. Kasus vom St. rßy«-), mp. <«ti, vayandal 
„Vogel“, ai, vayaJh n, „Geflügel, Vogel“, ciiynsa-h „Vogel. Krähe”; verbal 
uv. ti-rayriti „fliegt heran“ (von Gottheiten), ai. vfrlyali. „flattert", 

Allo weiteren ÄJiknupfungsveTsuche sind mindestens ganz fraglich- Horn, 
aietös. utt. amfc, aißt*6;' finde“ IhgyaTot Hob. (»oft-sefc, Bildung wie 
Aqugtov ... ixTtvvv. Hea.; J. Schmidt KZ. 12, 3 4, ältere Lit, hei 

Daniels»uii IF- 14, 384), ist eher nach TJauielsson aaO. mit atölas zu ver¬ 
binden (von Lewy Sem. Frerndw. b wird es sls Lehnwort au» hebr. ’i ijjit 
für “atejO, phunik. *tucjai „Falke“ angesehen). Gr. ataiyu; „großer Vogel, 
Raubvogel“ (v. J. Schmidt KZ. 32. 374 aus +ttf*mrfc durch Assimilation im 
Vorton erklärt) bleibt fern [s. Brugmam TF* 17. 487 und 29, 212f., wo 
auch gegen Hintners, KZ. 27, 607 Anrcihung von ofo/m* „meine" unter 
Berufung auf olwr^iaßai, ahd. fogatvn „auspieati“ u. dgl,; fl- Wz. et>- „heftig 
sieh bewegen“). - - Mir. ai, nir. aoi i nur in Wörterbüchern) „Schwan“ (Stuke* 
KZ. 41, 381)? cymr. hwyatl, acom. hoet, bret kowd „Ente“ aus *«Hj7fosH 
rPodersen KG. 155; anders, aber ebenfalls nicht überzeugend Fick FM 
295). — Arm. hm „Vogel, Hahn, Henne“ (Pfltennanu, Bngge Bß. 32, 14, 
weitere Lit boi Petersson KZ. 47. 249) kann zwar Torschiags-/j haben, 
aber auch ab *J»W- zu *jm- „Junges“ (sl.j»fn „Vogol“ m] geboren, 
— Lit. viitä ..Huhu“, tett. trista „Ilenne“ (Petersson Lunds Univ. Ärsakr. 
NF. Avd. 1, Bd. 12, No. 2. 8. 78) als /-Ableitung von der schwächsten 
Stufe des in ai. r nyns- vorliegenden cs- 8t. ? — Ir. fmrh „Habe' 1 (nicht 
•ofl/Jtos, Fick 11*263) bleibt fern. — Über dt. Bei Ar, ahd, tri ja, tr'tho, irttco, 
uvho s. Falk-Tor p 651 und 1509 ni. Lit, 

ln Zusammenhang damit stehn höchstwa hrech ein lieh die Worte für ,,Ei“ 
(über die z. T. noch klaningshodürftigen Lantverhältniäse s, Vf. LEW b. 1 
559 f. in. Lit. und Bernckor 26): 

lat. Orion (mit sekundärer Kürze vulgär lat. ötinn), gr. (pir (utt.i, akor 
(Sappho), tötor (Epich.; Gdf <Lßta (d. i. r5j=fo * t<< «jd' ’A^yäot 

H es.; av. ajnivttya- m. „Karne eines Gebrechens", vermutlich „entmannt" 
(aus apa-*fltviyu- n. „Ei, ilodo“ = np. itojti, s. Justi IA. 17, 87, ßurtbülo- 
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Elfte IF. 19, Beiheft, S. 104); eymr r ictj {ph uprfu), iieum. (wohl uus 
*öuiom über urkelL *üuiön, wie oymr. Atilhwy aus kt. Qctrtnius, Morria- 
Jones, Welsh Gfmmil 107; nicht besser aus nach Federaeu KG. I Gß; 
schwielig äst mir. og^ g. u£(a)ff, <E ttig „Ei". das Feder neu aus dem Cymr. 
entlehnt und der ir. ^-Deklination ungepaBt sein läßt, während Tliumeyseu 
TA. 2fr. 20 mit Fick I! * 49. an einer urkelt. GdÜ *wjcs- festhäU. die ety¬ 
mologisch unverwandt wäre; am ehesten liegt Entlehnung aus dem Germ, 
vor, wo gerade ags, und ahd, ei durch ihren pl. ce qrit r eigir sich eben- 
falls zur es-Bekl, bekennen),, Ohne u (das wohl im lungdiphtbongibicheu 
m wuiot m geschwunden, in *üugiom dagegen erhalten gehlieben war) aerb. 
jtijCy abg* njba: oder ajice (zunächst aus *öio-, s. Bemeker; Brugia anns 
Gdf* *&i-io- r Gdr. l a 283. lehnt auch Brückner KZ 4b, 202 ab); arm. jh, 
g, jvoy (nach Federten KZ. 39, 40fr aus io io-, das durch Assimilation aus 
*ötV entstunden ist?). Lautlich am weitesten steht ah nhd. e.i 7 ags, räy 
an. &}tji kriuigot «eia aiiä ürgerm. für das weder Zurückführung auf 

m diorn^ noch etwa auf *oniom unter Annahme von Assimilation des tt; zu 
tt durch Parallelen gestützt ist. 

Idg. *fiu(e)y&in ; (™@i-) wäre ein regelrechtes Ablautvorhaltnis: 

Thumcysen GGA. Ifl07 f B03 deutet daher „Vogel |C als das tl Eiertäer^ Wenn 
man dagegen Ln au{t:)i- das « ak hochstuhg und die Eed. „Vogel“ als die 
primäre ansieht, hätte *öuiom als eine nach anderen Mustern dazu neu- 
geschufffine YfiddhibUdnßg mit der Eed. „das vom Vogel gelegte“ zu gellen. 
Das ähnliche Verhältnis zwischen Et. paüias „Ei und Ilode)“; lett. putm> 
ab. pUa^ pfifft „Vogel“, bei dem wohl „kleine*, niedliches“ der gemein¬ 
same Anschauungskern ist r stellt freilich auch noch andere Begriffs Vermitt¬ 
lungen zur Erw ägung (: ai, <i raii „hat gern' 1 ?). Verwandtschaft von *auei- 
pa Vogel 44 mit „w orauf losgehn" (vgL m pet~ „worauf 1 nagebn“ und „biogen") 
ist schon wegen des ankuicmlen Vokals (der trotz Fick KZ, dl, 147 nicht 
Vorschlagsvokal ist. was ja auch den Vergleich mit den Worten für „Ei“ 
ausächSöa&e) ung!au blich. 

aneg- nag- ug-„vermehren; zunchmen s \ mit s-F orrns eh autk-s-^ auk$- % 
ueh-s-, uk-s-. 

Lat, oi tijro s -etc „vcrmeli re n l \ uudor (■= umbr. uh für) „Urheber uhw.“ 
utidin „Vorsteigerung“ [beiden Worten ist die Vorst eil nag des hP produnero T 
ans Licht bringen“ eigen, die an agH. ttwenmn „geboren werden* 4 , mwju* 
„Nachkommenuohaft, Zina 1 erinnert ti.) T augmm(twii) „Zuwachs 11 ~ lit- 
augmtiö „Wachstum 1 *, aL m. „Kraft”*); 

gut. iiukan iprant ftteuA) „sich mehren". um- f bi-aakati „hiiszafögen“. 
ahd. mtJihfln, ;is. üb hin „vermehren", agu. t.ttrian „Zunahmen“. ictun „mehren", 
anord. «laÄ^i (pruet. jök und aukadci) „vermehren", st- Pte. ugs. ramr 

x ) Kugehörigkeit von Aii^wr (etwa als pnaCeaim^'f-T) nnwuhmcböinlicb. Siuii^ 
Vf. LEWb. 1 74 [ei. Lil , üeucrdiEi^t läu-Uch BPhW. 1911, 1574, Porsaon IF. ffi. ü4. Gloltu 
I», tu f. — Sehr fraglich Zuj^ehOligkpit von Itir. jutJ p;fi ^ici Li nli •-. ungliLubLjcij — yvu'M, 
Pod^mn Kii 15 4, dk ^ou ir. wtijim ^nähe 4 ^ - Über alb. ayiy ,t. lev" [G. Meyer Alb. 
Wb. 4) b. «[irj- T gllüixcn". — Über arm. nÄr«i f wückc‘ , ‘ (Pederscfl KjC 3£\ b, Llüüh 
]F- 1Ö P öOl^f. und unter Wi. iiff~ r ny* -- An Zngehfiii^lceit vdei uluv. 

fl S0d[?Ti" und jntro .Morgen* (nacb Uden Fötaler. Pipping aU , An^panmin-i-near 
iu ai. yyftircEj« a Sed^) glmabe i^h nkht Berncker h. w P - r 
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(Jiort „vermehrt, schwanger“ (aber trotz Schröder Abkntat, 5b nicht bair. 
tcirch „Üppig“ atn redupL *[e)*-eufr)k-), Hi äntlit, dvgti „wachse“, aitginit, Anti 
„wachsen lassen. erziehen", pa-wjiii „horanwachaen", üpis „W ucha, Jahres ■ 
wxiche“, lett, aüäs&, aüdzindt „aufziohen“ apr, auginnons ppa, „gezogen" 
i'uHW., s. Luskien Abi. 313 f.), alett. awU» „hoch“ = kt. auchts, lett. aügt 
„wachsen", wie auch apr. aucUai-rilAjskan „Obrigkeit“, tmtklwimcn „Vor¬ 
steher“, wonobon mit dem fl des -s»-9t. (s. u.) lit. aii^ias, lett, rfdjj.Hfs „hoch“ 

(: lat. aitqushtS „erhaben“), apr, auck-sUumknn fern, (ace.) „Obrigkeit“ (a. bes. 
Bezzenberger BB. ‘23, 2S»5), apr. „geizig“ J .ala „mährend"), lit. a«3«- 

iwaa, lett. tiügumx „Wachstum“; 

ai, v-rträ- „gewaltig" (Komp.Sup.41%»-, tjiftka- „der kräftige, kräftigste“) 
= av. utjra- „stark, kräftig" (komp. Sup. aojyah-, Mji&ta -), 

fl.St. ai, Sjas- a, „Kraft. Stärke“, av. aojohnogah- (ebenso r-St. aagar*) 
„Kraft, Stärke“, lat. angwstm a, o. (ebenso lit, uaw, <fw*te) ; dazu mit j» 
im Verbum: 

gr. n{f}fSo) „mehre“, äiio/tai „wachse"; a£ftu, „vermohro. steigere“, 

kt. auxUittm (uraprgl. PI,-in „Verstärkimgeii, Hilfe truppen“, a. pl. 

n. eines citufi/k „zur Verstärkung dienlich“, Kretschmer Glotta 6, 31 f.j; 
ai. vakiana-tn „Stärkung“, vakSayati „läßt wachsen“, av. vaxtaiti JüBt 
wachsen", woneben mit schwächster Wzahife ai. «fcfofi „erstarkt“ (pf. r/i- 
vdk&n), av. uztyciti „wächst"; got, uo%’fin „wachsen“ £= ai, vaJtiQyaii, idg, 
itor.-Kaue. wflfcscjä; damit verband eich daa ö-stufige Pf, teiihs zum Para¬ 
digma; s. Brogmatm 1P, 32, ISO. ISÖ), anord, taxa, vexn „wachsen“, nhd. 
wnJisirn, nhd, irarto, wuchs, wozu, z, B. got, wahstu* „Waeliutum, Wuchs, 
Leibesgrüfle", ahd, iw{h)smo „Wachstum“ u. dgL (», z. B. Fick 111‘M. 
Svcrdrup 1P. 35, 153, 155). 

Der Bed. nach liebe sich hier auch anreilien got. wöters „Eins“ ags. 
iKvefiC ,,Kncli komme n bcIi atr, Zins“ (vgl, gr. t&xq$ in denselben Bedeutungen,« 
ahd. wituhhar „Ertrag des Bodens, Leibesfrucht, XLichkommcuBuhafT, Ge¬ 
winn, Zins, Wucher“ (dazu eteir. witch „ausgiebig, üppig; hlätterreieh“ ab 
Umlaut? Etwas anders Schroeder Abi. 57 fi.); da aber in der nicht mit s 
erweiterten M zform die Stute ik jj- sonst niclit sicher beleg; i^t 

(oder dceli in air. frr "Gras“? s u. ujf ..frisch“), dagegen andrerseits in 
der Sippe von dt. icachm, Wz. "Wik auch die Bod. „geboren werden“ 
(agfc. it't miau, trö*) auftnueht, su wird das Wort vielmehr letzterer /Mtu- 
teilon sein so Uhlenbeck Got. Wb. i7l. Brugmnnn Grdrii 5 L 3 ft>, lftvlk- 
Torp 3 und 1428; wohl mit darflelhen Ablaut«tufe ai. vdja-h „Kraft, Gut, 
Reichtum, W'cttpreis, Wettlttuf*, uraprgl, „rasche, erfolgreiche Energie“, 
Oldenborg ZdMG. 50, -M3ff.) 

Vgl. ?- B. rurtiua Gdz.* tb7, Zupitzu GO. 10t). 

Eine im Auslaut Jt vorschi adeue Gruppe, die auch hin sichtlich der Red, 
nicht Anschluß uuter Annahme von Wurzel Variationen erfordert, ist: 

apr. irctrt-Pmefix zur ftildung des Superlative, lit, ihdUti-Miints „Er¬ 
wachsene“ cutiifi)K „hebß ein Kind auf uud nieder 11 , ,,Schaukeln T 

Schwunken“, got. auhuma „höher“, auAtiiKMfe höchster“^aga. ffmcM (Bezzon- 
berger Apr. Monatsohr, 15, 200, Bö, 23, 2351,); aber lit. riu, r ,7. „Kindcr- 
würterin", lett, aiiMtt „ein Kind auf den Armen tragen und wiegen, es 
warten", aus uni/- 4-Sufiiv -klc. 




anig- — nnq’SjdiV' wpjjphv 


24 


So wobt von letzterer Sippe i trotz OflthofF LF. 4 ? *2 SU Ailul. 1), als von 
zu trennen und mit gr. frptj jfyqAof uaw. zu verbinden, ist die keJL 
Sippe von wir, Us f tms „oben, über“ {a. u. upo). 

au Lg- „Gnuart, Hafer*, 

Lit av rii, letfc- (PL fein.) direra, apr tfHfsü „Hafer“ t aksl. ovhSr s, mss. 
otm J0tafir w (s a uh. “ wühl infolge dor AiiHlautstellüiig in einem kona. 
Nom. lat. aträfta „eine Grasart, Hafer, nur als Yiehiutier gebaut" 

(vermutlich mit nach ar£iw* T etfolgtem SiifQxtau&ch für *avina ans 

*Guiy-sna). YgL Poder&on TF. 5, 42 f, auch Zupitza Outt_ 31 f., Sehrader 
RL> 320? aber aJy&töy* „eine wilde Grasart, fcetuco- oder dgl p kaum als 
*ra fiyiXtmj* hierher* 

Weder die weitete Verbindung mit m ouis „Schaf 1 (Jak. Grimm Gusek. 
d. dl Spr* 66, Thurneyaeu Thea.), noch dio mit ui twasä- n, „Nahrung" 
(Fick 1*502, I* 12, 357 f Froehde Tin, 3 t 31) ist fiberzeugend, ». Pedersen 
ftaO. und Solmaen KZ. 37, 0 Änm. ] t nach welchem avasd- eine erat ui, 
Ableitung von dms „Förderung“, Labung, Erquickung* sein wird (formal 
vielt eicht durch t/arasd- tf Qras, Futter* begünstigt? damit fallt übrigen* 
auch der Vergleich von amsd- mit dem darnach auf *auesm zurückgefiihrten 
gr. i)m t zuletzt Rechtel LesiL 152; vgl. über dieses noch unklare gr. Wort 
sonst noch Thunab KZ. 36, I79f. und dazu *ä& „uusdörrende Gluthitze“ und 
*4 «gdm"). 

auq D (]i)-: nqü(li)- und daneben wohl al« andere Hocbstufo ueqS' b)- (vgl. 
nug- : twy-, ältest umg-'\ „Kochtopf» Wärmepfnnue“. 

Lat. mttla, aula, ölla „Topf, Hafen* Demin. auxitla (osk. rtfvni tJ ollam |C 
lat. Lw. t tat* olmt im Ausgang nach unvt : lat. aulla trotz Thunioysen Tbes. 
s. v rf IF, 21, 177, Solmficn IF. 3t. -174 Aunt 1 nicht elIr *o*rf-pkf zu gr. 
aiUdf, lut. alvujs t ulreus); wahrscheinlich alb. am f. „Gefäß“ juuh *mtq^-nä: 
Juki 9BAk. Wien !6S> 1 3): ai. tt&bä- m., nkl ru „Topf, Ko dito pf*; gofc. 
atihnx „Ofen'', mit gramm. Wechsel anorw. ogn, aschwed. oghn da,; lit 
j.Rauchkamin'- gibt es nicht (von Bezzenberger BB. TS. 315 mit gut, 
atthm verbunden; Meringer am u. u. O. will es lichtig in mtksftnis ändern, 
„dar hohe 1 *- Als verschiedene Gruppe lost Bezzonbergcr nicht überzeugend 
tfibd, atrfta ab unter Verbindung mit lit „Tüte oder Schachtel 

uns Birkenrinde 1 *; Meringer halt auch letzteres wegen der Ähnlichkeit mit 
Gefaßter men für mit unserer Sippe vereinbar; sehr zweifelhaft). 

Daneben Formen mit wohl erat einzelHpmcbliflhem Labial: gr. tartig 
„Ofen* 1 ■ nach Fick III 4 29 zw. t Osür Wau. ß t 217 S Gautert Abt. 25 aus 
*t i^nds; nicht f s s T Boisacq m. Lit.); ags. ofnd „kleineä Geftlh Si , 

ofm, ahd, orfi» T auord* o/'n „Ofen 1 * (ebenfalls auf zurückführbar; 

das jujL u- bewirkte wie in wu^fu- „Wulf 1 die Entwicklung von -h> zn 
wkhrond got. usw. auhw auf idg. üq*-*w)& zurück führt; der Verlust 
dt?s ti‘~ in Ofm muß dann allerdings ttun EintiuS dieser SchweHtcrform 
*iduw- erklärt werden}. Aus der as^linlliertmi Form aschwed. tnnti, mdartL 
nmn „Öfen" Ist wohl apr. wnmpttis „Backofen^ üiHnof?tJ „Baakhaua 11 ent- 
lebm S. J Schmidt KZ. 22, 192, Znpitza Dutt, 15 f. 71. Meillet Mal. 9, 137 
(Meringer IF. 2t, 292fL, Feist Got Wb 37) Seim, Gerin. Lw-Studien, 
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Heidelberg 1915. Fick Hl 1 29, Falk-Turp u, oim, Weigand-Hirt und Kluge s 
II. Ofen* l)ic Annahme einer bar ei tö idg. Doppelheit p:£(Ä) im Ausl, ist* du 
das npr. p für sc lebe Schlüsse- nicht ausreklit« atifzu gehen. 

Germ. *tifnci- nicht Entlehnung aus einem Tocgrieeli- (Maringer baO.) 
oder kdfc (Much IF. 41, 314) *upnos aus *uqinaa* - Verkehrt über tat. 
aulh Ehrlich BPhW. 1913, 1574- — Zum Sachlichen a. Manager anO«, 
Schräder RL 592 f. 

3 iug~ Tr gHLnzen; flehen*'* 

Gr. uvyrf „Glau*, Strahl, Tageslicht; Auge% nvy&£&> »strahle, erhelle; 
»ehe", £gt-auvijc „sehr glänzend"; 

alb + tiQ&j „tage**, aguim „Morgenröte, Morgen* 1 p, Persson Beitr* 309); 

viel leicht auch elav, jttg^ „Süden“ [Fick KZ. 20. 165; Bernüker BL Wb. 
T 45 h zieht aoinnr IF. IQ* J5b vertretenen ähnlichen Beurteilung des sl. 
Wortes nun zweifelnd dessen Verknüpfung mit „wachse, mehre" vor, 

was mir nicht besser scheint; Fick vermutet ursprüngliche Gleichheit 
beider Wzln.}. 

nogli-, ligll- „Genick". 

Charpöntier KZ, 46, 42 stellt ui, u$uiha f, „Genick" (nur plur.) und gr. 
arytjv „Genick, Kehle" zusammen. In itvyfha hegt das Deniiiiutmiuffis: 
-iM- t gr. -i£a- vor (vgl. Johansson KZ, 3ti, 37u t Brugmaim Grdr. II 1 t 
513). Auzuflotzen ist *ugh-s~n-igha r das erste gh ist dissimitatorisch ge¬ 
schwunden, De ui m ugh-&-n&- steht *awgh-wi- in gr. flv;prjr gegenüber; äol. 
fluq jjr „Hachen", äoL rirffev dss. müssen davon getrennt werden (vgl. Hoff- 
Ttninn Gr. Diät. II 50U» Scheftelowitz RB, 2h, 157* mildster Gr. Dial. I 12.0<- 

uulu-ä (: ful-) „Rohre, längliche Höhlung". 

Gr. aiijldf ..Rcilirddte, hin gliche Höhlung“, er-ai'Äo^ „Flußbett* 1 , m'L'tv 
„Bergtul. SchhidiL Gruben, Kanal, Maarenge" 1 ); ah4. ulijh. lit. nutjis uml 
grifft* „Bienenstock“, ursprünglich die Kühlung im Thmm. in dar sich der 
Seil warm ansiedelt (J. Schmidt Vnc, II 41 ü; arillf& kann nicht al* Beweis 
für alte Zweinilbigkeit der Wz* gelten- ^ uksl. nUrn „Gasse, Straßa in ga- 
Hchlcsöeiian Ortnchafitem *engcr Hohlweg)", lir aiilay, np r.utdinta „Stiefol- 
achaft", apr. autix „Schienbein 1 (Kretschmer KZ. 31, J JS, Suhiwcn Berk 
phil. Wochen sehr. 1900, 723: nicht ursprünglich zu ufrti j^Fukihrkleidung 
tragen" nach Otmrpcntier AfslPh. 29, 10. Juki ebenda 30). 

Arm. al T tili „Weg“ und (vgL die Bed. ^Bauch“ von lat. o(uüs) tjti 
t| giekw an ger" (Fodersen KZ. 39, 450; Ab lei t u nge n f t l*t rke m u iid gtem 
„schicke“) *); 

nnorw. aul l attk inid (mit idg. m- oder wohl Pu- als Hoch stufe zu et tf) 
jfll „angelleii silveatris l \ anord. „der hohe Stengel [der Angehen 

i ) Aber Cber m-h; r a£|i§ *mi- „übarnLichten. BchliL^n 4 , 

*] Uiüliilehnigf nua nnch deti Wcrteu auf -tim* -Hit (Lealtitn Rild. Jl-s Nom, 

463). Der Kinfall, dnü Urfltiitüng mit einnu ,:u lat. «j j.h gshCii^-n npitpi rotliege, i-t 
nicht äu rexfolpcTi, 

r | fjuv amir Wfiri mit Jür Abl&uUtufe I'lg* ü. Oh mit den^U- o and] lett, n/h, *tid 
„Radnabe*? (wfire du? /Elbr^rnuge l.ach x . in dem die Achte ein gefügt i.d Läden 
IF. 19, 321). 





ayat- 


Üfi 


areliangclic&y' beide Pflanzen heißen sti Norwegen auch xlfke* dessen Grund- 
bed. ebenfalls „Kohr" kt; Lid£n Upp8ÄlaflttidierS5 t Srud. a* ai. u. vgl. Sprach- 
gesdi. 83 t Falk-Torp 474 und MQ2 unter pl und dein vop Schröder b, gnn. 
Ablaut 58 f* ebenfalls hernngegogcnen SLdiiff&natueu ptfc). 

Hierher mit Umstellung von tml- zu nlu- (Vgl- parvos; navgoz, mrmts; 
rev'Qov) euch kt. tilvwm. f. „Höhlung, Wölbung, Unterleib, Bauch*, tttmn* 
„längliche Vertiefung, Höhlung; Wanna, Mulde, Trog; Bienenkorb; Fluß- 
Li eil" (Froehde BB* 3,1 ff.), ob wohl Zelt und Begrenzung der T7m Stellung 
noch gänzlich unklar sind (&* Kretschmer KZ- 31, 4 J6 t Pedersen KZ. 39, 
Ah% Thumnyaün IF. A 2U 177, Bummer Hdk* 78; Eiiiwüuds bei Bezzen- 
beiger Bll. 4, 34 e Atim, 1, Person Beitr. 545 t, 82Üf.; gegen LidÖns neuere 
Verbindung von ah(ti)us mit nord. aldn „Trog s ‘, Bland. ^präkhist. bidrag 
I 2 ff. s. Y£ UEWb. a 30). 

Lid ms IP. ID, 3il will in unserer Sippe eine Ableitung von Wz. *su- 
^Ln etwa* htneinidikefon umziehen | IS sehen, s. dagegen Persson IvZ L 48. 
128 Anm, 1* — Ebensowenig Vertrauen erweckt die Zurückführung von 
lit. Mi „Höhle“* unord. äU „tiefer, enger Kanal im Meere oder in einem 
Flusse 11 , ai, rim-h „Höhlung* 1 (Lidcn Stud. 82t, fl- auch Yf. LEWb. 2 30] auf 
verwandtes oio)/- ■ wenigstens türa anord. Wort von Li den Bland, 

aprukhist bitdruj 14 selbst nufgegeben, s. über dieses Falk-Torp u. t 1 5428 
unter Aal HI, fY r , und Wz *niak-) r 

Perssou aaO. {auch schon U ppeaiastudier 189) sucht in nul- eine Ent¬ 
wicklung aus *iLud~ unter Verbindung mit gofc. truluä „Stab", sinörd. üj/r 
„rundes Stuck IIolz, Stab", va!r „rund ", lit. apmtiis „rund“, lat. valiis, ai. 
i'tfun- Jlohr"; Gdbed. sei „etwas Rundliches, Zylinder förmige*. einerlei ob 
gehöhlt oder nicht" ü* Wz. 

mies- „leuchten“, bes* vom Tagesanbruch; fcra-, w-v-; 'djas-pff- f, 

„Morgenröte“; „örtlich 4 * (von einem Wanomen oder 

ak zutu fl-St. gehöriges aufzu fassen? s. Rnigmann II- 1, 

327, wonach diese -Jena -Bildung vielleicht erst durch Nachahmung 
der auf Adverbien fußenden Richtung*Wörter wie uuord- vestr, nor-dr 
aufgokommE!n ist). 

Ai. tthift f., Acc. mtiMtm, Gen, uhimh „Morgenröte^, av. uM, Acc. tt4djp- 
hwi j. Gcn + i^um/Ki ds, i Hftix-ttini- „BflÜich“}, woneben ai. Gun* isg M Anc. pl. 
tt d(r k av, Loc. sg . , i^-|do r h, *th n \a- „bauen"] ontw, von einem Wznomen 
*ua- r oder ale *u$s zum ai. uccMli = av. u&aili Jenchtet auf (vom 

Murgen) M , Pf. ai, ruvi.^r, arr, arfisrun ^bsi 1 leuchteten^; u^rd- „morgendlich, 
röttieh“, «w- , .Morgenröte^ Morgenfrüliö", i Um'-ftwlh- „früh wach“, 

m#ur*hün _,sn der Murgenfrühe schlagend", raaarä- „morgendlich“, m. v r fag* 
(vgl, dazu auch den wz verwand Een r/n-Bt. 'tm-r-* u^s-n- „ Frühling 41 unter 
besunderem Schlagwort): 

gr. hom. gen. p)oÖ£ lfgW). utt. (mit AkzeErneuerung, s, Sommoi 

Gr. Ltst, I I F.) iiul, „Morgenröte 14 (urgr. äol. ava wubl 

durch loxiga im Ausgang beeinflußt* nicht altes *aiurd p wofür ai. tt&dm 
Acc* keine Stütze wäre, da Neubildung zum Nom. -flfj Brugtnann 11 1 U 
5.U ■ dazu d/juom' ngmtfjaat flen.. Fick KZ. 12*287); daneben ein neutr. 
*sm*rs~ vielleicht in lukr. und lies, luoyoooz' fmof öoog, wenn 
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in zu bessern (ö. Brugmarin 11 1 1, 539 i: „dem Morgen 

nahe“, r<P?giay Minoigen“ hom. #ö7/?e „morgen dliah strahlender“ 

(b. Bübiaeq s v.), iji-xav^c „TTxilin^ „in der Morgenfrühe singend“); 

l&fc* auröftf „Morgenröte" (für *fiu$r^ FtBra;ff5B)[ anBfrr ^Süd¬ 

wind“, ausirälis „südlich“ (zur BeiL b. YL LEWb. 1 ». v.); vermutlich auch 
aruum* aabtn* ausam „Gold 44 ab ^rötlkh' 1 (a. Vf. LE Wh, 1 & T v,): vielleicht 
( andern u. *öt«- „bronnen 4 '); mir. fflir „Sonnemuifgung“, cymr. 
gwatcr „ Morgenröte A brefe* pwtrö .iaOTtfH „Morgenstern“ (Hfösr#- t Fick II* 
278, Podor&en SG. 1 82); gcrm. owrfi- aus *a«s-r- in aga + frktfrE l? FröMings- 
güttin", Zwttron PI. „Ostern“ = ahiL östarün und nach Streitberg 

IF + 4* 305 fL auch in ftetrogofhae, Eilter AustmgQli sl\& „die glanzenden Goten 11 ; 
dagegen mit idg. uhd, r^iar „östlich" und Adv- „nach Gaten“, 

Einord, ausfr n. „Olten 11 und Adt* „ostwärts“, ngs, komp + cnrferra „östlicher", 
dazu ahd* öShtn „von Osten“* agn. fast* F. „Osten", unnrd. austan „von 
Daten her“; Jit. ausrä „Morgenröte 1 ^ mUUi „es tagt“, letL ämt ds + : lit« 
tttf&Fmtd (rijatf) „NardoHtwind" T lete. amfrs (?j, d ustfmm „Daten* 1 ; ak«L 
itjjtfrn „to (über irtro, jutro „Morgen“ a + oben S* 22 Anni- 1 und Ber- 

neker 4S2f. hl LiL, woaa — ohne über die Konstatierung der Tatsachen 
hinniMUgehn — Brückner KZ- 48, 212, der ans poln, ufab* „glümseu ±L eine 
«1. *«8faijpGl»» u erschließt), titfra „uestivuft“ (■. Federten IF. fp, 89), 

VgL OdütuMOOe, Fickl* 133,317,347, II 1 278,111* M^Fnlk-Torp n T 0i ; 
zum Ablaut J. Sekunde KZ 25, 23f., Hirt Abi. 134, !47, Benebelt KZ. 39, 89* 

«rin 

aas- „schöpfen“* 

Gr, i£auw „schöpfe, entnehme 61 (Simplex «flro Öd, 5, 490 „(dus Irenen 
woher entnehmen, gleichsam schöpfen“, r. i I^HiofF Pf. IS8ET., Schulze Qm ep. 
311 A tith . 41 * xggflvga, odoTijp 1 fifrQQt* ovatia, xoroutftu 1 

ain xajftArnut, xa&aSmt* Apariaait (A&per nach dem einstigen Prttes. *u Pei 
ans ooj, Sommer Gr. Lautet, 2F.) u. dgl, mit Tiofstufc *us- %-vco. dy p-cf- 
WH (letzterem llus dem Aor* &q>-vv-mt) „echöpfe c > Atpvapfc ■ dbid^J^oi^ 
Siiidau (Schulze Qu* ep, 3U, Giintert IF. 32 + 386t) und d^rüJ schöpfe“, 
won n nach Schutz<? aaO r ursprü[jglioh. *ßä(y (: ai. wir , ,WtLaser 1 ') " r[nj 
.schöpfe Wuaser“, äpvGTiyj „SchöpfgefäÜ“ (e. nuch FrsienkeJ IF. 32, M7). 

Anurd. üum f jtiz „Bebopfen“ amtr „das Suhiipfen, Kielwasser“, nid. 

■ liot'SMi „ftuSBchopfen^, schwab, fhrfl »SchöpFgeniü“. 

Lat, Iuiftriv.-Irr\ hnu&i r huttftfum h .i?chÖpfeTu dann auch schlürfen* acliltngen^. 
sei bar von der das Blut des Feindes schöpfenden, rm zapfenden Wulfe, wie 
QL ^ 517 Aid A'Union ^-rr^fdf ärpvooav (Fick BB. 2. !87 T KZ. 22 h 3M, 
OsElmff oftO.); voji den Einwanden gegen die Zuziehung von htiurio iThiirii- 
oyaeu KZ. üb, 1.5B, Mcyer-Lühkc LhL f. germ r u. rom.Phil. [9M % 234; siehe 
auch G üntert aaU-i int nicht durch sch lugend das feite /i von hat* rin (über 
auch e. LL Jnitiiprtin ! übrigenB ohne h ilvürire Cato, und in den GImmen fas-t 
auauahmslos fnutrirr 1 und das r* (statt rtj von tlf -rtrr, dan durch den 
Fl in.t mit t" vor dem Fortsadoreiteii zu bewahrt blieb (wie gegen¬ 

über sonstigem -i tlus)i bleibt surd. önn\ das«, ilu lat. mi dort n ergeben 


s ) Wenn Bin etr ähtmtn hns* ^^eliGpfcn” fa. Di.ie- VvrküLtnij der I-Lru^kcr zu 
den idg r |55) aich bewuhrhuitul, kann er das Lat. h- T^riinlnüf. haben. 
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bitte, lat. h(*rlre Vürnuasctzt ■ haurlrr wirft nach Th, Hyperurbariiamiifl 
dafür-; doch kann trotzdem kaurire die ursprüngliche Lautung geweaen 
»üiu, woraus vulgär örflfe* Bewiesen ht daher Einmischung ainee m Wz. 
*^Aö 5- „fresaen, verzehren“ gehörigen *höri& T? fro 3 He^ (Günther aaQ.) nicht. 

uk- (k. T, auch stk-) „acharf, spitz, kantig; Stein" {ältere Lit. z. ü. bei TL 
LEWb,*7 T Boisaeq 32 L s 36 f 37). 

Mit ^-Formantien: 

ui. flfri-A „Ecke, Kaute, Schneid ih*\ cahir-agra- „viereckig“ (vielleicht 
bloü mit Ersatz dea f-St. durch den «-St. in der Zs. nach Wackernagel 
Ai. Gr. 2, l, 11t), also daun üilt zufällig sich deckend mit:) gr, u*go g 
„spiEE 1 ", d^pov s fogci, „Spitze, Berggipfel“ (auch in d^n-odo/jui als 

„scharfes Gehör haben, das. Ohr spitzen“, und axgig* -iAag „Heuaehrceko“, 
nach Prell wib 1 22 Kurrform iur Skgaßtttüiuea „auf den Fußspitzen gebend“, 
&y.orfi(tjv „Ende des Astes, Wipfel", s. zur Bildung Brugmann 
Grdr* TI- l, 24t); Ut> (mit Dchnstufc) üwr, äcria t -e -:altlat, aern, -t m) 
„scharf nak. ukrid „aeri oder acriter“, niubr, jterncri- „opinms“ (= lat. 
jurtt'iHr, Erügmann BSGW. 1893* 144AL v. Planta II 28 r Fay OK Qu. 4* 83* 
vgL zur Bed. gr. rlHpoc, auch „oberst, vortrefflich“, und dx/iacof)* lut. arer- 
hns , F herb, sauer, traurig“ (aus m äen~dhö~s oder eher *ritTi-dh£hti mit der¬ 
selben Vokalkürzung vorgeachlosaener Tonailbe wie in maihltis gegenüber 
mSbls i Fay 1F. 26, 84, 86, Brugmanu Ördr, 11 a 1, $88), acervus „Haufen“ 
(wenn eigentlich „Steinhaufen 1 '; Gdf. VF. IJäWb. 8, oder nartj- 

Petersaun IF. 24, 269ff, vgl. galL r AXPÖTÄLVS d. L „mit hoher 
SfeUii“, uir. fr „huch" {aus *nÄvw; dagegen an\ tit'her „scharf, vom Winde“, 
iibreL ur-oudan It utrucia lL Lehnw r ortc aua lat. dcwr F Yftndryea De hib. vue. 
llü zw., Peder&en KG, 1,229). 

Mit Abtönung o-: gr. owoic f. „Spitze, Bergspifcze, Ecke, Kante“, altlat, 
iicm„irions confragosusA lat. meäwcrh „mittelmäßig' 1 , eigentlich „auf halber 
Hübe befindlich“ (hier könnte an sich Za.-Ablaut wie ln rartorm : term T 
mediiullium: vnrliegeril, Ocriculum, Int^rocrm^ oerm „Büinechiene" 1 

s. Vf. LEWb. 1 535) t urnbr. titfir T g, verrr „mons. Burgberg“,, mir* ochnr 
„Ecke, Bund“, eymr. iKhr t whyr „Rajid" (zum cviur. rh niobu Zupitva 
KZ. 8ö s 256, Podemen KG. l P 123 gegen Lofii RC. 17, 484 und Sinken 
BB. 28j 62), — Lit- diriiir f afttriw. alit. akal, o.^ra Th acbarP s Ein- 

acbublaftt). 

Hierher auch vermutlich der Xamc dcR Ahurna (wegen der apitzen Blatc- 
absehnitte): 

lat. actr r -arls n. „Ahorn“, r|ün. &r da. (germ, n/uru-^ vcd. tikrä- UV. 
X 772 i, wenn von Brunnhofer Blh 26, 108 f. richtig als „Ahorn“ übei^otzt); 

gr. fixaojog r i) atph'daprQt IIea r (Mxoguroi^ Bildung wie xMirdriGTog 
neben ^Idtavog; znui Stamm vgl. auch fibtaowa' Mtp-q lies ; Oithoff Par. E 
187 ui. Lit., Sohnann Bcitr, I ■[ f.) l .: ahd ahoni „Ahorn" (aus Schweiz, 
Mundarten und solchen des ndd Münsterlundea wird allerdings fl-er? 1 obloascn r 

l ) Nk-ht Litflflfr leitet Jnlrnnsaon Beitr. 153 an» her, a. n. über tku- 

a-; pi-^ l. ; toltts u^aralfe , Wacholderbeere" an/u reiben teil), künutü freilich wetugtLeiu 
auf ein , Wach older*, d. i. ^stitebelüadeli^" iurüök^c>hn. — 

nicht nnch tlhrlieb Unters, -lö ntü rr TinTflrwUstlinh H in K^r4r K wjeadriv | t vtr£&hreo". 
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das gram. +t T yufna- anzu^etxen tmd unsern Bau tu mimen von * 0 k- „tpihs" zu 
trennen zwange, s. O&ihoff Bar. I 187 ff*, bns. 190; doch wird das fl- ebenso 
einer vulksetymo logischen Entstellung entsprangen sein, wie mnd. ftnhänv, 
ülhotn^ da -Ä 0 ™ ab * 2 . Zsglied aufgefaßt auch die I. Silbe Deuteleien 
auesetzto); uhorn ist bis auf die Dekttnation-Hktaase = ßxagj'a* während ltu r 
tictmux tpV&n Ahorn“ aus m €tccr-4no$ synkopiert ist; doch ist auch das n 
erster er wohl ans dom Stoffadjektive bildenden Form uns and nicht 

aus einem rto-Bt. durch Häutung beider Elemente erwachsen. 

Ähnlich ist gr r fixogva (*-ja) ^gelbe Diatelar6“ 5 wenigstens- an klingend 
auch üxgqqs ^Kalmus“, äxogov „ dessen ge würzige Wurzel h \ vgl. mit anderem 
Formans noch Sxtvag f, „wohlriechende Blume% &xtf*ar „Basilieokraut“ 
(wenn hierher gehörig* nach dom scharfen Geruch benannt?) — 

Mit r gebildete Buselina men s„ n. 

Mit ^Formantien: 

arm, asrfri „Nadel“ (Hübschmann Arm. St. I 20j, aksL os^)ta „Wetz¬ 
stein“ (auf Grund dos i-Sh m aki- f a. n -h ngs« pl. „Ährflnspihsön, Grannen“ 

engl, ails „Grannen“, ahd, €tkü m. „Ähreospitze, Granne' 1 , ubd. (diaL) wjel^ 
wjef „fcJituca“ und AtJid (Erna ndd. aggel mit spirantischem g 1 Weigand- 
TTirt 10); ucyuir. otduin ,,cus 41 , ncymr. agalen, nnd (h uxjafcn T nhret. 
hifjülen „Wetzstein“ (aus urk* üktdüntl^ auf Grund des n-St* s + u*; 

Dehuatufo wie in ncymr, hogi „wetzen“; s, zum Vokalismus Bedcrscn 
KG. I 412. ö43j; kt. fltcufetüs „Btaohel“; anord. „Fleischgabel“ (grm + 

m ahm1a- 7 idg. *diu-öJü~); cyrnr. i'biU „Bohrer“, com. rpill hofrn „cbm»", 
rnbrefe. tbtl „Piloek, Stift. Nagel 11 (urkelt. Fick ll 4 Ö, Zupitza 

gg, m ). 

Mit jh-F ormantien; 

gr, axprj „Spitze, Sohnoide* Schärfe; höchster Bnnkt, Höhepunkt fdes 
Lebens); EntetihrddungspuTikt“ (dxpjjv Adv... rbfjrj-tup?, rknafni), seliWüA. 
dial, am „Bumpfgrus* CIll di um Mari&cue“ (Gif. grniu *uhma^ vgl. firm. Lw. 

ahma +a equii>et.Uüi“); 

au firm« n- m. „Stein, Feh; EGmmel“ (zur Vors toi Jung tlos Himmels ab 
eines Steingow&lbea s„ Reichelt IF. 32, 23 ff' t agmarti- „stEnnern* 1 (weisen 
auf einen r-n-SL, 0 . Meilkt Et, 424 t Hemeker 17*S) t av. tJtSMtm- „Stein* 
Himmel", a^umna- ^steinern“, np + atfmttit- „Himmel 1- ui, gen* inuir. 

rtYnß, av. gen. ubl. nknüaf nach .f, Schmidt Krit. mit -tt- aun 

~mn- und darum nicht unmittelbar dräu n-Bildungen vergleichbar; irihtr* 
pl ai, ürnaih nach den ö-St r ); av. a^tufi-gar- rr mit Händen aus Stein - *, 
ap. aßoPguina- steinern* 1 (,mit -g- aus dem n. 11 g. des rfn-St^ s. BuHho- 
lomiie IE. 2 t 209; ob auch hier -w- auf -mti- zordekgoht, ist sdir fraglich, 
und ursprrtn glich es *ak-€rtr-g- weit wuhrscbcinlicher 1 ; gr. üxjwjr „Amboß“ 
tlxpmr 3 [a* Reichclt uliO, 20 1 : gaD, acaunuui „fuixum" (aun *ukamtto- 

mit früher Lenierung de» hi zu uT)\ lit, ahnuü, -efw „Bcharfo“, lett. &mt ns 
m. Tr Sohueide s; f Ui. almuö, 15 Stein -( , akal. foimtp ~rnr „StE;vn J< (UinstetlLing 
aim *ükw*fi das durch Anlaufdohmrng am *ttimün entstanden seu erwögt Bei - 
m kor 47^ wo Int, ilbor andere Erklärungen; von diesen bmomige ieh die 1 ft L r- 
leitu ng aus ei n« ■ r Bards m a kn tu 1 ert) 1 *ki t jn (ö>?) w 0 ge h ga M. n . r;a un m und dt, 
Hammar^ a n., vgl. Burth + IF, 2, 271>, Hirt Abi, 137; anard. fotmarr „l'els. 
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Klippe ; Kammer (waprgk Steinwerkzeug}, as. hamwr , ags + äöpjfoi', nbd. frtxn&r T 
nhd + iftiniNicr [vgL zum r -Bk oben ai. agniam-; Lit. bei Zupifcza OG. 1.0B); 
mit ( utatt r reiht Fick HI 474 = Frt!k-Torp 377 an anord, Aqmvl-tfryfi m 
T1 steiniger Boden, Ansammlung von kleinen runden 8 leinen unter der Erde“ T 
nünv. dlaL humid ^Stein" mkd. frmml „steile Hohe, Kippe 11 . 1 )“) 

Mit «-FormnntiQn: 

iii. a$dni-h „Pfeilspitze, Geschoß“ (über arndh usw. & L ®.) t gr. uxcura 
„Spitze, Stachel; Längenmaß 1 * (aber über !&fc. ffiffltft s r Tf. LEWb. 3 Sf r ), 
AttArri „ Wetzstein^ «xtur ± „Wurfspieß“ (für älteres ftreor, *-avog nach 

den Participien, nicht nach Johunsscm Beitr. Üf. mit -t- als Nachwirkung 
einer Flexion +ak~r r gen. *al-n~i-osy^ äxmrt{£ca „schlendrc den Wurfspieß“,, 
fixaTog „Djsfükrt, dorniger Fracht köpf einiger Pflanzen“, ixaviCav „dornige 
Fruchtköpfe tragen", fixar&ag ^Diaiel“ (wenn nach Kretschmer EinL 403 a I 
eigentlich „ Stach elbtu me“, so entweder aua *d>oTF-n durch Silton- 
schiehtnng oder Umbildung von £xo*ög nach frArc); ftxar&a „Distel, Stachel t 
Dorn; Rückgrat, spinn dorsal is, bes. der Fische“ (aber ibfvijms „Rückgrat 
von Tieren 1 * gibt es nicht, vielmehr xma xvijmw od. x 1 B 1 AYackernageL 
Glotfn 11 ■, Beebtel Lex. 27J ; d^aroc „Nachen“ t dtfdmor da, ^Frauen¬ 

schuh 1 * (■tfaswrdff, wohl von der zugespitzten Gestalt", e. Boi&acq 31 f .); lat 
■ Darin. saliarej ngm „Ähre", vgLapr. actons „Grannen"; got, ahnna „Spreu", 
anord. g0«, Eigs. rgmu f. und <&}mn pl., ahd r agtum „Spreu", nhd. Aijin. 
Ahn® n Stengsdsplittcr von Fluchs oder Hanf 1 ; gr. ä%vtj „Sprou", auch 
lt Ftnum, Schaum“, entweder ans *a i-s-iafl fu-Bildung zum e^SL *ai(s)s-j 
oder nachträgliche Umgestaltung aus axvä nach fi%v$ov ^Bpreu“, o^üj^ 
„Schürf. Grind"**) 

Zum heici'ükluiadtcri Paradigma W’-Mj/i, (auch der i-St. *afci- 

knnn sich damit verbunden haben;' vgL außer dem o. zu ui. apiiard-^ nv. 
atjagü-ffan lat. dt. Hamster bemerkten noch Federsen KZ. 32, 247„ 

Johansacm Beitr. 9 i der idcht überzeugend auch die Sippe von xdoa h xe§qz 
ubw. an unser *Ui)l:-t'r- anacldießt), Pctcrs-son IF. 24, 209fl,; als beachtens¬ 
wert erscheint uiir davon die Anreihung von gn xody-ot „Name verschie¬ 
dener Berge“ ? "Axpay-a*; „Agrigcntum“, die ursprgL „Feit" bedeutet haben 
mögen, «auf Grund einer Kombi natiou^fci riii ^djf-uo-i'ö „Felft 4 ", 

also .pdio auf Felsen wohnenden"), air. mm „Steinhaufen", kymr. ram 
fJ Stdnhaufoß t Haufcif* daa ü i-^T dann wohl mit dem 2. \ukal der iktsis 
+iE^jjjvii9n)- zu vergleichen, kaum als rp c Ll zu Iteutimmen), venet.-iilyr. *iw- 
rmnf- ^felsig. Htcinig [l (Grundlftgc von xaoovdyx^ bei Ftolcmüua, Ctiruun- 

fc i Unw ihrELliüinlitli ist *L u^re-lfcü ,, rlgkeit von gui. AiiNirriE, abJ. hmiJ »RfnjmeP, ftiebe 

W^gand-Hirt SG3„ Vf, LE Wb. 1 120; gr, nUpina „Olim* (Bin aaO., talk-Torp 46S) 
bleibt fum {b. Prellwiti’ Bcikueq 4Ü3) + 

*1 Kuu^lin KZ. 44, GÖ hält .ui«ib iett» nkritit?- H Stwin‘ neben geWÜbuHrbein akmrnn 
odfir liUIüLL vbtmotis fdr eine Una^teUaug aud gleichartigem -J^di wird \^i- 

>Ty|. ulih IbO iap]reu&. dijuituiliert ffcilii Bcizcnbargvr GdA, 9Ö!i ilnakt 

rw^iJcbid asa KtnEluÜ *mi ItVbi* -FcuHr^twiu". 

Atwat/: von idg- mit kh n Kluge KZ. 2*\ H, F^dcraea KZ. Ü'i. 2-1-7, Eci.it 

Got- Wb. 10, entbehrt HOD-tigFr ?tnitse; üb-r "tvtfüv ri. rfe. *twngk- *Ä Kranbau hei*; an 
üj^b kr>ni]F.iL t a^rvT} auch ui^prüngli^h mit iTje-ww zn^Tnmenbüugen. Fick 1 1 349, Boi’ 
aacq 1ö6, 
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ca Morts^ heute Karttictrnken ; ö. Yf. MItth. iL k. k. gimgr. Ges. 4t®ff.; 
yertcÜWL-Italien, smmtifo „nackter Fels, unfruchtbarer Boden cs + caranto 
h ,Lufo areuoso., ape eie di terreoo arid« esodi> rs t wozu die Kamen Carcm- 
tcinia „Kärnten" und Schamit^ widerstreben freilich wegen ihres beweg¬ 
lichen int Anlaut der Verbindung mit unaorer Wz r ; eher zu sjfctr- „iwbnöidea, 
spalten"? Freilich regt diea auch Zweifel hinsichtlich cam und *kanai}tf -; 
Fnlk-Torp \A 1 ^ f. t 14S4) u. Aury Lit.) reiht an air. cum auch achwed, äüp' 
^steiniger Boden“, nind. hären „scharf und trocken bcid", anonL hara 
„stieren* an, welch letztere beide aber in der Bed. ganz abUegen wurden, 
sowie anord. hyrgr „Sternhaufen 4 * - worüber auch Yf. LEWb^ u. 
und zuletzt Wiklund !F*3&,75f, — und ahd hart ..Bergwaid, Wald“, 
aga. Aaro/i, hartd „Wald"' (a.Lit, über andere Deutiingeu bei Falk-Türp aaO r *. 
Ganz fraglich ir, terl pj 8tein FS in c&rtfuim F ,BackBießcn tfc (nicht nach Stokes 
BB. 25 T 253 zu got. hurdm usw., *tpir- „hart'-). 

Die Beurteilung obiger Stein bezeichn ungen mit Anlaut ear^ an sieb schon 
unsicher, kompliziert sich durch die lautliche Ähnlichkeit mit qar- „hart", 
da „Stoin“ möglich erweise auch von letzterer An Behauung nusgegangen 
sein konnte (erwogen von Yf LEWbJ 1 n, ctzmr)* Daß auch lat. cai'tier, 
-rris p.Umfciedlgung, Einschluß, Kerker. Schranken' 1 , dias r aumr f am reift 
„Schrauke(n) ü ah uraprgl. .Steinmauer 11 zunächst mit auerd. hqrgr* nhd- 
harUß rt (mit Steinen umgrenzte) Opferstättü“ zu verbinden sei, ist kaum 
haltbar; esu ccr eher mich TrtiuLni&nn Apr. 419 zu apr, $orxtc$ „Scheide 
(des Schwertes)' k (aber nicht zu ktrr- ^Geflecht 1 ', auch nicht nach Reich cR 
KZ. 4ti. 3'SÜ zu msa. homil*> „mit Brettern umstellen“ vgl + Uerncker EW. 
1 H22) ul dgL, wenn auch die Gdbed. eine ähnliche gewesen sein dürfte l 

Mit ^-Formantien: 

lat. aem, -ms „Spreu“; got ahs (gen. *ahxis), ahd, ehir t ahir und ah 
n.j nhd, Ähre f« T ags + $ar i*W*ws) und CEhher, engl, ivir, nnord. ax Ähre; 
gr. dijorr-tji „Gerste* > Iloffmann Gr_ Dial. I 27S, PrnllwitK a 21; „die gran¬ 
nige“, Bildung wie Lut cmha-Ju^ nmns4u$ *); gr, i}#iV dftf lies , rrrpt-jJxij .7 
, T mit feuriger Spitze’% (uuptjxijs „zWGi&ohxieidig“, ..mit langer 

Spitze" (vielleicht nur mit Zeichnung den Anlaufes,, wo nach die Länge auch 
im einfachen doch liegt dehnatufigns *ttk- auch vor m jon- t}xi) 

imÖQgürfcj äxfi r; lies., hom. io-: ßoiK vermutlich P1 in vollster 
Entwicklung stehend, axjimog* 1 , i/x-ddo r ywatxa l[ea. % vgl. zur 

Bed. tixiu} „Höhepunkt den Lebend), 

Weitergcbililot in gr. dfdf „Hcharf 1 , vgl, zur Bildung lit, t/fniswa zu ai. 
tfimas-, lit, tamsä (dazu d§ivtj r Egge 4+ llea.}* dfoc „Weinessig* 1 . — Aue Ei 
tlxaxjtiroz si getipltzt“ scheint *dx-axa- ! ftfi i o^ zu sein, Hirt LF, 12, 225. 

Mit t-Formantien: 

gr. tbenj „aehrolfe Käste mit Brandung; Landspitze; Erhöhung 8 i>gL 
tixütti lloisaccj 3® m. Lvt. 

iihdr egi\itj f mhd, ngs + eßedr „Bggo^ 1 (nbef Hgßc gonoiicrt aach dom 

Yerbiim eggt u aus ahd. rßt tt, rtken^ urgertu. \\m Bsmersolt& erst au^ 

dem Subsr. m tujido rfickgebildet ist;; licyinr, an f. tjcvmr. agrth bret, oßw' f, com. 

J ) Nicht \h.U %\\ slav. jWbü|i ^GcrjiLe ,: uach Becrenbergtr BfJ. 27, 17^ ^ Bä* 

Uflkür aü 
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uk-, ak- 


mei „Egg«* 1 ; lit ükeiw^ rh Egge“* apr, uketts ,Eggon 1 ' [das Yerbum Ist 
akeii wohl wieder junger; lit. ekf-ti, -cios, lect. edäas ..Egge“ mit der ge¬ 
wöhnlichen A&luutsüobwsDknng zwischen bnlt. <j- and e-, Bcraenberger 
Bll. 23, 2137); kt. oeen „Egge" (Umstellung von m vkit<t za *atyi)knl Hirt 
TP 37, 23Ü). Vgl. da» ander» gebildete gr. o£<v>; „Egge“. Idg. Gdf. *oket<i 
oder eher *uk>la, so daß als „die mit Spitzen versehene' 1 auf ein mit dem 
i-St. (a. u.) ablautendcs # öK- weisend; balt. h 1 - in akZe'OS dann ent¬ 

weder im bekannten AmtanBohverhäUnia zu -i-, -k, oder bloße Umbildung 
nach den fo-Ptc. von - -Verben. 

LU. aktiotas „Granne an der Gerste nähre", 

C.vmr. rithiw „voll Stacheln“ mithin „Stechginster *aAir-nd), 

ir, mltmn ds. iFtek 11* 5; »r, -it- statt -thf- durch brit. Einfluß?}; Ut. «M« 
„spitzes Stückchen“, lett, ak*t* „flügge, hurtig“ (scharf von der Bewegung, 
vgl. unten ‘öfoiäi „schnell“), lit ükstinas „Stachel, Ochsen stecken'* = flksl. 
o^tnö „Stachel“ (die halt, "Worte mit dem Knughitmat -sti-, s. Brugoiann 
Grdr. II 2 t. -137, und Velar gegeuiiber dum skv. PaktaL, 

Früh verselbständigt idg. *o£-föt< „acht", eigentlich „diu beiden Spitzen 
der Hände (ohne Daumen)“, s. unter bcs. Schlagwort. 

Mit t-Pormantien: 

lit, iidtt „Fischgräte“ (— wruss. osoten „carcx“? s. sag- „schneiden"}; 
nach Fnlk-Torp 16 auch schwud. agg „Groll, llnß“, ial. agg „Zank", norw, 
dial. agga „nagen, beunruhigen“, schwed. agga „Btechen, plagen, beunruhigen“, 
norw. diel, agge „Zucke, Zahn, Spitze" r*«fcaio-); norw. dial. ugg „Dorn, 
Stachel, Pike, Ängstigung“. «chwed. dial, w#J „Zacke, Zahn“, anord. vggr 
„Furcht“, norw. dial. ngge „Flosse“ ('gl' zur Bed. auch Schweiz, wjni „Fisoli- 
betn“; ÜdF, nach Falk-Torp \ihk6-'!'’ eher uBsimiliert aus *ai«-fcü-), 

Vokalische Stämme: 

lat, nass „Schürfe, Schneide“ us. eggjt b ahd. d fot „Spitze, Kant«, Schwert- 
schneide“, nhd. Ecke, anord. egg ,.Schneide an Sehneidewerkeeugen, Fels- 
rOcken“, uga. eng „Konto, Spitze, Schneide, Schwert“, anord. eggja „schärfen, 
anspornen“; nbreL (nach Henry Brot. m«d. 103) ek „Spitze“; aus einem 
I-St. erweitert gr. dx/ s -, -tdoi „Spitze, Stachel“, wozu wohl mit der Bed, 
„scharf von Sinnen, ukutus“ die redupl. ästaieieig‘ ovritio, aiwä lies, 

(Fnturu eilten *Y5*a*Cm, IIofTmanr UB. 17,326: ein dazu Bich wie a/rteo 
zu airiCoi verhaltendes axaxao ist die Grundlage von hom, dxöxijra etwa 
„klug, listig“ als Beiwort des Hermes). 

Gr) Axi) „Spitze“, red. dxwxj? „Spitze, Seit neide“ (wie dytayy : «jw); lat. 
acfo „bin sauer“, ocidttt „sauer“, aegtvm „Essig“, vgl. auch alb. tifott „herb, 
eauor“ (G. Meyer Alb. Wb.*, s. auch Pedersen KZ, 36, 332, wo nach über 
alb. e/i- „scharfe“, preh, gcg. pt nf „schleife, wetze“) und zur Bed. noch gr, 
dfoc „Weinessig“; lett. «äs „scharf“ «* scbwed. ag m. „Sumpfgras, Cladinm 
Mariscus" wie &m, s. o.); Schneide“ (•oÄvj-), mhd. ag „Barsch“ egte. egfitw 
ds. T nhd. Schweiz, egel, Dem. «fii) l ), tischw. agh-borrc da., vgl. *, Bed. auch 
lat. acus m. „Ilorokecbt“ und neipenser f worüber Vf, LE Wb.® 8); der 
Barsch ist auch sonst nach den zahlreichen Stacheln seines Kopfes benannt, 

'i Ater lit, ciljifif und eitgy* »Flufibaneh*, apr. ««fjw. ieck jtidik .Barsch* bleiben 

fern (idg. •*<§>-); Lhlen Fcbtskr. JotiunssCii 105 L. 
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TgL tuhSh okun* „Flußbarsch^ (Trautmann Apr 305) mit r-Formantien Mt, 
aäerjfXi eienjs, lett, astm, pmr& ^Flußbarsch“ (Möller KZ. 21 , 466 Ä. 2 )* 
nntml. ggr (** vjruz) und : »acb Ausweis {mutiger Abkümmlmgo auch) m tjgurr 
da. (Form Verhältnis wie zwischen anord. vc&r = got, wiprus und aiiehwed. 
t mjmr ; Fulk-Torp 1328, Li den Fostekr. Johansson 105 £). 

Lat. amta, fia „Fadel“, acm „schärfe“, ac&msn M 8pitee ,4 3 acia fwohl aus 
m acu-iu) „Faden zum Klhen“, aquifüliti$ eigentlich „Bpitzhbirtrig“ i Mahlow 
KZ. 34, 437); ö, auch o. über acuten* u nd ähnliche t ~.Bildungen vom n - 
St. aus; ak*L u.sV* „rp^o/og, eine dornige Pflanze“. 

Auf diesen u-St. ist nach Wooda* Ko. 366, Liden Arm. Sk. TW als Weiter¬ 
bildung beziehbar ai. £tlka-& „Gctreidogranne, Stachel eines Insekte“, av. 
süka „Nadel 1 “ (auch ai. xim t rr Nadel“ mit & für fl s. Bartholomae Altiran, 
Wb, 1562 hl Lifc.j; &L fJfri-Ji, -m „Spieß, spitzer Pfahl“', arm. nhd'h „Spieli, 
Lanze, Dolch, Pfeil“, dukhetd „spitz“ (*M/- mit Formans -akh ; Liden uO,); 
daß lat entex ?l Hücke, Schnake, GaBwespe“ — Suffix wie in pütej? r djjj£r T 
apex — und air, c«i7 , T eulex E \ cytnr. ryteonm „culex, musea u T corn r krJi- 
otun, brefc. qudi/cnenn „musca" nach Liden als *ku-lte hierher, und nicht 
nU *kol-i- zu We. *keL „stechen“ gehören, ist lautlich auf Grund der 
bri Eisdien Formen anzunehmen (über nir. cMil etwa „Versteck, verborgene 
Loke" t H r *sL m eit- „bedecken“}; er Wagens wert ist Verwand teehaft von kt- 
cutigus „Keil“ als „mit einer Spitze, Kante versehen“ (auf Grund eine« 
*ku-no~ „Spitze, Kante“; s, LitMn, und Vf. LEWb. 1 211). 

Tot. küh-, „Scharte 11 u. dgl. s. aber unter &ueq- „klaffen“. 

Eine Weiterbildung von *ak~ ist auch ßtf(If)- „schürfen, wetzen“, s. d.; 
wahrscheinlich auch *ök&*a p .sehnell“ f TT scharf in der Bewegung“), h, d. 

Zum YcrinütemuiJ und Guttural: 

Dehnstufe JA- nur vereinzelt: lat. ücer w eynir. hogi, acorn. (usw\) ocoluin, 
gr. t}xig, ^c T *}adsr, np, (Horn Np. Et. Ko. 22) äs „Mühlstein“; Abtönung 
o/t> in djfbjxij. Fest aleht auch die Abtönung öJt- neben die Versuche,, 
nich durch Aufteilung der Sippe auf zwei verschiedene Wzln, oA J - „tschftrP* 
und „spitz“ der Anerkennung dieses Ablautes zu entziehen und 

zugleich ins Schwanken zwischen f und k (g) Ordnung zu bringen (Hessen- 
herger RB. 27 t 1 ^3, Güntori 1F. 37, 6f) t gehn nicht gktfc auf (ebensowenig 
übrigens Pnten&sons aaO Scheidung zweier laqtgl euch er Wadn* bloß naeii der 
Bedeutungsversctdedenhoit „BcliarF 1 und „SEein li ); sie würden auch die An¬ 
reihung von *ukH-s und w okttfu auftschlicflen, wo sich ö mit pal. k vereint 
zeigt, Aiidrerseita wlre auch nicht mit der Annahme auszukommen, daß 
o durch formantischea u bedingt soi ♦oitou, das nicht rach 

Hirt IF, 12, 223 erst im Griech, ans umgelautet ist:, vgL dagegen 

gr. kelt. itnl, *ökns und die Wörter für ITrsachen und ursprünglicho 

Verteilung der vorliegenden Wechselfurmen bleiben demnach noch zu finden; 
bei den Aeknrbaiiausdrücken, wie ÜE. dhfetea, a wird ea leichter, 
au Entlehnung aus dem AVe&tidg, zn glauben (bis z, R, Zupitza KZ. 37, 4fil), 
uk bei Begriffen wie utsfi# oder gar dbwud neben osiiuiö, 

akrii tt Träue rs + 

Ved, np«, gpüter auch <i£m ^„Trino 44 ; av, a $ r w n. pi Trüno“; lit, aiara 
f. „Trane 1 “, Vgl, ai. o^r iiyümi )[t äüaroju „weine“ 4 * 

Wild*. Ktjmiüilrtsäipto WörteJ-hucb, J L n 
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Bei einer Greuel ferm *oim ließe eich hom. dxgvöiig hierher fügen (Fick 
I 4 2, 162 h de Bsuaatire MBL. 7* ES). 

Bezieht eine Beziehung zu *c£aÄrti? Me ringer in Wiener Sitzber. 125 T 
II 35 £ nimmt ein Früh* li- an, Hirt Abi, 137 vereinigt •cfoAr« und 
*cHi/)lr« unter Vgl. Vf. LE Wh. 7 4(1®. 

nkkn „Mutter** (Lall Wort)* 

Ai. akka „Mutter" (Gramm*), gr r Mxxtij . Am me der Demeter"* axxto 
„eitles Weib oder Schreckgespenst^ ibixiCta&ai „sich dumm stellen, sich 
zieren 1 . Int. Acca Lüreniia „Larenumtter" (z. 1L Fick I 4 I). 

aq*- „dunkel* blind 11 ? 

Lat. atptituB „danke 1% aquila „Adlor“, eigentlich jSchwatzadlur“, aquilo 
„Hordwind 6 * („den Himmel verdüsternd“); 11t. äkhiS „blind* gehurt aber 
zu fznku r äldi „blind werden'^ tikt-s dT Ange" usw. (air. üdniy „Nacht“ nicht 
aus *fld- 02 *J T etwa „Verdunkelung", mit Praep, ad-}; gr. wöfßpur' tvtpidv 
und äfzgax' pvtmp. Aoxgoi (letzteren nach ay/i eingebildet als „mir in der 
Nähe sehend' 1 ?). 

Fick KZ. 19, 255 t, BB. 2, 194 t Wb, I 4 34b r II 4 326; über die nötige 
Ausschaltung anderer verglichener Worte s. Vf. LE Wb. 7 54. 

Ganz fragwürdige Zusammenstellung, Nicht sehr wahrscheinlich zwar 
ist Roberts (noms des oiseaux 44) und Niedermanni 1A. 19 d 30 Erwägung, 
daß von (len 1at + Wörtern iiquUa das älteste, aquilm also eigentlich „adler- 
farbig“ wäre (in diesem Falle wäre aqnila als Kurzform eines mit accipiter 
ans %cw- oder *ocu-pf^ — s, *üku-ä — ähnlichen Vogel namens verständ¬ 
lich* und schiede für die Bestimmung des Gutturals aus)* Wegen lit. 
apjbkii „erblindem 11 (alit. inJtli „verschießen, verbleichen, von der Farbe"), 
lett, ikis „stockfinster" fordert Th arneysen GGA. 1907,802 (nach Schuhe) 
dafür fi- aus idg. a~; freilich stört bei der Anknüpfung an diese auf jei- T 
znrncfcg eh enden Wörter wieder die Abwesenheit des jV weshalb VF. 
LEWb. 1 54 Mischung zweier verschiedener Wzln. 9 aq u - und *j/k- erwägt; 
ist (Vclas nicht am ehesten als äugen leidend" mit ftkis, lat. ociihiS zu ver¬ 
binden, da Gebrechen häufig von dem betroffenen Körperteil benannt sind? 

äq*ä „Wasser, Fluß" (oder akm? über lit Ahvä a. Traut rau im Bsl. Wb. 72), 

Lat. uqua „Wasaer“* got* oAni ,Fluß, Gewässer", aiaL d, cie + at, ufries. 
d i t\ as. ahd. aha F. ..Fluß", nhd. Adm 3 ruse. FL-Name Oka {Yasmer brieft)* 
Über die geim Flußmainen auF -apa-, ahd. h. ul rtjh „WaNaer* 1 . 

Hierzu germ. fi/irF, fihujtt £ „Wasser, -lund, Aue, Insel": aisL zy, gen* 
vyjar f. lt IfiseP, nnorw. auch in der Bedeutung ,Aue", aga. mj f. „InseP, 
ühd. *ouwa T mhd. (mite f. „Wasser, Strom, Halbinsel im Flusse, 

wasserreiches Wieaemliiuil**, nhd. Jni-, mud. ü t %*■, -VA, ou«7i , 1 du „Insel, 
feuchte Wiese 11 , holl lamlmttr (Falk-Torp I, Ul5). Vgl Scadin-avm uaw. 
(MülIcnhüfF ZfdA, 20. 27). Anders über ■avia 1 doch kaum zutreffend Prell- 
witz, Bursiuus Jb, löfi, 1öS und Wb. 2 unter oiij. 

Ablaut wird durch aiaL *%cr , = Meer* Gott des Meeres' 1 erwieset* 
(Koreen LtL 59), hierzu nach J* Löwenthal Ark. f. nord. Phil. 35, 240 unch, 
gr. ojxfüpAc ? 
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.TohLtnsson IF. 2, 20 vergleicht (ruit Zustimmung von Foy KZ. »56, 123) 
ui. kam „Waase r 11 , welches die schwächste Stufe m lat, aqiui daratellcn 
würde, doch ist das Wort mch Uhlenbeck AL Wb. von Theologen erfinden. 
Ein ar* *axü{t wird aus ai, d^vavani- (ET. X 97,7 „wässerig 11 ?) und Ftnß- 
namüo wie a^mrüthik erachhjaaen (Academy I 991, tl 411 j vgl. 

Zupitza Öutt fiü, Fay Ain. Joum. PhIL I7 r 5J P 

s#- „treiben* (ursprünglichst wohl „mit geschwungenen Armen treiben^), 
„schwingen, in Bewegung setzen* führen' 1 . 

Ai. qjtöi „treibt“ t av. azafti „treibt, führt weg 41 , arm. acem „führe* bringe 14 , 
gr üy<u „führe 14 (Aor. äyayvr, jon. att Tft üyor), kt. itgo „treibe* £Hhre T tue“ 
(Pf egt mit Ablaut neuer ung), osk. Inaper, artud = urnbr. aün Tt agito" qsk, 
drum Tl agerc u * Ir. ad-uig cymr*eorn, bret. a „agit 11 (ojmr. af » ibo“ 

deuaf „vcuiam" f-Praet. ir. do-m-acht „trieb ab fort*, cytnr. iidA Jvit« usw. n 
s- Fe de tuen KG, 11-151 ff,, air, flu „Spiet 45 aus *ügn4, Pedersen KG. I 103 l 
anord. ata „zu Schiff oder Wagen fahren 45 (Frack öi ^gr. att ai, 
Gramm. fija ; ags. «c 5l aber p sondern“ [wertL „geh!" wie lat, «ytrj ■ über dt 
Fracht b. vielmehr Palk-Torp 271, L4&3 unter fragil 

Ai-Ptc.: rixT[>^ t kt. fleiw, kelk eigentlich (trotz von Grlen- 

berger LA* 2b, 35;- „hemmgesandter (: ir. hntn-agm) Bote, Diener" in galt 
(-lat.) nmhactus „ Dienst mann, Höriger“, cyinr. amadh „senus urcins' 1 (aua 
dem Kelt. ötamrnt got. mulkihte, ahd, amhuht „Diener", woraus die Sippe 
von di, Amt, s, ss. B. Falk+Xorp ISO, 1454). 

DehnstufenbiIdungen: ai. ajt-h m. f. „Weitlauf Kampf 1 , mir. dg (Gen. tiga, 
w-St] „KumpfA kt. amhügSs, -um „Utögang, Umlauf: Irrgang; Wmket- 
aiige' 1 (kons. St. wie ai. dj-c „zu trabend — lat. agl Inf. pass,, und wie ai. 
raj- in pthtnuj- „in den Kumpf ziehend",, jedoch mit Za.-Dehnung, wie 
auch:). indagtis utid itiätlgth -inls „das Anfcpüren (und ins Garn treiben) 
de« Wildem 14 (davon indtigüro), cö-dgulum „geronnene Milch im Labmagen 
der Wiedorkan er, ai. sa mitja-fi „Versammlung, Gesellschaft“, gr. äywyfe 
„fuhrend t leitend", Aytnytf „Fahrung, Leitung, Fracht 1 ^ mgai-gydg (tu in). 

fl-Bt: VetL ajd-h „Treiben, Zug: Treiber" gr. iy6$ „Führer, Heerführer'^ 
oigaT-dyos* utt. jon. urpaT^ydc „Heerführer 41 , lo^äya^ (uraprgl, dozbeb? „An¬ 
führer einofi lat pröd-igm „verschwendend" (voti prM-itjert i ahiga 

„ebamaepitya 41 („propter abortiw^ von ah-tg^re = tbidym, ui, apa-ajttii 
„ubigit" 1 )* 

tö-St.: i r.aige „Wettkiif\ ui. in prtamjipim .AYcttkanipf' nach Stokea 
KZ. 39, 459 jiuch ir. ahj>: , s a ebief E , vgl, auch gall. Agio-mantA m Com-agiut), 
men-, mo-St.: ai. ajmun- „Bahn, Zug'\ djma-h du, (aber über jmun. 
pari jman-, pfthu-jwan f a, ghpnti- „Erde"); lat, mjmm n ,Zug, dahin- 

ziehende Schar“ 4 ans *agmm oder *mji'mcnT-, extlmm „aasziehender Bleueti- 
Hohwarm, Schwarm; die Schnur, die durch i:in in der Mitie doa Wage¬ 
balkens angebrachtes Lach hmdurchgcht und dioaen (rügt (a + zur Sache 
Jüthncr Jahreahefte des üaterr. areb. Inatituta 1G t 107 f ) h3 Prüfung i4 funs 
*agsmen, oder aus -ily-jj/csi mit ZiL-Dehming?) p ammmtum 
„der in Schlingen form etwa in der Mitte des Wurfspießes bo festigte Wurf- 
riemen“ (wie itttmun die TragsehUnge der Wage, s, düjhnpr siaO,: gr. 
SyfUK „Ackerfurche. Bahn von HimmclBkörpern; Schwede heim Mülioti 11 , 
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vielleicht in erstem Be<L hierher mit o-Abionung? oder durchaus wie 
jedenfalls in der Bed, jSchwade 1 * aber nach Fick 1 4 401, Prell witz * 92, 
Güntert IR 37 t SO Praefix o- und ypt&- m ybm „faßte“, try-yffiog- vvk- 
laß/} r Wa* *gem- „fkBsen* 1 . 

Za-SL: ah ajird- „rasch., bebende", lnt r agilis „beweglich, behende", (fSt h 
geworden, vgl. grüctlw: gractli^ {\uald^:shni!is}\ gr, uyehj . Herde, Schur“, 
Int. ütjohtm „paetoride buculum, quu pecudee aguntur" (Panlns Diae. '27 LJ. 
Aua dum Begriff „Herda 5 “ auch air, ül „Brut“, cymr, ael dik* bret. mt „Füllen 1 '? 
{Badersen KG, I 103). 

Hierher u, a, noch: ai. asfrü ,,Stachel mm Vieh an treiben!', av + mtra 
„PeitBche, Geisel" (Banholomae Airan, Wb. 2K3; nicht nach Fick I * ] 4 
za *a£- „spitu""). 

Ayt&v ttWetfJaul Wettkampf 1 -; äyvm „Straße” uinrodupl Ppa., fern, nach 
üd<k)^ wonoben unteritalkch-dor. *dyiiü durch lat, tujra vorausgesetzt 
wird (fl. Sülmsen KZ, 44, Ml A, 1); bk, kret. atni dyria* „führe* bringe“, 
ep. jou. &yiviptvai, äy^yim ds. (: äyvim und äym+ wie ogt-vm gegenüber 
6o-¥v-$h und also von einer nuf t endigen den Wzforin + vgl. Peta- 

son Wtf- 7-10, der auch für ugilis y ai. ajiras dieselbe i-Fono zugrunde legt. 
Bsti gm an n Th um b Gr- Gr/ 340). 

Lat. rcwiö\ remigärt-, r£mi$ium } Ittigäre „lito agere“ ttud andere Terba 
auf -(itffare (s. zuletzt Thumeysen TV- 31 T 27i>f.), — Vermut lieh lat iudr- 
itfitt:# „die einheimischen Gottheiten und flcrocn" {inäitjifüre „eine Gottheit 
aHrufon“, indigitämmta ^AnnifungBformelfl"). noch unklarer Bedoutunga- 
entwicklung (b„ außer Yf. LE Wb/ 3&3 noch EeicheL KZ, 4G, 310, der auch 
prötUghtiu und — mich noch weniger überzeugend — örnrn als „göttlichen 
Akt 1 ’ anrosheu will)* 

Bedeutungen twickliing zu „wag™" (aus „ein Gewinkt auftieheii oder in 
Schwingung bringen 41 ) in lat. t^ragium „Wiegen, Gewicht“, exigere u. a. 
„ubwagen, ahmessen*, rzneitts „genau zugewogen", wgum „knapp (ziiga- 
wogöm", sxtlis {icf-ag-di#) „dürftig", cxümru (s. o.), agina „die Schere an 
der Wnge 4 (Bildung wie z. B. coquiua, also nicht namt ai. rtjf-ft, ir. mtje 
nuf die o, genannte Wzf. zu beziehen), gr. &yew furch „wiegen" (mit 

Akk. dea Gewichts), dfioc (aas *«kt*o£, auf Grund eines *ug-tis „Gewicht”, 
eigentlich:j „von entsprechendem Gewicht“, daher „wert, würdig"* ärr- 
d^töQ „gleichwertig 11 (nicht überzeugend Pedereen KZ- 39, 433: aus. 
worauf auch Lirm. a) „recht, die rechte Seite' 1 zurückgeho). Vgl. noch Vf. 
LE Wb. 1 über ULJ>ua } wie ttchm y uadratns ein FeldtöaQ von 130 Fuß im 
Geviert" (vgl. unten dt- AcÄrtr als Fcldimi.ß) T mirdum iütjr £ütnm 7 Elirlich 
Zr idg. Spmehgcseh. i* agdra, mjö § id- „der daw Opfertier tötende 
Priester“ von agcre in der Bed. „opfern“; n^nium „Opferfiwtr u, dgl.), 
amhitjmis* 

*«<)-ro-s „treibend, hetzend", *agra „Hetze, Jagd": 

ai. in ghnsi ajfa- zum Verzehren antreibend, Eßluftt erregenfl J , av„ fvehr- 
kam , azrft-da^lm fJ diö Jagd inuchcnde, auf Beute auRgohomte (Wölfin) 11 ; 
gr, jon. &YGV pjJflgd, Panjf“ T Tdj-aj'po^ „alles fangend, fassend“, agz- 

dj r pra ; ,Fleiuchzange li . migdyga ,.t 1 euerzftiigii H , rroAayga rt FuBfaUtf ( , MeAdaygos 
nr^prgV. Bezeichnung einen Dümons, der als hitziges Fieber die Glieder 
ergreift", riyQevg „Jager 41 , fcymrm „erjage fange“, Äyqh*y h .nehme, nehme 
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eiu“* tiyijet („fuß iXu !“ =) „frisch drunf onFl 11 , aerdygrrör „aelbbt wählbar, 
in freie Wahl gestellt“, jtii hräyQEzoz „zurück genommen* zu widerrufen* 
ivgl. über die gr, Sippe zuletzt Brugmunn LF. 32. Bf, wo auch über theas. 
kpdrfßtt&ftv u. dgl.; im Gr, ist nufi „Jagd* der ursprüngliche Bedeutungs* 
bestand teil „Hetze“ uusgeschiedun und hat sieh neu der des Fungcna, 
Packens eingestellt daher dyoitu naw F ); ir. rir n. i+ Niederlage“ (*agnüftt), 
cymr, aer „Schlacht, Kampf 4 eigentlich „Hetze“, aeum, ÄoiV, fc elndea'* 5 

ubret. flirou pl- „Htrugea 11 , ga!l. VaraffrL 

Verbindung mit *a§- „treiben" z. B. bei Fick 4 I 2, 162t IT 7 ■andere 
Erwägungen bei Brugia an n aaÜJ E 

d Tr Feld, Flur, Acker“ fzu wie Trift zu irtiben^ $1 bo ur- 
tiprunglich 5 wenn auch nirgends mehr belegbnr t „Or^ wo das Vieh hinaus- 
gßtriqben w ird"; Brugmamis LF. tb* 126 A. l s Qdr* II 3 1, 35-1 — s. auch 
lloisaeq LOST — abweichende Deutung als l3 Boden T von dem mau zur 
Bewirtschaftung Besitz ergriffen tat*, au dyoiuy, scheitert daran, daß der 
Begriff des Packens erst grioch,,, nicht ursprachlich ist T a. q.). 

Ai. fijm-k „Fläche, Flur, Gefilde“ (ohne Beziehung auf Ackerbau)* gr. 
dygäs „Feld, Land (im Gegensatz zur Stadt), Acker 14 , lut. unibr. <i^r „Acker 14 * 
gut. (uHw.) akr? y ahd. er ckor f ahhar, nhd. Ächir {dt. idbr und ags. meer 
auch ein bestimmtes Land maß. „soviel ein Gespann Ochsen an einem Tage 
pflügen kann“, vgl, a. lat. qenu/i, actm quatlratus)^ arm- urt .„Acker“ i Mittel- 
stufe *<ltfj?]rq- l h. Pedürvun I\Z. 39* 332 ; davon urtuR# „hinaus“, Prueflx 
nrtti* „aus*)* 

Au apia- „in der Ebene befindlich“ 4= gr* äyotas „auf dem Felde, im 
Freien wuchseurl oder lebend, Wild"; d^drrgog „wild lebend“, lat. Wfrestis 
..wild lebend oder wachsend, Ländlich, bäurisch derb 41 . (Über got. aJkran, 
dt + Eckt nt n r aber unter *&/- „wachsen**) 

(itjcs-rj tiks ... |S (L^rehpunktr) Achse — Achsel“ (Lit. z. B. bei Yf* 
LE Wb 3 22, m: 

ai. dksa-h ^Achee 1 *, gu &£<üv d* +1 &p - afa „Wagen*; lat, r i.n'x „Achse 1 , 
= lit, «jFr£. apr. aw, lett. *ws t abL fjst f. ds.; ahd. akut, nhd. 
aga, t’ax ds.; un. oXaU laus urg. *tihsuUix) „Achse“; nir. tiis „Karren, 
Wagen“ ( hi. in cyiur. eckvl f. „Achse"* bret. ahd n Fick * II 6). 

Lat, dhi ?l Flügel“ ursprünglich „Achsel 41 ;* nua (vgL Demi tu axUta 

„Achselhöhle' 1 ) = au, ^ ags K ca* 7 + im. o&s&t, uhd. ahsah, uhd. Achsd, 
woneben dehnätuflg ndl. ofcsd de. p und ohne (-Formantien; ahd. u&chi$ti l 
mhd. r iohsf t üekse und ahd. twhsana, ags. ton „Achselhöhle“, an. üst f +p 
üstr tu. „Habgrnbe <J f ags. Omsia t öxia engl, oxter „Aohselhohlo“, (siehe 
auch Syerdrup 1F. 33, 135 av. asayri Gon, du. „der beiden Achseln“, 
arm. onuf „Achselgrube“ (zumleiist nua 

Eiufci -t^-WeitäfbiJdnng zu mj- (wie n-cs „kleiden“ zu eu-) ist nach Ost- 
liuff BIL 19^ 320 f. sehr wuhnicheisilicli g-rst-* in Int, r/ffry, $£$si r gesiütn „tragen, 
führen“, Qest&rti „tragen, an sich tragen“, 

(Sämtliche weitern Anknüpfungen au $ero + &. Yf. LE Wb, 2 33 U f.^ sind 
lautlich oder in der Bcd. iinbefriedigeud; am ehesten läßt arm, b*tn&-kir 
^ Lust träger“, Jr-kir „Wnaieiträger^, krem .,trage“, Bugge K2L 32^ 12, als 
*ges-ro- sich anreihen.) 
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«ßfü-. ang~ „Gefäß"? 

Gr» 3yyo$ a. „Eimer. Schule“,, üyydov [My^o-ioy) ^(jefaß : \ ir. nifen 
„Pfanne" (Piök II 4 7; über das hier nach Bezzenbergar BB. 4,321 f* an¬ 
gereihte ojt, l£y„ ai. a*ja- „Topf, Krug" e, aber Zupitza GQ-. 213), 

Wenn der Vergleich zutriffh bestünde ein Kas ul Verhältnis wie zwischen 
lat. u-ihda und ai. ttdän -. 

Doeb könnte (unter Ausschluß von fugen) ftyyos und daa damit von Uhlen- 
heck Ai. Wb. 5 (zw.) verbundene ai, anjfüi-Ji tu. „die beiden hohl aniün- 
ander gelegten Hände“ auch auf die neben awk- „biegen“ liegende Wzf. 
ring- flat an^u/rtf) bezogen werden, wie notwendig dag von Sehrader KZ. 
30, 451 mit äyyo^ vereinigte uhd. ant hn „occipitium, teatu 4 *, mhd, nbd. diaL 
jftiAv? hingegen „Genick“ (a* darüber Wmgand-Hirtj. — Iun T JJyayoy „Schmelz- 
tiegfll 1 * Ia t nach Sohnsen Unters. 45 a 1 ule t 3 f f yaror miß\erstandcnea tjJ- 
yaror. 

&£0fc- „Fehl* Schuld, Sünde**. 

AL dgax- u. da, ablautend mit gr. ayn? „schwere Schuld, Blutschuld"; 
rL ä*ißgns- f gr, tivnyt-g „schuldlos“; dyijff, „verflucht", äytoc* utag6i. 

Curtmu* 170 usw T 

Diese entschieden ins sittliche Gebiet gewendete Red. „Schuld, Frevel“ 
ist viel! eicht aiiü sinnlich ern ra „Schaden, Weh tun” entwickelt: agsj. aemt f 
i*c „üchui erzen 44 feugL tiche) y ndd. üken „schmerzen, eitern, beulen^ nimil. 
akd „Leid* Unrecht Schade 44 , nfrie*. aket^ aeküg „hemdus, miser, vehe- 
mens" (Wood AlPh. 27, 59 ? Fick * JII 7, FaltTorp 459 unter igl) m 

ftgü-H, agi- „Ziegenbock, Ziege“. 

Ai. tijti-h „Ziegen bock 41 , *yd „Ziege", mp. „Ziege“* np. a-g ds.; 

lit. vilfs „Ziegen bock“, aifa? „Ziege 44 ,, lett, ä£is „Ziegenboek^ apr, fVos&: 

, .Ziege“, irtwux „Ziegenbock" 1 : 

alb, dt „Ziege“ (G. Meyer El i. S, 1 SB, Pedorsen KZ. 36, 32U* 325; kaum 
zu *dik- „Ziege“); 

ai. ayinn-m „Fell“ (in neniran. Dialekten idim, iteein „Filz") ■ 

lit. üiiiu.f „zuiö Ziegenbock gehörig“, öiiatiüi „Ziegen bockfleiticlr 4 ■ 

ksl. {j)aznn i*az%nti) „Maut, Leder* 1 . 

Z. B. Uhleubeck AL Wb. 4 (unter Anknüpfung an üg~ ^treiben“ ?Y)* Eer- 
neker 35. 

Aber ir. ag n. „Kuh“ t ag aliaid ?+ Hkßch 41 (eigentlich „wilder Ocha 44 ) 
gehört 1 ) zu ai, ahT t (Kuli“ t uv_ aal f. ndj. „trächtig” von Kilben und Stuten: 
daneben mit e-Yokaliamu» arm, esn „Rind“ [s. Mcillet MsL lü t 27h r Feder- 
een KG. I 97). 

agro- oder ügro- „Spitze, oberstes, erstes* Anfang*'. 

At. dgra- n. „Spitze“, ogri iLoc.} „an der Spitze 44 , auch zeitlich „im An- 
fang* zuerat“,. agrimti- „der erste 4 ', av. uyra- „der ernte, oberste nach Zeit, 
Raum pw.% n. tr Aiifang; das oberste, Spitze“; Ictt. ugr? (Adj.) „frühe 

J ) G^eo Fick MI 7- üjmr, ntitj V Hjrftdilnik% acom. «hüic stellt Stokes HB. 23, t?2 
nctitiger zu güw. 
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iigri Adv. „früh. frühzeitig", w^ums „die Früh*"- Fick l 4 371 = BR. IG, 
179 (mit femznhalEendcm, so der Sippe von *öj/- „wachaqn“); nicht vorzu- 
sriehon ist die von Ublenbeck Ai. Wh. 3 erwogene Verknüpfung von ar. 
agra- als mit arm. ankiun, slav, qglb^ lat- angulus „"Winkel t Bcko E< 

(s. m anq- „biegen"). 

„Alt*. 

Gut. dg^i, Liiiord. ags. tsc, us. act^s, accm* uhd. akhu8 r , nhd. 
Axt (die gerrn, Formen *aqwtei und *&kmi sind vielleicht mich Zupitza 
GG. 8^ ana einem ab stufenden *ay T ir$i : ^agtitfpfis geflossen}! gr. d^rrij „Axt, 
Beil il {-nj wie lat. ans •rfyl), lat. aacia „Ast der Ziinmerlcute" 

(aus *a£Sii3 wie vÄätiitf: te?p a aus *i^spSdj) h 

Im Guttural ungeklärt, ss+ R, Yaoi^ok ^ 5f; denss für üfiv^ V erlust der Läbift- 
lisntion vor 3 atizunehmen. wird z. B. durch vlywötiai: verwehrt, und 

andrerseits etwa die auf Labia volar weE&enden ger tu. Worte abzutrenonn 
und nur mit ai. d^rani „Spitze* Vorderstes, Anfang", &v, „der erste" t 

lett- agrs „früh 111 zu vereinigen (Zupicza aaO ), hst bei der ganz anders ge¬ 
wendeten Red. letzterer Worte kaum vorzuziehen. 

agük-tiü-S (z. Tp auch t&gtmst) „Lamm 14 . 

Lat. agnuSsy - i t fern, -n „Lll mm" [agntle jScbafstall“, ohne Suffixver wandt- 
Schaft mit aksl. jtitjnila Jocus, ubi oves parturiuut 14 , einer Ableitung vom 
Verbum jagniti flammen"); gr. d/jwfe, d/n^J Tr LnTnm n (Walter KZ* ll ( 
429, Fick KZ, 20, 175): air. üan . oyrnr. om y acom. oin t bret. oan „Lumm" 
(Rmgcmnn Grdr. I 1 32S, OathofT HL L 289; 5, 327 ff. ; urk, *qjpios mit ~gn- 
auü nicht -*^Sn-, da« trotz Federten KG. I 109 -&*- ergeben butte ;• 

o- wohl Einfluß von *Owi$ „Schlaf'; irrig Strachau BR. 20* 13, Federten 
KG. I 32); aga. rjnwtj, engl, tö j/can „lammen", ndL Offnen d&. faus 
von m anua- = idg. agfhno-'; Kluge FßrB. 9, 197, Oathofr IF\ fl, 321 ff.j, 
ak&l. jtipNt „Lamm" (um da& bei Mezeichmingen junger Tiere beliebte 
Forinans -$f- erweitert), jagntcb JF LnmmcheD LJ « Fick aaO; a- wohl Anlaut¬ 
dehnung, Pedersen KZ. 38, 3t 5 t Bcrneker 21 f + , nicht alter Ablaut, Brückoer 
KZ. 75*310), 

Die durchs Germ, und Kek. vorausgesetzte Media nspirata kann auch 
den lat. und alav. Formen zugrunde liegen, so daß gr. Huri* zunächst 
aus der einzige verläßliche HE uw eis auf Media bleibt; ÖttJioff 

vermutet Enthiiucliiing in einer nasal ein fügen den Form *d/i^ nach V er~ 
haltnisaen wie .TiSrAaf; 7 tv ffyujv; oder ont-aummE *ß einer Kreuzung mit 
dom durch umhr. hahtnaifj „agiios" (a, Vf. LE Wb. 20 air, puior „capor"; 
eymr. gafir Vüraüfigesetztea, im gr- allerdings nicht nachweisbaren 

*ghab-l 

Lat. aviüwi j.agnnii rocentis partua“ (Faul, 10ac. 13 Ij! eher zu ovm (ebeiifio 
aubwbutcuti Bpastör bovum"). denn der Schwund der Lubiulitiierung in dor 
Gd£ *ti^(h)no$ ist doch wohl alter aL die lat. Synkope von *atf*{h)twk4 
zu , die erst die Vurau^etzung für die Zwi^chenvokaliäche Ent¬ 

wicklung von tftf zu ri geschaffen hätte (LiL bei \ f . LEWh. a 74). 
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aglt- „aeeH&ch bedrückt acin, aich fürchtend 

Gr. n r „Baingfttigijng, Schmerz, Leid", ä%rujjat) &zof4m l ) „betrübt 
aoin, trauern“ (Anr» d^ra^d/iqt^ faaxdptTjr, Pf r dsrdpj^uai:)* äjrevai^ d^sor 
„trauernd, ächtend“, ixaxl£(o „betrübe" *); 

ags. f?rjs m. „Furcht“, einai n + es- Bt. *agk = gr. uym, vgl. ahd. egis-hh 
„schrecklich“, egisön „orec brocken“ und die zu g- und enSt erweiterten 
got T tnjis n, ..Furcht, Angst, Schrecken“, nhd. wfiSO* rgiso m. ? rgisa f. 
„Schrecken, Sch reck gestalt“, aga. r.gesa m. „Furcht“: anord» tigi m. pan-8 t.) 
„Furcht“, ahd. er ft; mild. egti f. ^Furcht, Schrecken, Strafe“: got« -ntjan in 
mt-ttgamds „Biafa nicht fürchtend“ 1 ), af-agjan „ängstigen“, us-ag/tut Jemanden 
ersek recken“, m-etgjQn Jemanden an fahren“; Praeteritopraeaene got. 7 g 
U'irmn' „fürchte mich“, nwg# „fürchte nicht“ (alter kuravoktilischer Kon¬ 
junktiv *ügiß ; a + zuletzt Jucnbaohn KZ. 45, 342), anord. öask „sich fürchten“ 
(Keublldnng zu *r7 = güt. ötfa wovon goE. ögjün Jemanden schrecken“ — 
anurd. ttgja ^erächreckeu * 3 * 5 * * * * * ’ iWühl Umbildung von agjatt nach 7g, nicht altes 
dehn&£ufiges Kausativ), an erd. 7gn f* „Schrecken“, offi m. „Furcht", ags. 
t)ht f. Pt Schrecken“, vga m. da. (über ahd. nhd. sw/ M ararpfn, nhd. zag, ver- 
zfitp n, früher von Kluge KZ. W, bttf, una *ai*Qgtn hergoleiieL s. Falk-Torp 
2b 1, I 4G2 ro. Lit.i. 

Air. ügor y ügur „furchte* 1 (zur Flesiou a, TliumeysEsn Fldh. 334, Pcdcr- 
Men KG, 1! 454 f.; wegen der AblautgieidiheiE mit got. 7g vermutet Brag- 
mann Grdr. II * 3. 484 Ursprung aus einem altern Ff,), Verbn. üigtkiu* 
Verwandtschaft von arm* haziv „kaum“ (sei der inatr + ag. eines Viom = 
gr * üugge KZ. 32, 12), da& idg + Palatal für unsere Wz. sicherte, ist 
ganz fing! ich, Beziehung unseres *wjh- zu *Qtigh- „eng, ein engen, schnüren^ 
z. B. Fick I 1 35U, Briiinier KZ. 34, 349 Anm. l f FroUwitz* 5Ü) ist nicht an- 
zunabmec, sulche zu figh(lo)- „widerwärtig 11 (die — bei Zugehörigkeit von 
av, titffut- „böse“ — Idg* Velar voraussetzte) nicht wahrscheinlich. 

§gh^ „bedürfen t begehren" {üigh-1 ». u.j. 

Gr, ü%i}v (Theokrit) „dürftig" = AHOjrfli Hes. I,durch An¬ 
lehnung an Worte mit d-privativum daraus äqpjvis s Hob., und 

ajcyfa „Mangel, Armut“ Trag.: «■ Wuckeruagel Vertu. Beitr. 17 f.), xitav- 
nirge lies.; ablautend l^avdm t1 begchrc" 1 ^ap „Begierde"j 
uv. un „Begierde“, np. um da„ av. azu-s m. „Streben, Eifer iJ ; ab- 
lautend fcy* rii „strebt, verlangt nach"' und #is ,,Streben. Eifer: Ziel 
dea Strebena, Erfolg“, ai. iJatis „strebe wonach“ > Bartholümae CF. 5, 215* 
Wackernagel aaQ. und aehon AL Gr. I ÖU). 


1 1 Jlu i'bsoLnü [KZ. 45p 342} Zweifel elUi Alter den Prä^n. ulilI gut 11vi-1 mj fjs 

: jiij er för üitiEj LTmLildun^ von *un«ugi i — vgJ. unagein M äq.4ßa}s* * ■ nucla din vielen 

Zfc wie UM-tärmfids bÜlt) echoinen mir nicht genügend bugrQudi-t. 

5 J räjÖD* n. „Ladung, Frucht, Lnfil 1 * emt abertrs^e» ^Beftchwerdc, Kummer 11 Echeiut 

mir unvereinbar: vermutlich m in der .jvtntiafien 1 l,ähnlich PraUwita 1 Ö&), 

If'QrnLanR hHWuk Dnvün u^rotfai ,b$liiden t hefraclUHc Hflin x q. 4"s 7 n; vgi. 

njf^rcro^iai < niieti dom VcrhElUnfca von 7_n ßüTflae „Wucht, Gewicht - , 

dann übertragen p ae«liBch Löürückt PthIe, tiTimntig aeEn r sich knljiknu“, wobei die Eaut- 

ahnlichcn Jfci^ai, rijfi tyidP mitwirblen. Vgl, Erg^iiinnn IF. ft2, Wh 
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B&rtholonme erklärt av, üyxiti aua idg. *3$h- ( ; iza als Rück¬ 
bildung aus dom Dflriderativ&t. *wgh-$ö- (vjjL ai, Tj»»fT-: ßjmJlz), end¬ 

lich ai. ihüie als re*L Praos* *~ttjhr* aus *iggh-ö, worauf dann auch gr. 
'*y m -nvdu i, -an beruhen müßte« Hingegen setzt Wackernagel (mul Uhlen- 
heck PBrB, 30, 257 j idg, *d[i]pA~: Lrn. Indische oder arische Nüti- 

bildung ist ai. rt*d- „ begierig**, attdtd „ohne Nebenbuhler“*. 

.Ferii/riihakon ist lat. iuänki lind njeo, &. Vf. LEWb. a H r vv.— Gut «rAfrün 
„betteln-' kaum mit of-=<idg. V- zu ov + imjeiti, ai. ihatl (wäre Ableitung 
von einem *aß-tro-m T -IrH; Ublenbeek aaO. m. Lik). 

flgh-{le-. „widerwärtig“, 

Got, ü^Is „o&ftjMfc, schimpflich“, qßTj/ja, agfU „Drangsal 0 , m-agljan „be¬ 
drängen* plagen“, ngs. eg[e)k „widerwärtig, beschwerlich, bedauerlich“, 
egkin „Schmerz zufügen“ (ungL all schmerzen; unpäßlich scin J % efjlitm 
„schmerzlich empfunden w r erden“, mml. ajdcu „Grain verursachen“, goL 
aghts^ Adv. aghihn „öioxolos j dvoxoitag^ schwierig“ l ); auch (mit formnn- 
tiachern -aifa-! Wie dom an n HB. 28, 5üj got. agltfifei f. ? -i n. „dootpHa, 
Unzucht“, ahd. wßtlüi^l £ t -i n T „Unbequemlichkeit; Eifer 11 , agak^o aa. 
qpptäto Adv. „emsige eifrig“; 

air, 4 il f*agli-) „Schimpf* (Fick fl 1 6,j. 

Möglicher 1 weise hierher (z. R, Fick 1 1 14, 3ti7, Feist Got. Wb % Prell- 
witz 1 317) ai, tighri- \_= av, aya-) „bose% n. „Übel, SchadeiT, <^;Ari/d- 
„schlimm“ (der Wert dieses Suffixes -!d- für den Vergleich darf nicht über* 
schützt werden; anders, aber nicht besser vergleicht Suttcrlin IT. 4, 92 t 
aßä- nie ■uf/Arf-* mit -Uflc in dt. Sahtibrrmick-, n erkan „quälen, peinigen“ I* 

Aber gr. üyjkos „großer Haufe, Lärm, Belästigung'., oyktai belästige, 
dringe von der Steile 11 (Fick, Prell witz amO.), stimmt weder im Vokal ^ 
(: nir. h-) h noch in der Be<i „sich dringender Haufe' 4 , der sich hingegen 
lit aglä, titjlamü „hi Bausch und Bugen,. in Summa“ (Prelbrits, Fick TU 4 9) 
gut fügt iwäre also ein idg. +oyhhs n züsam menge drängt, Haufe“), 

Beziehung zu *ttß- „seelisch bedrückt sein, fürchten“ ist nicht sehr wahr* 
schein lick 

fldhlil)- etwa „dunkle Wolke, regnerisches Wetter“. 

Gr. AyXvg „Nebel, Dunkel", apr. aglo n. „Regen“ (if-St,, PLtuli KSR T, 
15Bf.) T arm, *a<j- in til)amnt}kh „Dunkel' 4 (Modlet Mil. IE), 27Ö). 

Andere Deutungen von verzeicliiäct Boisacq 108. 

nt- „geben; Jalir“ + 

AL dlatl tp geht, wandert". Illerau lat. annns ^.Tahr“ aus *atno$ oder 
*ai-aw-s {^sntt- nachträglich für -m- wie penna uns +petm& statt älterem 
*pe£na) = got, dmt, pl. apmm ^Jahr Al . VgL Fick I 1 ä38, W. Meyer KZ. 
28, 104, Fruehde BB. lö, lühf. (Bcdontungsentwicklnng wie hoi germ. 
jiraut „Jahr“ zu ic- M gehon' , )p 

üsk.-umbr. entspricht nfatö- „Jahr, Festzoit, Opferznit“ , mit -in- m-kn- a 
Brngtiituin IF. 11« 192). YgL Vf. LE Wb. 2 45 und 9 + Eidiatten ist das Wort 
in den Kempositis lat. pernmis „das ganze Jahr dauernd; beständig", .W- 


3 ) Dazu trotz Wiedtmaijü ÜB. 2S.5Q ni izIjl djfArf „NoIn.?S. Dpnkfll ,k (h. 
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tmnis „alljährlich wie der kehrend oder gefeiert, feierlich;: üblich* (Fehou- 
fonn sofhmnis sicherlich analogisch entstanden; Thurneysen AflL, I3 P 23f£ t 
nach omflisl) urnbr. scr-fiwü- 7 ptrr-aari- ^oherniis, aubal lioatkA 
tThor andere Zusammenstellungen vgl. LE Wb/ 2 45 unter riumtä. 

St- „Feuer", 

At. afoH m., np. üäar „Feuer", wozu trotz des auffälligen th wohl auch 
ftj. diharvaii- jeuerprittstor^ uv. dnt. a$a'*run£ da.; 

arm. airem „verbrenne, zünde an t£ (auf Grund von m air aus *äter oder 
m Utr)\ mit rr-Vorschlag serb. mfru „Feuer“, klr. mtra „Feuer, Herd“, poln. 
ivi^ra „StfohABOhe“. Vielleicht als „verbrannt“ auch lut ffifcfr* „schwarz, 
dunkel 11 = u, afr n p adrti „utra“ vgl r lut ÄlcUü = u. AderJ[{i] £'z + B r t. Planta I 
55 ] i t lat Ätri w j = o, AadiriiS i'v. PIanta IT 768, Tluimeyaen IA, IV 3Si 
Schulze Eigennamen 2GE, 578). 

Ganz fraglich ist Zugehörigkeit von Lr. ditk (gen. otfo), oyrnr. öd^ti 
1 + OFen" a, Fick II 1 t). 

Weitere Zuiammenatellongert ud wahrseheinlick Vgl. Vf, JjmkWk 3 67. 
Prellwita Eß. 23. 68 stellt lat äier zu lett. ätrs rt hitzig, rasch, heftig“, 
ätmmü „in der EiIo t in der Hitsso“ vgl .Piro-); ferner sucht derselbe Kt. 
aitnis „brennend. atzend' und die Sippe von anBOfeiben. Sch e fee - 

low ibs It\ 33, 1157 stellt lat. atvr zu figs, aäefa f .Kqf # pomm. dkl m add 
Pi Miöt 4 iK ottcs pondoüzbl. k Vor. £ nd Sprachf. 27, 24), gr am „Schlamm"* 
idg. *ati-$ s. u, (wi-. Anders wird die germ, Sippe von Falk-Torp unter 
uife) und Fick 111* 10, Baisaci] 703 beurteilt, WO sie mit gr. qy&os ul „Küe“ 
zu einer tdg. Wurzel odh^ omift- gestellt wird. Sehr unsicher« 

ati «über Formen mit anderem Ausgang s. u.) „über etwas hinaus", daher 
bei einer dorn Sprecher zu ge wendeten Bewegung „(aber den Stand¬ 
ort des Sprechen den) zurück", endlich einfach „her" unter Verblasen 
der Vorstellung eines iibcrrü unten ZieSea oder Urtes. Vgl, zur Be- 
deutungsfrage bos. Brngmann Gdr* ll * 2, 8411 (altere Lit, bei Curtius ■' 
207 f, s. auch Vf. LE Wb, 1 66, 260). Die Färbung des au lautendem 
Vokuls ntebt durchs Lat.-Eelt. (Griech.) als idg. a- fest, und ca liegt 
kein trifdger Grund vor, den balt.-alav^ gern, (sind ar) Formen idg. 
*o- razuwlireiben, blnfi weil dies einen achulgerechteu Ablaut zum c- 
von c£i bildete. Mic *eti bestand mindesten* Gleichheit der Bedeu¬ 
tung und Austausch im Gebrauche [so Htehi apr. et- dem lit. cä- 
gcgenüber) T vielleicht aber wirklicher Ablaut: Meillet Ei. Ihhf nimmt 
zu anh i-- Abtönung a- ah, Brngnmnu erinnert an entsprechende Vetr- 
Hchiedenhsuteu bei den Demonstrativen wie gr. bvjj : ir. and* 

As. ati „über—hin uns (ajimminal m. Ace.\ überaus, sehr {Adv, und Prne- 
verb) T av. np. atirj- d^. Adv, (als 1. ZegJied) und Praeverb (vor i- 

„gehö M Sk 1a n va rübergeh an, TürnberEkliear und iwir- „tragen" als ^wieder 
hinüberbringen, tragen an* 1 } 1 ); ar. ati kann auch idg. *cti mit vertreten. 


I) Dftge^ftn in für jlt. at p da, dünn, darauf; fthör; uml u die von Bartbokin&e Akan. 
Wb. 67 f. sur WstbL ^teilte AnfTaü=ian^ nk Acc. Kg. u, dea Pron.-St r n- «alinaehöm- 
liGher; ea erweist kyiao idg. Gdf. okmig uuul. Vokal, 
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Gr, vermutlich in Är-dg „aber* (vgL avrdg ans Brugmann 

GrGr. 1 87, 51Q, KYG. 616- bei Verbindung mit uteg M got. «tmdrtJ bliebe 
der alt, Louis unerklärt). Llll ul „über" aus e t f -ige m d - u n t geg en s c t?.e ndem 
„darüber hinaus 1 ', welch letztere Bed. in «d-itnu, at-aepos (tgL Vf, LE Wb. 3 
böf.; nicht in apprimv u. dgl, e. Skutsch AflL. 12, 213). Gail. sie- (aus 
*a/i-) in Ai&gndtus f= inbrct. {A)offi»of, nbret imat „bekannt* 1 ), n. dgl M 
ähret alr. »ÜA-, vortonig ad- „wieder ent- ", meymr. o/-, noynir, 

ad-, äd- (Belege z. B. bei Fick II* Sä Federten KG. II 2VI2; kclt *ati~ 
„über^hiiiaus" und ^zurück, wieder" mit Fick als ursprünglich versohle^ 
denn Worte zu betrachten — Bezzenbergcr stelle in ersterer Bed. An¬ 
knüpfung an gr. ™ri, av. paiÜ zur Wahl — halte ich für unbegründet -. 

Got ap~pran „aber, doch 14 (sehr fraglich ist dagegen Herleituug von got. 
ns. «£, aga. ac ».aber 4 *, ahd. oh „condcm, aber*' ans m ap--\-ke = gr» ye; 
anders, aber kaum zutreffend Holthausen IF. 17, 458 ■: ^ gr, Syz, lat. age 
„geh! wohlan I 4 *)* Lit r u/-, ati - f üstlit. a/a-* in Xominalzi. afö- ^Kurück^ 
ab-, her-" („her** nicht durch Aufsaugung einer dem lat. ad entsprechen¬ 
den Form, b. Brugmann Gdr. II 1 2 T 8-14 f.), upr T ri-, at- (wohl nur aus idg. 

Brugimmn a&U,, wahrend Bezzenbergcr BB. 23, 296, Tranlmann Apr, 
332 darin die idg- Doppelheit oder *ati suchen), aksl, oi w otb 

„weg, ab, aus“, ad nominal in. d. ALL 

Zum Gebrauch der baL Formen s, hea. Kappus Ablativ 10 ff, SI. oH 
fuhrt Modlet Et, 155 f. auf ge u.-ab lati waches +afos zurück (ob - ni. afah 
„von du“ ? bestritte iS von Kappus 31 ff.; trfuh wird tatsächlich eher vom 
Fron.-St. *e- mit dem ablat. Adv.-Formana -tos abgeleitet sein); idg. *a/i 
(und *eti) w&re dazu Loc.: beides bleibt sehr unsicher. Die Doppelheit 
lit ttia - : atü- erinnert a n pa-:pth (*. *a/w) und es ist darum fraglich, ob 
mau in atö einen nach Art der a-St. gebildeten Ablativ *aiöd sehen darf; 
auf das von lit* ntti&d-fojiüi „Sommerroggen 11 neben n/iw-rltma „des- 
selbigen Tages 14 , aWo-rwÄöt „Summ er körn", lett, atäd&fen ^wieder zu sich 
kommen" wird muri sich dafür nicht berufen dürfen. Im Slav. ist die 
Form auf langen Yokal weitergebildet in rasa* uhw. nt am „Grummet", wie 
apr. attöHsj lit. atötae, ktt. atals\ afals „Grummet' 1 (Bezzenbergor aa0. f 
Trautmann Apr> 305). Für idg. Alter der kurzvokali scheu Funn Ui. ofa- 
==idg, *ato (vgl, zum Ausgang m ap$ m *nptt) spricht: 

air. do-, (o Fraefia; und Praep. r ^zu" (aus „hey 1 , wie z. T. lit.) mit (idg. 7) 
Schwundstufe des anl. Vokals (Jleifiet aaÖ., Stokes BB r 29^ 171, Pedersen 
KG. II 71). 

Idg. *eti: vermutheb ganz in apr. nt-, a /-> z. T. in ar. atu b. a w : pbrjg. 
ln- (Fick BB t 29j 236); gr- fr t „tbcrdies T noch' 1 ; lat. c/ „und, auch" (rf- 
iam\ unibr. püL nt r .und": gut. rpubar“, Praef. ?d- in idwnt jT Schmaob, 
Schi mp f l = ags H us. rdwit^ ahd. tVhef^, i fair 7^ da,, vielleieht auch in got r 
tdrei^fi p^eno, Buße" (s. z. B. Feiflt 154}! wgrm. z. B. noch in ahd. ita- 
rucckwu edr Getan r , wieder kauen", iiga, crfrtuT ^Wiederkehr", s. weitere 

Belege st. B. bei Küppua AbL 30 f., Fick III* 24 und Falk-Torp 458, wo 
Einmischung einer zu lat. ffriti, itenm gehörigen Form! wnd Zngchorigkeit 
auch von got, aip-pau „oder 14 , asiord. eda, c&r, a^. rfdo^ afries, ieftJm (mit 
fp aus pp\ aga. tppa t oppe , ahd. t’dfio, orfo, mild, nhd- oder, ahd- r ddtsJiivdik^ 
ettemziie (t*p f ed + pes-}, inhd. rtwtich r cf dich. nhd + etlirh erwogen wird. 
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Die arm. Ablatkendang -ff ans nachgesetzteiü Btigge KZ, 32 t 

73, Fedemän KZ* 38, 224; 39,438), Kein Vertrauen habe leb ?m Peder- 
EQTX3 KZ. 3S, 421 ErüchUefliing einer Bekwundshifo *ti aua aksL h-zi 
rvpo^\ 

*atK atedt- T -0- FiBchname? 

Gr. htiis „OoldbrasBen 1 * (kann ama *dr zlfc assimiliert Bein), lat. atiilus 
(I oiu sturahnlicher großer Fmch im Pa" (wohl gsIL oder llgur; Holder 
Altoelt Sprachst a, v,; Zw. bei Hirt IF, 37, 222 ; alit. ufts, lit, ötas 
1+ Stüicib Litte", Z B. Yaniüek LE Wb, 2 U. 

atti Lmllwort „Tater, Mutier ". 

ai. ultä „Mutter, ältere Schwester“, aiÜrh „ältere Bchvreflter“, gr. Srra 
,.Yüb i rnhen“ p kt. atta „Vater; Kaue wort der Kinder dein Vater gegenüber'', 
gut* ulta tr Vater l+ 3 &nord» utfe da., ahd. aftc „Tater, Vortabr 11 {W durch atet» 
dunebtmlaufendc Ncupehüpfung utiverschoben), akah olbtt \*atUkd/) „Tater' 1 ; 
Curtiua 1 207; aber mir. rr ite „Pflegevater" steht wegen dea d von nir. mda 
abarita fs, Znpitza KZ, 3ö h 213); alb. ui (l Tater Fr (O, Meyer BB. 8* IST, 
Alb. Wb 20). 

Ein ähnliches ge rin, ^apiilu-, *öpela- „rat erliche»^ scheint nach 

Sch nider 1A + 9 T 172*, EL. b IS auch die Grand läge von ahd. a^iL.Goaehkebc 11 ,, 
nbd. Adel aa, utintli, ags. aoddu n. pP „edle Abkunft", anord. udal „An- 
tage, Geschlecht", Ädj, ahd + niili ns, ß/M* t ugs. iciktc „adelig, edeU, delui- 
atnäg ahd. uodal 9 ae, öihiL ugs. ffrfrf, au erd. öffnf „(väterliches) Erbgut Ft 
(vgl, auch abd, fkter-uodal, aa* fmkr-i dU „patrimonium”; a. mich Falk- 
Torp a, v- Ädd 11 nnd 113 3, und Odcf 787 und 1524 ; daß auch got. hai- 
möpti Ti. „Erbgut 11 unser Wort en halte, bezweifelt kaum mk Recht Feist 
Gut. Wb* 120 wegen abd. heiinöti neben heitnüdie): vgl. mit dorn eiben Yokal- 
länge ahd, Lok t (eigentlich „Urgroßmutter"), afries* älila „Urgroßvater* 1 , 
[Unglücklich über Uodal usw. Grienberger 104; s. dagegen auch Uhlen¬ 
beck PBrB. 30, 2BG.] ^aeh Jueti IA* 17* I09L hierher vermutlich auch 
ny* tltinya- „Käme des* Tatern &m$taona , s? als „von adeliger Abkunft 11 . 

Erwägenswert ist Zugehörigkeit auch von gr. aiahk .Jugendlich, kind¬ 
lich“, aiäMw „ziehe auf, warte und pflege" und „springe munter wie ein 
Kind" red. fanalia) „ziehe auf 1 i Redupl. unter Eintluß von n&ijvt] ,Amme li ?j s 
A, Zimmermann KZ. 34, 584 f,; 35, 6t3f. (andere Re urteil nngen s. bei Prell- 
witz s 01, Bokacq 94), 

Ein auf den verschied ob eten Sprachgebieten aieli stets neu bildendes 
Lall wort (u* li, magy, ^ Vater ^ türk* ata* bask. aita ds.j. Ähnlich ittia* 

ml „zu, bei, un 4 \ 

Phryg. (Kamsay KZ. 2b, 385) ad-öri/frr, ttft-ßtpzr: lat. rttf „zu T bei P ßn bl T 
Pmeverb und Praep. m. Äcc., auch Gen. des Bereiches, at$u* f ac „and 
da r / li t and auch, und" (*aJ“^ wö; kaum c^+^Tie; eboti^a umbr, ap Tt ubi, 
qijmni" zeitlich, um -7 erweitert qptr) t umbr. ar- Praeverh, -ur Postpoaltion 
in. Acc H1 osk. ndpnd „quoad", suuat mit fi'-Erw, oak. cts „ad" PraLip. m. 
Acc # : air. ad- Pranverb (t. B. ad-giddnr „appello", cymr add^ gfill od- 
Praefiic (n. B, Ad-Udus), abrit. Ad-mtwus (Fick II 4 9); mit g(Ai-Erw. wahr- 
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ach ei dich (über öJr r oc „bei' 1 a, unten 8. 129) eymr, a r vor Vokal fZ£ 
^mvt“ (urteil. atu germ. PrneVerb und Pruep. meist mit 

^Dativ“ = Luc,* seltener m. Acc. (gol. we&tgemts vun der Zeit. ag$ m auch vom 
Örte) s aiül nuch mit Gen.: gob nt u zvt t bei‘‘ T uul. fff „ot^ bei, gegen, nach'', 
og*L ßft, '«A öbd. jt ku, hoi, an 11 * 

Beb wundatufig (oder durch eirLzalBpracblicben Yokü.1 Verlust? s. Kluge 
KZ. 2& h 69, OötliüfF BB. 22, 358) ved. t-sdruli „edhleicht, schleicht hoan“, 
ahd. sagin (: got* ffjBfi „fürchten"), ahd. +-ouget^ mhd. iotnjcn z m, t-d^inu 
ndL tomim „zeigen' 1 gegenüber got. nl-tiwjjfin „vor Augen stellen, z.eigcn“. 

Vgl, hcH. Brugmann II 2 2> 793 f. Gegen weitere Anregungen a. Yf. LE Wb.* 
u, v F fiJ. Uber die in der Beurteilung noch ganz strittigen akab jeälß „noch”, 
ni, acchd „zll, entgegen., hh l \ arm, c Ä| bia“ gr. tare K dazu auch u, *m) 
vgl. die Lit. bei Vf. LE\Vb. a u. od und ßsguif, Berncker 454, Bruckner 
KZ, 45, Ml, Bgm. II a 2 t 836, 921. 

adüs- n, FP Getreideart, Spelt“, 

Lat. fldor, ifriis n. „eine Art Getreiden Spelt“* gut. aii>k „Saatfeld" wohl 
in. wie:I ulid. fljgM, e$$isc „Saat 1 ^ mhd. disiL Euch, ISicht ganz sichere 
Gleichung; weiterer Zusammenhang mit *ed- „e^aeir tat ahzu lohnen, Lüttner 
KZ. Vll ST9 r weitere Lit. bei Yf + LEWb. a 13, Fetal Got, Wb* 33, Boiaacq 18; 
über das Alter der Spukkultiir a. Hebn # o38 ? ä 565, Schräder HL- 1 947 & t 
Sprvgl, II* 191, Hüopö Waldb, U lf. 

Unter BeiseitoijiAHung der grm. Worte stellt Fick I 4 351 lat. ndor zu gr. 
ddrjp V« „Hfl chel an der Ähre, Lnnzenspifze“ (n&rpfrt} „kleiuer Stachel ßosrngor 
Fisch bl ) } ätid&y {*&fki££ä) t dftijgri „Welze rioiehlbrei, Speltgraupau" (von Plin,. 
n. h. 22* 121 freilich ah ftgypt, Wort bezeichnet, nach Boisacq 17 miß¬ 
verständlich?, tirftigt f „Halmspiize, Halm" „Halm, Stengel* 13 ); 

Av&E$xd*r „Kinn 14 als „BarteteUo, haeholigc, struppige Stelle", L. Meyer 
Wb. F 2l4i, Becbtei Lcxil. 45; dazu wahrscheinlich nach Günter: Heidel¬ 
berger SB. 1915, Abh. X auch nrftomnag aus g [o ] - w Jro £ T eigentlich 
„mit hurtigem Gesicht 3 = „Mann 11 , daun T1 Mcn3oh lJ t ferner äv&q&jxaq 
„der gemeine K erhol”* benannt nach seinen stacheligen Früchten, fii'/Mij™/, 
f5 Wespe, Waldbiene' 1 nlit nach TtvOgipiy „.Homta“, 

„Waapa“ gebildetem Wortnoegangu üb ndpti „nahen, Hteppefi u T minfa „Nab- 
nadel^j aksl. qda f fiyxiQiQQv Widerhaken, Haken an der Bpindol s % tidiru 
it gyxn'o£ u } in den neuem fiL Sprachen ^ifcölmugd t Zamn, Gebiß''. Dc*ch ist 
hier wohl vomebiedeuartigeH m Unrecht veroint: gr. f :q- : tifizg- woist 
auf *{mihcr -: *t}dhcr . deren ^aaal doch wur^elhaft sein muß, abo den 
Vergleich mit lit, aüfdi ütfaia auRÄchlipßt; al, qtlu, qdim wuiür Uhlen¬ 
beck PBrB- 3lL 268 dt. wind* n, Liden Arni. St. 7 Anm. 1 ai. «m/ji- ,,Ke£tn M 
als Verwandte erwügcti, bei des ganz unznvcrlä&aig) scheint aif „gekrümmter 
Haken' 1 in ganz andere Kichtutig zu wuiaen. 

*1 Die vcm ZuLnty K3L 51, 3 mit *lth}§ TergUrbenen vrlL nbr. Ifj-. i cfA*irr, tt/km sind 
wp^q ubnlltoh unklarw Bed r (&*+ B. UcjLüari 18) etymiUDgbfch nicht verwnrtLiivr. 

B ) Bf^ieHnng dipapr W^rte eh cir&as pBlQte', cd, cbiiliui r Kraut 1 iat nn’wfthr- 

äubelnUch; «irh ans 1 Httrupitv l IJulm* bereite ur^prikchliGh, etwa ah^r 

^pÜRer Trieb. K^ixnepttre" die allgmuciucTR Bsd. Blüle 4 eutwkkett hutifia. 

■j Nii^ht Tiiu’b HnlEbaciRen KZ.47 g ai2 „mit bäahnüd^ai Öäticht* 1 ;£?#&£, ävüi}&k]\ 
nncb kruiEn seu fb-H-irr^u nm'h Urn^Tuann F^&tgnlic liir Kaegl 
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1. ap- „erreichen 44 . 

Ai, Qpnßfi „erreicht, erlang dptd-fi „geschickt, geeignet vertrant" (<J 
durch Kontraktion der Präposition d- mH äp- 7 Keller KZ. 39 t 157); av. 
apuytiti „erreichte 

Gr, cLiTftj ^an heften., &ubinden t anzündcn“, diy ij „Berübning 7 Haften naw. 41 
wird trotz dem Spiritus Ltierlierzua teilen sein, Kretschmer Gl. 7, 352 nimmt 
Beeinflussung durch Fji<d an. Bnugwanns Verbindung mit skr ydhlwti „Fu- 
taiV* hat nichts für sieh (vgb Kretschmer aaO. u. v. |a&A-), Pedersen KZ. 

42S stellt mit gr. fimca arm. ay „die hohle Hand” (a-Stomm, dach lok. 
y-ayi als -i-0tnmm p also wohl alter ntr -ra-Stamm) zusammen, welche# 
Wort dem gr, äytos „Gelenk* entsprechen bdIL Das bleibt unsicher. 

Lat. ajrijnur „faBse h erreiche“* udipi&üvr „erlange“* caepi „habe ange- 
fangen“. Wegen des genau zudammenstiinmeDdeu ai. apldh und kt. upfm 
Ti angofugt, verbunden, angepattt, palend' 1 sieht der Zusammenhang mit 
lat. *apin r *uj mv „comprehendere vioculo, verbinden, uinbinden“ (imper. 
ape +r pmhibe F compesco* Yani liefe 15, Tb es), odpuia (to-apala) .,Bnnd L * 
aumentum (aus *ftp~mtsn£öm Vuni-rek 15) „WurfriBmun, Riemeiiächleife, 
Riemen zum Binden“ (vgl. Yf, LE Wb. 1 35) fest. Vielleicht ist von einer 
gom einsamen Grundbedeutung „fernen, zusammen fassen“ auszqgehen« 

Auch lot apud „bei" wird am besten hierher zu stellen eein. Die Grund¬ 
bedeutung wnro „in naher Verbindung" 1 {vgl + jxscta)* Man bat von ppa. 
neutr* *apuod (aus „erreicht habend 11 ) auszugehen. Die Nebenform 

apoTf. apur (mors,-lat ajmr flnem) weist auf ursprgb -ä, Ygl. Georges, 
Wharton Et lat. und bes. Brugtuami. Ber. d. sächs. Ges. 19Q1* IG&. Uber 
and eie Deutungen von lat, apmt vgL VhLEWb/ J 53. 

knyicher ist slpr Zusammenhang von lat. apwe r -icis „Spitze' 1 , bes. .^ab¬ 
artiger Aufsatz auf der Fiiestermütze“, welches Wort von den Alten, aber 
auch von Yatdcek 15, Thurneyseu Thea. ^fortaBse“ zu *apio gezogen wird. 
Vgl. Yf, LE Wb.* 50. Stuken erklärt lischt überzeuge nd ir. tim 13 Hand JJ ab 
Sl die Ergreifem" aus m api-s-mrti (Fick II* IG u, BB* 23. 60). 

2. ap- P| Wasser. Fluß 4 ". 

Ai, äp- „Wasser 11 , z. B. n.a. agl. üpah^ apdh * g.. ph apdm r av„ n r sg T aß f 
u. sg + 3pm t L sg. üpa(-cu\ f ai. dpavant- „wässerig 11 , in alter Kontraktion 
dur Rcd.-St. mit auf -i 3 -w aush Fmoffacen (Kretschmer KZ. 31, 385, »Tn- 
han&son IF. 4 t 137 f.) prolfpd- „gegen den Strom gerichtet 14 , nlpd- „tief¬ 
liegend", uniipd- „am Wasser gelegen*, dvipa- „Insel, Sandbank im Flusse 4 '« 
anfarfpm „Insel"; dieselbe Kontraktion mit einem auf -q endigenden L Glied 
in den gr. FhiEuameu 7vü>rrd^ 'drtwrrdc (: 7v6w t Fick HB. 22, 662); 
gr il .Tin Bezeichnung des Peloponnes, MtoG-thtlQ da., die lokr. ,1/föö-duo^ 
dio illyr, Mrfirtn-rioi und Äpuli UntontaliBTifl, die Flnßnamen lAm&ur (Ar¬ 
kadien), (Thessalien i, illyr. rpo$ l Ap*w -: upr, npz „.PluÖ 14 , apu* 

»sQuell, Bruittuen 41 ^ lät. üpi t lott. upt p Wasser 14 (bsL il kt Red.-S£. von idg, 

v i fl, Tra ntanmnn BsI. Wb. 11). 

Daneben kelt.-lat. fli-; lat. ttmnis „Floß 0 (*flfin*s, kaum apnis, vgl.;) 
air. alxiim pl Ftui" 4 T cymr , ofon. coni. bret nifwi dfl-, gall brir. Ahorn Flnfl- 
name, air* oft* g- fl&flff fP Fluß li (Ableitung cymr. afant ..Biber". Stokeu 
KZ. 35, 592); aus dem keil. *ahti (oder dgl.) venschoben nind die gorm. 
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FluEnamen auf jh*, alid. -affa, wie ahd. Eril-affa „Erlaff“ rdie als cp nickt 
eine galh Entsprechung von lat. aqua vomiiBEetzen)* Zur Erklärung der 
fr-Fonn geht Johansson IF. 4* 137 f. ansprechend von dom durch *ÄmAwY t 
Amikiv6s t sowie durch ai. dbda- m< „ Wolke" und dem mit üi*ah para- 
digma tisch zusamraengcaeb weißten d. I. pl. ai. adhhth, adlihijah [*abdbhis l 
*abdMigas) Yorungcsotzten Stanini ap(*)d- (vielleicht „Wasser gebend“, mit 
zu ffc- „geben“ gehörigem 2. Glied e) aus: *abdü(t*) r gen. *abänes^ woraus 
*abnisi aus den obL Kasus entsprang Iah tuiinis f während im keltischen 
ahlö(n) r afows zu *aba (mir, ah), *abnc& (daher ahami) ausgeglichen wurde. 

YgL im allgcm. Curti.ua 4 469. — Über gr. goto? pflanzlicher 8aft“ a. u. 
smtq^os. 

3. np-* Bp- „gebrechlich; Schaden“. 

Ai. apvn ^Krankheit, Krankheitsdämon“, av. (von einem -e$-8t} aßa- m. 
„Schaden, Unheil", ufimrin- tu „Schnderu Nachteil"; lit* &pü& „schwach, wuud, 
gebrechlich" (Charpentier KZ. 10, 442tf. >. vermutlich gr. iSmrSs „ge¬ 
brechlich, schwach 1 " i Bezzen berge r BB. 1, IM; zum Ausgang s. Brugmann 
II a I, 256; nicht nach Prellwitz KZ, 47, 299 zu ai. n-pnd ^Unfall“), 

Ter wand tsühaft auch von tfmog mit lit. op&s (Bezzdnberger oaO.J ist 
trotz Prell wies' KZ. 47, 3üÖf. nicht glaublich (s. m rpi- „Gefährte“); ebenso 
dessen weitere Anknüpfung an ap~ ^erreichen“ (sie wäre höchstens unter 
der nicht zu stützenden Annahme erträglich, daß diese? einst „heftig zu- 
greifon und dabei etwas zerbrechen" bedeutet hätte). 

apu La II wert. 

Ygh gr. äiifpd, äiT{fn t tkt*pvr acc.. Theokrtt) „Papa"; gut. nl*a „Ehe¬ 
mann, Manu 15 , aitd. ufi ds., über dessen Lall wort Ursprung s. Ijhlenbeck 
PBrB, 22, 189, Vf. LH. f. gmu und rom, Phil* 1911, tj f. (gegen Feist GWb + 
■? T v, der ?.w T nach Fick I* 16, III 4 15 es an ap~ „arbeite n 11 an schließt'. 

apere- „Ufer“, 

G. pjkeigo^ dor. öLt^poc T lesk oäjggo? ..Ufer: Festland"; ags. i mnd. 
örerr, mbd. find.) näiur, nhd* Ußr. Lettner KZ. 7, I S<l, Froehdn BÄ 7j 
328; 17, 3£2 f Fick BB. 22, L 3. Wh. I 4 351 („von ap- erreichen?"; nicht 
üb erzeugend), 11*5!, — Beziehung zu *afm „ab ri t ai* üiwm- „hinterer, 
späterer“ uh Dohnstufenbildung ist wegen der Bed. kaum anzunelirncn 
(„da? vom Wasser aus gesehen dahinter lieg ende"? eher noch vom Ufcr- 
ab brach oder Auf hören des Landes? . 

f ipo, po „ab, weg“, 

Ai* rijjfi „weg, fort. zurück“, als udnotninalo Praop. m. Abi, ..von—weg“, 
uv. ap. apti „von-weg 1 *; gr. u-vo, ifcz6 m* Gen. •— * Ablativ) „von. wep% ab 41 ; 
alb. prapf „wieder, zurück“ {^p^r-ap^ G. Meyer Alb. Wb. 351’i; kt. uh, m. Abi., 
„von“ « vor tonenden Kons, aus ap r dns noch in tiprrkt aus ^ap-^rif}, h. zuletzt 
Brgm. Urdr. II 3 2, &Ü0 m. Anim 2; vielleicht auch in s. Ä r f, LE Wb, 1 52; 

über lat, af s. ebda I: abs = gr. „zurijLrk t wieder“; daraus os- vor j> t ct^- 
)*orh r if vor tonenden Konsonanten], umbr, up-*htre „ab extra, uxtrinseeua 4 
(über andere K unsichere o.-u. Belege s, v. Planta I 20ü, 42ti f II 454 f.)| 
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gut «/’Pmefl nnü Pracp. m.DuL „ytm, von—weg, von— her“* euiord.^/' Ad?, 
und Praep. in, Dat h * ags. ec/* o/J ah. «/, ahd, er6a. a?*- fl voo 1 von—weg' 1 , nhd- oft-. 

Ygl auch lit fipficia ^der untere Teil 1 (& r Brugmann KYG, 470, Schulze 
KZ. 4Ü t 4IS}+ Ganz fragliches suis dem Arm hei Federsen KZ. 30* 3U9 ? 
427, Als kelt. Abkömmlinge von *opo werden in Anspruch genommen 
lityrnr. ncymr. o „ex, ab, de", fl.-moorn^ a.mbret. u da. von Piek 11*4, 
Stokes BB. 3:4,64; SO, 171 ? Zimmer ZfoeltFh % IftSfi, der de d Gegen¬ 
satz osa aus idg, m 4pQ-flQ erklären w®; Hegen darin wirklich Abkömm¬ 
linge unserer Sippe vor, 00 könnte von einheitlichem *apa ausge gangen 
werden, woraus *ff t und im Curn. und Brot, ö mit so früher Prokli&Bn- 
kürxung, daß dieses noch den Wandel alter vortoniger rt zu a mit in achte, 
wie auch eymr. teiry, dnty und abrat fr*, m-nbret. com. dre einheitliches, 
nur im Corri. und Bret, früherer Froklisenkflrzung verfallenes urfc. *tvr 
aus */m iöL Doch kommt für diese lau lärmen brit. Gebilde auch Zuge¬ 
hörigkeit zu ir. a— ass „ex“, uss~ l vielleicht auch zu ä f na in Betracht 
{Tbnmeyeen brieflich), Sfl daß alles brit. ganz unsicher b leiht 

Neben m @po steht idg, *mpu (Lit s. u. unter *pH) in srk. kyp? r te*K 
theaa, dbttf, in ahd. p&asro&rt, auord. au-rirtti n. „verächtliche Person“ 
(Talk-Torp 11 f.), vgl. auch unten Komp. *«pu-nö- neben *4pera-, und *pit 
neben *p0. 

*pti : uv. pt%-2tIayaUi ,4lßt wegrücken, scheucht 1 ; lat. }W-$itUF M pöno aus 
pädia, po-lnl/rum,, pötrrt aqs po-areH* alb. pa tn. Aco. „ohne 1 ", 
pa~ JF im-“ (G. Mover Alh r Wb. -41 7 i: afries. f<ht „von M , au. fam, fan, alid. 
fmtrti fon m. Uru. 1 — *AhL) „von* 1 1 da - alid. - - wurde von Paul FRrU, 0, 

1 92 t Oathoff 1DJ. 4, 340 f. aus Neben Innigkeit erklärt, ist aber eher nach 
Fersson IF. 2, 215 aus idg, m pu neben fl® herzu!eiten - Eine ähnliche Form 
glicht Traut nmnn Apr. 389 in apr. pmi-.i-tinu p ,dem ach'k Gänzlich unsicher 
ist. ob arm. triork „poliert, schlüpfrig, glatt 1! nach Lide« Arm. St. 00 IT. 
aus 'po- enthalt Dagegen hierher trotz vielfach abweichender Bed, 1 Rrug- 
uiann Grdr. JI 3 2, SO 8 erwägir Aufsaugung von idg- und kür sL /h> 

in der Red, „hinter, nach“ m, Loc. wohl richtig Entstehung an* */?m):_? t k hL 
pf rl nach T an, bei, über etwas hin", lit. „nach, über bin“ o. dgl. [Über¬ 
sicht über du* Kunstruktion z. B, bei Bmgmann nnO u als wesentlich nur 
mehr parfektivierendea Verbal praefüt iit aksl, jkh (in echter Neminalze. 
ak&h pn- r lit. pj vgl. z. B. aksl. pamwiti „sich erinnern 1 *, pamtph „Au- 
denken* npr, pa- wesentlich in nominaler;, pö~ in verbuler Zs. nach Bezzeii- 
bergen GGN^ 1005* 454 ff. (Zurücrkgreifcn auf ein idg, *p& statt *pö r Bezzau- 
berger KZ. 44 t 1012 gegen Trautinann Apr. 127^ tu I „ iöt nichE gobotoUr Über 
die Quatititatsverhäir.o^ae der belt.-slav. Formen handelt Rozwadowski 
Bev s davistique 2, 94ff.}* 

Über slav. pMfo „unterhalb, unter”, 0 , Brugmann TI 3 2* 733f. — B. noch 
idg, und 

*pu n T *aptt) wnsentlich iu der Red. f^bgewendsF' 1 ^=) „hinter T zurück' 4 
(Lit*2 T. Schmidt KZ. 2G f 24, Bugge BR. U t BB t Persson IF. 2, 242, Bozzen- 
'Borger BB. 23, 310; 37, 178, Lewy PBrB. 32* 140, Vf. LE Wh 3 025, Rrug- 
mann Grdr* II 3 2, 73d, 80b T Penaöon Beite, 241 ff.): 

alid. fona s. 0 .), ai pnwir hJ wiedür p S£urüct\ gr F m/fimoc „der letzte“; 
vermut lieh hierher auch lit* puppif , .Hinterteil des Schiffes“ 1 scheint nach 
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luieis umgcbildetcs *jmppos „Hinterer“ zu «ein, das als eine Bildung mit 
gebrochener Reduplikation, Lewy IF. 32, 100 Arten. 1, und mit aus der 
KiliderMprache stammender K ouson unte n Schürfung verständlich ist); mög¬ 
lich erweise auch gr. .iw«f u rtovtxjos Hea., lakon. TOwid^ait • »wilixoi; 
yntjaftui. rrodnov yag 6 Urixn'hu; Hee, {gegen die Gdf. 'mrr-orof, die 
Brugnmnn GrGr. 1 99, * 116, Grdr. 0*1, 265, Persson tiaO wogen ui! p»- 
,,dio Hinterbacken'' an setzen, spricht das einfache n von xovrto *, Bully 
Mal. 12, 324; wenn überhaupt KU ge hörig, ist es wohl mit ai. piutar, abd. 
fotut in der Bildung nächst verwandtes ‘atVio;, wozu .tiwo; Kurzform 
wieder mit lallwortartiger Konsonantenschärfuiigi und mit Hecbsiufe oa 
apr, potmian {überliefert pomwni) „Hinterbacke", lett, paüna „Rucksack, 
Ranzen, Bündel eben“, pqtuunn „auf dem Rücken“, pnuntU „buckeln, auf 
dem Rücken tragen'*. 

Freilich ist die Zugehörigkeit dieser n- Bildungen höchst zweifelhaft; 
Pcrnson aaO. stellt sie wohl wahrscheinlicher als „Hinterbacke, Schwel¬ 
lung' 1 zu \Yk. „aufblasen. schwellen"; ebenso deutet er ni. pttfutf 

»ml anord. futi „cunnus", mhd. rti/ „cuniius, vn] rn‘ a (die zu *pn~ „stinken", 
und gr. Tivytj „Steiß" (noch anders, aber nicht besser Holthausen IF, 20. 
320: zu prmtjo, wie Steiß atu s/i'/ini). Über ni. puteha-h, -nt „Schwanz“ e. n. 
*puq- „dicht behaart“. 

Ableitungen; 

Ai. o/xrtviruHi Adv. „weiter weg“, ap. ajtat&ram Adv. „abseits, anderswo“, 
gr. d.Tft>rc£fu „weiter entferne 1 i&nandita „sehr weit entferne'}; vielleicht 
got. cr/i 'am „von hinten, rückwärts“, nftuma, aftumixls „der letzte“, ags. 
aflemest da und got. itftra „zurück, wiederum“, uhd. as. aftar Adv. „hinten, 
nach“ und Praep. m. Dat. „nach, hinter-her. gemäß ', ags, elfter da., unord. 
eptn- Adv. und Praep. m. Dat, und Akk. „nach“, nptr adv. „zurück, rück¬ 
wärts". 

Für diese germ. Worte steht aber mich Verwand rach* fr mit gr. Binder, 
idg. *epi, *opi zur Erwägung (Schulze KZ, 4ü. 4 t 4 Anm, 3). vgl. noch got. 
itfta „hinten", ags. aß „hinter, später", got, aftaaa „von hinten", anord. 
aptfm, ags. mß<n>, aa. afta n, mhd. aflert „hernach“. 

Ai- dpara.- „hinterer, späterer, folgender, anderer“. Adv. -am „nachher, 
später 11 , av ap, upftra- „hinterer, späterer, folgender 11 , Adv. -am, -am, Sup. 
ai. ttpamd-, uv. afmiut- „der cmfertiteste, letzte"; gut. tifnr Adv. und F'rarp. 
niit Dat. und Akk, „nach, nachher", uhd. «rar, ulmr (letzteres aus *a/ui- 
rd-m wie anord. ««r- „unterer, hinterer“ in Zs„ s, Falk Torp 11 f.) „wieder, 
nhermdfl, dagegen“ (nhd. ofcrr), anord. afttr „besonders, sehr“ (vgl. zur 
Bcd. ai. dpara- auch „absonderlich, außergewöhnlich", Liden Send. 71 ff., 
der auch got. fi&ra „stark, heftig“ nui ein paralleles „vom ge» 

wöhnliohen ob weichend“ bezieht, was weniger sicher ist): ags. en/iir«, as. 
abftro „Nachkomme“. — Ob hierher hom. iptj-oz-tiV „Betrüger* als „mit 
abgewandtem Blick, nicht offen ins Auge blicken könnend“? (». Gurtims 1 
263, Prellwitz BB, 22, 112; AVb. s fl . v. und dazu Solanum KZ 42, 233, der 
vielmehr an lat. sapin anknüpfen will). — S, noch *öpen>- „Ufer“. 

Gr. timos „abgelegen, fern“ (ob auch anord. r.fja f. „Bucht in einem Fluß, 
in der dio Strömung zurückläuft“. ags. eUba m. „Ebbe“, as. ibbia mndd, 
ebbe, woher nhd. Ebbe entlehnt? eher mit got. ibuks zu *api, opi , s. Falk- 

VTäIlIöj ZtjMäalflfftiClw 'WältL'rtillJtH. tu 4 
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Torp n, aret y nickt nach Fick KZ. 45=, 5ß zu einem *WWrc- „abwärts 

gerichtete Bewegung", gr* aart^t, ß. unter 

Ai, apfljtü- „abseits Hegend, entfernt, von vorn kommend“, arm. haka- 
als erste« Zsglied „entgegen" (Bugge KZ. 32 t 12), hal^m „piegare ad una 
parte, inclinare", uk&l. poky „wiederum^, jwe „dagegen, eher* 1 , upako f 
opak#, Opale „zurück, verkehrt", in welchen frei!ich n. T. auch zu *&pi y gr* 
Xm&zr gehörige Formen stecken können (vgl. laL apücus „schattig“ — 
gj von der Wonne ubgewendet*; Litzur Bildung bei Brugmann Grdr, II a J T 
4S2). Daneben anord. qfwjr „nach rückwärts gekehrt" 5 , as, aÜVÄ, atuJ^ 
abd. aiuA, o&hä „abgekehrt, verkehrt, bütie“ (nhd. äbtg r übicM), ags. *üfoc 
in engl. awkwanty aus *upu-kQ-* (oder aus *opu-kos i ömütV) so daß im 
Ablaut zu got. ihuhn „rückwärts gehend^ abd. ippihhün „zurückrollen^? 
Johansson PBrll 15, 230, im Konsonanten auf av-yt) verweisend 1 ), 9. auch 
Falk-Torp u. avet): 

tipsü oder OpSft „Espe"* 

Ähd. iutpa« uhd. Espe, ags. anord T q$p f. ds> f ktt apxa< apst , apr, 

ahstj ds. s nordiit. apttxis f., lit. apnä? f epm^ f. „E^pe h Zitterpappel 1 ’'; naehBcszcn- 
bnrger BB. 23* 2tiS vermutlich eine freie Deirtinu Einbildung aus russ, 

o^itm {*üpsin&) „Espe“, puln* ö*j t & siÄu, es ina „Espe 111 . DaU in diesen Espen- 
□amen die Lautfolge -ps-, nicht -$p- dan ursprüngliche ist. bestätigen türk.- 
ü&m. aps&k „Pappel,, tschuw. etcäs . ± K>pe" als Lehnwörter aus dem Ur- 
armenischen nach Pedersen KZ. 39, 462, (Auf Falk-Torpa 3b Vergleich 
auch mit lat. abies „Tanne“ ist dagegen nicht m bauen.:- 

Abzulehnen ist daher die Heranziehung von gr. Smgog y aangig „Eiche 1 * 
durch Hoops Wuldb P 122, der, wie Schräder 13B. 15, 2^5 auch dcrnV „Schild 1 " 
herauzieht (angeblich als ^eichener Schild“; warum denn nicht Vfongife? a j} t 
sowie das im Guttural sich widert: etzondo Soxga" Xgvg tixa&nog Ties., und 
dt. Eßche (b. unser Ws). 

abel- „Apfel“* 

In Lat* Abdht [Stadt in Cainpanien) ist nicht etwa der Ursprung den 
Apfelnamens zu suchen (Schräder Bll 15, 2S7, Eeallex> 43, *53, Helm 
Kulturpfl. bI5) t sondern die Stad i dürfe« ihren tarnen nach der Apfelzueht 
tiekundür erhalten haben (so u, n. floops Waldb. 477 f M Meület Msl. ; 
vgl. Yerg. Aen. YIL 740: e/ gwos malifa ^ despezümt motnia Abellae) und 
auf die Grundform *tibiönä zurückweiaen; vgk dazu ,1 tdla üu& *ütrol<l. esk, 
AihrL Die Tferleitung von Abelt fl aue *aprda „Eburstadt 1 " (zu fi^cr, Cors- 
sen KZ. 2, 17, Yanicek 15, Thesaurus s. v.) Ist ebennowemg annehmbar 
wie v P PSautaR (I 336 ) zögernde Anku0p6uig an lat. gr, äpv6c + Doch 

fc ) J^hau^nn mOcbto auch pü-tuxr t jd-?axtv$ üqw'w puccht i-) iu (t}pur, ciucr mit i** v r 
ward, im AuHgaug zu ifärgkichcuden Bildung nt eilen; nicht vor^uziehen. — Mit 

ijjjM?iAiTn BtnlU Brugmaim 11 * 1 1 51)7 f, wieder geti m. ,Abstieg 11 unü — 

doch bl ü- - Figü. m. „Eblris* Ku.«aiuiucn. 

r ) dktü hl uoerklärt; der Vergleich mit lit. aX^fru: .Schild 4 (Gexxenhergir BB, k 
337 f„ Fick 1 * 567 T HB. l^ s 14B, ktsterer unter unmöglicher Herwu^iehimg snglekh tgn 
<jctj3p^ ,ßusgcdehnt n Lnng“, dna idg. p hat) aetsste Ikok -.t-- ans 'gwi- und I. i m üegennaU 
su ajyfv) wurzelhafles -tA- vomus; auch stimmt dis Quantität nicht und wird d-JiJai 
als n gespaltenes Holz, Br^tt" wühl m ätiidliu, gf. gehören. 
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bestünde allerdings die Möglichkeit der Benennung der Stadt auf Grund 
eineu CojnumeDB, wozu mau die Parallelen bei Schulze, Jügenusiuiin 57(if. 
vergleiche, S, flak. Abdlantit „Abclluno“. Mit der liieren Auffassung der 
Entstehung des Apfelnainena aus dem camp. ßtadtnameu hing die Ansicht 
zusammen, daß die doch sicherlich verwandten heit. Wörter aus dem Lat, 
entlehnt Heien ih. u,), eine Aufsicht, diu bereits in Cormacs Glossar (ed. 
Stokes 43) vertreten wird. 

im Kult, sind die Bezeichnungen für „Apfel“ und „Apfelbaum“ ausein- 
anderzuhalten. Gail. Aballo (»-Stamm) OJf., vgl AbaUava, Aballaumsis 
(Helder I*); uir. nbvll {*«&?«-) „Apfel" aball (*«Wo-) „Apfelbaum' 1 , atymr. 

ccymr, afaü >,Apfolbauin“, afal tf Apfci", com. bret. anal d&. usw. 
Ferner acymr. abaHm, ncymr. nfallen, coro, aualten, bret. analen „Apfel¬ 
baum“ (Tick IT * 11 ungenau). 

Dali die TieZeichnung für Apfel vor der Lautverschiebung aus dem Kelt, 
ins Germ, gedrungen wäre (vgl, auch „Affe“), ist unorweislieh (s. u.). 

Krimgor. aptl (got. *aplsl), atid. apful, nff,d, mbd. apfd, ags. &} W I (engl. 
'W^O, mnd ndl. appd, altn. epli n. (apal-grär „apfelgmu“) „Apfel“, Germ 
wohl {*upht-1), vgl Fick III* 14. Ferner altn. apaldr „Apfel¬ 

baum“, agg. apuldr, isypuhbe, ahil, apktillra (vgl. Affdlra ONJ, mhd. ap~ 
fitVcr „Apfelbaum“ (*qpaMr»-; Fick aaO.). Schwierigkeiten machen in 
gewisser Hinsicht die balt -hIuv, Formen, die ihrerseits nicht etwa au* dem 
Germ, entlehnt sind. Lit. d&KCictt (obuolg^ lett. dbiiüts und (Umölia „Apfel“ 
gehen, wenn sie alt sind, auf balt.-Bl. *aböla- (Tjmutmnnn Wb, 2) zurück; 
doch vgl, lit. Abalas, ohahs da., wozu dv.-fis f, „Apfelbaum“ (über die Kasus 
vgl. Trautmann aaO, tu. Bibi), lett. diele, OHtlctt. &bde dB.; apr. wbk f. (*ähl- j 
„Apfel“ Tro&xfri« „Apfelbaum“, über die lit. Formen vgl Bachtel 

KZ. 11, 129. 

Abg. nlhLv), jablA-o, poln, jablko, alev. jdbolko, man. jäblo&o „Apfel“ 
(•nWafo} aus *fiUu-\ vgl. Trautmann aaO., Moillet fit. 335) usw.; abg. 
(»a&fows, aloven. jähtan, a. ech, jablan. rtias. jtlbbnh „Apfelbaum“ (vgl aj^r. 
«■n lat ne und Bemöker I 22, 23. wo die übrigen st, Formen). Über J. 
Formans Mikloslch Ygr. H 125, Meiilet 14, 30ü, Bernoker auO, 

Obgleich eine einheitliche idg. Grundform nicht ansojabar ist, kann es flieh 
bei den lat. kclt. gerin. bal. Formen nur um Urverwandtschaft und in keinem 
Fall um Entlehnung handeln, wozu besonders die Ausführungen von Much Zs. 
f. österr, Gymn. -17, 6& zu vergleichen sind (so auch Hanpa, Kluge, Björkiuan, 
ktztqror ln Zs. f. dt. Wortf. 2, 21t). Ficka Annahme eines idg .fl * 359) und 
Erklärung dor balt.-skv. Wörter ata Lehngut aus dem Kolt. ist unhaltbar. 

Weitere Beziehungen sind bisher nicht’ ermittelt, denn dor Vergleich 
mit lat. abii's (Fick II 4 lt, dann wieder Loewenthal Ark. f. nord, Fil, 32. 
270) hat nichts für sich; lat. chwiioi „Holunder“, ay. abila „miras“ bleibt 
gleichfalls beiseite. 

Ein alter feen*, Stamm ist nißht unwahrscheinlich, vgl. Trautmann aaü. 
Bcchtci KZ. 44, 129, 

ubo-s „Affe“? 

Ob für dieses Wort eine idg. Grundform anaotzhiir ist, bleibt höchst 
zweifelhaft; die im (Kclt, 1 Germ. Slav. erhaltenen Forme□ sind mehrdeutig 

4 * 
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uud je. T. nur durch Entlehnung zu erklären. Wichtig, aber schwierig ist 
die Hesychglässe äßodvas* /teÄroi mi«c xioxonift/ixa ca ließe eich die 
Emendution *äßßdrai; verteidigen (Reiiteeinij vgl. Schräder BB, 15 T 287) 
und der für das Kelt. gewonnene Anlauf *ab- würde in den germ. Sprachen 
laut ge recht al& *ap- wie derb ehren: altm npi in. „Äffe, Tor* 4 , npa f. (auch 
apynjit), ahd. affb nu, affa f. t affin f, mhd. affe m. r affine t: ags, npa 
a&. apo m, da. (Fick III 4 14* Fnlk-Torp 1*1), Sollte das germ. *apa- una 
dein Kelt entlehnt sein (vgl. Schräder Rcallex. I 1 17.«* wäre dicae Ent¬ 
lehnung vor Einsetzen der b ^-Verschiebung vor sieh gelangen. Aua 
dom Germ- a lato tut altruas. opim f. „Affe“, altueeh. opice. Uber da& Sach¬ 
liche Tgh Schräder aatL 

Die Beziehung zu ui. kapl- „Affe" ist ganz unklar, 
abh- „sofort* sogleich 54 ? 

Ai, uhnßAffi „alsbald* sogleich" (aus *uhh tidyri herleitbur; nicht besser zu 
ai. dhar, ähan- „Tag 1 ") ■ 

Gr. ä<pan „sogleich" (nicht wahrscheinlicher nach Barthoiomae BB+ lb f 
17 soi ui. sabar-rfhufc gleicht Milch gebend“, e. dagegen Federgen KZ r 3S, 
wozu doch wohl Eunächat ÄpiWj tirprwz rt plöbdich M (andora, doch 
nicht annehmbar Prellwitz s 41, 3 68); 

allenfalls nksl. ttbtje „sogleich, alsbald 11 doch scheint mir Bernekcrs 
23 Alternative: mit Anlautdehtiinig au« *obhje „zu der Zeit 1 ', den Vorzug 
zu verdienen), J. Schmidt PL 21Ö Aum, 1 : aber mir, opufin, t-^p „plötzlich"* 
nir. vbann, fobann nicht hub *nhhn- (Fick U l 50, Znpitva KZ, 36, 244, 
Fedorsen KG. I ißl). 

Wenn dua ul. Wort ausacheideL gelangt man zu einem riVt-PuriLdigma. 
aiu- „fassen", 

Von den auf eine solche Wz, bezogenen Wörtern (vgL Osthoff Forsch. 1 
28 fL im. VI 337 £F.* J. Schmidt K.Z, 23. 277* Ourtiua 5 323, Peraaon Wzerw. 
62 s Beitr. 1 ff., Reinheit KZ. 18, 311 F.) halten vielleicht Stich die Gefäß- 
bt Zeichnungen ai. dmaUxtm „Gefäß, Krug, große Trinkwhale w (gegen 
Wicdemniiu BB. 29, 317 a. il iam- „graben“; auch Zugehörigkeit zu *rm- 
„nchmen“, Pcrsaon Beitr. 3 m. Lit., wird durch die Deck der Biebern An¬ 
gehörigen letzterer Wz. nicht empfohlen), und arm. amtia „Gefäß” (Bthl. 
!F. 7* 94, FTubschmann Arm* Gr. 1 410; könnte an aich als *s m nt € ttti- zu um- 
n schüpfen u oder „eins; zusammen* sammeln 4 'geboren* Solmsen Beitr. 

181, wie nach ihm sicher gr. am] uaw.; kein Vertrauen verdient die Ana¬ 
lyse von lat. matula „Gefäß für Flüssig keilen, Nachttopf, Waschgeschirr" 
als *ma-idü von einer Set-Form [rijinj- der Wz., Lit. bei Osthuff naO«* 
Porsaon Ifeitr, 3), und andrerseits lat. anlpla „Handhabe, Griff 11 
am plus „.um fangreich, weit* geräomig" {wofür eine Odf T *ambi-plos „beider¬ 
seits, ringsum voll“ wenigstens nicht wahrscheinlicher ist). Man deutet 
auch *nn&d „Schlinge'* aus *am-s-ü „Fässer" Mat nm-\p]ta) und 
numeü „Hand“ als „die fassende“ (s + auch wirf- „mähen"??), so daä eine 
Wz, <Wh(c)- „fassen“ de eh eine gewisse Stütze bat. Doch iet der stark 
konstruktivo Oharuk£er dieser Vereinigung *u betonen* 
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Über ai. MriHUNB-A Jang" (Ausdehnung), ^iutäwi^-A „m die Lange 
gehend", vjparad-A „Maß der ausgebreiteten Arme T KhifteF* (Person Beitr. 3) 
a. vielmehr Wackemttgel KZ, 46, 269 (iM-^tfntd^Ä von „missprekon 44 , 

erstere gegensätzliche Augcnblicksbüdungen duzuji Daß gr. h1 &u- 

greifun, fassen 41 (wozu auch t s. m uioJh „bald“) nach Beia. s. y. eine 
jj-Erw. von {a)ms- sei, ist eine sehr vage Wurzelotynjülogitr, 

am m}a ^Liebkaimng&aiiH druck der Kinder an die Mutter", 

Alb. tr&Ee „Tante* 1 , aiah timmu „Großmntter", nhd* tvuma „Mutter, Amine", 
uhd, Ammei gr. äpfid^, uf.it im ^Mutter 1 ' Hes., osk. Anmutt s *AmmaCj d, i. 
Mai tri (Göttername)" (Pick I 4 354); mir. ammail „nltea Weib, Hexe“ (Pick H* 
16). Von un i7-, utnY- (a. Brugmann II a s I 496) gebildet sind lat anücus 
„Freund* 1 und itmiia „Miittersch wenter* Tat arach wüster" (vgh lit. an$tü 
„Schwiegermutter*: lat mwis PT alte& Wdb H ), 

Fline Yerbatableitung ist vielleicht lat. am&r: „liebe ü" [vgl + mhd. n mitten 
„warten, pflogen" zu timnu). Vgl. Zimmernmnn KZ. 34, [iH. Nach Kreltich- 
mer (Gorcke-Norden, Einleitung S. 113) vielmehr etruskisch, 

Nach Zi min ermann KZ- 44, 36Sf,, 47, 174 gehört auch Int. amomue 
hierher. I. Gr. Vif 763 t 1971 1 2487 findet sieh der Prauenname 
der für 'Ajiniia stehen kann i wie i/roijoar für iTiaiijaav), Dieses wäre 
Bildung 7 -u ' ufiiiuih) wie AifToiozt Von einem lat. ' fiJMoi (vgl 
Snmmgi Cif-. II 1751h könnte amoiwA = umv'nus gebildet dein (amwnttsi 
iflmoi = Ämtinns [rom. Soldat crniame nach Sil* 17, 441 j: *üjh 0 UE?). Z/s 
Ansicht hat viel für sich, da sie durch CIL, X 5532 MnmO' i na (zu 
neben.VI 34002 Mamana X 1213 (zu gr. Maau}), 

ferner durch gr, rogyovy (zu Poö/t-ji ne heu rögyötYos U u F^gyiiu) gestützt 
wird. Vgl, Zimmcrmatm aaü. : über unsichere oder ganz abweichende 
Zusammenstellungen vgl, die Literatur in LBWb. a unter tiwio, ~ürc und 
omoertm 

ämer- (flmfr* örtir) „Tug". 

IJr, hom, ifttttQt utt. fjiif.Q® (Ataper wohl nach furr/oa, Sommer Gr. 

List. 123). HOiint aptifia „Tag" {mit Lenk, daher und wegen der Bed. nicht 
zu big, r.ScmTner 11 ; Lit bei BüÜEuicq 6. v,, wozu Fick KZ, 43, 147); 

arm. nur „Tag 1 " (atin *0m6r über *umar m *finmr; Mcillct IF> 5,33 t, Peder- 
een KZ, 39, 408, 42S). Zur Stamm bildung h naoh <T. Schmidt PI. 195 f, t zu 
jon. fitaäitfiQh} „Mittag 14 Borne q n. p^otjfipQtä. 

attiee- Ii-rlor omes- „ Amsel" ( : mes : ams- oder *om$ J ) 7 

Yüllrttufe der ersten Silbe läge vor in ahd. tmtsaku ags, t*d& „Amsel", 
ToDstufe der zweiten Silbe in lat. merula «Amsel* 4 (Pick 1 1 515. Kluge 
EWt* tu t, zw., Hirt Abi. 132, Suolahti Dt. Yogeln. 55) und cymr* micgpkk 
Jh mern-hi t tnrduB ,l, 1 cum. m(tdk r bret. tnowthh t ,Aniseh* (mögliche Gdf *mes- 
alfol öder *misalfca nach Pedersen KG, i 73. wo schwierige Termutungeo 
über ir. sntöl, smölach JJrcHöel* 4 ). Volktnfe beider Silben sucht Fick Hl* 
IÜ in ahd, emrfro, ap, tmifjre „Ammer 11 , das aber in der BetL abweicht 
und wohl mit ahd. amar „Sommerdinkel** zusuiutiieuliäiigt, 0 . Kluge 1 v. 
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Andere — auf Grund von idg. mei's-, wjoiV, mis~ — Schm der BprvgL 1 
357, *n HÜ 7 Fick LI* 205: meruk i aus Sommern TTdb, fl 03 Ein- 

waud r daß in mreö, mya -is- als -ir- 7 nicht -er- erscheint, Ist nicht durch¬ 
schlagend, du nach snh tt* die Bewahrung de» vokaLißclieii Extrems i be¬ 
wirkt haben könnte h aynir. mwyakh ubw* aus *nmeath 1, endlich mit -of- ahd. 
meirn. agi, md«, aisb memngr „Muh“, Doch wird letztere in der Bed. 
abweichende Gruppe von Wood KZ. 45, 70 wohl richtiger auf ein Adj. 
*rmiisa- „klein, winzig“ bezogen wegen norw* mdiirtl. weis „dünne. schwäch¬ 
liche Fonson“. msi&deg „dünn und schwächlich*, fcfiam. mijtm .^zerkrümeln“, 
mfj&l „Bi Sehen, Krim eben“. Am zu verläßt gsfen ist der Vergleich des kt, 
mit dem brifc. Worte (fl tertda üiebt besser nach Lehmann KZ. 41, 332 zu 
;mo}tutoüy „ßehirnrnere'*). 


HmbhL nitilii „beiderseits wovon, um—berunr syntaktisches h, Brnginami 
Grdr, 3T a 2, 795 f.}, änibhö u) Dm „beide“, und ähnliche utf-ftAi, -hha- 
ausgehende Formen. 

Gr. dpipi „um 11 (äptpi-g „zu beiden Seiten'*, mit demselben Adverbial 
wie z. B, %- T AtxQUfl^ c. Brugmann Grdr. II 2 2, 737); lat, tnnb- vor Vokal, 
z. B. antbiifo)^ am-, an- (vor Kenn., z. B. Qmpnto, amtcw au» *am[brjariö) 
untrennbares Fniefix „herum, um, ringsum", altlat auch Pruep, am n cir- 
euiD r ' m, Acc. 

(oflibz- im Sinne von „beide“, den auch mmeps zeigt, kt dagegen Za.- 
Fonn *amhÖ- von ambo), umbr. amb- (amhöU t#), an- (nn-ferrner „cLreimi- 
ftrendi“ an-der.safusi „circumdederü“, amärüitu „observato", b. zu letzterem 
J&enhsükii KZ, 40, 1 L2f,), o&k. am\ ia nud „circnitu, Umweg“ &mn u d 
„circuitii, causa“ (kaum *amb~beno-: vcnw 7 sunderu hü- Ableitung, el v. Planta 
II 32 s 023; nicht zu umnis oder nach Pay GL Rev, 13, 339, GL Quart. 4, 80 
als ^iihhn; zu mit -er- Erweiterung nach pntefer-m 7 intereo (siehe 

%\ Planta II -155, YL LEWb r * 31) umbr, ampreh1u 7 twibrrittin „aznbito, 
ambiuüto", vielleicht auch oak, am frvl „umbiunt“ i wenn nicht eher nach 
Schulze KZ. 45, 1S2 in *am-feretd 31 eircuiuferunt, .TEordyorm“ zu zerlegen; 
die vermnteten lat. Spuren der gleichen -cr-Erweiternng, amfractus T ntr, i- 
hrices bind dagegen anders au beurteilen); mit fi- Erweiterung (nach 
per-t 7 Buck Klcmentarbuch 05) ösk. ampt w circum J+ (wie umbr. anthr- zu¬ 
nächst auf Grund des aus amf- vor Kons, vereinfachten am-): alb. mhi m 
mb* „bei, auf, an 1 ' (G. Meyer Alb. Wb. 265); unsicher ist unu. am 6- = 
Afuptm amh-fti) ä ,volJfltündig, ganz u neben rfj, ar-ol} „gesund, ganz“ | Hübsch- 
mann Arm, Gr, I 410, Brugmann Grdr< II J 2 t 705). 

*mbhi: gall. nmhi- „um +t (z. B. 'Apßt-dpavm)) cymr. am- (durch ^Umlaut 
em- 7 jfm-), com- hret. am- f fm-, air + mb- i imm- f immf- rr um“; ahd, as. itmbi 7 
ai&l, nmh T ags. tjmb , ymbe „um Li (im Got r von hi aufgcaogen); ai, abhf-tah f 
av + aiwiiö tf zu beiden Seiten, ringa 1 * (über av, np. abü strittiger Bed, 
»p Federeeu KZ. 40, 127, Barthniomac JF. iÜ„ Beiheft S. 100; die Endung 
*$ in geschichtlichem ZiiBammonhung mit der von gr. äitrpkl); ni. ahh\ 
kann in der Bed. r? um", ap. nbiy 7 av, aibf % aiici in der Bed, „über, in 
betreff von 41 aus m mbhi stamtneu, muß m aber nicht, und eetzt im übrigen 
sicher das idg. *ohhi oder \bh r fort. 





*l*Äi:got bi io derücd. „mn", mit Auslantdefauong in betonter Stallung 
uh. alid. iiga- br, nbd, iei (über zweiflalliafto Ableitungen h. PaJk-Torp 37 
and 1437 unter 1U II Tf Zwischenrauui. Zcitruiun“, "3 und M37 unter bUittie 
„Bild“). 

Gr. äfiUpa* „beide' 1 (Ableitung d/npdrt^w) [ lat apnfcö, -<m. -fl „beide“; 
ßi. nbhäu „beide“, av. mw s- ds.; Ist. at&L oha dä,; got hai tü^ ha n., 
gen« Jtfiddja {bujöp$i s, scur Bildung ümgmann Grdr. II 3 77; anders — 

im AiiBgatij zu lat nafsttüt^s — Fick III 4 255).* au. hc fhic , hü (/^) 4 

engl ahd. hd& } &e& 3 anord. hüder gen, hegg}a „beide” (mit schwer 

ku erklärendem fl). ■ 

Von diesen wurde al nhh'Vt, nv. w*yfi bisher als Zs- mit einem a- „zwei 
(lat ulginif) betrachtet; Sommer IF. 3i>, 404 leugnet ein solches ti- und 
betrachtet die ar. Formen als durch den Labial bewirkte Verdumpfung 
ein * tblwü = *mhhtJu unter Berufung auf ai, Kuh:ta-h aus *Kabirfih [vgL 
Usiroriv mikün Kdbefaka-ki Wackernagel KZ- 4 J f 114 ff.)- Lit. uksL 

rjJwj beruhn wohl niif Umbildung von *amb-u zu einer Zuit, als die Fraep, 
tflijÄÄi „um 11 zugunsten von *obhi fab. flH s. lat. ob) aufgegeben wurde 
<kaum nach Bolmaen IthMu*. 6U 502 A I ursprünglich au al obi s mit 
einem Verhältnis wie zwUclieti got* hai ls beidc Bi : fri Sa um. bei au”). 

Mindestens das Verhältnis *7ip?ihJirj(i*). *ambhi: got. ubw\ hai^ h} laßt; m 
kaum zweifelhaft seiu, daß [vielleicht aus cm-) ein erstes Zaglied sei: 
Fadersons (Fron. dem. 42) .VnsaLz eines *mbhi t *mbhmt als Grundlage sämt¬ 
licher genannten Formen widerspricht unseren sonstigen Anschauungen 
über idg. LaiitverhältniHae. Andere Lit. aber den Anlaut unserer Sippe 
bei Brngmann Diatr. 22 A. L Grdr<* II 2. 795, Vf, LEWbA U (auch gegen 
die Meinung, daS ahm- noch in selbständiger Verwendung in lat, 
Am-i^ertium vorliege). Glottogonisohe Spekulationen bei Fay AlPh, 32, 
408 T, (*W*i- T *W* an eigentlich „in Verbindung mir und vereinbar mit der 
Endung -bhi des Tnstrmneotak und den an deren foft-Endungen ,<* 

1. an- „Bezeichnung Tür männUchcn oder weiblichen Ahnen“* 

Gr* &yv£e ' 5 nniQw; fjuj tt}Q Ilca., vgt. böot. Insohr, IQ. VH 33&0 

(Obäroneai, acc. Awiv* Hierau ans Larisa IG- ES. 2, 877) of Ipftyorot 
(= Enkel) tp)? lidtay drmiv alao neben iwfe e&isdert ein nein. ^rö>i Lat. 
anna „nümeu mulicris afends" (Mommaen OIL. III ind. p* I ^S9- wuppL 
nr. 12826 [mit Note])- W. Schuhe denkt an iUyrischen Ursprung, vgl 
KZ. 43, 270 und die dort angegebene Literatur; vgl, weiterhin lal anm t 
fix pjütea Weib" 1 und wohl auch den tarnen der Göttin Anna Perenm bei 
Yarro sat. Men, frg. 5(>6 Bucch t da die Vorbindung mit lnt r aurm# „iTahr" 
Suhwierigkcitnn macht. 

Alid. aw> s rahd. ant\ an, ew, uhd. _4few „GroSvator, Urgroßvater! Ahn“; 
ahd.#Hfl^ mlid. am „Großmutter Ürgroflomtot^ Almc'l Demiiiutivbildnngeii 
sind; altu + AU [*anifo)- f ags, Anda; fttid, Antlo Person an namen; mhd 
tml „Groüvmter, Enkel« Ferner ahd. mhd. m^Afen; nhd- 1 5»iW. 

Bei den Tndogermanen wurde der Enkel als Abbild oder Ersatz dos Groß- 
vaters betrachtet: vgl gr. ArztaatgtK, icn- gekürzt *A>™ds. Gegen diean 
von W. Schulze KZ, 40, 409 f. vertretene Ansicht wendet Hermann* Naehr, 




d. Ges, d, Wiss. zu Güttingen Phil-hist. Klasse 1918, 21 Sf. ein. daß bajr. 
«iJ, ünL oaterr. äenl, änl usw. dir. Bedeutung „Groß Väterchen“ und „Enkel“ 
und man es Wer mit der gleichen Erscheinung zu hm hat wie bei 
dt. Vetter (nrsprgL „des Vaters Bruder“, dann auch „des Bruders Sohn*); 
die Anrede wird vom Großvater an den Enkel zurück gegeben. Diese 
ältere Auffassung (vgl, die Literatur hei Hermann saü.) ist beachtenswert. 

Preuß. iinc w alte Mutter“; lit anyh* ^Schwiegermutter 41 . 

^Vohl mit Recht stellt M- E. Schmidt KZ. 47, 189 arm, atier „Vater der 
Frau 1 ' hierzu. Es liegt eine Komp&rativbUduug vor wie in lut. matertera 
JUntterachweater", cj mr ewjrfAr ^Qbdm* 4 , aeorn T cuü$r y breL &mtr (urkelt. 
*GtrcfiirD-, Federeen Kelt. Gr. I 55). *auera- hätte die ursprüngliche 
Bedeutung „etwas wie der Ahn“. Dagegen gehört arm. Aar) „Großmutter"* 
zu hin „alt" (vgl M E. Schmidt aaö). 

Unsicher ist alid, hemanm i woraus uingehildet mbd. hebtimme. Da nhd + 
*amia „Weib" nicht zu belegen ist, nimmt Kluge EW. Einteilung aus +haf- 
„die Hebende“ un t woniua die späteren Umdeut iingeu entstanden 
seien. Doch vgl BB. VI 235, PBBr, 30* 250, 

2. n\t „etwa* wohl* 

Ör. äv „wohl. etwa, in irgendeinem andern Fn]]e* L (&f* ans a th\ jJf 

Hub **j Sv, üy aus al Ay, att. Mr durch Kreuzung von idy und av; Ehrlich 
KZ 3>. £6 ) ; gafc an Fragepattikel. 

Aber lat. an liub a^mr, e>, die LiL bei Vf, LE Wh. 3 30, wozu Jacob- 

sühn KZ. 45, 347 f., Eraenkel Glutin 4, 17 f, 

3. UN- „atmen, hauchend 

AL aniti „atmet** auch thematisch anilu-b „Atem, Hauch, Wind" 

and-h „ITauch* Atem** ünd-h (vlelleiclii „Hauch" uder ..Mund, Naae“, ünu- 
nam „Hund, Mau], Geeicht 11 mit tnd* Yriddhi; „Mund -1 als „Armer, daa 
Atmen'*) ; 

Av. dnt-ptt, parävtyä „dass Ein- und Aueatmenö" (Zs. von *unti- „Atmen“ 
mit it und pufft; a, Bartholomae ll.f, 7 1 59; über ainUi- „Milde* 1 u. aber 
Airun, Wh. 125f.l. 

Gr. dvfj u<k a , Hauch, V tritt“, dyjjpr/coc (mit Zsdehnung) ysjy^to£ „wind- 
still 44 , /jivjfjüdttc „wind reich" ij)-me irische Dehnung), dve^Hohoc („windig 1 *, 
d P i,:) „nichtig, vergeblich* 1 (dissimiliert aus dy^iiormc, s fc zuletzt Beeilte! 
Lexik 44, auch 226 über das wohl aus m fi£t~arefid}ViG£ durch Ferndiaöimi- 
lation gekürzte „vergeblich, ohne Erfolg“). 1 1 

Lai. (minut-i „Gebt, Seele“, aninm „Luftzugs "Wsnd t Hauch* Seele“ (davon 
animal „Lebewesen, Tier* 4 , hato- r -are „hauchen, duften 11 (Denominativ eines 
an-sk mit unechtem A, das hier sch all malen den Wert erlangte und auch 

*)mpuiyq «hflint aus aLsam semL Hamen das Adonis umgutfiJtat, Lewy Fremd w,41L 
— Über p Dill* e. Boiaarq 6 m i‘ r an^h ifrorfr ,eän woblricebccdea Krant* b]eibt 

beaaer unetjmoltiguierh — Ganz i*eifeLlmfl ist Zugehörigkeit von ängor ,ilohle\ du 
von der rimt-Form der Wi- henüulflitea wkre L Al.mer. LitfLlu-eti* jr* ? PrdlwiW 1 ^ Be¬ 
rufung nnf drT^n^ , Feniteröffu ün^r. N OHlern der Pferde* unter Zcigrtmiid’l^gTjng ein*» 
uhtjJ^i .Atnier" fliwrTeij^t mich nkiilL diu Verbinilnng 1 «nmar :Arrgwi bcheil«rt am Ye- 
kaÜFmofl, s> Brugmasji Grdr. Ht a l t M&& — Über ßr. t. Büiaueii&ö in, LiL 
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Sd un\h)elürc eindrnng; über lütteres a. Fraep, sowie Vf, LEWb, J 
26, 44; über tffr'nn;, «Uhmi ebenda und unter 

Air- ün^ „^piritua^, eyBir. «fitritf ^Atem% mbret. (ümttetlaog), nbret 
hohn mvjmr* rmit. ncymr, ■ t !nid „.Seele“ tibrit EN. 

AnainnOros 1 Fick TI* 13); oir. tinnunh nir . anam gen* unman (St* 

+ana-mtm-; die ^Partie des !Nüm, sg. nach den nuiiir. -mm-8 t,, a. Feder¬ 
en KG. II 61; zur Kreuzung mit lat, an htm a. Foknmy ZfePb. 10 t 6Vfj t 
eüru, mefft mbret amff (ph amffon) r nbroL unamm ls Seele“ die umgn- 
lauteten curn. und breL Formen wohl Lw. aua dem Lat,,, v. Veudryiä De 
hib* yqc. tl2f., Federaen KG. I I7Q P 11 111); ihm air. mh d „Seufzer“ 
\ tiSü-anfiftjf ferner („auasehnanfen = rasten* ruhen 1 *) ttuaid „bloibi t rillig 
hurt auf', con-vmu „deöi&tit. deäiuit“ [com-uut-an** iihw\ (a, Pedensen KG t fl 
455 f-, 672; cont^tmitn also nicht nach Fick II* 311 uh *<.'m-Qd-&tamiiö 
zu lat tlaslinö uaw., Wz, sta-)* 

Gut. uz-iimui Prifc uz&rt) „ausainien“; mit ^Facmandea: anurd, ymf, 
g 4 midfir f, «Atem, Lebäashaudi, Leben, Seele“, audiij -mht, ^tUnien, keucb-M 1 
— age* üfiiftn .^tark pudteu E \ anord« midi di. „Atem, Geist Seele“, africa, 
umtua n Atem Er f ag^. orop ifur-unp-) „Atemzug''. 1 ) 

aksL muja ^Geruch 44 (rai^'nft „riechen, duften“), qrhtiii „duften"' • -rh- 
vielleicht INuuhaluuuiag von \itu'huti, also uhne geschichtlichen Zusammen- 
hörig mit dein $ von, tut. litllüw ans bin-sr/o-}; 

alb gcg. aj, ro*k, rd „ich ^diwelle“, geg, -tjtnk „imfgfddüsen 1 < G. Meyer 
Alb* 'Wb. d, der nach tonk. *utlr ..Blüttiukdcli, Blume des Weins* Freude* 
Annehmlichkeit“ uh *ai i/V = aköl. t'mjt* setzt; nicht mehr zu 
„Blume, Kraut" stellt i. 

Arm. hühn Tl Wind" [Bugge 1F. 1 ? 442) bleibt fern {s, IJ den Arm. St 
38 f- T Pntorason KZ. 47,, 216), — AL älmdu- „Socha“ (Prdiwitz EB. 23* 7b) 
vielmehr zu uhd. dt um „Atom 1 ' (Hirt Abi. D2). — 

Lat iußniü „leer“ will Pr&llwitz KZ. 4 b, SU als „worin Luft ist“ deuten 
und auf ein “tftirütf „Atem, Luft" i : at- dneiJteiM beziehen; nicht üb erzeugen d $ 
se i bat wenn inan die Vokal!äuge als Zevdelmung niehf mit der ind. Vriddlii- 
bildung in Zuflammonhang bringt. — AL ninluim ? ,Angeaii!bt 1 Frorit" i'Fick 
l* 165) vielmehr -)- otß~+ 


’i Ob duze i l■ ic1 1 n* m unito, ajjy, u«7ti. tmo^a + Aulgurngtiidl, t Auth 9 Loiüweaflii* T uhd. 

ritiiidtt, Qitdü, anUi v Ärger, J*IHU ", mkid. finde ^GöfäM UeL- KrrLj]kung*. uliil. fiiiurffiii, u«- 
fi>«. uüuL mäm meinen Zorn aeika^&n",. nhd, ahnde* unter hum MilNlbed. Kr- 
regnn^ Vsm.-'h?n A ? (KlUge b. y, Falk Torp 5 utid unler guhröil^r Abi# 0. si.nueli 
d. ■•■Hrjwl- „wugen 11 * FfirniantiBdi a>ier wliruia dttfae Worte we^eu slo.s attro 2, YoknL vim 
nbd, ttnadfi, app- ciPio5fi von den obigen jedessfulls abitirflckeiL Falach iüt Johrrn.ssuea 
IF T 2 a 40fn T Pmgmanne B.'äGW. 3 1 1 Verb* m. ui. ädhrtir nBCbwuebi arm, dürftig 11 , 
nw. üdra- ^gering an fitelluopf 11 . aogeblieli aus uwl |^t. 

scbhvfPp die- n;it Negation ■ , .j v&ü}uu ¥ BtcMt?] Lm. Ü37. DniHürriodiguml mich [ r uEk- 

Torp n. fion-d t43@; auch gr. firQpnt t ^ebeite, tudle 1 — s. -int kaum xn v«r- 

gleu hen- Vit!leicht aber !tit uaw. eh H uurgubraebt eviu, Ibi-nbgelm* eine 

Abi. vou der Prnep. goL ftwfi übw^ a. kaum bi^rli^r ah ^or Aniftrengfing 

kauehen* iüö Sippt! vun unonL yjJn An^trr;ugung p schwere Feldarbeit Ulpd d'-f 

Zeit (FrüMing, tlurbi-t«*., sebwed, ujbrl v liudunikrbuiL k . iphd. cjwJcc; ^eifrig* sehnelP iFulk- 
Torp ß uud 1429* F.rntniachtmg der Sippe Tön gut, afititn ? ßf(|te M ); für die nord. Wnrte 
für t beuobten P sieb kümmern” wie nutra riebt Falk-Torp 1412 (1591 1 unt er umt\j}sn 
iseäböf AblfiiLuiig Vom Ft IieRi undfi- in ErwR^uug. 
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Die Wz r zeigt neben sei- Formen wie ui. attJ-ti, ani-friA, kalt, ami-tlo- 
usw., und sulchen wie £F£-/to£, aneli Formen ton der einsilbigen Wzf. T au 
lat, •afi-#fo- 1 haIi.K anorrf. qnd (uöw,), wozu auch gr h ftrfOi' fkrt$iQi f d/rdi" 
twhqs Hes. sieb stellt ( fl . Persson Beitr. tifM). 

Erweiterung anord. angi „Geruch, Duft“ =* arm. anjn „Seele" 

(Lideu Arm. St. 36 f.) * ob auch das von Liagereranfcz KZ. 35, £78 mit <*n*;£ 
verglichene gr. d/iptf ■ <3o/rpj. Jd*aiiT£ p ojupfj J .Tord/npfi' TieoodCsi Hea,. 

arkad. evoiupos „rffapog* verwandt eei T ist ganz frag]leb fp ans gh + suf¬ 
fixalem ul o-Äolismuu für a-T). 

■ 4. an, ano, nb u, dgl M etwa „an einer schrägen Fläche bin, hinan“ [vgl. die 

Zusammenfassung bei Brugmann Grdr. II 1 2, 798auch über das Syn* 
taktische; Tf* LEWk 1 3Sf*}» 

Av. nna, ap. una lurar. *am oder *ana) „über—hin“ [m. Aec. oder Xnstr), 
„entlang, auf” (m, AccA av. anu , np + amm „nach, gemäß; auf— hin“ (in. Acc.), 
„längs. entlang 1 * (m Loc-), auch Pracvorb; ai dnu „nach (zeitlich hl A ca^ 
Abi., Gen.)! narb (Bei heu folge), nach—hin, entlang, hinter her, gemäß, in 
betreff, gegen“ (m. Acc.), Adv. „darauf“ (das aus!. -u scheint mit dem von 
lesb. thess, thtr' neben att. *&i6 vergleichbar zu sein); 

arm. flrii- in am-barnum* ham-hahmm „ich erbebe“, ham-hurcm „mb er¬ 
trage“ viel Seich; aua ati- (düs h dann durch Vermischung mit dein aus dem 
Fers, entlehn teil harn- „zusammen“; Brugmann II 1 2, 798; ». auch Hübsch- 
mann Anu. St. I 37, Arm. Gr. I 178). 

IüiL-att äva d yd (auch einigemal uv) „auf, in die Hohe, entlang“, der, 
dy, leeb. thesu. kypr. öv, ark. v* (aus *&*) ds. (die einsilbige Form scheint 
die ursprüngliche, und diu erat nach &titA erweitert zu sein; h. zuletzt 
Hermann IF. 35, 352; der Yokaluntersdrfed dv:ä* ist mich nicht sicher 
erklärt: ain wahrscheinlichsten ist nach Brugmann »ul.-ach. 6r aus Ar ent¬ 
standen: kaum aru aus *ditl aasiniiliort, wogegen äv spricht; auch kaum 
ursprüngliche Doppelheit dv und ävd); Adv. orrn „aufwärts, empor“; 

ein lat, Rest scheint tm-h$fo „atme stark und mühsam 11 (von Thnrncysen 
19Ü9, GOA, SOI, AflLex, 13, 23 freilich als Simplex wla- mit von hälö her 
emgedrungenem h betrachtet, doch ist neben hüfa aus ein *anj$lo- 

nkht glaublich ; s« Vf LK\Vb, a 36, 44); umbr. nu- (mit cn „in“ gleichbedeu¬ 
tend geworden und mit ihm in dee Zs. wechselnd* daher en-tentu neben:) 
nn-teiltu „intendito“ (vgl. zuletzt XL Über älteste sprachliche Bez. zw. 
Kelten und Italikern 53 f gegen Bmgnuöiiia IF. XV 70 ff. Annahme elneü 
Wandels von m vor Kons, zu un). 

Kelt. Rente vermutet Fick 11* 13; der &übeiTibar verläßlichste, alr* ainmne 
„parientia“, meymr. ■snnzyweJrf würde bei Ficke Gdf. *an-mcnijä f: gr. 
a{i-ft£vu> „warte ab, ertrage“) leniertes m ergeben haben, und wird darum von 
Pederacfi (aber auch unrichtig) EG + I Id9 zw. auf *an-i$mrnija ^Nichtver- 
langen“ zurünkgefülirt; über aii-dcss „südlich“ u. dgl. &. Federen KG. IL 301 f.; 

got. nna (hl Dat, und Acc.) „auf, an, gegen T wegen, über“ f anord, ä 
Adv. u. Praep. m. Dat. nnd Äco. „an, iu“ T tu. Dat. M an, in T auf, bei“j m. 
Acc, „nach, auf, entgegen", ns. an, ugs. ott* ahd, fma p an T nbd. an Fraep. 
hl Dut. und Acc. und Instr, „an 3 auf T in, bis, gegen“ (die zweisilbige Form 
braucht nicht rxnö oder *anc fortzueetzen, aondern kann im Zusammen^ 
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sehluB mit dem folgenden Kasus auch urg. *OW sein; dies liegt vielleicht 
dem ahd, örttfrfo „Kränkung“ uaw r zugrunde, wenn diese eigentlich „Auf- 
gebrachtheit” bedeutete, s. u. an- „atmen”); 

lit aftd/tf; anöt m. Gen. „entsprechend, gemäfl“ (BeESsenberger BR, 27, 
15B£); Ober das zunächst auf ursL *on zurückgehende elav. r& „in, auf" 
e. Brugmaun Grdr II 1 2, &2B und *en Pp in“. 

Mit Schwundstufe der enden Silbe, also Anlaut n-: 

lit + nuö m. Gen. ri von—herab, vün—weg“ |,-il j« s l? wüber-Böd. erst durch 
die Verbindung mit dem Ablativ neu entstanden), io NominalzB. fiiio-, in 
Verhalts. nn- (prokllt, Kürzung wie in pri- neben pric), lett. nuo m. Gen. 
„von^ als Praelix nuo-; npr. m, na m, Äcc. auf (wohin), gegen* über—hin“, 
als Fraef. „nach; von—weg“ (s, auch Beazcnbcrgor KZ. 44, 3Ü4); nksh na 
m, Aec. und Lee. J5 auf—hin; auf* an“ (dazu nach pr?:prt!-rh neugebildot 
■Hü-rfa „oberhalb* über' 4 m. Aec. und Instr. nnd Praeverbj; ui. tffl- vielleicht 
in nßdhifa „bedrängt“* s. u. nd- „helfen”. 

Hierher vermutlich lit. -na, -n Ja (Richtung wohin)”, Posiposittoti bei 
Verben der Bewegung (aber durch akd, nevod* „Netz 11 u. dgL, Bernekor 
IP. JÜ, 166, wird kein ablautendes ne- glaublich gemacht) uv. na-$(bfak- f 
ai. TiMlyas- „naher“ { ip *hemngerückter“; Ws. sed- „sitzen“; vermutlich 
ähnlich got n^fr* ahd. näh Adv. „nahe“ als Tp hef ranschauend, herangewen¬ 
det“ (mit Wz, o#*- als 2. Glied}; o. Brugraann Grdr. II 2 2, 79Sf. t wo auch 
über die mehrdeutigen aL mtti „an, auf 4 , ap. advj „in” (*n-dhi oder *cdhi, 
*odhi ?) und (S, BÜ2, 360) arm* anrf. 

Als fürs Uridg. gesichert dürfen gelten die Formen *a% und «HO* nö r 
Wohl auch no (»£?)* Die Annahme von Beziehung zum Dcmonstrativprom 
(mo-, etuh) ano- (Fick I * 367, Prellwitz a 37 t) bedarf noch näherer Begrün¬ 
dung, ist aber grundsätzlich ebenso auläasig, wie z. B. diu Verwandtschaft 
von an ü TP an* auf, herbei“ (nicht aus *ü nach Fick I* 367, Hirt Abi. 02) 
mit dem DemniiätrafLVuEanm c-, o-. 

Eine 0-Ableitung wahrscheinlich in geh fMalta adv* „plotKliph, sogleich“, 
lit. rtoflfcia, abg. wa/j/* „plötzlich, jah dJ (Grieuberger Unt. 22, Brugmann II a 
I* 507; die Verbindung dieser "Worte mit aL ved. dnjns, dnjuM Adv. „rasch, 
plötzlich”* s. J. Schmidt KZ. 23, 263 m. Lit, ist nicht wahrscheinlich; die 
aL Formen mögen nach F’ick, auch Wb. I 1 23* H* ll T bei andkti „salbt“* 
ni-anj- M &chlüpfen s< als „im Ausglciten“ verbleiben: eme andere Deutung 
aller genannten Formen h_ u. mgt- „Nacht”}. 

an »In molä „Türpfosten“. 

Lat. öttfcsfi nach Vitruv III 1 „die frei endigenden und vom etwas ver¬ 
stärkten Wände, die den FronaoB eine« Tempels oder die Proataa eines 
Hauses einsebließen”, nach Paul. Diac. 15 L. auch „latera ostioram“, anord. 
ond „Vorzimmer" (Bügge KZ, 19* 401)* aL ütß (gewöhnlich PI. üMh wie 
lat, anhit) „Umfassung, Rahmen einer Tür“, av P q*#tfä ace, pl. „Türpfosten" 
{OstbuS 1 KZ. 23, 64, Bartholooiae Ainiti. Wb. 359 m< Lit), arm. dr-tind 
„Türpfosten -4 (IIübBcbiusnn Arm. Sind* I 10). 

Lat. antae wäre an sich auf ontc beziehbar (vgl. anie$ ursprgl. „Fronten“), 
doch hat dies et Vergleic h vor der obigen Verbindung zurückzütretem 
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auati-, e uatl- „Ente* 4 . 

Ai. flft-, üti Tl ein Wimer Vögel“ (oder zu nisl cpiifV, nscbweid. ddü „Eider¬ 
gans“? vgL &ti- Tamm El ördb. bb, Charpentier KZ. 40, 433, Falk-Turf 
u. ftfertfafl); gr. vyerGtr, utt. yi/Trci, böot. ramm „Ente" \*vdrjß: ui, äf F) ; 

lut. tnms (ßmietn und ttnikm: g. pl. auch -iium: „Ente“: ahd. anut 
vgl n, pl entf*) T ns. iinudy ag*. &md, nid. md JP Ente HI ; lit, dntis f npr. antis 
da.; abg. qh/ w skr, utva de* (nraprgl. thHl; Vorbild?). 

Lut. afutiftm (hciI, caro) r * L RntenHeisch u : Kt aw^fcfki de. 

Curtiüs 3(7, .1. Schmidt KZ, 23, 268, Bezzenberger BE. 17,216 Anm., 
223, Hirt Abi 92, Brngmann I * 419, HM, 171, 219, Robert Noms d'oi- 
aeaux 23. 

I* ank- „Zwang, Notwendigkeit“. 

Gr. drfrjran^ „Notwendigkeit, Zwang“ (gewäbnliob als redupliziert äuge- 
sebon; eher nach Eay TAFhA. 41, 4SI! uns der Verbindung *£v tfpxp durch 
Yuknliingkichütig erwachset); der Dativ drdpxfl bei Homer 31 mal, Frei leb 
darunter 21? mal am Versende, belegt, gegenüber bloß 6 maligem Nonn 
dvayxy und 3 m öligem vti 9 ävdpc ijc), jon* drapor/q dis. (von ütayxato$ TF nut- 
wendig“, ävaykdZto „zwinge“); 

air. tktn (et> aua *afu>), civmr. af %gm y com, bret unken „Not, Notwen¬ 
digkeit". Fick H 1 32. 

Obwohl „Zwang“ aua „feindlicher Bodrüngnia, Verfolgung" verständlich 
wäre, macht die gr.-kelt. Red.-Übercinatimniung es doch fraglich, ob dua 
lautlich übereinstimmende ahd. achh i „feindliche Verfolgung" 4 ! rshd. Acht, 
uga. übt (urgetm. *any£(J), germ. EN. Actum*~t ii3 (d. i, Ayjnmt I* -Thd. 
n. Ohr; Brngmami Grd. I a 3S2) womit ir. icld (*anktu ) „Totschlag aus 
Rache“ zunächst zu verbinden ist i's. Falk-Torp 17, I 130), wurzelhaft mit 
tmi- ..Zwang 5 ' (: „bedrängen, toten“ 7} ursprünglich gleich ist. 

Noch weniger begründet hi Vereinigung mit „töten" unter einer 
zweisilbigen Wz. *anck- „bedrängen, töten“ (YF. LEWb** Dl2; Hirt Abi. 
130 verband ahd. ühin mit lat. luzdire unter *ouek- „verfolgen“)* 

2. auk- Ti biegau <s ; Notniqulütknune axtko-, c%jk<h\ r iwkes-; nwtn-Iö-; axtfou-* 
-tui; vwkot . . .; avkro-* 

AJ. afleati ,mp, und hin '\ und (ticfatufig) dcati „biegt, krümm t“, Pfee. -ukw- 
■mit ü-j wj- y dtioe). -a&ia- (mit nd-, rip-) „gehngen“: r mkä-h „Biegung, 
Huken, Biegung zwiacben Brust und Hüfte“, dwkas- ü. „Biegung, Krüm¬ 
mung“ (= gr. tö o yxog „Tal, Seblucht“), utk/htsthn ^Soite, Weiche; a*jku- 
m itvkuy'ttil- sr Krüminui3gen. Seitenwege suchend"; 

Av. tmku-p&iutin- Tl mit linken, Spangen fiieh schmnekcnd", ui. unkuni-h 
„Eaken^ Angelbaken h Elefantünstnobel“, ttufcuru li ,junger Sproü» Schöß¬ 
ling nrsprgl Keißi^aoke, gehügener Keim) Aüacbwellnijg ,J (=gr* dyxvkog 
.Joumm“, dL Änfjd r anord. §U, all . r Keimblatt, Keim" h. m}* 

av. uica- m* „Haken, Zapfen", nxnah (Bartholoniae Stud. 2 , 101 Airan. 
Wb. 3D9) ?r Zügen 

Gr, äyxwv rr Büg T Ellenbogen", ■ d. pl, dfxAw t apokopiort dptd$ t Lii bei 
Benisücq 7 A. I, 1087), hi-r f yxt.vAAcz „die an den äyxdret (Kippen?) de* 
Scbiffes bofcstigtoii Bohlen“ iDöderkin, Bcchtel LexiL. 129), üyxotra „nlle^ 
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gekrümmte“, äyxiaiQor „Angelhaken"; dyxvXos „krumm dyxvhj .Jliemen" 
(vgl. u, unord. fll, dl ds.) p &yx$ga tr Anker u ; äyxdZi) „Ellenbogen, Bucht, 
allea gekrümmte"; tfJ *tyx*K o.) P 

Mit ü: 3yxo$ „ Widerhaken“ = lat. uncua „gekrümmt; Sa bst Haken" 
{Spürns — unclnu* „Haken, Widerhaken"; ungidvs „Fingerring" Pneu viiia, 
von Festue 514L, ab oskLsck bezeichnet;, ungustm Tr fuatb uncus" Paulus 
ex Feit 5 t 9)* 

Anmerkung: Froeiide BB. N T 97, Hirt Abt § 79f) verbinden o^koc, 
tincits abweichend ah 'uanisoa mit Ilt ttn&os, iftfirc? „Widerhaken“; da üftSoa, 
eigentt i}u& ?b, skoniiii tisch aus entstanden Ist, braucht nickt emzeL 

sprachHchor r-Yorsdilug angenommen zu werden. 

Lat. ancus „qui nduncum brachium habet". Onus i^anenos^ vgl. o. av* 
qsmoh-) „Kreis, Ring, After", nnmtua „Ring, After' 1 ': (mercus „oonvalle*, 
ralfis" Krümmung, Einbuchtung" wie ro djwoc, vgl. u. germ. *angra-); 
vielleicht (h)'ü>utiS „Haken, bes T Angelhaken" als *unC3ftios fe, Yf. LEWb* ? s^ v.h 

Mir. rr^r/A „Fischh&ken" aus ; vgl aksh r/b >t* „Haken" (aber ir. 

ahme „Ring, SteiiS^ ist Lw. ans dem Lat,); 

uhd. Mjpo f on§vl „Fischhakcii, Sfüdiel“, nie!. angi t ftgs. onga „Spitze, 
Stachel" (*n>oÄ™-; libßr got. halsagga „lln labte gung, Nacken" s f vielmehr 
mufh-)*, *fitu}TQ- (bis aufs Geschlecht -- lat. *amrac-) in anord. angr „Bnclit 11 
(in Ortsnamen wie Burdangr\ nh«t tingti>\ nluh Anga*\ gleiebbedtutend 
aist r eng (*nngiö-) „Wiese"; ahd. nugul (=gr. äynvJüKj 0. o.) T mhd. äuget 
„Stachel, Angel, der Ina Heft eingefügtö Teil des Schwertes", anord, qngoll 
ff Auge]haken 11 , nngs, owfd „Angel"; mit ursprünglicher Anfangsbctoming 
anord. &U t äJt ^Keimblatt, Keim 11 (dnhubs-; Fernen Ltl. 2a ; zur Bed. vgl 
außer ai, <mkurd-h noch norw. dial. ange „Keim, Zacke" ans *mkön-% 
anord. &i- f al f. „Riemen“ [Falk x\rk. f. n. f. ö, lln p b. auch FaDt-Törp S t y 
142h unter ,dr?t 11L1V; Gdf. *iw?/hi/ö s vgl. dj*Ki fh} n oder allenfalls •ffrthfö, 
das dem gr* Ayxds r q naher stünde). 

Slav, j^bwg „Gerste^ nie „grannig, stachelig" (Bernnkör *M S* vgl. die 
obigen Worte für ^Spitze, Stachel. Zacke 1 '. 

Preuß.-lii tntka „Schlinge, Schleife" (apr* rtcfo für nnrlo 7 Hh Tmntmann 
Apr. 298); nksh 1T JIskeu" (m. o.l. 

Idt bei Yf* LE Wb. unter ancus, ünn$, Eoisacq unter &yHvn\ Falk-To rp 
unter Aal^ AngeL 

Wrf- ang-, bes. zur Bezeichnung von Gliedmaßen (vgl. got. Vtfim „Glied* 1 : 
*tei- „biegen 115 ): 

Ai. tmgam „Glind 111 , amgt di-h. awjuvi-h t „Finger, Zehe“ (davon uks^ii- 
igfftm „Fingerring 1 ], a^tp4thä-h „große Zehe, Daumen" = uv. mtgitzfü- ul 
Jtähtf* (vielleicht auch nk mljrdi-h und gr. s. über diese, sowie die 

n. genannten gera. Worte auch *nng- „GePtLfi"), 

Ahd, ancka 7 enka t „Genick'* und ^Schenkel, Knueheiiruhrß" ('«liÄ-rön-), 
anord. ekkja ..Knöchel, Ferse"; Dcmin. uhd. u nchat, tnchii {umgedciitet 
nnkhlo) m., ancfmtoi rnchäa f., mhd. mnd. cnkd f fifries. tmkei, onktvn t nhd. 
En&t, aga. (um ge deutet) andtkne. engl ankte^ anord. qkfeta (^inknltin-) 
„Knöchel am Fufl"; arm. ankittn, angim Pl Winkel ls ; auch lat angutas (womit 




6! 


FITlyh’ 


atsl, qgh „"Winkel" urverwandt Lat) „Winkel"? (oder dies zu «ngo, angustua 1 
Nicht reqht klar iet das g von lat, ungitln^ ungusius s. o,), 

Lit. bei Yf. LWb. s T v,; dam Person Wtf 421 a T 

(telt. auch engh-) „eng, ein engen, schnüren"* z m T, auch von seelischer 
Beklemmung Angat. 

Verbal: av. „zu bedrängen^ in Net za bringe n*\ tiofetulig av, 

„sie schnürt sich“* ny-amgsm JT sio sollen blueinzwiingen 1 * (zum a 
s. R&rtholnpiae IF. S T 233 m. Lit.* Altiran. Wb. 362; vetL tthF.nm etwa 
„mögen wir rüsten“ liegt in der Bed. nb; nMha RY. 6,43, 5 ist unklar); 
gr, &fZ m schnüre zusammen* erdroßle% lat „beenge* schnüre zu“; 
akal, als i -Verbum q£q f qsÜi „beengen"; dazu mit Tiefstufe sehr wahr- 
scheinlich aksl. t >J<i, v$Eati „binden“ m- inatusfultender Vorschlag* siehe 
Pedersen KZ. 36, 311; 39, 437* Meillet Mel. 14, 3G9, vielleicht festgeworden 
durch Einfluß von viii „winden“, das auch die Bed. beeinflußt haben mag? 
Das von Yondriik BL Gr r I 1&4 für idg. Alter des t?- ins Feld geführte Ht. 
vftzli vgimvü „Bundschuhe Hechten", tg£ä „Bastschuh“ wohl zu einer Pala¬ 
taler Weiterung von *ud- „winden“). 

*amjhd x fl cng“: ni> nur in amfot-hfo-di f. „cngapaltig“ und im AbL ag. n. 
ttmlttä „Bedrängnis“ (Ablei hing umhnrä- ^bedrängt, unglücklich“); gr. in 
äutf Ifv [a, u.); lat, in imgiportm {*{iugu-p-) „enges Giißehen“: gut. aggteus 
„enge” (zunächst aus *a§pw, wie mamum aus m marnts\ ein unsicherer Er¬ 
klärungsversuch bei Zupitza GG. 9ä t T Brugmaun Grdr. I 1 928 A. 1) ? anord. 
oiigr, ängr t Qgs. enge, aa, cngi t ahd. ang'^ engi „ong L \ mhd. bange Adv, (bi- 
— Ad i.emgo) t nhch bange ; weitergebildet asm* fmjui „eng 4 *,, akaL q^-Jb 
„CDg F L Im Keli. z. T. c-Yoknlhsmtiy: bret rnk „eng“ (über *mgth ans 
v €ngho-, -n-) t ir. as ait r h mg „aus jeder Bedrängnis* Klein me“ {Zimmer 
KZ, 24, 205 ? wohl alter -7-St., daher viel eher aus *mgh- als aus 
*ttgh-)[ oyrnr. mg „bedrängte Lage“ steht für älteres gng>, ir. cnm-nng 
uueg* (*eöin-mghv-, oder ggAtt-)* cymr, cyf-yng , giiff (auch ing, Morris- 
doneöj Welih Grammaj HO) „eng* 1 (wohl *engh~\ Loth Rc, 17, 436 und 18. 
90 legte *coMawjiö3 zugrunde); cymr. ühmg „weit, reichlich“ 
ir. füirsing Pf weit“ (Zupitza uaü.; 'for-fks-enghi- oder -nghiA t 

*finghos-, *imghcs- „Beklemmung^ Bedrängnis“: ai. dmhtiti- i? r „Angst, Be¬ 
drängnis. Not 11 (wie auch ünihati-h f,) T av. ^BedriLngung. Not T tie- 

fangnuHchnft“, qzö-jata M durch Erdroseeluisg getütet“; lat, angor m + PJ daa 
Züsammetischniiren der Kehle. Unruhe, Angsc p Kummer“ a*igu£-ttiä „ong 11 
(wohl aus *ttngJu)&-to-$ ; oder mit altem, aus dem Adj^ *fwghu- bezogenem 
n?; T angastiae ä+ Euge t Klcrnme^ Schwierigkeiten“; über keltisch ck v r o>; 
anonl, m. (vialleicbt ursprgL neutraler <s-St., Pick 1 III 12) ^Yerdrufl, 
Schade, Betrübnis", afries. ong&si t ahd. nhd. Angst iauiü- *iuujkos-ti- 

nach *tinghu- nrnvokali^iert): akak azostk „Beengnng“; lit, titiistaa „eng“ 
(j^Eiusohub, uEcht Gutturalwochaol) kann für odor stehn. 

Worte für pr Nucken“ e&Ih „engsto Stelle zwischen Kopf und Rumpf“ (spielt 
auch die Vorstellung ^uo man einen wiiigt“ herein?): gr + äol. AfAfpfjr 
„Kanten" (nach Schulze GGA. lS97 t 909 A, [ t Solmaen Beitr. IIS als 
* n Y? m . F-tfv Bqbetanti vierung des ^-Adj. ^anghtUm mittels des Form am -e?*-; 
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über av//jy fl, auch Boisucq IÖ4, 1Ö99), got. hals-nr/ija „Kacken“, felr, vjisy 
pl. „Getdök“, ieck. vnz „Genick, Kacken", upr. (als slav. Lw.) leinsws „El als" 
(auch arm. vis „Kala" mit Praep. w-T), s. Burda KSB. 6, 4U2, J. Schmidt 
Yoc. I S2, KZ. 25, 173, Paderaeu KZ. 3b, 311} 39, 402, Vondräk 81. Gr. I 
164 (andere Beurteilungen dieser Worte für Hula z, B. bei Lewy IF. 32. 
165: dt, Wange', bei Scheftelowitz RU, 29, 41; Wange, äfnpijv am. gang, 
yimk „Schädel", s. dagegen Uhlenbeck PHrR. 3b, 322 f.; kalsagga nicht 
besser zu tuik- „biegen"). 

Andere Bildungen; gr, dj^dwj „Strick, dos Würgen, Erdrosseln“ (daraus 
lat angina „Halabtftnne“), äy>nt}g „Spange, Verband", Syjrt, “ 77,°ü, d)70Ö1 
„nahe bei“ (vgl. frz. prb „bei“: lat. praSSus), Korap. doaoy lT iiüliei' Jt (•uj'jt'Or; 
Hqgov ist daraus nach fidaamv^=*ß/ta>tt(o* geneuert, Üsthoff MU. li, liutf. ). 
Lat. aniarii fünis Yitruv 10, 2, 3 „die von der Spitze eines Wjndgerüstea 
seitwärts zum Boden gespannten, das Seitwürlsach wanken verhindernden 
Stricke" (Keichelt KZ. 46, 311, Bildung wie ilwtarii funcs „Zugstricke"; 
auch Jlttm oder film „Symphytum officiuaie“ aus *unyh-alö-ni ah „ausammon- 
schnüieude, d. i. zuheilen mach endo Pßanze" wie gr. ovftq>V*ov, dt, Bein¬ 
well? Eine andere Auffassung fl. unter rt(o-, aber mtgvlw b. unter 

*ang- „biegen“. Brot, concoa „Koh taucht“ pmni-uitgeitl-; vgl. auch 
vanu. uilcoc „Zäpfchen im Tlnls"; Ernnult Re- 7,314; 19, 310 ff. 1. Aksd. 
aiota „Enge“. 

Gail. Odadurtt3 „arx. in augustin Hita“ und ir, achte „anguHtin" (b. auch 
u. tnki !- „schweiget“) ist mit n angh- unvereinbar und höchsten» auf eine 
sinn ähnliche Ws. *ag{h )- oder *ok- au beziehen, s, Yf. LEWb,* 41 f-, wg auch 
über femzuhalterdca andere. — Uferlose Weiterungen bei Fay TAPliA, 
41, 31 ff. 

Mi; itirfh auch negh- (al, nobj/citi ; lat. neelol b. u. twl- „zusammen drehen“) 
unter *anegh- zu verknüpfen (Siiubsutc Mdm. 26 !), ist zu kühu, 

angS(h)i- „Schlange, Wurm“, OgJlti-, OgSliI- und ughl- da.4 miiideflteus 
zwei etymologisch verschiedene, aber früh verschränkte Sippen, deren 
YerhnltniHse noch vielfach ganz unklar Hind. 

Lat. unguis „Schlange“ = lit. »»fps (f.) „Schlange, Kutter", apr. angi/t 
„Schlange“ (tett. ftodse f. „Schlange 11 ), nksJ. qh,, russ. ur, poln. irg# ..Schlange" 
(Curtiua* 193f.), arm. attj, öj (gen, -r) „Schlange' 1 (Fick I* 352, Buggc IF, 
1,413; Lautenfwiuklung ähnlich wie in amavem „salbe": Int. utujm-, nicht 
überzeugend von Pedcrson KZ, 39, 498 f. durch ^-Epenthese au» m M/h-ui-a 
= gr, öft<£ erklärt); mir, esc-vn# „Aal“ ("„Wasserftch lange“, esc „W awaer“ 
Corm,; Fick II* 15), cymr. Ihfs-u-rn, pL -id-od ds, (Fick II* 15; zu tu brit, 
Schwunde von vor w siehe Poder&en KG. I 107), 

Dazu mit Schwundstufe und Media 1 letztere könnte an Bich auch im 
Lat, und BftlL-Slav. vorliegen) alid. uu>‘ „Schlange, Kutter** (Curtiu*l, gr, 
äßtte' ijrei; Hes, (Fick I* 352;; daher ist nt. tihi-, n% aii- „Schlange“ 
(Curtiue, Orth off IE. i, 270) wohl nicht als *iatf1hi3 hier anzureihen. 

Diesen Formen mit Media zunächst steht TpßTjQiC' tyydvz. He&ufivaioi 
Hes, (de SauBsure MsL 6, 76f. T Solmsen Ileitr. I 215; ob im Yofcal i- aus 
e- durch üyjjzlw fidar bceinÜnßt?), woran wegen des c-Sufiisss anzü- 
echlieBeu siud akal. qgoriäti (nuhelegt), rtiea. ug{o)rt, poln, tt'gprs, fech. 
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tih&f, scrb- itgor, elovön, 0$6r „Aal% lit. nmjur^s is. (assina. ans *anffur$&) 
)'gl- finn- tmkenas, a. TrourmEiim Apiv 300), apr, angutyis „Aal" 1 [ksl. q<Mfr, 
j&itlj" „Aal -1 wohl aus dem Lat). Hirt TF. 22, 67 verbindet diese gr. 
und balt.-alnv. Aalnameii zu einer selbständigen Gleichung {Juch vgl, das 
r-Suffix von ahd, nngar usw., a, «.), 

Eine andere idg. Gleichung für „Aal“ ist vielleicht gr. lat, a»- 

f/itHlti (b. bcH, W. Meyer KZ. 2S, 163, Johansson KZ. 30, 425, J. Schmidt 
KZ, 32,360, Osthoff 1F, 4, 270, 202, Hirt IE. 22, 67, Idg. 610 f. i, wenn¬ 
gleich die Einzelheiten noch unklar sind (im Or. *Ay%ilvtK uaw. zu tyyj- 
h>og assimiliert, der reine Gutt. durch Schwand dos' labialen Beiklangs 
wegen des n der Endung’ im Lat. -illa statt -elta nach dem Schwarken 
iu echten Deminutiven unter entscheidendem Einfluß dca i von fltwjuis 7 Ü 
aus -te-7 b. zuletzt Sommer Hdb,’ 220, Krit, Erl. 60 t); jeden falls ist Hirt 
zuzugeben, dnfl ffxelve (gewiß nicht „von der Gestalt eines Speeros, 
Johansson KZ. 3b, >"D3, Lewj TI' 1 , 32, I6T) uttd utt'jttillu (nicht Hciniimtiv 
eines *<\nguinw „sch lange narbig“, Stowasser Wb.) nicht «hunkpraohlicb ent¬ 
standen und nicht Deminutive Hein können. 

Flirt vermutet eine idg, Zs. mit der Bed, „Sch langenfisch“ {vgl. n&rm. 
Ojn-jtrk „Aal" und iin zweiten Glied *ciii {: ohi) die Grundlage auch von 
anord. flifiüii „Makrele“ = rts, fttuud, ahd. nluitK olnnt „Leucin eins idii 9 , 
Kühling“, wozu dehn stufig *ö/o- allenfalls in dt. Aul, ahd, fl/, anord. all, 
ags, iei „Aul“, (Letzteres nicht nach ftohroeder ZFdtA. 42,63 aus *t T d-/üä „nfi- 
biirer [Wurm]“, auch kn, um nach Holthausen Anglia Beibl, 13, 101 „von 
ahleniBrmiger Gestalt“ oder nach Peres«n Beitr. 224 m ai. tili-, ad „Streifen, 
Strich, Linie“). 

Jti der Bud. „Wurm, Made“ und mit ir-Suflix (vgl, o. Tfifirgus qsw,): ahd. 
fiitguf „Korumndo“, etigirme „Larve“, nhd. Engtsrling, lit, tutlititül „Maden, 
Engerlinge“ (und ähnliche Formen, s. Tr&utmanii Apr. 301), letc. anksteri 
„Maden, Engerlinge“, apr. anxdria (d. i. muefris) aber „Natter“ (über das 
-«/- dieser halt. Formen vgl, Mühleubach-Erdzolin Lett.-D. Wh. I 71 ), ruas. 
wgffjjrb „Hitzblatter, Firne" (auch „Aal“, h. o,), poln. wut/ri/ „Schweiue- 
fiunen" Bezucnberger GGA. 1874, 1236, RB. 2, 154; nicht besser über 
tmtfdr, ttyon, dera. GGA, 1808, 354 f,). 

Nicht äbezeugend betrachtet Trsutmfinn BB. 20, 307 auch us. img&tn 
„pustula“, ags. rmpssf, -a „carbnnculus, funinculus", ahd, mvjrsezo .,furun- 
culns 11 aiH Zs. unseres St. mit *retl-, wie ahd. anctünis ds. als solche uiit 
« jd-, und vergleicht Renneüberger damit weiter gr, Hyn'ig „Grind, Schorf 1 . 

Nahüllorte Formen zur Trennung von den obigen Gruppen a, he&. .Fick l* 
361. Prell witz s 160, Johansson Beifcr. x. gr. Spracht, 146, Hellqui«t Ark. f, 
nord. 61 13,231): 

gr. fgie in. f. i Schlange“ ds. i für fern, eines Adj, i x ,~ 

Avös „sc hl finge na rtig“, Solmseu Beitr, I 257 f.j, cymr. euod, „Inmbrici hiti 
in hepute ovium“*(v«)B ..PferdeWürmer“ :kelt. Fick II* 27, Pedersen 
KG. 1 ÜSJ, flösset! Alternative, bub *og)tm-, nicht den Vorzug verdient :, ahd. 
q/tibi ,dcgcl“, die, nurw. ö/lr „ein schmarotzender illattwurm io den Ein* 
geweideu der 'l’iore und in der IFaut und den Kiemen der Fische“ i von 
Falk-Torp e. v.im ( mit dem d von fplha verglichen, wns aber mit Snlrn- 
flon» Auffüssung der gr, Bildung nicht vereinbar inti. 
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Daß diese Wzf. egh- zu epft- Tl Igel i: zu stellen sei als ö steehender Wurm** 
ist kaum zu stützen trotz Tihd. Beißwtirn = Schlange (beißen lind stechen 
wird aber sonst kaum verwechselt), da dieses tyk- nur in Bereichnungen 
stacheliger Tiere und ursprünglich wohl nur dea Igels auftritt, 

.Vrm, ff „Schlange, Viper 11 kann als *§ghis zu den vorigen i sofern diese 
nicht yh haben) oder nk iffihis zu arpv? gesellt werden (Hübschmann Arm. 
Gr I 450, Jirugmanii I a t32 ? 502, 634, IP1, 169; Meidet Esq. 51); nicht 
überzeugend FetLersen KZ, 30,404; trotz Scheffel owitifi BÜ* 28, 291 nicht 
Lehnwort); 

gr. 0971 c „Schlange 11 {+og/£his ; für Pederaens KZ. 30, 4 OS Gdf. *ütjh-ui-ü 
iet arm. ati/', s T o., keine ausreichende Stütze, ebensowenig die hum. Lang- 
roeifsung ai. rfAi-, av. qü- „Schlange“ {efo, yh oder , 

Unsicher ist Anreihung von as. etjithaxsa^ mud« wjpäes&C) ags. (verderbt) 
njrext\ ahd. äpdtJiXQ, nbd, Eidechse mit ewi- ß erji- = utfi; (Zupitza Gurt. 99 
nach Kluge; Falk-Torp u_ ayle}* 

Ob in diese Mannigfaltigkeit so Ordnung zu bringen sei, daß aztgthi- 
und cpAi- t oghi~ (rJA) eine Kreuzungsfurtii ty«hi- f Oiflthi- Jiervnrgerufen batten 
(Vf, LE Wb . 3 11 . am gufe), bleibe dahingestelU. — Daß *ang*(h)ts als tp con- 
cstrietor" [Fick II 1 15; Fav Transact. Am, Phil. Ass. 4L 37 F.} zu fl«üA- ge¬ 
höre, tat wegen der GuttumlYorBehiednnhnit und sachlich zu bestreiten, da 
bei den kleinen europäischen Schlangenarten das Tier gewiß nicht vom 
Erdrücken der Beute benannt ist. Aber auch Oethoffis IF. 4, 292 An¬ 
knüpfung an ontfl- falben, schmieren* ab „schmierig glattes Getier 1 ' über¬ 
zeug t nicht, — Über die Versuche, „nackt ' 1 ab Gdbcd, zu erschließen und 
die Verbindung mit ai. nüga- „Schlange". ngs. srtaca „Biugplnattcr“ s, unter 
izoij“- „nackt“. 

angtro-s „Bote“? 

Die Zusammenstellung von ai. awjim-h „mythisches "Wesen* 1 mit gr. 
fiyythK 1 T Rnte% äyyilim „Botendienst leisten, melden'" ist unsicher. Vgl, 
PJ pers r Bote". Sy'fctgov irv& „Signalfßuer“ fAeseh. Agam. 273). 

Brngmunu II 3 1 , 363, Bukacq 6 . Fick 1 4 166. 

nnli, anta „gegenüber, angesichts; fibar— hin, entlang* (vielleicht von zweier¬ 
lei Ursprung, ö. u r ). 

Ai. dnü Adv. „sich gegenüber, vor sich, nahe", wovon antikd- „nahe 11 , 
n. „HiÜib“; 

arm. and [worin verschiedenes znaam men geflossen zu sein scheint, vgL 
den Anklang von £n?u, nh adhi f adhnh* Ö. Ilübsehmonn Arm- Gr. I 447, 
Möillot MhL 12 , 429, Pederfien KZ. 39 p 362 und bes. Finck KZ. 39, 501 
bis 539 u 11 . zw. in den Bedeutungen 1 t für t anstatt“ m. Gen. (vgl. gT~ dnf) 
und „tfings; über (an, aofj etwas hin“ m. Acer. (vgl. gofc. vielleicht 

(nach Finch 1 auch in d* Bed. „zur Seite“ m. Ab], und „mit, bei' 1 m Loc, 
(welcher Vokal im Auslaut geschwunden ist, ist nicht bestimmbar; anl. At¬ 
olls 4t- infolge der Proklise; wie weit Jini- in Yerbiilzusamineneetzungen 
hierhergehört, ist für Bmgiuann Grdr. II 1 2, b02f* unentschieden); dazu 
andranik „Erstgeborner, erster“ ("Bugge KZ. 32, 2; vgL zur Red* hit. ante 
„vor“, anterior und die unten genannten Worte für ^Stim" ab „Vorder* 

Walds. Etnuolojijicbu Wörterbuch. L 5 
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auite 44 ), wohl au cIl anennem „gehe vorüber“ (Federten KZ, 39, 125, vgl. 
gr. ämüpmt ; £ ans / -j- dem aoribUkchen £ f vgl. den Aor. 

Lit. oÄÄ, altlit, tmki in. Gen. „auf T zu“ (zur Bet. a. Mikkola BE. 22 T 24S). 

Gr. dm peiWändigflr Akzent unbekannt, h. Solmsen KZ. 44, 165 

Amu. 2) „angesichts, gegenüber, vor; für, anstatt*' m. Gen. (über die seit¬ 
liche oder distributive Geltung von ärtt in dial. dm vvKT<k, «vri färtn^ 
cliTt iirjrn s, Günther EF. 2G, 71 f., Buck IP + 25, 259), auch Praeverb t z. R 
rir^icniji/iij drra „gegenüber", uirijK „gegenüber,. entgegen* 1 (Ausgang nach 
andern Adv. = Aec. &g, f, auf -uv. -ijv, Rrugmanö Grdr. II a 2. 687; ein 
selbständiger St. *ffvrä wird trotz Schwyier IF; 30, 434 nicht gewährleistet 
durch bam- «ar 1 umjöiv „um gegenüberliegenden Standpunkt, gegenüber 11 , 
da dieses nach BeehreI Loxil. 45 aus nach Ävnp "tnij/vc [unge¬ 

bildet ist), dvrucgih att. dbiix^uc „geradezu* entgegen 11 (Ausgang unklar), 
dm den, d™dfß> „begegne“, tkandru da.* äviopai . begegne, gebe jemanden 
worum an“ i. trotz Fiele I* 3 abgeleitetes Verb um, von uvra). 

Lat, atiJt iiitiB vgl, antiafo 7 sowie aniiqu hs) Praep. tu. 

Are, räumlich „gegenüber, vor“, zeitlich „vor", euch Fraeverb (z* B. antr- 
ctdo) y -hüc „vorher“, mtfid-7rti „v&rangehn 44 {-d nach pivd, Vf, 

LEWb. 17 ■; dazu tmtrritir „früheröt”, nnülrinm brjhm „Krieg vor der 
Stadt“, nnilcus „der vordere 14 üntTqutw „alt” «der Ausgang und die Ver¬ 
engerung auf die zeitliche Bad. nach nm-ws, *. Vf r LEWb* a 4S), ntj^Sj -im« 
„Reihen“ i von Soldaten, Weinetocken u> dgl,) 1 , ursprünglich etwa „Fronten” 
(über anfw' «, aber unter „Türpfosten“), 

got. mid Praep, m. Aec. „auf—hin, über—hin, entlang Mit davon ab¬ 
weichender Bcd. dm Nominal- und Verb alp raefis gunn. nuda-, und- „ent¬ 
gegen, gegenüber* und — indem ein Dagegenbanduln in ein Trennen 
ansläuft — in Vorbei] peffektivierend gewöhnlich „von -weg“; got. andti^ 
and- [%. R. fmdmtwut „entgegennehmen", tmätmSms „annehmlich, ange¬ 
nehm“, ntirfhntdnti Jonhinden, entbinden“), miord. as. agn. ahd. cmf-, 

inf- f mhd, nhd. <mü-, mt- {%. B. Antwort^ mtbmdmi). Während das Pmefix 
und{n dem gr. ätm entspricht, konnte die Praep. and auf k tmH zurüek- 
gehu, muß es aber nicht, vgl. dm in der Bod. n sich stateh ende lit afit, älter 
anta. 

Eitie schwächere Ablautform (*pf- i zeigt got. und m. Dat „dtr/, für T 
um", nnpa- in unpa-ßHufam „entfliehen", aga. oä- (*unp~) in odyangan „ent¬ 
gehn”, üdtfmgt ^fiubtig“ = anord. unuiinji, unding i i*unp~^ *und-gatigm-) 
„entwichener Sklave 44 Brugmaim Grdr. JI a 2, &03). 

Andere Red. zeigt got, und na. Aue. „bia* 4 , alid. unt in uid-a£ „bis” und 
uitai =untei) „bis", m, umi „bis", imff, unt i imrf „zu") T unto (und 
-J-Zöj, engl. üJito „zu, bi hi“, anorcL nu_ und r*j) „bi.s daß”, aga* i mit graiu- 
malisehem Wechsel) tnt „hin zu* bis", osk. ani m. Acc, „bis zu (i ■ ebenfalls 
iiiiH *y(4 T b. Vf. Holten und Italiker 54; wegen der zu germ. und genau 
Btimmondnn Bed. nicht lat. üntr zu setzen, z. B, v, Planta If 443)* lit, iM 
„nach L£ + Baß diese Formen eine Erweiterung der Praup. *m, *y „in" dar- 
«teilen Brugmaini Grdr. II 3 2 T wo audi über gr. dial. Ivnj ist mög¬ 

lich, wie daun lit. jf 7^ mit 7 „nach^ in der Anwendung aicli deckt Doch 
könnte dies eine nachträgliche ßebmucbsangleichung infolge der Laut- 
ahn lieh keit iieLn, und islg, Q tä{i\ -/i?j „bis" als „gegenüber bin, auf die 
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entgegengesetzte Seite hinüber“ zu gehören (so FfcklJI* 30) ; auch 
dio Worte für „Ende“ (b. n.) Bind Q£@prg]. (Ins auf der gegenüberliegenden 
Seite winkende Ziok und mit as. im* m auch (rmdl + fc) Praep, na, 
Aec. „usquo ad 11 bedeotuobgleich, was. seihet wenn nur junge Kreuzung 
von tmt mit HJtrZ- vnrbige. doch die BogrifinverwandlMchan: beider be- 
leuchtet. 

Ein ganz veraehtedetieri Wort kt dt + irotf, ahcL unii ß anii , cMi u. dgl, 
a&. futrfij ags. engl, rmd „und“, an erd- *h(«) „und* aber“, das mk ai, 
fitha „darauf. dann e< verwandt amn mag (Kluge PBrB. Iti, 414* Wb, a. v. 
und). 

Komp, anord. en dr M tun „früher, Yonnale s wieder, nach“ (endr — gnr* 
QpdSfrwk ^entweil^r 1 ^ Feist got. Wb. 27), ags. end „vorher 1 * (*&iK?rkj, ahd, 
mH „früher, vormals“ (grm. inhd. ra/, tntd Knnj + „ehe* vor“ (z. E* 

Fnlk-Torp 192 p 1455), 

Tdg. „gegenüber, vor einem liegend“; gv ärrtog da. !z. T. aneli von 

ärm gebildet nach Bnigmann IF, Wb* 139 Anm. 2 ; iratTfov „gegenüber“* 
ifamtoQ „gegenüber befindlich; Gegner“); mit dnr End. „Stirn“ (eigentlich 
„Vorderseite, dem Gegenüber zu gekehrte Seite 11 ), auunl. tnui n,, ahd. auSi t 
mdi n, „Stirn“, Ist mitim „capilli dermal in frontem“; vgl mit derselben 
Eed. air. itan (aus *ftnt-on®-) „Stirn* 1 '. 

Ai. untah „Ende, Grenze, Tland“ t rndya- „der letzte“, got. andei#, an, 
emdir, as. rndi t ags. aide m., nhd. tinti, et tlt m. und n., nhd. /ifwfe* l ) 

Daß unserer Sippe ein Bubst, *ttn£- „Stirne, Angesicht'“ zugrunde liege 
(Schulze BPliW, 1 Stift, \ 172, Thumeyseu AflL, 13, 2Bf. s Thes. II 127), ist 
ganz unsicher, e. Günther ü\ 20, 70, Bnigruaun Grdr. II 1 2, 8ü2fi: man 
kann &v-%:{ vgl, jioo-ti) und &v-ta (vgl. xd-ia) trennen. Wegen der Ho- 
deutunggverschiedenheit I . „gegenüber, angesichts^, ' 2 , „über—hin, entlang 
erwägt Bnigmann zwiefachen etymologiseben Ursprung: in der fl, Bed. ein 
zu got + an-par y aL tm-yd-^ dn-iara^^ lifc. aü-tras Jh aliua t altert ir T «iwl ll da T 
dort* 1 , arm. an d „dort“, (fl. Juncker KZ. 43 T 340 f.) geh urig es Adv* *un-t . . , 
mit jener Ueixis* etwa , 3 auf jener Seite, gegenüber“; in der 2. Bed. ein 
zu *an ./ird" gehörigem *un-ti -hi, wie dch lit. auf „auf* geradezu an die 
Stelle der durch dvfd), apr. Mff, ??*>-, aksL tia vertretenen Praop* gesetzt 
zu haben scheint. 

niidhos Ti. „Blume, Kraut“. 

Ai. dndhah n, „Kraut“, gr. th&OG u. „Blitrtie" „bliihe“. «ri^ijedc 

„blühend“, fivftivoy dAan Jjotoauahrun^ usw, + z. B. Fick I d 3), 

Davon Fick II 4 tfi zweifelnd an ge reihte mir. am fer Junge* Weib“, cymr. 
unnwr „F&ree**, aoymr* enderic „TitTLlufl F, T brot. ommer „Färae“ würden, wenn 
zugehörig, ursprgl. „Trieb, Sproik junges Reis is bedeutet haben; s. noch 
Oken BE 30, 325 f. Nach Pokorny (brieflich) vielmehr ibor. zu bask. 
andere „Fräulnin“. 


*) Die von Fick 11*33 erwo^ne Verbindung diesem germ, Wortes vielmehr mit air. 
ind n. *Sphzp t FjadR, Haopt“, ncymr, or ckti AOi Ictio - ist nicht Tonmziebcn« 

da dür BügTiffskeni dpa Ir. Wertes doch tila „Spitie 11 au beKtimmca irl m dj^r üed, 
»nt*priieh-? weit Leasfir der Vergleich von tnd mit dem gr, Dürgnumen Ilh'&G£ Stotei 
IF. l'J H 1U2), doch wird die.nor Namn wähl ungritvjhLEclif r Herkunft üeiiu 
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Alb, f- „BJötenkidöh., Blume fei Weins: Freude, Annehmlichkeit", 
das ö, Meyer BB. 8 n Ib8 angereiht hatte, stellt derselbe Alb, Wb. 5 unter 
einer Gdf. \m_/a -= aksL von ja „Duft 11 zu *an- „.hauchen 1 *. 

ISiaht zu gr. ilv^YQ&EY (h. *mcdh- t tndh- t ,gehn ? herTorkommen“). 

aus- „wob!geneigt,, günstig steint 

Got. finale ahd. nmt und (fciefetnfig) w«sA agfl, üst ^ÖTinat, Gnade“ unord. 
Ost, qst „Gunst, Liebe“, ahd. abamt T abunst^ as. avtm$t t ags. azfrst „Abgunst, 
Ungnade”; mhä. $tind m „Gunat“, (tnord* qf-und ^Ungnade“; Praeterlte- 
praesens fthd. an r timmm (Inf, unua«, Praet. ww/fl, onä&) „gönnen“ (gi»un- 
mm), as. ags, unmin ^jgÖnncnt oinrllumetL wünschen“ auord. unna (afttt* 
tmnom^ Praet* untia aus *unpa) „lieben, gönnen, einrämnen“. 

un-nu-m ist ein alte» Pnies. der tmt-, wu-Klasse. woku der neue Sgy 
nmh Wer die We, als grm. fiw-, *m- anaetzt, hat in ortsfe die SufExver- 
bindung -s-ii- zu eoben ( 3 . Erogmann Grdr. II 3 2. 437). wahrend mild, ffnnd, 
an. qfumi das einfachere -41- enthielten. Doch ist wegen des gemern- 
geriii. die Was. wohl als grm. ürts- t uns- anzusetzen (Kluge ZfdtW tf* 

y t 317, Brngmanü Grdr H 3 3 T 331), unnurn mithin aus *tmz-num (idg + *n*- 
entstunden, wonach daun Sg. ann r und das neue ec h wach es Pmet r 
*tm~pa (ahd. onda, anord. uwm) neben ahd. tmsta$ as, pi-en£fa ; auch mhd, 
rjund, unord. qfund sind dann Neuachöp fangen nach dem sAm gewordeoen 
wrtjm-m, mi nan. 

Aach gr. --rnoa-tjvijc „freundlich 11 , (Lt-ijmJg „unfreundlich, hart“ [lab-ttnsi) ist 
am wahrscheinlichsten = *jtQog^ (bt-nrarje ( 0 . Fick BB- 1, 24 2, Brgm. tuiQ,) t 
In abweichender formaler Heiirteilung bezieht Bechte] Lexik 49 gr. 
wirrjg auf ein neutr. Sahst, *5™», dessen suffixale Tiefstufo dem germ. 
•wi- 4 -fi;- zugrunde hege- — -jjviJc nicht zu ai. Gttijntwi „Mund, Antlitz" 1 
iS, m djk~ „atmen 1 ' als „mit zu- oder abgewendetem Antlitz“ da dies Wort 
für „AntlH?T eine erst ind. Yriddhibildung ist (fl* auch Boisaoq bl 2 unter 
fodfvrj „Bad“). — Die gern. Sipp« nicht zu gr. Mnr/u. — Kluge aa(X 
will auch die gerru Asm als „die Gönner, die Gnädigen“ auffaasen auch 
ui, asura-h „Geist, göttliches Wesen“? 1; beachtenswert, aber nicht sicher. 

iuiftäi anfli- „Schlinge, Öcbleife“, z, T. als Handhabe von Befaßen ■ Henkel ) 
oder als dem Zugvieh umgidcgcer Zügel, 

Lat. anm „Griffe Henkel, Handhabe“, mi*ac crcpiäae „die Oscn am 
Rande der Sebuhfl uhlen, durch welche die Rindriemen gezogen wurden 1 ' 
= 11t. q$a Aec* „Topfhenkeh Schleife beim Knotenachürzen" vgl. auch 
lat. ansühis — lit. qsSkts ^gehetikel^ 1 . lett. iiodfi „HenkcU Schleife T Öae“, wo- 
neben i-St. upr. „Kesselbakcn +L T lett. üo?s (md, Ö*si) „Henke1 li ; aish 

f Tis 1 +ftn$jO „Luch am oberu Rande des Scbublndete zum Dnrchziehen der 
Riemen“ = üiihL o*c t „nagfarmige Handbube, Schlinge zum festhalten“ 
(daraus ^pärmhd. nhd. * ne: oder dn^ vvgerm. Wort zn Ohr nach Kluge 
und Woigfind-Hirt b. v_ ? >; - mir, rsi PL „Zügel 11 , gr. tp'k 1 , der. nrm dß, 
('dyn m; nicht nach de S&ussuro UsL 7, 189 als *n$iü zu nästts: eben sowenig 
wie ir. Esi nach Stokes IF. 12. 190, Pedereen KG, I 47 als pjio- ebondahin, 
b. Vt Strekboig-FeHtschr. und u, *nas^ .^Naae"). Bugge KZ r 19, 40l p Piek i 1 
353, H* 10 T HI 4 14, Falk-Torp u. fshm, Osthuff MD. VI 342, 
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Ai arhsadkrt „Gefall mit Henkeln“ umhüll vielmehr atkm-b „Schulter 11 
im Biniiö von „vorstehender Henkel*? (s. Fick I* saO.» LEWb - 1 u, ansa^ 
Erneut Gull HOC. lliigu* No, 59, 8. LXTII). — Idg. *absa M *atm- vielleicht 
ä!ü „Schlinge zu in Faeseu 11 zu *wn- „fassen^ 00 daß olg- m tRnsti Grund 
eines cu-St. *amcß-; auch daa Lit, widerspricht dem nicht, s. zuletzt Pers- 
son Beilr. 4f. T Hirt 1F. 37, 224£ 

1. ar- t themah (a)rs- T Het-Bikds (a)r£- und i-Eusia (entweder aua dem 

ju-Fraes, *(ohv-(ö entwickelt, oder uraprÖBglitd^ so daß *(«) rr > vor- 
konsonantische Entwicklung da tans) „fügen, passen“, mehrfach und 
viel leicht übest vom planmäßigen Aufciuunderlegon beim Holzbau (auch 
Steinhuu?? Me ringer TF. 17, I ’24j und vom Aufstapeln von Holzern* 
aber auch vielfach uiif geistiges Zure eli liegen, Berechnen übertragen, 
Ausführlich bes. Peresun Bei Er. 632 f. f GÜ6, 741h, S5G. 

Av, artbiA ? ,aic setzen sich fest, bleiben ftodkflu 11 , ai. uivi-A Tr Radapeiche^, 
arnm Adv. (firumkar- „zure Stauchen* und „dienen“* wozu wohl arä-tx- 
„Diener“ und ra-H T e. unter *esre- „rudern' 1 ) „passend, genug' 4 , av. aritn 
„paarend, entsprechend“ (®räm-}tt&wa „Mittag 11 = die zum Mahle lassende 
ZqW\ woneben ra-pHtw& ds. mit aehwundstufigem m- neben m ara~ 7 wovon 
ar<m Adv. t Bariboloiuac Ai ran. Wb. Iß9, 1509); ui. ar-p-ayati „»teckt 
hinein, befehligt“ (dasselbe -jh auch in gr, „SoiL Strick zum 

Befestigen de» Panzers, zum Fangen“ H ß. Boisaeq B\); 

arm. ahltm „macbo“ (Hubscbmanri Arm* Gr. I 420), $f*ar „conseutaneü, 
conglunto, contiguo T appreaso“, wovon yatem „agginugere, eongiungere' 1 
(Bugge KZ. 32, 21)* et ir „schlecht“ (mit negativem i =or „nicht passend 14 \ 
flügge naO. 23 1 ; 

gr r dpapiOKftj, doaoa „fuge zusammen“ (da» Praea. Eur WzE. *arai\ wenn 
nicht Neubildung: »* darüber sowie über die Quantität des i 4. Schmidt 
KZ, 37, 35, Person Beitr* 741), ägptvQz „angefugt, passend 0 1 Sag „Gattm" 
(wohl nach Brugmunn IF^ 2S n 293 hierher mit Praef. *fl-, kaum zu Ws. 
*Äier- oder Wz. d-jÄiptw; dazu dapCto „hübe vertrauten Umgang": 

auch „plaudere vertraulich“, im trotz Bugge C. St. 4« 337 1 und Bechtel 
Lexik 2 40f, nichts für Otpünlogfsche Vorwandteehafi mit serene rolloquin 
beweist, was dann für Sun die trotz uuord. rßita „Gattin“ nicht vorzuzichencle 
Auffassung als „collüquiorum aoeia 44 zur Folge biute: %ahc-odQa$ „mit den 
Erzwaffen vertranten Umgang habend 41 * Bechtel KZ. 44, 125 T wo auch über 
^fiOi-d^tis; tfacttijv Find), ig-&Q<ty Gelenk 1 '* n Y erbindung, 

Freundschaft^, anifpta „Eiutracht, friedliche VürhllttiiÄM'B «oc- in A&eüxü> 
„gleiche aus t mache gut, befriedige“* ägioxti /lon „e» pußt, gefallt mir 41 , 
AgimtoOwr Agfuaaa§ui „sich verständigon, einig werden mit jemapdem; 
»ich geneigt machen, versöhnen“, dotT*} „Tüchtigkeit“* „beaaer" (zui b 

klüniiigsbedürftigüii Büduog^wcise s. zuletzt Brugruatm BBGW. 1916, 

Ed, Üb, Hffc. 3, 8 23 in. Lit.: in Beziehung ateht wohl am- „aelir 44 in Z* , 
womit Reuter KZ 31, 594 a 1 auch ni T ari-gürtd-, ftutä- als „eifrig gc 
priesen“ vergleichen mochte; unsicher wegen gr. Iqi- „aehr“ s. Boiancq 
s, v*); ämuTUg „besser, best"* äpfaripos „links 41 ivou der Gunst linksseitiger 
Omina, s, Brugiuami Grdr, II 3 l, 329; abweichende Erklärungen verzcich- 
uet Boiaacq 77 f.); aus redupl. tontrahiertofi *lr- sucht Brugmami 




aaO. in gr, dgfpifo diaL fpdwn, igyva „Friede“, dghj „Versammlungsort 44 , 
kktm. ioijv, -f?o? (Akzent unsicher > voi i Jünglingen, die aus den Knabeu- 
k lassen ausgetreten waren, etwa Jp der Taugliche 44 (auf Grund ein ca *fga 
„Tauglichkeit, rlöfrrjJ“, hii-tz „d^coTfJs 14 ■ vielleicht auch atfc, dgemdtvi} 1d ein 
geschmückter Zweig“ als Sinnbild der dgcrq jHjjfe, des Gelingens der Ernte?); 
unsicher^ b, Kretaclimer GL ID, 238 £ 

. , ca gibt einige Stellen im KV., wo ir- der Bed. nach eher zu drum, 
ägagfomi als zu rnöU 7 ogrvpt stimmt;.. *\ überdies ht vielleicht auch gthnv. 
irü- 11 .* Barthulomae AJüran. Wb. 372. nicht an iodti, «s-mrÄ-, sondern 
an ttnm ¥ arÜniz anzuschließen, vgl + Schafte Io witz ZDMG. 59, 693* [der aber 
Ira- als „Schar 11 mit air. fiall „Trupp. Herde 11 , lit eil? „Reihe, Bchkht" 
vergleicht; für letztere steht ei- „gehn"' als Wz. zur Erwägung], 

Mit Zerdchnung „Gatte; Geisel, Unterpfand 11 * Ö^gim „treffe zu¬ 

sammen 11 * 

Aus dem Slav, vielleicht poln* kü-jarzifc „knüpfen, verbinden* vereinigen 44 
(z. B. Mikloeick EWb. 160, Berneker 31,532). 

Über das vielleicht vewandte gr. lit. ff b. *ar „nun, also iJ r — Zur 
Bed. „Fuge — Gelenk. Glied“ {Sodgov^ vgl. auch u, die Worte für „Arm“. Da¬ 
gegen bleiben trotz Pemou Beitr. 634 f. besser bei der Sippe von d>?dyj] 
die Wort* al arafon-h, ratnt-(i „Ellenbogen, Elle, Arm*, fini-h „der un¬ 
mittelbar über dem Knie liegende Teil des Beines" (mind aus *a™>; 
die Bed. ,iu der Nabe laufender Aehflonzapfen'’ beweist nicht für Ver¬ 
wandtschaft mit arti-h dl IIädspeiühe" und urpat/stt^ sondern geht auf das 
Bild de» in der Gelenkpfanne eich drehenden Knoche nkupfea), nv. ujvjävui- 
„Ellenbogcn 11 , fmrdjhii- „Elle" (rana- „Oberschenkel’?? Doch s , Fick 
[ * 339). 

/-Bildungen: 

Ai* rtd- „passend, recht*, £/dwi „wollige fügte heilige Ordnung“ (zur Bed. 
u. Oldeuberg GGK 1915, 167 — 186; nicht „Opfer*), rjrm „rite“ av. aratn^ 
#ato- Ui* up. uria- (in Za*) „Gesetz, Recht, heiliges Recht", av* n. 
,wäh recht* wahr ist“, aj. rtanan[t}- „ordnungsgemäß. gerecht' 1 , a y> (ixammt)-; 
ai. r£u-h „bestimmte Zeit, Ordnung, Regel“, r£i~h „Art, Weise“ (kn unserer 
Wr* nach Kluge PBrB. 9, 193, el auch Meringer IF. 17, 125; nicht besser 
nach Uhlen bock Ai. Wb. 34 u!h „Lxiuf* Gang 14 zu >r-* „sich bewegen^, 
was Oldenburg aaO. auch für rtd- zur Wahl stellt), av, aipi-nrafa- „bestimmt, 
fest zuge wiesen“; mit themat. Vokal f*r-e-) nv. rulu- m. „RichEer* Schieds- 
richtor (vgl. st. Bed. u. gr* ärm'rpag}; Richte rspnich^ ruht- „Zeitabschnitt* 
Zeitraum" (gemeinsame Gdhed. etwa „Zurechtlegung 44 , woraus „Zurecht- 
löguiig des Rechte 14 und „richtiger Zeitpunkt*; formell vgl, zu m-tu- auch 
o. ra-pÜkeß); 

arm. ard, gen. -u (= gr. dgri/c, lut. artu* t -tfa, vgl. auch o. ai. £jfri-A) 
SJ itrottura, custmziono. Ornament o“ (TTübsehinann Arm< Gr, I 423, Bugge 
KZ. 32„ 3) z ard ^apparutus, ornatus“, ard „soeheu, jetzt“ (Burtholomae 
Stud. II 23, Bugge uaO.), tirthtr „gereclif 1 (lIübHchmunn Arm 8t. I 21* 
Arm r Gr. I 423; Persson Beitr. 63G a 2 erwägt dafür auch idg. iJA, vgl, 
uv. arorfru- „getreu, zuverlässig* gluubunstrou* fromm 1 ' und die andern u. 
genannten ^-Ahlcitungen), ardiun „struthira“ (Pcdorsen KZ. 40, 21(1): 
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K r üpaart] „gleichzeitig' fl (histr. eines k „Büfiftinm enge fügt, zu- 

üamnujntreffend«, Waflkero*t»l GGN. I9U2, 742 Anraork. 1, Brugmarm 
Ordr, IP 1 ( 29, Bechtel Lexfl. 34), d/iuor™ ^idi an jemanden an- 
schließen, begleiten"* {auf Grund eines ^p-ctaTug*, nicht besser nach Prell- 
witz 1 329 zu *cr- „bewegen"); knna, .SC. *ar-£ in Mp-np „ Hausfrau“ („die 
des ETaiiMB waltende" nach Behübe KZ. 28 s 281, Qil ep, 37, J. Schmidt 
PI, 22! £, oder eher „Haoflgtmoaäin“, älter vermulUcb Abstraktum Sp tiauH- 
genoasenschaft“ nach ßriigmann IF, 28, 294 ; -ao kaum bl öS suffixales -rt M 
Sj Llt bei Yt LE Wb,* 241, Hirt IP* 32, 227 f. Aal ASpopif jumj Hes. 
vielleicht erst nach n6m$ zum -ti-Bt, geworden, dagegen von Bechtol KZ. 
44 . 157 Ltlö altes f. Gegenstück eines m. *dap^Qmg betrachtet]; #i-Sfc. in 
Auu-forfs {„des Wortgeffiges kundig"), ägtt~Jiö(v)s „mit gesunden Füßen", 
Agii-qgwv „mir fest (ge fügt) cm Verstands“ (vermutlich auch in Smvpos 
„BoMaohter; Mörder", wovon ägrapim „schlackhe* zerstückle"* nach L Schmidt 
Krit. 83 f* aus *Aoti- oder allenfalls *dpra-ia/u^ „kunstgerecht zersohneiden ä*\ 
vgl uL „richtig führend", rta-yuk- „richtig eingeschirrt“; wohl miub 

iettfiifc Jtomh und gesund“, Frcllwitz 7 56, ti. zw. vermutlich dissimiliert 
aus «dgii-dEjuifc sen dipag „mit wohlgefögtem Körper", nicht nach Ehrlich 
Unter«,'43 Änm. 2 von *&mo- mit dem im Gr, nicht mehr zeugungefälligen 
Formans von rij-uoc gebildet 1 ); ' äort „eben, gerade“ von der Gegenwart 
oder nächsten Vergangenheit fvgL oben arm. arä , .soeben, jetz£“ und ant- 
a-vin „nengeboron" wie gr. ägn- m /6r*)g ; morphologisch noch nicht ganz 
klar, s. Brugmann Grdr. II 1 2, 703 gegen Bezzeubergers BB. 27, 137 f. An¬ 
nahme erst nach homerischer Entwicklung aus dyn obigeii Zs. mit dgri* 
uls erstem Glieder Lok. eines kons. Bt, # ar-f, %* B. Fay IF. 33. 252? Oder 
der nach Adv. wie *j)erwl* T jtiQvm und andrerseits *proti als Adv- ver¬ 
wendete Stamm Nicht Acc. sg. eines neutralen ti-Bt nach Prell- 

witz a 66. Bilduiigrigleieh ist ai „prftbhrfi „von—an“j, An-ami „genau, gerade", 
agziQz „angemessen, gerade, vollkommen", ngTtd£uj „spiele gerade oder 
ungerade", doii'uo „mache fertig, bereite 1 ", ügmvv’ dtnmov lies., dtfijjHJiuc 
„feindlich"; „gerüstet 11 , Ttvldnujg „Hades als Verschließer des Unter- 

wolttorOH“ (verhalt eich nach Bachtel KZ, 46, l(HI zu ri^- a]a erstem 
Zsghed wie Aa+ßdnüg zu ßton-dv£&Qa y Au^/^rag zu \ dagegen 

ist ixa£Tt)s, nur m pl. -£e^ vgL noch äoiiopai „rnste mich 1 "); 

ägtvr' tp&lnv. xal avpßamv, &QTv; m otivrafic Hes., rlonVii, dorrvu) , p fngo 
zusammen, bereite"* fl^rurfig. Beamtentitel von Argon, 

Epidüuroy, Theta. 

Lat. firfotö Ih vras sich mit etwas eng berührt: wessen Teile eng mitein¬ 
ander Zusammenhängen; eng iu Kaum und Zeit, straff" (das Adj. erst &eit 
der cicoronianiachen Zeit und vermutlich erat aiut^ dem horcitä plnutiniHclieo 
Adv. rarfe, z,i B a arte orwachson nach Fay IF. 33* 352 - t arte ursprgl. 

instr. wie djuaorij, nicht nach Fay ein mit lii. nrfi aus niiehst ver¬ 

gleich barer Lok, vom Bt *ar4i-; Eiamiachung eines +ardus zu arrrre. 
Breal-Bailly s. v., neuerdinga Xlartmunu Glotta 4, S57f. wegen gelegent¬ 
licher Schroibung -cf-, ist ganz fraglich); ftrs- T its „Geschicklichkeit Kunst, 

J ) Nicht flbßjseagond aKrh'g^n f^lTmauti Ür. DiaL H 23,\ kick-Beehtel Ferwnmniiaffli 1 
4Ö& agjrii i},- uod ugutpas in aa- ^ ägf- and sin flilMcht zu fftidiai (föbCnpjH ZWOit-fri 
fflki 
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Art und Weis«** (eigentlich »ffforaanmenfugiuig., Gab« richtig zusammen- 
mfügen), dhertimes ^divisione« prtrinifflnioTiu» inter ooiiBortes“* Pani Diao. 
63 Li (^isariio, Rieht nach Fay 1F. 26, 39 Anra. 1 aus ^dis-SQTiio), tfriUj t 
-Ire n fest zusammenfügen, zueamm ««pressen* 1 (jünger tirtäre); tir/i«r, -üs 
„Gelenk, Glied* 1 , artieulua „ds,; Augenblick, Wendepunkt**; 

lil. tirft „nahe“ (loc> *nrlU des s. Bezzenborger BB-"27, 157f.!; 

mhd, art „Art and Weise 11 , nnord. (s. Falk-Törp 33) e?MHjrtfr „einfach^ 
aufrichtig“^ ehu^rd „ZuverliBgigkelt"? 

Letzten) unsicher, vgl* lleringor IF. 17, 123, Palk-Torp aaO. Denn 
wegen ahd. ari f. „gepflügten [-and" {wtön „pflügen** über auch scheu 
„babitnro, colere**), ags« mrd, k rtf f. „gepflügtes Land* Ertrag* 1 , an erd* 
qrä „Ertrag, Ernte" und tu. urtf m- pj AufenthiiitBürt, Wohnstätte", ag&p 
rarrf „Vaterland* Gegend, lleim'k aber auch „natura* indoles**, mbd. mnd- 
ari auch „Herkunft Abstammung*“ kommt anch eine Rodentungs reihe 
+ Ackcrung, Wohnntätte, Heimat, Herkunft, an geborene Eigenschaft, Art 1 “ 
in Frage; doch ist mir alles Beben einander eines *arti~ „Ackerung“* r-anlre) 
und eines *ar-ti- „Fügung* 1 wahrscheinlicher* Gewiß nicht ist die Bed. 
„Herkunft, Abstflsnmung“ uns einer dritten Wz, zu erklären (lat* ortus^ 
oder slav* rorfs „Geburt* Geschlecht**,, beides Tcreint von Wiedemann 
BB. 27. 221). 

m - Bildungen: 

Arm. tj-nrnutr „passend. unge messen" (Bügge KZ. 32, 21); 

gr. do>idc ^uge, Zusammcrifuguiig, Gelenk*“, üo^oT „eben, jüngst’ 1 (dp- 
uoCtn „verbinde, füge ziiaammen, passe an, ordne 4 , &Q]&Qvia „Verbindung, 
Bund, Ebenmaß, Einklang"), Saun „Wagen“* (über den T dieser trotz Wood 
Mod. langin notes 21, 41 nicht zu $&ro gehörigen Worte «, Sommer Gr. 
Lautst, 133; weiter« lut hoi Boisacq 79), aapahä „zugetoilie Nahrung, 
Proviant“*; 

lat. firma, -örum „Gerätschaften, Rüstzeug, Waffen“' (daraus ist air, omi 
„Waffe“ eymr. arf „telum", Btokee BB« 21, 122, entlehnt nach Vendryes Do 
hib. voc« 114; arma trotz Breal Mel. 4, B2 nicht Rückbildung aus dem angeblich 
von ■cirmwfl abgeleiteten armfire „*dic Schultern mit einem Panier umgeben 1 “, 
e. Vf. LEWb, 4 6l; auch nicht ah „Ab wehr Waffen" zu nrceo nach BuHmann 
Gl. 4, 157 E, &. Fernem KZ. 4S. 121 ff.); anmntvni „Rudel von Pferden oder 
Rindern 4 (zur Bcd, s, Reinheit RZ. 46, und gegen Skntsch’s GL I , 

34^ Anknüpfung an ar/tre Rrugmuiin SF. 24 Anm. 2, Yf. LEWb. a 61). 

Daran klingt Rtark an anerd. jqrmnni ,+Rintl, Pferd“ (vgh Yf &flO +J wo 
auf dusselbn Vokal Verhältnis bei argrtrfum: got irfrkmi hing« wiesen wird) 
und die davon nicht zli trennenden Barnen got Ahmanartika, ngs. Eör- 
menrf&t aiul. Jnrtmoirekr^ mhd, Ennenrtth; dasselbe erste Glied zur Be¬ 
zeichnung von etwas großem (wie gr. fiou- in Zn.) auch %. B. In Ermnn- 
duri „GroÖtbiiriugor“* anotfl. jnrMuwjrtitfd P3 ,die weite Erde““ = ags. cormwi- 
grimd^ ahd. irmmdeol, ns. [rmin-sfil f und der Kurzform Hermincmcs. Doch 
bestreitet Brückner KZ. 45 s 107 mit Rocht, daß „Großvieh*“ die ursprüngliche 
und „groß““ die daraus abgeleitete Bcd- sei und entscheidet eich umgekehrt 
für ^grnfl, erhaben** als Ausgangspunkt wogen mIut, ramim „gewaltig, 
stark, heftig, plötzlich" (auch Hi. ürmis von allem ungewöhnlichen, über- 






großen t mißgestalteten, mHtnjfM „unförmlich“, ktt. rrnis „Affu* Possen- 
roißer, wunderliche Erscheinung^? [oder Lw. aus gr, äntua^l J) t da» als 
^CrnporgeBchosflOa“ zu *er- a *or- (twior «hw.; vgl. formell op/irve*;), nicht 
uh „featgefDgt, rauatfiv“ m *ar- „fügen" gehört. — Xocb fraglicher ist 
Wood 8 Mod. Jtingü. uoteg 21, 3Ö auf ai. ar-p-ayati gestützte Anroihung von 
anorch «r/r „Oebs", agn. krfe t orf „Yieh, Hornvieh“ (^untere Joch ge¬ 
fugtes"??; lit art^oum (?) JP Odis" = anord. arfuni A das idg. bh erwiese, könnte 
freilich ge rin. Lehnwort sein), s. u. orfAo-. 

Ak&L jüFbtm „Joch“ (& B. Miklosich EWb. 1*1 (J t Bemeker 31 ; wie elovon, 
jermi-n „Jodiri einen. Riemen 41 mit Anlautdehnutig nach Pederaen KZ. 3S, 
31L— 3t8* wo auch über die trotz Reinheit KZ. 46,319 vielleicht auf 
*ar(3)wGn- zurückfübrbaren nkal. rnnrnty eerb. reiffin ubw. „Rienicn ,1€ t die 
also ebenso^wenig wie gerin. m ermann 8. o. t als Zeugen für vereinzelten 
e-Yukalismüs der Wz. er- „fügen 11 gelten können. 

Toii der set-Basia (wie oben sl. *nr(n)mm- • auch: 

ui. irtnd-h „Arm, Yorderbug“ (nraprgl, „Achtjelgelonk’*, vgl. fiß&Qor, lat 
ttWiiff) = nv/«|ü»io- „Arm\ o&set. ärm „hohle Hand“ älm-ürin , iirm änn 
„Ellenbogen 1 ^ apr. irtno „Anu" p Kt* trmüti „ArmfVnß", d. i.i) tfc Gicht in 
den Gelenken 11 ,, irm-titfa „Gicht“ («, Trautmann Apr. 3 47), hochstufig lifc* 
äfani. pL taut. n rmn I jr Ytirdemrm am Wagen" (ib<L), akeL rama t rumf, Herb. 
rtime „Schulter", gut ttrws„ ahd. uiw, arm Tr Anu^ p arm. (imiukn „Ellen¬ 
bogen' 4 (Hübsdiuninu Arm. Stnd. I 21 i, lat. tirmus „der oberste Teil des 
Oberarms, Schulterblatt bei Tieren der Yorderbug" (letztereb aus 
oder *„Tjmos her leitbar). 

Aber lat, ränmS „Aist, Zweig" ist trotz Hirt Abh 76 (und Charpeniier Gl. 6, 
192) viel eher m ntdtx, ule unter einer Raak *arü- „armlormigo Aafgubelnng 11 
zu dieaeu Worten für Arte zu stellen, unter welcher Meringer IF. 17, 121 
dann auch die Sippe von aräre angchließcu wollte. Indem dur Stamm mit 
einem Aste dae Knieholz abgab, das man zum PH »ge brauchte. Noch 
luftiger ist die Annahme, daß *ar- „fügen 41 mit *ar- „pflögen 44 in der Weise 
zu vereinigen Rain könne, daß ersteren aus dem Holzbau btarame, wo tnao 
durch Armhölzer ein festes Hau^gerust gefügt habe. 

Wzf ♦rf-, ro-: 

Lat. rmr, rirf „berechnen, meinen, dafnrh alten 11 (da* primitivste Zahlen 
mhd vom Aufeinander!egen oder -schichten der EU zahlenden Stücke 
begleitet), Fte. mfm „in der Meinung", aber auch „berecht, bestimmt, 
gütig, rechtskräftig“ (vgL auch randtm, ndmmini Lnewe Prodr. 346. tur 
di» dEia <1 von rn^iiv der Ausgangspunkt war) t rat io „Rerecbuung, Ervrii- 
gung, Ternnnft, Beweggrund, Grund" 1 ); 

got. *g&rapjan ^nur ptc. qamfinm) ^zahlen", an. hundmd^ nhd, Ilmukrt 
{*mäa~ n. „Zahl 1 = lat. rätum\ Fick TU 4 M6); ahd. gimd „gnrad (nur 


Uber lat- ralte ^Gefüge v^n Stimnien“ ? ?) end fftuf Q nur ve*mntungi- 

weiae an gesetzt- -paEia dem Ufer des Flup-aefl tiervorr*igo»de oder aui dem Flüübctt 
vflmlisheüde ßfiniDe* a, u. *rit- „^tinge, Stamm-, ULriftfrf» ^taagen^erß^LKum Tmcknea, 
RLiuvher» a eu anerd. rii ,Sünige in einem Stiuigim^rCNt eueu Trocknen, ÖchtlLraa 1 , 
mhd.foJM Stange, Scbiffinm". mhd. rfdae) Jmge dünne Stange, ffbcrh&ugea 

v üj i Kleidern*, Wt- *rck- fc ateif [Fmaon a.»0.. Fidk-Toip ÖH8, O'BiJt — Obar lai- rrte 
[von Ueicbett KZ- 4d T 319 zu *ar-c .fflgea* geteilt) i. *tr- „locker“. 
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von Zahlen)“, ulid. gentd nur von durch 2 teilbaren Zahlen; verschieden 
von gerad = geradeaus) mit neuem Ablaut nnord. ti-rpdr eigentlieh „nach 
Zehnern gezählt** {Fick III* 336); gut. r«pjö .W Rechnung Rechcn- 
echnft". as. rühm „Rechenschaft“, uhd. reden „Rechenschaft, Rede und 
Antwort. Rede, Erzählung“, afries. linfhin „ankkgen“, a*. irthtön, ahd, 
i'frffr)'« „reden* 11 (die genaue Übereinstimmung von rapp mit Int. ratio bo- 
ptimuit z,B. Kluge 8 s. v. Rede zur Annahme von Entlehnung des gern; 
Wortes unter Einfluß von garapimr, richtiger echeint mir Falk-Tor p 686 
rabiö ab primäre -*3» -Ableitung, vgl. gartmjö „Überschwemmung“ sakjü 
„Stroit“ Brugmann Grdr II 4 !, 317 von der gorra. Wz, *n?> (gara^tn) 
m bestimmen. die von den idg. Nammalbildiingeti •rs-to-, *r*-U- ihren 
Ausgangspunkt genommen hatte, während lut. «tf-tö direkt bub **9?h- 
wfiitergobildet ist; Brugmann aaO. 313, 310 ließ auch mß}ö In letzterer 

Webe erwachsen sem). , . , 

Oh hierher auch rnuird. roä „Heihe. dem Struma e entlap^ ziemen ne 
Erhöhung“, mnd. rat f. „ße'iho“? (Fick III* 337; „Reihe“ ob „aneinander 
gefugtes, geachiohtetoa“?). 

Ahd. Tämen „nach etwas trachten, streben, zielen“ ub, römon „streben“, 
inhd. mnd. »*t* „Ziel“ (s. Vf. LE Wb,* 649, Falk-Tor p *71) will van Wijk 
IF. 2b s t3Jf + zü Wbs, Vcih- „(ruhen) iiüh Mifetützcn“ stellen (vgl. z* mi. 
kt. iittcr) doch ist „stemmen' 1 ab Kruitikußening nicht der Bedeutungs- 
kern dieser Wz. und kann r(imm ab „geistig zurechtlcgeu, berechnen 1 - 
unserem Vf- zu gehören, wenn nnoTi dabei das (erst jünger belegte) Subst. 
rtt»»i ul# Bildung mit Formans -Hin- der Ausgangspunkt gewesen sein muß. 

iih -Erweiterung *ifä-dk- (vgl. Perssotä Wzerw. -16, Bruginann Gnlr. 
II» 1(147. Vgl. von ttr- ölen av. nrutfm-, ferner gr. tiQ&eav, <i<jpnfc, 
wenn letztem nicht gr. XeUBchophingen mit dem fertigen Suffixkonglntinat 
-i?po- T -fl/io- sind, ebenso ägi&fid;] aber ai. rdhdti, plhyat'u fähnöti, riiaddhi 
„gedeiht, gelingt, macht gelingen, bringt zustande“, Desid. trtsafi, ardhufta- 
^gedeihend“, av, andttäi, artdaiti «läßt gadeihen, fördert“, die Briigumnn 
cioijrTj wegen der zu rii-dh- stimmenden Bed, aus Vr-t?A- deutet, gehören 
stü gr. <y%irti, ut- „wachsen“; ferner unten got. gnrnips usw.); 

ai. rdtlhnöti, rddhynti „macht fp aasend) zum eilt, bringt zustande; gerät, 
gelingt, hat Glück womit; befriedigt, gewinnt jenrnndiBP“, mdkayafi „bringt 
zustande, befriedigt“, radha-h m., rtdkah n. „Segen. Gelingen, Wohltat, 
Gabe, Freigebigkeit“, av. radnili „macht bereit“, in. Dativ vtlriU , Jemands 
Willen erfüllen, zu Willen sein“, Mda- m. „Fürsorger“, rütluh- n. „Sieh- 
bercitstelleh. Bereitwilligkeit in religiöser Hinsicht“, ap, rudiii iloc. sg. 
„wegen“ i vgl. nksL radi b, u, , npers. ilrüyail, ürüxtau „schmücken“; oksl. 
■ntdi/i „sorgen“ i^erb. rddii>i t rrfditi „arbeiten, trechten“, rud „Geschäft, 
Arbeit“; e. Uhlenbeck KZ, 40, 558 fj, radi „wegen“, woneben Wk- in 
aksl. tit'i'fidö „Vernachlässigung", slovcn, rödfoi, rftf/ti „sorgen, sich küm¬ 
mern“ fielt, n-dil „ordnen, auszahlen, ausstatten“ bt aber Lehnwort aus 
der Sippe von slav. r^fu „Ordnung“, z, B. Mikloeioh EWb. 276 ; air. inwi- 
rilririM „überlege, überdenke' 1 , ucvmr. miruud „mens“, rcvmr, nmrairdd 
.Gespräch“ mit ders. Bed. wie air. noraidiu, noradim „sage“, meymr. 
adrttted „erzählen“ und got. Tütf/rtti, anord. r&ltt „reden“ vgl. auch oben dt. 
Rette, «(?< »; »f£rt-fTi(itw und redjait erfordern also nicht den Ansatz einer 







verschiedenen Wz, ftUiii- „sprechen 11 nach Fielt III * IM7. I 1 alk-Terp 886, 
sondern setzen wie nl raiiiii ein kans.-itcr. *rt!dkc$ fort,: gut. gartdtm 
„worauf bedacht sein, YoraorgE treffen“, urriäan „urteil eh, beHtimiuen“ 
ivg], aur Red. bos. Int. riffrt), imlrtänn „besorgen, gewähren“, ahd. rahm 
„raten, beratschlagen, wü rauf sinnen, anstiften, deuten Rätsel , miffordern, 
wofür Bürgen, verschaffen“, ns. frtdiin, anord, rtftfu, ags. rtr^biu • letzteres 
auch „lesen", engl, read', Subst. ahd. rat m. „vorhandene Mittel, Kat, 
Ratschlag, Überlegung, Entschluß, Absicht, Vorsorge, Vorrat“, ähnlich as. 
rtftZ, anord, ags, find. 

Wzf, fu rei^, :a:ri - 3. Persscn Wierw. IÜ3. 162, 232, Bcitr, 741); 

gr. äganioxm < wenn nicht Neubildung. s, o, ägt&ftog „Zahl“, rtjorros „un¬ 
gezählt“, arkad. Mdjilcif i Schulze BPhW, 1890, l40b : „i.TilH(ro;, ans- 
erlesen'’, Agipid^si' uQ/niCft IleH,; lat, rVns, -üs „hergebrachte Art der Reli- 
gionsübung, Gebrauch, Sitte, Gewohnheit, Art“ :Fi«k T* 528, Meringer 1F. 
17, 124 j nicht wahrscheinlicher nach Vunitfek LE Wb.* 235, Osthoff 11U. 

4 iu9f. zu *m- „fließen)", rite „in pausender Art, nach dem rechten reli¬ 
giösen Gebrauch“ (Formell vnn Krug mann Grdr. II 3 2, 71*1 als Lok. eines 
neben rl-tu-n liegenden kons. St. *ri-t anfgefaßt, von andern ulu Lok. m ri~ 
#(«)- des ftc-St,, 8, 7 ,. B. Meringer aaO. t air. rim „Zahl“, äram "atl'rhnW 
da., (hrimu „zähle“ eyrnr. rlnf „Zahl“, anord. rit» n. „Rechnung, Berech¬ 
nung“. as. loirlm „Unzahl“, ags, ri'wi n. „Zahl“, ahd. riwi m. „Reihe, Reihen¬ 
folge, Zahl“ (die Bed. „Vers, Reim“ von anord, und mhd, rfwi wohl nach 
Kluge 1 * s. t. Reif« aus frz. rimtt, das aus rythmus herzulcitcii ist; kaum 
das frz. Wort umgekehrt aus dom Ahd., vgl. Perseon Böttr. 741, Meyer- 
Lübke RomEWb. 549 und die Bed, „Vers“ auch von gü. dp t&ftAg , 
Vielleicht ist auch *m- „Sache“ > Int. res uaw.) nach Wood a* 226 an- 
stureihen als Wstnomen der Bed. „aufgeatapeltes Hab und Gat 1 *. 

Dazu nach Wood a* 227, PersHon Beitr. S56f. wahrscheinlich als dh~ 
Erweiterung i'vgl. oben *re-tih- neben ?£-) ■ 

got. gamips „angeordnet, bestimmt“, mjrfjnn, garaidjart „verordnen, be¬ 
stimmen“, anurd. g reiitr „bereit, leicht, klar ', greitta „aqsetnanderwicfcelq, 
ordnen, zurechtlegen, zustande bringen, entrichten, zahlen', mhd. reiten ,,zu- 
rüsten, bereiten, zählen, rechnen, berechnen, bezahlen“, ra'fc, gefeite, fic- 
reite, ahd. lireiti „bereit“, anir«e7f „serles, ordo“, lett. riedu, rizt „ordnen“, 
raids „bereit, fertig", ridi, ridus „Gerät, Kram“ (der bisherigen Anknüp¬ 
fung der germ. Worte an „fahren, sich bewegen“, dt. reiten, so 

daß z. B, bereit eigentlich „Fahrbereit“ wäre, fügon sich wenigstens nicht 
alle Bedeutungen, während bereit andrerseits aus „passend hergerichtet' 
ohne weiteres zu gewinnen isti. —- Ob mit diesen germ. Worten gr. Igfßoc 
m. f. „Arbeitsgebilfe, Diener“, nrsprgi. wohl Abstraktum „Arbeitshilfo 1 * zu 
verbinden sei Brugmann IF, 1.9, 384, aber unter Zurückgehn auf die Be- 
wegungswz. *er- ■, ist ganz fraglich. 

Ganz Fraglich ist die von Fersson aaO. erwogene Zugehörigkeit von 
akah orudijs „apparatus. instrumentum“ i nicht aus ahd, itranti „Botschaft“ 
entlehnt, s. Pederscn KZ. 38, 31 ü , mia „Ordnung“, lit. rinda „Reihe“) 
lett. ritliiö „Reihe, Zahl“. Unter der Voraussetzung, daß diese idg. d, 
nicht dh Fortsctuen r*rs-n-i*j, reiht man 'ü. B. Pick I* 527. Pederecn 
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aaO. 1 ), s. auch Vf* LE Wb.* 546 auch die folgende Sippe an^ A e Aeta 
„lege ein Gewebe an", ögiut&v' ror ymtmaitar. Hut»tu, Sgäijfui ■ toLvxt) 
Tföv iytMv lies., int, ordior T -irt, ifrsiis *h»i (arte der Weberepr&che, Breul 
Mal. 5, 440; „anzetteln, anreitea. anfangen, beginnen" exordior „zettle 
ein Gewebe an“, redordior „hasple ah**, ordo, -tut« „Reibe, Ordnung“ tauch 
umbr, rirnasier scheint •— flrtfisfiriitf zu sein, Linde filotta 3, I7nf_; anders 
GL 5, 316), Trifft der Wzzusamnionhang mit nr- „fügen“, das dann auch 
vun der Weberei gebraucht gewesen wäre, zu Penssou Wjierw. 26 Tlmr- 
rejseti The», unter arftus, -w s\ so wäre der Vokal TOÖ *or-d-^ö als Kausa¬ 
tiv-Iterativ-Vokalismns zu. rechtfertigen. 1 ; 

Noch fraglicher ist, ob nach Reiehelt KZ 46, 318 als ^Erweiterungen 
der Basen hw-. ar- mit derselben Anwendung auf die Weberei auch an- 
5fiiin. i iht b n seien ; 

Gr. äotipjy „Spinne“, lat, um nett k „zur Spinne gehörig“, atanea, -ms 
„Spinne“ der Wort« ob gang zu *snä- „nere“ als „Nctzspinnerin“' 

Entlehnung des lat. aus dem gr. Worte ist mindestens unsicher, da dann 
— wenigstens bei direkter Entlehnung — *amgtua zu erwarten war«; 
s. Vf, KZ, 34, 478, LE Wb. 1 54 f., Solmsen IF. 30. 15 Anm. 1. Frankel Glotta 
4 , 46j: dazu vielleicht nach Walter KZ. 12, 377, Curtius KZ. 13* 3b8, gr* 
äoxvs Jfetz" &(>v-ärn ‘ tä Annita w lör tmjfiora fyxarardiitovotP at Aiatf- 
fiEvai lies, . B. auch Boimteq 79 \ wozu nach Bezzonberger BB* 21, 205 Leit. 
e'rkvk „Spindel: Wickel von Heede zuin Spinnen“ das für *ürkttls stehn 
kann). Eiden IF. 18. 507f. stellt dagegen äßxvc zu slav. +or7cyia t Herb. 
Tükitn „Rotweidc“ und gr. GoxrvOo? „Wacholder“ — worüber wieder ander« 
Perason Bdtr. 964 — als StrSuchern mit zum Flechten verwendbaren 
Zweigen (»* dazu Vf. LE Wb,* 54 f., 57). wonach dieser Sippe eher die Bod. 
„biegsam“ {: arewa) als „flechten“ zugrunde lüge und allen falls letztere aus 
erste rer entwickelt wäre, — Ay&xrrt, arOnca nicht nach Prellwitz* 49 zu 
Anxiat, arceu, lit rui'ndi „verschließ eu“. 

In anderer Bad. suclit Rcichclt Ol. 6 T 71, KZ. 46,318 die ^Erweiterung 
+{a)r 3 -k- in lat. tnnbrice* „regulae, quae transuersae Bsscribue et tegalis 
inte rpon unter“ Paul, Dial. 15 L. und in lat. raelmus „Kamm der Traube, 
diese selbst, Beere" (angeblich die Schichtung der QneriiHte am Tmubcn- 
stainmu bezeichnend.', doch &. über letzteres A f, LE Wb. 1 639; ambrice# 
gehört, wenn in nmh-rict’s zu teilen, viel eher zu dt Jl«n, Reck, S, 73 Anm, 1 ■ 
.1. Huber Crnnmcnt. Aenipont TX 13. hält diese Ausdrücke für niehtidg. 
Lw., zn hehr* und phoen, ‘ffraj „texere“ i'Lewy Frdw. 121). 

2. ar- oder er- „snitcilcn: med. an sieh briugon". 

Av. ar- Prass. aranav-, urwio-, Pruet, Fasa. arsnävi i „gewähren, zuteil 
werden lassen; gewährleisten“, mit ms- und frti „'als Anteil anssetzon und 
zu weisen“, frärata- n. „Zuweisung (von Opfern u, dgl.i, Darbringung" 
i. Bartholomae Altiran. Wb. 184 f, ; 

1) Alter ültt'r Ir* rann .Teil* «* jutrt Pcdereen KG, 1 52, Über rind .Stero, Sternbild* 
cbüJiL. <17* 

vji Lut. „Fpfliitfae; SifuL] t W^bärEGiiiiffijiiieci ä (Ttei-cbs^t KZ* 4Ü^ 3lB) bleibt &rn r 

ist eb.nr Ithit dt* -Rufe {r* d.) unter Annahme von idg- um bfüton ahei wohl mit 
tu rerbindtn + 
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Ärm. ara-WH „ieli nehine l \ Aor, ari Ilübschnifiim Arm. Gr. I 420; die 
Bed, aus medialem „teile mir zu“, vgl. ui. dtfdfrnEi „gebe* 4 : ß ,*uehme 
nn mkb, empfange“; ebenso in: 

gr* iiywpai „erwerbe, empfange, bes. als Preis oder LohuA Aor. r)^5- 
fiTjVj pia&ugrqst fdofia^og ..Lohnarbeiter“, tuja$ n. „Nutzen" AeediA 

Unsicher ist ZugeburigkeEt von nhd. «rnäf* a -fH „erworben, verdienen, 
ernten“, ags. varnmiL engL to «pm „verdienen", die eher mit ahi aran, am 
„Ernte 14 zu got osanft „Erntezeit gehören, wie ßfrnöw in der Red. „ernten* 
wohl hIc her is. Uhlenbeck Geh Wb. 16, Feist Ciot Wb, 32, Weyhe PBrR. 
3Ö t 64 t, Yf. LE Wb, 3 45; über iinurd. arwi „verrichten, erreichen* gewinnen“ 
ans +&irinön a. Falk-Teip 1420 gegen Fick TU 1 IS), 

Ganz fraglich nach fiL rftöti „erreicht, erlange, stöbt auf etwas 11 !Z. R. 
Brugmann Grdr, V 402, IP 3 f 326, Pröllwitz 3 54, Hirt Vnk. m\ da diese 
Bed. nur aus ^erregt, bewegt; bewegt sich, eilt worauf zu“ mit Ziel- 
akkueativ entwickelt edn wird s. er- M or l , p hewegon“i a Fernzubalten ist 
auch ai. nriha-m „Zieh Geschäft“, otihin- „strebend, begehrend'* Fick I 1 4* 
Persson Wzerw* 20; s. vielmehr or- „in Bewegung Beben") rnd- „schuldigt 
n. „Schuld, Geldschuld" Prell witz aaO.)_ f 

Don Hoßhstufen vokal unrms der Wz. siebe rate! lende Formen fehlen; gr. öqqs 
spricht nicht gegen tV-; turnr- entschiede germ, arnün , wenn es hierher gehörten 

3. nr ,. jSuBA 

GL Meyer Alb. Wb. 17 vereinigt gr. ägvti r rd r}{xixfaamxu xägva 
alb. n?e f- „^ühbanin” akab trüüAa Ob der Ansgang de* letztem 

irgendeine nachträgliche? Beziehung zu lit rirJmtkis, ritssutyn „Hasel¬ 
nuß" 1 , lett* riffat* „> T uß h Haaelnull“, npr. Autmimstf t JJueheckcr £| s, Traut- 
mannApr- 314 hat,, ist unklar; ebenso, ob die obigen Worte ursprünglich 
idg. sind oder nicht s. G. Meyer s YgL Rüga Kalba ir scn. I 211). 

4. ar > :nrt\ re T s r etwa „nun, also“, auch als Frugopartikcl. 

Gr. «£«, % (5a PT tiuti, also, folglich “, Soa Fragopartikd r*i) uoa; über ydg, 
vielleicht aus ybjp* h. zuletzt llcrmauti IF. 34n 34L; lit. rr „und, ouch" + lelt. 
ir „auch* apr, ir „und, auch" = gr, (m \ hodbahifig Mt nr. lett. nr als Ein¬ 
leitung einen Fragesatzes, alib auch er mit de ms eiben teilt. Schwanken ton 
a- und ff - wie zwischen lett. ar „mit, an" und apr, er M l>ia 4H . Rrugmaun 
RSGW. 1SS3, 37 ff., Bezzenberger BR, 23 ? 20S, weitere Bit. bei Traut- 
matm Apr. 33Ü. 

Man erwägt z, T. alte Rczäebung zu *ur- iägQgbnm u^w. „fügen 41 ! m 
daß die Partikel die unmittelbare Anmhung au*dnickte T die auch dom 
lett T nr aT mit T an M 3 apr^ rr „bis“ gerecht wurde Iirugmaiiu aaO., PrelF 
witz a 4b i. Anders fragt Thamcyseu KZ. 44, U3 r ob nicht do, und 

bult, ir die Tief stufe za lat. #<-, die Gdbed, also etwa „wiederum“ aei: 
lett. ar „miL an 44 , apr. et Jiisr hätte dabei wohl femznbleibon, dagegen 
wäre die Fragopartikel ar in der Bod, und bei Ziigrunddogimg einea 
dg. Ablaute *are : *ar : rc: r auch formal vereinbar. Wobei kypr xaifg 
TIdiptm Hes. nicht gegen den idg. Anlaut h- spräche, da 
es nicht ein Io 1 ^äna erweist, sondern ein nach vh£q gebildetes ^arig — 
»fird enthalten kuunto. Beide Auffassungen ftind ganz unsicher. 
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5. iir- imit ti-Porimmti«iii „verweigern, leugnen"? 

Gr. äovlüum „verweigere“, uTinuvos, igagrog „verweigernd, leugnend"; 
alb, fmt „falsch", feilt, rere „Lüge“, nt?6 } nana Vend/. jeugne" 

Pederoer KZ. 113 , 542 Anna. 2), Noch fraglicher ist, ob arm. ttratmm 
„leugne, verweigere”, „das Leugnen" verwandt sei mit vf- aus i>r- 

Bugge Tteitr, 3b f.'. 

arü- „pflügen“, ar?-irom „Pflug“, 

Or. figvto I ijgoaa, «goto;' „pflüge, ackere“, dndnfc, ägoTtjg „Pflügei“, 
äporeor'„Pflug“, mit ursprünglicherer YokaUeierang der 2, Silbe hurukL 
dnfiuajfi, gurtyti. «^uroen- äg6o> nsw. setzt trotz Persson Beitr. 660 kein 
jgg. neben *nr/i- voraus, sondern trat an Stelle von dgiim gleichzeitig 

mit der Umbildung vieler faktitiver Denominative auf -t£(w zu solchen auf 
-öü> uacli den daneben liegenden ö-Nomina, unter besonderem Einfluli von 
vcota „Land reu um pflügen“. 

Lat. aro, -flrn „pflügen, ackern“, arator „Pflüger 11 , arüintm „Pilug“ 
i-d- für -*u- nach ar/ire)-, 

mir. nirim „pflüge“, eyinr. arildu „pflügen“, ardthvr „Pflüger“, mir. 
nnilhat\ «ymr. nra,tr< com. amdar, inbret urttsr, nbret. arar „Pflügt [nicht 
im ersten Glied von galL ttra- oder itrc-pmmis „aomijugerum“, ir. air-ehen» 
„ein Landmafl“; irrig Pick II * 17 unter funnellar Berufung auf lett, ara, 
ttre „Ackerland"; ; 

got. ßrjVio, unord. erja, ags. as, tri«», abd. trron, mbd, t:m „pflügen, 
ackern“, auord. arftr „Pflug“, alid. art „gepflügtes Land“, ags. tard, ierd f. 
„gepflügtes Land. Ertrug“ i8. auch unter *«>•- „fügen“ über dt. Art\. mhd. 
arl, nbd. Ad, Arting „Pflug“ (ob Lehnwort aus skv. ‘ordlol echt gern, 
nach Meringer IE. 17, 121); 

liL ortü, tirti „pflügen“, drtias „Pflug“, atMp „Pferd“ (als „Pflqgtior“; 
über dn» unter derselben Anschauung z. T. herangezogene unord. urfr 
„Ochs“ a. unter *ar- „fügen“j, artöjis „Pflüger“, apr, urloys „Ackermann“ 
mit flckujidürer Dohnätufe lit. ore „Pflügezeit“), lett, «r’u „pflüge“, ara, 
ar>\ „Ackerland“; 

aksl. orja, nrnti „pflügen“, rafo «erb. mto, poln, radfoj „Pflug“ (*ar(3> 
liklom •, Brückner KZ. 46, 20b will freilich *iwrJlnm = lit. drklas zugrundo- 
legcu), ralaji „Pflüger“; 

arm. «r«ui* „Pflug“ t^anttranr. Hübsch mann Arm. 0t. I 21), hiiravwn£ 
„Ackerland“ entweder ans dissimiliert, Bugge KZ. 32, 14. Heiltet 

brieflich’zweifelnd, oder nach Scheftelowita BB. 29, 56 von der u-Ableitung, 
b. u.; Pedursün KZ. 3B, 1&5 möchte auch arm. waren» „den Boden be¬ 
bauen, besamen, ackern; führen, treiben“ als *hjhw- anrelhenlT.l; 

•orfol-uö-: lat. arvitii, -ti, -um „zum Pflügen bestimmt, Acker-, Saut-“, 
bcs. arcum „Saatgefilde, Flur“, umbr. nrvam-en „in arvum“ = dem lat. 
fein, turas a, pl-h am in „Feldfrüchto“ vgl. v. Planta I iflß; nicht nach 
Breal Mel 9, 33ff. „die Eingeweide“;; mir. arbor „Getreide“, Dat. wbaim, 
gen. schon uir. ■ arhe, pl, n. u, iorbanna r,'n-9t,^ StokcB KZ. 37, 254, Pcdcr- 
een KG. I 63, II 100; davon airmwccA „der Mann, der viel Getreide be¬ 
sitzt“, Cormae's GL, mit -mw- = -tri-, Stokes KZ. 38, 458 ; gr. titjcivQti 
„Ackerland“ formell noch nicht klar; bei Ifisteüs KZ. 17, 178 und Krctech- 
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mers KZ h 31 ^ l-l 9 redupl* Grundform , die zudem vorgriechiseho 

u-Epontheae voraus etzt, befriedigt weder der Yoküliansu* der zweiten 
Silbe, noch die Kurze des -fl, da das fein, von *ur-Hü-s iüs *rar-ifrff tm er¬ 
warten wäre. Ea scheiuE *«i>fi-rrt mit nach dooto erfolgter Umfärbung 
m *üg&-f-Qa zu sein; im r-Snffix wäre ai. urvdrft „Frachtfeli], Saiultirsd“, 
av, urrarü „Ffimiifl“ vergleichbar, wenn dies jetzt fast Allgemein Fern- 
gehaltene ar + Wort nach Pederson KG. 1 174 eine seltene Vertretung ^on 
idg. r enthält, also wohl eine durch das u bewirkte bereits umr, Um¬ 
färbung von (frrtjtöTt zu ur> ?i)*mYr7 ist. — Dazu wohl akel. ra i^no, r, j - olv ita 
„ eben“ aus ^gepflügt“, daher „geebnet“?-, wozu mit übertragener Bcd.npr. 
„wahr, gewiß 1 “ Pedersen KG. I Ö3; nie!st zu *rcms- „Raum, Weite 

Die durah ihr altes tv abweichenden cyiur. ww F. n Feld“, pl. enri y cr- 
wtfdä) com. erw f ercu da., abret. mbret. mi, nbreU ero „Furche 44 gehören 
dagegen za ahd. rra „Erde u T gr, fga, arm. t rkir „Erde“ (für letzteren ver¬ 
mutet Federten KZ. 38, 197 ebenfalls ein Vrn- als Grundlage'', mögen aber 
die Anwendung für bebautes Feld von einem wö- übernommen haben. 

Ältere Eit. bei Curtiua 341, Yanicek LWb. 1 23; Ygl. noch Schräder 
IF. 17, 32, Meriüger IF. 17, 121 fF + mit nicht überzeugender Anr eihung 
auch von lat. arnuts, nrs unw., s. darüber unter *^r- „fügen“ Entfernte 
Verwandtschaft mit Iah reifen- „schurren. kratzen' 14 (vgl, termm r^ri/rr 1 , 
tüJIum* rfistrupi „Karst“ vermutet Hirt Abi. 77, doch s. dagegen Hübsch- 
rnaon IA. 11, 51* Yf. fiBTO» «4b. 

Aus dem Mangel arischer Entsprechungen darf mehr gegen die Bekannt¬ 
schaft mil dem Pflug in indogermanischer Urzeit geachhwen werden. 

firo- „da* Freie, Weite; Raumen 

Unaicher, Prellwitz BB. 23*76 setzt nach Kt. 6ms „das Freie T Freier 
Himmel, Luft, Wetter“, lett. ars „Aa& Freie, da» Draußen“, daneben fern. 
dra ein idg, *ttro-m pL fir# an, dazu Lok. fflm. Dieser Lok. soll in ai. 
äre „in dio Ferne“ (dazu ar&d „aus der Ferne“! vorlLegen, LtiE. ttrm 
„freier Platz; Dreschtenne“ sei aus dem Lok. *ärci - ü gebildet r Aber 
Ist. 6ms gehört zu uVii „pflügen“, lett. um *, Ackerfeld“. 

Ahd. oriw T erin „Fußboden 11 , mhd. sm „Hausflur, pavimeiiEnm“ ist Lehn¬ 
wort aus lat. nriwi (Kluge, Pauls Grdr* I* 334b Die Zusammenstellung 
„ des idg. *üro- mit lisch w. <£riti t /'tritt „Herd“, nisl. aremi „Erhöhung, ITerd“, 
finn.-um. arim „Herd“, ahd, arm, erin „Altar“ ist wegen der Bedeutung 
fernzu halten. a, unter 1 5s- „flusdörreude Gluthitze 11 . 

aro-m p Schilfrohr“? 

Gr. aoor „Jsatterwiirz, Art Schilfrohr“, dpf-oregov „eine kleino Art 
davon“; 

kt* frmmrfo „Rohr ü z. B. YaliUek LEWb a 2Ü m. Lit,; zur Bildung 
Tgh nehrmriines: re^osw, Fick GGA. 1S94, 231 P BB. 23, 222), 

Das von Pereson De orig, gcrundii 59 ider Anschluß an *er- t *or~ „be¬ 
wogen 11 sucht angereihtc faL arhin „Hachel, Granne an der Ähre“, aristi* 
s , hole ns 4 unterliegt wogen seines zu fimirit n. dgl. sümmendeu Suffixes 
etiirk dem Verdachte etruskisch zu sein s. Tlerbig IF. 37, 171 1 I7S . 

Aus einer Msrte \ mecrsprache? 



so 


Urin-Arte- 


uriü- ^Ilerr, Gebieter 11 , 

Ai dryi i „Tlerr, Gebietet“* üri/a „Arier“, Osryaka „ehrwürdiger Mann“; 
aVi äiryü r npcrH. uripa «atnach“; gaÜ. Ario-manus CIL. III 4594!; ir* mre 
i f*1_ prima* ' T gen. airech, wo *arjdk- oder *ürjak- anzusützen ist. welches 
sich zu fli ünjtikü verhält wie gr, „Jüngling^ zu ab niurjVj.ifcci- 

„ Männchen“ Pedersen Kelt. Gr. II lOü/. Du gegen gehört mir, ntire nicht 
hierher* sondern atia ro + rl „Großkönig 11 . 

Hierzu fti. nr^aizut ^Gefährte, Freund: Nll uie einca Gottes" 1 , uv. üxryn- 
m:m- „folgsam“, npera. €rmün „Gast“. 

Vgl. Fick I 4 16S. II 1 iS* "Chienbeok Ai. "Wb. I J. 

Ir, Ai rem ^ gen. Aittmu » s Eremön „ einer der sagenhaften Stammvater 
des irischen Volkes“ «Fick II 4 IS« ist nach K. Meyer HC. ü3 T S4f. falsch 
au gesetzt und hat mk der übengenanuten Sippe mehr« zu tun. £nmton 
gen, Srcmoin als Bezeichnung eines irischen Stammvaters ist eine von 
Eriu abgeleitete gelehrte Fiktion, Dagegen bedeutet ir. airem gen. üire- 
wem nichts anderes ah „plougbiuan“ uud komme mit der Diminutivendtmg 
-vn (Airemm) als Epitheton des sagenharten Eckaid vor. 

art* 

Ausführlich Osthoff JF. Ö, 54 ff. ul, Lit. 

Gr, äoxim „wehre* halte vor* ach atze, helfe; halte vor, reiche aus* ge¬ 
nüge“ ischeint wegen doKfoeo* j)QXEüa 9 vigxEutz nicht mit lat, arcco gleiches 
*dox£wj zu sein, sondern Deiiomimiio zu: i ägxoc n, „Schute“, fifjKtoz „aus¬ 
reich aud u T avT-döxtjs „*ich selbst genügend“, jzoddoxi}Q „mit den Füßen 
ausreichend, sehn eil“ «el auch Decktet Lest]. 27Uf.; 

lat. arcüOj -vre „verach ließen* einhegen; durch Abschluß lern halten, a t>- 
welireu* verhindern“ :über artas *, aber *ur- „fügen“. ebenso über arma ' % 
arm „Kasten, Kiste, Lade* Geldschrank; Sarg“ (eigentlich „Verschluß“, 
vgl areünus „ unter Verschluß, geheim“; an« dem Lat. stammt got. uw. 
arkfi „Kasten* Geldkasten* Arche 11 , abd- arahh^ arcfoi „Arche 11 und aus 
dem Grm. wieder aksl. raku „Grabhöhle“, apr. örtern a. sg, n Arche“ i T 
■irx „feste Höbe, Burg“, areera „bedeckter Wagen“ 'Suffix nach cameru^ 
-MS, Sr Vf, LE Wb. 1 56 , osk. triibaraknritm „aedifioaro“ setzt ein *trtb- 
arbl „Wohnstube“ voraus . 

Aran aryrf „Hindernis“, argelum „wehre, halte ab t lialte zurück“. 

Aber air. da-mm-airtlhe „artabatur“* doimtnurc „ango“* tessure „servo“ 
u K dgl. haben anal. -tf ; Thitmeyaeu bei Gethoff aaÖ, 62; nach Paderaen 
KG. II 5&7ff, zu ir. ortj- „töten, verwüsten“). — Durch die Bei wenig 
empfohlen wird Heranziehung von eymr. nrchm „Kleidung, Schuh“, bret. 
urc'hcnnd „Schuhe an ziehen'“ mir r acrunri „Schuh, Kleidung“ wohl aus 
arc- umgestellt, Stokes KZ, 41, 3&I* nicht nach Vf* LE Wb. 3 56 mit der 
ursprünglichem Lauf folge und mit mir. oifta „aoccus“, gr, jnif- {md&qßAa 
Evvjioihftov Hea, als *päk -r- zu verbinden . 

Über den von W. Fov KZ. 35, 62 ais „Burgberg 41 gedeuteten np. Berg- 
namen ftrkadri- s. JustrIA, 17, 106 angebliob i // '*fra-i zdriü „iiergschluelit"!, 
aber dazu wieder Bartholomae Z* altimu. Wb. !Ü5 Anni, l t 110'- 

Gegen Anreihung von *Iav. raiifi „wollen, gönnen“ Brütikner KZ, 45, 
SOS Anm.) spricht die Bed. 
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Als Form mit Abtönung ( oder allenfalls mit or = r\ gilt lat. Ottern 
^ÜDterweltBgottj UntetweUj Tütonrcic1l 4, ■:^Verschließer^? unsicher. 

Aber über orca „Tonne* &. Y£ LEWb r a 546 (wohl mit urceus aus ph5- 
niMäther Quelle!. — Gegen Bezzcnbcrgers BE. 26, 165 Vergleich von Öreus 
m\t got, aumhi „Grab* Grabstätte^ s + Uhtaubatk FBrB. :(0 T 263. . 

W 'ttrk- vermutlich au» **arck~* vgl. lit. räklas * Schlüssel*, mk\ntl 
^Ecliließeti*. 

Dagegen wird nhd. rigil „Bieget* [nicht entlehnt aus lat, rUguta ^Schiene, 
Latte % s, O&thoff aaO. ■ von Falk-Torp tl riget 8flSf-, 1532 richtiger zu 
Worten für „Stange“ von eher Wz. *rEtk- gestellt iwuneben *rtk- m dt, 
Rtäk t &m % s. *ar- „fügen", S + 73 Anra. t)* 

Ähnlich *ahk- „ahwehren, schützen“ ih* d.) und *areg- in ui . uTgala-h. 
urgafa „Riegel“ as + rakud m.. ags. reecd m, n. „Gebäude, Haus, Fakst. 
Tempel* (Osthoff aaO,; ob da zu auch goL rohsns „Yorhof, Vorhalte“? 
ITIlIi.su bock FBrB* 17, ]2U; 3ü t 281 nach Grimen und Diefenbach YgL Wb. 
% 178; ganz fraglich auch nach Feist (Jot. Wb, 218). 

arqu- „gebogenes“. 

Lat. urcu$ t -äs (Stamm tau tot auf qu aas, vgh alafc, gen. arquj f ferner 
arqu&S, anjHitetwttX} T ,Bogcn“, arqtiatus f arctmtus (morbus) „gelbsüchtig* 
Gelbsucht^ wohl eig. „regenbogenfarbig, grün and gelb uüssehend“ (vgl. 
Tbea,)^ arüuatUB auch T? b ogtm förmig“; umhr, ar^letaf „areulatus“, wozu 
v. Fhmta I3 JI (eher mit Verlast der Labiaiieation *arkdo- als von einem 
«-losen Stamm aff-). Gut. ürkwamm f. „Pfeil“ (nrhwarßfia t vgL hlaiwaxna)i 
aUn. qr Gen. orrur) L k3 Pfeil“, ags. cark f. da. (engl, arrow ); germ. m arliuö 
(Fick UI* ISf). 

Für den Ansatz drqn- (und nicht arq ) würde sprechen rasa. raJäia, >'ech, 
rokyia, aerb. rohia utfw\ „Haarweide“, wo *arqüt<t (Mikloaich EWb. 226, 
Torbjornsson BB. 20, HÜ) zugrunde liegt nnd gr. üaxrv&tK „Wacholder“ 
welches Wart mit Liden TF, 18,507 mit aller Wahrscheinlichkeit hierzu 
m ziehen ist; dazu „Wacholderbeere“* Allerdings nimmt Li den 

Verwandtschaft mit gr. „Netz (s. Dezzcnberger BB. 21, 295) an, wozu 

tu an unter ar- f S. 76 vergleiche. 

Eine andere Y erb in düng ftlr gr* 5qxe’lr>ö± und rms. frddfa usw. sucht 
Eüdzeitn KZ. 44, 59ff P welcher lott; nTm's + £ä& (*|v0 i$) „Wacholder“ ver¬ 
gleicht; s, ferner ifeist „Kratzbürste“, fVulwa „eine Ferson, die viel 
Herzeleid an richtet“, „sich quälen, grämen, $treiteu“ f Eroeäa „eine 

sehr zankisohe Persun“. Lett. F.rHJ^is „Dürndtruuch“ wäre nach Endzelin 
Mischung von *erkls und einer dem lit, ftskHis „Dompflanze“ wnrralhaFt 
entHprechenden Form, Gr. Ag- müßte dann Schwundstufe von ent¬ 

halten. Beachtenswert. 

Uhlenbeckfl Anreibung von ai. arkd-h „calotropla gigautea“ M hoclist 
un Hieb er Abzulehnen Zuäummeustellniig mit cymr. arffat „gremium“ (*fo - 
quL'fo] Fick II 1 1^?. vgl. Liddn Arm. St. 21). Ebenau unrichtig Schräder 
BB. 15, 289 r wo nhd. Arbt f Ar ff „pinue comhni" verglichen wird, Brückner 
erklärt (KZ, -15 P 104) rusa. rakita &!a die am *i ?rk- n Bach r FluS“ waebsende 
und vergleicht gr. ü%Ea<fjtz „Weiläpappel“ : gr, d^co v. Trotzdem unwulir- 
Bchei ölich, 

W a L J e, C trm&i-nslKtiM WOrtcf hiadir I- 
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arg- fftreg-), Hrgi- T srgu- 


arg- erweitert argi-, argv- „glänzend, weißlieh“. 

Ai, arju-iui- „lieht weiß*’; rajatd- „weißlich^ rajat&m hirungam „weiß- 
liebes Gold, d, i. Silber“, mjatdm „Silber 11 mit auffälligem, trotz O&thoff 
MIL YI 33 nicht ans tiefäiufigeiu r (oder dgL) herldtbarem YokaliRmuR 
gegenüber uv. vrjzata- n. „Siber" (r-j, lat. üpx/j rUum t mh. amgeiud Pr argento'> 
ab. atgai, mir. airpd, cymr. arim(i) r eorn. mbrek argant w nbret. r trc'hmit 
„Silber", gall. -fflopiur n. dgL, arm. örra# fl Silber w , mit anderer 

Bildung gr + ägyvQo^ „Silber“ [trotz dieser Gleichungen steht die Kenntnis 
de« Silber* für die Urzeit nicht sicher, s. darüber and über die EniJühmmgs- 
frage Sclirader RL T 764 Bl, SprvgL* II -15 ff,). 

Das z. R. von Fick I*3U3 angereihte ai. rüjafi, räfti „glänzt, strahlt; 
lftt König, waltet, benscht“ gehurt mindert ena zum großem Teile samt 
räj- „König" zu „lenken 1 (a. auch Uhlenbeck Ai. Wb. 24fif P ), wenn 
es nicht io Tülle m Umfangs als Denominativ von raj- zu gelten hat. — 
Über fjrä- », u, 

Gr. dopdj „weifl rs p in Zs + dgyi- : ngyi-xegavrog „mit glänzendem Donner¬ 
keil", Ägyi-dütiiv „mit blendend weißen Zähnen" (danach auch *ägytr6z 
für dgjwrrtfc, weitergebildet zu d nyitftas. Beiwort von auf weißen Kalk- 
uder Krcidehergen gelegenen Städten); äfiymwn „bin weiß“. 

dp y*k wohl nach Wackernagel Yenn. Beirr, Bf. ans dLaimiliort p 

wozu eich der i-Si Agyt- der Zs. verhält wie av. dzrjji-rttffa- „feste Wagen 
besitzend" zu <Ltrjzm- „fest“, Fraglicher ist, ob daH dann mit dgyös lautlich 
gleiche ai. pVa- außer der durch Geldner Yed. St, II t63 r IIT 2S, Bannaok 
KZ, 35, 545, Barfboluuiae Airan, Wb. 355 gescherten Bcd. „geradeaus 
gehend, schnell pug&mnS 1 auch , r glänzend“ bedeutet habe, ako mit dgyos 
„weiß" etvm alogisch eich decke;, h. darüber zu Jetzt Geldner ftgveda Gtos- 
ear 39, Perssen Beitr. S2S (wo auch über at. fjlii- „strahlend?“), Ai. pro- 
„flchnell", J}ji-$van- „der über schnelle Bunde gebietende Verbündete Indras 1 ' 
= gr. 6gyaz „schnell" (ebenfalls von Himdeo r aho bereits ursprachliehos 
Beiwort der Hunde, s, Schulze SBprak- 1910, SOlf.), Agyt-nonz „achneH- 
füßig" (von Hunden) halte ich wie Persaon naO. für ein von &gy6$ (yro-?) 
„weiß' 1 verschiedenes Wort, gegen Bechtel Lexil. 57 r der den Begriff des 
Leuchten* ans dem der schnellen Bewegung geflossen sein läßt:, wie auch 
Schulze SBAk. 191 ü, feÖ 1IF. Leuchtkraft der Farbe und Schnelligkeit der 
Bewegung (vgL lat. micare) als verseb. Seiten derselben Anschauung be¬ 
trachtet 

ÜQYKpari ttgyspa n. „das Weiße (im Auge, Kugel)", doy/ju^ dor. ägyäs 
(*ti$yÜF&rtr) „glänzend"; eS-9t. in i^agyrj^ „deutlich, klar“, dpj^o-oji BeU 
wurt des vor&s „aufhellend" «. zuletzt Rechtel Lexik 5-1 } r dppcrrD^ „weiß- 
schimmernd“ {*apyro-«tfe]; vielleicht auch in d Qyt.updm^s Beiwort dee Hermes 
(„im Glanze tötend“?) 

Ob dor es- 8t. av + mxak- „Hachmittag und Abend“ damit etymologisch 
zutiimi menge Kor e T ht der Bed. balber mindeste ns ganz fraglich, s. Barthu- 
lomau Airan. Wb. 202, Bechtel aaO. 

äoytfc, -ijiQSi -£ta pp weißschiramernd“; ägydloc und „weißer 

Ton"' (lat Lw. vrgSta, ttrg*la f s. Vt LEWb, 1 6*); nicht zu galt ftiartja 
„Mergel" nach Bezzenberger BB. 19^ 3ti2 r Fick I[ * '2ü2 a b. z. B. J. Schmidt 
Krit. 84); dpyu-poe s. o. w uüyu-fpoz, Hayv-tpios „weÜJglänzend" (im Wort- 



ausgang wo hl zur Wz, hhe- „sch ein ou* 1 , Prellwitz BB h 22 r 90* Bechtel Lexil. 

5? f.). 

Lat tiwjmhm s. o*; ar^iio „inache klar, deutlich; hello einen Sachver¬ 
halt aut überfahre“, argfltm „stimmkraftig^ schwatzhaft (seit Cicero auch ■? 
strahlend, Üimmen^ und scharfsinnig“ (trotz Ehrlich BPhW, 1911, 1573, 
Unter®, 47 nicht aus «* gr. äot- „sehr** + zu umbi\ ktricf Bj raur- 

muraiE“ Wa. *$ou- „Lärm* sprechen**, selbst wenn man dies zu *anji-gütö$ 
„mit heller Stimme modifizieren wollte), 

e-TokalisniUB seiger die von Osthoff MU. V, S P Y, und ¥U. YI 33 heran- 
gezogenen got. unairlcm n unrein", atrknißa „Reinheit Echtheit“, nhd* er chm 
„recht, echt 1 ', anord. jtirknasieim f ags, mrenansttin Edelstein 1 " (dm auch 
anord. jarteihn n + „Wahrzeichen“ aus +jaj*kn]-t€ikn r Lid ob bei Noroen 
Ais], Gr. 5 § 2hl j 6; nicht besser nach Falk-Torp 473 mit einem zu ai. <ir- 
cati „strahlt" gehörigen *trha- als erstem Glied), 

Ala gesichert kann ich die Zugehörigkeit der gern. Werte nicht an- 
schon; der Begriff lp echr konnte auch eine Zs. mit -jFiwK'f (vgl. got niu- 
Idahs) weisen, wobei freilich das erste Glied noch zu finden bliebe ij gr. 
Igi- pjHohr^T?)* Andrerseits wäre hinsichtlich des Vokal ismus Kreuzung von 
grm. *ark- = idg, *ar§- mit einem *#rh- = ai dreati, idg* *erk- wenigstens 
denkbar. Auf die Parallele anord. jqrmuni : lat. armentum ist nicht mehr 
zu bauen, unter *ar- Pi ffigen“, 

Über das von Uhlenbeck KZ. 4Ü ? 552, 5b0 heran gezogene lit. firä&ta$ t 
qiuotm, d\*Väriwias ß duiuoh^ oatlit. diaL u*olas „&idhn\ s. vielmehr Bezzon« 
borger KZ. 42, 2G3 t Trautmaun Äpr, 391 h wonach <m£- (vgl. apr. ammü) 
die ursprangliche Form iet (anders Zupitza KZ. 36, tifj, Germ. CrutL 214). 

TgL im allgom. Ouarthifl Gdz,* 172, Fick I 4 11, 299, 393, H 4 ts, TU* 26, 
Pers&cm Beitx. &29„ zu den gr, Worteo auch Bcchtcl Lexil. 53—58* Zum 
YokaT Ismus: bei den Silbern amen käme man unter einem Ansatz Vr(e)v- 
mit der Annahme aus, kelt. itah beruhe auf Entlohnung aus einer 
Sprache mit nr~ = idg. £- (Brugniacin Grdr. l a 47% doch versagt dies bei 
äTffUQi zum Ansatz von sog. f- Hegt keiito Berechtigung vor. Bei Ifirts 
(Abi. 124} Ansatz *ar(e)g- bereiten die garm. Worte Schwierigkeit, doch 
s. o. Der Ansatz eines 2, Wurzelvokals {cü'&f ) kt nur Llurch ai. tajatäm 
(auch rdjati, rüHil s. o.) an die Hand gegeben. 


ardl- „Spitze, Stäche]* 1 , wahrscheinlich m erschließen aus: 

Gr. rio(?K B .Pfeilspitze p Stachel**, air. wird „Paukt, Endpunkt“, anord, er tu 
(*arfjm) r; aufötache!n, anreben, necken“ (eine andere Deutung von crla 
unter er- p er-d- Bewegung ®etzon M ). 

Ygl. Fick 1 1 356 (wo auch d^dlavotr 1 igedl^ovatr, ägaftos „Erregung^ 
" §oQvßfjaft, tngdiei und ai r arddijtüi „beruhigt u. dgh M an gereiht 
wird, doeb s. über letzteres *t$rd- „zerfiieflen“), IT 4 I9 t IG 4 19 -Wo kaum 
■ütreffond Für anord. ertu eher Verwandtschaft mit ai. drdnti ; rddti — s. *ard- 
IT zcrHic0en“, — allenfalls auch mit Ijocf, igc&t£oa empfohlen wird], Boisacq 
75 (hier wird Lidens ILTJ.A. 1S94, &Ö Anm. [mir nicht zugänglich] An- 
reihnng auch von lat ttfähr — doch s. unter *nr- t ,fugen" — v orior % dgtfcfc T 
ai* Srtihivt-, igc&oi, Im&lCw, Zgo&vva> erwähnt, die aber in ganp andere 
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ardh- — als qt- 


Bedeutung* kreise wehten)* — Abd. arufi, uhd. JLrz (Fick 1 1 356) bleibt 
fern (s* u. TGudh- „rot 41 ), ebenso lit ardgii (s, *er- Jockei 41 ). 

ardli- Jkunge"? 

Arm. ardn sr Lnnzo p Speer“ : lit, irreal „Stangengerüst zum Fkcbstrockiien“, 
alt ardaumü „die in der Diagonale dee Begck stehende Bpreizstange (b. zur 
Red. Bezz, GGA, 1885, 920) ri 7 Pefceraeon KZ. 47» 245 (die lit Wörter 
nickt besser nach Leakien Abi. 329 kq ardffii „«palton, trennen 44 s, u. er- 
Jocker 11 ). 

Unannehmbar deutet Peterraon auch lat «äset, -es-i.-r „Latte* Balken“, asais 
pl T>inle t Brett^ Bohle“ ;dazu auch a# t <is$is), tistotla pi SpnTi,, Splitter 11 aus 
*urdh-tr&-> -ii - 1 anders, aber nicht besser Reichelt KZ. 46,3l3fj *md4i: 
i3rC"m „dorre“ j. Über kt. ratfius und dt. Muit\ die keinesklk unter Kon¬ 
struktion einer zweisilbigen Wz. (gegen die der Schleiften von lit. ardai, 
Bg, afdas 7 Einspruch erhebt) verglichen worden dürfen, b. u**«crdtf- „Zweig" 
und Vtft* „Stange”* 

arvikos Getreideart? 

Lat. m-htäü „Getreideart, olyra" („Galliarmn propria 14 Pein. u. h. IS, hl; 
fremdes, vermutlich g&lL Wort, trotz Niedermann und l 30 nicht echt 
kt.), gr. owcijfoff „Hülftentrueht* die unter den Linsen als Unkraut wächst", 
tiQnxm t fiongiör tu t& Ai a$rA *cu Hea. 

Wegen des BedeutungBuntergchkdey ganz fragliche Gleichung; keinen 
Ein wand bietet freilich der nicht ausreichende An klang von fojoxuz an 
SgoßcK. Igißtv&O'S. Sicht verwandt trotz Fick U 1 IG. 17 ist gr. qqtü$ PP Rrot“ 
(dunkler Herkunft, a, Boieacq 84h mir. urbar „Getreide 44 (b. *ar- „pflügen 44 ), 
mir, arün „Brot“- 


1. al-, Ol- Pron.-Sfc. Jener”. 

Lat. uls t «Bis Jenseits 11 , uli^r § -(tu, -hum Jenseitig 11 (ullrüy ultra), Kemp. 
uUerlor^ Sup. uliimus = uak, ttltiumtim „nltimam“; ullkt. ülhw P ,ilk“ 
vgL unten ir. ind-oll und slav. olh June 44 , olttc JLLk“; dehn stufig 

oiim „einet” (wohl nach im 3 rhu um gestaltetem und mit ai. pur üri „im 
drittletzten JabF* [vgL jieg-™] gleichst usetzeti de* *öti 3 Lokativadverb, auf 
das auch die Glossen ohtana , p ve!uata L \ olitinafa „veter&ta, amiquu’ 4 — 
n oder 5? — zuruckweisen können)* umbr. ulo M ultt „itto, ifluc"; durch 
Verbindung von i s mit einer verwandten Partikel le (vgl, oaorb. lön-le, 
Eeck itnlde) und die Interjektion germ, *lai ±=* aga, ia, ahd, II „da!“ [Lit, 
und aL Formen hei Berück er 697 f.) entstand *M J P *thi woraus (unter 
Einfluß von ollus mit Kociöouiititenacliiirfung) Ule, 

SlitT *o^(i aköl. hini, noch' ton*, poln. Imu rp im vorigen Sommcrj. im 
vorigen Jahre“ („in jenem Jahr“, vgl lat ollt „tune”}. 

Die Red. von ir. olltar, aUaid labt auch Verwandtschaft von al, firmjta- 
„fern, fremd“ {= av. tmrima- Ph wild 4J ?) s araä „aus der Feme“, ür$ „fern“ 
ule möglich erscheinen ■ andern Fick I 1 5 T II). 

Da „auf jener Seite* 1 soviel ist wie pP auf der andern Seite“ i.nur daß in 
Letzterem die binwciHendo Red. verhiaSt iEi) t ist hier anzuschheßeiii 
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idg. ali#8 „anderer* 4 , auch Brugmann Grdr. J, 164 mit Formnna -o- 
vüü einem Adv. *«/* Jenseits“ abgeleitet (vgl, oben 

air, oft Adj. rr nmpli]B S4 3 eigentlich „über (dm go wohnliche) hinuusgehcnd“ 
(Formell = Int GÜm> idg. *oln\ etf), Komp. (A)zizHiu „LimpliüB“, Adv. /ttdf-otf 
„ultra“ (Entstehung tlee -//■ aus -?u- bestätigt hier auch der Gegensatz 
cc-n „dieaaeil«, Federten KG. n 107 i h wonnig vielleicht auch immnn 7 innunn 
„hinüber (mit Assimilation unter Mitwirkung vor intrnn „deruelbe“; Thnr- 
neyseu KZ, 4% 55 F.; andern Pederecn KG, II 105), ol-rhn fff „außerdem, 
sonst“, eigentlich Jen&oits (und) diesseits davon"; of-foirMhe „plufiqunm- 
perFec£um% oldnu t aldaas r .nk ich* fi]r qt% eigentlich „über ( im) hinaus, 
was iah bin, was er ktf\ fnff( sicher 14 , eigentlich Jenseits befindlich“ (da¬ 
von *noii/his „Sicherheit; ^Sichern“; mit ot(t} ..ultra 11 deckt sich 

vielleicht (b. Iluvers KZ, 44, 2<>ff. s Pokorny KZ P 44, 375, Thumeysen Hdb. 
509, KZ. 4ö* 55 f.) o? „inquir als u iiltm, weiter 1 ' kirsprgL beim Bericht über 
eine fortgesetzte Rede (ahn „Bogta er" scheint zu *JaI „sagte sin 14 neuge- 
bildet nach im „ist er“ 4 [iss-e] neben ml „ist sie" [«&•#]; dtä - nicht 
+olü — stellt sich durch den Mangel der Lenierung io Gegensatz zu i't- 
rhene H olfoirhthe: vielleicht ist r*H nua dem Neutrum entstanden und 

die alte ZuaamDieuruckung h o Itod-sn .jenes (sagte) sie“ über *uiitossF zu ok? 
geworden, während annat *oUad zu linierendem *oBo f oll wurde; auch cc-n 
leniert und ist vielleicht gleicherweise auf *crunrif zurückzufllhren,. Hier- 
her wahrscheinlich auch tit-$ödmn als Stütze eines etwas selbständigen Re¬ 
lativsatzes, hea, wenn dieser einen Gegensatz zum vorher Gesagten ent¬ 
hält* etwa „übrigens dies 11 '. {Die Konjunktion ol „weil 41 hält Thurneyaen 
LIdb. 509 dagegen filr verwandt mit cymr, ol „Fußapur 11 ). 

Daneben mit ir. a : al (mit Acc r ) Jenseits, über —himiua 14 (Yereinfachnng 
auR 'all im Yorton), Adv, talt Jenseits, dort" 1 , anaU fl von jenseits, von 
dort, herüber"* mit suffigiertem Prom der 3, Person att? ? a^iwr, jünger aQa 
r .jenseits“ (erwekt ursprüngliche Zweiailbigkeit auch der nicht mit Prono- 
miiio.hu FEx versehenen Praepositionalform* s, Tfiurneysen KZ. 49 t 55 D f also 
nicht aus endungslosem idg. *al oder Ableitungen ulllar „das jen¬ 

seits 4 ', auch von Jenseits gelegenen wilden Gegenden" ülMarach Jenseitig"* 
vgl auch die Etymologie von allnid Tl wild'"' al* alfid. L alla ri fid JupuneitH 
des Waldes 1 * fGegenaatz rendnid „zahm" zu rrm). Thunieypen läßt in diesen 
Worten 0 aus dem in Prohlise aus d{I) hcrleitbaren td Jenseits“' Htamiucn, 
von wo ce auch in die hoch he ton ton Formen wie kdl usw. eingedrungeu 
sei f und erzielt dadurch Übereinstimmung mit dem ItaL, wo ul- auf die 
Bed. 3 .alias“ ('s, u,J* uf- uaf die Bud. Jener, jenseits 14 beachriinkt iat r Doch 
kt analogischer Ursprung des 0 von fall usw. doch unsicher, und müßte 
dann auch cymr. flikii* alter allann ^hinaus, weiter; drauBen“ jedcnfallu 
fernbleibeu; besonders aber erklärt >k;h dan kelt. nllo- „anderer' 4 (neben 
nlio- \ r, u j leichter aus der LSinwirlaing einos bereits urk. all T T . Jenseits 
befindlich“, ho daß auch in der Bed- Jenseits" mit urk. a/-Formen zu 
re ebnen bleibt; gr. üM.qz „anderfir“ [kypr. et P aEos-; gegen die Zurück- 
fijbmng letzterer sowie der arm. und brit. Formen auf ein idg + durch 

Modlet Mal. % 237, fit. 133 f, s. Pedoraen KZ. 39 p 404 p KG. I 6% Hübsch- 
mann IF, 19.476), wozu AUqlm' uaw, „einander' 1 (Lit. bei Boisaeq SB), 
dlldtfo „mache nnders r verändere, wechsln^ ülhxYf} Veränderung, Wochflel, 



Tausch, Ter kehr“, alXob-anös „von anderswoher, fremd, ausländisch“ 'For¬ 
mans wie in lat. hng-mqums, Lit. bei Boiö&cq 16): lut, altus (aliud = gr, 
äUa>), umbr. arsir „aliua" ( 4 , mm Laut lieben Brugia an n IF. iS, 53*2 A. 1 ; 
öbIc- nih bedeutet aber wohl „tote“ s. Vf. LEWh* 24 t), dazu lat, oföniift 
(Int. zur Bildung bei Vf, LE Wb.* 26, wozu Ehrlich BPhW. IDll, 1574), 
aU-quis, ijui-iubi u. dg], (zur Bildung s. Vf. LE Wb . 1 27); nir, alle, n. frilf 
„uadercr cymr. usw. ail ds., gedoppelt air. alaile, araile, n. alalU, artiiU , 
in cymr. usw, aralt, pl. ercili „ein ho derer" (-U- für -J- aus dem Adv. all, 
ebenso nieist in dcu Za, wie galL AUo-brogeS = mcymr- allfro ausländisch, 
verbannt“, g*B. ’AlZo-tgtfts, air. alt-slifje „zweites Aushalten“ — aber u?~ 
anmat) „andere 5amen“ —, mojmr. aü-dui „Ausländer“; s. über die kelt. 
Formen bes. Thurneysen GG A. 1907, ßOl. Ildb. >S 9 f_, Pcdereen KO. I 156 , 
II 195 ff.); gut. dtjis „anderer“, sonst nur in Zs. wie as. eli-fcndi n. „fremdes 
Land“, ahd. dilend „da., Landesverweisung" (nhd. Ekrul), gut aljakikos 
„anders“ nrord. dtiyir, dlar „oder, sonst 1 , aga. rfticor, tkor „sonst, anders* 
wo", ahd. dichör „ferner", und in Adv. wie agn, eilen (engl, elsn „andere“, 
aitord. dla „andernfalls“ u, dgl.; eine Komparativbildung *aJira ist aga, 
flra „dar andere“. 

Arm. ad „anderer“ (Hübschmaun Arni, St. I 77, Arm. Gr, I 417). Dali 
ai. iinijä- „anderer ' 1 nach an tarn- um ge bildet es sei {Sommer IF. 11 , 3 } 

ist möglich, aber nicht erweisbar. 

Eine dem gr. diAd-mios ähnliche Komparativ hi Klung mit Formans -tero- 
1 Beschränkung auf die Wahl zwischen zweien) ist lat. alter, dera, -tmaa 
„der andere von zweien 4 * — oslc. nltlram „älterem“ (hei Plauhis auch dltrß-; 
in tiUrinseau, alimeorsum ist die Synkope durch die Lange deH Wortganzen 
bedingt. Kickt nach Wood CI. Ph. 7, 302 aus idg. *uldero 9 , das sich zu 
*»ldos verhalte wie ui. imtara-h zu anya-h oder au» *an-tero-s und aldos 
verechriinkt sei, denn dies liebe durchweg synkopiertem lat *»Uro- erwarten; 
vielmehr aus idg, *tiIi-teros, Tgl, df|(-ds : dzfi-rfoof, oder allen falls erst im 
Ital, neu gebildetem *tifi-teros\ in letzterem Falle in jüngerer Beziehung zum 
ersten Glied Ton ali-quisT); davon aUeraro, adulter, altcrnus, dltercan (auch 
altercum t Zimni ermann KZ, 45, 136f.). 

Vgl. zum Pron.-St, «i-, ot- be». Rozwadowski IF. 3. 264 ff., Quaest. gram tu. 
iRozprawy akad, Krak, Ser. II, tom X) 1 - 21 , Firugmann Dem. 95 , H> 7 , 
Grdr. II» 2 , 340, Vf. LE Wb.* 533 . 

2 . al- wachsen; wachsen machen, nähren 1 *, 

Gr. vraLJc „munter, stark“ (reof -f- al-; Prell witz* Boiaacq s, v.) ; 

lat. a/o, -ere, -u(, -/(um und *#tfwt „nähren, großziehen“ =* gut. aga. ti/ati (flf) 
„aufwachson“ (intr. wie lat. adoko), aial. ala (5tj „nähren, hervorbringen“ 
air. ttltm „nähre“. 

Gr. ör-o/Toc „unersättlich“; ".4 Ätic p lü.nos (‘aLf*oc) „heiliger liain“ f siehe 
*alek-, Arm, 1), lat. aff ns „hoch 11 (d. i. jT gro Bgc wachten“), mir. alt „Hohe; Ufer, 
Küste", cymr. al/t „Seite eines Hügels, bewaldeter Felsen“, acoru, als, bret. 
aßt, and „Käste“, ns. atd, ubd. (usw,) alt „alt“ (eigentlich „grnßgewachsen“; 
gut. als w-St. alpeix ); got. alds f. „Zeitraum, Lebenszeit, Leben“, aga. irld 
Zeitraum, Lebenszeit, Alter, Greisen alter“ (pl. idiie, as. ddi „Menschen«), 
anord, qld f, „Zeit, Zeitalter, pl, Menschen“; anord. atdr m. (g. aldrs) „Alter, 





Lebenszeit. Greisen alter, aga* tatöör 1T Leben\ as. aldar, ahd. fdtar „G re isen- 
alier, Lebensalter“; air. attrwn „Kabrung**, öftm „Pflegevater“ (cymr. adtraW 
„Lehrer“ naw Tf e. Federten KG. I 137); osL atiinü*n t wenn „alimeDturum“ 
tat »dl Itiönum ; ä, v. Planta II611 l ); got« ah>ä gemästet* (Ptc. einen kaue. 
*aljan = norvr. dial. eiffra); uisL dskr „von Liebe beseelt“, tfifiia Jieben" 
(a. aur Bed.-Entw. Fulk-Torp n . dske). 

Lat. afescerv Jieran wachsen, gedeihen“, coalescerv , .zusammen wachsen“, 
adolescvte „heran wachsen“ (nduUu& „erwachsen“), uhdexmrt „vergehn" (dam 
ee heint atioleo^ -vre „vernichten* vertilgen“ als Transitiv um neugehildot zu 
sein, z. T. nach {ari)auffci6o : {ad)üUQW t besonders aber nach dem beden- 
timgsgl eichen tlviüvT r dala/^ s. Lit, bei Vf. LEWb. 3 a. v„ wozu noch Stabile 
Claaaici o noolatini V 1900, „Etimologia di abolere“. Der Anklang an 
SivfUj tbtuh'fit wäre dann trügerisch), indolrs „natürliche Anlage“, mbotH 
„Xach wttC hs, Xacht ommeiEseha ft, 9p roß“, pröks {'pro-nfes) t7 Sproflling, 
Nach komme“ (davon prvlviärtus m T diese drei mit o ans fi vor dunklem /, 
nicht mit Ablaut idg. o. wie Hirt Abi. ! 62 atminunt); ulimrfitntn „Nahrung"*, 
tdttiio, -thtis „Ernährer"* alimüniü, -ium „Nahrung* Unterhalt 11 . 

Lut. tt/fffu*' „nährend (fl^tir), aegenspendend, liolJ, hehr“, gr, dJ/m Fr lliilif ? 
(kaum als *&Ä[0|o/ia näher zu üÄ&apm, Hrugmann Grdr, 11 J f>4n; r ff-vid),- 
ptoz Beiwort des Zeuß und Poseidon (ebenso Bezeichnung des 

iathrDiBoben Poseidon in Trossen, tfarazoc, wozu hora. ffvjaJ.u) ..Baum- 
pßuTuenng“ als Abstraktum, &. Beobteil Lexik 331); Hirt IF. 37, 217 läßt 
auch ins Suffix -ri/u//of luih -oiato^ ungeateHt sein* 

d-Erweiterungen: gr. dJlfcuVra „lasse wachsen, stärke", däftpfoKCi 
„wachse“, dpoxdjfg „nicht gedeihend; Wachstum hemmend", äidapm „bringe 
hervor* 1 (xaptotk^ ak idü r id- „Labung, Spende** (Froehde BB. 20, 1H5; 
2t, 192). 

dA-Er Weiterungen: gr. dJ.flüJroJ h djUbo „beileg äA&oiam „wachse, heile*, 
aseliwedn nlda „fruchttragende Eiche*, aisl. aldin „Baumfmch^ bes. eßbare 
(Ecker, Eichel)“ LidA« Bland, spr. bidr. 16■£, Utdenbeck FT. 25 p L44, siche 
dazu Vf LE Wb, 1 30 f., Fdk-Torp 7*0 L und 152-1), air. nihnolK p}dddhU 
rdhfüi, £dhgati „gedeiht, gelingt, macht gelingen, bringt zustande“ av. 
artda/_ „er lasse gedeihen", orjdät- „Gedeihen schaffend“, ai + drdhuka- „ge¬ 
deihend^ (z. B. Ublenbeek AL Wb. 34, \f. LEWb, 3 &*} z, B. Fick I * HM> k 
ID 20, 21, III 4 20. — Gegen Auffassung von addim „verbrennen* als , + da!i 
Feuer wachsen lassen.*’ s. Vf. LE Wb.* 12, Hartman n Glocta b, 332. — Liddns 
Arm, St r 24f. Anreihuugen uns dem Arm. überzeugen nicht. 

3. II- M planloi usuhorschweifeu, irren; auch geistig irre ietn*. 

Gr «7^ „das Umhorsuhweifen“, &Xd&pnt (hom, Pf. Ählb^sai) f äXaivm 
„schweife umher* 1 ), „Bettler*^ Altfmat „schweife bettelnd umher* 1 

„vorgeblich 1 , ditötn „vereUle ,A („vergeblieh" aus dem Begriffe des 
Planlosen, unten ^Ü/iarOff* Spiritu« asper freilich naeb unerklärt, 

a. Borneq 44 T auch gegen die Annahme von anl. f-); von einer Basis 


D»*:n siucb öJla£mp a Aufschneider, Prtibäer^ (eigentlich hpnimiLthendeT Gmultltr, 
Markthchreier 1 1 Eaeh Üoisaoq 40 (von Prell witB ? 32 vor Interjektiüu *ata gtttOgfcn 1 }. 




*ült u- gr. dinm „bin außer mir" *), dlnaom äs. (ITom,; Fui älv£a 
Ilippokr,), „Unruhe, Beängstigung", ülvxrrm :Pf. (dalvHrr^iai TInth.), 

„bin in Ängste äbtot^ (von dAuoj) , t Angst'*, älwjAos ^Bangigkeit'“, 
ülv?, -uflf (Flut. „müßiges FIcrnin treiben, Langweile' 1 (a. auch Persson 
Beirr. 739 gegen Hirt Abi. § 510); mit dem Begriffe f ,umherijTen r um einer 
gefährlichen Stelle oder Sache nicht zu nabe 211 kommen*' auch iVj^y fid p 
dltojucii „vermeide" (naohhom. auch aktiv dAetfaj „wende ab"), jom äXhj 
„das Vermeiden, Schutt, d/utjjfüj vgl, Aor. i^Au^a) „entkomme", 

ciAraKdCcü „vermeide, hiebe", d2f£iW ds., „Abwehr"* :®nÄc/coAiJ 

Bildung wie <pu&a>X jj). Mit ä-: fflämtw „irre mubsr", j/AaoxdCm TP cK, ver¬ 
meide" (Hom,) f fjlahüi „bin wahnsinnig" Med. „schweife umher"', f/liuatoc 
(dor T üXijmxo; Theokr,) „ISriehL eitel", ifXilhüt „nichtig, vergeblich, töricht"* 
„verwirrt, betört ; verwirrend" daneben die HoL Bnteprechimg dAAoj 
eines *i:Uiöc, vgl, xgvtutK neben £oe?cfo? p in:) hom. rbUa tpQQpltuv it <pgivaz 
tjho^ „betäubt, bewußtlos" (Fick II 39u p wonach auch der Yok tfM FL 15, 12S 
Ionisierung eines aal. <LLlp . Ygl r aber die gr. "Wurte zuletzt Eoebtol Lexik 
82 f. F 157 f. (aus dur. *üXtoz stammt lat, ükn „blindes Glück, Würfel", das nicht 
besser von Prellwitz BB. 2Ü F 3418 besonders urverwandt au [gefußt wird:. 

Dn;m lett. (iluv^ alu^ties „umherirreu T sich verirren 1 * (Fick BB, 2, 2Ö4), 
mit ä lett. üVa „halb verrückter Mensch"* uFuoiiiti „sieh narrisch gebärden“ 
(Prellwitz 1 M3 P a 172). 

Aber lut. amhitb „spnziere“ ist nach äamueleson Glofta b p 252 fl'. Demi¬ 
nutiv zu araAn» (timbr. umtiUiu scheint nicht h .flmbulatL>" zu bedeuten). Lat. 
nlnr'm&r „rede gedankenlos ins Blaue hinein, hin geistesabwesend“ ist wohl 
ans äXvxT} t eiAeooeu unter Formaler Anlehnung an vüfizin&t entlehnt fs. Yf. 
LE Wh. 1 29). Über ai + ätafoim „vergeblich, umsonst“ s. Uhlenbeck IF. 25, 148, 

4. sx 1- „brenn on +s . 

Lat adoieu „verbrenne (bns. Opfer) 1 *, adükftto t -er? „aufludem [von Al¬ 
tären)' 1 (0 aus n t wie icu etymologisch ve ric hie denen addßscere ., heran - 
wachsen 11 zu al9 r s r unter *nl- „talbren“) p ultüre „Brandaitar" ^umbr. uitlu 
„adolcto ?' + ); uL alütam „Feuerbrand* Kohle" (such titmnhm r ,Bratid“ 7); 
nschwcd ala „lodern, flammen*' (Johansson ZfdtPh, 31 p 255 fT a ) m. LitJ; 
ganz zweifelhaft gr. äLäßq * ärfigaxtz Hes. [Petersson IF. 34, 241). S. noch 
YL LE Wb. 3 I2 F 22; Auffassung auch von lak aAuttr, gqt. tdjnn „Eifer' 4 naw, 
als „feurig, hitzig 4 (Johansson aaOj kt ganz fraglich; Iber ogs. fifan „brennen" 
s r Daß Utu{f)ör »ÖP als „daß brennbare 44 benannt sei [Prellwitz 1 

s. v,; Urverwandtschaft von arm. eul, g. iulm/ „Öl“ damit ist dnreh Poder- 
sen KZ. 39, 402 nicht erwiesen), ist an sich ganz unwahrachein lieh, anch 
weicht der Vokal ab. 

Vielleicht gehört hierher: mir. altidh „bunt, ecbeckig, gestreift 11 [wenn 
ursprünglich ^gebrannt"), nir. ata „Forelle“ (*nlata -) und uhd. alant, ahmt 
„Lenckens idus“ altu, $ntm „Makrele“ [Mailander ZfeeltPliil. 7, 372 f,), 

9 nÄi-Bi, JAi^i um •nJ.L'wiQj YHrftlekht. Öchuks Qn„ ßp. atOf,. Lflgernrauta %, ^r. Lfl.ütg r 
SS mit ai. romti. rumfati ^aufgebracht tümeti*. 1 L 1 & ab?*T vdo UbUobeck AL Wb. 

2Ä6 richtiger eü HL punfrenndlich* ^rüfeifllt wird. 

*) AnorJ- yir ihh ,Wtoncdamti 1 , yljt i „^rwärmßn* nher nach Falk'Torp 1420 zu güt, 
ku bn j.gjeden - , 
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o. al- „niiiliJeni zermalmen“* 

Gr, dl«- ; äXlm „mahle, zermalme“ 1 )* ä/.irat M&or „Mühlsteine^ älnog 
und dl^ro^ „das Hahlen“ äXnd^y „Mühle“, dlfTgnhu „mahle" 1 , dÄr[j}ap, pL 
dAriara iinehr gedehnt auö düara, Schulze Qu. cp. 225) „Mehl“ (daraus 
kontrahiertem + dl^ra rief den neuen eg» ^ii/rar' uiUi'^or Hob. hervor; 
roriAdff Hippokr., dlFjTfo^ 1 Aler gtvr Rh inthon), ältvnor ^äXe,~fg~ov } .Weizen- 
rnehl'h 

Arm. nfaiu Tt niahle 4 ^ akturi (*aJairiQ-) ^Mühle“, nleur „Mehl“ trutz (.statt 
l nicht entlehnt aus SXetratn*. Hübsch mann Arm, Gr, I-U4). 

Ai- nnu- ,,fein p dünn, aehr klein' [*at-nu~\ Furiunjitnv BB 6, 216 . hindi 
und benguli jp Mehl“ (u, ligh;, Kuhn KZ. 30, 355«; npcrs H ürd „Mehl 11 . 

Av. aia- {*arte-) „gemahlen“ ■ Hübsch mnmi ZdMG. 3S. 128, Spiegel BB. 
9 h HS A. I)* 

alä u. dgl, ^hallnh l* 1 

Ai» akiiü(bhavnnt~) „munter werdend“ fir? t rr »Interjektion der Anrede*", 
arnn „L hastigen Rufbus“; 

gr. ÄlaM, dlaXal „hailoh, hurruh!“, äiahp^. n/jü^rig „Schlachtruf“, 
dJlnldum „stoße den Schlachtruf aus 1 * (ähnlich iltj leü „Xriegaruf, Schmerzen- 
ruf“ s iieliCaj „stoße deti Kriepmf am* 4 ; lit. tihkfi lT halIn schreien“ > Entleh¬ 
nung aus dem Deutschen nicht nachweisbar« neben alidti „durch Genehm 
aufacheuchen"; akal- ofe M bulg, de!? Interjektion; z. B. Fick l* 356 (»ihd, 
hall hüüu sind dagegen aus dem Imperativ vnn ahd. lutlün, Ao/ö pj rp holcn M 
entwickelte Bufwortß» h. Hilde brau d Beitr. z dt. Unterricht HS, danach 
Kluge, Weigand-Hirt h, y*, Fuik-Torp 373, 415, U77). 

Auf ähnlichem ul- ach ei nt zu beruhen !it. lU^-aldeii „erschallen 41 , utthloH 
„girren“ fBczzenberger BB. 21.315- aber über klr. Itduvdiy „Hochzeita- 
liedcr singen“ a. Rem eher 682, über gr. nlu£mr h, Wz, „schweifen 1 *), 

S. diu ähnliche Heb all wurdet fa-. 

nick 17 ahwuhren p schützen“* vermutlich eigentlich „absehließcn und dadurch 
schützen"*, 

Ai. rai&iii „hütet:, schirmt, bewahrt“, gr. tW£w „wehre ab, schirme 11 (so- 
Praesens: ral'Sati wegen dieser Übereinstimmung nicht wahrsflhftmlicher 
zur gleichbad, Wz, arrk-) f 'AAlxtoiq, *AXextqw(&v epische Eigen Iminen, die 
nach dem Bekannt wer den des Hahns auch zur Bezeichnung dieses streit¬ 
baren Tieres verwendet wurden Fick C9t. % 169, Kretschmer KZ. 33,3 59 ff-, 
Boi säet} 109t f.; Gdf. ®Z4ju?fri3jo, woraus *AX£x$mij and nach andern Worten 
auf -ttiiQ 'ÄiixTtQO ;; dAaXxdv „abwehren*®, fi&cüihn „wehre ab. helfe“, äXxan 
„Schütz, Schutz weh r 3 Ililfe“ p ..Schutz, BruHtwchr n bes. Zinnen der 

Mauern; Hilfe“ dhci) lE Abwehr T HBfe“ und ,.Stärke. Kraft“ 

(letztere Bcdn F obwohl an sich aus „energischer Abwehr“ verstundliuh T ver- 


dl£m sicht nach Fick BB. 5, 1^8, Wk l 1 5tG uh au *mtt- ^m:Lhlsn g im. da- 
ge^«n J. Schmt'lt Krit. CS,, Kretüchmct Kinlcituiijf 10J) r fÄnp-oz T HirM* p täLvoa ,Ü[pgIL\ 
üvlni, ult, pgcflchrüLGh - Getreide 1 feij-, nicht nach J. Schmidt K£. 3ä s OdL* nua 

würon £irar Lautlich vereinbar (Ws. wäre dann *r?-, ^ dorh lit'gt eigent¬ 

lich kehl Anfall vor p in diesen AVorten onch Schmidt nnO, und Dei^ni h.t, gern üb 
den B-B^riEf Jüb Miiht^ns m Kuchen (andere Vergebe hei Prellwitz^ i. vv.}. 




nlo-, alno- ■— ftio 3 Eüu- 


yo 


mutlich durch Zusaniuientlielicn mit einem anderem, dem mp. ark „Arbeit, 
Anstrengung, Mühe“ entsprechen den "Worte, s. Barth oloinae ITeidelbg. SB. 
1916, IX 10; djhsi nestot&ck Horo., äixi/fo? „stark-, kräftig; von Waffen: 
yehrbar, zum Kampfe tauglich:; 

ags. eahjiun „schützen, verteidigen“ (*algöjrm ); got. (f., kons, St.) 
„Tempel'*, aga, witt, hb. alah da., mnord.-run. ulk „A mul et“, atit. elktts, altos 
„heiliger Hain, Stelle auf einem Hügel, wo inan früher Opfer verrichtet 
hat", lett. ii&ti „Götze*' (die grill. und halt. Worte ursprgl. „heiliger, abge¬ 
schlossen er oder der Sutznießung entzogener Hain") 1 )» 

Z. B. Fick l 4 1*22, 29 4 J, 535, III * 21. — S. die ähnliche Wz. ürtfc- „ver¬ 
schließen, durch Verschließen fcrnhnlten, ab wehren, vorhindem". 

ulo-, alno- „all“. 

Osk. allo wahrscheinlich „iota“ (s. Vf. LBWl*.° 24, lat. in allcrs „doctus, 
inert*' 1 , eig. „omni arte praeditus“ '.vielleicht mundartlicher Konkurrent des 
ata d (römischen aoll-ers ); = got nifs, aisl. oifr, nlid. aä „all 1 *, aga, call dz.; 
iu Zs. daneben ge rin. «hi-, z. B. got. ala-wons „alle Menschen, Menschheit“, 
as. uln-lmlt „ganz weiß“, ahd. ahi-wari „ganz wahr** mhd. alhtm ); uns dem 
Bit. reiht Mikkolu BB. 25, 73 al-vicnas „ein jeder", ofioV, ahla in deck „all, 
jeder 1 ' an. 

Fick I 1 IS, 21, II 1 52 (über air. alle, das nach Pokerny eher zu jtel- 
„füllen* 1 gehört, t. aber u. solo- „wohlbehalten, ganz“); während genn. osk. 
allo- sich gut als Ptc. “al-no-s „ausgewachsen, vollständig" zu al- „wachsen“ 
fassen ließen, erheben doch die Zs,-Formen mit einfachem i des Germ, und 
die nicht auB alno- herfeitbarcu lit Formen Einsprache. Andrerseits 
würde auch Anknüpfung an den Pron.-St. al-, ol- ,jeder“ der Bed. schwer¬ 
lich gerecht {trotz air. oll „amplnr' i. 

älü-, fllu- „Pflanze mit verdickter V r urzel“?7 

Ai. rilti h, alukäut- „bulbus, redis globosa esculeota"; lat. ahm, alium 
„Knoblauch“, osk. * all um aas älifim wohl als Grundlage von gr, 
„Wurst** : ursprgl. vemmt!ich „geknebelte Wurst“: vgl, idjcvov ’fudui 

He*.; Kretschmer Glottn 1, 323ff.); lat, nlum oder altts „Symphytum offi- 
cilulle L,, Beinwell, Wallwurz“ eine um ihrer Wurzel willen geschätzte 
Pflanze (vielleicht trotz Plin, n. h, 27,-11 gall. Wort? s. Thesaurus; wenn 
echt lat,, so käme Reichelts KZ. 46, 311 Herleitung so# ‘«»Ji-sfe* „zu- 
Bam menselmärend, zuheilen machend*’, *- Wz- Ä m attejh-, ernstlich in Frage), 
Froehde BB. 3. 2&9„ Tburueysen (5GA. 1607, 801 und Tlios. h. v. ülhttu. 


“} Unbegründet yjt der Widämpruch Feist Güt. Wb, li. EbenwJ der Ansatz ton 
fUr diese Hiiin- nnd T^m pe Lhe^ekhnimgeü durch Thumb KZ. 3b, Wie&amuno 
Bit. Sß.'yfi; dhutB rj ''Alm, der Tümjjfllbeark von Otjnpia, uhiht aus sondern 

Ii'-Nqpip.n z ll .nilhrea 1 , vgl* di/m , Idain*; auch iliiMc r Llum. heiliger Jdarn* (y<in 
FbfFroann BB, fiä, 106 huj *akmo* iU flJÄJ geitel! t, ist am natürlichsten tili mit 

"Alm ku Teii^udL'n (BqiB&eq 47; s, nucb unter *aj- ,nähren 1 )- gegen seine Verleitung au* 
fnlij-oc { ;dt. durch die* i mik torischen Schwund den nuh J=' tBui»acq ICKtö] spricht, 

«kt fmfeVr sukbef DÜfllmil&tkm niclii Raum gegeben hnl; kIüv. ^Wüld Ä fyon 
Pedersen IF. 5 S 73 unter eiuer Gdf. rau MBiJLct bui BoiRucq 47 A. 1 uüLlt 

mit aioos 1 zuauumje ü gebracht), gehört wubl mich Lidt'in BJand. iprttkk. bidr, SL f. 
(s, auch IJeroekar 7i3j zu ags. m Weide“ u, # ^[i> gewähren^. 
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■In- — ai^“b- 


Höchst unsicher. Wenn nsk. "aifo- als Lohn wort auu dein Lai« gelten 
dürfte, könnte um wegen des starken Genicks uh *un-do- m *mi- 
„hauchen, atmen 1 ' gehören. 9. noch Vf. LEWb + fl 26 . 

aln- „bitter, Bier, Alaun*\ 

Gr. älvA(p)ißtrp m tuxqvy xapä E&pQ&n Hes., äh duuirtiv r [ttrx^ofrei? ? | Hob. 
(e, aber zur Bed. Heer werden Los. Graec. suppl. 45 ) T lat. aläta „Alaun- 
leder" beruht formell auf einem Verbum *ahtjß „behandle mit Alaun“ (Oat- 
hoff IP< 20, 1SI ft\ p Thurneyaen IF. 21, 175), Ti oll eicht auch alilmen tr Alaun"* 
wenn dies es nicht einfach Erweiterung von *nhi - ist. 

Die Wurzel ersehe in t in Norde uropa mit der Bedeutung „Bier* Met" 
(zü der Bedeutungsdifferenz vergleiche ksl. km#* „Alaun, Bier*'); altn ql n. 
„Bier, Trinkgelage“, $dr n. „Trinkgelage" (\dnprn) t age. eafoß, eah n. t *s, 
in aIo-fat 3 mhd. in at-schaf 3 .Trinkgefäß". 

Apr. ftfo n, „Met“, lit alm (m. geworden wie mtidiis = pro aß. m&Mo 
ntr. J. Schmidt, Plurulbild. 1 S 0 ) T käh oh (m. geworden wie w*ft) Jäter 4 ** 
Ana dem lit, ist tinn. olut „Bier“ entlehnt (undera Kuhn KZ. 35 , 313) T Da 
germ, balL sl. neben einem Dentaktamm ein vokaliuch schließender Stamm 
u?w- auftrrift, andrerseits ein auslautcnder Dental abfallen mußte T schließt 
J. Schmidt aaQ., daß wir ea mit einem Dentals tarn m zu tun haben, der 
durch falsche Analogie in die «-Deklination gedrungen iaL Zum Sach¬ 
lichen TgI. Schräder, Beallezikon 3 142 f. Kuhn. aaO. Nach Sonn Lehnw. 
Studium 47 sind die bsL u. finn. Wörter germ. Lw. 

ir 

algli- „Frost* Kalte“. 

Lat. atgor „Frost, Kalte"; <dgeo f &re „frieren"; affjiäns „kalt“ gehört nach 
Lldoo, Stadien z. ni. und vgL Sprachgeseh. 66 zu aisl. gen« eg. elgiur, ni&L. 
elgur m. „Sehneegestöhar, das von einer Seite her lange fortdauert und 
von starkem Prost begleitet ist, halhgeechmolzener Schnee, deep poole of 
half-indted iee". Germ r s-fitamm *ut$w- deckt sich mit lat, üfgor, idg. 
Ältere unrichtige Zusammenstellungen mit lat, algor ubw. von 
Liden aaO. zurückgewieBHu. 

al^li- „verdienen, Gegenwert“. 

Ai, ärkfiii „ist wert, verdient, ist verpflichtet, eol Y\ nrghd-h „Wert, Gel¬ 
tung, Preis" (= osset. ary „Preis, Wert äy+ arvjatft „ist wert, kommt an 
Wert gleich“ npers .> nrztdan „verdienen“), arzjah- (cs-St.) n. „Wert Freie", 

Gr. AXtftj „Erworb iA = lit. afgä, apr. gen, sg r „Lohn £L f Al ^oW» AXy riv 
„einbringen, verdienen 1 * (Alptfr — ai. drhuü, aber durch das Tollere Prues. di- 
<i ävm in die Geltung ab Aorist gedrängt), ältp&dßat&s „Rinder einhringend". 

de Sau^sure Mem- 277 A. % Pruehde BB. 3 S 12 3 Pick 1 * 5 , I 7 Ü, 356. 

Arm, yargem „nhre, adiükc* [Hübechmann Arm. Gr. I -177) muß wegen 
seinen r iranisches Lehnwort aeia iFoderacn EZ. 36, 76)* Lü. clgth 

„sich betragen" wird wegen der großen Bedeuhingsvorschicdcnhoit besser 
ferngelilitten { 3 . Leekien Abl + 362): 

Ebie NobenfoTin auf Media ist ai + arjati p^erwirbt, verdient, schafft herbei“. 






aldb-albbö- 


aldh- „Trog; WeÜe w B 

AIcd. filda f. „Welbv Wellental“; norw. dial. olda f a ^Tmg" 1 ; aidiwed. dial 
iif?a „taugliche Vertiefung* 1 , Vgl, age. tiUlot^ cildaht „Trog s Bottich". 

Buir, u/cfcti „Aekyrfnrdm". 

Zu vergleichen 5 h l kd. ladija, ahdija f* „Kahn“ (daraus 11t. f. 

^Flußkahif 1 nach Mikkol* 1A. 21 1 SG* auch lit, eläfjPle Pr RäiKherj>faunG X4 }. 

Vgl. Lidön BUmdade sprikhist. bidrag i 2 ff, (u, Holthausen Auglia Beibl. 
15. 71). Hier wird lat alt(e)us (aus. ♦aM/ioyrt.-f) hinzu gestellt was lautlich 
nie Sit überzeugend ist vgl. il auto-s). VT eifere Beziehung zu ato, ri/.tfcuYnj. 
ganz abzulehnen. B, Vf. LEWb. 4 30f. 

Norw. lodß Tl rusäisdies Fahrzeug“, aebwed* lodja, mnd. hd(d)ie t laidige 
ist aua rüsy. tod^ja [= aal. Indija) entlehnt Falk-Torp G52 ( 0 . auch 799 
unter Vcftf). 

Kilp- „klein 11 * 

Ai. dipa-, afpakü- „kleb, gering“ (f Üpm* y alpftt „leicht, Hchnell“}; lit. 
rdjtsiä^ ülpii „verso lim achten, ohnmächtig werden“, afpna,* „schwach“, 

Anreihung auch von hüm. uÄ^rrndvog (bei Aeschyloa AanaArop) „schwach 14 , 
filan&tw „leere aus. erschöpfe 1 ", att. Xand^o> „plündere 11 , Aammra „leere 
(den Leib) aue“ hl bedenklich wegen ihrer zweisilbigen Wzforia gegen¬ 
über der leichten der ai, und lit. Worte; auch stein sie, sowie die ihnen 
anzu reih enden kuzn$6q „schmächtig, dünn* offenen Leib habend“, Irnubtn 
„Flanke, Dünnung de^ ! eibea an der Hüfte“, /jltuiÜoz „Aushöhlung' Grube“ s 
ittTiatfü* Tl Baue^amj 1 fe^ ,,4 als lf ßoTdvyj nfivffjnxty 6 in der Bedeuftingafürbung 
(^aiLälseren s eingefallen“ * doch erheblich ab. Ganz fragwürdig auch alb. 
(Jokl SBAk. Wien Inb, I 48) Faps „bin müde, überdrüssig“- 

8. Fick 1 * ü, 336, Bechtel LexlL 2b, Yf LE Wh.* 422 (gegen Anraihung 
von tepidus imw.}, Boisacq 41, ü57. Nicht überzeugendea weitre bei Btokes 
KZ. 39, 4157 (mir. Map „Kind 1 , a. auch Pedersen KG. I 491), Sieb* KZ, 37, 
293 (mit 5-Vorschlag lit* silpti „schwach worden“, Atpnas „schwach 11 ; 
Akzent J). 

alb hl- „Gerste“, 

Gr* älfpt t ältf iiov „Geratongrnupei^ Geratenmehl“, lakou. ülitpara' üLptTa 
fj tihvoa Hey. (mit Entfaltung^vokal i; s. Ehrlich KZ. 38, 55, der in al(pt 
: Si lijwa — woraus durch Kreuzung mit dÄrpi dann Stpir-o, -W — ein Ver¬ 
hältnis wie zwischen ai. asth-i : asth-n-nh Hiebt, was das uridg, Alter de* 
Wortes verbürgen würde); alt> r rVp fpÜVjij „0erste“ (G. Meyer Alb. 8t III 
3G. Wb. 94, Juki SBAk Wien IGb, I 16, G5- e ans a durch umlautenden 
Einfluß des folgenden i). Ein iran. *arbhi- e reell! i cSt Vasiner Stud. z. alb. 
Wnrtf 1 1 Dorpat I92H S. IG ff. aus alfc&iflch usw. arba „Gante* 1 * 

Beziehung zu *albh- „weili^ (Kuhn KZ. 4, 109 f., weitere Lit, hei Otithuff 
FF. 8, GGf.j steht nicht fest. 

alhho- , T wciß JJ . 

Gr. dXqöz „weißer AuBSGlilug“, ALpavz m kzvxovg Hes, (auch r 

itvxds Hes,, s* m.); 



ulhho- 
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lni. tilbus Jt W0iß u j u. alftf „atbu“, nak. Alafahnumi „ AI Tatern omm“, 
pEilig. Alafis , P Albius :i [und viele andere Stirnen z. T. etniakGelier Prüfung 
sowohl auf Grund der ouk. - umbr. Laui^ebiiug ülf-, aln der lat. alb-, 
b. Schulze Eigeun. ] 111 f.; efcr. Aussprache von lat albus muß auch das von 
Paul. Diac. 4 Lu als aabinisoh bezeichnet^ atpum aeinj; 

ahd r ülbifr elbifr ags. idfetu, anord. elptr w alpt f. fgeniL *alb-ä-, -ut-) 
„Schwair 1 [Formans -tl- in Tier bezeichn ungen. b. Brugmaou ördr, IM l fl 
467,, CharpontioT KZ* 40 t 133 f.; ebenso:) uküL khed^ ru&s, ld*\d^ bbjudh, 
poliii labqäi, such. lähmf i-ech. labial' „Schwan* 4 (ursl. *u ilb-eth, 
vgl, zu letzterer SufExforni In. bat^aiidis „Taube", eigentlich p ,die weiße"; 
0 , Oathoff IF. % 65, Pedersen KZ. 38, 313, Meillet Et 3X2, Mal. I4 h 377, 
Schulze BBprÄk. IÜU>, &!>ü; ebenfalls nach der Farbe benannt ist rusa, 
tehßdd 7 püln. Ivhioda, hbodu „Molde 41 , Lidin Stad 97): ndL alft, dfi „Weiß- 
Esch" (forma] — ahd. ubw r alhi% pa Schwiin lS ; Lehn werte aus lat. albula sind 
dagegen trotz Fulk-Torp t80f. mbd. albd ^Weiüflöoh“, nhd* Albe, nd. alf, 
albe .,%VeiÜEseh ss ) t wie lak alimmm de. 1 ); 

jilid. mdurtL Alb'u ^k ulk haltiger Bund unter der Fruchte rde", echwed. 

rndartL aff da.; 

wahrte Kein lieh auch nnord. ug^. tuffi engl, eff (woraus tdld. Elf ru,, 

Elfe f. entlehnt), mud. alf 3l Alp t Ha re, böser Oeiiit“, mbd- nluh A lp t ph die 
Albe?* -.ursprünglich wohl „weißliche Nebel gestalten 4 *; nicht wahrschein¬ 
licher zu ui. i rlthu-h „kunstfertig^ Künstler, Bildner, Schmied* Bezeichnung 
dreier mythischer Weaen“^ sowie nlid. albn „Jneektonlarve. loetisEa qisae 
non du m volavit“, ntll, elften f. pl. „Engerl inge 4 *, norw h uhrta da. *m aus dem 
g. pl. *LiUm» f woraus *almna. S. zu diesen grm. Worten besonders Falk- 
Torp unter wimc (4, 1428), al (111, 1131), ah (2% 14311, dvl MM), 

£mrf(l89, 1454); als „Weißwa&ser 44 auch der Namen Aer Elbe (Iat + Albis, 
Albia t aus gern. ji/Sf, gen, AWiSß=J i anord* c//Y „Fluß“ und Flußnamc 
(da^u wohl auch mwd* ehe „Plußbott" 1 ), vgl, die gall. Albis (heute Aube\ 
Gegensatz Dubi.% d. i, „Buhwarzwasscr"), Iah Albnla^ gr f yß. bus. 

Schulze BBprAk. 19IÜ, 797). 

Fraglich ist dagegen, ob oder in welchem Umfange Namen wie galL- 
lat. Aibian. mir. Alhi, Alba* gen. Alban (BL Aib-fen-) „Britannien" (von 
den weißen Kreide feinen 7), Alpes, "ikt&e („a ca n de re nivium“ T) und die 
auf itaL, tigur. und kelt. Gebiete hiiuligen Ortsnamen wie .1^0, Alb mm 
ti, dgl. auf den Begriff ki weiß" oder aber auf „hoch“ 
gr. XfMpoq) zm üokgehn , s. Vf. LE Wb. 3 23, Boiaacq n. ).Apoq^ v. Örienberger 
IA. 25, 34, Bruch KZ. 45, 363 E Nach Pokütny niohtidg. Herkunft. 

Arm. ataum „Taube“, wenn für m alabh- «- (Hugge KZ. 32, I, Pedtsreen 
KZ, 38 P 3131. Un eich er ist Zugehörigkeit von *alhki n G ersteht s + th 

Zum Ablaut; neben *alhko-s scheint eine zweisilbige Wz form vorruUcgen 
iu gr, iUonjpÄr (auch und arm, abimtf und dazu stimmte die 

slav, Intnnation (serb + labürfp s, Ostboff IF. 6,G4fF. p Pederson aaö. Da 
Fornnr -bho- ein in Farbenbe^eicluiungeti liaufiges Suffix ist (z. B. lat. 


s ) UhTenbe^k FHrB. 26, 21+5 rcilit tinch gr. fh\yt r/v .ein Fisch - rm; wur die Bedeu¬ 
tung ,Weißfisch“* so kütsnta lnimerbin Umbildung eines *tiX^m r » nticb — nach 

der olfenbeiufiLrbigen Wl4Üjö? — nrwogen werden; doch gan^ unverlJlihnb. 
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tjaibns, lit ratbaA M bnnr neben ralnas -, Bnigmmn Grdr. II * 1 T 3BBE). ist 
*ätbho$ auf die einsilbige Wz H *<d- beziehbar,, und dürfte andrerseits Mw- 
<p6c nach Brugmann aaO. an lifc, ahm sr Zinn' x ( n ,weiBca Metall sf )i apr- aiwis 
„Blei“, mm. ölov& ^Zinti" in einem ähnlichen Yerhaitnk Hfcehn, wie gr. 
xogtn-v6g an lat wmw, ac . palft-ta-h (: poUtv-ah) au apr. pdtm, also auf 
eine Wzforni *atü[u]- : *alu^ {: +ah- in arm, ofauni und den slav. Worten 1 ; 
zurTickgehn; gr. Ihynk reicht bei den Ymbildongen, denen Tier- nnd 
Pftanzemuimen überall anugeeetat sind p nicht aus, um daneben noch ein 
m atc-bh- zu alchem. 




E. 


e* u adnominale und adverbftle Partikel* etwa „nahe bei t dicht bei, zu¬ 
sammen mit“* außerhalb des Arischen und teil weiße auch schon in 
dicRem in der Bed, verblassend, im GerüL mit nicht mehr verfolgbarer 
Bcd,-Entw\ zu eh Sinne „unter, nach 3 hinterher, re-, tcurüek., wieder, weg“ 
gelangt. YgL bes. Schulze Qu. ep. 49S ff. ä Kretschmer KZ. 36, 26fi (beide 
über gr. d-, den 010 aber noch aus *m- h erhalten), Brugmami Album 
Kem mt. M 1F. 15, 103, KTG.46J, IR 19,37*1 Amu.; 2I&; Grdr IP2, 
felölT, IRÄ, 291 ff.; 29,231 ff; 35, 95f„ BSGW. 1013, 159, Beehtet 
Lexik 153, Verwandt mit dem Prnn + -St. e- r ö-, entweder a[s dessen 
Ausgangspunkt oder, was bes. für die langvokälisuhen B k & naheliegt, 
als eine InatrumentalbildiiDg davon. 

Ai, (h av. ap. fl „an, hinzu“ 1 z. B, ü-garn- „herankommen“, als Post- 
positiem mit Akk. n m — hin“, mit Loc. „auf* in, an — hln*\ mit AbL „von 
— weg 1 ' (diese Begriffe des Ziele* und des Ausgangspunktes „waren nicht 
durch der Sinn dos Adverbs an sich, »ordern durch den Kasussinn des 
Substantiv» erzeugt“, was schon ein Verblassen der eigentlichen Bed. der 
Partikel erweist; Zusammenhang zwischen der Verbindung mit dem AbL 
und der germ. Bed. „nach, zurück“, bes. der von füid, ft muht, üfelto nimmt 
freilich Becbtel aaO. an); vielleicht verbaut in den Dativen wie ni- 
muräp-a fvgL auch av, ahnrftUi). Mit eil ä-dä „empfangen“, ft-da- „emp¬ 
fangend; in Besitz bekomm end“ vgL ai. dayädä- „Erbcn^fünger“ (drtyu- 
p ,AnteeI. Erbteil“), gr, pjmomfc „wer ledig gewordenen Besitz (rcS £^gor) 
zu eigener Kutznng oder zur Verwaltung bekummen hat (•-oj-cVtö, vgl. ai. 
Ptc. fl-tAa-), lut, Acres „Erbe“ (*Ac ro- 1 = £ ijpo-+ tNf „empfangend 1 ']. In adj. 
Zs r hat ar. a den Begriff der Annäherung, z. B, ai. G-ni/<r- „schwärzlich“ 
(ebensowohl gr. „blsfl p gelblich'“, wohl auch neben faltig 

„schwächlieh“, und slav. ja- e. u.). Über av. «- unsicherer Zugehörigkeit 
in Nomiiutlzusammensetzungen s. Heuchelt Av. Elexnentarhnch 270. 

Arm. in y-o-gn P1 YieI" aus Praep. i + oder "o-gVmQ* (m ai, 

ä-handn- „schweilend p üppig“* a. g^en- „aekweUeo“)* 

Grieeh, A- in A-xUlto „treibe an" ( 0 . qd- „treiben"*), d-ifwvm (b. turr- 
„eUen“), &qpUlm t d*djTra> (s, lep- „schälen“), öag „Gattin“ (s. ar- „fügen“), 
Q-vhrqtu (s. nft- „helfen“), „vom selben Vater abstainmend“, ö-vgi/rg 

mxot „von ähnlicher Mahnc 4 ^ iydaiwg ‘ ^loydauno Hea, u, dgl,, fff-oc „Be¬ 
gleite r T Dimor“ (*o-«A w eig. „Beisitzer“, zu Wz. sed^ wie ancb tdg- 
gr. „Ast“ als „ansitzendes Stämmchext“, vgl. d-Ejjpy, ,,Zweig" 

zu d-iXo^ (s Id- „tragen“), d-grA of f d-yov> d-figifiot s. u. tficr- 

„schwor“}, vielleicht auch in olim und andern unter *ck- „sieh he feig be¬ 
wegen“ besprochenen Worten; 
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gr. I- wohl in i&üiO neben. ßfiftj; 

ge. lij in jßg^orifc (b- ü r ; wegen der Zusammen Fügung ist ursprünglich 
v hier freilich nicht ganz Zweifels froh troEz dos r :; von ft eres, t&#oo£ (h. o.) t 
vielleicht in &Q$opm (doch 9. in reu „brüllen“), sehr fraglich in dix&rrAs 
{n .* u. tet- Jiegen“ ; 

gr. >j> wohl in j( a. o.t ^/ia „ruhig“ kann aber metr, Dehnung 
für nein, Hoitmeq 329 Anna. I ; vielleicht iii ijtlkvg ia. Eeuhtel fl&Ö + : 

gegen Frellwitz IvZ 47, 299 f. nicht mit t)- nun urgr. ä-, wie auch müm? 
andern Beispiele und uncgffrun’flf ansächeidenL 

liin italischer, infolge der Zusammensetzung erhaltener Reat scheint lat. 
oiior, Hier uuw. T s, ü. cf- „gehn“; aber omüto oportet enthalten lat. oh i.s, Vf. 
LEWb.* unter o-\ und auch für idoneus ist kein *id-n „dam 1 ^ o!r Grund¬ 
lage ftuztierkennen. Für r iat i'-brittx \ etymologisch dunkel i* kein flichererer 
und rtltlru-S' tmriUs kein Beleg gegon Biedermann Mel. Meiltet 

Ahd. fimaht „deliqüium, Ohnmacht". ätedo „expert", ag*. in ttMtfde „un- 
bcfcbidet“ ( Hl u. : nhd. awüff t u*wüd ^aelitnalid“, fliralrf, uflUnjfcf „increinen- 
tum’\ „HmterkopPV aga, ßgengd „dar i zurück gehen de Querriegel“ (Belege 
s. hei Grimm Gr. 11 695ff, "S7 I des Neudruck«; J. Schmidt KZ> 26.42 p Leh¬ 
mann Praef ,uj ISS C 3 Fick III 1 23* 2S f Bechtel uaO. ;■, okemn „schmeicheln“ 
aus *Ö- ktkjan ?; . ■ angehängt lua Acc- Rg< der pron. Dokl,, z, B. got. Jnuw-lt, 
Jt arjaW-h, pana uaw. 

Im Slav. *r oder *■ farblos in einigen Za. wie akr.-kal. jfi-*kud* Hoben 
knl, skwh „häßlich“ s. Remeker 44 1; Slav* jazda „das Fahren, Reiten“ 
ist keine Zs> von i mit setf- „sitzen“* s. d). Ob das neben der Fraep. oh, 
oJrt stehende o unser idg = o war, ist picht sicher, e hinter dem Lese. und 
mit diesem verwachaeii im TypuH ahg. fttißiew^e und lit. fäükoj^e iahet lett. 
f-dzerix tr an ge trunken“ ist vielmehr Edfins, s. Rechte 1 aaO.), 

ft-, b t Fern. f-*S t paradigmatsRch verbundene PronooünalstämmG „dor T er“ 
(f w i wohl ursprünglich Dernaustrativpartikelu Zu i- gesellt sich der 
Reladvatamm £n-, Zusam men fassen de Darstellungen bieten bes. ßrug- 
mann Dem, 32 ff, BSGW* W. llff. ä Grdr. 11^ % 324 ff. Federten Pron. 
d^IUn 31t ff, 

A. Kasuell verwendete Formen: 

ah aydui ^er“ = gihav. jav, eifm \ nach akdm „ich“ erweitertes ar E 

"a * = idg. tii, ei, zu Setzt Sommer GL 5 f 2ö6; idg, *fif vom St. c- T wie 
vom St. nicht Uochstufe zu f- a ai. iddm „id“ «ohne die ackuudiire 

-ü/n-ErweiEeruiig ai. H t av. it ala hervorhehenda Partikel , ai. if/dm er¬ 
weitert aus *J- = av, ?m fdli, apers, syorn ea ri 3 aco, sg, m. 

ai, hm»i erw r . aus *bu = apera. ituam dornach f. imdm u«w.) t gen- m r n* 
«Ls^ff p lisi/a v iiy, oJktfj fern. nL fisrj/dA = av P am$ki 9 dat. m. n, nsmüi ¥ dsmrti 
- av a tihnuli, g. pt. ujl ii. t~Mm = av, <t££gfflh d. abl. pL m, ai. = av, 

cü%« tisw.; gthav. osf^-iVj, ü je einmal mag, m. (b. Bruguiatiii II 1 2, 357; 
Sommer 1F- 3i\ 394 erwägt Einfluß das Vokals a- der ILmiu obliqui, doch 
int ein *is ab Vorstufe einer solchen Umbildung zu *ms für» Ar, keine 
gealeherte Größe); Tnm St. S- pb fern, g. ai. USum = av, tiwhqm, d. abl, 
fibhyüh ^ av, übyd uaw. 
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hjpr, jV ( wenn nicht r y) „eum, eam <l (Scheins auch in /uv, viV verbaut, 
e + Brugmanu BSGW. 60, 74); leab. cheae, hem, Ta „una“ (ursprünglich 
„gerade die, nur dl** 1 ), hom. ijJ, darnach auch m + bom. iy (in dorten- 
noch im ursprünglichen anaph erheben Sinne; LiL bei Buisucq 23t f. ± 3TS . 

alb. tf „fumi, eam f - T i lt ei M (d. p.) 3 i „ens, eas“, m , s ci£*\ 

Iftt, p>, fiel (n. sg. m r alt auch I*, inschr. citf-rfopt, entweder mit -s 

misgcätattctcft idg. *ei ai + a#-dm f wie Summer GL 5, 256 Hdb. 2 417 auch 
für urnbr. cr-c und bestimmter für ir. he „er" eine sulche Gdf. *ei-s er¬ 
wägt, oder Umbildung von es nach etiuff, r-: f j?), acc. altlat. im und oji, 
gedoppelt CMiewi „mindern" wie idir™ für frrmm, s. Lindaay-Nohl 503, 
Skntaah GL 1, 306 ff., Sommer GL 5 S 253 f.; unterstützt durch die m-, etf- 
Kasna; fär einen idg. Aec. *e-m fehlen Anhaltspunkte ^ Adv. cm ai tum +t 
und ^iwz Sn interim^ in-de vgL zur Bildung ^«i* r tjuöm) r d r abL pL 

(r ai. rbbprih 1 ■ oak. iff-iö „ißt“, idic t idik „id" das Anhängsel -fA p -f> ist selber 

das adv, erstarrte n„ *iH± m ke) , &sk. fc-M-tjfli „idem“ und ds. + umbr. 

„is“ ers-f j <?7-c „id 11 , umbr d. eg, ramei, esmik w g. pl. oek. u, tsom 

{=*■ &i. rtsdm; daraus wurde ein St. eho- außer in Nom-Aoc.-Formen ge- 
fulgert. z. B. nflt. ffts&ts „iss", umbr. erd-tot „cum eo". Die Vokaliflfttion 
der Nominative lat ftf, ü/, o&k, fa- und cs-A/irm, umbr. etf-, fr/- kann als 
eine nach Daten zei immer starker durchdringende Ersetzung eines ur¬ 
sprünglichen i#;, t>i durch t rf nach dem ff- der Kraus obliqui verstanden 
werden, wie auch dem lat. (W-e umbr. rx-to- gegonüborstcbl, 8. auch 
Thurney&eö KZ. 35 T 199; doch Ettt immerhin mit einem alten n, *rrf zu 
rechnen, vgL lat. etre „dal sdeli dal“ (wohl aus *ed-kc) oak* ekk-mn 
„item'* (kaum mit osk, rko- „diener", acc. eg. f. dfca-Jfc „haue 11 , gr. Ixei ver- 
eiubar, a. B. Sommer 2 44 7 t s, Vf* LEWb. 1 a, vj p und vielleicht aec. 

Ötfj wenn nach Brugmunn IF + 23* 310f ans *m? f m te t *se + td (vgl. 
av. dtrqmalX wenngleich dies nur mehr adv r erstarrtes *ed ToraunnetEt; 
auswärtige Belege dea nom, acc, m eR t *ed zweifelt Summer an: iiher gthnv. 
a$-< y a + ü., ir. hhai sind wqbl *ei-$ r germ. *?i (a. il) kann, soweit 

nicht durch Enklise oder Brechung ans entstanden, c- aus gon. *i$u 

n^w, bezogen haben, 

ItnL al. eo~ t fä 7 im Osk,-Umbr. nur in den Nom, i außer Hg. m, n.) und 
Aeo 0 im Lut. auf fast alle Ks^ua obliqui ausgedehnt nur eina aamt nn- 
geschlossenem dat. ei steht abseits . p % m Bh lat. ea a eum t osk. iül\ iot- „ea 1 ^ 
imc „eum", u. cfim „eam'V sind von der dom an nom. atpdm entsprechend hu 
F orm V(i)fl!w auBgegangen, die w r egen ibrea Auagangps -mn ale Akk. emp¬ 
funden wurde und coiw u^w. nach sieb zog Sommer GL 5, 253f., Hdb. 2 416;. 
iam bei Yarm l r L 5, 106 und S a 44 W'öhl Schreibfehler (Sommer i, nicht 
ein Rest des St. 7^ i Bnigmauu 1 , — Aus dem Lat. hierher ipae aus *i&-pse w 
isde aber Ute erat danach iimgobildete>i dtm w 

air. $ (Sa) ^or* 1 wohl *m-s t s. o + ^ von TburneyBen KZ, ^5 T 19&f lt lIdb T 200 
aus *e$ hergcleitet, dan nach den liasiw obllqtii uns *is umgefärbt sein 
könne, von Puderten KG. II, I7§ aus erklärt), cd (hal) „ea“ (kaum 
nach Brngmaim ans *nd 3 sondern nach Thiirneyaeo und Bederaen aaO; aus 
*id-ä = goE. iia t womit formell identisch an idtf t jetzt? 1 ; aber lit tadä 
„dann" 1 erfordert wegen oatlit. fadtt\ einen Auslaut auf Nasal), n. pl. f T (Ar) 

Wald*. WBrtörlFycü- L 7 
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ui. E n. « Tnkynir, to^ wohl wenigstens vum Teil aus idg. *ci 

Nähere? hei* Thtmieyseu und Federeeu , acc. eg. brct ew Jbn, e&“ 
liöligiert, c* e (ebenso, ir, - an - (ebenso), -t (suffigiert hinter V arten; 
hinter Pracp. teile ebenso, sc. E. airi w teils nur mehr als Mouillierung nach- 
wirkend, z. B foh m \ gen, sg* *esjp s f. esffls „eins” in air. üi , ü* (a aus e In 
unbetonter Stellung), proklit a % alter as. T. noch (C, cymr. *rtif~ nach dem 
Vorbild der konjugierten Praepo&itionen zu me, &duw f f. «dt differen- 
ziert, womit identisch air. a „nein* (len. I und „ihr" fgeminierendk cymr. 
com, y, bret e; usw. p a. Bmgmann, ThurncysOn, Fedcrsen aaO. 

Qot K ;> „er”, acc. «*-a f neutr. i'i-a (0, o.) „es“ (dazu neugeb ildete 
Pluralrormen vom St. i-: got. eh M acc. tns s dat. in\ t &hd. as. iiw), ahd. ir 
(leid), in-ofA, ifl* %, as. m-fl P it, wo neben mit (ursprünglich™? s. 0.) e 
ahd. er, anord. er, run. eli ; vom St. e- gen. got. m* i# t f. fett* ahd* 5 s 
(öl) n. T ira (ira) f„ as_ cs (is) T civi (ira) (darnach auch pl got. fc, fe*, 
ahd. jVü)p dafc. got. ira* f. p ahii im t f got. hnma m< n„ ahd, emo f im h, 
as. imti; vom St. 7 - goL acc. ya (ahd. s?o usw, mit s- Vorschlag nach dem 
00m, sf) f wonach nengnhildete Ploralformen, got. nom. acc* ijös lahd. sio ) . 

lit j\$ r.cr“, acc. jl (zum anL j- 8. Brugmanu B8QW. ©U, 4$ P 55 Ördr. 
U* 2, 331), ferm/h acc. jo Cjffifc lv /a» usw,)* aber akeL acc. 8g. E jq, notn. acc. 
pl. f. ji [über die weitern Kasus s. limgraanii aa<>.), acc. sg_ m. -{ f> in 
nidiVji'-jt pS videt eum" f „in eum Fi usw. (über weiteres slnv. Zubehör 

z. B, jakb „qualis" jdih? „ipaiituö“ a. Berneker 41©E) eher aus idg. i<K 
B, Relatirstamm jo-: ai- ya-h. av. yÖ t gr. ck „welcher“, phryg. (Pick 
BE 2U t 237) toz „welcher" (nur diese Fürni belegt), slav. mit is, i-i&Jrgo- 
se usw., halt, alav* in der Rcatimmtheitfeform do^ Adjektivs, z. B. lit. gerfis- 
i$< apr. pirntariii-if n, - in, aksl. döbrh-h (ß. Brugmunn BSOW. 6ü + 56 E, Wer- 
ncker 4ldr,)n Zweifelhaftes (lit. jel M weun" # got. jnbai „wenn", anord, at 
„daß 1 ) s. bei Rrugmann II 1 % Mit (Lit). Keltisches bei PederRcn KO + 
II 235. 

Komparativ al. yatard-, gr* (kret gort.) otsqqs „welcher ^on beiden*^ 
vgl. n. a. ab t/drat t gr. Fcüc, dor t*g „solange ala +h p ai. t;(td r ,inso- 

fern, wie“ = gr „wie“ (e, z. B. BoiHncq l©bl). — Z. B, Pick l 4 11 % 2 4 Jd + 
523, 111*327, Falk-Torp u. ui t I. 

Ck Partikeln und Adverbia. 

Über die fldnümijmle und ad verbale Partikel # p S ü. bes. Artikel. 

*e p e Augment (*„dann a damals“) ai. rz- (auch ä~ t z, B. tf-mwl), ttv. a- f 
gr. I- (auch z. B, bom, arm. c- (z B. o4i£=* i-lmt), 

*> in ai, ti-sdti (neben av. Jiüu), a-ddli „jenes; dortV, ®-difä f a-dyd 

„hente“ ^ Stammkouiposituiu ?), d-ha tp äicher F ja'\ arm. ofa (neben Ec) TP dflB, 
wenn“ gr. F-x«, 5-x^riroj (neben xElrog) T o&k. z-tanto^ umbr. e-fauiu Jr tanta“ r 
usk. päl. e-co „hic tr t osk. esw>- (*c-ke-tia) ^hic“, aksl. „ecce“ (neben so 

ds.) t russ* &4o „da. dahtcr JI l &-Ut „der hier f dieser^ neben tot „jener"; vgl. 
Federnen Fron. dem. l J ff.;, serb. bulg, e-Äj rida“ usw. s. Bcmeker 250 f.); 
unsicherer got. i-bai\ i-ba Fragup&rtikel, ahd. ibu, oha, as. anord. cf ., 0 h 11 
und „wenn“ Brugmann Dom. HS r s. aber auch Falk-Torp u. &m tn r Nach¬ 
trag; ob in gr. Mj, ahd. %ner f anord. wm a inn als c+no- i£U aualy- 

flieren, oder nur eine vollere Aldautform neben daraus geschwächtem *no- 
hci t ist nicht zu entscheiden; Brugmaim II a 2, 333. 
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Zu f- auch die Komparativbildung av. a/Ara- „dieser. der von beiden“, 
aksk cfar% jftfer* JrgcruJwcr C[ t pL jeleri(j t) „einige“, n&orb- leotertj ds., alb. 
jaterr (G. Meyer Alb, Wb, 162 T Jokl II 1 . 36, 115) „anderer**, uinbr. f/rö- 
„anderer“, lat. in rFffTMS „der andere oder übrige 1 ' (a. Y£ IjEWb * «. t,). 

(matrj : ab u hervorhebend hinter Adv, und Nomina (a, BmguiauiJ 
H* 2, 32^, BIO); gr, y bervorbebend und fragend „wirklich* 1 (auch in i?I-Tot, 
£r£i-]j t ^ hum. aus fypfr — ^-dr s y-dr/X womit identisch dor. iibw. 

Tj „fiF*: alii, -ß in r/rÄ^T >a ich (gerade)“, nein-t E Jr nein" u. u,; lat, wohl in F-- 
«i^er u. dgL {auch £$HÜfoji? b. Tf, LEWb.* b, v,). 

( tu a Hg r n.): über lat eoce, tnfrf s. o.s av, aj zur Hervorhebung de« 
vorhergehenden Wortes (wie i/, Bartholomae Altiran. Wb. 67): wohl 

auch in ukal. jtrf-if» „einer“ als „^gerade, nur einer**, so daß *rä aus ^ge¬ 
rade das' 111 zu ^gerade nnr“ entwickele würe(B. Rnigumun 1F, 23, 311, Ber- 
neker 262 m. LiL; ob auch ksl. jede kyj* „qui-dam“ aus gedoppeltem 
*cä-rd oder nach idfa im Ausgang gerichtetem *edl Berneker 261, be¬ 
stritten von Bruckner KZ. 45* 302), 

*Azd und *öd Libl) : ostliL ? „und aber" (ok«! t „nnd w ist eher *ei t gegen 
Zubnty IF. 4, 47f>f,), Iit. 5 „und, ubnr“ = aksl. a ^bör^ ai, ät „darauf; und; 
(im Nachsatz) so e< T av, mt „darauf, daun; und; aber; denn“ iZubaty BB 
16, 243 t FF, 4, 470t, Brngmmnn II" 2, 165), 
m ei (Inc. ) : gt\ d „so, wenn 4 " (d-t a „dann*** d^&e „mochte doch !“ in-d 
(vgl. e1 h ett-i}) „da“ f fewira; daneben dinl, nI, loe. de« £ St, £?, und f) uistr. 
„wenn 1 *, s. o,; lut, bei Boisacq s. v,) t aksl, i „und, auch“ (vgL ti 1T und" vom 
St, *la-; von Brückner KZ. 46 t 2(13 dagegen = lit. je! gesetzt), got, «ei Re- 
luth partikcl (vgL pti vom St* *io- in gleicher Geltung , z. B. so-« „welcher“, 
nach Junker KZ. 43, 348 auch die arm, Abl.-Endung -ff* 8, auch unten I-, 
Ab]nutendes *oi sucht Brugmann BSGW. R, 162 F. in der lit Fronomi- 
nalverstitrkucgspartikcl -m (je. B. tas-ul) und der urnbr. JMätivpartikal *-i;, 
deren Schreibung i r er, r, d t e eher auf als auf -ei oder -l weist: doch 
konnte prW, poe, poei, wo die Enklitika hinter o unter besondem Lauc¬ 
he ding Lin gen stand, deren Entwicklung andh in andern Formen heeinÜuflt 
haben; *po-i zn poe. Und lit, tarn! uaw r , -— nur im neun, sg a m. — als 
*tus-sai zu got, sai ? 

; ai, hl von hier“ u. der Bed, nach wäre auch gr + 

rJ hinr £t , feiW H von hier 1 ' näherem St, (nicht dem St «wo- r jener^ £ ) zu¬ 
zuteilen, doch ist iv- noch nicht geklart (Einüuß der IVaep, iy ist doch 
sehr unwahrscheinlich; die Ähnlichkeit mit air, and „da, dorr, womit «nn^ 
„hier’^ bildurig-sgleich ist, ist zu fähig, wenn ond zum St von dt, an-der(f} 
uaw, gehört T « r Brugmaun U a 2^ 336; auch ist t!-v{ki von onrf iu der Zeig- 
art verschieden, m daß dem Versuche Pedersens KG. I 178, beide als Ab- 
lautforrnen zu verbinden, nicht zu trauen ist). 

Unsicheres aus dem Slav. bei Berneker 26 (cito), 34 \ .-ifr), 261 i eda 
rt daS nicht, damit nicht 11 ? Berneker erinnert an ai. rfcfM fp damuf, ulsdaun, 
jedoch so, danim", av. nda, afta „daun T darauf, da; und, und auch ; so .. + 
de[in t anfTordemd beim Optativ; bestritten von Bruckner KZ. 45 T 302). 

*i: wahrscheinlich im Loe. auf idg. -t; ferner die Grundlage der Koru- 
P&rativhildung *(-fero-: ai, i-tam- „der andere“ (neuiran. Entsprechungen 
bei Bartholomac IF. 36, 26 
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lat, Herum „zum andern* zweiten Male 4 (Pick III \ 27 t Falk-Torp 
45S n. ide sucht eine Entsprechung auch in got. idreiga ^Reue“, an erd, 
iVfr^^jt „bereuen^ idur-vÜBUr ^Yorsmab mit wiederkehrenden Reimsilben“, 
el u. Htp *e/i, kaum mit Recht); ferner in aL i-va „wie“ (vgl. oben *)-fr 
„■wie“); in gr. Wi „und“ (vgl. §-&£)[ 

*MÜta : ai. i-hti, präkr + idha J av r Ha „hier**, gr„ Iffoyctrfz „:'*hier geboren"', 
daher:. eingeboren, rechtmäßig geboren w 'Hhuyert^ wollen Piek und Rechtei 
Lexik 172 als davun verschiedenes Wort L^cn 7 doch mir mit Hilfe von 
Teitünderungeii; Brugnuuui BPhW. 1919, 136 deutet auch i^urtwooHvg 
v öd zur Hilfe h erb eiei lenden Göttern als *&r-iLta-ggci#u£ P nach hierher, 
aus dem Jen seit» auf diese Erde medGreilend) 11 , kt, i&l „da, dort 4 * (die 
Laute ntwl ekln ng tlh zu f t h nach nhl\ im Auslaut nach den Lucutiven der 
o-St. gerichtet), umbr, ifrs „ibi f co“, iftmt „ibidem“ (Lit. bei Bukacij u* 
i&a-yerfc ; die af. und ital. Formen konnten an .-sieh auch -dhe enthalten, 
vgl. ai, ku-ha = aksL l^-dv „wo“, Sfe-rfd „hier“!', meyrur. t/d, y ne* ydd Ver- 
bal partikel. com. yz\ yth faret. es- (h. Pederson KG. TI, 234), 

*i-£(h) : ai. itthä t dihäd „hier, dort“, av. ijm „an“, ai ittham „so“ und 
mit -t- [-te oder -h?) ai. iti „so“, lat. ifti „so“, Hern p ebenen, ebenfalls“, 
umbr. ifek „jta“ (Lit eutti formalen bei Vf. LE Wb. 2 n, ita } Sommer 
Hdb> 145). 

*j (betont zur Verstärkung eines deiktischen Werte*, unbetont hinter einem 
relativ gebrauchten Worts: ul 1 (auch tm\ r av. t hervorhebend nachge- 
stellt, nach Relativ in ved. gr F ovtuo-f. -fr (= ai. fira? Brugniunn. 

H* 2, 328; oder erst jüngere Erw. von -H \ t harroti ^ el. ro-i; umbr. wohl 
in pthtii „qui“ (new., s, o, zu *d), kL in idi (aus *uta-L Moillet Msl. 13, 
29$, Tbumeysen KZ. 4b, 52}; air. (/i)F deik tische Partikel und Stützpartikel 
vor Relativsätzen [abweichend von Zupifra ZfeeltPh. 2 t 1U1 aus o. dgl, 
erklärt ^ö. Thurneysen KZ, 4H, 52: got. ei Kelacirpanikol in sa-ei^ iz-ei r tk-ep 
hingegen wohl idg. *er, b. o*); ak&!. verstärkend in (o-i (a. Berneker 116), 
aksL e-i „ja, wahrlich“ (T Remeker 29$)* Auch im 1* Glied« voa ai. r-nirf- 
„so anKHßhend, so geartet u , lit, #*paeißi „besondera“, y-paim „einumo, 
allein, abgeBDüdert* dgöntümlicb“ iRrugnauon Dem. 1H»), 

Kjisul-IE könnte: T instr. ag., fillcnfalls n. pL n. sein, aber wegen ai. ftu 
Cgr. -fv? das wohl mir ab acc, sg. des fern. St. i erklärbar ist, kann es 
auch erstarrter a r sg. dleflOR 8t sein (so Bmgpmnn B8GW. 00, 51, Urdr. 
II 1 2, 32S:. Xlcht überzengend ist Brugmanns TF. 29, 2101.; BPhW 1019, 
138) AuttasEiung von lat. osk, imad-en ab cincB Superlativs eu f-. 

Zwcifelbaftp ab aus idg r *ei oder i:, ags td&ge$ „deHselbeo Tages 11 , mdm 
r zu gleicher Zeit“, ?ku „denselbe“, womit vielleicht anorcL 7 dag 

„heuto“ obwohl als Praep 7 gefühlt) und die darnach gebildeten 7 ß&r 
^gestern“, t ffqrd „jtfgvtH* Zusammenhängen; wenn ans so mit Hi 
ilue. fern, in adv. Erstarrnng) in ai. äi-Admal» adv. „heuer“ näher verwandt; 
Red, „gerade an dem-domselben“ wie gr. t$ n. Behübe KZ. 12 T 518 P 

Holthausen KZ. 47, 310, Junker KZ^ 43, 34Sf., der mit dem ai. Worte 
auch arm. aihn aus *ai iam vereinigt. Dasselbe Hi - auch « gr. m „wenn M,, i 
in Verbindung mit den Pron.-St *fo- t *n&- onthulten die arm. De- 
iDonatmtiva ai-$ f ai-d T ai-n (Junker aaO,) + 




e-r i't S-| ß 


101 


(=acc, ag. f.) i lat. taut -jetat, bereits, schon", gut. jn, aki j3 Ja“ 
anders Falk-Torp unter ja : aiiR *j£ vom ReI.~St. tu s *1™, *|w ^schon 4 
von Kretschmer KZ. 3L 460 dagegen zu Heu- Jung 4 gestellt i ht.jttü 
^Rchon^p lett, jäw, aksl ja ft suhon* T aekwuudstutig got ahd, uh, aga, ju 
j.scliun u Fick 1 1 522* Bruginaiin IF. 33, I7ä t s, auch Berneker 4h£f.; die 
Bildung hiltte vergleichbares an got. pan t pau-h , ags. pat-h, ni. tu ^abor" 
zum St. *fü-). 

*iai {= loc, Bg. f.): got. jai r fürwahr 4 , nhd, ji 0' £ ^) ! ^ Grieolwiger, s. Crug- 
mann IP 2* MS), umbr. w etwa Jam 4 in iV-jini, ic-pi iBrugmann BSUW. 

fiO* 54 t), aber cymr. ie i zweisilbig Ja" aus meymr. i-ef . n diea (iat) ea w . 

Anders über got. jß t cymr. k Solmsen IF* 11, 42ß + 

D. Zusa m m ense tBungen und Ä hielt urig e n (soweit nicht oben 
einge reiht): 

ai. i'-sdt e-itt T *dat, at. acia- t di kt- „der da" dü- t während arm. 

ntd ans *üi-£o-, s. o.; osk. umbr* wo- dagegen aus dem g* pk **fi?Öf«); 

'hn jarna, i-«iij i-Aa, i-mi Dem, aqg -A>-, -t*ö- (Junker KZ. 43 f 34Öl); 

ai. e-pdf „so^p wozu mit der Bädeucungs-Enfcw, p .gerade so. ge¬ 
rade der — nur der — der allein, der eine”' 

uv. nüm-, ap. aiva- „ein, einzig, allein“, gr. $02* kvpr. olfaz ..allein"* 
(tdg r *oiw\ *oiw:*s). 

*üt* toi: ai. ?-na- „er‘ : kann auch *ei-K0- sein); 

mhd, ffifij fliiw ..jener’" iq-irurr, wie got. h. zum j- Rrugmunn 

Gitir. II* 2, 335 f.; analog dem neben ahd. obd, emr Jener 11 =< gr, 

Rtehenden ienpr) \ mit der Bedeutung „ein 1 “ 1 ; 

gr. oiVdffp o/nj „eins auf dem Würfel", lat. ünus T alt oims, air* öen ,,ein i ^ 
oyiur. bret corn, tm „ein (als unbestimmter Artikel] ^ got, 3*M£ P ahd. ein, 
anord. einn (hierher gehört ahn. eiuka „besonders" und weiter tk&ju r 
„Witwe 11 , dttill pl Witwer“ jnnorw. enkja, $Hja „Witwe" dün. elfte usw.j, 
a. Falk-Torp 194, li&5 u. unter sl Bfftngel l % npi\ (ace. - n*farrfi + 

Lk, fknas, lett* un'ijs rr nin" fnach Eudzeliu Izv. XIT 3 r -SO wegen Iit. wj : - 
vmndis rr gütnz allein 11 aus *e\nos ; 2um t?- vgt lirugnmim Dem. 110) h aksl. 
im „untis” uud rh alius £S (zur ÜQppolbedentimg b- Bnigmann aaO.), rWj-ro^ 
„Einhorn^! voinq pp iu oinnm fort, immer^ inoJc* „solus" f= got. mnaha 
„eirisig“ lat. et/ko^s), ^fumäs 1 * (= ahd. tdnag, as T rnag t nhd. einig: 

siehe Schulze KZ. 4o s 333 auch über Emderes germ, Zubehör), woneben 
(aicbe Brückner JtZ. 4ö, 202 rn. Eilt., gegen Bomeker 43öf.) ak^L jed-im 
(zum 1* Glied, wohl idg *+rrf p n + o.) rr oin LI p woraus durch Kürzung in lungern 
Flexion sformen z. R. jmhtogo (gesehrichen jedhnogd^ russ. odin^ w/nürjö; 
arm. -in der IdentitatBadverhia antlen lp dbeiidort". astfn „ebonhier', viel¬ 
leicht auch der Identitülspronomina so-in „derselbe hier**, du-iu ^derselbe 
da 11 , no-in „derselbe dort" („gerade der, ein und derselbe"; zunächst 

zu eff, noch in der Bedeutung „Gott l ' ä d. In „der eine“, und io so-in usw, zu 
-in geschwächt, Junker KZ. 43, 312; für so-in erwägt er auch Ho- + ^nes). 

Mit Formans -ko- (wie ai. drika „ans zweien bestehend 44 ) aL üka- „unus^. 
Entsprechende Zusammenrilekungeii mit e- (z, B. ai, astiu) uud ai- (ai* 
aitämah, arm. ain usw.) a T o. 
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Bi-u^masju IF. 37, 155 will auch lat. acquus und gr. aftrnc, aht\^ t alrp« 
aus idg. *aiq*e (mit verstärkendem q*c) „iu der Lage {; gleich;, in d£m 
auch schon (sofort, jäh}“ herl eiten; ebenso urmultfs, uemulor von 
..am meie&eii sö seiend, am meisten gleichend“, inritor^ itudgo \on 
„ebenso seiend“ (wie ** 0 - 010-3 ^derselbe“ von so-) sc da El eigentlich „etwas 
su einem ebensolchen (wie dna vorhandene) machen, nacfamacheii", got. 
ihit.% ob il. thrzn f ags. e/n, anord. jtifti „eben" beruhe auf * im - n os „was 
immer das gleiche ist 11 vom adv, gerade m*\ Höchst gewagt 

wie auch Li dens Stud. 52 f. Ansatz eines *i-bho-, oi-hJso „hiesig, hierher 
gehörig, eigen“ als Grundlage von ai. ihha- m. „Elephant“ ^„kostbares 
Eigentum*), ibhya- .,reich“ (doch wird eher il Elephnnt 4i die Griindhedeuhmg 
sein) und der germ. Gaunern e uhd. W¥n§art-tibü T lange bortL Buryund-aib 9 
Zf ain-aib f Ant-uib* 

Anders über dt. eben, doch nicht überzeugend, z. B. Fick TI] 28 (: *ian- 
„halten“, ni, tjümd „Zwilling""!- 

el- „gehen“. 

AL imi i iwrih „gehn“, nv, apiti, up. aidy „geht" (das ach ein bar dchu- 
atuflge ai. diti, av, ßtti Ir adii“ ist *ß-aiii t mit Praef. ß Brugmunn FF, 37, 
247;; gr. dpu „werde gehn“, r?oi 3 Tuf.v: lat. It, Pf. tf (: ai. igaga, 
s- Brujmaim IF. 31 h 102), pälign. tritt* *= lat. He, o. tifttm wohl 3+ ennto“ 
(h- Vf* IF. 30, 1 -10 f. Anin., Hm gm asm IF. 37,24, u. vn&tu = lat inttoi osk. 
umfrtf „ambiuot" aber wohl aus *awfi-fercnt r Schulze KZ+ 27,425; 45,, 182); 
lih «il«* (ciijm) „gehe“, 3. Hg. ^(ij (davon diah ßliü „gehe“), Inf, dti lett tlmn t 
itmUy Inf. itt und «F^ apr+ 2. ag h t~isH r Inf. eil; aköl. Ui „gehn“, Pracs, idq. 
(acheint einer (//(-Ableitung zu entstammen, s, u, a ¥ Berueker 421, Brngmunn 
II 3 3* 374; oder aus dem Iniper, *i-dhi=bi+ ihi w av. Töi, gr Tdi erwachen, 
der nach den anderen Imperativen auf -i = *-ois B -mt zu idi wurde 

und einen Ind, idq nach eich zog7 Freilich dastfa „gib 44 und Genoasen, 
wenn auf idg. -dhi (sehr zw.!) beruhend, haben diesen Weg nicht betreten). 

Cymr. un/f „bk“ nicht eigentlich „ich gehe' 1 (Fick II 4 25)* sondern zur 
2. ag. ivy-i (*ßsi =* gr, & „biaf) hinzugebildet (Pederaon KG. II 429; andern 
über iüyf Stern ZfceltPh* 3, 394 Anmn), — Ahd. g%n t <fün uaWi „gehn" nicht 
Praef. §a- + *mmi t sondern zu *tjfa - „verlassen“, s r Y£ LE Wb. 1 u, eo t Falk- 
Terp u. gan, II 3 3, 102f ), 

-j-0- „gehend“ als 2, Zwischenglied in gr. tt£±6s ll a., a* Brugmann IF- 
17, 355flf., Grdr. HI 3 ! T 145. 

^Bildungen: ai. Ul- L tr Gaug n Wandel“, üya „Gftug“ dur-ita^ av. thd- 
H< i- „schwer zugünglich“, pnjtar-itvan- „früh ausgehend oder -kommend' 1 » 
itmrä- „gehend“* ei td- {*ui‘Ua~) h, u/; ela- „eilend 41 (vgl. u. oTrof, Eid) ; 

gr, «uüif-r rög ±l für Wagen fahrbar 11 * hap&s, „(drauflüsgangerisch 
knufcr verwegen"* f/o-in;pia „Antrittaopfcr^ 4 ; n-stufig olrc^ 1r Menscheugesuhick F 
Schicksal“ (vgl. „Gang der Welt”* s. Brugmnnn FF. 37 s 24 f, nach Speyor); 

lat. tsxüiuni, initmm [: fern. ai. ttyri ); iliö „das Gehn 44 (: ai. itt ); Uer t 
Uinetis „Weg“; errn-es, -itis .»Begleiter 44 : ad-itus, woneben hochstufiges 
*ei-£t4-$ wohl als Grundlage von o&k. eäufim» eitiumm „pocuniam" (Brug- 
mann IF. 37» 24 t m. Lib; vgl. zur Form sta-tu-a, zur Bcd. „Eingang, Ein- 
künfte* reditus, d hodo^ 4J oder „fahrende Habe"}; 
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fllr. ethae „itmn est“ (a. u. ithnm ); wahrscheinlich air. Öeth „Eid* 1 , ncymr. 
nv-utonon, mcymr. an-utlon „Meineid“ = got. aips, anord. eid,\ ags, pp, as. 
i7Ä, ahd. etti „Eid" i formell = gr. olror, Bedeutung etwa au« „Eidgang, 
Yortreten zur Eidesleistung“ entwickelt, vgl. echwed, ed-gang-, Lit. bei 
Falk-Torp u. ed: nicht überzeugende, auf semitische Vergleichung ge¬ 
gründete Bedenken bei Pederaen KG. [ &S nach Möller Sem. und Idg. 
ä S.i3, Glösa. 9b) v and. fr&hi „abtrünnig, flüchtig", ahd, fr dpi „flüchtig, 
kühn, verwegen' 1 (nach Hin IF. 31, 2 Jo aus *f^jiro-ittos „der fort- 
gegaögene* 1 , vgl. al prSti- l „Weggehn, Flucht“, nhs. prUya „nach dem 
Tode jenseits"; nicht *fm-nips „der Eidbrüchige" nach Grimm DW h 4 r 
1021, wahrscheinlich nach Prellwite KZ. iS, 153) atiord. vtdr „geräumig, 
a-eit, ausgedehnt", ags. ns. wid, ahd. wU, nhd. teert aus *ui-ites „ausein¬ 
ander gegangen“ ivgf. ui. rtta- „vergangen, geschwunden, fehlend, ohne“, 
vit, t -bhay«- „furchtlos", rHi- f. „weggehn, sieh entfernen, sich absondern“, 
und lat. t’I/<!«?. s. u.)j wegen der Bedeutung fraglicher ahd. flat, dH. idal, 
Uirt eitel, leer“, ags. Hkl „leer, nichtig, ledig" (lied -Entw. „frei eich be¬ 
wegend - las — leer "1 van Wijk IF. 35, 260 unter Verweis auf das förm- 
ä! milche lit. eitfös „behende, schnell“; hat vielleicht nla „bloß anscheinend“ 
lei *aidh- ^glänzen“ zu bleiben). Frcquentativ in gr. h^rlov, 

Anrede e!. bi-ov-a^xi&e. l*t- ito , -**«. Ilir tibnim (usw„ b. Fick II 1 25, 
Pcdersen KG. 11 514) „gehe“, umbr. (mit sekundärer Huch stufe wohl nach 
dtU, eite) etatu, dato „ikte, hakte“ durch Zs. verdunkelt in gr. tpoaäto 
„gehe hin und her" (ftrfm mit Praef **« = ai. bht- in hhc-Snjd-, ifct»; 

„heilend“, zu got. ahd. bi- t ui. „heilen", Brugminn IF. 28, 

*>&S Antn, l). lat. rltdre „meiden“ — „jemandem (bei Plaut m. Dativ) aus 
dem Wege gehn“ (FreUwit* KZ. 48, 133. a. o.), wahrscheinlich auch (nach 
Brugmann IF. 37, 211 f.) lat ütor (alat. ottfir, oitile) „gebrauchen", pSil. om 
uetati „nach genutztem, genossenem Loben“, oek. üitiuif lf Jitttenießnog“, 
mit Praef. o-, ursprünglich „sich heranmachen, sich womit befassen“ (m»<- 
j,W nueh deutlich mit lat. Wo sieh deckend; noch kla raust ollen bleib*, ob 
das Praes. aus Vifflr? in die Weise der Wzverbn übergeföhrfc sei). 

«Kür aber nicht *m-itor „mit den Füßen (?,. D. auf den Boden) nioder- 
komnicn“, sondern ursprünglich zu cöniveo. Ob <hom „werde 

tra^n“, ark. ht-oU»} (vou Prnllwita 1 s, v. als „werde fördern“ ge¬ 

deutet) als „an etwas hemngehen" oder „mit etwas gehn“ wie ulor auf 
* 0 +«rt- beruht? 

(i/r-Bildungen; gr. Wpa n. „Gang“, f ici&fti) „Eingang" bei der Frucht¬ 
barkeit dos Suff, gr. -dfio- keine ganz verläßlichen Zeugen för bereits 
idg. zweifelhafter !alb}i6s, att, iuschr, 'fefynfc „schmaler Zugang, 

Landzunge, Landenge; Hals" (Gdf. *i7IÄ*dÄffWW? wenigstens wäre der Weg 
dos Eindringens von o in älteres *Wftas nicht klar; nicht fördernd Boi- 

„Landenge" (Bugge BB. 3, UH f., Bezzenberger-Fick Bll, G. 
2:15), üt. iustr. evÜne „im Paßgang" (veu Pierden), uksl. idq „gehe" I.h o.), 

nächst fraglich kt. id«s, -u«m „Moiiatsmitto", osk. eidvis eidtiis d. nbi. 
pl. (wohl zunächst nach Meyer-Lübke ZföG.46, 017 f. mit air. esce »mensk 
lunaris mensis" aus *mtf-sfciom zu verbinden), worin Reichdt KZ. -*6, 32a 
einen alten Dual „(Zeit, wo) Bunuo und Mond (in ununterbrochener horte 
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«lniier des Lichts sich ablösen]" vermutet unter Yerwois auf die Bedeu¬ 
tung von was. Lümuk „Mond": öogbd. Inman» „Zeit": ei. gamma- „gehend, 
kommend". 

m-Bildung: ai. ft**- m. „Gang" (aber gr. olfiog, of^os „Gang 11 zu lefaato, 
s. *uei- „Upen *); Itt. eism? „Gang, Steige" mit lit. -sm- Suffix (eine ulte 
s-Erweiteruug der Wz. wird weder durch ui. t$ati „ach! nicht, geht" — 
vielmehr zu is- „erregen" —, noch durch ags. is-btin, nd. ;.■?.&*" »i „Hüft¬ 
bein" gestützt, Dhlenbeck Ai. Wh. 36; s. über letzteres Falk-Torp u. isfo?», 
Weigand-Hirt a. Eisbein: aus oder zu gr, lojioy „Hüftgelenk“?). 

«-Bildung: ui, „eilend", m. „Lauf, Gang, Gewohnheit, Sitte"; akd, 
turn f„ „Gesetz, Norm, Bündnis, Ehe", ns. du, es na.» ags. ietf, ä f. „Ge¬ 
setz, heiliger Brauch, Ehe“ (Fick I* 346, III* I, Zupitaa Gutt. 74, Me ringer 
1F. 18, 27&; nicht zu aeguus nach Nnreen Ltl. 179, Kluge 8 u. Ehe', für 
Gleichheit mit r 1 «« „Ewigkeit" plädiert Wcigand-Hirt s. d.j; vgl, auch gut 
Aruim» «wie“ (wenn aus q^ßiogs aus fflto-oiuas\ so auch gr. Kalos u. dgl.? 
»- u. g?o), ai, dur-ny- „von sobleebter Art, böse", lat. festitws „was die 
Are eine« f&slum hat. angenehm, reizend"; r-stuHg Kt peniva, perdvis 
„Landstreicher" (Brugmann IT 2 1., 2Q7). 

/-Bildung wahrscheinlich na. tfion, ahd. Tlltm „eilen, sich hccifera" (aus 
*t}iiian r ' ie/i<7, Bildung wie lat. stpelia ; Fick ITT * 27, Falk-Torp u. ife m. 
Lit.); allenfalls, doch sehr unsicher, tiorw. nidartl. eil f. „rinnenförmige 
Vertiefung", achwed, m durch ela de,, lit. dl? „Reihe, Forche“, lett aiüa 
„Fach, Reihe“ (Duggc PBrB 21, 422, Falk-Torp u. eid\ eil ? vielleicht zu¬ 
nächst zu nir. ia/I „Trupp, Ilerde", s. *tir- „fügen), 

Cher die nicht als r- Bildungen unserer Wz. ziizu teilenden anord. iir 
„Kuder" und gnt. airua „Bote, Diener" ». Fick III * 3, Falk-Torp u. <tum I 
und narnmhd, — Nicht zu *ei- auch gm „Wegzehrung" ■ Thunib KZ, 30, 170}. 

ffh -ErWeiterung: lit. eiga „Gang" (Ln i-, ti-dga, ap* t td-eitiH), gr. ofjro- 
jum „gehe, gehe fort, bin. fort“, o/jjyrfco „gehe, komme“ (Freltwitz 1 s. v,, 
Rezzen berge r BB. 27, 1-12; vermutlich auch Ijjvof, T%vtov „FqBspur“ als 
„Auftritt, Tritt" (Persson Beitr. 563; anders u, *aig- „Ziege"); arm. e] 
„Abstieg", ijanem (Aor. tj) ,herabkoinnaen, herabsteigen". ijmanH p], 
„Gasthaus", ijai'Or „Gast" (Sclieftelowitz BB. 2$, 311, IF, 33, I lD, Fcderseti 
KG. I 101), ir. oeiji „Gast" (Pedersen aaO.). 

Wzf. *(e)i-a-, ♦(c)i-r- (wozu *«(£}- trotz Hirt Abi. 144 zw., Reiche tt 
KZ. 39, 41 nicht erst als sekundärer Ablaut getreten ist): 

*ifl- in: ai. ydti „gellt, fahrt", av. yäili ds,, ui. tjnna- m. „Bahn", n. 
„Gang, Vehikel"; lat. JOnus „altitul. Gott des Saunen!aal»", janna „Türe" 
(zum formalen e. Yf. LEWb.* s. v ); air. Olk „Furt" (Sö-tu-s, Fick li * 222; 
brit. Zubehör vermutet Fe derer n KG. I 322 f.); lit, ßju, Juli, lett jäju, jät 
„reiten", lit. jodyli „fortgesetzt reiten’ ; aksl. jadq, jaehati „fahren, vchi", 
ppa. prü-jan,, jaztbt „das Fahren. Reiten", jato „agmen“ (s. zu den sl. 
Formen Beraekcr 441 f. t v. d, Osten-Sacken IF. 33, 205, Brückner KZ. 45, 
52. Persson Beitr. 34b f.). 

Über das noch unklare gut. idtlja „ging" (Vi*-fT?) t womit sich ags. 
«ade nicht deckt, s, die Lit, bei Yf. LJfWb. 1 u. fo } Brugmann 11* 3, 12. 161. 
176. Jacobsohn KZ. 47, 03 Antn. 




i?“ in: gotj>r, anord, <lr T a^s. ahd. j^Sr n. „Iftkr** (nicht nach Noreen 
Ltl. &9 ab [flutend mit „Tog u ’;' rnss.-ksh jara „Frühling“. nim . /Yirb 

„SommeTkürn“ usw, 7 ec Berneker 44fi, davon Ableitungen für einjährige 
Tiere T sg B. rtiss, jFrfr^jz „einjähriger Biberg jdria „Reh Elf lamm" ; 

av. ytjra u. „Jahr“; gr T „Jahreszeit, Tageazeit T Stunde, rechte Zeit“ t 
togas „Zeit* Jahr“ (Lit., auch über abweichende Deutungen des gr, Wortes, 
bei Prellwitz 1 und Boie&cq e. v v Y£ LEWb** u. Mraw>); vielleicht kt, 
JtüTttti# „heurig“, wenn auf Viöi&rö „in diesem Jahre“ beruhend, vgl. ahd. 
hiuni „heuer“ auw w Aim jaru (& r Yf, LE Wb, 2 s r v.; oder zu ver aus *Ad- 
v?rinos über *Muenws r m h&örnzsf) r 

Trotz t-harpentier JF. 2S t 154 f. steht dies *ig-ro- t *{ß-ro- nicht im 
Wechsel Verhältnis znm rc(ö)-SL von ab ifrt-nn-, lat m die ja auch im 

Vokal ab weichen. 

Einen frSt, sucht derselbe in sv. tfü-h n, r Krise, Entscheidung, Wende¬ 
punkt Schlußwerk* 1 würde, wenn zutreffend, eher za *ia- zu stellen sein). 

Mhd. ja fi „Reihe* Gang“, nhd. Jnhn „Gang, Reihe gemähten Getreiden“, 
sebwed, mdartL an ds. (Schade, Jüngers, y\, Luten ArkfnfiL 3, 243), 

eik- ^zu eigen haben, vermögen“. 

Eine ausschließlich arkch-germ. Wurzel. 

Ai, r^ T n hat zu eigen, besitzt, beherrscht“, liand „vormögend T m* 
Herrscher“, iivurä- „vermögend, imstande; m. Gebieter 1 *: aT, Ta- „Ver¬ 
mögen, Reichtum“, isvnn- „vermögend 1 *, Uti- „Gut, Reichtum“ (germ, ffiÄf/-)* 

Hierzu got. aigm {aih T wgttm, aihtti) „haben, besitzen“ 1 altn. eigfi (ü t 
ttgt*m r tUiti i r ags. äfftfn. afr* fflpt, Os. ahd. et)um de, Partie, *öi 4 /a««- t 

aigma- in der Bedeutung „eigen 11 und substantiv, n. n Eigentum 11 : altn, 
cigimii „eigen(tümlieh ; “ r ugs. a$m engh oum ;■, sfr. tJm t os.ahd. 
c?V^aji uhw, ds. got. aÄsriw n. „Eigentum 11 , altn. dji«, aga. dtfc» uaw. ds. 
Hiervon abgeleitet ist : altu + -aJa „zueignen“: ags* agnfon 

„zu eigen machen* besitze n“ T weiter ahd, tujinUn „zu eigen machen! an- 
eignon“ new. 

ti-Abatr, genu. *aihti- : got. aihfe „Eigentum“, altn. «/, üH in der ab- 
Htrakteren Bedeutung „Geschlecht“ ; auch „Ilimmeingegend“; ags. trht* ahd. 
Uhl „ Regitz, Eigentum^. R, weiter ahn. eiffu L „Eigentum an Grund und 
Beden** (*av-M/-). Vgl. Fick I* 113, 177, 34G t Ui* 1. Fiük-Torp IS3, 1^4, 
N53. Feist GEW.* 14, 15 wo Aufzahlung anderer, ablehnender Ver¬ 
mutungen). 

Dutt ir. i rfrt „NachkomitierLHchaft, Stumm 1 * hierzu gehöre^ ist unwahr- 
Hcheinlich [Fick 111 4 l f Feist uaO) 4 

elg“! Oiit- „laut jEimmem, kläglich hittcn u . 

gr. w|dae Bejammern, Erbarmen“, oiVrpd^ „kläglich, erbärmlich, 

elendiglich“, o!kt7qw läol. otxut>gtt>) „bemitleiden, beklagen“; got, aiMrön 
„sich erbitten, erbetteln“ (Denominativ eines dem gr. nixToöz entsprechen¬ 
den Nomen agentk oder eher des Neutruma *oiktr&m; Grienbergcr Unters, 
z. got, Wortk, 3 3 h Brugmann Grdr. II* 1, 345) j dazu Verbum **tj tjw in air, 
egrm inf r „ftcbreien“, arepi „klagt“, t^Fraea. air. imhtaite 3. pL rei. „welche 
auföchrcien“, coti&hhi „congcmiscit“ (Liden ^tud. 7§ Anm. 2), 
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Weitere Zusaiümenkopj^eiiing mit * verstimmt, unwirsch, krank' 1 

(Iit. bei Lid^uatiO.i wird weder durch den Yokalkmus, noch durch die 
Bedeutung nabegelegt. — 

"Wegen der formalen Übereinstimmung mit gut itihtro» nicht vorzuziehen 
ist Prellwitzens (* 324; Verbindung von oJxrpd?, olxiog mit Avooiguj „be¬ 
finde mich in elendcm Zustande, jainiuoro, fürchte mich“, zur Interjektion 
oT „weh! 11 ■— tiihhön nicht zu gr. anius, o/r $(o „fordere" (a. ai-to- „ An¬ 
teil“), oiMd^fi* xaütT Met*.; lett. atswuif „herbe buffen, cinladen" (b. aifc- 
annifen", auch über das wieder verschiedene ngoiatjofiat „bettle“, .fgo&f- 
ttjj ^Bettler" und über ai. yOcatn „Seht, heischt, bettelt 1 '; Lit. bei 
Boiwu’q 3D, S- auch 690; noch anders Uhlenbeck AL Wb. 237, wogegen 
Feist Gut. Wb, 11, HHf-). 

ei-to-, ei-ul- -na- Farbbezeichnung, etwa „bunt, fleckig", auch für liflt® 
aus dem Ilirflchgcschlecht, 

Ai. eta- „schimmernd, Hchilkmd, bunt", m. „eine Hirse hart, Antilopen- 
art" (fern bleibt Jett- äita „Schaf“. TJbleiibock ai. Wl>. 35f.}, fern, f ul, dazu 
(mü n für it nach A«Wä 7, dem Fern, zu httriltt- gelblich". vgL auch WifM- 
Gazelle",!, r«a- m. „Antilupenart, schwarz mit kurzen Keinen" s. Schulze 
SBprAk. 1910, S00); 

kt. Itutkus graphisch oder sprachlich hmntdeM3 nach hmnits „Maul¬ 
tier“) „männUchen Hirschkalb, junger Hirsch- oder Uelibock", vielleicht 
auch fiitiu:. freilich uiit < bei Yorg. Aon. VI 773, Döliring Progr. h riedrichs- 
k olle gl um Königsberg 1912, 421 als Beiname des Fuiuiue. Ehrlich Z. idg. 
Sprachg. 75 f. 

I.eia- „ «ich' heftig, ungestüm, schnell bewegen; antroiben = an regen, er¬ 
quicken', auch vom Entsenden, Schleudern von Geschossen, Pfeilen . 

Ai. töttäti, iiyati „sekt in rasche Bewegung, schwingt, schuelli (spritzt 
aus:, treibt an regt au; eilt, drängt vorwärts", täuti äs nicht zu *ei- 
„gehn" i. isat? „eilt", iSamii „er trieb an", Hawaii „treibt an, regt an" 
-gr. toiVe»), üuyati „kt frkch, rege, kräftig; erfrischt, belebt", f. „hr- 
nuiekung, Labung" nach Güntert IF. 32, 10if, auch in ii-frfi- „Heilung , 
(l ; U a bleibt trotz Sommer Gr. Ltst. 20 fertn, iütär (=fa«Ss, Ftarti „er- 
qnickend, frisch, blühend, kräftig, rüstig, munter"; av. «es- „'sichj in eilige 
Bewegung setzen" Ptaes. St, Lirt-, (tSsayü- t ap. nisjjfii-, h. Barth o- 

lomae Airan. Wb. 31}, av. aefwu- „Zorn"; 

Gr. Aura aor fijva, der. Tarn, „erquicke, wärme" = ai. iiwgaH, Ost¬ 
hoff Ml' IV 195; trotz Schulze Qu. ep, 351, Ehrlich LJnt. 135f., die dem 
Quantitütsgegonsatz gegenüber ido/mt „heile" betonen und eine verschie¬ 
dene Wz, der Bed. „warnen“ zugrunde legen, wie auch Perosnn Beitr. 326 
An in. zw, ein mit „nfiSaj“ verwandtes * 111 - 5 -, *is- erwägt; doch 

B . zum Wechsel *- : f- Sotmsen KZ. 12, 225, der auf das zu ido/nu ge¬ 
hörigo 7 ö(ho, Itjouy „Heilerin", Itift&v '‘h]o<t)y „heilend verweist, Sommer 
Gr. List. &—10), Idufiai „heile" (*isd-jö t tatvtu *= öqm : ägain», Brugmauii 
11*3, 190), '1ätf>6 c „Arzt" (beruht auf Vorodr „Heilung", Brugniann LF. 
17, 369), «igds (= ak tsiri-% hgüg (e für u sekundär, «u die Lit bei Bei- 
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fiRc.q a. v.) „kräftigt rüstig“; weiters nach Heister KZ. 32.13b f. Brugmnnn 11 - 

301) wohl gr. Ivuüj, him (wenn mit i zu le^ett 1 b-o daß aus eoj 

herleitban „entsende, leere au*; gleüo aus“, Med. „entleere mich* 1 (jrqj* 
Ivdt „ Harnröhre“, fimSg-Tfa? P ü b erm äßig an «geleert, erschöpft“; vgL nL 
Vämtti auch ^spritzt ans“); oJpn „stürmischer Angriff, Andrang“ mimm 
„stürme loa“, beide« von Raubvögeln, wie ved, üäati auch vom Lusbcbieilen 
d m Raubvögeln auf sein Jätest; gr. üdf. :: ü7o^ü, vg) T nv, ; Bmn- 

berger BB. 4 t 334, vgl. auch W ackern agel KZ. 30, 2Q6 S Brugmnnn IF. 2k, 
22ki£; der u WokaUsnius titaiHinL entweder aus einem m. f, ^maua-* *öisma f 
oder aus einer Zs* *ö-dswew p *a-isiN«i* a, u/i; dtm™^ ofeoiids „Raubvogel“ 

. dien und die folgenden Worte nach Rrugmnnn aaO. aus Praef. fl- „au dicht 
hei t mü w und ix^ zusammengesetzt: p an-s türmend, drauf Ina fliegend“; 
ViSf'fw}! 1 ^ * *i su ~ flPfeil* 1 — tdwi'dp : yehiwrj : yjiv£ , fjjrmte, oiblAf 

r Pfeil“ [ „darauf lus fliegend“, vgl. unten ra'cn, (üinoaro, rhwtU£jro,\ 

dr-murrf, öhjöhV/ „meine, komme mit meinen Gedanken worauf, 

verfalle worauf“, bei Iloim mit # entweder durch metr. Dehnung aus 
*£-i[ö]‘a), oder aus nachhutn* oljimi (wofür Brugmann uitthem. 

*df 0 -wejJ t J, Schmidt., Solmson KZ. 4 3, 20S Kürzung aus oiuuai an nehmen), 
vgl, zur Bed. ai_ ptr^ayati „er richtet die Gedanken auf etwas“ (die ent¬ 
sprechende Auffassung Brugmann« von lat, pptnor als *op-*i&n&- „worauf 
verfallen“ und von flwioi als *qp-i$men „das DranflosHiegon des Yogela, 
Vogebeichon“ überzeugt mich nicht, vgl. auch Pantzerliielm Thomas Nord 
tidakr. -L r&kl re, 1 t 14k |G3. fl* 340]; andrerseits ist die Verbindung von 
vTo/iat und ömen ak *oui&-iö f -men-, worüber Lit, bei \L LEWb.* h. 
der obigen Deutung von ofcu nicht vomizi ehern Nicht besser über diese 
gr_ AYorte mit Anlaut oi- Badee KZ. 43, 245ff,); wenig überzeugend deutet 
Brugmann auch ptyQW&Q* „meine“ aus einem ^eV-oAta „GeLtusHug“. 

Mit üi- als Ablaut von ßi- hierher noch oltngog p Wut und die sie durch 
ihren Süch erregende Bremse^ vermutlich nlcbstrerwandt mit lit. aisträ 
„heftige Leidenschaft“, aistrüx „leidenschädlich“ (v, d, Ostern-Sacken IE. 23, 
37fi, der mit zweifelhaftem Rechte auch »erb. obijesi „Mutwille Ungestüm“ 
aus -exfri anreihen möchte; uisträ kaum besser nach Traut mann GOA. t91K , 
252 zu *a«&- „brennen“); in ähnlicher Bed, fon?d£et* 6gyt£etm (Eick KZ. 
43, 135). 

Lat. 7ra, Flaut rin I „Zürn“ (&. Yf. LEAYb. 3 h. y,); keil. Ixura 

FtuSname (= aL eine Hochstufe vielleicht im schott. Fluhnamen 

lSir6 t JJimiMH, wenn aus *ei$cr-i(i a -vom, s + Pokernj KZ. 47, 237 aber 
richtiger ans ^isarlnA, ZcöltPhil. 15, 197 f_); anerd, eim .eiuherHtiirmen“ 
(a. auch Falk-Torp n, ttei&tU wozu (Holthausen IF. 2Ü t 320 ) ags. ofo$t r as. 
obasi „Eile, Eifer w aua *iib-uisi^. 

Hierher auch ab av, is'ri- m. „Pfeil“ t gr, 1&; ds. aus *iw-o.¥ (Curüita* 
402; nicht hierher trotz Eick II 1 329ir. eti „Busennadel 11 ), vgl. zur Bed. qiutqs. 

Über den vermutlich zu iürd- uäw. als „das starke, kräftige Metall“ zu 
stellenden illjr-kolt.-gera. Nameu dea Eiflena ist unter *aiv$ „Metall“ ge¬ 
handelt. 

YgL im allgora. Fiekl*^. 




2, 0 ln- „Eia“, 

Altn. pl. isar in* „Eia“. ags, fe u., meid. us u> t nbd, mhd. Is n, <Ls P 
Möglicher weise verwandt mit av. at^a- „Frost, Eis“, ifl» „kalt“ (von einer 
inchoativbildung Vgl Geiger, Etvm. m Lautl. d, Afghtüi. 7, Bar- 

tholomae ZDMG. 5Ü. 697, Fick HI* 28, Fulk-Torp 468, 1496. 

Uhlßiibeck PBBeitr. 26, 294 f. stellt geno r f sa weniger überzeugend zu 
ai, r£a£i (s, ek „sich heftig bewegen“)* Yerwandt&chaft mit „Eisen“ (Klugo 
EWb.) ganz unglaubhaft. 

1, Ctt- t CVä- „mangeln; leer“, be®, in partizipinleu ntf-Bildungen. 

Aiüifd> uv. „unzureichend, ermangelnd av, uyanma- „ungenügend, 
mangelhaft“ (Pari Praefl. mod. eines Frues, u-yu-) T npers. (Horn Np. Et, 
243) iYii^p „leer* arm“, pämird. vtiuao „Leerheit, Eitelkeit“; arm. tmain 
„leer“ (wohl mit idg, ü-, Kretschmer KZ. 3 t, 384, kaum über aus 

eim- : Ilübschinann Arm. St, 1 47, 62)* 

Lut tidnus „leer, taub T gehaltlos, eitel, nichtig, unzuverlässig“ (?, a. u.); 
geh i rnm^ ahd. wart, ags. «wM t auord. mnr „mangelhaft, fehlend“, got. 
wan n. „Mangel“, auord. i;anta *tvanaiim) „fehlen“ (daraus engl wani}* 
Gr. d/vü£, -töoz „beraubt, ermangelnd“ (vgl. zum YokalVerhältnis ai. ö-fave 
- vü-tave „weben“, f:v%op m : voveo^ Persson Beitr, 652). 

Frnehda BK 5, 27D; 7 t 325 t Oathoff MIL 4, 368, Fick I* 125, 542, EH* 
378, Horton-Smith BB, 22, 189ff. (mit unannehmbarer Heranziehung von 
ävev und **tf „oder“); äuiu Ablaut der Basis vgl. J, Schmidt PL 265, 

Fernem Wzerw* 230, Boifcrüütf., Hirt Abi 101 

Dt. öJti (LU. bei Fnlk-Torp und fde) wohl vielmehr zu m ati- „herab, 
weg“- Gr. ^sprachlos, stumm" nicht als Bildung mit Nasalinfis hier¬ 
her (fl. Kretschmer GL 6, 3U5 gegen B mg mann Festechr- f. ThomseuL 
Als k -Ableitung deutet man (Fick I 4 542 t Horton-Smith naO h und Law of 
Thurncyson 31 ff.) lat. vaco^ -dre „leer, entblößt, frei sein, entbehren 11 , 
menus Jcer, ledig, entblößt 1 - (durch Lautwandel von m- zu vo± t nocativ, 
vogIvus u. dg!,, fl P Yf + LE Wb. 2 ja. v% Sommer Hdb, 1 lüü, KE. Erl. 31 gegen 
die Auffassung des o als des nraprüngli ehern Yokals durch Thurneyscn 
KZ. 28, 161, Kretschmer KZ. 37, 275), umbr. ant$ruakaß „^intorvacatio, 
mtemiiBsiu“, nakasc t uitcosz wohl „vacatio mi a r m$dum, uasehm „vneatum, 
vitiatum“, utis „Vitium“ (Lit. boi v. Planta II 669). Doch fehlen außer- 
itah Stützen für Bclches (ftir, uain „Gelegenheit, Zeit, Muße“, von 

Fick 11 4 26Ü au ft *ukni- gedeutet, stellt Znpitza ZfßeltPh. 2 P 10L Pedersea 
KG. 1 65 zu ai. yOni- „TIeimat h Bitz, Statte“) und ist Bed.-Yerniitulung mit 
vadiiar* „wackeln“, ai mnjate „schwingt öich t fliegt“, sowie ai. v&futtti 
„geht knimm T schlcidht in böaer Abriebt“, vancayati „täuscht“ möglich^ 
indem „leicht bewegt oder achaukeind (wie z. EL ein leerer Bitlg oder Sack), 
lose“ auch in Häm. teertet „leer“ : dt. wipjwn, ndl. kdig „leer“, dt. ledig* 
anord. lifhigr „leicht beweglich“ (auch dir, diel zn *ei- „gehn“?) zu „leer“ 
geführt hat, van Wijk IF. 35, 2§3 (die umbr, Worte vielleicht von Anfang 
an mit der BcdeutungafUrbimg von ui. tiuifo-); auch für Lat. vänm steht 
eine Gdf. *vqc-xi\ös frei (; iviCNas Froehde BB. 7, 326; zo rarilfo bereits 
vor von Wijk Brugmaim l 1 372, der auch eine Gdf. +mnr-nm : ai. vanc- 
erwägt). 
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Verwandt scheint Fink 111*414) idg. „öde 11 in: 

lat vtisfns „ode p verwüstet, leer 11 ~ uir. füs ^leor 1 ", füsack „Wüste u (Fick 
FI 4 203; kaum Lw. r ä, Tendryös De hilx voo, 140), ahd. ir-wosfj „öde, un- 
hehaut, leer, wüst“, as. icTtefr, age. lüvsfe „wüst 11 ■ mhd« waste „Wüste 11 
aber am dem Lat). 

Dagegen nt nä-nid- „link; verkehrt, widerwärtig^ (BTazori Riv, di fil. 
38, 5(53) bleibt fern (als tMwvpos zu vämd- „lieb, lfoblioh w n Uhlenbeck 
Ai, Wb. 282 . 

2, ea- „Anziehen. TKIeidung: Schuh werk) ü - 

Av. fwttm- n s „Schuh werk 41 ; arm. aynrnm ^aiche mir etwas an ü (Hüb^ch- 
immn Arm, Gr. I 411; ist kein Beweis für iilg, {Z-Yokalifimufl); lat r t'x-tto 
„ziehe aus“, nitf-uo „ziehe an u (zunächst aus -drü, idg. wohl Vuö), ind- 
j Witte „Anzug, Gewand 41 , ind-umum „Baumrinde 41 , ejtuvwG „abgelegte Tluufc 
der Schlangen 1 “, ret?Hiwc „Niednagel; Schneckenhäuser ohne Schnecke; 
abgelegte Schlangenbrut 4 *, suhücula „Untergewand der Männer" 
vgl. lefch äukla), ömtn (h. von Grienbergur TF. 27, 209—212) und! timmtum 
„Netzhaut um die Eingeweide, Gekröse fett, Fett, Eingeweide; auch Bein- 
haut, Gehirnhaut 41 [Lit. bei Vf + LEWh. a fl. v.; nicht überzeugend vonFeters- 
eon, Frau Slot. foreningen \ Luod, Spräkliga uppsatzer IV 193 &, S. 126f, 
mit av. Mo- n. „Fett* und —¥? — arm, «f-rf „Hirn, Mark 11 , aksL uth 
„niembfuni“ unter einer "Wz. *eu~ „Fett 11 vereinigt; die lat, warn-Bildung 
fordert jedenfalls eine verbale Grundlage), ind-ümmhtm „Ge wund* (wie 
ümettlum ans *ovitnmiom\ intiusiu »k intksium „obere Tuniea 11 -zur Form 
b. zuletzt Herbig IA. 37, 31). umb r unimfvma „induimino“ (mit lit <%vm^ 
aßiH unter einer Basis vereinbar, s. von Planta II 2Dl, Brugmann 

11 a 3, 153, Grienberger naO.); uns dem Keil vermutlich air. fuan, ■ nicht 
über cymr. tjt'n, com. gun „Leibrock* 1 j u3h *tw (*tipo)-ou-mr t Fick II* 2b 1; 

lit. an'Ä, -Ui „Fußbekleidung tragen a , uitnü t tiüii „Fußbekleidung nu- 
ziehen 11 , lett. aut „da,; auaiohen" 4 , aksl. ob-ujq, -u&i „Fußbekleidung an¬ 
ziehend ü-ufi „F. uuHziebcn 11 ; dazu auch (aber wie es scheint unter 
Mischung mit Ableitungen von ( fl } |t5L „weben, fl echten 41 ; § r Purasan 

Bcitr. OMI, KZ. 48, t27 f.) lit. mlkfü „Fußbinde“* attkiis „Strick**, lett, äukta 
„Schnur zum zusammen bind nir, apreuß. auch „Halfter“ (tL i. mich TmuL- 
mann Apr. s. v. „ledernes Kopfzeug dea Pferdee nun haltend), lit, atf£as 
„Fußlappen 41 , lett. äuts „Tuch, Binde" 1 , gald-aids „Tischtuch“, pri£k$- 
auts „Sehurae" 1 . 

Zu au-dh- „weben, fleckten 11 gehört auch das von arm. s-aud 

„Bund*, i [f-üud „Band T Glieds Gelenk J nicht lo^reibbare arm. mid „Schuhe" 1 
«‘PedepiseL KZ. 39, 40ü, PeT(?son aaÜ H ), ferner (gegen Brückner KZ. 16, 213) 
rutis, udo „Gewebe 11 n, dgl. T allen falla td. u&da „Zaum“ i jeden falls nicht 
nach Brückner KZ. 45, 52 Ableitung von -vfi „Kleider an?ieSien a > 

PorRson aaO. vermutet ursprüngliche Gleichheit von *nu- „weben, 
flechten J , mit umserern „Anziehen 41 , das uröprüngbch „tpüwinden (be¬ 
sonder* die Füße mit einer schützenden BindG) u bedeutet haben könne 
nud von ihm ebenfalls u]h idg. r/u-, nii- ungcfietzt wird; doch sprechen 
die IfekL Formen an-öwhimu^ die ah norm als sutige, nicht als 

Formen mit ü-Abtunimg zu gelten buben, gegen a nl$ Normalfitufe. 
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Mit Recht dagegen lehnt Pensson die Gruudbed. „hineinachliefen“ Brug- 
Tnann BBGW. 0(11, ll3ff,' ab. rtm'j „Lager“ bleibt wohl Lei „ge¬ 

mütlich, gern hoben, wohnen“, s. Fick BE, I, Gif., Pcdcrzen KZ, 40, 209, 
Persaon KZ. 48, 125ff.; oder nach Ehrlich Unt 139 ah *cvtna zu <Uocu, 
Wz. „verweilen, übernachten“? Oder als *nt-iu r „Koch in der Erde", 

eventuell *en-invü. mit air, „Bohle“ und av, tma „Loch, ltiLi (in der 

Erde)“ zu verbinden? (s, Stnichan bei Fick II* 48, Lidön LF. 19, 320, KZ. 41, 
305; diese erweisen keinesfalls ein cw- „ein schliefen"; gegen weitere Ati- 
roihung von aksl, jnmit „Grube“ b. Hernekcr 444, gegen die von auf ru-t-, 
ö[nj-E bezogenen Worten für „Höhle u. dgl " b, unter *anfos „Rohre“, end¬ 
lich gegen Anreihung von nj. arald- m. „Brunnen“, lett. ürutiis „Quelle“ 
zuletzt. Persstm IF. 3ö, I99f. und u. ifrd- „feuchten"). 

Eine Erw. von Vtt- int *u-es- „kleiden“, h. d. — Vgl, (nucli aber 
im allgem. CurHns s "37G, Fick IM2 (läflt *oui-s ^chaf f oIh das Kleidung 
schaffende verwandt sein;?) I3S, 317. 552, H* 281, HP 404, Bmgmann 
II 1 1020. 

3. en- „Freudenruf* (gr. lat,,,, 

Gr. evo£w „juble“, r.ra, stai, ivot Aua rufe bacchantischer Lust; lat. er«, 
-tlfc „frohlocken, jubeln; einen siegreichen Einzug halten“ (Vu'fj'ö /* Prell- 
witv,, Boisacq b, v. 

S. ii-, 

cuee?1l- „feierlich, rühmend, prahlend sprechen, auch bes. religiös geloben, 
preisen“; eitglh-, we^lfA-. 

Ai, vcd. Mfhtif- „der Gelobende, Beter, Voranstaltur eines Opfer«“, av. 
(s. Barthuloniae Airan. Wb. 1527) rüstan-Dayntti- EN.; arm. (Jleillet Eaij. 
I02| gog „Hagn!“, gogees „du kannst sagen“; lat. voceo, -irre, vöri, iDtum 
(diese zunächst ans *a&D&-cui, -ttwt, Solmaen KZ. 37, 3f., Stud. S8f.) „ge¬ 
loben, feierlich versprechen; erflehen, wünschen“, umbr. vufeia (= lat. 
PÖtU) „vdBs. conseeratia“, rnfru „votivum“, Vufmnc, Ueßone „deo votorum'* 
(v. Planta 1 450, Osthoff MU. 5, 82 Anm,). 

Aber nir, Umgu „schwöre“, eyrnr. tyngu nicht als *to-fo(n)g- hierher 
(Zimmer KZ. 24, 216 f.}, sondern zu einer Wz. lü\n)g-, teij §. Yendryes 
Gramm. 239f. m. Eit., Federsen KG. II, 652 f, 

Ablautstufe cn</*h-: av. eiog- ( gojaite , ar&la. flüjpffa) „verkünden, sagen, 
sprechen, bes, in feierlicher 'Weise“, wozu (s, Curtius 702 m. Lit., llaunack 
KZ. 35. 500 f,. Bartholomae AF, 1, 11, üeldner Vud. St. ITT, 59, wo aus- 
fTihrl. zur Bed ) ai. ohate „lobt, rühmt, prahlt“, und vermutlich (s. Pßdorsen 
KZ. 10,210) arm. «Stirn „ich will", y-itm» „ich suche“; 

gr, fl'xopat „gelobe, bete, wünsche, rühme mich“, röj?of n. „wessen man 
sieh rühmt, Ruhm“, eü^iji „Gelübde, Gebet, Bitte, Flehen“, „Rühmen, 

Prahlen, Siugesruf; Gelübde, Gebet, Flehen“, eixetAafiat „flehe, bete; rühme 
mich“ ,‘u’xf) „Stelz, Prahlerei“ ist lautlich nnvereinbar). 

Vgl. Roth KZ. 19, 220, Curtius 702, Orthotf BB. 24, 183 m. Lit. Trennung 
zweier Gruppen, „geloben“ i euyh- „mit großen Werten reden“, ist 

trotz Thomas CI. Rev. 14, 63 nicht vorzunehmen. 
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cok- „sich gewöhnen. durch Gewöhnung vertraut sein'* 

Ai. dk&s- fl, „Behagen, gefallen;, gewohnter Urt T Wohnetitle 41 , drya^i 
„findet Gefallen, tut gern, lat gewohnt «, ucitd- „gewohnt, angemessen, 
entsprechend“: arm* ft nach u puktulisierti Jerue, gewöhne mich"; 

gut. hl-ühls „gewohnt; lit. j-unkxlu, jünkii „gewohnt werden“, jaukü s 
„an Menschen gewohnt, znlmv 1 , jaufanfi p ,ge wohnen* zähme□“ jimlias „ge¬ 
wöhnt“; lett* jiikt gewohnt werden", jaukt, jaücM „gewöhnen' 1 ; apr, jnukitU 
„üben“; lit. äkis „Bauernhof“ (eigentlich „Wohnstätte 1- , vgl. ai. eAns äs.}: 
uksl. «cf Ui Jehren 4 \. tiH „Lehre -1 , vgknqti „sich gewöhnen“. — Eine zwei¬ 
silbige Wzf. *(r)t^A- vermut]Sch in gr. 'Find, i'xa/.oz) neben 

„in ungestörtem Behagen* 1 (Fernen Wzerw. 7, 22&, Hirt Abi. I33j, die 
kaum zu „wollen" (s. d t ) r 

!, Schmidt Jen. Lit. Ztg T 1874, 5Ö7 t Berneker IF, I0 f l&l, Fick I* 7 S 
IÖ9, 3G0, 111*30. 

Fern bleibt Auvmj (w. Yf- LEWb. a S65> Boisaoq s. v + ) ■ lat, uxtir (YF 
flaO.}. — Air. to-mc - (das die rtf-Formen zu ber- „tragen“ ersetzt) und 
t<hucc- (ebenso zu do-betr „bringe") sucht Feden-aon KG. II 475 nicht über- 
zeugend mit der Red, unserer Wz. zu vereinigen; auch do-urcim t tunt 
„verstehe« weiß“ (Muiliet Be. 24, 171) klingt nur zufällig an. 

eudli-, CMldh-, Odli- Euter, ri'a-Stumm, ai, vereinzelte Formen eines -cs- 
Stammes (sekundär?)* fl lra T < Mn m^n-St., lit. rudclA-, tiedk T . 

AL udkur (und ütlhtis) p gen. tlrfhnrfh „Euter“; gr. orft-rm, -aroc m = -{0 
„Euter 14 ; lat. nber % sris „Euter, Zitze, säugende Brust; fülle“ {ühvifas; 
daraus Ubfff Adj + „reichlich, fruchtbar“ gefolgert nach paupörins : paupvr ; 
s, Breul Mal. 7, 190, Yf. LEWb, 3 h. v s ); ahd. Bat. ä/rm, mlid. üter, intir, 
ns. uga. üder „Euter“, wonoben ablautendee *t'tltihr- in aisl, jügr da. ■ ±ur 
*jwfr) und utnd. jeder T afries. iader ds. (trotz Franck u. van Wijk EWb, 
710 L h. Schroeder AM. 47); lit üdrö-ju f -tl „entern, trächtig sein". 

Nach Senn (brieflich) weiten fit. v$dara$ „mit Blut oder Grütze gefüllter 
Wuratmagaii“, lett. tMms, apr. wtdzrs „Bauch“ auf eine ¥z. uedh-* 

Abg. i-yBijj skr. rints „Eiltet (*ftJA-nien-), Wohl aL H da& Schwellende“ 
benannt, vgL niAfl. üdch oder ut&fh „atiflcfiwollcn“, auch vielleicht (Corssen 
KZ. N} t 34, YF. LE Wb. 1 u. flbw) der volak. Flußmune Qufm& t Ufern, 

YgL Curtius* 260 f. y Osthoff MU. IY, 101 Anm. m. LiL; zur Fle&iou bes. 
Jobansson Beitr. t, RB. 1S S 22 m. Lit.; zum Ablaut Hirt Abi. 3S T Fersson 
IJeitr. 6&7, 6B9 unbewiesen ist Reichelts KZ. J9 T GS Urform m €Uedh-y 
Wertlos [flt der Yersuch weiterer Wzflnknivpfung : ovqov, ürUia bei Prell- 
Witz* 343. 

eus- „breimon 0 . 

Ai. 4£&ii „brennf 1 , Ptc. uütu- = lat. ustm\ mna- „heiß, wurm“ \öMm 
^geschwind, sogleich* - etwa *„bitzig, brennend“?); gr. *f<o *fMas y 
h. Sommer Gr. Lt&t, 3f. 10) „sengC'j Aar. rmr^a ^Qnibe, wo ge¬ 

schlachtete Schweine gesengt werden^; lat. üro r ~ere, mtus jdarnach ustil) 
„brennen« verbrennen tr.) M: l ambdro = alb. * f. [G. Me^er Alb. 

W b. 03) rr Fieber“; Ei&urä + ubli m. „glühende Asche" T aga. tf#le f. da., mild 
use!( t:), üscl(ß) f. äs,: anord ysßi t ^euer" wozu mach Kluge KZ« 20 T 84) 
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mit grumxn. Wechsel anord. eim-pga, ags. ätm-ifrk (engl. cwAers), mhd. 
rhuttif) L, nhd. mdarbh ammer „glühende Asche“; uorw, mdartl, &ma 
„warm werden 14 ; s. noch Falk-T&rp cLorti); vielleicht als „brennend, 

hitzig = eifrig'* hierher ecbwed. ij*trr „Hehr lebhaft, unbändig", ahd. nsiar 
„gierig, gulobii* ! \ wsfrf Jndiutria* 1 , u$tw&n „fuugi“ Fick I 4 3öQ, Jll 4 32; 
lat. industrim ist aber rnrfo-sfruas . 

CnrtiiiH 39S; lit i Rreimesael“ nach Fick 1 4 7, Prellwitz 1 n. 

f vtu ) ist nach Kurschat ^Kratzdistel" (cirsium) oder p^RbAmnoa“, 

Auf ein mit *e.us- unter zu vereinigendes , .brennen y bezog 

man nhd. rrasal Muspilli 58, angeblich t *Feuei^ (J- Schmidt Fl. 205* Perasou 
Wzenv. 228; aber nach Skutaoh-Dorff AfueuereSpr. ÜS t 124 ff. vielmehr 
3t Wasser, Fluß' und liiE, -u.sk.'' iVs-upius, der aber auch als „der leuch¬ 
tende“ zu * -.' «'u'.?- „leuchten“ gestellt werden kann. 

ok-{7), ekö „essend 

AL dfiidYi (twituTHt atitä-) Jßt T verzehrt“, uninä- e. „das Essen; Essen. 
Speise", äpui- „gefräßig“, prätar-tga* m. , T Früh*£ück“ t säjfom-a^ m. 

>s Abendessen“, ürtujati fL laßt speisen 11 , uv. frihrkü&i- „HlhueEresser = Geier“ 
nicht besser sec lit Uhlenbeck IF. 25* 143 apiäti u&w. als dh zu sieh nehmen“ 
zu ui. a^nSii „erreicht 44 als s. n., *£rt$£- +B reicheii w 'i; dagegen aL rjpfffi 

„teile mit, bewirtet“, fff di - „bewirtet“ scheint eher eine SoadeninWendung 
von £Ü;rl ti ..wetzt, schärft“ .,stärkt erregt, fordert, be^c henkt"; Lit. hei 
Osthoff Pur. 7 Anra, 1; zu heftig nbgclehnt von Charpentier LF. 28, 164 
Anrm I ; 

anord,, ajtt den Pferden mhon und sie mittlerweile weiden lassen“ 
(*ff hjan), anord, nbl. usw. a$n „Aus, Lockspeise für Fische“ Fulk-Tm-p 
a. qgn, ja'ksch v, Blankenstein TF r 2'L 133), c-siuEg vielleicht anord. jaxi 
M Backenzahn“ Fulk-Torp u. jafcsd; wegen der Bed. nicht zwingend) und 
ahd. ns P ßhßii „verzehren, «äsen* (wenn aus *jn-£ko-, Sütterlin PBrB, 1B, 
260? nicht nach Wiede mann BB. 30, 2 S1 zu tuxq6s 7 junge}* 

Andrerseits sind die für M-Vokalisnme der Wzsilbc angeführten gr* Formen 
etymologisch äußerst zweifelhaft; äxvX&g „Rissen" 1 Curtius Ä 114, 079; 
Bezzenbergera BR, 27, 1-17 Verbindung mit kt, cdlo läßt freilich das A- 
nooh ungedeiltet . axvios „Eichel" z, B. SolmEtm KZ r 34, 79, Perssou Bciir, 
825f* vgl. serb. zJr „Eichel" zu ziti „leben“; aber eher als „gespitzt“ zu 
*ufc- „scharf, spitz“, kt. arm, -tls usw.; über lakon. gUXov . r Abendessen“ 
s P Boisacq s. v. i. Ober arm. . T Bmt Ji (Bfiheftelowitz. BB. 28, 287) siehe 
vielmehr Federten KZ. HÜ, 4H2 ■ : TmTfo/mt oder lat. /wlsfe |. 

sucht man in uir. cuilhim „esse" Fick TI 1 G4; auf Grund eines 
Ftc. vgl. etwa tat. fateor vou Mfl ; Pedenseua XÖ. II 17Ü Yer- 

gleioh zw. lat quatb auf Grund der modernen Bcd. des Wortesund 
arm. mn „Züglüäg“ krt-nu-s^ sun „genährt 11 oder „Nahrung 11 *s$n- siehe 
Oathoff Pur. 7 Ariel 1; aber die Bed. von san fügt aioh schlecht, da es 
nicht wie ein PoHtverbulo eines Kaus, „ossen machen — aufzichen“ uussieht; 
es kann allenfalls* doch sehr fraglich, uach Seheftelowitz BB. 2S, 2BH mit 
gr. y. Airu.ro ^ ’ Lviga^i^ izlova \ tSoaoiijocor. in welcher Bod, zu äoiw, Wz. 
ktn- „sich mühen"] Hes. zu einer vergehiedenen Sippe vereinigt worden 
undera, aber nicht überzeugend. Perason Beitr. 194 f.: mit u-Schwund aus 
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k{u)en- zu keu- „schwollen“; ebenso — mit Vgl. auch von lat. mntcae, c»n- 
tiJjrum „Kleie" - auch Reich*U KZ. 46, 335; -nun vergleicht derselbe mit 
ui. £sitta- „Gedeihen, Wache tum 1:1 Wz. ken- „scb wollen, hohl“. Gegen den 
Vergleich der arm. Worte mit lit. spt’titjs „Zitze" ühw., Bugge Etr, und 
Arm. 1 55, KZ. 32, 65, Poderscn KZ. 38, 20U a. üethoif und Scheftelowitz 
aaO T ). Gr. xw+tog scheint uraprgl. „Schwarm“, nicht „Schmaus" gewesen 
zu sein, a. +qtm „zusammen drücken“. 

Für eino i-Basit (ß)köi- ist kt. c&tis keine Stritte (a* Vt LETWb* 1 s. v,); 
ebensowenig steht für lit. Mgnas ? akal, &nv „Hau 11 (Vf. LE Wb. 1 u. fr man) 
eine ödbed- „Futter 1 fest. — 

Zusummenk^end üsthofF aaO., Persson Beitr. 825 F. 

ekyo- „Pferd", 

Ai. fiftKt-., av_ up. „Pferd". gr, fruroc da. (zur Lau [form s. u.j, lat. 

tquos (vgl. die osk. Kamen Epiub\ Epidius, Epetinus; verfehlt über umbr. 
i ikmses6 t dkmsatis Nazari Atti Ycc, Torino 47 T 3 ff-), air. eck , gall. epo- 
(in Eporeäia, Epom „mnlionum ilefi" p uswj, cymr com. ri*>J .fohlen"; aga. 
roh , anord. iür „Herd", aa. in thu-tikuli „Pferd oknecht 14 , got. vermutlich 
in iif&a-fufldt „DornStrauch" („*Roßzuhn" 7) ■ nioviertes fern. ai + flfmT, lat. 
ef/HJi, lit, WM, ftliL vsthm i lt 8tnte" (die Bildung hält Meillet BuJI. sog. 
hngu. 59* B. LXLV für erst oinzelapracldichp Lommel Idg. Fern. 3UF für 
bereits urap rach lieh); ai. u£U(i)jyu-, av. r gr. EtTUOf „equiniiü 44 ; lut. 

equlntis „vom Pferdo** : apr. nsramäfi dadan „Pferd«milch“; gr. mndi-T}g 
„Reiter'“, lut* mjw.% -itis da. (letzteres uüh ablautendem vg|_ gr. 

oh fir-tje, dar. ; s. noch Vf. LE\Vb. a u. equua). 

Das gr, Wort scheint fremde Eiiiüüüee erfahren zu haben; unklar ist 
der As per (aber mit Lenk Kamen wie 'Agio t- # iJjLavx^tjni^ nnd argiv. 
*In&-fi£dow) und das i- r s. dazu Brugmann l 1 312, IT. 22, 202 (wonach 
am ehesten Einfluß von Modlet HsL 9* 130 ff. (Lit,), Güntert Abh 25 

(ifctw; nicht überzeugend), Kretschmer Eid. 247 f. T Ehrlich Z r idg. SprgeflcK 
I7f. (nicht überzeugend); endlich das xx von Ixxog Et Magn,, tar. epid. 
fxxog Eigenname (kaum echt griechisch). 

Ga dz fraglich arm. ci, Gen. iSu# ^Eael" (Pednrscn K7x. 38, I07 t 205; 
30, 404; Ein wände bei Beheftdowifz UB, 28, 290 f, sowohl gegen $ = £u ( 
als gegen den Vokaliamua wenigstens letztere kaum zwingend), PI, kollek¬ 
tiv iäan-E „die Eeel 1 . Aus dem pontisuhen KLeinasien als dum Bitz der 
Manltierzacht stammt «ehr wahrscheinlich gr. Tvroz rP Maultior- oder IfauU 
eselfiilkn" {*Enve ans pont, m tsno- oder : arm. ikm-Ji; lat. hhimis 

aus gr. lWoc mit h- nach Amiihq), s. Brugmann LP. 22 t 197 ff. Sehr frag¬ 
lich ist aber wieder, ob mit arm. üan- (bzw. einer Vorstufe auch 

gr. Ä¥og und lat, u&mux zusainmcnhlngen, deren östlicher (vielleicht poli¬ 
tischer) Ursprung allerdings nicht zu bezweifeln ist (Lit auch bei Vf. 
LE Wb.* u. imifliiäj; &vaz nach Brugmann aus worin ho- 

als Artikel empfunden wurde (oder z r T. diss. uns */iO hoano^ laL asinux 
durch VennitÜuug einer nördlicheren (thrtik.-illyr.) Sprache; wenn mit 
illyr. a - aus ö-, ergäbe sich *osonos als gemeinsame Gdf. des lat. und gr. 
Lohn Wortes* die zu arm. Han- (wenn aus *e£an-) iiriinerhin im Ablaut 
stehen konnte. 

W a I d o . EtyjiiokinlBcti-tni Wajtcttiiub. I. 
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Ög-t 0g-, ag- „sprechen, nugcn“. 

Gr. i) „er epracli“ (einzige bom, Form; Gd£ wozu sich uacbhom. 

1. sg. iiuperf. j}p 1 L 3> ^g Prues r i)ui t ijot (den. rjn) als Neubildungen nach 
(r)^ : (fj^npp, r^jjot gesellten. Port', flr-wpa „befehle 1 ' (ursprgL „ich 

st\ge lernt, ausdrücklich 11 , thd wie in drottcdfiV „laut rufen 4 * n. dgl.), prü- 
aentisch umge bildet ä»myw. 

Lat. aio ja, spreche, behaupte“ adagio, -ömx, spater adogium 

„Sprichwort («' ohne Schwächung zu i durch Assimilation an «las n de* 
Prae fixes* dagegen:) pitf*/h 7 /m>i „Torzcidaen“ („ Yorheraugnog“; nicht wahr¬ 
scheinlicher nach Reich eit KZ. l(J y 31Ü als „göttlicher Akj“ tu «pu, wobei 
die Geltung der Praep. unklar bleibt], azämeniü „carinina Sa]mri:V‘ (über 
daß in seinem Niisul unklare glüss. unzart „vuearc, nomiuare 11 s, Vf. fjEWb. 2 
21. 39, über iudiyitürc ibd. HS3 und unter JT treibeu“. Über 

nvgtlfv. YF. LE Wh. 2 513* Holthausen KZ. -17, 309). 

Osk. angehat t ir propOaiu3rint, juäsßriut“, wenn aus (you Binom 

Freqneutntiv *ugdü) ^iu-diiejlnt 11 synkopiert. 

Arm- amn „sage“ (Hnbsdsmauu KZ. 33, 25, Arm. Gr, I 421), wenn $ 
statt c (= idg, -j) durch die Stellung im Ans! um (uar aus *di£ t MeiMet Msl, 
7,. 104. bzw. in der 3. ag- *a.s am — *&j£ (el L&utgesftctzlich sud kt; 

Brugmaun Grdr. II- 3 T 103) begründet iät ikuum zu ni. pGtpjümt ^eba* 1 , 
*l PedarseD KZ. 39, 370 j. 

Ausführlich Sulmseti KZ. 30* 2I&F liier auch gegen Eezzcnburgers 
KB, 27, 147 Zurück Führung von ij aut eine Wz. r ri für die keine genügende 
Stütze hom, d*'E*u „m tum tu, atilF bietet au ge blick auf Grund eines 

*Ämjjos „nicht sprechend“, wobei aber bei Hemer *mjoj 3 wann nickt aus- 
adilieBlieh, ho doch mindestens neben dvEüi zu erwarten wäre, siehe 
auch Bolsaeq 1095: Coilitz G-rm, PrueL 79 erklärt r) am *&agh-t oder 
*j &ügli-x-t zu dt gr. „Schall, Getön, Goräuach„j Bechtel Lexik 45 

legt zweifelnd ein hlg r zugrunde, das auch die Basis von gönn. 
jthtin Bei (b. „sprechen“). ijyavtv* ihisv Urb, mit Augment zu 

„machte den Mund auP. Kickt überzeugend über j&oy'fi Fav 
TAPhA. 41, 4H 

Mir, ai, ae „Witwen" (Fick 11*6) bleibt fern. Ir. edoeht, idücht f audücht „Testa¬ 
ment“, ebenda auf *ati^akdo zurückge führt, scheint lat. fditinm zu sein, siehe 
Pedörsen KG, I 209. — - Ai. ütttm sprach, sprach st“, um desaeut willen 
die Wz, früher als +ü§h- angesetzt wurde, ist wegen av. üda „sprach“, Praes, 
tiAnya^ fidayu- auf eine Tcrnohiedcne Wz, tirfA- zurückzulukreu (Geldnar 
TvZ h 30, 323, Caland KZ. 33, 4Ü0, Hübschmaun TP- 4. 117 f.; s, auch Wacker- 
uugel Ai. Gr. 1 250; nickt üb erzeugend Fay TAPhA. 41, 29J. 

eg- „Mangel“, 

Lat- itjeOj -$re „dürftig sein, Mangel haben, darben", „Mangel, 

Dürftigknit", egbnus ; *e$eänu\\ „Mangel habend, dürftig 1- . Hierzu auch oak, 
egmQ lt r m u fznr BcsdoucungBRntwickluug vgh gr. t. Planta I 

3S1); au. dtfe „Mangel“, tkhi „kaum“, ahd. cforöJo „bloß, mt*\ cAröf/f, 
ecshcrode „dünn, sdiwach“ + Doch bat au. &kkja „Witwe"* MdI „Witwer“ 
(dfm. #nkn „Witwe“ usw,; s. F-T, 194 und 1455) hiermit nichta zu tun 
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(BB + VI 235 von Bczzenbeiger und FEck behauptet; siche auch LE Wb. 1 
250), sondern gehurt zu altn. etnka „besonders", also zum Zahlwort idg* 

Abzulclincn kt. c*jeo zu gr. «vds „Frevel"* aga* acan „schmen^n* (Wood 
Am. Joum. Phil 27, 59), Uber andere verfehlte Vergleiche &- LE Wb. 2 251, 

Jgel u * 

Ör. „Igol N , ahd. igiL mlid, igd? mnd, egcl, aga. igil 3 igt t U M Igo!% 
atiord. igull „Seeigel 1- (mit 7 ahd. an eh bei Luther Eiget t anord- auch 

igutl; diese 7-Formen deutet Fick III 1 25 aus der Wz, *Ik- „Spieß“)* 

Lit. eiifp, lott, csi\s „Igel“* kal. jtffh- (*eghios) de. (dazu nusa. jefcvlka^ oiina 
„Brombeere“, oilka „Bim-a“ utw., s. Barocker 207); Furthia 5 11)3; phryg* 
rfic, richtiger „Igel“ {Fick I 4 361, BB. 29, 237, 239), arm. ft»ti da 
(Hübschmiiim Arm. Gr. I 4SI). 

Gr. xV9j kt. (h)fr JgoF achworlich nach v* Bnbler KZ. 31, 275 ? Schräder 
RL. 398, Hirt IF. 32, 203 ab *gh-er- Sr Form (ins hinter sch wunds tu liger 
Wz,) hierher, ho n dorn wohl zu gher- „her versteche 11 “ oder gher- „starren"* 

Tliorhcr wohl folgende bult.-alov. Beze ichn liegen des Bä raches > stacheliger 
Fisch]: 

ujir* nssegk ui. „Barsch“, lit* dggs, eiegjfS, egMffS, alit. i*kälis,j£k*fis „Kaul¬ 
barsch“ (Belege bei Trautmaim Apr. 305, der den Wechsel lit. ei-g^:eä-k* 
mit goi. as-g(y „Aeche ; anord. ns-Avi d*. vergleicht; doch vielleicht erat 
junge Umbildimgenk dehnstulig slav* *ezjt* daraus deeb. jesdik 

^Barsch- 1 , potn. ja&dk t jnsscE (auch jasgart) PP KatilbLirBch"; s. Traut mann 
aaO rp Li den Festschrift Johansson IOÜ f; Gdf. etwa , t^A(e)-j 7 (A]|os „igel- 
artig“ (vgl. zur Ecd. die Barschnamen von der Wz. ak- „spitz")* 

Lewya IF. 32, lflti Vergleich mit dt P Äsche unter Annahme von idg* 
*&g- ist bei der Verschiedenheit beider Fiaeharten verfehlt. 

Ob dem idg. *egki- eine allgemeiner gebrauchte Wz* für „spitzig, 
stachelig^ zugrunde lag, kt nicht mehr zu erkennen. Es kt nicht statt¬ 
haft, aus dem Vogelnamon anord, igtfa (von Urllcpust Ark. f* nord. fih 
13, 23ltf. als „der Picker, Hacker“ gedeutet j auf eine Gdbod. „stechen“ 1 
schlechthin zu sehlin&eu, und es Fehlt auch daher die Grundlage, um gr. £yjz 
usw* (b, unter a&ifihisi) als „stechendes Tier“ = „beiSenden Tier“ zu hissen, 

egt io, eghen Ausrufe, 

ved. dha ai. ahaha, ahakt T t n/ie, dh§. 

Lat. ekti M heda!"; that, hm zum Ausdruck der Klage. Vgl. nhd. fiha y 
oho und lat. hetn r ch*m zum Ausdruck der Überraschung und Freude. 
Fick I* 9, 36 L 

eg ii iflin „ich" mit einem Palatal jener Artikuktioiisart, die im AL ak h r 
sflost ak vertreten ibt f also verschieden von der sog. Media aspi- 
rata gh; z, da^u Vf. KZ« 34 ? m. Lit s IF. 19, 107, Krotflclimer Ein! 
13& (andern Brugmann 1 1 034, ir 3 2 t 3h2, b. auch Pcdcmn KZ. 38, 
315fF.j* 

Ai, akdviy av. <wm f ap, adam ; arm, es (ans *ec vor kons. Anlaut. Brug- 
mann I* 505, 634 r II s 2 T 3&2 m. Lit.i; gr. ly oV, kt. rgo (beide wohi 

8 # 




nach J. Schmidt KZ. 30, 405 f. uns geneuert: etwa indem *&yar 

Itpcgar etn lycb *p£gw+ k*(o fero nach sich zog* und *ty{i>y nach •rdfuy r .gab w , 
JyirfOv oder Bubst. wie jivEupa^y sich richtete, also die wie ein Neutrum 
umgehende Form *£y6v Anlehnung an nicht neutrale Kategorien fand; 
im Latein wirkt *£g&m noch Ln dem aus *t#om et{ i) „auch ich noch dazu'' 
erwachsenen vgomd nach, woraus -met als Verstärk ungssilbe auch anderer 
Pronomina sich ablöste, p, Vf, LE Wb, u. wra£); 

got. ik r ahrl, ih {ihh-ä „egomet" mit der Partikel -ff, J. Schmidt KZ. 
3G„ 4Ü5f. ) t ns. ic t um anord. ßk t arn. ih und enklitisch -kn, -ga, wgrm. auch 
(Dehnung nach */w] in ags. ic\ nhd. fränk* aicÄ, anord, auch £k izu 
den germ. Formen zulotat Jnnkn IA. 27, 27; man kommt ans mit nrgerm. 
"Vfor 11 * woraus enklitisch mit nach unbetonter Silbe regelrechtem Kürzen- 
Hchwmid proklitisch *ka ); lit. d£* alt e£, lett. es 9 apr, #w; akflb 

da (ganz selten jun) t nyluven. ruas. poln. ja (zur Erklärung dos anl. 
Yoknfe s. zuletzt Berneker Sa T Brückner KZ. 45, ä&Öj S99), 

Idg. eg(h)om ist vermutlich nach J. Schmidt aaO. ein Neutrum; daß 
dieses eigentlich „(meine) Hierbei!" bedeutet und sieh aus dem Pron.-Si. 
r- und einer der unter *{fhe t uho besprochenen Partikeln entwickelt habe 
iBnigmaon Dem. 71 j, ist sehr erwägenswert (seine verwandte Beurteilung 
auch von. rrti-hi uswr. kann nach Vf. IF. 19, 108 unter der Voraussetzung 
zu Bedit bestehn, daß die Rntw. als echte sog- Media aspirata. also auch 
ui'Gp. gh. durch daü bh der 2, Person ui'hi, nsw. bedingt war). 

Cghs egzh „auy", Aspirata erwiesen durch gr, lyfhig, fyßw. 

lyftoi, für die trotz Modlet Dial. indo-eur, 26 nicht mit idg. sks aus- 
zukomtnen ist, auch nicht — s. Vf. LE Wb, 1 u, fj — mit *egs (an¬ 
geblich zu lat. egeo) r 

Or. {hi, ky Y ig< p, Boisacq m. Lit.s tl aus w r Praefis und Pmep. m r Abi. 
Oen. •, echtem Gen-, und (ark.-kypr, pamph ) Loc. iDai,-; jon. atl. ixrag 
„außerhalb“ (nach ht&g mit t für 0 P vgl.:) lokr. Ijßov faua idg. *egks-t68 
über **gßähte t Wackcmagel KZ. 33, 3Sfepidaur, zu Ejßw t IjSöj umge¬ 
bildet ioxarog |5 der äußerste, letzte" (bombt anf**fo£o- uns *ägsgho- 7 älter 
**$te4o- T Wflckemagel aaO.); dazu vgl. Keil Horm ca 25 f G0l p Wackemagel 
aaCh Vf, 34 P 484 f T und bea. Hermann GGN. 1918, 223ff,) lyßg&g „Feind T 
verhaßt", arsprgl. .JandfSüciitig gew j ordcnor MördeF* aus *€§kstto&i wozu 
nach atax-yifc : -hur, -tarog^ -og weiter Piihmog, h/ßi>g t fluch ty&eo- 

flaij <bi£%&dvopai+ tizrFyß&f^n} u§w* geschaffen wurden T Lat. rj- (daraus F 
vor m- usw.. ec vor f) !p auü M T Praef, und Praep, m. Abi., osk.-umbr, 
über *ep) $- t a, B. osk, ehpcilaiassei „^expilatae sunt, aitid aufgeatellt", 
umbr. che-turskihmn „csterminato s: ; Ini. exttrus Ph auIÜen befindlich" {cx- 
t^rior, €Zfr*7mus f externus, extra e extirmiM, die w egen des auf woisondon 

o&k. chtrad „eitm'b umbr. np ehtre p ,*ab extrim", air. cchktr t cymr. eilhtfr 
„extra“, ncyrnr. heitham, ncyior. eitJiaf (; cjtwvuä} ihr x erst aus rx wieder- 
herg0«teilt haben t Sommer IP. I I, llf* m, Lit r , und unten). Air. ess- t vor¬ 
tonig V* cymr. eh- t galt ex- z B. in exutmus ,/urehtlofi 1 ), Praef. und 
iir. * Praep. Abi, -Dal. b Apr. esse* assü, tfss» (mit einer unklaren Er- 
Weiterung), estrinn „von nun an“. Mit schwierigem i lit ti, U t lett. ie, 
i% apr. is r aksf, is f im r ifi „am c \ Praef. und Praep. m. Abi;'-Gern), wohl 
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auch z. T. echtem Gen*; vgh zum * dieser Formen (sowie der in ihrer Zu¬ 
gehörigkeit noch viel fraglicheren alb. i& „hinter 1 ' und arm. j' „vnn“) dt n 
Lit. bei Brtignmmi 11 ' J 2 a 823 f. 

Fürs BuL ist eher Entwicklung von *>'f zu *#: hl Pfüklise(7? glaublich, lilef- 
Bernckera 440 Annahme einer bereits big. Redukflorie&tufe r Pedeisen 
KZ* 38, 421 vermutet eine zum Fron.-St, f- gehörige Bildung, wie lat 
*ndt\ ai. üaA, und Bmgm&im aaO. erwägt alles Naben einander von 
und deren erster Teil die Pron.-St, u- und t- und deren zweiter 

Teil eine mit verwandte Partikel form gewesen uei (duch 

hatte von diesen gerade die letzte Form* mit dem für *$ghs nnzunehmen^ 
den Palatal, nicht normale „Media aspiratu", e =. *<jhe ). 

Ist das -s von idg + eßhs dasselbe wie in mp u. dgl+T Pr ei lieh, wenn 
*ghös4ü ^Fremder“ Beziehung zu cghs haben sollte (a, d.würde dies 
auch für die Beurteilung von ri )ha in die Wajpchnle fallen i’etwn 
abIntlvi&ch-genedvisclie Bildung, vgL *pvfr-& : *p und die diesen kelL 
und o.-u.~ Ableitungen nicht aus einer ff-Iosen idg. Form, sondern durch 
jüngere Vereinfachung von -fef- zu -kt- erklären. 

etfejn- 13 Korn p Kdto“, 

Gr. rrvof „Brei von Hülsenfrncliten" 1 , mir* mV-rtfl „Kern“, bdiutt. eiti Pi uu- 
hnaked ear of com :i p eileun „Kern, Kern“. Zupitzu KZ. 3ti, 24 3 P Pedeisen 
KG. I Hit>. 

etur- „Eingeweide”, 

Gr. ijtoQ PP Herz Lt (nitr Homu-AeC-, nach J. Schmidt PL 177 äoL Form für 
*Hr* *£jxao) i „Baunh p Unterleib“; anord. mfr f. tt Ador lf (*d/er; durch 

Jliädeuiung dea -r als Kominati? -*® in die t-Dekl* ü borge führt, Dat Acc. 
{Mi, Fl. tftfiV, (Mar), aga* ädre f,, ahd* tld(fi)ra ¥ mhd, ader, adre . r Ader h 
Sehne; pl. Eingeweide”, mit ?#wi(r*} Junen”, zusÄmracnge&etst ahd. hm- 
adiri „Intestina, viflCGra”, an frank, hm-v thron gl- Lipö. p au. ut-mnathricin 
„aus weiden*^ daneben eine altere Zs. mit rVi n hf* und nachtonigem *ö 
in ahd. mit Suffixtausehj imiodili „Eingeweide”: daß ebenso air. tfuithw 
„Eingeweide 11 , corm n\ -eiteren „extum“ uue *m-ötro- Herl pitbar aei r ist aber 
kaum fraglich: zwar macht B. bei Fick 11* 29 für die Hebung von e- zu 
air* i- daa aus* £ entwickelte *d geltend, und iT aus idg. ö ist eine auf den 
Auslaut beschrankte Entwicklung, aber Pederaen KG. II 44 eine Gdf. 
*eni-tru- T Ableitung von *esiir — gr. ivi mit Kempatativsuffi^ -tro- ergäbe 
*incßuiri es wird jdflü *m&thar (uns *en-titro-} durch EinHuß der Pniepaa. 
in- sein i erhalten haben (Pokoray brieflich^ 

Vgl. J r Schmidt FL 198 ui, Lit. T Eick I * 368 [„vgl, ai. nntrd- n. Ein- 
|e weide?”; Bejahung dieser Frage setzte idg. Nasa lach wund im langen 
Nas&ldiphtong vor tr voraus). 

Über das vielfach hierhergeetcllte aksl r Mro t judro T1 Bnsen“ [auch „Setz* 
Segel”) s. Bernoker 270 f, 'Lit.). der für den Fall seiner Zugehörigkeit Ersatz 
von t durch d nach einer vorlorenon Entsprechung von ai uddra- n. PJ Bauch" 1 
erwägt ^ doch bogt die Bad. ganz ab und scheint vielmehr „Schwellung” 
die Gdbed. zu sein [s. Brückner KZ, 4ü> 317 und *oid~ „achwellen“). — 
Alb. tru „Hirn“ iBügge BB. LB r I7L unter e, Gdf- *i!tr<h i-) bleibt fern. 
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eti-3 „Eidergans“« 

Alm. mir t (gern tmtar) 1 &darßt§I\ norw. . und <üfuqh\ sehw. 

ada 1 diu.1- ad „Eidergans“* Vielleicht mit aL d£i- r ätl „ein Waaservogel 4 * 
n Verbindung zu bringen, Doeh &. unter tf i tpfi- „Ente 1 ' -dort die 

Literatur). 

etro- jp raacb 1 heftig 11 , 

Ahd. diar SJ neer T aagax, cdeF, aga. <&tlre „sofort, raacb 11 , afries. cdm „früh 44 , 
as, adro „eilend, aLbftld, zeitige früh -4 stellt rieh nach ZupUza KZ. 37, 406 
ftplir wahrscheinlich zu Lrt. rifrtf „raech, heftig, hifcrig“, Üt. dietL otu „BcimelT 4 
i llezzcnberger BR 27 T 174, Geitier ]Lit r Studien 9^), lett rilri AdT, da., 
tiirutoiü „in der Eile, in der ITitze“. Kordlit. ütru$ „heftig, hitzig, jähEornig ,4 s 
flfre(i) Adv. ds. und „schnell“ kennte aus dein Lett. entlehnt sein iRezzen- 
borger Lit. Forsch. H? s aaO. Anna. , 

Weitere Anknüpfungen bisher sehr zweifelhaft. Fick IT n 314 verglich 
gi fagaUoz ubw. <s„ auch Zupifra naO,, Bezzenberger BB. 27 r 174 um] 
au ritnt* ’s. unter at-*. Zu ÖTgtdios vgl, die BibL bei Boleacq 11b. Die 
Zusammenstellung mit lau fiter (Frellwitz BB. 23, 68, wo noch mehr Un» 
£ieheres ond alr&& ist nbzu (ebnen (s. auch unter üt- „Feuer' 1 '. 

Vgl, Trnuimfinn Bai Wb- 203, Mühleubach-EndzelEn Letk-D, Wb. I 245. 

ei men- ätuinjos* a. J. Sehmidi Krit;. 100, 11S F.« „Hauch, Atem”. 

Ai. üimdn- ra, ..Hauch, Seele“; ags. &dm m. F as r fiifom 7 „Hauch, _Uem l£ t 
ahd, tidhmöf IsJ „Hat 1 -, sonst im Ahd. iu. grarmn. Wechsel tihrm . = urtuni 
Is.) „AJem :i t nhd. Atem und (tn m dial. o atiä a) Odern, Z. B, Fick 1*9; 
J. Schmidt aaO. 

Ai. Otmdn^ daher nicht { obwohl lautlich u nun stößig) mit a- ala Tiof- 
etufe Ton fmi-ti „atmet 41 , wie auch f trotz Prellwifez BB. 23, 73) für die germ. 
Worte Anknüpfung an die&e Wa. *an- i angeblich auch unmöglich ist* 

Gsue fraglich ir. aikach „Hauch, Wind“ Fick 11* ß). Über gr. <iifife 
„Dampf* Dumt 1 * aup dtt/ide\ a. vielmehr *utj- „wehun“, 

ed- „ettien“. 

Praea. unthematisch aL ddmi y tfUi „gase, ißt 44 {themak &ä<t-$va); gr. ZA- 
ntrm, Fat- ' eigentlich kurzvokalipchcr Konj r ) Z&opiai (vgl. auch ötkbr aua 
„Zahn 11 , Pte, wie kuv zu Zxm ..ist“; da^ thematische Mto M nach 
Sommer Krit. Erl 156 wohl erst au& dom Ptc. l&wt- und der danach auf¬ 
gekommenen 3. pL iSoFri erwach&ou r hüugt also mit a.L adasua r grrm* 
*tfan nicht geschichtlich zimmmenh imper. +£aih » aj r udähi vorausgefietzt 
von Inftlm „esse 11 (Brugiuanti IF* 32, 63 f.; lat. \edd] $s f rst tuw. 

..esben“ zur Lunge des f und zum Aufkommen thematiachor Formen siehe 
Sommer Hdb. 31 340 f., Krit. Erl. I5fi£ in. Lit s ; € scheint alt, vgl. hulk sl&v. 
*vdmü Brugmarm U 3 3* 522, während Sommer JTdb a 122; 542, Krit ER 
J&9 in cs T (st. tsus Dehnung von $ nach der aog. Lnchmatinschen 

Regel rieht; osk. Lif edum); lit. M [aue vgl. Rüget Iva Iba ir sen, 

I 213] (ttlii)* Ssti r ,OBscn ,c p lett, (du (cmm), ad, apr. ist „casen 14 ; 

aksl. jttmb, jasti „essen 41 , s*n-4sti „TOrzehreo 14 . Tliemuti&ch gut itan, an, 
£ta> ns. ags. etan, jvhd. „essen"; arm. utsm „esse“ (*öd-‘ Hübsch- 
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m&nn Arm. St I 47 f Arm, Gr. I 4S5, BarthelonlÄB 1F* 3, 7 a)* Vgh nn Per- 
fektfünnen gt\ (IJ^danu nach nMerai, ackernagel Vorm, IJcitr. 

36j danach nkt, ediJöoKfiLi, &i. 4diwvf (part. flfliFffis*) = lat Mimns, got. Ztutn 
fsg. frtf% ahd, (qhwJ ffajuiM (eg. %i T lil. ptc. Mrs, tipr. tdwis t nksl. jnd* 
„gegessen habend“; an andern Verbal bi ndüngen air. ritt* ^,etei non 

edit“, cymr. eäu t ysu (^td-iu-) „vocare" (weiteres kelt. bei Fick II 429 siehe 
auch Federten KG. JI 35b F « r k and, got* fm-aijan, an erd, i'tifi „verzehren 
lassen 1 ", age vüan „grasen lassen“, ahd, flüBen* mki* tf zü essen gebcn p ab* 
weiden lassen“, nhd. ätzen eigentlich „eine scharfe Flüssigkeit sich ein- 
fressen lassen"; to-Pic. lat ssw* -kuih r a. o.l* 1IL erißs ^gegeofien 1 ^ aubst. 
apr. j^#ai „Essen“ (d. ag.) T mbg.juxt& ..Portion Speise 1 '; air. c$$e gegessen“ 

* i'tl-fio-} r i.r. rs.9 (Germ.) „Food- 1 Stokes KZ. 3&, 4t>4 ; in Zs. gr. TiQi-vtvv 
*d-ton\ „Frühstück*, mit sog. Zsdehiiutig M EffleDiWfltl s \ 

„Zeit dys Abenden oha, Abend“ (vgL auch bom- «b/njonJe „rohes essend 1 ' t 
ai. äitnld- da,; "Wurkerneigei Dehn iingsgc sek 31 ; gr. ft)MTO£ t -tkoz ist ans 
nach /rWj m aungestaltet - wie ans *iödhpw.; siehe 

Brugiiiann-Thnmb Oi\ Gr/ 4 377 Anm. 11. 

Alb. hi „csro“ wohl nicht mich Pedersen KZ, 3fi p 329 mit Verlast nach 
einem Praos* *odmi hierher (zu ai. ghns- r zw. Brngmaim 1 3 739? G. Meyer 
Alb- Wb* U4 verglich ai. khdäati „ißt". 

N o m i n a 1 b i L d un g e n: 

Dehnfitnfig: cikat. jaäb t mn-Mh f. „Speise, Fraß“, mrdt^ 'dt rr Bär“ („Honig- 
esser EL p vgl. ui, murfA(f<)iW- „Honigeeser“ 1 , lit. „Speise“* apr- idis m. 
„Essen", lit m£s-Mi$ „Fleischfrea&eP 1 ; ai, adyti- „ genießbar 11 (über die 
Bildung van „gefräßig" s, Vf. LEW!). 3 37t> mj^/äfiws* „über welches 

mich Sommer Hdb^ 1 55, Krit Erl. 33)* anord, ö^r „eßbar' 1 (vgl- auch got* 
aß tja m. „übermäßiger Fresset), lat. htfdia „Fasten, llungem“ (<7?),]it. 
fdiios ph „Kaufe 41 , «vfitra „Freaser 44 uraprgL „Fraß 4 *), russ. &£& „Essen, Speise“ 
(u, dg].; s. Bemeker 271 f.); 

anord, nt n, „FresRen, Speise“ fauch ata t „Fressen, Nahrung“,, ags. 
eEt □+, afi + at iL, abd. 35 n. PJ Spcise“ (vgl- auch got. uß:ki m. „Krippe’ )* 
lit. $da f- Tl daw Esgen u r lett* Mas f. ph .JFraß“, apr. idai f. nom. sg. (aiehe 
Tmntiminn Apr. 345’. „das Essen 4 \ akfd. ob&h lt MahlzoiP* (vielleicht auch 
jm 7a ^Gift“ s. Bemoker 271 f.); 

in lit Mwis „Bpeiae“, hh 1 acc. „Appetit 44 , aic „Frafl^ Aas 11 ^ lat. 

„Bpaise, Fraß, Ans 44 , lett. ejäia PP Vie1frafl M T nhd. aa, Os „Fleisch eines 
toten Körpers, Köder ? Aag“ T ags. aT. 1 ? „Aas“ *h Schmidt Pt 3i9; 

kaum *ed-tom)* aksl. jasli pL m. „Krippo“ (*£d-s-ti- t kaum l öd-«4i-, siche 
Bemcker 273 in. Lit.}: wenn umbr. emriaf „escas" bedeutet, kann es viel¬ 
leicht aus *£des-a&i& erklärt werden v. Planta I 392, II IS), 

Mit Ö gr + id-wd-q „Bpoäae'" VgL ; dazu lit. iiodas 9 lett. uods 

„Md^ke“ Schake KZ, 43* 41; von Zubat) r AfalPh. 46 F 407 r Brugmann l 3 
337 zn wm&&. M'arfrßn „oostrufi“ gestellt). 

Über lat ttdhwr „schwelge and praRse 44 s, VF LEWK* 0. v; (nicht nach 
Ehrlich BPhW 1911, 157 a zu ?4uere „sieh durch Badeluxns zugrunde 
richien 44 ). 

Normaletufig z. II. ai. admnt 1- n. . r Spfcke sl 1 ’ idii^rat); ad van- „eeeend“* 
vgl, bom. eßnpj -aio<; „Nahrung“ ;d. i. Fdj=fl^ T vgl. tdftQ ' ßQWfta Hch., 






Sehulzo Qu, ep. 121, Brugmarm Gr. Gr. J 42 n l, gegen J, Schmidts Fl, 
173, KZ, 32, 347 Auffassung als ^iao: lir, irtlrii „Speise“.; i;r. £öijtv$, 
£6caiia „Speise 1 '; lat. pratidium „Frühstück“ (grillt ndirrm), rdwlws lr Esaer“ 
•’a. auch Vf. LEW b. f n. ficeduln und mmlduta und Samuelsanri Gl. 6, 26fl), 
edtilis „eßbar" zur Bildung zuletzt SamuelHSOn anO. und Leunianu Die 
kt. Adj, mif -ii>- 4; darf wegen des von Fick III 4 24, Falk-Torp u. 
jattc als *efun:i- „Viel l'rc sh er“ oder „Menschenfresser“ unserer Wz. ange- 
rijihten anord. jqt-unn „Riese“ ags. eottn „Gigant", älter nd, etsninne „Hexe 11 
ein alter e-St. edit- angenommen werden? Für germ, -«hu:- aus *-n<h 
fehlen wenigstens sonst Parallelen , 

Über got. niisk s. *ados t 

Ygl. im allgemeinen Cuttinu 1 240. Brtigmann Album Kern 31, Grdr. 
II 1 3,96 In Br unsere Ui. auf itlg, *c-(fc- „an sich, au sieh nehmen“ be¬ 
ruhen arm, utem enthielte die Pmefixablairtatnft ü-) t so daß ß. lat Fsitx, 
lit, «fas aus denselben Bestandteilen wie ai. bestünde; so erkläre sich 

der Mangel achwundstufiger Formen wie ai, *d^näh statt ndtftdh i zum Abkut 
v‘gl, auch Hirt Abi. [42, 183}. Ich bin nicht überzeugt und halte auch die 
Zugehörigkeit des idg. "Wortes für „Znlin“ für mirrie&tcus sehr wahrschein¬ 
lich, in welchem neben *ede*i(- auch die Schwundstufe änd vorliegt. 
*edont- t dont-, dnt- „Zahn“. 

Gr. . jon. alt &A(6v, -&rtos „Zulm" über angebliches ntt, ddcn’c siehe 
Solmscn Beitr, I UUff.j, üol. fdoJTfj 'o&6v r- assimiliert aus *iddiT- t das als 
Pto. zu cd- geangen werden darf, wie £wv zu wjv zu dtn : zum Int. 

äc»t-, ai. r laut- osw. vgl. die gleiche Schwundstufe in att. (Sr aus 'o-ovr-, 
dor. Inn aus *(r-nvcs, ai. sant i Ciirtius 5 244, J. Schmidt KZ. 32, 329 m, 
Kit., Pederscii KZ, 36, 97, Sulumen auO. i, vo)Soz „zahnlos" für 'vriior nach 
ot Qtißtur ; eigaßfe u. dgl i Strittigen aaO. 29 f, 

am», fit/int», gen, mnti „Zahn“ ■ Hübsciimanri Arm. St. I 2h, Arm, Gr. I 
422; Pederden IiG. I 46 unter einer Gdf. *odni-mn t die, da gr. öd nicht 
altes o- hat, durch fdnt-mn zu ersetzen ist, wie auch gr. Morr* lur solches 
* e danl- nach £ia> eingetreten sein kann, Solmscn aaO, ; 

ai- (hin, acc. fidntam (*dmt-), g. dafdh i = lat. dentis) „Zahn" auch dän- 
ta-h m,; uv. i hintan- tu. da., s, über weiteres avestische Bartholomae Aimn. 
Wb. 683); lit dantis, g. p], dmti} dial.auch rfanem „Zahn"; o.hd. $and, ags. 
tbd -d. sg., n. pl. Iftf, kuns. St.', ftnord. tqm ■ n. pl tedr, tennr, kona. 8t. i; 
sch wund stufig aus dem schwachen Kusus, goL iunjnts aus dem Akk, 
twipu = lat. dentrm \ „Zahn" 1 Ableitung ag». tote „Fangzahn“ aus ; 

lat. dciH. -iis- ; air. dH n,, cymr. bret. dant, com. cfiw „Zahn“ Fick IT * 
154, Thurneysen KZ, 37, 423 f.; *[/«#- ; tdav. wohl in poln. dji&M „Mund¬ 
faule. Entzündung dea Zahnfleisches“ (dtf-gna, s, Bemeker 1911 . 

f ormell iciit r-Stule stehn demnach nicht fest; auch Zugehörigkeit von 
anord. iindr „Spitze, Felsapitze“, mhd. ;hd, -des „Zacke, Zinke“, ags. Und 
ni. d»„ abd. zinna *tendja ) „Zinne“, abd. zhil-n „Zinke“ wäre im Suffix 
mit ni. a-ihi-ka- „zahnlos“ vergleichbar, sowie mit gr. büxtvXos, doch s. u, 

». Cnrtius» 241, Brugnmnn IF. 11, 2Söf., Grdr. II* 1, 45&f„ ist nicht sicher, 
da für diese auch Vergleich mit air, drnd „Hügrl, Höhe" Fick 11 * 151 , 
phryg. Abivfios liergname i Kretschmer Einl. 1 ( 14 ; oder eine re duplizierte 
Bildung?} in Frage kommt. Wegen der Bed. unwnhracheinlich ist Ver- 
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wandteehafi von gr. baumlos „Finger" iuiih „Zacken — Kahn“?? , wenngleich 
dafür eine Vorstufe “Afwtvloff durch büot. dtatxvboi nnliegelegt wlnl 
Brugnmnn IE. 1), 2B5F.L 

wJh- „Z All ü stecken, Znun aus PJahlon“. 

ür. Sargt/to* »Stal], Ufirda" {kann aul oetQB-— odh-tra beruhen); m. 
edor, eder Zuim. Umfriedigung 11 , ag&. eodor „Zaun, Ge Lege, Rand, Dach“, 
mnd. aderen) „Staken, Knüppel, woraus in an die Zäune macht, aisl. jqdurr y 
jatiarr „Rand, oberhomontale ZaanstangB", ahd, efar, mhd. ehr fob dazu 
bair, rftcr „Falltor am Fahrweg durch einen gesell losaeueti Feldbezirk", 
Schweiz, fiter „Fallgatter" 1 ?), vielleicht ags. erlist: „eingefriedigtea Land, Park“ 
(PogatHclicr Engl, Stud. 27. 221 Anglia Bei bl. 13, 13) und nhd. bair. h$(r. j 
„grüner, umfriedeter Wicsenfleok in einem waldigen oder steinigen Iloch- 
tni" (wäre edhsia): abg. odn, „Bett“, ütMim „Stall", ruHs. mir» „Lager, 
Brettergerüst« Üeoh. odr „Pfahl" odry „Gerüst in der Scheune« skr. oifur, 
mlriua „rankender Wein stock“. 

Uhtenbeck PBrB. 2ü. 295f., Rezsonberger BB. 27, 174 (wo das gr. Wort, 
das wegen der lautlichen Mehrdeutigkeit von barg- sehr unsicher ist; 
freilich wegen der Bed. nicht besser nach Uetersson IF. 24, 265 zu *nes- 
„ wickeln"), Meringer IF. iS, 256ff., Falk-Torp u, jar. jari, 

Slav. ütlr* kaum als •o-drt, „abgespaltenc Latte" zu derq, ahd. elar usw. 
uicht nach Kluge PBrB. 25, 571 f. zu üi. alasd- n r „Gestrüpp" 

«per«- „Eber". 

Lat, aper.apri „Eber" u. apruf, abrof „ apros", n. abrunit „apnim“, 
dbrons „*»prönes“ 'doch über lat. .f^rüniMs, mnrs.dat, Apntfelana siehe 
Schulze Eigennamen III, 124f,, v. Grienberger IF. 23, 348f.). Alter Ab¬ 
laut eki iac nicht anzunehnien (Güntert Abi, 49f.), eher a nach caper (Skutsch 
Born, ilb. V, I b?); Hirt Abi, ID (IF. 37, 221) will fl als lautlichen ital. Ver¬ 
treter eines tonlosen idg, , {^ipros) auflhssun. Davon lat. uprugnttH „vom 
Eber“ mit Suffix -ptio- zur Wz, ihm-, 

Germ. *cEu(rn-, alt a.jqfurr m. „Fürst" (in übertragener Bedeutung, eigent¬ 
lich „Eber"), ugs. tnfor ra. „Eber“ s nhd. cht*r, cpur, tilul. Eher. 

Mit t>-Vorschlag geboren asl. vepn m. „Eber", skr. t mpttr (gen. veprn}-, 
pol. ttitepn (gen. wkprja) russ. vepn (gen. vtprja) hierher iPedereen KZ, 
26,311. Sfeiltet Et. 4t0), Idg. Doppelforinen *tiepr<>-, *epro- (Uhlenbeck 
PBrB. 2t, 239ff, sind nicht anr.usetr.en. Eben an ist Reim Wortbildung zu 
*<iftro- abzulehnen (Trammann, Wb, 351), 

Lett. Wfri.<i (Ortsnamen lit. Vipriat jdur. und pr. Vrppren, GcrulJis 109} 
ist nicht dem SL entlehnt, sondern urverwandt, s. Trauhnann unter woria- 
(aaO.), ‘ 

Zusammenstellung der germ. Worte mit ai, yiibhati, r. jcbtSf* „begatten« 
ist unhaltbar (Bernckor IF. 8, 2S3. Fick KZ 42, 85, — dieser vergleicht 
thrak. Iffgos „Bock" und ai. ibhä~h „Elefant«. Dagegen Uhlen heck nafl.). 

epi- „Gelahrte, Kamerad, traut“. 

Ai. dpi- „Freund, BimdesguncHsu", apynm „Freundschaft, Genossenschaft"; 
gr. ij-iios’ „freundlich, mild; verbündet, bei stehend“. 
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Frochde KH- 2t, Ä30; Flirt FF, 37, 23H, wonach ivohl urgr. t)- (nieht ä-) 
vnrliegt. da die Tragiker nie i-Formen bieten das verwehrt auch lautlich 
den weitem Vergleich mit Ist. op&s „schwach, geh rechlich" — «■ *®P~ 
b rechlich^ au wie den mit ^erlangen", Pr eil witz KZ. 47* 300, die 

beide auch in der Iled. unbefriedigend sind . Vielleicht zu *rpi „nahe 
hinzu, bwFj au daß (und *6pi^os) den „nahe bei einem weilenden, 

den hilfreichen Gefährten“ bezeichnet h Eilte, woran» auch „traute. 

Zu tficroe aus (lein Gr. noch (nach Prellwicz naO, und \Vb. s s, y.) f/Tma- 
i2ai „heilen" fvgl. yaopnx a jiduGtirj und daraus „flickou“? 

epi 1 opi, pt (auch mit Hachstuf® -e\ -&i in der Bchlufi&ilbe) „nabe hinzu, 
auf - darauf, auf-hiri“ T zeitlich r .dazu, darauf^ ertlich „hinter, nach' 1 
(auch „bei etwas herunter“? so z. T. die gertii. Formen). 

Ai. npi „auch, dazu” ( Adv.), selten ved, Praop* m. Inatr. der Erstrecknng 
„bein in“ t Praö£ fljrf-, pi - hei 44 \jii- in pi-dh(niu- n. „das Zudecken* 
Decke, Deekel“ t pi-nahyati ,„bindet uit zn c % ptf-uksim- „Überzug des Bogen- 
ätubes" ; gr. 7n-vyt} „Falte, Schicht", wenn aus ^jrf-u^n, Trrvoom .„lege zu- 
üftüinien. falte", pldayati: m£Ew l b, av. aijpi, np r apry T adnominal 

„über—hin, bei Acc.) h bei (zeitlich. Loc.) T nach (zeitlich, lnstr,)% Adv. „dazu 
auch. desgleichen auch, besondere; hernach, später', Pract' „hin“; mit höchst. 
ScbtuB&ilbe nv. ape „nach* (m. Acc.)«, vgl. apaya Adv. „hernach, künftig", 
-pti hervorhebende Part.; arm. er „und, auch“ flilbachmann Arm. Gr. I 
44öj; * pi im Anlaut einiger Verba wie \anim „ziehe mir an"? ! Feder¬ 
ten KZ, 39, 438); 

gr, lm H fm „auf zu, an 41 , adnoniinal mit Dativ = idg. Loc. t Instr Ft Dat.), 
Aec., Gern, Praef. :'über die Fmge T ob cjti auch das idg. *ebhi aufgeeaugt 
babe T *. Günther LF. 29, Rl5f ) ? f:7itaom ,a tn vgteqqv ytröftftav lies. (d. I. 
wohl „Nachkommenschaft“, Gdf, Lft bei Boisacq 207 . .-ri- Praef, 

(h. u, , *opi iu kenn. $m-§&(r\ „hinten, hinterher“, jon. atr, ffjwfli^.ri ds« 
-o- nach TiQÖo&t v ? oder nach Enigmann IE 7 2, 72£: aus *am^T-i?rK vgL: 
Anila n m „hinten, rückwärts; licrnach ff Brugmaun aaÖ. , Amam- 

Tor „hinterster, letzte r u f 6n-ioga „Ilerbsl 44 t§. ßnburq , vermut!ich mit idg. 
Kontraktion von zu *op 7 q u , zu *tjr/L 4 - „sehen" uTiiTtr.vw „gaife wü- 

uaeh^ nfiDihroTttTTa . ? AIädchengufFes" Vf. JjEWb.^ andere Atißudatingen 
ö. u. , :|= Jiyi BDdung wie n^S hit, Apfpk t t+ u. sinh ops-) Grund¬ 
lage von ÄoL oij'f pjBpät“; über arg* lukr. jioj ta. llrugnumn II E 2, 840 
m. Int.; 

alb, „oben befindlich^ Cr, Meyer Alb* Wb. 98^ 

kt r r^« adnominal in. Ace. ^gegen -hin 3 tiaeh—hin, um—willen, wegen“* 
altlöt, Buch pcireuiu, juxte“, und PmeEx lut. uh hat auch id g. nhhi uufge- 
haugt; oh z. T, UutgesetBlich 7 doch ist auf osk -umbr. Gebiete noch kebi 
ans Licht gekommen f aas Qp~ vor tönenden Kouh. en^iauden (wie ah 
oiiü n/*[u]j; ftp Doch in nperio ans ^oji-rertö, apart* t nua ^ap-vortvi ,,er wendet 
sich einem zu, kommt einem zu, tdebt als Pflicht vor ein am“ Brugmann 
IF. 24, Ib3lf. , opticus ^entgegengesetzt =) der Sonne abgewundt" (s, Vf. 
LE Wb." H r v,, FormanR -r7^: Ihnhche Formen anderer Sprachen mit 
GnthiralftTiffäxnn* die teils hierher, wie got. zum Teü aber vielleicht 

xii *apG gehöryn, sind unter Ictztorem ^usnutmongestellt . n, o. ge- 
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wohnlich vor f- ini z. B. ; osk, iyj t op „baP mit Abi, 

(= *lnatr.); ater omnis i?) ö. V£ LE Wb . 2 a. v, 

Air. iflr »- a ifim- „nach, seoundunr hl Dafc. vielleicht Dank. einer Ab¬ 
leitung ^'pi-ro-m {Tliurneysen lldb. 4HS; Piek II 1 24* sowie Pedersmi KG. 
I 93. 177, der nieliF überzeugend *tipi und m apx) durch Ablaut verbunden 
sein läßt, setzen ^perom — : got, ttfar „nach“, ah ■ Jtpara- später, waBtlick“, 
die sicher zu *api i -- als Qdf. an; die Bedeutungsüberemidiininiing von 
ai. ■ ■;■ f -• *•■ - mir nir. tiii'/ar rP von W esion“, &-iar „Tröstlich” beweist aber nichts 
für etytn. ÖLeichheit H du tp uach, hinten“ infolge der Orientierung nach Osten 
auch ohne solche etytn. Gleichheit zu „westlich" entwickelt nein kann'!; 
ttpi- scheint auch verbaut in air, ta-daim „schließe" (: bis&yxi flvga^ ab 
api-dhü-) t ei-lhtx'h „Meineid 14 fvgl. fcn~üQx£m\^ a. Fick II* 328. Federten 
KG, II 55 L 653. 

Üüt. tfluma (Bildung wie aftuma , .letzter 1 ') „darauffolgender, späterer“:; 
ferner (vielleicht atis einer Be d, ,,bei etwas herunter“? oder ohor nua , r nnt:h 
hinten, rück wirte, abwärts 44 ? guL ibu&s „sich rückwärts bewegend“* ahd. 
ippilum „zuruckrolteif - , dL Ebbe (s, auch u. *upo) t geh dalulja m. rr Ab- 
atiagj Abhang“, ag* rofohiun „lfisfem" C r *:f-hülsitiri i. eofuK eofot „Schuld“ 
(*ef-hütyi über gut. tiftuna n&w. h. unter %jpe; dazu vielleicht auch die 
Sippe „Abend“ (Fick HI* 560, Fnlk-Torp u. aßm na iit): &nord + apftrnji, 
eptituh waetgenu. mit ü ags. i it/emm, ns. fitajuh ahd. vielleicht hat 

nach Brugmann IF. 5, 376 f. (bestritten von Wiede mann BB. 2% 73) das 
Wcsfgerm. disdmilatori&chen Schwund des ersten Dentals in der Gdf. 
*üptQn£o- erfahren: oder ißt auf späterer Lautstufe m .tfpanda zu *afan-fa- T 
*übwda- mit Ersatzdehnung entwickelt? Dadurch entfiele die Nötigung, 
eine im unserer Sippe sonst nicht bezeugte Vrddhi *tfp- anznnehmen. 

Lit. o;j-, vor Labial auch noch api- t in Nominal za* apy- Fracf. „um. 
herum. be^", npie „um, über“ ui, Aee. (dio Red. r um ,f nach Brugmnnn 
durch Synkretismus), aht, und dial. ostlit. dievte-p „bei Gott“ u. dgl p tün<iü&- 
pi f ßnm Sohne“, leEt. ap- „um, über’ 1 , ple mit Gen, und Acc. „bei, au“, pie~ 
„hinzu. an-* voll-“; apr. up- nicht maßgebendere Schreibung;, eh* 

„bu-“, eher als *ty>i hierher, als unter Zugrundelegung der Form th- ku 
idg. rh/p/, ahh* (eiche Traut mann Apr 330* Enigmann II 1 2, SSO}. 

Ygl, Curtius" Mi; Rrugm&nn II 3 2, 838, wo auch über das Syntaktische 
und über Gleichungen wie ai. apiiUtti^ gr. eti^i ii?f/ pJ u, lat. e6rfo T lit ap-dHi, 

i'pop. opop Ruf de* Wiedehopfs. 

Gr. tTiojiGi jiqtidjhj Ruf des Wiedehopfe. £ 7 ioy\ -anoz „Wiedehopf“. /Iti-ktu ’ 
eür*;r£ird™ «yeior Heä. p (-turr- wohl diireh Anlehnung an die Zs, mit -wy, 
kaum nach J. Schmidt KZ. 32^ 357 und 33, 435 die Iloclistufe zum rnitt- 
leren n vojim vimy 6g ’ to ooj'fov Tie?, ,'a^imiUevt aus *ain*pÜ£, 

J. Schmidt aaO, da^ im Ausgang mtch dem TiernaimirLsuffix -a^o? nm- 
gebildet ist; a. Prcllwitz 1 152^ Blk 22, 10§> Tf, LEWb. 1 83U, BoiHactj 260); 

lat. ttpnpa „Wiedehopf“, ndd. Hupphupp u. dgl., arm. juo/wp, uperw. 
püpüj lett. pupjmkis WiedehopP (h. Suokhti T ogölu. 12}. Ähnlich, aber 
unre dupliziert, oeorb fotpakj pulu. Impet AVkdehopP, osorb, fotjwid „wie 
ein Wiedehopf schreien", vgl. auch allgemeiner *lovak. hnpali „schreien“, 
mss. alt - ^ upsli eja „aicb rühmen“ (Iljinekij KZ, 13. IS2 mit nicht zutreffender 
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Abtrennung von als eines ersten Z^glicdes; Bcrneker 406). Nhd. IWötfc- 
&qg?fj ahd. as. ffiJttftopjjü ist eine Umdeu Einig nach gerrn. tridu- 

(idg. »iäcJäw-) „Raum, Holz“ (s, Falk-Vorp u> /rfier/Jö/>ju). 

fiph- oder epli- „kochen“, 

Gr. £u"üj „koche“,. fut. pte, £^§6g (erweist an sich nicht idg. ph r 

da auch *him6g au £if$6s führen mußte), arm. ep$m pr koche 4S (Hübsch- 
mann Arm. Gr. I 446, Fedoraon KZ. 39, 428 gegen 38, 2DQ), Doch kann 
T:i^m noch «3-Praäa. sein Tg!. Af-\ym : öi$w) und urm. p nicht bloß idg. 
-pS '-, sondern auch ph fortsetzen, welchen falb die Wie, ab eph- ajuuaeteen 
wäre s, Bmgmiinn II 3 3, 343)« 

(ebhi?) obhi, bhi rP auf—zu* auf etwas hin und es über-, bewältigend' 1 , 

Ai, nfiÄi- Fraef- „auf — zu 1 *, nbhi Praep. mit Ace. „zu“, gthav. aibj^ jav, 
alwi, dm", up. abiy als Pruefis „zu, be- tr t nb Prnep. m. Acc* t .,zu — hin' f * 
tu, Loc< hp über p in betreff von“ {im Ar. ubhi liegt z, T. auch idg. *T?ibki 
voi^ h. *ambhi)\ die Spuren eines gr. sünd trügerisch T s. Günther LP. 

2Ö 5 lÜ5f,; auch lat. ob scheint irar in der Funktion t nicht aber den Lauten 
nach* teilweise Nachfolger von idg, *obhi (s. *ept)i akal. ubi*, ob, o 

Pmef. n be- E \ Fraep. „an* gegen' m, Aec. und Lok.; got. bi, ahd. uöw. ii, 
ftj Prncp. „anf—■ hin (got.)* in Beziehung auf, über“ mit Acc., tt an, bei“ 
mit Dnt. (Loß.)* auch mit Instr.,, Praefix p be-"; k, auch unter *ambhi, das 
im Auslaut dasselbe Element enthält. Genaueres a, bei Brugmann II- % 
S20 C.J frühere Lit. auch bei Vf. LEWb- 1 m ot. 

1* om- ^nehmen*. 

Lat. cmo r -ere, im* (: lit eimfütl), emptm «, = lit, hhia,% apr, inrfs, abg. 
jfiz) „nehmen, kaufen“, oek . pert-emvst „perimet 1 ^ urabr. emantur r eman- 
tur H p „«mphia“; air. ar-fo-cmai n sie nehmen“, air-i-Hu „eteceptio 11 

lat tntplia) t dü-eim schützt“ (tB-em-), Formen bestand bei Pudersets KG. 
11511 fr); 

lit irnu 7 ifriti , nehmen“ prüt. emi&ü\ apr. mma t I tut Rehmen, vor- 
nebnici!^ [Fermun bei Trautmnnn Apr, 346; übora Lett. ts. u.) T 

abg. jrni\ t imaii „nehmen“, imq, jeti PJ nuhmen M \ Hmq a vgl wn- 

-%i* u*w.; Zubehör bei Berueker 2434 fr 426 ff.)* imaim, imfyq, im4ii 
„babeo 1 ' «mf-; nicht *bm~na-mi>' ¥ s. Bemuker 425 m. Lit. . Dazn 

; Brückner KZ, 45 ? 32 Anm rx 296) ksh imdü % rnaa P omcbi^ lit dmolaf* emrt- 
1*1$, left. umuok, amdh t ämuts, apr. emelm „Mistel 11 *, van dem daran« be¬ 
reiteten Yugelleitu. Letzteres zweifelhaft. 

Üurtiuä 323* — Arm ., hutmatn „verstehe“ t Pederacn KG. II 513 vielmehr 
zu *men- „denken“. 

Die Vereiiiigungsversuche mit den Wahl, icflj- „halten 11 und nem- ^ p zu- 
teilen, nehmen 41 (s. d. sind w r cnig uberzeugendi 

Ungeklärt sind die lett. Verhältnisse s, J. Schmidt Krit + ] 57, WiedemantL 
BB. 3Üj 216 Anm.. Endzeliu Lat. predl. I 196 Änm. 4, Berncker 43ü und 
briefl, Mitteilung vom 19. II. 1922 : neben nefid „nehmen 41 i, siebergestelit 
für die nördl, Ibalekte Livlands, z, B. Lu Kujen, von Endzeliu aaO,; wohl 
sicher sn „zuteilen ; nehmen 14 ) stellt jnfit* jmftf das nicht je- aus c- 
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durch eine lEiutgesetzliche Entwicklung haben kiim, &. J. Schmidt naQ Tf 
auch nicht mit ai ydmäii „halt 11 . idg, iem- zu vergleichen ist ■ und i3eri)f: 
letv.tercH darf nicht mit -T. Schmidt auf ein tilg, - Praefix ul -|-cm-i 

projiziert werden [stützt also auch nicht Entstehung von germ. twntrtn ehih 
titrtnff). Nach Endzehii wäre ncttii Verquickung ran mit jfiftt, was? 

möglich ist; jffvSrf tfeinenseUa ist wähl durch lit. EinrtuII zn erklärten, da die 
Mehrzahl der Hb. Mundarten den j-Vorschlag •jfthti) hat: oder Einwirkung 
von nififl. tur-jafa, tt-njait t-njtfh (danach auch direkt?-? 

"j« flm- gleise sprechen* ? ? 

Eine nnr nardgerm, Wz.; altn. tfmia „erwähnen* äußern^ norw* diml. 
ftmta ^munkeln*'» altn. pmtr Jjh^munheF, norw*-dän. ffmt d&. zu altn. nmi 
pjGerpdo 11 , pmjn „einen Laue von sich geben"; alte o-Stnfe in alrn, emja 
i+amjtin ; Bad. *= ym/a). S, auch umlti ^murmeln, leine sprechen“ new. 
Dazu Falk-Turp I40S* 1580 und unten e. v. vfth- „rufen“ (?-. 

empl- „Stechmücke, Rinne“? 

Gr. Efmfc „Stechmücke"; ahd. imhi * ältester Beleg impi piano) mhd. imhe 
!S Bienen schwärm, Bienenstock“, erst spät-mhd- „Biene 51 , nhd. Imme i ah- 
lautcnd ags. yrnhe (*ümtia) tl BieneüBcbwann l, + Ourtiuö 2G4. Beitritten von 
Läden Send. 73 £ wegen der altern genii. Bad, „Schwarm von Bienen“; er 
vereinigt irnbi t f/mb& mit air. imhed acymr. hnntzt „Fülle, Menge“ unter einem 
*emM i- „Fülle* Menge 1 ' aber lat omnis und gr. fupwoz sind keine Stutze 
für eine solche VW) ; doch wäre wenigstens Einmischung eines dein gr. 
ijmk entsprechenden Worte» kaum abweisbar (s f Kluge s. v i und kann 
nach Hirt IF. 32 3 227 imhi t geradezu als Kollektiv *vmpi-ö- lr Bienoci- 

schwarm“ mifgefaßt werden (vgl. &{?tq-qv : ior-rfp); die Hinzufügung von 
plano in ubd. impi pmno (auch spät tundh noch immc tviii bi/hn „examen“* 
kann nicht beweisen, daß tmbi ohne Zusatz keine Beziehung gerade auf 
einen Bienenschwarm gehabt hätte. 

Über np P ang „Biene* 1 und lat. Qpis (1 Hiene ,+ (beide dunkel) e. noch Bui- 
eacq 248, Yff LEWb + H ti. api* (letzteres nicht nach Holthausen IF. 35, 132 
zu ä/m; van der Velden Über Urspr. und Herkunft der idg- Sprachen 1912, 
43 erinnert an ba»k. abia „Stoehflioge“). — Über tmbi nicht überzeugend 
Schröder Ablantet 13, IA, 2S, 32: als „Hahlklote" (worin der Bienenstock 
ist) zu dt. Nob$ r &fi(paJL6; u&w H *mahh-> 

ßn „in“ (:*n; slav. auch +onV)* r eni t ni uh, (Ausgang wie *oUti u?§w. 
vielleicht mit dem Loe. auf 4 verwandt, wenn nicht gar nach ihm ge- 
schaffen). Zusammen fassend Brugmnnn ü 3 2, 827 — 837 m. Lit; ältere 
Lib e, B. Curtius 6 308. 

Arm. i (vor Vokal tf) und n- aus *in M alter *m Ja", ad nominal m. Loe. 
und Aec.; 

gr B h* und fpooh) &i p tri (so linm. ntotn ah Poatponition: alt. nur mehr 
hfi aln Praedikat =3 ffjruTi) „in", adiiüminal mit Bai (~ Loc»), Gen und in 
einem Teil des Gebietes auch noch mit Acc. („wohin''), in letzterer Geltung 
andcrwartsi nach |£ zu lv$ (att. ck; danach wie ffcrj p nicht aus *ey-tim t 
Schulze KZ. 40^416) erweitert (anteküiin. daraus /f). Tiefi*tufig ä- i. B. in 



a-Xiya} f aG7in£ormi 'Solmaen KZ. + 2U r M7 P Beier. I 1 8 L Seimige KZ. 29, 294, 
Lugrsrcraiatz KZ. Hl, HS4,, Hermann IF. H5, 170). 

Über rks strittige firne, IW* 5J bis l< s. Boisacq 2S9 ui. fit, Rrugmann il 1 2. 
SH6, Dgm.-Ttiumb GrGr. 4 "297, Bernekcr 4M, 

Alb. in ri biä hi nach ö . Meyer Alb Wb. 3 59). 

Lat r «; ältest en\ osk. ^ unibr. m~ (en^dendn „intendito"'), Po&tpoeition 
uafc. H9M, umbr. -a«, -c t Ltdtiüui, mit Dut. i = Loc.} p Aee. und Gon. (do=? Re- 
reiches); 

air. i n- „in“ (adnominal m. Bat und Aec.; nasalierend), in- (fenkrend T 
aus *mt\ vgl. in§cn ans egom. tni-ijcmt „Tochter**; vermengt mit ind- « galh 
andc-i b. Thurnoyfien Hdb, -Hl7L. Federsert KG- 1 45), acymr ubret. £t» d in 
#1 in M p com, bret. nt ncymr, (in Zs*} g&lL esseda ans *cn-sedO i etn-hrekion; 

got. m P| in M , adnoin* m. Dat, Aeu rr Gern, ahd. u.h, aga. in, ünürd, 7 „im“ 
Adnom, m. Hat, und Aoe rf iiua • über Ableitungen wie gut. inn „hinein“, 
inna r innanu, wohl aus ’ettt-n-, a. Bruginnnn IF. H3 a HO4 f.) apr. tjj „m Q , 
ailnam, m. DuL n. Aec.* lett. te- (nur Fraefix.; tiefstufig *n in UL ? [älter 
und beute dlaL im* Belege bei v. d. Gaten - Beeken IF. 33-, 218 f.) „in“, 
iidnoni. m r Loe # und Ace. 

Akal. on- {on-usia „Schuhwerk n-dalb „Tal* 1 ; ™&-, Ja 4 -, adnonr m. 

Log, und Aec., aus idg.onl oder *£i*T? Oder m gt. dvd t idg. *awt (siehe 
Brugmann aaO. 828), 

Ai. in cinl&a- n„ „Angesicht 1 * >ao mnika- da,) aus *eni~^r; *wi- in 
ui, m-ja- „eingeboren, innewohnend, beständig, eägCD“, ao. ni-mtta „ein¬ 
geboren, ingensiua“, ai u ni^tffu- „beständig, eigen 11 — gut nipjitt „Verwund ter ; t 
unord. nidr „Verwandter^ äga, nippaa pl. „Männer, Meuacbeii M [b. Schulze 
KZ. 4D P 411 ff. 41ü) 1 auch im Verbalpraef. an Mi- „hinein**, z, B. ar, nhjam-, 
ao. rtigam- „in einen Zustand gelangen 1 * (Brugmami II * 2, 828,861), 

(e)neTQ- „innerlich 41 ; arm. *tiero- „dua Innere“, voran ageaeizt von ncr- 
„inh-n., hinein“, nerfia „innen“, n?rSw/ „drinnen“ (BrUgnuum II 1 2 f 696, fiOBj 
707 ; vidlciebt gn h r 2*)m als „die drinnenj nämlich in der Erd es“ •; Sonne 
KZ. |4p 11, Güntart IF; 27, 40; prägnanter nimmt BeEzunbergur BB. 27 p 
154 f. Hnpoatare aus of Iv an). 

eniet, nter „zwischen — hinei[i IJ T en-tcro- „innerlich“: 

ah antdr T nv. antur^ up. a n tar ^zwisohen 1 *- adnom. mit Lne. Instr. Aec. 
Gen.; at. antara- „innerUch'“, av. aniam- p innerer^ Sup, ni. dniunia- rt der 
nächste“ (trotz Fiek S 4 U\ nicht zu dnii, dnta-)* &s\ tmfcmm- „der. 
innerste, vortrauteete, intinmft“^ ai. antrd-, auch mit Vrddhi antra- n, „Ein¬ 
geweide 11 , arm. P|, „Eingeweide 1 * (gr, Lw.? a. Il.übsebmann Arm. 

Gr. J 447 f.); 

gjr. £jTfgop t meist PL „Elogeweide 11 « über Hrrnov b + über u, an- „haunheo“; 
alb. nder ^wischen, in** (wohl nicht lat. Lw. t h. Pedenen Bum. Iber. Ö T 
213;, ferner (Jokl SB Wien Ak, 168, 159) ndjer, tujer 7 ntjera, ti er, tjer ^bis“ 
{*cnUro-\; lut enter Y inter „zwisehen J t udnom, m . Acc. ^eretarrte m. Gen. 
mterivms, intevrfnis ; inlrä, intrü, mtrin-BKrus, interns „innerlich inferior, 
intitrtux, int es! nun la. u,)* osk. rntrul „*Iuterae u , ticlstufig s r Vf. Kelten und 
Italiker 54f.) f osk. antcr * utnb. anter f ander ff iuter“ T ndnom, m. Lee. Aee.; 
air P eteT) etir, etftr „zwiachen ^ ndnom. m. Äce rT r-orn, $nter t ynite. bret. 
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ettirt' der Endvokal nach in-, tln - cymr. tru% Loth Ec. 17,438), ncymr. 
i/Ar Jnter“, ahd, ifiitor uaw. „unter zwischen' 4 (Behughcl Heliandjiyntai 152; 

osk, «nfcr; verschieden von germ. 'urtder, ahd. usw. tmfar „unterhalb“ 
llus *ndh*r x lat wiftYl), vgL got uudtfumi-mute „Zwischen-imihF ^.Früh¬ 
stück"; rmord, undßm n. „Tormittag iitu 9 Uhr)" as. urufom, aga. unfern 
„Mittag", ahd untern ^Mittag, Üktageuseu 1 ' (der Bcd. wegen nicht besser 
zu ndhrr- „untere Oethoff MU. 6 359a 1 P Feist GWb, 290 icw ; ieBuf. wie 
in lat. Itüöhsi wie gr. orrpn uaw. ittturd. /rfrar pl, „Eingeweide" 

(au* * romrar* *iii£ierÄ*) T murt 1 , iän' „der innere" (wenn diese nicht spez. 
nurd, -ro-Ableitungen von itm gut tun „hinein“, a. ü„sijidj; ukaL jqträ 
„Leber* 1 (zu. tm-, rth wt-ellt sich atruhi „Eingeweide“* utn Adv. „im mntirn' 4 . 

Eine gr. V bl mit -ero- i«t vielleicht tvqytx „die Unterirdischen r Abge¬ 
schiedenen 1 ' (oder ans ir Fqq Jn der Erde :j erwuchsen? y, Eezzenberger 
BR 27. 154 f p Güntert IF* 27, 4b,. 

*vntos „(yotm innen 1 ' (vgl. au i-tdn „von Lier“ 3 lat, caditus uaw <: 

gr. fvrdff Jütten“, wovon witm-Yhi', -§t und weiter ivtoatita, irtQp&idtfi 
„Eingeweide“ (oder letztere mit au^ frroaiPe verschlepptem f) für 
vgl + au arümi\fam Eingeweide“, Fick I* 303, Vcndryfai Eev. et gr. 23, 
1910 , 74 ); 

lat* iflfttf „von drinnen; innen" (aber iuitätlnus nieht mit SuEKixttlilLLLit 
zu -tos- r sondern uu^ H ^^er[ö[-.sfö- t Brugmann IF_ 2 * 5 , 29.V); 

Etwas unsicher, da eine Tiefatufe -to- oder -V- des Adverbialforman* 
-to& vorausse beend, ist die Zorückfiihmng von mnd. ohd. mdartl. inner „eß¬ 
bare innere Teile von Tieren'■, anord, 1*1 r n., fsfefit f. t „das die Eingeweide 
umgebende Fett 14 (apr. instran „Schmer" wohl aus dem 5d. + b. Traut- 
maun Apr. 346 f.) auf *en-iU\s-ra- :nber nicht besser Johansson IF, 3, 242 fl 
: mit lit hiküttw „Niere“ als ^sro- za einem *cn$- Jt Fett“ p das 

an *en§* „Geschwulst* L0^st0^gegend i, keine Stütze hat). Über lic. ißlhs 
Fl. „Eingeweide“ s Bornoker 434f. m. Lit s auch Schubse KZ. 40, 418 
und Biign Kalbu ir senüve I 71 + 

Über die ZuBumTnenrilckimg Int, indu 3 wozu gr. id Svölw, uir, inne 

„Eingeweide 0 s r *dt' Fron .-Et. — Über gr £p-£öv n *\m Haus“ (wozu frdn- 
$fr. -Oti lesb. der. Ivdoi nach qTxq-$ev+ -ih T oJ^ot) s. *dem „bauen". 

ftn ^sieho daj“ 

ör. ip T lat. ch n iiehn dü[ a Fick I 4 fl, 3fl0 T Lindsuy Ndkl 708, Vf. 
LEWb. J b. v.) 

enen T enn rt nbno a , 

Gr, firm, fivEvftdr) s ohnc J ; dor, Üvevv, el. rWes, meg. uns (kein ultea 
Tn«tr. noch Bartholomae BB- 15, I0f. t sondern nach ^toptV gebildet; lies. I 
51 L 19: drig dm rov ^üjptcj ; aus Vh'h- got- inn ^ohno 4 *, mit Ablaut: 
a]tn, tm, ü w t afr. öm f aa, üiw, uhd. ana^ dm, äuö, rulirL ün m nhd, okm 

ans *r nn, 

Vicht ganz sicher ist das nur von Gramm, belegte au tmü „nicht- 4 i - gr. 
hernnzuKiubeu auch uaaet. üni* „ohiie u (Hübschumnn ZDMG. 3h, 427), 
doch ist ai, vhitl „ohne 14 - nhg. r zn^ p heraus ü uaw. fernzuLalten. A^erwandtecirnft 
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mit lat. sfriic usw- (vg 1 !. Vf. LEWb + b. v\) mag bestehen* Joch keineswegs 
öicher (Frellwitz 40}. 

Vgl BoiBiicq 61 f,, Prellwitz 40, Horten Smith BB. 22, lB^ff. Auch 

Prell wits RR 22, 7$, Vf LEWb* s 715, Fmk III * 25. 

eneuen, Jteun p euuii ..nana 11 . 

Ai. iu/iw, av H iiuiiff rt 9 ,rl : nrm, iflfi „9 U pL \ lifibfleh- 

inams Arm, St. I 3!, Arm. Gr. I 450f,), gr. *hrja- in hom. 
höoL £rfi-xi]~dfyATt} i jon. riVn-xdkjio*, att. fVa-Koaioij ord. EfVäTos, ntt. ad. 
frmöv wonebim nach nicht geklärtes EVi^yJa, und wohl fryri- in 

(Lit. zu den gr. Farmen bei Bokacq 252, 25-3 L 1109); alb. nuidi 
„9“ „Anzahl von neun“, wie sl. „9“, anard. niund r Keu[i- 

zabl“ und ai. av. namiti- 1. „90“, eigentlich Kennzahl von Zehnern; 

G. Clever Alb. 8k 31 bGf., Alb. Wb. 304)? lat. n&wm „9^ (-m lautgesetzlkli 
aus -ji? Honst nach septem, dcmtit); air. tiöi w-, evmr. corn. naw % bret. uao 
{zum a b, Puknmy 1F. üb. 190f); gnt- uhd. niutt y an urd. izfö aö. «itpim, 
a Fries. Hi(u)g'ifJi, ags. m^vti i’zum g dieser und der Ordiualia h . die Lit- bei 
BrugmaiiEi II 2 2, 20); lit. tlcvyn\ lett* dtsvi-Ai (n- noch im Ordinale apr 
wewiHto), aküL devift \tl- wohl dumli Dka. gegen das aneL n und durch 
Einfluß der ln featge worden, Lit, bei Reraeker 1S9), 

Ordinale: *«w;ho- in laL n&n ns* mic nach der 7 und 10 eingoföhrfcem 
nt statt u uiubr, nut-imc „nonum“, ai. navamd-^ av* naoma-i ap, namma- % 
nir_ nöincirf, cymr, nawfed (um -fo- erweitert); -io- Bildung gr. Enmoj, hmos 
(*euutt-As-h got. i liutitlu, alLd r ftiimto, anurd. i üoude, a-s, nnHiidOj «ö;«<?•.■. 
afries. n higanda. ugs. fitgydii !B h d.), 11L apr. newinh\ aka] + 

Man vermutet Zub am menhang mit *nem~ ^.ueu“, weil mit 9 ein neuer 
ZilhlahRchnitt begonnen habe, indem die DnalFurm von *ofci6 n „B w auf 
eine Vioren’cchnnng weiBö r — YgL. CurtiuB 6 31Ü, Rrugmaiin II t 2, 20 
und ff. uaw. 

enek-, lißk-, euk-, iik- ^reichen, erreichen, erlangen^ und tragen“. 

Ai. av, u^naöiH „gelangt hin zu etwas, erreicht“, Pf. ui ünq$a 

(idg. +ön-m£a, -e, — ai, i-anait ^or k™ ä J t b. pl ftn-aguh eine neben dem 
neu- Fmea. apwii stehende tn'i-Bildung sucht Uhlenbeck IF. 25, 

N3 in ai. apiUti „iflt“ = klimmt zu «ich“; wegen der dann ak urar, Ab- 
kutaneubildung seu faxenden ai. prülur-, av. Mhrlc-ata*- wohl 

nicht mit Recht, b. Wz. cX" ^eBsen“; 

ai. sv, maaüi 3 ai. nak^aii rt erreicht, erlangt“, Deaid. innHati 

„sucht zu eneichcn T etrobt zu w q$a- m. „Anteil 4 *, av, am- „Partei“, ai. 
iirjjvi- m p Erlangung“, -nq$ina- (Kreuzung von qp- und 

arm. Aoät^ctm „komme zu etwas, komme an“ a. Hübeehniann Arm. Gr, I 
464, Brügge KZ. 32, 3 4; wegen der Bed. ganz fraglich aber arm, tinatujr 
^raraa“, nach Pederscp KZ. 09 f 411 aus *(p)rtffcu- „weit reichend“ „was 
weit reichen ho11 t daher dünn gesät“); 

gr. volles noch in „durch eine Strecke hindurchrelebend 

zz= ununterbrochen“ :att. diüi-cst^ nue anders Prellwitz und 

und Boieacq s- v.), jroÄ-ipuqjf n bia zu den Füßen hcrabTeichend*', doun- 
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r}v£3€ijz ..einen Speerwurf weit“ = „unweit man mit einem geschlenderten 
ftpnere reicht 4- oder paas. „vom Speer erreicht% wie *&*&*)mtys 
pvoju Stachel erreicht angi l trif?ben y z. B. Hnl&acq 251, Hechte! 
Leiil. 1 n I). pass. nor. fy'fgihp' „wurde getragen 1 ^ Pf. x<xr-rjvoxa Ile*. Iv- 
yvoxa [lv- i*t darin trotz jünt-jJvp*a kaum -lie Pniep. h\ Hrugmann II 1 
3, 461 1 Sündern wohl Reduplikation; ebenso im Med. m dem 

sieh lila y. er- tjvtyarfu statt *iv- ijvtxxm gesellte nach dem Aor. 
E*tyn&) \ *mk- Im red, Aor. fo-eyx-rTv n tragen“ T *onk~ in Syx&z „Tracht. 
Last"*. 

fjritxa dagegen Pruep. h -j ■ Ws:, +$eik- n langeii% b. d, and BüisdCi] 251 f. 
m. Lit. s Bnigmann II 5 3, Ü2; durch Krengung mit ihm wurde ijvEyxor zu 
ijvEyxai fjrfiyxa; 

lat. nadm (und tiaiwius i sum t natwisd [arch. nach ntmcio, -trt) „erlangen 11 ' 
Hi- = . i4 s. Günteft AbL 53, so daß trarfiu = germ. mth-ta-] die Nasalierung 
dea Praes. hat trotz Brugiminn IF, 12, 157 Änia. 1 keine Beziehung zur 
Wzf. uir. ro-K?c „erreicht“ da-icr H fcommP # air-kt- „finden“, coii- 

h'c- „können“ uaw„ Formcnbestnmd bei Federstm KO. II 552 tf.; ssur Er- 
klarang de^ A r ükalismus s. Pokomy W. 3ö s 33&: in die themaf, Konjugation 
Qbergefuhrtes dehnatufiges *£nk-ti t woraus "Ink-, ict-; VerLalnominu 

Oditu, rlchtu; 5-Konj. i uns *&nk$i; Schwundstufe id;- in ctiar. dt-anc ..ent¬ 
fliehen“ cyfranc (*kom-pr\ « uir, commcc ^Zmammentraffett 11 : für 
anderes bei Fick II* 33 augereihte vgl, man Pedareou passim (jr, 
cymr, wm r wng „bei“ aus "ento- „erreichend*?); gall Sdmnecte* „qui cur 
obtenu propriote?" tYrndrym MaL U t 394 J. 

Got, tjanah (Praet-Praet.) „en reicht - genügt“, inf tjanaühan (über 
germ. w nt&- el q ), a hi*ffinah t aga. jJtficnA ds +p goi binaühan „erlaubt sein“ 
got. tfcirmfiha m. t uhd. (usw,) ghuiht f, „Genüge“* ö-stuflg, got, ganfhs ^genug, 
a S a - gmwj, anord, ($}nütp- t ahd. ginuog „genug“ usw dP F-atufig, 

wie es scheint, auord. in? 3 ,1mbekommen, erreichen, bekotuuieu tH (ags. <V/r)- 
n&gun lh sioh jemandem nahem, anreden, angreiffin“ daa wohl nicht nach 
Holthausen IF r 3iän als ^u gr+ v;ikog} j aber wie verhalt sich 

dazu got. mk Adv. „nahe, uflIio an M t «r/tvi ds„ ae, n^rA, ags. ueaA ^nali 11 , 
P rLU T „iiahebei 1 ', ahd. nft}i Adj. „nahe^, Adv.-Pracp „nahe w r uhd. nach ? 
(anerd. könnte an sich auch ähnlichen- v iM T /iwöfi sein«, Suffixalen -w>- 
Tnrniutet Wood PBrB. 24, 530, duch stoht auch eine veraeh. Wa, n€g^ 
^reichen“ zur Erwägung (Znpitza Gült. Uöf.; noch andern Trautmann Germ, 
Ltges, 52 in. Lit ), 

Anf letztere bezieht Zupitza mit einem Ablaut f : a let£, näku, näkt 
^kämmen A lih praituklt „überholen^, nnkH „reifen“^ über alb. tic^r „morgen“ 
s. Pedmen KZ 3G P 33f|. Vgl. aiühlcnbach^Endzehm Lett -D T Wb, II 60 ^, 
— utj cr daa Germ ansführlicher Fick 111*2^, Falk-Torp u. um, nabo, 
mtk li war. — Über das von Jokl 8PWienAk. I0Ä P I 30 mit pranökii ver- 
gliüheoe alb. ki-uak „befriedigen, vergnügen“ s. denselben IA a 35,36; 

akal. nesti „tragen* L f iiC. ndsit, xhbti da., nttilä „Last“. 

Cur Bus t 308, Pkk I‘ 8, %, 101, 175, '272, 501 tisw.; vielfach nicht 
überzeugend über die Bed,-Entw. der Wz. geringer IF. 1% 2ltif: verfehlt 
Fay IR 33, 351 f. 

Wild®, £iyEoa|ü^l#c|Hi Wörterbaeh. t ^ 
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enedb- cnüh- —- <i>n^bli-i £jjnlih-. i nöhb- (Hi L bh' ?} h njbh 


enedh-. QQÜI- „gehn, hervorkominen", 

gr. äT-ijvo§n> t h-fy'O&tr ^koramt (kam) hervor, steigt empor, sprudelt 
e mp or“ (oF^u, xri'ai }; Horn.} hier-jjvo&E {JÄyv^ eige a Glich ,,her vo rgek omm e ci 
dein 41 s „sich worauf befinden 61 ; t/.atav ^eich worüber verbreiten 4 L IIütn r }* 
cp. xüWi'-rj y nite. x6nm r h _h 0 rftblinte„ aiageMjvü#* /„flieh nuiera' 1 *); 

Ti eil eicht dor.-krec.-arkad- ijrötov, pte, ^k&m- 4 Satt. wohl 

daraus durch Kreuzung mit jJAt’dcr von Uti&Sw, , während Schulze Fe&tscbr. 
f, Jagit MA äsiui. I Zitat nach Jacobsuhn KZ, 43 ? 170] ij.&etv uüa filtfufiv 
durch lautliche Aufsaugung dos v durchs dunkle Jt erklären wiR; über 
andere Auffassungen von Ir&ttr b. Prellwitz BB. TA, 75 p BoLsacq *2A% Ilrug- 
manrnTliunib GrGr. 1 95, 344; nicht überzeugend über dnjvotfc Prollwifc»* 40); 

plli undhtdi „geht"; mit Tiefstufe *ndh- wahrscheinlich hierher ai .ddhmn- 
m. ^ av. advan- ul „Weg, Pfad, Bahn'A wozu vielleicht “mit r- neben 
w-Suffix — ai adhwrä-h „religiöse Handlung, heiliger Dienst“ (uraprgl. „Gang 
— feierlicher Gang — Feier“, vgl. dt a „begehn fl von gottesdienstlichen Feiern); 

isl- qndttrr m, „eine Art Schneeschuh“ (^ndhuro- mit Suffix ablaut gegen¬ 
über aähvüpa- aus ^ndhu^ro-; nicht wahrscheinlicher dachte Falk-Torp 5f. 
an Beziehung zu germ, and „entgegen“ als „was entgegengesetzt wird, 
was den Stoß auffangen soll“) Johansson IF, 3 H 203ff. und b, Ikltf. 

h (eneblu) ombli-, Mbh- (nfibti-?), mbh- „Nabel"; mehrfach mit i-For- 
rnantien. 

Art. ndbhyv- n- „Nnbe'A nfliiÄi- f, „Nabel* Nabe, Verwandtschaft^ nüblnla- n. 
(unbelegt) „Schumgegeud, Nab al Vertiefung 14 : av, uahd-naßtli&lu- „der ver¬ 
wand tsch^ftlicb nächsfeteheude“, daneben mit ur, ph uv. toüftt- t np. nßf 
Tr Nabel"; gr. öpfpaldg „Nabel, Sehildbuckel“, wohl auch upufaxtz „die un¬ 
reifen Weinbeeren oder Oliven oder andere Früchte“ (als nabe]artig vor¬ 
gestülpte KnÜipfchen), &/&paxk „der Kelch der Eichel“ 1 deren Vergleich 
mit ühd. Mingtt „reifende, Körner ausetzonde Abrc J ' unter idg, sonfffhü durch 
Lugercrüntz KZ. 35, 2b5 f. nicht Überzeugt}; 

lut. utnhilicus „Nabel“, umbt* ^Sohildboekel“; uir. imbtiu „Nabel" c* in- 
tÄO«-), mir, imlemn ds. (ein Versuch zur Suffixerklhrting bei PedcrSüu Kü I 
495; wegen des nicht aspirierten e nicht nach H. Schmidt 1F. I, 70 mit 
lat, umhilicuH bildungsverwandt, das nach Hirt IF. dl. 15 wohl lat. cro-Ab- 
Imtung Von einem fein, 

ahd. naha, uga. nafu T aisl ti qf „Radnabe 41 (auch in uhd* netba-gür, ags, 
nafti-0r, aiel nafnrr „grober Bohrer 11 , b. Falk-Torp u* tmctjr; nicht zu 
nthh' „beraten' 4 ), ahd- rmbeda, aga. nfifclü, aish nafli „Nabal 4 '; upr, nabis 
tr Nabe s Nabel u K lett, wiba „Nftbol'A 

Ourtiu^ 294 t Schmidt KZ. 2.% 374, Hirt Abi. 13K Geringer WS, f*, S2f. 
(der „Nahelschnnr“ ab eigentliche Bed. unnimmt, doch s, Roscher Abh, 
SGW m A\ i Nr. 1 p S. 1 ff. und eine Modifikation uuter ct tthh- „feucht", das 
vielleicht verwandt ist}. — Cymr. naf „Herr" sei Metapher „Nabe = worum 
eich alle» dreht", Loth AfcelcLex. 3 T 39) stimmt wie in der Bed, r so im 
Yoka) nicht. Nicht überzeugend Weiterungen auch bei Schröder Ab). ] 3 ff. — 
Daß lit hämlta „Nabel 1 ', elav. pqp^ ^erb + jmpak eine Art Reduplikations- 
fnrm un&orcr Wvu duntellen sollen (Curtius P Pederscn KG, I 1^7) ist gänz¬ 
lich unannehmbar, h. pa(m)p~ t 




finfibli- 
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eaeUi ): embh möA KontammatEoutfbrin »fwtj-i; z. T r 

emi- (oiwA-) aus „feucht, Wnaaer, Dunst, Nebel, Walke 4- . 

*ncbh~: öl HÜAßS- u. „Nebel. Dunst, öewölk s Luftraum, Himmel^ 
nabah- n + PL „Luftraum, Himmel“, gr. r£pos n. „Wolke, Nebel 44 
; Denom. primärer Form £urvifpa „es umrieht sich“, n ea int 

wolkig“), ubg. ftflfü, ~est tL „Himmel“, auch b, u. iifpm- „biegen“ > p air, n* m 
(u. 1 Ä-Ö 1 , , jj.hr, ncamhj eymt. com. u tif „Himmel“, zum f-Sfc. um gebildet; 
in )it. thhesis „Wolke“ (aber Gen, PL dehesi}\) 4 lur n nicht Folge des Er¬ 
satzes yon +nfryii' n 9“, Ygl. apr + mwntfs „der nennte“, durch devytii; 
eher wird Einfluß von rfangm „Elimmol“ ml egewirkt Laben, Uhlen beck 
Al Wb, 143; gewiß nicht aun *d-nvhexiü mit fl -Vorschlag: : dvApa^ 

Mermger BBAkWien 125, 11 40, Schrijnen KZ. 12, 101,. 

Gr, J5 Welke, Nebel“, lut. ntbula „Dunst* N"ebel u ; aber air. >ici m rJ 

gen. muH „Wolke, Nebel* nicht aus "nihhlo-, h andern nach Pukorny KZ. 
50 t 40 Lehnwort: aus cymr* mwl t nifwf , neorii- uhä d*. (die wiederum 
nach Lotb Re. 20 p 346 t Lw* aus lat, nibnlux für utUttiit^r. akd. mbttl 
„Nebel“, as. neial „Nebr] ? Dunkel“, ags. nifof ds-, aieL niflhidmr u r dg1.) p 
rijüt „Dunkelheit, Nacht“ (germ. *rtüMtt- und *iri£üi/if- uns aisL ntfl- 

aus +nitdtü-). 

Ai. mibhmui- m. F nabhtmü f, wahrscheinlich „Quelle" ■'andere mit nabln 
beginnende Nomina sind in der Bed. noch unsicherer, b. auoh u. ntlrfi - 
„beraten“); av r aiwinaptlm asti „er (befeuchtet =) besudelt mit Blut" (Bar¬ 
th ul omne Air au. Wh* 92), napla- „feucht npen. mfr „Naphta“ Lit. über 
diese nicht wahrscheinlicher auf m-r p- „Hießen" bezogenen Worte 

a. n* ^ihT-); dehustufig ui. nähhah f pI r „Wolken ü (nac I 1 X Schmidt PL 
145f. Anm. I ; aber lut. nttbiis zu $jwt(äh-) r 

fnbh-z ai. abhrä- oi. „trübes Wetter, Gewölk“, n. „Wolke, Luftraum“, 
gy. awm- n. „Wolke", gr. fifp&k „Schaum“ in die i-Decl. ü berge traten lat. 
h. W, Meyer KZ. 2h, 874} j»ik p rinfc™ „Regenguß“ r= oäk, nnafriss wohl 
„imbribus“ Buggo KZ* % 3b0 p t. Planta I 320, 455, Vf. LEWb/ J s. v. . 
Ilierher auch dio Finßnamen gall. AmbriSf nymr, Atnhyr, Amit\ Ami/r 
(Fick 11 1 Itlji, sowie iNibeirßuß der laar) und Emntzr 'Nebenfluß der 

WeBor), die gegen Meringer DLZ. 19l5 T 4i9 wh kelt., nicht gönn, anzu¬ 
sprechen sind. Ygl, ohne fuimanttatibeH r gnlk inhr pwhe& „intcr rivofl 58 , 
ambv „rivo“, abrit. .Lii&nfi/uiiu/i „Ufer dua Stromes- 1 iFitik II 1 16; wohl 

ursprüngliche Beziehuug zu P ti&- p *ap- „AYuaaer* 4 , Vf. LEAVb.>' □. timnis, 
sowie arm. amb und mh Idg. h) am ft „Wolke" aielie [löbsdimtLiiu Arm, 
St, 1 18, Arm, Gr, [417% 

Ganz unsicher deutet Jobansaon IP\ 4, 145 An ui, 4 alb. mbrEWE „Abend" 
als *(a)mb(h)r--mti- „Tanzcit 0 . 

t! r&b (A)- : ui. andditts- n, „ Wiisscr“; nmhu n r „Wasser“, gr, uiifiq^c r Regen" 
zürn b Ygl* oben arm. ump; Sehcftelowitz BB. 29^ 41 will auch für rtmp 
mit idg. bh- anfikoiniuen, und als o-stufigü Form auch ttmp „Trunk p Trank 
&mpem „trinke" an reihen.?-. 

nem bh- : pehl. nawh, nan, np* mm „feucht, Feuchtigkeit“, publ. nnm- 
bttan „bcFeuchtcn", lat. nimhitv „Sturzregen, Platzregen; Sturuni olke, 
Regenwolke“ Rom Np, Et^ Nr, 103^1, Johansson IF, 4 t 130 f. Anim. 3; 

0 * 
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über mii'. wind* n Tropfen^ Fick 1* 193 P stammt bub dem LeU. 3 O&thoff TF* 
4* 2Tü f. . 

YgL Curtiki&i 29 J p 338, Schmidt KZ, "23, 27it (hier schon zweisilbiger 
Wzansalz; ebenso Hirt Abi. J3l) t Krit. 153* Pcresou Wzerw. 226 p Fick i 4 
97, 165. 2?3 K 5V2, II* 191, 111 1 203 r Meringur WS, 5, fe2 (vertritt bestimmter 
ab Schmidt KZ. *23 p 270 urspfgl Gleichheit m Utwbh- „NabeP, indem dies 
eigentlich die blutführeiide Nabelschnur bezeichnet batte; wenn zutreffend, 
vielleicht eher „der beim Kinde noch einige Zeit nab bleib ende Nabel 
BLinit dem Roste der Nabel schnürt gewiß berechtigt ist die Abtrennung 
von ti thh- r h ersten 11 ; Scheidung dieser "Wurzeln bei Johansson FF-4, 139 
Anm. 3 )k 

eil o)men% (oummen-, nOmeu . e u(J men- „Name“ n. 

AL wanja(«“)^ fi<gfttq(ff*) u. „Name 4 ,,. ftp. mmu (a. Bartholom ne Air. 
Wb, 1064); lut. nftmen* umbr. notne, numem, gen. w mutier „Name“ (lat, 
cn/iiäuMm, die früher für Herkunft von Wz, </efl(fl) riiescü“ in» 

Feld geführt wurden — b. dagegen J» Schmidt KZ. £3 P 267 f. — beruhen 
auf erst lat. "Vermischung mit einem = gr. yvm^ia p Kennzeichen 

uruss. xnantg Ti Zeichen 4 ). Gr ovo 4 ua, dkl. äru/m „Name 4 , tirüjrttfiös y tcjj- 
wttvö± „namenlos 11 , lakon. Evu/m Kgaridus [ Kretschmer GL I, 353* vgL 
n]>r. enmmst, *EyvpamdSQs ('s* Hechte! KZ 44. 354 ; arm. amm aus 
älter oder V*™#) „Name* 4 i Hühachiminn KZ. 22, 10, Arm, Gr* 1 

420, Brugmiimi II* I , 234 -. Alb» geg h mer, tosk, mm „Name 14 (G* Meyer 
BB, 8, 1Ö0+ Alb. Wb r 9-1, Pederseu KG» I 46: wühl aus uir, 

miuij H- p pL anwmm, neymr. crri«, pl. mit Uiolaut cuuvift daher Hg. ineymv. 
ucvmr. firic \ corm humjtr, rohret. han(f t hanu t ubret, htino „Natue 4 a. Fick 
II*33 P Zupirza KZ. 36, 72 p Federsen KG. 146, Yf. über i] teste sprach!. 
Beziehungen zw. Kelten und Italikern 47f,; ala Gdf. setze ich nun € n*mcn- 
an : nbg. im& russ. imja, skr. ime, cech r inmto, alt „Name 4 (*&nw e£, 
idg- ra.) ; apr. emntens m,, nee. emnen „Name“ * mit Hoch stufe en- dei- 

! Silbe wie gr. 'AVu/wi- [ das pr. *mm- eine vor -tim- erfolgte Sonder- 
bchnndltiug der Red.-St. *n e >wi- und gr. Ew^a- dissimi lato rische Dialekt¬ 
form aus ürufia sei, ist kaum zu begründen), Got. namö n. r ahd as. namo y 
ags. noma zum Maac, geworden^ aisl. uafn n, p Naine tf , debnstii6g mhd. 
ndl + nömtmi „nennend 

Curtius 5 320 f. p zum Ablaut 3. Schmidt KZ. 23 + 267 f.* Rartliolüinnc BB + 
IT, 132, Hirt AbL 92. Uio YerkDÜpfung mit muh n 3roptai a (Fick 1*99, 
276* 272, 5Ö5, Vf. LEWb, a u + mta) unter „bezeiclinen* mit einem Mal 
■ versehen 4 und ^zeichnen — boscliul fügen w hat jede Hercclitigung verloren* 
da lat. netä, Ülih diese Doppelbed. der AV/, ohü- vurtüuflchtc T vielmehr al- 
*tjuö4a zu iiöscö, Wz. i)dK(Ö)- „erkennen“ gehört und für ovo- nur „schmä¬ 
hen“ ata Bed. foststeht; daß „Name 4 * ältest einmal ^ScMmpfhatne" ge¬ 
wesen aei p wnre keine glaubhafte Yermutung» 

euOS- oder ono»- n + ^Laat“, 

Ai. anah n. ..Lastwagen 14 [über die Form des ersten Glieder von anod- 
viih- „Stier 1 “, die .T. Schmidt PI. 170 fiir einen Noin, *ünar-t ins Feld führt, 
s, Wackernagel AL Gr + I 339}= kt, onus, -eris „Last^ {onuxtus ^beladen 4- , 
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onerürff „bdadan“). Daa lat. Wort entscheidet da auch nnf *c*w& zurück- 
[uhrbar (Thumcjaen KZ. 35, 204, Pederson KZ, 3b, SO t) t nicht über den 
ursprünglichen Yokaliamus* 

Dazu vielleicht gr. Avia r üoL arta „Plage“, wrtaz, drwigdt „lÜHtig“* di'Wi, 
dvtdCio j,qiiÄle u (ist die dialektische Verteilung von Ar(u : Arm geregelt 
nach der gleichen bei der Pracp. dm : Ar t); daß aber got nm „Balken“, 
anord. üss „Pfahl, Tragbalken*, mhd. an$-l>oum „Brßckcnbalkeii“, bair. 
nws „Balken als Unterlag* für Bier- und Weinfässer“ den „die Last (des 
Daches oder dgl) tragenden“ bedeutet habe f Hoffman n BB. 25, 10S 3 siche 
auch Lblenbeek PBrlL36, 2tiUf. m. Lit.; noch weiter gehende Vernutungen 
bei Merhger IR 18,269; 21,302), ist kaum glaublich. 

etiq-s onq- Schall Wurzel: „seufzen, stöhnen * (rrtj-)j ^ brüllen, brummen“ 
(ön^ ), beide Yokalkationcn also mit versch. Gefühlswert, so daß viel¬ 
leicht von zwei vergeh. SdndlDadiahmungeri zu sprechen wäre. Da¬ 
neben freilich eine Wzfonn auf Media (fiaj?) i»J$K fU9 „atobnen, seufzen'* 
ohne solche Bedeutungsscheidung nach der Vokaliaatipn. 

Slav, *)fEtxti M TOss*-taL jmv r jncati „seufzend jaMivb n fAQyt2dlo<; i aegre 
loquens“, russ. mdartl. ja<*dfh „stob ne st, klagend rufen u (usw. s h, Berneker 
2 ü 7 f,, auch gE^geu Entlehnung aus dem Germ.}, alb, geg. aftgöj 

„ächze, Boufze, klage“ ö. Meyer BB, 14, 52, Alb. Wb. 3Ö4)* 

Gr. A^tdofiai „schreie, brülle 11 (vom Esel), Suvas „Rohrdommel“ [*Sfx- 
vos. Fick I* 368), lat, nnca, -üre „vom Naturlaut des: Bären“ 'Bzzbg, BB. L t 
3&S). Aber eymr. och fl gemitua tt r Interjektion „ach“ Fick Li 4 bis *, ist nicht 
aus herhaltbar und wohl sicher eine junge interjektionelte Schöpfung, 

Auf Media: mir. owj „Stöhnen, Seufzer, Wehklage“ auch mir, engach 
„iioley, clamorouB“i Stokes KZ, 3H, 464); mnd. unken „aEohnen, seufzen a T 
norw. mdartl. onk „Gewimmer, Seufzen, Kummer, Rcue u t däu. nnk t ank$ 
„Klage, Beschwerde* {Liddn Stnd. 70 f, in Kritik von Zupitzn Gutt. 161; 
unannehmbar Falk-Torp m ank) f wozu nblnutend Fallt- lorp n+ diin. 

j jnke^ schwed. gntca „bemitleiden, bedauern, beklagen“, norw, mdartl unka 
ds., allenfallfi auch (Hotthaunen IR 25, 14Ö), nhdl l'ufo nach ihrem kläg¬ 
lichen Ruf (doch mhd ticke „Kröte“; a + noch Kluge 9 s. v,, der Kreuzung 
dieser iidte mit mhd, abd. unc „Schlange" erwägt. 

Nicht hierher (gegen Holthausen [F. 17, 295 Und a*Oj ftisL ctki „Schmer/' 1 
usw., b. unter auj- t inrj- t „vflWÖsnntl — Ein Schall wort ohne Geschichte 
ist Uh dtttfau „wimmern wie ein Hund", a. Boisnoq 1 gegen Bezzen- 

borgera BB, 27, 144 Verbindung mit djwoxrftü „bin aufgeregt, zornig“ 
unter Zerlegung in Ay[a) und Wk ana#-* 

eng'!-, iig*en „Gwshvrulst, Leistengegend“ 

Lat. ingticn, -inis „die Weichen, Leistengegend * Scham, Gapdlwulfit in 
der Sch a in gegen d“ = gr. adijv „Drüse 11 ide Sau^uure Md. 0 T 53); nid. fikkr 
^GesciiwnlBt“ (urgs^rm, *inkiv&-t) r fikkrenn , J gesehwollen" t achwed. mdartl. 
tili „BllitgeBchwür hei Pferden“ (Bugge Bll 3, 115; dagegen ahd. 
„pustula 11 bleibt fern T s, Trautmann BIL 29, 3&7). 

ldg + vermutlich A blaut von *ei teglh- (mit aua bei unmlttel- 

bruem Zusum me ei treffen mit dem Nasal), wovon 
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ent- — ens- 


*neg*h-r&a „Niere, Modo“ („rundliche Anschwellung" vgl. zur Bed, 
11t, *nkstas lp Niere« und „Hodc"; ~ro- und -En- vielleicht Entwicklungen 
aus einem eiten rfn-Bh, Podcrson KZ. 32, 247 f.) in: 

gr. Ynpgtki meist PL, „Nieren 1 - t pracoestin. nefr&nrs, lanimn. n&nmdints 
JBfcren, llo Jen“ {s. zum lautlichen Vf. DL 19* 102); 

abd. nioro „Niere", z. T, auch „Hede“, mengl- mnd. ncre, aschwed. niüre, 
aial n^rn „Niere" (gern. tfteuroa- aus *neguhrüm~\ der aiaL Umlaut iit aus 
einer Umbildung % munon- zu erkläre u) T aber fern bleiben air, dm „Niere** 
cvmr. arm f. da, (irrig Vf, Ober älteste üpme bliebe Beziehungen zwischen 
Kelten und Italikern 48 f.; als nicht überzeugt bekennt sich mit Recht 
Pükomy brieflieb). 

GnrtiuÄ 316, Osthoff IF, I, 271 f, (Lit Vf. LE Wb. 1 386, 513* Nicht 
überzeugend Charpentier K2L 46, 44 zu u&w.j., 

eot- „anzetfieln* weben 3 (?;«. 

Alb* ent ¥ int „webe, zettle das Ga webe an" (G. Meyer Berh Phil, Wchachrv 
1591, Ü7Ü, Alb. Sh III m 14 : f ai. dtka- m. „Gewand, Mantel“ av, aftkar, ntka- 
m. ,,Oberkleid, Mantel 11 «nicht nach Hirt Abi, 137 von einer Wzf. i^[e]ry- 
neben 4 trg- „weben"), gr, «doch ö. u.) arm^ru „ziehe die Kettenfaden auf 
den W ebstuh! auf, webe" (aus mit analogischem n statt es nach 

Art der Gutturalstnmine* wie z. B. iginai von iginjejg dm^ouai ds. (Ent¬ 
gleisung, vgl, z IJ. Curtiue* 319* Dobrumier IF. 21 f 216), ätjpm, diaaita 
„Kettenfaden" (strittig ist |pn. ig&mag Jp heraus&tebende woliige Fäden am 
Gewebe“ s« Roisacq 26 I p Fraenkcl IF, 3 m Z t 121; Äwfof „Weberschiffchen« 
klingt nur zufällig in der Bed. an, w r obl zu djurb^ „gegenüber". Prellwitz 1 
42). Schräder, zuletzt bei Hehn KulturpfL* 573j s. auch Bartholom ne 
Airnn. Wb + 6t, 

Air. Etach „Kleid«, mir. ttim „kleide" (Strachau BB. 20, 32) vielmehr m en - 
+ *teg~ „decken" ( 3 . Pedersen KG. Ü 655; auch nicht nach Lagercrantz 
2- £*« Ltg, 71, Marstrander IF. 20j 352 f. als pnt- zu gr. adroc' SrßvjMX 
^Hoaz lies.). 

Die gr r Sippe aber wohl vielmehr mit o « idg. n oder fl zn ^frgrop* der. 
fir^ior „der (stehende) Kettenfaden beim Gewebe, Aufzug des Gewebe&“ T 
ImfiQifi'X „n ebeneinaridergereiht wie die Kettenfäden des Aufzuges, die 
IjTtjifi tni TtJj /jToiV 1 « Bczzenbergar RH. 5, 3l3 ä Ehrlich KZ. 40, 375, Bechtel 
Lexil. 1 30 f. ; ohne &nL f- y daher nicht zu *y.d- „flechten, woben" oder zu 
aiid. trat „Kleid", Lit. bei Boisacq 330 mit Anm. 2, der freilich 1009 rjtgiav 
trotzdem zn ai. rätavE „weben* stellt* s. u. ott- „flechten"). =- Auch das 
ar + a- int doppeldeutig. 

eu^- „in feindseliger Absicht treffen"? 

Die Gruppe ist unsicher. Man könnte an einen Ziisannnenheog folgender 
Wörter denken: aL asanti Wurfgeschoß* dstra-m ll Gesehoß I Wurfwaffe“ 
än/ati Sj wirft p schleudert“, av r awhyciti da. (Fick 1*171). Dazu av, vsta- m, 
„Feindschaft, YerfMgung, Haß", {*ans~fha Barth olomae Wb. 361), wiai inf, 
d ^zu befeinden", gfav. angra-, av r <mrn- t ,fcind r arg, böae") aus ns-m- oder 
e, Johanason LF P 2. 26), VgL ap. ahi-fraMag „strenges Gerichf' 
(Kompoöiti n nsform der rtf-Stämme auf f}; arikti „feindlich gesinnt' 1 (*a}trtkü). 
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Der Ted, Dämoncmname ryainsa-, den Bartholomae Grdr. d. Iran. Phil. I, 
1,107 hierher »teilen will, bleibt bcaaer weg. 

Charpentier KZ. 4M, 453f. »teilt da» aus uv, tmiira-, fl tarn- gewonnene 
ar. *ax-ret- als idg. *«£- 10 - dem sonst unerklären aisl. illr „schlecht, böse“ 
zur Seite, welches er aus idg. *rnselo- über germ. *ivzila- erklärt. (Der 
an erwartende nie!. noin. Hg. *in»i! »ei durch dnt. *Uh zu Ulf geworden,) 
Das bleibt höchst unsicher. Noch weniger überzeugend ist die weitere 
Verbindung mit kt. fmtw (*ms»io- < "»is-wö-} und air, fcel usw, „niedrig“ 
(angeblich kolt. *!ns(e)l<) < *idg. ««(e)fo; richtiger Pedersen KG. I 36). 

Dali idg. w«s „Schwert“ za dieser Gruppe "«na* gehört, will nicht recht 
ei nl dichten; e. d. 


1. er-, or- „Adler“ arm. gr. „(größerer) Vogel überhaupt“. 

Air. irar, ilar, eyuir. en/r, mbret. crer (nhret. coro, er daraus durch Yokat- 
schwnnd, PcdcrseÜ KG. I 491) „Adler" (*crvr-, Fick 11* 39. Grammont 
[Dies 71], Pedersen aaO.j; got. «ra, aisl. or«, tire, ags. •am, uhd. «rö am, 
„Aar, Adler“, mbd. adel-ar, nhd. Adler , lit. orelis, dial. arUis, (daraus rück- 
gebildet Sras, dran), apr. arcHc flies aretii), lett. drglis „Adar“, abg. or*I* 
ds, (ob urn. e.rilan, aisl. jarl, ags. «tri, aa. erl „Mann“, bes. „vornehmer 
Mann“ nach Uhlenbeck PBrB. 83, 163 damit zu verbinden sei nach Maß¬ 
gabe von aisl. Murr „Fürst“, eigentlich „Eber“, ist unsicher: Trautnmnn 
BB. 29, 309 vergleicht mit gr. igea-- t btva. ßeaaaloi IIcb., s. er- „in Be¬ 
wegung setzen" ; sicher nicht stn o- „Bock“). 

Arm. (Pedersen naO.) orar, iinir „Möwe, Weihe“; gr. ögrk, -rfloc, dor. 

(» Brugmannll 1 1,513) „Vogel; Hahn. Henne“ Sgyeav „Vogel**. 
Cnrtiua 347 f., Tiobert Noms des oiscaux 13 ff. (Lit), MeÜict Et. 416, 
Beziehung au er- „in Bewegung Hetzen“ (Fick T* 369, III* 417) als 
„darauf lossehieüend“ oder „Hink, hurtig“ steht zur Erwägung; daß 5gvt; 
(vgl. den germ. -en-St.j in seinem I formale Beziehung zu usw., 

d. h. der ei-Basis verrate (Persson Beitr. 765 Amu. 1), leuchtet aber 
nicht ein. 


3. er- „Bock; Tier au» dem Schaf- oder Zicgengeschlccht“. 

Gr. fotras in. f. „Böcldein, junge Ziege“ aus WiktHt (vgl. 

Pr d^rl.y, wnnehen •er-hha- s :hzw. i-St.) in air. hcirp „dnma. capra“, mir. 
nir. Vxirb, fmrh „Damtier“ (Fick 11*46, Pcdereeu KG. I 118, I7f>). 

Sehr fraglich hingegen schwed. järf, norw mdnrtl. erf, jam „Vielfraß, 
gulo boreaik“ (Bugge PBrB. 31, 423 f., Fick 111 1 26. Falk-Torp u. >ot); 
nach Potcrsaon KZ. 17. 257 (nach Lindrothi zu * ereile „braun, dunkel“. 

Lat, «rite, -elis „Widder“ (a*= f ), umbr. eriel» „nrietem“ St. *en- wie 
in Zyi-fpog ); 

Lit. trag, lett, Jfrs „Lamm“ gehören zu got. j*r „Jahr", naw. 

Ksl. serb. rosa. ’lnilg. janait „Wolle von Lämmern, Ziegen“ laber slav. 

„Bock“ u, dgl als „Jährling“ zu ßrt, Miklosich BW. 100, Leskien 
Bild. d. Nom. 15, Be ruck er 416; für jürinn nimmt Brückner KZ. 45, 300 
e. Qdf. *Ürina an?); vgl- zum letztem gr. iQJrsüz, iglrA;, alt. igntov;, igIw;, 
-ndoc „wilder Feigenbaum“, wie messen, rgdyos, kt. cctpnfictiz ds. ( Prell- 




witz ÖB, 22, 2M). Über die wühl «her nun *[f]foföS dissimilierte Sippe 
Yon gr, s. *uer- „ Wolle“. A rm. aro) „aguus* agna" (ans *groj ; Li den 
Arm. St. 23 £., crinj, „ddfiukts-, vitula, juvenen; buö' 1 Petersson KZ, 47, 257). 

Eine 6(dl)$d. „nuinnl'ches Tier" ist ahne Anhalt, gegen Üuggc nsii.i,. 
Fick IlT* 2üf. 34 1), Falk-To rp u. jarl (as. ai „Mann“ ubw.; b. 3. *er~). 

Ahd, irah, trvft, mhtL Weh m. „Bock“, n. „Bocklederi* ist Lw, ans lat. 
hirs tu >Schrader RL. 498, Lidcn Arm. St. 11 

3. er- „eich in Bewegung setzen, errege« (auch seelisch, argem, reizen ,i; 
in die Hoho bringen 'Erhebung, hoch wachsen), ?.. T. aber auch van 
Bewegung mich abwärts,“ Uusenfurmeu er-, «re-, („thematisch" ) t iri (7), 
frei-, tritt-, eras («. bea.). 

Z«aamnientassungen bei Persson Wzerw. 25 T 84, 102, 122, 232 und aus¬ 
führlichst ßeitr. 2&HT., 5S6, 636 ff„ 6GG, 767 ff. 836 ff, 

BüBislormes er-, ere- 'einschlicjilieb parndigmariech damit ver¬ 
einigter i- und «-Formen): 

Ai. pirdti „erhebt sieb, bewegt »ich** (tfyrvpi; auf die tn-Erw. 

beziehbar, sofern die -fcfir-Praea. als «-infigierende PracHontien zu Basen 
aut -ö« m deuten sind), ärta — woto, druta togtro, 'themnt, wie runte, 
raubt), Pf. am ; i7o-a> 0aj Fut, uri^jaU, Ptc. ritt- (für imd- „bewegt, erregt" 
erwägt J. Schmidt KZ. 32, 377 Verschleppung des i aus Irin, Persson 
Bcitr. 636 dagegen echte Form einer set-Basis). Av. ar- „(sich; in Be¬ 
wegung setzen, hin gelangen“, Praua.-St or-:«•»-, iyar-ür- {wie ai, tyaHi 
■ iria), Kiius. araya-, Ptc. (s. Barth olomae Airun. Wb, IB3£). ' 

ak{h)o- Prucs. ai. rcehati „stößt auf ctwaB, erreicht“, wo neben Ve-sJfcÄff in 
ap_ ratatitf kommt, gelangt“, np, rasad ds. Barth olomae IF. ■>. 261, Ilorn 
Xp. Ei t.li; d.ineben als 3. Form ^tr-slü in gr, iQjoftat, s. y,), 

Ai. sam ard ul, sam-drana- n. „Kampf, Wettstreit", av. ham-artaa-, 
up. hatn-arunn- «. „feindliches Zusammentreffen, Kampf “, av, hamara- m. 
lund mit tk - Formans hair&yitdti- m.) „Gegner, Widersacher" Lit. hei 
Charpeptipr KZ, 47, 182); ai. irga- „rührig, kräftig, energisch" (kann zur 
r-Basis gehören), Win „gewaltig, gewaltsam“, ai. drtha- n. m. „(*wozu man 
gelangt)“ „ Auge legenli eit, Sache, Geschäft; Gut, Tu mögen, Vorteil“, av. 

"■ ;. Sac ht\ Angelegenheit, Obliegenheit, Rechtsstreit 1 * (Ühlenbeck 
Ai. Wb. 1J, Brngtüann IF. 37, 24a f.; nicht zu *nr- „zuteilen' 1 ); 

nj, rtt-, rti- f. „Angriff, Streit* 1 , av. anti- „Energie“ (« arm. ah „Furcht“? 
abl. tthg, rtrit) ■ 

Aber rtt- „Art, Ware“, rjä- „gehörig, richtig“, rfo- u. dgl. zu ar- „fügen“, 
I ber ai. araii- „Bieuer 11 s. n. <r£- „rudern" und ar- „fügen 1 *, desgleichen 
über gr. rpi^o,- (gegen Brugmann IF. 19, 3S-1). 

Ai. ärta- „betroffen, veraehrt, bedrängt, leidend“, ftrff- f. „Unheil, Leiden" 
•(i-r/o-, -f/d-); ärttka- „verletzend“ (dehtiHEufig); aber dn-, ari- „Feind“ 
Lit, bei Bois. u. i'ms) ist wegen acincs viel weitern Bedeutungsumfangs 
verlangend, begierig, anhänglich; feindselig, unfromm“ (a. Uhlenheck _VL 
’Ub, B) kaum nur in der Bed. .Feind“ hiorherzuatdten ühlenbeck vor- 
bindet ea mit go t aJja 11 . , _EiiW ! ?;; 

Ai. tirnti- „wallend, wogend, flutend“, in. „Woge, Flut“, drnaj n. „w aller de 
Hut“ (formell = gr. tyvoc n.; vg). unten ahd. rmts), arkavtl- „wallend, 
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wogend"; m. „Flut, wogende Sog“ (ko-W eiterbildung t\i cirwj-T oder in 
alter fürnianEiachcr Beziehung zu nwH? Letzteres int sicher für:) av. 
ar#nn- hl „Kampf, Wettkampf 1 (:uhd. emml)} 

vöü der tkemat. Wsf [e)rc- ai rdna- m. n. „Kampf 1 (Tcredi. von rtma- 
m, „Lust“* a, Bartholomae Airan. Wb. I5 J 27f.) = av. r?na- n. „Treffen, Kampf, 
Streit 41 ; av. ranu- T rqna- m, „Streiter* Kämpfer 41 £Barth. aaO, und 1523, 
PoTflÄon Beitr, 030f,) r 

Arm, tf-amem „erhebe mich» stehe anP (Hübtickmann Arm. St. I 44, 
Arm, Gr. I 4=771; sehr unsicher ist Podersens KZ, 39 d 367 Gleiehseteung 
Yon ah „Fnreht“ mit ai. ■; mir -dh- (vgl. Igifoa, iör&l£a* und bes. dgofcmu) 
ff-ordor „pronto'A gordwem „ermuntere, wecke, reiae 0 (Bugg* KZ* 32, "22); 
tinw ^Wmaei“ {: ogiirvag, Pcrssen Beitr. 657 Amm 3). 

Gr. „errege, bewege“ £:ai, p)A/; Beurteilung dea an- strittig; 

urapfgl. or - 3 ?gl &QTo ubw,, üJgorfw, lat. &rbr f wenn dessen «■- nicht nach 
üffU5x=rf«b? Yen J. Schmidt KZ. 32, 377, Perron n Beitr, 627 Aura. 3 aus 
*figv&fn durch Ass, erklärt, mit nachträglichem Überwuchern des o in die 
auJJerpmes, Formen; e-farbige Reste b, u.; für ein j ist kein Plate» gegen 
Brugüiann z. R. 1 2 475, 478), Sgait, ttigogow r Bgoaa t Med. ß(>irrfi*u 3 thgta „er¬ 
hob sieh“, fut. öf}avum r thom. Aar, tägäro, pte, Pf. dgcßgti „bin er- 

iegt al T mit oo- als ItcrativvokaUemus (Bechtel LesiL 252 f.) &gf~uum s -onro 
„auf brocheir*, mit er- noch fptio' c&pjuijfb; Hob., Egglo' dtiyiigov Hcs.» 
pQ&f }* (die dann durch thorzo, uqoeo verdrängten Formen); ein Pruea. 

*Tnwfu «'wie mgr^u) folgt üilb dem fcrai Zeh* 'ßw^nfrios: (Fick BB. 2y, 
[07, Wb, I 1 10, Bechtel Lexik 252 f); -ooioc in vzogtog „neugeboren 1 -, 
ßiüQT&; »JiiiuiiHlischt xuUvoot oc h demio resnrgeni.“, Hoviogtoz „Wolke auf¬ 
gewirbelten Staubes“; Kvr- t Aa-ignjg iFick anfk); hom. oepw 

„günstiger Fahrwind“ (*6gfa^ „das Schiff treibend 11 , PrdlwitK* ft. vj. 

ßfcü-PracB, fgxo/KH „kommu" (b, o. zu rtßhafi; Gd\ m rr-stü. Fick I 3 20, 
\ crf. KZ. 34, 478, Hirt IF. 12, 228f PJ wo auch gegen den Vergleich mit 
alb. Aor. erSa „ich kam 1 bei G. Meyer Wb, 06, Pederscn KZ, 3b P 335; 37. 
213; 36, 344, Bmgmann E ^ 567; auch ir* retjaid, doretfa „er wird gehn 1 . 
Samuw [Irske atudinr m] f KZ. 38» 160, Pcdorscn KG. II 360, ist mehr zu 
vergleichen, sondern wohl al* „sich erheben^ oder „langen, gelangen“ zu 
atomriwj usw, zu stellen, s. n, rri}^ „gerade"; andere Deutungen von 
ig%Qfiai beurteilt Boisacq s. T h ), 

doasvöf „Schoß, Stengel“» Sgaavo^ hP Zweig“ (oder als *3ga6fiva^ näher 
zur rf-Erw. ipoSafimt, Ehrlich I T nL 130. wonn diese nicht etwa em an 
näduftro? angeglichen?) Fgvoz (igya^, Schwyzer Gl, 5 d 103) „Schößling, 
Zweig" [»»^emporgeHehoftsenod"» wie norw, nmne t mne „Zweig“; formal 
ai. tirms- □.; LiL bei Boisacq k tSj für Ehrhcha KZ. 30» 566 Gdf + ^uvo^ 
ist kein Anlaß); ?m, ÖscHsoi^i IIes +J Pg{9io r j „errege, bo* 

unruhige, reize“, otjoävm „rege auf, muntere auf, reiite“ igt£ „Strcie 4 | kann 
von der i-BssLö audgegangen aeiti t vgl. arm. qoydor); ö. auch dpjJ und Zu¬ 
behör n. + rras-. 

Yon einem t^-St. *eros fS Erhebung“ aus: ni. rfird- „hach”, gr, fitjug n, „Borg 1 
idor Vokaliyiiius nach dyir/«, v. X vielleicht auch nach i'/pp&c nbgeändi rt: 
über wrgur = £goz b. Solmaon KZ. 2ü» 337 f.» JahauBBOD KZ. 60 T 410 und 
bey. Schuko Qu. cp. 407 ff r ; ist der, cSgn; und ;3tt. Qgrt&vm mit o7/io; aüa 





+ömüQS zu vergleichen und auf nach einem Adj. m ar$-Os öder ai, 

rh'ti- umgcbildetca * Apnoe zürn ckzu führen ?); gr. Ägaoftvoji ppHintevtüre“ 
(wühl als erhöhter Notuusgang)* bei Hes* t/ost?iSß^ ■ A^fiotfuoa (Schulze Qu. 
op. 506 unter Verweis auf fmro, ^chscj, Egou). YgL Froehde BTL3* 
die obengenannten* Fer&uon HB« 1$, 273, Beitr. 7ft9 Anm. 

Desgleichen oqqqs „Hinterer“ i Erhebung, vorstehender Körperteil“) 

= ohtL ur$ f ägö. ears 9 aisl* ars, mss ^^Arach“ arm. or „Hinterer" {nieist pL 
wR r i-Bt t Eugge fBoitr. 2S], Hübsdunann Arm. Gr, 1 482), e-Btufig air. err f. 
^Schwanz 44 (*fif"sa); s. Cnrtms Ü-i% Fick TI 1 41, Johauescm KZ, 30 h 420 (diese 
Gruppe nicht nach Fc(ersann IF. 24, 273 zu ai* rsdti „stoßt, stich t* 1 , ar§am 
„stechender Schmerz 44 * r$H- f. „Speer", uder nach Fick I* 369 zu ai. rfriati 
„fließt"); davon oypd „Schweif“ (*Agala „am gelegen"; kaum als 

*oodj=ri näher zu ai. rsrw-, Emginnnn I 2 744 Anm , Ehrlich KZ. 39 P bfi6), 
Alb* ja™ „rauend, wahnwitzig“ (’er-Hiö-* Juki SB Ak ."Wien J6S, I 32 fh 
hat. orfer, -fri f &rtw$&um „sich erheben, aufsteigen, entstehen, entspringen,, 
geboren werden 11 (ortus = ai %td-\ das o von ori&r entweder aus orfus, Brug- 
inarm I 1 467, oder wie alav. borjq:\^t. ßrio r e, Person Beitr. M l Anm), 
mius, ~üs „Aufgang" orJtjo JJroprtmg" (kann wie flriw auf der r-Baefo be¬ 
ruhen), umbr. orlom „ortum". 

GWh Arm „Flußname“ (Fick TL 4 19; wäre wie Ir. ard tt hoA w set-Fom 
r^; die Bedeut ungsprobo ist freilich unmöglich; hingegen ist der Fluß- 
name Amu* nicht keltisch), 

Genu. m irmino „groß“ os. el&v. ramm*) b. Brückner KZ. 45, 

107) in ukd. innin-ded usw. (s. u. flr- „fügen 4 ); aisl* cm (*amia-) „tüchtig, 
energisch“ gatamtha adv, „sicher 11 (aber aisl. arm, -ada „gehn, fahren, 
rennen“ vielmehr aus rtrns — got aiVtwtfn, Norecn a § 122, 3), ahd* emmai 
„Kämpft Emst 14 ,, ags, cornost „Ernsh Eifer" (: av< Ctram- „Kampf“, Barth!. 
Ai ran. Wb. m\ ZfdtWtf- 0, 355, Fersgon Beitr. 636f.)l mit Bed, ähnlich 
gr Igiaz' rcJaa Ile«, viel leicht um. erifor, als!, jarl, ags, eorl t as. crl „Msiiici 4 " 
(s ii-er- „Adler“); aisL iara „Streit“ ( w &ra\ Feraann Beitr. 636f.). 

Got m rinnan, rann „rennen, laufen“, urrinnmi „aufgehn + von der Sonne“, abd. 
rinna, renna ..fii^ßeo,, rennen, laufen“, nhiL as, rirman „fließen, schwimmen, 
laufen“ figs* rmuatt und iwmn, am ds (als ursprgl. Paradigma vermutet 
Pcdensen IF* 2, 315 *runna : ar *) ; es liegt wenigstens z, T h rc-nu-& zugrunde, 
z. B. Fick I* iO; die verlockende Gleichaetzung von germ. rlnmin mit ai. 
riwixifT, wobei geria. "Ablautneubildung rann usw. angenommen wird + ist 
unsicher, wenn slav. ronih m u.lb, pr.fua eine Wzf. rz-n- zeigen; vieDeicht 
wäre germ. Zusammenfall beider Reihen anznnohnicn; s P Pcrssun Beitr. 772, 
Bgrn. II* 3, 333 ..; kaus. got. utrranjan „aufgehn lassen“, alsL renna Jaufcn- 
nuichen“. as. r^nnkm de., ahd mhd. renmm t rank: „rennen^ (Rozwndowski 
Riizprawy Ak. Krak, wydz til. Ser. II, Eom. X, 1807, 424 f, sucht darin ein 
nach rmirn?? mit nn ausgestattetes slav* 

got. runs fi-8t. i. ags, ryne „Lauf, Fltiß“, aisk run n. , a Yfirbindüng zwischen 
zwei Seen“, got. parunjjfr „0berschweminung'k aiid. runs, runsa „Lauf des 
Wassers, Fluß 11 , rujixt fc „das Rinnen, Fließen, Flußbett", got. gamns (Si. 
garund-) f. ^Straße, Markt* 4 (eig* *Ort, wo da a Volk zuaammcnlänfc"; germ 

i) I.iam weht agu. eard ^du bist 1 ,, rccr^n „sie aiucJ“ und iLb. F i&t" als Sxtb»t n *eaL- 
sli'ntiü 4 (h Braginbiim IF. J, 81 Id- lüt.). 






nms-; *i. ln der Anwendung auf dm Hochkoomien> Wachstum 

der TR ranzen (vgk fgros, up/icro^) aiaL mma ^emporschicßeii, wuchsen“, 
C&rw rnnite h rune „Zweig” (a, Lit* bet Bois. o. eqvqs) und fPeraaou Beitr. 767 £ f 
Holthausen IF. 32, 337) schwel mdnrtL mna „in die Höhe schießen“, Aid, 
rnui . Zweig", mWL ran(S) „schlank, schmächtig“, nhd, ron& „Baumstamm' 
Klotz, Span“; „Erhebang“ überhaupt in aorw. mdartL rofie „Spitze, hervor¬ 
ragender Felsen, Bergrücken“, aiaL rani „Schnauze, Spitze eines svfnfvl- 
kings“ (Perssou aaO.i aber norw. dkl. rind, rinde, rund? „Bergrücken, 
Erdrücken, Bank“, krimgnt rintsch „mon&" scheint eher cig. „Leiste“, 
s, cu rem „ruhen, sich uufstutzen'; air. rind „Spitze, cacunien“?? freilich 
kaum nach Pedersea KG. I 37 zu suqöyi] „Spitze, Stachel“, rafpai)» 

DicKe Wzf. vielleicht raus einem Praee, *re-neu-mi f *re-nu-u er- 

WAehaenl sucht man auch in alb. per na „Flußbett, Baclibett" per-rtn-, 
Dehnstufc], kma „Quelle" (*ke-nui „Ausfluß”, nicht aus* gr. xgqrr }; Jokl 
1F, 37 r 91); abg, izrouiW „efTuadere", ruas. rimUh „ fall emn neben oder-basen", 
serb. rbrnti „Tränen vergießen, schmelzen, harnen“ (Rozwadowsfci, h. o. zu 
get -TflfltiyüM i in dem von Strachau BIL 20, i2 bemiigezogencn rair. osrQitmim 
„entlaufe" ist ro Prraefix, b, ItozwEidowski naü„ Peduraen KG, I[ 034; 
rauch Stokes IF. 12, 11U Deutung von ir P tlarän „Quelle" aus ^nd-rrmo- ißt 
unrichtig; nach Pokern)' zu alr. üar 

Solmsen KZ, 37, &90 verbindet slav. rotilii nicht wahrscheinlicher mit gr, 
gatrat „besprenge, benetze", oavi; „Tropfen“ unter itreti- „besprifrea"; ob 
die alb. Worte — t-r bleibt fion&t im Anlaute erhalten — durch Verlust 
des i? zwischen Konsonanten {*pcr-^ma, *i[ff]yrwa) Oberhaupt analog be¬ 
urteilt werden könnten, weiß ich nicht. 

Desgleichen eine rf{Ä)-Erw. im Uh mmemdmi, nu&irmdnsi von der 
untergehenden Sonne, rindä „Rinne“ (sf/tgo t\ „Dachrinne“), „Krippe“, lett + 
rmida „Vertiefung in Wiese und "Wald, wo Juh Wasser abläuft 11 i Peraaon 
Beitr. 767£, zw) + 

abg. raih 7 rass + rai\ skr, rät „Streik* {*torfa)ff-; MikL EWb. 273); abg. 
reh de, aeidulatio, mss. ret* „Zank, Hader", abg, rditi „eonteivdere”, russ, 
retömhäa „sich ärgern", retivjtj „eifrig, hitzig, heftig, feurig“ (Fick l 4 lfjf r , 
169; von Persson Beitr. 666 auf thematisches (c)re- bezogen, von Pedersen 
KZ. 3B, 317 dagegen auf zuröckgeführt, was durch russ. indnrtL 

jeretUbm „sich ärgern, zanken" eine Empfehlung erhalt), 

Erweiterung e r-ä- (d-Praeeeüö?): s, erd- „zerfließen“, ai. drdati f 
rtldfi „fließt usw. ,J t auch „beunruhigt“; mit dem Kraus, urdayaii „macht 
fließen; bedrängt quält, tötet“ wäre aisl. erta ( *urtjan) „raufstarhehs, an- 
reszen, necken“ gleichaetzbar (s. Lideu BB. 21, 113 Anm. 1 T Falk-Torp u. 
ertfi), doch kt Verknüpfung mit *ardi- „Spitze, Stachel" (s. d.) mindestens 
gleichwertig; eine zweisilbige! Form sucht Fick ÖB. 2 r 1&7 + Persson Wscrw, 
36? in AoäCovm' loffJiCovct^ lies,, dun „Erregung“ 

S> auch er[d)d^ „hoch, wach roh“. 

lUflirt -erei- (rgL schon J. Schmidt Voe, II 24Bff», Osthoff MG* TV 45), 

Ai. frtfä- e. o. 

AS. rindti t rinvuti (urinmn) „läßt fließen, entlaufen, entlaßt“, ritfafl „ge¬ 
rät im fließen, löst sich auf 1 , rflaa- „in Fluß geratüHj fließend“, nti- ..Strom, 
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Lauf, Strich; Lauf der Dingo, Art, Weise 1 ' (letztere Ucd. auch in mir- 
riflti „way, rnanner", rit- „entrinnend”, rnj/tt- nt. „Strömung. Strom, Lauf, 
Eile, Heftigkeit“, rHa- m. „Guß, Strom, Same“ rfpi- tu. „Staub 1 ' (: aniss. 
rlnb „Sandbank“). 

Arm. üri „steige auf- iMeillet [Esqu. S5[, Persson Beitr, 760). 

Gr. uöiivr), leab. &^imo „setze in Bewegung, errege reiz*? 

7 Mm Zorn“ (ob hierher auch 5?ru* „Nuse“ als „die rinnende“? Vf. 
KZ. M t 530 f„; Tgl. ohne Yok ab erschlag voridg. r- auch (ti£w „färbe“. Eine 
Wzf frei- neben sfr- „strömen“, Bcdsacq *42; nach G. Meyer Gr. Gr. 3 237 t 
steht wenigstens anderweitig nicht fest) p zo/c „Streit“ (vermutlich im i zti 
unserer Wzf), urk. igtvvzir „zürnen“, Enlvvg eig. „die den Mnrdcr ver¬ 
folgende, zürnende Seele dos Ermordeten* 4 (ft. Solmsen KZ. 42, 230 Anm. 2, 
Person Beitr* 2*2 Anm. I, 770, wogegen Ehrlichs Z, idg. 9prge&eh. 35 
Verb. m. ai_ riSyatt „schädigt“), — Alb. geg. ritz Jeucht, null“ eig. 
„^fließend“ i *tinztz : ni. W«Ä#i", slftT. rm^i, Jokl p BBAW. IGfc n I" lf.)_ 

Lat. onot\ orhjo a, rlvus „Bach - *; indem abg, ftmrt „Nebenbuhler 1 ' 
entsprechender Bcdeulmigswentlung «Fick KZ. 22, 374 t Wb. I 1 52&: vgl. 
auch z&$) rlvlnus und rlvalis „Nebenbuhler iu der Liebe“ (letztere Form 
Umbildung nach ae^wfl/FS, $üd{ilis l Leu mann Lat. Adj. auf -tis 24 K 

Aber rltw Vaniick 235 p Osthofi MIL 1. 1001) besser zu «/(**> „fügen“. 
Wahrscheinlich irritare „erregen, auf bringen* erbittern“ proritßre „her- 
Yorreizcn, durch Reiz her vor bringen, an reizen, anteefcen“ (wähl InteueiYft 
xu einem +ir-rire t Person Beitr. 2Slf. T 04b; nicht besser ah *m-roidito 
zur d-Erw. atal. reita ls nufregen, reizen“, s. u. und Vf. LEWbA a, y + ; nicht 
nach Holthansen IF 20, 327 zu ur&ii-, nur- ^dreh&n“)* 

(r, rlafl „Meer“ und (vgl. ai. rfH~; Stmchnn KZ. 33, 300) „Art. Weise“ 
galL BgftOG „Rhein“ (ob auch noch Stokes KZ. 37, 200 ir T rinsc „a murshA 
rjtti „Wetter“? ?), cymr. rhid „Snmr LC (: aga. t\d ; Fick II 1 227). air. rmthor t 
cymr> rkaiadr f acymr. rfntir „Wasserfall“ (Federaen KG, I 671. 

Aga. rJd m. p rlii? f, „Strom, Buch“ as T rlth m* TP turrena% mnd. rlde f. 
rituell, Wasaerlaut" f nhd. -rehi(e) in Ortsnamen Dimin. (*r1-fcu!ün\ t nd, rille 
st Furche nach Re gen w 11^3 er, Rinne“ (Uhlenbeck PBrB. 26, 37 Ö, i ick III* 
341); weiterieft (Fick III* 341 f. Holthausen FF, 35 T 132) aga. arTemnn „er¬ 
heben, &ieh erheben 1 -',, mengl. rpweti + engl, rmm „umheratreifen“ aisl. rci- 
rtmdr „UrolwrBtreifi&a“, rehnir „Schlaugo ai , pnr zr reitttl „da ist es nicht 
gehnncr, spnkt“ e rdma ^nfecstare* 4 (ßed. wie abg. ry«f* „stoben“). Über 
rinnan u* u* 

Mit ^“Erw. got, ur reisan tJ 0ufstehnA aieh tf$a t agü. an. ristin pp aich er- 
heben"^ ahd. rlsan, mild, rtsm ^teigen, fallen 1 ^ nhd. mdartl. reisen ,/äBen**; 
ahd, rotsfi * Aufbruch* Zug, luiegazug, Bcisc“, got. urraiejan „autkeehn 
m neben, auf richten, erwecken“, aisl. wisti da., ags. mmn *,erheben, anf- 
rieh teil .errichten^, nhd. r Fr Jan „fallen machen, bemblanfon machen : vergießen; 
ndd. rJrrit „fal)en“ T mhd. riselen „tropfen, regnen“, nbd + rieseln, mhd. risd ra. 
?T Regeu“ r miHl. IfQd-risa * p blutbespritzt“, africs. ifcdfijHC „blutende Wunde 14 ; 
auft „fallen“ wird „gefallen“ in ags, ljje}rlsan „ziemen“, ahd. garisan r .zu- 
kommen, geziemen“ (Uhlcnbcek FBrB. 3ü, 31Ö P Fick IIf * 345; fgl. die 
,v*Erw. nbg. ristatiji mhd. risch TP hurtig r schnell“ (vgl. ubg. riskamjt . 
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Lit rfj-fäs „Morgan* 3 i, •Sonnenaufgang 11 , vgL got. urreimn) t lott. rktu, 
-eju t -vf „hervorbrechen, aufgehn z B. vom Tag), hervorströiMiT, riete 
„Milch in der Mutterbrust“ i'vgL forma! ai. rEta; Wicdcnmnu BB. 28, 72, 
Perssou Beitr. 769). 

Abg, izr&jb „Samenerguß'* mrojh „Zu&mnmonflüß", narojh „Andrang“, 
rojt „BicncnRchwarin“, rvkü [*rüi-qü t .Fiuß“j abg. tiaw- rinq , -ua£i und 
r$jq t rijati „fließen" (nakv.) und „stoßen, drängen' 1 wie ogfro* „bewegt); 
am BR. r$m . .Sandbank", klr« rin „Sand, FlußgeröU" (vgl. au renü-)\ in 
anderer Bed ib. o. zu lat, rtitfutw) abg, rhVhm „Kebenbuhlef 1 rtvmije 

rtrtiioivtM „.LijJoiV*, hnig. fuhlu ^ Tr es gefällt", ceoh. f&niti „imch- 
oifern' 1 , roiimnili „erbittern*', poln. rzeumid „bewegt machen 118 ; mas. erüh 
„geschäftig, eifrig, besorgt aem" r refl. „sich widersetzen, streiten“. 

Mit tf-Erw. wie germ. rimni abg. mia t ristafi „laufen", riskmge „eur- 
öiiö q, s UL raiatas („Laufzeit 88 =) „Bttmetzeifc*, lott. rk$f$ da. h lit. Astaa schnell", 
riäiiä instr. ag h „im Galopp 88 [Perseon Beitr. 837 F. 

Eine Erw. [v)rcbd- sucht man mit zweifelhaftem Recht in lütt. rtdU 
Jictzon“, Ftiiüit „eilig senden; hetzen", raidUk'S „eüen 88 freilich kaum zu 
„bellen", z. B. Leskien Abh 2&0) iidd in aisl. reita, ahd, ttämm 

„reizen, lacken 88 , mnd. rlttn kennten üs. *hrUm sein „reißen" (in dieser 
Bed. jedenfalls von germ. *wrTtan „reißen, ritzen“ beeinflußt; daß auch 
^reizen" tip „reifen, zupfen, herauzerren" entwickelt sei, bliebe freilich 
möglich, Kluge s. v. ( Fulk-Torp u Wd^e; *rTkw will Fersson Beitr b-i l 
ala Erw. von niilri-) ,.reiflen" fassen); ho Hirt Abi. 121, Sührijnen KZ. 42, 

100 -beide unter Yergleicli mit gr, Fg*£, -iÖ0g) t Perasou Beitr. 262 f, zw, 

Ba&is er tu- (a, schon Kuhn KZ, 2, 460)* 

AS. rnnti Pf. ära aber idg. *öfa ; unmöglich Pcderscn IF. 2*325), a*- 
n/im-; av. urmu- a. o.; 

ai, drmn- t armtot- „eilend, Renne r w K av, nurrn, aiirvant- ^schnell tapfer“; 
vielleicht av. ftnnmu' „wild» grausam, von Tieren 81 ; aebr unsicher at. rü-rti 
„hitzig, vom Fieber 88 (Pensson Wzorw. 122, Beitr. 290 stw. 

Gr, ijovvju, aSgog b. o.; ügofw „stürze mieb r stürme los + , Avogo tVo „springe 
auf (wohl als *o^otjfo]tü zur s-Erw., s. u . 

Lat. rttOi -erc „rennen, eilen, eiahenütürmen' 1 (juiwimnengefiosseu mit 
ryo ^Stürze 8 *^ emi-, m-gruo $ rulna, trotz Persson Beitr. 26 lf)* Tuir. rüüthar 
„Anstumj", cymr. rhuthr da. Fick II 1 23 1 ! ^ air. nV.tiyc „Held" (*reu-ip+ t 
Pokomv KZ, dflj 154), 

As. an i, agB mm ^hurtig, bereit, flink“ r aisl. qrr , T rasch t freigebig 11 (*ftrtm- 
= rtv, aurta-\ nicht nach Mcringer IF. 18 T S48 „ackernd' 1 ; ton „freigebig* 5 
aas vielleicht nueh got. timjti „mentgeltlleh, umsonst" ahd. arawün l4 gntu, 
frustra 1 Grienberger Dnt 29f*, Ficklll* 17), ag@. urod »kraftvoll, flink 8 ** 

Aga. rFüic) „aufgeregt, stürmisch, wild, muh 8 , nHmona-W^^s ,,wild, grau- 
Eiam 81 (Holthauaen IF P 2Ü t 32S: h, auch Gdeiibergor Uat. 22& a Trautmann 
Germ, l^tgoa, lß T wu aber Anknüpfung an reu- „roiflen iA . 

Ervi^eiteruug rcu -s- (s. Fernem BB* 19, 274f. h Beitr. S3-^f. T Uhlen¬ 
heek Ai-Wh. 256, Ark. f. nord. fiL 15, 157 und das u. hall Wurzel 

hemerkte); 

Ai. ruMü Jst unwirsch 88 , rttltfü-, ridfA- „ergrimmt 8 *: lit rtfef« t 

iüsti „zornig werden' 1 , rdstas „zornig, un freundlich' 4 ; 
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liL rulws „geschäftig, tätigt, ru&eti M rttSduti „geschäftig* rührig sein“, 
räsxus „geschäftig,. Läng 1 ' «usw., s T Zubaty BB- 1B, 204 l\ rasa, rttchb „Un- 
ruhe> Bewegung", ruchrtuh „fallen, pah. ruck „Bewegung^ rycJdy 

„baldig, geschwind“, mnqtf „mit Geräusch binBfciii'zon, tiidhn“; ulid. rffse(i) 
obcbende* huHtig, frisch“; sohwtfd rttsa „dahera türmen, eilen“* dän. rttse 
„stürzon, eilen, lürmuii* sausen“, mnd, rßätffi rasen r toben, lärmen“, rtisch 
,JEUiub<s1i“ aial. rcxsi „Sturmbö“, rauüt „Stimme“, usehwad. rttska „hervor- 
stürmen, eflan" (übw, t s. Falk-To rp u. nl?, rusk „verrückte und „S taubrege n“* 
ruake t rase); got . raus, ai&l. rt^rrr, uhd. rtfr t „Schilfrohr“ („sich im Winde 
schüttelnd“ IXIilenbeck; andere, unannehmbare Deutungen bei Falk-l'orp 
u* fjr)\ in den germ. Worten konnten Schall werte von der W&. reu- ein- 
gemischt sein |el Persaon Beitr + B&Ö Aum* t) + 

4* er- (jfer-t-, er-u-) „Erde“. 

Gr r rna^ J Hob., „zur Erd« 11 (mit Zusammen dolmung wukj 7U>4tbjr(><>£' 

,TD^ire^ottOE?f p nXovfjiQt Des.). 

Got. airptii anord. jqfä z ulid. lusw.) erda „Erde“, mir, (Stukas BB, 25, 255) 
t*t „Erde, Gmiid 1 ^ wozu auch es ^rt „Manu ohne Grundbegitz“, 

Ahd. tra „Erde“, anord. jqrvi (^erwan-) „Saud, Sandbank''; cyiur, ertv t 
„Feld* pl. rrwti erwydd t com. f>™, «reu d&,, abret. iubm. em r ubret, m j 
pt Furcho^ (Fick ll A 4 h die Anwendung für bebautes Feld vermuLlidi durch 
Aufsaugung eines dem Id-Larntm nahe etc Lenden Wortes, fl. *arfl- „pflügen"}; 
arm. oMir rr Erde“ ■ Pcdcrgcu KZ. 38, 197), wenn für *erg- (idg. *crw-) nach 
fr/i/ti JOimmel“. 

Begehung m *er- „locker, Auftrennen“ FiekI A 3b4) kt ganz fraglich, 

5, er-, ftln sel-Baaia erü- h thematisch : 6)r-ti- „locker, undicht, ahnte Len d; 
auBci n n nd ergeh n, auftremten**. 

Ai. rlc tu. L&ö. „mit AusscblüÜ von, ohne, außer'- i.Loc. eines Plü. *r?a- 
„abgetrennt, abgesondert 11 * nlnrti-h „Auflösung, Verwesung, Verderben“; 
dr-mn- pl. „Trümmer* Ruinen“, armakd- „triimmerhnft“ oder n. „Trümmer- 
Htatte 11 Mied, etwas unsicher); äat-Furm Irma- „Wunde“ (wegen der Bed, 
gm?, fraglich ist Zugehörigkeit vüii I rhrn-m „Rinngal, Bach, Rinne, Ver¬ 
tiefung, Grabe im Boden; Würfe IbreEfc, kahles, be&. salzhultiges Land 14 , 
Uhlenheck AiWb. 25); themat. in virata- „auscinandcrÄtchond, un¬ 

dicht, seilen 11 , 

Gr. iqijfioz, alt. fbay^oc „einsam** (aber u^hkS^ . s dünn, schwach“, rhjahrtun 
„Lücke“ hat unL f-, a r Bummer Gr. Lautst. 114, Fhlonbeek PBrB. 30^261; 
freilich Buisacq 7'1 stellt m ohne ersiehtbelien Grund doch hierher). 

Lat. ?üru& „locker T nicht dicht, dünn, dünngesät, oin£e3»l:ehend f selten“ 
vermutlich nach rifc Garn“ (vgl. unten üt. lett, 

L ). 


fc ) Heichtit K 7m 4H P ÄleJJL rtit da^E>gen m nrdüjr diw.. Wb, ar- pfQgeir, deren Bät- 
Farm m iiaeh rstr- \\U m nrfr Li^i&UrnmL Doch eprochen die fnrmell mit rffu ßbeityn- 
tsLLmiue]]deü halt, Werte uh&r i'ür Auff.Lssuug. clasrn etwa uud ,Bieb" p das 

Liri]ir#fJ. Etuft voaeidiindaf nbi£t?h4-qden BfiLbchen und einer «de kreuiend^u a weiten salcbEn 
Stüti^heblugi* jTrbjldijt guwEdfEi F“ir. Fnag+ 
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Lit. yrü t irti „sieh auf lösen, trennen (von uns mehreren Stücken *□- 
sanimen gese tzten. Dingen" wegen des Stoßtons atir b *4-Form der Wz/:. 
suArtiis gowifiscnnaßexi „einer, der ontrweigehi“, ü_ L „Unentschlossener* 
Verwirrter“, jminis ^locker 4 *; ?Sti$ IP BnetHiob w p nach ^e&Belmann auch „Neiz- 
beutel“ (mit ^ursprünglichem Schleiften, wie oft in X-Btain mr^ri p s r Person 
Beitr. G37) h leti i J üfrr t rttc . a Nurbe w + reni rtidzi „undicht Htohender Roggen“j 
lit. eftav „weit* geräumig“ („*aua cEnanderstehend“; von der nnit-Basis 
r£tüs „dünn, weitläufig, seiten“ (von der themat. \Yzf. *(e)t-e-, wie auch;) 
rZsvaa „selten, dünn“ paresvk spärlich“ (Leakieu Bildung: 345), 

Aksl. oritt „auflöaen* stürzen, zerstören" ihaiia. *ortiO „mache auseinander- 
gehn"; über skr, räna „Wunde" s. u. um-). 

Mit -dh -r 

(*er-dh-:) lit, ardaü s -J/ti „trennen, spulten'* (kau?, wie sL orül 7 nicht nach 
Petersson LF. 24, >15 zu *ardi- ^Stachel“), cfdi'tix „weit, geräumig", leti 
ärdaws t intens „locker, mürbe'-, frda „lucker, bequem (geräumig)" iräU t 
ifdinät „lockern, trennen“, $riu M irdu, erat „trennen 11 (zur halt- Sippe &, 
Lflfikien ALL 329; lit arrfr/? „Stangengerüst zum Flach streck neu“ bleibt 
aber wohl fern, s. ardh TJ Stange“, Dazu wohl ai, rdhak „besonders, abge¬ 
sondert“, ärdh/i-h „Teil, Seite, Hälftn“, ardhti- „halb“, n L „Teil* Hälfte 1 , 

(*re-dh-:) nksh rid%H „selten 11 (wohl stoUtonig, vgl eeeh. Hdk$ t »luven. 
rtdäk, trotz serb.-kroat. vijvdk*, rtdfci, s_ Yondrak Vgl&r. I 231, 361 m. Lit: 
also nicht von derselben Wzf. wie lit, t:rdtxi$\ falsch Brückner KZ. 46, 234; 
rnh-h, = iit. ritasl) 

Vgl. Vanicok LE Wh. 1 14, Fick 1 4 11 T 169, 529, Porsson Wif. 4<i, Dl Anm H 
und bea* Beitr. 27b ± 637f. 

genügend gestützt ist Heranziehung von goh firwjö „umsonst, un¬ 
entgeltlich“, ahd. arfnjwüii, atowiikfün ds. (Johansson PBrB. IO* 224, s. auch 
l-hlenbeck PBrB. 3U a 263 T und von lit. örtia „Luft“, Jett arg „das DrauBeti“ 
(Fick aaÖ*) r ^IchE überzeugend Prell wicz KZ. 47, 2Ü5 über ,*Dkk- 

darm, After 1 ' (sei *üo§-uxös „der weite, geräumige": Lit tfdvas, ardjjti; 
halte zudem *Soajd? ergeben). 

inwieweit die von Perus ou Beitr, 666, 773, 836 f, als Erweiterungen 
unseres *er(e)- betrachteten W?.|n. *ri ~d- (%. Ei. lat. ?&dö m njdv), *rtn(t- f dh ) 
^korben", reu- aufrei Sun 1 / erk-, rmk~ $ rcitk- t rtjj-, reip-, rtup~ f rcd- t 

reht-i reud- t erj-, reis-, rcus^ ds. wirklich ihr eutstbüimeu, ist fraglich; die 
bei besonders ausgeprägte Bed. des lockern, undichten, aufeinander- 

stehenden lassen sie ganz vermißen oder wenigstens nicht als herrschende 
Bed, erkennen. 


ere- (*m- , r¥-), er(0)- „rüdem; Ruder“. 

Ai. urf-tona- m. „treibend; Kuder“, n, (auch dritra ) ^Steuerruder mitdr- 
„Ruderer“; gr, „Huderor", iötoöw, att. tgimu ^rudere 11 (*^^ } 

Deuominatio), lfmf&Ss, pl. igand „Rudorf hom. tigiouj (ef- enetr- Dehnung) 
„das Rudern 1 -, vmigh^t „Ruderknceht, Matryse; übertragen: schwer ar¬ 
beitender Dienet (Einrniuclmng üines zu ai. arati- „Diener, O ch.il fe s ' ge* 
hörigen Worte« is£ trotz Pcresou Beitr. 635 nicht anzunehoien) tieytjjqtj* 
„Furiddccker“; ewfde-ope::* rniö^ovr-o^og, jon. iQt7}x6rz-vQf>s usw. [die 




Formen durch gr. Assimilation von o üiiu e, J. Schmidt KZ. 32, 327)t lat* 
rgmws „Ruder“, triremm, seplere smo m Coluiuna roatmta :Gdf, «her 
sh »rrf-smi/-, die allerdings nln Ersatz für *tt-in*o-a: denkbar 

bleibt; Lit. bei Vf. LE Wb.* b. v i; aür. rd- „mdera", iwihrd* „rudern, zu 
Schiffe fahren'* ( 2 , R. Impf, -fttud, Perf. inw-rerm ..profectua uat“, Inf. 
iittram „das Rudern“), raroe te Rudei“ [Fick II* f_ Pedersen KG> II 591); 
anerd. r&a f agEL rätMii, rnbd. r mjm „rudcm“, ahd, ruodar, ng&. rft&or n, 
„Ruder" 1 , anord. r&pr (h-SL *röpm-) „das Rudern“ (aber anord ap, tlr 
..Ruder“ aas nrgenn. *amJ bleibt trotz Bugge PHrR 24, 429 fern. s. Fnlk- 
Torp unter aure ni Lit.): 

lit. iriü „ i rti „rudern"* \rkhs „Ruder" 1 TiefEtufe m aLriri-; de Smiasure 

Mel, &, 434), „das Heer durch rudernd' 1 , aptp-fynfg „doppelruderig", 

Twtjgtfi „Dreidecker" (trotz Ottrün*)- 

Gewiß nicht aus dem ilegrriff des Kurierdienstes geflossen sind ai, ara-H- 
m. „Diener“ ai. rfctf- ^bereit willig" 1 , av + räili - „dienstwillig, Diener 11 und (H) 
mir. ara t Aco, araid „Wagonlenker* Diener 11 (von Podersen KG. II 101 aus 
m prtt-t-9 „Vcun&teheüdeF' gedeutet), über welche Ut. bei Brngmann EF. 19, 
3b 4 der an av. aurva-, ai. arvante, ngs. tciro „sühuel!" *isw.j Wi. *er- „eich 
bewegen' 1 anknüpft* während Persaun Beitr. 035 f T wegen ai. drum kar- 
„laretbtnmchim“ und „dienen“ Wz. *ar- „fügen“ zugrunde legt (e. unter 
dieser auch über gr*Jfefßo$]\ letzteres wegen der Beda von ai. rütl- wahr- 
seb eidlicher. 

CurtiüB 5 342 f., Fick I* 363 t III* 346; zu den Baaetiformen Per&son 

Beitr. 6b 3. 

Alte Beziehung von err - 1t ruderiv" mit er- „in Bewegung setze»"' ist denk¬ 
bar, aber ganz unlieber; vgl, a. 1L Noreen l’rg, LiL 36 (rff-muf: abg. rfjti 
„stoße, dränge“; aber über »fcl ria „mißhandeln" &. u. r^/- „Scange^), PrnU- 
wlta* !54 Falk-Turp Ih&l n. Hmidt', 

3, er(K re- „ruhen* 1 , rf-iüf, rö-rn „Ruhe“. 

Gr. (jtoüfioio) „(Kniupfea mhe w , iomiw „lasse ab“ = anord. rfl f ags. 
rüw a ahd. r*t0MNi p nhd, Ruha t ab lautend mit ahd. räwa ds. (Fick BB. 2, 
202, KZ, 22 + 375;; dgA-ptm lies * av. airime adv. „still ruhig“ 
(•ere-mfr*), orma^-jildt -sVß- „ruhig sitzen d f b£illestehend n *cr-wjö- oder 
\fTwn0-; zum Verhältnis beider Form eu s. Bart ho tot» ne EF. 7, 60, Hübsch- 
mann 1A 11,46; bloß graphisches -i- sieht in ahrirm Hellint Dial, indoeur. 66), 
kymr. araf ruhig, uiild^ langen ni'* PerosoB Beitr, 067, @. auch 

die k T. gleichbedeutende Wz- 

Anreihung von gi\ Hqmz „Liebe", eoa^tai „liebe" vgl. ai. rdmafo „ruht, 
steht Htill 3 laßt eich genügen, füidet Gefallen, pflegt der Liebe") L@t eine 
höchstene ganz scbwatibe Möglichkeit s Boisacq m. Lit,. Perseon aaO,) r 

Eine 5-Erw. ro-5- fern bleibt air, ^Wobnung^, Lw + aus 

meymr. arhos ^bleiben 0 ), got. msta . F Meite“ (,*,Rast J1 ‘. anerd. rq&t „HeilOj Weg¬ 
strecke 1 ', nbd, rasta „Rübe, Raat p Wegstrecke, Zeitraum", aa. raatu und rtäta 
i*matju) „Ruhe, Lager“, ags. rmst und rwf „Ruhe, Ruhelager, Grab“, 
ab lautend mnd. rii&tc, rush* ^Ruhe n Wegstrecke“, spiitnilid. ruat M Rahe“; 
got s Farn „Haus", anord. rann da.j ags, «nt n. Fj Ilaiid“ (mit merkwürdiger 
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Bcd. rewfjj n. „Planke, Zimmerdecke", nfries. cn\ in fia-wn „Vieh-hau»"; 
imäicher ngB. reord £, tjermrd n T „Mahlzeit, Pe&t, Futter“* anerd. 

pmftfir „Filterer, Sättiger" [*garasdjtir i-) T Fick J 4 530, II 4 235, IH*34<i J 
34 1* Fulk-Tütp u. mmagt, rast* 

Vgl. *rftw-, das wie ira- wohl auch von FeruaiMi Wzerw. 7ü r 24 I mit 
{vy&- Euaammcngefnßt wird, 

erek- „Laon, Milbo“ (er u;gh-). 

Lat. Wt/jntf „ein sich in die Haut von Schafen, Hunden uder Rindvieh 
eiühohrüttdea Ungeziefer, Zecke; eine Strauchart iRicuraa com Emmis) 11 kann 
auf ältere* "recimtti zurüekgehen und mit lit, irttü. „Zecke* Schaf laus (%.! ;]), 
lett. tree „KqbroUbe“ unter idg. *erefc- zuBam menge hören. (Vgl. Yanäfek 239). 
Weiterhin int zu vergleichen arm. o(r„Kbse, bausei“ {hier scheint 
eine Wz Variante er(e)t]k~ vorzu liegen, wie auch in der fb lg enden alh. 
Form) und orKium „rvngworsn ä ifthlng, eryalpeks“ laus m r&fii&7ia -i?) mh 
einem -im-Suffix im Lat nach Feter^aon KZ. -17, 203£ a ) J alb, fjjfwr 
Vkkdue Laus“ [s m Ruggc, Jicitr, b. etym. Erläut. d. arm, Spr. S. 3 7. G. Heyer 
Alb. Wb 96; doch Hermann KZ. 41, 48).. 

Wegen ui. litM „Nisne, Latnsei“ (vgl, Fick T 4 3G4* Vanicek 239, Bugge 
anQ.) mußte daneben ekl idg. *treife- angeaßtzt werden, welches evident 
zu idg, *reit(J)- „ritzen" eu »teilen ist [vgl Peru;an Wzerw. 103, Hil, 2341; 
Über die Benennung der „Nisse" vgl* Wood IF. 18, 231. Zu idg. *ereitr- 
k bunte lat fiCimiJt ebun»ogiat wie zu gehören. 

Nicht ganz sicher ist der Vergleich mit ni. rt'wi- „wund" und Kt jierlä t 
pra-jiwka jBdhlit*'*, was auf idg, Bedeutung der Wurzel „nagend, utuenden 
Schmerz verursachend 11 weisen ■würde; s. auch lett tlrcv „Hariu 11 , ereüt 
„nagenden Schmerz verursachen 11 Brückner KZ. 45* S IN Anm*, wn auch 
ab raJcb „Krebs' 11 ' ab ' i'-rH unter Berufung auf pulm kL'Stt „Zecke* Kreta* 
schere 11 liimcuge&teHt wird}. Vgl, 8. 341. 

ereg^ilij^T örogBflijo- „Erbse* Hülaenfruchf. 

Gr. ÜQoßoz in, (aus *t : Jjoßoz nach dem Gen. usw P dg6ßoi\ 4. Schmidt 
KZ. 32, 325), lg£ßn>ifai ; n. da» ideiooeiat. Suffix erweist nicht; gerade 
solche Herkunft, da in Pitinzennnmcu auch sonst vorkommeud, aü in Xtfitv- 
fhu y Igtßiv&m Hcs, > „Kichererbsen"; 

litt ervum „eine Hülse[ilmch( Cl (nu* */ n^jw, *crr^“-(ii u*m mhr+ero?!*\Jt)mt)\ 
uiir. [Stuke- KZ. 37, 254, Federten KG - I 109.. ürbaind „grainfi 11 ; nhd. «m- 
sefftfij* nhd. Erbse, ua. inV, mnd T ermtt' r ud. entifen pt r anord. wfr 

f. pL Dat... ettrwn) ds. ■-aii wühl nach Wiedemaon BB. 28, 50 hbfieB 
Suffix, nicht mich Binz ZfdtPhil, 30,371 kli ngb. alt „Hafer", uhd, „Ge- 
schwär" . 

WoJhrftcbeinlidi Entlehnungen aus einer gemeinzamen^ wohl oatouropä- 
i scheu Quelle. 

Vgl. CurtiiiB* 343, Fick 1* 3d4 nicht überzeugend< p Kluge Wb, 1 97, Hirt 
Idg. 1 1 655, Schräder Sprach vgl ^ 427* 3 IJ 1Ü9, RL. 196 gr. üqoxqs bt kein 
ausreichender Anklang, h. auch Hmpt Waldb. 4G3 f.* Fick III 4 

19 t. Fulk-Törpu. ■ ti uud arte agB. trjt „Rufiwicke, Ervum ervilia' 1 ; ag». *wr- 
ftm FL „Wicken 44 erinnert an Int wTtiiu“ , 

WA i n » F EtFtBDiogkiwi wörtcrtadi. i- 10 
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ereb-j uroli, rüb- „bohren^ aushüblen; spiizca Werkzeug dazu". 

Lctt. irbs „Stricknadel^ irtufiff „Ptf&ckcboD, Griffel“; lit ürbmtt „mit dein 
Pfriemen ein Luch machen“, url>ti = lett. urbt „buhreu 1 ', urbulis „Pfriemen, 
(rriffel"; lit ruöbti „aueböhleü 1 ', rttobtuvas „Hohlniestier“ lett. mohx IP Kcrbe h 
Einschnitt, Falz, Mangel, Zwistigkeit". Die Ablautverhältni&ae sprechen 
für idg r Alter der Sippe, obwohl Bezzem berge ra IF. 27, 150 weitere HenUL- 
ziehung von gr. Sgßtjiog ip runde* Sch aste rraeRH^r 4 " and Agßvh} „starker, den 
ganzen Fuß bedeckender Schuh" (wenn ursprünglich „auBgchühUer Hüb- 
Bubuh 4 ";■ ganz fraglich bleibt, da letztere auch auf einem Worte für „Schuh* 1 
ganz anderer Herkunft fußen können. 

ßrelili-, orobh- in Worten für dunkel rötliche, bräunliche Farbentöno 
Unsicher gr. Agpiag „finster, dunkel" ein dnnkelgefürbter Mecr- 

fisLh"?), &. u. reg^M ,,Dunke]heir (fura Verblassen der eigentlichen Färb- 
bedeutung verweist freilich Rozwadowaki Eqh 8,99 k auf msa r Tjnhinonüjn 
mfo „trübe, stürmische STadiF 1 , wie Apy raia vef). 

Aisl- iürpr „braun“,, ahd. erpf „fiiscns", nga f$rp^ tmp dunkelfarbig, 
schwärzlich* 1 '*frpa- auH *erppu- f *erbh-no-; Suffix wie in A{pfvä$ 7 wenn 
zugehörig, z. B. Botinnen KZ. 3S> 439 j; davon aiat iarpe „Haselhuhn" und 
nd. erjrcj ^Enterich“ (im Gegensatz zum helleren Weibchen, W, Lehmann 
bei Yf. LEWb. 2 u. r&6us Petemon IF. 24, 278); mit Yaliatufe der 2. Silbe 
ahd. repa-, rrMu-hnon sehwed, rapp-höftä „Rebhuhn" (daneben ach w cd, 
ripu „Schneehuhn 11 ans *repjön ? Der Vergleich mit lit. raJbas ^gesprenkelt, 
graubunt“' nir Hak%ch „gesprenkelt“, bei Fick III 1 33i = Falk-Torp u. 
rfjpr, b. Wz. *m-, ist höchst fraglich), 

Leit. i?&i in twejen irht\ „Haselhuhn", lauku-ifbv „Feldhuhn" ih, darüber 
Mühlenbach-Elndzelin, Lett.-D. Wh* I 708 f.; kaum ölav. Lehnwort nach 
Brückner KZ. 45, 2U5> wie allerdings sicher lit. &ru bt t j£rubl t jintblH „Ilutiel- 
huhif*. vgl, klr, jarubii ; alav* mit IvaaaHönnig: mhulg. jcrrbb T r.-keL jümbb, 
*jbTahb l skr. jardt uaw, „Rebhuhn“, von der Farbe benannt wie klr. ofti- 
byna f örobifnA t sloven jerebihü, cecb* jrrdh ubw, „Vogelbeere* 1 ; ohne anl. 
Yokal ruHä, r/cifa „bunt * (vgl. oben rjahindvapi rtort, ubg. rqb*, raes. rjdbka 
v 3ebbidm B . rjabinn „Togdbcerbaum* usw. (s. zu den sinv. Worten Hiklo- 
eich EWb. 275 Zubaty AfslPb. | G, 40Uf., Berneker 237,274 1-, Brückner 
KZ. 45. 2U5 t 31 Bj. YgL Bugge Bll, 1 lib Pcrösou Wterw* L04n I?, 2L8ff, 
(Lit.) 23 b, Ost hoff Par, I 7 Äff. (Lit; das von ihm migereihte lat rfikm, -ur 
„Hartholz, Kemhülz, bes, der Eiche; Harte usw. c \ röhustus „aua Hartholz, 
eichen: hart, feat" ist zwar nach der rotlich-duuklon Farbe benannt, aber 
nach Rozwaduweki aaÜ. beaser zu *reudh- 1T rot“ t lat. röbTga zu stelleu) t 
Much ZfdtWtf. 2 t 285, SuolaJiti Vognbr 255lf. p Bemckei- aaO, id + Lit 
Ob hierher auch Bpatanord. mf n. „Bümsteia^, m*L re fr „Fuch^ : a|a „der 
rote' ? i' Much unü. ± Falk-Torp u. rav 1, fw). Ganz fraglich Behwed. jürf 
„Vielfraß, gulo borealie" (e. u. vr- „Bock“); unannehmbar deutet Peterasoa 
PBrB. 40, 98, LUÄ iyits T 37 auch aisl. urfr „Ochfl" uaw. (a, u. orbko- „ver¬ 
waist") als „den roten", 

er öd- oder aröd »ein Waflsorvogel 11 - 

Gr. igtädiog, jkodute „ReiheP 4 (tixpAvk nach Bemin. auf 4öwg umgehildet, 
p, Sülmneu Unt. 75 f.; r- kann VorschlagiiVükal sein, beweist also nicht für 
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iüg *£-). lat. anfai „Reiher“ (kann oder forteetzeii, letzteres 

gesitte te Gl eich Setzung mit dem germ, Vokal Ismus/, anord. arfra „ein 
Vogel* wohl „Kriekente" wie schwed. hria r Dom in. anerd. trila „Bach- 
HCelze"; serhu r&dn iP 9toretr • Cüriiua 5 34*% Bezzenborger-Fick 

BB. % 2Ü5, Fick I 4 355j III * 19. Die Zweifel Roberte Lea nnma des 
oteeaux 3S aind übertrieben. Bethe -d- als das in Yogelnamen häufige 
Dentabuffix abzulüaen sein i'? Oharpeutier KZ. 4U, 4154 ), wäre zu iomydt 
ißMÄujs Hes. allen Fall« eine Briiöke zu schlagen. 

erk- ^strahlen; hell klmgen*. 

Ai, dmiü „strahlt; Iübaängt p begrülit, ehrt“, arkd- m. „Strahl, Blitzstrahl, 
Sonne, Feuer: Lied, Sänger" (=ano i erg\ rt- f nnm. 8g. r* f. „Glanz: Ge¬ 
dicht, Vera" rkmn- „lobpreisend, jubelnd"; arm. HübeeKtnami Arm. ür. I 
44 3 erg „Lind"; fern bleiben ir + rlcked «Himmol“ do-rch(a)t Jenobme^ 
dorchide „ob&eurns“, ho-rduu Jiedl, lhht\ sarchaide „glanztmV (Fick 
II* 229). 

Zu aL tirkd- trotz Fick II * 40 nicht ami, erLn „Hiranitd“ i,iJg. rk wird 
eben arm, rg\ s. Wiedemann BB_ 28, IS f. und li^, Sehe fiel owitz ebenda 
nmi nur sehr unsicher ir. ere alTimtnel" Corm, (AViedetitaun anO P 
denkt dafür an Zusammenhang mit lat. parco 3 compercv als „Um^chlieDer 
freilich nueh ganz fraglich). 

The Verbindung von a3. tirmii roh gr, i^Hxnug „strahlend, Sonne- 1 usw, 
Lt n.bzn lohnen; s. Gnrtiua 3 137. L, Meyer I 0-32. ftntinier KZ. 34 ? W2* 
Hurn IF. XII Anz. 34& (BoiBnoq 319). 

ert(so)- „Dorn" 7 

Ai. rk$ara- tr Dom" vergleicht man mit Irt er(din'l. arikStis „Dorn- 
pflanze SJ . lett. er£k*r*i d* und h teilt es zu *re&fi- „beschädigen" oder *rkpoti 
3ar“ {k i) Fink 1 * 119, 298, 303. Ublenbeck 33. 

Uber gr. üfixri Do- und die balt, Worte s„ u, arqn- „Gebogenes", 

ergh- „schütteln, erregen* beben" oder dgl, wohl Erw, von er- „in Be¬ 
wegung setzen“, 

Ai. rghflgdti t ,bebt + tost, aiEirmt"; gr. dgjjfoj xir£m*\ meist dgjpc- 

Oßfu „tanze, hüpfe, springe, bebe*. Lit. bei Hoiaacq s. v m 

Wegen der in er- ebenfalls vorliegend™ BetL lt 2gic u + dgl“ können 
dazu in Beziehung stehen av. grvyunt- „arg. abscheulich" Ilühflchmann 
Pers, St. 13). 

Ahd, ar{a)g pjeig, trüg, böae, arg", age. earg da,, aisb argr und 
™ir „unmännlich, wollüstig, schlecht (Fick III 1 Hl): mit der Vokate 
Stellung letzterer Form (idg + eregi-, (<s)j vgh-h vielleicht auch Kt. rftgana 
r ,Hejc o“, 

rdguna nicht nach Noreeu Ltl. b9 zu ir. orgim „verwüste" m. perg- 
„achlageiV* II 43} und gr. s. nkp- j. Germ, argti- kiiinu nufGniud 

der Bed. „geil" zu av. srsi;- „linde", (Fick ITt 1 1B aw.; in wegen 

des verschiedenen Gutturala un mogle her Kom bin a rinn gleichzeitig mit wra- 
yant- Falk-Torp u. arg). 


W* 
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Al. rhdnt- „schwach, klein" 1 gegen TJhlenhfick Ai. Wb + b, v v ^oüd Mbt. 

21, 3ß niehi zu iWTyafrf-, arg, BOüdem zu „leicht*', 

erd- „i zoT iflieüen, Feuchtigkeit“, 

Ai. ardati, rdätl „Üiefcit (in Za.}, zerstiebt, löst sich auf; beunruhigt, 
fiiyiajftrii „macht Mieläen t löst auf, bedrängt, qnalt 5 tötet“. drtlra- fleucht, 
naß, frisch, weich* 6 , rdil-h „Feuchtigkeit, av. arrtdvl- L Name eines mythi- 
sehen Flusses, meist als weibliche Gottheit gedankt is. beö. -iokausAon 
TF, 2. 27f.; nickt annehmbar über die Gdbed. de? ur. Sippe Poimun Beitr. 
841 i; H r er- „in Bewegung setzen, woraus rrä- wohl erweitert ist. 

Ob dazu gr. %dß „Schmutz* 1 , ägdnJ,og ds r (gegen dessen Herleitnng ans 
an lat, mmta. durch Fick Bll 7, 03. s. J. Schmidt Krit, B3) f? 

Jedenfalls ausziischeiden hat i gegen Currius Gdz 3 220, Fick I 1 1155. ÜHthoff 
FL 457 ff. m. Lik) gr. (%doJ „benetze ", äg&viw „bewässere 1 *, utjAuk „Trinke“ 
änAfctov „Wassergefälle, da für dodej, *- von Hcrodiaii ausdrücklich 

gelehrt wird (Schulze KZ. I i, 353), das nach Kretachnter Gbtta 3, 2941. 
kaum au* sekundärer Dehnung von d vor gd, sondern ans Kontraktion 
aus *fij=Qnd- zu erklären ißt, was auch den Iliutus von kom. 
am einfachsten auf keilt (Ehrlich Z- idg. Spraehgeseb. 30 t,. Bechtcl Los» 
58f. T Bgm. LI 1 3, 132, vgL auch Pf. IggdAaio au* *jtfga &- T Anr. 

fkrocrare, wenn letztere Formen nicht besser nach Soimscn KZ. 37, Mkif. 
uu^ tpml-., J^Eiw. neben dufvro erklärt werden, s. Anschluß an h-tl. 

n'fdU „sprudeln“ usw, in. unter Wz. «er- „fliehen, naß”; Ehrlich und Kretsch¬ 
mer aaO/i ist freilich «ehr bedenklich, da diese halt. Sippe eigentlich 
„wirbeln, wallen 1 *, nicht „feucht 66 als Bedeutungskern hak 

Ab Form ohne YonwUaga-d- konnte mich thgdd „Schmutz*, dessen an- 
lautende Kürze durch den Akzent verbürgt wird, zu agAm gesteift werden, 
da „Feuchtigkeit;" — „nasser Schmutz“ ein häufiges BedflutungsverhältniN 
ist; Gdt dann *j:agdtd, woraus ÜgAa. über *fao?M. Dock kann es als 
*rduti oder *r irdua nach zu ab rdt 7- in nächster Beziehung stehm 

Über arm. nft „Schmutz,, Unreinigkeit“, tätiur, rffrwr, dteur „feuchte 
Hinderung, Wies engrund, Wiese, Sumpf* s. Petemon KZ 17,250 m. Lik 
uud Wz. *al- ..modern, faulen 66 , 

01*(a)d- beit. h*t arfi- erweist niebt idg, ar^Jd-J „hoch“ er(C nlt- 

„ds^ wuchsen'". 

Lat. arrfuus Ta huch T steil*, gab, Arduenna silva f air. ard „hoch, groß” 
(Ebel KSB. % 156, Stern ZfePh. 4, 577), av. ffrakro- „hoch“ (aber über up. 
arda-stilna-, Bugge KZ. 10,402, h. vielmehr Bartholom ae Aimn* Wb. 103, 
kt, d ist nicht ma* dh gewinnbar (weder Entlehnung a uh dem Gull p Kretschmer 
BPliW. IböS, *21% noch eine GdL *a™IArtrü- + Sommer Hdb^ 178 zw. ist 
annehmbar), erweist daher idg. ri, s. Liden BB.21, 113 Aum, Brugmann I a 
323; uiel gräugr h .stei] 66 ist kaum nach einer germ. Entsprechung von gr. 
Sgftk, ai r iirdhvd- (s. iiendh-) umgcbildet, sondern setzt (wie allenfallfl 
auch irzdwa-) eine Para Bei form auf dk- fort, indem verschiedene Erwv von 
rr~ „(in Bewegung setzen) hochbringen 11 teils durch d (vgl d^Wn/ivog), teils 
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durch dh (vgl. &Q&&ÜVW uaw. vorliogt) (wie bei aL mrdhati : [f }gddTf) T a, 
Brugmann aaO> Niedcrauum IF. 15 r Iju. 

Mit dh lab arbor . Rtium 8 ' Fick I 1 24* II* 24, i 4 117, wozu nach Eartholo- 
mao IF. 9, 270 f. kurd. aua *ard- ^^Bönrn^ in ürzang „die durch Wjrsd 
und Wetter verursachte dunkle Färbung auf den Bäumen", elg. ,.Bauni- 
rosfc“. Dagegen ab rdhmti, rdfidti ^gedeiht hbw" ist trotz der nichts bc^ 
weisenden Proportion rdhdti : vardhaiE = ursaf. i ; varsati fz. U. Peterfison 
Studp zu Fort. Reg- 93 f.) und trotz der an sich möglichen formalen Gleich- 
Reizbarkeit von dnlkukü- ^gedeihend“ mit iubL qrdugr {\hd. t Pürssöu Beitr, 
277 a T) wohl ausschließliche Entsprechung von S&dop m, b. td- „wachsen“. 

Hierher arm* ordi „Bohn <l p urjw „Siiefsohn“ (Wiede mann BB T 27. 221, der 
dafür wie für lat oriift uaw, aber eine GdbetL ^geboren werden“ anuimmt: 
Peieraen KZ. 39, 360); alb. rit „wachse“ rd^ oder ptö- p G. Meyer Wb. 367, 
Alb, St III 2 f J, 70). 

Slav. *or£tv r abg. russ, rorfff, feehu rosUi ubw. „wachse“ {*ord* 3 ordh- 

ftj; ein *or^-f 0 zum -e^-Bt. gr. Zgof* ai. rsrd- iafc trotz Ehrlich KZ, 30 T öClb 
PerEson [Ißitr* 340 n I zw- nicht wahrscheuilich; Ober bah Worte mit Anlaut 
r- wohl aus ttr- s, u. uereäh- . 

Aber BL-ugmanus BSGW. 1004, 174 Deutung von gr. nragfrös lK Bohööling t 
Trieb, junger Zweig“ aiu* jrt-og&og ist ganz verdächtig (a, auch Petcrssun 
KZ. 47, 272 h); nicht einleuchtend stellt van Wijk IF. 2S, !3l hierher auch 
uhd. r&to „lotium, rizania“, rilsd, /lWi 1 , as. rtfdo ds. h sowie ahd- raota „Rute“ 
üsw.; über welches g* rß?- „Stange 11 ). 

Zusammen fassend (auch zur Yerwsmdbächnft mit er- i Persona Beilr. 27 ly f r| 
3 lö P 657 Amn, 3 P 707 f., 853. 

erus- (ers- T rns-) „fließen; Feuchtigkeit, Tau“ds. und res- von lebhafter Be¬ 
wegung überhaupt auch .>uinherirren ,J und ^aufgebracht, aufgeregt seia'\ 

AL rdsa-h „Saft, Flüssigkeit“, rasd '^Feuchtigkeit, Naß“, auch Flußnume 
wie av. Banhü t ebenso r P& 9 der akyihlsche Nrnne der Wolga «'E. Kuhn 
KZ. 27, 214 f.) 1 ); akal. rosa „Tau 1 *, lit. rasa ds.; lat. rft§, röris „Tau“ 
(kons. St, mit ursprünglich bloß nominativiseher Dehnshife ö) 1 : alb, fT-4, 
rcsxn rj es öebneit 11 , aoeh 1T regnct Aüehe, Feuer 11, JoklSBWAk. 168, I, 73; 
wohl eben falb aus *r &■-); gr. dn-roduj „gieße eine Flibsigkeit, speie weg" + 
t£-EQAu) j.^chlitte aus, speie aus“, Ktn-eodcu ,.gießo hinein^ jia-tfjäw „gieße 
Tirn' L p övvtgdm „gieüe zmammen". 

Zum YekaUamua: gr *5oa\o]- scheint mit den ar. und bah Worten aul 
idg, f n 3 ^ (oder zurück za gehn t wozu *yör- ilnt.j alb) ebonso Debn- 

siufo wäre > wie *cJttfi)ofa „Ei" zu *ami~ „Yogel“ und *^7(w)a- „Ohr“ zu *nus~. 
Aber in der bedeutenga^verwandten Sippo von gr, [fj^joeny M Tau lf + 

ul. iparsttti ^regnet” > usw r bestimmt mir. frtm .^RngcnachLtue^ den 2. Wz.- 
Tokal ab o. 

Wzh *-ers- f %£- : ai. arifaii .„fließt“ 1 );; ferner mit der Bcd. . ? mätin]ioh“ (tiiiö 
^benotzench Samen ergießend“) tth r>:abhfi-h ..Stier“^ ajn-r$abtm-h „Ziegen- 

■) Zuräekillbrting von ltu*a T iti^b uuf cifiü na«alserte 4iltenferm m ro^ lei, die aurli 
durch 'Füg als Nutum dtr Wolga wiüi>rggapi&gelt werde, hi tretE Knauer (]F. 31. dTJf. 
nicht übertragen J; US mag alif, n^äO ln nLeht&bvisehoEu Alunde zu njM jifeWijnifün und 

als rujia iüa Slavi-eho aLirElL'ktmtlebnt aein. 
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bock H p üv. ap. ar£an „Maim^ Männchen^ gr. upaip, «IfttftfF, icm. aol. kret. 
fpoiyv (ohne 1) „männlich“ (dazu dp*'ij{j)£fc — ho bei Hom. für d^-fjor zu 
lesen — „Widder 4 ' = att. dovrto?, äol. dgvtjndf* f. dazu* dgretw „mache 
einen Lurtsprung, tauche'“, eigentlich „mache einen Bookapning*, dgiwrijp 
„wer einen Purzelbaum schlägt einen Lufi Sprung macht“, Lft bei Eolsaeq 
u, doi£i<k und dprfrijjg Nachtr) wohl auch ahd. ot[i^Aiiü^ p unord* ürre 
„Auerhahn“ (daraus durch Kreuzung mit ahd. ür, tiroAso das miid. ürhan, 
Jihd. Auerhahn ; s. Falk-Torp 7, 1429 tu. Lik, Suolubti Tug, 250), alr. err M 
g- frrtvf „Held, tapfer“ (Fick II* 41). 

Ygl. da* gleiche Eedeutungö Verhältnis zwischen ui. vrm*h r vpahha-k 
lat. «rra und ai, varsati. 

Zugehörigkeit uusercr Wz. *ßnM- zu *er- t *or- fP in Bewegung setzen, 
lebhafte Bewegung“ ist sehr erwägenswert (vgl. z t B + m-as, de. rifinm : AqIvw; 
&. Yt LE Wb. 3 tiSS und bes. Pension Beitr. 5851, 636 f + auch über das flgde., 
767 f., 836 F.) ? ja wahrscheinlich; doch i&E »ie, vermutlich unter Wechsel¬ 
wirkung mit lffi)s- (h. o-} i bereits urapnichlivk als scharf umrittene 
Gruppe der Hrd. „fließen, nnB H verselbständige gewesen. Andere s- Formen 
von Wz. er-, nr- zeigen weitere Bedeutungen: 

Gr, %ro*J „Schwung, Andrang" (Vöftd; davon aber uueh iowitn „fließe, 
ströme. eile' L ), iat. rörüHi „leicht bewaffnete Plimklertriippe“ ■ *. Vf. LE Wb. 
üök und bes. Person KZ. J^ r KI2, wonach Ableitung von *rösä .„Schwung“ 
= fltiia ir, dovooz jQQ)}} ,; anord. frTsf. „Laufv mndd.nton. „heftige Strömung",, 
agy. r&s m. „Lauf, Anfall 41 engl, rave skaud. Lw>), mbd. räsen „rasen“, ugs. 
rt€$an „anstürmen“, anord, rtUu „emberstürBsn^; anord, nsu d. „Eile“, rasa 
„stürzen, gleiten“ (Ablaut: *rts -) 3 ). Arm. (*ersa-id; vgl. oben 
ui. nr&ifi) „siede, walle: bin in mn'nhigor Bewegung; wimmle,, kribble; ent¬ 
zünde mich: bin IcidcnscbaJtlieh erregt: bin oder werde eifrig; zornig", 
eftfiftfrj „Wallen iiawv; Erregung 11 , efandn mvti ^KuinpfliiEt 14 , i-efam „be- 
wege mich umher, bin stark bewegt, erregt, üchwimine usw." (Liden Arm* 
St, 83), w ozu mit dem Begriffe teils der unruhigen, auch ziellosen Bewegung, 
teils der Aufgeregtheit, des Aufgebrachteeina* des gewalttätigen Zornes, 
die Li nippen: 

einerseits lut. trro *Jrru u (== arm. cfam), got. airmis „irre, verführt“* ahd. 
irri „irre“, got. airsipa „Irrtum, Betrugt, ahd. irrida ds., irr{e)tm „irron'V 

anderaeits as. irrt „zornig 11 , ags. r.orre t yrre ^zuruig, erbittert", 
ffr&ian „übelwollen“, ai. irasyriti x ^ürtit P will übel, benimmt sich gewalfc- 
tiitig 4, + iras$fä „das Übel wollen"* uv. „Neid", mp. np. aroJJt „Neid* 

Eifer“, tiefstutig ?r»si- „Neid“, ai, try/a- „Neid, Eifersucht" (letzteres^ aus 
\rss-ifl, wie:) av. ar^h/ant „ncidiacb, miSgürifltig“ (s. Bartholomno Airan, 
Wb. 2Ü5 m. Lit r i gr. doof * dx&dcaov ßidßQC Bca,, hom. do/'cjJ „Sehmahwort 11 
(-. ai. trasyi,!,, „gewalttütige* feindselige Handlung“ ’iirgr. c p vgl. 

urk. hrrj$£ä£n> f mit Zusiiüimendeluiung auf Grund eines *£ri-7jg^i idg. n 

*■} r&sth Tttaät r& f, kaum mit Anlaut wr* m + Mrrw- M u.iß“ F t Vf. LEWb.= S5^. 

®) Abi»r ^r H fiywggos nicht Lila *-ogoae hierher, Hünd^rn dnruh ü^to-öd;_F ^cp-- zu traetafin 
(Ueshtel Lfttll. 791: .TaiiVo^cr^ sni |^r. Bildung knii HuÜit -öö* von ^-i pi uns lÖo]tnecn 
Bsitr. 245). 

■) [^zn wohl ahd. tose „schnell, kräftig 1 , nhd. rus ch f s- Fersen Beitr. Foi r Falk- 
Torp. 081, 15 SL 




*ero», vgl. ttucit ^q^ecü „Neckerei treiben"* Boiaacq tu. Lit.«. hom. rigfc 
iYok.: ^JitcTTöe^ (In ^rfgeff iägfe; Schulze Qu. ep. ASB, 0 . auch Frochde 
BB, 20, 3&0* Boisaeq 76; 'r/pijc 31 Oott der Gewalttätigkeit" scheint nach 
Bachtel LesiL 59 nicht ursprünglich es-# t. ge wenn zu Bein, sondern Per¬ 
sonifizierung den wzv er wandten 3 ub&t* cl^ij „Verderben, Gewalttat* (ä* auch 
Kretschmer Gl. 4 7 34” i, wovon öotj/^e^o^ ^betroffen, vermehrt; gequält“) ; 
arm. he? „Zorn, Neid, Hader'' (Lid6u aa0. ä in, Lit.); achr zweifelhaft ist 
Zugehörigkeit von russ. dial. ßresb „hitziger, zänkischer Ihjufteh* 1 * jxriUhsja 
f aic!i wider^etzen* zanken" ; au irtfyfl) fv. iL Osten-Sacken IF, 23 h 380 r 

Persaon Beitr« 6361,). Neben dienen Gruppen, die auf einem s-Bt 
(:ers t ires, rs), *erj$- ( M r^-\ beruhen iBrugcmnn Grdr. II 1 I, 192, wonach 
vielleicht auch lat* error nach errtirc mit rr auege statteten älteres ist}, 
stehn mit vergleichbarer Red.: gr. dyij* ävfjfiErog (a* &,)■ +? gewaltig p 

gewaltsam“* gr %ic. igt&w, fraglich ob dazu ruas. dial j&reUthsja „sieh 
argem, zanken“ u. dgl. T e. Wz- *ar-, Vt-. 

1* e|- in Baumname 11 ihr lf Er1e a und „Ulme“. 

L „Erle h Eller 11 . 

Lat. alntAs „Sri«, Eller 1 ' (wühl ans *alsms und nicht, wie früher Feder¬ 
ten IF. u f 40 wollte, mit altem Bindevokal aus *filimo3 her zuleite n, vgl, 
dazu Johansson, Beirr, z. gr, Sprachk. 105 und Vf. LEWb* 1 2S; das an- 
Uutende fit gebt auf alte tob J- zurück), — Für das got. ist nach Aua- 
weis des epan, firLso „Erle", frz, alize „Einbeere“ ein '"ttlittti „Erle“ ao- 
zmjetzgn; ahd. vUro und mit Metathese erila f nkd. Elfer, Erlt\ mndd. 
ehe (*aliztf) 3 eise \^ulist~A r ndL ds da.; alLn. ein n„ elrir 111 ., alr t j?r (*ahtz) 
dtc, Liga, fd&r da. Dua idg, e der Wz. wird durch aisl. jqlstr (*tiustn 7) 
„Erle” und Hatte „Weide, Salix pentandra“ (+dis-tr-jp-) mhd. dlal. hilsier f 
hnlster de. mit sc kund. A, wie öchwed» {h)ihkr} s. Falk-Torp 169} absolut 
flieh ergey teilt, weshalb Bemeker* Ansatz einer idg. ul- Wz. SLEtWb. 453 f.) 
nicht zu trifft; vgL dazu die lit. Formern 1 Person Wnrtf ^94 Annia Eine 
adj, Bildung i*t alid* ertin Pl uu* Eric" (vgl. unten die bult-ftL Formen ■. 
Nuc-h Fick 111* 20 wäre vielleicht auch ags, eilen ^ dlern T engl, eitler ^Ho¬ 
lunder 1 zu vergleichen. Zu vergleichen \&i ferner lit. &Iksms t elhsniä, lütt. 
dlken eV, ostlett. elksnie, ostlit r aMmis 7 apr, alsknnde (Hs. abskandCi vgL 
Bczzeiiberger BB. 23, 297) 1t Erle, Eller 11 . Nach Bemeker aaO. gehen 
die bah. Werter eher aut *almus mit Svnkopo (doch h oÄfcsm*) und Ein- 
schüb von k vor s ^Fick J 4 357, Pcdersen KZ- '£% 31b) als auf *nis-hH-* 
(Bezzünberger BB. 297, Anim I) zurück, doch wird man verachiedenB 
Grundformen *dmia (mit Aldaut, gegen Bcrockflr aaO.) und *al is- 

nia anzusetzen haben (Tramtmonn BaL Wb 0 P doch vgl. v. d. Osten-Sacken 
IF, 33, 192). Das Suffix von apr. nhkamle erinnert nach TmuüiiUim an 
öl. m jagnedtr „Schwarzpappel“. Vgh auch gal!. ON. Alssia^ Ätisia u&w. 1 

Auch das Slavisehe zeigt alten e/o-Ablaut; auf ^!. *jdu$m (*di$a) gehen 
zurück: abg ,ßkcha „Erle“, bg. (J)elhä (mit Metathoao auch thk f, eiiä ds.}, 
auf a1 P *oIuha poüi. oieha, fubh. tl/wi« „Eric“ (dUL auch Uika, 

eUcha 7 rolbcha ). SL *jehia bzw. *d^a Hegt vor su akr. dial. jbUa (vgl. 
jäa-ijt ff ±l ErlengebÜBch" aus *jdUhje), sIov-/rHü s dial dÖ a $ fldim da., m@s. dial 
tihSa, rfftjfrkE, ehVnm und hbim wozu vgl. Fedcr&eu KZ. 3S, 310, 317J 
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ds. Weitere al. Fonneu bei ßerueker aaO. Vor gleiche auch Trautmaim 

uuO. 

Ale abgeleitetes Adj. ejraclieiiit bulL-*L : Ut. alksmniü, östlit 

ftltksmnis^ nbg* jdbihi^ (vgl. abd. arfift). 

Die Yerwundtadiaft mit abi dt* „gelb“ mw. a. welch« von zahl¬ 

reichen Furseberü vorgCHchkgen wird, kt nicht unwahracheinlidi, doch 
tonnte man auch an Beziehung zu *dei- „sich biegen“ denken. 

Im Zusammenhang mit ch in der* Bedeutung ,, Erle“ dürfte siche flieh stehen: 
± 4 Vlme"* 

Lat ttlmiix „Ulme, Rüster“ geht weh] nicht auf idg. *of-mr)- 0 , Bondern 
auf schwundstnfigeH zurück. Die gleiche AblautHtuft; in mir. ftfli 

„Ulme“ hei Met II 4 & 7 , Ilinzu stellt man gull. Lema~ f Limo - 

[vgl. Yendrv&s Md. 13, 388 s Pcdcrsen KG. 1 175 und bcs.IIaberl ZaFceltPhiL 
S, üsß f.,, über angeblich Ugur. Leimt- in OS", vgl. Kretschmer KZ. 38. 117); 
cyiur. tliiijf „Ulme** falb aus dem Hab me n heraus, da auf Grand der 
Grundform *h:imü (vgl. Federsen KZ. 3b, 3M, Büttedlu IF. 25 t ßfl) ^ine 
idg r Farm etwa *eh hiu>~ :+dmo- so Süfctcrliu angele tat werden müßte. 

YgL weiter uheL ühnhoum „Ulme“* altn. almr mit o*Stufe t mnd. engl. 
dm da.; nhd. f/faie. mhd. ufwAoum soll aiia dem Lat stammen (Kluge 
EtWb-)j was durchaus nicht sicher ist, denn vgl. ags. ulmtrvow^ mnd. oh?t T 
so daß möglich er weise das Germ, alle drei Abt-Stufen enthält. YgL Falk- 
Torp 21 1 1431, Rush, ihm, G. U'ma u&w. stammt ans dem Germ. 

YgL im Allg. Fiokl* 357, il 1 57 s 242, IIP 20. Falk- Torp äl, IST, 1«l, 

1 154. YgL auch Li den HP. 18, 4&5f, 

H* eleu)- „Wacholder; vielleicht auch für andere Nadeibüumo 1 -. 

Arm* deuin, g. efctTJ* „Zeder“ (vgl. gr, xtdgt.K »u lit katktgjfS „Wach- 
older“), miss, usw, jdloütc „Wacholder*'; mit anderem Formans wr. jd r mtt 7 
maa T mdartl. jdetiec di.; ist dessen h-F orm ans alt, nicht erst durch Suffix- 
tntiBch für -ovhGb eüigetreten, so könnte gr. üdvq „Fichte* Rottanne 11 als 
*dn-ta verglichen werden (doch &- auch *icnto~\. 

Liddn IF. ] S f 491 ff** Bernoker 272. 

8. el- „ruhen“? 

Kach Person Wortf. 743 wird eine idg. Wz. et- „ruhen 11 und Base *dt- 
mit folgenden Beiepielen verteidigt: ui. ilätfuti „steht still, kommt zur 
Ruhe* 1 [rfäjfati m\l fehlerhafte Schreibung sein), anilaya* „ruheloA, rast“ 
Iob 1 ^ wozu wohl ai s alasäs „trüge, müde, stumpf 1 (zum «s-Stamm *tdas~ 
r ,Müdigkeit 44 wie mja&dä :rdjax*; nach Uhlenbeck Wb, 15 gehört jedoch 
tilaääs all adasa- „nicht munter* zu läiktti, s, 0 r 3861, lir* aisä „Müdigkeit“, 
iltffe, ilsii „müde werden 44 , ifmwt>s t ihr Hs „ruhen 4 , ät-iläiü „Auaruheo 11 . Die 
zweisilbige Häsin zeige gr. £Ämhu M ruho t roste, bin unwirksam, zög0re t 
höre auf 1 . Die gesamte Koimtruktiun ist sehr zweifelhaft; vgl. *h *)- 
„iiatiMasBen“ Bd. II S P 394. 

4. eL : o!- _ ir modrig sein, faulen". 

Eine Wz. mit verschiedenen WzdeterniinaHveu. 

Ohne kons. Erweiterung scheint die "Wz. Echwundötufig verzulicgcn in 
nurw* wl rp angegangen, vorBÜhimmelt* 1 , dial. auch „von Ekel erfüllt“, sehw. 
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ul „ranzig, wädwht riechend, nniffig f, 1 norw. achw. dial «in» in gleicher 
Bedeutung, Iiull. uittg „verfault“ (von Holz); abgeleitete Vcrhn sind norw. 
öühw. «?o. altu. norw. schw, ulna* S. dazu* wie zu der ge*uwoteo stand. 
Gruppe die zahlreichen Formen bei Falk-Torp 132 1 * „ IH2S. ub üL rtfu-, 
alaJL'u „Gift 1 * hierher gehört (z. B, Fnlk-Torp aaO.) bleibt zweifelhaft. 

Gutturalerweiterang liegt vor in: 

aL rjlM-h „klebrig, glatt, schlüpfrig“ (?; nach Liden Stud. zu ai. u. vgl 
Spraehgesch. 29 ff.), lat, ntga „Seegras, Seetang 11 aus *Jf/a (vgl, ag*. wös 
„Sohkinm, Feuchtigkeit“: engl woos „Meergras 11 ) und sehr zahlreiche germ* 
hee. ekand.-isl- Formen (s, Falk-Torp anCh und Fick TII*2lj wie: norw, 
dial. nlka „£frcrn P ekeln“ refl. „an fangen zu faulen“ ulka „Schimmel, an¬ 
haftender Schleim; widerwärtige unreinliches Weib“, «Eöti „übel, irnrem- 
lich L t ftebwp dial. ulka* glku, dk<* Jd sich erbrechen wollen“ usw, Hierzu 
mich ilfm. ulk norw h ulk „Früachfi^eh“, norw, diul ulka. nd. di ab 

ulk ^Froseli“; el weiter norw. dial. ohja „ekeln, Übelkeit empfindend Üb 
olga „sich erbrechen wollen“; uorw. dial. dgja Jh @kh erbrechen wellen'" usw. 
lal. auch ida Daun uorw, dial, ulka „autfelu, sauen 6 ; nd* ulken 

„in unreinen Sachen rühren, in Schmutz treteu“; -.?4 zeigen dün. dial ahkti 
„sudeln“, nd. uls-hen, frics, tilak^ älsk ,.unrein, verdorben 14 mw T 

Daß lat. ulra „Schilfgrtis, Seegras“ hierzu gehört, ist sehr wahrschein¬ 
lich, doch wird «fei« ^Geschwür' 1 , gr. Ehcas „Wunde* Geschwür'" kaum zu 
verbinden sein* wie auch die ilerleitung von ultn. yhla „Moderduft“ aus 
*ulhipB *i (Falk-Torp aaO.. Fick III* 559) m wahrscheinlich ist; vgl *etküs 
„Geschwür*’. Lit. dtksna „Lache“ kann auf *{üg-sna zurückgehum 

Dentaler Weiterung erscheint in: 

arm- «ft „Schmutz, Unreinigkeit'", afrtio, ütkiUF < u. tUcu*) „Feuchte Niede¬ 
rung, Wicaengmud, Wieae + Sumpf“ (nach Bngge, Beitr. 1 zu gr. £u«5a, 
bzw. gr. dydfo- aL tlrdrtt, wozu man erd- „zerfließen, Feuchtigkeit - * ver¬ 
gleiche; weiter Fetcr&BOn KZ. -I7 r 250 ft'.), mit uni. *W- (über die arm. 
Formen im Bes. vgL Feterwauu aaO.). Dazu ahn. tlhfrui „schimmeln“, 
wohl auch glda „Modetduft“ (s o.), iöl. iddinn (Bed. wie bei uL h, d.) 
usw M ahd, dlar „Schmutzkruma“. Über das im Nord, mifrrclende « vgL 
(nicht überzeugend; Falk-Torp auO* 

Jti-Formantiou finden sieh iß: 

oorw T dial* utma „schimmeln: 1 , nd- ostfr dtii f tdm „FäulniH, bea im TTolz“, 
tihntn „verfaulen“, mrnl «fmicA „von Füulßis äuge freien“, mhd. ulmic 
lit. rime^ almtnss „die aue der Leiche fließende Flüssigkeit 11 . 

Lflbialcrweitcnjng liegt in arm. ath „Dreck“ vor ■ Lidon aaO. 30)- 

S. auch Vf LE Wb. 1 unter alga. 

5. el-j ol- Schallwurzel. 

jVrm r atmuk „Lärm, Aufruhr usw, w oder vielleicht isl. jahar 

jJjärm 4 , jalma „etrepere^tridere, creparc“. nerw. mdartl. Jahn, jdtn „Schaß 61 * 
Hehwed. mdanlr jtdtn „Schrei, Mifllaut“; norw. mdartl, afka „Händel an- 
fangen 1 ; OHtfricfi, ulken „Cnwe&cn treihcii, schroieUp apqtton p höhnen“ {uhd. 
u!4«n) p sehwed. dial. alk&n „zu knurren Anfängen“; lit. nmldUi „eiwehiilleü^. 
S Falk-Torp u. h/ s Petereoon KZ, Al, 2ft3; vinlleicbt beruhen auch die 






1&4 


el’ 


Namen für Wafl&ervßgel von einer We. d-, &?- auf dieser Schal IvotHtdhtng. 
Verschieden ist der Gefühl wert von u f - t 

ol- Tl Hirsch und filmische Tiere' 1 . 

I. mit Ä'-Formaus; 

Ahd, 3ho f Bläh ft „Elch, Elcutier^ ags. ceJA* cngL elk da. (letzteres mit k 
aus agfi. ft nach Ritter Anglia Bei bl- 15,301, nicht nord. Lehnwort); mit 
o-Abtönung anord. dgr „dH- 4 ' aus einer anfaega betonten Form 

grjn. *dlpjs stammt lat alcifs, alct (Caesar - und gr. (Fans.) „Elch“ (s. 
Much ZfdA. 39, 9ft 4 Osthoff Far, I 3 LS m. LU.); ruaa, tmh s cecL poln. 
faä, osorb. tos (letztere nicht aus dem Rusö, entlehnt, b, v. d, Osten-Sacken 
TF. 33, 102) „Elflh" aue &aliwund&tiifig ai. #£ a-h rffia-h ^Antilopen- 

bock ,+ r i r pam. rus „wildes Bergschaf 4 (a. dazu (MhofT aaO. 318)* Lst. bei 
Zupitzu GG. 188, Vf. LEWb,® 24. 

1. Stamm 'd-m-, *d-n- t mit Schwundstufe der Wz. V-tht-: 

Gr. Hwpoz „Halset 4 ilkoz ,junger Hlrech 41 gegen 

QäthofFu naÖ. Gdf. * Anitas s. Bnigio&un Grdr. II 1 261a I); nkd.jelen^ gen, 
jdme „Hirech 41 (fein. himji, lan[}i T nhiiji „Hii'Hchkuh 4 " aus abgetöntem *tdn }; 
zur Form h. Brugimmn Grdr. II 2 219), Ut efn? 5 , ultlit dlenü, ellinia rh Elen- 
tinr" (daraus mhd. dmt, nhd, Ekn) M lett. fifnis „Elentier 44 , 3it. eitle älni 
7j nirflchkuh 4i p upr. ahm ds.; cymr, duin „Hirschkuh“ t air. dil lp Reh“ 

{ m dn-ti-s; Fick II* VI ; über Formans Ai- in Tiernamen b, Peteresen KZ, 47, 
240f.), gall. Elemhm Monatsname, entsprechend dem gr. Ooff^ßohwy (Ricci 
Re. 21, 17, 23) \ arm, srfts, gen. d In ^Hirschkuh“ (Hübsch mann Arm* St. L, 
29, Arm, Gr, I. 442), 

Apr. „Stier 41 [H aber Ut. *t<ttnka$ öetzt einen n. &g. idg + *ltin 

voraus, a. Traut mann Apr r 37 t mit LH,; Oathoif Par. I 278 will auch aksL 
fantji auf nicht m ohtl zurückfühnm,; ablauteodea *ltm- in gal, Im 

„Elentier 44 (Strachau B£L 20, bl Aram. 4; Fitiks IE * 255 Annahme von Ent¬ 
leimung m haltlos); dazu weiter (mich Hirt Abi, 122* tMhoff aaO* 303 ffj 
sehr wahrscheinlich ab V-on-hko-s (mit demselben Suffix wie FXaspos} auch 
got. hmb rt 8ühaf\ iinnrd. lawh „Lamm, Schaf 11 , nhd, lamb „L&mm* (groben- 
teils ncutr. -fjr-St, was gemein"erm Neuerung nach Kalb scheint; gegen 
andere Deutungen von Imytb h, F&lk-Torp 62(1, 1501), End zolin KZ. 44, 62), 

Als Umstellung aus +dm- faßt Niedermanu IA r IS P 78 f. gr. ireJog m vfßg6f 
Ile'i ; aber arm. ul „einjährige Ziegn 4j kaum dazu als *atijü- iNiedermanii 
BB 25, 84; anders, aber auch nicht überzeugend Lid^n Arm, Sr, 24 £ 
Ehrlich Z. idg. Sprgesch. 75f,j, 

Als ÜLlheil. unseres TicrnamenB vermutei Much ZfdA. 39 t 26^ Lid^n 
Sind. 68 ansprechend einen Farbbegritf {: ahd. cJo p dtue£r „lohbraun, gelh 44 t 
ai, arund- Tr rütlich x goldgelb^, Krimi ..rötiiebe Kuh 11 , unm- „rötliclr, av, 
uurusü- rr weiS“; b. dazu Uhlenbcck PihB. 12, 536), dagegen Osthoff aaO, 
den Begriff „Horntior 4 unter Berufung auf arm. dun§n „Nagel am Finger 
oder an der Zehe“, djiur eijmr „Elorn, irurnh-ompcto' 4 usid von ihm als 
„Hornhaut" gedeutete germ. Worte wie anord. 11 ^Faßtfohie, Schwiele 
aebwäb. film „Beule 14 ; doch ist djiur, das allein der Bad. „Hum“ eine 


1 . 1 UnrtEliiig dtLrQber fiBttarliq XF, 2ö t 60: rt. Variante zu *raik- in 4L Reh. 
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Stütze wäre, doch nicht für den Ansatz eiiies k%. eU m dieser Bed. aus¬ 
reichend (b, auch Fulk-Torp 460, 3489* iSuisacq 245). 

7* ©l- 7 ul- in Worten für größere Wasser* ögeb 

Litt, otor Tl Schwan" (*£fcr); mir* efp dH,, mit ft-Suffix acorn. vlerkc, cynir- 
alarch fti- aas e~ t s, Federnen KO. f 40); gr. fiUÄ^oc „Totftißig'yr Stekeu- 
läufer" liiieht ganz gesichertes Wort, a. Robert Nuiüs des oiHcaux 37* der 
die Zugehörigkeit von ihia „ein kleiner Sumpfvogel* 1 mit Recht bezweifelt); 
Älter schwed. und schwed. mdartL aüe f alföa, aJi. f) (fiim Lw. atto\ schwed. 
schriftsprachlich atßgd „fuliguta gtacialie E \ nanv. mdurtl. /W-oi.-dia; mit 
germ. k- Ableitung (wie unOni Iraka neben &hd, Ärflwu* I räia „Krähet zu 
idg, bcs. bei Yogelnamcn h, Rrugmann II 11 3 51>sff rJ 513) anord. alka 
„Aleu tarda, Pinguin" (aber nicht nd. alvke „Uohle“,, & r KIngo Ob 3, 2SU . 

S. Fick I 4 365 ± II 4 42 (hier wie schon bei Stokes KZ. 33, 74 für die keil. 
Worte mit der abzulelinenden Alternative: x£Äfta r p^lumhe*. npr, pmtis 
„Taube 1 *), für die germ. Worte Liden Afnf. 13* 3üf. # Arm, St Falk- 
Torp n. alle. Vielleicht nach den letztgenannten zur Schall wa, d- t ol - 
Ss achroien ,£ ; kaum (nach Wood 01. Phil, 3, 83) von der Farbe (:nlbm s 
nhd. ela) m 

Da idg + -£(o)- ein in Tiornamen häufige« Suffix ist (Brogmaim II 1 l, 505 
und Velber, ho wie oben norm i"5. j r/rc), darf nach Fnlk-Tor p aaO. mich un- 
gereiht werden gr, chbmtör „Eisvogel“ (lat. tdeido scheint daraus unigubildet 
oder aus einer gr. Form dJbf vjdow entlehnt, s, Vf. LE Wb. 11 h. v., Pci'ühüü 
B eür. 531f.; älxvmv nicht zu dt. Schwalbe (; hieb. sohwy „Nachtigall"* a. 
Solmsen AfalFK 24, 575); ahd. tihkrü „morgifiiia“ bleibt fern, a. Kluge (41. 3, 
279 nach Suolahti Yogcloamen 23, 195, 395), Schweiz, •ri^-tltj und birch- 
ilye von verschiedene n Enten arten, 

öl- .Streifen“? 

Ai, ali- t ält t „Streifen* Strich, Limo, Zug 11 könnte zu gr, c bUyyij „Streifen. 
Furche oder liunzel auf den Augenlidern", welches rtfl-Sttffix deminutiven 
Charakters enthält und von So Imsen Unters. 261 grundlos auf ^mhayy- (zu 
c5A£ ^Furche“) znruckgo führt wird, gehören (Pereflon Wortfi 224). Hierher 
könnte man (Falk-Torp 3) und. <3// (idg. *Hq-) „Rinne oder Furche im Fluß, 
Sund oder Fjord* tiefes Tal zwischen Felsen, Furche oder Streifen lang« 
dow RQckeiiB von Pieren" stellen. Vgl. ai&L tittiUr „gestreift' 1 * norw. dial. 
ml = aisb äÜ und nhd. Aal „Streifen im Zeug"; nhd* Aotsireif,- fiirich 
„Streifen auf dem Rücken von Tieren" könnte jedoch nach Pers&cn uaö + 
zu nhd. Aal „atigwUa" gehören, wobei umgekehrt die Möglichkeit der Be¬ 
nennung des Aalen nach seiner langgestreckten Gfcatalt möglich wäre 
(Fe rasen 33 aU.}. 

elä- „treiben, in Bewegung Hetzen; sich bewegen, gehn“. 

RftdupL ai. ty-ar-ii „setzt in Bewogung", mi^d. Trift grhuv Jrcäii 

„er soll sich erhoben^ idie ar. AVorte onthalten mindestens z. T,. wohl aber 
nur diu idg. Wz. er-. b + d L ),gr. MXliO „schicke, werfe' Kuhn KZ. 5 t 

195, Curtiu& 5 551. J. BchmädC ltric. 24; LiL über abw eiebeude Auffasaungeu 
bei Boisucq s. v ); arm, tla-ncm „komme heraus, steige hinnuP 1 * thnim 
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„werdo 4 * (s. Federscn KZ. 124, KG. U 353, 500: dazu dhüäiHtätii „bringe 

heraus, hinauf 1 , dessen Vergleichung mit gr, lldtao/jm er KG r II 37*- ofFcn- 
har und mit Recht aufgegeben bat); gr. *Sbafti 'arg. no*-?MtU) r ko. tlävwy} 
und ildm „treibe 11 , fqt. att, ALE r uv"! 1 , hom. Ela-ötJfl, pf. hom- £tan^ 

tJ Treibet.. ALarfmi „treibe* fahre 1 t*?la.vvtw y von einem IXet-tyos „Treiber, 
Fahrer", Brugmann II 3 1. 3"2l); teile vielleicht: hierher, teils sicher zu j?:7» 
ziÜLvafim“ gehören kelt. meymr. Praes. Konj. 1 sg. dwyf. com. f/ltiff 
jgefae 1 *, mbret. 3. ag. me a y-ef(ö) „ich wurde gehn 1 ', air. äd-äUaiw [na Pta*u 
r gehe hinzu, bemehe J t äidfoim n dcvio : derfino“, last sechmi-n-dbt „indem 
er vnrüWgoht“ uaw. T mit kaus. Bed. „gehn lassen 11 . c-t-om-la fl er Fügt 
sich selbst hinzu“. t-dh .nimmt weg, stiehlt; gibt Baum für etwas“ ubw. 
‘s. zum kelt. bes. Üsthoff, iSuppI. 8, 57 m. Lik, Pedersexi KG, II 353, 509ji, 
esdut\ Dat. ex?In „Ausgang, Ausfahrt“ (*d£$-kü*nJa ~Pokorny ZfcFli. lü t 
2fiy} ? ro-lfl^ „legen, setzom werfea” (bildet die rö-Fonneu zti mtr-i Curfcius 
aaG , Federen KG. II 5ö2: aber elaim „Hiebe, entkomme“ lat *efcsdu- y siehe 
Pedorscn El 571 ft; und meymr. rn-atdlas fürtgegangeo“ ®&nuffaMas „iafc 
gegangen* geworden“ mindestens ganz unsicherer Zugehörigkeit, ebda EI 
275); sicher zu *}>d- gehört Ja. Thumeyeen Miscotlany K. Meyer 62 und bes. 
Fokeruy IF. Sb, l 15 ft, s. auch Maretründer IF. 3&, 194f.) das Fut. -ebia zu 
tigiti n trojlii a i.acyuir. wjit „geht“/, wahrscheinlich auch ad-rtfa usw. ah Ent¬ 
sprechung von Ttt/.ratia^ up-feilere iThurnejiseu Eldb, 91), 

An. hm ft „Häuserreihe“, ags + lamu hiiif F. „schmaler We^ Gang" 1 * ndl. 
latin „Allee 11 ein Jio-Pfcc, unserer Wz,?? (Fick III 1 354), — Über hii amhalo 
[: umhio) a. dl- „planlos umhersch weife u“* — Alb prjt-r „drehe um f kehre 
um r senke mich 1 - aus Pracft p(e)r- und m jd- aua *tul?? G. Meyer Alb 
Wb. 354 i. — Anord, nnorw. rltu „drücken, stampfen, forttreiben* verfolgen'" 
[*alatjaH \l s. Falk-Turp 0 - ?. m. Nachtr. 

Eine verschiedene Sippe iat wähl lat. abtur ^mtmter, lustig, enFgeregt 41 
und got. nljitti ü, j.Eifor 1 *, anurd. eljan „ds., Kraft, FntcrDehmuiigalaat^; 
i‘f.NcbcEsbuhlerii]“), ahd, dh<w f elh>* 7 ns. ags -■ Ihn ^Eifer t Tapferkeit^ 
(aliiL dht ^Nebenbuhler 41 ), rf. Yf + LE Wb. 11 s. v. m. Lit. [ni, an- ^ verlangend; 
Feind 11 ? Uhlnnbcck Ai. Wb. l3f) T über die vermutete Zugehörigkeit zu 
^brennen“ unch dieses; gegenTerwandtschsft mitliatwtü (Fick I 4 365, Ul 4 + 2U 
spricht bes, p daß lat. und gertn. ft dann verschiedener Herkunft soin mubteu. 

ß(I)lÄ ^Ahle“, 

Ah dm „ Ahle 1 *, iriuh aht f, s mEid. ata ds. (*ete germ.); dazu sekundärer 
Ablaut 1 : d in ultn. air m. „Ahle^ Pfriem“, ugs. wl m. ^hooki fork" 1 . ahd. 
alaftm, nlunsu „Ahle 44 r*n|typm, woran h Frz. üitwe?). 

Am got. *fla stammen lit. yla f Pfriem“, prenli, yfo ds ; vgl. lobt. Ums ds. Fick 
11E 1 SG (da I i b Fnlk-I orp 4 [aal V <. V 1 . 10 mer bei Sonn Gorm. Lw.-Stud. 47. 

eleK lei- „biegend 

Hierher stellen sich zunächst Bezeichnungen für ^Ellenbogen“ um! „Elle”: 

Gr. tuA/ry „Ellenbogen", thhfa ds.; wXtxoavvv (aus ibXtYö^xqmav durch 
Ferfiditiäimilatioti, vgh Bmgmami Ber + d, sachs. Gea. d. W* 1901, 31 IT) „E3]en^ 
bogankopf 1 : M?.or' ryr mv ,5oayioioc «o/emjv He& + , lat. tilna ■ans *oktui) 
„Ellenbogenknoehen, der ganze Ärnr; air, uilmn ^mkel^ mir. niltind 
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„Ellenbogen. Winkel“ (-11- aus -!»- der synkopierten Kasus, vgl Pederscn 
KG. II 59> cymr. rfü*, uourn. dm, bret. fim „Ellenbogen“ (*t>lTna< Thur- 
neysen Hdb. 1 44, Fkk U‘ 52, Pedcrafti üüO,). Den gleichen langen 
Mittel vokal zeigt daß Oot.: tilchui „Elle“, doch haben die übrigen germ. 
Formen kurzen Mittel vokal: ags. c?» (engl, rll), ahd. t'lina, mbd. '((bie, 
eine, nlid. EHtr, das Altn. zeigt Fornietibunthcit: akl. selten aten (anorvv. 
auch ufri«) mit erhaltenem Mittel vokal, sonst ein, fl» {yln, «ln), vgl dazu 
Jforeen IF. 4, 321, sonst Fick III 4 21, Feist GEW. 2 26. Andere Suffixe 
zeigen ni. orufflf- „Ellenbogen", av. an>&m- da.. fra-rädni- „Ello“, npers. 
(Imn vgl Hnbaehmanti Per», Stud. 6, 209, Barth olomae Ai ran. 

Wh, 196, 1021). Tn alb. hre geg. laus „Arm vom Ellenbogen bis zur 
Hand" Wund; *. G. Meyer Alb- Wb. 233, doch vgl. Pedcrseu KE- 33. 
514) fehlt der anl Vokal. Die gleiche Wz. steckt weiterhin in: ui. thü-h 
„Beinteil über dem Knie" *dr»!-, idg. *d/m), aroia-ft „gebogen“, ärtm 
„Bogenende", wohl auch in ülabx- „Haarlocke“, vio)leicht in illa-mhim 
„Vertiefung nm die Wurzel eines Baumes, um das für den Raum bestimmte 
Wasser oinzufangen“, doch zweifelhaft in allhä- „unwahr, falsch**, oder gar 
tiffhUd „Kugelförmiges'* lind ofjftvuttw „Kniescheibe“ (aus *o(-s£Al! s. Uhlen¬ 
heck 12 ilaw.L 

Arm. ofji (gen. oft») „Rückenwirbel. Rückgrat, Schulter ", »in „Rück* 
grat. Schulter** (aus idg. *uL:ti bzw. *i)len ; vgl. Liden Arm. Bt. 127 ff,, wo 
auch die Bibi,). Weiter arm o-Mw (gen. titola») „Bogen, Regenbogen“, d 
(gen, ikty} „äwoxro;, Spindel, Spille“ (’Plfl-), UUt da. 'Liden itaö., Bugge 
Beitt, 36), abg. ianitu *o(nita\ Torbicrnsson Liq, Met. I öS). 

Nicht ganz sicher ist die Zugehörigkeit von »l o»i-/i .Achsennagel“, 
nlid. Im» „Lttnse" usw„, vgl. darüber VäiV, wo auch über av. nma-, lett. «la. 

Un wahrscheinliche Betrachtungen bei .Pensen Wortf. 515 ff. 

Vgl. Bcisacq 10S1, Vf. LEWb> 948 und aaO. 

Mit g- Weiterbild ung: 

1 . [n Bezeichnungen für Ellbogen. Arm. gelegentlich auch andern Körper¬ 
teile: 

Arm. fließ „Schienbein, Bein“ Lidde Arm. Bt. 95f.); gr. däif • mjyos. 
Aiinuavuiv Heb. Buchtel KZ. 44, 126 vermutet als ursprgl. Schlag wert 
MiU Kuf äka( ■ rrjJxoi); lit. «ofafcffa, lett. uok'kh) „Elle“ (unsprgt, kona 8t.. g. pl. 
uofdtiu, okktu, rfaktn, und nach Rech toi mit 5Xa£ zu einem Paradigma 
rihkl : sfokt- vereinbar, woneüen *ölekt nnd endlich »Ikt : ?/&, letzteres in 
dir, wenn richtig auH der Bnchstabopfelge bei lies. erschlossen, urareres 
bi) apr. uxxdtvs, wollig „Elle. Unterarm“; lit dküni, apr. alkuuk 

„Ellenbogen**, abg. lahtb, num, lokotb „Elle“ (*oik»-h ; vgl. zum zugrunde 
liegenden «-St. unter kajml „Kopf* sowie Trauttuann Apr. 29b, der wegen 
lett. ds. an jjrA-erij : -ilivrj erinnert 1 '); rasa, mdurtl. „talun“ 

(vgl. Fick KZ. 19, 99 und zu den bei. Formen bes. Zubaty BH. IS, 253). 

2, Gr. ÄaSfe „verbogen, verrenkt, schräg“ ■ mir, lose „lahm“ Fick II* 

244?? lat. „verrenkt“, Itixütv „verrenken“ gehört zu lemj- „biugen**), 

AtjrfMOi „schief, quer“ > nicht überzeugend Ehrlich Z. idg. Sprg- 

7Sj, „quer“, bxQHpk „quer“ (diaa. aus *2tg|>ifdc, Saussure Mal. 7, 91, 

Hirt IF. 12, 226; das i der \. Silbe wohl nach Brugmunn IF. 27,265 aus 
r assimiliert, alt) nach Hirt Abi. 15 mit * = *, wie allerdings:) uttijvt Hea. 
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neben fexvoi „die Zinken des Hirschgeweihs'“, A&, Xty £' stillos He& + (trotz 
Kretschmer KZ. ftl, Fernaon üovtr. 151 nick*: mit hlg, i an Je-ny- „biegen", 
s, d.}; eymr. Ifechmdd „ Abhang, Neige% gaJL Le^om, Lixöuii VN. B. bei 
Fick 11 1 244 h Pedcrsen KG. I 73); lat frcmuf „krumm gehörnt (aus •teni™* 
trotz Peraacra Beitr, 151 nicht scu fei-g- ^biegen" ala „Einbiegung, Molde" 
gr. j&r^n. (nicht hierher irJdstar PI GefÄß ü p s. il fcs- w Bammelu*% JUxcbi} 
T ,Mnlde T Schüssel" jt^xe&afTT B im* s. v., lat, fo»j s ds. wohl auch 
uaw,. a. 1. Ganz fragwürdig ist die Deutung von ft hg, Imo 

„Busen, Schoß" naw, ans *loq-3-n&- „Einbiegung 51 (JÜkköla BB. 22, 246, 
Reichelt KZ. 16, 349; freilich nicht minder die Falk-Torps 623 E. aus *luptw~ 
£U dl. Lappen. as. lappn „Zipfel“, (s. Bernt-kcr 732 ; ebenso die Tun Im lg, 
ffaMG new. „Topf“ aus loq-s-m- h, Bernukcr 732]* auch für lit. Icktfas 
„kleine Winde zum Droben von fttrieken“, lek^t# „kleine hölzerne Rinne, 
wie man sic in einen Raum steckt, um dessen Ruft zu gewinnen; Zäpfchen 
im TTsilsu“ (v. d. Osten-Sacken IF. 33, 221) siebt „drehen“ nH (rdbed. 
keineswegs sicher (eher „Stückchen“); s, noch foy(“) „Reis“. 

Vgl, Fick l 1 2f6 t H* 2t5, 11 I* 262 und z. T. die unter leq- „Gliedmaßen“ 
angeführte Lit. 

Zu lei- „biegen“ gehören auch: 

Loh, k'ja „Tal, Niederung“, lejs „niedrig gelegen“; vielleicht (Rezzen- 
berger BB. 3, blj gut, undarleiju „unterster, geringster“. 

Mit m-Sufßxen: vermutlich giv Itiftwv „Wiese: fldÄoorto JJ dv- 

OfjQo; rdnoc" *Kiedrnnng, Einbuchtung, vgh z, B, dt Anger ; Wz. *at*k- 
tt biegen H J, hptjv „Hafen“, tfress, „Markt“ S',*Bqühfc“), Uyvrj „See, Teich" 1 
, p * Vertiefung, eingebogene Niederung“ ; lat llmm „schief 1 , Hmu? Pp der 
sehnig ra.it Purpur besetzte_ Schurz der Oplbrdiener 1 ". ilmes „Quenveg, 
Rain. Grenzlinie zwischen Äckern“ [zur Bed* a. Gl. 5, 332 ! , o. liimitnm 
„limitum“ spricht für eine fial. Gdf. nicht Hik-sm<h, h + Johansson 

PBrB. 14, rtül C + Pereson Wzerw. l&fif.; "Wz. z. T\ also litt- : (i : hi- 7 siebe 
Imu*}- „link"), lat. lf men „Tfirsoliwelle** („•tiuerbalken^, Ottritna 555, Nieder- 
EuaiLii 1A. 2fl, 54, Oathoff MU. VI fS8); anord. limr («-St, . „Glied, dünner 
Zweig“ ( w *bieg8am sl * Ihn f r da., Um n. „die feinen Zweige, die daa Laub 
tragen“ ags. lim n. «Glied, Zweig 4 , hoehstufig anord, tlmi m. BJ R^iabucid, 
Desen* J (lit. hemt*“ ra, „Bauma^aiura, KdrperBtatnr“* uraprgL ^.Kundbolz, 
Rundung 4 ?. 

Mit «-Suffix; vielleicht mir. lian n Wiese 11 luber cymr. tlwgn m. tr flüin <? 
l&h hgtiuml Doch vgl T ys£hugn m Aul. sl-1 s. Pedersen KG. I 34; acymr. 
PI toi wu rtfmfctees", Fick II 1 242 . 

Mit r-Suffis: vielleichi i Jokl SBWfcnAk lb8, I 3Sf + . alh, kl'ir-ts , p T.flJ“ 
aus Praef. kt + ti-r. 

Mät f-Sitffixen: lat t lütmg „Kruramatab der Auguren; kruiiimes Sigcai- 
horn im Kriege, Zinke“ auf einem *li-tu-s „Krümmung'" beruhend: nicht 
nach Ehrlich Z. Idg. Sprgeuch. 68 aus ssu gt. ßlwoAs); got Hfim 

^Glied"* anord. lidr (u-8t! „Gelenk T Glied. Krümmung, Bucht“, ags. lip t 
üh. lith >a Oelcnk T Glied", uhd lid, mbd. UL lidcx m. n, PP ds. 5 Teil, Stück", 
wozu au erd. häa „beugen^ aga. äUpian ^ergÜBdcrnp trenaeu“ T ahd. lUiön 
„in Stücke fidtneiden", sowie anord. Iktnyy „fgelcnkigj leicht beweglich, 
frei, ungehindert^ Hchwed, hdlg auch „beweglich, biegsam, unbehindert“, 
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aga, Uftig „biegsam, geschmeidig“, mhi fcdc£ „ledig, frei, unbehindert“ 
s T Falk-Torp u. ledig, van Wijk IF. 35, 265: anders Klage 6 u. ledig^ der 
den Ausgangspunkt der Red, in men gl. Idhe „Midie R freie Zeit“ sucht, und 
Fersson Wzerw. fL der uit germ. Ilpim „gehn* 1 anknüpft, s, kith „w r eggehn f ) + 

h&k lilus nicht als „gebogener Band 1 ' hierher Johansson IF. 19, 120 
Anm), Sündern zu *w- „gieBen 11 . 

G u 11 ar 1 1 c r w c i terun ge n; 

Lat obtfquue „seitwärts gerichtet, sehrig, schief 1 -uo- (kann Suffix sein, 
vgl, mrejtx\ liquis da. wohl mit i), liaquier (Äcciua, Brutus 2S) „obliquuri“ 
[reicht kaum ans, um den nu&l. Guit als y“ uiühüfzußtellcn, a PerraGT) Boitr, 
941 > # llcium „Einimgafaden beim Webern überhaupt jeder Faden des Ge¬ 
webes, dieses selbst; Gurt um den Unterleib* 1 ( M * Querfaden 0 , Rröai-Baillj 
Dich el. ß r v v \ lixulae „Kringeln'- aber Iktniu ..mit krummen Hörnern 11 
trotz Persaou Bekr, 151 ans W?, %■-, bei der auch hxotyk - 

Aeyoi&g, äücqöI und läUcgtÄ’' ol 6£ot ran* UtaipdiMv xeqdroiv Ue&. + )Jy£ r te£ m 
fies, zu verbleiben haben, a. Yf + LEWb . 7 m lacinus * tacertus^ 
Güntert Abi. 22}, Wund KZ. 15 t til vergleicht auch nurw. mdartl, liga 
„sieh bücken, biegen; bes. beim Tanze sinh gelenkig biegeu 11 und (doch 
kaum richtig, s. il leig- „hüpfen"-, aksl, Ukh „Beigen“, tikevati „tunzen“. 

Vgl. Pick ER ],:m T Wb. I 4 12a, 53B. Ul* 305, Curtiofl 5 3«5, Wrede 
AfdtA* 16,03, Persson Wzerw* l&Gf-, Johansson FHrR 14, 3ülfT. t Prell- 
witz a 263 f., Vf. LE Wb. 1 u. lituus, ohliguus, Boiaacq u, 

Über ähnliche Wzln. und deren z. T. sehr fragliche Abgrenzung s. u. 
•fei- „$5ch ducken"; mim hat z. B. AmCoitai „weiche aus“, liratim ' rpKro- 
pm lies, als PJ ansbiegen" gefaxt iSüimstui Beitr. 217 Anm» 1), 

ein- (eluo-j „gelblich^. 

Auszogeheo ist vom gerni r m dwa* „lohbraun, gelb J : ahd r eh (elai€tr) 7 
mlid. el (elicrir). Hierzu vielleicht ahd. itti{n)tiso fnhd» litis) und rfkdiso (nhd. 
dial. dledeis), nd* üllck, „Tltaa", wenn aus *3lÜ-wt$ö (letzter Bestandteil zu 
d. Wiesel ; vgl. Kluge EWb., Falk-Torp 401]; germ. *dl&- wüte aus tfefirt- 
zu erklären, der Iltis also nach den rotgelbeu Haaren benannt« Weitere 
mögliche Anknüpfung an eU in Baumuamen wie Hrk f Ulme (b. m d-}* 

Verglichen wird ai. aru#ä- „rötlich, goldgelb 4 *, firusä „rot, feuerfarbou* 
(Fick III 4 27) t av. auru£a~ „weiß 41 (vgl 8, 359 unter rmdh-), wohl mit 
Recht, weiter lit. älvas, Jett, atw, täm, apr, tdwis „Zinn 1 * (*fl(u-) f abg. qIqiq 
m. ölmo n Zinn rt (Mow-), vgl. Brugnmnn Grdr/ J IL 1,101. Persaon 
Wortf. 302 f-; s. u.Bd. Il 339 (rrtldk-J. über lat. lürütus s. u ghd- „gelblich 4 *. 

elk- ^hungrig; schlecht^ 

Lit. (fUti, Ifltt. täkt „hungern^j apr. alklns n uüciitern^ (Basis *ebi*k-} aksl 
oI(ft)£u$i n huugerr u (vielleicht als eigene Gruppe von den folgenden ab- 
zutrennen), vgl. Liden Arm. Sc. 90 m. Lit. T Trautmann Apr. 29S* Lewy 
IF, 32 t 100 

Air. ok $ ük ^schlecht 1 * (ibd.) t wahrscheinlich an erd. iltr pbdse^ 1 (als 
AiVa-j älter *<JÄifd- Falk-Torp m üdc mit Terz, ub weichen der Deutungen); 
ancb lat. ulciücO r?? (s. •ri£ , ui- „Geäehwiir^}. Liden aaO. vermutet Verwandt- 
ftfih&ft mit tlg- rt armselig, dürftig“ (unsicher, ß. auch u. *dkos) Gr. SXixm 



1 GQ elkos-es-__ 

steht in einem » in keiner Beziehung m unserer Wz, aelb&r wenn diese 
(und *eltf „armselig“?) nach Pcrsson Wzorw. IG9 Erweiterung von in 
<5 jU ritt und lat. flfoöfcu sein sollte (!)* 

ul k os- n. p ,Geschwür^. 

AL nffiii- n. „Hämorrhoiden“, gr. FA>co* n + „Wunde, bea, enternde Wunde. 
Geschwür^ (Spir. aspcr mich FLfto; Solmseu 3tud, 18 Anm/i FLfiiva * 

He*., Bxatita> „bin verwundet“, kt. uhws, « „Gu3cbwür ,+ (*e/£<w . 
Curtiüu 137. Yerner KZ. 23, 120, Zu lut iifcüS wohl auch alek^ uHus 
stiwi „für jemanden oder etwas Rache nehmen, sich an jemandem rächen“ 
als „schwaron, gegen jemanden Eiter, Groll ansammeln 1 * [». TI XJßTV b,*8. v.)* 
Letzteres wird dagegen von v. Rezwadowaki Rozpr, ak. uro. w Krnkowie 
wydz, fitob Ser. II, fcom, X 423, Federaen KG. I 120 zu uir, de, dt „maW 
gesmllr, s r *dk- ^hungrig; aehieeht ut ; unwahrscheinlich, wenn letztere Wz. 
ebenso wie *itg- uraprgL eine auf Armseligkeit beruhende Mißachtung be¬ 
zeichn ete, waa frei lieb nicht sicher tet. — Nicht überzeugend reiht Fick 
III * 559: fiTiord. jfldi} ^Terfonluiigflgomoh 11 als ^idhipOn- an. 

elg- „armselig, dürftig“. 

Arm, afkaik „armselig, dürftig, gering; schlecht** lit. rfgda n Bettler 1,4 
(Liden Arm. 3t 99 f.; Verwandtschaft mit *dS- „hungrig; schlecht“ ist aber 
ganz fraglich* h. d.); ahd. ilki „Hunger*. 

Gr. tUyoc n Schillerz“ bleibt wohl Fern uusicbere andere Deutungen siehe 
unter k.*j- „sich worum kümmern“). Über anorth lükt* lakr „schlecht 0 
s ebda* berechtigt ul ho nicht zu einem Wzansatz m d$g- ■, 

ftlltl-s „Achsennagel“. 

Ai. äni-i A Zapfen der Achse, Achsennagel“ (aus idg H oder 

; germ, ablautend Huni- io ahd. as. I«w, mhd. tun „AchHonnagel, Lüu&e“, 
uhd. Lotmagd, vgl. ahd. Inning „Lüuse*, ags. lymbor „Bohrer“, wo neben 
eine ^-Ableitung Liga. hprh. and. lunisft, tnnd. lms i hmßt\ nhd. Lfmse. Die 
neimortL Formen wie däm lundstikhe usw* sind aus dem mnd. entlehnt. 
Vgl. Fick J 4 1)3, 305, S41, TU 4 375* Falk-Torp «& 

Möglich ist Zugehörigkeit zu efei- „ biogen Verbindung mit av, rdna- 
„Schenkel“ (Bezzen berge r BB, II, 2t5) zweifelhaft; zu lett. tda „Radnabe 11 
vg| r Lideii IF. 19, 351 und oben *«tdbs. 

ea- r auin w , 

Ai. dsmi^ asti „bin, ist' 4 , uv, &hmi } a$ti, up. amifc arm. em p bin% gr. 
dpi, io ti t alb. jam „bin“, lat. sitm, fji i lültlät. tisomt, obeseä wie gr. 

Ibitz), o. 5Hwr P obL üf, u. air. ta* got. iw, Eit. fiswij c$f(0, apr. 
oi-mtip, tW, aköi. jV’5i?iz* usw , a. die Grammatiken uad vgl. Wb. 
m. LiL 

Ptc, &'nt „seiend“, z. T. m Btttw. m „wahr* tatsächlich“ und 

weiter teils m r gut“ t teils zu „der wirkliche Tätor T Schuldige^ : ai P s&nt- 
„ seiend, gut^, gr. (Tw , Mr T dor. pl. tne.^ usw,, ktn pmes&m § &ms 

(>- u, *#ntü „BtrafTallig, schädlich“ {morbus stmtiru^ a, Vf r LEWb + 8 T2&) 
= agfL söd ^wuhr“. anord. .wnnr „wahr u und „wessen Schuld außer Zweifel 
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steht“, wuneben riefetuüg germ got. zunji* rt wahr u {sunja 

„Wahrheit 61 ; die eigentliche Bed. noch in bisunjmif „ringsum 44 * ureprgL 
g. pl. „der ringsum seienden“ = ■!■ „wahr, recht J s ^„Wahrheit 66 , 

av, hziihja- „wirklich ap. dH.; lit. eSfte m., esanti £, abg. **/, äq&fa 

„Betend 14 . 

fti-Ptc. S-Q-ht- h. Uürtiub 3 2Ü7, Brugmann U a 1, -IUI) in gr. £td- 

äbjdijm dya&d Hes,, Ordern „prüfe 16 , iie^ frvjiug „wahr, wirklich^ und &3ioc 
„recht* erlaubt 11 «kaum Umfärbung eines *ur tag = snjios *naeb *£rr-; siehe 
auch Buisacq e. v.}. 

ti - Jk-Lstr.: ai. <ihh i - $ti f. r . Hilfe “ (abh a -&£{- m. „Helfer 44 ), a iwikti- f. 
„Studium 11 « ai. npa-xti- m. n Untergebener 61 ► ui, Sü-aMt~ f- „Wohlsein^ wohl 
ar. Neubildung, a. Yf LE Wb . 1 u. BöBpes); vgL gr. initfi n Q&at® a m fL-fforto, 
drarmk Hm. „Abwesenheit 64 u. dgl. (Boisacq 2lMj y , 

f.aftiü$ (dur. äUs'i „tüchtig, gut* edel 61 (Curtius * 37S) mit derselben Bed.- 
Emw. wie fr 6g (e. ü. j und Furm^os Slo -; ob ab * dhaU: „gedeiht 64 (das 
kn um nach Uhlenhoek Ai. Wb. 36 mit mind, e = r zu rdhäti ^gedeih t J ) 
aln dh - Praesens dazu nähere Beziehung bat Brugmann KYg, 2ft1 t 522, 
flrdr. II a 3, !2*>*374), ist zweifelhaft Sehefteluwiiz IF. 33, t&U vergleicht 
C» zunächst mit av., t tsdya- „wohlgenährt, feist u (das B&rtktdomnu Airan, 
Wb. 229 als Bchwundstuiigü Form zu Wz. rnad-, dt* Mast uhw. stelle ei will): 

Nicht sicher gr. ?)ls\ Mg- „tüchtig, wacker, gut 11 , rS Adv,, eß- Praef 
». Lit bei BoL&acq; nicht überzeugend Ehrlich Unt 131 f ), da das JJ- der 
Form i)6g noch Schwierigkeiten läßt : Rollte es Ersatzdehnung für *ivvg 
sein können. Fick 1 4 36U, weleheu&Hs die Formen mit e- ans dem gen. 
*EvifG$ usw. stammten, aber die Zsform $ir- an alogisch sein müßte, hü 
wäre der Vergleich mit gut imiza „besäer 14 , ai nisti- „gilt 4 Yorzualefaen); 
wenn huf m csm r so zunächst vergleichbar mit gali Ebus, Em-nertus p 
E&t-gmus = air. Ewjun, eymr. utrfrn (vgL gr* Eiy^ tjg, Evyfrryogt Pedersen 
KG. 1 73) und lat. m*s P ^ra. aliiat. * r m „Herrj -in 46 i „^tüchtig ' 16 ; auch av. 
awhti-, aÄü- „Herr^T doch b. darüber, sowie über ahttm- die Lit. boi Yf. 
IiEWb* 1 n, erii^). Air. Ewinn enthält aber wohl eher &> ^Sibe^ 

Oü-en, os-en.-er- „ Frntezeii, Sommer 14 , im Germ, auch von der Ernte- 
und überhaupt Feldarbeit und dom Verdienst daraus. 

Skr.-kal. ßsem j f hfc maa. f. uaw. „Herbst 14 * apr. assanis Jh t (kann 

für esstmiv stehn); u stuÜg im Germ.: gqt (öa ns f „Erato* Sommer 66 , nhd. 
aran, wb, mhd. cm#? „Ernte^ (alid. artirto, artmi „ernten amöt „Ernte 46 , 
agj* turman „verdienen* 4 f, aiat* qnn mit] „Feldarbeit ü fzuHnmmenge- 
Aonet] mit oh» „Eifer, AuHtrengung 14 , & n, an- „atmen* 4 ); as. «s ntt „Lohn, 
Abgabe“, afric«. et ma „Lohn 14 , gut a&nei^ ag«. esne, ahd tmu, csni p Tag- 
]5hner u (entw. von a^. asnn abgeleitet, oder von amm als „zur Erntezeit 
gedungener Arbeiter 14 , L'hlenbcck PBrB. 27, llß, Fßiut GWh. 33). 

Lat, atm&tta „ Jabresortrng 66 enthalt weder in der ersten Silbe (Froehde 
BB. 1 T 329: *asn-) noch in der zweiten (Froehde BlL 21, 322 fl£: *<um- 
Q$7Hi) eine Entsprechung von geh tisans, s r Yf. LEWb * s. v. 

Mit einem Verhältnis wie zwischen ulü. rm 'tnü neben vüsarti ; abg, r vj,nu 
hierher nach SchnJze Qu. ep 475 hom. u>w\ umnoa „Sommorsende. Erntezeit 46 , 

W ■. ] i Ci, EijfÄüli.■irlvcb» ‘W^rüfrivtLfib. L 11 







nnojQtXm *«rnte% ep. ötuvtolrög „herbstlich' wohl eigentlich rWi*rü>I*ö£) uns 
fijr- (: <5jm9tv; -\- r acfau quae aequitur *idv *däfjt iVi i. c, rr\ $£qtk^; 

öj ab Kontraktion au* *po- bestätigt Alcnuine o;rdwi t ^ Hoisacrq h, v, 

es-üfc- „Luchs* 1 . 

Ir. u>, gen. utch (ans *t‘Söfa ? *esot&s) und Nebenform r Vsois mit uua- 
logisch ei ng-e führten o-Vokal; vgL Pükorny ZfceUFhü. Ifl, 201;; cyrm\ 
chatre* eafj+ corn, eftoc i,gh isiriun I. s^almo« ; brot evk „Lachst, Dänin« 
entlehnt lat. f&ur t -vets „Fiack- wahrscheinlich Hecht“. Auch brisk. i&rkin 
^saumon 4 ' dürfte ein Lehnwort aus dem Keil. sein. "Vgl. Eick II 4 -Li, 
Erna ult Rev. celt. 5, 274* 

Möglich ist die Ye r wand weh aft mir ahd. osfci, uhd. Awfuh Äsche (Hirt 
IF. 22, 69 f.). Die Verbindung dieses FisohcameD* mit apr. as^ia „Barech* 1 
usw r iLewy IF + 32. 160) ist verfehlt; vgl. unter *e$hi- „Igel“. 

®S-r(g*)j gen. * t -üJ-fi-fis l Jn BIur\ 

AL g. HSuäii „Rlut“, «a{jS RY. 3. S. I. nschved, asru- n. t'K; 

nmu fin/iii „Blut“ i Bugge Beitr. t. Erl, d, arm, Spr T 2-1, KZ. 32. 17: Ver¬ 
bindung von r- t p- und ÄH-Sfc.; von Ostliotf 1A. 5S wegen r statt r arm *r 
beanstandet und ku *scr- ^Hielten“' gestellt); 

Gr, lag, duo Njüg Hes. „Blut“ wühl mgr. **}ap mit der». DehnHEufti 
wie tjTMtp; h, Schn Ixe tiu. ep, 3.65 L); 

ulat. a&cr (oÄw) „Blut", asaarütum „Trank aus Wein und Blut gemischt 44 
j wohl astr mit einfachem #, das auf nicht echt reimsehen Ursprung weiöt; 
dial. nach Erneut El. dkl» Ult: Bugge Verh, d. Etr l33£ vermutete darin 
die etr. Farm de=i irraprgl, ital. Worte»; übet all füllige Zugehörigkeit von 
lat. ufinguis ala Verbindung de* w-St, der Kasus obL mit dem nomb 

nativiflehen ß von ai. äurg-* sowie von sanitä „verdorbenes Blut und andere 
Säfte des Körpers* Wumljnuehe* Geifer, Gift 1 ub Verbindung denselben 
*(i)s # n mit nomiuiU irischem i fek VF, LE W b. 3 a + v** Reiehelt KZ- 46, 320 £ ; 
lett. amtis „BlttF 1 *a^ii; oder *«»»-?); vgl. dazu Trautnrnim Rah Wb» 3 3, 
Jfuhlenbach Endüelin Lett.-D. Wb. 1 143, 

Cortina39^, J, Schmidt PI. 173, Meriuger SBWienAk. 125 II (If.j 
Feftamm KZ. 32 2J5, Wackernagel Ai + Gr. \ 5 ! nimmt wie J. Schmidt Ab¬ 
laut t 1 - : s- an, doch a,:) RcicheU KZ. 39 t 67f.. Güntert Abi. 4^ Uegeti 
VuPasÄung von gr. d^nor lp OpferHcha1e <J ab *9a*Mßniom *. üathoff MIL 
VI 342 
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Ibheuq- „Eieu“?T 

Sehr unsicher ist die Zusammenstellung von uhd, eba-htwi H mhd. dw- 
hott, epho w, nhd, Epheu (südd L noch ep-heu gesprochen) „Efeu 11 , mnd*i{»)- 
Uf f Xf-lofi ds. Ableitungen: nhd. ebawt, rbah 7 ngs H ifig t ifegn da, 

a uh etwa germ. mit gT. flpror „eine Gemüsepflanze“* Fulk-Torp 

152 (*/bi), 1453, Pick III* 25. 

Unglaubhaft Petersaon IF. 23, 160, wo die gernu Gruppe zu einer ima¬ 
ginären Wurzel *ibh- „biegen“ gezogen wird, wozu got tbufix „rückwärts. 
zurück 1 ^ ibihJju „Abhang, Tal“, ahd. ippihh^n „zur üc krollen”, ahd. ibuh 
^imufi cl ; gr. Tipoz JP Epheu iJ Hes* und tat. ibex „Steinbock“ (nach den ge¬ 
bogenen Ilurneru benannt; gestellt wird. Letzterem Wort stellt auch Hoope 
FF. U. 4b4 dem germ. hT Epheu" zur Seite, Die Grundbedeutung sei 
Kletterer“, urgerai, sei *ibakß, *ibahaz und mit gramra, Wechsel 
ftgs, iftign) nnzunehmeik VgL rpi-< 

II- „Schlamm” und schwarz“ ^schmutzig 44 7 oder umgekehrt „8chlcmm, 
ilüor* 1 ata das „dunkle“?}, 

Gr, JAr$ T -Ws „Schlamm, Kor, d)t£ nl, L 'tlv}* uilar He***; Lett. tb „stock¬ 
finster“;, akal. ifo Jutum“, ruas, £fr t gen. to rt Schlamm J \ c ech. jil „Schlamm, 
Lehm, Ton“, poln, it Jet „Letten, Toti“, wozu (Brückner KZ. 4$, 107) viel¬ 
leicht der Samo des im Schlamm lebenden Weißfisches (Rqualius vulgaria-, 
tvm.jdec, g(m*jeh m o\ döch.jefeff, /üer, poln* /sfer, naork jaliai fzum Anlaut 
Wechsel g, das unter *}U „Weichen“ Bemerkte). 

Bozzenberger BB. 27, 163 f, {nt. Lit. über altere Deutungen von fl4c) t 
Uhlenhnck KZ. 4Ü, 556, Botaaeij s. v., Bornekur 424. — Nicht nach Bruckner 
aaO P weiter mit *i/i- „Weichen 4 * zn verbinden. 

ilt- „Weichenj Eingeweide* GesctileelitH teile 44 . 

Gr. tha' tt&Qia '/vvaüt&a ; Thar' tu Tt]g ywwxbz hptfßcuor dqioT. ku\ 
x tlöfiior yvmoUtov --rrayd KqIöh Hes + (vermutlich T-, vgl.:) lat. flnz, -um 
h die Weichen, der Unterleib“ (sg. Jlium GL, 7fc „Scham“ bei Carul] her- 
gea teilt; kaum nach Froßhde BB. S, 162, Fick T* 373 ata *ris?ta zu gr. 
lirs , h Weichen 44 j oder nach Jnhjmasou BB, I5 P 20, Leumann Adj, auf -lis 
llt nun wfi-sti- zu lat, inguft»}* 

B. bei Fick II* 16 vermutet „seh wellen” ata Bed. der Wz, und vergleicht 
noch einerseits crmr. ?fio „gären“, üiad „Gärung” und galh Namen wie 
Hiatus (aber |P gflren H ist iu an dem Worten dieser Bed. aus „brausen, auf- 
schuumen” u P dgL entwickelt und die rereuohte Bodeii tu ngs Vermittlung mit 
dem gr-lat, Worte rein konstruiert), andrerseits mit der genu, Sippe von 
anord, tl f. (PL iljor) „Fußsohle", ega. ik m. Hl n. (*?V/a-) +h PüO- 

W # I d ■ „ Etjmoloflkb^ WBitfrlradi, L \2 


noble, Schwiele", afries. Hi, mtid. eitle , eit, eie „Behwielu an Hand oder 
Fuß“! Schwab. Men „Beute", mit (Inderin Suffix anurd. iZfci m. „Fußsohle“ 
(genn.T-1 berechtigter Zweifel bei Falk-Torp u. if: die genn. Worte ent- 
bohren nach einer befriedigenden Deutung; weder nach Üsthoft Har. L 
2i2 ff., Bern eher 264 als *eti-, *eija- Hornhaut“ zu einem *el- „Körn", 
das nicht genügend beglaubigt ist, s. u. *el- „Hirsch“; noch nach rorsson 
Wzerw. 78, Johansson TF. 2, 57. Noreen Titl. 76, 171 zu *«- „gehn“). 

Beachtenswerter stellt Brückner KZ. 4», 167 auf Grund slayiHchei An- 
lautachwankiiiigeu zwischen ji-, je-, ja-, und Null hierher sUt. *jdito 
usw. „Weichen, Darm, Hoden“ ^-FornmuH wie in fmtifü „Wange“, väft 
„Niero“, lysto „Wade“, ttsta „Hund") in wruss. jal'iiy „Huden“, *erb> alt 
jdito „botulus, botellus“, i'ak. oTitO „intestinum, farcimen", polm jdiio 
„Darm“, mdartl. „Wuistf*. PI, „Eingeweide“, tush. liltmyi „dritter Magen 
bei "Wiederkäuern, Blnttermngen“ (apr. lutfitm n. „Wurst“ wühl uus einem 
apoln. *Uio; oder zu Ut. Ildi „gießen"? e. TrWtmann Apr. S6S. — Nicht 
überzeugend über die sh Sippe Berneker 452 f.). 

Brückner» weitere Verbindung mit *ii „Schlamm" unter „weiche Erde — 
Weichteile* 1 he dagegen abiulehneD. 






0 . 


fl Ausruf [s. auch >~n. 

Gr, fl, m Ausruf bea. des Erstaunens, Vokativpaitikel du von dJfffv „ob! 
rufen", th jj „heda!“, vgl. auch ilnin, an „ermunternder Zuruf der Ruderer“) 
(nach Kretschmer KZ. 1S&, L35 auch in gr. rh-gvoftat „heulen, brüllen"). 

Lut. ö Ausruf verschiedenster Stimmung. 

Ir, fl, ri = cymr. corn, brat, rt Vokativpartikel, 

üot. 0 (dreimal ^,^5"% einmal = „ovd, pfui V'}, mhd. 5 bes. beim Vokativ, 
und (beute o!t geschrieben) Ausruf der Verwunderung, Rührung, Klage' 1 
(s, auch Weigand-Hirt; germ. ü mag z. T. auch lautliche Entwicklung 
aus idg. ä sein, s, d.}. 

Al d (a, T. auch aus idg, a, s, d.). 

Abg, u „iS“ (Xeuschöpfung"). 

ftiult, -liuii, iijä „Beere, durch ihre Beeren auffällige Bäume“. 

Gr. oftj, 3tj i Sa „Sperberbäum. Vogelheerbiitim“ (*«/«, wohl aus iima) 
= lur, #lfüf* „Traube“ (dessen, frühere Verbindung mit lit, tioga „Beere“, k'al. 
rin-jwja „Weinrebe“, abg, utjoda, jdnjoda ip *cWjj, Frucht“, Wiede mann 
Praet. 37, KmtHcbmer EinL 148, OsthufF IF, 4, 2b3 Anm, !, auch Beraekcr 
*J&, unter einem Ablaut ö[u}f/’t : tttfi, uder der Annahme von volkotym. Um¬ 
bildung eiaea *£frd nach fl«» nicht vurzuziehen ist; 8, Lid hin JH 1b, flUOff,); 
arm, itigi „Weinsloek“ (Eiden; kann aus •um-, aber auch »wiiä 

sein); lit. ietiä, jim d, lett. Um „Fan Iba um“ (: oJtj, elav. im nach Bezzeu- 
bergor BR 33, 314, zw. auch Lidiin auU.j aus uiu/t (*öiua liebe *&vi er¬ 
warten); BchwundHtutig ahd, hm, agH. iw, aiah tjr „Eibe" daneben mit 
einem wie in Jugend sekundären Gutt. ahd. Iga, nio, sch wen. !rÄ<?, ige, ua. 
ich, aga, coh; z. B. Weigand-Hirt 4t)i>; daß nach Schräder RL,* 334 eine 
Wz, mit idg. vorliege und die übrigen uordidg. Eiben wurte aus dem 
Germ, entlehnt seien, ist nicht verzuziehon; ir, fö „Eibe“, cymr, yunm} m,, 
acora, hiuin, bret, iVm „Eibe“ (Fick II* 46, Federsen KG. i t>2; es scheint 
hier bloß I«o-, als Gdf. möglich, da auch ir. iwu, cymr. btjw „lebendig 1 « 
nicht mit lat. «rtw usw., sondern mit got. ijtim- gleinhzusetzeu ist); lett. 
leu „Eibe“ ist Lw, aus mud, im (Benzenberger aaO.), wie vielleicht auch 
upr. iuwis, für welches aber Trsutmann Apr. 349 wegen des zum Kult, 
stimmenden m. Geschlechts Urverwandtschaft offen hält; mas. Iva, skr. 
ii'n usw. „Weide“ (*lud; aber im Cecb, bedeutet jiva, mdnrti. Ua — durch 
dt. Einfluß? — „Eibe“, wahrend „W eide“ vris ist; das Deuiin, russ. ivka, 
skr. Ivica bed. auch „Günsel“. „Gamander“ und andere Pflanzen. Zur 
sbiy. Bed. „Weide“ s. Bernekcr 438: kaum spielt Umstellung eines zu lat, 
t ifis usw, gehörigen herein . 

Zum Sachlichen a. Schräder anG., Hoops Waldb. 127. 

12 » 
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old- „schwellen*. 

Ann. ait „Wange", üitnum tr ich aohwdl&% uiinmn „Geschwillst' 1 

(Hübscbnianii Arm, Gr. T 4IS). 

Gr. ofdctco, o£ASa> „schwelte 1 *, öMö£ tu „Geschwulst", oidnl „unreife Felge“, 
til&ßia „Auf&eh wellung, Schwall 44 « 

(Fern bleibt air. öü ,,Wange" Stokes KZ, 35* 595); ahd. dj, nhd. mdartl. 
Eis „EUerbenie, Geschwür“. und als Bezeichnung von deren giftigem Inhalt 
ttbd. eilur* ags, al{f)ür t ai&l dir ..Eiter” (ainl. auch übertrage o „Raserei, 
bitterer Sinn“, o&tfries. eitel ^zornig, rasend”); aist- cHill m r „Einachluö in 
einem Stein“! norw, kfd ^Drüse, Knorren am Boom, Knoten, Knospe” 
(=^ mbd. „kleines eiterndem Geschwür”; aUl. ei&ta „Hüde“ {*oid-sdo(n)-^ 
von der Ttefalufe des r?$-Ü L, gr. dtdos; a. u. slav. feto. vielleicht 

auch ags. üte, engl, oai „Hafer” (Binz ZfdiPh. 39, 3G9tf. nach 3koat, vgl. 
dann zur Bed unten mm.jddri&i „Gersten-, Hafergrütze' ), lett klm „du* 
faule Hmk eines Baumes“. iäruot „einen faulen Kern bekommen“; mit aliv. 

*ja- aus oi- (lautlich wu Brückner KZ, 4§ s 202 mit Unrecht be¬ 
stritten) wohl abg, jadro (u&vr.) „sinus; velum. Segel, poln. kaechuh, 

auch Netz“ (Gdbed. r 3chw r ellimg”; gegen Beraakera 270 f., -142 Zerlegung 
in zwei vergeh, Worte &. Brückner KZ. -15, ä 17 f. n der aber irrig auch &1&V, 
jqdröy ms*. jndr& „Kern” damit gleieheetzt; andere Deutungen von slav. 
jatlro s. bei Berneker aaO., Mikkoll Ural Gr, 47) # 

Vermutlich auch abg P jath n .C ift 4, (mit übertragener Bed. „Zürn, sich giften", 
elov. jädiii ^ärgern* 1 , skr. ifidili „erzürnen“; w enn lit. aidinti „reizen 1 * nach 
Bezzenberger BB, 27, 172 anznschließen ist, entschiede es für Entstehung 
Ton slav, j&d& aus +oidns und gegen die von Berneker 271 als zweite 
Möglichkeit zugegebone Herkunft u \\x*i'do- zn ed- „essen”, etwa wie Gift 
zu und ksl. i$io n pl. istesa , p Hode, Niere” aus schwundshitigern *id* 

woneben m uid-s-fo- ( :aie1. cistfi) vielleicht in üruss je&tes? n. Du 
„Hoden 11 * wenn damit ästest gemeint ist ,a r Berneker 434); lit. }n Istets 
„Niere 11 ; spr. inxcic (recte *inxte) cls, würde, w r cnn MerhorgehSrig, Nusnl- 
müx und parasitisches k zeigen < u. Berneker 434, Trautmann Apr. 347 
m, Lit.; auch u. *«*, *mios „in, drinnen”). Wenn man eine na&alierEo 
Wzf. *md- und deren Entw, zu *rfi- ijfd-) auch fürs skiv. anzunehmen 
berechtigt Ist T würde auch sl. *jjdro t *jgdr& in abg fc joUrv ..schnell” (aus 
s ,*atark“ .^geschwollen“), rasa. ujndreth „stark werden, sich kräftigen; 
schäumen, brausen, perlen (von Getrunken}“, skr. jidar „voll, kräftig, frisch* 
stark“ und r.-ksL jadro „miclous, testiedtin“, r. jadro „Kern”, jadrovUyj 
^kernig, stark", jddrim „Gersten-, Hafergrütze”, poln, jadro „Kern; pl. 
Hoden”, jtylrny p ,kernig, kräftig, rüstig 11 i'usw-. s, Berneker 455 f, t Brückner 
KZ. 45,317f.) viel cMeuuhtemlereu Anschluß hier finden, ab beim isp- 
|iorten gr, ädptfc ^voll ftosgewachsen, reif, stark, dicht“, mit denen sic 
vesu Fick I 4 3ü3, Prellwlta 31 e. v. (beide mit unvereinbarem) und Berneker 
EtulK (w r o weitere Lit.) verbunden werden. 

Fick KZ, 2l t 5, 4G3 + Bugge Jbh. f Phil 105, 91. Fick I 4 359, HI* 2 
Falk-Torp u. vddw\ riste* rite!. 

Lat r aemidus „tumidus, mpvtrtjfiivo** sGloss.; mangclfi literarischer Be¬ 
lege ist die nrsprgk ßcdeutungsfarbuiLg nicht feststellbar u da^ Fick «ml 
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Bugge anO, unter einem Ablaut ai : ui fmreihten, vermag einen solch mi 
Schluß nicht zu stufen; vielleicht als „vor Hilze oder durch Verbrennung 
gedunnen“ nach Froehdo BE. 5, 273 zu «irfÄ- „brennen 1 , lat. aedes, ae&tm. 
— Nicht geboten scheint es mir, it Eh, Eiter, lett. üfca, sdav. jftÜ* mit 
Be^enberger BB. 27, 172 aus obigem Verbände zu lösen und zu einer 
verech- Sippe mit der Bed. des „krankhaften EiDSchlusaes" zuö&mmenzu fassen; 
denn dieser Begriff ist aus „Geaohwulat“ ohne weiteres zu gewinnen siehe 
Binz aa0. t Vf. LiEWh* u. aemidm\, und die lett, Äiivvendung auf faul m 
Mark ebenso ans „ge quollen“ (Berneker 27 h f+). 

iiien- „Stange, Deichsel" 

SIdv, skr, ceeh* oje „Deichsel* (St. qjes- t gern slßv. ojese); halt. *ai*ci 
ula Quelle von finm wot- ■ naw.) tii&a „Stange der öabeldeichael, Femor- 
^ tauge“ = gr. *a£[fljä m. oiifiov „Steuerruder*, att* ott£ t “«oc „Griff dea 
Steuerruders. Steuerruder* 1 , hom. wijxec „die Griffe zu beiden Seiten dea 
Joches* 1 (a. zu dieser Bed. ßoehtul Lex. 24-11* ai- „Deichsel". Bezzeii- 
bergcT QOA. 1696, 966, Liden Stud. 60 ff. verfehlte Weiterungen — gr, 
otwvos uaw. — bei Sadd KZ. -13, 245 ff +/ r- auch unter *&i$- ^becIl heftig 
bewegen 1 *). Liden vermute! neben oi-es- siebende eti- und .r-Stfunme 
*m-en- (vgL slav, $ko t oevse „Auge 11 ; ok-nü „Fenster 11 ) und c>i-(e)r- (vgl. 
ai, tUlmr : üdhndh) in lit. (cn«, meist pL, tiueli mu\ -t r a „Gabeldeichsel, 
Deichsel iun Einspänner. Rand bube : iili Schubkarren' 1 und in aiah sigs, nr 
?T Ruder" feig. „'Stango"), die nueli Ausweis der Lvv. ünn. (iirü und lett. 
aIris, a7rc T lit, tnfllrtitf „Ruder" [die halt. Worte knum urverwandt) «ul urgeriti. 
*airo beruhen; bei der Vereinzelung der beiden Bildungen unsicher. « Andere, 
über verfehlte Deufamgen von germ, *airö verz. Falk-Turp u« acir£ I]. 

uüi-a „Schal“. 

Ai. ad- i ei, „Schaf 11 , anka- m. da., avik# „wcihSichea Schaf (= abg. *h'w*i; k 
üvga- . 3 voni Schaf* vgl. gr, ora: gr. oh (argiv- an. pl. r'jn\-) „Schaf 1 , 
otkos „vom Schafe 1 ', tda, oa ?J Schaffoir% dehiiatuSg ewi t rÜa „Schaffell" wie 
ai avika n , Kretschmer KZ* 3t, 456)- lat. od*. umbr, onL avtf ti- pl. „ovc»‘* 
{fiu-bubntcus „paetor boTum“, uueb amltus n Lamnt" t *. u. tttjihnm}\ di 
„Schaf', eymr. riPiVtj acorn. euhk „eprra* Stokes HB. 23,62 T Puder- 

Ren KG. 1251 ); mal, ver, aga, Eomt^ vmer* öb. eitrig ahd. oumi, ou ^ lt Sahaf ,x 
f^um l g, uirjös i, got. awhtr „Schafstall“, ag^. towestfe da, uhd. mvixh rwixt 
(mit zu sta- ^stehen“ gehörigem 2, GHcde -^t^ T s. Bczzenbergs fc r 

KZ, 22, 276 f, Oathoff KZ- 23, 31 ö, Mdllet Mni 12, 21b f, Bmgmiinn II 3 
1, 347j Niedermann F-Bsaia 79 f.), gut. awtpi, ag^. eowde t nhil. rtrst j^Sc^hiit- 
herde; lett, ar« f + „Schaf 1 \ UL Üdnns, lett äitn^ apr. tiwins „WiddeF* 

= abg. orfcH* da. s ab. oubca „Schuf-, Haft von Bugge KZ, 32. 16 aut 
*Mipä* zuriiekgoführte arm. hmnv „Hirtr' bleibt fern, h, Pederaon KZ. 

ml 

Cnrtius 390 t usw. Daß idg, vm-s ala „Kleidung tehaffendea Tier |L zu 
fU- r an 7 .ieheii“ gehöre «.Fick I* !2), loEichtet nicht ein. 






Tiüä- : 3 m - 


168 

öus- : aus- „Miind, Mütiduu^, Hund* 1 . 

Auf i%* +3us gehen zurück aL d-h Jffund 11 (vgl. flsifdnt n T „Mund, Maul, 
Öffnung einer Wunde“), rar. ah- da. 

Lat öff, ms „Mund, Antlitz, Öffnung'^ ir. d (*£*), 

Dazu fl-Ableitung ved. „von Mund zu Mund“ (instr,), lat im 

Jh Rand. Hu um. Grünte^ hm, MecTCBküate“ dagegen gr, okt kaum hierher^ 
vielmehr „Saum des Kleidet nach Sommer Gr. Laufet 15 £ al* „Besnts 
mit Schaffe!)'* gleich toa „Schaffell“* Vgl Bezzeuberger-Fick BB. 0, 230), 
Zu lut. üm gehört sicherlich lut, cörnm adv. >; li. präp.) „angeaichtfl, in 
Gegenwart, vor 1 , aus eo»t- und einer Form de« a-Stammefl entstanden, 
Dann wäre an einen Akk. (Yanicek 83, Linden}'-Hehl TSrugnuimi 

KG. 4SI) und niuhc an einen Jnstr. (vgl. Stolz HG, I I32f, i zu denken. 
Möglich wäre auch Nachbildung von pul am, dum (Breul Mal, In, l3Sf.) 
nun *c öre — *cotu <Sre. 

Altn, ös» m. „Flußmündung" geht auf gönn, *ösns zurück, hierzu ags, 
ör, frfa „Hund, Anfang 11 (vgl, J. Schmidt, Flurbild. 117). Amt ags. nr ist 
mir. or „ura, murgo, Heca 1 *. aeymr. ör da. entlehnt. Bugge KZ. 19, 4<iu 
verteidigt Anautz germ, *7mtmi > altn, Fütf). Die achwneite Stufe idg. *i}K,'- 
erweisen : alb. «hz „Seite. Saum. Ufer, Borte“ (aus *auma, G. Mever 
Alb. W b, 11) gr, ion, TrapjJlbr, fttt. nagend, lenb. xnoava uus mit 

Dehnung des *fju.v- au *d«s- in der Komposition, vgl. J. Sülimidt Plurbild. 
407 a), wenn nicht dia Wörter zu idg. hu«- „Ohr, Gehör 1 ' in ziehen sind 
(s. schon Fott Et. Fo. I 1 , I3S). Hierher lat. aurent\ t>rme „Zöget“. Hierzu 
aurciu, und ntu Uta, ör/gtt „Wngenletiker“. Letzte ree Wort enthält -itfti zu 
ago und nicht etwa jttjfitm, wie VanWek 226 will. (Vgl. Vf. LE Wb. 1 75). 

Fick I* 17, 174, 372, II* 23, III* 29, Falk-Torp b03 (ns II; vgl. 
]525j, uan Ol- suM.; vgl. 1582, ,T. Schmidt Fl, 117, 221, 407, Vaui- 
rck 32 f \ f. LEWb.- s. ws, ersum, tutrhfu. Wiedemarm Frät, 37; ntrs- 
rulittn, ii$culwi\ „Mflndch.cn, Kuß", bei denen man (&. Hpiitor auch aiuttium, 
öStiim) nicht etwa an idg, Dop pelfur tuen mit *öifs: *vue zu denken hat, 
Ausgaben mni. man eher von ’eii- (Meyer-Lflbko ZJrcrmPhiL 25, 357) als 
von *'ti 'Sketsch, Rom. Jahrcshcr. D, 1, 62 ), da vulgären fi unterstützt 
durch r«i für nu in die Iluch^pruehc ein ged mögen sein kann. Ob bat 
all en genannten Wörtern mit n- : hu- Wechsel dieUratufc *uv- amunehmen 
ist, bleibt allerdings zweifelhaft, 

(-Ableitungen sind tiL üsfhah* „Lippe", av. «osfa- aottra- da. (*?«s-), lat. 
itushum (in&ehr.) u, csiium (dtf: ö s, o,; „Flußmündung 11 (=sluv. ; 

afenl, <tsAi „Mund" (usw. Traut matib 19), Blav. ustbje u. „Mündung" ist an- 
zusntznn nach bulg. dstije, niHs, nsfye usw.i vgl, abl. wstnw slov. msfnc 
„Lipjie“, ukhl mtiii (uamtili ) „bewegen, unregen, uherroden''. Unsicher, 
wenn auch wahrscheinlich int Zugehörigkeit von aknl, ußda usw, „Zaum“ 
'Trantinaiin aaO.) : upr. nusio t JUund“ (n, plur.T: akk. eg. aiutfn), lit. ihti- 
i'ioli „schwatzen, munkeln“, lett. niliät „aalt Wutzen 1 '. Ah lautem! lit, iktätm 
m. „FiuBmflndung, lTa(ft', intt, tmf» m., nö«(ti f. „Hafen". 

Die Zugehörigkeit von altn. eyrr f, „Sandbank, sündiger Strand“ i\i dieaer 
Wurzel i'z, B Kretschmer KZ. 31, 452) ist nicht sicher (Falk-Torp 14211 
(ßr sabst, I5&2, Fick III * 6), Abzulchnnn ist die Vermutung Kretschmers 
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K2 3^ r*S diali lat. T?rhi$ uud * 3 ri’dÄ(-J „naflSbild-end" hlerhet gehöre, du 
die Spaltung vor dJ, p in f (fr) und /> (d) älter ist als der Bhotariimi» 
(Unbefriedigend auch Brugmann Bei*, d. sächs. Gos, 38, 128 f.). 


ok- „überlegen'", 

Gr' Zxro; „BedprkücbktsU, müdem“, d*viu> „zaudere“, Äx*»few „wum- 
selig“, 'toxvoe „rüstig"; 

got. aJm „Sinn, Verstand“, uhjan „glauben, meinen'', «Awo m. „Geist“; 
ahd. <i hta „Meinung, Nachdenken, Aufmerken“ uhd. acktgtben), ftgn. caM, 
aht. thi f. „Überlegung, Erwägung, Würdigung“, ahd, as. ag«. eah- 

iian „erwägen, beachten, schätzen", nhd. achte», W/«f. »W. 1 n,lt>m 

lön) „meinen, denken, beabsichtigen 1 '. 

Uhlenbeck PBrB. 27, 115. —Die Sn derBcd. untadelige Verbindung der 
germ. Worte vielmehr mit oqil- „sehen“ (vgl, unser , Einsicht“, sowie Heaofiai 
„sehe“ und „sehe geistig, ahne”, das mit ahjna gleichsetzbnr wäre, "i® 
auch uh um mit S/ifia im Formans übereinstimmte) ist wogen des got. /*, 
nicht k schwerlich aufrocbtzuerhaltcn; denn daß ahn, nhmti erst iiflch 
dem allerdings auf *fikjan zuruckführbaren (thjutt h für b eiugefünrt 
hätten, ist nicht wahrscheinlich [vgl. Zupic/.fi Gatt. 72 f., Falk-'Iorp u. agt 1, 
Htjina»_■»,| 7^1, 713, 


ciqS- „sehen“; oyt~, oq»i-, oa*(c)n- [dieser St. in den Kasus obhqui), 
ofj“(e)Ä- „Auge“. 

Arisch außerhalb der Zs, nur Formen vom St. üq*s- (worauf z. T. der 
•i- und n-St, geschichtet ist;: 

Ai, dkii n- „Auge“ (dieser t-8t, ved. nur nom. ace, sg. und in Zss.: 
akM-pul „ein klein wenig“, eig. „was ins Auge fliegt“; nuchved. auch in 
den M-Kasus und im Lnlt. pl.), gen. sg. «**-*-# usW -> >»». du. «kt* = 
uv. ttX „die (beiden) Augen“ (vgl. V/»i ds. in tit. «Ai, tibg. * * und als 
Grundlage von arm. af-JS und gr. öo«; formell nicht als Bildung vom i-St. T 
Bondern wegen der Endbetonung akst als solche vom koius. 8t. *atä-zn 
betrachten, s. zuletzt Biugaiann II 1 2,202 gegen II- I, 1d2, 174, 5 "j : 
dieser 8t, uki- auch in antik RV. 11 15,” „blind“ ; uv. für *nx>i nach 
„Ohren", nicht Hann böot, Sktu/Ioc auf ein etymologisch verschiedenes 
*okp- zu beziehen, nach Brugmunii I 1 790, vgl. die dem Einflüsse von 
entrückte Yerbalbildung, eiv, tilwy-nxknyrAnii (dehnstufig oder mit -g<1- 
aus -io-, Brugmuna B8GW. 1HB7, ;t2f, T Barthoiomae Ainu. Wb. 311) „siv 
beaufsichtigen“, aittyfixiUw- „Aufseher“; redupl. ai, ibiate „sieht“ i idg. 10*- 
aus *(-„}■-); «fco- in. „Würfel“, d. i. „mit Augen versehen“ (der Vergleich 
mit lut. tffrn ist trügerisch; s, darüber u. äl- „planlos umhorschweiton"); 
Iw«««- m. u. „Augenblick" i scheint ans einem Lok. *[«]Wdi* erwachsen 
Niehl ubergewuchert ist der s-St, in die verdunkelten Zbb, ai, prtiitkn- „Zu¬ 
ge wandt. entgegengesetzt“, n, „Antlitz" (: ngiSc-amo?), dnlfai- n, „das äuge- 
kehrte, Vorderseite“, av. ainika- tu. „Antlitz“ (*j>rolf, *'>!*• + o0“- '< *- ztLf 
Frage dieses Ausgange Mahlow AEO. 7uS bcs, ,1. Schmidt aaO. dazu 
Kretschmer KZ. 31, 385, Vf. LEWh. ä u. un/Iyttm, und s. sluv. wc* unter 
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*ni- „Dieder^ i, ghrtäc) f, „fettig angehend : Opferlöffel“, jrifrr/ f ^glän¬ 
zend“. 

Arm. «tu, gen. atan ir Ange T *}ffnung t L©cb M (it-St.}, nom. ph at--E plum- 
Ibsierr au* dem nom* du. *i Tffit (b.. nübachmano Arm, Gr. 1 413 f, n |F. 4. 

112 f.; arm. Zubehör bespricht Pedorsen KZ. 36, 99). 

Gr. Ätjoi uoui- du. „Augen“ ■*<*/“*£■ mit aus dem m. f. Dual stammenden 
-t, für * 0 ^/;, att. *om s wovon TQtonig jJRalasübimiok mit drei gläsern cm 
Augen“ (Kretschmer KZ. 31. 432); onao^iai .„sehe; a-ehe geistig, niine“, att r 
oTFVQfiai „ahne* fürchte“ ; oij' 0 |iai „.ich werde Heben“, Summ „habe ge¬ 
sehen“; d.Tf.irtVrj „gaffe nach", nao&Evan i „Mädüheuguffer“ nvolil Friiep ¥ 
opi — Yf. LEWb. a 532 ; an eine Reduplikatnonöbildung denken i'iirtiiis 
4Ü3f.j Kretschmer KZ- 31, 385: was häokstenti bei nominaler 

Fassung ries I. Gliedes „mit großen Augen schauen, Augen machen' 4 be¬ 
rücksichtigen* wert bliebe; verfehlt Hirt IF. 31, 19: = elav. öt-F. — P-ur- 

m*ns - 9 * 0 -; ai_ ^Anblick“) : hp Aüge* L i>* u..u „Auge“ 

! wnlirHcliemlich mit einem zu dhtl~ „Wölbung" gehörigen 2.. Glied e. etwa 
^AugeDhühluug" oder tf Augapfel"; zur Sicherung dieser Deutung wäre 
freilich eine befriedigende Erklärung von bernt. CjjaoUoc, luk- 
epidmir. oaifilof, drfp-dvrnjlog notig, die noch aiiHstebf: Gleichet zu ng des 
Dentals aln /? mit ai, -ö- schein 1 verfehlt, andrerseits ist Yereinigung von 
bÖEit. rwT- mit ai. rtfe-, uw as~ unter einer verüch. Wz, okjj- nicht haltbar 
und muB ©ine intern grieck Lösung der Konsnnimfcenfrsge gesucht werden; 
vgi J, Schmidt PI. 407fr., Kretschmer KZ- 31, 432. 435. Jühnnsaon HB. IS, 
25. Bnigmcinn BSGW. 1&97 S 320'.. Grdr. 1 1 547, 790 f.; kltirungsbinlürfrig 
i«T auch der Laillt+lürid von uxxqt' litpfialuiSv und von le^b. Samara „nmtmfi 
letztpren vielleicht für m ünaTa mit Gemlnata nach o/r/ira? und B/i/ta auä 
V>rr- nn Ersatz einer kurzem, daliei* weniger widerstandaruhigen Form des 
ii. a. pg. T etwa für mfl't, so daß zuerst öpfta: *3 tihtqg flektiert worden 

und eral spater Bjupmo$ u^w, naohgefolgt wäre? Schwer gangbar ist der 
Weg Brugmanna BSGW. 1S97* 32 IT. ’r W€XOV LUIS Ü.T7TQTO JlllE 

j. da ein u-SL ogütf- problematisch ist); djnj „Lücke, Öffnung 11 in-- 
r>.Tfii f r p3. „Ohrringe“ U T dgL, xqXv-whAc „.Nutzen mit vielen Üffuimgen 
oder ituscbivn“ ,; dclmstutig dtyj „Gleicht“, tirspil nur t l- <hna tfom„ xtn 
rv-mi.tu „ine Gericht, entgegen“ kann neutr.. sein , woraus -seit Theo kr.) 
durch Umdeutung den Ausgangs nach ftkk. roi^a uh^ gesobleehtiges dip; 
fUH/ftwTivv in, ii.}; fihianor r .Stim" Kvxlmi}\ fio-tHmn; n. dgb s, z, B. Ah 
Gl. 5, 09f.; daneben c iT&o^t u. dgl. mit Kui^e; vergleichbar lat* atr-7üc t 
far-vx-i b. Schmidt Pt r 392, Duvau Mal. B f 250, Kretachmar EiuL 1GÜ; über 
tvgvoTTa ».aber u. c«jS- rP apiocheir). Gr.&nj „elirfürchtige Scheu; Ahn¬ 
dung, Strafe, Vergeltung“ !©ig. „animadversio“) rechtfertigt wohl auch 
Brugmanits IF. 12, 31 Aureihimg von Trpao Ip du hast zu recht gewiesen, be- 
-.rr.. ! rr il ^tadelnde, rügende Anrede", friaaca geneuert irfxm . lldt. 

ijrtztanor nn-1 ivivmor „tadeln, rügen, ahnden, tätlich zurechtwoisen 14 3dg. 
hfl- au« rcdupl. vgl. ab iküntt: Lit, über frühere Deutungen bei 

Johau&fon Beirr, 01 Amn. 2 . 

Alb. Jiü „Augn sl : lit. (ihs; a + Pederneu KZ. ‘M\ 21-11 1 31S in. LU,; nicht- 
nach G. Meyer Wb. 3S3 f Br gm, I 1 1D2 als*/. - zu ubg. simti, got skft- 
mm } Wz, wTi-). Lat. mkuIus „Auge“; airöz uaw., h. o.; aus lat. omdws 
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emlehnt ist mir. ugaiJ „ueulP (a. Yendryia De hib. von. 1 S 5 « und mir. cför« 
igtftcf Jomnieti" Pederscn KG. I 3«>2; nickt urverwandt nach Stokea KZ, 
3S f 463 .'. 

Unglaubhaft ist die Deutung von air- enecA, mcymr. e?ivp „GeaLüht, Ant¬ 
litz 11 . mbret. enep ds + und Praep. „gegen 1 aus mit Schwundstufe 

von 05E (Fick ll 1 -IS, Pederapn KG* I 3 k, vgl gr, ui. dtiifriuf* vnn 

deren Behandlung der JEsfuge es eben ab wichet oymr. r rgnrh „Antlitz 1 ', 
Ajiymp. fatein&pp „pagina" sult nach Federten sekundäre Anlantdehnung ■??! 
von e- zu i> haben; aber dab cymr. „Himmel* iihw. unter der¬ 

selben Voxausaetzutiig eine ganz singulare idg+ -Stufe *«/*■ widerepiegeln 
sollen, ist unjuinehmbar. Für mrtrA usw. erwog Vf. LEAVb. 2 u, omlua 
eine Gdf. *twt-s®i^So- zu sc'/“- „aohen £ \ wobei aber Thurneyeen brieflich eher 
cymr. *tmhep erwarten würde). 

Aial. qgur-dumt „Augenblick“; abd. turi^oruht ^augenscheinlich* 1 
nach Äuge aufgefullt angi-wis „publice^, got, an&raugi tt 7 iguf.mMßv'% ataluu- 
gibtt Adv. Jus Gesicht* BffenÜfeh"}, ags. gitan, ioimn „zeigen' 1 

*üivjün}i nfris, hmiiuj fttra da. a. auch Falk-Torp 12, I43H u. ufhrrr)i 
inhd. 2 -ounnK rnndl. i-mum „zeigen* 1 {[«]£-«[5]pru-. Usthnff PBrB. ^ 261 ^: 
die verkürzte Fraefixtorm wie in t-ötjiaiK ahd. z-tmgin, rnbil. söttgtn 
„zeigen" gegenüber gnt. nt nugjnn da, t nhd, ougm, flink etfgia da,., Kluge 
KZ. 20, öü< Falk-Torp u, tone JTj* 

(Jot. aial. auga. uhd, ags. rage ..Auge 11 ist eine vielleicht 

durch itmfi nur „Ohr 41 unterstützte Kreuzung der im abatufendou Para¬ 
digma nebeneinander entstandenen Stammformen *131^11, ofsju 5 «-, 

die bes. leicht verstäEidlich tat, wenn in der antekonsonant™ chrn Stellung 
des Jw in letzterer Ferm der 3-Schwund zuerst einsetzte tinii-) und 
in den danach umgebildeten Hochstufen awjwO*-, uii^rrrn die 
gung des tp diflüimilatorifidier Art war (ft, Rrugiuann P tH3h, weitere 
Lit. bei Zupitzn Gült. 73f., Falk-Torp iu #it\ Feist Gut. Wb. 353 nicht 
nach Utüenbeek UWb. a SÜ zu ai. *1hatc „nimmt wahr 4 , oder nach Zup. 
aaO. und Stokea KZ. 35* 151 f, zu mir. mg „Dohle", wenngleich dies ir, 
Wort tiach ihm, gegen Thübnayun IA. 6, 1%, anziier kennen sein wird*. 

Cher gut. ahti f uhd. fAl^n ft. vielmehr u. oÄ- J3 überlegen“, Zweifelhaft 
iat die Aufladung von gnt< [risuhfx „Bild, Beispiel* Rätsel“, a, Feist Gut. 
Wb. 89 f. 

Lit. aKi* „Auge“, (= abg. mii, a. 0 .) „die beiden Augen''* lett. azx 
„Auge", apr. tickte n pl. 0 Augen J ‘, abg. o&o (ruas. 4ko) r gen. du. «er 

„Auge“, lih idiftfiäi abg r mnogo-wifo* lit fihjhis p ,aufmi!rkaain lx , poln. oh- 
ficryt} (duhnaiufig) „aeheu, bemerken, erblicken, sieh beainnen“, woraus 
durch Suffix Verkennung (^:n; Ikineker 23 f. hurzyc tl nchtgebeu t auf- 
pruren, wahmelnnen* «eben“; vom N-St. abg B tthut „Fenater“ vgl. engl 
ivhitbow dj*_„ eig. „Windaugc w ?. 

Über lit tiotwriifi ..unaufhörlich lauern 14 e. u. ori- „ricehcn 44 . — Zuge¬ 
hörigkeit von lit. fthi.i „Wuhne, Loch im Eiao ,J ? Ictt. ak? ^gegrabener 
Brunnin“, rnas. FluÖname Oka (Va&mer brieflich)j lit r tMii (aktß, aktßi 
in daa ~Rh gehauenes Lock zum Waaaei^cköpfisji, W T uhne H T fett thito „mit 
Waflger gefüllte Grube im Morast 1 ist möglich: „Wabaerauge“. vgl, „Moor- 
iiUgeii 4 ^ als Bezeichnung der Titnuscnn; be&rriLteD vor EczÄCnberger BB. 
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27, 17"! F_. dessen Verknüpfung der bult. AYorte mit nr. khd- u. „Höhle* 
Öffnung 14 , lehrt- „Quelle, Brunnen 1 ’ unter idg T : qho- nicht vurzuziehen 

bt u. qhmti*- „graben 4 “). 

Vgl. Curnua 4ö3: bes. J. Schmidt PL 38SE. JohüLä&on BE, IS, 25: 
Bragmann I* M3£, UM, 132, m, 300, II 3 2. 2U2. — Verkehrt will 
Lewy ECZ. 40, 422 oq%- „sehen" mit „flehen, nagen" und tt-etf“- „rno^ 41 
unter Anmhmc verschiedener Prae forma Uten vermitteln. Es ist ja gar 
nicht riUHgeniücht, daß die verbalen Anwendungen in unserer Sippe das 
altere seien. 

Okli-S „schnell". 

AL dCftf- tpflchnoIJ“, Komp, rfrIt/tin. Bu\k av. asu- schnell“, Komp. 

ü&tfä, Sup. OsWa-+ gr. wxvz T c£otfcu<y, ujtacrrt^, lat. Prior schneller“, Slip, 
öciaaiifltis I Püaitiv fehlt), acymr, di-fw, ncyrnr. t/aör^ cora. dioc^ bret. di-ec 
„trüge 4 “, eigentlich fl ufLddmeH ,J (Curtius Gdz.* 131, Ostboff 1F. 0. 2f. m. Lit.). 

Eine Ablautforni *aktt- „schnei!" steht nicht fest Lat. ienj^diu» „schnell¬ 
füßig““ iul auch als Übersetzung von gr, verständlich: lai. tmipiier 

„Habicht, Falke" rv jedenfalls durch volfe «etymologische Anlehnung an 
fiGtü'pure) kann zwar den Begriff „KudintillHiugrml" voraussetzen i.vgL thxv;. 
viHu,irTi^ ] ihxvHTEgosn ihiifpgoTaTQs iiEiEiqrtöv als Beiwörter des Habichts 
bei Homer; SoIitihöii Unters 149), erweist aber auch dann nicht ein *cfat- 
petph f uls Gdf*„ du mich oin *rtcu-pefrts (vgL außer n.^r-^F.Tt}^ wKi^rEQot 
auch ab a^u-’patmn- ^hndlBicgODd 44 ) über n ueüfder nach ttecipert 1 m dc* 
cipiit f werden kannte {Thurnuyson aaO. erwägt „Hpitzflüglig 14 als Gdbed.; 
dann aus Mrrt-pein-ff durch Dissimilation zu •tfrrpjjft.T und durch Kooso- 
ufintanschärfung unter Einfluß von aetip&e zu accipiUr). Auch ob gut 
ähaks „Taube" (uhd. iheinfr. ak-falbi „Tauben sub Ing“ [nach Feiet Gat. Wb. a 
442 zweifelhafte Glosse]) von einem solchen abgeleitet sei (Solmsen 

Unter*. 149 V W ist höchst zweifelhaft (s. Feist Got. WL 2 12). 

Eine Abi auf form V.{v<- mit Prflef. tjü- vermutet Erdmann i Zitat bei 
Xoreen Ltl, -34.) in ahd. gßlti .„rauch, hurtig, plötzlich 11 , mhd. f}dhc t nhd K 
jäh bair. rjttch), aber agn, gtjhda „Unge&türa" ist recte mhdu n Sr:itge ü 
(Zweifel hiafibhtlich der Bed. und Laut form des ug^. Wortes bei Zupitza 
GG. 1011 a 1 ■, Doch konnte güh i auf gnn. beruhen und neben 

ganpin . p gehii" lit. i#nght H idg, *ghttu/h-\ und ir, nnfjiffl „gehe 1 “ iidg, 
*hm<jh-) eine dritte idg. Variante *ghc7ik- : *ijhunklti- forlsctaen. Bei solcher 
Ausschaltung einer Ablautstufe e in unserer Sippe wäre Summora ■ lldb.^ 
53 ' \ erknnpfimg von idg. *rd r ü-a ab ..echarfgehend 11 mit Wz. 
jpHöharf 1 ohne Bedeuten hinsichtlich des Ablnnts* wenn .^ie mich nur eine 
Vermutung bleibt. 

Ein verwandtes *~k-rr j- vgl, zum Formans +ak*ro- neben ist 

vielleicht die Grundlage von duv ,■ jasfnj/h „Habicht 1 (Meillet Jfal. II, IS5; 
s. auch Eerneker 32 m. Verzeichnis anderer Deutungen; uuricliEig Peterfi- 
HOU IFp 34. 24f>f.J, 

ukiöiü ) „acbt ii , 

Ai. astd? flifthu av. aHü ; toch. B, ol'ts arm. uf (Hubschmanti Arm. Stud, 
I -17; wuhrBcheinlich quö # uf3^r mit von der Sieben übernommenem p wie 
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qtitm; Lit. bei Brngmann II - 2. Ü* ; gr. lat. ötfo; air H oeft/ n- (Naeal- 

wirkung nach aecW tt- und ta^o rt~; daß das auslauronde woraus lunG 
gesetzlich *^7, nicht YerduxupfLing zu bewirkt bat, beruht einfach 

darnuf, daß die Lauf gruppe cht die Hebung des o stete verhindert; gegen 
Pedersens KCL II Btil Zurück Führung auf idg. okffnt}. cymi\ wtfih r ncom. itafA, 
brat, eiz (*oeÄfi t älter -« aus -ä) ; got, flAtou, aisl. ßUn, ahd. fl*. (lAf^ ag&. 
e ihhi; lit. oMimm nt; abg. asm (mäh dem Ordinale o*wr& umgebildcL: alb. 
tote stc = m ok-tö; G. Meyer Alb. Wb, 428). 

Ordinale: lat. (vgl auch osk r Pktnvie „Oktaviutt 1 * wohl au* *ot- 

Tliurneyaeti KZ. 28, 154;; gr. oydo{f }t^ auch verbaut in fiyöotfxopm 
■ hum. zti &'/iu m txorta um gebildet n&ch dxroj) und entsprechend lat. *oc#w- 
ö$inUi, das einstige Torbild von Mjtfitüginla und in sehr später Zeit rmcli 
letzterem wieder neu aufgekommen; nach dem OrdinsJo za i'tind 

d$km gerichtet haben sich ai. av. astmt r-* nir. athtmad, cymr. 

t rtrtfifhL lit. iU?na&, npr. nsmann (ace,)« abg ositii*. 

An anderen Übereinstimmungen sind zu neunen ved. a&iddam 1*% av, 
aSiitdase- „der 1S." T gr. &xzü}[xa{)&£xa* lat wtvderim i ahd. ahfozehan 18: 
d^rQ^doro«, Iah oclittgenti. 

Vgl, Cqrtius 163, Bnigmanu II 3 , 2, KL 56. Jdg, ü3/fi-'V war ein alter 
Dual auf Grund einer Tcdratenreehnung, s. auch unter erMWcii „9 ,J . Ganz 
problematisch tat Zusammenhang mit ul- „scharf, spitz" mit o wie lat, 
ocris, gr, dfrgffj. indem *uklin eigen Ui eh „die beiden Spitzen der Hände 
ohne Daumen 11 bezeichnet haben solle (Pich 1*15. Prellwitaü 1 327). — Ai, 
tirdiJ* JiÜ“ (gegenüber av, aS(mü-) darf nicht mit ßrugnmnn ET 1 48l>, II * 2 f 3 
darauf geschlossen werden, daß das t von ö&t&ü Hiiftixnl oder kein notwendiger 
Bestandteil der Ac bezahl gewesen sei: vielmehr Hiss, ans 

ög-, ag- „wachsen: Fracht, Beere“. 

Lit, tigis, tbjfff „Jahr erwuchs“, uüylis „Schößling^; Hugo „Beere, Kirsche", 
krt. affti „Beere; Blatter. Pocke“, abg. agmifr, j*iqoda ^xugTtd^ Frucht“, 
russ. jdyndu „Beere“, ksL vinjtifjn, hIov. mitjätfü „wilde Weinrebe 11 [ubw^ 
ö. Berneker 25): redi^tionsstufig got al nn\ n. „Frucht, teils von Bäumen, 
teils vom Getreide“, aial. übtriK ags. tnrrn^ mhd. ttrkcmn, a.hrn TP wilde' 
Etaumfrucht, bes, Eichel. Buchecker 14 , nid. /rAerr, wozu nächstens (Zimmer 
bei Zupitza Gutt. 213) ir, ä\rm * m agrinw) „Schieb e 1 , cynu. wrou „Baum- 
früchtc h virin-ün ..PfliLumo“ (Umlaut), mbret. irzu, nbret. hirin „Schlehe"; 
vielleicht hierher a rtn. üdfiiii „wachse 11 i nicht nach Pc derben KZ. 

3U, 393 als zu TJ vorm ehren“). 

VgL Fick I * 37S = BB. Hi, 17U (mit fern zub alt endera) und bes* Lid toi 
1F- 18, 503 f. ob norw. nmt „stirbus aria 1 *, diin^tftfelb&r und sebvved. üj#l 
als (th-da~y uh-slri- anzureihen seien, ist sein 1 fraglich: nicbE besser freilich 
Falh-Torp u. «sa?). Über lat. iim, um derentwillen man die W®, früher 
mit p *1 nnöetzte s b, u r *üiuü „Beero^. 

Gegen Verb in dm Lg von goL akrtm ubw. mit ak&s y Sygto »f, ftgr&sti# s, ^>7- 
17 treiben; z, B. Fick III* 7, Falk-Tnrp n. (T^ers, Much ZfdtWtf, II, 216) 
&. LidcTi aaO. 
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eghlo^ ^uHamuiüngedrangf. Haute 1, ? 

Gr. üjhK „groß 0 t Haufe, Lama, Belästigung“. AyjJ.m „belästigen, weg- 
drängen 4 *, 6yhjg6^ „ beunruhige nd 4 gegenüber einem idg. *&tjh-[t<h) „wider¬ 
wärtig“ (&. di) mit einem nicht zu erklärenden o. (LiL agh ), nglumi „in 
Rausch und Bogen, in Sumtna^ sind weißrue*. LwA Fick 1 4 14, 367, 
Prellwilfc* 347. Fick ITT * y* Feist Got EtWb,* Uf. Boiaacq 73ä. 

I* od- ^riechen 4 * 

Arm. hat *,Dafr t Geruch 4 (Meillet JM. V, l&3f.. Hüb&chmann Äxm* Gr* 
I 46S); 

Gr. Ä£<o „rieche, dufte 1 ' 1 mit lat* vltre unter oinei 1 erw. Basis 

*fitl r T i-r vereinbar, Hirt A bi, Klö), OAroAa* hmn. uhw. dd/uj, ntL (5o/i?j „Duft, 
Gern uh 4 , dac-, rfr-t&Affs „übel-, wohlriechend 4 * op-gpoaiVoum „rieche, wittere** 
mit (: ltkL wior) als erstem (Miede (LiL bei Bokacq s. v.); alb. 

\imtz? „Geruch, bitterer Geschmack 4 (*Qftwl = ödjti /, + Bult -jc, JokI SB. 
Ak. Wien lüg I 3), lat. tnir/r ri Geruch' 4 , «Jr/Wo (Pani.Fest 189 L 1. öffnrio 
r rieche, wittere 4 * olro, -rru „riechen, stinken 4 („aabin. 4 /— r/ vielleicht 
faetgew orden durch Anlehnung an ofetu ji; fisthoff MG, 4*336); 

liI. k, iiosf* „riechen“, icA/initfy „das. Riechen U T lett. udiii, was/ ,,riechen 4 

ua£iwU r üc knuppern 4 , lit. uosUjti „herumriechen, Hchnüffeln 4 ■=* lect 
tt&tltt (und uiifatU mit demselben parasitischen A- lit. mkmufi „unaufhörlich 
lauern u tu dgl, b. [makien (F, 32 s 205 ff., ' Cceb, jaänti „forschen, unter¬ 
suchen 1 * („*ausHchnütfc].n 4 ; h. Berneker 24 m r lit.)* Strittig Hchwed. o$ 
„Geruch, erttrickeiideä Gas ü ^ uorw. dan. ^Dunst, erstickender Dampf“ 1 ,. 
atsL *pm-v&t „nach Span riechend 4 (Tamm Ark. f. nurd, fih 2, 34S t eieho 
auch iMk-Torp u. «jT, Obßrpentier KZ.-ttf Ulf , und u. h wehen 4 *). 

Die gr* lut. und lit, Werte bei Curtrae 244* — S. auch od- Widerwille 4 *.. 

i. oil- „Widerwille, Hut] 4 *. 

Arm. ateum „ich ImsRo 4 *, ukli „verhaßt, feindlich“ (Hübsch mann KZ. 
28, IS* Arm. Gr. I 422); 

Gr, AAvg- mach Schake Qu. ep. 341 ak *od-v&- das Ptci. pf, enthaltend; 
von Froehde Bll. 7, Sh, Sulmeen KZ. 42, 225 nicht i-ira leuchten der mit dem 
Typus fttOr flriiw zusam iu efigöHielli■ in rjftdnPrrrj ig^erat [Ips. (m> 
inctr, I Dehnung für 4 j*) : ddcüduorti^ fhdvciati dJiWritftfttt, üSvu&ijvm „zürnen, 
grollen 4 * (Froetäde und Sulmaen uuO.); Int* vdi „omphridi 1 Wider¬ 

willen, IntHHä 4 . \nliimt „natürlicher Wider wüte, Haß 4 ; nga + atd 7 aitfl. afttti 
„diruH. atrox 4 Fick BB, 1,334; 2*. 195!. 

Aber lut. xtröx „grifllLch, »ehmißlich 4 kaum mir Ablaut liicrhcr (lliur- 
uuytien KZ 32, 562 nach WÜnrton Et. lat, 125, 131), aonderri wohl ab 
„finster blicke ml 4 (im Ausg&og allen falb erat nach fmrüjc geachafibtij zu 

kr mit einem lat. VokalYerbültnb wie zwbchen ri' t-rbuM: /teer Vauicek 
LE Wb. 1 4, Prellwüz BB. 23, 70; zw, Vf. LEWb 1 ^ vj. 

Daß nnaere Wt. ab „Widerwille infolge des jemandem anhaftenden Ge¬ 
rüche« 14 eine — bereite unspraohllehc — Abzweigung aun t/d- „ritschen 4 * 
(vgl, Hlav, Parallelen bei Barncker GL 2 t 2-llJf). durchaiiö glaubhatt; 
das Perfekt batte also ursprgl, „ich habe von jemandem die Käse voll 4 
bedeutet Vgl. Skurseh Gl. 2, 230fF . VfLEWb." S73. 1F, 28, 300—407, 
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Skutech, Gl+ 3 P 2&5ff., YF IF. 39, l3Uf. — Federseu* KZ, 36, VitS Erwägung, 
daß eine Ablautatufe m ed~ in unserer Wyu vi oll picht nur zufällig nicht be¬ 
legt aei, ist dadurch der Boden entzogen» 

iid)eg:o- „Stengel 41 * 

YecL ääqa- tu, ^Rohrstub,, Stengel 41 ; 11 b. uodegü r Stengel p Stiel: Schwanz u t 
lett» uötkga „Schweif®- Lidfin BR 21, 1 1 B- Aber i'ech, odr „PftihH (Schef- 
telowitz IF- 33* 141, 141 F) e, u. effft-. Auch air. odh „Knoten** cyinr. oddf 
„Auswuchs* Knoten 44 (Bezz, bei Fick II* 50, Johansson LF- 14 ? 323 aw.. 
Schefielowita aaOj bleibt, obwohl „PßanzenknQteii — Trieb! Schößling, 
Stengel 4 * eine mögliche Begriffaentw. wäre, fern, sichert alao nicht 3“ für* 
idg, Wort, odh, oddf verbindet Liden BB. 21, t11 f 11 & irrig als *fjd6(A)o- mit 
lat. nffd „Bissen* Kloß, Stück Fleisch 1,4 (doch unerklärt, s. Vf. LEWb. a &. y.) 
und mud. ad?I r äI m. „Geschwulst Geschwür“, be&. „Fingergesrhwür“,, 
Peder&en Aspirationen i Irak 20 weitere Lit. bei Boisacq a. v.) lautlich 
befriedigend ale oxbhö- mit io<pvc „Hüfte* «wäre dann „Anschwellung^; 
vgl zun Achat jfSat^ ytmat, ytviat „LendenmuskeK Preüwitz 1 3. v.)* Fink 
KZ. 43, 152, so daß ein *o-zhheu- zugrunde Inge, kelt. üzhh(u)th; wenig ein¬ 
leuchtend zerlegt Kretschmer KZ. 31* 332 in ost- „dm-sor“ 

ujiter Vergleich von an mayö-bhü- „labend“, und Perason Beitr. 415, 717 
in der- + _Ktioehen-schwelluiig J \ *orpvg cf-lose Form neben twfuAuj- 

iit-vrjg „vollgestopft“; ähnlich L. Meyer 1Mb. I 540; unrichtig über ooqru'V 
Fick BB. 10, 17 J und Johansson BB, J^. 14] 

Gegen Yerb, von ddyn- als mit *qMo^ t *Qßgftos s. Scheffele witz 

IF. 33, Ni* 144 f, in. UL 

1. op- „arbeiten auch oder nach Mcringcr IF, 17, 127; 13, 20SF. uraprgl. 
vom Feldbau), zustnudebringen; Ertrag der Arbeit* Reichtum' 1 ; die 
Dehn stufe auch mit alter Anwendung nuf religiöse Handlung oder 
Feier. 

Ai. ofHZS" tu „Werk 11 1 = InL ; uv, hr-njxth- „gute* Werk 41 und {wie 
auch htHlpah) „gutes Werk verrichtend 14 : üpa&- n. „Werk, religiöse Hand¬ 
lung 1 * (: shd uohn r Feier 1 *); äpnas- u* r Ertrag, Habe, Besitz 11 , uv. afiitih- 
t anf- „reich an Besitz“ (-ifss wie in nF r^wns-, a!ul. Ifhan und auderu 
auf den Besitz gehenden Worten, daher kaum in Beziehung zum u-Für- 
mans von gr. own ytj t ui&l. t/wa«* cf ui usw . s* 11 . ; v«kL itprä- „tätig* eifsig{7)" 
(über daa von Kluge KZ, 25, 312 damit verglUhen0 got aW *. n. *%h- 
pfitark**}. 

Gr, mit [aus dem Formans stammender ^; Bianennaaaliermig wob] 1 \mirq 
„Nahrung, Getreide, Feldfnlchte, Reichtum. Beeit/ U T ff/onoc r reichlich 41 . 
Ö/jjTvld pBemeter^: 

tat, opUS, h:ti.s ^Arbeät h Beschäftigung, Handlung, Werk 1 -, ojtis es/ r es 
ist nötig 4 * *igt Maßarbeit 1 * nach Meriiigar aaO. j, wovon ojH-ro T -fire r ar- 
beiten 44 , osk, upäätiHCtRi ^operandam 14 , njumJtth se7 tf (3. G3. 3, 3 lß) T perf. 
tip^fd „fccit iittpsens ^foerrunt, operati sünt“ (dehnstuügea l J f. wie f'uö. 
öcft) t umbr. QSüfu ^Facito^, pfdign. up&Qtiff<r „opernretnr oder -entur": Sur. 
qps, fjpi* „Yermagieo, Reichtum, Macht; ILilFe. Beiatand^ bei Ennim auch 

Bemühung, Dienst“, Op$ ^Goftin des Emte&egen^. firo/w, t^pin (*ew-rjpifr>. 



ofiulrntus „reich an Vermögen, mächtig“ (eher mit dem lat. Suffix -iwtu-s^ 
ah in altem Suffixzuaaiumenhang mir aiel nfl: u. Prellwitz BÖ. 24, 2IS. 
Brugmnnn 1I S 1. : Jucobsohn Phil Ö7 ? 502 Anm.), wohl auch optimus 

^der beste“ (eig* „der wozu hilfreichste“ oder noch eher „der wohlhabendste"; 

Sommer IF. 11*213; von Ciardi-Duprc Bll 26, 21 I und anderen nicht 
besser von der Prnep ob — a. ®cpf, *ojti abgeleitet, weitere Lit. bei Stolz 
Hdb. 4 235 Anm. ö}; vielleicht der Name der Q& i, Qp$* 1 , '(knxoi uh „die 
Reichen“ oder allenfalls „die Bauern“; vielleicht air r xomme „reich“ dümnw 
PP arm“ (*ti> s dus-opsmw- t Strachau BB. 20, 6). 

Ags. tEftiüH „wirken, tun“; dehn stetig nbd. zioJjo 3 .Land baue r“, Hüben ..ins 
Werk netzen, an&übeu. verehren“, nhd. t. abd. r uthn „Feier“, mhd. mp 3 ,da& 
Chen, Land bau L . a^.. nftion „feiern“, aiel. vfa „übeu“, üfr „gewaltig* heftig“, 
mal i fm\ „auftführen 11 , r fni lp 8tnff. Zeug für etwas 1 * (s. Wood JA. 2 ik 2 1, 
auch Fatk-Torp u, mit; da* vnn Fick II 4 14 verglichene cymr, an „Stoff, 
Element^ bJeiht jedenfalls fern), aga. c vfmn, efwan „uusführen“; ahd* afn- 
tän ^zuwege bringen, arbeiten“, aisl aflrt „aus führen, auerichtem erwerben“, 
itgft. r ifd n. t .Kraft“ T aiel afl n. „Kraft Starke, Hilfe“, nfii m. „Starke 
Macht, Ertrug* Vorrat, Ra um fruchte'', ft fl m, „Esse“ (eig T ..Arbeitsstätte“}" 
tfh „starken, ausfüliren, vermögen“ (s. zu dienen /-Bildungen noch unten]. 

Lit r tlpxtas „Überfluß,, Vorrat“, apafumm „Fülle, Reichlichkeit", apsiw 
,, re 3 üblich“. 

Vgl. Cm-tius 510 (aber aqmrot bleibt fern, &. Lit darüber u. frf/o- 
„ech wellen": über air. anai „Reichtum“, auch bei Stokes KZ. 3ti, 271. siebe 
Badersen KG. 1 441, IL bh5 ¥ aber auch 677 j. Fick I* SO* 372, II 4 14, III 4 
15* Liden Stnd. 73f., Vf. LEWb. a u, ops t optimua, opus. Iler Begriff des 
Sl Emteaegenfl, Ertrags“ ist nicht au* „oaftgeschwellt“ enstanden : drarftf 
,=Saf tf l ll auch im Vokal widerspricht üp* JP Wasser; Froehdu BB. 21. 10, 
2f., Johansson IF. 4, 136), sondern ist ..dm? erarbeitete" (: lat naw.; 
L. Mever BB. 7, 311 ff. h Fick aaO.,. 

Mit aial. fifl, itga. aftil „Kraft" wäre in der Beil uüchst vergleichbar gr* 
.Kraft“ in dv-tmsMavt* äraQQwiT&sk Jlea., jom evijrtfhfi „kräftig, 
ahyTjTfükztA» tr zdimi£h i \Uty^ei.iv „Schwäche“, Jen. rijirtMui „bin ohnmächtig" 1 
■ Duntzer KZ. 13. I * f., Prellwitz BB+ 24 p 214 f*. Wb. 3 4 7, 313, Brugmanu 11 ^ l p 
303. flochtet Lex. 2461), wozu vorm u Ehe Ji y An6lAmr w thess, ’ÄtiIovv 

(Prellwit») als „der starke Gott“ und der elische MN, Ttvrl-anlos (Prallwitz 
KZ. 45, \ 59)* Doch ist da« gr. d- gegenüber dem o- der andern Sprachen noch 
nicht befriedigend erklärt, zumal im ^threXoz ancb ein d- als Ilednktions- 
Mtufe keinen Platz hätte; entweder ist daher nur zidalliger An klang 

(*t$-pdw „im-pldflUi* 1 ??), oder es ht allenfalls mit ags. n/ol aisl o^ (die dann 
mit ags, rtfiunt uaw* enst durch sekundäre Gmpjieubildting ^sgcftdilosseit 
waren] unter einem verschiedenen idg* *ap(e)fo- tp Kmfr zu vereinigen. 

Kein Beleg für Ablaut a(:o) in unserer Wz, ist (gegen Holthusen ll\ 
35* 132) kt. ttpis pl Bione M [sei gegenüber der Drohne, fücns y als „Arbeit- 
biene“ benannt; nnannehmbari, 

2 + op- pp auswählen, den A T omig geben, Tßrmuten“ 

Dia Wurzel fdeckt, wie Wackemagd TF, 31* 259 ff. gezeigt hat. in *r. 
huäytöjtai zu tm-w- i? wählen, aualeseti" 1 ; lat. *optre kt durch pracd^pkmt 
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Hdactir. pmedoUont) „pracoptunfc" (Fest. 241 ThdP.J belegt, Ybgolailgt 
*opiö{n) , h ErWartung, Meinung* 1 , wozu Denominativ um oplnio „Meinung,, 
Erwartung 1 '* uphwr m -Sri „vermuten. wähnen, meinen" : wie 

Int wl/i^nr : n tmftiu', lat : onk, Frequentatirtitn m 

*opw t -ert f ist lut. fltpftj. -flirn „wonach cn", wozu f ..freie Wahl", m, 

„Gehilfe, Feldwebel“. (Gegen die Vermutung v. FinrlingorB KZ. 27, -1771, 
(laß lat, tfpto al» zu erklären N-ei, qiricht optio, prtrctlapimU. typnuiry 

T’. upelu „eligitu, üptafco", (ypokr gen, ^botd“ (v. Planta I 334), o. uftris 
«oplaifi «der dgL“ (v. Planta 1425, IP. 2, 44 u, Skutseh BB. 23, 10J) ge¬ 
koren nach aller Wahrscheinlichkeit hierher* 

Ab, za-(j}qpi „Vermutung^ nc-m^nphn^ „unvermutet* (vgl, lut. in-, o*$r- 
Qpjnus „unvermutet*, weit lies Rückbildungen aus inop^uxtns sind, vgl. 
Skutsch, De tium, siilT* no- opc farm. 23 1 s t Fick KZ. 19, 259, Bernekor 
SEW. 29 f. 

Gr. ftanirtjs „plötzlich*, welchen Bezzenhergcr-Fick BB. 6i 236 vergleichen 
(zweifelnd Fick 1*367], gehört nicht hierher, da der Vokal nicht fitimmt 
und die Kegafcion fehlt Vicht annehmbar auch BreaJ Ms] I3 t 3S2f. \m 
ehesten *l^a-mv$.ris zu mvnroc „klug, verständig", Über Rmgmnnns 
Deutung lat. üptnor au« *o^saü- .worauf verfallen" n. unter cis- „sich 
heftig bewegen“. 

Meillnt M*L 9, 55 t stellt lat, opJnto als *op-i*ertiü zu get- cpt T iH „TTnffmnng 1 * 
uaw. t was aber wegen dee. t von üptmr unmöglich i*t. 

(her lat. ppinor zu gr, ufro^ „Rede* (Mu altem IA. I, 161) und zu * ri¬ 
ehen* (Stolz HG 1, 26S) vgl. Vf. LE\V> 542. 

Fick 1 * 367, Müller Altit. Wb, 3621 

äi op- „Feldahom"? 

Lat. üpulu# ri acer esmpestre'Y Einem idg. *qpolo- könnte germ* *n/Vir«-, 
■ftbaru- zur Seile ateben* welches möglicherweiae nach Falk-Torp 757 in 
imrw. dän. n iur „Feldahom*, öl£, dam HOtwr da., schwed. dial. naver ds. 
zu finden ist. Vielleicht stummen die Wörter aus dem älteren Nieder¬ 
deutschen und haben, wie sonst oft, ein n- im Aula nt angenommen, denn 
deutsche Dialekte haben für den gleichen Baum die Bereichming I Viifi- 
ehi tn und W&ißneber, Weifizptr und Wt'ißnvpgr* 

Doch ist opuht# vielleicht gnr nicht lat. {Yairo RR. l„ 6 t 3; „Meditila- 
nemes . . . vocant opukti*) r 
Falk-Torp 757, J52I (tiawr). 

öbb- .^tark heftig 44 "?? 

Pudern en KG. I 49 vergleicht air. ßjnr, mbar „Übermut", cyror. nfer 
„eitel", brefc. twvr „(go-üt) fade; paressimx, nÖgIlgenF 4 mit gut, ahr* J*x v ~ 
q6s l \ abitibi Tl ßehr“ t biabrjan „vor Erstaunen oder Betroffenheit außer sich 
geraten 41 (Gdbnd. jedenfalls nicht ^fürchterlich 44 , m daß Fick« 11 4 50 Ver¬ 
gleich mit gall. Jijfe Jwm MK +P eig. tr furcktloH <H . cymr. afn „Furcht" 4 ,, air. 

mit analogischer Dehmmg — Oman* mmon „Fureht^* den Pc deinen 
zw, mit obigem kombiniert, wohl zu entfallen hat). Doch ist die 
deutnngsüboreinstimmung nicht recht scharf zu erfassen, Gbar netzt einen 
f(-Diphthong, turer Lang vokal voran«, und wird ti brs von Lide» 74 mit 





m 


obheh — min-. QU\ä- 


*apo „ab. weg'*, atsl. r ? für „sehr*" verbunden, was freilich auch nicht simi'eld- 
frei ist ( 9 . nach I/btonbeck PBrB, 30, 253, auch gegen JohrniHBoiiB IF« 3, 
241 York von criirs mit ni- owt6Äci^- „Gewalt^ £ecb. ohr „Rieae* idiea mit 
aro 3 B. üAiarea „Aware“ zuni Awaren uamen * wogegen auch Vf. LEWb.- u. 
fmtrtis; tibrs ancli nicht zu ai. üpni- ^tutig. eifrig (?Vb s. idg. „arbeiten“)* 

Obhel- „fegen 14 . 

Arm. atvJufli „ich fege“, gr, AtpiDMi deL s wf-fAna pBeseii“ o^eAtoeH' - 
xdXXxryr^ov lies*.. dg?£AT£rL%i „fege Peden§en KZ. 39, 336, 

ani(e)*o-s „Schulter“* 

Ai mu^fi-h „Schulter'; am. us gen. usoy da, I! übsrhmann Arm, Gr* 
I 484); 

gr, fJi/mc dB. uuh und nicht s (00 Salmsen KZ. 29 T 62 F.J« 

vgl. laopuddia; bei Theokr. lab Nwerw* aus m ome$os da. umbr. uose 
„in nmero 14 ; 

got, am* da. (gemi. *antsa -j, alt 11 . „Bergrücken“. 

Pick I 4 1 GS» 369, * II 4 IGf., Falk-Torp 9 [aus II; vgL W29) Boisnnq 1081 f. 

Mügbclienvoisif! zur Wz* „nehmen — tragen 1 '. 

minfK Oni»- gehobene KraftMuBerungj energisch in etwas oder gegen 
etwas vorgelin“ ; daran- einerseits „fest worauf bestehn, fctO machen 
= eidlieb bekräftigen^ andrerseits „zuaetzun, quälen, Hcltadigen a . 

Ai. &Mfi p , dringt ati f bedrängt, versichert eindringlich, schwort“ (in 
letzterer Red. nmlira „schwäre! 4 ** am ft „er schwur“, Rim-ümir? M öie ge¬ 
lobten“, t Sie mar. &nm-ama*tt lp rie geloben“), abhy-amfti „plagt, schädigt“, 
äwJrrt „ÜrangHal, Leiden, Krankheit“ mit themab. Gestaltung der 2. Silbe 
mmU „bedrängt“, ämalrtt- „festA dmaiinnt- „uugewtiinu kräftig“ -* &v. tuna- 
Vtnft- Jcrnftig* stark, mächtig, gewaltig 11 , ab dma- in. „Andrangs Betäubung“ 
= eiv mtu- 3J Kraft, männliche Potenz. Angriffs kraft™ T Adj, „stark“, ai üma- 
$ati „schädigt; ist schadhaft, krank“, dmnya- m* „Krankheit“. 

Av. omat/ma „Leid, Drangsal" (vgl. dazu Bartholomnc Stud. II I7S; 
vielleicht nach einem *tuuatpitt für nmayi'Hi aua einer Form wie ai. omlra 
um gebildet, aber doch wohl auch in diesem E'alle einen Wsmiqatz *omüi- 
emp fehlend, welchem auch dun feste ) von uml-tu ziem lieh günstig 
ist, vgl. Brugnrnnra 11*1, 2ü7, II a 3 ? 154, Person Beitr» 609; &. auch unten 
zu gr. iJürWüoff. Wann ai, am ms- „ungestüm. sturnriech 11 bedeutet, durfte 
freilich nicht von festem 7 als ind. Tiefatufo gesprochen werden). Dazu 
■ Aufrecht RhM ilsh 49. 160), gr. ajiv^u* fipvvw „schwöre“ [6p6om t öptftjtiam ; 
Fnt. ußifiiat Xoübildung ttir *aptäevm^ s + Brnginann-Thumb GrGrA371 m. 
An in. I : einen fc>t. öpt- hat lieebtel Yokalkontr, 95 niebt erwiesen b 
o/idooi ; ai. xam-mnunt' , Iidoi. d/iofiog ■ Beiwort von -idüf/ioj. Ffixüc, ffAvri*- 
to^ b r^r) „plagend, leidvoll" (b. Bolnwen Tut. 10 t L m- Lit.; wohl metr, 
Dehnung eiaeB auf : ab ami-va beruhenden d;id(j:}^ T kaum als 

Hßöt-, üuwi-f-ia; abi gr T Stütze für einen AYzansalz *omi- J? auszubeutoni ■ 
hierher (Jaoobsohn Phib 57, ä 12, KZ 12 T 100 Anm, l oko-kaiJ n ,Znraf; ScheU 
ten k Drohung 15 , öpo-xl&co : ui. nma-h^. 
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Obwohl djimwai* üiitlaai nn Hich aus *äprv¥\ (w, •d i «dotu assimiliert sein 
könnte, iüt die gr. und ar. Sippe nicht nach NeisHcr Itß. 30* 299 wo aber 
gute sachliche Bemerkungen zam Schwur unter Anfassung des Gegen¬ 
standes, bei dem man schwört,! mit *nwi- „fassen“ zu verbinden, 

Ais!, anut „plagen, belästigen“, ainutk „Anstoß nehmen, Unwillen Fühlen, 
sich womit ab plagen“, nisL &ini m. „vexution, annnyance“, ni>rw r + ama „an- 
d ringen, antreibend amu seg , t sich au verengen, alte Kräfte auf bieten“, msl- 
amstr „mafiose Arbeit, Anstrengung“, and m nnaufkörliclie t hes, erfolglose 
Beschäftigung mit einer Hache“. norw. amta „sich abmÜheiL, arbeiten, bes. 
ohne Erfolg lJ t Atnuii der Name des ostgotischen Königshauses, die Anta- 
hinge, Amuliruje der dt nnd aga. Heldensage", ahd. Ämal-otf u. dg].; ahd. 
cwiij „beständig, fortwährend“, emiggtfa „ beständig, beharrlich^ 

nhd. emsig (sga. nd „Riese** Y qub ? Y Le den 3tnd* 57 f.)* 

8. Fick I * Id, 107. SOSiVp III * IQ (über lit. ümaras „Sturm, Ungestüm“ usw. 
s. aber m vum-; „roh" ist in der Bed. nicht zu vermitteln , Hrug- 

rnann TF. 12, lülf., Grdr. TI 3 J, 207 (unter möglicher Verknüpfung mit 
•nitj- „aich m Elken" nach Koreen Ltl. 85 t Ilirt Abi. 05), Li den Stud r 57 F* 
(aber in Verb* mir idg. am- t e. auch 75 Aiim. J. Faik - Torp u. umpur 
Nachtrag;: zur Bed- außer Bnigoiann und Nebser) nnO. noch Schröder 
Abi 88, 

ihho- ümO- aä rch bitter, aeharPfi. 

Ai* Üm f-A Pl roh“: gr. thpöt „ruh, grob, gräLiaatri 1 ' (vgl. dipgait J s - „rohes 
Fleisch fressend o*w " = ni. dmtid- mit schon idg. Kontraktion von *ömöR 
und *cfl- Tl flsaen“ t Robacq 1082); arm, foim (mit h<ü oder ö nach Hübaoli- 
mann Arm. Gr. I U\h) ds.; air. om jivh*', c. of d&. h hierzu nur. umae „Erz. 
Kupfer :J {ß'omijo-}, eigentlich n Eoherz w (Pcdcr&en KZ. 36, 85: KG* I 32. 
Holsen ZsfceltPhil. 0, 13), 

EcduktionsHtufe vielleicht in ai. amtd*h r umhhi-h „sauer, Sauerklee" (vgl. 
<tmrdh „Mangobaum“ [der bitter schmeckenden Samen hat]; Ciirtius 33S F. 
Usthoff Morph. Hut. Y 75 t 124, Bnigmann Ghfdr. H 2 , I 350); arm. nmoS 
Tr süß i: ? (zum Bedeutungawandid vgL germ . *$tdta- m lit* sahtus „süß"), alb. 
EMbl’e ,,aüß w . /föiM t „Galle"; unsicher ist maked. dß^&- „zusammemziehend"* 
äßa$i' Üpfya?Qv Hes. (Hoffmann 1 Atakod. 11); tat, amürus „bitter“ [worin 
nicht etwa nach Prellwltz BB, 23, 72 die Wz. *m- „breunen“ (lar. arm) 
zn suchen iat. Auch die Beziehung zu Jiebe“ (Zimmermanti KZ. 3S, 
303) w 1 abzulehnenj; ndl. umper „scharf, bitter, unreif 1 , apr „aoharf* {*am- 
Pr*** übBi *oppr\. aaebw. amper „sauer, scharf, bitter", ags. ompre 7 ahd. 
ampfara tI Ampfer M {*amjtra aus *Gmbra< *amrö)* Johansson IF. \k 24ö 
Bucht fiir die gönn. Werter andere, unglaublmfto Yerbindungen. 

Unsicher ist die Beziehung von ags, fim m. „Rost 0 , dman f. pl „Roho'*, 
nltn. Hma f. T tlmu-söll f. „Rose“. Dazu lit* tlmaras, emarnl rp Meltan n ? 
»Eick III 4 16 t Kalk-Torp 4 (aoww; h. 1 I2S). Ahznlehnen der Züsanimen- 
hang mit idg, oml- : om- (&, d.) (Fick III 4 , Falk-Torp aaO. und 21; antper; 
s. 1431). 

Vgl weiter Fick I 4 17, I ti7 n 372 Vielleicht ist wegen imld-h* umarm 
nmper eine eigene Wz. am- ^bitter, pruct^ anzuHetxen. 

W alUff, EiynioJ^hrt WÖrtcrktJrlk t. |3 




Oiier- „Traum“. 

Gr. uyag nonL acc. a. „Traum" und Adv, Pl im Traum“; jtrciQo^ -ov, äol- 
öratptK* kret. ftrcugtK (wohl durch Am. aus *ovafov u, -tu) „Traum“, gern 
att. jon. rivfioaro^; arm. uniirjf „Traum“ («- aas ani. o- wie z. B. in afamn 
„Zahn", atcam „hasse“; -w - aus -5r-, au daß crnur-j - d*a£ *= zixfimQ : tbt- 
-rj- aus -n-, vgl* £^*oof 7 *#wz£gü£, welcher 10 -Si. wühl auf Grund 
eines /-Lokativs Wi, ow*ri neben *flwr, ♦onör entstunden ist. Vgl. Bar- 
tholoman KB. 17, 103, IF. 2, 2GS, Johansson RTL I34: llübschmann Arm. 
Gr P I 420 p JF. I9 f 47ß 7 wo gegen Padersens KZ. 39, 4Ö5, auch Bartholomaes 
Leugnung von rjau* i i) ; alb, gegh. touk, mdefz „Traum" (aber Gdf- 

%nrio- t älter *önrio- t G. Meyer Alb. Wb. 11, lautlich unmöglich j. 

Der anL Vokal wird durch &v&tQoc als idg. o- bestimmt, da deren 

w- nicht altt ÄoIiÄmnB für m- wahrtcheinlich au machen ist, 

tmo- und »na- schmähen 1 ". 

Gr. oj'owui „uebfdtc, tadle“, dyoruy und i'uach dj'öüoüitrtfai s. u. « QFöorfJc 
„getadelt, tadelnswert“, Avoiä^to schelte, tadle 44 ; mit der zweiten Silbe 
hüm, JLJjvcrto und tf^ürui ■ /x^r£Tf« lies, (s. Rechtei HauptprübL 

234, Perason Beitr* 609); mir rui „Schande 44 ? (Stokes MdL Kam [HC. 24, 
217]}; vielleicht [Fick TM 14, Federsen KG. TI 61] mit Red.-St. auch der 
ersten Silbe ir. anim (LSt.) „Makel, Fehler“, acymr. anamtm „mendae 11 , 
iieymr. atmf\ mbret. ttnaff „Makel, Fehlcr“ 

Aberlat. nofa (s. Yf, LE\Yh P = ni. LiL) iat a + £o(- „erkennen“. Über 

fthcL anado üt§w\ „Kränkung“ e + ü. au- „atmen“. 

Erw- {o)*io-d- iu ai r nu-nd~üti „schmäht, tadelt, verachtet", av. toa&niiü 
„schmähende, lauternde 44 ( 1 * auch u. mid~ „heruu£erniflcltea 44 i ab nddaf* 
„ertönt, brüllt, schreit“ iat wegen der Bed. fernzuhalten . gr. öv6ünmdr*i 
kiaw.* AycwjrJf (Oathoff Pf. 304 Anm. J, wo aber das Verhältnis zu Svopat 
sowie zu neid- „firettioz“ unrichtig beurteilt ist; Pick I 1 272). 

OUOgli- [:Ongh-* iioglt-; kalt. ligh-} „Nagd an Fingern und Zehen“, 
2 , T. mit Formans -m- ferw. -uf-) und -lo-, wie hei *qap-ui-> -(FjJb- 
„Kopf“ (s. Reinheit KZ. Iß, 336). 

Ai. ävighfi- m. „Fuß" (vermutlich mit r nun /, ); mit ni, 

mkhä- m. n., nnkhdra- m. n. „Nagel, Kralle 43 , np, näxtm da. (ar. kh- eher 
eine noch aufruU Liren de ar. Neuerung, als ins Idg. als Nchenfnrm zurück- 
zuprojizinren, obwohl aach für die gr„ lat. [?] und gcmi. Formen qh als 
Grundlage erwogen wurde, b. Bczzimherger HTL 16. 257 f., Hrugmunn 1 3 0H£i. 

Gr. Srvi -rywq „Nagel, Kralle 14 (- 1 '- weist nicht auf lftbjovelaren Cha¬ 
rakter ries Gutturals, dem dm Gerin. widerspricht; s. Btugioaim I m 5&6;: 
Lihd, nafjal^ aga. n&tjrf „Negul 1, aisk napt ds. kons. St geworden, Pl. 
fteqi)* u&ß vielleicht ursprgl. Eg, f-St., vgl. ui. awflhri-j und in pumdigma- 
tischer \* erb. mit dem fl-St *nag!ak nach dem Vorbild der kons. Deklina¬ 
tion zum PL Uinge deutet, woran sich die weitere kuns. De kl. angliederte), 
got qwwßjan h> antiageln 44 P 

Lat. umju-is rt der Nagel an Fingern und Zehen“, unguta ^Khme t Tlnf 
spater auch Nagel“ ^unffui-tül oder f^leses *ongk~{e)la f näher zu ulid P 
fidi/aU) [ liir. intim f +> Dat> pl. imudu n P pL hgtiea^ aoymr. vqum, ncyior. 
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r : wh* f, p com- euicrif, bret. tviu jü. geworden) „Nagel“ <Tliur- 
noyHcn bei Brugiauten H 332, beaaer Hund buch 12,7; -u* tbrmanti&ch wie in 
kt. itnfi-u-ip t h. OathofT IF. 4* 272f., Federen KG J 107: mir- iV*#u mit 
jungerm Übertritt eu den u-Stammen. Peder&en KG. II Ul); lit nägaa 
jJSagel an Fingern nod Zehen; Klane bei Raubvögeln“* lett. oop 5 in,; 3it. 
naget ,Huf% upr. ruttft „Fufi“, ubg. hot fn t rosa* noijd gl FuH' 4 (kollektive a- 
Bildung, Hirt IF, Uh 40 c lit twgüiis, apr. nagutis „Fingernagel“. abg, nofptb? 
ruBfip n&i&th ..Nagel, Kralle' 4 . 

Da« ’WeHenrliche bei Curtras 321 L — Audi arm. durum pi Nagel un 
Fingern oder Zehen. Klane, Eisen haken' 4 iBugge Beier, z. Erl, d. arm. Spr. 
34, Meillot Rev. crit 1897, 3SS* MbL 10, 380, Oatiwff Par, I 278 ff.) scheint 
hierher zu gehören ; Osthüff vermutet darin eine Zm tf-ungm ^Horii-uagel“^ •* 
Fern bleibt arm. mmjil r .K3tme w , k. Oatlioff ueiO. m. Lit. ^unbegründet sind 
die darauf ge stützten Yeriimtungeii bei Falk-Tutp 7fci J). 

oug- * T KühIe H1 . 

Ah äntf&w „Kehle“, nper*. mitßU da. 

Ilnlt-al *ani]ti- : npr anglis. lit. itnßts, lett nagte „Kohle“ l btt. ümjh 
ist Neubildung wie rWrv für vgl. Ertdzclm BB, 29, ISO, Anm. 3); 

abg- tjglh m. ds, b ruas. ttifufa, skr, äpal/* poln. n. td ds + usw T tf-Stämmn). 
Ygl. Fiok I 4 14. Truntmann b. 

Puderten KZ 30, 32S zerlegt (zweifelnd alb. Oetttjtl „Küble 1 ' in ein nicht 
erklärbares Oe- und -urjtf, welches zu der obigen Gruppe geboren «oll. 
Eine weitere Anknüpfung an idg. *j tpnis „Feuer' 4 ist möglich. 

ODf!- „aalhen' 4 . 

Ai. «iy-, ündkii (3. pl. tiitjunti) „salbt- best reich r, schmückt 1 ', ppp. ak£th t 
Pass, qj ^dtr, mljtmtun „das Bulben, Salbe* düjws n. „Salbe 4 ', afiji- „salbend; 
m. n. „Salbe, Schmuck’ 4 , üjgam „OpferBchmolz" \ä amktt); 

lat. ungUQ) ntidus: u umtu „unguito"* apr. andtm, an de „Butter“: 
arm, auenttem „salbe“ (ein Vernich, die ri-Epenthese zu erklären, hei 
Pedersen KZ. 39 + 409)* 

owjlffl»- „Salbe, Schmiere“. 

Lftt* uvgmn* umtuen-iiim „Fett, Salbe % urnbr. unten da, ahd. amho, 
amu m P , mhd. ankr „Butter 11 « alcm^üdschwäb. Anke (m., selten f.) „ButteF 4 . 

: ir. imh (g. imbe) „Butter 1 -* acoru. wucn-&K bret. atnnnn r aman- 
tiin, cyrnr, tfinrv-tfii aua umgekutetem *t;men-yn). 

Tbor gr. dfigtk , + fein, zart F üppig 1 a Prellwitz und Boisacq 1h 10ß6 (nicht 
*uLit r k* B. hei Zupitzii GG, &9 + Trantmann Apr. 300* 

ond-, nd- „Stein, Feb" 

Ai- adri- „Stein* he«, zum Soiuaachlagcii gebrauchter; Fel«, Borg“ : mir. 
omt, mm, gen. uinde (9t. *wifks-) „Stein, Fela' + . Liden Stud bO, 7. 

Andere An klänge sind un vor lad Sich; über ags, tut nhd mdurtl. 

tnz ..ungeheuer" i „Riese 11 nus *Fefe iJ ??) «. hiden aaO,. über ^lav. jetim 
t ,Kom 4J usw. sf. u- „atihwellen 11 ; verfehlt Lagercrftnta ZgrLtgcsch. 95 a 1 
über gr. fftjfiXXov (a. BoiHueq). 

13 * 
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omllio- „Hittilj dunkel“? 

Ai andhd-. av. anda~ „blind, dunkel 1 , vielleicht nach Uezzenbergor HB. 
1, 342 zu lat, ttitibm „Schatten“ (andere Deutungen von utnlm b. bei Vf, 
LE Wh. 5 s. v.); daß mndL tmdore^ ahd. (nd.i ttndarn, mbd. tindom, nntom 
..Marrubium“ ab ein Ausdruck wie „blinde Nessel“ verwandt «ei (Lehmann 
BF. 2l K lÜ2) t ist büchst fragwürdig. 

fGa!l.-)lat. umhihnta „ein Gladiator. der mit einem Helm ohne Öffnungen, 
nbo blind kämpft, um dezent willen man Mg. m Qtodhfi- an^otzte (Fick II i 
Tä zw.i, muß doch wühl dns Praefis gall. emtfe- enthalten. Gr. rdtfoc tr un- 
ehelich, Bastard“ berechtigr keinesfalls zum Ansatz einer zweisilbigen Wz. 
modfi- oder modh- (Bezzenbergcr aaO +T Hirt Abi. 131) dm „blind = heim¬ 
lich geboren“ eine lediglich konstruierte Bed.-"Vermittlung ist 

er- „reden, rufend 

Al. (hyati „preist 1 *, lat. örö, -arc „eauKam agere. verhandeln (ebenso oah. 
urnstK reden, sprechen, bitten* 1 kunim Denominativ von Ös ni Mund M , da 
o.itrust dann Lehnwort aus dem Lat. sein müßte, s L Yf.LEWK“ 548 m H Lite 

gr. att uevi, Iiohl drüj „Gebet 11 1 vgl mrk „verflucht“; siche 

über die gT. Formen noch Wackernagel KZ. 25, 26t f Da nie Lyon Epigr + 
inf.j Behübe Qu. ep. 00, Brogmann-Thumb GrGr. 3 38 p 4% m. Lit.% wovon 
dpdo/iac „bete, fluche 1,1 ' agvti)' diT dfyei, ßon ; äov&vGai * IfyovQQi, totk^ovaai \ 
Agtiimad<u L fymtalitmaOai TIch.; rnv. orti f ortiH „Hohroieti“, sorb. oritUe 
^.widorh allen“ \vielleicht auch letL urdet „antreiben, scbeltou“?). 

Vgl P ersann Wzorw, 243, Solmsen KZ. 35, 1S-L gegen Anreihung von 
thQvoßia i auch Kretschmer KZ* 38, 135. 

Ario. afawm „flehe, rufe an 11 bleibt fern, eben ho akeL rota st Eiil" (gegen 
Iloffmann BB. 21, 143: vielmehr m ni. gr« f^qzga^ Lit. bei Bai- 

Hucq 1007). 

oreu- p ren- „Darm 11 ? 

Gr, dp&i „Darm" -kann auch für *Äpva stehn, vgh:) lat artlm „Seiimer, 
Fett, bes, zwischen Haut und Ei nge weiden“ (wüte „das zu den Därmen 
gehörige, Gekr&ififott“* ägßlvrf} - Htxelöt Iletu Thumeysen Thea, 

kann lat. Ursprungs sein); 

mnn. ttromin „Bauch* Wanst, Gebärmutter. Mutterleib“, Fick 1 4 436, 
Yf, LE Wh.® s, v. T PersHon Heitr. 2Ü1 t 774, FF. 35. 211. ln allen Gliedern 
ganz fragliche ZusnuimcnHtellung. Für arörain lat Lid6ns Arm. St, 22 
Anknüpfung un ui krp- „Gestalt 11 « lat. cmyrus, uhd,. h)r€f „Leib, Unterleib, 
Mutterleib“ vorzuziohen. Lnd sollte <%ua nach Perpson als 5l *Loch“ zu 
*r£ii- # *ercü- „aufreihen“ geb&ren, entfernt eich lat P arvYrm sehr von 
dieser Gdbfid, (os müßte „*Lach (< bereits idg, zu „Dann“ geworden 

setn); auch braucht „Darmfett“ nicht die ursprüngliche Bed. von arvhw 
gewesen zu «ein. 

orgbL, rglil- m. „Hode 41 (vielleicht nach *erghL). 

Av. jrzzi- m. „H^deneack ;i T Du. rt ^oden“, ui. mfr-%3%kn- rj niit sicht¬ 
bar gewordeneu, d. h. hervortreten den Hoden** (Geldner ZdMG. 52* 746 u % 
Bthl. Airan. Y r b. 352). 
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Arm. Orji-E pl. „Hoden“. örji „nicht kastriert“ (*orßfii-^) f mi-orji n w>r- 
a PZ‘C“l 

gr. öo X tz m. rS Hudo"; alb. h erAs £ „IToda“ (G. Mojer Wb. 151; nach 
Federaen KZ. 36, 335 vielleicht mit -e- als Umlaut von alb. n — idg. o; 
Udf. Hann wyhi-a, vgl. zu aosl. -a au» betontem -d Pedereeii KZ. 30, 279); 
mir. uirtftje £ „Hude“ (*ar$hial Fick II * 5U Kuno Meyer SBAk. Berl, 19! 2, 
tiflü, PedorsBr ItG. II 002, wo ein Versuch zur Erklärung der kniarten 
Schreibung mrtjhe, u. dazu I 223); lit. einlas „Hengst (iat beim balc. 
Schwanken zwischen anl. c- und ti- kein ganz zweifelfreier Beleg einer 
idg. ff-Stufe *erqhi-s). 

Vg], Fick 1* 17, 309, G. Meyer aaO., Hübacbmann Arm. Gr. I 483. Hirt 
Abi, 156, Brugmann TI* 1, tfj&, 170. 

Kaum hierher dt. arg, ». u. ergh- „schütte] n“. 

Oft- „Rebe“? 

Ifaoh Fedcraen KZ. 36, 99 gehört nrin. ort Hebe ' zu alb. fairdi „Weia- 
Htock“. Vgl. Podenwn BB. 20. 231. 


orbh«-„verwaist, Waise“; daraus <kelt., germ, T mit ir?-Ableitung] „Waisen- 
gut - Erbe“, wovon „der Erbe“; „Waise“ = „kleines Kind, klein, 
schwach, hilflos“ (ai,, alnv,); „verwaistes, schutzlose» Kind, das fürs 
Gnadenbrot alle niedrige Arbeit zu verrichten hat. Knecht. Sklave“ 
(alnv., arut-j, wovnu „Kriechtesarbeu". 

Gr. ÖQif o-ßaTar ixagtKiot ÖQQ'ar&r Met»., ÖQtpomty ■ thgg armer Heu., ig~ 
fuvät „verwaist" (vgl. arm. arbtmcaJi), lat. orbus „einer Sache beraubt“, 
arm. (Hflbschuman Arm, St. I 40, Arm, Gr. I 4S2j or&, -ofj „Waka“ AI, 
<if6/in- „klein, schwach; Kind“. 

Air. orb(fi)e, orpe m. n. „der, das Erbe“, comarhc „Miterhe“, ga||. Orbius 
MK. (dazu dan Yerbnm air. no-m-erjnom „cornmitto me“, ro-eirpsel „sie 
übergaben“ n&w., das «ach Fade ra er KZ. 36. 9-1 f, KG. II 513 f. eine Zs. 
•atr-orfc- ist, also keine Abismtsüife idg, *eibh- fortseliit. wie auch die Buti. 
nur nun „[als Erbe) überantworten' 1 zu verstehen ist); 

goL arbi u. „das Erbe“, afad. arbi, arbi n. ds., ogs. mfe, trfc n. da. {AUL 
arfr m, „das Erbe“ iat auf Grund den lau [gesetzlich j-los gewordenen nisl. 
urfi, affa „der Erbe, die Erbin“ neugobildet, s. Vf. LWh> u. orbus gegen 
Zupitza WfklPh. 1909, 674 f., der die genn.-kelt. Wörter mit Unrecht 
von *(>rhha- „verwaist“ ab trennt), nial. r.rft n. „Leich an mahl“; davon got. 
iirbja, aial, arf, (f. arfa), ahd, arpeo, erbä „der Erbe* 1 , ags. t erfe n, „das 
Erbe“. 

Höchsr unsicher ist Zugehörigkeit von aisl, urfr „Ochse“, arfttni ds. 
(altiit. arlxmcts „Rind" könnte, wenn an anerkennen, Lw. sein), asehwed. 
or f „Erbe an fahrender Habe“, ogs. tirf, ic.rfe „Tieli“, inorf „Hausgeräte“ 
als „Erbe *ttr f£oxi}v“ t wogegen der Ablaut und die Red. Bedenken er¬ 
regt; Sie vors PBrB. 12, 174 nimmt die Redoutungsentwiekluug „Vieh — 
Erbe an Vieh — Erbe Oberhaupt 1 * an. trennt aber „Erbe“ von ; 

Peterasona PBrB. 40, 98, LUÄ. 19(6, 37 Deutung von arfr ans *ofbho- 
nbraun" 1 zu *erebh- trifft gewiß nicht zu). Beziehung auf rir- „pflügen“ 
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(j^Aokerlier 1 ', Formans ~bkQ\ Mennger IF. 17. 128+ Falk-Torp L4312) oder 
ar - f tig fln** (aL ar-’p-äyati. Wood Men. 21, 33; „untere Joch getilgt“ Y?) 
sprich( ebenfalls wenig un. 

Auf einem intr. Ycrbum m arb€-n> „bin verwaiste«, zur harten Arbeit ver¬ 
dingtes Kind" 1 beruht got. arbatps f. „Miihsal r Arbeit", aisl erfhti n. d*.. 
ab, amtid f ,, arhtdi u., aga. earfop fl* earßpe n. „Mühe, Arbeit 14 , ahd. 
arabeU „Arbeit“ (aieL erfidr, ngs. e&rfiepe „beschwerlich"), Qdf «rrfteuf^: 
(ttnigmann hTü. 527 IF. Hl, 3M, Fick Lit 4 19); Za. raii einem zweite 
Glied nisl. tVJ „Wirksamkeit® oder *itti-= aL iti-h „Gang 1 ', Meringer IF, 
J7 + 12 b. Falk-Torp 1432 m. weiterer Lit., ist nicht anzunehmm Bohr 
zw. ist Entstehung uns *arft-jna-für got arti is „elend 4: , ai»L armr (und 
anm)\ wohl eluh *iirfcionu-) „elend, unglücklich", uhd. as. fir(<i;iFi, aga. atrur 
„arm, dürftig“ * Johansson FBrB. 15. 223 f,; Moreau Grdr. I 1 575: Gdbed, 
wäre etwa ..armes Waiaerl'*; zn bestimmt abgelehnt von OstbufT PBrB, iS, 
251 fT.; zu amu ot-orw „Mitleid“, tif-wWri'i „erbarme mich“ gestellt von MeiUet 
Msl HK *260, Pedcrson KZ, 3t). 108, doch a. auch 4Iß; got H ^rman „aidi 
erbarmen“, armu-Jnihis „barmherzig'“ kann als Nachbildung von lat, n* ist - 
rt-ri misericors nicht ak Stütze dieser Et geltem. YgL xu diesen germ. Gruppen 
noch IJhlenbeck FBrB. L6 t 562; 27. 115f, (gegen:) Örienberger (Jnt + 27 (ar/V, 
Arbeit , tfriwnflF, -Wio-Abl. zu ar- „.pflögen") Meringer IF. 17, 12&; 18, 24b 
„der Ackerer 14 ); üatboff aaO.; Falk-Torp \l arheiik\ arm, nro. 

Arm nrbuut 'k „Diener. Gehilfe. Mitarbeiter* 1 (u- uu& tn im vortonigen 
Anlaut; Tlühsdbmatin Arm. Ur, E -123; Urugnmnn IF. 10, 3S-J, aber dafür 
wie f üftirhaip# und nbg. rahi, Beziehung zur liewegtmgttwursel rr- erwägend, 
wa» nicht überzeugt). 

Ahg. min „Knecht“! rahofn „Burvitus“, rech, rob „Sklavc fi \ rtfoü „kleinen 
Kind J \ Hiss . rebjäf m „Kinder*, tvbfotoH „Kind" (dicHer ^Formen w illen eine 
idg. Abtaututufe *efbk- anziiftetaen, ist unmöglich: siehe Pudersen KZ. 3*. 
313, wo bIuv. Parallelen dieser Lautem tsprechniig; die rnss. Ftirtneu gehen 
auf ri 7 i- t timlav. *orh- zurück (Vanuw brieflich); lit. apairiiobti „die hüua- 
Jirheu Arbeiten verrichten 41 klingt so stark an <ip-rdpiu+ -rtipti „Arbeiten 
verrichten 14 an, daß es für robt und nrifh/tf nicht den Schluß auf eine 
ver&ck Basis &rob- t rßbh- „arbeiten“ zu stützen vermag; gegen Beszen- 
berger BB. 27. 150; über aprfipiit s. u, rep- „an sich reißen". 

Ältere IM. bei Curtiua 21M, 202. 

ösi-w. Ösenivisdleicht mit FonrmiiB *os-ßko^ Oharpentier 

KZ. 40, 410) „Esche“, 

Lit. tuw>, lett. u(i&is (g, tifdja), npr + itf&nsiä ^.Eschc" 1 :-; 

ruas. (uhw,) jmrnh „Esche" «aber tber al.js^ifta, osröu „E^pe" b. *^7); 
lat omtifi „wilde Bergesche At oder ibi-n-o&: Fick BB- lü, 171. 

’l Ür r gWeiluappeP '.Fick BB. ID, 171. Schnurr HL. 205 p Uhleubcok PBtb. 

26, im Verldfidnng deä L f*U-sdeii mit sl. jf.ittm „See* uüw. vgl. Boj-wiKiowski, Boeitu 
Slar. YTI 10+ andera Tra«tmann Ap^304f) fvt viel mehr bble Ableitung mitteiit -ftk von 
dem Slümme, dur aurh der FJnüJiflEeirhDimg jccignmde liegt - Urüebuer KZ. 

45p 104 Ancu. ! ■ wi]rd& zum Strom der Unterwelt nur wegen des Anklaugi an 

Jjf&i. rnn dem trotz Kr«tcH;lsmer GL 4, JlOOf. nicht ursprünglich stammt). — L'ün. 
nnrw, schwed, dijtL ffr p atttnrW# ör>r „fehle 4 -(Jqhans^n IF. 2,51 Anna. I'l int viel an.-hr 
alte FntwifklpTig ans anond. c/r iFalk-Torp 79Ü). 
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SotniRDD KZ. 34. 32 Anm. I; verfehlt Balty Mal. 12,323 f.>; air, Mmi*. 
cymr. ncorn. ™»-e« f„ bret, „Esche“ (urk. *m«w mw *<»**: 

ii/nir/tt-; FiukII 4 61j; 

fthd. ««*, aga. «sr T rnotd. iub- „Esche“ (Fick aaO„ Schräder Bprvgl. 
^ 39 $.. ulb. ah „Buche'* {*SaJb«: O. Meyer BB. 8. 18G t Alb. Wb.-1; nm 
derselben, bei Baumnamen der BalkanaprEielien mit Parallelen belegbaren 
RodeutungHverschiobung wohl auch:) gr. g£ltj „Buche; auch Speer. Lanze“ 
i Schräder naO. 3173. Grdf. freilich kaum *fcx\t\a-, Boisauq H>7 : es scheint 
lautliche Anlehnung an <’> fi&r vormliejgen, wenn auch kaum nach Fick 
60X. 1894, "242 eine Kurzform von arm. Atifi „Buche 1 ’ ( Bai- 

thnlomue IF- I, 304 Amn- m. Lit., Hüb sch mann Arm. Gramm. 1 495) 1 }. 

3. noch Meringer SBM r ienAk., phil. 01. 12&. Hb {will ein Paradigma 
*usi t erschließeti\ Uhlerbeck PBrB. 30. 202 (gegen Johansson IF 

14, 323', Iloopfi Wiiklb. 121, 

ozghn- „Knoape, Pflanzaotneb, Zweig“. 

Fehl, ttsq „Aat“ 'ttachgowifsaeu von Hübsch manu IF, 4, 119. zw. ob nicht 
nxd = jS£oe zu lesen; doch azg wegen:} np, ftffff „Zweig, KnoHpe“ : gr. 
;>oyoq. (öctjftj „Zweig. Schößling“. Scheftelowifcz IF. 33. 141. 144 f. 

Öie gr. Worte niehL wahrscheinlicher nach Brugmann IF. 19, 379 Anm., 
Gnir. II* 2, 816 eine dem idg. *<bzdo» „öCoc“ parallele Za. X-sgko- (: rym, 
vyßv) „eich (am Stamm 1 feethaltend“; Kreuzung von Sto (d. i. öoöoj} mit 
jimya; (Vf- KZ. 31. 023) wird dem ÜMipi Hezyoba nicht gcrechl. 

SÖheftelowitz vergleicht ferner unter Ansatz der Wz. ela inigh- und uv. 
rzf/». tuäb. uzt) „Ende. Kamm'*, poln. dlal. wag „Schößling“ frmgh-sqo- 

nlr«1 q*h. ni9ft. «asfii „Knoten 1 ) und np. 05»i T ,(*Sohö3Ung =) SpröCling. 
^uli^*; aber ein onfglrjAo- aus *ongh-8q(> würde nur gr, önjjöc. nicht aber <oojrif 
rechtfertigen, auch würde pehl. asg dann als itgh^qo- eine Ablartstiife nejusti 
i'inroi dar«teilen und wären asg : i'ioyos dann nicht mehr vollständig gleich. 

_T>aß zu fiayoz mit lindern Suffixen auch otoe (a. ‘osifw}, ferner »ir. udb 

„Knoten“, cvmr, witlf „Anwuchs, Knoten“ (doch e. u. „Stengel i 

gehören «ollen, bestreitet Scheftelowitz (Lit.) mit Recht. 

OBt(h}-; Ofltihi. oftliii r(g), Kasus ubl. (ist h)-(e)n- „Knochen“ 

Ai. u.^lii n„ gen. (isth-n-nh „Bein, Knochen 11 , #T,ns!-,asl(-it. „Knochen , 
päU afthüa* J^rebe“ „knochenhüulig“, Behübe KZ. 43,380. vgl. 

zur Red. gr. for<wös „Meerkrebs“); gr. buiiov „Knochen“ (wohl *caih-ov „fei¬ 
ner nes“ = lat. OMUttiw. Bgm. II s 1. 157; für Sommer« TIdbA 495*4oiif-i>r kann 
weder uv. usktvit- „mit einem Knochen vensehen“ noch kt, oss«, esst«» ab 
Stütze gelten, da ereleres junge «i- Ableitung, letzteres nach Brcal Mal. 
ti>, 67 wohl Neuerung nach jltiiiM, genua), ömax<k (hoilenirt. zu doiaxöf 
ist!., J. Schmidt KZ. 32, 8901 „Meerkrnb*“ (♦ortn-fan*, vom s. zulmt 

Schulze aaO., vgl, ai. iW-fatfunk/i* „ohne Knochen"), woneben V| Jm r-ht, 
SotootHor „harte Schale. Scherbe“ Smgeov „AuRter“ {wohl auch fkrr^tw, 
Äneco, dmßtrfc „Baum mit hartem, weißen Holz' durch Diwi. aus *r«iroo- 

i. Ifeete, uh führte Peder«n IF. A 44 auf •oqrv- ,Bochf* «urfick, gibt die» 
atsFT KtT, L 06 unF. 
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Biugmami IF- lü, 39Ü, Grdr. II* 1 T 581 Amu,), JCntichel“ 

(aas. au* *darjp<fyaAo£ T J* Schmidt aaQ*; setzt einen nom. *o^[A)rp voraus). 

Alb. aSt, alte „Knochen* (G. Meyer BB. S, 187, Alb, Wh, 19). Lat. tfs* 
richtiger ass, gen, oasi* „Bein, Knochen" (&?s am ehesten Amd a Uten 1 Wick¬ 
lung aus *art, Osthoff Pf. 531 Anm-, Sommer* 278; auf ost\e)s-, vgl. ai. 
«M», sdav. Gifco* zu **£-, zuriickgefiüirt von Johansson BB. IS. 23 f., 

Bnigmann II 1 1* 578, Stolz ITdb/ 1 150 Anm. 5; Zubatys KZ. 3L b kt. 
= ai. stk- trifft nicht zu). 

Verfehlt wegen dea AI. ist der idg, Ansatz oder *od~t(h)i (gegen 

Johansson IF, 14. 321IF+; ein Wzelemeut cd - dieser Bed + ist nirgends zu 
finden, s a Peraaou Beitr. 526); auch Fays JAmOr. Sec, 31, 412 Anna. 2 *od-&- 
thi (: ai. ad-ri- JUtem* -f st(h)i- „stehend 14 oder &t(h)i- „steif“ : <fiiag; „Sterin- 
zu Stand habend" oder „steif wie ein Stein") ist verfehlt, wftre auch kt, *nsfi-. 

Eine ko- Ableitung liegt zugrunde in ; av. asm- ^Schienbein, 

Wade 1 -, arm. oskr „Knochen" (Bugge Beitr. z. Erl. d, arm, Spr. 16 Anm., 
Fiele BB, 2, 341, Hübschmann Arm, Gr, I 482; unmöglich deutet Johansson 
BB. 18, 23 f* oskr und cymr. asgwm uua *ogt-u&r-)i cymr* ü&gwm „Knochen", 
com, asGom* bret. tixkmirn da, (Bugga aaO.; Pedorsen KG, 185, aber mit 
unhaltbaren andern Anreihungen; kelt. Formans -rnc-, Pedersen KG. II 
53; für eine Gdfl *ast-c&ni a, Foy IF. b, 324 nach Windisch, ist cymr. 
llaxt : tto&jwrn „Schwanz 44 keine Stütze, da letztere Form erst nach 
geschaffen ist, vgl. auch migwrn „Knöchel") 

Gr. 5c<pvs „Hüfte“ hier anzureihen (Fick BB* 16, 171 unter % os^hü-s^ 
was aber oder ergehen hätte; ebenso unmöglich Johansson 

BB. 3 8*231;), besteht auch seitens der Bed. nicht der mindeste Anlaß; 
h. u. tki(e)$ü- „Stengel". 

Vgl Curtlua 200* und zur Stamm bildung und Flexion Sauwore He tu. 
22G, Mahlow AEG, 60, Bartholnmae Ar. Fo. II 122* BB, 15, 38* J, Schmidt 
PL 100, 266, Pedemen KZ. 32*355, Johansson Beitr. 8 ff., BB. 18, 23, IF. 
2, 17, Mn ringer SB Ak Wien 125, U 10, Osthoff BB, 24. 157 £ — Beziehung 
von t-s/(ft)- zu lat. cOßta „Kippe", nbg. teste „Knochen" (Meringcr aaO. 42, 
Persaon Beitr, 520 unter der unbewiesenen Annahme eines *-Pme fixes* 
s + auch B erriete r 583; Hirt AbL 137 unter (Qjqostk- : oq{öi?th- \ überzeugt 
nicht 

§ 

OZÜOH „Aat“. 

Arm. tw( „Zweig, Ast“ ■ Hübsch tu anii Arm. Or. T 482), gr. ofoc da., got, 
tists, ubil. ost „Ast 1 *; daneben *0eiio3 in ags, ü$t, mnd, Ssi „Knoten im Hotz, 
Knorren". Ton llnjgmsnn IF 19, 379 Arm,, ürdr. U a 2, 816f, phereeugeml 
ul? i'-nis^s „(um Stamme) ansitzend" gedeutet, s. PraeEi 5- and se<f- 

JuhunHHünH IF. 14, 323 Analyse *od-do* von öitier TT*. ist dadurch 
überholt. — Kir, «f „Geschwulst" (Fick II * 24 » StokeH KX. 33, 73) wider¬ 
spricht im nü\ i (Zupitzn KZ. 36, 233) und im Vokal. 




u. 


1. u- in Schall Worten. 

Fick II 4 53 f. vereinigt ai. ti - „verkünden" (bezweifelt von Whituej 
WadiL 11), avUirn uBam, avijfiua ftnatam „orderet! bv word" irrig mit mir. 
äi f Gen. mth „(Dicht- Kunst H .gr. fyivoc bleibt fern}. 

v7- als Nachahmung den Edenrufes: ahd r üwilu „Eule 1 ', as. tifo t agts. *ife s 
anord. ufjla „Eule", vgl. auch dt, Uhu, ferner (mit p- Erw. t s. Zu- 

pitzu Gutfi. 17) anord. tifr, abd. üfo, nhd, unlartl. nuf „Eule, Uhu^ wozu 
(s. PerMüü Beitr. 493f_ und Trautmnnn Bel. Wb. 335 m. Lftj Im. üpi b „Uhu M 
(üp$ „schreien, von Eulen oder wilden Tauben' 4 }, lit. üpas „rabies, furia“ 
kel, vpph t t pjm nias. typ m., vypt ß t „Rohrdommel 41 (etwas anders 

leid, übußt „girren, vor Tauben", „Turteltaube^; akal. wpijq^ tfspzff, rtr- 
fljpiti ist noch unklar* s. Iljinekij KZ. 43. 177 ff., Perssou aaO, — Diese 
Gruppe ist, du auf dem Schalleletnetit ä] aufgebant, nicht (nach Bezz. 
GGA. 189b, 553} als Ablaut zu wejj- t „schwatzen s ' (twiii- pr rntW A ) aufzufnssen 
und die ähnliche Sippe von lat. uftda Sl Knuz 14 unter *uf- t sowie fei tiftrSA 
„ischreiend" (Uhlen heck Ai. Wb. 32). 

/■-Erweiterung uk-, euk- (oder mq^ s* uj; ir, mft „wftho!“ und „Seufzen^ 
uchtai „ein scufzeiT; got üuhßn „lärmen", aukjtdüs „Lärm, Getümmel" 
(fiw^ mil)i lott. fiilfcfi „Sturmwind 41 , aprezwift (= a g&.roiü=$hi- „gryps", m daü 
Gdt ’cji^T) „Greif 1 * lit a/mok'w JSjiehtoule, Käuzchen"', lett. üköuot 
.jauchzen 1 . serb, ukuti, wJati „hu rufen" t üka ^Geschrei 44 (Beza. BB, 21, 304 
Anm., Fick LI 1 54). 

2p u- (: ue-, uo- und au -1 Pronoiuinalötamm , jener' 1 auch gegenüber* teilend 
„alter, aiiua“, „andrerseits hinwiederum", in zwei aufe inan derlei gen den 
Satzgliedern gesetzt yt Mr einerseits — d6r andrerseits“, ^einerseitn — 
andrerseits", 

Av* ap. ara- „jener 14 (auch drei maliger ui. gen. du. attih in [ihidicker 
Verwendung, a. ßrugmann Grdr IT 3 2. 341); akil. aniss, üf&— ora „der 
einerseits — der andrerseits, der eine — der andere“, ovegda — ovogda 
„das eine Mal — daa andere Mab" [aus diesem korrelativen Gebrauche 
erst scheint das jener-deiktisehe prfm die und daa ieh-dei krieche aerbp omj^ 
ebenso nbäg. -f entwickelt). 

Aber die von Fick 11 1 22 vermuteten kclt. Entsprechungen Kind anders 
zu beurteilen, s Brugmann Dem. Ob und über cymr. ch. bret Ao „wnim, 
earum" Pedersen KG. II 173 (aus *&8öm} a 

Ai amu- (acc. sg, amüm usw.) f jenBr n t erwachsen uns ncc. sg. m, *nm 
(=idg. *e-m , 3 cnm |J ) + *mn (uce. sg. unseres 0L u), 


u- {: ug-, yo- t aip 
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Partikel ai. p< . t uuch* audreraaita, hinwiederum, dagegen'', hervuthebialä he-, 
Ttdcb Yerbklfomen, Pron. und Parti kein \nö „und nicht, nicht“ = tm ti, tfffco 
= fUha m'i, gr. -i7 in .w-u „gar sehr**, got, -it Fragepartikel i auch die Eu- 
ditica -uh aus -u-ifie r s. Brugmnun EF* 33, 173); dieses u auch in ai. n-^Tri 
ul f. jener 4 , nwhüu tu- f. a p r htwr m, jener“; 

Partikel ai- n-frs ± in beiden Gliedern ..einerlei ts — andrerseits, bald — bald, 
sowohl — als auch"* oder nur im zweiten Glied* etwas entgegensetzend „und, 
auch" iuaclived. in iht-uia, praty-uta) r av, uta t ap. uta „und, und 

auch"; gr. in t)vTi ^ebern-o wie“ aus *^f^) + i're (ursptgi „wie andrerseits“* 
„wie auch"), in hom. evt* tr oi £ ,r aus i) oder d—ujE [arsprb pS als andrerseits 
oder „als gerade - *), wohl auch in deörr. wenn *öi-v re, eigentlich „hierher 
auf die andere Seite (wo ich bin)“, mit nach den 2. pL iinper. auf -je er- 
or folgt er Einschränkung auf Anrufe an mehrere „hierher, wohlan'' ■*. u T über 
auch oh tg*, o tqvto am wahrscheinlichsten aue ö, ß, ro ; vn 
mit n acht täglich tu Eiidflexiuu; wgrm. -üd hl as. thar-ftfi, fthd. tbxr-tit „dort- 
bin, dort", aa. fw-od t ubd, Aerwrf Juerhin'*, wonach auch as. /ijpurori 
„wohin, wo", abd. Maral „wohin“ (aus *uiel oder wogen o für u aus *i{/ci ? 
Auch *tntk. -jto r , a, u,, wäre mögliche Gdf.k 

Dagegen mir, ü/ „illic. dort“ ist — nir. ucritf „dort“ = oad „bei dir* 1 , siehe 
Pedersen KG. 1 152, '275, Iinvers KZ. 44, 30; av. u% r , gthav. üHl „so a \ 
kaum aber lat ut (n^-ufiui, -jmc) und tili, atat. ufci (Endung wie in ulü 
nach den Lok auf -ei umgebildet: ut wohl viel mehr — -iei t wie 

uter aus *q?ukro^ dagegen aksi. ro-tori „der zweite* 1 , nach Yusmer (brief¬ 
lich] ober hü, ai, s. Lit bei Vf. LEWb^ 6b2f.)* 

Neben i thi usw, steht mit der Ablnutatufe idg. tm-: 

gr. ai: andrerseits* wiederum“, , ciim „wiederum“ \ erweitert zu jon. «!<rt£. 
gort. avTiv) und nach Grammatikern hem* für „auf der Stelle, dort“, wo¬ 
her atuixa „im Augenblick, sogleich“, uv-ft* „daselbst“, a foz „wieder, aueb T 
ferner'; tat, ati f (*a«äNl „oder", utiiem „aber" zur Form b. Yf, LE Wb; 2 
77 f,), osk. rir/p uuti „aut 1 * und „auteni" - zur Päd. s. v. Planta II 4ti5), 
urnbr. oit „aut"; vielleicht auch gut. auk „denn, aber"'* anord. atiA „auch, 
und", ags. Äff* us, ük .„auch", abd. <mh „und, auch, aber" 1 , nhd, mich = 
gr. arVj'f t( wiederum" (nicht wahrscheinlicher ein erstarrter Kasus eines 
*u wA-ci-, ^inic Zulage"). 

PedßrsBii Pron + döm. 3lä vermutet eine dem gr .av entsprechende Form 
im Anlaut von alb. u-fc’t „so viel 1 *. Bragumnu BSGW. |>ü P 3^a2 reibt 
auch gr. uv-rAc als „von ihm aus" an unsicher; nicht bcaser Ehrlich Unters. 
HIß: andere Deutungen m t hoi Boisacq 104, 1008 und unter *gw- „herab, 
weg von"). 

11 ii i -Formans lit. er wi „dort künftighin 1 ', tietsrafig urabr. uru „illo 4 , 
nru-kn „ad i])am" f «rc* jllia” unr r -.sv ober mit w = ,-L ala = litau); 
gpinz unsicher iet Zerlegung von „hierher, wohlan“ davtjtu nach 

djribmo u. dgl„ insclir. AfVQf nach uy£) in *dr-T£jo ,„her auf die andere 
Beste" vgl, eiben llrugnmnn 1F. 2U lönf. «teilt wenig ansprechend 

zu lat. re gehörigen zur Wahl). 

Die Bed. „oder“ „ansiruneits“) betu in aL cd „oder“ (auch „selbst, 
tiögar; indessen; wohl, otwu“; ebenso bekräftige nd rrfi), &v T np. rrt ..oder^' 
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auch Partikel der Hervorhebung und Versiehe ruiigj. ai. av. vü — r*i „ent- 
weder — öder' 1 , gr. iHfV t ij (mit Pmfcliaeiibetonimg für ry(J}^ wie noch 
im '2. Glied der Doppel frage), lat. -ttf „öder" auch in cew,, atptf* sfltf, m7ivi f 
fir«, auch wohl ir. no , abrot. mu «oder“ [wenn aus *ne-ue „öder aiöht 11 
mit Verbksaen der Kegativbedeutung uraprgh in negativen Sätzen, Thur- 
neyseu AJtif. TTdb. ÖGÜ; nicht wahrscheinlicher nach Fick II* 1^3, Pedersen 
KG. I 44 \ ebi erstarrter Imperativ *neve des Verbum* ir. af-n di „er ver¬ 
traut ihn an“, gr. ^i^) ( 

Vgl noch ai. i-va (: r-ä = }-&z : di) „gleichwie, geradeso“ e-m „sa P ge¬ 
rat! eso, eben, nur% erii» „bu * 1 vorhält sich seu bekräftigen dom rtfi und 
ia — wie fc-rni- „dieaör“ zu n/r — »d „auf verschiedene Weise 111 , ursprüng¬ 
lich „so und so“)- oiit fM*a deckt sich gr, üT(j^O£ FF uIlein" (^gerade nur 
der lfi ), av. ap. ua-a- „ein“ (vgL mit dem Demonstrativ idg L *oi-n *+-s „ein"); 
sehr unsicher timhr. fi-tftf rl citra, citoriua{?) -i , 

hi, bos, Brugnmnn Dem. 96 f., Grdr, Il 2 2. Ml—313,, 3äU, 731 f. m* Lit- 
II 2 3, Üb T, Büisacq b_ v. av usw,: bei Brugmann noch Vermutungen über 
lett. t jener“ (dessen i> auch das von lett. rtin^ lit. vtenas „ein“ 

erkläre), über got. usw- .sirri th so H und ai. tva- „der eine, mancher“ T av, 
§tm£ „andrer« ei ts -i als Verbindungen der Sk,SG t fr* mit iiö (auch früh „m argen 8 
als *Ä'ük -- 

tigli- ..scLk'ben. Hirc-iFen'*, 

Ai. ähttii „schiebt, «will”, py-iU&vn- „Überzug des Bogen») abett" i »ielm 
gr. JTTvztj „Falte, Schichte miauü) „lege zusammen, falte“ 

- 1\ nach Br gm. 1* p. XLV 277, II* 2, S*:i9; die gr. Worte nicht besser nach 
Froekde BU. 1, 2i>) f . Meiilet Note» d'etym, grecrpic 6 ff., JF 5. 333. 
Pedersen Mat. i prace I. I7üf. t Sclirijneti K'A. 44. 10 äro hhtwg(h)- „biegen“, 
dn für Jtf- (*ip0-) bisher keine glaubhafte Rechtfertigung vorlicgt, s, auch 
Roia&cq b. V.}. 


Oil „empor, hinauf, hinaus“, daneben in nicht genuu fesLzus teilendem Um¬ 
fange *M-s (vgl. lat. ah : ai* u. dglj. ZununmenfiiMjeliü Hgm. II* % 
*.HJ2ff. ui. Lit.. sowie mit Belegen ihercittHttminendor Verbal zu* um men- 
letcuiigen, 

Ai, «/-, nä- „empor, hinauf, hinaus“ Pracvcrb; av. ns-, us- *>tds~) <i».. 
ap. us- d». (ud- io nd-ft/ialafii „er lehnte sinh auf, tie! ab“ ist wahrschein¬ 
lich Bthl. Wb. gr. r- in 0-fipK s. u. <f&er- „schwer“}, vaifii; 

n 8tac heisch W'eiri“, ro,-xiijf „Sehne llholjt in der Tier falle: als Schlngbiuim vur 
die zum Auslauf bereiten Wettläufer gespanntes Seil', rhod. 

"l’üö/to?, böot. /ocurpoTog, kypr. r-^)jrtoc „Aufgeld“, att. „rd faixtiQn“ und 
in dieser Mundart überhaupt zum Ersätze von im geworden: b-ivtäperce 
*» bi ivSäfttvoSi adnominal mit Lok. x, B. hrya „mi ’i/jj“- eino (uti got, 
utp neben *upo gemahnende Vellstafe wohl in kypr. ft<TQ6<sa£.Gi>ai' is< - 
(naiff eaifai. fidfptot und ei'j rw;‘ ^o>v^. Jfulo/oVm r Ties, (b. zu den gr. Formen 
Bagge BB. t4. f>S, Bgm.-Thuidb Grfjlr. 4 5J6f, m. Lit., und wogen ("oTOi, 
öoifga u, * ödere- ,, Hauch 11 ). 
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Lat. „in einem fort, ununterbrochen von — hör oder bis — hin“ 

is. Vf. LE Wb. 5 s. v,); [eher zu ttpo (S, 193) air. nur nla Prnclii 1 ö-, hi- (mit 
Geminiurung de« folgenden Konsonanten, z. B. nom „Wühl. Wunsch"' au» 
*l«f-gus-?), <5-, ßa- (vor r, (, n), ws, os- (vor Yi>k.; a, Thurneyeen ttdb. I 
474 ff, lind bes, II 99 f,, wo richtiger *ukg als Gdf. erwogen wird; acvmr. aper, 
ncymr, aber „Mündung“ aus *atf-A!Wn-? Fick II* 54, Pederacn KG I 480)]; 

Gut, nt Adv, „hinaus, heraus“, uhd, rTj, nh(l. aus, ns. «gs. üt ds.. wgerm. 
auch Praep. beim „Dativ"" Abi, (dazu got. öfc, aisb ~di, ugH, flte, ahd. 8p 
,,außen, drauSon" ; got. iitana, ahit. »ja«« nsw., uhd. außen: nisl, iltar , 
tiga. Mer, uh, ü(ar, ahd. üpir „auiier“, z. T, ata Praep. beim „Dativ 1 ' und 
Acc.; ahd. üya, Spiro, ngs, ilter-ra „der äußern"); wesentlich auf *uds 
vor tönenden Versflhlußlanten i nach Östhotf MU. IV 202 freilich auf *ucl- 
vor Dentalen) beruht gerui. tu- „aus, aus — heruna, atu — vor, vor — weg“ 
in got. us (ist- ; vor r ur-) Praef. und Praep. „von, aus“ = Abi ), 

ebenso obL or Praep.. als Praef. Sr-, or-, pr-, uga, er-, uh. irr-, or- Praef., 
ahd. ur t ar, ir Praep. „aus, von“ („Dut," = A bl,; spärlich, vor iTj zurück- 
weichend), «r-, ir-, ar-, er- Praef., nhd. wr-, er- (z, B, Urlaub, erlauben); 

lit, ui- „auf-, hinauf-, zu-“ Praef. (der Bcd. halber wohl zu ach old an 
von «i Praep. „hinter, für“, s. n. *<fkO; Trautnuinn Bai, Wb. 330 hält an 
der Einheit fest, auch für die felgenden Formen), Jett. ne, as Praef, und 
Praep. „auf“ (Acc, auf die Frage wohin, Gen. auf dir Frage wo; dazu 
auch pr. trttset göbinn „aufge fahren“, s. Trautmaiin Apr. 454); 

ftkel mz- i.'tiM-) Präfix. rajlV Praep. Ln der Bod. „hinauf au etwas“ (Acc,). 
Auf *ud-no- beruht wohl ™?iw „hiti&ua", rauf „draußen“ (Praep. mit 
„Qen.“ = Abi, „alitterhalb"".i, ranz „aus— heran a“ (ebenso), 

Komp, ai, ütimä-h „der bühcre, obere, spätere, hintere“ — gr. Vart.jos 
„der spätere“; Sup. ac. uttanni-h „höchster, oberster, beeter“, av, ustämn- 
,,siuÜerster, letzter", gr, öm-uror „letzter, spätester 1 " (für "Zattiftti;, b. Bgm. 
II 1 t, 227), Abi. ai, tteejf, av. (ts 6a Adv. „oben; nach oben“. 

udero-. Hüderu- „Bauch"*, und gleichbedeutende Worte ähnlichen Anlautes. 

1. Ai uildra-m „Bauch, Anschwellung des Leibes, der die ko Teil eines 
Dinges, Höhlung, Inneres“, anüdara-A „baucblos“, av. udarc-dmaa- „auf 
dem Baach kräochend, von Schlangen 11 ; gr. udigas * ynonfp Hes, wogen 
dea Aspcr eher für *t”<Ss0O£, wie kypr, HOjföi" für ftv% o“, als o-stuhges *^0“ 
Arons); lat, nLrus „Unterleib, Bauch, bes,’Mutterteib, Gebärmutter“ (f für 
<1 am ehesten zugleich mit dem Lautwandel von *udria „Schlauch“ zu 
*ldria, vter eingetreten, Thumeyscn KZ. 32,564; aber nicht nach Wood 
Ci. Phil. 7, 335 wirklich zu diesem Worte; andere Erwägungen bei iTohane- 
Nun IF. 2. taff, Bgm. II 1 I, 33(1; denkbar bleibt auch Kreuzung mit einem 
verlorenen, zu got. e/ipus gehörigen Worte, mit welchem aber tikrus nicht 
nach lick BB. 1, iti!2, b. 1 1 4U(I als ^fw/eroi iirspfflngliub verwandt sein 
kann, s Vf. LEWb. 2 ». v.); apr. wetters „Bauch, Magen", lit. redtiras „Ein¬ 
geweide der Fische, Eingeweide“; Wurstmagen", fett tr«fers, «Atari „Bauch. 
Magen ;J. Schmidt PI. 2(t5.i, dazu evtl, akel. p^efno „jjdädf, (ala 

„baachiges GefM“; doch gehört letzteres wo)d eher zu aksl. voda „Wasser“" 
als „vdoitt“, Meillet Mal 14, 342, Truutmiinu ßsl Wb, 337). 
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8. Üurtms 228, und (auch Tiara Polgendün) Meillct fit. \ 67 L, Yf. LEWb.* 
u, u^err^i Bgm* II 2 I. 330. Güntort IF + 27, 48. Bgrn. knüpft an *t id (ai. 
nJ r hinauf, hinaus \ gut..//„hinaus, aus“) an. Ödbed, „hervonrteliender Körper¬ 
teil oder genauer, da -rro da* Koinparatlvsuflix wäre „hervorstetieud iin 
Vergleich au den anderen Teilen den Körpere** {bl andere derartige Fälle 
den -^ro-Suffixeft hei Meillct fit 167 ff.. der aber unsere Gruppe nicht 
überze lügend an Ut» ridiis „du Innere** antnüpft, das vielmehr zu *uatdA~ 
„trennen“) ; in diesem Sinne ist wahrscheinlich zu deuten vmaq r 7 a<mjp 
Hes. (*tul-$tö-s ps vor-atflliend") und ttmiga „Mutterleib, Gebärmutter" (w d 
+ Kump.-SufEi kro-) m Doch ist eine vollere Ablautform wäi dieses Prie- 
fixes, wie sie halt. *vt ! dcras als Grundlage fordern würde, sonst nicht be¬ 
legt und ist andererseits unter einer Anschauung rp der safte reichste Körper¬ 
teil“ i% w B* Fick 1* I28f ? Uhlenbeck Ai. Wb. 29) oder „(wie eine Wasser ) 
Tonne, ädgfa“ i Osthoff BB, 29 T 255) auch Anknüpfung an wJ- „feuchten“ 
erwägonswort T wobei -tro- wieder das Komp.-Buffix oder aber eine Ablnut- 
stafc des -cr-St. *nedür wäre. Auch folgende Gruppen, die an die binnen- 
nasaU er enden Varianten von :'u*:än£$ T oder an *uen- (ai* wfaam) 

^Warner“ (& f ü. wif-) erinnern, sprechen eher für die zweite dieser Auf¬ 
fassungen: 

% Lat. pcM&Tj -trh „Bauch 11 kann *wßMrf-W- sein^ schwerlich *Wß?i|rf|- 
frjo)-; eiiin andere formale Möglichkeit k u.; gegen abweichende ctym. 
Beurteilungen von venter s, Yf. LEWb. a s. v, ■* 

3. Lat vtmffti „die Blase", ai. rnsfLA „Blase, Harnblase* 1 ; rcitf/Md-A 

kfMafitdarm, oder ein in der Hihe des Kotzna liegender Körperteil“: ahd« 
ieaii(a)at f i&fnisi „Wanst“, nhd. Füh,^ auch rr BläÜerinagen' + j Lsl. tnnalr f. 
^Blfitiijrmagen", norw, mdartl, ritt st r f. ^Labmagen". Da lat. 0 £ ! iw?[fi i ij 
nicht uns andererseits ai. rnsti-k trotz Johansson IF, 14, 32-1 

kaum aus uiid-ii erklärbar iat int vollständige Gleichheit beider Worte 
wohl nicht zu begründen ; Johansson, der von uonrd-, uuti- (al.n na- 
Hallerter Variante der Gruppe 1) als Grundlage ausging, deutete aie 
aus dagegen mnüfhi*-h n wunost auü *u<mvd-jithti- (s£hu zu 9 sM 

„Mehir<. 

Anders Bgm. IF. 183 a 1: von einem Wzelemcnt (das dann mit ai + 

nimm verbunden werden könnte, s* o.j sei mit Formans s lat, misi|c«i] s mit 
Formans / lat. venter* mit der Verbindung beider zu H aJ. rppfik ifomlfAiK 
dt H F umt abgeleitet. 

4. Mir letzterer Auffassung von lat. reittcv vereinbar wäre germ. *rrall£w- 
in ags. inmp „Eingeweide“ = mud, it\gewüf r imjewtnd, ingtumds ds r , ndl 
iMtjüiFüttd [Falk-Torp u. vinsfer, der aber rlnstr mit Unredit = *wsMn- 
setzt. da dies für wamst versagt Bus -pe- von itufcwnt ist von Ein$t- 
w&de f ndL getrnide herübergokomnien . 

5. Eine AA-Erw. von *U€n(&)~ könnte auch voriiegau in got wtimbti, fli^L 

ags, tcomL akd. wk, wampa „Bauch“, nbd, UVuwn^ und TFampe, 
bret. gtmmm „%Yeib“ (germ. Lw.?.; acymr. rinr mhdmtr „GcbarmnttcF 1 i>iehe 
Rev. Celt. 2 1 141) scheint nicht zu existieren* 
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uper(i) früher, oberhalb" Praep. und außer im Ar_) Praeverb ;: auch „über — 
hinaus", uperes p ,der obere 1 '; verwandt nsit s. d.. s. Egm. II- 2. 
90tHF m, Lifc, Bgm.-Thumb GrGr. § 517f. 

Ai. updrtj a>\ upairij ftp- uparitj , 3 über, über — hin, über — hiuaua lAeej; 
über — hin (Instr.); über (Gen,)“; arm. wuhrseh ein lieh Buggo* Pederseu KZ, 

1 -H, Bgm. uaO/i i vep „hinauf* oben" wohl daneben aus Kirat- 

formen voo *ttper&-i i * cerö^r „ob* uberbalb < ’ 1 ; viraij .darüber, darauf" (dien 
als Praep. beim Gen. „über, auf“) ; 

jjr. v.-rtg. Praeverb „Über, über — hi nana 11 and Praep. „über — hin, 

oberhalb* über — hinaus (Aco-); über, auch in] Sinne von lat. dtf; zuni 
Sehnt?., zum Beaten m. echtem Gen, ■ arkad mit Dat-Lon.) 4 ; lat. nmbr. 
sdijjf T" (zürn .S" h. ü. if/if/ - Praeverb „über, drüber 11 und Prnsrp. pi über, über - 
hin, über — hinaus (Aec.): über („AbL" = Lne.]; uif. for- y für Praeverb 
..über, auf 1 * und Praep, „über. über — hin, über — hinaus Ace. : über auf 
l'^Dal 4 * =* Instr. oder Lüc,]“, eyinr. gor- 7 gwar-, corn, gor- r bret gota-. 
pül. iier-iragu* ir einc .VrtschnEÜlfiißiger Hunde“ Ver-citvjdü-rij \ das inselkolt. 
-<J- nach ir t /ö- p brit. *ßvö- f aber kaum lautlich; a. Bvngmaim ftaO. und 
Federten KG, I 35); 

got. nfur, ahd. nfrir, aiöl. ttfir (letztere beide nieber aus +uptri ; mit im 
Sfttzlniaut bewahrtem -i ahd. upari, npirf] Praeverb „über" und Praep. 
.über, über - hin, über — hinaus |‘Acc*): über („Dat," = Instr. oder Lec.Y\ 

Ai. trpma-b „der untere, nähere^ av. upam- Jr der obere“; gr. uzrtgM? 
„Mörserkeule 11 , ArVjipa „oberes Seil" (über r'.T^jq „Gaumen“, vTtfgfxtfov 
^Obergemjinh' 1 Lit. liGi Bois,; am ehesten von einem nach &ro> gebildeten 
laL- &Hper t sujwrus r .der ohere J % osk supruis „auperis“ (davon 
lat. suprH „oberhalb* über“, *uperior> mprenmx, umbr, sottru „eupra 11 , sttpru 
Adv, frOapra“; Int. mpernu* tp dur obere“, nmbr, sujvrm m. Acc. „super“); 
got ufetrö Adv. „über, darüber"* ahd, abaro Adj. „der obere" T ags. yfm*t 
de. *nhrvkti\ Bup. tjfaxen rf e. il *«pö). 

lipo etwa „unten nn etwas heran 11 ; aus der Bed. „von unten hinauf* er¬ 
klärt ekdi die Bed. „hinauf* über“, die z. T. hier bea* nber im ver¬ 
wandten 's. d.)j sowie in fiel 1 Gruppe uaw', auegepriigt 

äst Idg, npo tat Praeverb (z. B. ai. tipa-i-. gp. un-upu lat. &uh-&i)< 
und PraoposiHon bei verschiedenen Keums. s. über das Sjntaktische 
sowie über dn? Formale Bgm. II 5 % IG I ff, m. Lit, Bgm h -Thümlj 
GrGr.* 51bf 

Ai, npn Praeverb und Praep. „hin — zu (Ace.j; an, bei, zu (Loa.); im 

Laufe von, gemäß* mit im Sinne der Begleitung Instr.j“, av„ rr/j«, np r 

upä PraevE^rb und Praep. „hin — zu* in, auf (Aoo.J; bei* in iLocO iJ ; 

gr. tao, vjiü Praeverb. und Praep. „unten an etwas heran* unter etwas 
(Acc,); unten an. unter „Dativ 11 , oig. Lod l und z, T, vielleicht luatrj; 
unter: vom Urheber beim Passiv (Gco. des Bereiches); von unten weg, 
unter — hervor (Abi,)*; 

lat $nb (s- eher aus vgl. l$vn£Q&Ey f i >sthnfF ^FU. IV 2^>ü, als auei 

Bgm. alternativ; -ft aus -p wie in irft = gr. d.vd) T Praeverb und 

Praep. 1T untcn au etwas heran, unter etwas" Aee>; auch zeitlich* z, B, 

snb mciem); unten an, unter („Abi“* cig. Lnc,., wie osk. avn uE&tXiat, 



(x. T, vielkiclit Instr., wie nuibr. *i\ maronah ^snb *inamnatu“j daneben 
-iris- - wie abs) in susüneo v dgL und in drtftt^ fnro „aequo animo 

fero“ (GbLI.) t vg| r auch u, die Gruppe von öyn umb. osk- öun; 

air, fo Praevcrb und Fmep. „unter' (Acc., „Dafc^ - Loe. oder a. T. viel¬ 
leicht Instr.i* ncyuir. fjtto-. gu- y pim ncytur, rjo-. com «70-* j/u-* hret. 

gou - Prfieverb und in Z.-r. ga 1], r« - i 1 r^v u , fI gl J - (jwm - rc-rfrfw >); 

got. nf [ub-uh Praefis „auf\ Praep* „unter" Aee. p „Dut.“ = Ln«*, und 
z. T. viel leicht Inatr.), alid. oL^ mhd* r jfre. ob „ob, über“, nisl, af „über, an* 
in“ {dieselben Knnstmktmnen win got), ahö. tif (üfiui j „auf“ (obenan; 
mm abd. ü' vgl nuten aksl vijsu/n): dm eben mir -pp- wohl rinn 
■ Zusammenhang mit ab UfMtt-iitiiil Johansson PBrR. ln, 23EHf. ua. uppft, 
h}.k agö. opite, ?ij) 5 siisl. app ^auf. aufwärts“ und 1 mit einer nur in air. rK twi* p 
oymr. uch wiedarkehrcuden Hoch stufe , got, iajt „aiifwärb^ - Vgl. die Über- 
i du e tim m u lüg in abschw ueb e n d er V ■ tw rudung z> B. b e i gr. vni *h i wo ; . I at ■- uhnt> * 
surdu#! air . ftHford, cyuir, goäivvthi „Murren, Gemurmel“ - ir. thrd „Brüllen“), 
t'hcr Bt ihr, aksl. i?ra-, r * s. Bgm. II 2 2. 001 nn<l u. *ud-^ 

Zubehör: ai, ttjHimfi-h „der oberste, höchste, nächste", av opjma- d*., 
ugs. ufwjta (und yfeinest) Pl der höchste^ oberste' 4 l 

UL mmmus ..der h Liebste“ - umbr. swn*$ „summum“* vgl, auch 

gr* fbrnf-o£ ?t der höchste, erste.“ — Gr. c.TTioc t urückgelebnL rücklings^ lat, 
^upimis , ? auf dem Rücken Liegend, rück wärta gebeugt. müBig an steigend^ t iilut. 
suppHS (Kurzform zu stiphiws'U ds., $ttpp&, -ot\ ..üiiplnüro, auI’ den Rücken 
lege»,. rückliug 0 hinstreckou w , umhr sopam ^auppuiu“, mir foon „rück wflrts 
gestreckte; breL ü horten ,.u la renvcrac“ (Fick II 4 ö L -iHA. Stokog BB, 21,123), 
*up£tos in got. tibihy ags. pf*L ulnl- obii „übel“, air. fiat »„«tchleuht" 

i Stokes KZ. \Wk 27 \ f.). 

in got, uhizipti L jaVöfhalle'S Aiel- up* f.* itpat m. a A 7 orhallo einer 
Kirche -b , ags, ifea i yfts Dach trau fn u , ahd. nhi$a f vlutsu . T Vorhalk w iLir r 
bei Falk-Torp u. ttfx; *up$- ivgl auch oben lat, suhs^ susqu e) in gr, uipt 
Adv, ^hoch“ i scheint übrigens als &r-m ein Loe. pl zu sein,, wie air m r 
«ös aus *onjhm), wovon v^f-ngoct v^ioiv „hohoP^ ,.d»r huchnre“; 

v^ot, (ry>A§ii -döF <h., vipö&er „von hoch herab% ro rr ^ „Hübe, ßipfeK 
„hoch" % mit Uoehstufe kelt + qu (wohl idg. ru, vgl, got. ittpj, air 
r/5, Cf&s „oben, über“ f^B*p-SH) = cj , mr* «rA, com. ugh % bret. nt h ds lT wozu 
Adj. air. ilfiml w hoch l L cynir* r acht {Komp, ach* Sup. ttthafh com. bahrt f 
bret r tic ht'l rr hotsh 44 r galt» O0ffUov t -Q, Ur* Iftt-dümmt) ferner air. Halt Tber 1 - 
iiiuL' [*0Hpslü) und flir. whfa r, uathtar „das Obere“, cyirsr, wtkr „furcht- 
bar, eretaunlidf 4 (®oi tptro- r vielleidit aus *< updny-* oder nach dem Ver¬ 
hältnis *eks : *ektro- dafür eiugetreten); siehe über diene kelt Gruppe «die 
nicht zu ar$drto ubw, orlcr tu got nufomn „höher' gehört) Osthotf IF. 4. 
2%0a I und hes. Pedcrscn IF* 5, ö7, KG, I 93 r ll d4. Boi^acq u eyt- 
uköl. ütjsqLt* ?r hoch“ r *üp*oknA Hierher urir, ■ ans *upx*. B. I IMJ, b. 
Spezioll geriu Rildungon s T bei Fick l!I 4 m f„, Fulk-Torp u. mb»^ 

Op, t/l'üll ! pppiff. 

ii b- „drängen, [moderldrQoken^? 

Ai. tibjritf „hält nieder, drückt z.usammeü“ r uv. ub)jß%h „wird nieder¬ 
gedrückt (auf der AVage)“* 
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preuH.-lit ühj/li „zur Eile dringen“ (Scbeftetawkz 1F. 33,15 L ; ab -j- enffizal. 
Aber über vfigt$ e, unter *g*er- „sdwer"; auch vßäg „buckelig“, vfiog 
fJ Buekel c \ Kuhn KZ, 24* 99* bleibt fern* 6, Boisacq 997)* 

ul« Schal lwz T „heulen“., vielfach redupl. tiM~. 

Ai. r(7f7Äü- m. ^ kt. fglosa.) t thtdss „Kauz, Eule“, 

Ai. utttti-) idütu- „uliilabtlia, tdufalw', lat. tdtdäre „heulen“, tiluta 
„Kauz", UL utida buiigos „ea heulen die Wellen“ t ulüWt, aUli „halb' 
rufen“, gr. okokvg „Heuler, weibischer Mensch“, d/ni'^ro K ,aobreie Lt , 

„lauter Ruf. Klagegeheul“, okoXtryaia „Beiwort der "Xachteule“. uiit hh- 
Erweiterung fvgl arm. -o^ T Ul ttl&tfrrfvj oXoffö^o^tat „jammere“ 'zum An*- 
gang s, iSnigniami [t J K 35S), ni&puAr cj* ^jammernd 1 " (zum Ausgang siebe 
Brugmann II- 1, 25B); vXdoy t vmxxt ivj „belle“; arm. oib „Wehklage" (Illbach- 
mann Arm, Gr. I 4SI; der gr. o-Yokalismufl also wohl schon vor griechische 
Variante! zum sonstigen uZ-), 

Eit, ulhtkti, iilbanti „rufen, aingnu, krähten“; mir. fäuth „Geaehroi“ (Stokes 
BB. 23, 61}, n ir, ul-t'hmchdn „Eule“ (irrig Stokes KZ r 41, 39m, 
i'urtipfl 37 lj Eick BB r 1, 04, Wb. l l 1h, 374, Perasim Wj&urw* 345 Anm, 2, 
Uber aäst yla @. u. itt-. 


* 
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ißk- besser iäb -: i$k-7' r „Iieilen"* 

Gr. £ikq„- □* „Heilmittel“, rbtioptu l( !heile w p äximaig (ah Beiname Apollos, 
Arzt, Beiter“, ÄJfämjg „Heiler, Arzt", dxftrrifc „de,, Ausbasserer von K[oidera" p 
episch-jonische Psilose; in att, Prosa selten gebrauchte Worte); sir. hüte 
JleiJung* Zahlung“. cymr. itit ä „gesund", corn. bret, sack ds. mrkelt. 

*iacc-; ir, 7- kaum aus ja- entstanden, trotz Zupitzn ZfeFh. 2 T 101 Pederaen 
KG* 1 65; oder Ablaut 1). 

Wegen der abliegen den Bed, viel zw eitel Im Pt er ai. yä$as n. i formell — 
fixes) „Ansehen, Würde» Herrlichkeit, Ehre, Ruliiu" (von Uhlenbeck Ai- 
Wb. 236 zunächst mit akab ja»* „licht* klar" verbanden, doch s darüber 
Remeker 276 und unter -ui- „glanzen"; s, auch über yncaa-iek- sprechen"). 

Fick i 4 521, 11* 222, Prellwitz 2 2L 

INiehi wahrscheinlieb über Brugmann IF. 28 t 2BÖf. {*t^-xlao^ai 

zn KfdC«5, so daß „keilen" nun „einsehneiden* dururgiseh behan¬ 

deln" entwickelt und io ii^o^ post verbal wäre), 

tag- „religiös verehren". 

Ak yäjati „verehrt mit Gebet und Opfer" (Pf. fj*U Ptc* i#i-) — av. yB~ 
Zaile ds. (Pta. fjastu- mit Hochstufe nach dom Praesens), ai- saUfü-$o}~ 
„wahrhaft anbetend", mit Tiefstufe rto-y „nach Vorschrift regelmäßig 
opfernd", ijifa- „zu verehren, m. Lehret, ijyü „Opfer"; gr. Sioitm {*fiytp- 
tiat) „acheue", äywg „heilig, geweiht" (das damk gl ei eh gesetzte ai. yajya- 
„eu verehren" wird nur vtan Yopudeva ah Gerund. gelehrt, Dehninner 
GGA. 1916, 9j, AytCw „weihe 11 ; 

ai. yajah n. „Verehrung" oder yri/w- „verehrend" = gr, Sy<K n. er- 
ehnmg T Opfert Tiavay^g „ganz heilig"; 

ai. tfajüd-h) av, yasm- m. „GottesVerehrung* Opfer“ (yajmya^ uv. yas- 
njffi- „opferwürdig, zum Opfer gehörig"), gi\ d yvAc „heilig, rein, lauter". 

Lit. z. B, bei ibjisacq 7, Ohne zureichenden Gmnd bestritten von 
Helfet Mal. 12, 225 L während Kretschmer EinL >1 nur die Beweiskraft 
der Gleichung Tür urzeit liehe Götte rverelmiiig in Abrede stellt. 

Die Tiefstüfe *i//- suchte maü mit Unrecht in gr ävtyg&z p^Kdflaproc. 
<pi£Ao£, xaxö^* (ö. „unreinlich 11 ) und in goL swikm „Unschuldig* rein, 

keusch" sei *$u „wohl“ -p m tgüQs) = auoreb syhn „Bchuldfrei, unverantwort¬ 
lich^ iBuggts KZ. 20,34, Fick 1H * 554, Fulk-Torp 1235, 1562, wo Lit. 
über andere Auffassungen des gno. Wortes). 

iagli- „nach jagen. begehren“* 

Ahd. jagfm, holl. nhd. jage w, mhd. jagd if jatjöp), ohd. Jagd, mnd. holl. 
jttchf^ vielleicht (n, n.) nach Groß mann Wb. 10ÖI zu ai. g(ihu- n hvti- „ruat- 
Wald«, Wflrtcrbiidh. I. 14 
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lo&, rasch dahinschießend L \ über sahasil yahuh „Sohn der Kruft“. wobei 
der Begrilf „Kind, Sohn" wohl aue „der muntere, bewegliche" entwickelt 
sei: jedenfalls entspricht der letzteren Yerwendung av + jiui^rä „der 

jüngste 8ohn“, yerirj „die jüngste der Tochter" (Geldner KZ. 

2&, 195, Bartholomac Airau. Wb- 1280; Ludwig übersetzt yahu-, gahra- 
mit jugendlich", lleufey Or. und Oec, I 425 mit„kräftig T mächtig; Herr"); 
ni. „dringt tot, eilt,, atrebt", #ak\in- etwa „eifrig, lebendig" 

[nach Graörminn „verfolgend, rächend“!. ynMytt- ,<riikr3g T ochnell züngelnd" 
^-Bildungen zutn vorigen; Fick BR. 12 , 161 ; mit yaH- will Ehrlich BPh\Y- 
11111, 1574 auch {^tgixTalvfö&m ,.sich überaus schnell bewegen“ verbinde!]; 
sehr fraglich). 

Bei den nicht ganz geklärten Bedeutung^ Verhältnissen von ga hu-, ifakt'a- 
etwas zweifelhafter Ansatz, Gr. (Bexzenberger RB h l + 336) bleibt 

fern (s, Boisacq). — Dt. jagen nicht au duoxm T aber violldeht auf Grund 
eines *j?kd „das Drauf begehn" nach Uhlen beck KZ, 40, 556 mit dem 
häufigen Bedeutung^ Verhältnis „verlangen : jagen“ zu av. ya&aiti „langt, 
verlangt wonach" h. u, tttf-*. — Anreihung von gr. alifm^ Fick 

BB. 12 ? 16 3, Buisacq 31; Prellwitz* 191 s, v. hbrrm unter einem Wzunsutz 
: aitg?h m ' ftLrrcm, ittöjum“ ist auch von diesen zu trennen] wäre un¬ 
vereinbar mit dem Palatal von ai, t/nhu- usw. und wird auch durch die 
Bed. nicht nahegelegt. — Von den durch Ifrzzenb arger BB. 23, 294 a 2 
zw. an jittfen ungeknüpfton Wörtern wird gr. Tymj. Fyrior „Fußspur. Fährte", 
r^otira ’ r/ m vta Hes., tyvEvm „spüre nach", iyrevutur „das (der Bpur der Kro¬ 
kodile folgende ) Ichneumon und eine Wespe" kaum die Spur \ih die, der 
man nachjagt, bezeichnen (a + Wz. ei- „gehn", auch *aig- „Ziege"); sehr gut 
würde aber io der Bed. sich an schließ c rt: 

Gr. iyavdm ,+begnhrc' 4 . fyjiQ bei Thnagnöst, ai. ifmü P ,strebt, 

verfangt", Phü- „begierig, verlangend", ihux- n. 1P Yerl äugen“, an(hm- nom, 
sg. ttnfhrf i „ohne Nebenbuhler, unerreichbar- (= av. nfew „verlangend", 
nrzah- n, „Yerlangen" s. Bartholomae Airan, Wb. 27), av. izmti ..strebt, 
verlangt wonach"- Davon i*t sicher auf eine Wz. ägh- xu beziehen ai. 
7 haft\ da nach Bartholomae IF. 5, 2(6 (und IF. 38, 44f r+ wo auch yaydm 
nie *i*ogh- aufgefaüt wird) redupliziertes Praes, neben uv. 

„Gier, Begierde", np, A? „Begierde" und dem tiofstufigen Prues r av. isyciti 
; av. Hü „Gier, Eifer* 1 auf Grund eines Desiderativs ; ai. 

Bfta-, qV r aizti- sind a!s urar. Abfautsnßubil Jung verständlich. Hierher mit 
dem hä uh gen Bedoutungsverhaltnis „begehren : bedürfen“ 4 auch gj\ äp}r 
„dürftig, arm" (Theokr*)* mwjptj *j%dvtn' n Suid., 

xTmrrjxtji; “ FTeu, Unter der Voraussetzung, daß dies *ngh- aus *a{i.)gfi- 

vereintaebt sei, betrachtet Waekeraage) Ai. Gr. 190. Vorm, Bcitr. 17 f. gr + 
Ipivdo^ r/aü als TieFatufeuform dazu (idg. *Ujh -; auch ?ha~ r aeza- dann 
alter Ablaut?). DaU dies *fp- mit unserem im letzten 

Grunde zu vereinigen sei (enrogon von PreUwitz 3 unter djfifi 1 ), ist wenig 
wahrscheinlich | *+itiegh- oder dgLT) \ etwas wahrscheinlicher ist *|V;p- 
Erweiterung eines *itK h. unter i«/-. 
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iät- etwa „sich an etwas machen, worauf losgehn, h traben, eifrig angehii". 

AL tjäiati, -te nach PW, „schließt an, fugt aneinander; strebt wonach, 
bemüht öieh, gibt sich einer Sacbö ganz hin*, nach Gcldner Vod, St. LL l MF. 
(Zweifel bei Sommer Gr. Lautst. 157) „kommt gleich, ist ebenbürtig, eifert 
nach, wetteifert; ist eifersüchtig, beneidet, streitet; drangt sieh vnr T stürmt, 
sputet ßiöh, eilt, marschiert", Kau^ rjfltayafi ^verbündet, vereinigt: zieht 
»ttr Verantwortung, belangt, ahndet", Jfdti- ni- „Asket“ (^Streber**), tjutüna- 
„fitrebsam“* yxätui- m. ^Bestrebung, Bemühung, Anstrengung, Mühe", llv . 
ifateiti* yatayeiti „setzt siuh in Bewegung" (Pf. im Gange sein), rührt sich, 
ist emsig. bemüht eich eifrig", mit frt r- .kommt heran: gellt jemanden 
um etwas an“* Kau*, yüiayeiti „bringt zur Verwendung, betreibt, belaßt 
sieh womit, befleißigt eich"; 

Qjmr add-iad „Sehnsucht“, gall. Ad-hitu-mäms, Ad-ialutimis, Ad-ieiu- 
mms (; ui. f/fifiir-mj-Jj nasaliert (vgL mit -Naaal&uffix aL wd-tuf-) cynir, tidti- 
ianf „Sehnsucht^, ir, H (nir* Sad) J3ifer t Eifersuolit^. galt, Janiu-indro# (= ir. 
ffwwir .^elotypus '*) (Fick II* 22% Pedersan KG, 1 b-1 i'.. ; Federten KG. I öS will 
air. ffri acc. tfük rr Dund", uir. Iota aus *Mnodrä-r;} erklären, unglaubhaft zu 
a uyalnä-i unter einer Bei-Entw. wie bei ubg. ifdati r ^~uih\u{iv: An/di 1 : ganz 
frag lieh Pedersens naO. und Hi res (FF. 37, 234 fl j Aureihung von dt. jdim, 
ahd- et. V, ietan* tjeirm (wozu wobt ahd. §eifr* „hdium”) ist wegen der Bad. 
ganz fragwürdig und würde gegenüber dein KesIl r -VtikaUsmus vuraus- 
setzen; kelt. als /w-St. von einer kürzeren Wzf. **a- (wozu 

eine Erweiterung wäre) m fassen, ist wegen das dann etwa durch 

Kreuzung mit einem Ptc itf-frf- m erklären wäre, kaum angängig, — 
Gegen Herfei tun g von &L i yritafi aus einem Pto. *tjatd- der Wz, *i/rzm- 
•(Brugmaim Grdr. II 1 1040) spricht zwar trotz Solmaen 1F. 14, 43FJ niebt 
das als Neubildung zur Kot verständliche Kaus, ai. yätutfaii* wohl aber 
dessen durchs Av. verbürgtes Alter und die abweichende Bad. von ^üwi-. — 
Ober gr. CrjTtm (Solmsen aaO.) s. *dsi&- „sich schwingen 1 -; lett. ja d tut 
„fragen* forschend fragen", 11t. jaü-ili „fühlen*. juidü. jü$ti Jr durchs Gefühl 
wLthrncbmeo", lett jäutr* ..munter, lebhaft» frisch" Bezzeuborger BB- 27, 
Hiü, a. dazu Solmsen aaO.) liegen in der Bed. ganz ab und stützen einen 
Wzansatz tti[u\i: pf- nicht Air, t tu eher aus *j$£ö-iÜi -&T 

Zugunsten einer kürzeren Wzf. wurde in Erwägung gezogen (vgL 
die kric. Zusammen fflsating bei Salmson aiO.j red- tftiwtri- etwa Angreifer, 
Ycrfolgerik jfdtfir- etwa „Rächet (fkm£ h p.) T rjuiyä-, -tttirau-, -yät- „eine 
Schuld rächend" 1 (immerhin in ihrer Zugehörigkeit ziemlich wahrscheinlich » 
ai. yiJhi- ml JSpuk, Hexerei^ Zfloberdämon“. av, fjütu- m. „Zauberei, Be¬ 
hexung: Zauberei^k npers. jtidü ,,Zauberei" (k anti aus dem Begriff „auf 
jemanden loegehn“ geflossen sein), ferner aksl jfir^ ^ücmjpdsr, streng^ herb ri ? 
jnr&sth w öo;idc t Zorn, Heftigkeit", ruae, jdrtfij jähzornig, heftig: mutig; 
feurig, hitzig; geuchwiiid^, eifrig" (uaw\, Berneker 4 11, wo auch über andere 
Deuhingsverbuche; über daa damit von Bolmaen richtiger gleiehgesetzto 
gr, Ctu^nk b + auch unter „sich sch wir gen"). 

Eine Erweiterung kann Torliegen io: 

av. tfümiti ? /wonach laugen, verlangen, streben; erbittenA mit upa- ,weg- 
nehmen“, mit rt- ,,herholen", mit *1- und jtarti „wegholen, wegnehmeu von", 
mit nt- „nieder, im Zaume halten“ i Bartholomae Altiran. Wb, l28Sf. vor- 

11* 



gleicht nicht befriedigend gr. ijxm, da* wohl zn Wz. und abd. 

, jagen“ (wenn Denummetio eines ^iaho i+das DraufloBgohn": UMen- 
beek KZ. 40, 55 Ö; oder zu ißgh- T ..nachjftgen* begehren“ s* d., das vielleicht 
alfl ü-gh ■ isine mit ifff- parallele Erweiterung ist? . 

jsibh-, ibh- „berühren, Hand an eine legen* fufcuere'k 
Gr. fi'TCTüi ^be rühre, fasse an. lege Mund an etwas“ auch (durch Ver¬ 
mittlung von *7ivgot tinrem/at „Feuerfangen") ,stecke ein, zünde an“, än- 
jto&m yuvmy.6^ ibpj „das Berühren. Betasten“, kom. ci^d/u fyxw} „be¬ 
rühre,, befühle, betaste, handhabe“, Jan. „befühle, befaßte“ hom. 

djimptoxw tjm<pov (mit wohl äol. o äitwpdv än aTfj&at Hes.) „betrügen, 
täuschen“ (vgjL taftgo bei Plauhis „betrügen, berücken, pr eilen“), vermut¬ 
lich auch H<nyipr)£ icdergesehlugen, beschämt^ (eigentlich „die Augen 
niedergeheftet habend“ oder „untergekrmgr s. auch untern. 

Ai- tfdbhaU , h futuit"; 

aksl. }ftrti 7 jdi und jek/i (=«^d-w „lutuere“, im Westelav. auch in 
andern I ursprünglichen oder erst ans *,futucic“ übertragenen '!} Bedeu¬ 
tungen: rech. „fntuere“, gewöhnlich aber „schimpfen“ (*orjfip?}f „mit 
schimpfenden Worten bieder gedonnert“?} oder „bewegen, rühren“, jebati 
w „sich fortpackeu“ polm yclfU „futuens; schimpfen; schlagen“, *morb. jeba§ 
„tauschen“ i Bcmeker 452; alav. Jö 5- aas *jab‘T). 

ibh - mit Pr&ef. o- zu, bei“ in gr. o üpta oder dtpi “ .Jutuö“ 

Siehe Brugmaim TF. 32^ 3tßff. in. Lit. (auch gegen llsrte AbL 132. 
Wumslansalz ♦oujfcfc-),, über o-Tipoj auch schon TF P 29 t 238 A. I wo auch 
gegen Endzelina KZ. 44, b& Vergleich mit lit. — bei Ju&ktmi — jäi- 
bminkwi „mutwilliger Mensch, Raufbold“). — Für Zugehörigkeit von lat, 
ibe& „Stein bock“ (als „Bespringer*^; siehe Vf. LE Wh.* 314) fehlt jede 
Gewähr (andere Vermutungen darüber s. bei Falk-Torp 1453). Fick KZ- 
42, Hb füllt so auch (thruk.) "Eßaaz' r gdytK, ßdnjs' xal jip vaftoq 
Hea,, was aber e-Vokalianius der Wz. voraussotzte, wie die ebenfalls ab- 
zu lehn ende Amtei liung von ags, cofor 7 abd, nbur „Eber“. — Nicht üb er¬ 
zeugend trennt Fick KZ. 41, 1ÖB f. dno-tpüv und «teilt cb zu 

ihul-ttj „Trug - ' - doch s. *j«ii£-); er und Bocktet Leatil 52 leiten von Ana- 
yär auch fjjzQtpihuQS „trügerisch“ ab ( wie AppgimZoz : A^fiordy: lindere 
Auffassungen von thtofpmhog verzeichnet Bnisacq 71, 1Ü^7 ; s. auch u. gfiuä- 
^ich klömmen 'i. — Das nach Schwyzer Mel. Sauösure 245 ff., bes. 25D 
Liege reihte tfrmjirij; Pick KZ, 45 t 56* Beckie! L ex. iSSf. nicht überzeugend 
zu einer Wz, m ebhe- „abwärts gerichtete Bewegung“, für die aber weder 
dt. Abmd noch FMz (s. *ajw), noch gr. „Nnchtiimr“ u. dgl. eine 

Stütze bieten (so auch Preliwite KZ, 44. 123, der im Positiven aber eben¬ 
falls nicht überzeugt), 

lim- (oder j'™-: Un -: ivm-) ^gruben h aulgraben“. 

Gr. dfttj „Schaufel, Hacke" (es wird teils A&per, teils Lenis von den 
Alten gelehrt, ebenso für d/idoft), f . grabe auf, scharre auF s , igauda>. 

-otifii „grabe au h“; a«dpü „Graben h Kanal, Furche" (Schulze Qu f ep. 355 f.; 
nicht zu *mari „Meer“), ü^ape™ „bowslssere“; akal. jthhw „Grube“ (ursprgl 
Anlaut j- erwiesen durch das Abg, und rus*. itama, erwachsen aus 
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-jatHQ). OathoJF KZ. 2x1, SG und bes. Solingen Beitr. S 194ff* m. Lit_. Rer- 
neker 444, — Unrichtig über /(Si*wa Wbadematm BB. "29, 317 * mit Hek. j- 
äo si, dmafra-m j3 ÜefilB - \ Um auf den Begriff der Höhlung gohe^ doch 
&. «iw- l? faö&en'% nicht überzeugend auch Schulze SRprAk, 1912* 361 fs. n. 
*Iümo- „ödilammig 1 *), 

furo- „Huhn 

Dieser Ansatz gilt nur, wenn mim annimmt«, daLi nir, fitln ..tlühnchom 
liech, cireog ds. auf nir. *&iinn zurück gehen* AndroTseiia wird in gfl.ll. 
•JariJUi EN., ncymr. kiv g3. alee Fl, yrt/r)* ctafl-uir „Rebhuhn", licorn- 
tfar gL galIIcm p br. iür „poule lt (Demin. Hink], dttgiir „pordrii" kaum ein 1 I" r 
gang von jß > ja erfolgt sein (vgL Pederaen KG. I G5 Anm, 1)» Jeden- 
falls weisen lett ifbe „Rebhuhn“, Ht, irubf, jtruhZ „Haselhuhn“, rosfl.-kal* 
jarjabh, jeryabh „Rebhuhn* 1 usw. auf eine Grundform *Po h- und können 
mit den kHt. Wörtern keinen Zusammenhang haben. A gL I raut mann 
] i>4 1 Fick Ml 223. Viel eher dürfte die Vermutung Pokorayö i brieflich i 
zutreffen, daß die kelt, Wörter mit der verbreiteten bL Sippe wie bg. jdrkt* 
jdrim .Junges Huhn" usw. (s. oben I S. 105; zu&oininerigehüren. 

t®- t erw. iedi- „werfen - ' 

Gr. %it r ft)Kn, I^ya, tjnw. h?t£ „werfe, sende“, lat- jacio, -üWj Ji-gK ju?~ 
tum „-werfen", jaem, -dre „(aich dahin gestreckt* niedergeworfen haben—) 
..liegen* 1 '. S. unter & J i- p ? entB enden“. 

1* ieu- „vermengen, bei der Speisczubereituog*- : ; iru-, 1^" 

letzteres auf Grund der DelmdufeB, oder vor einer seUUasiu *i«ui E -: 
vermutlich eine Sonder Einwendung von feil- „verbinden^. 

Ai + yüufi. ifiimü rj vermengt Ii F mUrf-mut* „rührt auP\ prayäuti „rührt 
uin c L t/iitk F. „Mischung“, aijtmurtu- n* jJlüMöffd*; ULjamü^ j™aü r jaüU 
p T heißoa Wasser darüber gießen^, lebt jäid „Teig einrrihren, miachen'L jüiws 
„Gern engsei von TiebfptfcC^S Et. fivnfo* „Sehweinofuttnr, Treber - ; air. fih 
„puls“ acymr. ht y neymr* uwl, bret. iod, acoru. i&t „Brühe, Breh (au* 
Uu4th1 0 p Fick n* 224, Pndorsan KG. I Ü5* Sommer Gr. Ltst. 142); gr- 
füöog, Ct^oc „Goretenbicr“ (igypb Ursprung bestreitet Schräder RL. 1MJ, 
hält für wahrscheinlich L, Meyer Hdb. HI 271, Sommer Gr« Ltet. 153); 
alb. „Suppe'* (Ö-tto-l Pedorsen KG. 165)« 

tö(n)s- vielleicht io griech* iJ&sreortoig" (fölsiwd oder 

aber *|g-md; nicht nach Br^al MflL 12, 3141 mit f zu C£ü>) und £mmkr 
pi Bfühe, Snppe“ (iö[n]jfwiOÄ oder aber jö|it]-»iüs; nicht tm niobe noch 

Süinrner Gr. Ltsfc. 153); Bicher m: ab yui (nur Nom ), ffüsdn-^ ffu&tt- in. n. 
3 .Brübe -i , lat. iüs, iuris «pBrülie, Suppe'L lit- JMi geblechte Suppe hub 
S auerteig mit Wasser durchgeriihr^ (gegen Entlehnung nun dem Slnv. 
b. PederRcn U- 1 . 5 T 33, BLL Berrekcr 456 . apr- jW fl „FiciHchbruho* 1 , okil. 
jncha „Brühe, Suppst (nhd. Jauche aue dem WeBtaiav); dazu die ^-Ab¬ 
leitung tiHcbwed. ösL artord. ostr „Kjkse -J (wobl ö trotz Falk-Totp u, oäf) 
und finn -uraord* a /Eiu£^>. neehwed. nidartL i Ist d«. (Noreen Ltl2l5)* 
WesantHob nach Ourtius 5 Ü2+L Fick I 4 11 L 292 f, 52 L 
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Jung 4 ', Poäitiv wiü'Ti- : inn-), Komp. ieuj-iös-. 

Ai. tjuvan- (trapff* Gen. pandh j .jung: Jüngling^, F. yüni, Komp. Sup> 
y< i tiujüs-j | jftvüihu-h} üv. ff van-, yava n- (beides für yiiflflfl- geschrieben), 
gen r yflnff „Jüngling 1 *; lat juvenis „jung; Jünglinge Juugfniu" (zu -ven- 
öcatt -rin- hier wie in mi-enws richtig Juret Doininance et resistauce 204) 
auf Grund der alten kon&. Ka$u& Gen. juven-i.% Dut, -T, tiec. -em msw, ; 
jiUü-j' Junge Kuh- ; lat, -c-Erw. neben ai yüni, daher uucih Kump, jilnior 
mit altem jün- (durch lat. Entw, mia w juvaniQ&; ».Sommer IF. II. 70 f + ; 
Bgin, AUS. 15, 7, OtiÜioff MIT. VI 295); u. ionüs Juveaibus, nnlitlbuö - , 
jwie Acc. pL föi?w[*/] wäre nach Bodhtel BB. 7, 4 ff. Komparativ mit der 
Vokalisicruüg -i«*-, was sieh freilich nicht mehr auf lat r nmirstäs stützen 
kann; ein vom Komp, rückge bildetet* *joviS-s „Schar der juniores“ erwägt, 
nicht befriedigend Planta IL 202 E; ganz tRber ist die Deutung Juniores* 
nicht) ; 

air. öa Jünger“,. ömti Jüngst 1 ', mcvmr, kn (ncyrnrn inu) Jünger“, mtaf (so 
mich ncymr.K f/euhnf Jüngst“, bret + %vqu Jünger“, wonefoen der Positiv air. 

mir, yfj cynm k'uauc n brei iamank, acorn. ioutme^ mcom. tfOVtynk „jung“* 
gnIL Jiminc‘iUn.3, ~u (idg. *iuuijfUs 7 6. m), nach dem Komp.-Sup. zu kelc. 
leu-, iwiiko- umvokalisiert; s. (MhofFMIL Vl2B1ff + m. Lit.); lit jätmas^ 
lett r jfims, abg jnm Jung“ (-no-St. statt ‘»-3t. nach J? alF\ Modlet 

MhL 14« ^60; itmeno- nach dem Komp* zu *Uut't iw- t bsl. Ostboff 

aaO. 293 ff). " " 

Ableitungen vom St *iwun-: 

_ p, « » 

jminku-a in ai yuvard-h Jugendlich“ (aber nicht gr r&X'irä o£. s T Vt 
LE^ b, u. juewits, Jioi&aerj s. v. ■« lat jiiOetttfwe,, -a Junger Stier* junge Kuh. 
Junges^ umbr. irtifca , Juveoca”, güt. jfuuys, uhd, ahd, jung, 

age, tfeowj Jung“ (urg. *jttnga£ aus jmvttttgdz ; dazu ein neuer Komp« 
in:) got. jühha, aiöl bre , jünger 4 (vgl. auch aisl r paka „Jugend“ 
nun *jü | h ]/i iskrm- \ m 

Ai. yumnt-^ t t/amii-A Jung; Jungfrau"; ahd- juijund f as. jivßid* ag&.. 
pe&jmt m| statt ir nach /fugend, Tüchtigkeit, kräftige junge 

Mannschaft^ Tlnlthausen AfncucroSpr. 107, 3Slf f Bgm. IF. 33 t M7 17 
Laut gesetzlich eii Wandel von rirt- zu »5 vor betontem Vokal nehmen Bugge 
13, 50 L van Helten IF. 1B S 102 an, daher *jupünjyi, aber *jtiwundä^ 
*}iindtf in:) got innda r Jugend 11 ; lat juvmtüs, JtHis „Jugend" {jurmta 
erat nach gebiidet:, SehölJ IF. 3l t ÜOOf T daher nicht alte Gleichung 

mit got. juntlti) = air T r.t'im, Oitiu, gen. -U d tx Jugend 1 ' (*ir/u.ntüi- n umgeb. 
uns iuHntiU-, s + 0, zu F3nc)/ 

Eine s-Erw. wahrscheinlich in ai. pdki r geti. fc, u, pl Junges 

zum Liebcsgemiü geeignetes Woib, Gattin 11 ; daa lat. Jwtö nach Ehrlich 
KZ, 41. Bgm. IF r 22, iyn aus damit ab lauten dem gen. inane* 

entwickelt aei,, ist aber unwahr&cheinlioh wegen des Fehlens einer ältesten 
Schreibung 0 . Sommer Hdb r a 27la 1); wenn die Güttin eig. >,die 

jugendliche“ bedeutet, ist von dem in jünlx f jünwr vorliegenden 3t im- 
nuazugehn. 

A T gl. im allgcm, rnrtius bhb und bes. Onthoff naO. Nicht überzeugende 
Wzanalyse bei Danielsaon Gr. und et. Bi I 40a I, Johansson Beitr. I3Ü 
(: •totfKU- in lat aemtm uaw., angeblich ^*fri»che3 b]übonden Leben, un- 
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verwirklicht* Dauer“); verfehlt Fay TAPhA. 41, 4&f. (: tfKC „verbinden“, 
so daß ,,(Ue Jungen" = die in der Familie conjuncti"), 

;j i tu , „verbinden"; vielleicht nur eine Sonder an wen duug dieser Wz. auf 
das Verbinden, Zusammenkueteo bei der Speisezubereitung ist ieif- 
„ vermengen" (e, Yanicek 22öf,, Fick I 4 114 aaw,). 

Ai. g&iti, yuväti „bindet an, schirrt an“ (auch „vermengt''), Ptc. guld^ 
i/äti- f,„ Verbindung“ (und „Mischling"), ni-gut f. „Reihe, Gespann", yüthä- 
ni. „Vereinigung, Schar", yütra- n. „Strick, Seil", iffma- n, „Band, Schnur*, 
(Wttyava- m „Glied, Teil"; av. gat- „womit umgehn, aicli womit besohAf- 
tigon" (Fraee. tjnvayeiti< Inf. yütö, yüta), tjuonti- n, „Beauknftigung“. JW«?- 
(tfit-} Adj. „haltend, stehend zu jemanden" = ai, yü- „Geselle, Gefährte“ 
ja. Bartholom ac Airau. Wb, I2ö4f., wo auch über yäv- „Dauer 1 '); lott, 
jntis „Gelenk (‘Verbindung)", Kt. jdutis „Ochs" („*der vor den Wagen ge¬ 
spannte, jiimenium“; halt, set-Wz.), Fraglich arm. yaud „Verbindung 1 ' 
fBugge KZ. 32, 22 wegen des Anlauta (t- im Arm. bewahrt?) und hea. 
des Vokal ismus (iran. Lw.?), 

Kaum hierher (nach Wood a* No. 151] lat, juväre „unterstützen, helfen , 
ergötzen": eigentlich „‘Geselle sein, daher helfen"; wohl nach VaniCek 
225, Fick I 4 11), ßrugmaim I* ÜW mit ai. rjvryo-ti „hält fem, trennt von, 
bewahrt vor, wehrt; hält sich fern, wird getrennt", vi-ymanta, tjutd- zu 
einer eigenen Sippe zusammenzuschließen, mit der als (/-Ableitung such 
aga. gew. „Hilfe, Trost, Sicherheit“, geociau „bewahren, retten" (Fick 111 * 
ü7iV) vereinbar ist. 

Erw, ie« 3 - „verbinden, zusammenjochen 

Ai. ywfü- n. „Joch: Paar" = gr. „Joch“' (zum f- siehe Sommer 

Gr. Ltat, 143, 153), lat. jugam da. (siehe auch Vf, LEWb. 1 a, v. über 
umbr. Ijsi’iuis), got, aa. juk n<, ags. geoe, anord. ok „Joch“, flhd. jVi, 
joh „Joch; auch so viel Land, als inan mit einem OcliHüisgespann an 
einem Tage pflügen kann", lit. imit h nach jitngvu) jitngas „Juch", 
aksl. igo {gen. iga) „Joch'', fech. jh& da. (alav, *jvja aus *jige, siehe 
uueh Bernekor 421 f,; dazu wohl nach Mikkola IP. 26, 255 imiäs, «>fjh.n 
„ein Bandmaß; so viel als ein Manu mit einem Pferde pflügt ans (ih- 
jvgjä. heute obsa und obffa- d, j. ’gh-jtsga- „Deichselarme dos Hakenpflugs"'; 
kai. pl. titsa, aloven. gen, mit Nachwirkung dea idg. St, 

s. u.i; cymr. taif f„ acymr, im, aeorn, wit, hiet. ico, geo „Joch“ (aber nij. 
ittifmitn „Pferdegeschirr 1 ~ air. atficiw), gall. PiwiijiiHlusijnii iFicfeH * 224, 
siehe auch Pedersen KG. I !>&; Thurneyseu 1A. 20, 2ts zweifelt au der 
Zugehörigkeit des ir, und Urverwandtschaft des brit. Worte«: unsicher 
ist auch die Beurteilung von ir, eitifti/„Joch“, von Zupitza KZ. 35, 2 t i> 
irrig auf ^kutK-ing-, PederHeu h.G, 1 9ß, II bfil zw. auf‘tom-iMfifl* zurück- 
geführt); arm.'iw: „Joch 1 “ (J. Schmidt KZ. 25, 132 Anui,, Ilübeehmunn 
Arm. St. 133; l- zeugt nicht nach Zupitza Gatt. 13 ffir uraprgl. Anlaut 
fi- der Wz.; Einfluß von lufanem „löse“? s. Bugge KZ, 32, Sf., Vf. BEWb. 1 
397). Oiine geschichtlichen Zusammenhang untereinander sind die /-Ab¬ 
leitungen ui. i pitftitä- n. „Paar', lat. jttgtdum iDernin,) „Jochbein, Schlüssel¬ 
bein". jiujidae „Stemgürtel des Orion 1 ', und gr. CeuvA/f „der Teil des Joches, 







in den jedes der zusammengejochten Tiere den Kopf steckt“ [iiunten 
agentis mit Pmnürsuffix -iß). 

es- St. gr, TÄ träyoc »Ges pann“, pL ^zvyta = kl. jüffera^ wozu ein neuer 
Ög T jü^truw J? ein Morgen Landen" = mhtL jiuch n. „Morgen Landes*; vgl. 
auch oben ksL iVesa, ferner viel leicht (das freilich späte j . r nn ver¬ 

bände u T unvermähl! 41 ; sowie lat. ÜHtitflicnfti, iümcnlwn (sf. u.); tiefacufig 
!wie äCvyfSZi das aber von aus neugcbildot sein kann) wahrschein¬ 

lich got. juhtzi f. ^Joeh, Knechtschaft, gegenüber ags + flycer „Jodli“ 
(*}ukiz4-) mit fi der 2. Silbe entweder durch Assimilation oder aus jdg. e 
i Günter! AbL S4; an Ftc. pf. wie got. bet-u^-jr^ Koreen IF- 4* 325, Streit¬ 
berg IF, 14, 4W4, Fick 111*330, glaube ich nicht), 

Ai. yundkti (3, pl. yuüjtmti = laL junyimi), yunjati „schirrt an. spannt 
an, verbindet 4 ; av. yaoj- y yuj- „unsp unnen* anscliirren; womit vertraue: 
machen, ein er Sache teilhaftig machen“, gr. C*vYrvpt „schirre an, verbinde“, 
Ceviai Cvyyrmi lat jimgö t en\ -ikth, -nein? „verbinden" lit. junjui^ jümfti 
jrinö Joch spannen“, Ptc. an ywitAi“, av. ywafri-. mit dem praes. lat, 
jundus, lit. ßmgius, mit der i wie im Praee. au* frc£ai„ Cmrxnffl uew. 
stammenden) Mochstufe ZtvH^k; 

Wznomen ai. yuj- „Gefährte, Genosse 4 ; — c „geschirrt, bespannt mit*; 
uyuj- „ohne Genossen^ nicht paar weis 14 = gr, d£v£ „nicht gejocht*’. ovfuf 
„zusammcngekoppelL, vereint'; lat. conjux ; Snp. in lat. jmtü 

„dicht daneben ' 4 (*jfrpkftEri, aciL viäd „auf dein nächst verbindenden Wege“; 
fi t s. Oh Eh off JfU. 143 ff). 

Ai. yötja- m. „das Ansehirren, Verbindung"; m. „Zugtier , vgl. 

anurd. vykr ^Zugtier* Pferd 44 igerm. vgl auch Kaus> *}auki*m 

„ansehirren“ vorausgesetzt durch anurd. eykl f_ „Arbeitszeit zwischen den 
Mahlzeiten“ aus % jfmkipö) = lütjägis „ziisammengcfugi. zusanimengespaiint“, 
und „immerwährend; beständig fließend** (a* Vf. LE Wb, u, ücmm w DsthotT 
MU. G ? 144. Persson lieitr. 320 Anim, *J49f.); ai. yüjmm- n. „ein Wogmaß“, 
JföÖWt- t da. - ai. yu kti- f. „das Ansehirren“, gr. frvfic „das Anse In irren, 
Verbinden*; lat. Junet^ vgl , vom -es-St. av. yaöxMt- „Fertigkeit. 

Fähigkeit, Gewandtheit“; ai. i/ükfar- „Anschiirer“, j ffikira- n+ „Strang, Gurtet 
av. yaütätdm“ n, p , kriegerische Anspannung, Unternehmung, Angriffe, gr. 

„Jochriemen“, lat. jundor f junettirft ; ni. yugmäti- „gepaart“, gr„ 
Ctvyjta „Zusammen] ochung. Jodv; l&t Jug(ti)*Tim£ut)t „das Bindeglied zwischen 
gesonderten Teilen einer Wand oder Mauer 44 (h p Bücheier Rh, Mus. öO T 
317 f0» auf Grund des -es-Bt, dazu alat. iotucmtnfa, d. iümenium „Gespann“ 
tLit. bei Vf, LEWb. a s. v), 

We&entisch nach Cnitina* Fick I* 114, 293, 524 ? II * 224, 111* 330, 

Vielleicht mit fm- verwandt sind auch die Sippen ((')?- „Satzung 11 
als „Terblndlichkeit, Bindung, Fng“ [Uhlenbeck Ai. AYb. n. f/a; Geringer 
IF. I7 t 144) und iös- ?I gürten“ als ®»f3[u]s- (Prellwitz n m + Brug- 

niBiiifc I 1 1020, Hirt Abi. 139,144, Muringor oaO. . 

leuo- „Getreide“ oder „eine GotreidoarL ,i . 

Ai. tfävü- m. „Getreide; Gerste, Hirse 44 av, yam- m, „Getreide“ npers. 
„Gerste“ (- Hi, jtimT) ; ai. ywyfi- m. ^jmchtvoirnt 44 (;li tjäuja „Scheune“); 
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tßH'fimi- n, p.UrAH, Flitter", uv. yur moha- n. „Waide“; ht. y#>M- 'S. liartba- 
loimie Airäii- Wb, 1392) in. „Oetrcidefnld"; 

iiom. att. pt (£- ftüö ur*prgl. Gon. n&w. *juiüs:*üuiji 

= yhloaa ; y&jüaaa nach Sommer Gr. Ltafc 153), hum. „Getreide 

her Vorbringen d EI \*£zf£-d&go$ r Wackemagcl KZ. 25, 278, OathofT MU, TV 
371 ? dabei wäre das t! der 2. Silbe gegenüber dem Bonatigen -v- yojq u- 
Stäiuuieii alm 1* Zaghodern eine BinguhLre Altertümlichkeit; daher eher 
für *££j-i-du)$o $j worin *t£ju- Zafurm von pwffl-toof (ala) „Ge¬ 

treide herverbringend" (: jtttd-s = eft-fpQfnv : pgijv; Fick BB. 3 3, 310); 

liL javal pl. „Getreide"* jriiija „Scheune“; fern bleibt ir. coma „Gerste" 
Fick II* 223; Federsen KG. 1 55, 310 etwas *w). — Curtio^ 025, Fick I * 
2Ö2, 521, Schulze Qu, ep, 2&9, Schrador RL- 10, Hirt Idg- 053. 

ieuos etwa „Satzung* Fug"; vielleicht als Verbind lick koit zu *iGu- „ver¬ 
bind en M + 

AÄ-tföh n* „Heil“ (nur in Verbindung mit {mn[ zur Form a, Bartholomse 
Airan. "Wb. 1234), uv, yavida&äiti „macht keil, reinigt rituell"; lat, im 
„Satzung* Verordnung, Recht" falat, ious aua vgl:) Aristo, aitlnt. 

hve&tiöd „gerecht": jtlro f ~arc »schwören" (alat. wohl in kuesat D von ob- 
luHulir,; KreL&cbmor ZfoG. 57, 495 ff), /w rg& f miüria: p£ir)krär €, ejVrffire, 
ikwrare (wohl aus ^iwesä^ a + Vf. LE Wb. 1 u + j&itrö; ein tiefstutiges Hüsa- 
legt Persson IF. 20, 63, GL 0, zugrunde; nicht zu m ies- „Wallen"); 

alb* Je „Erlaubnis" is, G. Meyer Alb. Wb. 102, Alb. 8t III 40; nicht 
nach Juki SBÄk Wien 108, I 32 ab *au-ia zu *au- „gern haben 4 , siehe 
dagegen Tkumb GOA. 1 915 : 2-1 . 

Dazu air. hui$$ß „gerecht' (*iuv4m Zupitza ZfceltPK 2 r 1811* Über 
akah ist* „vorus" b* Berneker Wb r 435f. Nicht überzeugend geht Schräder 
RL. 057 von einer Gdbed. „Reinheit von Schuld" ana. 

leng- „uufregen, unruhig 4 (ifht a. uj, 

At. ijnrenifi „regt Bich auf (vom Wasser, von unruhigen Lindem 1 ^, 
„Rührigkoit Regsamkeit"; num ywzewi „rege auf" {tj- = idg. i-? oder Piftc- 
6x1 I juis JA; wenn nicht iran. Lw.;; got jiukit „tfundg, admoeitna, Streir" 1 
i vgl. zur Bed, gr. vaphtfo ai. f/udk- »klmpfe u"; udyödhaH =„wall t auf"), jttthm 
P ,kämpfen", mhd, jouchm, ßuf lu n „treiben, jagen", vermutlich auch westföl 
iHoUhnuacn IF, 2U t 324} jwtädn „schlecht reiten 4 und (Fick III* 330 zw.) 
Liga, ff&teür „füll of hardship", gtfQCfG Adv. „atrong <s , Wood Mud. FhiL 2, 
471, Perason Beür, 325 Anm.,, Ü4Ö. Wenn wegen p&li ißhufi die Wz, 
mit anal, fjh atiznaetzen ist iTThlunbeck Zitat bei Persaon afiö,, Feint önt 
AVb. 15l) ? müOle av H yaoifi- Entgleiaung fiir *ffa$jsdi- t und gerin. k durch 
KotiauiiiinEeüscliärfurtg \-*ßnt-\ entatauden acin; doch kann ySkaii wohl 
auch h aiia dk haben und zur — verwuudten — Wz- gehören. 

jeudti- „in unnihiger, aufgeregter Bewegung sein, sich schütteln* kImpfen". 

Ai. ud-yödhfiii „wallt auf (vom WasBor); führt zornig uuf% Kaus. ijfidhd- 
yaU „verwickelt in Kampfh tjüdhyafi, j/BdÄti/i „kämpft“, yudh- m. „Küüipfer", 
t „Kumpf, Bvbiflcht“, yitähmd-h „kriegerisch", m. „Kämpfer“, tjittlhijas- 
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„streitbarer, bewcr kämpfend“ (wie au i m aifötlhU aus **VirtWN-: twUir|i]- in 
int, jiM-re, 11t. jttäc fi a. Hirt Abi, % 4ti3, Peraaon Beitr. 731); 

av. ifüi&gcinti „sie kimpfra“, tfiii&iMa- „der iiin tosten kämpfe“; diizu 
aus *icttdit-x- (a. Johansson FF- 19, 13" und unten gr. vGtttvi S \, bj. yaaiti- 
„Eührigkfit, Emsigkeit“ ), yatjzäitij li]j, yattdtitly „gerät in un¬ 

ruhige Buwsgung* 1 {arm, yuzetii , f icli rege mf* ist pers. Lw,, Hübachnujuu 
Arm, Gr. I 199); gr. iw/xtvi Llut,, vofrfvt] „Treffen, Schlacht, Kiimpfge- 
tüinmcl 1 ’ (»udWiwi«-, Ableitung von einen ittdk-s-mös, vgl, ui. 

yutlkmä-hy, 

lat. jähen (einmaliges bubeatis CIL- I 3 90,'27^ das = ai. yödk&yüti wäre, 
ist vielleicht fciclireibfehler, s. Froehde BB. 10, 210f X ~^ f ' e 
Jwsi (alt tcttno), juasum olg» r ,*in Bewegung setzen, aiifrütieln“, daher 
„jemanden etwa« liöißfm, befehlet!“; jidw „Mähne“ („'die sich schüttelnde, 
wallende 4 ', Bugge BB. 14, 58f.} : htbar, -äris „Flimmur, vibrierendes 
strahlendem Licht'- (aiebe Yf. LEWb. a a> v.; aubatanti vierten Neutrum oben 
Adj + ttnfh 4 ri- „vibrierend“); acymr, acoru. abret, Jud- ..Kampf" in MV 
wie acymr* Jiid-nvrth+ fern bleibt aber (trotz Fick I* 112* 521, tl^ 22-1 f. 
Federen KQ. I 65 nach Zup« ZlbPh. 2, 191: mir. iänae „Waffen; Heer“ 

>; auch uir. mir. oä- „darlcihem darbieten“, Federten aaO, und II 5^7 iat in 
der Bed. kaum vereinbar); lic. judü r ~'£ti s aiüti bebend, zitternd bewegen, 
zanken“, jndinu^ -ittii „bewegen, schütteln, rütteln“, jtindtt jüsti „in zitternde 
Bewegung* in Aufruhr geraten“,, alit. judüs „zankeLichtig'^ jitiUmas „Zank. 
TadeK judra „Wirbelwind", lit, jauda „Verlockung, YnrfilhruQg", wovon 
jüiuihtfi r jemanda Leidenschaft erwecken, jemanden verführen"* refl. „auf¬ 
geregt »ein, h ich erregen"; lett jaüda „Vermögen Kraft“, jaüdäi „die 
notige Kraft haben 1 ' (Trautinaun Bak Wb» 109): poln. (Baudouin du Cour* 
tenay IF. 21. 19Gf.i juefetf „zu etwas Bösem bereden, versuchen, reizen, anf- 
wiegolu“ i :iü m ißi£hthjüti)x vielleicht: Leskien IF. IU* 39SL; 21 1 33S) aksl.o/s- 
min% FL üj-hmi „Krieger“ (= ai» ywdhmä-h mit Fraehiü*). Anders IF. 23,190. 

YgL im nlEgern. Curtiun 397, — Peterason Frau SloL föreningcu i Lund, 
Sprüht. uppeatzer IY (19151 121 Läßt ijwdh- ans kürzerem *;#«- erweitert 
Hein* das in aL in&ti „setzt in Bewegung; dringt uüf etwas zu, bewältigt“ 
und itlieH bea. fragwürdig) lit. joet/tix „uusgelassen sein“ vorliege, 

ieu-ni- öder louni- etwa „angewiesene Stätte, richtiger Platz 1 '. 

Ai, i/öm- m+ f. „Stätte* Heimat (auch GehurtHstättc* Mutterleib, Schob 
u. dgl.^t av* Ace. Hg. tfaon&m „Stüttc, Heimat“ (wohl nuH ijaonim, aiehe 
Wankemagul KZ, 26fi, auch über ar. Zu^auunentietzungen!: air. uain 
„Gelegenheit fd, i. richtiger Platz *= richtige Zeit), Muße, Zeit f,r (keineHfalla 
auf *ufcni- zurückzufuhren, h. u. eu- „mangeln 1 '). 

ZupitzLi ZfeeUFb. 2, IUI, Pederuen KG, l hu. Weitere Beziehung zu 
*im- „verbinden“ ale u^Abstraktran ist ganz fraglich. 

Lek „sprechen^ Howi>hl vom Phiuderi], Scherzen, ak von feierheber oder 
bittender Bede. 

Abd + ßhat i t ijt'han „sagen* aprechen, bekennen“, an, tfehm ,,hekennon, 
gestehen", abd, jiht „AuiHiige* Bekenntuia, Oeatündnia“, hiiiltf* nhd. Brüht? 






(die vereinzelte ] H Hg, as. juhu weist trotz SehrOeder Abi. 50 f. IA. 2S, S« 
nicht auf *£uk- t das mit *ueq“+ zusammenhäEigen solle. sondern ist Assl- 
milaüüm>form aus jihw etwa in unbetontet Stellung, s. auch Falk I A. 2*. 
72)j aiiurd. ja „bekennen, erklären, bewilligen*' i*jchan), jatta ds. (f-Präa.; 
verschieden von jflta = ahd. gi-jaz^n ?3 Ja sagen“; &- y; Blankenstein IF. 23, 

I 3 I L, Falk-Tnrp u< jtiitc m. Lit}+ 

lat wcu# „Scbcmedo* Bebens“* aber umbr. iuia t iuku pL „feierliche 
Jifido oder Bitte“; ersfcere Bed» auch io lit. jvökas j.Scberz“, jaokstoju „scherze!“ 
(ins aber der Entlehnung aus dem Lat. verdächtig? ß. Yf. LEWb, 1 S01 f_’ l + 
letztere in &L yicati Jfeht, fordert*' tf&ciid „Bitte*“ (abweichend netzt Uhlen¬ 
heck PfirB. 35, Mjb ßtatt yamti vielmehr ai. tfa$a$-u „Anaeheu, Wurde. 
Herrlichkeit, Ruhm“ in unsere Gleichung ein, das aber doch kaum auf 
Eleu Begriff der rühmenden Äußerung zurückgeht; ö. über $nrm- auch 
u. *jßk- „heilen“); meymr. ieith f ncymi. in/ft, bret. i«? „Sprache“ JB, bei 
Fick II 4 223), aber fern bleibt mir kk-f „(*Bprache?) t Volk, Geschlecht, 
Kinder“, Fcdcreen KG- I 65, 

FemznJia.lten sind: c. jikaii „stottern“ u, dgL (Fick 11*223, s. dagegen 
Blankenstein, Bernekor 41t) E). Gr. £V*h „Spiel“ -ß, Froekde 

BB. 10, 207 itßvv., a. Yf. LEWb. u. jocus)i lies erd. jöl ags. geüh, geohhot 
„JulfesP^ aiLord. fiter, got. jinkis „Julmoimt*' [*jMa~ 3 ki^rrld- ..Zeit der 
frohen Unterhaltung"? Bugge Ark. f. n, f. 4, 135. a. Falk-Torp u. jul u. 
Feist Ged, Wb. ItSl in. Lit. über andere Auffassungen); daß letzteres pnit 
gr, ifjiui unter einer Halbstündigen Gruppe ijq't- „KtmweiT 1 m.sniumonzu« 
fuösen Hei,, int bei der formalen Ycrschiu den beit und der Lin Hieb cm GdbetL 
der beiden Glieder ganz unsicher. — Arm. ttaetu (Süheftafriwibs BB. 2^. 
2h 6) a. u. *fy- „sprechen“, wo aucli über Bechtela Wranaatz j£-: *iek- 
a. noch Yf. LEWb, 3 u. füa- t praeeo* 

1*qf- „Leber 11 , rin-9t. Nom. *ieq*n—es. 

Ai tifjkrf, Gen, yaknuh „Leber*% uv. tftikarQ da. = gr. JJjrag* -ara± (-n-#os;, 
kt; jecur* -oris und -imris ds. (Schwund der Labialisation im Nom. Acc, 
Hg. vielleicht auch in Formen wie *jv<mis; -inms Verquickung den r- und 
«-St., letzterer noch rein in jmmmunt „Tictimarium" Paul. Diac.), lit. jSk- 
nos 7 jähiQS t alit r jvkanas f + Flur., lett. aknu, fipr. fatjua f. (zu lesen 

jttgüfl) 3 .Labor“ (halt. *jek-n-a)+ 

Curtiuü lt>1 p J, Bchinidt KZ. 25, 23, Flur. 117 Anm. 1 T I72f. t \9^Peder- 
sen KZ. 32, Mit, Brugmaen II 1 t, 309, S7Sf., 5Sl s Mühlenbadt-Eödaelin 
Lctt.-D. Wb l G5. 

Die Yon J. Schmidt unter AnnaliTnc einca ursprunglichen AnL ly- (ao auch 
Schulze SBAk. Berlin IS112, 551, s, auch u, *\ja- ^LauB“- hcrangezogenen 
arm. Itard „Leber“ (wofür Hübichmann Arm. St, 1 32, Bartboloniae Stud. 

II 13. Öethoff IA. 11 1% Schwund einen idg, p T nicht q* im Wortinnern 

vermuteten, doch lautlich unmöglich nach PederRcn KZ. 39, 351) und nnord. 
Iifr s ags. ahd t kham „Leber 1 - erklärt Zupitza Ou£t. 12 vielmehr aua 

idg. *tipen w, */ywrw „fett' (gr, ktnands^ das ab ursprüngliehos Beiwort 
der 'gemästeten) Leber ebenso das alte Wort für Leber verdrängt habe, 
wie jecur fieütum zu ital, fqfalo nsw j , geführt habe: iui Arm» wäre die nach 
Federten anzu&etzende Y"oratufe für nach jenem Beiwort 
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oingotrctün. Es bleibt &bzu warten* ob die unter tji I- „Lina* verwiesenen 
ParallelRklle für idg. ij- eich bestätigen. 

Federten KG. 1 129 [danach auch Berueker 123) reiht, hier auch die 
von Zupitza BB, 2o f 100 T Lehmann ZfcoUPb, 6 t 431 Aura, G untereinander 
verbundenen mir, twefairV f,, Gen, „Fischrogen“ (Gdf- etwa *ißöT T) 

und ksl jV.T«-, ru*s, tkfü T usorb, jiJbio, jiüfcflo du r (halt- Le Informell a* bei 
Trautmavm Apr. 345) an; die von Stokes IF. 12, 192, Vendryce De tiib. 
voe. 14S verwandte Annahme von Entlehnung des ir. "Wortes aus tan,w«r 
ist aber wegen der Bed. höchst bedenklich, wird jedenfalls nicht durch 
die vermeintliche Parallele lat ih?«m „El* : Lkir r öa „Leber* gestützt (siehe 
über letzteres vielmehr Pe dornen KG. T 313), Verläßlich scheint dagegen die 
Verbindung von iurhttir mit ri™, Jus weiter uelleicht inil’ slav. ikra „Scholle* 
und ikra „Wade* (und dessen haltiauhen Entsprechungen oder eher Lehn- 
iurinen, apr . ycerop* lett; iftrs, alit Gen. iknt, Bemoker 424, TruntnniTin 
Apr. 346) unter einer üdbedn „Klumpen. Anschwellung* (Brückner KZ. 
44, 333) identisch ist. DaÜ auch idg. m jrßrt auf derselben Anschauung 
fuBo, ist freilich nicht ausgeschlossen. 

D&fi &1. (halt.) ikra „Wade“ mit gr. ucpfoi' „Brett, Deckbrett. Balkon* 
eine eigene Gruppe bilde (Bezxenbcrg&r Bll. 27, IBameker aaÜ., 
Perason licitr 3S4) T ist obiger Auffassung von rjfcra nicht vm^uziehen. 

Gr. Txrsyos „Gelbsucht* :Havct MsL 4,230: Prellwitz* 175f, ä 195 zw, t 
s, auch BB t 30, 176) ist schon wegen des abweichenden Gott. fernzuhalten. 

leg-, lg- 

Ansatz einer idg* "Wurzel mitfi-Voknl wird durch das Germ, gefordert; 
alte, jaki in. f*Cjfea»- *jekan-) „Eisstück“, vgl. schweif. jürJi^ picht (= gc- 
jirhl) „Reif, gefrorener Tau auf Baumen*. Dirn. Bildung altru jqkull m + 
„hvrabhangender Eiszapfen, Gletscher“; age.^kd m. „Ei&zapien, Eisscholle*, 
engl, iride = ags, gicel , and, khilla putina“, nd. Iskekd, Jäkel „Eis¬ 

zapfen 1 ' (mnd. ßh&te ds. dürfte ans dom Kord, ecammen); ahd. ihiUa 
(— ’jkhiUa) „stiHa“ (Fick III * m, Fulk-Torp 479 \ßkel, vgb 1492]]. Hinzu 
fite Hon sich die keltischen "Wörter: mir, aig f. (Gen, tga) „Eis", cjiur. ul m. 
ds., iaen „glacicula“, acom. ky gl. glaties, mn gl. frigue* mcom. gegn^ ytm 
„kalt*, br. ich „kalt“, doch herrscht hier Zweifel ober den anzusetuenden 
Stammvokal vgl. Thnrneyaen, Handln f? 197, Fick II 4 222, Redersen KCh I 
39,66, Fraser, ftriu "V 15 ff*}. Am meisten für sich hat für das Irische die An¬ 
nahme Fraser«, daB hier ein idg. Stamm tiein *igvus Vorlage, Man wird 

Aber eher eine Gdf, nie einen Übergang *iegi- > kelt. jagi- annehmen. 

Die gleiche Wz, scheint auch in lit, liu, Max „das erste Eis auf den 
Flüssen*, lett. f£r p rrfza „Spalte im Eis“, Bisse* Spalten bekommen, 

vom Eise* zu stecken ivgl. Fick 114 4 aaü + . Falk-To rp mO<) Vgl auch 
Fick I 4 522, KZ. 21, II, 367 f. 

S£g?ä „Kraft, JugendkratVl 

Gr. tfßq „Jugendkraft, Mannharkeil“* jJ^iüüj „bin manubar“^ qßtiaxw werde 
m “ t iff-yftai „Jüngling* ^bni welchem ijßj} ist* vgl In-nöyvgtK, rao* 
unter *mr- „Wolle*); 
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lifc hhg-j pa-jvgü „Kraft. Vermögen", je#k i, ßgti „vermögen, stark sein“ 
lett. fEya „Verstand“ jvfft „fassen, verstehn“. Bezzenberger BB. 2 h 190, 
Fiek BB. 3„ 12§ S Ob hierher ruea. jwjh/j „heftig; eifrig; geschwind“? 
(s. Berneker 443). 

Unsicher ist die Deutung vun gr. äßgos „zart, fein, üppige ans **5v#-rd/s 
p? in Jiigendkraft strotzend“ (L. Meyer Hdb* I 614, Dobrimner GOA. 1910. 
Ü: über andere Versuche s. Boisacq s. v.); oben ho , ob lat. legius oek. Iriis 
mit i liierhergyhören (Brcmsch osk. i- und t'-Yok. 92); rusa.-mdartl. jdylyj 
„heftig, eifrig, geschwind“ mahnt wegen seiner Vereinzelung im SUv. zur 
Zurückhaltung Ts. Beineker 443). 

iein- „halten. Zusammenhalten (daher auch paarig), bezwingen“* 

Ai P yämati „hält, hä Er zusammen, bezwingt, bändigt; streckt au**, reicht dar 4 ' - . 
yacckuii ih^yatä- „gehalten“, ydma m. „Zügel% ydntra- n. „Strang* Baud": av* 
ff am-, ap. impf, ayasa^ Pta. av. yata- „halten“, yäta- „zugewieBener 

Anteil* Besitz“ (zum ü vgl. die aet-Form ai. yämit<ivai Y Bartholomae IF. 
ll r 141 f.j; ai +yamä- m. t uv. yhna- m. „Zwilling; air. smuin „Zwillinge“* 
umattnr „gominnntnr"; lett. Jumis „DoppeI Frucht» Boppelälire, Diphthong 4 *; 
dehnstutig gr, ijiirgoz ..zahm, mitd“ - ♦„gebändigt” s. il/ t ?s dt i 

zahme% veredelte Rebstock“. f}/iFg6w „zähme. tuildsa“ mrgr. F); vielleicht 
Schwunds tu fig (oder mit lat Synkope) redhnio^ „mm binden, umwinden, 

bekränzen, umgehen“, mlimh:uium „Stirnband“ (nicht zu angeblich 

ciuoli „binden"; h. Thurueysen Verba nnf -iöj Niadermaun fA. 19, 

34: auch infnln „p rieste rliche Kopf binde“ ane*iiUHÄfa?? s. Vf. LEWb. s. v. l. 

Vgl. Fick 1* 112, 292. 523 [iwatfo, imihr y fwmuhts sind aber fcriiznhaUen: 
ein Linderer Beu tu ngsv ersuch n. *e Pron.-St), 11 * 223* 111 1 28 (aber got. 
ibns „eben“’ uaw. bleibt wohl fern; s. wieder u, •oPrüu.-SL), Pederaen 
KG. I 175. Bio gelegentliche Verbindung ai. chnrüix ytt ppi~ „ein Bach über- 
balten“ reicht nicht uns* üüi Fick« ((*. aber nicht II *) Anmhung von 
lett- jnmju, jnmt „ein Dach decken“, jumts „Dach“ siche miete] len, — 
Mit tjurgos «Ausgang wie iXtrfhgoz) setzt Solmaeo KZ* 32, S 47 (s. weh 
Sommer Gr. Lest. 157 Anm. 1, Bnigiimnn IF. 33, 302) nhd. na, jümar, ugn, 
geomor „traurig, kummervoll“, Subst. ahd* jümar „Jammer 41 gleich, ho daß 
Gdb. „gedrückt befangen“; doch kt dafür auch Ursprung aus einer Inter¬ 
jektion zu erwägen, vgl. die ahd. Nebenform ttmar* aoord. amra „jammern“, 
emjü, ymja „heulen" (s* Falk -Tor p u. Jammer. 

Ir. da-emim schütze" gehört zu *eni- „nehmen“: arm, yarnrm „zögere, 
schiebe auf 4 , gehört nach Fcdereen KZ. 39, 40fS m am „Jahr“ als „von 
einem dahr zutn nudern verschieben". — Über lett. jetht „uehoien“ a. u. 
im- „nehmou“. 


längter-! schw. Kutin ^mfr-1 !“ „di^ des Bruders des Gatten“* 

Ai* yätar- ds. [Akzent der starken +Yokalißmus der schwachen Kaauas; 
arm, nn\ ntr« gen. mri „die Frauen von Brüdern oder desselben Mannen“ 
(zur Gdf A : cruiutungen bei Hübschmann Arm. Gr. I I7S, Bugge Arm. Beitr. 
37 + IF. I + 445, 449; atü ehesten ist •jrnsfei- durch den Wandel von cn m 
in und von zwiöchenvok. t zu i zu •■tnuKr-, weiter zu *rwicr- 
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geworden; PederHens KZ, 39 p *1 I 7 Gdf. *£imter~ ist für »er ebenen ver¬ 
fehlt wie für hom. drartots); gr + frdnjg T? diö Frau dos Grude ra des Gattern“ 
ljon r PHilofeo), hoin. Fhaj/{j f ^ ’twn' (d- Aufdruck der metr. Dehnung für 
tr* % Bebulze Qu. ep. 157 f), ins-icbr. rklemas.-gr.) bmgt iBolmscn Rh. Muh, 
59, 162 An in s BPhW r 1906* 721, Unten. 4f); phryg- nkk. inYtrctga (Sol rasen 
Rh. Mus. aaü i; lat. jtmitrices [nach dem Fein, m Nomina ugentia durch 
-rr- erweitert i „die Ehefrauen von Brüdern* 4 ifTir * jrmetrlciü nueb jiinittePSy 
dem fern, m janitor „Pförtner", Meister KZ. 45* ISS; Gd L *t (1 tfa- l s. Yf, 
Kelten und Italiker 44 gegen Bommel Krit, Erl 14); rilit. -ers ds. 

(Szyrwids inte — jinte mit u^tht. zjj aus irn; 'Jude, iente durch Kreuzung 
mit tjenfts „Verwand tar, ±ent&& ^flkwiegersalm“, e. Berneker 15ö m, Lik), 
lütt icter« und kuriaeh jentere d*.; akal. jdrtj i Ausgang nach svekryi da., 
Herb, jeirrn da. 

Cutfras & 25U, Brugmann II a t r 354, 

los- „wallen, schäumen“* von kochendem Wüader, 

Ai. tffisnd, tfriigati ..Hprudelt, siedet; Müht sich ab‘ J T mit a- „sich au- 
strengen“ „angefaeht angestrengt, ermüdet erschlafft 44 , it-i/as- 

ayati „ttretigf an, ermüdet 'luült“)* pm-pm a- „überwallendA Tntons. i-pas- 
„erschlafft. Heb windet hin“ p redupL gtxttfi „wallt sprudelt 44 , 

av, ipiUyeiti findet (intr*)“; 

gr. flü > {= ifitmti) „kochen, wallen, sieden intr,}". f iom . femdg, tiopa 
und geneuert fs/m „Absud“, £ojj j to Zudroi roe iUXltq<z (Gischt Schaum) 
lies, (zum f- s. Sommer Gr. Ltst 143, 145, 147; Ccu^o-c hierher? s* unter 
dfifi- „sich schwängBo“); cymr. im „fiervor, ebullkio 4 “ (*i s s&r T Fick II 4 223, 
Pedursen KG, 165; bret. go „formend, leve 14 aus t '«po-T); nhd, jmm 
fi tjiihrcn, schäumen“ snhwed, m darrt. em : us) J# glhren“ T norw. schwed* 
mdartl äat 1 (*jmanj da,, nörw, mdartl um (*jtis<in; Praet. &$) „aufbrauson* 
gähren, brausen. 6türmen, raaen“, esjü *jusjuit „glhren“ onord. pm (*/0s- 
jan) „in heftige Bewegung setzen", vgl. norw. imWtl. „das Brausen* Un¬ 
ruhe in Tieren und Menschen“* anord. j#str t gen. jästar m. (zunäehat ans 
^tif T *e*fwtß) Älter jA*-) und justr n. (luaäohat aus *tdw) „Flefe“, ags, 
giesf lengl. peu*f) „BchanTn^ Geifer, Hefe", inrid. ged „Hefe", mhd. jid, 
(jest m. „Schaitin“, nhd T Gtxf und GwdU ^chaom, Hefe“. 

Curtina 5 377 . Fick I * t 14 r 2 ^ 4 , 52 -h III 1 32 U t Falk-Torp u. gjest IT.. e€ü$ 
is. auch *jj(Er in. Haehtrag). 

Alb. ijfrjs bnlcru „knete daa Brut“ kaum durch einen MittelbogrifF „Giir- 
mittol, Bofe" hierher (G„ Meyer Alb. Wb. 139, Federaen KZ. 36. 327b 

Hondnm wohl 7,\\ aksb fputq „drneko"* dt, kne£& 

Lat. p*'{r)- m dt.-, Z-icräre bleiben rrota Bruginaim IF, 12, 396ff- bei itis, 
iüro (h + *\euQA „Satzung 411 1 . auch ^eine Deutung von JaL ntfumna au# *ud- 
jes-amm (vgl. ui. ü-yu$-) überzeugt nicht ( 0 . Vf. LEWb- 2 s. v r ) L 

jofnl- # Binfle ir , 

Lat. /uüchvj „Binfle“ gebürt mir. ain „Binse 44 gen. 

din&* Schwierig int die Beurteilung von laL iünijjtrtui „Wacboider'% Die 
Erklärung bei Vanifcek 159 ans *jnrmi-fmr&3 ^teta junge BlSttLM und 
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Zweite treibend" dürfte nicht in Frage kommen« auch die Entstehung aus 
Jnuoms pirm i vgl, hfmitida) mic der Parul tele iufjluti# aus fort* (jltntx 
(J. Schmidt KZ, 112* 257 Anm. ist nicht recht glaubhaft. Vielleicht bleibt 
die Zuteilung mit iuftrus doch die beste, wenn auch die Erweiterung 
Schwierigkeiten macht (*imni-paTO& oder ^iomi-pirosl). Ygl. Fick II 1 223, 
Liddn IF. Ifl, 507- Vf. LEWb * 398. Lat." imieuhu Flin, h. tl. XVII 1S2) 
wird besser als fimiruhis zu lesen sein. 

Eine germ Anknüpfung sucht man in aial. iinu echw, fi» „Wacholder", 
wobei eine Grundform *j<iinia- an gesetzt wird 1 Pedereuu KZ- 32 T 25 7 < 
Tamm Svonsk eh Ordbog 123 k Falk-Torp EM), wodurch der Rcdentungs- 
werhsel Binse : Wacholder (i. o.) ale alt gesichert werden würde Doch ist 
dann unztiiiehmen, daß bei rnnd* egfthote und nhd. JZinb&tfbät&ii ihm urspr. 
uni [tutende j aus irgend welchen Gründen geschwunden wäre, was Hchwierig 
ht und eher dafür spräche* diu germ. Sippe von der lat-ir. zu trennen. 
Vgl Kluge IP. 2t, 360, Gkttu 2, bb. Yf. LEWb* 39*. 

[ork- „Tier aus der Gruppe der Rehe' 1 , 

Gr* fd{?£, mit volköetym, Anschluß an meist ddo^, doo- 

näc* dopttoc m. üonxvz f. „Reh, Gazelle". Oymr. iwrth „caprea m&s" corn, 
ijotiAi hret. ioureh „Reh 11 * (vermutlich aus dem Gal arischen stammen die 
spätem vereinzelten Formen tbps;o£, Trmr; hei Opp. und Hcs r -, lat. 

und lautIicho Begründung bei Sommer Gr. Lautst, 147 f. 

jps- „gürten“, vermutlich als *föfnj-s- zu ieu- „verbinden 11 iz. B. Hirt 
Idg bSb). 

Av, tfä&hageiti i meint mit d^rei-i „gürtet*', Ptu. y&stu- „gCgürtet H , tfüh 
tu p ,Gürtelwchmir"i gr* fmi'rf/ji „gürte", fuiordc (=]ßrafo- f lic. jü&Hati) „ge- 
gürtet**, ^ojortjp „Gürtel“, {cü/ux da, (*£aj{j-^ja vgl, lit. juosmuo „Gurt 1 *), 
da. (*Cfoö-iö, vgl. ru&a.-ksl. pajasnb da.) : £W-cn?ü> ■ fmrrtuftu Hes. etwa 
(Eiessal. = *C«Äo^ftj? (zum gr, £- «■ Sommer Gr ht*t 3 43,1-17 ; alb. i.G. Meyer 
Alb. Wb. 30b) n-qe$ „ich gürte"; lit jrifflriM, jiidi , gürten“, juosUis „gegür- 
tat 4 ', junxta „Gürte!": «knl p&jnsq* -jasuii „gürten* 1 pajnsto „Gürte!" usw +t 
siehe Berneker 449). 

1- iil- „ihr - " tirhprgl. nur Nom.: Kasus ubliqui vom St. n£s-, nü(sK 

1. Ai. tjnvdm „ihr" Du., yüßm PI., av. fjüimn, gnthav, #niA; arm. naoh- 

wirkend in den mit je- anl. Kasus sc, |t. dat, jf\s i> nach mez „nobis", tfex 
,,tibP); gnt jm „ihr" Pl„ sonst nncb „wir" (s. tp>j umgebildet aial. er, 
np. </£, aa. oi, ^ nhd, ir; Du, gut. m ju4 (: liL jit-dti , eonst nach JJ wiP £ 

umgebildct aisl, f/ t ags. ns. git\ lit. jü$ t lett, jü$, pr. iütix „ihP 4 PL. lit. 

ßhän Du. 

2 . Sk ab Vüh* av. vü üukl. für Acc. Uöti. Dat.* Dual ui, ntm ; vom 

Ace. *us-sint (= letdi. vpßtz) aus mic Übernahme dea nominativi?chüfi j- aL 

yitgmän Acc. (ü«w,), av. Ahl. yfrimdl ; gr. lenb, dor. Akk.* daran» 

nom. lesb. dor. i\u/r t sowie att. naw + : alli* ji* jjhr" aua 

= ai» rciA mit hia tu s tilgen fern j-: lat. rä : — av. Ace. PI. pUjgn, ms 
w vo8 rt und „vobia", Ist. ttestet^ umbr. wstra „vestra“: upr warn Acc.; uk^b 
ins*, i-ttmi, ramL 
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Daneben mit Anlaut ,?u- air. *i, $i&i „ihr" [«ai-h „von euch« u, dgl. 
&uh *ö-stti), cymr- uaw, chin .,ihr*‘; ir. far n. „euer", iwinln-saf „der 
eine von euch beiden" setkar „euer“; und mit Anlaut am- got^rnris „euch“. 
iswura „euer", uhd. yär, yäirnr da., wgemn. ohne s (d. i. wohl mit s- Schwund) 
atuL iuunh „euch“ (Acc.), imw „euer" usw.; vielleicht ist auch gr . arpth 
nach dom Iteflexiviiin, wo *ofc~ durch n<pf- abgelöst wurde, all die Stelle 
eine« älteren *of(u getreten (etwa« anders Summer TF. 3(1,41(1). 

S, Bgm. II* 2. 37s — 427 (bea, 3S4 ff.) und Bgm.-Thumb 1 2S6tf, m. LH. 

jü Ausruf, bes. Jauchzen. 

Mhd. j/(, jüi'h „Ausruf der Freude" (ähnlich jtf heim Aua- und Zurufl. 
davon mhd, jüiceti, jwveseti ,ju rufen, jubeln", jücheiat, nbd. jauchäen, 
juchten, mhd. jölen, jodeln , nhd, johlm t jodeln, auch anord. tjtu. ags. tiylutt 
„heulen« aus *jUljan (Stokee HB. 23, öl, der air. Huch „paedn" in n Schuten 
Vergleich bringt, Holthausen KZ. 17, 3t)9. der engl ymd schreien, beulen" 
aus •jrii- beifügt; gegen Vergleich von yhi mit Ifit. ulninrt uhw,, Fick II11 * 
333, Fulk-Torp 132%, 1372 spricht die Länge, sowie die ags, Form); 

lat. j&iilum „freudiger Aufschrei, Jauclizeu, Jodeln" (vielleicht 
Itis jju-Macher"? Stolz SG. I 273, Über verfehlte andere Deutung b. Vf. 
LEWb * 396) *); 

gr. vermutlich in dörto (*d-(ö-'| „rufe, schreie“. « 077 } „Schrei“, arm. nur. 
hom. äfoai „schreien“ s i, vgl. tovoT „juche!" (far, iv; entferntere Ähnlich- 
keit zeigt (d, Aj, hh u. dgl,), rr „Interjektion der Verwunderung“; mit sil¬ 
bischem, zum Teil langem i- (m-) reiht sieh an ’wytj , Jubel- oder Weh- 
gesebrei", fti jfi6e du., 7t'ia> (fut. tv&o) schreie« fLit. bei Hezzcnberger 
BB, 27, 1 f>.» f., der auch auf lit. ywz „Machte ule“. apr. ywo-garye „Eulen - 
bäum" Und — in der Bed, genauer entsprechend — auf dau w-Fraes. 
irt'zr ar xiaia. tiAvQerai He«, verweist, woueben lit- ffw .stöhnt", wie ui, 
ilhnn- neben dhune -; a. auch Boiuaeq ti. und li'j'f}; iin ausl. Gutturn! 
bat Ivy-ij eine Entsprechung an aga, fienxn, yicj.it in. „Seufzer", 


Jedenfalls stillem Gefüblsub unkte r hat jn in kt. jugrre Nut miaut der hitbelweibe. 
wenn überhaupt altes im- eisthalteud, (, YtLEWh'®1. 

*:■ Nicht besser *un Fiek. 6. rkiasicq IÖ3, mit alnv, J i „schreien* and ai. *»»ti »er¬ 
muntert* verhnnJen, 
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i m na-, UO-, iZd- , r st! hingen, verwunden^. 

Leit, cdfe „Wunde 11 = lit. aofis „offenes GeachwÜr*' (votilis „kleines 
Geschwür*); 

gr fito*[t]ä£itv a ßä)M;iv Hea. d. i. janaj^ny (dun nach Hechte! Lrail. 339 f. 
in ^ 536 d/.7.or ■fjfotwfi i^rrorov, zur \ ermoidung des 

Hiatus rifajTav und entsprechend »^[foj-^rjjTarov e innige Lzen sei, ist unbe¬ 
wiesen, iii d- statt dv- öfters vor Yukal verschleppt iafi). 

Mit Tiefstufe gr. pfirfüof* oÖIoj Hüb } d, i. joiilni [kaum /«- zu messen), 
frrmAr^ iol. dftj&t'i „Wunde * aus ^ajaTfJUa (o-Vorschlag; Auflösung zu 
nya- bei Homer überall bis lliiF den jungen Very? 156 möglich; nähere Be¬ 
ziehung des Formans -rliü all dem von lit r 'otelis ist trotz Buchte] kaum 
seu erwägen, da lit, -vlis frucbLbarhle* Demmulivsuffct), 

Ob und wie zu diesen mit f-Formaniien gebildeten Worten auch gr. 
ot'Twtäs vfir&Cüi „verwunde 41 , aur, 3. lg. goto, Inf, pte^ f>uttiftrvo ,~ 

„verwundet* (s. £L auch yEovrtnov^ «orror in Beziehung steht* ist unklar; 
Hechtei vermutet ein Vokal Verhältnis wie zwischen (P-w* ; ui. rlmi- : lat. 
vünK5 « vgl. auch ov&oq z&u ildharH)* 

Vgl. Pott KZ. (>, 263, Brugmann KZ. 24, 267 f. beide unter Boiziehiiiig 
von dt. wmu^ ö, u.} p Fick I * 542 (unter Vermengung mit *uai- „weh*) 
lieditel tiaö. (der aber auch lit, nri/£s „leidend 41 , j*hw/iw „gefahrvoll“. 
por^us „ Gefahr“, lett rAß t nt ja „schwach 4 “ an fügt, die den Begriff der 
Wunde. Beule vermissen lausen, s, u. h schwach*), Solmfleii Unters. 

2 GB1, Hävers KZ, 13, 225 f. 

Hierher ferner nach Brugmann, Fick und (ausführlichst) Hävers („Grdbed.; 
sch Ingen’" wohl auch gr* dann „schadet J (aor. nnm und rlaaffa*, ddffftyv'i, 
A du t*v „unverletzt* (mit Artökoz efwa „nicht zu bewältigen 4 ^ mit Zwyb^ 
PArao etwa „unbesiegbar, unverletzlich“; *. u T ) T *d/din rPindar tirdii >, kontr. 
uHf. bei Archilochus 73 und Aesch. Ag, 12fr ohne Vorschlag b, n- drij (nach 
Becktel Lex II. 72 auch im VersfiohluB irex örijc Z 355, also ohne f. und 
zu dt. Sünde??) „eigentlich p Schlag, Düm emetisch tag“, daher „Betäubung, 
Ohnmacht, Betörung, Frevel, endlich Unglück, Schaden 11 , wovon äymäa&ni' 
fÜänjtodmm ü/fü^fiK 1 ßißhyifmi Hne. (y für /geschrieben); adamt * ffthi- 
qe j, /üÜtt«, xüjtjiti&xz" Hes.; hom. (aus zu IjEjasem- 

des äwiipgmr n unverständig J 1 eigentlich Verblendung am Verstände habend“ 1 • 
dazu nach So Imsen hmd Hävers) die wosislav. k!r, wr. Sippe tada „Schade, 
Mangel. Gebrochen*, rathli ,,schaden, hindern 14 , saroda Hindernis, An- 
st^ß, ^tömng^, mniditi „ hindern* Formans -d- wohl aus einem A-Prae- 
£c:ib.; (dagegen für ni. ävftias ^ungcschridigt' 1 , Fick 1 2 2H1 erweist die 
vedische Formel mflürinn <\rttiah „siegend der Unhe&ieghare** u3b 

Tiefsttife zu rdni- in irini-Uir- „Güwinn&r u , Bechtd Lexil. 341). 

Wmäd®, Etrmnt^iaßhel WBTUtbiwb-t IS 
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mm- „schlagen, verwunden“ (tuff-, ähnlich uri-e- :0-4- „gehn, kommen“); 

Gnt + tcutids ^verwundet“,, ahd# nhd. au. ags, wund. Bubst. ahd. wunda, 
agR + H'uml* an. und „Wunde“ (*uf46$ 4 -tä; Pott. Brngmann aath); ags. 
F^rtiJ ^OeachwolsP ursprgl. wohl „ Beule infolge eines Schlages 11 ), engl. 
tvcfi} mud. wene, dan, dial. mnn f ™*w (urgrm, Fick* ILt 3S9, 

Fulfc-Torp-D- 1399); uyinr. ym-mm „kü!npfcn u T gwdnt „ich durchbohrte“, 
8 , Eg. gmmt , gwfm „punetkA com glh pm-imnas „percasaiA pwa ne „per- 
fi>rare“ Fick 1 II 259 , aber arm. tHMMfeiw „zerstöre, vernichte“, Skheftelo- 
witz BB 29* 21 bleibt fern, da idg. u- vielmehr zu arm, führt 

A n m. r LHeses ist kaüin gleichzusctzen mit wen- n strebem gewinnen“* 
sii. van- auch „besiegän, überwältigen“, germ. winnan n. a „siegen, ge¬ 
winnen“; daß an- vinna d „antur^ affinere“ u. a. in Wendungen wie 
„Gehuden, Wanden zufügeu“ auftritt, ist keine Stütze für die Annahme, 
daß wund eine erst germ. Partizipialbildung zu tvhinan in gleicher \ cr- 
wendung sei. Uut wurden andrerseits SsfUog ddaroc und -r vyo± vAw@ 
dd-n toi 1 zur Bed, von al vün-^ germ. urftinctn stimmen. — Brngmann ging für 
ydialtu usw. von (dem grm. tuund- entsprechenden ans, doch maehmi 

ddfo und oindw aueb für fm- Ursprung des a aus idg, ? wahrscheinlicher- 

2, ufi- ^auseinanderbes. „auseinander biegen“. 

Diese Wz„ welche mögBeberweise eine Reihe von Erweiterungen hat 
Nu. u. , liegt iiIler Wabraebeiulichkeit vor in lat. vürus fl ausoinftndergebogen* 
auswärtsgebogen crura y Yurro; comua, üvid); dachsbeinig; entgegen- 
gesetzt“, mrietts „Füße auseiirnndcrspreizeud^ raricQ, -üre „Füße auaeiu- 
nnderspreizpn“, rüm „gabelförmige Stange, Gubcl, Querholz«“- Daß lat. 
varius p mannigfaltig, wechselnd* verachiedeiK bunt“, uariö t -arte „mannig¬ 
fach machen, bunt sein“ dazu gehört, ist nicht unmöglich,, aber doch 
zweifelhaft. Jedenfalls ist die. Etytu. aus *vnsiü- zu gr. omAoc ^trasiofos), 
vgl, Bury Bß, 7,79 oder zu badius Whartun Et- lat. 112 abzulchnen. 
Eine ul Parallele wäre gefunden, wenn ai_ m™- „Schenkel, Lunde“, ürvl 
„Mitte des Schenkels oder eine dort befindliche JTaupt&der“ nach Edden 
KZ, 40, 2G2ff- mit wlrtis zusammen hängt. Vgl die gesamte Lit. dariiher 
bei Lid^n aaO. Alle weiteren Verbindungen, wie die mit gr, dwdda^r twwu 
s f Lidcn aaO ) oder mit lett. sa-vdri. „Quorstangen bei der Egge 41 Persson 
Wzerw, 5()ü) t sind viel unsicherer. 

Erweiterungen der W^ L scheinen, meist mit der Bedtg. „gebogen &mn ü 
vorzuliegen in den Wzd. uai~ y u<ing- r uütuj- s. dazu Pernou^ Wzerw. 4WÖ 1 
J>00, 20 ßf. Li den aatX), uatjk- ; a. auch ttrr r- „Schwindel“, 

uat Interjektion rt woheE“ 

Ai. uiv (Neißer BB + 30, 303), avn pa^üi, avöi f auöya „welie!" [v&ya- „Weh- 
niP 1 ); arm. vap „"Webö, Unglück“ (Seheftelowitz BB, 20, 43; u- statt $- aua 
idg.ü- durch nehcnherlaufende !Neu&chöpfungj; ähnlich gr* od (wie lat, raA!) 
und aeit alexandrinlscher Zeit oud, ovü, ovai 7 ngr. ßdi (Nooschöpfungen; 
fi. auch Cnrtiua 563); 

lat, tfne; mir. füt\ cymr. tßüOG „weh !“ (Fick II* 259), mit einem vielleicht 
mit lett midi zusammenhängenden d(A)~ Suffix vermutlich mir. füed t ßwt 
„Schrei, Ton 1 ', cyrnr. gwatdä ^cUmor, eiuktut 1 * rPerssqu Beitr. 537): 
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got. tVüi^ nisl. r^in, tfä k alul n?. w§[ aga. teä ^wehe! 4 , gut. „wenn 

doch [“ (eig. „wehe, daJJ nickt!“. Luft KZ. 36, 143f.) t io Za, des schlechten., 
fehlerhaften Zustandes, t. IL goc. twjfiuiErei „Lästerung“. addedja ..Übel¬ 
täter“ (aber aied. vrsfill „elend“ nicht ans : fl- 8. 211), ncill „locker, 

schwach 4 -. *ukii-h(iilu- j, ugß. itt&Itin p peinigen“ ( n *krank macton“, von einem 
*wü-hül = aiuL vs\H ); alid. wru-o 1 ivEiua ^Wehc* Schmerz. Leid" 1 r ay. iutj a 
g. wffiflAS, agy. wfiitfa* wttt y aibl uce, VE da ip firm, (Lw/) rrt ^lys n Plage, Elend“; 
ahd, weinön „weinen 1 *, aga. tßünian^ iittl. veina „jammern^ wovon wohl 
wh „bejammernswert“ got, trat mips .elend, unglücklich“, alid. tuEntitj „elend, 
unglücklich 4 , mhd. auch „schwach, klein, gering“, nkÄ, aenig Fick TTI* 
379: nicht zu latt. wmna „Bckuld“. Feist Clot. Wb. 304, &. u. ■Mt i- „auf etwas 
loBgehn“ ; mal. t-cdd r uütfcr t rffri, „Jammern“; 

letfc. fjtfi „wehe, ach“, tvvpcrf trans. „wehe tun“ verschieden von mijat 
r verfolg mu bedrängen“ ]it. tajoti „ nach jagen 9. uei- „losgehn^, und 
von vdjät „schwachen, kränken“, vqji „schwach, krank 4 , 9, udi- „schwach, 
elend“; Öe-ten-Sacken IF, 33. 263 f.); lett waldct r wehklagen. jammern“, 
vdüli pL ^Wehklage, Jammer, Not 4 «a, o-:; skr. vitjm „dolorem nfFerens“ 

■ Uafcen-Sacken aaO* . 

Gr. dEfy* „Weh, Jammer, Unglück 14 ist nicht ein mit Jett, vateli abl nutendes 
iBczzenberger BB. 25, 16b:. tiüniiem enthält die Interjektion 6t 
< Vernich u zur Deutung den Wortaueganges s. u. greift- „überwältigen a r 
Vgl, im all gern. z r B. Fick I 4 123, 542, VI, LEWk 1 u. ton, und &, u. 
wäi- „schwach 41 wegen lit, vojes u r dgL 
Mir. fctßi, föid „Schrei* Ton 4 , cyirir . fiimcdd An + , wird von Fick II *259 
irrig zu gT, driöoi gestellt, das vielmehr zur Wz. ued- „sprechen“ gehört. 

[nailo-s „Wolf“??] 

ir< füd, füä-chft „Wolf“; s. Fad-dmim, Ffldän, Fddhran new. cymr. 
gweit-gi f. „die See“ (=f$el-chü) mit nicht klarem Bedeutungsübergang; 
wohl kenningartige Bezeichnung. Nicht unmöglich die Verwandtschaft mit 
gall. Vaefo, Vaitiro, VgL Fick TI* 259. über arm. gaü „Wolf“, welches 
nach Fick aaO. hierhürgohörL s. vielmehr „Wolf“, 

ufiK lit- ^schwach, elend 4 ? 

Peraaon. Hoitr, 535 ff. vereinigt unter einer solchen Wjj r : ai r vüytdi^ vd- 
yali n wird mntt, wird erschöpft erliegt 4 , ahhi-mim „Eiiech, krank“ 
„trocktm, dürr 4 die aber auch vom Begriff n verwehen“ ana eine Sonder¬ 
en Ewicklung von Mfi „weht 4 (s. HE- „wehen 4 ) auh sein könnten s a-vi 
„Weh, Sehmerz ü > ph ^Geburtawehen 4 (eher als „Anfall“ zu ütii „äst hinter 
otwaa her 4 , siehe u?i- d b)\ lit, vöjtf Pte. „leidend 4 , lett väj^ f. vüjfi 
„Bebwach, krank, schlecht, mager”, vajums „Schwäche, Krankheit (Biehe 
über die halt. Worte Leskien Nom r 3I0f s 320, 553 und znlotzt Osten- 
Sacken JF. 33, 253 !; doch ist — auch gegen flechtet Lexik 339 — lott. 
vats ^Wuudfi", lit, „offenes GegchwüF 1 furnzuhalEen, a. a r tiü- „ver¬ 

wunden'^ desgleichen lit. pav&jm, -ttfus „Gefahr”, das zu rejtt „verfolge“, 
s, Wsc, «e/- „auf etwas loHgehn”); tvgs. wil TP BeürüngüK Kümmernis, Not, 
Elend”, aißL vil „Not, FJcnd t Beachwerde" (eher zu wci- „auf etwass los¬ 
gehn 18 ). In allen Gliedern fragliche Kombination; scheiden auch die an 

lö* 
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Worce aus, so wEire für die baltischen was Fersscn für die ganze Gruppe 
erwägt) um ehesten Eez. zur Interjektion um „wehe!“ annehmbar, u. zw. 
als Dehnshifenbildiing T 

Über ftial- uriJJ „schwach 11 a. vielmehr Interj. nai; auch Perlons An¬ 
reibung von mir.faüt füil „bad. evtl", ojthf. ffeae/ „vilia“, sowie die von kt, 
Nhs überzeugt nicht. 

uäkä „Kuh" 7 

Mau vergleicht ui. wgä „Kuh (die weder trächtig ist, noch ein Kalb 
nSbrt) w s rfl'fzfrj „rindernde Kuh; brünstiges Tierweibohen überhaupt“ mit 
lut, vw-ta „Kuh“, a. Curtius* 136* 593, Wnckeniagel Ai. Gr. I 22fl ? Kretsch¬ 
mer EM. I35 in r Lit T wo auch gegen weitere Anknüpfung au ui. rdfofj 
„brülle“; auch nicht zu ai ulMn- „Stier", av, ux&an- (nicht trotz 

Hirt IF. 7, 113 und früheren. Lat. -ec- wäre als Ronsonantendehnsing wie 
auch in andern Tiemamen verständlich, &. Meillet MaL 15,350, Persson 
IF. 20, 07 ■ ein Demiimtivuuffix A i Schutze Eigennamen 41SJ wäre bei einem 
auf k aus hm ton dm St bei Synkope nui *vackti annehmbar; ganz unwahr¬ 
scheinlich Hirt IF. 37, 239: meca aus *üttiük& um goateilt aus *va- 

Lifti : si väciiti. 

Doch gehören die ui. Formen als Bezeichnungen nur der brünstigen Kuh 
wohl viel mehr zu rejf- J5 wollen, begehren“ (h, Wz. *-ue £-; vtlctid Ftc. eines 
Inten&.-Kaua, *vß$üyati), und steht lat. uaeca dann allein. 

Hiig- „Hohldeckel, Scheide; schützend überdecken* überstülpen*. 

Lut. tägina „Scheide, bea. des Schwertes“ (■ glosa P ragna ft ßovTTi^ /Jtyditj, 
yav'Ä.br y.alovoir" 1'! Fay IF. 26, 25, der vftgfrw ab Deminutiv dazu, 
aorffässen will); Lk. r4ziu f eö*ti .„etwas Hohles ühfir etwas* decken» 
stülpen“ (andere Bed -Angabe bei Schulze KZ. 28, 2Sü; = Jett, väzu 7 rflziu 
„einen Deckel nuflegcn“ (Schulze KZ. 2B* 2 Sü'l 
G r. Ctapaf „weibliche Schum 1 ' (Bezzenberger DB. 27, 178; wäre *v; 
während vüglnft doch wohl idg. Media vorauR&etztJ beibt fern P — Eber ist 
vielleicht hom. kiyrj (ßögiw iw' toy/jtj) als „schützendes Dach“ 

hier nnaureihen, das kaum als „Ort, wo der Wüid sich bricht“ (Lii. bei 
Boisacq 268« zu Byw/a ; dazu hom. Imtuyfj , t em schützender, deckender 
Ort für Schiffe 14 , dia«. ans iißmyä (nicht wahrscheinlicher von Bechtel 
LuxiL 134 unter Trennung von imyg auf ein mit &yij „Bruch“* Hrdt. xvpa- 
Tt&ytj — aus *HKparü-ay§ — ablautendeß *ymyri „Ort wo die Welten sich 
brechen“, zu ayrvju* bezöge ]l . — Mir. fugen t (highin, cymr. coro. 

guein Y bret P (jonhin, gouin „Scheide“ (Fick II 4 20 l j aind lat Lw, YendijSa 
De hib. voc. 133, Loth de* mota lat. 175, Henry Lex. brfit 138, Fcdersen 
Kü. I 2ü4, 222); mir. iaffaigid „Fürsorge, Schutz“ (Stokes KZ. 41, 388) 
scheint mit larfnujiä „Frage, Nachfrage“ intm-fo-mig- ureprgl. eins zu sein 
' vgl. auch die Bed. von „aufbew r ahrqn; crniihion, untcrhulten“* 

Federseu KG. II 60B). 

uag- „Hfibreien**. 

Ai vagnd- m. „'i’ou, Kuf k ZnruP\ ved. vagimd- „lärmend", ragvanti* in. 
y,Oetü&e n (Cblenbeok Ai. Wb. 2b7 zw. ; lat. vügh -Ire „wimmern, quieken^ 
(Ulilenbeck aaO,; kann ü als von einem i-SL aiisgegangene Dehn- 



stufe haben* Kiedermann LA, 19, 35 f.); fraglich gr. TKQi-dywtaU Jr^) 
Jr ha!It ringsum wider“ i. Pick l* 124; eher „wird ringsum gtsbroehcu“, zu 
Syvvfu „breche“): lit vSgmuH wäre dehnstuEgi ^kmhlen* Holtmann bei 
Bezzenbergcr BB, 27, 152; konnte auch zur Wzf. *y*i<jh- geboren, was Heff- 
mann BB. 20, 132 auch für lat, vayiö an na hm unter der ungenügend be¬ 
gründeten Annahme von intervokahgehem lat. g aus gh nach lungern Yukal\ 
Ai i\ fotjur „Ton, Laut 1 ', mir, deogaire „Weissager 1 * Piek LI 1 285, Stokes 
KZ II, riS-lji ist fo^ + gair-; und wir. ftkimm „Lärm“ pl. fttammand (.Pick 
IX 4 2tf9, Stokes aaO r lautlich fernzuh alten Yok.! f- ursprünglich 1 }, 

Eine ähnliche Wz. auf b in ah vüruti „gehallt, schreit, brüllt, heult* (aber 
über wtffl „Kuh“ s* unter *mba\ ehe auf gh int 

uägb- „schreien, »ohaBen*: 

Cr.iJ^rJ, der* ö^d „Lärm 1 , t)y m oj „Schall, Ton. Widerhail 1 *, m. „Schall, 

Ton“, ?}y_f( 2 > „schalle, löne“, „gräßlich tosend“, ^Injc „tönend“, 

layji „Schrei“ idyto „schreie laut* J > Aor- j=d^öv (Schuke 

KZ. 29, 250 f. i, Ptc. Pf. unredupl diupn; j)a%vla ^umjammernd* (ibd.), avki- 
V ävsv ßoijg“ \ a. Ucchtcl Lexil. 70: anders, mit d- eopulativuinr Boi- 
sacq 100): lit. vogmutil (s. o,). 

Mit anl, s- vielleicht [doch s. u.) nach Fick GDA. 1894 t 2,17, Wb. (I a 
PVJ2 i Znpilza Gntt lHt), Bezzenbergcr BB, 24, 152, Fick III 1 545, Fnlk- 
Torp il stik hierher: 

lit. svaght HMigtfi „tönen“, lefct. svadsüt, svtuteinat „rasseln, klappern 14 
(über au klingend H Worte mit anl. äf-, zv- s. Bezzenberger aaO.): got. gas- 
wFgjan, swögaljan „seufzen“, anord. sfiff? m. Jh GetümmeI, Lärm, Regen*, 
nuj w P sfgja „sausen, brummen, laut reden' 4 , aga, Swögan, Mtägctn „tönen > 
saugen, wider hallen“, swig } swtfg m. „Lärm. Klang' 1 , as. möfftm puschen, 
rauschend einher fahren“, ndL zwfcgm „stöhnend*; tiefstufig Wehl anord. svagla 
„plätschern 44 (auch arit-tfZpr *dfwRfmBcben des Adkrflugs’'?? Pom. Bettr. 355), 
Für anord, sukk ■ freilich auch smkk \ n. „Lärm 41 (von Falk-Torp als +$utjh- 
nv- angereiht) ist hingegen Vergleich mit itürw. rndartl. stfgfcüi „bellen“ 
und lit. sauffiu y wugti „eigenartig Bingen“, alit suc^w, sugtt „heulen, wieseln*, 
lett söefr-t*, -it „klagen, bes. vor Gericht* siik&tities ^seufzen 44 idmeben k- 
Fonnon wio lit mukin, nach Person ßeitr, 355 durch Entgleisung unter 
Mitwirkung von hmkf( „heulen“, stnVctt „schreien 44 ) unter big.-* £ :ug- möglich 
■Zupitza GiitL 100), doch ist gern. k[k) kein verläßlicher Zeugo iur idg,. g w 
Fersgon Beitr. 355 f. faßt alle ge um inten germ. und halt. Worte mit aal* 
s- unter Treonucg von })%rj unter einer Wz. (*$vugh- f surgh-}* ssu- 

gammen, was trotz des Fehlens von Formen mit sieb crem e-YoknlLumi» 
wahrflchoinlich richtig ist: got. swigfön „die Flöte blasen« pfeifen', ahd. 
s&egtön ds,, Sicegtila „Pfeife, Flöte“, nhd. schwageln^ ags, Rmglhom „ein 
MüflikinatTument" (die allerdings nicht idg. Mi- zu enthalten und lat. sihl- 
läTc besonders naheznatehn brauchen) und got. suftjnjfin „frohlocken 4 ', 
swvgnißa „lautes Frohlocken“ stehn wegen der den übrigen Worten fremden 
Beschränkung auf helle Gehöremdrüehe etwae abseits, können aber auf 
Ctrund von gönn. su%-, smtg- in sehaltmalender Absicht mit ihrem bullern 
Yokalismua ina Leben gerufen worden Bein. 

Ähnlich die Schall würze In ufip-, 




ydt- — ymili- 


210 


1, uat- „geistig angeregt Bein* (ütt»lL). 

A. api-rdtati „versteht, begreift" 1 , tipi-vütoyuH „regt geistig an, macht 
verstehen' 1 ; uv* nipi-vat- „kundig Hein“, Dazu mit fl lat. vates, -is „Weis¬ 
sager* 9eher" 1 , galL üfrfefi« K. PL da., air, fflith „Dichtet, cymr, gm%wd „Ge¬ 
dicht“ Tick I 4 117, 31 t f 542, II 4 54% YaniSek 263); got. wüds „besessen“ au. 
Udr (wovuu der Name der aisl. Ha, Edda vielleicht abgeleitet Ist, e. Falk- 
Torp ISO* 14&3), agc. udd dt pwüd&-) t ahd. mißt in ßr-mtot p ;wütend“; 
alte, wödirin „wüten“. Ahd. (gen. ™ofi) T uihd. (Crtotf „heftige Gemüts* 
Stimmung, Wut“; dazu altn. Ö(tmn r as. aga, Wöden> ahd, Wuntcm. Auf 
germ. tcöfw- weist altn. ödr- m. wöp „Gesang, Laut“ (Pick 

TEL* 414)- S. auch Falk-Torp 7Ü3, 1524. Auf eine Wz, *tf(u)F- weist lit.jafi- 
(SsmI jafltfi „empfinden, wahrnehmen% jimtiü jüxti „durchs Gefühl wahr- 
ciehmen“, pttjaitla „Empfindung" (&. Fick 4 l u&O.) neben uv. api-aoMi r> *ie 
begreife“ (Bartholomae Ai ran. Wh. 41). 

Uber die Dehnstufo nH- vgL Burthulomae, ZdMÜ. 50, 676. 

2. nnt- „krumm, gebogen'-: 

Lat, mtax m n krumme oder schiefe Füße habend U T vätius n einwärts- 

gebogen. krumm “ f vafüt ^ ein er mit krummen B einen“, -vascus (*mt-$c&s) 
„quer* schiefe gehören zu gnrm. *mpmn- „Krümmung. Biegung“, dann 
mit engerer Bedeutung „Wade, Kniebeuge“ : aUn. vqdi i m. „Muskel, bea. 
dicke Muskel an Armen und Beinen“, afl-t-qdvi „hieeps" 1 . norw, vodvz „dicke 
Muskel llij Aren und Bein“ usw., ahd + \cado m. r Bura, suffrago w T mhd. toadä 
„Wade 41 , alta. uuathan „suras 44 , mndd. „Wade“, mndL loade f, „Knie¬ 
beuge, Kniekehle“, VgL Lid4n t KZ, 41, 306 fi, wo auch über die Beden- 
tungNentHiehungder Bezeichnungen für „Arm ü und „Bein“. "Vielleicht ist auch 
■das dunkle umbr. rutura (etwa „Schenkclstücke“?) hemuzuziehen. Weiterer 
Zfihnng mit lat. i’flrtc? „auseinund ergeh ogen, iniswürtsgähend* dachsbeinig“ 
naw. (Wz. *vü-) ist wahrscheinlich, vgL lüden aaO h , Persson, Wzßrw. 07, 

Lat, mtam gehört nicht zu gr + ßdto^ „Hornstrauch, Brombeerstrauch“ 
u&w, (Bezzenbcrger BB. 2. ISO). 

iiadh- „Pfand, Pfund tiulöseii“* 

Lat. cüj t iwdis „Bürge mdimanmm „Bürgschaft“, prncs, -dis^ alter 
pramdes OIL.1 200, 46 r Bürge 11 ; got. wadi n, r Pfand, Handgeld y u md- 
jahflkös „Pfandbrief“), anord. ved n. „Pfands an vertrautes Gut“, afriee. tred 
„Vertrag, Versprechen, Bürgschaft, Sicherheit^ ags. wedd „Pfand, Vertrag“, 
uh, jrraidi „Pfaiid 4 ^ abd- ffftti, R Pfand vertrag* nechtsverbindHchkeit, 

Pfand 44 , mhd. auch „Einsatz bei einer W r ette, Schadenerflatz“, nhd T Wette} 
davon got. gawadjön „verloben 1 ), unord. redja. „aufs Spiel setzcn t wetten, 
arm höhere Gericht unter Hinterlegung einer Bürgschaft Berufung om¬ 
iegen % ags, weddittn „Vertrag machen, versprechen, verheiraten“ [tveres 
tcfiridian „sich einem Manne verloben u , engl, wd „heiraten 44 A ), tnhd, wuUtm 
„Pfand geben, Strafgeld entrichten, wetten“, nhd. mtfen. 

Lit md/toti „etwa» Verpfändetes rinldaen 4 *, iiimdüoti „für jemanden 
ein treten“, 

■) Trotz dieser Bed in keinem Zusammenhang mit Wa, -u&tVt- .führCim heimF0hreü E , 
wie Prasik KZ. 33, IÖ0 und Frist Got r Wb, 111 wollen. 
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Anderwärts nicht nach ge wieatm; über fccb. - Wettlaufen, wert- 

eifern 4 ' (von pdi'od „Rennbahn“) und sloven. r tuUjtt n Yr ette" (grm, Lehn¬ 
wort) e. von der Gaten-Sacken H7 33, 266 über akil. tt-eada „Streit“ Yf. 
LBWb *80&; sicher fern bleibt auch gr. firüXo; „athletischer Kampf 1 “, äedXoy, 
tlttoy „Kunipfprcis" nach Zupit za KZ. 37, 405 f. (s. auch unter -US- „eiet 
mühen“} und ühlenbeck PBrB. 30,321 f. T wo auch gegen die Abreibung 
an „binden“ oder „führen“. 

uälth- „gehen, »ehreiten“. 

Lat. vetdo, ~erc „gehe, schreite", ivtcforii „seichte Stalle im W aBser, Furt“, 
tY«to, -ftre „auf einer Furt übergehen, durchwaten“, altn. aor. prafls, vwa 
st. Vb. „gehen, vorwärtsdringen, idurchj waten“. ags. wtdan, afries tat da, 
umd. mde »; nhd. watmi. mhd. umten da. Hierzu gcrin. *mda- ^urt“; 
altn. vad n., ags, viäd n. „Wasser, See“. gewtgd „Furt“, mnd. not „reichte 
Stelle“, ahd. mit „Furt“, altn. raäül „Furt“, vgl. OY. Sntiwedel (Fick I* 
Ö42, 111 * 365 f. (Falk-Torp 1341 (twd HI, atdei Lit. 1573 ., Gegen die 
Anreihung von ai. güdhuxi „Tndum“ (Curtius 4 ”3, Fick I* RaO.. Yanhek 74) 
e. Barth., IF. IH all. Über arm. <)<m „ich gehe 1 * vgl. Pedersen KZ. 39, 3fi2. 

Ganz unsicher ist Pedorsens Annahme einer Zugehörigkeit von am. du- 
cvtwd „ist gegangen“ :KG. I 421, II 648}. 

nap- „ech wutzen, da her plappern“, 

Ags. *(■«/’/i«n, uorw. vam „Unsinn reden“, zu lit, ivyjf), -?ti „eehwataam, 
plappern, viel Bedeutungsloses reden“ (Fslk-Torp u. imbuc = Fick 111 * 392, 
deren Alternative, wonach die genn. Worte als „verwickeln“ eine Sonder- 
anweedung von wal>en wären, nicht einleuchtet .. In der Bod. * Färbung 
weicht lat. väpulo, -<im „Prügel bekommen“, eig. „^ein Wuhgeschrui er¬ 
heben“ (Persson Tleitr. l'J3f,. zu Bohr ab; es ist wollt SchalIbildung (vgl. 
pattpulare, *pipilare) vom Nntnriaut rrt! aus Thomas Stud. 37, a, Hartmunn 
Gl. 6. 347), Ob gr, »%-njco, dnr, flirr'oi „rufe, schreie, töne laut“ (ob trotz 
fehlender Spuren eines f- nach Leo Meyer Hdb. 1 G m uns fttn- durch 
disH. Schwund den f- gegen den folgenden Labial , die Bildung in altere 
Zeit hinaufzurücken vermag, ist ganz fragwürdig. - Über ein damit nicht 
als Ticfshife za vereinigendes üp- s. u. -» in Scballworten. 

nah- „rufen, schreien, wehklagen“. 

Got. wüpjan schw. Y. „»chrcien, rufen“, aUl, jyu schw. V, „rufen, schreien, 
klagen“, öf) „Ruf, Geschrei, Wehklage“, ahd. umaffm, mhd. ictofm schw. 
Y. rt wehklagen, jammern“; alid. umofan (dein/) ds. imtof „JainmergGacbrei, 11 j, 
na. ivöpian (mop) de. (wöp „Jammer“), ags. iceptin (utfop) „weinen“ (ti-öp 
„Ruf, Geschrei, Weinen“); [aber aisl. öwr m. „Laut“ (*irfl[A]wni-), ömtin F. 
„Stimme, Laut“, ugs. iräm. *eö»ifi m. „Lärm, tumultus“, »ema» „tönen. her¬ 
bei locken, verführen“ zur Wz. *■!*-]; akiL oabfjq, mbiti „horbeirufec, her- 
beilockeu“, lett. aus dem Sluv.. vabU „vor Gericht fordern“. 

v, Rozwadowski Rozprawjr uk. um. w Krakowic, Wydr. filol. Ser. U. tom 
1U, S. 421, Grienberger Unt. 243 f., Ulilenbcek PBrB. 27, 135, falk-Torp 
u. itmte. Fick 111* 414, Pereson Beitr. 493 f. (i er-ppm : lit. vapiti - s, u. uap- 
— bei Fick II 1 463). 
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Üft-n-q- — ua-n-^ 


ua-n-q- „gebogen sein“* 

AL vafieati „geht krumm, schief* schwankt", mcydte Jt echwingi sich, tiiegr 1 , 
i wfiCüifati „weicht aus, entwischt, tlnncht, betrugt“, vakrd-lt „gebogen, 
krumm", „Biegend", räüiri-Jt t „Rippe“ („die gebogene“ 1 mitka-k. 

vankarah „Flußferilnimiiiig"* av. „mit ein warte gebogenen 

Ilörnem" (Barthobmae IR II 2ö4). 

Lat. vacilfoi - ür c „wackeln, wanken“ (vgl. Vf. LE Wb. 2 s. y- zonruus); 
cyior. gwadh [H'akto-) „schlechter", gwaßftaf Superb. gohl §weüt, mbrcL 
ymz „achlechter“ (Fink II* 260). lind, i ringerm ^sich krümmen, kriechen" j 
gotn wmfihs „untadeihftft" \*icanha- i eii, mhka a, o.), ns. wflft m Pd Ubc1% 
nge, wöh „krumm. ungerecht"; n. „Bosheit, Unrecht 1 ', altn, vü f. (*tcsn/iö) 
„Winkel“ und „Schaden, Unheil^ vgl. vaäi dl da. Auf Endbetonung weist 
gerin. *vutupi- „Feld", got. wwjgs „Paradies“, ako. vatüjr „Aue, Getild". a@, 
ngs. mint) da., uhd a hrJ^wanga „camp! nemorei“ i vgl, hierzu Wz. rmn-g). 
Derselbe Stamm mit achWacher Flexion hat die BcdeutungHoutwiekbing 

7. u „Wange" durchgemaehtj altm wwpi, ags. wmigg T usl ahd, ießnfftt 

usw, Got, ist nur aeagflüri n,:?} T1 KopfkteeOn J überliefert, wozu aigas. 

tfere , ahd, wangOri ds. und anders gebildet tilin. vengi \*mngio.-)^ Über 
apr. winstts „Hals" vgL Lewy 1F. B2, l ö5, Yf. I\Z. 34, 5lb. 

Nach Petersaon KZ. 47, 2b& hierher arm. gmgur „ofUoj. erispua, flexus" 
aue idg. *wmjtiro-. Hierher etwa lat. vafer „pfiffig*', vabrttm „Tarip.m"? 

8, Vf. LE Wb. 3 m± 

Fick III 1 ühlenbeck Ai. Wb. s. t. mneati. Vgl. ««»13*. ueng-, uek-. 

Dank- ,,Balken' 

Ai. vdA0a „Querbalken“ : mir. fliee „ridgepole, rooftree, übersah welle“. 
Vgl, w* tai n$d „Sohr“, a-vam$d „das* Balken!ose“. Fick II* 261 , wo auf 
lat twerra ,Abgeschlagener Pfahl“ hinge wiesen wird; doch fehlt hier und 
umbr. msirsiom ON (?) der Nasal, 

nu-n-g- „gebogen sein“, 

Ai. vti&jati „geht, hinkt" i Gramm.) müjitfa-k „calamua ralang“; alb. 
ofliU’. vangu „Felge, Radkranz“, geg* rmgöi „schieleüd" (fl. Meyer Alb. Wb. 
463 1 ; lat. mgt/r, -Art „umherscli wei fen", nagu-i „umher hcIi weifend, unstet“, 
air. fän >,*oagm-: „schräg, abschüssig“, cymr. gicttun „Feld, 'Wiese", ncorn, 
tjw&n , mbret. gumn „Mumpflarid“ Fick R 1 260 zweifelnd; Loth Rev. celt, 
36, ISI für Verbindung der brit. Wörter mit ir. fün . AisL tnM'u „umher* 
irren“, and. ühd. imukön, mhd. wanken ,Ausweichen, wanken, schwanken“, 
iikd, tcenken ■ *tcankit<n ■. mhd. wenktn „weichen, wanken.", as. tctukain 
„wanken“ zu ühd, irrml; mhd. wanc „Bewegung zur Seite, Rückkehr, Utn- 
wenden, unstete“ .Fick III 4 3b9.: nhd, mwW urf „schwankend, unbeständig", 
Tgl, nhd, TFnnktr/fnirf. Wegen der idg. Parallelen mit n -Vokal ist auch 
hier Wz. nang- anzneetzen und nicht e-Btufe der im Uerm. und Lir. Wz, 
ueng- t s* d.) unzunehmeii. Lit. t figm^ vtigti „stehlen" („*krainmt> Wege 
machen“), »g<s „Dieb“, vangAs „träge : ungern tuend i". Jett, tunga „Hand¬ 
habe zum Trogen“, «'angas „Bclilitigc, FcbsoI“, apr. icaugm „echleehtbe- 
standeueT Eiehwald“ vgl, Uhlenbeek PBrB. 19. 623, Lcwy PBrB. 32. 130), 

Über gr. Sytmfu usw. vgl. Wz. «rfy-, weiterhin Wz, uttgh-, u eng-. 
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Ulli- „stark sein“. 

Lat. mim, -£re „bei Kräften sein, stark Bein: gelten, vermögen*, o, yole 
„valene oder vslidus“. piL Ualmks = lat, Yahrius vgl, Vf* LMWb* 804, 
wo Lit.)„ Wahrachemlieh hierher auch lat. v&lMmtm vokiemum) pirum 
„eine Art gro&or Birne“, durch Volksetymologie als „die Höhlung dor 
Hand (völfi) füllend“ umgedeuiet; vgL quidapi autm i vofatmon GüUka ltngua 
houuHi ei mugnum initlüguni, Serv. G. 2, 88. Identisch ist osk, ualaemon i, 
rafflimaa „opthnus“ mit imklarem -mmo 7 etwa Super! zu * rata io-? oder 
Nachbildung von osk. maimo- „maximua"? (Briigmann, IP. 14, 15 ■. Ygl, 
Mommsen, l'D, 258, Corseen, KZ. V 87, Die Verbindung mit ai, mrlgfn\ 
väriiiihfL-h „besser, best“ is. wd- ^wollen 44 ) hätte jedoch auch viel für flieh. 
Vgl. Vf LEWK 1 854 

Eine Dental er weite rang istira Germ, und Balt.-Sl. häufig: got. waUuu, nltn, 
rahla I pracL öIImu ahd. waHun uaw. ,, walten,herraeEien, bewirken“ - alte, tald n, 
„Macht, Gewalt, Herrschaft“, alb. giwtdd f. „Macht, Herrschaft“* a Fries. tmld r 
ags. ds., ahd. giwaU da.; altn. nnmldi „Alleinherrscher“, alte. rdi*~ 

tvahhij ahd* alvynmlto usw. YgL Pick IH* 4Ö4 t Ui. vddu (vddtin) velditi 
„regieren, benibon, in Besitz nehmend fawddeti „erben": apr, wdät&wm Akk. 
„Erbe* Erbteil“* wddünai hl PL „Erben“ ■ itemt. UL wddaü mldßi „regieren 1 ^ 
lett. vMdu vfiliHt „licrrKchen“. lit. mldönas Heft. rnMinirJrs i „Herr¬ 

scher“, pr. wdldnikam Akk. PL „Könige*; lit. vals/hix ^AmtebezLrk'L lett. 
rahis , p Bcuch T Staat, Gemeinde 14 . Ablaut B L pavddqa ^beherrscht“ (Traut- 
munn H Ui V). okfll. vlad$ vlfi&ii „herraehcn", Eirasa, Part. Präs, t wttxiyj „der 
herrscht“, aü* vfadu vhiMi „herrechen“ usw. aksl dmth f. „Herrschaft", 
ölov. vlth? „Grundeigentum, Besitz“ usw. YgL Trantmann aaO, 

Die Bestimmung des Dentals hängt davon ab, ob man die halk-si. Formen 
ab aus dem Germ, entlehnt betrachtet. Gegen diese ältere Auffassung 
mit Recht TruiUiyann aaO. mit Lit, Der Dental dürfte* deshalb trotz den 
keil f-Ableitungen und av. Imitat- „gebietend“ (Bartliolomac 1536) für 
das Gorm.-Balt-Si ab ursprgl* rfÄ uiizusctzcn «ein. Ygl noch Lidern, BTL 
2 I t I0G. Vf. LEWb. a 8U4, Pick 1* 511. 

über got. tvufft&gSs mdpus usw. vgl. ud- „sehen“* 

Air, fahi- a fntn- „herrschen 11 mit ursprünglich praa. bild. n: s, Pedersen 
KG„ I E57* 1 79 t II 525; nbriL Ctot-uati^ cymr, Bud-gual, Gur-guol usw.* 
acymr. giudart in Üalgitalurt, vgl, cymr. gtmfotlr „fll rrherr 41 , abr. Cfesfa- 
uühirt. Hafhtufihirl (Fick TI * 202), Hierher wohl auch galL Ji^ula-i^atos 
(MtoadnschriB:; vgl. EG, 9. J6L — Ir ,ffo*th f*dnU- . Jlcrrschnft, Fürst* 1 , cvmr. 
gidad „Land“, acorn. guhiL gl. ptdria, mcorn, gtdns, mbr. glmt „11 eich 11 * 
nbr. glut „Yerinügen 4 " ■ ir. ftaithm „Herrscher" (Fick 4 II u&Ü., Pedersen 
KG. 157 ; mcymr. gtddic rp Knnig“ + 

uüstüs „wfiatTp 

Lat- vüSius „öde, verwüstet, leer 11 ; üir. fass „leer 11 (= rfrsto.v, /'amt:fr 
„Wüste 11 « Fick 11* 263); ags. wfste „wü&t, verwüstet, leer", alt^. utöati, afr. 
wöste ds.j uhd, ieuosti, mild. mmt<\ P1 wüst.. leer, verschwenderisch': mhd. 
wüstc ^wüsL Wüste", vstimstm stammt aus dem Lat- \Fick HI* 414; sieho 
auch Fick 1 1 543). Vgl Wz. *m-. 
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irazdh- i [uostlh-'i) „weit, lang* 1 « 

Luter dieser Grundform sind nach W, Meyer KZ, lü, 167, Thiuncynep 
KZ, 32, 57nf, zu verbinden lat, t'Miws „weit, ungeheuer grufl, unförmlich“ 
(nicht identisch mit vaetua „öde*) und air. fut „Lange“, fota f „lang'“, nir. 
/iw?, fada, nmtri foddey, Über den Vokalismua vgl. Thuroeysau naO, und 
PodorHen KG. I 32. 341, letzterer hält allerdings das o fiir den älteren 
Vokal. 

ne- „wir* 

Ai mydtti (pL) t av. ttäm t ap. mi/am „wir H (urar Erweiterung von *imi 
nach ahdm Jah*), ai. väm (nur BY. fi, 55 t 1) du, „wir beide J (dagegen 
ticdm, Warn nach „ihr beide" erweitertes *ü = p); got. weis, fihd. 

mir, w£f\ wiar y na, «?i, mi s «w a aga* hc, unord vvir „wir 11 '.pl-j? 
dua lisch got. ngs. as. irrt, anord. vit (mit angehängter ZwöimU, a. *dfji0t!;i; 
lit. rp wir beide", ak&L vä da. (Dehnung von *v$; lit. mZs pl „wir“ 

usw. mit m- aus dem ich-Pronomen i. B, Brugmama [I 2 % 380 s 3S6 T 4 11 f„ 
Sommer IF. 3ü, 3y3ff. Letzterer erwägt wegen hom. rcBj/Ji, öiptäf^K 
worin jedenfalls nicht ein der Red. rr ^ci lt gegen ein i% *ui dieser 
EecL s. ta auseinander"), sondern wohl Verbindung des Acc, vta mit einem 
Nota. du, *ft vorlicgt, daß der Bt. idg, tjei-, Ui- gu wesen sei und die bub 
Fennen mit e auf Umbildung beruhten. Ursprünglich bloü d italische Red. 
„ich und du“ ist trotz Brugmann nicht anzunehmen. 

1, tte- [vereinzelt fiele- „wehen, blasen, hauchen", in den europ. Sprachen 
vielfach vom „Windiger^, d. h. dem Reinigen des Getreiden von der 
Spreu durch Werfen der Korner gegen den Wind. Ausführlich Beduinen 
Timers. 270 ff,, Persson, Wtf, 7.) 

Al. väiL av. vtfti „weht“ = gr, a^m da. (gr + d- kann Vorschlags vokal 
sein; uo^^rrtv^a Hes, ist wohl erst auf Grund von gebildet, er weißt 
abo nicht vorgr. a-; ÄxQütfS scharf wehend 11 , öuoäij* „widrig wehend", £™g- 
«ffc „übermäßig wehend" mit Zsdehnuug); neben dom Fte, „wehend" 

(ai. tvint-p gr. Aee. äeyrnj stand 'ut'-nitte „Wind“ in lat, Vßjrftts, got. usw, 
ahd. rtfiW, eymr. ffwynl „Wind.", wozu lut. t fentHäre M (* worfeln j 
schwingen", tänühxprum B W urfsobaufeP*,, got, di&wmpjun ,_Kütd ausein- 
snderwerfeu", vrtnpishritr^ fJ Wurfsöhaufel" (gerüi. p t woneben mit gramm. 
Wechsel d in;) ülid. mtUCn „worfeln“, K'bifn, toinlseümla „WürfschauFöP, 
ags. windwmn w dem Winde iiussetzen K worfeln" (engl teinnow)* 

io-F rao6* (oder von oiner Wzt 1) : got. uxium, wtdwö, agn. icdwnv, 
ahd. wajan A wdcii R wdian <( , akaL vSjq^ v£jati „wehen" und „worfeln? (davon 
ru*s T irjafo, slovon, tYrwem, poln. tckjaczka „Worfschanfel, Kornschwinge 
Nominal: lit, „Wind“, ai. vüf/u-h, av. vatjit* rp Wind r LufV'. 

Fiir wurzolhaftcn Wert des -i führt man die Tiefstufp *ij$- in folgenden 
Wörtern an, die aber auch anderen Auffassungen Raum geben: aksl. tijuh, 
rijatica ?1 teinpestas", russ. p? Schneogcstüber !l \ü,nch vSjnUml)^ rtjutfa 

ir Sdineeötiirm \ zm „verschreien“, feeb. vriti \*rkjafi) „w r ohcn" «‘erst 
shiv. Entwicklungen aus vortonigem vpj-1 1; akaL flichr& „Wirbelwind" 1 (jeden* 
falls zunächst zu russ. vichat* „erschüttern, bewogen", vichjputb a: schleaderu", 
?*- Brugmann Qrdr. II 1 Pcdersen IF. 5* 70, und wohl als „wirbeln, 







im Kreise schwingen“ zu „drehen"); lit, vpdra, l idras „Sturm’wiod" 
(s. LcHkien Bild. 43S: du= hu Lit. »ehr seltene Formans -flra — vgl. 
echt lit titra „Sturm“ — mahnt wr Vorsicht; Verquickung von slav. redto 
„Wetter“ mit slav. wßi „beulen"?); bum. mav tjtOQ, Övfdv fiivfidn- 

toth Aushanchcn oder Auslassen der Lebenskraft (zur Bed. zuletzt Bachtel 
Lexik 21 f, ; gr. Wz. Afw-, vielleicht zu *iiew- „vergehn, welken", ao daÜ 
§roe, Ace. der Beziehung „mit der Lebenskraft anslimen“?). 

»Praesens: gr «frei aus *f-d~v-l<a (vgl. zur Bildung ipoivta ;ai. hhili) 
und drecii ar£tu ?) aus *ä-favtoj „reinige die Körner durch Aufrütteln von 
der Spreu, bontie“, ^örai' Hüi. (überliefert yäyat“ fttowivuni; 

B . auch Bcohtal KZ. 46, 374); beruht auf einem solchen schwach stufigen 
»»-Pracs., aber in der Bed. „wehen“, auch apr, wins „Luft", Acc. wifinen 
„Wetter“? 

t-, f~Ableitungen: gr. anpti „Lafthauch, Luftzug" (setzt eine leichte Wzf, 
nw<J- voraus, wie acila, azTf<6r. TF^ftcr, Hawi;, 8. u,), or)p, g, f^po; „Dunst, 
Nebel, Luft“ (fi- wohl erst nach *5fcus, fiwf, kaum Dehn stufe fi«- zu «W-; 
lit, tiras „Luft, das Freie, Wetter“, von Persaon auf *d[ifJro!f zur ückge führt, 
ist keine irgend wahrscheinliche Stütze für eine solche De Lu stufe). 

Gr. Sclia, Sol. oHiUa „Sturm“ (*5ffA-ifT; nicht Umbildung eines Vij:£d- 
id, zur Wzf. b. u. . cymr. umt f. „Wind, Hauch", acoriL mkd „uura", 

mcom. awd „Wetter“, brii. Lw. ir. nkcl (h lLiatuszeichen), ai(ü „Wind, 
Hauch“; *uz-b- vielleicht in lat. cwfofits „eventilatus, undo vtlübra, quibua 
frumonta cvendlantur“ (Paul, Festi 6Q L) und Ln ahd. tvdla „Fächer 11 i wenn 
nickt aus *wF~pIü, 0 . u.b 

^-Weiterbildungen: ai. ittfa-A, av. väto „Wind 14 , Ht + trlyti „worfeln* 1 , gr H 
ätfvrjg „Weher", &rptüQQ$ „wiiidig, luftig 0 aL vütuia- „windig* auch „ver¬ 
rückt”^ dazu auch vielleicht gr. drjoj.^.os „freventlich 14 nach Rrugnianu BBQ-W+ 
1901,94, besser ab zu äda toc, *. „schlagen“; trotz aYavkoz nicht 

nach Beeilte! Lesil. lä zu ai. gafuJi „Spuk*. Gana fraglich ist Zugehörig¬ 
keit von gr. Smos^ fiwtar „Flocke* Flaum* s. Boisacq, Bachtel LeiU T 60); 
lat. r a tmHff „Futteraehwinge 1 * (aus "waf-iro-* vgL das Dumixi. ratffium ursprgl. 
Jh eine kleine Worf&chaufel 14 * Sommer fldb. a 232f. n Kn Erl. SH; uus dein 
L«e Huimint nhd. w»mia T ags, funn „FuttersdiWingtf 1 , auch nkd. Wanm «: 
anord. tfef 4 flÖi „Wedel, Schweif 1 (aus »uJMfc- nach Falk Ark f. ti. £ 5, 122, 
oder über synkopierte« *ix*pt&- aus *mpita-\\ ahd. tvitlil ds.; ahd. tmdal 
PJ Wedel”, adji ^chweifetid, iitistet* Bettlor 41 , tctidulön al «chweifen” [ur- 
germanbeh wapla-, idg. agH, wapol rp wundernd' 4 , tctsdla „Bettler, 

artn ik , u'rtdl „Armut", ic&dtwH ^betteln, arm aeiu” (urgemianiseh 
wüiiehen ahd. iraöfit „wandern, nmhemehun, wallfuhrten 41 , aga. wcattüm 
P3 wandern s< aus Sicvcra IF. 4 t HB7, Brugmann IF- 18, 43G ^ 

andern stellt Falk-Torp 1Ä45 die« Yerbum als *wahi zu *utf- „wulzon ,J . 
Kluge Wb. zu Jtfi/foj pöieden^); ahd. trftta I? Fäeher" E (ana *tv€-plü oder w?-4u, 
a. o.); lit* viira lh Bhirm s Unwetter 44 , aknL ^ T /rs ri Luft. Windei auf Gnmd 
der leichten Wr-t erwachsenes ^^1 : ui, m&-trJT\ violloicht 

in ^r. ür^iüv ‘ tu TTvedfia^ J Hes,, fit^ ko ei iruhiert aus der/iOi f 

„Dampf, DuuHt 9 Ranch“, mit TiefetuFc, aber analogi&cher Übernahme des 
d-Yor&elikga aua den vorigen der/iij jT Atem, Luftzug des Blasebalgs des 
Windes, Duft r lieiBer Anhauch des Feuers“, ÄFi^tjr „Atem, Windzug^ 
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(oder diese Worte 7 . T* nach Sulmticn zu nhd« jtrericiff „lang^uu Terhremu&n“, 
mhd, &iüadem n K wachse hwadea* Dunat“* siga, * wadul „Bauch, Dampf“?.. 

Ir. do-ln-fd „bläst etn* (Fick* II 263) bleibt fern i siehe Thuriievaeu 
Hdb, I3lf. b Pederflcn KG. II 6‘21 f.); vGrnnUlicfa Ln anord. retfr tu 

„Wind, Luft, Wetter", a», uvdnr n. „Witterung* buses Weiter", ahd, umiar 
„Wetter, Witterung, freie Luft“ und akeL nidm „heitere» Wetter“, vt'tfr a 
„heiter from Wettet) 1 * (s. Brügmaim üäO* ; uu sich sind die germ. Worte 
auch uns die älav. auch aus m ued-räm f u. u-, herbitbar; auf *u£-dh- 

bezieht Person 664 zweifelnd noch nS/rij ■ ut/io^, xonrä^ iümJf ät/ijj He». * 
alid. fra^m m w~w^ inkd itidfim „wehen, blasen“, ml£ „Windstoß' 1 , 
lit. vidinh „lüften* kühlen“; allenfalls gr„ äd^ot „hauche“ aus *d-pid im 
(eher aber gr. tfeoHflhöpftmg nach atidereu Yerben auf “d£oj); vermutlich 
auch lit. riudm Tosen“, aber auch wenn hierher gehörig, sekun- 

Jür.) „Flut, ÜberscL wem mung t Wasaer** („Sturmflut“} aus Uu^yti-nu fiuifmh 
mit oder ohne vvjm) ^Jfordüstwind 1 " (eigentlich :h Flutwiiid £S ? trotzdem nicht 
wahrscheinlicher nach Johansson ip^ 2, 62 A. 2 zu ai. odman- „Wögen* 
Fluten“, gr. &do)Q usw.; Zusammen fall zweier Worte erwägt Peröson). 
*üc-d- in gr. „duftend“. 

*u-F-s- : ai. t'flftEtJt, tdmka-h fJ Wohlgeruch“ ( vdsayati u füllt mit Wuhl- 
geruch 14 , $a*hva$ita-h „»linkend gemacht 1 ': strittig schwcd, ö.s n, „Duuat, 
Geruch“ i*vffinü-* Person Wzerw. 201* Beitr. 12 oder nh Hd-s-o- zu V/ 

,„riechen“ fl. d.7 notw. diah Us bedeutet freilich „außer Dunst, Geruch“ auch 
noch „Luftzug“); Hi vemlfs 7 ostlit. itiastdas, weetlit. riexufu „Windstoß* 
Wirbeltrind" v$stu* nMi „sich abküblen, kühl oder luftig worden“, 
w*Ä tfkühle Luft, Kühle“, tföns „kühl, luftig“: H vßs „iuia refrigorftns 11 , 
«e.w» „spiriire“ (Person aaQ.; und: tidl. iftidJ „Reif, Duff 1 , von Fflik-Totp 
u, os I zu *«a?- „feuchten" gestellt, paßt in der Red, besser hierher . 

"W ie in diesen lit. Worten und in ai flit-tvi' „sich ab kühlen“ ersieht!! Hie 
Entwicklung des Begriffs „kühl, kult“ au* „ kühlender) Luftzug* 1 läßt Prrsson. 
auch fulgende bei Lidcn Arm. St, 21 f. Lit!), Pedersen KG. I 103 siehe 
auch BthL V> b, 411. , bereinigte Sippe zu unserer Wz. in Beziehung setzen; 

av. a^hi- , r ka.3t l vom Winde“, u. „Kälte. Frost“, aodan „Kälte“, al 
tiilkar n. „Kälte“ (Ablaut wie swineben nhd tUar „Euter“ und gr. orAqo), 
ui Satan- mach tirilier Bhf, 17. 244f. in der Bed.:) „Külte", arm. Iwi? 
„ksilf: lit. äniti „kalt oder kühl werden“ Jett, oOkata mit ft-Einschub) 
„kalt“, aHsimut pu*tt# vöp „Ostwind“ (aber lett. austrs „Ostwind“ wohl 
vielmehr zn lat. uunter, autüm) ans idg. *««$-, br.w. *,<«,>■!., oder nllonfalls 
aus vgl. mit amL -y-\ ir. hebt, Hackt „Kälte“" <la> „kalt", eymr. 

ot-c. ucom. oiV t gall Ogron (verkürzter Monatsname aus *ougrt>, arm. otc 
„kalt , «cfl)unN „werde kalt“ aas *eitg- oder *smj- du neben wotil *awij- in 
lat. auc^Miimn.s „Herbst 1 *', Dieses Schwanken zwischen ejo und fl-Toka- 
lIsmus (vgl. etwn arm, n-zovt „Fluch“ : iamtan „weihe"j läßt die lautlich 
ohjK'diea etwas dünne \orgleichbarkeit mit ui wt- „weilen“ recht unsicher 
erscheinen noch weniger aber empfiehlt sich Vergleich mit der Sippe von 
Hwy itsw„ Johansson IF. i. 62, wobei „naßkalt“ der Mittelbcgrilf wlro'i. 

Bei einzelnen Worten, wie mnd. imsem „feuchter Dampf, Dampf von 
heiüem Wasser" kann man zweifeln, ob zu :*}«*?- „wehen“ oder tu 
„feuchten“. 
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Über ßi. J &dst das Feuer an“ von Fimini als Kaue, zu rfl- 

gefaßt; @. Wackernagel KZ. 43, 21*2. 

2* ul- faiiD-: ue-d(li)-T) h( &kh mühen, anstrengend 7 

Solmsen TJütera. 267 f, verbindet aL vaytdi, -tl „wird müde, wird er- 
acliopit, ermattet" mit gr T ät&iog „Mühaal, Kot. KünipL athletischer Y ett- 
kampP [*&yt-$bjg) r äe&ivv, S&Xar „Kampf Kampfpreis, Kampfplatz* 
ädhog „mühselig, jämmerlich. elend''* wobei d- entweder Yorsohlagavokml 
isr oder eine vollere Wzf. *aw- neben *u&- vorauasetzt Damit allenfalls 
vereinbar ist Zupitziis KZ. 37, 405 Yergleioh der gr. TV orte mit mir. feidm 
„Anstrengung", fedit „ausdauernd"; air. ni fedlig&lar „non munet", co ferfiitjwr 
ö ÜaB wir aus halten" (wobei forma!c Verhältnisse wie ♦wie- „nie äsen ^ : *mrd^ 
ui.- „ wehen" : atiord. trcJv, dt; WtUet vergleichbar waren), wozu Pedcrsen 
KG. I 110, cymr. gweddil „remnant, leavinga“ (daraus ir. fuideii) stellt "dien 
nicht nach Stokes KZ. 35 f 594 als mit güt. daits ..Teil" zu ver¬ 

binden. worüber dd- „spalten*). 

Doch ist die Zusammenstellung in allen ihren Gliedern ganz unsicher. 
Für vftynü wird „sieh anstrengend als GdbedL in Frage gestellt durch die 
TiccL „anstraekncri 11 * von vüna „trocken' 11 , ujxi-vüyati „durnh Vertrocknen 
nuagchn, vertrocknen“, upavüta- „trocken geworden 11 ' (Yerwandtechaft mit 
lat, viisco ist freilich trotzdem nicht überzeugender; Fick l * 55 'Ä verknüpft 
rügaÜ mit gr. äcagog „Schlaff darrte „schlafe“ doch s. über diese Y au- 
„übernaehten, schlafen''); und in aedlog löst aich am naturbc bäten -&lo- 
als suffixal ab, wahrend der Dental der ir* Worte wurzclhaftefl d oder dt* 
ist. also bestenfalls recht entfernte Verwandtschaft bestünde. Stellt sich 
de&Af>g (worüber man nach Boiaaoq vgl.) als „Keuchen 11 zu „wehe, 

blase 1 ' ? 

1* uel- „drehen, biegen“, z. T r mfc-; vielfach von biegsamen Zweigen* 
Flcchtwerk, Rankongcwüchsen. YgL im nllgem- Cnrtius Ll 3S6f. t &H4, 
Fick I* 130; im 54S, II* 270 f, III * 4U6, 411, Pcrsson Wi&erw. 113. 
Ücitr, h% 235 ff., 32t ff.. 465, 510, 517 f. p 520, 649, 676 t 034, 056 .auch 
zu den um Schlüsse verwiesenen erw. Wzformen). 

AL vielleicht vätfüti „webt, flicht" paradipnatiach freilich mit Ff üvnh* 
Ptc, Inf. 6t um zusaimnengcfnßL die ko Wz. *«*4-, vermutlich der 

Grundlage von uei- 7 gehören; Wockermigel AL Gr, T A4 will daher geradezu 
r-äyafi trennen und betrachtet fnt. vüya f uäyafci- asw, als erat 

daztigebildete Formen, wogegen kaum etwas einzuwenden ist), mt/it- nt. 
„Weber, das Weben*, vajfaka- „Weber, Küher"; wichcr zur idg. Yz, an¬ 
stelle ii sich vydyati „windet, winkelt, hüllt“, Pte h intd- „gewunden, gewickelt, 
vyän<i~ n. „das Winden, Umhüllen“: myd „Zweig, Ast“ = ir, f* „Rute", 
vgl. auch aksl. v$ja „Zweig* Ast“); Mnillot Mal. H p 346. Pere&on Beitr* 
51h ff., 676, 957 L; nicht zu *tti- „auseinander 1 '. 

Gr. ytc id. i. jfc: ■ Iptfis Hes.. vtfr" üpnzln r, v\ör' dyvderSp&öa :v- — f- * 
gl'iäüf.g' cifATiilot Hcs, !s. dazu Soliusen ünt. 255- ( ttbör r A ellcheti . 

Würau h lat, t'iofa wohl entlehnt iat, nicht als P7 Krftnzhluine ' hierher, sondern 
wohl aus einer voridg. Mittelmoersprache, s. 4 f. LKWb, 3 und Boisacq a. v«: 
nicht nach Düliriiig Pragr. Königaberg 1012, 33 m dt. IFiesfl;*- 
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Alb» yiolleicht doch sehr unsicher) nach ilokl BÖAk. Wien 16S, 19$ 
mit j(A)-Buffix pij, vigu „ÜbergangRatoig, aus einem Balkon bestehend, 
Tragbahre, PHngdeiehaeP Gdbed. „Rute, vimen"? Pie Anwendung für 
starke Stangen, Balken ist dem wenig günstig). 

Lnt. ifiee, viüre „Linde, flechte“ {vii- : ai. vyä- hu-), vliilk „geflochten". 

ir. fl (Corm.) „Rute“ (Johansson LF. 2, 25, Fick TI* 271). 

Got. u«uicfjM£ „Wall, Mauer 1 ' iirsprgl. aus Flechtw-erk; s. Hering« ALL. 
£. germ. Phil. 173 f.) = anord. ij eyyr „Wand“ (urg. *w<ijjus 8. u.; dagegen 
ns. W'<f, nfriea. aga. ioä<t „Wand“, Uhlenbeck PFJrR, 30, 324, als *uoikt> 
zur firw. W*. van Ke 1 tun ibd. 241 ■. 

Lit, vcjit, vyti „drehen", „gewunden, gedreht" = ai. vttä->, akal. 

J ri/i „drehen, liechten, winden", lit. ptivijrtis „Wickel“, leti. vijn „an» 
Strauchwerk geflochtener Zaun“, vijas „Ranken“, vijax „Hopfeiminfeen“, 
ukal. i ’t ja „Zweig, Ast“ (entweder Pchnscuferform neben ai, myä du., oder 
Lilien lall* •«öi-jtl, in welchem Falle mit dem jj vcm germ. nx$ua nilher 
Zusammenhänge n d, wenn diese» nach Brugmann I s 283 in *uoi — Form aha 
-in- su verlegen ist>. 

Mit t-Formantien: 

Ai. reto, vitasd- tn. „rankendes Wasaerge wuchs. Rohr, Gerte“, vitru- m, 
„eine größere Art Oalamua „Rohratab, Röhre", av. vaeiti „Weide, Weiden¬ 
gerte“; Ptc. ai. vJtti ■ s. c.j; mit mind» t aus t wohl ai. vrfiko „Band, 
Binde, Kugel“, elfa „runder Kieselstein'' (erntere* suffixgleioh mit aga, 
vilpvf „Weida% lat. miete „Keum'hlamm", ähnlich uloven. vitiea „Ring“: 
Petensan Fort. Regel S7 stößt sich an der Red. „runder Kiesel, Kugel“, 
in welcher er vitH'k'ß an ai. vaktti anechließen will; LUÄ. 1915, 17—19 
«et/t er aber nil-irr als Gdf. an, indem aus *ueirta"uf-la- ein wzhnft be¬ 
handeltes weif-. itif- losgelöst worden sei), 

Gr, irfu. wohl besser ehea vgl, Pick BB. 3U, 271 „Weide“; otav jj, 
oTovoy „eine Weidenart“ ♦ptxri'o-, -va , ofewe „Dotterweide“, o har „Strick“ 
h. Brugmann BSGW. t9l)l, 9]f, Grdr, II* !, 44 Bt; mie,-voy, öol, ftme f. 
„Radfelge, ttchildrnnd, Weide“ , = lat, vitus , 

Lat. ütfifis „gedreht“ (s. o.), vltis „Rebe“ entw. = nv. mfiti- oder = lit. 
njii*,: vikte, -ieis „Ke tisch lamm“ (ehm mit t als 1 zu lesen, wie ai. vitiUd 
usw., b. o. und Vf. LEWb,* e. T.); uüfus „Radfelge“ (Abi, -il mw., siehe 
J, Schmidt KZ- 22, 314; gr. Lw,?7), i-iiiti „Binde“ :vielleicht aus 
Johanoson KZ. 30,409, Pretlwirc u. hog, v. Planta I 193, Brugmann’ 1» 
322. wenn ti aus tu durch Dissimilation gegen dns anl. u- zu rechtfertigen 
ist; Lindern falls au» *uHa, dem Fern, ries Ptc. *utf(w s durch Konannnnten- 
Hcharfungi: 

air, f*ith „fibra“ VvuVi-), tmm-a-feithe „sepiri“. imb-ithe „circimmeptus“ 
ttrh füht'. „aus Weidcnzweigen geflochtenes Dach“ nsw». s. Federten KG. 
11517 , cymr. ffwtkn „viocutum, ligamcn, virga contorta“; mir . frithhml, 
rvmr, gwyddfid „PpLeu“ f^tarntrandei ZfcdtPh, 7, litt); wohl auch cymr. 
fjuythie) i, corn. gtmjth, abret. rjuUhenttou „Adern:“ Fick J f * 271; ui feilt. 
-U- aus -tu-, wenn nicht etwa. Lw. nua lüt. vitla). 

Anord. t utir „Weide“, nga wlfiig „Weide“ (a. o. ai. vNika usw,; Koopa 
JF. II, 48«f. , mnd. wide, nhd. u;hb „Weide“ {o-stuGg wie gr. oiai'a norw. 




indattl. veid „Weide, D icton“. Bugge BB. 3, 113); nlid. Eingeweide, mhd. 
{iM)gctvcide {Fick IIT* 4Üti, Falk-Torp u. veide, Bcbrocder 1A. 2*, 29 m, 
Bed .-Parallelen, z. B. lat, tisciffl von der erw. Waf. *wsia-}‘ ahd. wid(0 
„Strick aus gedrehten Reiuera", kuna-icith „Fessel", gct. „FohhcI“, 

anürd. vid, -jar „za einem Ring oder einer Schlinge gedrehtes Hand", tsidjn 
dft. = ags, „Weidenblind 1 ', nuid. vxtldjc „Strick, Strang“, ahd, witftt 

„Binde“, ags, u»po-, u>ipe-wimh> „convohulua“, mnd. wedt-wittde „da,, Efeu, 
GeiBbhtr/’ags. widu-whtde „Geißblatt“, llierber (vgl. got. fairiwb „ver¬ 
kehrt", inwindipa „Ungerechtigkeit 11 zu windan) auch ns. iweid „Bnsheit, 
Tücke“, nge. inwidd „bösartig, hcimtiickiöcb“, anord. i vidgjfirn „bösartig“, 

{Falk-Torp n. vidje). .. , 

Lit. Lif .vf/ti {s, o.\ iijrfU Akk, tnjli) „Wcidengcrte, Tonnonbimd", eil-vihs 
„Grauweide“, lett, i’ifc „Ranke“, vtineis „Weide“, apr, im'/uww „Weide", a/jt- 
veitwo „Uferweide" nksl. viftfo „Zweig“ (s. hes, dokl, AfislPb, 29, 44.i; 

Inf. viti (fl, o,), vih> [= lit. vt/fts} „rcH torta in modum funis“, jHtvitb 
„Ranke“, fb-vitüi ^tijpalk, cnpnt“, russ. vitvim „Zweig, Rufe, Gerte 
sinvnn. vitiert „Ring“. 

Aber lat. vitinm wohl zu *ui- „aase insu der"*; kaum als „Verkrümmung" 
hierher nach Wuud n f Nr, faO, Lehmann ZfdtWtf. fl, 312 ff.. Fick UI 4 
lit (die von diesen damit näher verglichenen ags. wvll „Unreinigkeit, Be¬ 
fleckung“, uh fl. wie lilht „hybrida, audrogymis, moliie“ = nir fhthnl „Zwerg, 
Unhold“ sind wegen der Bod. bes, von ags, wi dl in ihrer Zugehörigkeit 
gunz fraglich; das an ags, wfdi erinnernde lat, vittliyo „psora uhw.“ beruht 
nach Jacobeohn Herrn. 45, 217 Anm. 2 auf einem zu vifste gehörigen *vi- 
UUs „welk, veiücbrumpft“) Wood Ci Phil. ", 334 auch unter Berufung auf 
a*. imaid (b, o.). 

Mit lu-Formantien' 

Ai. vinnm- n. lf Web&tttbl w (aue *wmimw 5 zunfichat m väyufi ; kaum aus 
alter ; kt. vlmm , r Rute zum Flechten, Fleohtwerk 1 *; 

mir' fittmh T> Kette 4H ; irmd. u-lni r. pt Ln ton werk* Sitantange für Hühner, Stangen 
zum Aufhüngen von Flaühs"; mit dem Begriff der drohenden Bewegung 
M. vtfHj vlmtt „Schwindel, Belaubung“, tiorw. mdurtl. uiuta ds* t iwiiiui dl aiGh 
hin und her bewegen, taumeln, schwanken", ulid. heas. „wankon, 

gehn wie eia Trunkonor". Unsicherer ist die Deutung von gr. dpdA&z* xot- 
p/rmv oixlm Hes, als u &m Ruten geflochtene Hütten* 4 (E. Peterann, Frnm 
fiL foteningen i Luud + Sprükl. ITppa, l\ 1915, fl- Qdf 

Gr. Ip&n&v trotz Froßhdo BB. 21, 4M (Tut.) Ehrlich Unt. 147 Anni, t 
nicht hierher* Butidern zu tfyfa. 

Mit w-Formantiei]: 

Gr. fejfds „Sehne 44 (Öcheftolowim IF. '^3, I5& f. verBoMeden von ft^Krafr 1 ; 
Gdf. fl-v' : ^ech + mmk „Baml, Stirnband H oder jno^ zur Wzf. ums-; aielie 
auch wi- „auf etwa* loagfibo 11 ); ak^l. rfnux> „KrHLüz”; wahrscheinlich ai. 
LH-pjl-* vinl „Haarflechte 41 nicht nach Windiaeh KZ. 27 1 I GS u. a. zu lat, 
pfflus, vt'ilm). t >rm- t vtnn- m hi Roiir, Bambusrohr, Rohrnrah, Kohrpfeife", 
beide dann mit mind* n aua fl fFiek, Uhleribeck Ai- Wb T 295 ; l J etcr?Hün, 
der Fort. Regel 26 für «nferee *ul ni^ 44 : rusi. \Xzl 

ak (trandlage vermutet luitle, will LllA. 1915, 17—19 Gdf. 

iinaolzen* tgl. auch eben im ab t"I/üteJ? nach HolthaiiRcn H 1 . ^2, 




wnlii wine-winda ^Üfer&ühnöüke", wming „Binde* — Hierher auch 
wohl der Name des Weins: gr. olvog trWein“. cdrtf „Wohuhtok 1 *, 

-<Woc „Weinstock, Rebej Wem“, arm. pr?il „Wein" {*wflüiia-, Jenseu ZdMG. 
48- 4 t 21l tF, Buggo KZ. 32,83), alb. w/7 pw, toek, «nere «w5in JI (*wmfl T ö. Meyer 
Alb. Wb. 4S5f.) t lat. tänum; letztere ist nicht bloS die Quelle von air. / m, 
cymr. gwtn und von goL min, alid. us_ agu. anord* v7n (wome wieder aksl. 
vino und aus dem Slay. lit. v$nas) y sondern wohl auch die von ialisk. volsk. 
uum, nmhr. üm«, uinu (^derni hohes Alter de& Wandele von weh- m w7- ist 
nickt anzunehnien; auch der Ansatz einer mit ■yoitio- ablautenden Gdf. vinu- 
trota v. Planta I 270 Aiim. 1, Brugmaiin I 2 Ifefi recht wenig ansprechend 
und höchstens durch Kreuzung mit irftfiß, wenn = lit. vyih, etwas der Er¬ 
wägung nüherzurückeci: daß itaI. ulvam und das sonstige twinf/m mir ver- 
öohiedene LautsuhaÜEUtionen für ein vor!dg, Wort des Mittolmeergebiete« 
seien nach Meillnt Mal. 15, 103, ist darum wenig einleuchtend, weil der 
W a, twi- fmcli in lat. vUis und in gr. uffjv, uf<Jr t Evddig. Worte für die 
Weinrebe mitsammen; auf der unrichtigen Voraussetzung von Yerwandt- 
Behafr deB Etruskischen mit dem Arm. ist Bugges Vermutung — Verhältnis 
der Etr, zu den Idg, r S. 1BÜf. — nuFgebaut, daß etnisk. ■umtitti = arm. 
ifhti die Quelle der italischen Worte eei). Mg., oder, da der Pontes 
der Ausgangspunkt der Weinkelter war, urarrn. (und erst durch Entlehnung 
auch gr. alb. lat) *uoim- ist nicht au» ur&emit m irnimt [arab. äthiop, warn, 
hebr. jajin y assyr. imij entlehnt (Fr, Müller KZ. IO T 3ltf, weitere Llt. bei 
Cuitius3Wt}, vgL noch Jeusen ZdMG. 41, 705, Hommel ZdMG. 43. 0ü3ff. H 
sondern vielmehr die Quelle der semitischen und der kaukasischen Worte. 
Zu im- gestellt von Curtiua aaO., Hehn & Blf, Schräder BL. Ü43 (läßt 
ilen Weinnamen wohl richtig ans urarm. wie zu Semiten und Kau¬ 

kasiern, ho auch zu den Griechen, Illyriern und Italikern gewandert sein). 
BprvgL* II 35, 50. 355, IIoops Wftldb + 560 f.; an eine parallele Entlehnung 
aus einer voridg. .Vflrtelm entspräche im Sinne Moillets glauben fclirt Idg. 
Ö69, Boispcq u. ohws* 

Mit r-Formantien : 

Gr. Iw? „Regenbogen“ (ftgte und Etm; ej:Iw$) „der als Gatterbotin 

personifizierte Regenbogen'* (Lit. .unter *«*!- r ,auf etwas losgehn^); ags. wir 
* Metalldruht, gewundener Schmuck“, mnd. wlre „MeteJldraht 4 * spät* anord. 
v*ra~rirki „Arbeit aus Matatldraht" (vgl. zur Bed. lit iritvfö „ Eisend ruht“), 
woneben in anderer ßcduutungaWendung (nach Falk-Torp u, vire) viel¬ 
leicht o&tfriea. mir (holt wer) „eine Art Seegras, Alge, Taug' 1 und :ib- 
lautend ags, wür da, (oder mit r aus e zur Wzform uei&- A s, d,, oder m 
vr-t*- ri Kerfiieien M ?): neben germ. wlm-, das wegen gr. fTgig wohl auf idg, 
*Ut-ru zurückgeht. steht genu. löelra- aus *uei-r&- in ahd. wiam ^Golil- 
oder Silberdndit" (Entleimung der germ. Worte aus dem Kolt, vermutet 
nicht überzeugend Kluge Grdr. ^ IL b, Zweifel beträte ZfdtWcf. 10, 17S): 
uir. fiar ^sehief“, cymr, „recumie. Hmus“, gwyrv „eurvare“, bret. goar, 

gwtir „courbe 11 : lat. „eine Art ArnjHchmuck: sJ s seit Plinius n. h. 33, 

UK wonach Virwhie erffirne dimniur, viriae cslithericne f alae wohl kelt. 
Wert, 

Lit i-vairw P1 tortuosus. mannigfaltig, verschiedenartig“ (v, d. Oeten-Sacken 
IF. 33, 270)* 
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Ygl. Diefenbach Or. cur. 439* Thumoyecn KR. HSf, Person Wzerw. 
M L 174. Oathoff MV- 4, lG4 a Fick II 4 270. 

Mit /-Form Mitten: 

LiL. vk!ä ^Draht^j vi& fifl/f „wickeln 11 , rtjU „Schwiele“, Intt. töfe „Saum. 
Kaht, 8 tri eine, S di wiö In" (Leakieu AhL 2SS; letztere beide trotz Porsaon 
Boitr 513. 957 nicht besser zu mi- „anf etwas begehn" ab „atroifmt". 
Hmidern auf der Anschauung der übereinander gebogenen Nahtriinder, des 
Wündwulstos beruhend, wie lat. v'fhh- m lett. rllmle „Strieme" ebenso von 
der "WzF. «.c/—fcfA)-; dagegen Kt f „List" usw. zu idg. ^tauschen 11 ), 

riie^i. viljtU'b „die Richtung andern, wedeln* Winkelzüge machen“, poln. 
wifoc „wedeln 11 , u-tlic, iritöuoac ^verrückte, tolle Streiche machen 4 ', rufls. 
vit6} „gewunden, gekraust“, vÜim Jt Efeu ts (v. d. Osten-Sacken IF. 33, 269 f** 
Fetersflon LUÄ. 1915, 17—19); anord, i m Fl {*urklti) „Kunst, Kniff, Werk¬ 
zeug“, vvln „bestricken“. Liga, wil n. „List, Kniff' {nicht m lit. 

vyliusi b U- ^täuschen*; ag*. w\hc y wtnf#c „Schnecke“, mnL mtlok ds.. 
Holthausen IF. 32, 336, aber m *w -/* „drehen* 4 )* 

Schwierig tat die Beurteilung von ui. vilhti „taumelt, ach wankt, wiegt 
sich, wogF r , vEltitü- „wogend, gebogen, sich krihiaeind“, rrliifniß* ml „eine 
bestimmte Schlange“, rnind, wilt- F. „Ranke“ (daneben sicher zn ml- ge¬ 
höriges ftffjlta, tmUl f. S1 Runkeugewäohtu, Schliog(rfliinze fct «; ErkIärnnga veraue h e 
hei Johansson IF. 3. 250 f.; Potersaon aaCb, welche wzhaft behandeltes 
*Ufri-to- (bzw h präkr. rfti „Welte") zugrunde logen i>. auch o. zu 

vf.trt, vflni ) und hoi Güntert Roimworth. 45. der an Umbildungen von ml- 
nach Formen mit vf- von unserer Wz. denkt [wegen prskr. v*l§ wären auch 
Formen mit ei- in Rechnung zü setzen . 

Mit ^(A)-Erweiterung vermutlich hierher: 

Lit. vif&i „Bastschuh“, IctL ripe „getö och teuer Rast schuh“ i Peres on Bei¬ 
träge 465). 

S, die Erweiterungen n r. % k - u ei $ tj. e i d - r ueip- w € r 5-, u e i $ - (viel¬ 

leicht Mjfä£A-). 

Eick I* 124 Peraaon Wzerw, 44, S4T, M3, Beitr> 049 ff , 096 vermuten. 
dafi*V£i~ (wie *ii-er- „drehen", tithh- „woben“, ydh~ „knüpfen“* u&g* „weben 14 r 
aus *cm- in äs, nt um „wehen“ usw. erweitert sei. 

2. Ufli- „walken", Wzformen u(riiF- : ui- (erweitert und 

Lat. -ere „verwelken, vornehmmpfnn“, vietus ,,we|k, verBchnirtipfb' 

(nicht hcRsor zu *3*ei- „üfanFwlItigcn“); lit. vystu iPrart. i^au), vtjfsfi 
„welken“. pnvaUittu „mache welken“, left. yietFt, tltvt „welken 

lassen“. 

Ai. vtlyafi „wird müde“, itifttn- „trocken, dürr 1 (Schulze KZ- 27 s 

427) ist mir rtl{p{j)fi „welu“ usw. [Wl (Bä- „welieti“) identisch „verwehen 
u, dg].“} oder allen falle auf eine Wz. ufti- „iebwaeta 11 zu beziehen, s. d. — 
Khd. verwittern ist Ableitung von Wdte r s wie engl, mnther atmy dfl H , mengt. 
wideren M dem Wetter auesetzen* 4 , we-^hBlh auch engl, wither tt verwelken, 
auHtTocknen" kaum unserer Wz. s^uzuteUen tat. a. Kluge * ■> v. Fick III* 
4|3j Falk-Torp u. forvUre. 

Anord. tmimi Tr w r elk iJ (Ptc. eines *u? f5fln) t wovon genu. *nds-n-ön, -fn 
in nnnrd> ags. mmiun und (mit grannn. Wechsel^ uw&rnmn t ahd. 

Wild*. EtyiB&lüslschM WErtarhudj. I. Hi 
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wcaantn „verwelken, verdorren“ mild, i verwesen int mit rubd. vcTWMH „ver- 
gehn, verderben", m *uk» „sein", verquickt, s + Falk-Torp u. man, 
Kluge h , Weigand-Hirt u* verwaisen \-, mhd. wesri „schwach, matt, abge¬ 
storben", engl, xndartl. t veaset, weezet, toeaem „dünn, mager“, anord. vtsaU 
„elend, bekIngens 1 wert 11 (auch ves&U durch Kreuzung mit ü-b&U „Unglück- 
lich" .. norw. tu darf t. vesall, visall „klein, dünn, schwach", anord, vtöligr 
„elend". vesfozk „da hinechw Inden, yothkIiiu achten“, norw. mdartl wi$m 
„schlaff* halbwelk* 1 , vim „eine echwache, schlaffe Person“, schwed, mdartl. 
ves* vtöm „schwach", vem „müde werden, zögern' 1 Fkk ITT * 4IS, Wood 
Mm 1914 MdX t 1914 Marz S !4 des SA. l 

Air. f&iguä „marcor" von einem */to „welk" abgeleitet wie Iwoigidiir 
„belebt“ von hpo „lobendig“* Pedersen KG, 174,, cjmr, ; Strachau s. IA. 
4 h, 103 (rwyw „verwelkt“ (als Gdf. setzt Zupihsa BB. 25, 96 *vi$-y#-3 an 
wegeü a'tr* kufebat „marcoseunE“ }fl. 19a 8 S Pedoraen KG. I 252 uiso- uder 
uis«-), als Grand Form nur p wi- mö- möglich (Po körn y). 

Vgl. Perason Wzerw* 78 Kretschmer KZ. 31 t 383, Fick II 1 2&1, Hirt 
Abi. 104 

Daß uc i- „welken 8 ' als „vei&ohninapfen, sieh kräuseln von Blättern.“ 
eine Sonderanwcndnng von ^drehen" sei, leuchtet nicht ein; eher 

ist wegen dt, wtJk, ursprgL „feucht“, zu erwägen, oh nicht die Vorstellung 
der abgefallenen welken und verfaulenden Blätter zugrunde liegt und Be¬ 
ziehung zu *ueh f- „zerfließen, modrig werden* besteht: ähnlich Fulk-Torp 
u. vissm. 

3. iiei- T uelfi*- „auf etwas bsgehn"* einerseits „gehn, gerade Richtung 
nehmen; Wog T Rei.ho“ t andrerseits „worauf losgehn, ca erstreben, er¬ 
jagen, ersehnen, weite*", 

Ai. vtffi, 3. pl. vyanti, auch vdffati „ist hinter ei was liei T verfolgt, strebt 
zn p fuhrt die Waffen), treibt, lenkt*, pprp. vtjana-, vlUt- Ptc. „verfolgt, 
begehrt, beliebt*', Adj, „geradlinig, schlicht", Jteihe aneinander liegen der 

Gegenstände", v~dH- 7 vftM Tr Reihc ? Straße. Wog 14 , pmmyann- „zum An- 
treiben dien lieh“, m. „Stachel stock zum An treiben des Viehs", praiwtar- 
„Wagen Senker“, jtmhi - t;i 1 n WegsptSr r Spur* Wog, Pfad", padßVüffd- 
„Wegweiser, Anführer" dohnstöfig :: mit der Bedeutung ^erstreben — 
gern haben iu dgl.“ veti auch „erstrebt. nimmt gern an, genießt", ultd- 
„beliebt, gern gonesBftn i£ s. o,), viti- „genießen, Genuß, Mahl“,, dei w-r?- Tr den 
Gattern angenehm“, ffepd-vift- „Genuß, Soli ns uns für die Güttisr“* av. ufli 
Inf „zu erfreuen, zu ge fallen“ is, Bartholomae Airam Wb. 1427 f; Ober die 
vielfach am ausführlichsten durch Peraeon Beitr. &2Öf. verglichenen lat 
hivtt-us r -ffrr, vis ^du willst 11 s r u r „wollen 11 ): av r vütf- (ya yeffi, i?I- 

rdüi „jagt weg“* 3. pl. vyeinti) „verfolgen, jagen“, a- „der Verfolgte“, 
vdi&wa* Adj. 5i zu jagen* jagend zu verfolgen“* vllqT- rp YerfolgeF\ vüiii- 
„Verfolgung" (die Dehn stufe iran. vä- „vielleicht durch die 3. pt vycml« 
hervorgorufen, vgL ahmmi neben wmdi bei Whitney Wzln. 185, auch ääth 
ätfäß kommt in Betracht“ Bftrtholomae 5* VÜl 20 u 

l'ber ab vai/fis-^ i$da$a€i f %üvr£tt s P u. — Mit der Bedn „fliegen“ | vgl. "pef- 
„worauf lüBgehn“ und ^fliegen 11 « ai. ved r vci nyatF ^fliegt“ udr wö veviijat?* 
matih i und (Bartholomae Airan. Wb. 1356) ü-vtiythdi „sie fliegon heran 
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[von Göttern)“* — Ai* vütmti tit'% vünä- sehnsüchtig;, verlangend“ 

(von Uhknboct AL Wh. £üK> freilieh zu rdmtfi' gestellt, mit einer aus den 
sehw. Ff.-Farmen stammendem aber dort tatsächlich nicht belegten uzn- 
künnen hier bergest eilt werden iFormnnH -ne-), wenn sie nicht wegen 
av, tta&miti „sieht“ eher auf den Begriff sehnsüchtig wonach Bebauen* 
zurückweisen. Lit. bei Johansson IF* 25 b 228 f„ der unserer Wz. auch päli 
tuivUitiii „kehrt sich woran, verehrt, huldige“ zuteilen will ; wenn mit Recht, 
scheint am ehrten vUii „nimmt gern an, genießt" 1 usw, die Bedeutunga- 
Vermittlung zu ermöglichen. 

Gr. l*pm ^bewege mich vorwärts, eile, strebe, begehre, trachte' 1 p t 
Lh Meyer BB. I, 301 t; Bolmsen Upe. 151 m. Lit., wonach Umbildung eines 
wie ai. dl-tjati gebildeten *j=Ho/i£u; Aaper nach dem Medium von 
Sommer Gr. List;.) ? itpevog „cupidns", zfeanv^-), l\fc\dtiüTo „ging, ging loa“, 
nlnoz ^Gaiig, Weg, Bahn“ [•jo^tos, nicht nach Sommer Gr. Ltst. 29 ans *öi-3- 
Mös :dpi; a. Osthoff BB. 24 p 108 ff. in, Lit,, AfHelW. 1L HS, Ehrlich Unt 
138), hom. Icwt} „YnrFülgtifig" (j-), Acü. itiwa da. r JtnyjiQz \J rnetr, Dehnung) 
„Schlachtgutüramel", Fajfis* lies., .votfenf i?, jHxL'Uufic} „Wiederzunick- 

drängen im Kampfe*, korinth. emWi. .Kretschmer Gr* Vas. 24) „verfolgt"* 
(fata- i Ujttm, ähnlich wie iWjx-co ; diifiai ; g. bea. Soluitien Unt, 

150 t); (ffcgot}, clor. (Akstan £laa<k (dgriz) „hurtig, schnell" (i metr. 
Dehnung; formell vgl* Suq6z ; Afr/jcu), daneben ^7-goc t voransgeratst durch 
op H jon. -ijjsoc n Habicht 1 ' (der schnelle(dor. i ßrigaxn ' 'tigaxai Hob, 

(et itazistiHcho Schreibung für J) t att. [durch engeren Anschluß an ftpr>?) \igui, 
-ÜKQS ^Habicht“ iMaafi IE, l t 150 il.p Solmsen Unt. 147 ff-. Sommer Gr. Ltat 
102}; Wnjf „Wunsch“ auf Grund eines *uij r os „begehrlich 11 (ö. Sommer 
Gr. Ltst* 12f. in. Lit.; f- etebt aber nicht lest; siehe andrerseits u. «m- 
, »wünschen“). 

Aber T^c rr Etege&ibogen“ nicht ak „farbiger Streifen oder Straße um 
Himmel" Oythoff AGMW, 11, 44—74 hierher, Bondern als „Bogen* m 
m uei- ä ,biegen" [yiQtg und ifigis; s. Jaeobsohn Herrn. 44, RI Amu. 2 m. 
Lit und bes* Bechtel Horm. 45, 150 ff.. 617 L Lexü, 18t)* 

„Kraft“ (= lat. n?ff, uim), yi£* ioyr± Hee. t Eget „mit Kraft* (Instr. auf 
-bhi) t wovon 

Aber *r6s f fvfi, pL fr££ (besser 'res „Sehne. Muskel 11 . 7 * 101 * Le^er 
|p«>y) ,,Muskeln am Hinterkopf Nacken" haben weder ak eine von einem 
Ace. *f 7* = [at, erweitert jS-ac mifgegangene Bildung zu gelten n£ r B. 
G. Meyer 3 418)* noch als eine n -Ableitung vom s-St, ’kI-ä- (lat. lirüS; 
Sommer Gr. Ltst. 11M u sondern gehören als. „Bänder* (vgl .yig m Ui&z Hcs ; 
gen. *j=fv<fc? oder zu „biegen, winden* (Scheftelowdte IF. 33 1 

tS&t) als +jT-v- (vgL rech, winet „Band, Stirnband**}, oder ule 
allenfalla zu dessecn Erw. 

Lat. vbi „Weg ie j 00 k, rfit rt via M , nmhr. rett* via Äbl r d& r 1 üdf. oder 

e. Vf, LE Wb.- b. v.j PersBoii Bcitr. 511); lat tu'»t t r* „Gewalt, 
Kraft“ = gr. 7c d«.; der PL wurde, da ein m Hw = dem N. ag. ge¬ 
führt hätte, vertreten durch den alten 5-Sti .b.il; J. Schmidt PL 

38if„ Sommer Gr. Ltet. 11&, Hdb- 3 35b; derselbe formale Mitietand erklärt 
die Verteilung spr-s : 8pü-r-e$). 


15* 



nei-. ueiri*- 
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Sehr unsicher lat. rcnttrl Jagen" (auf Grund eines *neiwtfl oder *iiei-n<J 
„Jagd"? vgl. zur Red. unten dt. Wmdwvrk urw. l Lit. bei Vf. LEWb T a b. t ; 
Person Beitr, 511. 51.3, 676, Johansson TF. 25, 22 v; da eher mich Mcillet 
Mal. % 55 fr als dchnatnfigcH Verbum (wie cFlfin zu fti vanoft „Batikt zli 
erlrmgen, hat gern“* - - Lut. ■>'“ 7 iti „xVdcr" nicht als *mi$TVi oder *ür7[i]ml 
„•Gang, Strich" hierher Pora&on Beitr. Mit, 057); ft. unter *n£»iSA- r| Diirm“. 

- Über hir-ftifi usw. s. u. r7bix r Smenie" nicht nach Pemon Beitr. 51 3 
iiIr ^Streifen“ hierher Ta. uueh unten beim ÜaU.)* 

Ana dem Kelh wahrscheinlich air. flad „Wild 1 \fmtlnrh ]T Jagd w usw. fs. Gi- 
flauere» in *uirfht<- «Baum"); ir. f£ u.; fern bleibt air. arufie tlotn „es itU in 
meiner Macht" (Stokes JF 12, 100, s. dagegen PedcrRcn KG. I 272, 11441 f.). 

Anord. vdär „Jagd 1 ', agft, wüfi r .Jagd, Reifte“ - ulid. weida «Futter, Weide, 
Jagd (Waidwerk), l v ’iaehi::s , fi-i LC 1 auch „Fahrt, Reise“, mhd, anderweids „zum 
zweitenmal" 1 , nhd. tindeirm f if t nilid. dri-wäidt „zum drittenmal", aoorcL 
viiidü, flgs, werden Jagen, umherstreifen", ahd. midöu .jagen; Futter 
suchen 11 * idg. *uoi-tü „das Drauflüsgehn, Jagend Vielleicht ags. w}l- „Be¬ 
drängnis, Kümmernis, Kot* Elend", aish vil „Not Elend* Bedrängnis" 
(anders u, i/ßi- „schwach'". 

Gut. wiitüi ahd. N’cia. wöln usw. „wohl", dna Persson Beitr, 5t 4 F- mamE: 
dem ui, vfilä vom hiedennter Red.) an reiht (vgL aL i'fti „nimmt gern Rn u : 
für diy Formen mit ■" hält er auch Zugehörigkeit zu „wollen" elfen.', 

iat noch ganz strittig, s. die Lit hai Fersson aaO. und Feist Got, Wb. 303 f, 
Lit. rvji^ wfti Jagen, verfolgen“, r$ta$ ( ui,, vlhi -1 „verfolgt*, vaju-jn, 
-fi f1 in ehr fach naehjagun", partjfts „Strecke Wega”, lett. rwjüt „verfolgen''. 
üi-v>:jai „Rückfülle von Krankheiten'*. ät^w:ja ..mal" „*Gang^ vgl, mhd. 
nnä&ru-eidt: „zum zweitenmal“; oder letztere beide zu *ue(- „biegen" 1 ab 
«Wendung“? s. PersHun Beitr. öS l t 677 + 057); fl-Btnfig lit. pamjus „Gef&hrJ 
noch -q}u& da. (s. dazu u. utli- «schwach 4 : aksl. mjb ,*Krioger" t ro}bna „Krieg“, 
bulg. mvijftni „siege“, aksL popmqft „unterwerfen“. meviUjE „Gewinn 4 
(„♦Erjagtes“ * isvUijä , t fructus f J mit der Red. „Verfolgung eines Übel¬ 
täters“ wohl Grimm KZ 1*82) akal vitia „causa, occasio M f lebt, vabtfi 
j^Schül^t GehrechoiJ, Schnden 1 ', lit. vamoli „scbmiiheu, schelten", apr, nt-- 
trmüf „entsehuldigmi^ ir. VP LEWb. a u. fz 'fiium, vindtt t Trant mann Apr. 
ir. fine „3iinde“ t b* Stokes KZ. 4t, 385, bleibt jedenfalls fern': 
likftl. rituti „begrüßen* bewillkommnen * (daraus lit. vtidti pi cinseheTikeii 
und zutrinken“ u, dgl,;. Denominativ eines Pte r = fti. „willkämmen" ? 
3. Femen Beitr. 522. — Lit. vylf: „Schwiele"* left vite „xSsum, Naht; 
Th Stricmß, Narbe"', vi-b-vle „Strieme ', lat. vhb-h da. nicht nach PeraBOn 
Beitr. 513, 057 jJs „Streifen“ hierher; erstere nach Leakien Ahl. 288. Bild* 
-P)2 vn rt/ft „w ickeln" zuan Aneinandemahen übereinander gebogene StoJf- 
rander, aufgebogene WundrludeF 4 ), letztere Tielleicht von einer hh- Erw. 
ilieser Wz. «ei- „hiegeu" andern Vf. LEWb.* u. rthex). 

-fis-St., bzw. £-Erw.; ai. ntyas- n. „Lebenskraft, Jugendkrafc. Jugend- 
alief", vldftyati *uj-z-d- „macht stark, fest 1 ** rldtl^ „feat“, vivföfi, vfimti 
„ist tiirig. wirkte bringt zustande* richtet au^ L+ , lat, vl-r-€$ (b* o,j (lat. virgü 
aua Bnigmann TI |T . 38^ 141 Anm. 3; eher zu üijufl, s. Vf. LE Wb. 1 

s. v.;. air T f€ „Zorn. Arger“ iJ. Schmidt P! 384f. Fick II 4 263, Johansyon 
IF 2. 4&IT l 





jgeiik-, nik-, noiko- 
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Hierher auch wohl idg, „Mann“, s. iL : die Bei „Kruft, Mann“ 

isft aus „energisch auf e£wus losgöhii" Jicrteritl iar r Aber lar. virgo wob! 
nicht aIs ^jugendlich kräftig, feafc“ (Brugmnim fF- 111 Anm. 3) hierher, 
sondern wold zu mrtja r Ygl Fick J 1 I24f„ »Jä, 543* Osthulf Bll 2 h lfi&JF. 
m- Lit, Persson Wserw. 113, Bcitr. 511 tf . , H5H f ui. [je. Beziehung von 
zu *au-, *avLii- „gern haben" (*. o.; wird durch den Bedeutungsumfang 
unseres *wi- nicht; empfohlen; ca rnuBtc «It-un köchutenB die Bed. „gern 
ll mich men, genießen uaw." 1 is, o, ah mit Zubehör ! am solche n zu *au.ri- 
ge hörigen Formen in unsere Sippe horeitigckomnien sein. 

iieik“, iiik-p üoliö- ..Haus, Siedlung“* 

Ai. uif- „Wohnsitz, ITauB iA T pL rl^alt 51 Mbh scheu Untertanen“,, uv. in'.H- 
?. ß, nec, np. vipitm) rr IIutia, Dorf. Clan 1 * -«Li. vhj-pdti- „Hausherr, 

iTcmeindcbFiup^'. JEIauafrau“, ui. uffri- m. „FTaus“, rr-fiaa«-, nav* 

ruFsttm- m r ,,Huu£ p Wohnung 1 ^ ai. t-enif m_ Machbar“ (wie tat rltfimw;; 
verbal fs. uj ai ttifo/i „tritt ein, geht ein'',, niüiptfi „kßhrt ein' 1 ,, uv, ttänuVi 
^gehfc ein, tritt ein zu etwa*“; 

gr. ^oDfoc tJ Hau#\ mxta rk, oää<n „bewohne^ oixh 37 c „Hauflgc- 

oo»se% Beiwort der Dorer , T in drei Fhylen aerfallciul“ (s, dazu 

Bok s. v.); tat v**jts t diuL r?cu& „Hnwergnippe, Dorf, Flecken, Stadtteil“ 
(— gr. pr>r*ö^ um Fr. mtru-cöm, rufen ace. wenn „azdcf* ; h y Planta [ 277, 
Buck Or. 46, 3&1), lat vdfo „Landhaus. Landgut 1 ("toiik-sfa, mit kt Suffix 
■s/tf, oder *mik-s-lü zutu cs - St von gut irDÄs* ai. gut «Kita, gen. 

SJ Dorf. Flecken 11 ; apr. wuisjuiitin Acc> „Hausfrau* 1 ,, lit riESpuJfj.j 
..Herr”, r/w/wA’ „hohe Pruu'^ verbal lit. ncWf n kii Ga*te sein“, lett, ciesth 
..Gast“; ahg, rv^ „Dorf' - ; ulb. (G. Meyer UH. §. ISO. Alb. Wb. 473* 
Pedanten KZ. 3ti, 338) riste pl. „Orte, Plätze 1 , ämyisr iitn* ..Mutter') „Haub* 
frflu'L ftlg r „muter famiiias 1 {letzteres macht in scinein Parallelem ua zu 
ri^ndnt u*w. Juki* SBAhWien ttih. I ü ab woi diende Deutung von "U{t ' 
aus oder uiY-iü, zu lit r^ ; M, lett. ^ Da „Ort Stelle^, akiL wÖflD 

„wohnen, verweilen“ tmwafarflcbeinliahj. 

CurthiB M13, Fick I 4 ! 35, 300 f, t 543 nuw. — Air. />A, cynir. u«w 
+l vicüB IJ h tarn men aus lat r?ce*j# (s. bes, YcndryaB Du hib, voo, 142); des¬ 
gleichen ahd. leicht UH. agH icfö „Wohnstätte, Flecken' 1 , nhd. Weichbild 
■/.. it. Fick III 1 4üy ; nicht nach Detter ZblA. 42, o4 ul* *V *kttn- urverwandt}, 
— AnHprechend deutet BeazcnbiiTgor KZ. 41, 282 auf Grund von ahd. 
Hu[g)-perto u. dgl. ahd. wtihd „Qerichtadleuer, pmeco <J aus oder 

-polet und ahd. tml>, i\*. ags. w!f t an. d/ h. „VYtih, Gattin 11 als (Kurzform 
zu) *ueik-pot(ri\i - anders u. tteip- „drehen“ , — Die verbalen Anwendungen 
des Ar. und Bult, werden nach Ifirt (brieflich) deuommariv Pein, als nn in^ 
Hüuh kotjimeti. im Hnuse alü G laut sein“, Vuti dieser Seite stünde alsu 
Wooda Mod. Phil. II, 33b Deutung des Xuuiens als ir rTürde. gptlochtenc 
Wand oder bu tu lies liauti“ t zu ueitr- ^biegen 11 nichts im Wege; dofih ist 
ai. padripi- n. „Schlinge, Feeuel, Strick“ kein*' unsre Ir he 11 de Stdize für 
Palatal in dieser Wz. (s, dorti und ist überhaupt eine aokhe Udbed in 
keiner Wei^e kontTolIierbar. 




232 




1* neii|- „aussen dern'b 

Ai. r imUfi VfvPlti vevvkii „sondert, siebt, aiehiet“ p Part, viktd -: kau? 
r&eäyaiL Av ava-vack- „Ausscheiden, aussuchen“, Part. -mjjfü. Aue der 
Bedeutung „zu gottesdienstlichen Zwecken auasonderii“ entspringt die des 
„weihena", weshalb sicherlich felgende Iat.-germ. Gruppe zuzurechneTi ist: 
lat, vifiiwa „Op ferner,, Üpfer* p beruhend auf einem i- oder w-Stamm, 
*vikti-& bzw. Vv'Hw-s lp Wniliung“; gut. wcilrs „heilig", aa. wth- dü-, nhd.. 
iclh, wlhi ds. p vgl. mhd. ($e) wlheu nahten ^ woraus nhd. I Weihnachten. Ahn. 
vP- n. „Heiligtum, TempölA aa. wih m. „Tempel* ag*. tePoh, wig in. ..Götter¬ 
bild“. Abgeleitetes Yb. goL weihan t aUm vigja, a$. wih tan, nfries. u'kt. 
‘lüitfu „weihen". Eine idg. ft-Ableitung steckt in germ P *wikkan- ..Zauberer 1 : 
aga. wicca m. ds. s mcce „Zauberin ^ engl, witch ); md. wichen „zaubern“, 
wicker „Zaüberer, Wahrsager*. Ohne altes n: ags, wirjol Tr zum Wahrsagen 
gehörig“, wiglixvt „wahrsagen* mnd. wkkdm. Eine Variante sebeint 

umbr* i vc&Ut ^voveto, eligito 11 Cek-nvifjt'tötl: OsthofT IF. 6, 30ffi.) voraus- 
s&usetzen. 

Fiele I* 3(16. IHMüS fvih 2.) t auch Balk-Torp 1370 (thr; vgl. 1577 j. 

Eine Beziehung zü ticigh- „biegen" uaw. (*, d.) ht nicht auage- 

hühlüLisen. 


2* ijchi- „energische, bes. feindaelige KjaftäiiLSeruiigA 

Lat + n'iico, -i ■ t m *\ viel} rutunt rF die Oberhand gewinnen, siegen; besiegen^ 
„hartnäckig, standhaft", vii\rür (v. Finnin I 32S; „eonvineltur". 

Air. fichün Jch kämpfe", thfeicJt F ,straft 11 , fleh „Kampf, Fehde** mir. Fi- 
achm K. pr, m., gal!, -vix in If« pr. T acymr. guitihr „efffira“, gufchir ^offreuus'b 
cymr. gwgchr ds., ginjch „fertig atrenuiiB“ [oder nach PedeieOn KGL I 122 
zu lat. rFciftVr. Ferner ir. focht ^Kriegnaog 14 i *viktä) t aeymr* gaith, abret 
mtr f th t uju'lh in X. pr. in (vgl. Fick II 1 279 . alr feuthmr gL aeverus, ftuthrai 
„"Wildheit" (Zupiiza KZ. 35 h 25b ;. 

Gfot, ttzeihan „kämpfen*, witfann Dnt, Sg, „Kampf* Krieg“; ags. ahd. 
wigan (abd. nur im Part. wJgant, wlfanit) „kämpfen, streiten^ rnhd. fin- 
wlgm ir angreifen* 1 ; ahd, in v?thant$ ^fadendo'k mhd. wlhm „sehwachon 11 , 
nhd. diul. sich v'üiheu — „sich weigernA anweihm +F anfochten“. .Voriat prä- 
aentisch altn, retjo, vd „kämpfen, töten,“* ahd P nÄannJiäN pi üherw r indon Si 
[mit ftLlachcm Kons.), rnhd. ividermhm ^niit blanken AYaifen kämpfen^. 
Da rnhd, sieb auch die Bedeutung „blinken 11 ei ns teilt, scheint anch Adj. 
ahd. irrt Ai ld schÖn ls hierher z\i gehören, was allerdings unsicher ist. Eine 
ganze Reihe von Ableitungen ist bei Fick II[ 4 4ÜB verzeichnet* vgl, bos. 
altn. vfln [*vlhü!mu] ^ordnen", ir Hich mit etwas abgcben sfc ; nltn. as. 
ivig, üind. Ltfr. irlcft* nhd. rrtc, trig uftw., „Kampf*, altn. Adj. v'tgr „karnpf- 
tüehtig“, got. sch wundst ußg tmihgö f H „Krieg. Iva mp Pb (>-Slufe zeigt sich 
in germ. *wai$ö f. „Kraft** davon abgeleitet as, wFgtan, age. löägm^ ahd. 
teerigen usw, „belästigen, quälen -J . norw. reign „schwingen'. Ein ro-Adj. 
ist abd. w&igtir „sich widerzetzetid* stolz", mndl. vriwr^ wPgzr „widerwillig". 
Abltg. hiervon abd. ircigann usw, a *Bich weigern'L Vgl. Fick ITT* aaO. und 
Falk-Torp )Sft2 (V 0 ieH; ,s. auch lölöj, 1401 (tt&gre; s, auch 15BD), HAß 
(vufc v s r auch 15bÖ). 




Ljt. ittüiH veil-iüü vt'il'fi „etwas machen, arbeiten 11 , afimiitit „bezwinge“. 
pcVr i iJttn „bewältige' 1 , niuderlit. veikus „gescbwiud". rciklüs „tätig, geschäf¬ 
tig", viekus „Kruft, Leben 11 , rftkis m. „Lebenidigkcit)“, ivißstk, iw/kaS, 
ififkti „eintreffen, sieh erfüllen, starker werden' 1 , riirtkä „munter". Lett. 
vefctt, ri:iki „ausrichtun 11 n*w. 

Abg. vfH tu. „Kraft, Lebensalter", skr, vijek „Lebenszeit. Jahrhundert, 
ZeitalEer 11 , slov. v ik „Kraft, Lebenskraft, Zeitalter nsw,“. cech. vek, russ. 
tvA- ds. 

Arm. vctj „Streit 1 , vig „Kraft, Starke 11 (StSheftelowitz BB. 2S, 3ÜB) kann 
lautlich niaht verbünden werden. 

Vgl auch Bugge BB. 3,113. Schade Wb. 1150. Vgl. TT*, t^iq- „aim- 
»ondem 11 , die von Osthoff MD. IV 274 unter der Grund hed. „eine ent¬ 
scheidende Bewegung machen" (vgl lit vßti) verbunden wird. 

Vielleicht hierher auch lat vix „kaum, mit genauer Not 11 , als „alle Kraft 
Kusu min e nnelvm nn d’ 1 (Brugmann IF. 2i, 250); trotz Üolmscn (Beitr. x. gr. 
Wtf. I S7I ff.), dem Boisncq folgt, gehört es nicht zu griech- Enoc „Presse 11 , 
friovv „drücken, pressen“; für letzteres ist nicht einmal Entstellung das p 
aus ji sicher, da ikü (Alkmao) und htft [trotz Bachtel Lei. 179 f, 1 nicht 
unter q't vereinbar sind; vielmehr scheint die Form mit n sekundär zu 
sein. Der Sippe bi~ hat man noch keine auÜergricch. Verwandtschaft 
nach weis en können. 

1. neik- „zutroffen, gleirhkominen 1 *? 

Gr thtthv i kvpr, ftuevra] „Bild 11 , hom. tlxt, Impf, „es schien gut 11 , hcrttkl. 
„sie hielten für gut, regelten 11 (Brugmann IF. lt, D5H., hom. Etwa 
„es schickt steh, paßt 11 (/ff«*«; 3. du. fi*™»', uaw*}, louttte, att. «feefo 
„sclueklich, passend 1 ', hom. iiaxcu (•jcjwxcüj, Taxat (pfoxto) „vergleiche". 
(jQcfcfitt, ff)«relö£ „ähnlich", inteixgloi „ganz ähnlich' 1 , imuxfc «atige- 
messen“, jon. dsfffij* „unpassend“, att. ätxtjt *afix ijs) „schmählich", aixta 
„Mißhandlung“, efcdfo) (f-pmdfm, Solmsed Unters. 139,254) „bilde nach, 
vergleiche, vermute“. Von Fick BB. 4, 1S4, Bozzenberger UB. 27, 141 
verglichen mit lit. i-vffkti „ein treffen. zutreffen,, wahr werden“, paviikula» 
„Beispiel", paveikstits „musterhaft* 1 , lett, f'7AsftfüJf „schicke mich an“. Doch 
ist der Bcdeutungskero der halt. Worte unklar, eine Abgrenzung gegen¬ 
über den unter „biegen" genannten wie lit. veikas „geschwind 1 ’. 

velkti „tun, machen“ nicht mit Zuversicht vonsunohmon, und Bedeutungs¬ 
ähnlichkeit mit der gr. Hippe für „gut scheinen, gleichsehen“ doch nur 
in einzelnen Ausstrahlengen vorhanden, die kaum otwas über ältere Be¬ 
de utuiigirgeinoinennikelt auszusagen vermögen. 

2. neik-, neig- Erweiterung von *wi- „biegen"). 1. „biegen, winden": 

auch von drehender, schwingender (dann überhaupt rascher) Bewegung, 
sowie vom hastigen Bicli-zurück-Biegon, zurückschnellen, uusbiegen, 
um einer Bedrohung, einem Schlage u. dgl. auBZ.uwcichen, sich wenden, 
weichen. 

•>, Mit der Bed. „Wechsel, Abwechslung 11 (vgl. von der verwandten 
Wzf. ni. oisfi, vüffMty „wechselnd" neben t-iw/nfr „windet 

sieh“, sowie gr. TporrrJ „Wendung — Veränderung. Wechsel“, air, t:am»i 




ytfik-, iFttijör- 
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„krumm“ : g&U.-kc. txunhidrc ^wechseln“; auch vun Pl weichen“ kann 
man über .JPIitix machen 44 m wechseln“ gelangen). 

L Ai. ftci- f r „Trug, Yerfiihrung“ i ßv. 10, Iß, ft; wohl Krumm lieifc 14 ), 
*' i i J- s r/t i- f. TP "\Voge , Weile“; mit II e d ia a i. vtjatt\ fjijri f«, P t c- riida-^ vißta- 
f> Tor etwas zuriickfhhjrctL, davoneHen, lüsiuhren. schnellen 4 ', pra-^ij- „Eiiiölurz 
drohen“, nbki-viß „iimkippeu 44 , vtkfu- m, „Zit Lern, heftige Bewegung, An¬ 
drang 14 , ahbhtga- m, „Erregung 11 , av. vactj- (rtitjtA tf (ek Gesehuii.i schwingen 1 ' 
meyti- m, ,,Anprall, Schlag, Streich 11 , nivüia- „hu rabgeschw ungern. herab- 
ge hc hleudert", n p o rs* rfaUm „sch len der n % <i faß\da n ,,o n trei ben“. ossc t♦ 
reyun „erschüttern. bewegen“* halürl ßjtuj „schwingen, ac: blond er n* 1 (siehe 
auch Burtholömue Airan. Wb. 1312.*; Intens. ui. r\cijijtii\ „fahrt les b ". 

AL vi-vtfdhii „umfaßt“ bleibt fern, s, Uhlenbeek Ai. Wb. 28S; vindkti 
vomiert, siebt, sichtet“ gehört zu *mik~ „aussoudpniA, 

Gr. f!xüj s aort. fft£e Alkman „zurück weichen. nnchs&obn, unterliegen, 
michgoben“. (büut.) jd?* 1 * iL h ^«Efmj' y/ügfjnat lies. ; vielleicht mit 

intensivredupIlkLiüun (vgL ui, hum. jon tun nm, utr, rittm ip stiirint\ 

fahre Joa auf etwa»“, falls diu Homer. Fehlen des aol. _p- Jnrch diittim + 
Schwund in der Gdf, zu rechtfertigen ist (Bit. bei Boisnerj *. v_ i. 

Dm Lina „mache weichen“ gedeutete nTywpt „Öffne“ aber wohl mit Pree¬ 
tz j-o- zu L-j-Er/cn ula it drn^ke weg, schiebe weg" ■*. außer der Lät. hei 
Uolflacq ObS r wozu Bachtel Lexik 2- I3 g bes. ürognmim IF, 29, 239„ hü wie 
negatives unter „sich heftig bewegen“). 

Lat, vivia „Wicke“; nasaliert viticiOy -tre „u in winden, binden 4 * uiubr. 
pnvisiatu „praeviiieulatü 41 a. Yf. LE\Yb. a &. v„ Person Beitr, 323 Anm, 2; 
gr h tyiyug feöfac JLeu. u. dgl. er weinen nicht hjg. **/“, da wie gut. bttruih- 
jau auf Am labiale Wzerw, ~b~ beziehbar: undrer^eitH gestattet ai. 

iml-hi$um\ -tirnfam „Schlinge, Fessel, Strick“ nicht den Sobluß auf 

idg, -i- — Wood Mod. FhiL II, 336 —, da daa bereits im eilten (lliedo 
pfu- die Bcd, „Strick" 4 auaprägeode Wort in Lauwarm und Bilduj;g unklar Ist. 

Gut. WQthxU* rr Winkel, Ecke“ (Perööon BoLtr. 342; nicht besser Feist 
Oot. Wb. 303 ; mhd. tvt'lßn schwanken"; ugs. mqia M rnr-wkga ^ÖhrwmtU 11 
(ibd. 519); Bind, und, wichth m „Weidcnbaum” aua Deminutiy zu as, 

westfäL uAg-9 „Weideubaiun“, abl afrie^ ags. tnag t as, wig „Wand“ 
i*»öiko- pr gc Huch tone Watid 44 ; Fick IIP ii% Holthausen IF. 32, 33ft); natth 
Perssou licitr, Öl7f + wohl auch nihd. gewJye, nhd, Qtfuwih, mdartl. Ge- 
iüich£[ctn : ds. urHprgl. wühl * tJ Gozweig' 1 /. 

Trutz EÜ. vrei- „Welle“ ist mir Woodn Mod. PhiL ll t 23 Aureihung von 
anord, veüj Th lierauschemles Getränk* Trinkbecher 41 , usw* nicht glaublich 
(andorflr durh auch bedenklich, Falk-Torp il mir ri). 

Uber sihd. wuiga, wigit „Wiage“ (Nörten Ltl. 3! b, Kluge a. v,, Talk- 
Totp il. vuyyei wohl zu luagm. *ur<jh- i vgl, ahil. as. tmija „Wiege"}; an Jens 
Scbcflelowiiz IF. 33, J6S: mit shd. r rignti „sebwenkoe", mbil, irrigen kli 
ictt, vkgü „leicht, wenig wiegend“, hIot. i» 9 ati(*s} „wanken", ai. rcltatjnti 
..verwirft die Leileafruohc i von einer Kuh) (Bcd.', (Mt. H’aigittiti „nniiiur- 
ach wanken“, ru^, n'tijitlb „eich herum treiben"? und 'doch s. Wz. >wis- 
..drelien 1 *), lit. vistjOli. „«diwanken“ (sei *iiigh-sbü), lat. virga, Tr diesem 
Fall« raubte «.vir ja durch aekuudäreu Anschluß von witj- an die 

Öippe von bturnjni zustandegekurntneü sein. 
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Mit big, g anord, tu Ata, Tfkvit vgL Zupiiza GutL ^4), i tlkja^ 

Fraet. veik „von dor Stolle rücken, bewegen, sich bewegen, sich wenden“, 
an. wtktiu „weichen“ : flmn . ags. wtaxn st. v. „weichen* zim m men fallen \ 
nhd. wihhan he. v. r ,eiiie Richtung nehmen, weichen“: auerd, rcihr «Lind 
LV-a/Aw mit -w~ nach vlkva) „weich, schwach 44 , tsnorw. auch „biegsam“ (vgL 
aiiord. veikja ^biegen' 4 .^ ege. w(lt: „weich, schwach, biegsam. elond‘\ na, 
ittäc ^schwach* 1 , ahd, wekh „w^eieh, mild* schwach, furchtsam“; ags. wiest 
..Röster 4 " i.imch den weichen hängenden Zweigen; s t auch Falk-Torp <l. 
jl«Y/ m. N.}, men gl. wlter „WeidöHgwtt“; mnd. irtk m., tnk& f. ^Entweichen* 
Milcht^* mhd. wtth m. ..das Weichen 44 * formell - iirsurd, u ik (g. Bg . n. pL vT .kr 
konsonantische Dekl. „kleine Bucht 44 r „zu rück weichend“ oder „Biegung"), 
ügö. wie f., iiitsd. wik ds.; norw. mdartl. vik n. „kleine Ecke oder Biegung 11 * 
Ahd. wlhh^H- „springen, tanzen, hüpfen", nhd. hem. wichen „rasch und heftig 
hin und her bewegen“, sekwed. mcka „sieh unstet bewegen, wippen 11 (über 
ags. wicc „Dochte* n. dgL a. u. wt}- „weben 11 ). 

Von den übrigen genannten Worten erwekt koinEss eine Wzf. auf tjh-. 

Inet, nkätu, vlki „sieh biegen■ geschmeidig wenlon", viksts geschmeidig, 
weich", vtkne „Rauke“, lit* vtfk'iS „Bandwurm“ (vgL üben ugs. wit'gu ; lott. 
t*kiteilt „schwenken r tummeln 1 , red. rh Hieh schwenken, Biegungen machen“: 
mit *j lest, (öüya „leicht" (t>. e.), wenn überhaupt hierher. 

Peraaon Beirr. 342 stellt hierher auch lit. vikms „munter, rührig“* vei- 
kitft „schnell, riink, willig“, eetkas „geecliwind“, lett. veikh „munter, hurt Eg, 
frisch, gesund 41 , wozu n. a, (h. Leskien Abi. . rfVArä „Kruft, Stärke“ 
aksl. ttfA’s „Kraft, Lebensalter"/* veikiu n veikfi „tun, machen 11 . apvtilkti „be¬ 
zwingen 44 i-ttf/iii „sieh wohin begehen, eintrefTtin, wahr werden 1 - (wiche 
auch m mik- 3? zu treffen 41 ) u. dgl. f die dann von anortL veigp „Kraft 44 * got 
tvrihav „kämpfen 14 , lat. vineo r petvim^ idg. *nvtk- etwa „Kraft, bes. ins 
Kampf auf bieten 4 *, zu scheiden wären. Bnfi auch letztere Sippe ah „ringen 1 
im letzten Grunde aus „aioh biegen, sich winden 11 entsprungen sei i ähnlich 
1 tethoff MU. IV 274, Vf. LEWk 1 n. wmco), ist allerdings denkbar. 

Mit g nslovcn. vfaa „SchiotV 4 , rjien T . gebogen 44 , vltjüti „achwankmi“, 
hybr unsicher ist Bernckers üH) Zerlegung von akal- n^w. dvigaqti rh be- 
wegan, heben“ in Pruef. *vigntiiL 

Aksl. i nsiü „häkigeikj sciiwebuu 41, iLcwy IF, 32 p 15V) genügt nicht zuto 
Ansätze einer Wzf. auf l r da cs nicht eine Bad. „schwingen, pendeln“ 
vorauszusetzen braucht. 

% Lat r i'kis (gen.), vkgm w vkt\ pl. vic?s t viribus ^Wechscb Abwechs¬ 
lung“ {usw. t s. Vf, LE Wb. 1 s. v.j: vielleicht air. fiach „mutuum. Geschult 
detes. öchald“ (Gathoff IF, 0, 39); anord* gt&fü-vixl pa Austnusch von Gaben' 4 , 
4 mast „ kreuz weis"* {vixhi „wechseln^); as* fiKtJbAl ^ÜEindel, Geld 4 ", ahd. 
trehsal, mhsd „Wechsol, Austausch, Handel“ (as. tiiftfciEfr), mtd. nhd. 
wechsln); mit sicherem idg. g gut wikö „die an jemanden kom tuende 
Reihen folge 44 , anord. i/tica rj Woche“ <: ursprg. „•Wechsel 44 )., auch „See¬ 
meile 4 ' Wechsel der Ruderer"; ebenso rnndn m&e ses „Seemeile“/, ags. 

wuai „"Wnche 4 *, wika in trwcc-wib^ „Krouzwüche^j ahd. wühha, 
wahha „Woche 14 . 

Gr. Fmxt „gleicht“, zlxwv „Bild“ nicht als „zant A r erwechsehi uhnlich“ 
hierher, s + He^enberger BB. 27, NI, Freiiwitz 1 a. v. 
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CurtiDs“ i 35 h, Fick 1 4 135, 306 t 5*8, Ui* 407 L Vt LE Wb. 51 u. um, 
inVj"s t auch nium, Falk-Tgrp u. m#*, r y f vrkstL >ng x vvjc, Pereson BeitF. 
3^,342*519, — Wirkliche Verwandtschaft mit >$-Formen wie lit swaigti 
„schwanken 41 , aheL swihhau Jiu Stiche Iusaen, verlassen" Zupitza Gutt 94. 
Fdk-Tnrp n. rüj*.) besteht nicht Ebensowenig mit der ähnlichen Wh. *iv nb-, 
-g~ 7 von ni. väiteati, got. unwahr ags. w~h nnd ahd, unnbm „achwanken* 1 , 
PJ wanken w , Ist, rentjH „etwas ungern tun M (Zupit z& KZ. 36. 67). — 
Lat. vujeö) vigil (Wood AJPh, 27 1 66) und arm. viiem „fließe 1 ' (Scbeftelo- 
witz HR 23, 310) bleiben fern. 

[nett-] „Waid, Isatia tiuetoriu“* eine blau färbende Pflanze. 

Lat. rilrum „Waid“; dazu wohl auch rifrum „Glas**, von der bla u lieh - 
grünen Farbe des Glases {Sehrader HL, 932, Hunps Waldb + 473f. T Vf. 
fjEWbp* s* v.* Falk-Tn rp u. vaitlx vgl. ir. gltiiäin It W*id"*; „cacnitous t 
viridis" ; 

alid. i mit, ag^. iüäd, innd. iriti iitUdt' „Wflid s, T germ, *waida- (ditd. Ent¬ 
wicklung uns *imizda- vermutet Kluge 1 u. wild Falk-Torp aut),, zw. 
Fick III * 379 f., doch sind die dafür angeführten Parallelen dt. Mkte: got. 
»*kJö, ags. ytid : anord. geitr nicht verläßlich); daneben germ. waisdu- in 
mint, wiixda gutisdium, und *tt'i-da- in gut. wkdüa erschlossen von Gunder¬ 
mann ZfdtWfcE 8 + 114L 9. Kluge * u, Wahl, Sehrader aaO. und Sprach- 
vgl- 1 122, 1 II 270* IIuops s»C>. Hierher wolil ah nordl. Wart gr. fodri^ 
-tdog „Waid* 1 Prell witz h. v. ; Klage asO ) + Die VerhältniBBe des Wurzel- 
annatzea sind unklar und scheinen auf Entlehisungoii zu weisen. 

h ueld- „drehen, biegen", Erw. von d*. 

Ai. tEdd- m. ..Büschel starken Grases, beaenfermlg gebunden» mm Fegen 
usw. 11 ; hum, IbuSofim „biege mich, krümme mich“ (von einem *j :iA-r6-z 
^gebogen 1 ■ lat. vidulus „geflochtener Korb, Koffer 4 '; lett. vJdinät „flechten 54 
wenn nicht von der einf. Wz. new mit dem im Bult, zur Bildung von 
Faktitiven und Kausativen beliebten Ausgange -tf-m- gebildet! r Potersaou 
IF, 21, 26 3, Pe rasen Beitr. 510, 956 (uudi gegen Charpentiera KZ 40, 
471 f. abweichende Verknüpfung von ai. vnld- ah mit uschw; 

mse rr Bündel von Grus oder Halmen, IteiabüiLder. mnd. wast 1t Bündel ? 
Faschine'';.. 

R ueld „erblicken, sehen 15 , Ff. mida „habe gesehen, weiß“, woher die 
Bcd. „wissen" auch nuf andere Formen über tragen wurde. Aua der 
Bed. *»erblicken* stammt „finden“, 

Ai. vdli vitimdRij viddnti „wiaaeu 1 " fpraeaentische Umbildung des Pf. rrdp 
fi’dwin), vfduic h wohl ohenao. trotz formaler Gleichheit mit gr. fnSo^m, ir. 
fidfiudtit, genn. ‘ tr.'dam, vidtUi i ebenso „wiftaeu^ Ftuffla vhlmth üpt rid- 
yü(, pto. iudrän^ av. mEd'i vTdare^ opt. vhfyaf, r*tM ls witHSeü E * {die Be<l. 
„sehen 1 ’ In aiwi-vt^m „habe wahrgenommen'b paüivSs&iH , w r urde gewahr* 3 , 
fmtföizdllm .vuehrat w^br 1 ); lo- Ptc. ui, viäw „erkannt, bekannt“, av. vkta- 
^bflkannf alö’ H und ai. vidiiü- (a, Bnrthölornae IP, 7, 70, Airän, Wb. 1313t 
wohl zur Basis * nwfcft-, s. n.); iuf. ui. i-idmdne [= gr. „WiaoftiV, 

gthav. vidiwnöK (darüber und übet gr. Mivat zuletzt Bartholomue SB 




Heidelbg. Ak. 1919* X 7 f T 11t); Kauu. ai, L'rir/tiyflft ?J läÖt wissen, kiiiidigr 
au. bietet an.“, av. jÄflt wissen' 1 . 

ln der Bid. „finden“ : ai, (viHfi, rtffc), dvtdat f rir-ia, vtkdthi, vittd 

kftus. rrrZn^flrfi, av r rldaiW, rinn sfr, ttfuHcflcr, itfpVtdaiVf" (koqj.), knua, vard-v- 
..läßt i-rl singen. macht teilhaftig ptc. r^i- „(vor gefnnde^ vorhanden". 
Die Scheidung von den Formen der lind. rr seheu F wdssen“ Barthelomae 
Ai ran. Wb. 1U18f j ist nicht ganz sehnrf durehzu führ tri, vgl. ui. vindatt 
, + weiß", abal, fflndag „sehen“. 

Arm. egit „er fand 11 (— ui« aimfrif t gr. tftäz \ giamm „finde"; aus dem 
Ff, *uuida ungebildet t fitem „ich weiß“ i aus oi-; dazu tßf, gitok y gitun 
„wissend, weise"), 11 [Ibach mann Arm. St. I "25, Arm. Gr. ! 437: Nachwirkung 
des yLLsatpräsenfl (=ai. miidttfi, ir r fhttt-, s. u.) vielleicht in arm *pint „Ge¬ 
winn“, wenn aua uhut- e, Brugmann I a 357 T 523. 

Gr. fT&ofmt „ergeh eine, scheine, gebe mir den Ans che tu“; o^da „weiß", 
f&tur s konj. ffdcü, pte. ffikoc, Iflvia uidr/*£. ftdü> b iddf.a nicht nach Fick KZ. 
44. 143 arm sondeni *} ftd- t z. B. Brugin&nu II 1 3. 431); Aoi\ tlÄor 

idori „tiah'A iSeir (; ai. ävklai, arm T *'tjit\ r Pte. <T-«m>s T turior. Xanuliert 
irdtHÄopm „orfleheine, zeige mich; gleiche" (z. B. Bachtel Lex. 177j. 

Ebenso wohl ktdr rimlfr :r wruiß Ll alt. /i?p.d, cymr. tjwijmi, gnll. Vittdfr 
magus. -bana, Fick II* 204^, Pederaen KG. I II). Meidet Ft. 179 stellt 
uhtfto- und trtitxUouai nicht besaer als s-lose Formen zu ai. fviWafa t für 
*svrndtih < „glanzt“, lit. avUUtt „glfiiiten“. lat r skin^ lat vid#o f -cre „eehtin“ 
von der Basis vgl, aksd. videti, Ist, p&vgditi f ahd. tji-wig$&u 

usw, t und mit Tiefstufe *Mie)id7- der 2, Silbe ak«l. Prang, lit j mvtf- 

lat* vjdi-s-t? r ai. Aur. «itfiif, us-rfi-Afr-, rUU-tu-\ uiubr* tuV- 

sdü „visft Er oder n nsum“ t auirtirio „unsichtbar"" ; lat. vidüre = latilus ; tnctre\ 
Pf. rillt = aksl, t'iV/r ) T Ptc, (wie rlvax, ~us pp das SeJien, Anblick“ tuit 

t IHi 1 j nach frfffr und fiso T vielleicht auch durch Aufsaugung eines* dem 
gern. *wf$n- t ; wissend^ aus *Ueid-J-Q- entsprechen den Adj,; Somiuer Hdb/ : 
122, Km, Erl, 38 verteidigt lautgeactzliche Dehnung}; 

lat. vJSO- i „bceoohen“ fd, i. M zu sehen wünschen 1 ^ utobr. reuest** 
itrcvintEü" f*mtä-s-ü, Lit, bei Giliitert IF, 3ü t 136, auch gegen die durchs 
Umbr, verwehrte Gleichaetzung mit dem aL Desidcrativ vimt$ati r und die 
mit. lit. t^ii au^ 'u\d-t-G\ älmlich gnt, gamkün t as. fthd, wlsün rP besucheu k 
für die frei)ich Loewe KZ, 39 1 307 Anm. 2. Kluge Grdr, d. germ PhiL 
T-3 J7 Entlehnung aus dem Lat vertreten , 

Air. ad fiudat „^ie erzählen" (usw., &. Federten KG. II 51 SfT. Zs, unsere^ 
Verbs, nicht m bha- , scheinen" oder J( t*prechen u au etollen, sind dtmdhat 
Js er zeigt" ? doadhtuhr „wird gezeigt'^ an-ivd-d „orklfirt 11 , Thum, IldK I2i>, 
353, Pederacu aaO.\ Kasai praesens (ö, o. ai. vinddH) ttad-fmnafav „sie wissen 
nicht:", tgßnnaäar „pflegt zu wi&eeu" {uew., ibd. 522f, wo *ui-fl-d-na- uh 
Gdf, angesetzt wird; 517 wird as-fStumm, danisbüm „zeige, zeigt" auf 
*uid-na- zu rückgeführt, meymr. L s*g. ffwfln t cern. gou T mbret. tjonr , jeh 
weiß" 1 die weitern brifc. PmesenBforinen, ?- B. 2. ag. nicymr, giügdod , fftüdi&t w 
I. pl. ncjmr, gwyddim, sind dagegen vom Pf ausgegangeuj; Pf. alr. mfdur 
„ich Tofdir „er weiß L| t meymr, gwydo&t uswr, (a. oj; air. rvfm ^itum 

est" *tjhl-(o -hk vgl. nueb ft&s, mrmr. tl das Wiesen" üub 
fass 33 Bcita“ (p|. neutr. u mnymr, gtrgss, mbret. gom „wurde gewmßt". Hier- 





her wohl auch air. füid* „aflhlokfln". B, 3 jd. füidil i— ab uüdaj/tU'i, aihl, 
reibt; a, Pedersen Kö. 1 359, II 52ü ; nicht einleuchtend von E. bei Pick 
|P 325 mit lett s vitla, svitidu, sriwt ^werfen, achmeifieo“ als fdflfie Va¬ 
riante verglichen . Hierher air, töüedi * fdtuf, unten y. 255 + 

Gilt. fmierÜQiii „rächen“ ■ „animudvertero")* ahd fhtrl^na „tadelnd vor- 
werfen, veryrhiiiem “ (zur Bcd, &- Falk-Turp 1577 u, rkh , . p b«rocrkcu T 

uchtgeheii auf‘ T as. ngs, fci/cmi „vorwerfeTij tadeln“ i davon onord* rHi n, 
iigö, r rJtv. uh r riti s nhd, 1*7*331 fl. „Strafe 11 !, gut. in-ttwifan „die Verehrung 
erweisen 11 ; mit atrG^Qlgetr Btd.-Enhv* ngi. tjewU/m „fnrtgehn. aterben“* uh. 
■iitnttin „gehn“ (nicht nach ßarauw ZfeeltPh. 5. 509 A I mit uir\ dt^Cü^aid 
It iüt gegangen“ unter einer Wn r „gehn" zu vermitteln, h, Fed. KG. II 

64S und uadJi- :P vado"); gut fairwüitjan „gespannt hlublicken auf“, vielleicht 
zur Eaai^ auf -* r|j-F- t wie sicher die "“-Verben giu. loiPm? -aüln „auf 
etwa« sehen, beobachten“, ahd. >i „nuhfcguben, aufpasaen* 1 , j rwi^Pn 

r ,uchtgehon t Wache halten“, anord nur pte, i ntadf „beobachtet, bestimmt“, 
ag*. (h* )tvi!ian ^betrachten, bestimmen" 1 - Praeter! tu prac-sen* got. smit. tvtittm 
„weih, wir wissen 4 (Tuf witan % Ptc. iritiimfc Neubildung* ebne Zshatig mit 
ab avidrtt, gr. jidfrV* h. Brugmunn IT 2 3, 136; Pvaeb wissa\ anord. mit 
;tum (vita m vis&u) pp wissen“, auch „bemerken, erforschen, Anzeigen, gerichtet 
’Cin nach, schauen nach, gehn nach'*, ags. u‘ät n witon (teitm z, wisst wiste) m 
uhiL ufai^ tm^umrs u?is$a, rrw*a\ rF wisden“ sub&tantiviertes Ptc. 

got. tmthnips „Zeuge“ ■ : elAtog m MuTui „Zeugen“ vgl zur Bed. auch ab 
rM itar- JZenge^ ags, tjwviltt „Zeuget ahd. ds* air. ftadn ..Zeuge“ j: 

^ü-Ptc, got, uh wiss „ungewiß", ahd. giwis^, a«. ag*. wisS „gewiß 4 ianard. 
vism „Gewißheit"; Kana, auord. mit® „gewähren, leisten, helfen; auch 
Wämser in eine Richtung leiten“, ahd. iveißen und (nach Formen wie 2. sg K 
uwrtjtm ^zeigen, beweisen 1 *; zu f idefr scheint als Injunktiv ags. utuion 
(mit folgendem In 1 . ■ aus *witon „bißt um“ älter „laßt uns zuaeben, ten- 
ilamnsr i ym gehoron (Bmgmann II 1 3, 124), 

Lll t&istbft . 'für *treidmi nach dem Im per. alib vci.zdi — +Uöid-tfki, vgl. aL 
l ’kliihL und über shiv\ vSidh zuletzt Brugtnann II 2 3. 551b veisrfrtt „aehen, 
hiiibJickeii H b pavydMu, -vt/dimc, -vydlti „uividere" [a. oj; vom alten Perf. 
aus apr. ivaisti r wutste tf ilu weißt“ (= aksl. v£si) tvaulimai „wir wiaaen'b 
Inf wu int; aksl. vU*hu vUHsi. vidHi „sehen 4 , alte-? Pf. med. vtö& = lat. 
vidi) fr weifl ft , praeeesitisch unigebildet vrmv w vedeli „wissen“; poti*d£ti „wissen 
lassen** (wohl Umbildung eines Kuua. UOtde^ö^ d. nach vcdvti „witiSün“}: 

izvfsfo „bekannt, gewiß“. 

Nominalbild ungen : 

Wmomen ui. «nVf- „kennend, kundig*' (» r B. apmmd-) r av, rht- „teilhaftig“ 
zu linden“ ; gt. i-ij-«, -idoc „unwissend"; kelt, *drU-uid- T ,heohw«iaö w s gulb 
Druide*; gorm. zu in oi-St. geworden, got. umrHth ahd. umci^p „Unwissen¬ 
der b ahd, f onnvi^Q „praoscina' 1 (aber dass Simplex age„ witfi „weiser Mann, 
Ratgeber“, gewitu ,,Zeuge", uhd r wtfäo rp wejser .Mann“, „Zeuge“ ist 

wohl nicht Ersatz eines ko ns St. t sondern wie air. fbtidtt ^Z eil ge“ ein post¬ 
verbaler ßtt-St); 

AL vidä „Kenntnis“, cytur. uhw. : s. Fick II 4 204) ywedd f „gpeeies, forma« 
modus“; ab t ridyd #fc Wiaaen : Lehre“^ av. riitfa ds., air, üirdc n. „Zeichen“ 
r i'-irid/om}, eymr. artrydd m. dn., na. guviU t abd. (ßkwirzi n. ^Wiman^ 





Verstand“, ags. witt „Verstand, Besinnung 1 *, got, umritt n« „Unwit^enlieit, 
Unverstand“, vgl auch ahd P wiszi t „Wienern, Verstund. Besinnung" (nhd, 
IFifr ru.i, mtid. wüte f< da. 

rsr-Bt- ai. f vfihw n. ..Kenntnis. T maiehi, heilige Bclirift“, gr. rldoz ei. ^Aus¬ 
sehen, Gestalt", )it, rMdaü rr An gestehfc“ 'zum Stoßton d. u. . aknl. rhh -erb. 
rtd) „Anblick, Aussehen“ (ans ehemaligen Neutra, >. Brugmaan EI'- 1 1, 521: 
so wohl authi'i- nir. find v. düt. H eüram“ t eyrnr. ytitfwydd ds. T ffd'tfäd „An¬ 
wesenheit"* mbret. a fi\»'z r nbret. nz'hüitrz „öffentlich" („dugoaichts", Ijotb 
Tic. 2ü ? 352'- weite rgcblldät in gut. mmcis „unwissend. nngebildet 41 , fulln- 
ti'i-is „vollkommen weise 1 , anord. riss, ahd, an, ngs. wls „weise“ i'w'itl- 
ä-ü-), ulid P „(* Aussehen =) Art, Weise", aga. „Weise, Zustand. 

Richtung“, anord. qflrurTs „andeia”, viel leiclit auch lüti i , s äußere Erschei¬ 
nung, Gestalt, Anblick 41 (wenn *fMoü , 

Für solches % vide&- mit schwach stufiger erster Silbe ist gr. r"öo^\ fiafv-\ 
„gleich* 4 keine unbestrittene Stutze", s. JAeabsohii Herrn. 44, 79 ff., bea. 
SSI!'.. aullerdöra die hlt, bei Bnisacq s i . sowie **/■’- ..aufeinander“, 

Gr. idgiti „wissend,, kundig, erfahren“, anord 'dir (gen. riirs) „ver¬ 
ständig“. 

Gr. (huin.; liMkpoz „tschdu von Gestalt 41 , otituk mi" tpatvtrat TTes, (siehe 
Debninner IF. 21, 90] auf Grund einen *efikutp- t wozu mit Suffixablaiu 
ddcoXov „Gestalt 11 Bechtel Lex.il. HO; nicht nach Eoisutq 220 zw. au* 
-r'j|!r|/o-}; „unsichtbar“; llt_ ruidtihts „Eraeheinung", pacidalas 1T Gc* 

siälF* h, Bnigmiann TI * 1, 366); gr. jc/deAfc, -tdog ir drhnü. £sTtGrt]fu'H' \ 

ab vidurfi- „klug! verständigt, Ist paiüduUs „Ebenbild**, akiw pnvtfdulh, 
apr. trrydtdis P1 Augapfel", gut. fatrweili „Schauspiele 

Ai. vidmdn- iu P „Weisheit“ (vgl. auch Inf. vidmatu 1 , 18/tagr + fd/iüir, 
-ovqz „kundig“: id^iijr " <po6rr}mv lies. 

Gr. rnrr^o, att. ojtcoo* boofc. fitnt og „wissend., kundig; Schiedsrichter*', 
farrofwlv „erkunden**, loro^ia „Geschichte' 4 . 

Z- B. Curtius 5 241 L t Fick 1* IMf., 544, II* 264 f, usw + 

Im Halt eine Reihe von Worten mit dem Ablaut St : t : lit. veida* 
(gegenüber aöfb* tüd aus *ucido$) f vifcdmi^ r^dßs „Augapfel** tivysti „ge¬ 
wahr worden 11 , pavifdtti „beneiden“*, pavffdm „Neid", apr. ahKi-iefdai Adv, 
jgleicti 11 : der AnagLingspunkc scheint das dehnstufige Praesens 

ucidb-. Itfdli- „trenueu“, wohl aus *rii- ia auseinander^ und *dhr- „setr.cn* 
erwachsen i Prellwitz Wb* 1 U3, M71). 

AS. tildhjfati „durchbahrt“ (ironhstufe toi3 h trdh-, teils ryadh-, letzten- 
wühl erat durch NachahmuEig von vtjath- : v Uh- ^schwanken 1 * ; z. B, Kau*. 
vEdhayati und vfßdhnifati^ Fut. rctsyati und ryaisyati}^ viddhd- „durch¬ 
bohrt, durchschossen 11 l eigentlich „gespalten, auseiiiandergetronnt**) nirrid- 
dha „aujii ein and erst eilend, voneinander getrennt 14 , vinähdir „wird loor, hat 
Mangel an etwas* 4 , viähti- „voroinsamr, vidhurd- „getrennt^ s^ntfernt von, 
ermangelnd*' i 

lat. dluidüi m tzrc „trennen, teilen" umhr + uef a. pl „partum", vetu a .divi* 
dito* 1 (*i tBf-iu: LiL bei V£= LEWb* 1 u. divido) \ itt. ridus „Mitte, Innoroa 4 ', 
f ndurjfc „Miete“ (etwa „ 4 dis; Scheide zwischen zwei Teilen", z. B. der zwiaohen 
^wri KcimlEippen liegende Trieb, ein wischen Grundstücken trennend in 
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der Mitte liegender Waldgürtel, a. auch „Baum“; Zubaty* FA, 

'22, 6Ü Hinweis auf ui. turfd- m. „die 7 warben den beiden Erhöhungen auf 
der Stirn des Elepkanten befindliche Gegend" — imbelegt — ist nicht 
vörzuziehen). 

Dazu (vgl. die obigen Ei-Stämme) ai. rklhiivä „Witwe". av* vilktvtt da,, 
gr. „Junggeselle“, lat. vidtm n Witwe t geschiedene oder udtct- 

heiratete Frnu“ T tidutiä „beraubt, leer von etwas", air. fedb j.Witwe 4 , com. 
tfui'i'len da-, cyroh gweddw „Witwer“, gut. tmduwü „Witwe" (widtnv^irna 
„Waise", b> zum Formate Hiedermaon LP. 37, 152 gegen Bechtd Loxil 
2Ü9f,)* ags* «räfott», mtduwc t ahd. wUuim „Witwe",, ap^ widdtwu* aksk 
iWwa dtf,; idg. +riiähmm- Adj. „ getreu nt“, im fern, auh&tanti viert „Witwe": 
daLi die maskulinen Formen erat an^ den fern, entwickelt seien, ist nicht 
Midier, s* einerseits Delbrück Yörw» 4425., XiedcrmEinEi IA. IÜ, and re r- 

seits Bommel Idg. Fern, 2t f. 

s-Praos uhw . nlid. wJsun „vermeiden“* umreis fif. , tfubterFugi“, mhd- mir 
Ptc. enhrism „verlagsan von* leer von 1 ’ (aber ahd, tn trte „entartet, ci- 
puLus“ enthält wohl w?s ..Weise" 9. :T sehcn"r; africs, iriräg, ahd. 

wit w* ahd. Waisn (vgl. zur Bed. got. lüidmmtrwa). 

Fern bleibt gr. men-tfc „Pfeil", dAveSte „fremd 14 (a, BoLuacq s. t,), auch 
lat. v$tc (s. außer V H f. LEWb. 11 s, v. zuletzt PreJlwifca KZ. 48, 153 f.; Ver¬ 
bindung mit dem Dativ als ..parieren“* d^ i. etwa „aus dem Wege gehn"'. 

iivip- iieib- „drehen; drehende, schwingende Bewegung“. 

Ai. -fi „regt sich*, zittert* bebt 11 , vf.päijfiti, vipäytiti „macht Kittem (£ t 

ripra ^erregt, begeistert“, mp* wenn „Hute, Gerte“ (e& käme dann nach 
Person Beitr. 520 zu mich de tfipimb „dicht, vom Walde", n, „Wald" als 
„verschlungen, Gezweig“ in Vergleich: doch ist die Bed. strittig; Geldncr 
Yed + St HF 97ff, übersetzt „Zunge“ =* „*dio bewegliche 11 ), mpütM- m. 
Wood KZ. 45, 61) „eine Art Pfeil“ (vgl. ich vibrart) av. mp- „werfen, 
ontnendcn i;Samen)“; got. biimibjan „umwinden", ahd mv&bm „zerstreuen 11 * 
suaOril. Vtifa ..in schwingender, zitternder Bewegung Bein^ schic ndern H 
Rohlingen, umwickeln“, agte weefuu „bekleiden“: ags* iväflan „Rcbwu Eiken* 
zaudern* erstaunt sein“, ahd. ieeib&n „Hchwanken, schweben, uiigtet aein“; 
an. vlfm „schwanken", v)ft Jllüpfel"; ags, wißh r rifrr „Pfeil* Wnrfpfeil" 
(: ai. vipaihn-i s. o.); anord, t^/hrn, rifddr „verhüllt" (dazu ahd. wib f as. 
ügg, wlfj anord. tfif n- „AVdb, Gattin“ ah „die Verhüllte"? i Lit. bei Fa!k- 
Torp u + vivt b, aueb u. ueik- fJ Haufi +i ), 

Apr» utipix „Ast“ (b, Trautmann Apr, 462; wenn nicht nach Besszcnbcrger 
BB. 23| 3&ft ttiirpis zu lesen); lett. trUpe „Decke, Hülle der Weiber“ {gegen 
Entlehnung aus nd. wepr. s, Emlzelin KZ T 44, 64), riepTix „Verkleidung, 
Maöke", t mpties ,^icb in eine Decke einwickeln, sich markieren“, wfpnnt 
, t läeheln {das Geuicht verdrehen}", üTpnigs „heiter, scherzhaft^ u. dgl., lit. 
aimpti „herabhangen, von Felgen, Lippen", vaijqfiis äi dan Maul verziehen, 
gaffen'^ vppsaü f -ifti „mit offenem Munde dnstelicn. gaffen" (Endzclin aaO.; 
trotz Lcskicn Abi. 355 ursprgl. der i- Reihe angehn Hg; mit halt- r aua 
?[*]:/ Ilt. tfepitiös f vtptix „den IFond verzicben 11 , i Tplfjs „Gaffer", Jett. Viplis 
..Mauluffe, Lümmel" uawr.; mit sekundärem Ablaut n (: tl) atellt sieh nach 
Pemson Beitr. 235 f. dazu lit. vtmplgs, rampii jemand, der mit offenem 
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Munde oder dicker iMiTJit j liia.ngeriil^t Lippe dastcht oder he mm geht, dummer 
Measoh", cfinijisuri» -6i\ „mit offenem Munde dustehn oder dafliLzen“. 

Mit demselben Abi mit c|r]: will Persaon aaü. auch anord. vüfa „hängend 
ach weben", mfra „sich unstet hin und her bewegen", mhd, imbern u. dgl. 
anreihen (doch m. xy:bk- „weben“), ebenso d t. H amme. ahd, tramha „Bauch 1 * 
'doch ö, u. udero- „Bauch“). 

W zF. « e i h - ; 

Gr. yißßaym m fnfynva lies,, utyng- $ev$Hg r OeuaÄoi lIortf;ii)öjv 

n^vyws Hes, (auch wohl i^di 1 ' rot- xirmüv Oos, über welches nicht über¬ 
zeugend Peteraon IF r 23* 1 Öü£) t s, Fersaon Bcitr. 323 a 2 (gegen Annahme 
von idg. rfl, gl) ; 

lat, vtfrrOj -r7r<? „in zitternde* schwingend u Bewegung sefaem sich zitternd 
bewegen^; vlhix, -feis [in Glossen auch vijoca:, twW) „Strieme, Schwiele 
von Schlügen", zunächst m letE. vlbde „Btrioino* 1 (vgl. zar Bed. dus u. 

„drehen" zu Ht r nt/U. loch vite ^Schwiele -1 Bemerkte; nicht „von 
einer gaschwungenen Peitsche herrfihrende Schwiele^ Lit. bei Vf. LE Wb* 1 
s. t.); lett viebl, viehtif.8 hJ sich drehen* verdrehen; dun Gesicht verstellen", 
lit. vffbur-iUi -ti und -ajtt, -oft N wodrln - (Vanicek LE Wb. 3 283, Trautm&nn 
ZfdtWtf. 7, 2156 f.); reich im Germ, vertreten: 

got, wripan (st. \\) „bekränzen“, waips, wipja „Kranz 1 "; unorth vtipr 
tl Kopf bin de, Kopftuch 4 *, i teiptt „weibliche Hopffrucht 44 , norw. rudartl. veipu 
„Bucht eines aufgeschlossenen Taues", v<sipn „wickeln, eine Peitsche 
schwingen“* ahcL w&if „Binde, Kopf binde", mhd. w^fen „schwingen, has¬ 
peln", nd. wepel&n „schwanken, schaukeln"; Mm. wijpdm d& i , mhd . wtfm 
(kL. Y.) „schwingen, winden"* nmd, wlp „Quaste* Reisigbesen, Strohwisch“ 
(wozu ag^i. wlpian „ab wischen“), norw. mdarÜ. vJpu „steifer Strohhalm oder 
Hteifes Haar, Spelzenborste am Korn 44 , mnd. wi/K 1 *» „schleudern, besprengen"; 
ahd. wipf „Schwung, rasche Bewegung 41 , mhd. auch wif = halb toi p da*, 
ahd. wipß f wifß ir Baumwipfel“ ( p ,der schwingend e")„ nhd. (eigentlich nd.) 
mnd r niongl wippen norw. diu. vippe „wippen* schaukeln" mhd. wipfen* 
toepfen „hüpfen", ndl wrpel „vagus, i neu ns tan h* 1 und (a. van Wijk 1F. 35, 
2fißf.) „vaeuus", nnrw. oidartl. vipjw „Briiniienschwcnget, Windezeug", vtppa 
„Wisch, Sprengwedel, Docke Zwirn", schwed. mppa „Bündel, Bl innen- 
büachel ,( ; nasaüeri ags. ajlinpd „Wimpel, Schleier 41 * ahd. imwgai „Stirn- 
tueb* SchldeFb 

Vgl. zur idg + Wz. veipjb, die eine Brw, von *Uei- „drehen" ist, Fick T 1 
126, 309, 544* rrr* 412, Peraaou Wzerw , 49, 175, Falk-Torp il wit p tüfte, 
mmpd, vip}H\ Zupitza Gntk 30, Person Beitr. 235f., 520, Ü34 ; ati letzterer 
Stelle gegen die Zerlegung io zwei Sippen, eineraeita drehen, winden", 
andrerseits P1 im Kreise Bchwingen 11 (boi Vf. LGWIr.* n vibrn), die darauf 
Hieb stützte* d*S in letzterer Bcd. auch germ. Formen mit Anlaut *v- Vor¬ 
tagen (ft. suex-; aber auch in der Bed. „drehen, winden" k, B. anordi svapr 
„umschlingendes Band"), ebenso in av. >aMra- „din Peitsche in 

rasch schwingende Bewegung versetzend, sie schwingend, xivitri^Gju- 
„der schnell dahmführt'^ xhv^aSähera- „Bittk" nsw, (a. Hübsch mann KZ. 
27, J07f, Bartbdomac IF, 9, 274. nach welchem xiv- aua Iran. £tt-, idg. 
sw-), weitere auch Farmen mit An laut itf- wie ai. Mtpäti schleudert"; 
kHprd „achnell" usw. (es, Vf. LE Wb,* ii. dissipö* sowie Wz, qwip- „werfen^;. 
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und das öiuo Vereinigung dieser Anlaute unter ältestem qttt- oder tf/ij- 
-Hübsehmann lui<\ und bes. Krcteehtnfcr KZ. 3t, 419*} welligsten? thcnre- 
tiech denkbar iut Doch ist. obwohl Perlons Herleitung von Hri-lft -1) 
aus na- ^weban 1 ' ni-nlit überzeugt, rmzuräumen. daß auch die Vereinigung 
der obigen Anlmitsfonnen unter gsu- t sjm- nur eine gewagte und wenig 
einleuchtende Vermutung ist und filier AnAhnlichuDg urupTgL verschiedener, 
aber bednuttmgHE.hu lieber Sippen verliegt: a. u. smi-, 

L weift- sprießen, wachsen 0 . 

Anord, vlsir p ,day Keimende an einem Oewfichb, Keim. Spioß% noi'w 
[•ist- ^dfl-. Rispe t Stiel und Blätter bos. bei Knüll enge'wüchsen. Blute, Frucht¬ 
ansatz“, v%sa „Sproß* Sebufl, Blüte uti Bäumen 44 •: ab lautend r£sc „Keim 
und wohl auch vr.is pl suftiger Stengel“, das kaum nach Falk-Torp u. rissm 
zu norw. vdm ^Schlamm" MW, f Wl WaiV „zerfließen 11 gehört; mit Be- 
deutungsknu vergeud beider «Sippen im Nord. rech riet Perason Beitr. *622 
Arm. I); nga- wU* „Sproß, Stengel' 1 ; lit reisiii, v?Mi „?ich durch Fort¬ 
pflanzung vermehren", rtd&lus^ visiüs ..fruchtbar 11 , vcidl ,j3raP l , tett. vküvm* 
vksiis SP sich m obren, gedeihen^, lit. ml zins „Frucht^ wiri r ^Fruchtbarkeit", 
tfüitsaü, -ff fi p ,fortjjflaiizen T fruchtbar machen“. lott. raisla rr Bmt\ lit. i-rb^« 
„«ich Termebrew“, risliis „fruchtbar' (nicht besser werden die halt. Werte 
von Me ringer DLZ. 1915* 405 f» unter der GdbefL de» „männlichen Samens“ 
zu tiris- „z erhielten 11 gestellt . 

S, Pereson Iteiir. '622 Anm. I i'Liden IF. IS. 497 hatte die gorm. Worte 
au tt-cis- ,.drehen^ 1 gestellt: nicht überzeugend über di+s halt. Worte Bmg- 
nqann Total. 74; zu ui- ^auseinander^. 

Hierher am c holten abd. tnsa, in ml. ipes#, nhd. Wiese, ags, alid. wjse f 
Sund, «rijs eh{&) da. idie kaum besser zu anerd. oaiso, s, o.* gestellt werden, 
7,, B* von Falk-Torp u. vüsm } Kluge^ und Weigaud-Hirt u. Wi&sc) und 
I Summer Hdb* 63) lat rfrro -rrc „grün «ein. grünen“, r iridis „grün 4 . 

2* uels- ^drehen“ auch bea, für „biegsame, Hecht hu re Ruten, daraus ge* 
hundonc Besen u. dgl.: Erweiterung von ua- „drohen“* Siehe bos. 
Ltileii IF. 18, 494 f.. Persson Beitr. 320—£34 m. Lit 

Ai. mn- ][]. „Tracht Anzug“ (vgl. rtefayati „umwindet, u m b] cid nt'*); 
arm» tji t geit. ?jwp ^Wacholder** /nnoh den biegsamen, gern zu Flechtarbeiten 
verwendeten Zweigen; oder *w«$o- T *uoi^o-) t £ech. vkh, itfch (%osff-) 

„Wach, Stroh wisch: Sohankzdehm» 1 {, + *&uaammen gedrehter, -gewickelter 
Rilschel Stroh n + dgl.“;* r'rMn hP Krnnz nun Stroh, 8chankieichen M , poln. 
ntierJta „Rispe; als Schiiukzciclien nusgehüngter Huachfi] von Reisern 
ii. dgl.-\ klr vit ha (P LuübbDodel, Bierw iscli t Art Flechtw r ork zutti Umhürdim 
von Fisch un" T rtisn. t£rJin „Zweig zum Bezeichnen des Wega, Absteck pfähl 
heim Feldmenaer, Stange überhaupt ala Zeichen 11 , i^ks PT HaarbÜ£icbel 4c l 
slov. Vifikei „Büschel iHeu)“; nschwod. mdarri m, anord, *vtisi oder 
*rim) „ftiWml, zusammcngcidrehter Knuten“: dazu - oder mit r-Suftäx z.ur 
kürzeren Wzf. nm-) vielleicht ndl. wwr = afria. trlr- „Alge. Tang 1 ' (agn. 
wir „Jfyrtc^ irir-trro pp MyrtenbLkUiu w , Tertium cottiparntioma. vermutlich 
„immergrün“), aga- ayJr „Alge. Tang“* tnlr&'f dft. als f1 W£aaerHcbliögpflaiize c ' 
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(oder nach Holiiiaiisen IF» 32, 337 zu ags. tMsc „Schlamm" 4 , Wz, w*- 
„zerHirögii“?:, 

Auprd + vlsir ^Keint“ u. dgL a. aber unter Sjaifl- „sprießen". 

Sehr fraglich IhI mir ZugehOf von üi. jHiri-iwvti m +i ~r Tjtano- n. „Um¬ 
windung“ {und „Bedienung, Aufwartung daher eher pari -\-vivvsti „wirkt*) ‘ 
„Hof um Sonne und Mond^j risüyü* „Bereich, Umgebung“. Froehde t'B. 
21. 2^4, Urugimmri II 1 1, 3b2, J andre oh n Herme« 44, Öl Anm. I ? sowin 
von *uis-en- „Hom 1 la. d.]. — Aksl. vichn w Wirbelwind“, nim, rrirhaf\ 
„erschüttern, bewegen“, vichlialb „schleudern“ [wie vitware zur Wsrf. ueib-} 
wohl als. ttris- hierher (oder allenfalls als twik-x- zur Wzf. urik- „biegen"), 
nicht zu th - „wehen“. 

Ai. n&~kri- tn. „Schlinge zum Erwürgen“, auercL vi&k f, ..Bünde! aus 
Stroh oder Schilf 4 , iicnrw. virf: in. ^usammeugt 1 wickeltet* Bündel von Heu 
oder Stroh", schwed. risirt „kleiner Besen“, abd. trise „Wisch, Strohwiach M 
davon mbeL nhd. wischen)^ age. fald treoxitm (*wtsjfcr.n) „eine Hürde suh 
H üten Hechten 11 : lat. visettf, -eria „Eingeweide" (vgl. zur Bed. dt; ft» 
schlinge. Hingt: uvuh: Winde u. dgl. bei Schröder JA. 28, 2t*; auch lat. t i alt im 
„Eingeweide"; «. Vf, LEAVb. 3 u. nsvua^ Wood Cl + Phil. 7, 334 ); als „drehende, 
i3ann überhaupt vibrierende Bewegung“ hierher wohl aucdi lit, iu'sjhef^ ri 
I;rti „heben 11 ; bei ufries, trink ^rasche Bewegung, Husch 11 , mhd. ivischf-n 
„sieh leicht und schnell dali in bewege n'\ nhd. entieisrhen kann sekundäre 
Entw. aus „flüchtig über etwas wogwircheu" vurlk-gen. 

Daneben geriu. /; -Varianten cinersnita in ndd. trtspüln „eich hin- und 
herbe wegen“, achwed. W.^u visfter „unbeständiger, unzuverlässiger Mensch'*, 
andrerseits in norw asp m + „Quaste, Buse hei", schwer!. m&p „Quirl aus 
Kuien“ altes -^jj- neben -£&- nach Fe rasen ? oder aus -ps~ 3 vgl. ndd. wip 
.ßt roh w i öeb“ ? L3 ddtij. 

Lat. wabracheinHiili virga „dünner Zweig, Reis, Rute" (aus *-niE-§ü\ siehe 
Kiilet?c Sommer Hdb. a 243: Nureen Ltl. 139, Kugel IF. 4, 317 wollten auch 
gerrn. u?i*k auf ttie-ga* zurück führen^; liL uiigü t rizgf.ii „zittern“ vi&fäi 
„schwanken" (Fick III 4 415; Entstehung diese» üuh^) aus Schef- 

telowitz IF, 33„ Itfb, i&t nicht ziizuguhun, h, dEin n. neik- „biegen“ zu dt. 
]Yityr Bemerkte. Andere Deutungen vou virgn bei Vf LEWb, a s. v_; Lewy 
IF, 32, 165; sd rrhgq „w r erfe“: Poraßoo Bot Er. ^27: i wrffh- „drüben, sebnüron 11 , 
b. wrürde uinbmtliehes i aus r vor r — Q utt. voruuasetzeu F wie Mir- 

cm ; Mercns. 

Ai. väf&ß , f w iudet sieb, sch]angelt sieh um etwaa 0 , vfstdyuH „überzieht, 
umwindet, umwickelt, umkleidet, windet {einen Striekj“, Ffcc* imfitd-. 
c ivittita- „uiubnllt, bekleidet s , rUfa- üi. „Schlinge, Binde 1 , vitfu „Schlinge“; 
lit. pfotas J> Schnürbrust i£ p vftstau, -f/ii „ein Kiml wickel h 11 , lett. tistlt „wickeln, 
zusammen bin den“- Vista „Bündch u. dgl. 

3* UCis- „zerfließuu; nucli von tierischem Sarnen; bes, von der Feuchtigkeit, 
(auch dem Geruch) faulender« modriger Fhunzenteile (a. dazu unter *tjei- 
„welkou“), unreinen SäfEen t Gift. 

Ai. rFitiii jr zorHielit“ Dhätup,; vfäantir muiftts Rgv. I 181,6 „tliußeiide 
Ströme“; vgl. die Flußnuuueu lFi4rura ll VYeeer A4 , Visttda iagSn TFiWfe) p ^Yeiohiel u ¥ 
(Mcringer DLZ a lölü, 154)f.) T m. „Gift" abl. mit gr. )d^ lat. rtrus, ir. 

W a J J c. Etym^lüiElschM WörirrbüclK I. 
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fi da. . Adj, „giftig", ri.<- Nom, vif) und vüffoT ,,faccca, Exkremente, Kut" 
trisfha auch „tierischen Sauen 11 in Ath. Yedu XII I, 5 mich Meriuger DLZ, 
1915. -SiJij i'. , d er e n tap re di en d J m * - r ^7 na uh „uus ar[si-h l i tn Sn hi e n t* nt— 
hproa&en“ deute 1- , ttisrd- .jin affig riech und“;. av, tnä-, n-n- „Gift“, vaiüish- 
„Moder. Verwesung" iRiirtholinime Airan. Wb. 1329 unter Vergleich mit 
ahd. ifWn^n, vorüber &, * ut-i- „welken 44 ,i. Gr. loc „Ölft 44 = Int. lürrrs lt zäha 
Flüssigkeit* Schleim, Saft (auch Tiersamen; Übler Geruch), be&. Gift" — 
iir. fi (Conn.i oymr. tftvifnt' „Blut 1 (ö. Fielt II* 2G5. Federten KG. J 

73); aisoid, eeisa a ,pa]uu putrida“, ag*. e oüse „Schlamm“ (aber dr. 11 
Schade 1170, Wood IA. 1! f 2§& uaw., eher zu sprießen 4 ', wie wohl 

ftueli ekuw. twitf „saftiger Stengel 4 ,*; ags. wrlr, a tri es. wir „Alge. Tang“ 
nach Holthausen IJ : \ 32, 337 hierher? oder xn «et-fl- ^drohen“), 

Gurtiis 389, Fick I* 120 ? 545. II* 205 ? UI* 413. Ein ciymr, jf«7 + v ,.Ebö“ 
e^iariert nicht (Pnkorny \ 

limehoF in Zugehörigkeit von mhd, wciswntf wbtmt „ftrtarise“ Pro. 
..*die fließende 11 ?), wozu ags* mtxmtL Angl- wvamtid „Ln ft rühre, Schlund. 
Gurgel“ i dieselbe Duppelbed. bat lat. ti/inpia; Me ringer uan, ■ aber be&. 
die ^-Stufe des vermuteten Grutiii 1 Verbum* macht bedenklich). Erwägenswert 
hl die Voll dt. B u. zw, aln ..uioaelnis- *mu£ßg) riechend“ (wohl nicht nach 
Manager als „Betonier“; andere Deutungen k t u. ttiscv- „Hqjsi")- DaÜ auch 
da« Wiesel, ahd, icisnh^ wi&nfo, agt, W£-sb\ weostd^ a tuend. hretj&wislu nach 
dem Geruch benannt nei (h„ Fdk-Torp u. vwzel tu, Lifc.), hätte zwar wohl 
im frz. voi&tm „Iltis 11 : lat. p??,v(.s-)ih ^Gestank“ eine Parallele (gegen Verb, 
v. nßisou mit llit fr i y. Möyet-Lühke EWb No. 9381 . und vor allem weint 
bea. du* ag&, ■• w ühl tiuf idg. e; a. Wiedemunn BJL 27, 203, Weise ZfdtWtf. 
3, 252 {: nbg* tesefo „fröhlich, munter“??)* Kluge e und Weigand ‘Hirt h. v. 

Die halt. Sippe von Eit- ms fr r .Rrut“ usw, nicht hierher • vorn Samoa, 
Meringur naO T j, sondern xn *im$- „tsprieBen". 

uek‘ p ,w ollen, vünichon 1 ^ 

AL vd^mi^ nr-mdsi, uv. ca$wn7^ u&wuht ^vollen, mlnßcheii“, Ptc. ui. 
npint-i fom. u^ati „.willigt, av. tui-ustmt^ -ü&tili „widcnsdlUg, ohne e& zu 
vollen^! av r imjsö?j- (nom twsirfi ^vollend = hei oh aeinoui Willen 4 , mt$& } 
vasTt n naeh Gefallen, nach Wunsch, beliebig“ (ölt, ag. des n. *m8Qk-) f 
iViSd-XihidTtt- ^tmirh Gefallen ficha]tend J u. a. Zu,, ai. raa-hiti- n, ^Wilkri«- 
Creiheit“; up. eftiml, uv, vawiü (i. hg.) r nauh dem Willen 41 (arm, vasn 
P wegen 4 * Lw., n. Lit. bei Buinacq 23b Anm. 3); wohl auch ai, röftf, i rftrita 
^rindernde Kuh^ (a, u. *^mha „Kuh“)* 

Gr. Utuv, f fi * frei willig“ der Asper nach F ..aich“, gleioh&utn „äur 
rieh selbst heraua'*, Summer Gr, Lt*t. 103), äixow t oxüjv „vrider AVUSen t 
ohne Vorsatz“, fern. dor. dixaoaa, vgl. yhta&a ■ htobm Hea-, d P i. kr et. 
fiaafHh Kretschmer KZ. 33, 472) t iei of^xa ■ oe'ü d^ow5ff P ov Kovtpojz 
d. i, ov j i^n (Sdiulze Uu. up. 494 Anm. 3) in fWxa, hom, wvtttn. 
{*Fr$m a; Fv ist nach lUngmann, 8 u., das Zahlwort tv n die* eine wollend“, 
wobei der „regierte“ Gen + vielleicht Gen. des Bereiches, „in bezug auf 
dun und vielluiuht über nach £ 0 cgt*' c. gen. eingefährt ist, nicht nach 

Beditel die Pmep r hom, btti rQyoq „nach eigenem Belieben wirkend 4 , 
txjj-ßalae pEach eigenuin Belieben Treffend“ iinetr. Dehnung für *^xd- 




ßoios, unterstützt durch andere Zas, auf -ij/ioÄOf), büot* (mit 

versehe Aadnailfttiou daraus iliea, ji«f£dä/ro;. ntt, ^xadiy/joc), ^arT^^rj^o^, 
(vgl. äffmü-f^opöc u. dgL), dur. rxüri -nnoh dem Willen, 

durch die Gnade; später: wegen 4 ' sdiss, aus *j^ni-u-n), dtMoCftum? rt nicht 
wollend, widerstrebend' 1 (; ä^j&iär- = dai'/id^o/: flatSjuwiT-): diese Formen 
beruhen durchaus auf dein Fee. *yc*ax l. ausführlich Bnigmaim IF. 17, I — M 
nir Lit ; Baisacq 2361), nicht auf einem = ai. wii'i-'tvti- [Bachtel 

Lexik iMfTj. Oie einzige nicht auf dem Pfcc. beruhende gr. Form wäre 
y^kos (Pindar Fxälos) und ctmjio; „in ungestörtem Behagen", wenn mich 
Buümann und Bachtel Lexil. 117 hierher (doch s. m cttk- Jdch gewöhn» 4 ]). 

Fern bleibe lat. vaco (a, V t\ LE Wb* r< v.), eytur* fjioych ^fröhlich M Fiek 
1* 5451; doch s. Fedcrson KG. 1 75, 74 und *mm- „gut 11 :, akah vesth 
„froh 11 (b. „achmaulen* sich freuen“). 

Ußh"- „sprechen“* 

Ai uäkU, vlr-akti „sagt, redet, spricht“* Aur. drücaw (= s r u*j, Pt^ 

Kalis. vW'-ajtfiii H uv. me- „sprechen“* fixta- r ai. mc.as- n + — uv. vacaJi 
. = gr. fno?) „Rede, Wof, ai. twanä- ^redend. sagend", vüt> 7 ti. sg. t'flk 
^ av, ed.-ns lat t r . _ ät« „Stimme, Bede, Wort", ai. vt%c(ti4* „geschwätzig 11 

(uhno geachichdieheu Zahang mit lat. vDcatis^ vtikyam „Ausspruch, Bede 14 ; 
arm, fpodatii ..sebreia* rufe, rufe m imr, lade ein, nenne 44 (Hübschmann KZ* 
23* 20 — allerdings widerrufen Asm* 8t. I I2 T Arm. Gr. I 136 — weitere 
Lft. bei Lideu Arm. St 70 ; 

gr. el. kypr. fütos 3 i W<irt“ (s. &*)„ Aar, lIjzov „sprach“, lesb. f«i» j* 
usw, (= ai- dviJcam t idg. u^uq^rom mit 1>1 hs. von -yrj:- zu ^iche 

Üolmeen Unt. 237 m. Lit.; verfehlt S Littet Ein IF. 4, 1U0 f. und Hirt AbL 3 32), 
ÖTifj Akk. „Stimme^ (auch wohl c&gvana als „den weithin Hh&Uflndflfli* 1 * 
s. UoLsucq b. Vl| Bachtel Lexil. 145) P oertfa f* „Stimme", efejj=j} M Huf r Lärm"; 

lut. wto, vöcia „Stimme“ (&. o.}, rcea, -rlrc „rufen**, ttmbr, sni-otftfii, HJCcitui, 
-oco (zur grauim Beurteilung s. v* Planta D 361, Buck Gmnim. 303) „au- 
rufeti, an beten" (zur Entlobialisicnmg im ItaL a Yf a Uber älteste sprach- 
liehe Beziehungen Kelten und Italikern 60 An tu.). 

Ahd. ffiwttJianm, -inm „erwähnen, gedenken" ( m ßau'ühnjfuh Dcnüiu r 
oinaa *itpq*-no- y vgL ai. uaeand-} tlazu trat in paradignmtische Verbindung 
das alte ö-stufige Pf.:) giwuwf % l hugmann IF, 32, IBS)» gwaki „Er¬ 
wähnung, Ruhm", nshd, würgen „gedenkau maohen, in Erinnerung briügeiV 4 , 
auord. (Wood Min, 22, 236)^ ratfr JZeugma“ [*wuhiaß) 9 rrfttta „bezaugen“. 

Hierhur uial* önir f ötmni uaw*; a. S. "217 unten. 

Apr. watktlwtH „locken -1 , ruta&tikrtuui „wir rufen an 1 ® aine alte Wr.f* 
j Trautmann Apr. 456, neben in vocOre — das aber Denomi¬ 

nativ ist damua wohl nicht in folgern), wackis ^Geschrei". 

Ältere Lit hui Curtius 5 459* — 

Kult. Entsprechung mir. , füuitiuu „Lärm“ llub (Pokorny) ; über 

air + i&nni-fvich „quaerif 1 u. dgL s. Strachun Kc. 1.9, 177, Thur- 

nuyeeu Hdh* 467, Pcdftrsea KG. II 6UB; irrutz Stokes KZ. 4L 3SG* 

Fern bleibt got auhjöu lf llrmen“ (s. *ul + -), wofilr man leih von der Tief¬ 
et ufe uq*- ßuaging, teils (Hirt Abi. 131) oder r mj€q a ~^ \tteq u - 

(Sührüder Abh 53, gestützt auf fls. j«/rn, doch s, K‘k-) vnrau&setzte. — 

I7 B 
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Aknt. t'/ r7 dni 1 ' uicilii nach Prusik KZ. 35^ yülOf- aus tt ry*-+-f t ho ml firn 
skv. Wz, r't- tz. IJ. ot- a-rflö pl Antwort 41 , viHati „reden 44 ) ^-= apr- imit-iatun 
„sprechen 41 (anderweitige Verwandtschaft nichi bekannt}. 

AkaL ve&h „Sache, Ding“, got umhfx f. „Sache, Ding", ugs, wiht „Ding, 
We*en, Dämon" ahd. wiht „Ding, übernatürliches Wesen, Person“ (nhd. 
Wicht, B&swvichl ;v auch in uhd. usw. ninriht „nicht, niuhtir fidg. 
pi Dingi Sache“). will PnisEk naO. unserer Wz. zu teile tu da auch alav. rtit 
„Wort“ vielfach die Bcd. „Sache, Ding" angenommen habe f= „öegen- 
stand der Rede“), Ganz fraglich. Aber jedenfalls nicht m "ijcyk- „fahren, 
bewegen“ {wäre el. *™i r h); anord. v&ttr. vittr „lebendes Wegen, iiber- 
me nach liehen Wesen, Ding" fordert keine mit rrifa unvereinbare germ. Gdf. 
*ie toihti- (JForeen Ltl, %% Wood Mln + 33, 14S) neben trihfi^ 

ijek- „biegen”? 

Hierzu stellt Zupitaa KZ. 36, 236 mir. ftwim „wende mich, tnacbe mich 
iin etwas"* „biege‘\ feeenitlecttf „backsliding“* doch sind die dort angeführten 
Etymologien unsicher, dci gr. eher zu gut. aha gehören und 

nicht aus + j=om-vc^ entstanden sein werden* Über got. waihsta vgl. ttt.iL'- 
„biegen“. Eine Verbindung mit ul nt timt i „gehr krumm" bliebe, da dieses: 
ja zweideutig ist, möglich, und es ist nicht daran zu zweifeln, dtdi Em Idg. 
die Paare *mnk- m *winA- T *uon$~ (s. die Wzn.) einander gegen- 

Überstunden, 

Vielleicht ist lat. convexu^ „nach oben oder unten sieb zuwölbend 8 ^ d* - 
vexm „geneigt, abschüssig“, &ubr&ftis „schräg aufsteigend -1 1 1 ior he rauste Hen, 
wenn auch die Zugehörigkeit za lat, vcha (s + tugh-) nach Thurneysen 
GGA, 1907* 806 möglich ist Vgl. Vf LEWb ® 18M 

ncqli- „Sache, Ding". 

Gut, wmhts f. „Sache 1 ', aish rettr^ tröfft", vitr f. „lebendes Wesen, über¬ 
menschliches Wesen, Sache, Ding", &gs. wikt f. „Wesen, Dämon* Ding 11 , 
as. wiht m. fa Ge&cböpf, Wesen“ ahd. urikt n. m. „lebendes Wesen, Dämon, 
Ding"* goh ni-mtfht „nichts“. ags. na, ni-wiht, an, ahd, wro-. mv-wiht, abd. 
ni-miiS „nichts nicht". 

Abg. reift, f. „Sache, Dinget 

Falk-Torp u+ veite* Weitere Begehungen fehlen; uegh- „bewegen** fais 
„bewegliches Ding" 1 , schließt das st -M- aus; PnisEk KZ. 35 t 597 nimmt 
eine GdL „Wart" an (r ueq*- „sprechen“), was sich zwar auf slnv, reib 
.Reda" und „Sache, Ding", und dt. Sache ( 3 , stützen kann, aber 

bei der Wiederkehr derselben Bed. juif germ. und slav + Gebiete doch 
ganz problematisch bleibt, 

ijeg- ^friHcli. rege, kräftig sein". 

Lat. vegeo, -vrs PJ in Bewegung setzen, antreiben^, daraus (nach rö^ij au? 
r ujco r Sre „frisch and kräftig sein, in Kraft und Ansehen stehn". 
regetm „rührig, lebhaft, munter 11 , 1 4git s ,wuch, wachsam 14 (vigUäre, vigitia)i 

Ai. väja-h „Kraft, Schnelligkeit, Wetttampft Kampfpreia* Gewinn, wert¬ 
volles Gur, rilj&fati „rogt an. treiht zur Eile; lauft um die Wette 11 , rdjrn-h f 
-m „Donnerkeil (des Indra)“ av + razen- „Keule, bes. Hnukenlc (de^ 
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MiEhra) H \ ap. wwarht- P .groß* + nacli Bartholömae Altiran, Wb, !3tMi aus 
Iran* m ms%ka- t Ableitung von *itamr vgl. vozärat- ..mit Energie, Kraft, 
Macht sich aufmuehend“ aus *ro^a- m. ur^) ä 

Got* u:ahm rpraet, wöt) ,,waühtin f wuchsum sein“; fjauruktuirt lf ftrwacbcn L< 
= anurd, vaktm de., ag*. tittimau (pmet. ?üh5ö ; h. dazu Bruguiaxii] IF. 32, 
188 f.), w&cman „geboren werden"'; anonL vakinu „wach 11 ; kau*. gut. us- 
tmkjan „anfwccken“ (bis auf die Kurze = ai. vtydyaii) = an erd, reky i, 
ahd. ubw, wccchan „wecken"; anürd. rakti ; flehw. Verb) P 1 wachen “ 3 ags. 
uucifin* at*. icnkt *n, fthf. toahhön, trahhti* „wachen": ahd H wu^hat „wach*" 

; lat, gab wökains £ „das Waahen"; anord. tfdÄr, ags, taicot\ nhd.. 

Hjagftnr, iivifcttr „regsam, fri^cb, wacker u (forme]! = aL vdjrar r av P vmra-); 
nnord, vaskr „munter, flink' 11 (*mk-sko-; Fick Jll* 380); die Bed. von aga, 
trtftftüfi „geboren werden“ erklärt auch die lied.-Eiitwiekung von got. 
wöfcrs usw. ä. unter Wz. .^vermehren*), ygl. iu der VokaldSiife auch 

ai, v&jn-k. Zu üvteirr, väjrtt- viel!eicht auch ahd, tr-ahs „scharf" nicht 
zu upffthni- „Pflugschar**). 

Ik z. B. bei Zupitau GG, !ÜSf, Vt LEWb. 3 SI2, Falk-Torp 1573 unter 
ruagc i die dort erwähnte Verknüpfung von hu, ngeo, ritßt mit ai. rPfjti- 
„Ruck, Ha&t, Kraft“ durch Woud Al Pb, 27, 6 <) ist wegen vegeo, iwydu# 
verfehlt], 

Gr. uyirji viel mehr oIh zu ßtoz i Sau^surc Mal. 7 T &Ü f ). — Air. 

ftü „Wache, der heilige Abend. Fest“, cymr, ubw, gwt/l „festum, feriue 14 
(Fick II* 2Ü7) aiud aus lat. rigtliu entlehnt (Yendryfc* De kib L voc, I4ii;. 
— Ganz fragwürdig reiht Pedcruen KG. I IU3 air. fir M g, fPtAf „Griur, 
meymr. gweir „Heu“, ucymr. ffmir y acqrn. gat/raf ds. (*wgvu-) an etwas 
anepreebender wäre Vergleich mit got „wachsen”, &. u + atteg- 

„vermehrmT; Fick II 4 26t5 stallt sie zu u&fi- „netzen“, s, d,). 

Vereinigung von *üit *aueg- „vermehren“ etwa unter lp friaeh, 

rege“ ist in der Bed, zw r ar nicht undenkbar, aber durch nichts zu stützen. 

u Eg- ^schwach, klein“!? 

Aisl, vakr „ach wach“, m_ p^KLnd^ sch wacher Men&cb“ ; ags, uwncel lv Kjnd P 
Mädchen <- 1 wtned fJ flehwaeh' s ? Diese eher zu montan): atb. „k1ein ? 

jung“? Bugge BB. I |72 s a. auch Falk-Torp u. mg m, X, 

„wchen T knüpfen; Gewebe, Gespinst 11 , 

AL vagurd „Fangatrick. Kefc» zum Wild fang, Garn“; lat, viltfRi „Segel; 
Hülle, Tuch, Vorhang“ davon üeJflrc |S verhüllen“;^ Demin, t-txillum dT F^bne T 
Fähnchen“ (über ab weich ende Auffassungen von vflum s. Liden Stud. 20 fl'.. 
VE. LBWb.*-«. v,); air, figim ls webe“ fye ^daa Weben“, abret gütig , f tex- 
trix IJ T nbret. gwm ds n acymr. gueetic ncymr„weben, knüpfen 11 . 

tjwr „Gewebe“, acorn. guiat gl, pfc tela“ T ncorn, guw „weben“; 

ags, wies „Docht"*, nhd, bair. ivutwtujain J? Baumwolle zu Dockten“, norw. 
vü f „Fitze oder Docke Gam H (diese und einige der folgenden r-Formen 
durch Eimnbchnng von m ueiA-, wig- „biegen, winden* 1 gehörigen Formen? 
s. Falk-Torp u. wege, Pere&oo Beitr, 323a 3); mhd + ttiht „Docht* 4 ; ag&, 
itzccji „Docht 1 *, and, we&ko^ mnd. mdw „Ducht, Imntc“, luhd, wkktt „Doubt, 
Schiirpio", nhd. mdnrtl mdw Bl der um die Spindel gewickelte Flachs“, ahd. 
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U7fdkrli(fl) ,,"Wickel, Flachs- öder Wollpenanm zum Abspin neu“, nhd. 1 Wefed 
„moviel Flieh* oder Wolle, als jedesmal zum Abapnmco um den Rocken 
gewickelt wird“, nilid, wickeln und wirken % nhd. 'uAckclm ^-stufig aga< wütig 
„Schlinge, Fallstrick 1 ’ [in Ablaut und Bel genau zu ai. vügurd stimmend; 
norw. mdartl. „verfitzte Masse, z- B. von Zwirn 11 aber wohl mit Anlaut- 
dehnung ans *[ 40 jflÄaw-); achwachstufig (**;,£-, oder * u &~ Übernahme 
von u~ utia den hoc häufigen Formen:, nntd. wecken „Spinnrocken: 

Flucha oder Wolle auf dem Roekenstöek ki , as, ivocco „deindein. (Docht, 
Lunte) 1 *; auf redupL ue^jg- beruhe ei wohl ngs, tciocc, mnd. irflcc y wetkt , 
ahd. t mor.hft „gedrohtem Garn ffir Dochte oder Scharpie. Lunte 44 * nlid. 
mdartl r TFiWrAa. 

Vgl Fick II 4 2fiS, Lid£n Stud. 20 ff,. IF, 19, 359fc T Fiuk HI* 381, Falk- 
Tarp u. imgv. 

Über vermutete weitere WzauMimmenhluge vgl, unter au- „weben* 4 und 
iiei- „drehen 44 ; unter Voraussetzung einer vollsten Form aUtg- reiht F ersann 
Beirr, t>5l nir. Mägrivn „naho an“ f??; Pedersens KG. I &-1 Verbindung mit 
„augere“ befriedigt in der Bed. nicht; Yeudryes iisk Hk 3t>‘2 will 
untjim zu lat. pnngo stellen nach or/feu : sticke ); b. noch *wknti- tJ Wachs 11 , 
und über vermutete weitere Wsrau&afnmonbBnge u. au- „dochteil“. 

lieg“- : lig“- „feucht; netzen 41 fader ucg~ l ng-1 h. u.';i. 

Gr. vyQÄz „feucht, flüssig“; lat. nrithw „feucht, naß“ (damun ü*lm, wo¬ 
von ülüju „die natürliche Feuchtigkeit des Rodens 44 * Yf. LE Wb. 3 a. v. m. Lit), 
üror T -itris „Feuchtigkeit. Kusse* 4 . üv&sgq^ -erv „feucht werden, sich be- 
\ tanken“, miuwj r feucht* naß“ (setzen ein *dccw aus *itefiü-s voraus,, z. R. 
Osthoff IF. 4, 278); oder nach Froehde BB. 16, 203, 2! Off., Solmson Stad. 
162 f. ein ru/*±U0-; ümca M -ff re „feucht sein“, ümor „Feuchtigkeit“, ümecio 
„befeuchte 44 (beruhen auf 'tufisuuis); 

aml. r-'tkr |Acc, vqkuan) „feucht“, ugJtui tu.. vqkva f. „Nüsse 4 ', wozu (siehe 
Fick III 1 381. Falk-Torp u. vtiage), aieL v+kva, veHja „[Blut) vergießen, 
hießen lassen“, v&k f. „offene (nasse) Stelle im Eiae% mnd. itwfa: 

f r „Loch im EIhis^ offenes Wasser im Eise' 4 [nicht zu gr, [fjdyaj „Bruch 14 ), 
ndl. wal: ,, feucht, n&S“ t eugl. (aus dem Nord,) icäf & f „Kielwasser 14 ; wenn 
in ui. *Vafcra- forraaatefoekes -wo* vorliegt und lat. *m&- aus *wksuo- ent¬ 
standen ist, darf die Wz. als utip- : r äh Jingusetzl werden und wäre die 
Heranziehung folgender kclt. Wörter wenigstens lautlich glatt; air. für 
„Graa M * cytnr. gwair ff Hen 41 [aber daü ^feucht = friach“ die Gdhed. ge* 
wijacn sei T ist ganz fraglich„ h, u. lieg- „friüüh“ und Osthoff IF. d* 283), 
air. ilr „frisch* ncu^ roh 4 ', cymr. fr „saftig, frisch, grün, roh“ (ders. Zweifel 
liinsichtlich der Red.: auch stünde diu Länge den n der dann anzimeh- 
menden Gdf. *Qgros in der Sippe allein i, ir. ftuü^ gen, fünil lp unna' 4 
Fick II* ÖathofT aaO + ; oder eine Zs. mit fa-T)* 

a-Erw.' ai. ukmti „sprengt, besprengt“, av. vax&- „Sprühen - vom Wasser 
und Feuer) 11 , Praes, uxüa- 9 t jg&/n- [s. Bthl. Wh* 1338); dazu [mit 

de ms. Bed- -Yerh. wie ai. tgtau- th mäniilich iC , lat. tJcrrc^rai. mr£a-m „Regen 41 , 
s. utr- „feuchten 14 ; über vermutete andere Gdbed. s. Lit. bei Falk-Turp u, 
dba N.) idg. *ufcsen- „Stier, Ttermäonohen“ in: ni, nMdn- hl, av. ux&cm- 
P Stier“: cynir. ych „Ochö“ (= idg^ ^u/M, urbrit. *nchü>-t mit Pmlaqt jfch) f 




pl. mrymt. ychen, rtnymr. t/chain. bret. tmAffli, och™, «OCO. flAon „Ochsen", 
mir. tfss „Hirsch“ (b. Fick II 429. Fedcrsen ICO. [ 36) ; goL mlhsa, aisl. »xL 
ags. oxa, fthd- na. ohso „Ochs"', 

Vgl, Curt. IS7, Oatboff aaO., Ziip, G. 95. Vf, LE Wb.* u. ntiidiw. — ALd. 
ilhhit, Eigs. yee „Kröte" {Fick III* 351. Fulk-Torp u. Ittdse r Holthausen IF 
2 fl i 3^r>) ist kaum als die „von den Feuchtigkeit anseonderndeu Drüsen, 
nasse" aiiiurtilien. sondern Schaltwort. 

uegh- „bewegen, ziehen, fahren u. dgl.‘ c ; eine Schwundstufe nah- nur im 
Ar, und wohl auch im Alb. 

Ai. wMii „führt, fahrt, zieht, führt heim, heiratet" (Ptc. fttVid-), av. 
t-asniti „führt, zieht, fliegt" (Ptc, i’öÄfo-, worin nt statt -Id- nach Partizi¬ 
pien von nicht auf Aspirata uuslantenden Waln.), ai, vdhdyati „er läflt 
führen“ rnhftna- „führend, fahrend", n. „das Führen, Fahren, Vehikel, 
Si'iiiff' 1 (dehnst, mihcmtt- „führend, tragend", n. „Zugtier, Wagen, Schill" . 
uv. afr^mmtnn- „Feuer wedel 11 (vgL die germ, kolt. nt»-Bildungen), ni 
vuhUra- n, „Fahrzeug, Bdhiff" (: lat. vchiculum), ni vaha- „fahrend, führend" 
(= elav. vöx 9 „Wagen“), vaha- m. „Schulter des Joohtiere*", vatayd- „zum 
Fuhren tauglich" n. „Vehikel, TragBoase], Ruhebett", av. vaxyu- n, „Last, 
Tracht“ (isas. ipij/g n. „Pferd“), ni, 1 *6<fliur- „fahrend, führend", m. „Zug¬ 
pferd, Zugochs; ITeimfillirer eines Mädchens; Lastträger 1 ', av. mit U wie 
im Pt«, wrafii-. vtintar- „Zugtier" (= lat. ucefw), woneben mir Inniges. Id 
vaidm- „der vorwärts bringt 11 , ?ütj-Hxdri- EX. cig. „dafl weihliehe Zugtiere 
scheckig sind" f, zu *widor-, Bartholomae AJran, Wb. I!ü72: aber 

ni. iHptr-, uStAr- „PflugstieF 1 , Bthi. 1392, ist nicht für *aldar-, *«#nr- 
eingetTetcn, sondern wohl ut-sprgl. mit ttifm- m. „Büffel, Kamel“, av, wifra- 
„Kamel 11 verwandt, worüber eine Vermutung bei Uhlcnbcck Ai. Wb. 31 f.): 
ni. v/Thti- „führend, tragend 11 , m. „Zugtier, Vehikel 14 , av, vaea~ „fahrend, 
fliegend“, m. „Ziehen, Zug. Zugtier" (: got, wfgs), ah vdhisfha-, av, vnxiSta- 
„dur am besten vorwärts bringt, der förderlichste"; ui. mJias- „fahrend" 
Syos n.j, vshns- n, „Vehikel, daH die Götter herbei führende Lob", av. 
msfih- (% Zsglied. „fahrend, führend“. 

Gr, F/xoiptv uitf.tn.fnr Hes , pnmphyl /e^cioj „er soll bringen“, kypr, ifc$c 
„brachte dar", o^of n, „Wagen" (o- statt I- nach ifjjo* w. „Wagen, Fuhr¬ 
werk. Fahrzeug 11 , oxt<a „führe, trage", Axiopiat „lasse mich tragen oder 
fahren, reite“, aiyt-oxoq „die Aegb schwingend“ j-anJ-o^oc (hom.), ytitä- 
0^05 (dor.j, hik.) „dar die Erde bewegt" iBeiw. des Poseidon). 

„Rinne, Kanal. Wasserleitung", öderem „leite Wasser in einer Rinne, 
einem Kanal" (nicht nach Bestenberger BB. 27. 175 zu Kt. ukas, eiet* 
„Wuhne", s. u. oqi- „sehen“); öjjÄeti? „Hobel“ (: aisl. attjl „IlCihtierwrange"), 
<5riiü>, „bewege fori, rolle oder wälze fort". 

Alb. vjtO „stehle" (G. Mayer BB. b. 157, Alb, Wb, 474; auch Podersen 
KG. I 59, der KZ. Hfl, 335 wegen niss. loio-voth „Pferdedieb“ : nbg. vedq 
„führe“ auch für vje& Zugehörigkeit zu letzterem erwogen hatte); schwund- 
stufig wohl alb. vtte „Weg, Reise; Gesetz -Vorschrift“ i G. Meyer Alb, Wli. 
455), wovon mit Formans -ra vielleicht auch vrr „Brücke" (zunächst aus 
.Tokl SBAk. Wien 165. 192). 





Lat, rvko, rfj:{ (: ni abg. i;*** AnrSet^ r fr tum „fahren, 

führen, tragen, bringen' 1 (dazu wohl auch cpn-, jJulHvrcvw* Vf, LEW3i, s 
1&üf r ), umbr. üfrei tu, arsueitu^ arw^itt * p ad?ehico" f foteeilu ^uonvi^hitiV 1 , 
int, rehh v rh SVagen. Fuhre, Fuder 11 * vekemetw eig, ,.-*einh erfahrend“. daher 
„heftig, hitzig, etürmlach“ »>, Vf r LEWbv 1 s v.), vectiti „Hebel, II e beb u um« 
Brechstange' 1 «Vgl, zur Bei, gr. o^Iee?, aiah vOg\, ureprgl. Abncraktum 
Jt *daa Heben, Fortbewegen". vecUgalis „au den Abgaben an den Staat ge- 
hörig" (setzt ein *vedix in der Bed, „das Herbei bringen, Ablieferung" vor¬ 
aus), uectigal , p Abgabe an den Staat, Gefalle, Steuer“ (über rüna s, u. c/d- 
JoHgehn 11 und bes. il w™)/p- „DaiiiT ; mach tu r or ist njeht r.U „die Heiin- 
gofuhrte" anzureihen, h. Tf, LEWh.- s, v.i; osk r i'bci Paul. Fest. &06 L. itrai 
„plaimtniin",, Hemrif, itfüilurfl (z, R* v. Planta 1214), 

Air, fin n Art Wagen“ (* tjrgh -ijo- ; vgh ui, rahtiwt- und ahd. trafjuin = 
eymr. gimin ds,, galL roviimua ^Sichel wagen", cyrur. auifftim „ herum führen \ 
fu tmin „führen 11 , npmin „fahren"; air. ftt'ftt „Kriegfczug, Gang. Reise, mal“, 
meyrnr, gwetih. nrymr. gtmith „Werk. Arbeit, maV\ com- ffweth, gwgth 
cicorn. 'ßwiä-mir „opifini", hrct fnvr* t ffwwteh „raal"* galL Utcturim 
MX, i Fick II* 2G6, Puderten KG- 1 123 ft, 11 zur Bed. vgl* mini. reise 

..Autbmeli zürn Feldzug" und „md“: Fiirrbt vomizi eilende Deutungen ver¬ 
zeichnet Falk-Torp u. wie I N,}. 

Got. gawigan „bewegen, schütteln 11 , abL rma ..bewegen. schwingen. er¬ 
heben, wagen, wiegen", ahd- weguu „sich bewegen, wiegen 1 (uhd. fc-.iiwj/m, 
erwägt^ wägen, wiegen), u*. ivtgan „wagen,, erwägen 11 , ngh. wegan „bringen, 
f&brea, wägen, intr. *ieh bewegen“; gat r gmoogjan „bewegen, ne hätte In" 
(=dffoü, slav, n>rÜE;; dehu stufig uL niJtüi/ufi) — uhd. weggm „bewegen"; 
got tdtfs, fti»L mgr k uhd. a», ftgs weg „Weg“; uisl. vigg, ns. wigg* aga. 
trieg n „Pferd" (=ai uahya -); ai&i], i^ T e&tt t „Gewicht** (= lat rcctis^ 
flgB, trihl n fc htIu.,, tnhd. gewthte n. da. 

Als], vqg L „Ilehel“ f pj. vagar „Schlitten", vqgur (und nlgir) f, pl. „Bahre“ 
ahd, wagt i „Bewegung", wozu itwgöH „bewegen, schütteln* 1 , intr. „wackeln”* 
aisl. vfuja „bewegen“, ags. ivagian da.; ahd. as. i pagti t> Wiegc Jf , aiel.. vagga 
dH r (hierher auch wohl ahd. wiga „Wiege", a, u. udk- „biegen^) ; ahd, ttiagtm, 
agH r aial rarpi p± Wftgeo“ (abl mit ir T /rii); aiaL ragt m. „Hahnen- 

balken“, norw. „Höhncrstange" („*Tragstange^, vgl, formell 

got, t wtjs „Wogenschlag 1 ^ pl „Wogen“, aiel. vügr „Meer, Meereabuoh^ 
ahd. wag „Woge", aa. wäg „hochflutendos Wasser", ags. wwtj „Wogo"; 
Ai»], vag „Hobel, das Wägen, Wage, Gewicht von tu Kilo", uhd. wapa 
t? Wago F Gewicht, Wagnis" (innd. rnhd- wägen „in die Wage legen* aufa 
Heratew'ohl dranactzen, wagen"), rel wffga f? lanx", ags, ibipge |r Wage* 
ein bestimmte» Gewicht" (mas. uöw. r.uga ^Wage" durch polm Vennlttluug 
ana ahd, watja, nngenau Chlonbecfe AfsIFh. I5 t 4ä2). 

Lit r vpzu. vc^ii v.fahren“, veftjtiaä ^ Wogen“, ntiis „kleiner Schlitten“, 
agengeleke“, vUm-u, 4i r fahren maetien“, pvamiä ^tiefoa Wogen- 
geleise“; Abg.voe^, rT vehere y 7 vesfa ^Budor“ (*ueyh-dG-)* uöfi „Wagen“, 
voiq, msiii „fahren, führen 2 ; «ach Meringer IF, 1^, 427 ff. auch alav, v$m 
„Haus" ah rt Sohlitte!ihauB". 

Curtius4 lG2f, Fick I * 127, 3t 1, ä4tL II* 2(>6, HI* 3&2f. ü.rw. -:Delm^ 
»tufenbildungen rusammengöffteUt bei Blankenstein Hut. 70 f ). 
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11451 - „Jahr“, udes- n. da.. „^jahrign dt“- in Ableitungen auch 

für jährige, junge Tiere. 

\j r vtil&d~ r vulmrd- m. „Jahr“, caf&f- in. „Jährling, Kalb* Uincl'k ntf- 
sttfcä- in. „Kälbchen 1 ** savrttarüu N. du. f. „dasselbe Kalb habend' 3 (Wacker- 
nage! Ai. Gr. II 101). 

Gr, flnacv £rog n. „Jahr* 4 * dimfc „zwoiflbrig'v ht)*Hag .jährlich“, ntt. dg 
via>ni, delpb. iv vitma „iura nächste Jahr" 1 (von Buck CiL K 12^f. auf 
' yffo-friTfi mit ti am? tilg, <j zurü^kgi-fuhr^ wofür aber lukr. näutarrg keine 
Stütze ist, h. Brugmann IF. 3K, 137 f.: vielmehr IIuplolugie amt 
mit derselben Amduutdehnung wie oö^m-Toifl^ jrotu-JTfoi/oi; ähnlich Fay 
CI. Quart 3, 274 Annt. 2), g. auch fc.TPjrrnrdr. ofrreät T cf^te* bei Boisacq m. 
LtL; Sol. fraAor, assimiliert ko. miß# „Jährling von Haustieren 14 (: lat. 
rituhts, s. u,; Meister 1A. I , 204; 4, 32); alb. tyd „Jahr“, partj/ri „vor zwei 
Jahren 41 , tpifc f. S3 Kalb“ (G Meyer Alb, Wh, 475f.) t iftö „Kalb“ [ebdu + ; au» 
*ucteBV-, Pederaen KZ. 36, 290 T vgL tat. pv/erZmi*; lat raftu, -cm „alt" 
(wohl idg. adj. vgl. die heil. Formet?, Pereson TF. 26 t 63, Gl. 6* 

S8f.; teilweise bereite Pedersen IF, 5, 35; kaum nach Bnigmann KZ. 24. 
3h, Grdr. II a I*517L IF. 27. 253, Bummer HÜb *367 F„ Fritokcl KZ. 42* 
239 = gr, hog; Bl auch Vf. LEWb. 3 b. v,) t r^«^w.s „alt“ (wohl aus ‘>w^r<- 
Jfl-s „bejahrt' 4 , Bildung wde : ornts), vflfcditv w altlieh“, osdc. VeiJc^i 

,/VetuBCo“, Götter name; lat. vstvimss „Zugvieh“: rihdus rp Kalb u = umL 
vißuf „vitnloa" fumbr. v- schließe da bei einem landwirtschaftlichen Worte 
Entlehnung aus dom 1 Lnt_ nicht glaublich ist, sowohl Grienbergera t.'nt, 
173 und Uhlcnbeüks FBrB r 30 ? 301 Verbindung mit got qipus^ a,in Woods 
KZ- 45* f>8 mit schwed. tndarth kvlda „werfen 11 , norw. mdartl. kvidrv 1? sich 
unruhig hin und her bewegen, huschen“ aus; itaL i statt fl vermutlich durch 
Entlehnung aus einer nicht näher sta bestimm enden idg- Sprache Italiens, 

9. Thurneyeen KZ* 30, 4S7, Meister ääÜ. t Meringcr IF. 13. 292; «k, VifctiA 

ri ltalia“ T woraus durch nnterit&L-gr, Vermittlung lar. Ifühtt. eigentlich „das 
Kälberreiche, ViehEEobtlaiid^T oder alter Stamm csiiame?); ir. fvi$ r com. tpos* 
mbrot. gms „San T Schwein“ Fick H 4 268): got. wtprus ,jährige» 

Lamm“, anonl. veds, ahd. wkiar „Widder“ (vgL o. ui. sa-Vtitdräu ); ak*I. 
vflfetdto „alt“, ulit, t+du&as „alt, bejahrt 0 . 

Ein Lok. oder möglicherweise (a, Bragm*nn II 3 2» 708’,- Aee. ag r vom 
ciefrtutigon St* ui- liegt vor in Aijhir-uf „im vergangenen plahre 4t s gr t 7tigvöt T 
dor. nigvUf anord. fjurd f tnhd. tr«rf Oh., ami, (Hübschmann Arm. St 139} 
heru ds. t uir. in-uruidh ds., air. Oft hurid „ab anno priorc“ (Yokadum- 
Htellung? kaum mit Ablaut o des Praefixes, Peder&en KG, I 541). 

Z. B. Cnrtjus 4 209 % 275, Fick 1*81, 12B, 546, Fern bleiben lit. jdutw 
rtpehee“, guth. aiü?pi y ahd. ags* rmml „Schafherde“ (Beraeker IF* 

10, 162), dt Wetter (Wood |1A* 15, 107]: zu *«e- PJ wehen“). 

L ued* „apreclien'L 

Ai* itaäati th läflt die Stimme erBriifiLllen, redet 11 (Pf, üdimth Ptc T uditfi-), 
rddanam Pl daa Töned, Reden* Mund“, 4diH-b f, „Rede“, vadtiijafi „läßt or- 
rönen, epieU (ein MusikinBtrnment}, läßt sprechen 11 » r aditram „muHikaliHches 
Instrumentj. Musik“* aada- „ertönen lasaend, m Laut. Ruf, Klang* Au*- 




sagt* Wortstfeit H ; in der Dchnsfcnfe und der Bed + vergleicht sich um 
nächsten aksl. lYicfo „caluniök^ tiflriiJi T .aectmre J , 

ZTflaü.liort aL tNvnto, -ü „loht presst, begrüßt mit Ehrfurcht, vutulawtm 
^Löb, Preis, ahrtorehtavollo BogriSBung^ va&däm- .Jebend* preisend - "; siehe 
noch Uhleubeck Ai, Wb. unter müakt „eine Art Laute", valkibhü-h „Günst¬ 
ling". 

LIL va/Txnti „rufen, nennen“, 

Gr. yoMr [d. i jodriv]" xlautv üee.^ r H<H-(f)oAQ£ „qui Frjor fddav f L e, 
do tdtjy* 4 ^ yoA6p [d. i. foAAy] * yrJijTu Hes*; neben *ßnAä steht *ofrdä in hem. 
w'3Y}£Gofi ..die achtln singende“; fciofetufig üAiw> edc* (vun den Alexan¬ 
drinern irgendwo hervurgehoUl „besinge, verherrliche ', vdrj m tpAt] 

(Tbimguostas xav. 10, 36); sehr fraglich vpyog „Lied. Gesang" (*vdutKl 
W^ Selimid BhMuö Gl, -l&h; eher nach Maas FbiL 66, äO-Uff* zum Hoch- 
zeitsraf Vjüijv: andere Deutungen vars. Vf r LEWbr* u. m Bois. s. v.)* Mil 
d-Vorschlag; „Nachtigall“ {AßrjAAyti AtjAthfi Hes, T ftol, ätjdtov und 

m)Am\ dehnstufig wie ahd r wenn nicht eher nach Piek GGA. 

189-!, '22 h, Iirsigmann Grdr. 11*1*467 mit Formans -Aoyy wie ^Äi-dtur). 
mit analogischer Übertragung des n- auch auf die Ticfstufe rA- in 
„Laut, Stimme, Sprache" t&oh nrAü> Sapphoj avAdm ,schreie, spreche 11 , 
orÄ^fic, dor. a vdäas „mit menschlicher Stimme sprechend". 

Sehr wahrscheinlich ist nach Wackerufigel KZ. 20, 151 f.) auch AifßiAo} 
(atc. $doj) „singe" uns einem rednpl. Aor. erwachsen, woraus 

disaimilatcrisch (wie eIjhTv aus •j-e-jn-ffln, und der t -Diphthong 

von hier aus weitcrgewuchertj daher 'statt *ti-foAd)> att oJAtJ 

„Gesang“, floirfo; „Bänger^, doM(/iö£ „besungen". 

S, über die gr. Worte be&. Schulze Qu. ep. 17 n. 3, Hol rasen Unters. 
138, 266; im übrigen &. die Lit. bei Rokacq u. avAij, 

2* ucd- ^netzen 6 *; heteroklit. r/n-St. itell&tv uödör (norm sg.)j 

(loc ag.) f udni$ (gen. sg) „Wasser vgl, J. Schmidt PI. 172ff rt Feder- 
sen KZ. 32 t 240 ff., Bthl. FBrB. 41 f 273 

Ai. nmtti, undäti ^quellt, benetzt“ 1 ; av T vaiöi- F. p Wasaerlauf, Bewässe¬ 
rungskanal 

Ai« loc,, tidrtaJi gern, udnü instr. „Wasser* (n. a. 8g, udakd-m ); 

vom r-8L abgeleitet samnäm-h „Meer*, amtdm-h „wasserlcs* .'= gr, dvo- 
tidrä-h „ein Wassertier“ = ftv. udra- m. „Otter, Fischotter 11 |=gr« 
üdgoti alid. oaw* oitm\ vgh auch lat. luira nnd mit ti HL udrti, aksl. 
ttfdra ds.); von einem -(c>-SL (vgL gr, io vAr^) ai, utm-h n Quelle, 
Bruimen ü . arm. tjä ^Fhifl^ (Hübaehmann Arm. Gr. I 434; GdL *uaiö m 
Sandhi form ?n n?dm\ vgL got waliJ } alav. vwla- ihr entspricht auch das 
von de Lugarde Gns. Ahb. 2S5, Solmaen KZ. 31, 71 freilich in seiner Ge¬ 
wahr angezwcifnlte phryg, fif.dv „Wasser^, d. i. *vedtt aua *ij£dü, Krefeach- 
mer Ein). 225)^ 

Or. rAiun, rdaroir {*fid-p-r<»c) „Wasaer^; vom r-St. abgeleitet Apv&qqs 
^Wasser! ob ftdoozt vSaa „Wusaerschlange a t tvvÄtjug ^Fischotter 11 (h. ü.j t 
i'dapiyt J t^aßdc * wässerig* (bAaltos da, mit Suffixtauseh; ähnlich rJio. 
.. Wasseraohlatige, Ichneumon 1 * : RAqck = bk. Wd ; ttJoa), Pdc^o; ^ Wussor^ 
Müdit 41 * iMpfa p Waase re im er“ : lat. art&r) ; vom n-SL abgeleitet 




eagr. ^MecresW&ge*, Beiname der Amphitrite und Thetis (Johansson Beitr- 
13 7: qb auch v&*tw „Trüffel 44 als ..saftig? ? nicht einleuchtend über beide 
st-Formen Prdlwitz KZ. 4b, 172], sowie wahrscheinlich Kal-vAtAv* -vdm 
(-v^pu), KctM&rtot, -v/tvit'H (s Boiaacq 998 a\ 
es-9t. rA Mog „Wasaer 44 (s, o,). 

Alb. uJe „Wasser“ inach Pederaen KZ, 34, 286; 36, 339 nicht aus *ud- 
nj$ t sondern aus *udi oder doch aus *udöl); sehr fraglich reut „Tau y 
(*i&efid- T HöfwJ-ff-in? s. FederHtsn KZ, 36, 3o8, Juhane&on FF, 19, lt&). 

Lat. undfi „Welle. Woge“, itndare „wallen, wogen 11 (Vgl. apr. wundtut 
n, t imth m r ^Wasser** und ai, undHi, wnddtij sowie lit. vttnduS* -fiTs, ftfn- 
dmi* £eni, undtio, lett, iidenj m< f. „"Warner“, und dimi Schulze KN- 243. 
Tigm. II s 3* 281. 483, Trauhnnnn Bsh Wb. 337; daß uraAi nach Bgm. 
Rückbildung aus uruiflFC aeä, leuchtet freilich nicht eine uter, tUris „Schlauch 
[*iirfn-s fJ *Wasseru(dihiuch lS j vgl* gr. rfigla: Thnmqysen KZ. 32. öG3), lutrn 
Fischotter 41 \ l- nach tuiuw „Pfütze", Tburtievsen anO,, oder nach lutor 
! Wäscher“, Keller Volkset. 47), 
l.'mbiv utur „Wasser“ l=Mmp), Abi nnc (*ndni). 

Mir. ö 55 ^WAaser* 4 (Fick II* 26$) existiert nicht; hierher nh u f)*t:£ „Waaasr 1 - 
^itdiS-kio-l)\ mir. fand „Träne“ H «ibd.i. fkUa existierend, bliebe fern. 

Get. t oatr* !8r o.)j gen. watins „Wasser 4 *; a&cbwrd. twlur tat = idg. *■? 
eher Umlaut von germ. fr in den -m^KasuR* &, Bthl asO.)* uirtL rafri n. 
i o-Bt geworden, vgl. got* dat. pl wafwim)^ vftfr, nord. Beename Ydltcru ■ 
ahd iTii^ar, ns. un/ar T ags. w@kr ( m u 9 dör : .„Wa&aer 44 ; mb- 1- öfri tt g 3 - ofor, 
ahd. ü//«r m f ? ,Otter” (s, q.); mit Binnennasslierting (vgl o. EU Int. nndn 
wahrscheinlich güt wünfru^ miflL tWr, ags. tPinfer, ahd. ns. wintar t ,Winter Cs 
al& ..nfiaae Jahreszeit" Xiden PBrB, 15, 522, Falk-Torp u. riWn.r; tiiebt 
bester zu ir. find „weiß“, a. u. meid „glän^eiT); 

vielleicht zu Wbsssr auch ahd- ag&. u^amm m aish va$ba, ubd + tmsclmi, 
wusch (*watskö: oder zu ir, fäiäfc „drückend meymr* gwami dt., wobei 
das Praes. den hriK, daa Praet. den ir, Vekal^tnus wcdertpiegelte: s, u. 
*nedh- T ,Htoßen u ); mit Delinstufe f yon der W z, aus gebildet aUl vafr, 
figs. r rtet ,, ei LL B, durelmiUSt 85 * 

Iiu Germ, auch mit fr aifll nnitr? udr\ pL mmir „nuda 0 , im. Othia T üdda« 
aga. [ffi, ahd, undm „Woge, Welle, Flut“ wie von einer Wz Variante *üet~ 
(„ArTikulationssehwunkung“, Zup. KZ- h 39D} + die aber sotis! nirgends ge- 
fanden ist. pTchanshoii Beitr. II7 f. ^iehr darin das / des Typus ui, yakr-f. 

Lit. mnduö urw. (a, q,); lit. ridra 7 apr. ndro f. ostlit, udra^ letl ddrix ni. 
^Fischotter 1 *; ak&L Ftfdnt, skr. vidra (bal. ?f j- ; lit. vanä-mh s. zuletzt 
Tmatmami Bsl. Wb. 334 m. Lit.); 

sksl voda 3> Waaser“ [Fein, geworden wegen des Ausganges -fl 1 der hier 
wohl analogisch für idg. -ö). Ak«l, vldro lf x&&o$+ arä/iroc" (mit bögte in 
der TJedp gut stimniond^ s, Meillet Mal 14^342+ Tmutmaiin Bsl, Wb. 337 . 
gehört kaum m lett r&lars 1r Bnu^h 4H wt* ul& tp b stichiges Geftiß“ u. 
udero- „Bauch“)* 

Onrbus 248f. ? Fick I* I28 t 311, 540, n*268f., IH* 30, 3S4 usw. 

Eine vollere Wif* *Q*ued- ist orschUeÜbar uas ar. v nud- in ai. tiduit „die 
quelleude f wallende“, ;dman- n* „dns iVogen, Fluten Hi fc odund-m t .Rrei aus 
mit Atilch gekochten Kömom" T uv. aodtJ - w. „Quelle 0 (a. Johnuason Beitr. 
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I17f-, I3üf. uyff, 654 : IF. 2, 60II., bes. H2n 2, Poraon Wwrw. 47. sjf„ 
OS, 228, 284, Hirt Abi, m, Boichelt KZ. 30, GS; Iber 116. «infi« s. u. m-, 
wi-rf- „weben“). 

Bei weiterer Ablösung von -<i- alb LI il Jungs [deinem lassen sich mit 
i. *a)ue-d- (und ‘ue-t- in ahd, undm u&w,, wenn nicht hier eine innergor m. 
Störung vnrliegt- noch in entfernteren Zusammenhang bringen iu. Johansson 
und Pcrsson aaO.j die Sippen vun *tyr- und *ues- „tünchten" !&. diese), 
ferner ein m:-n- in ei. t'thta-m „Wasser", anuril. Vanir Seena nie (auch 
in % rs ‘ «*!■ t'ü* „Feuchtigkeit, Nässe“?? u. u. «es- „feuchten-'}. 

Zur Bestimmung dos auh Vokale von a*m.- (rf-, -r, -s) kommt in Betracht: 

einerseits lit. jdura new, (s. u. wer}, Jas für e«(s)r- spräche, wenn j nicht 
eher Vertuhlagavokal; andrerseits, und gewichtiger, Rlr idg, a- sprechend, 
an. attrigr u»w. ( 0 , u. ttcr- „fauchten“;, gr. Sravgog „wasüerlus, von Bächen“ 
(ibd.), sowie die wohl die untsrw. Wz, om- darhietenden Namen gall. Aoifrt. 
itah Avens, An-nlia Fla Lin amen. locus wozu auch lett. amtöt» „Quelle'' 

(•auoHtoa), ai. avtifädi „Brunnen“ (*auNfJs)., at'dni-h „Strom, Flußbett“ (rioha 
Johansson IF 2, (iS und bes. Vf. LE Wh." n. n> yvj, PersBon JF 35 lOOf 
KZ, 48, 128 a). 

3. ued- „Erdboden, Boden, Grund", 

Arm. „Erdboden“; gr. (liom., Trag.) ovAag. g. oMus „Erdboden“, 
oi Auing „yihmag“, aor. .t gooovAüfut LUt.’i „auf die Erde schlagen", dor' 
ÄTOTondifr' xai&ßahnt &» yfjv lies.; bom, oiMdr, att, opid, 6A<k „Schwelle", 
dor. d>döv ov&öv Hes.; i&wpag n. „Boden" (nach Hrugniann IT 2 1. 3'JU 
nneh Fdos n. aus einem m. o-St, umgewandelt), tttMov „Grundlage" Vgh 
Sehcftclowitz BB. 2L\ 27. 44 igetin : oödos), J. Schmidt Plur. 341 (o$das: 
aüftfa : l&arpos', bestritten von Schulze Qu. dp. 114 Amu. I, weil neben or&ic 
kein *viag stellt, wie t>A6g neben ovdöt). 

Die Verbindung ist haltbar, wenn att, epid. Mg aus liom. oöWc, 

der. "ifak aus *6}o&6g (mit frühem jr-Schwund zwischen beiden o und da¬ 
her schon hom kontrahiert) entstanden ist fd-YokalVorschlag), und ebenso 
ofArtc als hom, und jon. Form auf solches *&foda$ zurüukgcht (dor. kia- 
iovAi^f müßte dabei der Doris „mitior“ entstammen; dem Att. fohlte eine 
entsprechende bodenständige Form, daher kein *ÖAag belegt ist. - Gegen 
Verknüpfung von neAfe, Mg mit Wz. *sed- „Bitzen“ (z. B. Johansson BB. 
1K 44, Brugmann IF. 13, 85) spricht der Loris von att. Mg (So! ms an 
KZ. 32. 2St>;i und die UnWahrscheinlichkeit, daß der Erdboden als Ort 
zum NiederHitzen bezeichnet sei; darum ist auch Mffog und wohl auch 
fAt&Äoy (buftix wie in /iiiflocn\ Muc&Äov .1 eher hier anziireihcn, iih durch 
Tinuchdissimilatiun aus •cd-or/oc, -e&ior lit-rzuleiten. 

L uedli- l> &£oldün 1 ach lagen", 

Ai. vadJuäif dvadkH „schlagen, stoßen, vernichten", kam*. Dodhayali, tadhd- 
m, „tötend, Mordwaffe (bes, vor Indras Geschoß.: Schlag, Vernichtung“ = 
uv. rarfrt- m. „Keil zuni Spalten des nolzee". ai. vadhar- p, „Mordwaffe 
(be H . von Indras Geschoß)" = aT. v<ida>- n. „Waffe (zum Schlägen)“ uv 
zprückstoflen" (dehnatufig wie gr. gr. Ft?« - yWwn iqtMt* 

Hes., hom, Zöutr „aEoßend, zerwühlend“ ( b . K. Fr. W. Schmidt KZ, 45 f 



231). thflioj N sfco0e tl (; uv. värl$tfii-\ m „StoB", Fvoat* „Erschütterung“ 
(pAn-BtoBetoTf Abtönung zu fiJco durch die Es. bedingt. wie tpgijv : dowe: 
--- wie in <7 jcu* + b. Bi)isacr| I [u9, trotz Beeilte! Lexik 112, 

33G. K- Fr. W, Schmidt anO, 23 J Anm. 3)„ aucli in ^oof^a>» t «^roüHyaio^, 
«troü^vJUoc (fjrF-j £iv- Aufdruck der metr. Dehnung); CurtiuB* 26is. 

AL „verßchrutten" („mit zerstoßenen Hoden*’) = gr. F&gts ■ to/ikic 

jfo(dc Ilea. (Benfey Gr» und Ücc. 1 IS7^ Fick ! * 129), bei Zotiams tWgtz 
fcä- vielleicht erat durch Angleichung an riiJ/trj}, Suidna (Bmdeiitung 

nach dem d- privativem), eV^uc ' öerdAeiv, ro/ifac, Hes. (*wwd7iri'. 

aus Kiiaiisformen mit betonter zweiter Silbe; Lagarcrantz KZ. 3Ti, 273 + 
Eechtel Lexik 3llß + Güntert Abi. 239). 

Lit vedega „eine Art Axt", lett. redfjn „Eieaxf. Brcehatange' 1 , apr. tredigt* 
„Zimmerbeil" (Endzelin KZ. 44. ti'2\ air. foüb oder fadh wnhl „Axt" (siehe 
Stokes Rc r 14, 4-11; *ttodh-w- 1: ist auch av. -r^Ax^u- „EN* eines glauben* ■ 
feindlichen Fürsten 111 als „Axt, Schlager 1 ' zu deuten? 

Gr- „Del eh sei nage! 11 , rmaj' iTnoonÄn^ Kfftdttvaz lies, und nhd. ort f 

nnord. oddv ri Spitze 11 trotz Ehrlich Fnt. 147 nicht hierher. 

Ein ÄÄ-Frae&ärtä scheint Ir. faiw- M drücken“ (z. B. dir. as-fo-asei Jtexpres- 
»es" . meytnr. ffumscu r bret P gtmska „drücken" ‘ l'rellich Ablaut r7 \ n), wozu 
vielleicht ahd. irn^am „waschen“ ■>, Federsen KG, El 51:*; oder letzteren 
zli IFusarr, b. „netzen* 1 ?). 

3 + ii eil h „führen; heim führen, heiraten (vom Marne)“ 

Ai. radial-h „Braut, junge Frau; Schwiegertochter“, uv. vaAü- „Woib. 
Frau", vädatfcUi i'Kaiis.) ^fuhrt, zieht, schleppt“, mir hjki- „eine Frau zur 
Ehe gehen", mit «£- T? (Fmuen' entführen* rauben“, radrya- „heiratsfähig 
tvon Mädchen)"; 

air- fedid „führt 11 (Formeubestand bei Federt* en KG. I 515 L r wo auch 
über die Scheidung von Zugehörigen der Wss* r .binden Ej ) t eymr. tn- 

tüetftlu ^führen, bringen“, njivcddu „führen, wohin bringen", rymr. dtf-uvddw 
„heimten^, com» ds,, mbret. d-im-tfifc nbret. rfimiii „heiraten* 

sich verloben"; [aber uir föiaach ogam TOVlSACI) „Führer". cymr. 

M dux. princcpH 1 " mrk, *t<yriRSüfivs). air. iütis „Anfang 11 , cymr. tt/wtjs hl Lei- 
timg, Führung“ ( m to-vwsu$i ojmr* tjirawld „BubwiDgertöebteF' bleibt fern, 
h. Federten KG I Titdl gehören zur Wz. 2. weid-J; 

lit. t cdü 7 vi'sti „leiten^ Führen; heiraten i vom Mannoj", letr, rtr/u de., 
lit r 'rtifts m vedl§$ „Freier“, retFJrfiS „heiratsfähiger Jüngling, junger Mann", 
^on-redd* -vcdjjs „Bräutigam" ( Tr nen heiniführend"i, lott + f udvkle „Sohwieger- 
tüchter". vrdaMit „Bruüi iJ ; 

aknl r vtdq^ resti „führen", selten „heiraten", iter. vndit-h aruw* ndma 
bg$t% „eie wurde heuuge fahrt“ laber aksL mvtata rr BrauF- eher . die Uu- 
bekannre\ als M dk s noch nicht hoimgoführte", woher rus». auch ..alte 
Jungfer 41 s. Wiedemanu BB 27 T 2K6f ji 

bat. Vertu (Ottimff-Fehrle KZ. 4n t ti3f.) bleibt fern; eben™ gr. 
„kümmere mich“, «DiÜ^fc „(sich um nichta kümmernd\ trüg“ (träger- 

craute KZ. 35, 271 ff. T der mit HnlTinnnn Gr. DUL II 226 auch Heflych- 
gloRseu wie ABzvfi' dyn usw, heran zieht, kaum mit Recht ■, 

Dazu wohl das^ Wort für den Kaufpreis der Braut. 
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* fr. f'dror für ms t Spir, usper mich ^fltndvz „angenehm“, Sommer 

Gr. Lautst 103 f.), hom. pl. hAva ,..Brautgabe, Geschenke. mit denen der 
Freier die Firant erwirbt: aber auch Aussteuer der Eltern sin die zu ver¬ 
heiratende Tochter“ (zum Verhältnis bei der Red. s Glutta ß, 3üfi), l&pAm t 
hom. hdvow ^auaüüitten, verheiraten“, hom. h&vtlmjz „der (die Tochter 
ausühutendei Vater der Braut 44 * „vom Bräutigam utibeschenkt“ 

--dijjfditw und ff/jedj'ov mir n und t als Vorschlags vokalen, >. Sohiusen 
Unters. 264 fl); aksl. vino (*vldno) „dos 14 . 

Aga. rwohMD, miumtii wdmam. „Kaufpreis der Braut 31 , afriea. tveima, wiK 
■" r ds„ burg. wittemo, abd. widomo, widemo „Milgift“, mhd. widern^ 

iihd + Wittum idflÄU ahd. widinim, mhd, icidemcn, widmen „aiiafttattenA nbd. 
widme#* Gr, akv, -no- vielleicht am -mm- und mit dem ge rin. -rf^n-St, 
vergleichbar; zu den Lleiihdvprhältnigsen J. Behmidt £l u. gen. Orte* 

Jokl BBWienöTÄk. Lß\ I U5 zuetimmeud Tlnimb GGA r I915„ 26) führt 
zw alb. irifjf „Geschenk, in Eßwaren bestehend, zur Hochzeit, zur Geburt 
von Kindern, beim Bau eines Hauses“ auf md' h)-l- zurück. 

Vgl. G* Meyer BB. ö t 240, KaulFmatiu PErB. 12,537, Froehde Bli. 16, 
212, Jh Schmidt Krit 103, 113, Brngmano 11 1 t, 21.0, 26], Hermann Zur 
Geecbr des Brautkaufis bei den idg, Völkern, Programm Bergedorf I9u3—01, 
S, 33 ff., Vf. LE Wb, 3 u. venus ^Verkauf* (das fernbleibth 

3, uedh- ..knüpfen. binden". 

Ai. rhradhit- m. „Schulte rjavli zum Tragen von Lasten, Tragbolz, Pith 
vielleicht mdhm- u r „lederner Riemen" iPetersaon IF. 23, 367, wenn 
nicht eher nach Uhlenbeck Ai. Wb. 269 Disaimiiatinuyfornn neben vürdhm- 
rn. tJ Gurt T Baad, Riemen“; gr. ( Lageremutz KZ 35, 273) i&pat* j roÜou Ääo- 
aoi. nldnajwi Hoft r ; 

air, fedati L „Gespann k IJesebLri“ Cd/irjJifcr* gen. „enojttgatitmie" 3 fedü „Joch“ 
(ctribdii „fieiiöBitf nsfikuft 11 , rtiihddarh ..EIiiLö verwandter 11 , K Meyer SRprAk* 
1919, 3S7j, cymr. gweäd „Joch“, gweddu , joeben“; 

got gawldan „verbinden“ ({fitwi## „Verbindung“\ ahd. wetim „binden, 
iny Joch spannen, verbinden“, vermutlich auch ugs. Hierbei „Binde“ (uns 
tiefatufig mich Peter^son nnö r j vie[kickt schwer! mdartL pdd 
„Ochscnleme- Zügel“ aus *jnf/zeta. 

Fern bleiben gr, Fduqti Haupthaar, Mahne 11 «Fick BB. 26, 106, sei „auf- 
gebundenes“; s. vielmehr u + *iteudft- „Haar 11 •„ F&vo-g „Schar* Volk“ ibd., 
sei „Bande“; doch s, unter .s—Reitex.i, öihlrt t Leinwand'* (stimmte in der 
Bcd, näböF zu wt- t nu-edh- „weben“, doeb b, dort; über zrug^aitm 1 siebe 
Bukacq 393. Kretschmer Gh 1, 351); F ick aaO, reiht auch au ^^ccfüv’ 
i.7iiüTimq> f üav Hös, (beacbtenaweirl; aber SOy „Sorge“, S&Oßiat „kummer» 
mich“ ah Jtetoe mich an etwafl“ überzeugt mich nicht;. 

Vgl. Fick I* t T 29i II 4 269. III 4 3&Ö, Pnihson Wzerw. 43f. t b-J F Beitr. 510, 
650; Lugercruntz aaO +t Padefveii KZ. 39, 105 f,* KG, |] 516, Beohiel Lexik 
107 und über die Beziehung zu mi-, tiu-rflh „fleehtouj weben“ unter diesem, 

siep- „werfen, stromui M i 

Ai. wjHiti „wirft, ötreut. sät 1 -, av. uor. vi-vtipcti „veröden“ Staude nach 
Fedoraen KG r \ U3 im Zu^aTumonhang mit ir. fcmmam 3 fetmtadt „Meer- 
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grae“, ™ ganz iinwahntcheüiKch tat Ygl. unter AVz, nwu- „apcti^ri^ '■ich 
erbrechen 14 * 

Gr. &N7*y; (Fick l 4 312) hat mir ui* rfipüfi Emrhts /.u tun; vgl. Bob. fl, v. 
ppb- „Waffs w . 

Germ. Sippe ohne auswärtige Anknüpfungen. Gut (crjjiiu n. PL „Waffen“,, 
oUtt* nijwi. „„Waffe 1 *, age. ivtkpn k, afries. urg/wii, alta, rriJ/^w, ahd- trtf/aw dn, 
Aus dem Kd* stammt mhd, urtpeu, nhd. ](üj>pw. Durch DtaMrnilatkm der 
Labiale entstand wohl die alte Kobenfonu nltn. tvTftn, vgl. uorvv. dinL 
vaakcnku* „Yorrvam am Eingang zu einer Kirche, wo nach die Waden 
abgelegt werden“" (vgl. dun, vuahtmn\ r — Yb, Ableitung altn. r eejono, v* 
aga. r txBjmifin (— altn« ftttymuL rnnd. wippten t wüpMivn f mhd. *cra/fittCrt t 
ini/ivnr'i* „waffnrn“. Ygl, Falk-Turp 1337 vgl- 1573j. 

Die Annahme von Kluge Et. Wb., daß gr, /htAo* ata idg. *Möp-io-m 
hierher gehe re _ ist Lm wahrscheinlich. 

1. Eitihh- „weben, flechten, knüpfend 

Ai. ubhiiät i, uüihhdti, untipti , p Bebnürt zusammen“, mit und prt*- 

„biudet“, ümn-rahhi-h „Spinne“ (eig. Waüwebarii) 1 *; vgL abL k$ntpir'i'ilp* t 
ags. tjangd-wtöf're „8pinnfi 4s j; av. ukfa l'iju- „aus Webst off, aus Zeug ge¬ 
macht“ (von einem „Gewebte# 1- , idg* *nhh-i6-- w BthL Wb. >1(11), np. 

hafad , p or webt“ (ebda*); gr. vq *} „dßi Wehen 11 , wyduun tj 105, suiist rej ai- 
rm ir wube il * n. „das Weben 11 (mich den vurigen an^ *jumvoka- 

lisiert. Frankel KZ. 42, I22u4j; alb. new r idi webe“ + f/^/nr/.'. G. Weyef 
Alb. Wb- 95); alid WY^rm „weben, flechten, spuinen hL (auch „sieb fortwährend 
hin und her bewegen 11 , s. dieser Bed ), aga. j tvfau „weben, flochten, 

knüpfen“, ataL vzfa „weben, flechten, schlingen“ Ptc. nfhm)\ fltal wfjn 
iw&hriö) „wickeln* hüllen“ refl. vcfjasf „hin und zurück fahren 11 wohl *uin 
Hilde den Wcberaehiffdiens, doch tat ]m Germ, unsere Wz. mit dom andern 
wchh-y r. Oh zu einer Einheit tüaammengeflQBflcii) = nga. tnbhUtn ip wuben“; 
&i»L vvptr\ ugd. tüv/t, irifL mfta .pEinachlagfadcn“, mhd. u'ift „feiner Faden. 
Gewebe; Honigwabe“; ataL raf „Winde j Ll p rafi „Yerwi ^klungt Unordnung 1 : 
ahd. wahn, u?h6o „Honigwabe“, ataL vr.fr *ißatju- „Gewebe, Aufzug, ge¬ 
wobenes Zeug" ags, tmlb, us. tutibbiy ahd. in'ppi de.; uhd, wuppi ..Ge- 
webo^p schwed. ov an, 9 *ffr) „Einsohlag 1- (Lid£n IF. 19, 33b); 

«"-stufig utal. bongmvüfa T aga, ffa^gdawfr*' u„: Johan#aon GGA. lSIMi, 
7(i§ mit unamtohmbarei- Alternative: zu aiw]. wtfra t dt. wahem: IF, 3„ 22n). 

Ygl. Fick T* 517, III 4 3U!f. r sowie «Iüh sugehurige «)Aii eape"» 

Uber vermutete weitere Wzzüsaramenliflnge - Persson Waerw-44 F 54) vgl, 
unter ttft- „woben 11 und fi vi- „drehen 11 , 

2* iiebli- , t sieli bin und her bewegen, wubern, kribbeln, wimmein 1 ', ursprgL 
verneble den vun t«6A- „weben“ (man wird weder an dae ITiu und 
Iler des Weberschiffchen^ noch an ^unruhig ho rum nesteln“ oder dgl- 
nta Bed.-Yonnittlung denken dürfen:, aber sm Germ* damit zusammen^ 
geflofisan- 

Ahd. rrtibtut auch „sich [ortwahrend hin Lind her bewegen“, mlsd. rrtfren 
„bewogen, schwingen“, löibertn „aich tanuödn“j tivhden „schwanknhd. 
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ostpreuB. tribb&iti; mlid. uv ibeft f ttxibtrtfl, ttmhelfti „in unsteter Bewegung 
sein“* ttapjim l+ Mn und bar schwanken“, nhd. (esd.' tcabbeiyj „wackelnd, z, B, 
von Gallertige m*\ ag&. wttfian „schwenken, schwingen 4 , mengh wiowe: r*m. 
engl, wavfy „wanken, schwanken', ni*l. vafla „wackeln^, vtifra ..sich un¬ 
stet hin and zurück bewegen, wabern“ (im fr logt „Waberlohe“^ vtfjnxt de* : 

abd. ?¥i/a „schweben* baumeln 1 ^ ags. *cüe/re „anstet, dackernd“ oder 
letzteres nach Fulk-Tnrp n. r&vr als *iraitri{i- zu ueiji\b „drehen“? Nicht 
annehmbar stellt Fersten Reitr. 23 5 f. auch die gorm, ^-Formen zu letz¬ 
terem ftlfl j* : sekundär 

LU. t:€bid-ü % -rft „wimmeln, sieb verwirren, durcheinander bewegen“. 
Dazu ahd> „Käfer, Kornwurm", A^uHvil, inmL nmd än^ ags. trifft 

Sj l\ornwurm +L , aM. *tüfill in tordyfill „lilatktLfer“ T ag*. tmbba „Kobkäfer": 
lir. itäbaiui* „Käfer" : vabuohtö Jh., iem. CftW? „Mistkäfer"* UM. wämriia 
„Käfer" (daneben oatlit, ifidutl ttotHtolu* „Käfer M t irm. rtimiMjU, lntt, mm- 
fitrl*:. i'timbttok „HiHtkftfcr"» Diese Gruppe nicht au *wpM- „ weben“ (vom 
Einapinnen beini Verpuppen, Schade llilß, Fick 1*547, Traulmann Bai. 
Wb, 33M), sondern ,, krabbelnd, wimmelnd“. 

Vgl Fick lll* 391} Fttlk-Torp u. r«? vt\ Trautniüiin aaO. 

Eine Parallel wurznl jwJjj- ine nicht nachxuweisen; weder 3nr. rappa „jini- 
mal suh-ma, tjuosl vulgo nniznna vocaiit“, midi gr. §nioA oder 
„Licht mutte“, i)jrtnÄ(y- ^Fieber“ sind etymologisch geklärt, s Lit, bei Vf, 
LE Wb. 2 und Boisactj f. tv.j Iminiech' OL 6, 193. Andre maita widerstrebt 
auch nfrim icu/ml ..Sumpf", ags. tmpol „Btue“ u, tlgl. p b. Fick III 4 IBM , 
F&lk-Torp ul toKt?) in Laut und Bed. 

Hierher (oder zü ijjAÄ- „weben 11 ) dürfte auch non?, pava „Unsinn reden'', 
aga, trtEflittn da. mit übertragener Bedeutung gehören und ni3t lit, rojuV» 
uajhti „schwatzen, plappern“ nichts zu tun haben. VgL Fick [II * 392. 

uobhi> sü „Wespe“, ku uvbh- „weben“, vom geapmftUrtigen Wespennest 
' trotz Melltet Thal, üadnour 20}. 

Av+ rnwzaka- m. Nftme eines duövsHcheti Tieres, balufi gmbs „Biene. 
Wespe, Koma." (a. Geiger Abh d.bQjr.Ak. 1891* 120, EeIiI. Wb, 1346); 
lat* rt'sp't (zunächst aus *?;««/«*, Solmaen Stad, 34 fl „Wespe" ; ühret *tmhi. 
corn + ffithu tt „Wespe 14 (Leth, a, Ru. 15, 22ü; air. foirh aun brit. *twwhi 
entlehnt. Zimmer KZ. 33|27ti]; ahd. inifw i t wrfm + nhd. Weflpff (letztere* 
wohl Ttonh int, rryptt lungeatellt; nbd. bair it-rhuü wohl noch direkter Nacht 
kömms? von idg, uvbhe&a, Kluge 11 &. v., kaum geneuert nach Weigand-Hirt 
ei. V.i, ogs. w^/ r .<, ^™.sp da,: lit. wBjPdfä PJ Wespe, Brerose“, pr. it,*ühse t 

ST Wespe“; keil, ir Wo&po“ aus ttöp$a T Meillet 1F, 0, 333 p Federten 

KZ. 38 r 312, Traut mann IM. Wb. 342). 

VgL Curtiua 382, Vf LEWb. 5 i v E 

ueü-. Ala Grundbedeutung dieser Wz. wird „streben, erstreben 1 ' an Zusehen 
^ein ^ wo rauft Hich einei^cirs die Bedeutung „wiinnchen. lieben'^ dann 
, p befriedigt sein* Hieb gewöhnnn"* andremeiis „arbeiten, Mühe haben“ 
und perfektiv „erreichen, gewinnen, siegen“ ergeben kann. An eine 
Trennung der Wan. ist nicht zu denken. VgL (andern) Meringer IF, 
10, 179fL r 18, 23tL KZ. 4M, 232, Wood Mod. lang, not, 2l t 22 f 
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Ai wtnfiti „wünscht, liebt, erlangt, gewinnt, siegt“. av. mnaiü f 

rmaoiti ^fliegt“ (vgl, Barhholomae Airan. Wb> 1350f*)> mp. vatüfan „be¬ 
siegen, uchlagen“: ai. Aor^Prues. mnäti (vgL gut wnuan) in gleicher Be- 
deutuog. Kau^, vamyati und tündyafi iß röteres nicht belegt); als -sk- 
Prae-. ai. vttüchaii „wimscht 4 ^ vgl. rfifirha f „Wttüefih“ (a. 11 ,); vanas n, 
„Lust 41 (ygl* lat F™iw) t vavl-h f. „Verlangen* Wunsch“, wozu vfinlj/ati 
„bettelt", vüftlyaka- r ..Bettler“, vünri- alt nom. ag. tn. {vgL av. in 

mim. pr.‘: In Zusammensetzungen erscheint tfrffRjffl-; h. ferner vanlfi- als 
tiurn. ag. m. (av. mniar „Sieger“), mnli- nom aet r (unbelebt, doch vgL av 
-r'tirttifi'l Gewiß gehört auch ai. ttfKurt- „Link“ und rrfmd- fr Iicb(Hch), lüstern' 
unmittelbar hierher, wahrend urfiflfi- „verkehrt, widerwärtig“ vielleicht 
andere zn verbindon wäre. (Hier ai. vöwnfj „ersehnt“ usw. h. u. hW- „auf 
etwas losgehen“, 

Hierher wohl arm. mfn „Gewohnheit* 1 , tmim „haben, halten, ergreifen 1 
vgL Patrubany. TF, 14, 5^ f. Federson KZ 3B. 2^3; 40, 209 f.. 
ö. Lideti EZ. >11, 395 a 2-, weshalb ein idg. nwn- imznnchmim ist, Ferner 
arm prin (ßuöno) „aturzo, tantativa** [Petereson XZ. 47. 2näi? 

Gr. Parallelen überzeugender Art sind bisher nicht gefunden; ava£ 
„Herr" (vgl. Prellwifcz* Bubacqi wird kaum liierhcrzuftlellen sein* über fiVy 
„Bott, Lager“ vgl. av~ und über ovrog Rolmaen XZ. 32 t 2HS+ 

Lot, vnnis. -c™ „Liebe, LieboegenuG. Anmut, Liebreiz“, Venus Name 
der Liebesgöttin, vmusivs „anmutig, reizend, lieblich“, t^Joror* -tfrj „mir 
religiöser Scheu verehren, huch verehren, huldigen. demütig bitten“, ursprglL 
„die Liebe bezeugen“. Zweifelhaft bleibt die Vorhin düng mit lut cönür, 
-firi „den Anlauf zu einem Unternehmen machen, verfluchen“, vielleicht 
ftua *caum&r (vgL ahd. qiwinnau usw.h Weitere Erk Inningen bei Vf, 
LE Wb.ISO f. 

Air. firn (^venjä) „Verwandtflohaft, SUmm, Familie", ßn^alath „parri- 
eidalis“* enihnes „Vorwaudtschaft" {*rm-vm&atu) t abret, cagumum ^indigonu* 1 , 
nkret, fjTrrat» rp raee., gcrme“ p cymn pireti „riaas, ttubrtsio. urriaio“, Girpnedd 
„Xurdwalcs“ (Fick TP 270; s. utich Zimmer KZ. 24, 212), Stokes KZ. 37, 
250 »tollt irrig hierher är. dsSin (nicht „plnasure, will“; auch mir, ftmn 

„Wunsch, Vergnügen“ (Stokes EZ.4t p 3B5L}> ir. /im», cymr. gwan „schwach, 
elend 11 (ZupiEssa KZ. 30. 73) sind nicht zu got. wunn^ wmrmn zu steilem 

Außerordentlich reich vertreten hi Wb. tfnn- in den genn. Sprachen, 
Wozu man Fick III 4 380 1 (vm t. 2.) Falk-Torp 1339, 1350, 1300* 1307, 
1382, 1392, 1408, 1420 (s r auch die ffarlitrage \ vergleiche* 

Auf idg. ^-iieni-ü geht zurück nltn. v*rw „Freund 11 , as^ ahd. wint f afriea* 
age. winr (vgl, air* finz „Verwandtschaft“). Eine Ableitung mt got. wirtju 
..Weide* Futter“, mnd. ahd. iviftnr, altn. vin f. P3 WeideplatA li . Sch wund- 
stufig ahd, winmht, umfmu r h?wuj! 7 r1 Wieso* Wffldeplatx^, aber auch „Liistj 
Wonne “ p as. wttnniti nur mit der Bed. „Wonne, Freude" T eben ho ago. wipm* 
Wegen diescH gorm. Bedcutunpübcrgangeu zu „WeidLqdatz" wird auch ai, 
nana-m n. „Wald, Baum, Ilnlz", vttnfi f. „ReibholB“, av. mml-, mpn w*k np 
him pl Baum“ (wozu auch ui. vänara- „AITe J (= Waldbewoluier) als Abltg, 
von vanar- r Hob n Wald 44 uek Mo cd cm eil KZ. 34, 292) zu idg. acn- ge¬ 
zogen (Uhlenbeek Ai. Wb. 270). Iler Bedeutungsübergang ist jedoch inner¬ 
halb der indischen Sippe unglaubhaft, 

Vj. I rl 6, lOyinnffKpiiipiew W^irrtirtrii. IT* 
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Ug.* iienialro- wird durch altn. vimtri „link“, au. wtm'sfar, atries. irin>it>:r 
usv, voiunsgfiwtit. eine Konipsr&tiTlnldgi wie lut. vmisto' hhw. (vgl, hieran 
ai. ra»iu „link“, a. o.). 

Häufig und allgemein verbreitet ist der "Übergang zu „befriedigt sein, 
sieb gewöhnen“ im Germ. YgL schwundatttfiges got, utueunonäa r aioh 
uiriit freuend“. altn. rd-K® i*irKi*öji) „zufrieden sein mit“, ufries. ivoinu^ 
iCOHtn, wun&n „wohnen“, ahd. umne», wmön „gewohnt sein, hIcH gewöhnen, 
sich auf halten, bleiben, wohnen“; aa. giwmo, gitruno, aga, geumn, ahd. ffivon 
„gewohnt“, altn. ^-stufig vanr ds. Wovon abgeleitet aa. gitwno (*-vtmati-) 
..Gewohnheit“ usw., nltu. vani m, da. Yb. Abltg. altn. ven}a 
an. gi-ieerMiati, aga. wmntm usw. „gewöhnen“. 

Die DehnÄtnfe hat germ. die Bedtg. „hoffen, erwarten“ angenommen; 
got. irt'tis (i-St.i „Erwartung, Hoffnung“, altn. trfl», as. irüji ds., afriea, «'■ n 
.Meinung“, aga. h>öh „Erwartung, IIoffiHiüg, Meinung“, ahd. tt'On auch 
„Vermutung, Wahn. Absicht“ uaw. Dazu idj. necos*. ahn. v&nn (*irnjn-) 
ff zu buffen, hübsch, angenehm“, wozu and. anortMlm „verdächtig“ usw., 
ahn. väind „Hoffnung, Erwartung“, ahd. tuamda „argunientatia“, 

got. ip&ijitn „erwarten, hoffen“, ahn. veena ds., ränask „eich rühmen“, a». 
träwiuit usw. Dom ai. vafichati entspricht sehwuudutaf. altn. Stk [*irioiskd) 
„Wunsch“, agfl, iellic~ t uhd. wHnse, itunsch usw., mit Abltg. altn. öskjfi 
^wünschen“, ogs. ujfSOM ds. (vgl. ganysean „adoptieren“, ahd. iFwnswM 
da. usw. 

Die Bedeutung „arbeiten, leiden, streiten, gewinnen“ zeigt sieh germ. 
in der Sippe got, utinnan „leiden“, altu. ifftm® „arbeiten, ausrichten, über¬ 
winden“, as. mnnan „streiten, kämpfen -1 usw,, aga. iripettvinna m. „Gegner“, 
ahd, fPtitanCTWBO de., vgl Fick III 1 388, Got. imnnö, winna „Leiden, 
*-aehnft“ altn. «innfl „Arbeit“, ahd. trinm „Stroit“, mhd, winnc „Schmerz“. 
Schließlich gnt, ftumfls „Leiden“. 

Vgl. Fernen Wtf. 015, wo uuok abg. ttmÜ „veile“, asl. tmy, „melior“ 
an geknüpft wird, 

UO-n-g- „gebogen Hein“. 

Ahd. ttincJutn, mhd, icirtifcfiJi „sich seitwärts bewogen, ach wanken, winken“, 
ubd. wmcA, mhd, uine „Wink, Wanken“, vgl, aga. wi»ee -pulljr, engl urifieA; 
ugs. tpincian „winken, nicken, die Angen schließen“, mild. trinken dB-, ahd, 
i&inkit „Winkel Erde“. Dor gleiche alte e-YokalisimiH der sonst häufiger 
mit altem a anftTctoudeü Wz, findet sich in lii. vingiu, väigti „mcideu, 
vermeiden“, eigentlieh „auBhiegon'*, v'tngie „Bogen, Krümmung“, iivfagti 
„vermeiden“, ringwoti „Bogen, Umwege machen”, wobei eine Ablauts ent- 
gloisung gegenüber den unter Wz. wa-w-jr- veraeichneten Worten immerhin 
möglich ist. Die DehnRtufu zeigt (ohne Nasalierung) alm. vakr „schwach“ 
(wozu nd. »ftte* „nachgiebig, biegsam, ach wach“), auch „liind, schwacher 
Mensch“, norw. dial. vatik „Säugling“, valtja „kleines Mädchen“, wobei 
aga. icened „Kind, Mädchen“, engl, teench „Dime“ mit Nasal und Ktuz- 
vokal zu vergleichen ist (Falk-Torp b. v. tcaak). 

Über npf. «msuS „Tlulu“ vgl uätti-. 





ujfuigh- — y&Rdb- 


2 m 


iicngh- „.Darm. Bauch'“? 

Arm, fffmjak „Dann, Bauch 1 “ &L mkAdnü f. PL „der hohle 

Leib, Bauch, Weiche: Flußbett* 1 , vtmkitaim- m* „Lebten, Weiche**. Unsprgh 
Bed. ^Hohlrtiiini im Körper* Darm ata Hchlmhre““? So auch Lat, vfna 
„Ader 11 VuMi\jh- t tmyh-rut, -snü) T f Petcraaon KZ. 47, *247 f, 

Bflzzanbergef KZ. 42, 29Ü (darnach Yf. LE Wb. 2 u. Vena) hatte vakiun*J 
mit vok£as- n. rr BrüäJrL dazu os^et. viLi^k y t 6xsk' „Schulter““ verbumleu (urar. 

wohl zu „biegen“*, ai. vaukri- „Kippe““, also im 

Velar von arm. ganjak und dem davon wohl nicht zu trennenden ai. vauk- 
\ana-. mkktnä sich scheidend); das von ihm nach dem Bodeiitunge verholt¬ 
em von ahd, arfara „Ader, pl. Eingeweide“ : gr. tjigor „Rauch“ i kollektivcs 
Neutrum) unge reihte itfna iat wegen seines e-VokalismuB mit taf(n)£- nicht 
wohl vereinbar, dagegen wegen der DoppelterL von ahd. fidara gut mit 
arm, ganjak zu Verknüpfen. Freilich kann ea auch als „bin führend er 
Kanal' 1 zu wJtQ { m U£$h^) gehören* vgl. „Rinne* Kanal“; QdL wäre 

dann 

lp uemlh- TP drehen T winden, wenden, flechten 1 “; 

Äi, vnndhüra- m. „Wagenkorb** (aus Geflecht); arm, gind „Ring“ 1 , gndtik 
orftHf „Weinnmke, Rebflohoß 11 ; uuibr. üha-u&nihi (1 averfcitü lf ; reich ent* 
wickelt im G-erm^ güt. ngs aa, wittdun t nluL tv intim. anord. rindn „winden“ 1 , 
Kalis, got. wandjiM ubw-, nhd, tfenden, anord. t-inär „schief meist von 
Holz, daa sich gekrümmt hat 14 , got. inwinäs „verkehrt 1 *, mhd. irindtht „ge¬ 
wunden“ 4 ,, ahd. wanda „turbo * (u. ügL bei Locwo KZ. 39, 267 ff.), anord. 
mndr „genau* schwierig" ( r * verkehrt, verdreht**), vmdi m, „Schwierigkeit, 
Ungemach“* agö. wandian „zögern, sich bedenken, achten* scheuen", got. 
tcaudus = anord. t'grctJr „Gerte s Hute'* (uraprgL zum Flechten: biegsam), 
anord, vanäahüs „Haus von Flechtwerk* 1 , aebwed. mdurtl. mnn „Schling- 
fftdßn an Pflanzen", anord- vqnduU , t zuaa mm engedreht es Bündel von Heu", 
di J¥anäel f trandem^ tmnddn u, a. m. (z. B. bei Fick III 1 390* Falk-Torp 
u. ctiwls, venfte r vüand^ vind aJj), 

Idg. ist vielleicht nasalierte Form m uPdh- „knüpfen, binden 41 

in got. tfauddan „verbinden““. 

B. Lidön Arm. St. 5 ff. m. Lit, (auch über abweichende Auffassungen), 
wie auch bei Falk-Torp u. vande* Akul. nda ^.Fieciihakcn" auu 
(Uhlenbock PBrÖ. 39, 2ü8), 

2. nendli- „durch Hitze dörren; welken“*, 

Ai. vandhyu-h „unfruchtbar, unnütz, vergeblich““, mndhyü „unfruchtbares 
Weib" vielleicht (Charpenrier ÜÜr. I 224h Pcteraeon LUA, 1915* 42 L) als 
„verdorrt, verwelkt** zur alav b Sippe (a + Mikl. EWb, 3SO), nkah u*v$dütf) 
utfptqti „welken*** rasu tjjtöttitfb „welken, verdorren ivon Pflanzen); er¬ 
schlaffen“** dov. jßrtiffO vMiti „dem Hirse mit erhitzten Steinen einen besseren 
Geruch geben“,. potßditi „räuchern** — poln. wcdsic de- usw r . 

Daneben mit anl s- und ober verwandten Bed, „dörren* welken” aber 
auch „bronzelig 1 * nnd p jucke n"* was auf einen ölav, Bcdcntungakem „brennen" 
hinweiet* die Gmppo (b. Mikl, BW, 329) aksL prisi^dtUh „mar- 

IS* 




Wüju- 


262 

cescetc, torrafieii 1 *, teeh, mjathwuti rp welken H t pdn. h juckon l \ 

^Brandgeruch, L>uns+. Gestank“, mqdliwy „nach Brand riechend, 
dunstig“ iuäw H 

Die nur tuif den gemeinsamen Anlaut s^- unfgebuute Vereinigung letz¬ 
terer Gruppe mit akd. xwedan ^Langsam und dampfend verbrennen* 4 (Mikl; 
vielleicht ura prgb h, ll suefirf- „glanzen“) und (n) mit ahd + siodart 

^sieden“ (Falk-Torp u. syde^ stimmt auch in der Bed, nicht) überzeugt 
nicht; ebensowenig die Zuriiekfuhruug von su&ndk-, auel- t gern, seup- 
(sindan, auch göt. atxpjan „titreln*), sur-ti- (aiaL svläa „sengen, brennen“ 
a. u. fturid-) auf eine Gdwz. seu- (db in uv. hetv- „(jehmoren 1 * Torliege) durch 
Cliarpontior KZ, 10. 127 f„ Petersson imO. 

Andrerseits bi &luv. svfd* auch nicht init nhd- (süddt.y schwenden „durch 
Verbrennen des Holze* oder Grases urbar mürben" zu vergleichen in 
welchem der Begriff des Branden erst akzessorisch ist (s. U- sutmdh- 
„»oh winde ei , j ). 

3, uemlli- pt Haar p Bart“* 

Gr, Foytfoc in. „junger Bart, Flaum, mir dem ersten Bart ausbrechender 
GcBiehteausoeblag 1 * *ui-MQnrth&s)* Inr&äz , p zütEig oder bärtig 11 .Beiwort dea 
Btoinbücka), tänqa ,‘Haupthaar, Malme' 1 [nach Chtepantier KZ. 47 p ISO aus 
+undh-er-ia, "äfteina mit Assimilation in i&dgo^ usw.) p tättgäSie (Qi 16, 
176 alte Lesart für yertiAdes) Theokr. Id l xo/ft )v tg^püms t 

t-Tttgtyw ': mir. find „Haupthaar“ {*itudhit oder vielleicht *ucndhu) t f$s 
„II uuptbimr" (*uendh -$-**); fthd, winfkrawu „Wimper“; apr, twnü) f. tp dor 
ernte Bart“ (b. auch Traut mann Apr. 457), aksh rrtsi, qm „barbn, mj^L a 
fbeL *wondÄ-M- p -fl). Liden IF, t% 345 ff. 

tätig a nicht nach Fick BB, 28, tflö zu got, fjamdim „verbinden", nhd. 
iCt/oH „binden 1 “. Über das von Frochde BB. 2U r 207 mit turftdq; verbun¬ 
dene ahd. wimnt „Wiaent" a. ^Höfn“ 

nein- „apeien, tdch erbrechen 14 ! weine-, 

Ai. mmati „aiiSüpelen, erbrechen“, vßnta- P .gespi6e:n“ t mmathu- 

ii 3 . „Erbrechen“ 1 , uv. mm- „erbrechen" (s. Burthdomne Altinin. Wb. 1356): 
gr. ipita [für Ipiftfuxa „erbrechen" t/mog^ IpzüK „Er¬ 

brechen^* [lfi\ fe ps ^umpfechildkrf>tc“T? Sommer Gr, Etat, ICJO); iat, vomo 
f iiemö) „erbreche“, vomitus Erbrechen“ vomka „Geschwür, Eiterbeule"; 
norw. imltirll lumld „Übelkeit empfinden 11 , timra „Übelkeit verursachen* 4 , 
vtmren „ekolheft“; u^chwed. vami m. „Ekel": unürd. ^Übclkei^ 1 , 

fiM „ekelhafte PerHon f,: ; lii rrmiil, v&miau, i muti „crbrcclicn“ p vim&lm 
,, Erb roch enea F \ vim dt/fi „erbrechen macheu“ (UrQme-ju % -ti „sich verflüch¬ 
tigen, von der Wärme, von Gaaen 11 ? v^ d« Qaten-Sacken LF, 33^ 272) T lett, 
tarnt Jt sich erbrechen". Curtiuü 3 324. 

Sehr zweifelhaft ist Yerwaodt&choft von gut, g pl. tmmm* „Fleck 0 
„befleckt, unrein“, rniord, mmm n. ^Fehler, Gebrechen“, ugs. wamm m fc 
„Fleck, Gebrechen, Unrecht“, adj. „böse, echleclif J , as. tarn m. n. „Üblea, 
Böaee“, Adj. „bÖHc“ (*wm- we-; Ulilenbeck PBrB. 30 t 324 vermutet eine 
Gdbed. „Spucke '). 




Eben&n, obwohl di« B$d. phervorepruileln“ aus „uu^peion 4- entwickelt 
sein komiLe {a. Fick III 4 392, Falk - Torp a* vhnmd t Hölth&ueou ll\ 

337), die doch wohl anf einheitliche, auf hinein *U€m- „durcheinander 
wimmeln“ beruhende und vielleicht mit got. iutnjö „Menge“ unter *ment- 
(y„ Grienberger Unters. 134) au vereinigende Sippe von ns. „her- 

vürsprudcln“, ahd. irimi pl. „hervoreprudelnde Quellen“, nvtotön ti wogen“, 
jriutjign phervorsprudeln“ wohl Verquickung von wim- und fuin-, ßrugmann 
IF. 13, 155-, wimidöfi^ tt''nutzste *1, mimten „wimmeln, hlcIi lebhaft bewegen", 
apüLmhd. imd.i wimmcn t whnden^ nhd. bair. wamnitfri ds,, nonv. mdiirtl. 
mmt i, runilu, mmra t mama+ tnm!u f vitnra „taumeln. unstet gohn" -auch 
nd- nd]- toamen „den Schlamm üufrühren“? Fick II 1 392* der in der Bed, 
nicht überzeugend auch Verwandtschaft von ir, femmnin H cynir. gwt/wm 
„9-eegraü" [hat altes i!j Fkk II 4 270 vermutet \ lötstercs verbindet Feder¬ 
ten KG- T 133 irrig mit aL mpnti „wirft, streut, sat“ > 

1, utr- {z. Treuer-» „Schnur, Strick, dünnt binden oder imspuniien oder 
anreihen, daran boebhäugen, auch ztms Wagen (vgl ^ondits : poider v ' 
11t. sp&uiziii Jege einen Fallfitrick 11 ), daraus „schwor“* (Ursprüngliche 
Zusammengehörigkeit aller hier vermittelten Wortgruppen kann nicht 
gesichert gelten; b. auch utr- „drehen 14 ), 

Le Li. wtTti , (t^rL t tüEru) „omfSdeln, reihen; sticken, nahen”, k'iYAmö rp Auf- 
gereiliEeft“, pürlu «?. Perlenschnur", trMmw „dun Aufgereihte (Ferien 
u- dg1,)% wirhmß „größer Haufe“ (s, u,), irtlrsiit „reihen, anreiben; nähen, 
flechten“, sawüre „Hute pm Binden beim Dachdecker^ bei den Eggen”, 
saiv&rL aflfWHT, mwirtis „die die Eggenhulzer zuaamni eil half enden Quer- 
Stangen", wörete rt Fadcn“, tpErius „ein Stich mit der Nadel mit Durch¬ 
fuhren des Fadens; Hieb, Schlag 14 ; lit virtinis „Schlinge”, iwrf „Strick“ 
upr, wirh& ,*Seil ")+pttmurti „Ketzleiue“. ftjnnmi „Stock“, apvari* „Schnur“, 
vtirandn „Band oder Geflecht aus Weidenruten“, vorä „lange Reihe“ (s. u.) f 
röVfW „Spinne“ (nicht zu «u- „wallen“); aksh otom (*6t-vora) rl 8fcrick“ russ, 
obörü „Baud, Schnur um Bastschuh, die um die Wade gewickelt wird 11 * 
^ cch. vor „Floß“ (verbundene Baumstämme . ru&s, rt'Tenitia Junge Reihe 11 , 
uksl. russ. tförig*I, v$ruga „Kette", klr mrtnva „Garbensyhichte”, uksL rr&ih i, 
rusfl, rm%, venhdea „Strick, Seil 41 » Vgh Zu bat} WVIFh. iß, 4 LS. 

Hier Scheidung von den Gliedern dor Wz f Ui:r~ „schließen und offnen“, 
mit denen lio hoi Miklnsiuh EWb. 3s I f, LeHkien Abl r 3&G ziisanunen- 
gofi l lit sind. Scharfe Abgrenzung scheint tutsäcldiuh nicht durchaus durch¬ 
führbar; bo kann ruws. scora „Koppok', poln. mrora „Hundekoppel als 
p.Vcrßchluß'h eher aber ak „Band“ gefaßt werden; akfd* jracJür* iT ;ioyk6<;, 
mdis u r ftlov. mmtr Ir ll ehe bäum, Hebel“, navrüi „spannen" würden zwar 
eiuer&eUft gut zu den Bed. von gr. de/gm und lett. warfst ib, u.) t?tiinmen, 
müssen aber doch wegen ruea. mvär& „mit Stangen gesperrter Durühgang” 
und wogcu des mit ük&l. zavon gl eichbed outen den und von klr, vtifcj 
„Riegel”, vereja „Torflügel“ untrennbaren akfth Värfja f| vecti&” auf dao 
Vorlegen dös Spetrbaikens gehn (vgl. auch poln. pretrora „Stallbaurn“ 
uIbo zu *urr- „schlieSen, bflnen” gestellt werden, wie anch gr. Sogar m ftv%* 
Äur F jii'AfoJ 1 «, i f >f>pojgdyi Jfujrgmi Hes. (Schulze BFhW. 1S9Ü, läü3, Solmaeu 
Unt 2Ü7); weiteres slav, bei JohanaBün iFi 25, 2t5fi Daß letztere Wz. 
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alu „den Sperrbulken himmf- oder wcghchen, den TaiwerecHuS ^ T, ur¬ 
sprünglich Litiüb ein Strick? Vorspannen «der lÜGii“ eine alte Sondcrun- 
’wcnduog unseres *u.€Y- sei, ist kaum nu7 r unc?hmcn. 

Dazu vielleicht aL ü-mh^ a-nsli-h t m „Reihe, Schnur z, B. Perlenschnur)*' 
■Zupitza na" k ) und vermutlich is. Sulmsen Unters. 2b9fL) die Sippe von 
gr. *i£tüia mit den Bed. „verkoppeln, verknüpfen, anhängon" und , ? in die 
Hübk.i heben' 1 (in letzterer freilich Vun 8 □ Imsen als verschiedene Gruppe 
abgetrunut; doch ist „auf hängen, zürn II ringen in die Hobe heben, an 
einem Strick hinauf hängen 1 ' al* MittelhegrüF annehmbar, vgl z. II. Äv-iqow m 
dragrfjöfe tfüi/idof* Hey, und zur Eedeutungäverzwcigung der gr Sippe 
bea. Pott EF. X II 3, 102—113. Schulze Qu. ep. 420, zu den Bentungaver- 
Euchen Liden Arm. Sf. 107, Boisaeq a. v., DeWItfc CI. Fhih 3, 31 ff.); 

tif/wü) „hebe* 1 (Ilom. Herod. Trug.; aus *rip^.?ej mit Vorschlags-^-}, orbm 
(Horn. Hemd. Hippukrates, utfc. Prosa; aus dem v urigen kontrahiert, ob¬ 
wohl Brugmann KZ. 21, 1 L JÖ von *fa{}\rü auageht, du d dgm mit echtem 
Diphthong ti Kuntniktiop zu mit unechtem zu dprv> erwarten lasse: 

aber da auch neben aflgta „kopple” solches L mrvtktrrini Hey, 

steht, i*t e? nicht glaublich, daß jeweils nur die Form ebne Vokal Vorschlag 
sich dureh tiefere Wutzeist ule von der boebstufigen *äflgiw abgehoben 
habe; zur Zeit der Kontraktion noch forrivirkende Mouillierung des g UeU 
im KontrakriorLflorgehma das j : vacheriechen, al-yo ui, nicht ai entstehn; 
auch der Akut des erst bei Aristoteles Bich erstehenden mgms zeugt nicht 
gegen Kontraktion aus ie- f du vermutlich ei>t au f Grund des kontrahierten 
moto entstanden , horn. t (j-r metrisch o Dehnung) „sie flattern,, 
Hi egen auF 1 ; deroco ^ verkopple, verknüpfe^, mediüpRhs. „hange" (uraprgL 
ir QU einem Strick cmfgehangt sein“; mrrmYjjrmi, hei Hes. 

t}£Q TG s ixiffuruo; Plqupf. dtupro von einem dehnstufigen Perf. ^djicipa) ; 
hom. pri-TfttQQ^ att. [4ft imQaz r Aül. .Tfä-dopof „erhoben, in der Hohe be¬ 
findlich oder Bell wehend' 1 i/itr d „inmitten» d. h. frei in der Mitte schwebend 
aufgeMngt 11 ), Hat-nogoz Eurip,), xfiT-rjopo? (Apoll. Kbed.) „herabhängend”, 
att xarwgk fünf Grund von m %ai-äoaoz „von einem Kranz Jiembhftngeude* 
Bund 1 , xano tjenwr Hes,, lm}ogo^ „darüber hangend”, äjuiogoc 

(Find,) „weit abstehend 1 ', kom. djriJm,pcM fffoi „weit abstehende, abhüngendc 
Zweige 1 ' (-m- nicht alte Dehrn?rufe, sondern für o zwischen zwei Laugen); 
Tnndüjjüj „zu vieren zu? nimm enge koppelt“, *trr^rio^o^ att* ffrgtogos ds fJ 
cvv&oQoe (Find. Eur.), surjogof (Hom.) „zimmmcngekoppolt, eng vereint, 
Gatte, Gattin”, att. oimtygk „Zweigespann" (von *nvt>-doQQs)+ Tjagäogoz 
I Aesch. >. dar. ji dnägo^ f jon, heam. ursprgl. „dunebiuige kupp eit (von 

einem neben den Deichselpferden in der Wildbahn Laufenden Pferde} M : 
mit Dehnstufe und TotendvTeduplikatiou aldtga ^Sehwcbe, Mu- 

whine, um Körper ach wehend m halten. Wage“, wo von o !togim „hebe 
in die Höhn, hange auf, bringe in Schwebe”, med. „schw r ebe, hange, 
hin in schwebender Bewegung, Hatte re”, ahugijfm „itas Schwebende, Anf- 
gehängte". 

Ob dazu lit. riiiw*r}/ksfi$i vaiucrjfkitt 1 ,3^&önbogen' 1 u. dgL? e r Zubari' 
AfslPh, 16, 4 1 9 f M deruiehl überzeugend auch alav. efmrica „Eichhemchen” 
von dem schwebenden Sprunge benannt sein läßt [wie Person Bcitr, fiüü 
An in. 2 von der schwingenden Bewegung), und Büga Kalbji ir. sen, 1 297. 
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äögxi Ja „die Koppel, ]in lJer *•* Sollwert hängt“, äogr^s „die 
Hinge oder'Haken, mitte In deren die Scheide an der Koppel befestigt ist“ 

( n Anhänger* J wegen des bei frr-Stäuliueii sonst nn erhörton o-VokAUamna 
mit äoh oo = gemeiner, ap), wohl auch uog „Schwert 4 (ursprgL „Schwert* 
gehenk^T Vielleicht unter Aufsaugung eine^ mit lat. misis* ul asi-h stell 
deckenden Worten) und äogi^ „lederner Sack, in den Kleidungsstücke gc- 
steckt werden, Felleisen“ (etwa tP Sack zrnn Überhängen oder Uw hängen“ L ) ; 
daraus lat, averte), in der Medizin „die Bronchien 1 und „die schlnuchartige 
Aorta 41 , riQTfjokt orsprgl. „Loftrülire“, dann beim Toten blutleeren und 
darum für Luftwege gehaltenen Arcerien 41 (auf Gmnd eines dom äoL dogrr/ö 
entsprechenden etwa „Hänger 11 , weil die Lunge an der Luftröhre 

und den Bronchien wie an einer Koppel hängt), jun. att. uQtäv „anhängend 
riutdj„Strick* Schlinge“* „Bramsegel' 1 , mit öor- aus ^ipro-T-, wie 

die von Alexandrinern und Spateren keiworgeholteii t}igt7^. fjißTijfiai 
lehren. Alb. urart „zusammen“ (nach Jokl Wiener Sb. IGB, 4 erstarrtes 
StibsL „Verkoppelung. Aneinandemühimg' T mit Praep, fl-, wohl aus IaL 
ad, im ersten Glied e)* 

Mit ueigü} verknüpft Cr, Meyer Alb, Wb, 47 b alb. rjer (Praot vom uu* 
*ui'f „hange auf 4 , rark t -tju ä .Reihe, Kranz; Halskette; Kette! an der der 
Kessel über dein Feuer hängt“* „Reibe., Truppt, sowie (mit Äts- 

Ittiit yji ) lit. sveri d, Swrli „wägen“, marüs „schwer“, sväms „Wage, Pfund“, 
preuß.-lit.fltwn#„Uhrgewicht 11 , lit emraü, sv\rti tf A*a Übergewichtbekommen“, 
„Brnnnensehwengel HI [mit sekundärer Dehnung *tnpüs „schwebend", 
srprtii „baurnehi“;, lett. .wir?. „Ziehbalken am Brunnen 4 *, maris , *Wrte 
.(Hebebäum“, lit. xvaHis „GewieM, Brunoensekwengul, Wagobulkeu“, btt. 
svira* sviris (und mit AM&utentgkisuiig nv&iris „Hehebuiim” a wirte da. 
(e. die bsk Sippe bei Leskien Abi. 348); dazu (z. B. Schade® 003. Uhlen- 
beck PBrB. 3ü t 312* Fick* 15X9, III 550, Falk-Torp 1222, 1561) ahd, 
satäri „ach'wer, drückend, lästig“, ns. stoßt „schwer“, gut. (über¬ 

tragen „gewichtig" =} „geelirt“, gr. %m „Schiffsballast“, sowie vielleicht 
( B+ Yf + LEWb* 1 702) InL sirius „eniatiiüft, ernstlich* mit ähnlicher Bedeu¬ 
tung^ Wandung wie got, &wEr& und lat. graris, und Anlaut wachse! .9U-:a~. 
Ganz fraglich iöt Zugehörigkeit von an. everd, as* $tm e rtL ags. &tB£Qrd a alid. 
sti-ert „Schwert 4 (vgl. oben aogi *mer46m „Hangendes* 9cbwertgahenk‘ + ? 
Är B. Falk-Torp 1214, 1560, . 

Abtrennung dieser mit jsu- anlautenden Worte steht zur Erwägung* doch 
erinnern die Bed, von lit. Fryräs, &vpr£ti lebhaft an die von adgm^at*. 
akogufjftau — Ganz anders über schwer* Aerius Schröder Abi BS. 

Bed, „Reibe, Schwarm u* dgl.“ : ni. rr-nüam „Schar, Harde, Schwwrni, 
Menge“ (zur nd-Ableitung a. Persson Wtf. -1-1B m. Lit.), uir + fmrenn ,,fac- 


3 !< ^ölrnäcu trennt nicht überzeugend üo?rrj ah nnd tforbindet aä mit der [i&It- 
sl. Wunet # «er- jhlnßinntecksn' 1 Mikloa-ich KWb. io lit. f^rnr, r*.Tii i,üL4icn 

„Offnen und achli&üan" auch:) T einEUdaln\ lett. m'itJk rett die Nadpl mnateeken. 
einfEdeln h fdotb wohl identisch, mit tlom obigen rrrf .reihen, atick&n, ntthfnri. ^erb, 
vitvU ^TerB^ecWefn - '* niK3. vtratb B einatacken\ *anm db B flicken*, serb. iTsxt# &pund p 
klr. Ewr&nfca Spundloch - , r. roiwiu, torcmLs „TrkbtrrV Eeek «r *eino Ari back 
poln. *Sftnk L p r. rer^ä* aküL rrftätte-, triste* terli Wen, cei i 

vfm ,^nck°. 









tio*» uiir. „Abteilung Schaf“, acytnr, guerin „factb*, ncymr* gwerin „vid, 
virorum nmltiiudö, ploba* t ahfei guerm gh duas fautiouus (Kek, Gdf. 
'varimT, Vendryfea Rc. 33, 473, Federsen KG. IlGbO; trotz Fokomy KZ. 
45* 3BO nicht beider za %ier- „umnchlietion“), ftgs. iceorn „Trupp, Menge“, 
ruefl. vermiet* „lange Reihe eich hintereinander bewegender Gegenstände, 
Zug, Strich“ iß. o.) T lit vom „lange Reihe sieh hintereinander bewegender 
Gegenstände, Tiere“ (s. o. a )); htt virkane „großer llaufo (&. o.j, mrhneties 
kiipä „sinh zusammen rotten“, alb. vargarf „Reihe, Trupp“ (s. o.) t mit to- 
FormaoH &L watu-h „Schar, 1 laufen, Trupp, Abteilung um Kriegern, Gilde, 
Bienetiadiwarm, Menge“, adän. ivrath „Schweineherde- 1 , age+ urmß 3 wresd\ 
„Herde, Schur“ got urißus (wokl für wrepus; uiel- rtdull „kleine Männer- 
*chai J+ , Bnigmanfi LI 1 2 Ä 400 *, iat vielmehr = aiah ridull ^Büschel“, zu urci#-) 
, p Hordo“ (Lit bei Liden Stud. 9(1 f; Bedetitung&parjdlelen bei PerHscm Wtf- 
448) a ). Yermktlung dieser Gruppe mit unserer Wz. (so Soliuseu naO.; 
zugleich mit ihr und mit *uer- „schließen und öffnen“ auch so hon Parsau n 
KZ, 33 p 293j ist teils unter der Vorstellung einer d ah inz sehenden Kette, 
ile» Gänböiuaracheö (vgl. auch oben ai T avatt „Streifen — Heihe“), teil« über 
rlen Begriff „Meli zusammen reihen, Yerbaud“ möglich (niehE wahrschein¬ 
licher denken Fick 4 1 314, 1X372, Falk-Torp linder vrmrl an Wz, w- 
tpV« rsc hJieBe n r sch u tzen“). 

1 IIer- „erhöhte S&elie im Gebinde oder in der Haiti;)“. 

Lat, varm „Art GeMohtsaufiachlag, Knöspcheu“ = lit virm ^Finne 3 m 
SehwüineHüisch“, lat, varulm „Gerstenkorn im Auge 11 , ruri,x „Tvranipfnder^ 
B ezzeu berge r - Fiq k BB, 6, 24 0, II a v et MM. b, 2 79, Fi ck I 4 556, W har ton 
Kt. lat. 112, Stokes BB. 23, 55; nicht zu „drehen“, lat. vermix usw H , 

'■ondern hierher, a. Falk^Torp u + mrte und vor „Eiier“, wo auch über die 
vermutete Zugehörigkeit von iel. vor n. „Augensch leimt achwed, tmr 
„ Eiter"ubd. warah „Eiter“ ags. wmrh „Geschwür"* wor&m „Eiter". Mir. 
ferbb „Hitzblatter, Finne“* ähret guerp .^r&ndmai' 4 * mbref. guerbl >s faubuu“ 
Fick IT+274 zw P , sind kaum eine Erw, idg P +yr-b(k)ä, sondern wohl Lw. 
uua lat V£rb(f)ra f s. Ernault Ec. 25, 27B; 27, 77 t, Pedcrsen KG. 1 227); 
udL teuer „Schwiele“, norw. diaL vere „Gcsoh wulst unter der Haut der 
Kühe, in der die Larve der Viehbremse liegt, auch diese Larve selbst 4 , 
mit rt-Suffi_v achwed. indart], verm* dam v<Enw f eugh womit de„ ahd. irania 
„Krampfader“, bair. wem f„ tirol Äugctnmm f. p 3 geratenkornartiges Blut- 
geschwur im Augenlid 411 (n\u *wm iö, Fick IH* 399 \ Weyhe PBrB. 30 T 
02 m. Lit, sotzte *nwr&tiö als Gdt au, zur i-Erw. s. u. •. 

Mit der Bed. .Jjippc“ (wie ^Krampfftdür“ aiia ..wuLtige Erhöhung 1 gut. 
ualrilöm DüE. Fl., ag«. n-deras FL (Umstellung au* *ivereUts) } a£rie* wen-, 

l ) biw vor Perseon K T A r 33 r t!93 s Zubat^ AMUl, 1$ p 438 mit Ut njr<i TergHcbppe siü 
rdr«) A .die hu jemaEEden kumiucad^ Tt L ihe h der ±ür eiE wuh bedtimml^ AugfsuhLink*. tka- r 
tri-türam pein-, dreiamF stellt Perswm Wtf. Ü42 A Ü uuu öinlüiicLLender zu r drehen a . 
L^as von Ou^e BB. 3,114 ganimuie ved, vrü bedeutet nicht 4 Sehat B p tündern JJeltärep 
Weabehen 4 nach Pisch^ Ved. Ötiiii, JI 121 , 313 ff 

*} Fern bleibt (gegsn ScheftGlowitz IF, 140) ai. r arga-ti ,Abteilung Gruppe, 
Klasse', das (Lroiz alb. ca rgm4 p Keihe h Trapp-)='lat, r ol^us kt; üäBgleithen ai. mr- 
'■n*-A „Art, ÜBsehlecbt' (eigenGicli .Farbe"!); mueh da£ rdra^ ia der * Menge 1 ein 

vom obigeu rtlvß-A ver»chiedenEa Wort ^ei, ist fraglich. 



wie von der s~Erw. auord. vqrr (Gern iainw) — apr. warsu* ..Lippe" siehe 
Trautmaun Apr. 45S ? Lewy !F r 32, 1S5, Wood MLN. 1014, S- 4 des SA, + 
uer-d-: ahd. cFortM, age. wmrU, anord. vaHa „Warze“ (Bugge BB. 
3 t 112t), iipeni. (Hera bei Kluge* u, Wonse) hilü „Warze 11 * 
uir-s-: lat, vermiet „Waaie Ji [bei Cato auch „locus editus et asper“ 
nach üellius DI 7), aga. wearr „Schwiele, Wan^ üiim. warre „Schwiele. 
Knorren“, abd. werra Krampfader", nhd. Wem „geratenkomartige» Ge¬ 
schwür im Augenlid“ 's. Bugge tuiO.., Stolz FestgruB aus Innsbruck an die 
42, Vera, dt Philologen 1893| 92 t, Weyhe PßrIL 34), 62}. 

Von anderen Erhabenheiten ui. vrirsman- n. „Anhöhe, Hügel, Oberates, 
Spitze“ s= gr. (Froehde BB. 17, 30 J) Egjia Klippe, Sandbank, ITiigel“ at 
varsmet^ varhman- m. „Hübe, Oberstes, Scheitel“, varMyamS- „der hohe re 
obere, giößere", väfHütha- „der höchste, oberste, größte“, lit* vimm „das 
obere“ (auch von kt. tterrüca wird ein n- St. vorausgesetzt), aksl. vrtcki 
..Gipfel“ (r™AM „oban“ vom u-StJ, aix. ferr „besser“ („*ober er 1 T Strachau 
IF* 2 , 370, Fick II* 274 ; cymr. usw* gwcil ^besser“ vielleicht daraus nach 
Worten von der Wz. *nci- „wollen* wünschen“ umgebildeE, s. Stern ZfcPb. 
3, 155 Amu. I, Thumeysen lldb. 227* Torbiürnsson Spmkvd. slllak, i Upp¬ 
sala Föth&ndL 1916 — lS t S. 14 £; nicht besser lüöt Padareen KG. II 121 
ir. ferr aus *fril = cymr. gweÜ nach einem dem cymr. goren? „best 18 ent¬ 
sprechenden Superlativ umgebildeE sein). 

Ulilonbeck PBrB. 30, 323, Torbiornssün aaü. + zw. Falk-Torp u. rmrre 
verbindet auch gut* ivaireim f ahd. irirsiro schlimmer“ '2 um Formalen 
ausführlich Ostholf HU. 6 f 2S9ff.) mit ir. ferr, so daß (wie bei dt. übel: 
auf} „In höherem Grade" zu „über daa rechte Mali hiuausgehend“; scheint 
den Vorzug zu verdienen vor der Verbindung van tvairmm mit abd, mrmn 
„verwirren“ (über welche Lik bei Fulk-Torp aaü., Vf* LE Wb* 4 u. irarro); 
ir. farr „Säule, Bettpfosten“, cymr, gaffir „cemx, occipitiuui Lfc (Fick II* 
274) vielmehr zu Ht. trrfyjJü, &. *ucr- f *n&rp- „drehen 1 “* — Gr. Xbicoq „Deiehsel- 
nagrd“, fkrraf- Trdaoaiog xBjrixwoc Hos + wohl nicht aus *fj?pa-r<up, ** tga-jag 
(Sommer Gr. Ltst. 117 F-; abgelehnt van Frankel Nom- agfintk J l t 1F, 32, 
115; räumt aus fitreng H.Deickselnagel" nach ay/.tr als für F.oyjmQ 1 ) + 
Unsicherer Gd£ ist gr. g(or „Berghohe, Vorgebirge 11 : Lideu AuMtxe für 
Kuhn (43- 115 vergleicht er als arijpm mit dem durch rhrak- phryg + ßgla, 
toch, ri „Stadt“ („*auf einer Höbe gelegene Flucht bürg") vuniUflgeßet^ten 
^Kri^Z. Dagegen nuuh Bezzenberger BB. 3* 106, Froehde BB. 17, 304 
stünde es für zu aufrk. t orisit ,JRiuse Ll s m, ierhifck , h rie&ig“ T ahd. 

iMOj anord. rim rr Rkfie 41 („*Borgbewebner- üder „ein Kerl wie ein Berg“), 
was mir wahrscheinlicher ist (Wzf. him-, ♦tf.rfli-s- neben «er-a); dem von 
Lideu Ein bsl. Anlautges. 14f„ (vgl, auch Bnlgnuum 11^366) vorgewogenen 
Vergleiche von gemi. *wrimn- als *nri'£Ot *- mit lit. resnas , h atark“ T lefcL 
nxn$ „dickleibig“ ist die Grundlage entzogen durch Pemsens Beitr + 274t 
wahrscheinliche Deutung letzterer aus *r£d-ma£ zu ukel. reih „Speist^ 
Nahrung 41 usw,; und thrak. fiota^ tocli. ri kann nach Fick und Tomaschek 
(h. Lidön n. erst u. Ü.) auch bei ttksl. vürü „Gehege 14 , np. 6flr« „Mauert 
idg. Mer- „nmscb ließen“ untergebracht werden. 

Unsicher phryg« ßoou (s. Solnisen KZ. 34, 54,. — Arm. t wr* 

..hiuaufj oben“, i vuray „darüber, darauf^ i rerog „oben, oberhalb“ Fick 
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ltSB. 7,W4£. Hübfldunann ZdM<F 36, 121) Lab vielmehr idg. *upcrQ-\ Rugge 
KZ. 32* 59, Pedersen KZ. 38 1 191 u - Über gr, ,-hoW* Curtius* 

346) s. u. ♦«er* „Schmu": verbale Anwendung fehlt unserer Sippe über¬ 
haupt; „wachsen, steigen“ scheint trotzdem verwandt. 

3- ner- ‘Vereinzelt tij[i?]r-) „feuchten, naB Ei (uf:r-:ür-, zweifelhafter «w-; 
stuDii Ablaut Streitberg 1F. 3 T 329 f. und zuletzt Person Beitr. 6Ö4. f 
Anm. 2). 

Ai. mn f. „Wwar" (Schröder W2KM. 20 t 400), vdr t vdri u. „Wasser«* 
av, miri- m. „See“ (uns ♦war- nach Streitberg aaO.T eher *ußr- t ♦iiflr-j, 
TW- -Hegen", var*n£ttr-m „eie lassen regne n l \ raranftayfiN „an einem Tage, 
wo ea regnet"; 

tochar, A mir „Wasser^; arm. (Scheftelowitz BR, 29, 44) gayr „Sumpf, 
Schlamm 11 

Gr. vielleicht in dgvw „schöpfe", wenn *jjdp (e. Schulze Qu. ep, 

3 t I Amu. 4, Liden Stad. 38, und *aus- schöpfen“), und in ägdeu „benetze" 
(*djao-dcu; d-Pruoeena? n, unter *ard- „zerfließen 11 ): alb. ‘nach Juki SBAk. 
Wien I6S I 30, 60, 97) Awr-de „Teich, Zisterne, Sumpf 4 (*är -), jui 1 „harne ^ 
yn/r (postverbal) f. „Ham“ (Praef. * am* lat. oder idg. *«ra T + ür-ue: 
oder + gr. wgecu?}, iTfefwfc Jeicbter Regen" (??/-Ptc + zu einem dem ir, 
feraim nahestehenden Pkias.); 

kt, drMHi „Harn" (in der Red. durch ovgav beeinflußte s. Yfl. LEWb. 2 
b, v.; ün'-nti in Beziehung zum i(ö)-9t. von liL jtiriös ? Hirt IF. 31, 9), ür7- 
»ör, -tfrf rr untertuuuktsii IE , «rlwafor „Taucher 11 ; 

mlr + feraim „giefle", ferad „Feuchtigkeit", cymr. gw#rm „bqnamcir 
(Fick 11 *271; mir. „Tropfen* Kegen" bleibt fern; cymr. gmrod „potns“. 
com. gtPffmI aus *tt£rai* nach Zupitza KZ* 37, 406 ubkuteiid mit agn. w&rod 
„zull“, Ruhst „Hektar 1 , was eine Gdbed* „flüssig“ nicht empfiehlt); 

age. M'd?r „SpritzwasBoP*, nnord. mr d. „Rangplatz im Moore, Flut", vqr f, 
„Kielwasser" (germ. « eher = idg. o als 3), vari „Flüssigkeit Wasser'- (siehe 
Falk PBrB. 13, 363, Ark. f. nord. fil. 5 S 114 i: 

anard. ür .,feiner Regen“, yra „fein regnen", ürigr „betaut“, ags. ürig 
dz. ■Bugge KZ. 20, 29, J* Schmidt PL 204); vielleicht anord. «rr, g. ürar 
(w-St.), agfl, 4r, ahd. üro, üfohso^ lat. Lw. ünis .Auornchfl“. achwed. mdartL 
Mi“t! „Htüßigor Stier 1 ' ( w *Betrtaf!er, BoHamor" wie ui. urmn- usw r| s, n*: 
dohansaon TF, 2, 60 ff, Fick III 1 32, Falk-Torp u r urok&G m. Lit; wurde 
andreraeifcs mit ai. usrd- „Ochs" von der entfernt verwandten Wz + 
t.feuchP 1 verglichen, wobei wie bei *a<?är:*arr ..Frühling 1 ' idg. 6 aus &r 
anzunehmen wäre); Wzf. (wehl auw- s. u. ued-) in anord. aurigr 

„naß", Murr ,JKuß, Waeser", age + t~ar Meer'' (Fick LH*6> vgl. lit. jaurm; 
aber über gr + aigor & u,). gr* (Peruaüii JF r 33, 199) „Wasser, Qiiell^ 

in dj-ai'^öc „waaaerloB! von Büelieu 1 ' u. dgL; 

lit- vielleicht farm«, -iti ,in dichten Tropfen fallen, triefen, rinnen 11 
(Perssen Reitr. 604; sehr unscher); npr. wurs (*ilras) w Tekh ££ T iürin Ace. 
Sg,, lump PI. ferm „Meer“, lett jüra f lii. jMnw, jürbs PL fein. „Meer, 
bea. die OHtace" (s. o + zu kt. ürfjio; j- vermutlieh Vorsehkg nach J. Schmidt 
PL "204; es kennte an sieh ans der folgenden Form verschleppt sein, wenn 
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diese auf zuruckgiiige, doch ist c- ala ariJ. Vokal eoftfit nicht ander¬ 

weitig za sichern:) 

\iL jauriis „moorig, sumpfig“., jäura t jduraa sumpfige Stelle, Moorgrand" 
Cs. Bemeker IF. 10* 162, Traut mann Apr. 466, Beh Wb. 33ä rn. Lit; Wk*- 
nomen vür: ßr: eiwr, wofür aber eher *£ni(ff)r einzusetzen. 

Wohl für sich stöhn («.auch u. erti 1 - „zerfließen“) < ULverdu, vtrti ,sprudeln, 
wallen, kochen“, varsm! „Qualle“, v£riwi „Strudel“, aivyrs „Gegenstrom am 
Ufer". lottn verdu. virt „quellen, sprudeln, sieden. kochen",. afow* „Wirbul“, 
nksl. rujtt, vhrfti „quellen, sprudeln, wallen, sie den, kochen"-, cirs „Strudel“. 
izüürz, „Quelle“, wozu mit aus „kochen“ entwickelter Bcd, „Hitze" >, lett. 
irtfsme „Glut , akaL mrb „Hitze" (a. bee. v. d r Osten-Sacken IF. 23, 3&3£]i 
daß h>i, lit. vjfrius atvjfrs nach demselben Jf. 24, 242 Amn. eigentlich zu 
ritt M rtjti „drohen“ gehören und erat nachträglich an vm ■///, v'trfi ange- 
schSossen sein sollen, erscheint mir bes. wegen lefct atvars uLh eine über¬ 
flüssige Annahme), nnd alb. corfet- „irdener Kochtdpf“ (Jokl SBAk- Wien 
168 I 97)* liedeutimgskern nicht „Feuchtigkeit", sondern „wallen, wirbeln^ 

ii wf- „drehen“?]; dadurch wird auch der weitem Anreihung von arm. 
n tretet . .entzünde"', rat r entzündet, brennend“ ä. B. wieder Snhoftelow'itz 
11'. 33, löü; aber idg. «- wird Bonat zu arm. und von dE. tnum (Lit 
bei Falk-Torp u. varrn ; vielmehr zu tflhcrmü- „w urm 1 der Boden ent¬ 
zogen. — Über all fällige Zugehörigkeit von *ner{ r )na „Erle" s. d. 

Erw. uer-8- t ai. rarsd- n. „Regen'" (r arsati „ea regnet“) : gr. ^oi/, iigat] 
„Tau 4 " (&* J. Schmidt PI. 21, 29j jom utt. ot^/m „harne" (*w^üi’^, Wacker¬ 
nagel KZ. 29, 129: j=- erwiesen durch die Augmentiernng lo%tfoa), orgor 
,-Harn"' (pnstycrhak von Ehrlich KZ, 39, 56S freilich auf *jA(pfjpr zurück - 
geführt), „ein WasBervugd"; aber mir. fm$s „Regen“ mt älter fross 

(*uros-tft) trotz Pc dornen KG. I 44); mit der Bed. .Jemen e mit lens = 
männlich“, ui. vr&an „männlich", in. „Männchen, Mann, Hengst' 4 ; 

av. üarnsna- „männlich“, ai. it jabha-* „Stier"', «ffitif- „münniieh“, 

m. „.Widder“ (= av, wirürfli- ds.) T ui. „Ilode"; lat. t'MTt* ,Eber J . 

lir. vtriis „Kalb“, lett. tersis T ,Öchs T Rind“. 

Vgl. im allgeni. Curüiis 3 345» 350, Fick I * 131 f., 3 16 f+, 55U; Perason 
Wsserw. 47, 85 f.* Johansson KZ. 30, 4 iS (aber lat. rös f lit. rasd t aksl. rowi 
„Tau“ Bind idg + *ro#- t a, *eras- ; nicht überzeugend versuohl Podersen K(i. 
1 176 Vermittlung durch praeidg. Wandel von *urcs^ m dohans- 

fion IF 2 P 6üff., Pen^on Beitr. 604f. t b45 (auch gegen Verknüpfung von 
jo rä- mit er*-), 

Idg. *cuer- scheint Erweiterung einer Gdwz s. u, ir«?- „netzen“. 

4. atr- „Wolle; Wollüer, Schaf\ 

Ai nrrtbhra- m. „Widder* (d, i. wohl „Wollträger 1 ^ urd f* „Schaf" (fern, 
Kurzform zum vorigen? Schube Qu. ep. 119), n -Ableitung urtma- m, 
„Widder, Lamm“, np. Imrm „Lamm " (*mmük> pehl. mrak K Widder“: 
arm. <jurn f gen. garin „Lamm" (Hübsch mann KZ. 23, 16 Anm. 1, Arm. 
Gr, I 432); 

gr, dgjjF, gort. j;oojJr .,Lanam Li , dgrmtk ..Schaffell'^ dgvf.i6g if W idder\ 

Bchwundstufig in hom. „reich an Schafen"“ (danach späte h 

Simples ßjfr). 
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Naqb Solm&en Unt ISS fl J_.it. ■ i*E vielleicht auch hi>m + ji>ö. m 

„Wolle" (ohne anL f- bei Hom.) r att „reich an Wolie Jl h cfrgaf 

T .Kchönwollig”, soL ..Widder" (eigentSicli ^Wolltrugur 1 ,, vgl in-aa- 

yvQ&; „mit Silber bezogenSchulze KZ, 33, 131 f.J t hom* Sun. tfptov Wolle t 
utL ü&L tvwr da., ioD. sigiviag^ ntr. Igfrtfoc. (qeövz «von \\ olle“, uiu 
j o(q)^ zii Vßpü[d]- di limitiert. Weniger wahrscheinlich wurden diese zu 
gr . igupozy lat, nrfes Ht. Ärrw atsU ;fir§»a (*£iiriü . h WoUe a ge¬ 

zogen (w z, L Sehuke Qm ep. I1Ö£ Anin.; Rrngmanii II 2 L 2ü7; midi 
Fick ßk I r 241; 2,298); audenifalla konnte igvpot wenigstens den j> 
Schwund im Anlaut von, off untäratützt bub eil 

Lar* tmrüex* -ecla, -jx, -fcis „Hammel 115 (Schube Qu, ep. 119 „WoUtr&gef'). 
Nicht gen Li u identisch, du mit 5 = bb Pokern) 1 brieü.i air F ferb „Kali“ (nicht 
*a£rutl^ trotz Vendryus Mal 12. 4«)f.; auch nicht imeft Lidern Ein b&L An- 
iuutges, 18 mit ventfa unter einer Sdrnll Wurzel *mt- m vereinigen). 

Strittig auch ngt*. tmru^ anord. thu?ri ..Kaiifmannsgut“ dt, TFurc, die 
wegen dei hierher gehörigen anarvr. ai&l, mrn „FelL grober Wojktuff* 
vielleicht nraprgl. TJ Felzwarcn^ bedeuteten (Wadsteui ZfdtPbil, 2S + 52ü; 
t\ük-Tnrp u. Mi*' iE vertritt dagegen Glcschsctzung mit aFri erwart .Ver¬ 
wahrung, Besitz 11 ,, di wahren u&w.; absawebende andere Anklänge be¬ 
spricht PetertKton Stud. z. Fori Regel 39ff.); mit nord, mra J? Feli vgl. 
weiter Seheftelowitz 1F. 35 T 159) poln, wür „8üek p Schlauch“ („*fluw einer 
Sebufhaut”), worek „Säckchen, Eeut:duhert fcl ferner da* ein germ, wrtno- 
(: g*. wiedergebende lat. rEno „TierfeU mit den Haaren nach außen 

h]h Kleidung» Pelz, Wildschur^ [h Vf. LE Wb, 3 *. v, m_ LiL)* 

CurtiuB 5 344, Gathoff PErB, 3. 75 f. (Lit), Par. I 3ü3. Zuäainmtuihang 
mit ai. iwwtii ty deckt hüllend, schützt” usw. ist erwägenswert: unter 

dieser Voraussetzung könnte auch gr, (ji)e&cn: „Haut, Leder 1 i> ula-vmvtK 
Schild tragend”) entweder mit dem i- St. ai. va-vri- e JTttlle, Gewand, 
Vereteck" verehugt oder als ein es mit Suffix -int}- auftgc&tattete Bildung 
von der Wz. aus aufgefaßt werden fScheltelowitz anO.; eine andere Mög¬ 
lichkeit bei Boifiaeq s. yD er PuralInIbmu& tit'r- „Wolle. WoUtior^: 
er- = mrs-:cr$- r .jnatiulicb‘- darf nicht dafür geltend gemacht 

werden, daß auch erstore ursprgL ..mäunlicheH Tier*, dann enger „eine* 
Hilft dem, SühafgeEchloektr bedeutöt hatten und die Bed. . \Vüile r ' und 
.Pelz'" sekundär seien. 

5, i|er- „drehen, biegerr mit zahlreiehei] Erweiterungen, ö, Perason Waörw, 
31 p 66 (weitere LU. bei Yf. LEWb. 2 u + urvum), Beitr. 497 — 599. 

Zur einfachen AVa. *utr- stellen uioh vielleicht lit. lArti „hpruddn^ uaw + (&. u. 
*ücr- ^feuchten”) ; ferner von der unter %f’- „Schnur' 5 ' vcreinigtnn t in der Bed. 
w eitac hieb tigen Sippe wohl minderten ^ die Worte Re „Strick (*zegedreht. oder 
zum Zfidrchcn. -bindeu verwendbar), fddKlu” wie lett. türt, lit virel, akßl. 
rmtb „Strick" (auch vorm „Bpi nne^) , „Kette^ n«w,; der Stamm * if p rf-e-)r-r- 

letzterer Worte kehrt vielleicht wieder in lat. uruum gl „quod bubulcus 
tenet in amtro k< {PcrsHon Beitr. 594p gegen die trotz Yf. LEWb." a, v. m. 
Lit. nicht wlvL rach tunliche re Anffaanung uh ; zur Sache die 

Abbildungen IF. 17, LÜ3, E 04* HE; Auffaaaung ak ..der Furchen machende 
Teil des Pfluges" — zu umm f unsptgL „Furishe" — adicint aachiich unan- 
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gängig, da Krümmel und Pflugschar nicht 3 uh einem StÖck bestanden) 
und ir ai. Varttqa - wenn „der 'len Unwahres sprechenden mit seinen 
Schlingen fesselnde' (Petensaoa Studier tillogn. Tegner 1918, 231 f. t doch 
b. mich u. Ufr- „einsch ließen“). Unsicher arm, gerandi ,, Sichel“ (jusryinü, 
Petersaon KZ, 47, 590, s. auch u. *v>w t nti ..Erle“. Vielleicht lit. firniss „Un¬ 
wohlsein mit Grimmen" [Pereson Beitr. 509 xAnm.; lat. wr»una „Grimmen 1 
aber doch wohl *nerg-jnina t allenfalls s. Vf s. v.). Mit der Bed, 

der drehenden, dann überhaupt der schwungvollen Bewegung Tech, vrn- 
vornii „torkeln, taumeln, schwanken“, miss, proodn, provorttyj ..geschwind. 
flink 11 , lett, i Perssaii Beitr. 956) vr’ii, ttfrf „laufen“. Zweifelhafter dän.- 
norw. iw« (s. Palk-Torp s. t.i. älter däm, ivirffc, oortfe „Fischbiindel, Bündel 
von 10 Fischen, Weidenland“, annnh fand-VOrdn „Abgabe des Fische re an 
den Grundbesitzer“ ( m wr4ä „Band“; oder zur Erw. ni. vurtl ..Docht 

usw." als „gerolltes“; über norw. t/re „wimmeln“ s. Falk-Torp a. v.). 

Mit rpr-Fonnanti«n lut. «erwiifl ..Wurm“ (ans uarmis, idg. = böot. 

fnWe x o? (EM,, Brugmurm KVG. 517), got wri&wis „Wurm“, nnord. flimr 
..Wurm. Sen lange“, ng*. W yrm. abd, as. irwro „Wurm", shiv. in 

aniss. vermie „Insekten 11 {uraprgl. „Gewürm' 1 ). klr. rrrmjängi, apr. vormgan, 
nnit'ittui. frar wh« „rot 11 (=,,* wurm färben“, ZubatY PF. 6, 155, Trjutmarm 
Apr. 465 f„ b. gegen den Vergleich des apr. Wortes mit cynir gwnn, abter. 
«iirm „dunkel '. Fick II* 271, auch Pedersen KG. I WS: dieselbe Anschau¬ 
ung wie im Apr, auch in afries, worma „Purpur“, ags, vurma „murex 1 
Falk-Torp u. arm). Mit anderer Vokalfolge gr. ä6put;‘ f.v fvioür 

lies.: CurtiuB® 552, Fick T* 556. 

Vgl. von der g- oder ffA-Erw. in den, Üed. nir, frigkid [mir. friffii) und 
frigh „Fleischwaren“, cymr. jrfi'ruj'tif „Wurm“ (gallnlat. hnganfes) nii? 

mbret. tjrvech, nbrefc. gttc'h ds. aus "ur$k)-nü-. — Da 
gegen lat. twrws „An Gesiiihifjauaechtag, Knüspohen“ (ramifus „Gerstenkorn 
im Auge“, variir ..Krampfader' 1 1 = lit. riffle „Finne im Schweinefleisch“ 
{lleazenberger-Fick BIL 6,240, Havet Mal. S, 279, Fick 1 * 556) wohl als „er¬ 
habenes Tüpfchen“ zu *uer- „Erhebung“ (e. Falk-Torp u. vor „Elter“, vortc). 


U t:i'-g-. 

Ai. rpuikli, vtfrjati „wendet, dreht“, up/ind- „krumm, falsch, ränkevoll 
(zur Bed. s. Lit. hei Pcrsson Beitr, 5(11 "Amu. 1; oh hierher auch mrga- 
m. ..Ab wehr er, Beseitiget, np. etiry, bary „Wasserwehr 11 , z, B. Uh len hock 
Ai. Wb. 273f.? Eher nach Schcftelowitz IF, 146 mit .? Formans zu 

tqpSii „wehrt“, s. ii<r- „umschließen“); lat. vergo, -erc, rerxi „sieh neigen; 
sich wohin neigen = wo gelegen sein, sich erstrecken gegen; wenden“; 
holJ. tnrkvn „sieh werfen, krumm seich nn (von Holz)“, sohwed indartl. Türken 
„windschief durch Feuchtigkeit“ (Falk-Torp u. vtrk II; über anord. verkr 
..Schmerz, Leid“, ags. ipcmv „Mühsal“ s. u. *v^rg- „wirken“); lett, sa-teirgt 
„einsch ru m pfnn“ („ + 8ich krümmen, zusamioetiütchcii“, vgl. unter ags. ttrinek 
„Runzel“, Zupitzft Gutt 170}; akal, rruw, vrSMi „werfen 11 („*dreben — in 
drehenrlc Bewegung setzen, schwingen, werfen“, vgl. lat, torqufrf!, sowie 
got, ifair pan „werfen“ von der Wzf. *«er-ft-, Pereson Beitr, 498, 501}, 

Uber allrälllgc Verwandtschaft von "wre-ji- .jibschließen“ », d,; 

über ai. vrdjati, ags. turrrati „schreiten“ s. unter *nrtgf- .stoßen“, Cymr. 
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qwraint ..Wurm" ii^w* (s. das einfache wer-) kann g oder gh im WzausL 
haben, — Uber *rug- (aus wr^-T) s. unter *rug- „spinnen". 

N o&aliert * ure n g-i \ ign . wnpn (* arontji - < . .(Drehung). Mudulatieu der 
Stimme, Kunstgriff, Hinterlist Klinke“, wratcün „drehen, winden, betrugen “ P 
ivrinde „Runzel“, uhd. r^nktn,. mhd, renken „drehend ziehen", mhd. rav>\ 
pl. renke rn. „Drehung; Krümmung, schnelle Bewegung" 11 1 uhd. B£mr?i,fcciä T - 
Rank „ßüuko“ (s. auch Fulk-TWp u. r&nke), nschwed. eritika „verstauchen ', 
moTW. vrinkc „abgeschmackt werden" Lideu Ein bal. Anlautges. 13t); Kt. 
rotptis „sich schwerfällig bücken. krümmen 1 ' (usw,. a, i i+rentjk- „laicht'}, 
nnw „am krumm Dasitaender" u. dgL iZupitza Gutt. IKK Lideu nuO a 
gegen dessen Annahme von idg. ß h. Perison ßcitr. 5t>2 und n. *un-h^, 
urewb -); vielleicht ai. ahhl-ytattpä- m. ..Fangnchr', abhivfag- „fangen ■ (vom 
Begriff' der Schlinge aus, Zupitaa KZ. 3ti r 50; oder mit idg, l zu as. wlankt 
b. *ualg- unter *mt- „drehen“*) ■ Unter der Vorstellung des unwilligen 
Krllusclns des Gesiebte, des Nasen rümpfe ns kann angereiht werden 1 a c. 
ringor (rietns dann mit analog. i für e) w den Mutid anfsperreu und die 
Zahne fleischen, sieh ärgern", aktd. rarnqti „Mscere", „Spott, Hehn“ 
u, dgb (s. Yt LKWb + a 654 mich Proehde BB, fh IS3, der KZ- 22, 204 an 
fltm f igzhcw angeknlpfi hatte, und v\ Rozwadowski lW.pr, ak. uts'sv. w Krak., 
wydz, Ul, Ser. LI. tom. XIII, 1900* 254 f,; aisl. rakki „Hund 11 bleib( fern, 
b- Falk-Torp cl rakke H). 

ILüchötenb ula Beiformen m ureng- sind die bei Bchrijnen KZ, 42, ln3 
unter Arm shme verschiedener Prä form an ton verglichenen Wzln. *grentp- 
uhw. -m werten. — Kein ureg- folgt aus gr. b. u, reg- Jlrben'k 

tttr-gh- „drohon, zusammen wind cd* würgen, pressen 1 „ 

Gr, sp^ftTog " fies., Igyrmdm „hege ein p sperre ein" 1 , öp^erros 

„Gehege für Pflanzen, Garten“, ugj (dvijj -üäq$ Zaim" (ureprgl. „ge¬ 

flochtener Zaun“, kaum „umwindend S s> zur Sache Meringer lik 17, 139ff-, 
vgl unten s!ov. vrz$l „Zaun, Hecke"; ßrugmann IF. 15, Slf), wozu auch 
der Stadtname *Og%Qfi£t*6£ alter ofteröt (Frelhriiz, J. Schmidt KZ, 32, 
3-10) , ho wie (na ch Recht el Bß. 30, 270 f, = Lexik 255) ogyßuog Av&g&r ab 
„schützender Zaun der Männer" (nicht zu Lüt. bei Boiaacq fl. v>j. 

Piuo zweiaDbige "VV^k wird nicht verbürgt durch igayo^ J tö dody^a. 
Bmanoi Hcfl. und ggayrany fböot ) rfdEopMti&v wc Hea. (Fick BB. 28, 92; 
a Entfiilhmgsvokal oder durch Kreuzung mit der zu *urägh- ^Dorn, Dorn- 
heeke" gehörigen Sippe voa ydx*s* tmPYP&z“* Id- 

Ausdruck für j:-] - ol/tamW Hes.?). — Die gr. Sippe nicht ru lit. sirgmi, 
fl» *$cr- sorgend Obacht geben“. 

Sehr zweifelhaft 0 Bk r trere/ib- ä rtra'ta-, Vürcia- ..Gemeinwesen" 
(wäre „umfriedeter OrtfA Brugtnann aaO. wahrscheinlich er 

nach v. Rezwadow ski EosYII L [IA, 20, 10] wio ieok virejng ^öfFeutlich^ 
zu *ucr- sch ließen'\ s. auch Yt LE Wh. 3 u. aperio^ ticTgv, vmui t 

Müller IP. 37 ? 2ü J), eow-ie lat, virgci „Rute, Eeia^ {*tterghä ^die biegsame"' 
mit diaL i wie stircusJ Persson Reitr. 327, 500 + Doch auch aus +uis-gü 
oder *mgh-sk& herleitbar, h. Yf, LE Wb. 3 s. ßehefteluwitz IF. 33 ? 168» 
Wz. -gh] „biegen". — LaL vema bleibt ferne, s. Yf. LEW r b. 2 a. v. 

und Lambert GL 6, 14, der etr. Ursprung vermutet). 




ijprgh - 


nz 


Anord. virgitt „Strick’ 4 , urga „Ende Tau”, ns. tntrgiJ „Strick“, inhd* rr- 
tcerffm st r v. „erwürgen' 1 ,, ahd. nur gm „die Kehle znsLimincqHehniinm. er¬ 
würgen“, ags. u^ppwi da-s anord, mrgr {^Würger“ —) „Wolf, geächteter 
Verbrecher“, ags, « rearg. na, ahd< tair(ß)g „.Räuber. Verbrecher’, got, hiuna- 
tmrgs ..undankbarer Mensch“, gatmrgjan („„zum *H a arga- machen " ==^„ver¬ 
damm en 1 " = ags. iriertjan „verfluchen“, ae. icaTagean „wie einen Verbrecher 
strafen“ nsw. (a* Falk-Torp u. vergi dien germ, *ic<irga- keimte besser an 
sich mich mit akel. vrag* ,,Feind’, apr, trartjs ,.schlecht“ Qbw*. s. unter 
*urpg~ „stolien“, unter einem vornehmdenen *HQri}fo.*-s vereint werden ^ — 
Liier ojui. gwrawi usw. r. n. *uer-g- und das einfache 

Alb. z-vjrrft „entwöhne“ („himlo los“; G. Meyer Alb. Wb. IBSj, IF. 5 y 
1 Bl* Zweifel ob nicht zu bei Pedersen KZ. 31k 335). 

Lit „ein engem schnüren, preisen“. ##rijfS r virlff* ..Strick", 

virifji ..binden", vdrlaa „gcHciditener Korb zum Fischfang, Reur-e", lett. 
tw#u, mrzMi per/* ,,wenden, drüben, kehren, lenken“ (Red. wohl nach rvrsu. 
versi wertere“ modifiziert, v. d, Osten-Sack er IR 03, 267 ;. F varsi „8etzfcürb ,4 > 
varm ,,Fisch wehr; eine verwickelte Hache 1 '; aksl, -vra^a, -vrfs&i „binden 4 
iura, pä-wunm „Zugschnur (am Beutel) 4 ', pnln. potrroz- „Strick“,, slovon. vrzrf 
f. ..Zaun, Hecko“ T vielleicht auch raus. viria, poln, teierpm (+iirtih-sia) Reuse“, 
klr. i-crerib „Kürbiaatenigel“, cech .povHsto „üarbeiiband, Stroh- 

band“. serb. vrtjh&lo „KeHsdlmken“ (a. Fereaon Beitr. 5H6 u 

Aua *n[£)rgh-$- wohl nach Ferfiaon 505 f, auch lett r vir&i pl. .Heide¬ 
kraut 1 " (uber Lit viriis da. aua + fcfr^Ai-a}, fürs, p^tges , *Wacholderstrauc h l \ 
v£r#sH „Heidekraut 41 , poln, utbop, serb. mjes da., lit. *;ir£M,s mit eingo- 
Behobenem i) „ateifea, starkes Kraut von Buhnen, Kartoffeln; Runken von 
Erbsen. Hopfen 1 '. Vgl. von der t-Erw, m u(e)rei-k~ die Worte für Heidekraut 
gr. (f)iQEixj], air. froech, cymr, gnut f^urttiko-}, Lit. bei Buisacq e. v.; daß 
(nach Federaen) akv. ein idg. mit i-Schwund sej t lehne 

ich wie Fersflon aaO. ab. 

Nasaliert *urengh- : ugs. aa. fcrtntfon „feist znaEtni men droben. winden, 
anawindeir, alitL ringart „eich windend nnfttrengen, luctari^ nhd, ringen, 
gut. trruggö „Schlinge“ (Penwou Wzorw, 3t Amn. 4, Li den Stud* 13, Fick 
1*550. Falk-Torp q. vrnng m. Lit.), a(w)nord_ ramr (anchwed. vrangrr) 

,„krumm r verdreh^ unrecht - 4 (mit Wendung auf den Goachmack mnd„ trrttnk* 
wränge t? Bauer t bitter 4 'i h nnord rqng F. „Krummholz in Booten", aga, trromh 
wranffa m. K mnd. wrang# f. da, (kaum mit gmmm. Wechsel aus genu. 

wringt-, nruny m - mr folgenden Wrfl t a, PcrHson Beitr. 507 f. gegen 
Lilien Anl. ®t), S. noch u. rcwjh- Jeichf', Ein *urenk- nur unsicher 
und spärlich: lat. randdm „verdorben im Gcschmact 1 (BedeutungspfttaL 
leien und Lit. bei Porsaon BeitT- 5üß, 956); nnord. l „Winkel* Ecke^ 
di mwm Y aechwed. i?rd [*wranf;~r f formal bccinfluEt von wy, krtf da. am 
*wnh& f Pers*on Beitr. 509), MnrBtrandor ZfcclLPK 7, 362 sucht 

eine Entsprechung zu rq in gal. frög T ,Mnor, Sumpfe Fallgrube, Hobln, Kluft"" 
(•urouÄfi P .Drehung, Einbiegung: feuchte Niederung 4 '?) und fuhrt auf uu- 
nasuliertes *ucr-k- auch cymr .cy-trarrh „Hanf 1 (doch a. auch *uerg- „wirken 11 ) 
und zw. Lr. fdrc „.Buckel 41 (wenn nicht aus iitri-ka b, *ucr-t-\ zurück. 

u(e)r<?d- ^ifiioh) biegen, neigen, sch wanken; drehende und Bewegung 
überhaupt": oj, risrodm&a „aie schwankten" 1 ; gt. -Tfor^^r^ ^hintaumelnd“. 
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fiabivüi. wl. [indSiroi (fL i ^ydftri'O^} „schwank, schlank, Hink“, Anäaväofirn 
„schwanke“, ^nAavi^aum „bewege mich 1 ', Sink ßgaSavI^a' t irdaeei 

lies., nrk. fftdimv EN., dodßvrfc „schwank“, tjnMi’T) (bei FI ca. liaiavt}) „der 
gedrehte Fader, Einschlag“ dnrSnr^cü „spinne", rkidnidf „schlank, aufge¬ 
schossen“ : 

got. irmion „wand em, reisen 11 .. anord. rata „wandern, muhe i-schweifen, reise n r 
rreff cn,finden",mhd. ra 53 >dn „wenden, drehen“, ahd. rfl» „vagana, rapas" (vgl, 
auch Falk-Torp u. uralte) ; unsicher lit, rund«, T&sti „finden" („in-venire'*: 
anders, als r/-Erweiterung zu "ui’-rii-. nWoxf», Brugmnnn IF. Hl), 381 m. LU.). 

YgL Prellwitz* 399, Trautmann BB. 29, 399 LU.), Beeiltet Lexik 276 

(Lit,), Bnfcacq 832 Anm. 1, Person Beitr. 69). 

Arm, gntf „Reise, Aue Wanderung“? (Scheiteln witz BB. 29,29; 1 bedenklich;. 
Gr. iä&affroe ,junger Zweig", igAAa/tvog ..Ast, Zweig“, cyitir. gmysgen 
„Ast“, Foy IF. 6. 323), die an sich als „biegsamer Zweig, frmtf 

anreilibar waren, stellen sich wohl zu if'-rrl*/- „Wurzel“; ob letztere Sippe 
zu *urr- ..drehen'' Beziehung hat (die Wurzeln sind meist verbogener als 
die überirdischen Teile der Pflanze) oder zu *ijer- „«ich erheben, wachsen", 
ist fraglich, 

Eire germ. Wxf, *wrn$t- (ursklnrer Beziehung zu frreit-) zeigen anord. 
rost „WasserWirbel' ags. tsrteatUan, mrd, morsidm „ringen“ (über dne als 
„gedreht, w&lzig“ st, T. hierher oder zu *i«r/ gestellte ahd. u>nrst 7 nhd. 
ITwraf s. Fick III 1 416. Falk-Torp u. tionefe. Kluge und Weigand-Hirt s. v,), 
u er {- „drehen, wenden“ : ai. varfaie(-ti), vavnrtti, vartti „dreht sich, rollt, 
verläuft, gellt vonstatten, ist da, lebt“, av. amt „sieh wenden“, ai. varfdynti 
..netzt in drohende Bewegung'* (— got, frawardjM, slav. mvtiti, lit vvri&i), 
v'trlnnti- n. „das Drehen“, vartuhi- „rund“, -H „Spinnwirtel" (: mhd, wirtel). 
vgttä- „gedreht, rund“ (- lat. vomu, versus, o. u. voraue, lit- enretas, aksl. 
vnsta), rrtli- „das Rollen“ (= lat. versi-O, aksl rns^t), nasaliert vpifn- n.. 
rr»<iA'4 „Stiel. Blattstiel“ (nicht nach Patersson KZ. 47,299 zum ein lachen 
uer- als Bildung wie arm, gtrandi ); wohl av. vmAka.-, ui. wMv»- „Niere“, 
eigentlich „Gerolltes, Wulst“ (Warstrandur ZfceltPb. 7. 363, der auch nir. 
fein „Buckel“ usw. auf *wri-k<i oder •yeri'fi zn rückführt); gr. >) 

„Rührlöffel, Rührkelle", fltyiiävav 1 vofnJrjjv, 'Uktim HeB* oorägw royiVw 
Hee. (zum Akzent und zum üol. qo = ga h. Fick KZ, -12, 29h); lat. verto. 
verms, mrsiis „kehren, wenden, drehen“, vcr&r, vert Wirbel =) Scheitel ', 
nmbr. AmrWtf, eowcriii „convertito“, trahmrfi „tranaveree“. osk. ytonogn 
„Verso“, osk, nmbr. vorstts „ein Ackermaß, 10U FuD im Geviert“ (Frontinns, 
= üt. vnfstae ..Pfluggewetide“, Fick JlB. 1, 171, Wb. I * 300); air. Htibarfat- 
ifiur „adveraor , htwaih a&bartaib „ndversariia“, di-fori- (z. B. Konj. Pass, 
PI. tinfortotar) „aüsgioßen. ausschütteu, einschenken“ (vgl. frz. iwscr; Vokal» 
stufe o wie in ai, vturtnyati ühw,), (aber ruaift „Umkreis“ nicht *kom -j- 
uert-, ober Lw. aus lat. rohoriem a. Peilerscn KG. I 205), nir. feirt ..Rndapur“ 
(ft. Marstrander aaO.), mir. foirsed „eggen“, mir. fertns f. „Schaft. Stange, 
Ajenspindel", nir* mit Umstellung fniriund, cymr. (fifmihj/d Spindel“, acom. 
gitrtohit gl. „fusiu“, abret. PI, gmtiiiou gl. „fusis“, mbret. tiuersd da. (wie 
ai. vartuta, mhd. wirtet, pI. vretenn), air. Praef. früh-, Praep. /n, meymr. 
gtrrth, ncyinr. trrth, coro, arth, bret. mz „gegen“ (zur Gdf. a. Tluimeyaon 
Hdb, 4fi7, Pederscn KG. 1 439; zu den Welt. Worten Oberhaupt Fick TP 
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273. Feder neu KG, I 137, I! 520; auch H 124 über das femxuhalteiide 
eymr gwarthaf „vertcx, fastighun smnmitaH, aus *upor~fpw -)j gut. usw. 
^vc/r^Kif] T1 ahd. werrfo-H „werden" (..io turu“) f got. /jTjjtvirrfjan, ahd. fui l #.tür- 
ta j „verderbcrr (Kims, zu /Vonrtrfr/jcm ..zugrunde gehn“, eigentlich ..eine 
Wendung zum Übeln nehmen“* got n&w. tmirfra, ulid. -wert, nhd. -wart* 
„wohin gewendet“; vielleicht (Bnigniann EF + !ä, 88 Anm. t, auch Falk- 
Torp u, lüffifti) gofc usw. ahd, fmf „wert“, Subst. „Wert» Preis“ 

ivgL air i frith-, lat, vorstus ..gegen" samt dem Verhältnis uL pniti „gegen" : 
lat. prelium „nts Gegenwert dienender Freie“; cvmr. tjwcrth „Freia“ kann 
uga. Lw r sein; aber eyrnr. gwertätu, norm gwcrtl*e r bret. g wer za „verkaufen“ 
ebenfalls?); lit, verein, vefsti „wenden. kehren"* vart$fi „forigesetat wenden, 
hin und her wenden“* virstä 7 virsli ..Umfallen, stürzen’ 1 ; aksl. vrsteti „wenden, 
drehen, bohren* 1 * vraüti „drehen % rmtz „Hula"* vrettno „Spindel“, vr&sia 
„Stadium L \ „Befinden F Zustand. Lage' 1 . 

*tt ir-h- und *>u r-bh~ (b. Wood LF. iS, I3 f. r Porasem Beitr. -1Ö7f v 5Ü2f.). 

Gr. Adiwos „eine Art Durnatrauoli, Rhamnus p&liurus Lr i *{iafl~roz, BlhL- 
Eutw. „biegsamer Zweig. Hute, Gezweig, Gebüsch, Dom et rauch“. Famon 
400 m,. Be d,-Parallelen; hier 401, 502 t auch gegen den Ansatz von 
tur ödpvög, ßfyißa .j gegen Frochde BB* l. 350 und spätere), üäß&i^ ..Rute. 
G c rc e, S t a b“ | od er an * * "' ry - > /• *- znr Wz F. m v t r-p- ; F u rman * - do-. S u hime n 
Beitr. I tiü; niuht *,vrfi£ws nach EokacqH s‘i\ zw. Vermutung), Hol, 
Vai^M^rr/; ' (Et. M., Jierudion: Vuk, wie in neben .Viuifü; . 

Lat ruh':?- m. flg. nicht belogt), pL wh^ra ..Ruten, Ituteuechliige, Züch¬ 
tigung'' {verberürv „mit Ruten streichen, sclilagen £ ). v&rbcna ..dis Blätter 
und zarten Zweige des Lorbeer*. Olbuüius, der Myrte uw- als heilige 
Krauter“ (*tu"rU's-nü &* Vf. LEWb.- m. Lit,; vgL den in ziihvtirhtiMiib 
zugrunde liegenden -eä-Stj; wahr&cheinlieh mach Meringer 1F. 17, 157) auch 
urbs ..Stadt“ geflochtenem Zaune geschützte Niederlassung** wie 

engl, tarnt: dt. Zaun). 

Lit- i'ifhas „Reis, Gerte", vifbedm „dünnes Stübchen, Stricknadel“, ir- 
fftn is „Schlinge“ (unsicherer lleglnubigung iat lit. verkitt, verbti ?r d»s ge¬ 
mühte Gras umwönden'% s + Perssun; russ. Lw, ist verbu ^Österpulme, Oster¬ 
rute'j. lett. virbs, virhms „Stückchen“, nksl. vrtba „Weid* J \ mm. virha 
„Weidenzwe^ mit der Betonung des Aec. Sg.; rasa. diel, terbd hat die 
ähere i&hiv + Betonung [Ya&mur briefi.J t V&r6i>a ..ZirkcLchmir, Zirkolbrett 4 ^ 
mrtiby „Garnwindo“, 

Got wahpmi „werfen“ („•drehen“ : „iu drehende Bewegung setzen^ oder 
besser l5 mit drehend geschwungenem Arme schleudern -, vgl lut torqm-n- 
und u. gr* {topßoz ) f anord, vetpa ..werfen" und „ein Gewebe anzetteln, die 
Kette scheren", aldri urpinn T .vom Alter gebeugt“, rerpttttk „vor Kitze zu- 
eammeiiäölirunipfen" (wie uhd. sich Würfen, nd, .si'A- werjMin, engt uarp da, , 
age. treorptin, a&. rrerpm, ahd, wmf an „werfen“; an. rrtrp n, „das Werfen, 
Wurf, Zettelgam* Einschlag dos Gewebes“, a&. rtvir/j, ahd. warf, ngn. trearp 
n, „Zottolgarn, Kette eines Gewebeft h iusw h ., a. Fick 111 4 SWS, Fnlk-Torp 
Ur verpe, vwrp j, 

Die lat. und b»l. Worte {an sich auch ddr^iFos) kennten auch idg^ 
forfaetzon; auf ein solches konnten bezogen werden gr. *] §axpk 

WuLile, EtyrtacLlü^liduiH W^H-JFliach. L 10 
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„Nudel“ (neben garpevs „Näher* 1 , die aber eh et Entgleisung eins 

vax- iß. m) sind, und mit bessern Rechte die auf nasalierten ^urembh- 
weisenden jüpqos' to iti>) qU lies, to gdpipoz ..krummer Vugelachnabel 
wohl Kreuzung von und odt; -) t 4&p f f'/ »gebogen es Messer“, tfappk 

„gebogener Haken“", „gebogen** (J, Schmidt KZ- 2 5, 102 f.}, vor- 

TDiuHcsb auch :'a. Fulk-Torp u, nd. iprwwflr:fu „zerknüllen, zerknittern". 

Nasaliert ttremb-: gr. pi.itßm s ,i 1 rchc im Kreise herum“,, med, ..drehe mich 
herum, treibe hemm“, Aüpflüs mit. ÄvußcQ) „kreisförmige Bewegung,, Schwung, 
Schleudern fdxeuT-cor PinclA Kreisel**,, intid. irrimpcn» wremptn r .( das Ge- 
sicht) zusamme trieben, rümpfen“, icrcmpkk . diatortus, verdreht, rümpfig“, 
mampachtich „gewunden, krumm“* bolL tt:ri.ntpa\ urrempen ..dietorquere■■ 
[daneben gerat. *hrcmp- und rcmp- T ahd, hrimpfm^ rimpfan „rümpfend 
s r F ersann Reitr. 49b Anm, 2 und über andere Reim formen Schrot der 

FRrR- 2 % 4h0f.L 


uvrp- f urep- f&. Wood IF. IS. 1SE. Person Beitr,49Sf-, 

Ai. rärpaä- n. „List, Kunstgriff“ (Sohrader KZ. 30, 4SI. Wood aaO r ; 
urapr. , J *Krüminung r Winkelzug“; ndtpax-* „Gestalt 1 * scheint ein T-ornoh* 
Wort); sehr uiuichor av. fraor^tn- ..Berg, Gebirgszug** (*pra~u^pa~x eigent- 
lieh ,,*Faltung“ ? Potersson Fr&n dl oh foreningcn i Lund, Sprakl, Upps. 
IV 1915. 142 ■ gr, fjiuiun „nähe zusammen f ■dicke" vgl, zur Bed. lil ivj- 
j>jh), oaxfc Nadel" i'üuch gaqrk, wie ou<pri . Kahr mit 7 wühl durch Ent- 
glei*ung n s. o/wwfr-}; qinm „biege mich., neige mich, schlage nach einer 
Beite aus ' (vgl r lat. v\-rgo 0 . unter «erp-; da* Bild des biegsamen. nicken¬ 
den Zweiges ist unverkennbar ,« r $öm) „Ausschlag, Neigung“, ürrfogoTio^ 
..gleichwiegend" + iiupiggis rijc ..sich auf beide Seiten neigend“, xaka-vowp 
..Hirte ustab“, eig. ..hierher gewendet!“, oüjtceAov „WurF- 

stab, Knüttel**, §6m (wr .,Keule, Prügel, Törkiüpfer, Stell holr in einer Falle“, 
jkmk r .Rute n Stab“ (vielleicht auch tidßdos mit ß&mp, fl, o. debn- 

stiifig rfJimc pk M biegsunje Zweige zum Hechten, Gesträuch, Gebüsch* 4 , 
„Gebüsch, Dickicht“ (s. auch fVuivoz u. ; ca konnte euch 

*urp*no-s fortsetzen). Lit. zu den gr. Worten bei Boüooq s. vv. 

Alb. vrap schneller Gang“ (G, Meyer Alb. Wb. 47S; „schnelle Bewegung 1 ’ 
häufig aus „drehender, schwingender Bewegung“), 

Wahrscheinlich lat, r<rpin$ PT plotz1ieh P schnell, unerwartet" (Lit bei VF. 
LE Wb.* s* v,; ii. Hg, des Ftc*., Brugmaun IF. 27 249; Gdhed. entweder 
^praecepB”, dem gr. nuchatstehend, oder dem alb, f?rap ent¬ 

sprechend); 

Vielleicht veprt$ (meist pL) , h Dornätmucb, Dorngebüech“ {wie ^hto^ 
0 . 0 . *wrfi-) t wenn dissimiliert aus *vreprta oder *rcrp?t,K, und rtijni „das 
männliche Glied tl h wenn eigentlich p ,*Tiute J T Gdf. ^uptjjü oder 
Lit, hei Vf, LE Wh, 2 b. v P| dazu Johanns uu IF, 25, 223, Lewy IF. 32_. 165 
Amu. b; v&rpm , ? der Beschnittene 14 , dazu wie ni. ftarpri* ,,&tutzohrig + m 
kdnpi- K ,Ohr\ nicht nach Sütterlin IF, 29, t2& zu anhd, würfcl ., Barsch wein, 
porcus castratus“). 

Anord. orf^ nhd + tw/", mhd, nhd r mdartl. warb p ,Sensenstiel L 

(aus ,*Rute“; Bugge BB, 3, U16 P Pcrsson Wzerw, &2f. ; ahlautgleich mit 
gajifc und vielleicht vwpa); dän, mdartl, rraria „winden^ faseln 1 ., mcngL 
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wrupt kh „wickeln“ (Fick HE* 417, Falk-Torp u. vr$vh ?; ahd, rchi, rebv 
^Sohliügfaden* Ranke, RebeA schwed. *vva Ausläufer an Pflanzen" aber 
wohl zu „kriechen“. Falk-Torp u. rrdmtf trotz Wood IF. tS, 13. 

CL Phil 5. 3{lß hiebt äh ahd. r/p/w „Rippe 11 , Afr«i-n?irfi „Eirn&chalo^ igtipw, 
Wz, *rciA- „aber wölben 4 ; anoid. rö/u „der fieiflohig-knöchern« Teil des 
Pferd«- oder "Viehpnh'wanze b“ wohl nicht aus Tübiw, Fntk-Torpu. röv\ zwm. 

Lit, rr rpü ..spinnen“, i'arjwtä „Spule, Spindel; U olle, m die sich 

etwas droht«, lett. txrpata „Scheitel, Vertex“, wrpute „Wasser Wirbel" 
vtrpäs, viipnls „Wirbelwind# Sturm" virpdes „das Heramdrehon eines 
Schlittena uuf dem EU“; von drehender, schwingender Bewegung, lit* virpiu, 
-tffr, virpu w -ti rr wanken, zittern, beben'S virpwtfts „Zittern der Glieder“, 
und mit der Entw. zu ..drehend schleudern, werfen, LosIßSHen 4 ' (vgL gerüL 
werpan) nach Lewy IF. 32, 1135 apr. ciufiwpt „vergeben iTtüdilftsaen <“ t an- 
mrpis „WaaserablaÜ bei der Mühle : Flütrinne’\ crwjüirirps Aderlässen 114 , 
powii'rpt „freilussürr. iwrlrps „frei'. Aus *wrpü nach Peters een au U P 
ccch* tirujAt, vrdp „Runzel«, slovon. vräpe , rdjxi ..Hautrunzel«, nsnrh r rupft 
„Falte am Kleid P im Gewehr, osorb. (w)rqtM „Falte"; eehr fragüch Hehef- 
telowiEZ IF* BB* 143: serb .rep „Schwanzende", »loven, rep „Schweif,Schwarm, 
Stiel'', poln + r&jß t Sturz im Schwanz der Tiere’ 1 (wäre natmliertea *v rempi -; 
eine nasalierte Form bietet sonnt mir eymr. gwrym „Saum, Naht", Zupitzu 
KZ. 3K, ob, der wegen des cyinr. Wortes kaum mit Redit auch das u von 

gl\ rjCLTTfrJ, tkUj. jj = in üÖtZEj. 

Nicht überaemgend Sohrijneo KZ. 42, 107 f.: +yn-p- und *tt p- atia +*r t p~ 
jjsieh neigen, biegen, wenden“ mit .I^raefornmnten“ rr- und — Lit, ra rjvi 
„Ähre 4 ** ir. fttrr „liottpfnaten“. eymr. tjumrr „Nucken“ i vgl, zur Beck Haiti 
rL Jdatrh Ähre 4 '; Zupitzu KZ. 35, 2Ä4, P«demen KG, I 94) bilden wolil eine 
verschiedene Gruppe, der auch gr. fignyz „Reia. Schaft, Stab ' (a, u a &u - f 
st'rp- „Sichel“i zuzuteilen ist. 

«ers-: in ahd. vxrran* (s, n. r fers- „verrero") ii [t:\res- in mnd, wiww, nhd. 
Rasen*! (Schroeder Abi. S4 P vgl. germ, turfa- JtMQq“ : mhd. sirhm 
Js wickeln tL unter *det m bk- „winden“; nicht wahrHcbeinlieher Fick IHM 3 7 ■- 

y re i - : 

in Worten für t ,das Gesicht verdrehen, Lippen und Nase kräuseln, aus 
Verlegenheit, beim Grinsen, beim Bedien in etwas Saures - : norw. mdarth 
vrXna^ vrtin „grinsen: in der Brunstzeit die Oberlippe und Naac heben 
oder verdrehen“, dann auch „schreien, wiehern* tun brönaEigen Pferden" 
(daher agä, uräwe ##gei V* t as. wrSnisk, ahd. rmniac „leichtfertig, geil", üb. 
wrmiöj ahd + reinne „Heng&t“ u. dgl. t h. Fick DI* 419, Fälk-Tnrp n + tmWfo# 
Uolthauscn IF. B5# 13B), dän. mdard. vriwk „sehr SÄuer (den Mund ver¬ 
ziehend: das von Bugge KZ* 32* 27 als +urinjß verglichene arm. vrnjf itt 
„wiehere 44 Moibt fern, da idg. u- zu arm. f|- p s. PcderBen KZ* 35* 194, 
und gestattet auch nicht Scheftdüwitz Bll 29 T 42 Gdf r *urcngh-). 

Vgl. von einer s-Erw. und mit wohl pi^eBßnHbiidendeui d ui. vrlifuift 
„wird verlegen, schämt «ich . irJ(2b- m + „Vorlcgcnheit, Scham" 
lat, rldeOy ~£re „lachen“ (Äacoli IF, 13,275; Fick, Falk-Torp iiatA); daß 
auch ags. wretstan „ringen, winden“ 1 * uorw. mdart). {v)reift .+Vi eidaisring; 
Querkopf', anord* reist® „verdrehen^ krümmen“ ein idg. Sfroifd- vorausBetzeti 

10 - 
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Woud UL Phil. 7. liüu . hi weniger wahrscheinlich ... Falt-To rp u. ürisfc 

spes. germ, Ableitung von uvipnu, e. u. *wm/- . 

Ai. miftfiT kann selbst bei Annahme von mind. r/ für d nicht mit cyrnr. 
fftmTfo „erröten“ verbunden werden (LThlenbeck Ai Wb + 300 zw*), dessen 
d auf altes / weist (s. Solmaen IF, 13 T 1gegen des letzteren Vereini¬ 
gung des qL Worte» mit gr. &qqcöM<o, jon« ägjmAiw „fürchte mich“ unter 
idg* *nr0rd- : *nrid- s, Ehrlich Unt, 54, der diesen ein : rWn- „Ausreißer*“, 
„zum Auereißen geneigt zugrunde legt, vgl. unter *uvw- 

..verrcre")* 

u rtyif:- „drehen; um wickeln, einhülkn; zusanrmondrebem binden*', 

Av. urvisift'ifi „wendet sich, dreht siclr . .;wendet dreht", 

m, Drehung (des Wa^aera: Wirbel : Wendung, Ende ika Wpgcs; 
= gr. ö 0 [*<V ? ndL i/T-’V ; ni. Waekernagd KZ. 43, 2'r: cnVh „Wasser- 
Wirbel", rJrfjYi rmi(i ..die zehn Finger- „•die sich krümmenden"). 

i ir. .gekrümmt, gebogen“, guivue „.d* ÄU^ammoDgeaohrumpft.. er¬ 

starrt" — mhd. ric : aber tjiaxos TF Koffer, Kiste" Amipbanee nicht *unk-&kr^ 
sondern gal nt. e. Roiaacq ni* Tat.). 

Lat flo* „Kopftuch 1 rJriitiutti, indartL j vemium „kleines Kopftuch“ 
vgl zur Eöd. lit. rül^tis, ag* trrifjvlt\ «iw.); kaum hierbei 1 aber 
run „tätlicher Zank, Streit" als +nrik-&-ü etwa ..Ringen" (Holthausen 
1F 2 ö t I ö 1: wohl zu inrixto, „reiflen“). 

Gbercymr tjtrtYijy*'. eorn. tjnujits , < Hirtel’ 4 [’Liden Ein kilt.-Hl. Animi tg^s. 
5 zw.) s. vielmehr Federn es n KG. 14'2: Umstellung ans zu eyinr, 

rrifs „öürteU. 

Mnd. wt'Jrh it„ verlmgen, vordreht, (dftvait) steif; verrückt, eigensinnig, 
heim cütkiReh, treulos 4 *, mnd» . steift- ndl. tfrtfcrn „drehen“, ags. wrfghm 
n tenden , etmari. niti' 4 (*„sich winden, wonach ringen 4 ), mengl* trritm „drehen", 
afries, uruf'fr „wiökclu“ ags, wtTjI f. „Wechsel,, Tausch, Austausch % u?rU'l i)ün 
..wechseln, abwechselu p auBtaiiucliän'% afries, ttrujlm „ringen“* anord + ißVn 
m. „Knoten",, daher wohl auch ags. wmsen, wr^tü f p uhcL reimt n. da. 
(h. dazu Bverdrup IF. 35, 15V3: von Johansson TF. I % 197 zur WzL *nnit- 
als -m- geHtollc). mengl. irmh „vcrkidirt, liukstarrig 1 ', ndl. wreoff 

P .@tt?ifK suhai. ,.FullhougC' L . unnrd. reif finale ..den Kopf zurückwerfen, heftig, 
eifrig werdend nnrw. rfiuyi Jaugstuu schwingen, schaukeln 41 , an erd. rim 
f. +r Krümmung T Biegung* : + Wpt ..von seinem Platze rücken, mühsam hc- 
wegen", norw. ri'fa ..da,. schwiiEiken, schaukeln", nisl rh n„ riffr m. ..Steif¬ 
heit in den Gliedern" (aus „Verrenkt") = anoid» ritjr „Hartherzigkeit, 
Strenge", mhd* r^ci? T mdtTriflm ^wogegen ankünrpfen, wiJerätrchenU nd. 

..seitwärts oder hin und her drehen 1 ", engl, wrtgglß P ,Hicli in 
kurzen Windungen krümmm oder bewegen ^ mL r rriggt'i „Eigensinn % OOrw. 
rum „verbinden, umwickeln; zum Wackeln bringen, erschüttern; mühsam 
und trnsk her gehn 4 % rigln „wackeln, unsicher gehn“: mhd, ric, riebst „Band, 
Fcfl&öl, YcrHErickuiig, Knoten; GescMbge der Eingeweide, enger Weg", 
Schweiz, rilrh „Heftel von Faden" (waren nn eich aueh mit *rchf- „binden" 
verküüpfbar}, mhd. ric ..Hals“ (wohl als ^Dreher ), meugl. nd. ndl. wrtä¬ 
ten + diin und her drehen, rütteln, wackeln“, mnd. mrmrikfan „verrenkeir t 
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dUn. vrilh' „veretauchen*; ncli. tftwridd „Gelenk"; nmd .wist* ft*p. 
frpjvs^ flache. flrki, ai&l rUt. Jikiflgilenk“. mhd- ri.it „Hand- FuÜgeleuk“ 

( *y?nhs£- \ nicht wall rfttjhfiMic her nach Johansson IF. IÖ, 117. Fick II l* 

4 I S f. Fül k - r r.'i rp o . r j v,/ als f- a-^ r. 1 - zur Wz f. * y ■■ ■ >7-). ab d - j- 7fifl m + 

.(UiirsLj poples, lucus corrigEfte“ p mhd, nhe „RLt döa FuieR", nhd T 
Ifribu sk, nmdl tirujhti. ndl. jvwtti „Fußbiega" ; mit der Red- „umwickelti“ 

* : lut, j-'mj, ags. in m t *m. T wirim (+wr>hin , prELt. hwivü nrotm „einli Ollem be¬ 
decken“, uviyah ..Hü Sie“, nhd, hil-rthhm t -rihtn, Pte. htiriyan „eurtriüleivN 
nthd. ritjd m. T ,eiue Kopfbedeckung; die man umwindet . 

I Je, rüit. rhti „bind öd 1 , ry.o}* „Band, BumF-i". m ist ui ..ImiiJo'% mlHis 
Bund, Binde, bea. die Kopfhiriile der Btainaoheii'Mädchen L . nach nukttis 

u tii /i j -E i ei ueliub, w lu ■ ßk ■'> , ,< ’i<■ i'te'% i 1 .-T-fi.■-ivr/i 1 '.’ i 1 f ,&icl l i» Faden unflüse n“ 

(etwa „aicb auisnrLgclii, kritnsidn“. vgl s auch Schweiz. rrAv/j „Heftel von 
Ffulen“),, rakti$ und ralfrm „lahm“ („^verrenkt verkrümmt“ . räi- Ui r -oh, 
-ti „lahm werden“ t nV;d oder ^Fu^kaflchul'', luct. W.-rf, r .bmdnn", 

riäÄ« Wsf da, rirftt» rütfj* (*«#■!*-« to t kaum nasaliert „lüge midi an“ : upr. 
tf’JHf'tifc „verbunden“, ^verbinden“. 

Vgl. Li den Ein bak,-&hiv r AuLautgea. Li — ] 2, Hiil.i Lehmann IF. 11.2UU i'., Fick 
111 MIT t r Falk -4 orp u. riUi \. Fernen Üoitr, 343 f. r 5ÜJ L 5' '7 in. LiL 

* t! r *' ijJ- in siv, ■ i f ■; *$&-■ m 1 1 iAtja- T .die Ij<m l*usniitte tuhnfire :\ d' 1 . ntnw *- 

HrvTxtHü ..mie grd duner V erat: hmirung (am Hdinh " (unorganische^^ : Bur- 
tholomne Aimru V b, 15-115, U>1\K Fers^op Beiir. Ö4-1 Aman,. 502; gct. y'rüiys 
„axaZtQ?% üfriät. a.rüh eehwed. lüdftrtL vrtk „eigen ain nigei Meneeh fck 

von ühißr idg. Ncbanform *urci# S-, oder ana 1 (Person tu. Llt.)^ 

üfly iui Yokaliamua abweichende gr. r .krunim Jl kann zu Ii4 . sralgc 

necko^ gehören (s. doch auch hierher (o; einer der von de 

Situ saure Festschrift F + Tlumiaen 2Ö2 f. besprochenem freilich nidit; erklärten 
FCillo van «-Vokidisuius 1 An sich konnte die y-Erw. überhaupt aU tfrtu$- 
vakalimert gcw üBUEi sein). S. noch über gr. u. rüä- urzol ’. 

Gr. Äotßuz ist Kreuzung von §otx&s und tjatfife (BrUgnmcn Fea^gube f, 
Kügi Ä7)* 

tj reit- 

Aachwed. vrJßa, aish rläii ,drehen, ringen, winden, knüpfen“, ngs* n*rf- 
Üan ..drehen, bänden S ahd. rjtftm „drehen, winden, umwindend binden“% 
agn + trritfti m, „Zügel. Ring“; ati. rididl ..Büschel von Blumen oder Früchten -. 
i*L riftill „waliigea Eolzstück zum Netzbinden 1 ', uhd. ridÜ m. ..EftLirbatidp 
Ivnpfbnnd“; aga. wräd f wrwd t ? ,Band P Kranz“, mml. wrüki „Knüttel, mit 
dein ein Bündel zusammetigeschnürt wird^, mini. nhd. i|s rr ahd. fehl, 

reidi „lockig, kraus 1 ; mit der Bed. Jra contoriuts, zammnzelnd“, anord. 
r&idr , 9 aormg u J ags. wrüd „zornig, feindlich, heftig“ i auch „riiEizig“. vgl- 
norw. Schwede mdartl. vrida sitf ..aauer werden“ 4 ; sowie oben lat. miwtdtts 
unter +ttrmk-) § na T irrvth h .florgenvoll, zurnig f feind licb'% mild, mit . er¬ 
bittert grimmig; bitter, sauer- (gegen Holthausens IF. 2Ü P 327 Anreihiiitg 
Von tat. vriiilre 2I €Th^tter^ i, s. Perssou tSoiti 1 . 2^1 f.). 

Lit rivi&t rmHi 7x win den. w iekeln P roll en'b riet ä T rktB < itn d r kdft i , h rolle n“, 
rkstßs „Kraufikopf T rtfü t -aü, riafi „rollen, wEilzen“, ri/iiitar^KWUDJUfliigeroUte 



HoUfl'% rittitiai „Schubkarren“ raitfi „Kreiß“, ratfrrfl, -$ti r? windeu T rollen, 
wickeln, krampen“ üsw, (s. Leskien Abi. 28t f*). 

Liden Ein balfc.-al Anlaut ge*. 4f, i'uiich gegen die Verbindung von ritu 
und durch Entgleisung auch der übrigen halt. W orte mitVrfAr- „laufen. Rad 1 ; 
auch teilweise Einmischung letzterer Sippe ht niohi: notig anzunehmenh 
Pereson Rüiir. 501 f. p Falk-Torp n. v ?td r rritie 1 vrissE, hrksd IT Nach trug, 
Eine Kolon form mit germ. f in älter ndrheim trrltcn „drehen, verdrebtin, 
wringen"ndl. ttrijten „drehen“. Wood KZ. Io, fjfl vergleicht gr. /V^i 
..Wurzel" >a. Uära^di V) „Wurzel'); mir scheint ein idg. *ureid- durch die 
geriii. Formen nicht erwiesen [die-se lautlich beeinflußt von trnliut „reißen“?). 

u re i p -j üf ijs-i 

Gr. mp f w- rr^, jon, whoc n. „Flechtwerk von jungen Zweigen, gott ach¬ 
telte Matte, Hürde', m.-me „werfe“ {vgl. zur Bed* o. goL wattpan unter 
*i£erh-) t dJ.iTdtüj „schleudere hin und her", ^7?n} ..drehende Bewegung. 
Schwung. Wurf“ dazu Evatnog, *. Fick BTh 22. II, Boisacq ts. v.), pJswV 
..Fiicher, Blasebalgs, £Ijtl£w „setze in Sebwning, faühö an. fächle“; 

mhd. rlbsn „reibend wenden oder drehen“, nkd. hak. reiben „drehen, 
wenden“, rnnd. iprivm „reiben, wischen, scheuern, schleifen“. 

Person Beitr. S>ü2 '.mit zw. Anreibung von iiperän vireb „krumm", woraus 
entlehne arm. vrüp „torto, perverso“ als urar, nmip-'. Wood KZ. 4ö. fiö, 

ti, imr- „ergreifen, nehmen; finden“, *uar?{i)-:*uvr7-* 

Gr. riSrf'o^-öto, evgop „finden“, „Erfinder mit Aspiration 

vermutlich nach lhTv f faio&au für H-po-> dessen i- Vokal Vorschlag oder 
das idg. Praefiv e-, ßmgmazm TF> W t 376 F); air. fnar „invem“ Ptar-w-n), 
frVh „iuventom est oder ' Hr}-to-) f Stokes ESB* 8, -J'ö, weitere 

Lit. bei Li den Arm. Sc. 1Ufr, Boisacq u. Eugcoxä/:; arm- iLidöü aaO.) f/cmii 
„nehme gefangen, nehme fort, raube“ (zur Bed, vgl r ir r gahim „nehme, er¬ 
greife“ : fogubim „finde' . 

Dazu stellt Bnigmnnn aaü. üksl. othreßia „finde' 1 , 3h-T{ sf.q „treffe an, be- 
gegno'h Aor. -r£foj Iuf + -vrSli, chrföta „Erfindung' 1 von einer Erw. 
bzw. dem Ftc.-St. *ijre-nt- T vgl, zu *t*?~ „wehend wie 

neben letzte rem *ue-d- steht, konnte Ist. randü, itjtfrfr, i 'ästi „finden' auf 
verwandtes *ytrv- r£, + trrsa-rf- (oder -dh- j zurückgehn (Lit bei Brugrminn 
uaO. h doch e. auch unter *urr- f *urrcd- .„drehen“). 

Kaum eine Erw* dieses ist *{terph- „ab-, wegreißen", s, d. 

3, uer- „voTschlietlen, bedecken“, woraus „durch Verscrhliefleti Mchatzen, 
retten, nbw ehren“; aus „verschließen 4 auch Worte für „TtP* und — 
ursprgh mir in Gegennatzbildungen mit Praefixen der Bed. „auf, von“ 
— , aufscblieQeiij öffnen“ s bes. Bgru, IF, 1,174, Johansson IF. 2fi.213 f.); 
aus „nhspeiTfiEirie oder umschließende Steinmauer, Daium itE Schutzwehr, 
Fluchtburg jl , auch z T. Worte für nicht diesem Zwecke dienende Stein- 
urlUa und Erhohungenn Xeben wer- bes. im Ar und Gr, eine Erw. wcrii-* 
Bedeutungsgruppc ..schließen“ (sekundär „öffnen"), „Tilr :i j 
Ai. txpi^vrnäti „verschlieBt i bedeckt, verhüllt)^, Qpavpifiti „öffnet duckt 
auf, enthüllt.\ hit. öperio „verschließe (decke zur - apvrin p ,öffne (ent- 




hülle)“ ((in» *</]>-, ap-rerirt-, letzteres nicht nach Hiedsrmaun IF, Üij, SU aus 
*oM#ftö.. h. Bragmann II 2 2, 806), oak. iww „portam“, umbr. vcrof-e Ja 
portam“ hierher wohl auch o*k- verehia- „GeraoiuweHea“, 9. u *üei-, \nrgh- 
drehen“), lit, «Awriv, -rerti „aohllafteu“, ahnii „öffnen“, Icrt. öfter/ da., 
apr, etuirre „du öffnest“, endlich neutrales lit. i'trm, verti „Offnen oder 
schließen“, vaftai PI. „Tür 1 -, apr. warte n. pl r „Hauatür“, akal. mrw, tmH» 
„schließen“, zaprfti ds. t otvoriM „öffnen“, Kräht n. pL „Tor, Tür“, raus. 
zuvor* „mit Stangen gesperrter Durchgang" 1 (nkal. savon „vectis“, wie 
vsrtfa „vectie“, wahrend kkr. ver&ja „Torflügel“, verej „Riegel“; über die 
Schwierigkeit scharfer Abgrenzung gegenüber der Sippe von wer- ,.Schnur“ 
s. d.): lit. varyti „treiben“ (formell = gern, itarjnn. akel. Ot-vütUi, vgl, auch 
ai. Kaue, üiinttjati) wohl als ..das Tor öffnen, um das Vieh aus der Hürde 
hiuuuszu treiben; mit einem Keil eine Öffnung treiben“ hierher z. B. Uhlcn- 
beck Ai Wb. 2S3, Pedereeu KZ 3S, 100). Nach Lidyn Aufsätze für Kuhn 
139-142 toeb. B iHti'im ..ich öffne“' 

„Vorschließen, bedecken, schützen. retten“: 

Ai. i-riwfi, vwlt<\ ttfaati „verhüllt, bedeckt, nmftcLIieÜt. umringt, hemmt, 
wehrt“ (darin tat mich idg. *ual- „drehen uhw.“' aufgegnngen, 9. d,), vrtti-, 
rfjrtum, Kana. vflrdj/ati „verhüllt, heil eckt, halt ah, wehrt“, vitrnvm- n. 
„Schutzwehr. väftm- n. „Schutedämm, Deich" (: cjmi, (fwerihyr), riinia- 
m. „Überwurf. Decke, Farbe usw“, m „Wall. Damm“, ainä-rr/ „die 

Fluten pinne hließend“, vrti- f, „Zaun, Einzäunung“ t = as, irttrih usw.); unrti- 
Uir- rn. „Schützer, Schirmer". vdriliha- n. „Schutz, Schirm. Schild. Wagen- 
einfaHsung,4leer. Herde, Bohwarm“ ■ dulä auch Fflnuim- eigentlich „Himmel“ 
,,*bi: decke oder, hülleader* 1 sei — b. unten gr. ov&av6± und Solmscn Unt. 
297 f, in. Lit., Reichelt IF. 32,27 — ist bestritten, s, „drehen“)*, vielleicht 
mit form antisch ein <i hierher miiy«- in. „Abwchrcr. Beeeitigcr“ anders 
unter *u*r-, *h enj- „drehen*); dehnatufig v&rv- m, „Deckung, Wehr“ (ebenso 
uv. -warn- in Zs., npers. bllrti, -var „WuH“), vOraka- „Zuriickh alter, Ab¬ 
wehre r l (vgl. gr, ijtjaroi „Beschützer. nerraeber“ — da« nicht za *iier- 
„freundliches Wesen* — mit •« cymr. Qtmwr „Held**;; uv. -rynttamiu 
■ m. Praef. , -v^näntS „bedecken, hüllen“ ss. T. idg, *ud-, 6. o.; vermutlich 
hierher tunkt- „gefangen- als „unter Verschluß“, kaum zu gr. r'tiioxoiiru, 
a. *ttci- „reißen“), wtr m. ..Schloß, Burg“, varMtt „Umhüllung, Bedeckung“, 
van&t- rn. „Verteidigungswaffe, Wehr“, u. „Brustwehr, Wehr“, 

v^rs&ru- n. „Wehr, Schild’'. 

Gr, vielleicht t$QaL „eiserner Beschlag der Wagenachse, worin die Hader 
eich drehen ”, wenn eigentlich „Hülle“ -rreüwlte» Boisacq a. v.) und evotfc, 
-ffiroc „Schimmel. Meder", wenn eigentlich „lfcdeckcr“ wäre *i-p^w-r-, 
vgl. ui. «ryö-vr/; b. Brügmann II* 2, 2ybj; m’parus, Sol. ffgayo; „Himmel“ 
(nach Kretschmer KZ, 31, -144. Solmaen Unt. 297 f. ruh »ponardi, 6jogoy6;, 
oder aus •fojif-urd;, *6pogf-(tv6s t an duIj zur W zf. *utyru-, wie alle folgen¬ 
den Worte); hom. tovu&ru „nbwehren, retten, bewahrun' 1 , Impf, ooe-rio, 
tliemat. geworden lavt ro 's. So linsen Unt, 40). Pf. tTovtiat \ m £t~ fm'/tw], 
jem. rJovotttu (*f_ff£»i’o^on „halte fest, bewahre’, igv/vx „Schutz, Scluitz- 
welir“. Irw/tv/tt: „geschützt, befestigt", fOKnitnoXn „Schlitzerin der Stadt“; 
d-gvaUtins. eipu-ieeoffu, dgi 'l-fev-i beweist für anl, f der gr. Sippe, dem 
auch der hom. Tat best and nicht widerap rieht, und gegen ihre Verb, mit 





^sftnirö^, k + Sölimsen I T nt H 245 ff.; Zweifel bei Oe eh Irl LexiL I39f-/; 
jgf' ohne Vokal Vorschlag in Inf. hom* fivattru* Ilqui. jon. gvofiut schirme, 
errette; halte fest, halte zurück ‘ (letztere Red-, die noch der i-Erw* igvxo) r 
Igvxävwy lovxarätö . halte ah. siirück' p Paas, „zögere“ inne wohnt, ans „durch 
einen Verschluß fernhahen, ah wehren"* nicht als „wegriehen“ nach Raiaiicq 
zu Iqv<d „ziehe -, dsia zu „Torrera 1 ), £v}ia ..Schutz. Sdnifczwehr“, 

Eratos „schützend^ rettend^enjo ,.Retter, Bi-freier 11 , firntnohz 
„Schirmeriö drr Stadf; dehn stufig fjgiov „Grabhügel^ (zur Oed s. u, .. 

Alb. mr „Grab 11 (&. Meyer Alb* 0t. Y 104, Jükl SBAkWien 16s t \ 04; 

'[toynrt , m§e „Gehegtf 1 i>- u ; Jo kl aaO.). 

Air, fermn „Gürtel \ fein „Schild“* ffrt, ferftw „Grabhügel“ (mit 
Steinen verguhloEBfru oder mit einer Btemmaner mnficblosaan, geBchübzL vgl. 
russ. ehtirmi äh „begraben“ : nkal dtranit! ^schutseu* sohinnen'l; = ftg*. 
lueortf) (&. u .} p fer<mn t fnmn ..Land, Ackflr“ (wühl ..^ambegt 1 *j allenfalls 
..durch die aus der Scholle auageräuuiten Steine Bdiufamauerurdg iimsiiunit“; 
oder ursprgl. „erhöhtes oder deichgoschütztes Land zwischen Sümpfen oder 
am Wasser', wio ngs. r mrop nsw. ? s.u, : tnfljTiir. yirrrthyr \\ .„Festung“ (f/tt- 
trä: vgl. Oh ai, girawf „Haid", ö. o. (Fick II* 271 mit kaum ver- 

i-inbarem weitern: über ir. f&inftn „fittütio 41 s, *w : r- „Schntif*). 

Got. Karjait „wehren^. auord» vetja „wehren, hindern* verteidigen",, uga. 
inritin „d*., nufdftinmen“, ahd. trer-.-u verteidigen, schützen“, a--. terWrifi 
„welirmip schützen, hindern", gerni. -varii („Verteidiger“ s daraus .Lin* 
wohiier 1 ") in Ghutttarn t Boiumrii. anord, z. B. JiUm-verjur „Hornel; umnrd- 
icroni „der umschließende Stoinkreis um ein Grab" (b. o. ir. feri) *= annrd. 
rqr f.„ nnorw vor m. „Reihe von Steinen an beiden Seiten -flnes LnndungH.- 
plntzcs, worin die Bote aufs Land gezogen werden +f (aber gr. mVim ..Lauf¬ 
graben, in denen die Schüfe Ina Meer gezogen werden“, von Li den Auf- 
afitee für Kulm 130—142, woLitüber andere Deutungen damit verglich an, 
wühl zu *erm i* „gruben” ,u auch „Hügel uder Rank von Steinen oder Kh:^ 
Gl e techermonln e N , amird, r er n. g. pL verja \ „Damm. Fisch wehr*. ogs. 
trtr rm da., mhd. itrr n. „Stauwehr", ahd t wi „Wehr, Schutz“. ugn r wt/ku- 
irvcrii* -fwr „Mühlen teich“ , iiwa l? Schutz ’, dehnytufig ahd. wnnr* f. „Dainrn“^ 
Schweiz, wahr „Wehr 1 ; anord. rp ..Verteidigung,. Schntz", ag^ 'irerirfi 
YTideTütandj Verweigerung“ (in mhd, tmi-fw, tn>nto „Yor.-ücht* Fürsorge, 
^Vaniuiig" Ul ein zu *!v.r- gewahren“ gehfingea Wart eingeßaveu}, anurd. 
ranm Tt «ch enchaltem, vorenthalten ' — up* o^anihtn „warnen"., refl. ,.^ich 
enthalten", ahd, eoamüfl tK @icJi hüten* warnen", üga. wknum „sich enclkalten, 
v ü ron thalt en s ab^ch lagen” ; 

age., uwüßi rri'trof? n. „Ufer, Strand , ahd, uicrirf „in^el, Hnlbbtael nhd. 
iIcrier), mhd. twri „Landrücken zwischen Sümpfen, Lfor\ mnd. ivenk t 
udL tmdrrf ^eingedeiclttes Land", ostfriea, „hohe Küste“ (vgl oben nir* 
fermm „Land“); 

EtgA. weord f Word n. m. H.tlehege T am Hau» p Hofplalz, StraEto" 

an, tvurfh f.„ ,Duden, gestampfter oder gepflasterter Platz'- (= tti. 
vrfU . Find* i rtirl, w<*rl t tranh.\ worde f, ,.erhöhter odur eingezaunLer Flabz, 
Hofttntte, lTuuapintz; Garten, Feldstück, WaMtnark“, auurd. uri i. ..Haufe 
oder Reihe von hmabgeatfir/ten Felsbloeken um Fuji eiuca Borget (vgl* 
%u den gerrn. Worten bea. Fick III 4 3öü, Falk-Torp u. urtl+ vergiß wrn t 
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r H* ™r. *wifl] r craoi [doch h. dazu *4ror- ,,Si linur'); amruchaten stöhn alb. 
inj#« ,,Gohege, Hof (im das Häuft, Hftrd^ SckafytaiF’ (s, o,; *«ör-ta), toekur. 
Ti u'iirfü t umiö „Garten, Hunr'f (Liden aaö< T iv.fr'rl . .Grabhügel' 4 : iii der 
Red. auch aksl. m „H&epmenttmi“* 

Zu scheiden von Her- ..gewahren* sorgend worauf *vhw { gegen Fick I * 
i30i 546fj; auch einzelne Berührungen mir Ausläufern der Wz. 
...Schnur"' berechtigen nicht zur Herstellung eines ursprünglichen Zusammen- 
hange» mit dieser, gl dort. — Bugge KZ. 3iJ f 3 hielt die er. Wz. ntrfh- in 
ui. nnuuMki „hält zurüuk. wehrt, schließt ui^ YerbfiUt\ av, mo&aiti T .hiiU 
ab ‘ für eine idg. Entw. ans — Aga r rcgfttfj, uh, uhd. rioma ..Riemen" 

sind unsere in bar (b. Falk-Torp n. ren f). 

6* iier- ..sagen, sprechen", auch *ticrc- t *uorv[t- : ?/'T*-?5 ;s. Hirt PRrB, 23, 
293, Abi. IM. Person Keitr, 64 8 T 732). 

Gr. dom „sage 11 »A-fg^o)* lut, ep, Jon* ult. emo. Pass. Aor, jon. 

etgeihpr *lfEu ffljji':* Lite, eooi}fh}r Pf- -/tat (dise, nua 

'gfoij-, Tgl geneuertes arg, ^Ffpq^uva; äulmsen 1‘ut. 236), iV*k" »Ter* 
a b rode t — festgesetzt 4 , gjjrom, äoh tg^reug ..Redner 1 ', otjwga^ JFpdtrtfi 
„Spruch, Yertrug", diaa, zu kypr. ygj/Td, wrüu ffgijidmiTv „deerevit 14 , 
£j)uu tJ AVorr^ (Sfjöig 1 „Rede’, *E£Hök „einer, der etwas nur sagt, ohne es 
zu meinen“ [+jE$ftür* Bolmaon Unt, 263* siehe auch Rüisueq &. v s mit 
Nachtr,), dga&äti „Voratelhing im Reden, um xu necken oder zu he- 
schamon“; 

av. Mj'rfl/a- n. .-BesEinmaivog, Gebot' 1 f = dipdr; Bezzenberger RIA l, 2 53 f. , 
woneben von der leichten Ruaia "oerc-. av\ unyita- n. ..Bestimmung** ■» ni. 
vratfj- Ti. „Gebot* Nutzung, Gelübde, religiöse Pflicht” und aksl. J v ifu . Eid“ 
(MEiüEet Mal. U, 112* Lideu Ein bsLA.nlautgOB.2U; cs, auch Poduraon KZ. 
39,355 gegen Anreihung von arm. atlmutt ,*ehworo“lj tu**, rr« (•tfüjnr), 
rrafo „sich in der liedo berichtigend mit A -Suffix rusa, ml ln Jeeree Ho- 
ftchwüt 3 £ ,r f akul. i iQth ^Arzt ^Besprecher), Zauberer, Hesenuiebter“ (Solmson 
aaO + ; über fernzn haltendes gkv. y. Strckelj AfsTPh, ."jo:.) 

Sehr fraglich ist dagegen, ob mit tiL iroi- auch got. HTöhs ..Anklage ^ 
Wföfijim „beschuldigen", an erd. „vorleuniden”, nhd« rjrr^j -m .auilflgen, 

byschuldigen^ nhd. rupji, an, tnx^trni. ngs. v'nfjun ds. zu verbinden ist 
(v. Sabler KZ„ 3l t 263,' *w. Hirt PBrB + 23, 293), Elier ah *wök~ im Ab¬ 
laut zu li L ri'kiä) -lau „sohrenin“., wohl auch nksl. n ^ ..Rede“, „sage“ 
(Lüwf PBrÖ, 32 , 142). — Ganz verschieden Ktt. rfii PJ aüheltcn, tadeln, 
strafen’ 4 (za lit, r&joii , T kräheir% apr* otirütuei „ELutworten"), sowie lir. rl ti 
„beißen^ (von Hunden) s. Yf. LEY*b.- u, verbwn und bes. rävns t 

t/Ä-Erweiiemtig c r - dk -; 

kt, tzerbum .AYort “, umhr. uerfaU ,,toinplum y. v. Planta I 27^ und b^y. 
Buck EL-B. 234 3 

got, imurd* nbd. trorf usw. r ,Wort t: ^ npr. wirds M .\VorP; lit. vtiFäns 
„Kam o", 

JVlir. fordut ..&io sagen“ (Stokes BR. 23. 63, KZ, 37, 26U r 36, 47 h, Fic-k 
li 4 274) ist aber Neubildung zu for au>? air, ul „lutjul^ *. Thumcyßen 1A. 
6 f 1U4* Mavera KZ. 44. 34, — Arm. bnitum „erhebe die Stimme ' ßngge 
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KZ. 32. 54 ff., auch Hphschmann Arm* St* 1 74, Am Qtf* I I5S, Brag- 
mann 1*303 vielmehr au ,.dio Stimme erheben' 1 . 

Altere LJi bei Curtin* * 343* — *mr- vielleicht verwandt mit *$mr- 
„reden 4 (v. Grienbefger RBWicnAk. 142, YflT 204}- — Rehallwurtö wie 
riifla. ufmrja „Schrei“, lit. verkitt f , weinen 4 Vf. KZ. 34, 517], aebwed. vrftm 
„wiehern 4 mdgL, s, TlrdihuuHcn TF B 35* I32f t ; arm. vm}t:tn wiehere 4 ? aiobe 
Buggo KZ. 32, 27, Federsen KZ. 39, ! 04} sind wohl zu unserem *uer- für 
artikulierte Rede in keine Beziehung zu aetzen. 

0. uer- ^gewahren, aehtgeben 4 * 

Gr. fjri „sic beaufsichtigen 1 ^ tinzt ■ r-u'ldoöfi TIeä. t ovgog ,/Wichter" 

i *j6o -oder *ö-jopde mit Yokalvarsclilag? . ZxiotiQös (für bti&gos nach 
(ifjo?) JbpoQGZ^ Anfseliür'j fpQovgäs „Wächter" fpoovQä ,.Schutz“, 

dor. tJfiäonos, att. r^icopo? „Ehren Wächter, Retter 4 (*pd^o?=ge™. ifttra- 
s. u. _ dodoj i/difKUv, iooüxa) Tf eehe tt (Denominativ eines *j:opn = ahd. a*. 

(Mm, agü. waru ^Aufmerksamkeit 4 }, dchnshifig att. djga t jon. ojoij „Hut, 
Sorge“ (üvgojofc „Torwart* n H dgh , ßwoot' ^ifaX^oi Hee, Suid. (vgl. zu 
den gr. Formen bes. Schulze Qu. ep. 17f PT SoSmaon Unt. 79; der A&pcr 
reicht nicht aus, um auf Anlaut *&u- und ursprünglichstem *$uer- zu schließen* 
von dem auch „sorgend Obacht geben“ eine Abspaltung sei, siehe 

letzteres). Lat verwr, ~£re, -Uns mm ängstlich beobachten, eh r furch tb- 
voll aehaueii* auch verehren; fürchten 11 * 

Got. tmr(s) „bohutaain L \ anord. vtirr »behutsam. vnmohtig, sehen 4 , agis. 
ir&r „gewahr, aufmerksam, vorsichtig, behutsam“, as. war „vorsichtig, auf 
der Huf', ahd. güvar w aufuLerkaurn vorsichtig 4 (=* \; gut wäret „Bc- 

liutHiimkeit, Lisfc^ mhd. wer (ahd. „Yoraicht“; agH, wa?u f ms. ahd. 

ff tra „Aufmerksamkeit Obhut 4 , warn nemrni ^w&hme Junen“ strittig ist 
die ölelobsetzuug von anürd. mm f. . .Handelsware, Zahlungsmittel“* aga. 
r/virti, epatmhd. mir t ahd. WW, z R> Fick ITT* 303 f., Falk-Tor p u. mre ü 
m, Lit.; e. nndrerfleits „Wolle' 1 ); ahd. hcwar&n „bewahren 5 ", a». um u 

^beobachten, wahren, behüten \ aga. warmn ..bewahren, hüten“;. nnord* 
mru „aufmerksam machen, wahren, vermuten, refl. sich hüten 4 ; gnt daürn- 
wards „Torwart- 1 nhd. wart „Wächter, Wärter, Hüter“, wurfo* got. ward ja 
ds., as. wirdon r ,auf der Hut -ein, behntnn M s nhd. warfen „acliteti, spnheii, 
nuAflclmuen, wahmelmten^ warten, erwarten“, rearia „Bcobaclitung tmw/\ 
nhd. TT^ir^a n. dgL; nhd. fttrmama „Torbemtun^ :aga* toeam L „Wider¬ 
stand, Yenveigomng. Vorwmf % dt* warnen uaw. durch Einmischung von 
Angehörigen von * war Jan ,,w ehren übw. 4 , a. Falk-Tor p u, vern Y und Wz* 
* iter- M verachl ieflen“). 

LeÜ vvru, vert*i rFrt „schauert P bemerken'" i meist reflexiv verlies), Vcrthrt 
,,Aufmerksamkeit", wüttofB „aufmerksam“ z* B. Fick II I* 3U2f., v. d. Osten- 
Spicken IF. 33, 2l>6; trotz letzterem ist nköL rarovrdi st; r ,cavere“ uhw\ wohl 
nicht alfl urverwandt mit gr. mgzv&ir „cavere 4 nachatena Tn vergleichen, 
nondäm der Stamm mm dem Germ, entlehnt, und aksl. r arUi* prfmmrifi 
„überholen“ fügt airh kl der Bod, kaum , 

Ygl. Curtnffi 346f.. Fick I* 130 ihier wie bei Frelhrita 3 a. v. eouaftn e 
ohne Scheidung von *tusr- ^verachlicflen* \vfihren“) T 111 * 392 f., Falk-Totp 
u var t rard'^ rare Verb. 1. Subat. L II f rarsko, wert; Verwandtschaft von 
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got. i caifpi, dt. ircrf, IFierf uaw„ wozu cyinr. tjicerlh m. „pretium ist sehr 
fraglich, die von got. u&irdus „Wirt, Gaatfreund“, ns. wrd „Hausherr, 
Rheim rr", ahd utirl „Hausherr, Ebehcrr, Schuteherr. Her jemanden gast¬ 
lich nulnimmt. Wirf’ etwas wahrsirhainlieher; über ahd. teeren ,.gewahren", 
da« formell dem lat. verün entspräche, a, vielmehr *u-ir- „freundliche* 
Weaan" [das freilich allenfalls als „freundlich worauf achten" mit unserer 
Wz, ursprungsglcich sein konnte', — Gegen .Tokla (SBAkWien Ibb I ',>■>) 
Anrdihung von ulb. arte „klug, weise, kühn“ als „providens“ iat mit Thomb 
GGA. 1Ö15, üü die sonat der Wz. fremde Ablftutstufe «r- eirzuwenilon, 

lü. ner- „breit, weif 1 Adj, viros- n. 

Ai. urü- ™ av. üoiifw- „breit, weit" Komp. ai. rnrtyos-, Zsfortn, 

av. «nt- (aus 'irw-, vgL <jrt<- a neben fjimt- \ ai. tiras n. = av. ramA- n. 
..Brust“ f*m*ruiF-), ai. varos- n. „Breite, Raum", vtiretndn- na. n, f ,W eife, 
Breite, Umfang". edrivas- n. „Raum, Weite, Freiheit, Behaglich keil : gr* 
„breit”, tvo<K m „Breite, Weite Ciirttue* ;< 4 b Anlanrverliältnis 
noch unklar: wenn nraprgL *aur- Hirt Abi. 133so „rrm-* : ai. rrhjus- 
= got. in-tiza : ai, vaSlyns-: der Diphthong von tv(>t‘z stammte dam vermut¬ 
lich aus dem K. riw>c ai. narod-)“ (Bmgmann II * 1,1771; “der cin 
= ui vfirtiS- durch Prothese und Schwund des ursprunglichen A okul» 
au *Sf{r)o<K geworden, wonach da» Adj. *japtr; 711 eügi'f? 

Die Deutung von r Pta ala „Erdgöftin" ■ *urc>t-u!) wie ai. Prlhiri iptihn- 
„breit 1 ” fBmgmann) überzeugt mich nicht. — S. nach *rtwjt-, 

II. ner-, tiera- ..freundlichcs, frohes erweisen, freundliche Hingabe. \ er- 
tmuen“; ne ros „ vertrauen» wert, wahr“, 

Gr. roffTt'i [Hom., att. ..Fest“ (zum Spir. aspor a. Sommer Gr. L»t. 121 IT.', 
jun. tnitj da- (o aus ro- iti geaehloaaener Silbe), dar, eoprd (fe-fog-tä, Sonne 
KZ. 13, -112 Arm., Solmscn Unt. 257), aal. fQouz ris. ptega-iw, iqaims 
„Gaatimihl, zu dem jeder beisteuert, Gene]lsdmftebeürag, Liebesdienst, 
Gefälligkeit 1 ’ (Bragmann IF. 13,155f.; /opnj etwa ursprgl. „Li ebener Weisung 
an die Gottheit“, woraus „Feier 1 , wie bei trlm) zu tr/Jm ; nicht zu nt. 
vrat&t « usw., *11 er- „sprechen“ : ahd. teeren, giwertn, giwertn „einem etwas 
gewähren, leisten, erfüllen“, 11 ». Wrffn „leisten“ iBrtigmann mtO.i, lchn- 
»tnügCH AVznnmen in hdffl, »jo« <ptQur, int tjoa gsj }(iv „einen Unfällen 

tun. einen Dienst erweisen" wie x^ß" T-h Fherek. firft, Uuecliyk 
»hm c. gen. „z&gnr (L. Meyer Tidb. 1 134. tV27 f.; auf r.vi fjga ifioetv beruht 
hom. cm 1 )nnras r . wohlgefällig, angenehm", h. Bechtel Lexik 1f. » wozu 
hom. ißhjgrz nom. pl. „liebe, vertraute’ 1 , ag. ab o-8t. (fpiijpoj etwa „sehr 
gefällig, treu 1 ’, /Jpf-ijßor ’ fttjtiuK xezapafifimr lies, (dies bei Fick KZ. 41, 
19Ö), RN. Dfpi-ijpifr und Jic&pijc au» Mjo-yfetji? (Sciiulzf Qu cp. 3fl3 unter 
Anknüpfung an *<ter~ „vereor“, ». u.: l'hck KZ, 4b, 74, Bachtel Lexik 13Ö; 
mit Unrecht wurde die gr. Sippe früher mit ai. vfim- „Gegenstand des 
Wunsche*, Gabe“ — das zn m aei- „wollen“, z. B, Bechtel aaO. - oder 
mit uv. rar«* „Deckung. Schute“, z, B. Bwsacij 32S. verbunden, das viel¬ 
mehr zu *pcr- „vcrecMießen, wehren - ). 

Lat. M-vürt is ,*ohne freundliche» Wesett“i d. i- „streng, ernst, gcHctet" 
(vou Wood CI. Phil. 3, bl richtig mit deu folgenden germ, Worten, aber 
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imriühtig weiter mit ..dpreüben-' verbunden; hier richtig eilige reiht 

van PrfrUwitz KZ. 41 T 152, an dem nur mehr die Verknüpfung unserer 
Sippe mit *nzr- „venjchBeßen. wehren“ zu beanstanden wtl; assct^yür^ 
pvnunintr’: weben für sevEms trotz Sommer Krit. Erl. Ih nicht auf eine 
Gdbed. ..feer , sondern aüid „mit humorlüHem Ernat etwas fifigea uder 
wobei bleiben" : begrifflicher Gegensatz dazu kalt. K j a-vJr-*}s in galL Catänts 
(aber air. etJ.fiV * ( gerade, recht, gerecht", c&rae „richtige* Verhältnis, Friede“ 
bleibt fern), cjinr. ctjwir ..recht. treu, aufrichtig, wahr" Per saun JSeitr. 
Ö73, Prellwitz KZ. 44, 152); anord. rfitr , freundlich^ ruhig, angenehm" 
wrar pL „Gelübde \ Var „Gattin der Gelübde“, get *unw£rs, wovon im- 
fftfijrm „unwillig mitt, zhd.fMiti-w&ri „ftwnftniiitig“, atmsßri „gütig, freund- 
liclu zngenuigt und „ganz aufrichtig" (nbil vibern) ¥ goi atm^rei „volle 
Aufkicbtigkoitr^j, unofd- tifnlra f, ^Wohlwollen“ und „Errat, Wahrheit“ (he ehe 
Fick 11 K 305* Falk-Ti^rp u. ütvvr\ aga* imt ..Treue, Glaube, Freundschaft 
Vertrug“, abd, wüm ..Wahrheit, Treue“, ttnoid. rür , .Treue“; iih. uhd. udr, 
ugb„ u'tE-r „wahr'" (got. iusicCrjuv „achwerglaiibig sein, zweifeln", ahib usw. 
iCfltirtu „alfl wahr dartuu* bewähren 0 — lat. i;erws T air. flt\ evmr. uw, 
.wahr 1 nkrilr v*ra „Glaube“ (von Meillet 1t?ö nur mit av. mr-, oaset 
«j'jjm ..seinen Glauben bekennen, glauben'" verbanden, die aber nla ..einen 
glauben wählen, sieh für ihn entscheiden“ zu t*t!- „wollen gehören, Bar- 
thülomac Airnn* Wb. tBßöff.; der vermittelnde Standpunkt Pothbqjis Beitr* 
überzeugt mich nicht). 

Gegen nerleitung von idg„ ufr'&t „wahr 11 nna *mx-r&-s „seiend“ &. Vf. 
LEWb. 2 (wo auch gegen Verbindung nvit got. uvns unter einem %c- 
glauben 1 j T Pectöon aaO, — Denkbar ist, daß unsere Wz. ursprgl. m\t*ucr~ 
? oQü* r vereri, gewahren 1 n. Schulze Qn. op. 3U3) als ,, worauf freundlich 
achten“ zusammenlüng, 

IS. ii er- „ugfrtiBcm, ritzen“* 

Alb. mr f „Wunde" G. Mojer Wb. 464) *=* tum, wmmd „Heune- 

gatt, die Öffnung üu Hinterteil de* Schiffes, in der rieh das Kuder bewegte, 
pohk. wrom „Öffnung“, ■ech. vram ^Faßspnud“ (Fersaon Bcitr. 277 fl)- Da¬ 
neben * r" jvj - no - 9 tmt-no- in aL -hi „Wunde, Sc harte t Bi Lj“ und 

*tjvO-na in nbg, ruas. poln. och» rdw, skr. mna „Wunde“ (Lad&n 

Anluntgein. Hl t in. Lit., Buzwadowski Rozpr, Kmk. Wydz, ilol Ber, JI f Tom 
XIH 254: nicht wabrshheinlicher erwägt Pcmsou aaÖ, eine idg, G-df* 
zu cr(r)- ..locker; Buftrenncu 44 )« 

Er w c i t e run gen: 

■■■ t r!: - ? v n*-k- : gr. gdxos^ äol. ßgdxog u. „Fetzen, Lumpen, zerlumptea 
Kleid; Hunzel“, de r*wvr „zerreißen, runzelig mach au“, ^pdxalorp H gojzakvv 
Hes.. figäxttor' dginavov. ^AadftTijJ^tar tnit Ihm, = £dxe.ipov din.; ai. 

rr$a$ti -haut ab, spähet, füllt“ (dazu mit Schwund des s vor Ir + Kon». 

und ptc. vrlua-, s. Whaekernngel Ai. Gr. I 27U; rrknd- alne nicht 
besser idg. itrq-m-\ f vrdf;cann-fji JT abliiiiicod, füllend“. n. „das Abhauen. 
Spalten, EinHcIineidan“, pmvnwka-h , Schnitt 4 (ai *rn$k- anö 
z. B + Fick 1 1 135,321, Person naO.; Lide uh aaU + Anrcihung von ai. rr?^vx-A 
..t}aurnstamiu + Baum“ und av. mr^t- „Baum" oder „WuM“ — das auf 
Palatal \m Wzlaualaut wiese — uIh „der gefällte“ uborzengt mich nicht. 
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B. auch il tfvrJj- , strotzen^); slaw, i torsk- i'aus ^werA-sj-, ) 

in fllov. wfffhiöi „krachend brechen. zerspringen - ', m’ff&rii Ritzen lass- 
kommen* krachen“, abg,. rro^fei „$trafc, rog& : \ ahnt iwraA, Runzel 

in der Kaut, Ritze* Riß“. 

Cnrtius IfiÖ, Fick I* 135, 321 Ponton aaO, lubef eyoi v r ffirraji/a ..Gürtel’ 
Fick II* 2fr7 h, vielmehr grrtf- „gürten“; über got. Wfuhjtm ..unklugen" siehe 
u. uräq- ..hitzig“]. 

u r fr d - \ &i, avradanfa „eia wurden weich, mürW, vrondfn- 
, Jjiürb werdeud“, av h varzdua- „weich, locker (von Heiz und von Erde 1 
(Red. wie lett i nte, tlrdavs r Jucker, mürbe" von er(t ~]-, vr-dh- „locker* auf- 
trennen“); älter dän. v runde ags. rmltat», ahd + iupjgwi, Ä 

„wühlen* aufwühlend ag*. wrtit t mild, rtto^-i n rörjet „Riia-tsel' 51 i'ubw., a, Falk 
Torp ll rfflfc): in abg. vrMt* rasa, verdk „tacaio. vulnua"* Pcrsaon 

und Lid^Ei aaQ, m . Lit,, Fick III* 43 ^ Falk-Torp u* rodä. 

öf l'Tj! „Feile, Raspel“ (*urlnti; oder Schaltwort? i und 
h? HniiiBch“ (von sniner zum Polio reu von Holz und Marmor vnrweadetßn 
rauhen Rückenhaut"); §frd£ ..[Imit; Lade ree Id Id“ (Bed* wie Üffiiifi : Sigtu), 
(fiel) ymros (d. i. j^roc ) M Atgfia Hea T hom. raZargirng „adiild tragend“ 
nicht ak •«rr-mvä oder *zu m vrfrm- „Stier“, Thumeyfien 
KZ. 3^, 352, Vf, KZ, 34, 5®, auch nicht nach ScheftelowttE IF. 33, 17?0f r 
zu anurw. -mnt ,,FolF us+w., s, u + tt$r- , .Wolle“, oder nach Prellvitz 3 3*ifr 
zu *tter~ „verach ließen, bedecken, abwehren“); mit r?-Erw. (nnprgl- id-Fmes.?' 
aga. wrtüin ..eingrabeo, ritzen, Hchreiben, malen“, as, wriinü 1 . zerreißen, 
verwunden, ritzen, schreiben?, mnd. wflkn „reißen, schreiben, zeiebnen"* 
urnerd. uraii „schrieb, ritzte" (daneben gern, m rTtan in aeehweiL rtia da , 
fL darüber, sowie über doppeldeutige Formen wie uhd. rlffim unter 
rt'i-tL „ritzen" und hm. Person Beirr. S42f. m. Lifr-, auch gegen Sehrijueu 
KZ* 42, IDO;* get* uviVs r ,3trich HL , agn. writ „Schrift-* utirätt „GrnTOrung, 
Ornament“ u. dgl. Ä. unch z. R, Falk-To rp u, ridn:). 

Vgl. BrugnULim II 1 1052, Perasou IVzörW* 105, Beitr. S42t. 

13. um--, in den aichem Zugehörigen mit fiedupL tuir-mr-, t* >u6r- t uui- 
mw, fivwflr, u&-mr ^Eichhorn t auch Iltis, Mlli der u. dgV\ 

Npera* twmm/f Eichhorn“; gr. mach Ehrlich Unk 12frff. 1 nixlavQGi 
„Wickel" dins fc aus *ijz tufSgopnofi aSorpo? da. uuh *1 f}m~ (der 

Ausgnng nach Worten mit -ovßos zu avga ..Schwanz", bcn. n>dovQo^ ..Eicli- 
horn J % das wohl wirklich 7 ,niit ^ohactigem =a buschig dunklem Schwänze 
mt; ähnlich kam xiklovpn; „Bachstelze“ vcrmnllich erst nach odvovQa zu 
diesem Ausgang, sl ü. qvi- „in Bewegung actzeu^; b. noch Boiaaei^ IDfrÖ;, 
tat vivanru „Frettcheu“ sPlin., fehlt in den rum. Sprachen; nach W. Meyer 
KZ, 2fr, lüö Lw.; und zwar wohl aufl der folgendem kclt. Sippe 1; oymr. 
giQjpmr t bret. tjwiUr } gäL ft'oragh „Eichhorn“; 

E palvcris (raioam^ rmvuvfß) „Msinticlien vom Iltia oder Marder“, 
1 rniw?^ votiert „Eichhorn 11 ; 

lett vdrt'ra, vümis da.; apr. wrwure ik.; nbg. ü-venca ,.Iltis - , nfllev. 
ufuerica „Eictibom“’, klr. ryrirkn, i'ecli. rrrrria, bulg. verver tm ds. 

Unradupliziert vielleicht im % ßliede von ng&. 1 zc-weorna, nhd. flüfiAtmio, 
nihliom usw. ..Eichhoru 11 fhi. n. „sicli heftig bewegen" m. lat). 
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Vgl. Pietät KZ. 6. IS&fi, Origines I, 44b f.. Huch Zfd.V 42, Kit), Zubaty 
AffllPh. 1 »'*. 419 f- (mit nicht Qbereeiugeiider Wzftnfcnüpftmg an gr, 

„Schwebe” u. dgl., ähnlich Porssnn Beilr. 500ft 2 von de? drehenden, 
schwingenden Bewegung; o. u. «er- „Schnur“). Sohreder 13B. tö, 134. Hoop 
Realie*. ü. genn. Ältartumsk. 1 522 (Lit), Fnlk-Torp 1454 (Lit), Ehrlich 
ftitO. mit unverständlicher "Wzunkiiüpfung au lit. veriA „öffne und schließt . 

u e räd-, u ( r$ii- ..Zweig, Elite; Wurzel 1 '. 

“ Gr, jSadöf, -mog ..Zweig, Rute' 1 (= lut, rädlx . Qndapros , .junger Zweig" 
(über dgodeuvos dH., a. u. <*r- ..in Bewegung setzen“; über dq&i'dc, gwhi- 
a6s u. Be-, und- „drehen“ ). 

Lut. 'mdi.r. -uis „Wurzel“; wahrscheinlich fämus „Ast. Zweig“ ■ ul« 
•ttradme« oder ^rmhnos', a, u.) und rttdius „Stak Stäbchen, Stecken, 3taS- 
uder Zeichen stab. Speiche des Raden, Strahl leuchtender Körper, Wcber- 
aehifftshen" s. Vf, LBWb , 1 b. v,, und unten,; 

Oymr. qurrevltiyn, pl. gwmitM „mdii, stiipa“, flnra. yrueUen. inbret. grui- 
zynn» „Wurzel" . eymr, gwryagm „Alt“ iMrtfcÄtf; Fuy IF. 6, 323, 

Fedemen KG, I 367), air. fre» „Wuisel“ utrdito-'. 

Got. imiirlx „ Wurstel“, wgs. iti/rt, ahd, i citra „Kraut, I‘Harze“. mhd. auch 
„Wurzel“, ahd. wurstdtt* ags. icyrturfu (eig. Kraue .stock", s. Kluge h. v.) 
„Wurzel“ [hierher auch as, icurfüt, mhd. tffüi'fß „Würze“, wen eben ab- 
hiutendes au. mhd. iPtrsi: dB., das freilich keine ausreichende Stütze 

für e alH idg. Heehstufeuvoknl der ersten Silbe ist; Falk-Torp u, urt I, 
II); neben diesen auf M,rad- beruhenden Formen steht *»r(a}d- in nisl. urt 
^Kraut“, gut. aürtigards „Garten“, attrlja „Gärtner*, ngs. ortfieurd „Baum- 
garten“. ahd. orzün \ Gl.i „excolore“ (vgL dazu Lhlenbaok üet. \\ b.* 26, 
Liden Anhiutgcs. 23 u. Feist GWb. 37 t, bes, wegen aisl. urt kaum Ent¬ 
lehnung aus lat, horlus nach Kluge Grdz, I* 339, Loewe KZ. 39, 333); aisl. 
rüt „Wurzel“. 

Curriua 352, Fick l 4 555, 556, 11* 2M), III 4 32, 39', Hirt Abi. 64, 76. 
— Gr, pt£a (nach Fortunatov KZ. 30. 37 vielmehr efca wegen inflehr. Qt%a) 
iut im Yokalit.mil fl nicht vereinbar denn mit Sütterlin* IF. 25, OU, 75 
/.Schwund von idg. tier(e)id-: yfd- ist ee nichts); da Wurzeln meist durch 
ihre Verkrümmungen auffallen, vielleicht zu gr. ßatßög, gut, wruiqs (Fay 
KZ. 45. (13a 1, flir W oods KZ. 45, 00 Gdf. uridrä ist ndrheän wi-ffe« 
..drehen, verdrehen, wringen'* kein recht verläßlicher Hinweis auf eine be¬ 
reits idg. tf-Erw. der Ws. ucr-tsi- „drehen“, s. d.;. Ob auch u{e)rad- im 
letzten Grunde an «er- „drehen“ '.auch Ruten können als biegsam benannt 
sein) oder aber an uer(eäk)- „wachsen“ entfernte % erwandtsdiaft finde, 
überschreitet die Grenzen des Erkennbaren. 

rülitue nicht besser zu arnius usw,, s, Lit. u. *«r- „fügen“; nicht nach 
van Wqk IF. 2b. 132 als ‘radfimos au „wachsen“ angeblich auch 

in ahd. ruota „Rute“, doch h. u. rct- .Stange“), rudius nicht nacli Reinheit 
KZ. 46, 31b zu ordier und *ar- „fugen“; nicht nach Fete rasen IF. 23, 3 SD 
und 24,45fi» 277 zu rödo (und vielem auch damit unvereinbaren oder 
nach demselben KZ. 47, 245 mit idg- dlt zu dt. Huts (doch s, u. rtt- 
„StangO“) und (wie auch Scheftelowitz BB. 29. 29) arm. nrilu ,-Lanze, 
Speer 1 fi, u. ardh- „Stange“). 
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u^ic)^- „strotzen, schwellen vor Saft and Kraft oder Zorn". 

Ai, ürj- t ürjd f., ftrjYi- m. „Saft und Kraft, Nahrung" ürjayaU „nährt, 
kräftigt', ürßsrant- „Btrotaend“: 

gr. dgj'jr; „seelbohör. heftiger Trieb, Affekt, Zorn" >V1 gyltw „erzürne je¬ 
manden u. dgl t ), , p von Feuchtigkeit und Saft strotze n T vom Erd¬ 

boden, von Früchten u. dgL. heftig begehren, m leidenBebttftUcher Stimmung 
öein a , dfjpcfc, -udo£ (joj) „üppig fruchtbarer Erdboden, Marschland. An" 
(gr. ' fi h iirjd = äoääs : ai. ürdlnd , also wühl trotz <L Schmidt KZ. 32, 

3 h 9, Ferason Beitiv ÜTiT auf einer gern einsamen Güf. beruhend; Rruginünns 
I 3 474 Tigtf, d, i. *tijt9gd f rauchte ich durch y u W}d ersetzen* d. h. die Re¬ 
duktion eines wie z, R. tfona ö-stufigen a-Sfawmes). 

e -stufig uir. ferc, ferg „Zorn", vermutlich auch der dpttavos ÖÜ£gytm*tQG 
bei Fiel. (d. i. vergimos „der zornige "? oder noch „der schwellende, wogende“? 
Die Zugehörigkeit von meymr, y werii ># Meer fc t air. fair ree, uir. fairgye 
..Meer 1 ' bestreuet Pcdorscn KG. II Göttf, aber trotz des doppelten atr. rt\ 
zwischen dem er einen Total ausgefallen vermutet, vielleicht uüt Unrecht \ 
lautliche Anlehnung an fhrry- s .überwältigen 1 ?«. 

CtirtlüÄ Ib4 f, Fick I* 1S5, 322, 5&5. U 4 273- 

Aber abret. gmrg „efficai“, galU vergfr-brehts jm lienj- „ wirken' 4 . Lat. 
urgeo a* u. vng- „stoßend Uber lit verfiu (Prellwitz 1 33ü) s. vielmehr u* 
ner-gh- „drehend 

Auch CinrdhDuprea KZ. 44* 122 Deutung von ai. erkm-. av. rtirtäa- m. 
r .Iiauiü"' aus einem verwandten etwa ,schwellend. wachsend' 4 (von 

einer leichten Wal* die sieh aber nicht auf ko St. neig- stützen kann) über¬ 
zeugt nicht das von Fick I* 135, 331 f- damit verb. cymr. gwrysg^n ..Ast ' 
gehört zu gwr&idd TJ 'Wmz^ e t Pcderaen KG. I 7b, uud got. gmprisqfin 
„Fracht bringen“ vermutlich zu *tter-dh- „wachsen'')* Anders über vrteit- t 
aber auch nicht überzeugend Schefteluwitz IF. 33, 142 ( : loit. vtiria 
„AYuizekcheßlmg", artn. vuro$ „Stock, Stab, penb 4 ') und Li den Ein bei. 
Aftlantgea. 2 1 f, Amu, 4 zu gr. florixaHuy' oOTiüÄtir, ßg&tos ' xd/Uxpoi Hea,, 
udxöZ uhw, 

ne red h-, nerodli- „wachsen, a teigen; hoch 1 '. 

Ai. vdrähafc „erhebt, macht wachsen-** av, vnr?d~ „nugere“; ai. üfdhvd- 
r? hüeh jL t gr. dgrfrdif* dor. ßoQ&6- „aufrecht, gerade* richtig, wahr 1 ' (*/ooi^Fek‘; 
ö. J. Schmidt KZ, 32, 3&3f., der Ass, aus *j uiv&foe annimmt, während 
Brugmann I* 474 wgdhud- aueetzt; mir acheint u 0 rdhu&~ die ah und gi\ 
Gdf. zu sein, vgh fl rjü : ÖQft) u. Hierher auch öoügog VF der friibo 

Morgon", j.friih", uq^oevu} „bin früh auf", wofür Anl. ,j> 

durch lok H ßvodayogiaxoG Ho», « Ath. T ,Spanforkd" gcsichort 

wird, tsiä Tipos ror ntngd<n<OYttu ■ J. Schmidt KZ. 33j 456f^ Liden 

Ein bsl. Anlautges. 23 f.* Pcrs^on Bohr, 277 Anm. 3). 

yredÄ-, urpdh- scheint mit ner- „erhöhte Stelle“ auch nertjd „WuöoI"?) 
unter einer Gdhed. „wachsen, boch Lt ziisairimenzuhiingen (urtprgL dA-Praeö.'^ 
vgl. ilMopoi: «Zül; Pcrafion Wzcrw P 8ö* 224. 

Mit Schwundstufe der I.Wzdlbo vielleicht aL vrüdhani- wenn J7 groß- 
tueiid ' (Bed + strittig, s. Lidßn Ein bsl. Anlautgea. 22 a 1); got. gewrisqand? 
„fruchtbringend^* aial. r^A-r Tr znr Keife gelangen, tüchtig“, rqtfotask lr auf- 



wuchsen, reifen von Früchten und Menschen“, v^kinn „ftusgewach*i n T znni 
reifen Alter gelangt“ rLiden nnQ. 21 f, nu LiL;, Ferner hierher 1 Lid cd 
ftQtO,; obwohl Anlaut wr- nicht objektiv liüherzustelien ieH< kaum zur gleich¬ 
bedeutenden "Wz. cimi-, s, PersHim Beiir. 274 ff., für die aber ehm Ablaut- 
Stufe red- anderweitig fehlt; abg. uaw. r&h „partus^ genorntie, gern«, natura" 

- tn&Uv, uueh . Frucht“ •- rüdiU^ rüitlüti „purere^ iv <1 ,.ÖpciBe % Kahrung^nuloveii, 
rizdUi p^MhreiJ", lett + radit gebaren'(wühl Lw h ), tfch& „Gedeihen, 

re lebe Ernte, zahlreiche Familie'’, rasmn, rtiünw „Gedeihen, Ergiebigkeit r 
lit. rPsnas „stark* tüchtig 11 , lefct. „dick. dickleibig, dick^tämmig“ (Msk- 
kolas tA. 21. 107 Deutung von abg. rasto, t\ rositt „wachse^ am 
* */ü ist unmöglich, da die elav. Formen auf *ers/cj zurück geben, fl* 
abg. rturt „3n&motf% ceeb. poln. ra»ö „die Zeit MhmorganB, die Frühe'“ 

{ vgl. bu]g. raiikt st „(die Sonne) gehe auf, (ud) oritar"); *urötfA«fl-, 

L. iierg^ iireg- (**vt-roy-) „.abach ließen, eiiiscMieÜen; lfürde + \ 

Ai + rrtijti- m. ,.Hürde, UinhegUDg“, rrjanu- m. „Dmhegung, Einfriedi¬ 
gung, abgeschlossene Niederiaasirag', gthaw ivwibiti-, juv. mr^arni^ up. 
rfirditwa- n. ..GümeinwABeu'“ izur |b?d, p. Burthulomae Airan. Wh r 
und JF- Hi, Beiheft 223f. m . Lit, Geldner Rgv. in Auswahl, fIhraHir Ibi-b 
174 [Lit, nach Perasoo Beitr* 5Ö9 Anm. 1J), 

Av. t'ftfdz- ..&b*perrerr (B&rtholamae Airan, Wb. 137b); 

heul. loyo>, igyd&tu > j-) und fmit Yoraühlagfl-i-) Ufjyfit, atL ifqym .schließe 
ein, aas, halte ab“ («um Spir. aeper in berat!. Itp-ig^ain ?, nuv-hh*- 

iayn u, dgl. r der vor stimmlose pi p t d. h, in igm « fof- aofkam. & ftolmsen 
Ent. 221 f, Sommer Gr, List 1271), att. ftpjmJ, jon* cg*”} „ßcfüngniir', 
alt, üfnjvid^ „üefSngiÜH, Venjohluß“, kypr. ssmifaQföV oder -jjjsopyor „sie 
belagerten' 1 , — ÜurtsuH s l SI wo aber m ?1 atoßen’ L und zu *itür-<j{h)~ 

,.drehen 1 gehörige* mit dein obigen vermischt ist, wie bei Prollwitz 3 131); 
dazu air firniß „Wund , uir* fmi&h „Wanil :iüb> Fbmiitwerk, Dach, Hürde Li 
(Fick II* 2s7; Fo> KZ. 34, 245 unter einer Gdf. mit a entweder 

jttiH *ar/ji- (h, auch Güntert Abi. 63), oder die zAveintibige Barn» ist allen¬ 
falls doch nicht wahrscheinlich“ ah wntji- anzusolzen* Daß die Hed, „Ein¬ 
hegung, Pferch f ^Vand J aus p.gefloebtan" entBtandon ml und unsere Wz, 
daher zu *w'r- (ß-, *fh-) t .drchen u &ich stelle (Moringer IF. 17, 153 ff, t Vf. 
LEWli,* u. tvryu; f int nicht tucher, b. Perssun Beitr. 500 Anm. I t derYor- 
wandtachuft mit ut:r- ,,eiiiächIießei] M zur Erwägung ntellt t bleibt aber sehr 
erwägenswert vgl. die ähnlichen Yerhältmase bei n rgk-- Daß einerseits 
vnijd-, *'f)frai ff % für die eiue Gdbed. ..gefluchtener Zaurk 
lies u ade m an&prechend ist, und andrerseits die in der Vokal fl Heilung ver- 
Behicdenen tfgym von Wurzeln verschiedener Gdbed. ausgegaugen 

«eien, muß freilieb auch offengelasseu werden. 

2. iicrg- ^Wirken, £un Kl . 

Av h rar*;- ri7i=got. waürbsipi a + auch gr. „wirken, tun^ 

niacheti”. Pie, vftrih^ varvm- in* f AVirk*n, Yemchten von, Tätig kehr“ (npera, 
mr£, harz , Fel darbeit, Ack erbau“}, vartfi- f. ^Handeln, Tun vvritm- 
Adj. „was jtn tun iwL 1 '. Arm. tjurt „Werk 1 i*wrffo-; Hübseinnann Arm, 
Gr. I 43fi)> Gr. Fgyor 7 fioyov „AVer*, Arbeit 41 ■= dt, Werk), 
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„arbeke“ dnnnch Igya Arbeiter“ (für s. BoissCq 271 £), iodtü 

vereinzelt Pude», a, Summer Gr Ltat. 131) „tue, opfere^ [*f£ozdo^ *u 
« nhd. uvrftfu; Usthuff Pf, &90 Anxn. 1, IF. S, 11 f ? Fut, £y£ w i Aor« fjofdi 
Pf f“oöv<i) K f^rj) „tue“ (nach Schulze KZ. 40, 121 o. I am gi$cu f gifcw neu- 
gebildet, die wie ab draksyati : darf- geformt; also nicht Umfärbung einee 
j=gdf tu = av. vzrveif&ili nach jrroy-; andere: Sulmsea Unf 259: ££e£h Um- 
Stellung am dergleichen Imm, aaExioz „ungetan 1 uEt» solche £iu.s 

jtfxroc); Sgyrnror „Werkzeug“, Sgytn. „(geheimer) Gottesdienst“, igpd^m 
..Feiere Mysterien 1 ;, ogj'sojr „Mitglied einer religiösen Brüderschaft“; dg- 
y6Zm, jon, doyam, dgyk<a „knete, rühre durch, gerbe 11 ( wie d X. Tcitj wirkt n 
mit Bed.- Verengerung in dev Berufssprache/, wozu iugyrj P ,QuLrl fi ’ (wohl 
redupL nicht mit bloßem Yorschlngs-E - , b, Holm neu Uut. 255 f< ■- 

Abret. tjuery T7 efficax L + galt, vergo-krefu * s „oberste Behörde der Aedaer“ 
(„euma iudicium efficax estr* e. Fick TI 4 213; nicht nach Curtius \ b4 f., Podcr&att 
KG, I 105 zu ir. f&rg mWu, a. twrap- „strotzen“; über nir. tioairci „be¬ 
wirkt“, von Fick aaÜ. als m -fairci hiorhergeateUt, h. vielmehr redensen 
KG. II 553; über cymr. eff-warek e. uj. 

Aa. wirkten (®= gr. Jjydftv), twxrhi<t y ahd* wirkan, wircktin^ *ruT\*t)htu ^ar¬ 
beiten, tätig sein, wirken"; goh ira&rkjtni (= ao. anord, yrft/tf. 

öi'ffi, ags. iPyr#Qn r worhlfy ahd. tvurchen, tpiH'(n]hfri „wirken. Lim, machen, 
bewirken“, ahd. gmrurhi £ „Tat, Handlung 1 % got. fmiüadrhfo „sündig“, L 
..Sünde' 1 usw\ p got. waürsltr n. „Werk“, <+u r tiurh-xtwa-; ähnlich uv. mr^lva ); 
ahd , ]r*'J r, tnrah, uh. wl; anurd. rarJfc iu i ^ Tnyov „Werk, Tätigkeit, Ar¬ 
beit^ ngs, ireürc auch ,. M. □ Ia 1. Qual Lj T weshalb auch unord. verkr , gen. 
irrkjar itu i-StJ „Schmerz, Leid“ nsw r , fl. Schroedct PBrB. 29, 512 t'. 
lnerhergebören kann (Fick Ifl J f + ; Falk-Torp u. II erwägt andrer¬ 
seits Zugehörigkeit zu *uerg- „drehen, winden“, so daß „sieb vor Schmerz 
winden 1 * \ 

Ahd. wirken „nahend, stickend, webend verfertigen“ = aa, wirkion, agfl. 
mroM, und das davon nicht trennbare ahd. werik in der Bed. „Werg, 
stuppa^^ awirihhi, ämurikhi „Wer^ zeigen Anwendung unserer Wz. auf 
die Weberei wie dppdCVn, Tevj wirken auf die Bäckereij, s. Kluge u. TT'crf;, 
Fick IM 4 2ü&f t Falk-Torp u. iwrt IT, virkt r; nicht überzeugend aimnit 
Meriiiger IF + 1T P 1Ö3JF. an, dafl bereit* idg. ursprünglich „weben 

bedeutet habe nud die Bed. „tau“ damns ubgeschwäeht aei t s. dagegen 
Uurstrandor 1F* 22 T 332 f (der Werg und wirken „weben“ der Wz. *worg- 
„drcheiu winden“ zu teilen möchte) und Persaon Beitr. 509 Anm- I- An 
dt. IfVr*/ erinnert cymr. cg^ivareh „Hanf, Fluchs“ = bret. kotirh^ ubrot. cö- 
nrr-Ao2i^ji gl. „canabimi“ (Fick II* 273; Pedersen KZ. 1 150 erklärt *e/i aus 
-jjn-; Mar&tmnder ZfceltPh. 7, Ml sucht darin ein idg. mr-t- „drehen“ 
sonst ungenügender Beglaubigung). 

Ältere Lifc. bei Curtuie* IbL; Fick 1 4 131, 3Ltb 549 u&w% 

uerplk- ,.alsreißen, wogreißen“* 

Gr, E^off „liaut, Fell“ - Bed wäre wie bei cQrium, scurtum zu sb r- 
„schneiden“ u. dgl.i, arm. gerjtfm „plündere, verwüste“, slovcn. mrp&ti 
„entreißen“, kiibub. varjxxc „reißen, ziehen; ausflicken 1 schlecht nähen“, 
PeterBson Frau ffloL föreningen i Lund. Sprükl. uppsutser IV 1915 ( 142; 

WALC«, UtymotügLsdiftä Wtirt-erbucU, I. 3ü.? 
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für roröjn^ vftcnwro/ni . AnFaVI, Angriff“, uruss.-käl. t rap* „Gewalt", 

v rappt i ri corrt>bomri fl p Jiavrüp^ „direprio“ ist Mikloriehn -EWU. 395) Ver¬ 
mutung von Entlehnung aus einem skauik töarp M ¥ Wurf’ Hieb worauf 
wo rfe n u n wahrse hoiidie h r 

Wogen der Gdbcd. ^wegreißen 41 ist Erw. au* *aer- „ergreifen" (Fetersson) 
ganz fraglich; rtuoh zu **f<T-u~ ^verrere” stimmt die Üed. nicht 

genauer. 


uer^ El iiü ..Eric, Pappel“ oder „Stange, Balken 11 . 

Arm, gmm „trabe** rignuio“; 

alb, vcPe f, „Populim alba“; 

bret. qwtm t (*f^rnfl) „Schiffern ast; Erlo“+ rtoom, guern ..Mast", tjuettirm 
„Erle", oymr, gutem ..Schiffsmast, Erle“* mir. fern r .Er!e* Maat", gall, Vertub 
dubnm („Erlen wasser“; aus dem Kalt. Brammen piemontes. verfug prov. 
tfrwi, vtrftG w fr?.. venie, vertjnr „Erle“), 

Ltden IP. 18. 485 f, wo auch über die zweifelhafte Odbed.; wenn ursprgL 
..Erle, Pappel \ dann zu *mr- Wasser 1 "? Wegen arm. gerandi ^Sicliel' 
(*uer-\i-ti-ia) braucht nicht nach Peternäuu KZ. 47. 290 *uer- „drehen, 
biegen“ i „biegsamer Zweig, Rute, Stab") als Grundlage zu gelten, 

iiers- „veiTero, am Boden schleifen“ (und ^ticru- ..ziehen, schleifen' ). 

Gr. eppta ..gehe mühselig einher, schleppe mich fort, verziehe mich, gehe 
unter , el j^oip, j=dumip (GDZ, 1152. 1 L53 i ^verbannt worden“. Aor dmo- 
(jYfOM „riß fort (schleppte fort)“ labcr hnnu tbitjVQin v T .ich entriß", 2. 3. ag, 
am ivöüZv -ü nicht nach Sommer Gl. I, 63 ff. aus ^-|£hz[o]-oj< + -*£, -e f wobei 
&?t&-vQäSy dmy-vgduero^ Neubildungen sein müßten, 9. Brüginaim-Thumb 
Gr Gr *318). 

Vielleicht jon. Aogtaditth afcfc fassimiliert) äßjwdfo- 1 n fürchte mich'" ('s. ii» 
Hier-, utei- „drehen“ l 

Lat. i-flto älter vorro, s. Solmscn Bmd, 21. 27) ? verri* versus „schleifen, 
am Boden schleppen. Fegen“, versus , r Pnrche; Linie, Strich, Reihe; Zolle, 
Verszeile“ (oder zu vertu 1 h. Vf. LEWb. a §. t., aber auch Fernst) n KZ. 48, 
133. ävemtncäre scheint in dor Bed* unvereinbar au sein). 

Anord, vqrr ..Rudorschlag“; unsicher as. ahd, werran „verwirren, durch¬ 
einander bringen“ (ursprgh „lodern man etwas unordentlich hinter sieb ber¬ 
sch leift Jl ?) t mhd. mrrm auch „stören, hindern, schaden^ ahd, mrra, mhd, 
ti^rre „Verwirrung, Verwicklung; Storung, Schaden, Zerwürfnis* Krieg" 
(oder als „verwickeln" eines s-Erw., zu *«er- ..drehen"? Aber andere Be¬ 
lege eines solchen „drehen 41 Fehlen. — Tiber got. teatrstsa , schlecht er" 

usw. fl u. ^erhöhte Stelle"}. 

Aksh vrtfhq^ vrHii „dreschen“, irrnrh* jjdss Droschen“ (geschah urvpigE 

durch Schleifen). 

Curtius 5 345, Flügge KZ. 20, 20, Fick I 1 550, Falk-Torp u. i^r (anord. 
r^r f.) „Kiellinie“; letzteres wurde zwar nicht liu» reichen* um für nertt- Erw. 
aus kürzeren *uer - wahrscheinlich zu machen, doch weist auf eine solche 
Grundlage wohl auch die gr. Sippe jeov-, fzon-z- „ziehen, schleifen" s, u,; 
aber *uer$- nicht darum nach Sütterlm FF. 25, 70 aus *uerm- durch idg. 



«-Schwund'), und allenfalls auch alb. vi? -■ ^Purclie'v weEin nach Jokl 
SBAk, Wien 108 I 194 f. als *wr-n-}ia tiierlier 

Gr. ai'tittg ^Laufgraben, um Schiffe ins Wasser zu ziehen" kaum als 
*jDötrj-öc (Froelide HB. 20, 221) hier T sondern aIö*dejoc zu *tfrsw- , r gmbea d \ 

wrflK tiflrtt-Ä- im Griech. (und Italischen?): 

}q{< iI} ziehe" 4: jfigröj für : ‘vgl. inf. etpr/^TUr\ Ff. med. fr yvfifu 
(*^ f zq vftm , j en, itlo vt i j (1 e o t?c u); u trrd . .d i a Zu geh', o f pu s , .Bo g an sei mm. 1 , 
Weite eines BogenSchusses“, 6uii6s „Zugholz, Zngrinmcn, Kometenschweif“, 
„der Ziehende = Spanner des Bogens, Ziebstrarig der Wagonpferde. 
Limba eil, Zügel“, övaior ..Beute, Raub“, AvoidCm „ziehe wog. reibe wog", 
hota, gvtotat käzsQi (s. auch unter reu- „aufreiiea“): aveg6o> ^ztehe hinauf 
und zurück' 1 Schulze Qu. ep. 56 : Igvmög ‘Soph.) „gezogen", 

twur cj£uj ..zerre Ui» und her', 4 uotiixtu£ „ffinundhorzcrrim, Mißhandlung". 
S. Schulze Qu, cp. 317 f.* SalmaeiiUnL 2 ilf r , Perssop Beitr. 62h. Zweifel¬ 
haft iat Zugehörigkeit von gr. eetJOt, voos „Grenze“ (*oppa£, das auf *pop- 
jof beruhen kann -, lat aj wtmrv&rt\ s, n, reu- ^anfreißen'L Fonndl und 
daher etymologisch unklar ist lat. rt'rvactitrti ^Brachacker“, s. Vf. LE Wh. 1 
b. v, Lat. rudtns f -Hs „starke* Seil, bes, Schiffst mr’ kaum nach Holt- 
hause ei IF. 20, 321 Pte. eines d-Praei. «wie cüdo, pudei) wobei 

nach gr. fyv- vielmehr lat. ü zu erwarten vräre* lQvrd%$wv gehört zu 
mt- ..Fipfreißaii". über das allenfalls verschiedene *önWoj t 0/444, iguxai 
„bewahre, halte zurück" hl m utr- „verschließen“. 

1. uel- „sehend 

Lat. voLtu&i vr hB# r ,GosichtBausdmck s Miene, Aussehen r Gestalte 
.;*rl-#u-) y teilt sich zu ir, fil „es gibt“ (vgl. frz egmi! Saran w Ttev, Gelt. 
17, 276, Stokes KZ. 4ü, 24S), filis ?. smttais „vidif% cymr yirekä „sehen“, 
bret. guefet Ja vue% if + fili iGen. fited) „Seher. Dichter“* Dar bei Tue« 
Germ, erwähnte Xatue der Seherin Veleda kann sowohl kek. wie auch 
gerim sein. Vgl. weiter abrat fl) ßueleh gl, aspectum (Fick 11 4 277). 

Im Germ. erscheint eine wohl von " wd-abgeleitete Wz. idmd- uä-ri-d-*. 
Got. fimki-u dfdzns ist, waa Suffix betriff£ t nicht ganz klar ?gl A T f- LE Wb. 1 
&56k altn r /^/rr, ngfl. trilirtn „sehen* schuueu“; scliwundstnüg got, udits 
.Angesicht. Gestalt 1 ', an, litr »Akk. PI. I'itN) ,AusBehen K Farbe“, a^. irUH 
„Glanz, Aussehen, Gestalt“, afries, trltte ..Angesicht, Aussehen“, ags, trUte 
ds.^ auch ^Glauz 1 , urUtu f + „Formi T Art ' ; o-^tudg altn, feit f. , P da?i »ich l T m- 
schen t Suchen“, lafn (*u'hifün) „sich umsnhon nEit-h, büchen", got, rrfa/feti- 
ds.* ag&. wiatian „starren + Fick TU A 42ü . 

Unpuihor hluibt, ob uudi germ. *wulfiu- m. ..Herrüchkcir hierbemizieben 
heb wie Schweizer KZ. I, 151 vgl. auch bes. Peresnn Wtf. 370) wollte. 
Vielleicht ist; es besser, mit Fhlenbcck PBrB. 30, 327 die in Frage kommen¬ 
den Wörter goL tüuißus Herrlichkeit" t altn- Ulfe *wutpm) „Güttertiame“, 
ags. titukfor „gloria“, vgl. got frmlpr$ #J Wett“ s imlpriza .Jierrlicher 1 -; weiter 
ti'Hlpags zur Wz. vat- (h. d. > „stark sein“ zu ziehen. Doch vgl r 

man die Bedeutung „Glanz, Farbe“ bei as. wUfi r altn. Ufr mm. «Fick III 1 
401 unter t?cf L 3T Behen u ). Lett. viUtts „Betrug L Brugmann TP 1, 441 Q 
gehört nicht hierher. 




Weitere Anknüpfung an ad- „wollen"’ i'Yani ek “206 v. Grienberger* 
Wien, Bitliber. 142, S T 217) iet auzuUdmcjL wie auch die von lat. roftus, gof. 
iruilfrux an m J-..drehen” Wood Mud. längu. not 25, 76 ( r . 

3* uel- (auch *uelCf-) „wollen, wählen 14 * 

Ab untbemuL 3. &g, med. avr, atrrto, opt. vurifa, pic. urtind-i 
rrnüti, vrntitii v raute „wählen, vorziehen, wünschen, lieben", vriu- T .go- 
wählt erwünscht“, vära- m. ..Wahl, Wunsch, Gegenstand des Wunsches“, 
ifam- „vorzüglich, -st f besser* best% variyam^ „besser*, vuridJux- h3 bijsstr% 
rarga- wählbar, vortrefflich, ausgezeichnet % imrana ii. ..das Wählen, 
Wünschen - , vüm- m. „Kostbares* Schatz usw. : :iv. ap. erir- ..wühlen, 
wotlon' (3. pL praet med, vnraia^ npt. nürtmuidi), ujr9#i[aj- (Lsg. med. 
«Jivttif), ir-w-war- (3- du Tiicd r v.'rfniwitt:; uhw. e„ Barth oloruae Airan. Wb. 
136üf H .' d ppp. var ^ti-, vatnjfi - „der beste, köstlich, wert 1 ; auch av, rrw- 
.glauben"' (s. unter *mr- ..Freundliches erweisen " i, arm. gd „Gefallen, 
Schönheit“ (vermutlich ans *nd-n<*- 9 vgk cymr gu'dl „besser"): 

lat. tfßjo i*et7o}, cuH veüe „wollen" l Opt rtllm und got. mljan, 

itrikima, abd. wüte vielleicht nicht ursprgl. Opt.„ sondern lod- oder Inj.- 
St von der Basis *ttch'r f vgh nksl. wdjq y vdiii : Ürugiuonn I! 5 3, 90;, 

umbr, vh-wdtu „jubetü^* vdht „deligitü oder dgL"*, dmll'ht „docrotum, 
odioium 11 : 

rai-ymr, enrü- bret. guett „beaaer", nojmr. gudi (wohl „Vorzug* 

Wahl 11 ’ s. Fick II* 270, Pedersen KG + I I 3 21, der Gdf. m nd-~s&- zur Wald 
stellt i 

got. iviljaUj iriljdu, ahd, wili, tceilan usw* „wollen“, gut. ti'Hjn, nhd. 

witlO) wiUio qsw* „Wille 11 ", kaus, Iter. got. rtnord. rdja, abd, wdltn 

„wühlen 11 " (= ai. varig&ti „wählt für sich“, alav* vditi', abd. wah f-, nnord, 
val n. „Wahl” (: ai. vdm- m. . 

Lit* trtt'Vd-mi, -l .pich, er will* 1 (wohl altert uEithem. Fra es. trotz Bezzen- 
berger Ieqq? U+7 Arnn. , viltis „Hoffnung“ vitiuu* „hoffe" {tähf-hi x -yti 
„wünsdieTi, gönnen, anruteu'S Lw. uns weißrueö. mliti ds.. v. d, (.)^teu- 
Saeken IF. H3, 272; echt lit. Torwan™ vermutet letzterer LQ^-mldN, -gti 
„hqdürfen“, prhmläs , r nöHg“ r prf-vol^ prk-rotr „Bedürfnis":': aksl. t'^-/u T 
-iii-iti „befeMen 11 a. lü, cd-jri, -ifi „wollen, lieber haben", vo(h „Wille 1 *. 

Über got. j mita^ abd. irda* imht mw. „wohl Li vgl* Brngmann IF, tü 7 
95)ff.; 1b, 503, Mö ringer IF. 16, 149f t Truutmruin Germ. Ltges* 35, Char- 
petitier IF. 29, 372, Person Beitr* 51 lff. f Fnlk-Torp u. üd, — Über dor* 
Ädi, ,.will -4 (angeblich s, *//{*]- ,,begehren“. 

Ältere Lit + bei Curdns 1 549; za den Basenfurtnen s, Hirt AbL 111. Pcrseon 
Bcitr. 732* 

tf-Erweiterang (d-Pra&seM:: gr, ilö&pm, iiom, tfid&utu „sehne mich, 
verlange nach etwas 14 , lildmQ ..Wunsch, Vorlangen“ i Curtinö auO M Pemsön 
Wzerw* 52 P Bei Er. 219, Solmson Unt die abwoiehetide VerbLadung 
mit nlid. st&t'Iiün lf verbrennen:, sich in Liebesglut verzehren, vorschmachteia" 
uaw., Blankenstein IF, 23, 134 f v Brugmunn IL J 3 r 376, s. Wz, 
„schwel eti". zwänge entweder zur Annabuie gr, Vokal Vorschlages auch vor 
stimmlosem 5-, oder mr Annahme eiuer soust unbolcgtcn .y-loscn Neben¬ 
form *ud- letzterer Wi\ 
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Kniim hierher ir tymr. *jvlfdd „Gastmah!, Fest“ ; Fick II 4 27ü), 

/i-Er Weiterung: bom, Efcfta „lasse hoffen'^ ELrouai, ^bro/ittc „hoffe“, pf. 
dickt iobrn T J5Ur« „Hoffnung 1 , fkifEw „hoffe-, honi, iXnmßff ..Hoffnung \ 
ticfetiiflg dimnUir (flOi nickt dukmaro?, b. Wackprnagel KZ -FF ^77». Superl. 
zu nbraXios, ägsmlios ,^nvilnscht. reizend { Wackumugel-Debrunner G"GA. 

I ^ t u t 14 P Bechtül Lex. 63), ctmäova? „erwünscht* 11 ; lat votup Adv, ..för- 

gnüglkh, gornu\ „Vergnügen"' (Curtius aaO.}* 

Ganz fraglich boin. füifurmj ,jFost* k p au 1 ÖjUüt/v rz 1 *f■-> Xtin-trä T Fick U J 
248, Person Wzrrw. 51, %b* 7 G. Meyer 3 164; dagegen Schulze Qu. ep* 
Ibfi Anm. 5j. 

Z’l-ejWü” „gern haben r begehren“ niif Grund von uI-hb-T* 

3, lid- „drängen, preßen, zusammendrangen, einacblintion“. 

Hohl ö3ub [ m fti~rw ; Inf.-Aor, iXunf und mit Vorschlag ItXnnty Adr. paed. 
MXijr, dziymim, uhU t Pf. lilptik i d IclßtirQ^ kret. anredupl* xara- 

fthitifiX/tii (*j.Ei~v£m\ delph* f£Uuflo>, -p*i' t ol. dnü-f^I/oi 
herakl fyjtQjbfdcou'rc = Litt. *,'inhp i hT^t i ..sind atisgetriebun l \ jofi. aXitn, 
cZirJtl^v), att, «3 Uqj mit YorftchlagB-e) „dränge f drücke, presse"; 

lakoiL /jbJÄ^iur äu5Äi7*ö, if otiypa $r tioi uuJj Hes.* mcasen» fjXr}p^ joil 
f??.^ ,.SclinF' (jFfii'-k wuneben wohl mit * = , wie TiiXytijiftt) koL Ulm m 
iA£e*s m tr/eXm He?, u£e h Jitj* dor, iJlu „Schar - . hnm. iXa&t]y „scharenweise^ 
(nickt besser ata *janXa von Bcz/.enberger BB. 27 1 mir lit. reib?* 7 

„Zucht, Hrut\ trislhs „fruchtbar* verbunden). Ärmr . . , OXumwis xtn o/uV.oj 
A p Rhod.> pamph. jfXmoz gen. von -15 .iBedrEnguis“ Meister BSGW* 

1 004, 20); 

hom. (äol } d&Uqc „dickt zusamincngezogen 11 (ttovia aJojj) und 

aoXXtjz pafaivfc) „versammelte mit äoL -aX- aus 1. vgl. u. lyhxrht^ Jus- 
getarnt-* 1 , nAarEaxz " öXoQ%*fyü>z Tnooi'tmw Ties, und die ebenfalls auf *ujai- 
aus *ap|vdw zunlck geh enden jon + öiiji;, oiifc „verBammelt^ 

üXiCvj „veranmmlo^. äih}+ 5% „Verkam ml sing“ dor. hXm und (anbbt. Adj 
«tri .YeiTiammtuu ^ (11 r dgl,; att. ijÄima , ^Or£ de? Goricht?, daa hüchst 0 Gerieht 
in Athen“ eaint i§JlfdC0| pj/rduFf^ ist flieht = *jslvnä ohne auL ä-, sondern 
i^c enlleknt au? argiv. vXtniü, hlidC^j, s. E Meyer Phil. IS, IST mit Er¬ 
setzung von dor, « durch att. tj ¥ da? wie der Asper an Ijhog eine Stbi-zu 
fand; mit prothetbebem oder aus w „in 1 ' enüdandenein d-, dessan 

LeniH beim SubsL fürs Altdonseho feststeht; ob im Adj. ursprgk Aaper 
verbanden war, so daß = sm- f oder ob erst nacht täglicher EintinÜ des u- 
cop, vorliegt, ist noch unklar); 

pt ecbarerLwmBe f genügt (Honi.) T yp*üi ■ Ixavöv Hes. {nicht besser nach 
Suminßr Gr, Ltat. 1L2 m ahd. stccllau .sekw eilen* ■; hom- oMa^ick „Ge- 
ttmmelp Gewühl 1 ' wegen ydXaftös' dtwypi S? He?, metr. Dehnung für *>o- 
att i^ovXif „A'erdrftngung aus Ileaitztecbtcn “ [ m foX-vä). 
tlXatj „Schutzwehr" - trotz lak. fitjXijfia wohl zu *ud- „drehen-^ (etwa „ge¬ 
flochtene Schutzwnhr“ ■ 

Lit. tu-mfpti „(Getreide znaammenbrliigon, cioeriiten'^ (-ral&ti „(Ge¬ 
treide in die Scheune ein bringen - % ..heraus-, fortsch affen' f + mlf/ti 

„reinigen“ (Fickl* 551 1 ; akaL f: gr. aXtz) in vetb-in* w -md „sehr. 
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übermülBg' 1 , rch-Jcjrb „sehr schön" u- a r Zs lt vetijh-^ veliL* „grüE" 1 , *vtih 
„Haufen, Menge' in msis. mtemi „in Menge“, Adj, valovoj „im großen* im 
ganzen“, navdh großer Haufen. Geschwulst“. podmh „Keller“ (uraprgl. 
Tr *waa unter einem aufge schnitten en Erdhaufen ist“;, saväh „Verstopfung* 
Obstruktion. Verhau. Sperre“* privdh „anlegen am Land, landen“ './au- 
dr singen" i, ü/rd/s ..Abstößen vom Lande“, vd^tnja ..in Menge, haufenweise“* 
i'tiUih i außer ..wälzen 1 ’, üu drehen, mich:) „massenhaft drängen, häufen“, 
tiücultib «.aufliäuFeo. finftürnien; au stoßen i vom Schiff)' 4 * lävdlem rabötuji* 
..mit Arbeit überhäuft 1 . 

8. bes- Solmsen Untern. Tl\— 229, 2S5—289 (wo ausführlich bes* über 
die gr. Worte und die slav. EntsprechungenBeitr. 1 20, Person Beitr. 
54 5 f Urspmugliche Gleiüliheit mit *ud~ ..drehen-- (öo Sommer Gr. Ltet. t 12, 
während Solmseu beide Sippen trennt) ist denkbar, da „pressen, zusammen- 
drücken“ ursprgL „zu^ammeTiwinden^ sein kann. Bei bei, \\ orten für 
„walken“, lit. vdiü^ v&ti, slav,, vedjati befürwortet Solmsens Zugehörigkeit 
zu *ttd- „drängen, pressen“ [so daß dies vdiü = att, efliyj, Perssou zu *wef- 
^dreben“; für letzteres spricht, daß neben lett. vüh\ vale „W aschblond". 
ihm. rali'H, välbka ds,, lit. rnlas „Unterlagohuk“ Worte für walzenförmige 
Hölzer stehn, bei denen der Zweck des Fressens, Schlagern fehlt, lit. cot? 
„Huhn, Zapfen am Faß'’., parofal „Walzen 1 '% russ. vah „Wake, Zylinder“ 
u, dgl r fmss. ratvk^ auch wie apr. tctilis „das Zugecheit am Wagen, woran 
die Zugstringe befestigt worden’ 1 !. Ygl. Btlga Ealbn ir een* I 175, 

Eine ^-Erweiterung ist nach Petarssou LUA 1915, 2b wahrscheinlich lut. 
wlgus* vutgus „das Volk“ (= „große Menge Leute“, vgl oben ru&s* vaJon .ö. 
mfomja) = aL varga- in. „Abteilung, Gruppe“, rahmt, ymXck „Überfluß“, 
nbret a-tmldh „genug“ (vgl. ÄIk), gwak'ha „sättigen“, cyrnr* giDtda „Menge* 
genug 11 (Lik bei Vf. LEWb. 2 u. rö/jusj. 

4* net- itt Worten für „Haar, Wolle, auch Gras. Äh re, Wald 11 * Beziehung 
zu *uel- „drehen'" (■..Kraushaar* 1 u. dgl.) ist für mehrere der hier mb 
mit Recht?) vereinigten Worte sehr naheliegend und für alle zu er¬ 
wägen. jedoch nicht sicher, da auch *W- ^reißen, rupfen“ als Grund¬ 
lage in Betracht zu ziehen ist (Wolle als die ausgerupfte benannt, 
abgerissene Graftbüschel, ahgorisseoo Ähren?); siehe YtXJSWb. u, 
vvlvQ \ 

l. ab nniä (üripa-m) „Wollet gr. dor. . invo$ n. „Wolle* 1 , lat. lärm 

dft., lünügo „Flaum dos Bartes, Mi Ich haare 11 hierher, nicht nach Hin Gr. 
Hdh. a 210 zu gr- ils)„ vom -es-St. Iftnestrc paUium (freilich erst bei 

Yopincus; vgh Yf r LEWhA n. lana t auch übet gr. lat 4a- — ai. ür-, nicht 
nach Boisacq aus idg r 4a- . got. iftuffct, ahd, wolia new* „Wolle“, lit v'dna 
„Woilfaser% F). „Wolle“, lett. vilna „Wolle“, apr. wilna „Rock“, oksl. 
vhna, seih, vüna „Wolle' 1 ; neben dem *ujgna t -es-) dieser W orte liegt dio 
schwächste Abhintfomi *ufanft vor in cynir, guten, com. tjluan, bret. gban w 
mir* okmn [dieses aus fiüand?] „Wolle“ (b- Eick II 1 27ti, R. Schmidt IF* I 
47f T1 Podcraen KG. I 15B T 17ÜJ, 

VgL lat. re7to, -cim „Vließ" (rißics »das zottige, wollige Haar der Tiere 4 '; 
Lit, bei Yt LE^\'b. 2 s. v,. = aga, icü-moü (Pogatacher Anglia BeibL IS, 14 
„colus“ (d. i. „WoUstange > wie nml-mod), wohl auch arm, gdmn „Wolle, 





YUeJj- (TI übseh mann Arm. St. I 24: Jrtkl WSB. 16&, I 92 uiödite &nt'h nlh- 
uitr& „YlieÜ“ nla "mTI- mit S-Smffii) imreihcn: wenig Überzeugend); Be¬ 
ziehung m lut. iffÄerc (Wz. tief- „reiflcu* 1 ) uu* *uei s-s liegt hier besonders 
nahe und zu Recht bestehn, auch wenn die folgen den Gruppen Ein 

..drehen“ nnguschlübscn werden 
Cher gr. ofliw „kraua“ a, u. uel- „drallen". . 

2. G u tt uta 1e rw e i t e r u n ge a: 

Ai. iwlkfr m. „Baut, Wplint“ nolkatu- „Bastgewand‘% vrkator n. -Baat- 
gewäüd; ob bestimmtes Eingeweide \ nkaL vhkw „Fasert ru&a. roteknö 
, EftHür T Faden", poln* ictaÄny „Garn“; isl. &J f, ? dün. (w „Fuekfloeke. das 
Raube an Kleidern“, ags. as. w’föA .Eaaer, Franse, Flocke (Be /.z. BB. \ l, 
241; germ. *u'JöAß- h aiflt (Klage KZ. 20. fet>) p lugdr , n B dachet Wolle 
oder Hl-uli- 1 ' {*wlagapv-)\ xait idg. I ai. vdlgt*- m + „SuhüÜling, Zweig’' (dies 
weist auf „biegsame Ente") and av. var.?sa t rip. gurs ak&L i’fßsa, rusa. 
trolus* „Haar 1 ", 9. Ltdeo Stad. IS und Berthnlümae Airan. Wb. 1374 m. 
Lit. Zu einer von beiden Wzf. gehört gr. L&xrtj .,krauses Haar aus 
ana. H/rt >c „Wolle“ (Prellvite* s. v.; a. auch Boieacq s. v. gegen eine Gdf. 
*tfti(jhnu ; auch nicht nach Fiek II 4 31 b zu ir. sftow f. , Flocket das für 
*$lag3mü fite ho j. 

YgL unter *«ef- „drehen“ die ebenfalls auf *waUe- weisenden aga. Wtd- 
gan „rollen 1if t a"hd. tml[a)gi/n. 

3. Dentaler Weiterungen: 

Klr. vriolb „Kiepe“, serb. uaw. via* „Ähre“ (mas, volotb „Faden, Faaer" 
y. unter *it^ „drchen‘% lit. vdiHs „JLiförri&pe, Haferapelte“ (aueli „Garn, 
Füchernetz". s. *rjrf- „drüben“; auch Jr Kahn mH flachem Boden“, in welcher 
Bedeutung Schräder EL. 7iS, 934 ea mit dt. Wald, &. u, T vergleicht)j 
apr. wolti ,JÜirö"; air. faU „Haar“, cymr. „eapilü^. com, grix 

„(MflAEiBiF*, abret. guolt de. (Fick II * 263); Tielleicht (mit zum BbL stimmen¬ 
der Bed.) cymr. gwdtt cqtü. gweJ$ t abreL gudti&si&n „fenosa £L (Fiek 

II 4 277; oder nach Pederaeu KG, I SB zu ir* geIt-hoth „pabntum’,, r/tiioi 
j:i gr&ae L ' mit gv? statt g nach jriviWn); gr. /.drm? (*/ÄaTio^ f *uttio$) , K dieliE 
mit Haaren oder Wolle, über auch mit W r ald oder Gestrüpp bewachaeii“ 
(LiL bei Boi&acq a. v.; nieht ala ulfttitä m anord. Jundr „Wald J , Yiel- 
leieht hierher nach Bolmsen KZ- 4% 214 Au tu. 4 nbd. as. tvftld „Wald + 
aga. weald „Wald“, paeLauch „l^aubwerk^, auord. ryllr „Grasebene. Wiese £ 
(andere Deutungen verzeichnet Falk-Torp u> wtd lll: Vereinigung mit 
lat. saltu$ , r BergWflkl’^ unter einem Ankutweehael 3- : «- + Lewy KZ. 4ü t 
422 r Holthaiiaeii KZ. 46 F 17% überzeugt mich nicht). 

Oder BVtfd m got. trilpeia pp ungezülmt r wild“ p ttnord. villr „verirrt' £ . agö. 
wilde t aa r ahd. udtdi „wild, öde, unbebaut^, cyrnr tjinßlt „wild, ungezabiut; 
unbebaut ode^ £ . cem. giinfh da. r abr. gudd-e «f-a „innala^ uidouiita w ^Fick U 1 
277)? Bq Falt-Torp u, vold Hl zw. 

Mit Media (asp^ aksl. vtadh , t Haari £ (Pedertten KQ. 134)- 

4. Ak u&rti- m + v Heb weif haar. Schwelt Haaraieb 0 (ku uv. r'fTra- 

gan- s, Barthulumae Äiran, Wb- I4l2) r Mt vtdti I „Schweifhaar des Pfordt”, 

Zugehörigkeit' von lat* adrdäre „achineicheln (arwedeln j“ als einer Ab¬ 
lautform dazu ist doeh wenig glaubhaft (&. "V f. LEWb^ H - ** Lit; dazu 
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SainuclHson 01. G> Asm. 1); über das feroxuhnltende siTiord. r fl. vi~le 

„Togoisch wanz“ e* Vf. aaO. 

5» nel- „tauschen^? 

Lit. ftp- t pri-mlti ..betrügen.^ leEt. mVu f mit da.* apr, pmwiÜts ^vorraten^ 
liL r jttius ^Vorspiegelung, Betrüg. List 1 *., hoch stufig npr, po-vtht -sie ver¬ 
rieten“, lett, velts „vergehlidh“, lit. veltas „unnutz"', vvifüi t - ft t* adv. ^vergeh- 

lieh” iQrLe^kiem AbL354) r ); gr. Fick 11.79, Bechtel Lex r 'J59i nldog als 

Hei wort des ßwipo; p.täuschond“ (was wenigstens anschaulicher als »ver- 
d erblich" ist); Sr. feÜ IP Falacbheit, Bötrügliohkcit Ld h item hjcibfc mir. f'»if 
„listig“ trotz Stradinn KZ. 33, »»L Fick LI 4 275; mir. faill ..Nachlässig¬ 
keit". cjQir. gwaü ?1 dfl r> Mangel“, bret. gwall ..schlecht" 1 — zum n e* Puder¬ 
ten KG; 1 34 — liegen in der Bed, recht weit ab und *ind wohl als 
eigene Gruppe für sich zu stellen)* Nach Büga Kalba ir scn. 1 34 F. ge¬ 
hören die kalt Wörter zu '2. viel-. 

Eine AA-Erw; fnn *uel- vgl den Stoßton von lit. apriKi) ist 

+ur]t:hh- in: 

gr, iXetfümonat „betrüge, verletze"“? *Eifff-vjrn>n> äiatptmQs „trügerisch“; 
lit riiihinti Jucken äffen, zum Beaten haben" Bezzeoberger HB, 4. 314, 
Flirt Abi y E>, Bechtel Le*. 130). 

ti* nel- „lau. wann“. 

Lit. r\ltlnu r vildtjti „Wasser lauwarm machen*', ugs, r ctidg Jan warm" 
usw, (h. n. *tjclri- „feucHr')* 

7, uel- „drehen, windou 7 walzen^ vollere Basen fermen *uclieu- 2 

*tt !>) lei- d i esc anch „ijtti wind e n, e in w i ck ein = ein hüllen“ j* 

Ai. ttarfaif, -tc „wendet sich, dreht aich'^ kans. ivähtyati „macht sich 
wenden rollen". valamim „das Sieh wenden Sickbiegen, wallen, wogen“, 
vold- m. „Bedeckung, Heble* 1 (oder zu mfn^ t vrthkti- tu, etwa 

..(randcrl Balken, Stange" (Johansson IF. 3, 247), dehuatufig cakm-väh- n» 
„Reif, Ring, Kreis, Menge“, üfo-vtlfa- n. „Vertiefung um die Wurzel eines 
Baumes, in diu das für ihn bestimmte Wasser gegossen wird'* (zum l. Glied 
eine Vermutung bei Uhlenbeek Ai, Wb. 22 . wnhi auch rtfr/r- m. „'^Wen¬ 
dung) Reibe, Folge, mal Wochentag“ a. Persaon Beitr. 542 m. Lit, VE 
LEWb.s u. honut$ r s&uet) = np. bür ..mal'; vqta- tn. „fieu* indica" („sich 
windend“; von den Luftwurzelri des Baumes), vnta- m ratl f. , Strick“ (un- 
belegt), vafa- 9 t?apiktt- m. „Klößchen“, mp, tvifrÄtf ^Kügelchen, Pille“; 
üänd* m,. mtjf't ,,Rohr ? Rolirstab* (b p auch u, lat, valltiä). 

Von der snt-BusiH ni. iimri- m. f. n Woge t Wollet uv. mrami da. 


*J Unrichtig «heint mir der Yergleiiih dar iadL Sippe (irW-: urT- t wozu w?i7- seknu* 
dlkr) mit nnord. rtVn „bentndii'D 4 von rtf L ^Kunet, Knill', Würkzeu^ 4 i'jjä'-j, «i- mit Fur^ 
maus -/o-) durch Trontmaoo (irm. Lnutgca., S\ Apr. »lüU, Fick lJLI * 11 & Fnlk-Torp q. 

Fetarnson Fort, Itcgel 26, — Oh ai. rrf/jfi ^omflonsh m^flbniBp verkehrt - , ältest 
gleicht, ohse Mdlie* mit lit. rdfJiii y^w, verwandt äei iFiekH 1 Ä75h ist «thr unaieher; 
kflinesTnlli ist nach Uhlcnberk Ai. Wb. 291 mit vfihi nor reWni zu vergleichen und lelx- 
fergs von njß-rifri new. zu trennen, um dietü auf eine KWz. boiiehen eo kennen. 




Von der li-Ea&iä ui. urnrifi, ürnafi u nmhüU^ bedeckt, umschließt, um¬ 
ringt, hemmt, wehrt . nv. vprannraili „bedeckt hüllrnd A£ (enthalten z, T* 
idg. *»rr-) h dos av. Wort auch „wendet ■ ^iohy 4 wie ai. 

ai. vfirutra- n, ?+ Überwurf. d_ i. was man umlegt“ i utibeiogt). \dütu- m. „Ihm 
coiistriutor“ (unbelegtj, tFivi-, uft**- n, „Hülle des Embryo, Eibnut, Gebär¬ 
mutter“ (vgl u* lat. volva); vgl, .nach PetersHon fttud. z. Fortunat owe 
Regel 75) auch ui, nuduka- tu. „Geflecht Netz 41 nu^ 

Ton der i-Buaiij aL vafnya- m. n „Kreis, runde Einfassung- Armband*', 
rofi- t vuft £ :i Runzel HantfaUe \ vnlita- gewendet. gebogen J t 
„Rnnkengewäch^ Schlingpflanze“, f'cdhtri-, v&Vnft F. „Klinke, Rauke»- 
gewäoliü“ ? L f 'lliiti „tacmelt schwankt wiegt Hieb, wogt" , um»!. retfi- „Kaoko’% 
mit t rtneh retaso „JRaukeugewüebs 14 und anderen zu a «ri- „winden 44 gehö¬ 
rigen Worten? Güntert Relmwnrtb, 45}, 

Tnehar. B (narb Liden Aufsätze für Kubn 145 f) fr-fi-mdan „Schwindel* 
Rntiilibung eUt/^, von iier n-B asis trhitr-rtj-mar ftg, opt. meil. „ich möge 
mich ab wenden“. 

Arm, fff hm (aor. ffeli „drehen, imidrehon. zusammen drehen, winde ir% 
mcd. tP aich drehen, winden" -'das Frnca. zur u-Büstts vgl. thematisch lat, 
vtifvo)* tfrfumn ..Drehung, Umwindung“ (- lat. iwirtan u, s. Riug- 

manu II a 1. 236, 11*3, \M T duck s auch Boisaoq 225 Anm, l). flteu« -rolle, 
werfe nieder** ' *<fUvm mr oder m guhm nun *arJ- Meillec Mb). 

S, 163, 9 t 144, IlübHchmauEi Artu Gr. ! 335*'?), yil ■ hi mnder Wurf- 
stein“ fvgl. gr. Älpfc, rimn. iwAint „runder Kieselstein", Perason Eeitr. 
540 ; vermutlich nach Petersson KZ, 47, 270, lumh (-*, -h-) r .Riug, Krem“ 
aus ul-m-hkl- [unf Grund dos fi-St, vgl. ai, efleüi-, 31t, vilnh, aksl rfwin, 
ahd. i cälhi h 

ffr. rü/fw „walze, rolle“ J!Uto> da. (wohl s, Johansson 

1F. 3, 240; dazu ftJUfc „Strick- 8dl“ r tXXtk „schielend“* büot. jüZiut, TXltu' 
avomotfai, Ikapol llea.), att eSLbo da. niohl ei eher bezeugt; warn HfAhm; 
vgl. auch episch zXh&avo$ tp Beil ? mit dem die Garben zuHaimnongcbunden 
werden“ b eUiyS und rTktyyot „Wirbel, Drehen, Schwindel" (^^X-y-tyi oder 
*i-f£}uy f)r pL eau, 1 :^. . r Ein ge w e i de wu rm. WurnV l T 

fvhj „Wurm“ ud2.fi 1 Hes?, (d. i. jp-eiÄij ! P ,.geHuehtenef 

Korb 41 j lltvai' xh'jfitna ra xtbv dio-rrAoiF lies., 62/to^ „Wnlzstein, zylinder¬ 
förmiger Mörser <a + auch Pers^ort Beitr. 6S7f,): ein glbcd. *f6Xoz= aimrd, 
mir ,,nind lL nach Fick BB. 22. Ih im Kamen Als Tiefstufo eines 

*fQ/iü$ „gedreht, sich drehend“ (mit Toiuehlftg fuUt Böditrl Lexik 

258 auch hum. otdog „kraq> von Eaarcn und wolligen Stoffen)' 4 , wofür 
aber eine Gdf. *$6Xvog wogen des rudupL TouÄüs ..Mi leis haar, Korngarbe^ 
ein Insekt ££ [also keinesfalls mit Yomebl agßo: vorzuztehen i^t; dum st deckt 
flieh das Subst, qvXö% „Garbo 41 und wohl auch o&Xöt ..ZahnfleiHch 14 als 
^wulstig, gerundet“ ' Verwandtschaft von ofAoc , r kraus 4h mit sdg. *ujanl[l 
p^W-olle^i gr. Xjjrac qsw Tf Lit- bei Boisacq v,. wird durch letzteres und 
TavXaz ausgepch losten, anflnr wenn tnan nur äußerlichen Gleich klang ursprgt. 
verschiedener Worte nnnimmt). 

Von der i -Basis yzAr»'* do/^ffiv TTes. fd, i. ft'Xtz ..godrebte AngelNchnitr“^ 
„Weinranke, Weiuaiock**, yiXiy&or igeßwftm Hes. „mit Wickel ranken 4 '; 
Fick EZ. 44 r T^S), Eh$ r .gowumlen fzur Bed. von L fiovz 3. eineneltfl 





Osthoff BB. 2*2, 255ff., andrerseits Beclitel Lexil, 121), f. Armband u dgl", 
ynJJutf thi lies, fütwoi att, iXhruj und mit ^-Yorsehlag tüJawo „drehe 
wro. rolle, wende bin und her“, ytXh'Sm' <n/vaA>J<KU lies. (d. i, yukUiut „drehen", 
Fick iiaO.; AA nach rAAzdarti;, EtAtU' (cAiüij „Weide“ s. u.l, dJUvdcu, att, 
AAtv&iat „drehe, wälze“, uAirdov dgi/iw (loudmip Hes„ rlACm „wälze" ''zum 
A vgl. dt. tcätetn, b. u.). 

Yqh der <t-Basis cp. tlivut „wälien, winden; umhüllen“, med. ,,sich 
winden, oieli for Schleppen“ PpeAn/ft), vgl. xauu&.voV’}, ttivq dtovtss, eiivtpä- 
i^civ „wirbeln, drehen, rollen" (auf Onind von •jeA-ru*s); bei den später 
belegten «Aufc, eEim>/uk „Schlupfwinkel eines Tieres", «EUd* i*'Bfvs] „Darm¬ 
verschlingung. Krampf der Eingeweide, Bauchgrimmen; bestimmte Art des 
Weinstoeks \*Geranke ; Schlupfwinkel (in dieser Eed. wohl aus tlivos 
nach y würde umgeb ildot)“ steht *jeA-ro- und *lf£/.v- als Gdf. zur Erwä¬ 
gung; fiir fiAeda i^t ^/frAefdi wahrscheinlicher wegen des damit vermutlich 
ubhuiteudeii ¥ yolofö- ..Wirbel. Drehung" in dAooi-igo^o? ,,im Wirbel laufend“ 

- „Rollstein“ (s, außer Boisacq b. v. beti. Beehre! LeiiL 24S:; jcAu- in IXvc&r) 
„wurde geschleift, gewälzt", flwra■ äfMEioe fiiXtttva fletd. („♦Gcrankc“). hem. 
livodek „cingehüllt 1 ’, jon* att. ZkmQav „Hüllu. Schale, Futteral. Behälter 1 . 
yüomgoy' Üvtqov Hob., Elvfios „Hülle. Futteral für die Zither und den 
Bogon“, IAvtijc Art Back werk, etwa Brezel' daneben rflmaff, «AiArof); 
hDiu, rfAnp n. „Schutz wehr" '*yij.yag, Schulze Qu. ep. 121, mit früher Dis¬ 
similation zu *&Fao; vgl. Ung ßo?i&tux Hob»; Gdbed. wohl „Verhau oder 
Geflecht cub verschlungenen Ästen", vgl. ähnliches bei Hoops IF* 1*1. 483: 
wohl nicht zu *ttd‘ ..drangen"); fAü- in .TfAAürpew' „um die Füße gewun¬ 
dener Kiemen" (Schulze Qu, ep. 336 Anui. L), Pf. eUtfiai, dlvpivot; „ver¬ 
hüllt"; daß in tT/Mfia „EüHo, Gewand" illv/ta' . . . IfiAnov He*, kann v 
haben) und lat. (ebenso arm. gehnim. a. u.i altes ü durch Kreu¬ 
zung von mit *tdü~ vorliegt, ist nicht sicher (b. Bnisacq 225 Anm* 1 

m. Lit-, gegen Brugmunii II 1 1. 236), 

Sommer Gr. Ltst. Ulf. will die mit Asper (inlautenden Formen auf eine 
Wzf. *sttd- beziehen; aber a&i-rav „Eppich" vermag eine solche keines¬ 
wegs zu stützen und Osthotl' 11TL 6, Ulf. bestreitet eie mit Dacht (e. sud-) 
auch für ir. sei „Mal ', dts-sel „nach rechts gewendet", iuath-bil ..nach links 
gewendet“, cymr. ducijl, chted „a tum. a coureo" usw. siehe Thuntejaea 
ZFcPh. &,76t ; von B. bei Fick II 1 321 mit leitt. swtfeM „hin und her be¬ 
wegen“, uv abtüies „sich schaukeln, taumeln" verbunden); auch für die bei 
Fick in* 551 surf 3„ sedh) 552f. [*svafoon) verhandelten gönn. Gruppen 
)b. z.T. VL.*ud ..schlingen’' ist keine Gdbed. „drehende, unruhige Bewegung" 
an zun c knien. Die Bedingungen für As per aus y hält auch Pertsaon lieitr. 
531t Anni. 2. 54IJ Anm 2. 5411 mit Anm. t für noch nicht endgültig geklärt. 

Dazu auch iÜxti „Weide", TAntihv Weidenberg, Yimimilis", j thxviv 
dos Korimia-Fapyrue, wie ags. i cetiij, a*. wibjw, mhd, tciltje „Weide", Hoaps 
IF. l l, 4SI fl'., Boieacq Msl. 16, 261 f. und Wb. s. v. mit Nacfadr., Lit., 
Kretschmer GL 5. 3f>8; verschieden von idg. *saiit- „Weide 1 (ÜWb- 
bezeichnung. b. Schulze SBBarlmAk Ü>IU, 7Ö5f. . womit Sommer a*0 
Vermittlung unter •mtel- i, *fjydJxii), •aet-, *>id- sucht; noauiiehmbur ver¬ 
mutet Ftok KZ. 4-1. 338, es habe neben ftkivr}: weHy nach ein elixr}: sultx 
gegeben, und durch ytkx&v wird tiuch der Annahme SchulzeH aaÖ. der 




Buden entzogen, daß ein ; Salix nach Uos, ihrem Standort, zu ilixri 

geworden sei. 

Zu 7jZck b. ^ kt. mUus. 

Alb. yjd „übergebe mich* erbreche“ G. Meyer Alb. Wb, 475* 

IR 5, \8l) t f, „Wal kn des kochenden Waase»• Welle, Woge 14 

(G, Meyer Alb. Wb. 402, Bmgmann 1* 3G5; Gdf. *ujtma von der seLBusis 
vgl. ai. ürmi-) t 

Lat, vt*Iu H Rundung, Höhlung der Ilimd oder der Fußsohle“ (nicht wahr¬ 
scheinlicher als zu m geu- . r biegeu“ + s. Persson Beitr. 538 f.: vgl. anord. 

vtdr „rund", ai, rala- in. „Höhle“]; von der u-Baab vriw, -tm -* t t datum 
gellen, kollern, walzen r drehen, wirbeln' ( % wiiuo h Süloisen Sfud r 2j* i toltlmen 
(e. o.} T wvQJücrum „Hülle, Futtern!“ invotücre „Serviette“ wohl auch rolva, 
vuhä „Gebärmutter, Eihnnt der Filze“ (b. ü. *tfidbh- „Gebärmutter“). 

Mit lat. o-YokalismuB r alias ...PfahL Pallisndo“. wozu sicher (trotz Hoops 
IF. 14, 4S3 r Sommer Gr. Ltet. 1l6f) fite Kollektiv vaUum „Ffahlwerk ak 
% T erficbanzimg. mit Ffahlwerk befestigter Wall' 1 [daraus entlehnt ns. imf s 
agB. wmÜ y mhd» tml(l) „WmH w und doch wohl auch — durch dt. Vermitt¬ 
lung — IctL lalats und valms „vallum", ixilntf „cireum vaLkre^ ulk. vülinas 
„Wall“; a. Yf. LEWb. T u. vatlus; Froohde HB. 3.29S Hoops aaO, halten die 
und germ. Worte für urverwandt, ßdf. mit vallus deckt sich ball, 

gr. 7}los jCagob Ptfoek“, j'djUoi - ijioi Hea. (ebenfalls aus m ualnm, im nicht 
nach Sommer als *u 4 rsIos zu „Erhöhung \ »- bes. Femon Beitr* 539E), 

und in der Bed. auch got. imtm „Stab" ubw, (b. u.); dehnstuhg ai. mm- m- 
^.Rohr, Rohrs tab“« 

QßtltSi valtis „Tal“ (,,* Einbiegung“, b. Yf. LE Wb. 3 b. v. m. Lit.) = gr. fäiis* 
m Hl is, Gdt *Wnitf; valvaz .,die Türflügel, Doppeltüren mhohte „Schoten“- 
(V,Zwd oder 

Eta ist Person Beitr 539 znzugeben, daß der Ansatz von idg. u 
für dieeo Formen nicht unumgänglich ist; Güntere Abi. 57 aieht darin 
(sein rt j BOCUndum“). * Got it&ltis braucht allerdings trotz der bes. 
origen Bedeutungsberührung mit vdhts diesem nicht notwendig abhiuta- 
gleich zu sein (« konnte auch allenfalls Neuerung mich anord. trofr „rund 1 
und dgl. sein ; aber kaum int uni bereits idg. a in der Sippe von kt. 

alguS) dt. tmlkm upw. hennnzuhnmmen f t wäre germ. lil)^ unf! es wird 
daher auch hoi der unerweiterten Wz, die Möglichkeit idg. a-Formen im 
Auge behalten werden dürfen, mag deren Stellung im AhkuiBv^tem auch 
noch unklar sein. 

Air. filtim ..bictgo" (altca n-PfÄCs. h Pedersen KG, 11 522; nicht aus 
Fick II 4 275 ; üb er fulunuiin „voluhllin“ n, vielmehr Fndorson KG. II 572 . 
bret, tjoalnm t „virga 1 ' >„*biegsame Rute“; Bezzenbergor Bß, 23, 31b vgl. 
got ,,Siab“; air + /¥i!müc „saepea" (vcrmiiilich P *Flechtwerk", vgl. dt. 

rfiw^r: kL ancus) t ö-stufig „Zaun, Gehege“', cymr. gteutt'l ..mimis. 

viillum“; vielleicht c. olwgn .,rota“ (wonn o dissimiliert aus w = nach da m 
s .zwei‘ im Dual lemertem oder zu d- „biogen 14 T)> 

Fick II 4 275 f + ir. foil (gen. fobidn . Haus“, muccfoU „Sohw öinokobeti". 
trUfüU J+ Yichhün;io“ P cy cur, ywal „Lügcr eine$ Tieren J »auch bei Meringcr 
IF. 18,3511) hüll Fcderaefl KG. I 147 für kuns. Si au *t**jh- 




JieE<m u , vgl. cymr. <nvdy „Bett“, Unsicher ir. fall (gen. fahich) „Ring“ 
(•wJÜ:-, abl. mit Ehf?)- 

Anord. vit n. pl-.gen, vilja ,Eingeweide ' (Tgl. gr. Hutes „die W irdungen der 
Eingeweide"), a S 6 - *' v "tote, wioloc „Trompete rach necke“,ndl. u«, tmH,- 
ds, ttuö gern. *wduka~ ■ trotz Holthausen J F- 32, -!,tb ts ir:fit “iii-to- zu 
. biegen” ■, wühl zur «-Bad* wie sicher got. -vxüwjan „wälzen“, ii- rium*« 
|r sieh walzen“. aga. wielturt« „wälzen, rollen' 1 uxtlitw» tr. iutr, 

^wälzen, rollen"; Ftnord. t mir „nmd“, ags. u'tdtt f, „Strieme nach einem 
Schlag” *uolü-, -fl . vgl. o. lat. rof«. mnd. malen „drehen, wälzen, rollen“ 
ahd. vmisla f. „Wulst“ (andern Kluge» n. v. hmdftti- zu uüfa»j; gut. 
u'filut „Stab“, anord. r off „runder Stab' 1 , a Fries, wulit-ifffl ..fttabträger , 
BgB. Wjfrtvxda („Wurzel-stock“), ahd, initiala „Wurzel“; ti-Praescns nbd. 
vntllan „runden, rollen“, as. hiwettnu „beflecken” („*im Schmutz huruin- 
wälzen“ i, afriea. bneulleti Fto. „befleckt“, wozu ahd. tcclla „'Welle 11 , vgl mit 
Formans -mi- (wie fti. «mH - -, uv. vantmi- . ahd. wahu „Aufwallen, Sieden, 
Hitze“, ngs. vridm, icylm „Woge. Wallung, Sieden’ 1 . 

Aber über ahd. walten, ags. treitlltim „wandern, wallfahrten" s n. «e- 
^ wehend 

Hierher mit der Beil „Wellen werfen“ (vgl o. ahd. t reih uaw.). „auf- 
wallen’* (von Quellen und bea. von siedendem Wasser, woran* T. auch 
Worte für ..Dampf, Hitze“ entsprangen; autler ahd. milm, ags, irMm 's. o. 
auch nnord. rdta, vall „sprudeln, sieden wallen 1 , ahd. uaw.j milltiu, tritt 
„wogen, wallen, auf wallen, sieden, kochen". Kann, nnord. rtlla „zum Sieden 
oder Schmelzen bringen, zuaammensohweißen“, mnd. mild. tr<llttn da., nnord 
indfci f. „Sieden“, afries. mdla. ftga. vielt f, „Quelle, Sieden' 1 , ach wach stufig 
tiurw,«»« f. „Quelle“, gnt. intlttn „sieden 11 , anord. </Ir „Wärmeduasr, t/tjtt 
„wärmen“, otwr „wütend“; ahd. mih Adv, „tepide", uanfi „tejior“. 

Fick FH* 101, Falk-Torp 11 catde ziehen Verbindung dieser Sippe mit 
*md- „glühen“ vor; doch int im üerm. das Bedeutungselement des Glühen* 
nur vereinzelt (a Falk-Torp u. ulme „glimmen", und vielleicht nur als junge 
Entwicklung zu finden, während die Anwendung für „Quelle, Wallen” (so 
auch alb. vale) der für „Welle. Woge“ sehr na besteht. Für ein idg. 
<W- „heiß“ kommt allerdings lit vildyti „lauwarm machen“, nie], vatyr, 
ugs. went'j „lau“ (s. n ; Bugge BÖ, 9, 121) und arm. yoi „Hitze“, (jafanam 
„eich wärmen“ (fSchoftelowiti B.B, 29, J3j in [betracht, und ist daher Ein¬ 
mischung solcher Worte in die obige gerui. Sippe nicht ausgeschlossen. 

Dehnst ufig aga. ic?/ew( f*wStjan) „umwinden, binden“, mnd. wöL-u de., 
ahd. wwflffn „wühlen, auf wühlen“ (wohl nur mit zufälligem Anklang an 
ahd. imol „Niederlage, Verderben“, ishd, IDifcfrrff uaw., s. „reißen 11 , 

obwohl Ühlenbock Ai. Wb. u. mMi und Meringer 1F. Ib, 251 f, Öodeutiiiigs- 
vcrmittlung für möglich halten; i tettoien gewiß nicht erst Denominativ von 
truol ; vgl. 7 .um Ablaut lit. i lülwt ^VVaaBcrwogö", wegen fl und " freilich 
etwas verdächtig), alay* valiti t! ,wülzeiiund kut Find. ^lüswüMen'' auch 
nbd. Wat, TVVAfc, Wuhh ^flin Wasser ausgewaHcbone Tcrtiefang \ 

^Praeaens (bzw. ii-Enveitorxing) anuni Ptl^, t mH, ngs. rnaltan^ ahd. 
iw&tiu mild, wahtn, wkh „Hieb wälzen i£ + ahd. auch „Tqlverft animo Lt (wgnn. 
u-PraeH r nach Bm^mann IF. 32 + 192f. zu einem PF. mit idg. fl neugebildet 
mit Unterstützung de* Iterativs:) güt. t mttjan ^sicb wälzen", mimlfjan 



„umwfihoa“, nnord. vdta, ahd. aelsan trans. „wälzen, rollen, drohend 
anord, vaH r, ags. iMflll „rollend, wälzbar, unbeständig: 

Perwon Beirr. 543 bucht diese d-Erw. auch in lett, velde, retdre „da* 
vuni Regen nicdergelogte [wie gewälzte Getreide". \’gl. iron der i-B^ih 
üben gr AXiv&at, &hydim, MKa. - Mhd. lefse* „verletzen", mud. M 
Wunde, Sclimiü 1 (Wood KZ. 45, 7U nicht als „drehen — schwingend 
schlugen" hierher. - Eher steht zur Erwägung ags. wlatia» unpes>, „nuuse- 
artr, w'Öte. temta in. „Ekel", V'latan „ioedare", mnd. u-hthn „ekeln" 
Itli-d-■ ak-d-: Fick DI* 41 &), denn auch neben ahd. md a'gön „muh 
wälzen rollen" steht mhd. die Bed. - Ekel empfinden“, u-tdßum „Seekrank¬ 
heit- fluch uorw. rnderth mlg „widerlich, Übel“ („es dreht sich einem der 
Magen um, sich beim Erbrechen würgend winden«in verschiedenes Wort 
ist iilal. v<ihfü t ags. irtah} Jau", s. Falk-Torp u. drtil in. Nachtrag . 

Lit. weiiü, vSti set-Basis i „walken s. zu den Worten dieser Bed. auch 
unter *uA- „drangen"), Haare verwirren, verschlingen“, rdtttf „Gum, Fischcr- 
netz“ _ mss. völoiit „Faden, Faser' hie auf die Intonation . lert. vcl », 
ve lt „wälzen, walken“, lit- apenlits „rund“, mini* „Welle“, npr. natis „Zug- 
flchuit am Wogen, woran die Zugs trän ge befestigt werden“ (Entlehnung 
aus der germ. Sippe von got. ii'filws „Stab" ist nicht sicher; s. Rezzen- 
herger HU. 23. 31 S. Schröder 1F- 22, Itt4), lit. välas „ünterlageholz h rflJF 
„Hahn. Zupfen am Faß', pavSlui „Walsen“, lett. vdts, vale „Wasch hl euch', 
vi-i.iiht „der Ltiufütodi beim Garnwindon" ■ tilwrfwl .ausgelassen sein . 
*. Peisson öeifcr. SS); lit. iHä, vH ..wiederum, noch ein mal", lett. vH 
„noch, ferner“ („wiederum" aus „Wendung“; vgl. o. ai. vdrit- „mal" und 
mit Bed.-Entw. „sich entwinden, such winden zögern'* ivgL uorw. mdnrth 
volü „säumen* 1 und von Wz, *wci- lett, vi&tit „wickeln , ti‘ 8. „eich winden., 
zögern“) vielleicht lit, rehh?, lett, vtiln „spat“', lit, noiandd „W eile" daraus 
wogen seine* «n mss, taldndn „Saumseliger“. vatufUkttb ,,saumselig sein‘% 
provahindatti t.rvuija „die Zeit vertrödeln'*, a. Uhlenbcck KZ. 39. 2M ; 

«Jod, vaiiti „wälzen" valjaii „da; walken“ (ruw, «a/ei* ., Wasch bluuel“ . 
vininti „flaetibüi agit&ri“ (von der gct-Basis "■utdu »bh i^ob-v ! si „rund“, 
vhna „Welle“, tusb, Bah Walze, Zylinder“, cmW«* „runder Kiuüdstein". 
slovcn. vät , Walze; Wahren: Welle, Woge-; ruaa, röloh s. v. 

Vgl. z. B. Cnrtiu * i 35Bf. ( Fick I* 132, 551, II 4 275 E. dohunssuu 1F 3. 
215—252, Suluneu Unten. 229—244, Vf. LEYVb. 1 u, eofeo, mltus, vaSis, 
vateti*, Pensen lieitr. 5 Sb ff., 646, 735, fit»?. Ob da* unter *awfö-s „Rühre“ 
besprechena *aijd-, *cual- im löteten Grande eine vollere Form unserer 
Wz. dftrfltftUt (Perwün.!, isU sehr unbestimmt, 

Weiterbil düngen: 

s-, *nt i-$- vermutlich ia aL vfaxM* m. r fcfeM'fl- „Sflhliage Jzutn 
Erwürgen)** frcilicli die maßgebende Überlieferung, b. \\ ackcnrngol 
1A. 12, li ), üh\ ftefä „Rute“ (oder rmi h Pcderseo K(y. I Vei^cbriinkimg 
zweier dem ermr» Itystl ..Rnte ’ and .Zweig" enEBpreoheuden 

Warte?), got. i rllzjan .^oblagen, züchtigen*' wenn Ableitung vun emtsm 
*iduib- „Rata H ) J aiav. *l£$fot t raa.-k&L Itakum rr nna dem Holz desü 3t) r rnx- 
bauiuas gemachtes perb. ttjiskn „Ha@elBtimdo u m»w. {&. Bemeker 7l,i. der 
aber auch die ältere Verbindung mit histt für babbur cmditetj, woneben 
mit Fünmina -kd klr. Uw .Hürde, Fbchtwork^ ndöTGB, Um -^us Rutea 





"eflochteiie Wand. Hürde’ 1 {n sw. a* Berneker TI^fl, wo auch über russ. 
tisn ,Angelschnur'). Liden Stud. 4S, 93 3 Ein bal. Aii^lfuitgm 2öff.: in 
allen Gliedern etwas unsichere Yerbmdmig. 

*üff-ro- T +ifIü-ro~i ^iitp-ro- ; gr. fiUijpo. doi\ oSlqoa pl. „Zügel“ 4 , 

■ i>(u Hob. (*£-, d-p-^o-) r Int. fön«« ,.RiiWir (Curüus 5 56S. 
Bechfcel Loxi!. Hl arm. far „Strick, Schnur (mm Fesseln. Binden, Fugen» 
Würgen), Bogensehne, Muskel" (Lidßn Arm. St. SOÜf.’h 

G u 11 n r n 1 e r w e \ t e r u n g c n: 

{zum ii fl, o.) in ai. vnlgati Tr (*drehfc sich), hüpft, springt’’, mit 
suifj- „Hetzt sich in n-'lende Bewegung 11 , mit abht- „wallt auf“, vatgä ..Zaum, 
Zügel“, lett. (Bezzenbnrger BB. 12, 24! vatgs „Strick, Schnur Viehs tri ck", 
lat. vatgus 1T jBäbclbeiiiig“ t wwn?ßflM h weofa ,,rollen (tr. und intr), sich 
hin und her bewegen, volrore aiiitiio“, ahd, jcalkau. mhd. waiktii, uriete 
.walken, verfilzen, prügeln" 4 , mhd, auch „sieb walzen“, annrd, yfdk n. ,,daa 
Hi nun dh erge wo rfe n werden > bea. aul der Soe“j ugs. n - + das Rollen "- 

treatet i m. .Woge“, *iraUcün in anord. valM „von Ort ssn Ort treiben oder 
ziehen, plagen, vnlvero [inimo 4K s ags. wmtdan „rnllen L ‘ (int?.), engl, milk 
„wandern 1 ’, nmd. wulken „walken. kneten“. Fick I* 541» Fersaon Uzerw. 
;r2. Amm 4, Zupitza KZ. 3B r 65, PorESon ßeitr. 513 (wo auch über da^ un¬ 
sichere lat valgiätis „Waben"), ^34. 

Über air. Ff, leUamg : Ungid „springt") *. ThuroeyiHm Hdh, 13k r Pedanten 
KG. II 368. — Nasaliert &h> trh.uk „übermütig, kühn 1 ’, aga- tvhnc, tdonc 
„übermütig, stolz, stattlich'. wenn aus der Bed, springend“ (: ai. valgati) 
entwickelt [Fick III 4 420: ai abhi-rfantß-*! s, unter w^r- „drehen’>. 

— lat die Wz. *t(ß)ug- „biegen“ aus *ui?- erwachsen? h. Vf s LEWb.* u. 
volgi t$ r 
fl talg~ 

Ag«. a-triehjan „rollen“, mnd, tmtgm „ringen, kämpfen. UhMfceit emp¬ 
finden^ (vgl. o. ags. ulafütn „nauaeare 1 /, nhd. unKagön „Rieh wälzen 
rolleu“: Ir, „wälzen, rollen“, mhd- iinpera. m. Bat. „Ekel empfinden“. mthjungs 
„Seekrankhoit" («. Fick III 1 402, wo auch Tiber age. m'ahj „lauwarm“ usw.}; 
ai. vatkd- m. „Bast“, mus. fflfctww „Faden, Fuwer“ urw. (z. R. Lidän Sind. 
1* mit Lit; mit anderer Yokalntellung Liga. ulk „Franste. Faser, Flocke"). 

8. ul* 1- „reißen, an sich reißen, rauben t reißen = ritzen, verwunden, Wunde"; 
daneben Worte für „Rluthnd, Schlachtfeld und die Leichen darauf; 
Blut' mit dem Ablaut **«»/- ; die vielleicht ab aelbstäudigo 

Qruppe A.i abÄiilÖRon nind, 

A, anord. tia/f m. „die Leichen auf detn Schlachtfeld“, ag». nvtl n. „ila., 
Schlachtfeld, Blutbad", nhd. wnl n. du, („Wafefcrif 4 ), as. tmi-tiad „Mord“, 
anord. vnlktjria „Walküre", agn, \ra\cyrige „erinyn. Zauberin* 1 m„ dehn- 
Btulig ahd. rcMfti „Tfiederlago, Verdorben. Seuche" (aber ii'uöh'» „wühlen“ 
h, u. „drehen" •, as. it*ö? „Verderben, Sonehe“ ■ wolian „»«gründe 

richten“), age. »'öl m, f. „Seuche, Pent 1 '; klr. virtjam „mit Gefallenen bc- 
deckte» Schlachtfeld 1 (Lit, bei Fatk-Torp u. nä II; Zuigeliörlgkdt zu *vvl- 
„drehen“, Ubknback AL Wb. n. i'äkdi, 5feringer IF. IS- 25! f. vom um- 
gewühlten Feld, b . uueh Vf LE Wb» 1 u. valk$sü t lat nicht wahrscheinlich); 
eeck, rtdkti „bekricgqii JJ , vrilka „Krieg e whihb. calka ..Kampf Iluizfrillqn L T 




rttltic ._yiegen" apr. ütmt (au* *irnlint\ „kämpfen“ (1 lernet er IF,S. 3K0): 
aif, fuü „Blutb mir. fuiti .„blutige Wunden"*, cymr. $itd* 's : siin *$troli) in. 
..Wunde“, corn. goly, pL gnteöu\ golffow, mbm. gmli/QH da, Pednrscn KG. 

I 139, 361; gegen Stokep BB. 25 226; oder zur folgenden Gruppe?). 

Mikkola BB, 21, 223 t reiht mich an lit. vti§* „ Verstorbener“, vPfc'i „die 
geisterhaften Gestalten der Verdürbe neu" (so, nicht w'iWj ft. Leskion IF. 
34. 333), veZiViflSp heute t-finita „Teufel“ {areprgl. „Gespenst wie altt vehtib 
Jtrtjf), letfc icwfi !L die Geister der Verstorbenen''; ganz fraglich; nach ßezzeu- 
bergnt BB. 26, IST ein Euphemismus r ,diu Ilolden. die Unnrn L zu lit. 
vefy&i ,,wünschen, gönnen“. idg. *ud- ,+w ollen“ 7 

B, Gr. ah'nxQum ..werde gefangen” (tkees. fa^/cnraiFTai, itrk, ja^rrw; 
der vielleicht bloß att T Asper nach rt£oß> ( fkeiv, Sommer Gr, Etat. 161 
Soluinen Unter*. 251; ttrtr zu idg. b. ebdas.; andere früher Solmaen 

KZ, 32. 27 BIT.), (jjal&vai, „gefangen“, vermutlich 

(Sohnsen naO/i auch jon. att. ^nUdi-ec, fttfuror (aus Jak, nsf für 
2i ,| o^c , r; Zs, dvöAiflxai ^u^a-foA/oafrjj, fui. drüJUüotn ,.aufwenden., verbrauchen, 
ilftcn“ ,*zuin Gebrauch harneluuen. an -ich reißen 1 * ävr&om ..zerstöre“ 
igr* Basi* l 3J, wobt *fai loifi'-: joAku Sehr fraglich av. vanta- „ge¬ 

fangen. der freien Bewegung beraubt“ (RurÜmlomae Airan. h # 136S; kann 
als „eingeaehloasen“ zu wer- „versehlieCen“ gehören. 

Hum. atL gvJlt} „Wunde, Narbe“ (^/cÄro oder *j=o2od? ander* -T. Schmidt 
KZ, 32, 3SO;., vgl* zur Bud. t> + cymr, gindi [ wenn naher hierher als zu A.), 
np* vriirimt, raläita „Wunde” «Horn Np, Et, § 1075: oder zu ai, rmnn-** 
s, n,) J lat- -eris „Wunde" (mögliche G df. *?iöfenas 3 

ntw, %|swos; unter letzterer von Fokomy ELZ. 46, I&I -■ air. flann „Blut: 
blutrot“ gesetzt; volmts kaum besser nach Pedersen KG r I 157 zu air. 
huilnne „Schlag 11 aus *ff*uhnio-)\ yilkn' rLlar Hcs, (d r i. jeÄxai; Fick KZ, 
14. 43S) r lat. vi-ffc, -rn\ rdli und rolsi (mdsi), rnfamn mdsnm) ..rupfen, 
zupfen, raufen; nusreißen, uusriipfen, abzapfen“ (über abweichende Deu¬ 
tungen s. Yt LEWb, 1 s, v ), v&Hur „Geier“ *nd-hw IP ReifinF f ; nicht etrtisk. 
nach Müllor-Deecke 2 I 455); gnt, wtlmm „rauben“, trufmi „Raub“ (nicht 
als „sieb beibiegen" zu *wcZ- „drehen“, cQvm): f4otnisrn KZ. S2 } 279 f. z. T. 
nach OurtiaB 557). 

iCymr. tjwdltiif, itcori], (fuiUihim „Schere" (Fick II 4 277j vielmehr von 
fjirfrftt JBmxt* (Federten KG. fl 29)* — Ai. #ram- „Wunde" hat idg. r T 
s + Yf. LE Wb, 51 u, rohm.% Ferssou Beitr- 277 f- — Ganz zweifelhaft ab hm- 
ßati „rührt auf 4 > hiytJmyfdi Mtayafi „raubt, plündert 1 Johamrton KZ, 32, 
454, 471 zw. Uhlenbeck Ai. Wb. a. v.; hi- aus vl- ?— über Int. vdhis 
und andere bndeutungHÄhiükhe Worte fl- *uel- „Haar*. 

Im Germ, die Weiterbildungen mnd. trhk t ..Wurido, SchmiB“, mild. 
tefstn „verletzen“ (idg, ^vj^a^bdr; Fick II [ * 402: nicht nach Wood KZ. 45* 
76 zu *ud~ „ drehen“) p wohl au oh atriea. wkmma „bcBcbadigen, verletzen- fc h 
mnd r wlamc „Gebrechen, Sündhaftigkeit“ (Fick )1I 4 419), 

Andere Erw. scheinen udq* . „reiße n u , i„Wolf 1 ', rdp- „Raubtier aa» 
dem Hundegeöchlccht'" (auch Ifq- P? zerTeihen L ^ wenn eigentlich 




Ijclk- — LiHS- 


30G 


uelk- ^ziehen*'. 

* AT.’fMrtt- „ziehen, schleppen 11 nur mit Praeverbien: 

„ziehen ein Kleidungsstück darüber an", frä-, lit- i'dkk (viJllr, uaw, » Traut- 
mann apr, 309), aksl. vlriq „ziehe., schleppe". varak- „wegschleppen' 1 (Bar- 
tholüiimc Airmn. Wh. )3GGfj gr. £[j:]<üf [bei Hum, für <Li$ einzüsetzenb 
iiti, {daraus umgeprellt) fi2o£) r Apoll. Rhod. <öla£ 1 Kreuzung von ioÄ.f mit 
ar/« £ Furclie ir . mit Vokalvorschlng *6-fix- in rirAnf „Furche", 
in lakon, evXäxu „Pflug 1 . & Sabinen Unt. t US, 258-261, Boohtel Lexik 
337 (ßbcüt ist dagegen *selA’ü). 

>lnn erträgt teils Erweiterung aus u?.l- „reitlen 1 (tick I* 552, iluringer 
IF. \b. 252f., mir das Wahrscheinlichere), teil* Vereinigung mit «ft- Heben ' 
s. d. und Vf. LEWb. 1 u. sulcus) unter 


tieltt-, ut‘lg- „feucht, naß“, 

“ Air. folc „Wasserflut“, fdatim „bade, wasche 1 , eymr. ijdchi, eorn. i/ofty, 
bret Qmdchi ,,waschen" kaum dazu über ir. ftnuh „faucht“ usw.. s. lettfi- 
naÜ"i; Jett, vatks „feucht 11 , iidka „ein tl lebendes Wässere Len, ein niedrig 
gelegener feuchter Ort (B. bei Fkk It* 2S5>; ahd. ™lh (neben ack, a. u rJ 
„feucht, milde, welk 1 , (ir)«?clht»i „weich, schwach werden“, mnd. tc-ifit 
„welken’ 1 , wohl auch Qorw. vale» „gofülillos oder erstorben vor Kalte 
(s. Falk-To rp s, v.). 

Auf g: nhd. i rck „fencht, milde, welk", mnd. nnkheil „macies 1 . mellt 
„welkf dürre 11 ', iiiflngL tivfibin n wölken' - .mit aiil. s- nilid. jnttifr „welk f 
stodk'n. nhd. mtxkhut „welken“, Zupitza Gutt. 169); vermutlich ahd. wdchan 
n. T mAcka f, aa. trottn« n. „Wolke“ (.kaum als „sinh ballende, sieh wälzende" 
zu germ. .wälzen 1 ', aga. fusulatu ahd. iflflteriuj; lit. vütftm -ylt 

„anföüchteu. befeuchtend gUlttem^, I^ct, vüg#us otlgan$ vulgans ^feucht“ p 
vetys, valgs „Feuchtigkeit“, relgt „waschnn“, apr. wägen „Schnupfen“, 
wohl auch Leskien Abi. 3ö4 zw.; Brückner KZ, 15, HO lit- vaUfü „Speise ', 
nähitm. -yti „essfui 1 - ' vom Begriff der flüssigen, breiigen Nahrung aus, vgl. 
nifls. vdega „flüssige Nahrung 11 , volol „Schmer. Talg. Fett 11 u. dgl, bei 
Brückner, der kaum zutreffend Entlehnung ins Lit. erwägt); obg, vlttga, 
russ. votöga, serb. dtt : /a „Feuchtigkeit 1 (*«%<]), abg. vbiq, -iU „anfeuchten, 
misten", cbjilx „feucht 11 , msa. viflifttu A „feucht werden". 

Vgl. Fick KZ, 21. Üflfl, Bezzcnüergor HB, 1, 340 [aber gr, (jivyfl ** u 
lr.w h „schwärzlich‘ j. Fick 1* 552, H‘ 2S& r TII* 402 £; ege, wedtj .lauwarm ”, 
rist. vatgr ds,. norw. mdnrtl. vaJtj „gcBciunacklos, ekelhaft“, uiengl. iculh 
„sülJlich-ekelhaft 11 daneben mit anderer Vokals teil ung nnd gerrn. k ogs. 
icl<xc, icltuM „lauwarm“, mnd. irltik du, stellt Bugge liß. 3 121 Falk-Torp 
N, zu du«il zu lit. riiihiH „lauwarm machen“. Wv uni- „warm", im Germ, 
mit Guttmwlformana. 

1, uns- „verweilen laucli übe machte n), wohnen“ Fit bei Vf. LEW b,* u. 

Ft'rfti, auch vescor, lioisneij il dfore, ricon). 

Ai. vasatt (Ptc. tiiitu-} „verweilt, wohnt, übernaehtef 1 = av. MitiW/i 
„wohnt- 1 , ah vtiiutU £ eOsd-i ..Aufenthalt, Übernachten", kaus. vOsayuti 

laßt wohnen, beherbergt", ap. rM;«/Hi»ajrr „Wohnplals. Flecken 11 ; got. 
’utean, was, le^sw»« „«ein, verweilen, bleiben 1 ', an. rasa, twi ds„ ags. ipch»i 
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{engL wro, . ahd T Mfenurt ds. T nbd. t mr M gmtts&h mbsfc^vierto Inf. 
W&stw: got trab £ „Weden, Natur“, an, visl ^Aufenthalt, Wuhnen, BIelbun l \ 
tthd + ieisl „Wesen, Aufenthalt ( = ir + fvüs, a. a,_l; as. ^ aM, werm 
„4*Mietfc, währet 4 (dazu abd. tfif® „dauernd, dauerhaft , nhd, 
und wa. wäre»* mnd. „dauern“: vielleicht got miß „Meeresstille“, 

wenn eigentlich „Ruhe“ (s. Brugmunn IF. 17,317 f.; andere Auffassungen 
ver*. Feist GWb, 317 f, XV); ir. friss „Bleiben, Rasten“ {*h cs-ii), fow 
n Bleiben, Ruhe" [*vas-to- . ir, foaid .nächtigt, bringt diu Xaeht zu +h *vosaH' t 
Pederaun KXt p II 524; über die Fraeteritulfurmen zuletzt Pokorny IF- 35, 
177; mit demselben o- Vokal Ismus: « arm. r/e^ .Jöt, existiert, ist vorbanden 1 “, 
gtiif (7-St.) ,ji&eiend, Jicin. Guc, Habe“ (e. Hub&chmaiau Arm. Gr. I 430); 
gr. (stets mit rvx tti) „ich brachte (die Kacbt* zu 11 (d* wohl Vor- 

schlagav<ikal) + 

Hierher iodcr nach Buck IF. 25, 257F. zu ws- „leuchten“?) utt. iaiiu 
der hüusliehe Herd" {als Ableitung vun 3 .Bleiben, Wohnung“, also 

m mm Heim gehörig- j. Die Urapiütiglicbkeit des att. i- gegenüber dem 
Anja. Jarifl der andern Dialekte, ark, potiav, wird bestätigt durch hom* 
riu£ ? delpb, bofiturtwy ; t- durch Assimilation an das be tunte 
t der zweiten Silbe, Sültusen IA, 15, TIS- Beitr, 211; der Mangel von j=- 
Spuren in den meisten Dialekten ist vielleicht nach Buck durch Einfluß 
vijn Totrjßju zu erklären, lat. ITvsfrr als „Güttin des häuslichen Herdes^ 
(Deutung als .Brautr 4 , *wxlh-tä.. zu ir ttädh- ,u^orom dueerä“ wäre lautlich 
nur bei Entlehnung aus einem solchen gr. *£wu± zu rechtfertigen, s. Fehrle 
FZ. 45, S3f.. doch gibt es kein *^ioza, nur toria); s. Yf r und BoisÄOq unter 

t nnd tmia ui, Lit, 

Mit auffälligem ri-YokaLisniiia: 

Gr, &*rw T fd&Tv „Stadr (dorik „Städter 11 * äöicio^ ^tädtisek“) - ai- vristu 
n, 31 Sitz h Ort, Ding, Gegenstand ^ dehn stufig tjKfltf# „Stacte, Hofstutte, Haas", 
(uft^ftka-h „Melde“,, eigentlich hr IIufun kraut"). 

Aber das meist mit dank gleichgesetzte mir, f qs& „Diener , aeymr . <juax T 
ne, $ims f coru, giuis ^Jüngling, Diera r, brut. gwaz .,Munir’ p galt, Dtigö- 
mssitK, mlat. aus dem GflB. i'uasus) vasuz .Diener, Vasall“ widerstrebt in 
der lled + und gebürt nach Pedersen EG. I 35 als +upt^$to- „Begleiter eine» 
Vernehmen“ zu ai. upü-stkünnm .Aufwartung, Verehrung, Dienst. 

Über das wahrsehembeb verwandte hig, ’t uuu- .^ut“ s, d, — Ursprüng¬ 
liche Gleichheit von *u s- „verweilen“ mit „ussen, echniauRen, sich 

gütlich tun, eich freuen“ ist nicht wahrscheinlich (Msttelbegriif „behaglich“ 
oder „sich zum Essen nieder) ohbch^ t). — Viel ansprccbcuder wird 
„verweilen“ als Erweiterung von *üu- „vcrweilan, übensachten r schlafen“ 
betrachtet, b. d. und vgl. Verhältnisse w ie Mi- : tu s- „anziehen“, atj- i g\:s- 
„agere, gcrere“ Brugmaun IF. 15, 00), Allerdings eteht neben HteSMr „gut“ 
eine Wzf *rtf[e]«- (got, iuz^m) mit ftnl. c-. 

3* lieft- „schmausen; aufgeräumt nein“, 

Ai, anntdmzr' „hat nufgezehrt'b „vor dem Fressen“, uv. vaStra 

r J'resse, Uaül^ fvgl Wolff, KZ. 10 20, Zn av, vtUtra „Futter“, rtisiar- 
„Hirto^ Bsrtholoniac, Airan, Wb* 1-113 r Gcldner KZ. 2? T 2 1fb 2ti0). Uber 
kr, Vfscor tr als Spuiau genielkn. Bich niihren 1 * vgl *ed- und A r f. LEWbA 

V» a 1 d ü , Etymologisch« W^rt£fbu.ali 1, Üt 
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£26. NicdqnnÄiin p LP, X 252 W Mir. döftakit i,*uetW5-i „fiic aßen“ [Strachau 
KZ. 32 p 320)+ jfeis „Esaon^ cyror + qru^ , Schmaus*, gofc. mtik wiatm 
..achmausen. sich vergnügen*, fniwimn „ver^ehron“ W£Sn r ,BchweIgen“ p 
wiiJa-iuipiiS ..Schmaue 1 , gawizn£itfs ,^üeh mit fronen d Cj (vgl. Fick III* 405 
und Lk. bei XL LEWb** 826), ahd, firwesan^ mhd r verwesen ,,verbrauchen"'. 
Tttl Ablaut wohl ahd* wastel (fräs .gdimu) „Kuchen“. Über Beziehung zu 
r«üf- „verweilen"' b. d., wo auch über lat. Yexht* 3. ferner *H£SU- „gut"'. 

Ohne Zweifel wird auch abg. vesefo „froh* (daraus lett, ve&eU r +ge*mail% 
apr. wesmls „froh'i hierhergehöreu, gestützt durch die Bedeutungen im 
Germ. Somit ist Sublerä Vermutung KZ- 31, 277, daß Vßseh &u ai. mtsald- 
ir aärlltch. liebevoll^ gehört, hinfällig. TgL Brückner SL Fremdw. 1189+ 196 
und (nicht zutreffend) Berneker Pr, 8p r. 330. Fick 1*546 stellte vasehzu 
gr, fht ijiflj „willig, ruhig- u&w. Unrichtig Beziehung zu gr. i]uz , Reise - 
kÄrt" ubw. (Baunack, KZ- 27, 561). Unsicher Verbindung mit gr. «&&* nach 
Schulze KZ. 29, 266 aus *t&jdfo *F 0 ™' 


3. yes- „feuchten, nafl ,L . 

Ahd. iüasuiun „pluviia“ nicht „Feuer* 1 , s. u. eus- „brennen")' ubd* i mm 
, .feuchier Erdgmnd, Schlamm % nhd. Wasen „RaBon Li p as. i caso „glcba, 
caeapes“, mnd. wa&e „feuchter Erd gr und, Sch lamm; Erdscholle, Raisen“; mnd. 
umtem tn. „Was^erdampf. Dunst*'; ftgft. um „Feuchtigkeit. Saft" (7 s. u,; engl, 
(wze „Feuchtigkeit. Scbkunm“, als Verbum „dorohuickern, hcrvnr^ueilend 
„feucht, schlammig"), mnd iwöä 1r Scfaauiu von kochenden Dingen. Absud, 
Saft' 1 , älter dim. os „aufsteigen der Pflanzensaft-. nnrw, ös „Fflanzensaft" (zu- 
eam men ge fallen mit einem andern tfff, a R a* *od- „riechen 11 und £u-, 
„iroh«u u ± wo auch über ndl. h üos „Reif. Duft“; ag tLUrito wird freilich von Liden 
pBrB. 15+ 522, Normen LtL 5t) als *irfins~ ttieL vüs „Näsae * 1 gesetzt* da» 
aber auch u£S- fortaetzen könnte; ist *wansa- die gemeinsame Gd£ t wäre 
füre » an anörd. Yä.nir „9eename% ai. vdnam „Wäsaer“ — b. u, utd- 
„netzen^ — zu erinnern); lett. rum „Feuchtigkeit des Bodens'’, le-ndrA-a 
Saft in den Baumen^ » Liden aaÖ* P Falk-Torp u, üs I); 

gr. Ictgdv* Jtovr^a p I) jtQÖxovr Hes., alt-theraiBch Asapa (IG. XIT;3 450+ 
Sommer Gr. Lhst. 119% umbr. vestikatu „libato“ (Bildung wie lat. tedlca, 
Sommer aaO). 

Vermutlich ®v. vemhu-ffl- f + „Blut s vavhuüiM i- n. „Blutvergießen. blutiger 
Stroit“, vohima- m. „Blut“ und ai. msa „Specke Fett. Schmalz'* auch 

geschrieben, wie ,+llüBeiges Fctt' ji Charpentier KZ. 46. 40 f). 

Hierher mit der lied. ..männliches Tier 11 (vgl, Ist. ubw. : tü*r-, fters- 

„feuchten' t nach Johansson TP, % ÖOff. ai, usrd-h „Stier 1 {sekundär n?rd 
,+Kuh' + ) ? w*?rci-A ..Büffo^S tütrir- „Pflugstier Ä : av t ustra* tu. „Kamel“ (Bckun- 
där uÄtrfl. ustri „Kameletute"). 

Ai, nirasiia-h „uuib Leben gebracht“ + uiVvAMM-m „das Ermord ea+ 
Töten“, ixtrivü&iyati ..schneidet ringB ab+ aus- m dgl, (Jokauiaoa 1F. 3. 243 f. 
mit Versuch der Scheidung von anderen nb Wzln. vas-); Ht. hsiw „Distel. 
Hagedorn 1 ' (Tick BB. 12 ? 162), lett, umeSj k5/hi „Disteln“; ahd, vrf „Spitze, 
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Ecke uaw."' nhd, ürt ..Stelle" und „Sehusterahle“), ag*. out ..Spitze, An¬ 
fang“, de L Oädr „Spitz*“* agerm- Gsd-tif/ffs =* aa. ags, Orrf-w^ Fick 
aaO, Johnn^sen aaO r ; doch ist Bragmanm z. B, 1 3 704 II 1 2 P 903, Deu¬ 
tung auä ud^-dhe ? *nd z iiho- „etnporgeriehfcBt“ wahrscheinlicher, da rfh-8nflbc 
sehr spärlich sind}; alb, uM ..Ahrfi^ [Q - . Meyer Alb. St. HI 02, JolinnHsuti 
auO. j* Das von Beza. BB. 27, l"6 angureibte gr. raotfc „Wurfspieß“ ( *6a&iAz 9 
doch schwand i nach mehrfacher Konsonanz spurlos) bleibt fern (kariflehes 
Lw. nach Bechte! BR 30, 271 L? Sicht einleuchtend Petemnn ÖL IV 
296 f.: als *sudlntjs zu einer Wfi. mtetlh~ r in kt. mdü „Stange" 1 — 

wäre aber *$abis\ — und ab midhitkh „Hackmesser, Axt. Beil “u 

Daß die Gruppe ktd. r* : ü £*i t§i-) t skr. cÄJ p ü&, rusa + mh „Laus“, lit. (hoch- 
stufig und mit Intensiv redupl.i vtevesa^ ttinwm „Ganskus“ (Mlkkola iE. 2fi r 
295 f. h Trautmann BaL Win 330) nach Petersaon KZ, 10. 132 unter der An¬ 
schauung „accrkendcs = beißendes Tier- nnzureiheti *eir, kt ganz fragwürdig. 

5. lies- „kleiden“ :Erw, von *eu- „anziehen", s. eL m, LtD- 

Ai. vdatp „kleidet wich, zieht an“. av. niste dtk i vgl. das untJicmaL gr. taoau 
-form) , vaxthittfi d*.; ai. ro*Tmi% itv. pimhana- n. „Gewand“; ai. rusm^ji- n. 
„Decke“ = ripa);msfrti-, av. vastm- m ..Kleidung“ (: gr, penroa. inhd. trcderi; 
arm. r-flenwm „ziehe miuhiiti“ = ivrvpi), ...Kleidung“ 

liubschinann Arm, St. I 30, Arm* Gr. I 440); gr. frmpf, jun. dvvpi t not. 
?tj[o)a „kleiden“, med, „sich kleiden - , imthemat. 2 sg. Ilcun. eauau 3 sg. 
Hdt kii-Et rrai; ebjfb£ n, „Kleidung“ ME/ies-Bt rr s* Bmgiuanu 11* 1, 527), 
?öth}z t -i]t q- da. i *jFffllr<J-]r«r-c mit dein V> von fertfoe; Schwyzor lF r 30, 
443* Kretschmer GL 6 t 3Ü5<; iavus „weibliches Gewand' (über das in Bed. 
und Ec. dunkle adj. eävot flr BoisBcq-: jjün. utt. dpa, dor. lesb. fippa 

(Tics, y>jpa m tpaTiov, yippara ■ Ipdua), tv- r kiixü-, ÖvQ-dpmv „gut. schlecht 
gekleidete itazistisch i Boisaeq 375 in. Lit.) tpdn&r „Kleid, Mante I ": der. 
fiarga (^rmHi" are2ij ITcb, ; b, o.) fc hp&itQig „wiirmeres W liitergewand, Srd- 
di teil man tel <E (rerr^idf c Ttvig oStoi Ar/ouevctt Hca r mit Vokulaes., 

nicht nach Fick KZ, 43, 130 mit i als idg, KeduktionsHtiife r ; Itpoargl&tC* 
tldw hiatlov lies, nach Fick uaO, m\i Idg, o? ira XuebEon? «. 

Alb, tMÄ „ich kleide an“, vifem „kleide mich an' h iG. Meyer BB. S, 3 91. 
Alb. Wb. 107)- lat, vestk „Klfladung^, vestio t -Ire f ,k)eidun ,L (vgh yeotia* 
h'ütmz HohJ; gut, wasjan, ahd, werum f nnord. rma „kleiden * agfl. irrnan 
„ds,, Kleidur tragen hi ; got B ivasti f. „Kkid w ; mhd, weder (» r o.) „Taufkleid 1 ; 
anord. vesi il r ,K1eid +£ / *msata~\ rer „CheT 7 ug ,h {*was a-)* 

Schröder Abi. 49 f will in ndl. ja$ „fthernttk* 1 , mnd. jesse ,.Wan3& p 
Jacke“ und in ndl, jurk, ostfriofl. jurk f jürk\ westf, jürktn «Junderkitte!“ 
als ct* 3 “ T euz -: zu unserer Sippe in Beziehung setzen; ich teile die 

starken Zweifel Falkö 1A H 26, 73, 

ö, ues- „ihr 1 ' a. lü-. 

7, pe^- „wickeln^* 

Schwad, tose ni. rr Hen- oder Struhgarbe“, norw-, vaw „WiBeh ? Laub- 
hfmdel" 1 , myfl M werwiekelo, zu^ammenrühren, fabeln 1 Ä . annrd, ?:l aich 

ein wickeln \ mnd. u-ase ..Reisigbündel, Faschine“, mengL t cnse da. Fick 

ar 
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III* 404, wonach Erweitemng zu *<**-, aur- „fluchten, weben' 1 ); dazu viel¬ 
leicht {Chiirpentier KZ. 4«. -171, Fnlk-Turp u ease 11 :■ ui- vfdä-h „G ras- 
büsukcl, ein beaouforiiiig gebundener Büschel starken Grases“ (au# 
achwundstufig vielleicht (nach Peterssun IF. 24. 2621) ai. h#ji7ä<v- m. „Kcpi- 
bindu, Turban' 1 (wenn auf Grund eines *its-ni- „Drehung, Wickel'), tiS- 
niha „Gen ick Wirbel, L’1. Genick“ (,* Wirbel“:. 

Aber rasa, v'chn s. unter weis- „drehen 11 \ nicht nach l-’etersBon aus *h#sü); 
auch seine Heranziehung vun gr. Sae^tfu/v „Stall, Hürde“ verdient nicht 
den Vertag vor BeKeubmgerii BB. 27, 174 allerdings auch unsicherer Ver¬ 
bindung des gr, Wortes mit flhd- ttar „geflochtener Zaun - '. 

ui!^u- ,,gur' (voller t ms-, s, u * 

Ai. vd ; 7 i- „gut“, rusu n. „Gut. Besitztum. Habe, Reichtum“ idaH Subat. 
nach Akzent und Ablaut das primäre, da# Ad], daraus erwuchsen nach 
Brut-manii II 4 1, 1 7fi), av. pw&u-s. vohtt de., ai. vastytln ,,besser“, vasisfka- 
„bent“. nv. rtthtfii. i'iihittO d#.: germ iti Eigennauiei!. z. B TT isu-rih, -wnlr, 
auch ln. Streitberg IF. 4. 300ff.) Wisi-Go'hai- (das trotz Frentzen KZ. 42, 
320 nicht zu dt. TFVe.va); giill, iu Eigennamen wie Zfis/Ifl-, Sitfo-vcsws, F«ftn- 
ir. *feh ;"nnr in den ltusue ubliqui belegt, z- 15. Dat. sg. feilt) ,f\ or- 
trdfflichknit“ nus *^>«^ 5 , fr btt s „VortrcffÜchkeät“, *frbtu, gen. ftbtad gl. 
„Bubstantiae“, cymr'piöjgJi .fröhlich“; daneben *tfrsu- in ir. ftu „würdig“, 
i vini. tiiriic ds bret. mPion ..fröhlich 1 ', gall, Fisu-rix (über diese kelt. 
Formen zuletzt Pokorny ZfoPb. 10, -KM, IF. 35, 17-1 f); nltillyr. Ves-äteesis 
(TomBachek IM1. 9, 94), vgl. ai. tfoswjrautfs. 

Mit ir. feit deckt sieh gr. I&üt „der Güter, des Guten’ 1 ’f-Il. 24, 52b; 
Boisacq 299, wo weitere Lit; trotz Sdhvryzer IF, Hb, 159 f. kaum Ersatz 
für ucc. neutr. *Mtt, da die Ratio des Ersatzes nicht einleuchtet), 

Daneben cifa 1 - ursprgl, also wohl *ef«s-, Hirt Abi. 134 in; 

got. itaisa .,besser “, tHsifa „Erholung, Erleichterung* 1 , ob. unje „besser“ 
(Komp- zu einem m nw- aus *etts-no-, IJrugniunu Grdr. Tf 1 1, 2üSt). 

Ober das vielleicht zugehörige gr, Hz;, /jü» „tüchtig* 1 s, u, *es- sein i.üdf. 
*(?ms*b 7). Schwyzcr JF. 38, 16t setzt *ys[o|uc an mit frühem y-Sehwunde 
wegen des p oder t> der *2. 3Übc. 

Kaum zu w<y?- „verweilen, wohnen“, da dieses auf *au-fis mit anl. a- zu- 
rüukzugehn scheint, dagegen u^sii- wegen got, imizn auf MittelbcgrifF 

wäre „behaglich, gemütlich, trautes Heim oder ,,zum Wohnort gehörig, 
als Besitz geschürzt“, wofür gerade das n. „Besitztum, Gut. Rubu“ 

den Ausgangspunkt gebildet haben könnte; auch von Wz. e<r „seia“ stammen 
Worte für „Hauswesen“ und „existierend, wahr, gut“). Eher zu 
„essen, sch mausen, sich gütlich tun, sich freuen“ (vgl. die brit, Bed. „fröh¬ 
lich“; tat bei lioisacq 299j. 

iies-r (wonoben *ner aus **ura-r mit Kons, r, Streitberg IF, 3, 329 ; 
uea-(e}n- „Frühling“, ursprgl. beterokliuscheH Paradigma. 

Lat. vtr „Frühling“ = snord. nir n. ds. (e, auch Falk-Torp n. vartr ; 
afriea. Jtvirs, tcers, nordfr, ürs; 

gr. J?na, g. taaoi (ntt jon. n. ds, [Lit zrrni lautlichen und flexivi- 

achon hoi Boittacq s, v.), av. loc, sg. vawri (*eqj-r-i) Jm Frühling“, arm, 
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gtintn „Frühling“ über *geruu aus *</S*ar-, **esr, Hübschmuiiu Arm St 
I 24, Arm. Gr. I 432, Pedcrscn KZ- 3'J, 416: ganz nndrrs Fatrabtiny IF. 14, 
6ii -. Ut wxarä „Sommer“ (asaim, aus *w*»w)s gr. !«<?<-"ric „vertun*“, lit 
ivimfiNW ,, som in erlich", vgl. auch lat. vurtuta [*eerhu »): Pedereen KG, I 
$■> Ahn deutet auch air. trrach „Frühling' 1 aus tttssr-ük- (*/- durch Lenie¬ 
rung beseitigt wie in esparf-nin aus ecxpert riw „Abenddämmerung“ l); aks!. 

..Frfilijuhr 1 ; ni. ivisunfd- m, ,.Frühling"; aoymr. miiammm, ucyrnr. 
ffimnwyn, rcdöl (iwinioin (statt oder aus *fjnittntöin, Pedereen KG. I 74) 
Frühling' 1 \' b u?;xinti'\rtQ-, Fick II* 27SV 

Carthia 1 3S*„ J. Schmidt PL. 201, PedetHfjtt KZ, 32. 246. 

Wogen fti. iwr/"-/i(nt- „in der Morgenfröho Bchlagend 1 ', imi™- „hell , 
in, „Tag“ (s, zur Bed. Hillobrandt Vod. Myth. I 26), «4ar*| w st- „Morgen¬ 
frühe vermutlich nach Ourtins, Fick l 1 133, ümgmann M- 1, I5S, Ihn zu 
Wz. *Hrs-, „leuchtend“ als „dio leuchtende Jahreszeit, das Wieder¬ 

au fleuchtnn nach dem winterlichen Düster“ I kaum als „liegen- oder Tau- 
zeit- m *U‘-s- „naß". Ff. LE Wh.- u v;r kw,)„ 

ueaperoH (gegoros) „Abend“. 

Gr. .Abend, abendlich", lonina „Abend“, icniQtas, «r.-re^dr 

. abendlich"; lat. vc*per, -eris u. -er« „Abend, Abendzeit", vesjvra „Abend¬ 
zeit-'; wohl zu nhd, Wust 'oben S. 15). Dagegen bnlt.-nl. *mkern~ m, 
..Abend" : lit. vähira» „Abend-- [PL t'aLwu „Wetten". vafi<»il ''^„West¬ 
wind"), lett. vakurs „Abend", aksL vct’en ds., skr, tffr'e, i’ech, fevr. im 
iv'.'cr da., wozu Adv. aksl, m!eta „gestern" (nach V asm er 1F, -12, 1741 ff,, ein 
alter Instr. Sg.) usw„, Gdbed. vielleicht „Dunkel“, zu lit. dfri-iiiw.„trübe“, 
]at. mtibt'ft uttküfü). Schatten" (Potcrsson Stud. üb. d. idg, Keterohlisie 2Jf>). 

Cymr, ntthn- nicht hierher, sondern aus idg. *uoik*rro- Poknrny ZfcPhil, 
15, 377); arm. giier „Nacht“ ans "iwärpro-y nach PeterBson aaO. zur Wz, 
ndk- ( feucht“ in anord, rriet „starkes Getränk“. nhd. PN WeiehtoJ, lett, uJikstt 
„,Wnsäor*trudel“. Zur Bedeutung vgl, anurd, njöl,. Nach t“, aus „^Nebel". S, UL 

Die 'zahlreiche Lit. ist verzeichnet bei Vf. LE Wb. 1 S27f. 

upsno- „Kaufpreis“, 

Bei den einsiolnen Sprachen schwankt o und o -Yokalisiiuis, Ai. rrtswre-/i 
„Kaufpreis“, n. „Lohn“, vaartayafi „feilscht“; gr. hom. cSroe „Kaufpreis", 
iesb, ö>th, ion. atl. iJjrj „Kauf“, ahviopat „kaufe", gort, tbrt'/r „verkaufen" 
(Bolmsen KZ. 32, 293). Die gr, Grundform ist nicht mehr als *uß»m- oder 
*itünc- anzusetzen, da Icsb. dsvo deutlich auf *yonrd weist, vgl. Kretacb- 
mer Wiener Erauos 190b, 1*23. Ebenso wenig weist arm. (j!n .Ankaufspreis' 
i Hübsch mann Arm. St. I 24 f. Arm, Gr. 1 434) auf ein dehn stufiges *Pfno- 
Pedersen K2. 39. 414 . — Lat, eettus nur im ukk. tännw. dat, rüMO, 
spater etwut) „Verkauf“ {re»do, ■tkru „verkaufen" ist *wmnu + dö, vr-nea 
„verkauft werden“ — *e?nom -- eo ); ruarr, riinatit venalinnm „pecuniam 
vanaliciftm“(?) mail ein Lehnwort aus dem Lat, sein, dn sh marr. kein n 
ergeben wurde. Vgl, v. Planta I 4S2. Vf. LEWk* Blti, wo gegen die An¬ 
nahme der Hohn stufe. 

Eine Trennung '^c-shs* hat uiohts für sich, und air. ndfrttui „is paid 
usw. gehört nicht hierher, wie Stokes KZ. 37, 253 i fl, dagegen Federscu 
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KG, II öl7. will. Abg. vcnäi „verkaufen" rfno ,.düb ri uäw. gehört zu Wz, 
m-vi/i- „fuhren, heimführen". 

" Fick l 4 133. Cnrtma 322, Vanieok 279. 

Fraglich bleibt es. ob lat. vHis „wohlfeil, von geringem Werte" unter 
irgendeiner Bedingung Inerb er?,oft teilen aei r da bisher keine zweifelsfreie 
Erklärung und Etymologie gefunden Über die verschiedenen A brauche 
Tgi Tt LE Wb, 3 837. 

iil- i n Schall Worten. 

Gr* fd, Jon, nj „Ruf, Schrei" (j:ia) p tm 7 „Ausruf der Freude oder des 
Scbroerzea". hom, (f^opuüput Beiwort der Argiver nach Ehrlich Z, idg, 
Sprgesoh. 4& r .ßolji* äy a&ot il ; aber "Aottfitf to%imaa nicht „die den Jagdruf 
gellende’ 1 , s. Kretschmer 014,350), Auf Grund eines *viT-t&- „jubelnd’ hier¬ 
her lit. vylnrFß „Lerche“ und wahrscheinlich lat. vltutor Juble, stimme einen 
Sieges- oder LobgeeuDg an. bin fröhlich“ {Petersson Lund Um Afskr. 1910. 
7Ü; andere über vittdor früher Yt LE Wb. 2 s. v,: au» um-tulo zu zvm: ähnlich 
E. Thomas Btud.381; Deminutiv einen *uoi-tüw, Woode KZ. 4Ti r 08 Ver¬ 
gleich mit ab pUi- „Gesang setzt für dessen Wz, „singen" idg. tfi 
voraus, da^ wenigstens anderweitig keine Stütze hat). Ähnlich (Person 
Baitr. 317 f akfil. viskuti „wiehern" vimqti „muttire", ru&s. mndartL niäctUh t 
pcln. uriskmc, t vi^t^ec „laut pfeifen“; rnss. J .,Gewinael Il r ruridfo „will- 
hc1h^ t sowie uhd. nhd. winseln (wenn nicht mit altem hw- f siehe 

Falk-Türp u. hvmü). 

jji- „ausseiiiandorb 

AL ti „auseinander^ av + vf- „auseinander; abseits, getrennt non; ent¬ 
gegen; durch und durch“ (auch ; rtä-pai- „weggeho"); ui vü u- ..nach 
verschiedenen Seiten 1 in uiRtgui- „verschiedenartig", vim-rüpa- „verschieden- 
geätaltig“ u. dgl. t'Uum- n. „aeqninoctium'b vi&ui*ant- „in der Mitte beünd- 
lieh, nach beiden Seiten gleich" vüu-fltlc- „nach beiden (allen) Seiten ge¬ 
wandt, n uaeinandergebend" (aber verschieden ist uv. v/jp-anc- „nach ver¬ 
schieden en Richtungen sieh wendend*, b. Barthalo mae Airan. Wb, 147&) x 
ni, rLhra.-druik „überallhin gehend""^ v. vtfpa&a Adv, „ringsum allenthalben" 
(? s. Bartholomae Airan. Wh. t474‘; *uisu- und daneben *uho- in;} 

lit vlmSj aksL „all, ganz" [s nicht aus idg. k, b. Fcdersen KZ. 40, 133 

m. Lit.); mit derselben Bed- „all“ ans „nach allen Seilen auseinander- 

gegangen, umfänglich“ und idg. I’-Suffix ai. vigva- , jeder, all", uv. v&pa-, 
ap. visp/i- , ? ds.; sg, auch ganz" ftp. auch visa- nua *ui'Jc4- t aiebe 

RiM uaO. 1457. Brugmnnn IT a 1 t 200; dimmibtoriflOber Schwund dos 
zweiten v ist auch trotz Fuy IF* 32, 332 nicht wahrscheinlicher); 

zum St. *wis?i- r umto- vermutlich auch gr. T&og „gleich“ (Für das andrer¬ 

seits Herleitung nus *uidmiQ& zu *i. wid- „erblicken" erwogen wurde, s.d-; 3V 
cobaohn Herrn, 4 4, 8h -ff., der aber nicht überzeugend uueh Vermittlung mit 
Worten für ..Biegung Kreis“ von der s-Erw. der Wz, ¥ wci- „biegen" sucht u 
Gr. ftuj£ h ßidtoq ..eigen 1 (eigentlich „privatus^, s, Schulze BPhW. 1890, 
13 68, I^Z. 40 r 4l7 r Brugmann IF;16, 491 fif + ; Bilduug wie ^oo^i'dioir zu röo^i 

n. dgL). Vielleicht Int. vitium „Fehler, Gebrechen, Schaden", wenn nach 

Schulze KZ 40. 414 Anin. I als .^Abweichung" eine Bildung wie 
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ai, ni-fi/a-. got, ui-pyis ursprgl. „inaan ha Endlich" (andere Deutungen vcr- 
öHohnetTt LEW*.* e. v.; Gl. 4, 351; 6. 34S). 

Komparativ *uitero- : ai. vitaram „weiter, ferner' 1 , av. vftarvm „seitwärts”, 
vffanj- „der weitere, spätere öiibra (d, i. t'nJra) Adv* . besoodere. getrennt . 
gut. itißra Mt. in Zs. und Pracp. m, Aec. „gegen, wider, gegenüber, vor", 
anord. vidt Adv. und Pracp. m. Dat. Aco. „gegen, wider, mit. bei" (auch 
rt d nach Paaren wie nordr : nord), ags. taip Adv. und Prnep. m. Gen. Dai- 
Ace .gegen, gegeuübcfv wider, entlang, mit", ittißer- in Zs., ahd. ifMWr 
Adv. ..‘gegen, zurück, wiederum", Praep. m. Dat, Aco. „gegen, gegenüber, 
wider'; lat vielleicht in vifricKS „Stiefvater“ („fco-Suffix wie in ahd. mttritf 
„fremd" zu ander „anderer“: diese Ableitungswcise wäre schwer er zu be¬ 
gründen bei der auf ai, vi-matar- „Stiefmutter“ gegründeten Herleitung 
nus ^i pH/ricos; Lit. bei Vf. LEAYb. 3 s. v.); vielleicht uksb vtton „alter, 
eeeundus“ fwenn nach Federscn KZ. 3S, 396 uns *vbtOn>; nicht mit iw- aua 
n- nach Meillet Msl. 13, '236, Pt 107)* 

Ein idg. *u- „zwei“ als Jlasis von vtfon wird w eder durch lat. Hier (siebe 
Vf. LEWb.* H. v.). noch durch ai. u-bhäti „beide“, noch durch den Prun.- 
St. mc- „wir“ (nicht bloß Dual, so ndem auch Plural) und die n-, «-haltigen 
Dualendungen des Lumens und Verbum» hinreichend gestützt, cbensow-enig 
durch idg. *vl-kmii , •zwanzig“, s. Sommer IF. 30, 403 f. (gegen Hirt IF. 17, 
62, 7Ü, linigmann BSGW. 00, 27, Grdr. II a % tl). Daher ist auch idg, 
*iu- , auseinander' nicht als „entzwei" auf ein solches u- zu beziehen. Ai 
eüjd „Zweig“ u. dgl. (s. Vf. LEWb* u. virga), dt, Greift gehören 

zu *nei- und ’iml- .biegen", s. Pereaoa Beitr. 515 ff,, G76. 957 f. Dt. 11 eihe 
(angeblich vom zwuigegabelten Schwanz des Vogels) bleibt fern (Lit. bei 
Falk-Torp u. /tiniüic). 

ul-kmtl „zwanzig". 

Ai. oim^aH-h, av. viSaiti, vtsqp, arm. jfsau, att. rfxoai, dor, buch flxan 
(,h fd 5 , ixde), alb. Mt, lut. Vlffinti, ir. ficke (gen. fichtt), meymr. «-rcmt, coru. 
u-£<m«. Zum Formalen und mm Zubehör von Ordinale uew. s. dm Lit. 
bei Vf. LE Wb. 4 u. rfjpnfl, BoLsacq n. ttxom, Krug mann 11* 2, 29 f., 60.. 
Übers 2. Glied s. *debn „zehn“; in *iif- „zwei 1 sucht man gewöhnlich einen 
Verwandten von ui. ei „auseinander" als „entzwei“ (uew., s. *«*-), doch ist 
Sommer IF, 30, 493f. (Lit' zuzugeben, dail letztere Sippe ebensogut wie 
auf „ ent zwei“ auch auf den Begriff „getrennt" oder dgl. zuruckgehen 
kann und daß *uUmti auch alte Dissimilation aus sein kann 

(: „fcwei“). 

□fks- „MiBtsjl und ftndere leimliefcmde Bäume" 1 . 

Gr. ifds „Mistel; der daraus bereitete Vogellcim“ yt$e6u> „fange Vogel", 
«f/tt „Mistel“); lat. viäcwM da. (Fick 1 1 134, 664, wie Prollwicz 1 197 mit 
unannehmbaren Weiterungen); dazu wohl ahd. wlkscta „Weichselkirsche", 
ud. *wthsHa t z. B. in gnttiugiach icisselberc „Zwiseelbcere, Hobkirache, 
Prunus avium L." (Schröder IF. 17, 317 f,; darneben nd. rcispcl d»., ver¬ 
mutlich nach Mispel umgsbildet ; rusH. lsw. viänja .Kirsche“ (daraus lit. 
cj/.bird, apr. i eisnaytos; Schröder IF, 22. 194, Trautmaun Apr. 463j. Vgl, 
IIoops Wuldb. 545ff„ Schräder bei Hehn Knllurpfh“ 4U9. 





3(4 aidlm- — glro? 


Ganz teil ist entfern tu Verwandtschaft von ai. erä-ifi ^GiiDimL Horz” 
loden IF. Ha, 4&ß Amn. 2 üw,: eher Rückbildung aus vrifttfc ffi^h 

worum- bleibt dar Fi n hangen” 'l An sich konnte statt idg, ^ijRw- auch *in$-k- 
angesetzt werden, und dann allenfalls Beziehung zu tt<eis- .verfließen. un¬ 
reiner Saft“ vermutet werden), ebenso von ai vijjahi^, vifjt$uu- ..achleimig, 
schlüpfrige schmierig J ■ Scheftelowifas IF. 33, HO; wäre um ehesten unter 
einer Gdf. -uhö- zu halten), Noch andere nicht überzeugen de 

Abreibungen (ftjjßfrit „Baunifldnvatnm“: av. ttra^ztt- ..fleckenlos, sündenloö**) 
bei Sofaeftelowin aaO. 

iiidhu- ,,ßanm", 

Air, fid t gen*/Yrff ? - ; Baum . link Wald" cymr. girydd Hg. gwjfddm) f aeora* 
flu!den t br. tßtr* fsg T tpFtzrnni tk. ? auch ln csyror« Sffl-wytftl „Führe" i.-Harz- 
b&um“) = eorn gall tJidiwnsseF; nnnrd. virfr, gen* vidar m. p.Wald, 

Holz. Bäumet ng*. uddu, tmuin m ds„ ahd + mitu f wito „Holz“. 

Yi ei leicht ak <T GrenEbaum, trennender Grenz wähl zwischen AnsiedlungeEi' 
zu *«(u)iVJÄ.- trennen, teilen“ und dann formell — ai. vidJm- ..vereinsamt^ 
fit vidüs Hr Mitte, Innere^ (BnggC PBrB. ö „mittelmäßig 1 , 

s r zur Bildung Schulze KZ. 40. 417-, 

Zusammenhang mir ir, fiad „wild", fimNeh .Jagden eymr. tjTwfdtl „wild", 
actim. guU-fil „fera'A hrct tjouns wäre der Ecd, nach durch kt. 

silrftüms , r wi3d J ‘ : nilvfi, lit mtidinfr; „wild”, nmWokU „.Tagd JJ : mZdis ..Baum“ 
zu ntützen fli, bei FickU*2ku, Pedersen Kö r I 112), doch bliebe dabei 
rite IXi'ifhstufe ri gegenüber dem Grundwerte ir. fid schwierig. Entweder 
iht daher find von fni zu trennen und auf eine neben *uci-t- in ahd- mida w 
ngs. tmp. anord. veitir „Jagd, Fischfang 1 ' ': *i«i- ^erfolge#) liegende 
Wzf. *nci-d h - zu beziehen fsn Falk-To rp u, vride) m w oder cs liegt allen 
falls Umbildung eines dem Grum entsprechenden im Dental mich 

kalt. uidu- vor jedoch nicht wahrscheinlicher). 

ning- und nlg- oder eher ueig- wo}?) „Ulme“. 

Mit Vasallerung die b&L Gruppe (Ben. BB. 21, 307 A.; 23,310 A,) slov. 
skr. ritz (gen. rhn. T tuhh, vjfin^ poln. triaz .JTlimis campest™“ (ursU 
*iyä :. lit. vhsdbvTm, lett, rU-mn dg r (auch pr, tdmhw h Ulme 3 lies fciiuvm 
Ygl. Büga Kalba ir 1301 * aus *viiif-Pnfl (R-öfF. wie in lit. glu&sna r AYddo Li ) + 

Unnaiiriliert ngs. v m *o\ ungl. wileh, nd. löSdfe „Ulme“, 

Sowohl ijhtg- atu ui ff- kann varliegen in ii\b. rit) f gen. a'/di „Ulme" nnd 
in kurd. vis 3t cinc Art Ulim!“, 

S T Ilaopu AYfltdb. 2b 1, Pedereen KZ. 36, 335 (setzt alb. vi& — *iünu*f-\. 
Bthl. Heidelberger SB. 101 % Abh- I (Lit; hier be*. über das kurd, Wort 
und dessen Scheidung von hüs „Ulmo”, h, auch unter Hhßgn- „thiche i, 
Trautmann B«l. Wb. 36ü. Das Yeihültnis der nas. zur unnas. Form ist 
noch zu klaren: ist der BmntmüaHal aus einstigem suffigierten 
herzuluUen? (vgl> lit. tFdmfttd : hIbv. v&da). 

tifro-f-i „Mann“» 

Mit ?: ai h viru- t av\ vim- „M:mn h Held“, lit lett. «ein?, apr. wips 

„Mann“, 
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Mit t: laf. vir „Mann“, in der altern Sprache auch das einzige Wort 
für w Gattß“ p wozu virägo ..mannhafte Jungfrau* Heldin“ (verkehrt darüber 
Fflv KZ. 45, 1 22 - virtus . Mannhaftigkeit, Tüchtigkeit, Tugend“, umbr. -tiro, 
t wiro „vttob 5 , air, fer „Mann“, cymr. usw + f/trr, pL gfvyr fzu welchem der 
gg. gwr nach Pokoniy KZ 44, 373 analogisch daxugebildet ist), got. hyuV, 
anord. v£rr, nhd, a$. ags* urar „Mann“ (trotz Pnga r scher Anglift Hl, 26 I), 
n hd_ Wenrötf e. auch Falk-Tnrp n, varuh 1 . Wahrscheinlich zu ab vdyas 
n P r Kraft“ ühw b +ut\i- „auf etwas losgehn“, >. d, »nicht als der „ehelieh ver¬ 
bundene“ nach v. Patnibatiy KZ, 43, 53 zu itci- „biegen* winden, binden 1 . 

uiH-en- „Hora"? 

Ai. tffckiJwi-PH, viyüitil „Horn, Hauaahn des Elefanten, Spitze“* vielleicht 
ahd. tuimnt. mmni ^bobalüs, Wisent ', aga. m'Arüd. vxoacnd, annrd. cisundr 
ds *uis-on-to- m -iHfirf- ..gehörnt" , Petersaou KZ. 40, 131, Cliarpcuber KZ. 
47 F ISO (auch 40, 432). 

re/sflirf nicht zu gr. torfitig, s. *unulk- ..TTnar^; andere Deutungen @, bei 
Li den IF 1 % 347 f Mmnger DJX 1915, 452 {als .Bo&nnier. vt&abhuh* zu 
ums- PJ IieJüen w ; nucli Fick ITT 1 413. Fulk-Turp 73 und 1437 u. bison wie 
apr. tmttsamlrti ^Aaerochö' — *i visu- der Entsprechung von akah srqhn 
„hon julnttüB“ — von seinem Muschitsgeruch, idg. tiisfr- „(reatnnk“ zur 
Sippe von liL virtis. idg. tteis- „zerfließen“. Letztere Deutung ist vielleicht 
besser ult* die obige, du der Wisent gerade ganz kurze Korner hat. — 
Ob gall. FefttfrffP s J4eHatu;fm“ trotz seines e statt i beim Wiaentuamen 
verbleiben darf, ist ganz fraglich zumal diese Deutung nur auf dem laut¬ 
lichen Anklang uufgebaut urt)+ 

Vielleicht ata „krummem Horn“ zu „drehen“? s. auch Jacobsohn 

Herrn, 44, 92 Am), 

nokso- „Wftchfl- L + 

Ahd. as, wahs 7 ags. uyuj, aisl. vax. u. „W&oW 1 ; kt. vü. ktis, lett, ffa&ks 
de ; russ. kal. (usw/) imk* di. Vermutlich zu „weben 3 wie aiuL 

irul/ti „Wabe“ zu ..weben 1 ', 

S. Kretschmer Eiul, 164a 3 r Eiden Sind. 27f.„ Oatbüff Pur. L 19 (dessen 
Anknüpfung an wachsen ebensowenig überzeugt, wie seine Verbindung von 
lat, W)'ß mit crtsca, s, u. *qtfr- ..Wachs“), Truutraanti RflL Wb. 343. 

uog l hni*s. uo^hiies- ^Pflugschar" uo^hio- „Keil“. 

Gr, Atpvfc* vrvtz. utivToov Ffes. (dazu wohl auch fipara' Arnual dgAi gotv. 
y Axttg*ar*S TIos. r obwohl 'He Bedeutfliijjsangabe Zweifeln Rauin laßt, sidie 
ileringer IF. 17, 132) = apr, iMfii is „pjlngmeeB^r 1 ; ahd, wagmiso, nhd, buir. 
r icr Wägwtätm f morw. Tudartl. vagnst\ aial. .Ffiugscbar'; auch lat. 

uil mis T -tWs Xom. danach auch t *i-mrr) ir FHugachar" machte man lieber 
auf (Fick I * 554 i zurückfnhron als (b. iTohaneao.u Rß> lb, 37 F,. 

Stolz, Festgruß ans Innabmok 1603, {}Sff* r SolniBön Stud-^fvf., "Rrugmanu 
1*591; verfehlt SftterKn TF. 29 t 123) auf ein }to{i*h-smi«: es kann das aul, 
j/- auf disBimilatori^cbe Fntlabiali^ierurg des g*k Mngewirkt haben, die 
aber im AA r andel von tJ zu m einen Ersatz für daB schwindende 11 sehnt; 
der weitere Wandel von *vafjhtü€&- \*rteßnvs-'f\ zu kann mit 

iramn w enn aue *£raxmü, a. Sommer * 231) verglichen w erden- 
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Gr. time „Pttugsehur ist fernzuhalten; Lifc darüber bei Beisaeq e v. T 
wozu Doch Süttorlio Hl; 29, 12tL 

ihd. lofiCitri „KoiU (und „keilförmiger Wecken’'), ags. UMSp, ttial- 

i’eyjr ,,KciI“ - lit. vägis „Keil = Zapfen, Hummer. Hagel", lett* vadzts -Keil", 
vgl. Büga Knlba ir sen. I 297. 

Vti Wzverw&ndischaft von ahd. jiyeäs „scharf j glaube ich nicht (s. we^- 
, .frisch" V Mir. /Vre „Spaten" (Stokea TF. 2, 16S, Fick TT 4 266) ist wogen 
nir * fette zu beanstanden (Federsun KG. I 159), auch int in unserer Bippe 
emneE nur o-Vokaüff&niifl zu belegen. 

YgL Bugge BB. M a 121, Fick und Bezzeubergcr BTL 11 ^ IGB P Zu- 
pitza Gute lül f Juhansson aaO. 

mir-, ür- „Schwindel, Wahnsinn^. 

Gr, ttJQ-äxmv ..ohnmächtig werden* erblassen" gehört zu einem Stamm 
m.oox-.. welcher in aita. wörig „entkräftet, müde, matfr\ ags. würig t engl. 

„müde 1 , wßrian „wandern, zerfalleii'% nhd truoratj „berauscht“ vor- 
liegt. Die k-A blcitung fehlt in altu. *jfwr f. pl r „Betaubtsein“ (k^fudorar 
„delirium"), dir (*w$rrü- ^gniatesgeatörL verwirrt, wütend** Uber die neu* 
skand, Formen vgl. Fulk-Turp 1410 (yr\ 1420 ( or; Lit. 1582). Din Be- 
ziehung zu gr. mgoc f ätoQog „Schlaf" trifft aber kaum zu. \gL Ponton 
Wortfc 548, Fick 111 4 414, F&lk-Turp aaö lf Boisarq t?. v. difjrixtüy, 

Holthausens Verbindung der gerui. Sippe mit lat. rflrus .,Emseiiiauder- 
gebogcir* usw. int wohl doch nicht wahrscheinlich genug (KZ, 47, 308V 
YgL Md-. 

uortnqo* „Wachtel". 

Äi. vartuha- m., tfctrfifal f. „Wachtel“, gr T ^r^f, ~t*yo£ ¥ bei Gramm- auch 
-i'koc und mit -tv p bei Hes. y6gtv£, d. i. f6grv^ Pl Wachtel"* dessen Aus¬ 
gang teils nach Vogelnamen wie ßmßv£ r -iweog, teils nach x6xxv$ f 

-vyö$ (und jtt itjvi, -z?) p O£?) nmgestultet ist. Curtius & 349, Bnagmann 11 1 
1 T 4SIf.* 50h, 605 r Robert Lea num» des oiseaui 24f +I Boiaaeq 718; Zusam¬ 
menhang mit «erf- ..wenden“ wird gesucht, ohne daß eine befriedigende 
Anschauung dabei zutage träte. 

urdho- .Dornatmuch“. 

Iran, *tfpäi- r vorausgesetzt von np. gut „Rose" und den Lw, arm. vard , 
gr. tpjpddw ir Eoee dJ (daraus lat r$m f s, Vf LE Wb, 2 m v. T Kretschmer GL3 r 329 ; 
trotz derZw.Meillete Bull. soc. liugn, 59, LXY); ags. word «Dornenstrauch 1 \ 
uorw. rjr, 7*1 (*ord) Jöhanniöbeerstrauch 4 V Schulze SBprAk. 1910, 807 f.; 
Schulze betrachtet auch lut. rubus ^Brombeerstnmch, Brombeere“ als idg. 
Wechsel form *rudho- dazu und stützt sich auf den Famlleliämus von letfc. 
tuttide, lit. mrtl \*vard-Ü) .Drosch" : lat. n&ihi (so auch Boohtcl 60); 

doch gehüroD boide Int. Worte eher zu reu-, reu-b- „nnfrciBeu“ is, d.). 

0jq ü *S „Wolf* (tjarnns ^lüqüos in gr. lvxo$ t h. Froehde BB. 14, 107; 
Sütterliu IF- 25, 6, 8, 75) T ?]qü „Wülfin". 

Ai. tiffca- hl t ,Wolf J r wfif „Wölfin", av + trthrJm- „Wolf" (geneuertes 
Fern, vihrkü); arm. gail „Wol t* (Hübschmann Arm. Gv. I 4M1, s. zum Laut- 
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liehen Federeen KZ. S9 P 364); gif- *ujh>£ (geneuerten Fern. Augoivu); frag¬ 
lich lat Zmjjw* (w&re säbln. Lw., OuthofF IF* 4,279 m. Lit,; wenn aber 
auch fCLtti Ost-Umbr- Entluibialisierimg von nach m umaunchnien int, 
a. Tf. Kelten und Italiker 59, so zur Sippe von volpes, a, ul?-? nach 
Spiegel KZ. 13, 366, Bereu Gutt 143, Zupitwi Gutt 16}; 

alb. uVk ..Wolf' (G, Meyer Bll, b, 191, Alb. Wb, 457, Alb. Sc, IKE 3); 
got. wulß 7 als!. utfr, ags. as. walf 7 ahd- icatf ölf' fnm + ahd. widpa f 
snlid. wir/pe, aitd. yty r (*wiaus durch Disa gegen den An- 

laue, ivulgTtl zu i rt.ilbf ebenso, wahrend gen, mil^wjoz durch den ft 1 -Sch wund 
vor j wuhjüz ergab, aisl. yfgjar, wozu nom. yhjr ; an letzterer Form erheitert 
die Zurückfuhmng von m u tdf& usw. auf *g$pöJ durch Zupitzu Gutt. 16); 
lit, vitkas leti vdhs 3 apr. mllcis „Wolf', lit. vitke „Wölfin 4 dett ulks, 
vulfcs „Wolf^ au* dom Kuss., u. Endzelin KZ. 44 n Ol); abg, russ. rtrfAs 

T WulP. 

Ourtiiia 1§L Oätheff aaÜ, m. Lit, Yt LEWb. a u. lupus. Vielleicht als 
„reißendes Tier 1 ' eine Ableitung von Hel- „reißen“ (e, d.) in lat. vdto, vol- 
htr new,, was gleicher weise für üZ-p- (a* d,} in Betrach L kommt. 

ul |i-, lup- in Raubiierbezeichnungen, bes. aus dem liundegoschlechL il'uchs* 
Schakal, Wolf). 

Lat. uolp?3 LJ Fiickü’\ valpe-cukij lit, vüp^ys „wilde Katze 411 , 

Äv. urupi-S m+ ( m rupi-a) r ,eine Art Hund“, raöpi-s ebenso i „Fuchs, 
Schakal i, mpere. röpds, np. rfthah „Fuchs"- = ai. ?öj>rJfd- 'auch hlpftka-) m + 
„Schakal, Furths“; nnn. ftbt&s „Fuchs“; gr. dAtü?xq£, de, (s- n.); 

lat, luptts „"Wolf* 1 (kaum wahrscheinlicher zu b. d.); abret aeum. 

louucni „Fuchs", nbret. hmurn du., gaU. vioi*%vxOf acyraiV Cnic Zeu^m 
OK p noymi. Uytoemog OK. (*i Uip-emo- 7 s. Pederuen KG. I U2 t II 53); 
lit. /<ipc „Fuchs 44 , lett. lapsa „Fuchs 44 (synk. etwa aus m !aj>csa r -m). 

Ygl. Spiegel KZ. 13 r 3ßß r Brtrsu Gutt 143, Zupitzn Gutt. 10, Hülsch- 
mann KZ. 26,603; Fick I* 556, II 4 25tL Vf. LEWb. 1 u, Inpus, vdpG$ t und 
nun be&, Schulze KZ. 45, 267 F. 

ulp- zu hqt- wie utq*os t lutfios (e. d.; verfehlt Snttcrlio IF. 25, 75); 
lit. hip lett. ktpsa) nach Schulze aus (vgL AhxnpA:' Asiwfe Hcs. : 

ölav* Uhcdb „Schwan 44 : ahd. ul bi# da., gr. nkrpAz)} die Yollstufe der ^z. ist 
ako tdip- oder *rfup- y LLllenfalls *uelap -; daß nl» 

zu deuten sei, ist hingegen wegen der UbercinstimtiiUJig deB Anlauts mit dem 
von arin, atues weniger walirscheisilioh, als daß ea ein altes Lehnwort aus 
Aulen sei s. Barthcdomae BB. 30, 294 t llübachmann Arm. G. I 415; vgk 
ai. lüpärd-); tinöicher hat die arm. Gdf. : (u)/?ifp]cÄr- (: kelt* *(wfjs]önM3- r lat, 
inpus) hat lautlich möglich, aber wenn gr, wae gcogruphiach und 

wegen d- dau nachutliegende kt. mit der Yoratufe des arm. Wortes zu- 
Hammeuhängt, w r ürde eher von *üZouj^]t?Ä- huhzh gehen Bein; dadurch ver¬ 
löre auch die Annahme Schulze^ daß arisch *raupü$&- dureh vulketym* 
Anschluß an die TorEtufe von oi. fopü-n „Raub 4 ', ioptra -trt ,>Beute^ aua 
*rupa*;a- umgehUdet sei, an Wahrscheinlichkeit, und bleibt mit einer aus 
*lup- erwachaenon eeknndören Q^ohahif« hup-i toup- auch weiterhin zu 
rechnen, — Man beachte die Übaremutimmung einerBeita Ln der t"-Bildung 
Cvolpc-s Inj]#) ditlmTp+i arm. fituüs aber mit idg. oder im liiat doch 





ijieth-, fitth — yj-ajb- 
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au* ä! Der des Areat,, sowie von lit. w7pi-[££j] scheint -e ‘j- nte 
das älteste zu erweisen . andrerseits im fc-Suffix j/ü/?<l-£ir aluf-s, n?.üJrH}-£, 
tett* hips-ii Lit. vitpi-i-fts). 

Anmerkung. nicht nach Schräder RL '259 als qnolpi- zu alid. 

tovift ags. liunfp, ivisL hty'lpr ..junger Hund. Junges von Tieren“ worüber 
andere Deutungen bei Pulk Tnrp n. hvalp-* auch — eicht annehmbar — 
bei Süttcrlin SP. 29. 12S) über abfällige Böä, zu ud- ..reißen" ö. d. und 

tjl’i 

nfoth- r ijttb- ^schütteln 1 *, 

Ai- irpathafr .schwankt, Unmnlt. geht schief, kommt zu Falle, zuckt, 
weiche, vUktträ- ^schwankend, taumelnd*'; gut wiptin „schütteln - Fick I 4 
\ ,14 m1 1 fc r n/ulin 1 tendjnti ■ 11 ezteh uug zu * u* l- „drehen“ i?t ns o glich. da 
im Kreide dieser "Wz. Worte für ..schwanken, hin und her bewegen"' recht 
häufig sind (Zusammenstellungen z, B. bei Feter^on LI'Ä, 1910p 04}, 

Fern bleibt lat riJüfwi gegen Lewy KZ. 49,563; s, a/- ..auseinander^ 
ftilrum fa, Vf. LEWb. 1 h. v j, u?f*jpv gegen Lewy nnO,; s, *W- „gehn 1 '). 

liiuq oder yrüij- ..hitzig, heiß, Hitze"? 

Av + nrrttxm- n, ..Hitze” (ar. *unikra- ; üb dazu alä T jemandem rin- 
heizen Hitzigkeit“ die germ, Sippe goi feröhjan . anklagen . aisl rpgiu 
„d*., Feindschaft erregen“, ns, wrogian v an klagen A ags. wrt'f/an ..anklagem 
erregen, aufrübnm i Meere sw ogen)^ r ahd rüttln „ankkgeüu achelten“, nbd. 
rügen, got. wrftlts . Anklage“, aisl rüg „Streit, Zank. Verleumdung'aa. 
ags. ivrüht ..Streit. Zank“? Bariholomue Wb. 1541 zw tI Fick UI 4 419 tfw. 
Höchst fraglich f aber doch eher zu erwägen, als Verbindung der genm 
Worte mit ui, rrmafc- ^abhauen' 4 naw. {s. UUenbeck AL Wb. 294 zw.], 

S + nriüili- bzw. ti ; .n „Dorn, Spitze, stechender Pflanze »6 ton geh. 

Att. äfitfk f o«^och joo. yfjy/k „dorniges Reis. Durnstruuuk Dornenhecke 4 ' 
(if} 7 } m /au‘ tilpuctaz ilee, unt o- als Ausdruck von y s siebe auch u. twr-gh 
pt drehon JJ i : orfric „Rückgrat lepina dursaliä, äxart)t.t a. dgl. - Berggrat" 5 ; 
ga<ß£ü) ?t - das Rückgrat zerbrachen, daher tsllg.:) zerhaue, zerstücke“; 

Mir. fmtc „Nadel 11 ?T {'urjghnd, Fick II * 2*7 : lit rfcns .biätterloss^, 
dürres Reia. Stoppel, Besenetumpf. Gabelzinke ^ mfr'a rj Stoppel\ tri-rä.:is 
..dreizinkig“ (Lidßn Antantgcs* S5 # SdmBim Beitr + 163 f., wo zur Trennuiag 
von nrtftilt- .,sch lagen 1 ", Rechtel Lexik 293 . 

2. nrägh ,^clihtgen, ütußen". 

Att (SdrTtu («! lprjrafa T £pödjflhjv)p jon- (f/joöa) , 3 £chlage T stampfe; in ti". 
schlage, i übetHchlagc miüh ojSer schlage nuf=} stürze heftig, dringe heran 41 ; 
att, xarfi ..der HefiibitCrz«^ WasFiersturz. Fallgatter, ein sich 

schnell herabüturzeiider WasaervDgek Tauchet, jon. T .Name 

eines Flnsnea in Phrygien“, att. fjäyfa, jon. „Heoresbrandung, Flut; 

umbnndate Stelle^. 

Akftl. ir ntift* ..pprcnterfl‘ ; . slov, u-mzitt TT verletzen”, russ. rffA, cech, w 
, h Seblagf\ poliL rnri* 1 Ir vrrwunden^k 




ui^Jrsäik- — urug , flflrg- 




Eiden ein böL Anlautges. 24f., Solm^en Eeilr. 5 103 a 1 (hier zur Tren¬ 
nung von q&xis, iiig- ftrüffh (1 Dunr und von ZrJyveuO, Xlom. oryV tiVsaf, 
das einen imjergrieoh + Hinweis auf anl ur- hüte, bedeutet vielmehr .,lx 
ninyiav^j P* Stolz 1F. I h r 4GU f. 

ii (e) rel k - „Heidekra ufr - 1 ■ 

Gr. ipzlxr] i * j^pcixä) i air. /faedk* cymr. prug (*iiri3wk^) + ä. *Htr-gh- 
unfier *wr- „drehen 4 '* 


ar£g-, iirög-. ni\>g- „brechen". 

ör. £ipyn;/t< (und .ofjcrocu) „breche“ [%_>dyt/*\ herakl. ^HpElu . 

£q£i£, Iqsb. fQtj&s (alk.) ,,dus Durdrhbrechen, Heißen" juii. oayij h JÜ0t 
Spalte“, Ady adv. „reiSeind, heftig; ungefttflra“, otiyfoitoz Adj. äs., omf, 
-y6$ Spalte. Ritza' 4 , doiytj, jb*ti*4i fr&fpk* Awyjtik uhLüä-p 

Spalte“, gaiya&Qg ..zerfetzt“, §j)y/^y -T*vg . r Wügetlbruoh Brandung“. 

Arm. ergic-wyint tn . Modlet Mal. 10 P 2S1 1 Federten 

KZ. MH, 344, Liden Arm St< 101 T H2 (das arm. Wort nicht nach Sebefrelo- 
Witz BB. -2%, ayr> 3 3iU; 29, &4 zu Sit, gritfi**, -ü „mit dem Zirkel emrmtien“). 
Über lit_ rei*iti, rfziau, T?Iyti „ritzen, eiuaehneiden“ s. u, reu- „ritzen"* 
— Über dt. TFrodt 0 . n, nretj- „stoßen“, 

Daa G riech* hat bodeutungs verwandtes iiytrtu „breche“ \fa£a t fäfü} 7 
Qv 7 j „das Brechen; Bruchstück, Trümmer 1 , m/juar^yt} ./Brandung“, tlyuik 
„steiler Abhang (Abbruch] 44 , dfoff da. (kypr. Stadtnamü Agog, "Odfoff, d i. 
plfoc), Mi-myiJ „ein gegen die Wogenbrochurig errichte fcer Bau 44 iBeohtel 
Lex, 134), ßoqim vtk iwyf} „Zuflucht gegen den Wind (eig. „Ort, wo sinh 
der Wind blickt'’, *p-ymyä f Boiaifsq 25S m- LiU auch Jjtttuyij wird *em- 
pfmya mit disa* Sil bensch wund im lungern Worte ferneren. gegen Beeilte! 
aiiO. f. Mun sucht Vermittlung mit fQ$ywfu unter Berufung auf frango: 
ai. bhamtkti, m Hrugmatm ll 1 3, 394 zw., unter der Annahme von Forn- 
disa. bes. in der Figura etymologica; duck 10 t auch der Ablaut von dyi'E^u 
anders ata der von und ist bei der Verwandtschaft von „biegen 

mit ..brechen" Zugehörigkeit zu ua- f nag- ..biegen 1 Fick 1 4 J23, ö41) noch 
immer m erwägen. 

11 reg- 1 und iierg-?) stoßen, dringen, puffen, treiben, feindselig verfolgen“* 
Ai. vielleicht vräjitii „rahr eilet, geht", pmvrajäpnti ? .läßt wandern, ver- 
bannt" ; parüvrj« „\ T crstoßener 4 -die Bed, von vräjtdi ist obenau wie die 
von ags. 1 ürrmn „„schrciteu. gehn 11 wukl uuh „.irciben" in intruns. Wendung 
erklärbar; Pemun Beitr. 501 sucht dagegen in ihneu ein mit 
„drehen“ nUcliÄtvcrwaudtes •wre-g-, Gdbed ir sick drehend bewegend Über 
ir„ ..ging l£ r Fick IT* 2?57, s. Zupit^a KZ. IfG. ö7 Anm, 1, Pedersen 

KG* II 

Lut, targeo (daneben früh, aber uuuraprtoglick urguco), -Bre „drangen, 
drängend for tato Öen, treiben, etußeu ■ (obwohl uueh ..an sich proben, üiii- 
anneu IL kaum besser zu p.drehen“ nach Pere&eü Beitr. und 

frükeretu 0 , Vf. LEW b/ 1 a, v„). 

Gut. wnkm „verfolgen 4 ', ftuord. «i« „treiben, jage», verfolgen, werfen, 
verwerfen", ngs. in<fl7W „drängen, treibon, rtickeu 44 (und „vorwärts s ehreiten , 
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lurtthi) arolh-, ljrath- — nren- 


6. o.), afrius. tcreiti „treiben, rächen“, aa, tcream „rächen, Btrafen", nhd, 
relUta» da., wrek „eiiul“, got. trrais „Verfolger", icrakjan „verfolgen“, ags. 
wracu „Rache, Strafe. Elend", irrac „Verbannung, Elend", u'fece(e)ntt „auf- 
muntern. an treiben, wecken 1 ’, icrtecn „ein Verbannter, Elender, Fremder", 
as, wrekkio, ahd, (ir)rcei{e)o „landesflüchtiger Held 1 ', nhd. (neu aus dem 
Irflid. ausgenommen) Jitcke ; uga. utcbc außer .Verbannung. Elend" auch 
„nmkertreihen der Gegenstand“ (vgl. wreettn „schreiten“), norw . mdartl, ml: 
„umhertreibender Gegenstand, Trümmer oder Seetang, die auf den Strand 
geworfen werden“ (daher mnd. TFrnfc „Wrack“ wohl nach Falk-Torp unter 
i'rnff, vTag»: hierher, nicht nach Perasnn Wzerw. 19, Bragmarm IF, t>, W6 
au tjff^vv.ßt ü« stellen), mit e ebenso anord. reka „auf dem Wasser treiben", 
r*i,.auf dem Wasser treibender Gegenstand“: dchnstufig got. wrvkei „Ver¬ 
folgung". afries. vonkty aa. wrdka „Strafe, Hache“, ahd. rahha ,, Rache“, 
anord. rohr „verwerflich“, rakja {: ai. vrajdyati) „verwerfen, vertreiben ’ 
i= afries. icr?kn, aga, mäam „treiben, drängen“. 

Im RsL *>ier<j- in vereinbarer Bed.: lit. virgoa, lett. vfrgs „Sklave“, lit. 
vargos .Vot, Elend“, vafgli „Kot leiden“, apr. imirgan Acc. sg. m. „Übel, 
Leid. Gefahr“, lit. vergilt „schwer, beschwerlich, elend*’, lett. r< jrga ..elend, 
siech“, apr. würgs „schlecht“, aksl. trag* „Feind 1 ', poln. wrog „Übel, Böses: 
der Böse, Teufel; Verhängnis“. 

Vgl. Fick t * 555, 111* 415, Zupitza Gutt. 170, Falk-Torp aaO., Trant- 
mann Apr. 457, Vf. LE Wb, 4 u. itrgeo-, doch sind die bei, Wörter auch mit 
genn. warga- (s. unter *\ier-gh-, m uer- „drehen“) vereinbar. 

(ureth-:) uroth- oder urutb- „stützen“? 

Aga. uradu L „Stütze“, itfrcdia» stützen“, aa, uredian „stützen’’, gi- 
urttiknt „eine Stütze bilden“ werden von Tmutmann KZ, 42,331 mit av. 
arva&n- „befreundet; Freund“ verbunden; doch ist dafür eine Gdbed. ..auf 
den man sich stützen, verlassen kann“ nicht zu sichern. 

Iireil- ..bespritzen, besprengen“, 

Gr. $atrw „bespritze, besprenge (mit Wasser oder Staub)“, „Tropfen“; 
mit -tih und -rf-Erw. 6aM(uy$ . Tropfen, Stnnbkur neben" (wt-dh-), Aaftalrw 
..besprenge, streue aus 11 und^ iggdduitn, //wadaro, tfdaaart Pf, paes. und 
Aor, zu Satva> (letztere nicht wahrscheinlicher zu (jjdßdrn „benetze“ s, u. 
erd* „zerfHeßen“), Solmsen KZ, 37, 590 f.: letzterer stellt hierher, indem 
er „bespritzen“ als „Tropfen fallen lassen“ versteht, auch slav, ronili in 
abg. isTonifi „offundere“, russ. ronitb „fallen lassen, fällen“, skr. rdniti, 
ruse, istonllh sdfoy „Tränen vergießen“, doch &. eine wahrscheinlichere Auf¬ 
fassung der slav. Sippe u. er- .in Bewegung setzen". 

Holthausen IF. 35, 132f. will auch na. ohd- irrennfo „Hengst“ (*w’jn«j7>) 
uh „ßespritzer, Beschäler“ (vgl. ai. wksdn- „Stier* : ukMti „benetzt ■ i hier- 
h erstellen: doch sind diese nicht von as. «vertfo, ahd, re'meo, „Hengst“ 

(zu aga. irrTene, as. icrtnte „geil“, schwed. norw. vrfna „schreien, wiehern“) 
zu trennen und wohl durch die romati. Lelm formen (frz. garagnon usw.) 
beeinflußt, d. h. rücken (dehnt- 

Wenn auch die slav, Worte aus der Vergleichung aussehieden, wäre die 
gr. Sippe auch auf *sren- zurück führbar. 








nletq- ^JBussig“ i, anter leiq-, 

alet- glanzen". 

y uitu, mUtufl H.feurige Emcfacmiuig, Meteor, Fouerbrand ^ gr. dj:äa|' 
ünurrDÜic. Kt-xQtm Hob,, t)Mnu>Q „glänzend ; Sonne*. ^fjagov „Mischling von 
Gold’und Silber. Hollgold; Bernstein* 1 mit ?)- aua ä-. vgl. rhod. aiacremm 
uew ; Lit. bei Bechtel Lexil. 157 (nimmt ein unerklärliches Practix fl- nn; 
ca wäre zu untersuchen, ob und unter welchen Bedingungen gr. Voreehlags- 
vokale Dehnung erfahren haben). 

Fernzuhalten sind «. Vf. LE Wb. 1 u. Voelanw, Boisacq u, t)hxun» m. Lit): 
cüiravae- 6 Ztve nagä Jior,utv Hw., lat. Vohanns .wohl aus dem Daten 
stammend; s. Glntta 5, 304fj; ir. Olcün, abrit. Üteapm (Fick H 4 55 f.: 
zu ir. oft' „böse“?); ai. van-tix- n. bedeutet nicht „leuchtende Kraft, Licht. 
Herrlichkeit ', sondern „Tatkraft 1 *, wie av, rnrzfah „Kraft, Tatkraft, Würde 1 *, 
s. A. Weher SBprÄk. l&fll, 772. Burthokmae Airan. Wb, 1367; datl *ynj- 
uavtiikn- dae Grundwort des EM. lajiiawtbfOr* „durch Opfer Glanz habend“ 
meine fWackemagfil KZ. 46. 271), ist wenigste na unsicher (es wieae auf 
ein •uett- neben dem nach gr. >}).£*' angcaetztcn *ujtk~). — Beziehung 
von iiMxitDo zu ahd. th „fahl** {Person Wzerw. 240) scheitert am urgr. 
auch nicht zu ai. tirrail „glänzt nswdas kg. r hat (a. *crk~ „strahlen“). 

Daß aus diesem karg und etwas unsicher begrenzten idg. uhk- durch 
die Tie&tufc •«!*- zu *hik~ die reich entwickelte Wz. •kulr- „leuchten, 
weiß** erwachsenem (Bugge KZ. 20,2 ff., v. Bradke ZdtfG. 40, 351, Ncreeu 
Ltl. 225). ist ganz fraglich. 






rtfea F ,Küte ? Fessel {bei Huftieren iA 

Ai, rfoaZfl „FßftöeHj vtxhdra ds, nach Fiek I 1 11% 5tü3 jcti lit. rt*a „Kuten- 
geJenk dea Pferdes*^ l' hltmbeck Ai r Wb. !1S vermutet Zügehijrigkeir zu 
ai. räkfuti (&. u, rckp+y 

rfc|Jü-$ rp BürA 

Ai, i;kk,-h „Bär" dazu ein neues fein, rtet .,Bärin w ) = av. wrm- 
{ä + BarÜLolumae Altir. Wb. 2()3 f1 osa. am {a, uj, arm ut'j ,Ba^ (Hübsch- 
mann Arm, St, I 2t; Merloitbirkeit aus *ripo-s vertritt Medlec Mal. 10. 
28b f, Interdietions S } Brugmann Grdr. P 797, Bartholomae Btud. U I2 T 
wuuadi ) ans k/y nach r r während Federten KZ. 3S, 20 fe und 39 „ 432 
zugrunde legt; Sc hefte low Uz BB. "28, 293, 29, 17, Pokurny Stellung 
deH Tech Ansehen 23 halt das arm. Wort ganz fern, und wohl mit Hetkr, da mit 
cir/ar ,,Sth-r ■ za rrrjb* ^dunkelbraun^ vereinbar, ulh, urt „Bur ' KL Meyer BIS. S, 
191 T Alb, Wb. 15, d. auch Pedcrseu KZ. 3ö^ 106). gr. ftoxrog „Bär‘" r mir. art T 
oynir. a rth „Bär“, gull. Dmc Artion i i'ö. Zupitza KZ. 37, 393 An m, 1. gegen 
Pedorsens a&O, Annahme von Entleimung ans hu, arrfti# aus gr, uoxtcht; 
zum. Lautlichen a, zuletzt Pedersen KG. I 44, b9, 124 und zum kelt Ur¬ 
sprung von baak r „Bär“. nquitamseh Hamas M. X. ebenda I 21 gegen 
KZ- 3b : 10ti : T lac. firjrjj ..Bur" (zunächst aus *oreyiöS; scheint wegen ur- 
statt or~ aus r difldek rische Luutgebung. Erneut EL dial. lat. 244), 

Neben diesen auf *rtpo~ beruhenden Formen steht mit einem an %&uyn 
%anili erinnernden Laut Verhältnis *rÄo- in gr. uoxog. tigxÜas -Bär“ (dazu 
der Name der jloxadzz: M h bes, Kretschmer KZ. 31, 432, Zupitzu KZ, 37, 
393 Anm. I. und npera. lirs ,,Bär lk (um iran. = idg. rko-t s. Flübsch- 
maiin T£Z- 3tl r 104 f r ; auch üös. ara kann solches iran. Vau-, aber auch Viu- 
= idg. *{k}ws für Hetzen. 

Man vermutet z T. Verwandtschaft von *vkfios mit der Wz., von ui, rak- 
Äah ..Beschädigung 1 (siebe *rekph-) und, noch unwahrscheinlicher, mit ab 
$kktm-h JP Dorn" (a l.b Fick l*3Ö3 7 Uhlenbeck Ai, Wb. 242). — Über den 
in andern idg Sprachen durch Tabu verursachten Ersatz den alten Büren- 
numena durch andere Worte h. Meidet Jnterdictious 7 tF. — Altere Lit. 
bei Curtins l.4dz F a 133. 



iigni-8 'besser et/iti-x 7 1 „Fouer“, 

" AL agui-h -Feuer“ lat. -is ds„ ab. cgm, lit. ugntü, altlie. unguis, 

lett. «OHUS (aus < r ugn is fl. Büga KS. I, 156). 

Ditf Grundform ist /zweifelhaft. Pedersen KZ. 38, 390 und \ ondnik BB. 
-i'j 2|2f gaben voll idg- *11511115 aus; lut. ignis wäre dann aus 9 engnis m >'“J- 
ni& entstanden Cs* auch Meller Altit. Wb. 106 t, aliL tmgnis wäre huitgescfr- 
licb und ngnis hätte flieh erst nach Dissimilation dpa ersten » entwickelt, 
Slav. inj nt läßt sich allerdings nicht uns * 1*9111 s erklären, een dem nur bub 
j[]„_ *ej yttis (Vjsmer mündlich). Zwar hätte ursl. (*tb. 09 m] mit iia 

Anlaut gedehnten s (vgl. Yondräk auO.j ein *ujgnt, ergebe«, welche Form 
dem böhm. t$heit f. „Ruuchloeh, Esse, Ofen, Schmiede“, serb. viganj m. 

Amboß, Schmiede“ uaw. zugrunde liegt, über für w im Slav. haben wir 
Banat niemals o oder {e)>j, Die Schwierigkeit besteht auch in der Annahme 
der Dissimilation voll lit. »nffn», da diese Form auch ein openthetisohea » 
enthalten (Ltczzenbergcr. TL z. Gosch. d. lit. S|jr. -12), bzw. ein Schreib¬ 
fehler sein keimte (Trau turnen 334), Geht mau von idg. *cgnis : *ogim au* 
(lat, ignis < *egni$ y Brugmaun Grdr. I* 166), könnte in lit. vgiu* eine Re¬ 
duktion von idg. o liegen, wie auch lit. «pd, lett. upe ,,W asser 1 ti ak 
Reduktionsvokal von idg. □ enthält 1 vgL dp- „Wasser, Fluß“). 

Die keltischen Parallelen bei Pick II 4 7 sind ferazuhaUeu, wie anch die 
gf bei Be Eie aber ger BB. 27, 161 . Falsch Fsj Gl. Rsv. 13, S96- 

*ndhoa. nilheri „unter, sub“, ndhero- „der untere ', nd]i c uio- „der unterste 1 '. 

Ai. adha-k (-fls) „unten“ (als Fracp. m. Acc, Gen. Abi.), gthav, ndj „unten . 
vielleicht arm. and in der Heil, „unter' (m. [nstT,). — Av. aäairi „unter, 
unterhalb“ (Prucp. m. Acc- Abi.) = got. xndftr, abd. tmfar und unten 
(letzteres Sntzinlautform mit bewahrtem alten Auslaut), as. mtdnr t aisl. 
under „unter, sub“ (als Froep. mit Aeo, und „Dativ'j- ob lat, inferne, 
infernus ein entsprechendes *iufer voranssetat oder nach iitfrrws ■ in/enttu, 
Svpcrtts stimme vom Adj. infame aus geschaffen ist, bleibt fraglich (über 
got. ititduurniiinits e. u. en-, enter-). — Adj. aL mJAurn-, uv. aöaru- „der 
untere“ (ai- adharat Adv. ..unten ' = got. ttndarö Adv, und Prsop. m. „da 
unten“), lat. in fenu, „der untere“ (mim f &. Vf. LE\Vb, s o. v.) r Adv. und 
Praep. m. Acc. in frei (f in fers) „unterhalb*'. 

Abd, wftaro „der untere“, gr. *ä&e$o- vorausgesetzt vtm *<iihgitu> „ver¬ 
achte, verschmähe“ ivgl.ai, „verachtet" und dt, „heruntermach du“; 

Güntcrt IF. 27, 47f. m. Lit, Btnaftcq lUSS). — Ai. adhaiw- „der unterste“, 
lat. infbttHS ds. —Germ. Kenschöpfung ist ahd. uttAwn, aifll. unänn „nuten , 

Z. B. Fick 1 * 95, 506 (über air. iss „infra , LscI „niedrig". Fick II *33, 
a. aber Pederson KG, I 50: *p£dsu) t Brugmaun JE» 2. S59f. Uber \or- 
ruittlung mit »i-, nei- „nieder'* s, d. 

W^ld«, EtymalDiiljclici WörtarbUOft- L 
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^si-flsi* 




nsl- „schnmtzfarbig ; Schmutz, Schlamm“? 

Gr. äaw „Schlamm (eines Fluöses)", äcios „schlammig", ab ä*i-ia-h. fern, 
o^i-Anl „dunkelfarbig, schwarz“ wird von Schulze SBprAk. 19M, 793 auf 
Grund zahlreicher Ähnlicher Beziehungen zwischen Sumpf- und Farbbe- 
zeichnungen verbunden; lautlich wäre ädni' 1 ; : itnsus {a. *dens- „dicht 1 , wo 
über die Bewahrung des gr. o), formell z, B. ai. Aon- ; haritu- za ver¬ 
gleichen, Unbefriedigende Deutungen von Säte verzeichnet Vf. LE Wh. 2 
699 , Boüuicq S7; astia- kaum zu ana-h „Staub, Asche”, 9, *äs- ,^uadürronde 
Gluthitze". 

nöis „Schwert“. 

Ab cuji-A „Schwert, ßchlachtmewcr*; &v. uuhil- da; lat. ensis „Schwert". 
Über weitere Anknüpfungen eiche die Gruppe unter 
Or. Sag ist nicht *neor, sondern gehört zu gr. Strom „hebe“ (Piellwiiz 
Wb„ Boieacq Wb.). 

Zu arm. s«r „Schwert“ vgl. Liden Arm. St. hl), a 1. 


w 





K. 


4[ä- „gern hüben, begehrend 

Ai* kdjfam&na- +ä gt;ra habend" 1 {ü-kfit/nju- „begehrenswert 1 ' mit aus diesem 
iö-Praesens verschlepptem -Jf- t daher keine Stütze für einen Wznusafea 
+qüi- t a. Person Beitr + 574 gegen J. Schmidt Krit 53 f W&ckernsgel AL 
Gr* I 15), Pf- raM „sich wcmn erfreuen, zu gewinnen suchen, lieben, 
begehren^, -kaii- {in Zs.) H heischend, verlangend*; av. ka- „wonach ver- 
langen“ I, ag., hiia-, cakide* Bartholomae Alrau. Wh, 462); -mo- St. 

ai, lanta- m* „Begehren, Wunsch, Liebe“, av. ap. kftma- m. „Verlängern 
Wunsch“, worans nach Bartholom ne Airan. "Wb. 462, 463 die nL Wz* kam* 
erst sekundär entsprungen wäre (Rgv. Fra. kümdyüti 7 PPfMed. oakamünä- \ 
dann hamra- „reizend, schont kamana- „begierig, lüstern“); doch scheint 
liL kamaros „Geilheit“ (Kesselmann* Leskien Nom. 447 ) und lett. kämet 
„hungern“ (Endzelin KZ. 14, 63) die Anfänge dieser Entwicklung bereits 
in altere Zeh hiu&ufzurücken; 

ro-St lat. rärua „lieb, wert, teuer (anch vom Preise )% lett. Mrs „lüstern* 
begehrlich" (ktiruai „begehren. verlangen“), got. kors „Ehebrecher, Eurer“, 
aisl. hürr ds. r hör n. .Buhlerei, Unzucht 11 , ags. hör n. de., uhd. kuor m da.* 
uhd. hu&ra (und Jm&rra aus *küriön-) „Hure“, ags* Jmre. aish Kfira ds. {siehe 
auch Falk-Tarp u* hor\ die germ. Worte nicht nach Siebs Mitteilungen 
d, schles. (res, f* Volkskunde IIft 11, S. 5 P Anm. 3 des S, A. zu uhd, horo 
„Schmutz“); reduktiansstuhg gall. Varant-ns. -illus ilhw , abrit C*itant-%mis y 
-OfiUÄ, air. earoe „Freund", caraim „liebe“ ; cymr. com. bret. „Freund“, 
c)'jm\ cciraf „Ich liebe“* 

Über slav b^hati „liehen“ a. vielmehr u + qea- „kmizeu“. 

Beruht ar, (oft- (ah ctffamn, afoini&am« av, fttferna), caw- (ai. titnüfdmi 
ai. canaü- u r „Gefallen, Befriedigung“, av, lat\ah- t Nmh- „Verlangen, HcL 
scheu“) „befriedigt sein, Gefallen finden“, uv. cinmun- n. „Begehren* trachten 1 
auf einem idg. Die sei-Formen cattJ-, hant- können ebenso 

sekundär sein p wie kami4yttte, -tat- neben kdma- {wenn Stokes KZ- 4U. 
240 mit Recht mir. ein? gern trenn ..Liebe, Zuneigung 1 ' als +kmiu- vergliche, 
wäre q-eti- i qü- wie qs-cn- : q&s- il dgl. zu beurteilen). 

Wie ht der Yok. von ai. tfiru- rr uugenübm. willkommen, lieb ü eh' ■ (Fick), 
mqamarn- „begehrlich“, n&ütjqa- ds. c&yu- ..begehrend“ (Fay KZ. 36, I3üf.) 
zu beurteilen ? Idg. Abi. ü .; +7 (wie angeblich in Int. rtipa : ubg, r^ T /J«, Zu- 
pitza Gutt. 6. 122, Pedersön KZ. 3S, 464; cüru-: gr, iqtöyeto? angeblieh 
,jugendlich blühend“^ Bezienbcrger BB. S6 P 240 zw. # Hirt BB + 24, 248, 
öüntert IF. 37. 85 ist nicht vorzuziehen; nicht überzeugend die Au«führ, 
in BPhW, 101t, 15l| ist weniger wahrscheinlich, ah erst ind, Ersatz von l: 
durch c nach dem Nebeneinander von km- und can- (s H o.); die Dontuiig 
von ags, ha:man „beiachlafen^p aschwcd, JnEfda ,^tnprarc“ s. u. 

jtcL* „liegen“) als ^inef zu ai. gehörigen AbJautform iat unmöglich^ 

t*2 p 
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qJL, qe (qem?), qnnu, qam — qüi-, ql- 


tüCLü also nicht in unserer Wz« bereits ursprünglichen Wechsel von tJ mit 
fl stützen, 

YgL Fick I a 34, I 4 IS, 18 S, II* TU L t UI 4 90, Yf* LEWb> 13S. Persaou 
Beitr, 574. 

qfi, c[ö (qeni?) p qom oder qam Partikel vielleicht etwa v woU!“ 

Ai, Fawi hinter Dativen von Personen (als Dar. cnmmodi: so auch ein¬ 
mal av. kqm) und von Abstrakten (als finaler Dativ), auch beim Imper,, 
nach den Partikeln nü f -vw* hi t und m indik. Hauptsätzen; akal. ko mif Dat, 
F .zir + (Wb. Miller KSB. Sh 1Ö4 T Delbrück Ygl. Sy nt, I 769, Sehnsen KZ, 35* 
463 f.+ Brugmanu TT a 2 f S55). 

Haaalba (tgL bes« Solmaen aaCL. Bemeker 463, 532, Boisacq 424) gr, 
) SflH xä. *£ (srcr kann alten Kosak aber auch v i*pt}M?imxov haben) etwa ' 
„wohl“, ModalpartikeL slav + -kt (- ko r -ku r -ku -k^ -ce ? -ci. -eu) Anbänge- 
paräkel bes, bei Prom, beim Imp er, und bei Adv. ? auch wohl ko- ak Praep. 
in Verbal- und Nominale, (z. B, russ. kv-torot* „Halswirbel, Genick '): lit, 
-ki (vielleicht ursprgL kd) r -k beim Trap er, (t B, däo~ki^ ~h 
Aber ir, £Q t ß*x a hat idg. q*~, a, n, # &PDh 


qai- „.allein“ tkniijera- j. 

Ai. ki-vala- v jem andern ausEchlieGlich eigen“, daher „allein 1 ’ und „ganz 
vollständig“; 

]&L müldw t -ihis ?h un vermählt. choW -zur Form e, u,); vielleicht ft.-ksk 
ceglyjh „einzig. allein“, cegh Ädv + , nur“ (zum Formans wäre got. ffiffdfcfe 
„einzeln, vercinaamt ^ lat. Ainytdui zu vergleichen), (*ö^MÄt) „allein*”, 

doch wegen der Nebenformen sefghr, poln + wczegfit ..Einzelnes, Be¬ 

sonderes“ von Bomoker 123 bezweifelt« 

Ygl« Fick 1 4 lS f Bczzenberger bei Fick II 4 SS (reiht zw. lett, hatte „nackt* 
kahl, bloß“, kittti faudk ..Ehepaar ohne Kinder“ an, sowie ir, e%d 
1F diinn, schmal ^ cyinr, com. ml ..macilentus, macor": die lett. Worte sind 
eher mit den keltischen, die idg, oi haben, za verbinden und auf ein ver¬ 
schiedenes idg, kmlitä ..kümmerlich, nackt" mirüekzuführen), Prellwhz BB. 
TI, 113 f- 'hier weitere Verbindung mit *kaik#$ „einäugig'” &. d.). 

Lat, caekhtt kann in Beinern 1. Teile nicht dem *L kimfa- genau ent¬ 
sprechen (gegen de Saussure. s. GL b T 333), das lat. *caevolus wäre [im 
2, Teile müßte dabei wohl eine Form von *bhü- Jul. futurus usw^ stecken, 
a« Vf. LEWb,^ s. v,; doch warum dann nicht -fofis wie super-hus*) viel¬ 
mehr •caiuifffc-,. das im % Glied die Wz, von dt, leben (*libh-, Colli tz 
l J raet H 81 fj, im ersten ein idg T *kaiui- als Zaform von ktuuero- oder kam- 
da- (ai, ktmla-) enthält i Typus xvdi-drEtoa : xv^qös, s. Bmgmann IT 2 1, 
7b). — £L noch qeiite- 


qil-, qS- a,Hicze 4L + 

Ahd. hei „durr'L gihd lt Hitze T Dürre'^ arheiggitm .^verdorrten 14 , goi. d. pL 
kaizam Jf den Fackeln-^ (cs-Bt J. Mit rl-Erw.; ahd. hm$ t as- hd ? iig&, 

hat, aisb htür ^beiB" (wovon ahd, nluL heizen, agi. hmfan, aisl. heitä dan) ; 
got. hdifj ^Ficbep'; ahd. hizra „Hitze ”, as, hitiia, agft. hitt t r aisl. kiti 




qüi — taiii’rf.. -n- 
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m. da. (die genn. Gruppe okbt besser nach Helten PBrB, 3Q, 211 zu alav, 
4fa^* . .glanzen 1 ‘ t s. äiat- „gedampft schimmern' 4 ). 

Mit-^-Erw.: lit. kaMü ? kaituü, kaUti Jieiß werden“, AwijVr, JtaWi J( süiiu 
TCeißwerden oder Kochen auf» Feuer Heben“, JFeuerglut'L fritfrÄS 

t ,Hitze gebend“, haituhjs 1. „aufbrausender Mensch“, 2. „Drehkrankheit 
der Schafe^ präkailas „Schweiß 4 *, icit. käishi, kmtrt, iäisf JiciÖ werden, 
brennen, Hitze hübeo 1 ’ u, dgL, übertragen lett, hMindt „argem, reizen : 
(kalte „Schaden, Leid, Gebrechen, Flage \ butÜ impera. „fohlen, schaden“ 
vgl. Mnhlenbach-Endzebn II 135), apr, afikaUMtii „angefochtenen 

YgL Uhlenbeck PBrB. 17, 435 fi"., Trautmann Apr. 30(1; nicht einleuch¬ 
tend^ läßt Znp. Ö T 112 halt, für das im Ge^hi, vorliegende *-d- nach 
sgältus ?1 warm“ u. dgh eingetreten sein, — Daß die Wz. mit (ä)qtti{-t-, -d-) 
,.helh leuchtend 41 identisch sei (,Jdoll — Feuer — Hitze ist nicht wahr¬ 
scheinlich. — 

Fick Eff 4 65, Falk-Torp o. im (m, Lit.) reihen wenig einleuchtend auch 
au: aisL iäsa {*hairm~} T ags, hü$, engl, ioarsc, &a. h$3 t ahd. hem ^heiser“ 
(eher Schall wort? wie wohl auch alb. kifem „werde heiRer“, G. Meyer 
Alb, Wb. 30 S) t dessen Gdbed. „raub“ an« „aungetrückoet, nnsgedürrr 4 sei 
wegen norw. mdartL ham „rauh S htem, i&rffl ^gesprungene Haut, Trocken¬ 
heit bes, nach langem Winde“,, hfe , r ein leeres Kom in der Ähre“, hisen 
„hinwelkend, vom Acker“; wegen mhch heiser auch „Mangel habend, schwach, 
unvollkommen“ reiben sic auch gut, u&haist** „Mangel leidend L üti; chmr 
i&E dies unter näherem Anschliiß au got. haisam haltbar, »e> duL. us-fud j)is-ta 
eig, „ftuögedorrt^' {ob auch mhd, heiser in dieser Bed. als *Aais-r(ffs) vom 
^rnirsa- „heiser“ venichieden?)* 

i[üi ..und“? 

Diu Gleichung gr. feul ,,und, mich“ : uksL ee in « <V T > ee i jjtahoty Kübien* 
i-Ct f.q' 1 (Lcfikien hei Cortina * 136; Brugmaun-Thumb Gr Gr.* 625 f (| wo auch 
Lit. zu den noch unklaren Formeis ark. kypn ^ac, kypr. swt\ nn; Bcr- 
neker 122 ) ist sehr unsicher; denn Ct ist wohl als JP *wiß = wie auch, wie 
wohl“ zunächst mit lit. ka% apr« „wie, ala ,r wm Fron, St f/“»j zu 
verbinden (*, B. Solmsen KZ. 33, 30ü ? neuerdings KZ. 44. 190), während 
ch für x-Bfl noch durch aub fraglich ist, ob at- ans q*£- {infolge proklitischer 
Stellung?) entwickelt sein kann; *ai zum Dem.-St als fern. Loc. «g~ 
..io diesem Falle“? Für ein idg. *qai ,,und Lh beweist auch nicht lat, een 
„wie 14 (sei *kai ftr mit c uns ai wie prvhmdo nach Wnckernagel und 
Nksdermaiin IA. I8 f 76) und eifert ..die übrigen“ (sei *foii eteroi), denn 
diese enthalten nach Brugmaun 1F. ü, 87 f,; 2^, 213S ab L Glied ein *cei 
üdor et „hier 4 " vom Fron,-St. %0-. 

kniu-jL obh -U- „Grube. Klnfr j . 

Ai. Affrr^i" m. „Grube“; gr* xdima' &otr/}idia r ij rd vxo g£w 4 uöjv v.amq- 
gayir ro Hes., hom + xauu6mm {AaxEÖutpwr; so für überliefertem 

ii/rtjjeooa herztiaEellen) ,.klnfteroich iJ , Kfiid^ic K Xame dea ßdQaßgar, in welches 
in Snnrtu die Verbrecher gewürfen wurden (d wie iu öendi- : lit. desimt-)« 
de Sanasiire Mein, U% AVackernagel AL Gr. I lß9, Bechtel Lexil, 105. 





328 


f 
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qalk- oder i|Otfc- „kratzen, kämmen**. 

Lit. ktilMi ..Behüben, reiben, glatten", isakaUii „Glas, Holz u. dgl. innen 
glatt machen“, nukalxti „ea außen glatt io liehen“. su - kalHi „ab- 

reiben“, kältiuvus „Glättkistrumenfc der Böttcher 11 . apr. coysnis JJiimnr-. 
eoesluc *. Fiurum. Bürste ” a. ßemeker 12T, 152, der nicht überzeugend auch 
Ut. kiMi, fSisti tr. „stecken“, kaiüfiü m. J( Riegel" — s. Leskien Abi. 274 — 
anreiht;; Trammann Apr + 361); vielleicht nbg. cista „Weg, Straße“ als ..ge¬ 
glätteter Weg“? Zubaty AfbLPh- IG r 385; doch ß. auch Bcmeker 127); 
&L ni, „Haupthaar“, Äs^m- „inäknig“ (wie aksl ho$a „Haar": tosaii 

f ,kämmeo u von „kratzen, kämmen“; Trnuhnann KZ* 43, 153; ver¬ 

schieden von ah kesara- m, „Haar, Mahne“ ; lat caesaries r 

kuikos „einäugig; mit nur einem geraden Auge, schielend“ (im Lat, daraus 
„blind“). 

Lat. ßütttis „blind, liehtloa“ ? air. caezh „einäugig“, cyrnr. cocg , ? vrtcuua. 
defioiens c&tytMali „einäugig“, acorn, euie .Jiiucus vel Knonoplithalmuft“ 
(zucht Lehn Worte, a, Stern ZfbdtPhil. 4, 577"-, gut. haih$ „einäugig" [Yuni- 
cek LEWb, a 65); mir, Itih-nhaetdi , H sehieieiid“ (Btokee KZ, 37, 254f + ) t ai. 
bekam- „schielend“ (Uhlenbeck got. Wb + , Ai, Wb. s, vt., FÜrTi 3*0, 23b). 

Sehr unsicher ist Zugehörigkeit von gr, xiaueüic „Surdostwind“ als r *der 
verdunkelnde“! wob die mir im Lat. belegte Bad.-Entw. zu „blind“ vor- 
ausaeEzte (vgl. aqtiilo : aquüus : lit akhis „blind 1 — doch ß. u. *csr^- ■ — 
Prellwitz 3 a. v. m. Lit,, auch vjiq Tvggijrü)!' Hbs. ; ai. and hl- 

trblind “T); 

dagegen Pick GOA. 1894, 238; vom Kam oz, einem Fl u fl der Aolie, her- 
körn inend. 

Fern bleibt gr. xeurtliUa} „galfe umher■ (von Linds&y - Kohl 278 aus 
*xuixu?J.fj) gedeutet), und arm. caig „Kacbt" (Bcheftelowitz BB.3fe.2SS; 
nach Meillet bol Vf. LEWb. 9 u. caecus vielmehr fraig „jusqiiVu matin“, wie 
f-frr.jt „Tag“ wörtlich „juzquäu oir^). 

Wogen der Gdbed. ..einäugig"' sehr ansprechend sucht Prellwitz P>B. 
22 113 in idg, *&aik&8 einen Verwandten von „allein“, s, d.; nur tsr 

im 2. -Ä- nicht „Auge“ zu suchen (da Assimilation von 
m *kai-k-n nicht glaublich wäre), sondern Formans -Aö- (wie ai. t-ka- neben 
an. ai-va- , < unufl ,t ) i 

kaito- „Wald, unbebauter Landstrich“ (kelt. und germ,). 

Atiymr. coit. ncymr. roed „Wald“, aenrn. vuit i inoorti. £fyy^ l'la da„ bret. 
toet, mal „Wald, Gehölz“, gall. xairö^%f> Cvtfi briga, JÜCWitwp u + dgl. (die 
spätere vom, Aussprache -zehim liegE den dt. Ortsnamen auf scheid am 
Unken Rheinufer zugrunde); got. haifii. aisl. heidr, ags. häd t ahd. heidti 
..Heide, unbebautes Feld, Trift, Einöde. Wald“. Fick KZ. 21,368 f.„ Wb* IF 4 
76; in lat. htioJUm - leckt kein eutap rechend es ^2, Zsgliod, a. Vf. LEWb. 2 

v. — Verwandtschaft mit dt. scheiden als s-loae Variante und einer 
GdboA l? Öd!and ak Grenze^ (Schröder IA. 28, 31. HolthauEen Lb 1 , 3(F, 4S) 
ihc unwahrBcheinlich wegen des Voknliamus 7) und weil 

lose Formen dieser Wz. aadurwärts nicht gesichert sind* Denn HolthauaenE 
entsprechende Deut iing von goL haipuf* ,.Heidin \ aisL heidum, ag». hkd^u. 
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Hb . Jüdin, ahd. heidi*, -an „heidnisch, Haide 1 ' ab „der vor den Lhraten 
geschiedene. getrennte“ ist abmlobiwu; letztere Gruppe «t von Math 
ZfdtWtf 1 1 ( 211 ff, (a. T. nach Kluge ZfdtWtf. 11, 21 f.) befriedigend ah Ab¬ 
leitung von ..die Ileido" gedeutet (nicht Entlehnung aus gr. «k ( &*<*) 
Vizw, arm. hdhanos «Heide* 1 ins Got. und aus diesem in die andern genn. 
Sur neben unter vok- Anlehnung an „die Heide', Rugge-Türp Lh.a T ld>- 
Schulze SBprAk- 1905, 747 f,, Palk-Torp u. heilen (Lit.), Fdat 125). 

ijalln- ftiailu-j „heil, unversehrt, auch von guter Vorbedeutung". 

Cvmr, rod J Vorzeichen“, ftcymr. PJ. e»ik« „airapieiia’S abret. <nd 
pieem" (brit. oe = id g. a>, nicht oi oder - gegen Zupitzn GülL. Ijln — 
air uffJ f auguriuin'* muß daher nach Pcdersen KG. I 50f, brit. Lw. sein); 
mt teils, uisl. A «37, ahd. heil „heil, gesund, ganz“, ags. hdl, engl. Me 
-amr. abd. heil n. „das Heil, Glück“, ags, hml ... günstige a Vorzeichen. 
Glück. Gesundheit*, uisl heil (*lWfa,*Sl.) n. f. „gute Vorbedeutung, Gluck“, 
ahd keäisdi „Wahrzeichen beobachten", ogs. hdlsian „(böse Geister} be¬ 
schwören“, ahd- teilsa „begrüßen“ (vgl auch got, teils!, ugs. ves 
Gruß), ugs. hälettan, ahd. heUanttm ..begrüßen 11 , ahd, (u»w.) htUag „heilig: 
nur iaitiistiskun Acc. ag, „Gesundheit“ (Ableitung von *kailud^s Adjj., 
dieses von teils - i»ts teils „Heil! - selbst Heil!“, Tnnkgrnfl 

ferschloB^n von Bezsenberger BB< 2, 139, a. Bemckcr !23f ); abg. 

„heil g^Hund; ganz, unversehrt 1 “, titjq* eitü* „heilen“, c&ujq, cöowa U 
crüßeii". dann auch „küissen" i dia Yeiwcnduugsgldßhheit mit aial. hetisa 
näw. vermag trotz Hirt FBrB* 23, 332 nickt EnÜehmmg anu dem Germ, 
zu sichern, s, auch Berneker aaO.) P Thi das Kdt. auf i<%. <ii wißt, ist 
Koi Jtn- r i »«Xd* Hca. (Hoffmann bei Bezzenberger SB. 16,240) damit nur 
uatcr Annahme von Ablaut n : o vereinbar (an Entlehnung dea brit Yv ortes 
aus urg, vdtla-s kt wohl nicht m denken); frciHeh waren für das ^r. Glossen- 
wori auch andere Gd formen und auch Gdhedeutungen wenigste da nickt 
ttili*o:e&chlüä£0n + _ 

S Zupit» Glitt. 105 m. Lit., Johansson LP. 2, 2b. Bnigmutin Tot. 41 fr., 
50 f„ Trunhnann Apr. 350. Alte Beziehung zu *qai- „allem* 1 (s, auch Vf. 
LEWb. 1 u. eadebs), so daß -lo- sich also Formans abloste, ist angcaiebia 
des Be'd euttro gs umhin ge» ton ai, hfrala- Jemandem uussdilie blich eigen“, 
daher „allein 1 “ und „ganz, vollständig 1 “ nicht undenkbar und wenigstens 
im Vok. nicht mehr zu beanstanden. 

qaLs- _ 

AI. tesara- m. n. „Haar. Mähne“ (* statt aus einer Form Vectra-, z. B 
Wacker nagcl Ai. Gr. 1232; davon verschieden frefu-, b. „kratzen, 

kämmen“), lat. cacsariie „Haupthaar“ fBopp Lkr. Gl. B5, Vf. LEWb. 1 s, t-; 
Rhotazismus unterblieben zur Vermeidung zweier r, v. Plante I - “ t 
Sommer Hdb. 1 191; dial. Luutgebung anzunehmeu ist nicht nötog). Dazu 
alä eenu, hi*-d- und fcair-J-. ug^- hzovd- und haä-SW&p*- , n TT 3 nir-[mlleri!i 
(Pogatsclier Anglia Beibl. 12, 106 ff. und 13 7 *!33, Boeder GGS. 1909, 181, 
34 f.; über trügerische Anklütige &. a, fqes- .. kratzen, kämmen - 

Obwohl ein^ BeAeutuugsverhältnis „Ham-ihre-Zweig-Geböte“ IIIC;hc 
ohne Beispiel wäre, erweckt TJMenbecks FBrB. 26, 299 Anregung von 
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rund. Kdjfer 1 » fester m- ..junger Büiiiu. namentlich von Eichen und Buchen“, 
um dl. h&dGf t mhd r Miste? in, .junger (Buchen-) Stamm“. nhd. Heister 
(nordisch in Ortsnamen, s. Ilellqübt ÄrkfhfiL. 17 fc 6dff.), lat* $tlva Carsia — 
and. Hüsiwald lt Niinie eines Höheuzuges au der Ruhr“ (a, z. B. Kluge s, v., 
Fick Hl 4 65* Boisacq u. y.iB&ano$) t wozu Peiersann KZ. 47, 2bB weiter 
arm. fiist (gen. suatr. Jtstiv) „Kornähre“ fügt, wenig Yertrauem — Lik 
kalztt „schaben" 1 {Trautmaxiu Germ. Ltges. 33, widerrufen KZ. 43* 153) 
s fc unter *Jö?£- „kratzen“, 

qaü- „erniedrigen, demütigen ; Schande,. Scham“. 

Gr* küuvqs " KmtAz (oxA^gdr, in letzterer BdL zu «wo, Schulze KZ, 20 
270 Aura. 1 1 TTea. und (oder xoÜ£&£) t *0x6$ TTes, ; got. ÄaimJ ..niedrig 

demütig“ Itaunjtitt J? erniedrigün“). nhd. hüni „verachtet, elend, niedrig"" 
Aöhon ..schmähen, höhnen 11 ), ags. iftin ^*uiedrig f elend, erbärmlich“ {h§mn 
, „schmähen“), ahd. h&nida, as„ honda JSchande“, afries, handln' .Anklage“, 
ahd, höm „Hohn“; ktt. kaum „Schmach, Schande, Scham“, kdunitiäa „eich 
schämen. blöde sein“, fohmig# .schamhaft, verschämt* blöde“. 

Lit. fcilviuos t kilvvlis „eich schämen“, anurd. hftit ^haifipa-) n. ^SpüEtr 1 . 
Ob auf Grund von mhd. Adrett „ kauern“ eine sinnliche Gdbed. „rieh 
ducken" angenommen werden darf, ist höchst unsicher, Lit. bei Zupitza 
Gutt. HO, Falk-Torp u. Artcm, Boisaccj 423, 

Gr. ütijpdc bleibt fern h. *kükka~). 

qän-, qau- , f hnnen T schlagend 

Lai. (mit praesensbildendem d) ü&äo f -üre ..schlagen, klopfen, stampfen, 
prägen“ wohl für *eaud& nach den viel häufigeren Zsgu.; vgl.:) mudtx, 
cQtfasc „Baums tu mm. Kietz; zu Schreibt jdelu gtspaUeu.es Holz, Notizbuch“, 
eödirüht* „Scheitholz", mudkn „aus einem Baumstamm gemachter Kahn“, 
intfte .Amboß“; ir, cumi p L cogod i „.schlachten, kämpfen“) in O'Dav, Gl. 
‘Pick II* SS ob verläßlich?; ctwth L rtwfhar, d* L „Aoatiiriii" ibd, ist wohl 
*co-uika, wie auch air. luiph-chonchü re gh „inbetlom“, richtiger rteph-thüac&Ui£ f 
nach Pedersen KG. II 521 zu iü-fich- sich stellt, so daß diese Formen nicht 
o als Vok. unserer Wz. erweisen); 

ahcL houifun \hfo\ ags. htturan (krow), aial. kqggua (hiö) ..hauen (hieb)“ 
(dazu doch wohl got. usw. Aairi „JTeu'L s. Lit + unter *Jfc£gö- „Grünfiitter": 
über oi*L hoyja ,,zu&Undebrlugen“, ttgs. Itegm „verrichten“. Fick LU 1 66, 
&. u. axfooc). 

Lit. Itdujiii kikinu, kduH ...schlagen, schmieden; kämpfen“, Mvä ,.Kampf“, 
1etL nüo-kmt „erschlagen, toten' 1 , kam „Schicht“, lit. Mtjis ^Hammer" = iipr. 
cnpis ds. (abg. kyjt d& K ; lit Mg tu ist ans hjtjh nach htgi* „Heuhaufen“ 
utugebildet. Trautmami Apr. 364; Ficks KZ. 42^ 2Sb Yergleich mit gr. M$ßt}- 
■ ftäjrutQn, nutirorö? oj tAffSüffc xaiaßaklotm lies, scheitert 

übrigens auch daran r das -ug*- gr. -vy- ergehen hätte): 

abg. kom (später kul. kuja) komti „schmieden“, serb. knja.in (kotkm) 
kbmti „schmied on. prägen; (oin Pford) hone hingen, ks!. kgjh , .Hamtnor", 
r. hin it „SchmiodoarbeiirS ubg. A-a^nt „List** („Ränkn schmieden“) usw* 
(a. Borneker 592 L). 
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2. B. Zupiföm Gutt. 122 in. JL.it. (zu weitgehenden Verknüpfungen bei 
Johansson IP. 19 t t25L), 

Zum Wzansatz qüü- s. Brugurnnn FF. fi. 99; anders liirt AbL 102 (lyr/twl-), 
bt av, /hv-kteJarft „erschlägt, tötet 1 ', np. Aftern „tüten“ eine S-Erw.T 
Höchst unsicher bes* wegen der abweichenden Bed. von ai. ftwi- 

*i4li „reißt, zerrt T zwickt knetet 1 . 

küu-, k£u-. kB- = ßchaltws^, teils mit ?/, teils mit Ar. 

AL känti „echrcir 1 . Interna* kvküyttie ..schreit, tönt seufzt 1 , kohü- ..Gans; 
Wulf 1 {.schreiend: heulend“ j Zufall mk köha- „Kuckuck 11 . a. yugii'- i; nriü. 
fl-W C „Gtsraytiät“ t: lit _ kaükti, Meillet Ms]. 12. 214; die hlchtv er Wandlung 
des 2. k zu s mich u. be an standet von Pederaon KZ. diJ- 3S4 P ist im Sch all - 
werte kein Eluwand; eine Gdf. qöy- wird durch mo^ucu nicht gestützt); 

gr. yM-xv-w „schreio, wehklag*“ (diss, aus *jffV*i'-tu) r xtbxvpa „"Weh¬ 
klage' ; xauä$ T -Smös; jom -ij£, hom. *»;£, -kos f., xijvf. -vxof „ein Mcor- 
vogel, wahrscheinlich Sula baasanu L.'\ mit gebrochener Bed r oder rhr- 
Diantisehem h (wie ai. kSka-, lit, fatil/äi. mtlkii («law. kitkuii usw.) xuvxa- 
jh«£, xaüyJaXoz, xavxtdhjz Vögelnanieu (Hmj. 

Lut. (galL) camnnas „Nachteule“ (Aothoh lat,)? abreL ccrostm, nbret. 
iootMA, 7uxomn w cymr, man da. «Pederseu KG. I 125 fuhrt zw. acymr. 
ctrinhatmi „sie werden weinen“ p evmr. rwtpt „Kluge", com. kau da., bi et. 
keini „seufzen“ auf mit xmxvm verwandtes *kökn~ zurück, doch fliehe 
über xroxrm vielmehr oben; mir. ccöf „Musik 4 , tvofff« „Glöckchen'^ Stokes 
KZ 4U P 24b und 41,383 kann nicht idg. eu enthalten); 

nhd. All wo „Eula“, hüwita, kiuwuta ...Nachteule“, abd* hiuwitön „jubeln“, 
mhd. himvdt% hiuten „heulen, schreien", mnd. hiilw i, men gl. hüten, engl hmd ; 

lit, (a + o.) ka uA'ijVj knülti T lett, kaut! .dienten. von Hunden oder Wolfen 4 *, 
lit. mktokli „da., anfhcnlcu". ktiut&li „eine Art WiiBüervogel 11 , lett, kttfika 
^Sturmwind“; lit köms „Dohlo", km: „Saatkrähe 41 , nittikom „Nach teilte. 
Nachtrabe 4 ; mm. kävka .Frosch - ', mdnrtl. +h DubIe' 4 , kdvifb ..stark husten", 
fclr. iuj=iw.) kdvka „Dohle”, kavidty ..kreischen", abh (*§?«-), hulg. £mka t 
«erb, Ülvkuj iccb. favla „Dohle 4 (s. Berneker 138, 495, der jüngere Laut- 
nachahmung erwägt); aksl. kuja-jq, - ti „murren"; rus&. kilkatb ..murren t 
mucksen', klr, kukotd/y ^gackern“, aerb, iirkati Jh weh klagen" usw. r siehe 
Berneker bb l J; über das auf dem Katurhmt foiwtff ! kmwt/fl beruhende 
bulg, kukuvtjü „Eule, beni, Kauz. Steinkauz 14 u. dgL a. Berücker &41, über 
fllav. **javQTm> „Rabe" 298. 

Mit ai. hüjati „knurrt, brummt murmelt' 4 , kuilpäi (a, BüLsaut| 4§ü) 
JP Ilärmt", norw. haute „johlen, rufen" (Fick III 4 90), 

Mit p: goC. hbifan ^wehklagen", nnord. hjnfra da^ ags. hiofitnt, 

heaßan da., aa. h totum, ahd. hiohan ff nicht mich Beiazenberger 

EB. Ib r 12U aus y*) + 

Mit -h- f -5(ä)ü-; ai. kukithhü- m. „wilder Hahn + Fasan", gr. MÖwot^af 
Vogelart: 1 [spfit, kaum echt gr, nach FickT* 21 j; xixvßoe wohl „Nachte u1e J % 
■daneben xixxdßtj y xixv/n^ T ximpk, wtvfM* da., xixxnfitw „deren Schrei"), 
kt cnctibiß* -i>e vom Schrei Eier NachtculL- | Thomas Sind- 39 uimEut eir- 
mulugiach f nicht begründeten 7 b an, d. h. Hiat lullen dos l); auch die fr(A)- 
„Suffixa“ der vorgonan nten konnten bü liu [ gekommen soin + 
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qiLil-, qnl - qtnia- 


Mit r: ni. (Petereaon KZ. 43. 133) frofröra- m. „der Cake rav ugel“, viel- 
leicht htlala- tu „eine Ilülinemrt. Pbariaiius gallus", aksl. kam „Hahrr 
(ubw., a, lierneker 650 m. LU.); lat. murtre „schreien, vom brünstigen 
Panther". 

Mit ach Palatal: 

Am. «aff „Gnus" (•£{«( ff, Liddn Arm, St. SO ff., 133. TL LEW b.* u. c ico- 
nia) = aksl, sovu „Eule ' {: kelt cavannus, Liddn AfslPh. 28, 36 f ); lit. 
Saukiä y iaßkti „aahxßien, laut rufen, nennen ', aL (inAa- in. (Charpcntier 
IF. 28. 186 Arm. 3) „Papagei", TOM, syH „Zwergeule. SperlingseuliV. vech. 
sijr „Eule 11 Petursaon KZ. 47,241); unsicher uksLi«irt% „Goräusch- 

(*km-mo-9l Brugnaann II 11 1.247); ganz problematisch arm. aattsim „rede" 
(umgestellt aus Ijih/A- nach Pedersen KZ. 39, 31)57? Über gr, xavyäouat 

a, u. jjftßn- „rufen“). 

Ygl. im allgemeinen Yanicek LE Wh. 2 61, Fick 1*21, 380, Snolahfci Dl. 
Vogolnamen 1b5 (hier über die Keusche pt’ung ahd. kaha „Dohle" naiv., 

Ygl. lit. fctä™ lisw. ds.). 

ijnul , qul- „hohl; Hohlste ngcl ; Röhrenknochen“, 

Gr, Kaviai Stengel; Federkiel, Schaft": lat. cattib, (rjjlis, totes, atulu^ 

b. Yf. LE Wb.* e. v.) „Stengel, Stiel au Pflanzen“; mir, enrtiZie „Pfahl’'; lit, 

„Knochen", lett. Aatik ..Stengd, Knochen", apr, Acc. KuuUtn 
„Knochen". 

SchwundstuSg ai. fei lya n. „Knochen", fadyS ..Bach, Graben, Kanal“; 
anord, hob „hohl“, ahd. ags. hd da , got. «sÄuIön „suishühlcn" (nicht zu 
*M- „celaro", s. L. Meyer GGK, 1ÜDÖ. 187 gegen Zupitea Gutt, IS5, UMen- 
beck Got. Wb. s, v.). Vgl. Cuitius* I D7, Fick I * 376. ü 4 65, ID 1 81, Ghlen- 
beek AL "Wb. 60. 

Der halt. Stoßton zwingt nicht zu einem Ansätze *qctV9tos (Hirt BB. 24. 
268) oder qHutos (Yf. LE Wb.* a. v. _■ ; kann er nach Trautmann Apr. 189 f. 
Ersatz für einstige Endbetonung {: xav/.6s) sein? 

Alte Beziehung zu der mit Palatal anl. Sippe von gr. xvka (wenn „’S er- 
tiefuug unterm Auge' 1 ?), av, ..Loch" (s. nut filtern r Jmh*), arm. soll 

{*kttdo-, also auch vokaiiaeb verschieden,) „Höhle” (Scbcfteluwifci ZdMG. 59, 
707,i und weiter von km- „schwellen, bohl sein“ ist wegen der Gutt.- uud 
Vokal -Verschiedenheit ganz fraglich. Wzhaffcsn Wert des I glaubt Fick 
III 1 's! aus den germ. Ableitungen hut-him-, -(s'jtcht (anord. hylr m, „Ver¬ 
tiefung im Bett eines Raches", ags, hoUi n, „Hohle, Loch"; aber ahd, huliipa, 
htthea ..Fftitsie, Hmnpflache" cherabl. mit mbd.MüOfl.aksl. Ada. a. qd - „Farben- 
hozeicbnungen“) und AuSfO- (anord. hol kr m. „der untere Ring heim Griff", 
ags. hob „Höhlung“, mnd. Äo/tcu „aushöhlen - -j erschließen zu können, diu 
aber als spea. gerrn. Worto nichts für die filtere Zeit aussagen. 

qana- „das Los ziehen"? 

Gr. aaBroe „Loa" {*koupj-vo 4 -) ; Itd. fab, m. „Los", kiSiÜ ff „losen", <pr4- 
k-diti „im Würfelspiel gewinnen". BeTzenberger BB. 24. 171, Sommer 
Qottst, 76; unsicher, s. Berneker 672 (wo Matzenauors LF, 9, 43 Vergleich 
von hMti mit ai, kuSdti^ iutotäti „reißt, zerrt” als andere, ebenfalls un¬ 
sichere Deutung angeführt ist). 




qäg[e)la : qulu — tunj* iküq-'ri 


'AU 


qufifaJlÄsqölu „Geschwulst; Lee. Loibsebaden. Leiste ub euch \ 

Gr, jon. 5 STJ/. 1 J, att xdh} „Geschwulst. bs?s. Leibaehaden", ßavflttni}- 
xijjbf „Leiatenbruch“ n. dgL, xaJdfct ■ dpmvm* Ajpuol Hjes. f xdlapa - riyxoz 
Hes, rvokalisch achr schwierig; jou. aua *xä£-£X-ü 1 att, ach, 9täl-*j, -ö. 

Kretschmer KZ, 31,471 f zw.; M eher m xäpdü gemeinsame 
Gd mit Rücken Verwandlung von um Et, *xa$aln zu *xüfoiä durch Aayi- 
milatiöü au dag folgondu dl Hirte, AbL 39, Annahme sekundären Ablaute 
für litt. xtUij setzt irrtümlich d voraus i; 

anord, huidf. ags. hüala, ohd. höh „Loistenbruch^ (^ftu[ar]bl. aHsnfaUü 
*tpn[ 9 ya); lieft-Lufig köL kgh „da"; russ. kild „da,; Knorren am Raum' 
«erb", Mid de.Piok I * 377, 111*6«* 

Ir, eül, cymr. eil „Rücken ' und lat. efflws (Rowadowaky Rüzjjr. Ak. 
Kmk. II Sur,, tom X, 420 f., Pedersen KG, J 50, 253; .die Krankheit ist 
nneh ihrem Sitz genannt". was aber sachlich nieht stimmt) s. vielmehr 
unter „bedecke n k \ 

kaq- keq-7) „vermögen, helfen“. 

Ai. $akn6ü . kann, ist im Stunde, hilft , Desid, fM&zti ..hilft,, huldigt, 
dient, lernt", gaftii- I .Jlilfir, ytknl- „varmGgeiid“, $agmd- „vermögend, 
hilfreich % (W? f ^Vermögen. Hilfe'b £<1 ka~ m + „Kruft, Hilfe“, t;akd- „kräftig 
helfend; m. Helfer . $akman- „Hilfe“, yikrard- „stark" (wenn pkvd-i nk- 
raji-, „tüchtig, geschickt" bedeutete und e, B. nach Pederaen KZ. 

S2f. r Uhlenbock AL Wb* 3ÜÜ nnzureiheu wäre, würde i trotzdem kaum 
nach Pedersen a&O. die Bed.- Stufe zu fdA- sein können wegen fa/.-; eine 
andere Red „Holzhauer“ gibt Warkernagul Ai. Gr. I 17 nach Bergaigne 
Stet* 8, 35Ga 6, aber mit unannehmbarer Etymologie); üy, saeniti „ver¬ 
steht sich worauf*, De*id, six&üiti „lernt 1 , = ui, ptkki- „vrmiugend b< f 

np. süxt „hart, Fe&t h sehr“. Ganz fraglich lat. vnruh , r O firnen^ oder Soldaten - 
aufwürter zu Felde 1 '. Unsicher auch lit kaufen, käkii „wohin gelangen, 
genügen, hinreichend (Reihen Wechsel t) und ugs, hngan „geuitalia“. mbd. 
hagm „Zuchtetier“ („Potenz 1 ? b u. kak- „männliche Geöchlochteteife 
Ebenso, weil nie anal. ~h- T sondern nur ~f- bietend, die gerin. Sippe aial. 
hrtgr 7 ,paasen ii t geschickt“, hagr m. „Lage, Verhältnis, Bequem!ichkeit“ 
fmga „anordnen“, högr t h$gr r pü&3Cnd h bequem“, htifir \*hahtu~) ..Art und 
Weise’ 1 (wäre to-St* neben dem ti-Bt ni. jriif?-}. n.hd. et. Ptc. Ai-fciip ji^ t 
bihagün „heiter^ mhd. bahtigm „passen, recht &em'\ ohd. bchagm, mhd- 
hag*i m. ..Behugen. Wohlgefallen^, as, hihugün „behagen, gefallen ^ ag*. 
tinhtajtan „pa^yen, bahagon^, gthutjkm unpers, .Arelegeuheit sein"; umer 
Annahme von auaL -gh- vergleicht Zupitza Gatt. 101 sia mit prukr h nt{y}a f i 
„ist fähig“, A^okainschr, rugkaii „ibt zu etwas bereit, willig 1 ', av. rtiyiä- 
(mlt Tüf jftTvm') „HÜfhge^wahrend“, tagaman- u, „Geflchcnk'b taguah- „bietend, 
gewährend^ ■ Barthqlemac xUir. Wh . 570). die freilich wiederum in ihrem 
e-VokalismuR nicht au unmittelbar mm germ. ri : ö Biimuien, 

Über die ven Bugge und Thurueysen mit hagr uaw. verbundenen lut. 
rcAurt, qsk + kuhtd a. u. tjagh- „geßqchtene Oürde £l . 

Yan^ekLEWb. 2 «^ FieklMU 4 t 9, H*58 ir. rtcht „Kmfr bleibt fern ), 
TU* ÖS. Uhlb. Ai. Wb 301 (aber lit Mmfcmti, dt. IJentßl b. u. ArT^„springen“K 
Bgm. IFp I9.3S5, Vf, LEWh, a u t'twuitir Falk- To rp. u. htifj n hipuh\ freu r. 
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qilk — fcäq- : k^q-, kä[l}q e klq 


qah- , T &b magern". 

Av. tos«- „klein. gering", komp. Sup. ka&fak-, hwüta- >>ber gr. K*mA$ 7 
llübsehmnnn Yokabyat. 154, eher zu H-akka- ^cacaru" ; lit „ganz 

entkräftet werden", nhsL hager (Trantmann ZfdtWtt 7, 207, KZ. 43, 153; 
andere Deutungen von hager s. bei Vf. LEWb, 3 n. &wentc& M Bcrneker 133, 
der es zw. mit rusa. cächnutb „dnhinsieohön,, ahmtigern" aus ver¬ 

bindet das aber dehnstuhga Nebenform von -cfenui* .,schwinden, ver¬ 
schwinden“ sein wird* mit eh statt s nach aoehnuh^ st/chnut* ^vertrocknen")* 

kak- „männliche Geschlechtsteile"? 

Aga. I iagan „genitalia", mhd. hayen „Zuohtetier^ nhd, na dm!, h/gd ds Tf 
kahsch , Zuchtseh wein”, nhd* hegten „sich paaren (von Vfigflln)" engl, hatch, 
ahd. heghhtwm -Hoda" (nicht besser darüber Bütterlin, s. u. W; und 
Bezz, GGA t IS9S, 555: wegen der .ilagedrflse am Halse’* vielleicht zu 
Mt. &aibatidjf& da ■ doch liefert mos „Schorl * keine befriedigende Bed.- 
Vermittlung mit „Hüde*'); vielleicht dazu lott. knkak ..lindensack, penis'; 
dagegen russ.-kat. trocara „mein br um virile - ist in dicker Bed. nur einmal 
belegt und (wie alb. hM ik„ G. Meyer Alb. Wb_ 2u;tj Übertragung aus der 
sounrigen Bed. Bohbtrunk u. dgl.“ dca Wertes (vgl. dt. -vulgär Pf Btengel M ). 

Vgl. Kluge 3 a. Hecke“* Zupitzn Gutt. HM t Bezzenbergcr GGA, l£UÖ> 
555. Bemeker 527 + Unsicher, und auch wegen dea beschränkten Ver¬ 
breitungsgebietes kaum als sehr alt zu betrachten. Scbradcr ZfdtM tf. 1, 
stellt hager i T heget zu ai, cuknöti „vermag- 1 , fßiird- ...kräftig“, erwägenswert 
Ygl. aber Mühlenbach-Endzelin Lett-D. Wb, II 137, Büga K> ir a r I \ \*2. 

k;iq- : £üg-, wahrscheinlich kä t|q- ; k!i|- mit hg- als AbUutneullldiing von 
htq- aus „springen, Jicrvorsprudeln. kräftig sich bammeln". 

Ur. x 7 }%tfo „entepriüge. sprudle hervor*, xäxfar iüg&vraQ/Qfiaf. A&xtort* 
Kos., -iAog r der, xäxt$ f. ..alles hervorsprodelnde Blut; Purpuruft; 

au .b bratend es Fett; Dampf.)“; lit. Mkii „springen, tanzen*’; nasaliert ttan- 
fctM „flink“, Mnkinti „(ein Pferd) springen machen" (Pick 1* 420) und ahd* 
hengist, ags. hentpst ..Hengst", aisL hestr „Pferd", oig. Snp, „am bebten 
springend, boapringenJ'' (Lit* bei F(plk-Torp u, hcM , 

Für Idiq .klq- spricht das wohl tfrrak. phryg, Bhur[i>)w „Tanz der SEitym 
zu Ehren des Dionysus*' (zwar t bei den Lex., aber Eur» GyoL 37 auch 
mh t meßbar; Fick Spracheinh. 415, Sühnten Bdtr, 145 Anm . I) r wohl 
auch xwv$ t .Kraft", genauer Beweglichkeit Priache", tuxvi'M, fa- 

yyw Zonar., ep. jon, tbt Ixvc s -vqz „schwach, schlappt (Solmsen nuÜ +ä gegen 
die Sn der Bed. nn befried Egende Yerbinduug mit ,,fetan r , ^Yz. keu-j 

bd Curtius 5 t57f u P a.). 

Zu scheiden von (siyci j- „springen 1 (s, d.; auch Zupitza KZ. 37-4(M be¬ 
trachtete aksl. sfeafa i „Sprung“ gegenüber lit, tökii ab ^inen Fall von 
westidg* Guttural im satem. Gebiete)* Av, salaiti „gebt * zeitlich) vorüber 
(Fkk aaO„ Zupitza aäO., Prellwitz“ 219 f.} bleibt fern fl. BarthülunuG 
BB. 13p 51b Airan + Wb. 1553 f,). Nicht ekileunhtnnd Fay LF, 32, 331 (K^im; 
ab nrtiyd- . unaufhörlich, unversieglich“ ab ^effundenö") und Federe an KG* 
L 51 xBswff : ir* eich „wolblicbe Brüste, cymr. bret. kik, acorn. rhk 




kik- ftbk-Sf). kunk' kack-V.i r Luk- — Lik kn- 
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tat- (öder kl>k- 7), nasaliert tmit (oder konk ?) : kok- Zweig, 

Pflock". 

AL fdftkü Asr (: gut. höka v arm. C«t) ; fäkalar m, n + „Span, Splitter. 
Holzscheit Schnitz pL Stückchen“ {: li ifc ädtaljto); tu. „Hülaoagel, 

Pflock. Pfahl, Stecken“ f: aksl sali, cymr. cninc, noord. har)\ gatti- l 
„Speer** (: air\ ctchf): 

arm, „Zwüig 1 f= aä* a. Bnrtholomae B B. 10+ 2öÜ, Stud. II ^1); 

cymr. cahtd ( m kanku oder h*kü T vgl, den u-Bt. aL Federsen 

KG. i 373 t II 58), pL ttfupau. mcymr. etfiip/iau „Ast" mir. </r£, nir. g&ig 
a Art - (mit sekundärer Media im Anlaut, e, Zupitza KZ. 37,392, Pcdersen 
KG. I 494), mit -»tio-Suffix air. gFacae „ Zweig, Ast“, mit ^-Suffix nir. creAf 
Pflug“ (wohl ala *JnächatTi-rwandt mit tu« f«4*i- r das eher fi =» 
alä = oder o hat; nicht besser zu aL Ld&knta- m. ,,K:itmn tu dgl.“, 
Uhlenbeek Ai. Wk 301 zw.l; gut hvha rj Fflug^ (™ al. fdWitfJ* ahd. AfiöAü* 
„arntiunGula“; nas. änord. Jtdr ..Ruderdolhr J f*AniiH; ö. auch Bomimj b + 
xijzüZjt hfrll ..Pflück, Stock“ (*hanhila -; Li den Uppaalastud. H9f,; da¬ 
gegen ahd. kühU* i, -fffri ..Kesficlhnken'" nand. da. wall zu Mnfjtfrt* 

Pftjk-Torp u. ftifi/): lit. -aAd „Ast“ (abL mit aL ttdl\ü} t hübe ^Gabe!“., 
Äukaltjs „Splitter“ (:; ui. fdiu/rt-k npr mgnis fl, Ie£t mfaw „Wurzel": 

akfiiL 5 tjA“s „tnreuhns“; wegeu der Berk unsicher alb. §€&£ ..Franse, Zipfel“ 
(Pedersen KZ- 36, 332, KG, T 126; vgl. immerhin dieselbe Bed, voti nnrw. 
Itzktl ..Zipfel M u. 

Slav, söchti H .Knüppel (uksl. tuw.), FShig (maß-), Pflugschar (polnj r Hand¬ 
habe den Pfluges (ccch,). Gerte, Gabclat&nge, Bildsäule", akd. o&ü'idi 
„abaeindere“ („shäftteln“?! will Federten [P. r>, 45ff,, KZ. 46, 177 und Vas- 
mor Zschr. IV 14-3 ebenfalls lücrhcrstellon, da eine ganze Anzahl sicherer 
Gleichungen für slnv, <;h = idg, M: vorliegen ■MeHlet ßtndcs sur l etym. du 
vieux alnve 174), auch ist Osten-Sacken TF. 33 h 257 knq-*& mangels ver¬ 
baler, einen -cö-St, begründender Verwandten unbefriedigend; ebenen ißt 
Brückners KZ. 43,, 3H Annahme kaum haltbar, daß soeha Kurzform einer 
verlorengegangenen Vollform döi ioder Umbildung eiufea *tiokü T wie uetseK 
irdka neben d. *chriat) mit dein Kurzformen bildenden -c/i-; die Deutung aus 
Ha zu *W> „fichnoitleEi“. Gdl>ed. „abgeschnittöper Ast“ i nicht nach 
Strekclj A fei Pb, 2&. 4S b ff., ak tiv „ach neiden de r^Aar, Zupiten Gutt. 13B, Uhlen- 
beck IF. 17 + nicht nach Mcringer IF- 17, 117 f* uua einem ahd. *$fthlta 
entlehnt, &. dagegen Pederaen aaO.. Penssan Beitr, 140 Anm. 3. Zum 
Pflug vgl, in sachlicher Beziehung Moringer aaO. und LL\ 2L 3ÜSf. — Gogeu 
Au re ihn ng von gr. ?fdywavc?b s, Boisacq a- v*) ist unwaliracheinlicb. du 
poln. rossocha ..gabelförmiger A«t“ für socha die Bedeutung „AsP erweist. 

Vgl. Fick 1*45, 206, 2U9. 0*69,77 und bea. Federaen aaO. Zupitzn 
Gutt 132, 138. 


qäq- Nachahmung des Kiächzene. 

AL fafftfr- m. „Krähe“, ktiMIti-, kükula- üi. .Jiabe L lett. kdk'is „Dohle“ 
(auch apr. im s ds., wenn so für kote /.u bessern. Trantmunn Apr. 362,. Fick 
I 4 LH, 378 , über gr. xtf£ & + über u. Hu- Schallw/. Vgl. Mühienbach-End- 
MÜH II 190. 
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!.|lia. qba — qa£e- + qöB , o- L + 4fr 


kukkn- „cncure“ + 

Gr, *axxdü} , caco L \ xqxkij „Menschenhai', lat f.vico, -ffre r mir- caccaitn 
hr eacu“ p frtCd „Kot“,, cvinr. ßrfßft, bret. nac'A, com. cai^A da r (Yaniick LEWb.- 
bb. Curriua 139., rusf. nsw. Afffcßfb .,cflcare“ T nbd- käkktn (gegen Entleh¬ 
nung dieser Wort« anä lat, cararc h. Kretschmer Einl. 353, Bernuker 470) K 
arm Sak&r (Pedereen KZ. 39, 37SJ. Lallwütfc der Kindurspraolie* 

nie b c unmittelbar mit lit, jikkti ^eaeüre“, ai. Gen. ^afouih ..Mist“, 

gx, v'6ttqo': s.Miht“ gleich zus etzen ( Palatal!) ; doch ist auch deren ursprüng¬ 
licher Zshang mit nnseirn Lallworte kaum ^u bezweifeln (Vf. LEWb* a u. 
cat'o), Hierher vielleicht als Einderwort - vgl, nbd. gügga n ,pfur — auch 
gr- xaxug „schlGObf*, b. Prell Witz " J s, v<_, Pedersen und Vf uaO- (alb» Av?£' 
„böse, schlecht zornig"? s. G. Meyer Alb. Wb. 134 f., Zupilza Gutt. 1 11. Feder¬ 
ten KZ. 3ö, 329; gr. Lw r ? Pkrvg. wsse( v)v! Rolsacq 39b Aum. 1 na. LU.). 

i|hn qhu Laut dea Lachens (besser ha ha anzusetzon, a.o daß ah gr. Tennis 
aap. aus idg, h oder y). 

AI. laMaii kakkhati, kbeikkhati (Gramm,) Jacht“; arm. Hu hach mann 
Arm, Gr 1455) .cvitanE ..caehiimüs 1 ; gr. Jache laut“ (daneben 

jüngere Formen wie way^dtcu usw., b. B. Schmidt 1F_ 33^ 390 f. 

der aber xayd£o> unbefriedigend ale ®gktiq}a\d}p mit abd. gacka£Mn f mhd. 
tjüt kezcii, ganzen, nbd. yack-sm, yagyzzm verbindet : lat, cacMnnus „Ge- 
iiebtert vüvhutnu^ -üre „hell auf lachen^ (kochst unsicher iat W. Meyers 
EZ- 2b. 105 auch formale Vereinigung mit unter *khakh^d~tio-^ -jö* 

gegen Entlehnung aua dem Gr. s. Vf. LEW b. 3 v, ; ahd. kachüMZeii, aga. cesb- 
Mfrin „laut lachen* (Neuschöpfimg; ähnliche gevm Formen ohne Geschichte 
z. BL bei Falk-Torp u, kigbosie) akal. nsw. chöchfilati Jachen“, rasa. fZwftofo 
„Gelächter' i nicht nach Xozlovsky AfäLPh. II, 3b4 zu aL kawmam ^Ge¬ 
lächter“; ähnliche alav. Formen bei Bemeker 303; II t. kiknMi . r kiehern LL i 1 

Aua dieser Laufnaehahmung stamm £ wohl idg. m kük- „auslaeben^ hühuen 
spotten" in: gr. xt}ttdE<& ..achmülie“, xvjitad&* kot&ügti y a foi?dlci Hes^ xrjxug, 
-ddog „bösartig"* (Ait&Tzt^ yl&ktaaij, ahd. hutihön „spotten, Lohnen“, hmh 
..Spott, Hohn“, na. &imr-küki „höhnend '*, höhi-M „lächerlich' T mit gönn. 
*i- ags. hfKOr n + „Spott 1 . 

Vgl Yanicek LEW b.M5, Fick IM 9 X 3"b : HI * 33,57, Zupitsa Gutt, 127 usw. 
ija^o- oder i|0go- P -ü- ^Ziege“ + 

Abg. kosti . Ziege“, bmh ir Ziegonbock“ die filuv. Sippe bei Bemekcr 
595lf.. lett. kata Ziege" aus dem Ruas.), davon abg + koia „ITaut“ *fcüzja t 
ursprgl it * ZiegepfeU tJ T wio ksl. (J)oMmQ „Haut^ Leder 1 '; Ui oiJfS „Ziegeu- 
bock“; Lit. bei Bemeker 597); auf die Bgd. .. Ziegen)fel! als Überwurfs 
geht wahnicheinUöh auch got. AflAu/ür JHantel", abl hykoll ds. (fern, hekta 
„Mantoi mit Kapuze**)* ags. haedt. afrles. hezil (^hakith ubd. kachul ds r zu¬ 
rück (Lit., auch fiher andere Deutungen, hui Feist Gat "Wb. 1 I7fi h Falk- 
Torp u. mestekarjl Berneker iiaO.) ^ mit Hohnstufe wahrdchBinlich uga P hüm, 
mnd H köbm, mndL hoekijn „Zicklein Fick I* 339, nicht hesaer zu ai. cfctfja- 
m. „Bock % und in weiterer Beziehung zu sqtq-, $qry- „springen“ nach Zu- 
pitxa Gutt 27. Über die unhaltbare Verbindung von uh t Mtja-h mit phryg. 
fhrniyos siehe Solmaon KZ, 34* 03 & 
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Alb, fnAs. kats , n Zicgc L \ k'r.§~Ai in. „Böcklcur - , geg. k‘i&-dt da* bleibt wohl 
fern (vgl. G. Meyer Alb. Wb. IS5, Pedcrsen KZ, 30, 327). - Das von Zu- 
pifcza Gutt, 27 mit koza verglichene mmL schifft ..Ziege" ist vielmehr Lw, 
aus hd* Z%£gä t ahd. sign I H + 0ch nieder IF, 22. 195), — küia nicht nach 
Eagercrnntz ZgrLlg- IIS als *qaghiil zu xixnvs ..Lededleck", Karruso } x<io- 
<iiVo „sehiiötere** oder na eh Thurneysefi 'EL Ü&thoff zum 14. Aug* 1S94 1 zur 
Wz. kagh- angeblich „umfassen“ (s. kagti- ..Fleclitwerk '). 

üeillet: .fit. 240 erinnert an *ago$ ..Ziagefnbockab ,,Reinvwort\ wns 
ftir mit ft spräche* Jeden falb fehlen überzeugende Wznnkuüp Fangen 

[Petersäon IF, 35, 272 denkt an lit. keiAti, h'lia, s, dazu u. .^Körper- 

teilbencnnung“; vgl. auch o. Zupit za). Die geringe Verbreitung des Wortes 
erklärt sich aus der Monge damit im Wettbewerb sieben der Z lege ima men, 
e* dam Liden Arni. St. 13f, 

qagh- ,.geflochtene Hürde, Flechtwerk u. dgl." 

Ai, kakftü ..Ringmauer* Umfassung, Wall, Gürtel, Einfassung einen K 3 e i des 1 ■ 
(verschieden von /ivifcd „Achselgrube"; Ziipitza Gutfr, 11 1 j ; ahd. hag „Ein¬ 
friedigung“. nhd. Hag Geheg re, hegen, ngm, haga ..frohege % nid, hage „Wrid«- 
platz“* ahd. hegga, heckn -.Hocke ,L , ogs, heeg da. :usw^ a, z. B. Fick III * 
Ob, Falk-Torp u. d'hh I, II usw,); abret. caiou. pl. . 3 iuunimentu L r cyrnr. int 
. ? sLiepe&, cl&uHum“ rim -e vermutet Federten KG* I 97 die Flumlendung 
der cs-Stamme i, norm k£ „Gehege", üibrot. qime, nbret. kae „Dornhockcf, 
Zaun“, grill, (5, JhdL r &. Zimmer KZ* 32, 237f. und (GL S, VI UH caium 
„Gehege^ davon cyrar. r :au „einhegön“* bret, „einen Ung machen". 
Z. B. Fick II 4 titi. Während diese Formen um natürlichsten auf idg. -fffi-, 
nicht -g*k- anrückgeführt -werden (in letzterem Falle müßte analogische 
Verallgemeinerung des etwa vor form tin tische m f ontlnbiaiieiertcn gh an¬ 
genommen vrorden; bü fürs Germ. Pogatßcher Prager dt* Stud, fe r 84 Anm. 2), 
würden bei Zugrundelegung von g?.h ! Pogatsehor, Vf. LE Wb, 1 u. muU fe 3 
cofois, Reichelt KZ. 40, 340) folgende Ist Warte einheitliche Auffassung 
gestatten: 

mvea „Gehege, Käfig, Bienenstock, der korb artige ZnEohaucrmnm des 
Theaters tmdh* GL !t Korly' r die der Bed* nach nicht zu mvwt gehören 
können, auch kaum danach um gebildet sein werden), cautae „Schafhürde. 
Einfriedigung um Tempel, Altäre“, wozu eßtuw „Seih korb, 8 eilige Riß. 
Durchschlag, Fischreuse“ (alles aua Flechtwerk; nicht wahrscheinlicher zu 
kor- „ReiaerlHiBon^j a, d.s t cn2ü, - tir*- „dmchseiheu, läutern 1 '. Andrerseita 
wird caulue (und a]a dial, Entw H cölutn von Thurtiey&en Theä.. Herbig PhiL 
73,. 452) als ^cahol^ *cdhttltt =s osk, kaila Acc. „Tempel^ wäre *iahdü \ 
gesetzt, wodurch mt m i deuaeu Beziehung auf einen Lok. *azvei, Prellwitz 
KZ. 45, S9, mindestens der Bei „Gehege 11 nicht gerecht wird \ und mvdla 
sondcrgi'stellt würden. Ich neige zur Annahme von da die Deutung 
von q. kuiia ^ lut. tviu/tit 1 nicht sicher ist 

Nicht in diesen Zshung zu bringen i&t osk. kakad w oapiat“(?); dm damit von 
Eugge Alt. St, 34 verbundene lat. incohürc JtMpQttf' scheint richtiger 
zu sein (b. Niedermann LA- 29,32, der nach HrM-Baillv ein r>t+^oiJ „Weiho- 
guB tS , aLo eine hybride sakrale Z b. zugrunde legt): des Paul. Dhc* ri>W* Jortmi, 
quo tensn buris cum iuga colligatur f n eobihetido dictum^ reicht für aich nicht 
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auH, um nebpR u. toAcul {a : t»?) ein kagh - : hogli - ^capere*' eu sichern, Audi 
bietet trotz Thumeysen 'IL Osthnff zum 14. Autist 1SÜ4 1 cymr. caf, Inf- 
cid „erlangen, bekommen. finden 11 bei kett- *fotgla) keine An¬ 

knüpfung für osk, kahad, da nach Federten KO* II 532 auf kelt, *kah- zu- 
rückführbur Var jaule neben kelc. gnb-, s, u. 'ptp- „fassen“). Auch gr. s.trda; 
„Schnecke, Schneckenhaus“ angeblich aus , *Hülle i ) uni abg. kos* ..Haut 
bleiben trotz Thumeyien fern. 

kaglito- „kleiner runder Stein, Kiesel“: germ. „Hagel“. 

Or- xd%hjz, -ijkus ..Stein, Kieeel“. Abi. von xd/lot — ahd, hagäl, nga. 
hugd,, hetgd m. annrd, Im gl n. „Hagel' 1 * Z. B* Zupitza Gut*. 207 Rt>isacq 9. v* 

1. qat- „flechtend ziisammendreheu, zu Ketten, Stricken., Hürden ge flocht“. 

Lat, caU»a „Kette" ^cates-va), eagi»$, du „Jägergarn. Netz“ (wegen 
Citüm eher -» *cjiti-sd5, ab *qut-tis t a. Vf. LE Wb. 3 b. v. m. Lit.: aaettda 
„Sehnürleib der Frauen“ iat üb unsichere Lesung etymologisch eicht zu 
verwerten, i. Vf, LEV b, 3 b. y„ Ptinson Beitr. Arm-; ui, ^tistü- o. „Art 
Gürtel’', ab *kats-to- damit von Johansson IF. 19, 113 verglichen, setzte 
Palatal und vor allein die bestreitbare Entw* von -Ist- oder -ff- zu ai. -d- 
vortoa; über gr, j vitiä; ..Pferdeschnbruke“ oder dgl. s. vielmehr Bobaoq 
e. t.) ( vielleicht auch Reidielt KZ, 46, -Mb) rasa „primitive Hütte “ ur 
A pifin glich aus leichtem Geflecht: wohl dial ans *cu{fä, wie osk. Hansa aus 
linniia. Yf, LE Wb. 1 h. v .: die hier zugrunde gelegte Wz. gut- „1bergen“ 
hftt keine Gewähr, s. u, AtwFA- „hüten-, und tjfi- „Wohnraum“, woran m$<i 
au sich ub g t ljpt anknüpfbar wäre, scheint eher auf kellern rtige Räume 
zu gehn)’, vermutlich (kaum Entlehnung aus lat. cadrtm ins Lr. und aus 
diesem ins Hrit.. s, Lit. bei Vf. LEWb. 1 . u. cnstrum l cymr. cader „ssep- 
tum. casrrum, Iotsus munitus“, air. cafhir ..Stade- (Reichelt aaO.); violleiclit 
abl hatlda „Kesselhenkel, Henkel . Bügel ‘ {*Jtapip3w : mmta, Hellt) ubt 
Arkfnfil. 7, U57; recht unsicher), wohl ngs. hatdorian „einschlieBen, ein¬ 
eiigen" (Abi. ein *kcatlur „Hürde", nicht zu <jtV- ..Wohnraunr-; s. Fick II* 
22. Johansson IF. 19, 114); nach Reichelt wohl hierher die tdav. Sippen 
von kel. k,>i%c* „celln, Nest“, rura, koty pl. „Fischwehr. Fbchzaim, Gatter- 
fung“, kotcc ..Beutelnetz. Fbchaack“, skr. kbt, (dial.) kutnr. „kleiner Stall 
für Lummer. Zicklein. Hühner- u. dgL; dial. „Art Fischfang“ ubw. und bulg. 
Ir/tarn, fottora, kotor ..Hürde’*, skr. kidar „Zaun um den Heuschober, um 
dus Vieh abznli alten' 1 . Aüfär „Gebiet, Grenze“ („*aus Zannen 11 , kotanca 
„geflochtener Korb", sleven. kntdr „Bezirk" s. Bemoker 3Sfi, ä&h, wo über 
die Frage von Entlehnung; einer Vermittlung mit av. kata- ..Kammer" 
ubw*, h. q?f „WohnriHiui", ist die auf „Hürde. Flechtwerk“ webende lind, 
der et. Worte jedenfalls nicht günstig, einer Entleimung aub dt. GtiUcr 
ist der feste Anlaut k der sl. Worte im Woge; beachtenswerte Überein- 
Stimmung von kötar nsw. mit dem Formans von ags. Umdorkut, auch von 
kelt. ^Artfer-), 

2, unt- „Junge werfen; Tierjunges“. 

Slav. kotiti w (rusa. kotühya uaw.; „Junge werfen, von vembiedenen 
Tieren , skr, kot „Brut -, poln. wy-kd „Zicklein“ usw. b. Bernaker 569 f.); 
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lat. catufuB ,,Tier junges, he*. aus dem Katzen- oder HundegeHC blecht; 
junger Hund" umbr. katd, gen* katles „Otttülus"; aisl. kadnn t Junge 
Ziege 4 "* mhü. hatde, nhd + -&cbweiz. JuUle „Ziege “* mir. ra<ZI« eucMIu „Goi*“, 
Vgl, OsthuffPar, T 2.48 ft (Lit.) Vf. LEW"!»* 1 141 a üerneker ai±0„ an beiden 
Letztem Stellen mich aber die Präge nach der Verwandtschaft und dem 
Ausgangspunkt des noidenrop. Katzenimmens rnnd. faftfe, ahd. kazm 7 kfi- 
taro r mir. ctäi nsw. 

tat- „Kampf, Streit''. 

Gull. co(»- „Kampf' z. ß. in Qitu-rtges t ir. enfft m. ,,Knmpf" — and. 
hqdr „Namo eines Gottes"* aga. hmfro-j ahd. ft/idu- „Kampf* in Namen 
wie ffada-hyand t iltd-wdi (aber über den thrak.-fihryg* Kou'S 1 h. z. ß. Lid6n 
Ce m mentuti o n e s in hon. J. Paul an n 1905* 163}' mit r-Für man Lien mhd. hader 
„Zank, Streit“ (aus ahd, Inuitim „Hadem* Lumpen" eine verbale Gdbed. 
..reißen, zerreißen m: zu folgern, Zupitza Gutt. 103, ist m gewagt. ft. u. q* niho- 
.iumpen"), abg- farfom „Streit* Kampfe, wohl auch als „kampftuchtig" 
cymr. radr „stark"* cadarn „stark, mächtig", bret. eadam ^tapfer" (uaw,* 
h. dazu das n. fcnd- „glänzen" bemerkte)* 

Auch ui. rätm- m. „Besieger; Feind* Nebenbuhler“ mit Reihen Wechsel 7 
s. Hirt BB 24 r 232, 2Sö, der andrerseits nach Piek 1* 43, 425 an aL ffl* 
taynh etwa „haut ab, haut: zusammen, wirft nieder", gr. xe\t£ m v letfc situ, 
fist ..schlagen' 1 als Verwandte denkt* von denen über y.^fm jedenfalls 
auszueeheiden hat (ft. kent- „stechen“), wahrend lott, &it- als *A*f- und aL 
qätayfitl (: adru-T) eher vereinbar waren. — Ganz unsicher vermutet 
Solmeen KZ* 34, 6S7 Verwandtschaft auch dos thrnk, Ynlksnamens der 
AVjr ijtu n £cnjjüx£\'mi. ■— Ob in gr, runtvtj ^Ströitwngen"* ffdiriia' nh'iä^ rd 
dnrooj-. die ula phryg. Worte mit arm, &utfl „Wägen" (arm.-phryg. *safdjti) 
Zusammenhängen, die Eod. des „StreitWagens die ursprüngliche ist. iat 
sehr fraglich, * Liden aaö. 159 ff. — Ober arm r koior ,, Bruch«tilck" &. u. 
qentho- „Lappen"« 

Ygl. Fick I 4 4 3p 425. H 4 Öß f.* III* 69, Zupitza Gott, 1 S4, Herne kor ;>g.S. 
Gr. Ajdfrjc „Groll*, Zum", das dem ti und dem Begriff des Tätlichen der 
obigen Worte sich nicht fügt, scheint zu kol „wetzen“ zu gehören. Auf 
Bthl/s Wh, 177 Anreihung von m'a&M&tG framii- etwa „der die Frava-i 
erzürnt hat“ ist nicht zu bauen, 

L knd- „fallen", 

Ai. Pf, fiiflldüf Fnt. Qaki/HHli „abfallen, ausfallen" (; lut. cudo r z B- 
Yarsiiek LftWb.*67; unbegründete Zweifel bei ITirfc BB. 24, 232); 
arm, catmnm „fallen, niedrig werden" (Scheftelowiiz BB. 2B,237)i 
lat* mdo, -ere „fallen" (o. anfkadamt a, Yf. LEWb. a b. v ); 
mir, cei^or „Hagel; Blitz“, cyinr. cesair „Schloßen“, coro, keser* bret- 
kfiRirih Jlagöl" (Fick II* 74; nicht, entscheidend dagegen Loth Ee + 1 B„ 
9 Üp Ganz uuwahranhcinlich wogen der Bed. ist Zugehörigkeit von ir. 
cas$ „sahnell"* Strnchun BB, 17 r 297; dt. Ifüst hat mit ca$$ nlolits 7,u tun, 
ft. Palk-Torp b. v, m. Lit). 

Boi Fick 1*32, 42* 206* 42U Yerknüpfnug mit fernzuhaltendem; über 
got. katds „IIuü“ siehe *fc(hl- ^oeUsehe Yerstimroung^', über agft, kc-nhin 

W*]Ja. Kt|nob|)?i^* WErtflitrach, t, 23 
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„verfolgeuj angreifen^ ergreifen“ tieho Vf* LElft b. a u, cusäte und *kom- 
„PraeEix“, über Äf^odcöv n r qäd- „schädigen“* 

m i„ kad- „glänzen, prangen, sich uuszcichnen“. 

AL Pf» sfifdkfä/i, Ptc* gäfäddna- „sich ausreichuen, hervorragen T mächtig 
sein“; gr. Pf- xbtaafim M Plusqupf- b&mäö jui?r, Pto* Kbtaapfofte (Horn- AmoK) 
S( 3 ieb auszcichueri' 1 , xexaAfdrog [Find.) ^prangend" Kimmg eigentlich JP der 
glänzende" und andere Namen i Fiele 1 4 42, 42Ö, Boisacq e + v.; Praea* xal- 
vi'«tu scheint Neubildung nach &aii't'tiat > &. Boisneq s. v.); VseleicM mir, 
cfld ^heilig 11 (Pick II* ö7) t wozu das nach Stokes BB. 29* 169 gall, caddos 
^aDctofl" C. Öl, L. V 493 > 30). 

Dagegen cymr. cadt „stark“, ehret. ™2r, gl. „deeöreo“, mbret. cazr, 
übret irar „schon“ (Bed. wie dfvn. k$n „Bohön“ : dt. Mhn) (Pick II 4 07) 
setzen nach Pflderaen Kü a I 323, II 50 trotz abret cadr -fr■* voraus (: ir- 
caih „Kampf“); abrit. Belatu-cadms Beiname des ir Kriegsgotfces ä ?? Umbil” 
dung eines hadtrös »/eich auszeiehnünd“ zu *kal rOd nach hti- „kämpfen* 1 
wäre freilich nicht ganz ausgeschlossen. 

Lat + Camvnm (bei Varro und Festua CtamtiHOtf), von Sei rasen Stui 165 
Anm. 3 *kad-{ 3 )mma- als „die glänzenden 41 (QuellgoBinnen} gedeutet, ist 
W0 hl etruskisch, s* Sommer Ildb. a 23!, KE. 64, 

küd- „Koeüsebe Verstimmung: Kummer, Haß“, 

Av, x/idra- n. „Leid, Weha, Unheil 11 (Goldner KZ. 27,242!.); 
gr. xfjAoc n. 3 der, xäSoz „Sorge, Trauer, Betrübnis; Lßichenbwtattung; 
Farallieiigofühi, uffhiiiaa“, rt^Aunos «der liebste" G?der ain meisten am 
Herzen lieg? 1 )* xifdtuc „der Sorge wort, lieb, teuer; zur Bestattung ge¬ 
hörig; Beugsam; verschwägert, blutsverwandte xijfaia „Besorgung, bes, eines 
Toten, Bestattung; Verwandtschaft, Schwäherschaft“, kret. xä- 

Setnäz „neiratsvenrnndter 11 , xtjitvm „besorge, pflege; bestatte; verschwä¬ 
gere; bin oder werde verwandt“, xTjötfuur „Besorger, Beschützer; Lei eben- 
bestall er; Hei mts verwandter“, xj}dm „mache besorgt, betrübe“ (vielleicht 
auch in der Bed, „verletze, schädige 41 dasselbe Wort, doch s. auch *qdd- 
„schädigcu“), djnjdifc „unbesorgt, vernachlässigt, nubostattefc; sorglos, sieh 
nicht kümmernd, vernachlässigt“, wovon ihtifditu „vcruaeblässige, lasse außer 
acht 11 ; 

osk. mäds amnud „ininaicitmc causa“ (: dt. Haß, Kem KZ. 21,242); 
mir. miss, eymr. cos, brat ra$ , T IIaß“ (*&d^f- als Weiterbildung dea 
-esr-St. von got. hafte t gr H s tijAoz; Fick II* 68, Brngmnnn II 1 1,560), wo¬ 
mit vom uraprgl Begriffe „Borge“ ln freundlichem Biene aus (vgl das 
Griech.) glekhsetzbar scheint mir. mtes „Liebe", mis-cuh „Haß“, (dehe 
Pedersöu KG. II 10; auch eymr, mddu „sorgen für“ kann ho gedeutet 
werden, doch bleibt dafür wie für ir* caiss „Liebe“ auch Verbindung mit 
ngs. h&dre „sorglich“, Wz, fcradft- offen, Zupitzn Gutt 205!.; cymr, murdd 
„offensa r im, indignatio“ corn. cf*riA, lubreL ciier.iibrct Iciw „Leid, Trnuer 11 ; 

got. hatte n. Zorn“, nnörd, hatr n., ags r hefa m v ns. hdi hl, nhd. 

Äaj m. pjlaß“ ai. T. auch in Verfolgung ausartend, daher die Bed. „ver¬ 
folgen“ ton an erd. hnta 7 as. hntün 2 . T. auch ahd. ha$$&n f vgl. auch nhd, 
keU&k nui *hatjanj für eine Grdbed. „verfolgen“ der Wa. sagen die gerra. 
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Verhältniuse nichts aua p b. Vf. LE Wb.* □- mlnmitas gegen III 4 OS f., Falk- 
Torp u. haät sie begründen Etiieh nicht Zuteilung zu „schädigen“), 

Z. B- Fiet I 4 32 r 42, 420 mit; femzuhaUendem), 11* 58 p Ilf* 65 £* Zu* 
pitza G-utt 154 m. Iii 

qad- „schädigen, berauben, verfolgen 4 *. 

AI- katlnna- n- „Vernichtung“, axhäda hadannm ,Jiaho emo Vernichtung 
an gerichtet; 

gr. hum. „beraubend"* Fut. xäxädijon „wird bemühen“, xexadrjom m 

ßiäipfitt MMüKrai T at&gffaai Hes.* in medial-pase. Bed. hum, jffjäd^ojnw „sie 
wiebrn“, ixiKt]dsi (Konjektur) ' ujrärfjcop^Kcc lies,, (biomö£m m &®$ev f.üy Fies.; 

viel!eicht üijdio* der. xddui „verletze, echadige“ (wenn nicht — xijdoj „be¬ 
trübe", zu fohl- „seelische Verstimmung“, von welchem die obige gr. Sippe 
trotz Bechtel Lex. 190 aber jedenfalls zu trennen ist, Ecrsu Q-utt. 169 f* 
b. auch v + Planta I 327}* 

Fernzubleiben hat lat cado (Fick I 3 55 p I* J3; siche Vf. LE Wh/ 2 s, v r 
und kad- „fallen 44 ); desgleichen *r $d& (siehe u. „aitzon“); ebenso 

auch lat. catamUas „.Schaden" (ursprünglich landwirtschaftlich „Hagelachlag, 
Kornbrand* Miß wachst dann allgemein „Unheil, Verderben" i, denn Für 
„Babin“ l = d (Oonway IF. 2, 165) bietet die nach Marius Victorinüs Gr, l lR 
VIS, 15 van Pmnpeina gebrauchte Form mdtmitas keine Gewähr* da llIh 
V olksetymologie nach mdn verständlich (b» VK LE Wb, a n. ?.}, und gegen 
sekundäres / um d spricht dan sicher nicht diukkriaohe iwuhimis um *tti- 
calamte (ThuruBysen Thea.), das bereits znr Zeit der ürlut. Anfangbetonung 
vorh Linder oh l vorausaetzt; daher m Wz, qül- t qdä- > b schlagen* dadSA (Fick 
I* 3S7* Vf. aaO. als Alternative* Reich dt KZ. 46* 330 L), Das bei Ableitung 
aus altem m cadamita# % *M-cadit>ni$ formell in Rechnung gesetzte xdAnfio^ ■ 
TKxpfciz. Eßlapdirtai lies. (Ehrlich KZ. 10, 3SO, Tkumeysen Thea.) begegnet 
Zweifeln (s. Schmidt zar Stelle and Herwenden Lex, gr* suppl. s, v.), 

ijhld- „beißen* 4 . 

Ai. Modal i verheißt, kaut, ißt 1 '"* Modan m. „Zahn“* npers. xäyTdan 
„essen, kauen 44 (Hübschin&iin ZDMCh 38* 423, Horn üp, Et, 104, Uhleh- 
heck AI, Wb r 75), arm. xticanem „beiße* pungo 4< iBugge KZ, 32, 46; Pedersen 
KZ, 38* 205; 30 a 124 P wonach -c- ans d 3); unsicherer norw, mdartl, haha 
, jucken s die Haut reizen, stechen (von Mücken und Fliegen)" Bugge RB. 3 P 1 02 1 
G. Meyer Alb. Wb. 144 (Alb. St. III 59 nur mehr zw.) vergleicht mit 
ai. kjtäd- unter Annahme einer Qdf. skäd~ f der aber der vürzuziehendo 
Vergleich mit arm. xarcint.-m im "Wege ist (höchstens [ßj^lod- bliebe gang¬ 
bar) alb. ha „esse 44 * Passiv hahem^ nicht Überzeugend stellt Brugmunnl 1 
759 ha als *gt*ÄO-, m gdie- zu aL $has- „essen“, redupl. ja-k&ati» 

Der Vergleich von khüdaH als *q t nz-dö (c/^iö) mit lit. kdndu , bei Be", gr. 
xvaMJÜLw, xvt&fialo* usw, ^Fick I* 50 t p Egm. l % 120, Bernekor !5r>;s a qen- 
„kratzen")* läßt die ind. Aspirata unerklärt und echlösso das arm. Wort aus. 

kadti- „hüten* sehützond bedecken' 4 . 

Lat- Cassis^ -idis pjlelm' 1 (wenn echt kt.* s. Vf. LEW'b. s s, v.; Gdf dann 
*kadh-ti&); vielleicht cymr. druMw „sorgen für" 1 * mir. caiä „Liehe“, mfo-tufo 
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iF Haß jE (doch a. auch u, *ktfd^ „seelische Verstimmung -1 ); ags. hadrt „sorg¬ 
lich, fing&tEch“; abd, hmia „diu Hut, Obhut, Bewachung *, aga. htid t afries, 
hmh „Obhut", wovon ahd. jumfr 1 «, ags. hcdan „behüten, bewach ca“; abd, 
Ahö^ m. „der Hut, ITjiubc, Helm“, ags. had m, ..Kappe"; aisL fyttr und 
hattr, ags. bcett, engl hat „der Hat* 1 {* hattu- aus */mr£mi-}, aisL hefte 
!+ Kappe^ {*htdijÖn-) Klage u. Mui f Zupirza Gutfc. 2Gßf (aber aga. hsden 
„dress" = ftial. Acifro» trotz Feb.t Get. Wb 135), Da cytut- caddu kein 
gara, flickerea Glied der Gleichung ist,, auch lat ca$sis t wenn verwandt, über 
den wzLiutil. Dental keine Auskunft gibt, ist der Ansatz mit -dh- (mellt t) 
nur durchs Germ, empfohlen, du dies keine />-Fq ritten bietet. 

Andrerseits wäre mit rjci- „’Wülinmum (Wohn grübe?)" "Vermittlung nur 
durcli Konstruktion einer Mttdbed. „deckend“ möglich, für welche qct- 
keinen Anhalt bietet. 

Und air. mihir „Stadt“, eyrnr. cader „saeptijm, castrum, locus muaiEua" 
rs. tjaf' „hechtend zusnmmendrohen“) gehn kaum von der Ao^chauung des * Be¬ 
decken 3 , Hütens" aus, sondern w ühl von „geßoehtener Zaun, Hürde - f (s* qat~\ 

qafK „fasson" (Varianten b. am Schlüße); vielfach in Worten für Gefäße. 

AL kapafl „zwei Hand voll' 7 (Prell witz 1 - a - u T ^cui/toc, Pedersen KZ. 36 
77; wenn t mind* für t r steht gr. Mmern am nächste ei), apers. rj xa-ii j%) 
Yf dvo yoinMC" (Xen. Anab. L p 5, 6; Sclmaen Beitx IBS); mit idg. fi npcra T 
fhts^f dan^ capstdan, cafsldm j , greifen, packen" (Küldoko bei Ilum Kp. Et. 
ftS, Berneker 135}. 

Gr, xajihi* „ein Hohlmaß“ (aber Jtdpvffio? „G nibe p Vertiefung“ trotz 
K. H, M oyer 1F, 35, 230 bos-erzu *iV| qap- „graben“} P ?1 Krippo" p jettfrärrj 
dH-, tho?*. rr der Wagenkasten“,, xujttoj „schnappe, schlucke", xwm] „Griff“, 

Alb. kap „ergreife, fasse“ iG, Meyer BB 8, 185: später von ihm Alb. 
Wb + 17-1 als Lw* aus türk, hijmak „fangen, haschen" betrachtet, doch 
nach Juki SBAk. Wien 108, 133 wob] einheirniscrh wegen:) k&pmz „ÖL- 
ge faß" feine Gd f *fptp-wt}t-iü ist frei lieb durch Iah caput nicht mehr zu 
stützen, s. *qap-uf ); „habeo" (G. Meyer Alb. Sfcud. III 6; Gdf. *qapmi 
oder *tjtds\h)mi- zur \Yzf. *qahh- zu dt, haben). 

Lai wipiOi -&r&, crpl, cap'nx „Eiehmen^ au-ceps^ -cupüre „Yogdfangcr, 
Vögel fLingen", parH^cep s „teilnelituend", capfix „fnsaungstnhig, tanglich iL T 
twptdöf -inis „einfachem tönernes Gelaß im Opfergebrauch; Trinkgefiiü^ 
tupütus „Bahre, spater Sarg 5 ' und „Griff, Handhabe“ (g^gen Verbindung 
mit *$qap- „graben" g, Vf. LEWh, 1 a v.Jj, capula „SchöpfgefuE“ (capultire 
„von einem Gefäß ins andere achöpfeij“), mptsirum „Schfinge zum Fassen 
eines Gegenstandes; be^. Halfter' (LiL zur Bildung bei Vf, LEWb. a a. v.); 
aber 'dpt#, -idis „Henkolschnlc“, umbr. fcapife +1 cnpide li , o-k. xiuiiduop 
„ollariüui“ vielleicht aus gr. oxtr^ mit s-Ab full in allen drei itaL Sprachen 
(Fmehde BB. 1, I S5_, vgl. auch KZ. 13j 452; sicher ht aipiaterium Lw^. nua 
oKaf:ioTTjgiov); rrT/3Äfi jn Behaltni& r Kapsch Kasten“, ctipsa-* „der Wagenkasten: 
EMg für wilde Tiere JJ 'dariius gr. xutpti, xttfiya). 

Lat. captm f -a = uir. cacht „Dienerin, Rkliivin"^ cymr. emth „Sklave 
jienru. cfsid „eaptivufl“, nbref kme tF unglüßklieh i arm“, galL Mütni-cftpti^ T 
mir. edehtaim ..tiehnie ge fangen" = lut. capUfte „zu begreifen suchen" (zu¬ 
fällig auch = a^. haften „haften“); ix. crinn ^(See )Hafun" (s. zum Laut- 



linken Pedersen KG. I 94) = an, hqfn d&. ? mlid. hapn, haben t L f ndL hauen 
ds. (nhd. Hafen ans dem Nd.; ahd- havan, nhd .Hafen „Topf" dagegen 
echt hochd,). 

Aber mir, c«j}(p) „Fuhrwerk; Bahre“ (., T *Wagon kanten“, vgh ibess, *o- 
ndrq f lat. eapuht^ Fick IO 1 330} ist gegenüber (Wöm aus "tyri/mu« kein 
Beleg für kelt -_p(p> aus P n± und nicht aus *qapnd- zu erkläre. — 
Mir. cüin ^.Abgabe“ und „Geaeta^ iat trotz Stokes KZ. 37, 35& io beiden 
Bed. im lat. ttuwnl (s. Zimmer KZ. 3ö t 44üff +J Federsen KG. I 103). 

Qot. -hafte (= lat. eaplus ? Lr. mchi) „behaftet mit", anortL Jutptr ,,cap- 
taa“ s hapt n. „Fessel**, ags. Ace/7 m. »^Gefangener, Sklave, Band, Fessel \ 
Ui. S3 Heft, Griff 4 , ns. haß „Tinata»", ahd. haß gehalten, gebunden, gefangen, 
behaftet mit“, m. m „H&Br Fessel“, wovon anord. hefti u, „Heft^ Hand¬ 
habe“, ahd. hefti □. „Heft* Griff* und gut, haftjan „befestigen“, nnord. 
hefta „binden, hindern“, ag&. h&fttin, as. heftan, ahd. heften „binden, vor- 
haften“: nhd, haschen (Hafgkon) — aebwoä. mdartl. hmha „nachlaufen, um 
einzuholen“ {Schröder GRM. J, 5SS; a. auch Falk-Torp u, hm II/; 
got. hafJan (= lat, aipid) „heben“, anord, hefja (hafdu), aa. Arfb/Nit, ap, 
ahd. Aryfrrt, mhd. nhd r hbn baii\ auch galten“); dazu (vgl. 

zur Form kl ha&fre; zum Lautverhalmia s, m) gut habtm, - aida ..halten, 
haben \ anord. hafa (hafda), an. hebhian 1 age. hübhun, alid. Aabfti „haben "; 

auerd* haf n. „Meer 11 , ngs. h&f n. t mnd. haf d*. (nd. lfaff} T mhd hup - 1 
-hes „Meer, Hafen“ (zur Eed. s. Falk-Turp u* hav); anord. hofu f. „Hafen 
(partus)“, sgs. h&fen f., mnd. härene, mhd. hohem f. da. (nhd. Hafen aus 
dem ISA.; vgl ir. euatt); ahd. Armin m. „Topf, KüdieHge&chirF% nhd* Hafen* 
anord. h^ftujr^ ngs, hefig f aa. hehlg t ahd. Jnhlc t -g „schwer" (eigentlich „et- 
was enthaltend x capax“); ngs. hefr r Jurfe m., ahd. Acre, hepfo f nhd. Hefe 
(„was den Teig hebt“}; »L norw. indartk havald n. „Band, durch das die 
Fäden des Aufzugs wechselweise gehoben und gesenkr werden, damit der 
Einschlag eiogeschohen werden kann“, a g$,hcfäd f mnd. hevelfi r (*hafudla 
nicht mh ai. kapafa- h. „Betrug, Hinterlist“, Ziipitza Gutt. IJ2, bildunga- 
gleich): ahd, haha, nhd, Handhabe; 

auord. ha fr m. „Fisch harnen, Ketscher' (+7 wie in lat. c£p7, Brgm. IF. 6, 05); 
anord. höf n. „das rechte Mafl oder TcrhBltnia“* kpfa „zielen, passen, 
sich schicken“, güfc, gahähains „EnthaltEamkeit 4 ", agu. behufum „bedürfen", 
nhd. hihuehida „praeaumtio", mhd. hehmf m. ,, Oe schüft, Zweck, \ orteil", 
nhd. Behuf { i. zur Bed. Falk-Torp u. h$ r r c) + 

Anord. hatikr, ags. henfoe ,.Habicht“ (daraus meyrnr. hrbtm ^^nnd aus diesem 
air. sebocc „Falko'*; fern bleibt trotz Stokes KZ. 41, 39b das 2. Glied von 
ut-ehoQchän r ,Euie fjf ), as. hähuk- in EN-, uhd. habuh „Habichtr^ ent 1 
stammen kaum der Waf. *qap- (?-. B- Kluge* &. y, s Buolahti Dt. Vogdn. 
359f + ), sondern sind wohl fs. Mikb&ich Wb. 122 t Bcraekerb3hj zunächst 
mit russ. (new.) iübeeh, poln. kobuz „Kamen von Falkenarten“ zu vergleichen: 
tillen falls iät dies m qabh- eine Wzvnrianto zu *t]üp~. — Mit der Bed. von 
gr + jectrttü .1 und gertn. pp ak iotenä. Kons.-Gennuafion (anf Grund der ^Vssf. 
auf p oder bh oder i) nhd. (eigentlich nd.) hapjtcth hapsm i „to rachIIngen“, 
holl. Kappen „schnappeu“ u. dgl. (s. Falk^Torp u. hjapj^ happe). 

LU. küopa I. „Schur, Abteilung \ j. „f^aegeld für gepfändetes Yieli 

(— gr. Ktojrfj). 




Lett. hm}riu f kampt „ergreifen» fassen" (aber kaprt ».auMufeti“, küpole 
„Kornhanfeu“, kaps „Schock, eine Kanne als Maß“, ktipa „dis Metze in 
dur Mühle" nicht sS=i „fassen, zusanimeüfaösen“ hierher, sondern za lit_ 
häpas „Grabhügel", niss. kopd ,,Haufen uswv 11 als „durch Graben aufge¬ 
worfen er Erdhaufen* dann Haufen überhaupt 1 * zu akeL kopati „graben", 
lit. Jtapdti ^hacken", Wz. ?)qäp- 7 «. Bemeker 562 f.); aus Irr. tapp „tappen’ 1 
(vom Bären)» bzw, eatn. käppamn 3 . an fassen“ stammt kepju „fasse" (Fick 1* 
D* 65» Becbtel Hanptprobc 246f.» v. d. Osten-Sacken IF. 22»317£; sehr 387, 
unsicher ist diu Yerglewbharkeit von russ, idpat* anrnhren, nehmen, fassen-* 
uhw,, a. Rcrneker 135» v. d, Osten-Sacken IF. 33» 195), 

Vgl. im adlgcin* Cortina 141» Zupitza Gutt. 103 (Lit)» zu den Gefäß- 
bezeirhnunguii äücli bes. Prellwitz 1 137 J 13S» 2 2ÖS P Tmutniann BB. 214» 
309, Sehnsen Beitr. 196» Yf. LE\Vb. a u + mjds, capm. 

Fern bleibt arm. kap „Band, Fessel“, kapern „binde“, knput „praeda" 
(Hü buch mann Arm. Gr. I 457 f., Bugge KZ. 32, GO: AMted*; b, dagegen 
Pederaen KZ. 39, 379), 

Vereinigung von *qttp~ »»fassen“ mit &qüjb »»graben“ (Prellwitz ü_ xtbit td^) 
ist abzulehnun, ebenso die mit qrimp- „krümmen 1 “ (übleubeck Ai. Wb + 43, 
Got, Wb. 64; ?7 siük beibiegen" oder vom Krallen der Finger?? dnch ist 
f/titnp- wohl qamr-p^) ■ unsicher ist Beziehung au »rKopF', a. d. 

Der Yokalismus ist fnst durchaus er» auch in ai„ kaptifi [das als isoliertes 
Wort nicht vü hl a als Entgleisung für i = 9 haben kann, trotz v. d. Osten- 
Sacken IF. 33» 195 Anm. 2); daneben vereinzelte* & (c tpi f hüfr) und ü 
ixüjjT^» lit, kuöpti, vermutlich auch gerui •höf-% die nicht als Normal stufen 
einzureiben sind (KonfttFitieruiig hei fieichelt KZ. 4 6 3 339). Das¬ 
sel be VokalVerhältnis zwischen osk. ha first: hipid, lit. gahenii: Frnet, atgtbau, 
got. ffabd: anord. f]tie(r\ hinsichtlich des Koii^onantiflmiis zeigt sieh im 
WkanL und Anlaut Schwanken zwischen Tennis, Media, Media asp. (Zu- 
pitza KZ- 37» 3S7) t w as nus Nachahmung des Schnapplautes (Adp» pftap, 
ijhnhh liflw) iiud Nachahmung des rasch Zugnifens durch diesen Laut 
(„ficbnapp“) zu erklären ist. Darüber ausführlich Colli tz Pmet. bö ff.» K, IT. 
Meyer IF. 35, 221 — 237, Vgl.: ghtfhh- in ei. ffäbha$ti-h „Vorderarm» Hand“ 
(zur Bed. s, Perason Beitr 65;pj fc 

ghahh- (oder ghap-lj) in gct. gaiwi ».Jiüichtum", gabeigs (gnbigs) „reich* 
(daraus aksl. ijübitto „Fülle, Überfluß"» {jolm* „reichlich"» s r Bernckcr 316)* 
anord g^fwjr pi frtinfllm1irdi [C ; anord. gtsf r „mgenehm^dienlich^ gräfw f P „Gltink“ 1, 
mhd. gte 1 '*.' , P aimehrnbai , l willkommen, uugenehm^, nhd. gamj und gäbt"; dazu 
als germ. Xeusnhöpfnng (Ersatz für *tfö- „gehen“) got. tpban 7 anord, »gi, 
tjigfan f b$<gßban r ahd. gehttn „geben*; got, giba t smnrd, ags, y/ i l, /t r d akd, gi'ba, 
„Gabe" (ein MustervertulUnia war gut. : triman = mhd* : a:); 

ghnbh- oder *jhih- in lat, luibt.o, -i re ?J hftbcn JÄ T praebPrc » P voTha1ten t bieten'^ 
inhiltrrp „eInhalten“, knhrna »j.IIaltor,, IIieraen r Zügel 1 “, hahilis „leicht zu 
handhaben» tauglich'; umbr. mit hübitu,. habt-tn jp habflto'V habest pf habe- 
bit"» ,»ceperint“ p imhtu „capito"; oBk. mit -p- Mpid » 3 habuerit s ' 

i'Konj. Bf.j m hip-) hlpust „habiierit^' Fufc:. II; p braucht also nicht erst 
durch junge Kreuzung usit capla y tvpi erklärt zu. werden s + Lit. boi Yf. 
LEWb. 2 u. hibeo) r mit -bh- osk. hafitst „habehit" (wenn das überlieferte 
hafieil &ü r nicht nach Buck Gramm. 167 in Jmpicst zu bessern isfc). 
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oiler gltiib- io air. gaihitn {xö-Fracs. wie cttpio j Formen bestand bei 
Pedersen KG. ET S27£) „nehme, ergreife, halte usw.“ aber erst mir. spär¬ 
lich „geben“, s. K. H. Meyer aaü, 23»), gabäl f. „das Nehmen“ t*gabogla 
s, bes. Pederson KG. 1124; daß der Ausgang von *higld, cymr. cael als 
einer Bildung von der Wz. kagh- „umfassen“ bezogen aei, Thurnoysea 
f H. Osihoff nun 14. Aug. 1894’, fallt mit dieaer an genommenen Wz.) =■ 
eymr. gaftid „das Halten, Festhalten", wovon gafaeht „halten, festbalten 11 , 
Zs. aärfaä „Beschlagnahme“ = ir. aitkgaW, corn. gaud „pTobeuaio“, nbret, 
an-galtd „defaut de priso de poaseseion" (Bezzenberger BB, 16,243; sonst 
im brit. k- (Kreuzung nicht feststellbaren Alters mit gap-) cymr. eafaa, 
ca ff e l — ff nach Pederson KG. I 423 aus b + g — „erlangen, bekommen, 
finden“, corn, tatie!, mbrut. ca ff outj nbret. Icttout da., kafovt „haben“, 
ghab- oder ghabh ■* in lit. gabanä „Armvoll“, gabinti „fortschaffen, bringen“, 
pubAiftS .mit aich nehmen“, Fraet. at-gebau „habe mitgabracht“ (Typus 
cfpf), ydbii „einhöUon“, „wonach streben“, gob&is „begehren“, gobebHi 

„sammeln“; vrniss. Aaiiic, hdbtutc „nehmen; ergreifen, berühren", slnvak. 
habat „raffen ** (usw,, b. Berneker 287 m. Lit.). 

Daß auch gh&h- „Gabel u. dgl.“ als „Werkzeug zum Pieken, Ergreifen" 
hier einzureihen sei, ist wohl aufzugebeD, s. d. 

gabh‘ in anord. kafser „euptivus", ngs. ccfcs, eyfes „Magd, Konkubine, 
ahd. faiu'i(a) „Kebsweib“ (Zupitm KZ. 37, 391). 

Slav. chalnti$£, odutbiti sg „6ic\\ entbulten“, ochaba „volles Eigentum“ (naw., 
s, Berneker 331, wonach nicht Entlebnung aus gut. gahaban sik „flieh ent¬ 
halten“); russ, chäb'ttb „raffen an sich reißen“, poln, o-eftaiie „erfwaen* 

' Berneker 331, wonach eine Lautnaehahmung); ak&L chapljq, chapati „beißen“ 
(usw., s, Berneker 3S4, wonach nicht Entlehnung aus nd. hap}w‘n „schnap¬ 
pen“, sondern wie die flgdn. nach Ulileubeck IF. 17, 9ö aus einer Laut- 
gebärde für rasches Zugreifen wie auch nd. happen „gierig schnappen",!, 
russ. chopitb „greifen, fassen, Fangen“, dt&fxtib „raffen, greifen“ (ttsw., aieht 
Berncker 396;i, nasaliert r. ksl. ehqpati „3pdaa«jitaj, prehendere“ ochqpiti 
„äinplecti“: daß diese slav. (■^-Formen einen uridg. Hintergrund haben 
»ollen (^ghnb-, qhap~\ Meyer nuO.), ist gänzlich uiierwicson. 
ktqt- in ui. gapali (Dkütup.)2„bu rührt“ (Fick I * 52). 

kä'po- „vom Wasser vertragenes“. 

Ai. gdpa- m. „was fließendes Wasser mit sich führt, Trift, Geflößtes", 
(äpeta- io. „angesch Wermutes Schilf u. dgl.“, lit. iäpai „verstreute Halme, 
Bückst and, den eine Überschwemmung auf den Feldern znrfiokliÜt“, sä/ws 
„Halm, streb, Heischen“. Fick 1* 21) U. 

qttpa-s, i|ä jjfi , Stüuk Land, Grundstück“. 

Gr. xijary;, dor. x&aog „Garten“ (kret. „unbearbeitetes Grundstück", siehe 
Gl. 3,303), ahd. hnoba, as. höba „Stück Land“, nhd. Hufe, Tlulte, alb. (G. Meyer 
Alb. St. III 4, Alb. Wb. 19t= F.) kopSle „Garten“. Vgl. z. B. Fiuk 1*378, 
Zupitza Gott. 103, Meringor 11'. 18, 225, deren Anknüpfung an qcp-, qap- 
„fassen“ als „in Besitz genommenes, bohnfs Bearbeitung ergriffenes Grund¬ 
st Ick" weder in der Bad. stupfiebt, noch vokal!sch (lat, Cjipli) einwandfrei 
ist. Eli er könnte die Wj, von Sic. ktipdti „hacken, hauen“, gr. »meto; 
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^ Grube“ uhw. zugrunde liegen als „gerodetes und gegrabenes Grundstück" 

( Vf. LEWb, 1 u. capto ll 8capmlae} M doch auch dies ganz unsicher, 

käpho- oder küpho- „Huf". 

Ai. yipM- tu. „Huf, Klaue“, av. m. JTuf des Pferd es“, 

Äi&l. üf/h aga. höf ahd. huof „Huf' (*. R. Fick I* 43, 21)6, 420, Falk- 
Torp u, hm I). Kal. russ. (usw*) „Huf' am ehesten mit tlhlenbeck 

Ai. Wb* 303 p Berneker &65 za slav. ArfpaiÜ „graben, auch mit dem Fuße 
aufatnmpfeu" (siehe *$qap- „graben, kacken"), kaum mit Zupitza KZ. 37, 
401 zu gaphä-v huof unter Annahme westidg, Gutt.; -J/fö, obwohl nicht 
lebendiges s!av. Suffix (son&t nur in hwyio, siehe Berneker 570} läBt an 
erst slav. Ableitung von kapaU kaum zweifeln. Pie Entscheidung hangt 
von der Beurteilung dieses Suffixes ab; Vergleich mit dem Ausgang vun 
»to^TzJb, JaÄa/b ist wegen des LäBgenusiterschiedes (doch vgl. kt. alkii-m 
mit ü gegenüber fah-/fc) und der ö-FJexion nicht gestattet, andererseits 
ist die Ableitung lorytoiküra ^Jtiade" ganz sicher. 

[qapfjna „Raupe“!] 

Ai* l-üjmna „Wurm, Raupe“ (konnte auch als *qmp $ n& „sich krümmende" 
zu qamp- „krümmen" gehören; freilich hat ai. k&mpaiE die ganz abweichende 
Bed. „zittert**); gr, xäpuiif „Raupe“ ^entw^ ur&prgh zu xaiunu) oder daran 
augosoblosaen)* S. Fick I 5 510, Curtius 141, Fick i l 10, 376 (hier ohne An¬ 
schluß an qamp- f und mit weitem) Vergleich von lefcb käpc „Are Raupen“^ 
käparsi Mpurs „Insektenpuppe oder -larve, Raupe“, die aber nach Prell- 
witz 3 206 zu käpt r lit. köpft „steigen, klettern“? oder Einfluß von kapuosts 
„Kohlkopf“ als „Kohlweifllingraupe"?}. Zupitza Gutt. ICIH, Hirt BR. 24, 
266, Boisacq &* v 4 Verwandtschaft mit qamp^ ist allerdings sehr nahe¬ 
liegend, und der idg. Ansatz qapQnü ganz fraglich. 

qup-ut,-(e}lo- „Kopf, Pfanne am Schenkel; Kniescheibe“; ursprgh etwa 
„aclialenlürmiges“' s. u. 

AL kaput- „Kupf" in hipm-tihifa- n. JEfaar am Ilinterkopf, Schopf' 
(Jofiunssmi 1F. 3, 236); lat. caput t -itis „Kopf, Haupt“ (das -it- der Casus 
obliqui beweist nicht gegen idg. h der 2. Silbe, sondern ist laut gesetzlich; 
zunächst ü, dann ? nach a wie in nmmmus ans -ümos t so dal., nicht bloß 
Analogie nach cotnitis uw* vorliegt); an erd. h$f*id „Haupt" 1 ; im Germ, da¬ 
neben gut. haithip „Haupt. Kopf“, unnrd. hnufody ags. heafod r nhtL Itonbif, 
nhd. Haupt durch Verquickung mit einem zu ui. kaktihh- „Spitze, Gipfel“, 
uhä. hfiha „Iluubo" uhw b s, Wz. qmbh- gehörigen Worte (Nüreen Ark. t* u. t 
0,310, Juhansfton Beitr. z. gr. Sprk. 135, Zupitza Gutt. 103 f*, Barthulümae 
1F. 5, 226, Uhlenbeek FBrB. 30, 2Sft; verfehlt Siitterlin 3F. 20* 123: ein 
übnlidies Wort für „Kopf“ von letzterer Wi. sieht Br^al M&L 13, 3&| f r in 
kret, x\'*}£t>Qr i) xvyf}v * Heb.). 

Mit Jf-Suffixen; aga. luifda „Kopf^ ai, kapßtam „Schale, Olrnsehale, 
Schiulel, Ffajxne am Schenkel, schulen- oder Scherben förmiger Knochen“, 
pchip kapiimk iBoheftebwiiz BH 2S, 141 „Gcfüfi K F kapöü „Kniescheibe“, 
kupöltt- m* „WangoA 
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Vgl. Fick II 1 51, I* IU, Cur Hub s 148, Sülmsen Beitr. I 198, Vf, LE Wb. 4 
n t c«piit\ fern bleibt lil. kapiiältis „Weiflkoblkopf“ (trat* Johansson IF. 11, 
33«; vielmehr wie tlid. kabia aus »lav. kapusla wesentlich auf lat. com- 
posi’ta beruhend, siehe genaueres bei Berneker 486). Der Auffassung von 
*qaput als eines Ftc. Pf. auf -twh'-, -ul (Brngmiiiin II 1 !. 448, Vf. aaO.) 
zu qap- „faseen, capere“ („GefaD = faasende»“} stellt ßei ekelt KZ. 40, 33f» 
die richtigere gegenüber, wonach -ii (-«f- dazu wie aslav, : lit. 

allü-ne) und -(e)f- denselben Suffix Wechsel bei Karporteilbezeicb muigen 
darbte)len, wie flksl. nopilt, lat. UHfu-r« : lat. nncjutus. uhd. rutQal. Das 
würde den wxbaften Anschluß an qnp~ „faaBon“ an »ich allerdings noch 
nicht verwehren [„schalen-, pfan neu förmiger Knochen*“ als „fassend, Be¬ 
hälter“; c-Suffix wie lat, otfutiua, -n); da aber die Bed.-Eutw. „Kopf“ aus 
„Scherbe“ von Widn, der Red. „schneiden, spulten“ auch sonst begegnet, 
ist mindeatens gleichberechtigt Anschluß au \Vz. „schneiden'’ (lat. 

scapulae „Schulterblatt" usw.). 

Fraglich i»t Zugehörigkeit von lat capüha „TTnur, bea. Haupthaar 1 ', siehe 
Vf, LEWb, 4 B. v. Ul. Lit.j wo got. *cnpuf-da-s- r Reichelt aaO. setzt *capk£os 
an, vgl. die obigen T-Formen: daa Io-Deminutiv hätte aber wohl nur zu 
einer Bed, „Köpfchen“ geführt, Da Wörter für Haar sonst nie von Worten 
für Kopf abgeleitet lind, verknüpft Charpeniicr KZ, 46. 26ff. capiUus als 
*£ap-ro4o» (und caprüttam „Stirnhaare, von den Schlafen auf die Backen 
niederhängende Zotten“ ala *hp^rön-; die Deutung au» üi capul prtnar, 
acheint mir die wahrscheinlichere) mit oi. tu. „Haar, Schnurrbart. 

Bart“, fi/ira „Kopfhaar, HmaraufBatz“, wahrscheinlich richtig. 

Oh gr. xajzia * du. kCcpuYfixcii Ilea. (fern bleibt trotz I 1 ick 11' «8 mir, 

raimifiin, cymr. cm in, acom. hmnin, bret. ktnen „Zwiebel“, da nicht auf 
*kapn- zurückfiiUrbar) verwandt sei, ist wegen de» von lat. Cfpe (griecli. 
Lw.) vorausgesetzten ablautenden ‘jiiJ.nj sehr verdächtig {». T£ LEWb. 11 
s, V.). 

kujH'0- „Ziegenbock, Rock“, vermutlich allgemeiner „männliches Tier“. 

Gr. jedapoe „Eber“; lat ceij»:r, capri „Ziegenhock, Hock" (dazu ein neu- 
ge bildet es Fern, raprtt „Ziege", sowie auf Grund dea Adj. otprevs „atyewd' 
caprea „Reh“, cupreolus „Rchbock“, a, zuletzt Fruenkcl Gl. 4, 45 f.), amb. 
hibru, kapna* „caprum“ dahi nter „caprini a i (fern bleiben cymr. caer-ivrch 
„Rohbock“, air. coern, Gen, -ach „Schaft', a. Tburtteysen ZceliPk. 13, 107); 
anord. Im fr „Ziegen bock 1 ', agu, hafer da, i übertragen „Krabbe“, wie frz. 
ehuvrette, Falk-Torp u. kavre m. lut,), nhd, Hnbergdß (vom meckernden 
Brunst laute dos Vogel sj. Curthi» 1 14’2, Fick 11 1 64, III* 73. 

Aber arm. Aour-nn „Herde von Ziegen, Schafen oder Großvieh“ (Federsen 
KZ. 39, 350, 387, KG. 1 92, Pokomy Stellung des Tochur. *26) nach Eiden 
Arm. Stud. 26 vielmehr als ^pti-tnt- zu lat. jrttsco usw.. du ein W andol 
von *tjo- oder *ijau- zu arm. (jo- oder hau- nicht genügend gestützt ist 
und das Wort eine Herde beliebiger Haustiere bezeichnet Gegen Heran¬ 
ziehung von np. Aijifä „einjähriger Bock“ (Uhlenbcck FBrB- 19. spricht 
der Vokalismus (Hirt BB. 21,260; Boisacij 499 wendet auch ein. daß iutervok. 
idg. -jh npers, - b- ergibt, dies träfe auch den Vergleich mit na. dal ■, ulid. 
jfcflf „Schaf' unter idg. *sq€p-: z, R. Fick TII * *151 : ob raptS Beziehung 
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711 hebt, $äjir „Bock“, syr. $afira „Ziegen bock" haben kann — Scheftelüwitz 
1F„ 33, 142 nimmt diea unannehmbar für idg, kn pro- überhaupt an — ent¬ 
zieht sieb meiner Beurteilung); üb aus einer ähnlichen Iran- Form poln. 
kir, usvir. cap !f Bück' 4 stamme. ist unsicher iBorueker I2üf. betrachtet nach 
ü. Meyer Wb. 3B7 als Quelle vielmehr alb. st*ap 9 tmp „Ziegenboek“, das 
auf *aop zurück gehe und für idg + jtffpro- k erweise; eher stammt das alb« 
Wort aus dem Sluvlieben, Pcderaen KZ. 3ö. 337; a. auch Ruhlfs ZromPh. 
45 3. 064 ff.)* 

Velares q Ist zwar muht gestützt durch ai. kaprt(h) „müiiuliches Glied“ 
(Foy IF. B s 2üo; andere aber mit anfechtbarem Yergleichsmaterial, eetac 
Scbeftelowitz IF, 33 r 142 dafür eine Gdbed* „Rute“ an, was allerdings 
genug Parallelen hätte; vomm&hen ist eine Trennung ka-jtrth nach Jo- 
haneson IF. 14, 312), ist aber m erwägen wegen lit. köpti, letklcüpt „steigen" 
(anord. lufifir „Zuehtstior“; Fiek Hl 4 73). 

Zn germ + hafra- „Bock" ach eint als „Bockshorn" das Wort Hafer zu 
gehören, da dieser ursprgl. nur als Yiehfutter gebaut wurde: anord. hafri 
m., as. tmtoro , ahd. kdbaro, nkd. Häher, Hafer (z. B, Fick 111 4 73, Falk- 
Torp u. haere; nicht überzeugend von Charpentier KZ. 40, 436 f. mit aL 
tftkpa- „Gruskeim" verbunden, das red. Vco-kpn- bei). Ein verschiedenes 
Wort {e. ZupiLza Gint. 31 fj ist agutn. hagre, achwed, norw, mdartl hagre, 
finn. Lw. kakra ^Hafer“; es gehört nach Falfc-Torp aaO. als behaartes, 
d. b begranntoa Gras zu norw, mdnrtL Jmtjr n, „grobes Roßhaar" (aber 
über aL fctfCtf-, apr. kttti h, u, *k$uk- „gürteu“), vielleicht gleichzeitig 
zu mir. mrce, cymr. cciVcA, bret. kere'h „Hafer", wenn diese durch Disa. 
aus *fcür/crio- (Zupitza Gntt. 3lf., 1*1. 13, 51). 

[kab- „Pferd“] 

Lat cataUus „Pferd, Gaul, Klepper“, caho- t -Onis föl.) „Wallach", galL 
Cttballo& EN., air. nir. eapatl^ aieL kapalt fir. LwJ, gr. (galat?) xaßulh)$ t 
Igydr^ feroc lies,, aksh kotn/hi „Stute“, nhd- achwab» köb „Gaul“ htaoimeu 
wahrscheinlich aus einer nicht!dg. oatenrop. Sprache; vgL darüber luid 
fslav. kttmonb, apr. Cffmnd und sL konh „Pferd" {nicht zu gr xqp6± f Loewen- 
thal KZ. 47, 140) Vf. LE Wb.* u. cahallus, Bcrnekor 534, 555, 501 m. Lit. 

qhübh- : qhöbh „kraftlos, abgestumpft'', 

Gr. xippijr „Drohne“ bei lies .un^Ay (d, i. xagdr, Solmeen Beitr. I 23f.; der 
Zweifel Hechte In Lex. IÜÜ un der Lunge des ersten a ist nicht berechtigt, 
auch nicht der Ansatz einer Abkutreihe e : & : 0 ; a für unsero Wz,; Namen 
mit a wie Kärpis, SLdmsen aaO. T werden von Beehtel und Sittig De Grac- 
cü rum nominihiifl Üieuph. 134 A. 1 zu göaieUt ; xii^cck „abgestumpft 

an Kräften oder an Ges^i und Sinnun, stumm, taub“ (aber xbetjtpE M lißmjxE 
Ilea.j bom, xexwppha. Bczz. BB. öj 313, Beeiltel aaO,, e» o„ .qmwjt* „stieben“). 
Audera Prellwitz EW. 222 im ksl. cop* hr Bkne sr erforderte idg. *^c/«A-). 

Dazu stellt (Pöterflson KZ. 47, 2S6i kn!. chahFu, chahiU „verderben“, 
<-Affte»'S „elend“, puclmbh „töricht^j, tech. ochabiti kraftlos machen“, 

chnbff ,^eblaff F wtdk; feig, matt" (usw.. h. dio Bippe bei Berneker 380f.), 
eowio (Petersaon AfelPh. 35, 366 und aaO. ) arm.itiJ „taub“ (wenn m qh&hk-Ii~) t 
ff’nZ „töricht, Binnlos 1 ' (wenn *qh.*hh-l”) t xöC „krank, e eh wach“ (wenn gAdbA-/-)» 
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Dagegen widerstreitet tat. hehes, -itis „stumpf (litmlich imd geistig) 41 , 
Kcb&&) -trt „stumpf sein" [Froebdc BB. 17, 3ft9 T Fick GGA 1894, 23Ö, 
Uechtel aaO.) in seinem i dem Tokalkmiis a : ö obiger Worte (Vf. LEWh, s 
s. v.. Solmsen aaQ,), wie auch h — qh zu beanstanden ist. Much ZfdtWfct 
1, 323 vergleicht. den gern. Yolköuamen der O epitkn (— hehH-rs), so doli 
idg. *ghdß- zugrunde läge (doch fehlt bei Eigennamen die Bedeutung«- 
probe). Andrerseits kann unter idg, ghsbh- vielleicht verglichen werden 
gr. xiiupos „einfältiger, leicht zu täuschender Mensch und Yogal", wovon 
xaapitjo „betöre, betrüge 1 , Gdbed. „geistig stumpf 4 (Solmsen 1F, 3U, 7AJ: 
für aisl. „Scherz, Spott treiben“ und mhd + gawpd, gem^l „9paß, 

dummes Zeug" p gampm „springen, hüpfen, ach erzen" &, aber besseres bei 
Falk-Torp n. gäbe, gtwimen), allenfalls auch (doch ganz Fragwürdig) arm. 
gut „stumpf 1 ' (wäre m ghohh-li- oder *ghdhU-i FetersHon aaO.}. 

Scdmsen aaO. scheint auch Beziehung von xifiov lrmr f Uaqmi Y xlßdtj^ 
xtß^kog „Metallschlacke" ('„taub") m diesen Worten im Sinne gehabt zu 
haben (i = ,'? Kcnadnanidamus? Nichts mit letzteren Worten zu tun hat 
llv, 3 a€pa- m. „Me tullsch weißem -schmelzen". Fick I* 4tL 423 p wovon wieder* 
yiü zu trennen uv. nach Bfchi. Wb* 1547 f mit aitn-, avi- „über 

etwas hinHtreicbaa"), 

qabeirO'S p> chtlioniscbo GüfctergeHfcaltfA 

Ai. Kttftära- (ftu& *knhcra- f vgl. das Patronymicum Käheratcä-) „ein Geist 
der Tiefe 1 ' = gr. xdßaQQg „ein idithoni&cher Gott". Waekernagel KZ, 41,31 J. 
Beziehung zu qoh- „sich gut fügen'" kann trotz der stark ins Gebiet des 
Aberglaubens herüberschw unken den I3@<L von slav* kobh weht nicht sach- 
lioh begründet worden, und hätte für gr, xdß£tQQ£ auch die Yonaussetzung 
itlyr. Lautgobnug (a = idg. 0 ) notig. 

qnm- (ijätn-?} 3 ,wülben p biegen", viefleioht nur mit, r-Formans: qamer-* 

Ai. kmdrafi (nur Dhätup.) „ist krumm“, gr. xpHs&gw „S tutendecke p 
Dach, Ti ums“ (wohl iliss. aus *xp*fqr$@ov r Gramme nt Disa. 13); av. icamurn 
„Gürtel" (und „*Gewölbe" s. Fick KZ. 43, 137, wo auch über irun + Lebo- 
formen im gr. Eulturkms; dafi sämtlich 0 zu nennenden gr, und lat Formen 
dieser Quelle entstammen sollen, ist wenigstens für lut. cümHi\ camcrvs 
kaum glaublich. — Fern bleibt av. fei-Muraifri- JKopF, siehe Bartholnmue 
li\ h, 224, Airun. Wb, 440); gr xafidga „ Gewölbe, Himmelbett; bedeckter 
Wagen" (zu Sehnsens KPhW s 1006, 852 f. Annahme karischer Herkunft, 
Kttjtiaoa liyeim tu Aöfpalrj, s. Bqtflucq 402 Amu. ; lat, Lw. Cöwurtt, camum 
, .gewölbte Decke, Zimmcnvolbung); allenfalls xdirtrag „Ofen™ (freilich 
Kultnrwortj das gewandert sein könnte; Beziehung zu *1av, • k*nntf „Stein**, 
a. +<tfc- „scharf 1 , llirt Abi. 137, Falk-Tnrp u. fei Wim, ist erwägenswert, 
doch wohl nur als Entlehnung aus einem nördlichen oder östlichen 

lat. camur^ -um „gewölbt, gekrümmt" (cü*L f ft. die Stellen bei Er- 
uout EL dial. lat, I34f., echt bt eamerus „obtortus“ bei Nom 3u p 7); sehr 
fraglich wegen der Gdbcd. „geil 0 eh teuer Korb“, lut. cupifffl „Behältnis v.ur 
Getreidcuufbewahrueg' 1 (. , * qwu: fiwföt pfilttiL'itü bc( $jt<iri-v-t-n\ , . , Paul. 01 
Fest. 43 L + ; a, zuletzt Reioholt KZ 46, 312; Gdf. wäre *kmutTi i; nicht zu 
dL Eam tor f worüber s + Bcmeker 395 f Fulk-Torp u. himster), cumnniA 
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„Käiätchou mit den Utensilien der Braut"; got. him ins usw* Hümmel“ 
braucht nicht alb „Gewiflbc" benannt zu sein, sondern kann ala „decken¬ 
der™ (vgl lit. dnrufm „Himmel" : dengii „decken“) zu k$m- ^bedecken, ein¬ 
hüllen“ gehören^ b. d. 

Wenn himins % eumvra :und xdmfrn-) au scheiden. kann idg; *qamtr- oder 
*q 4 ttwr- angesetzt werden (womit *{f t nuT- „Tier mir Fauaer“ wohl identisch}. 

VgL Gurtiua 5 14üf, Fink I* 23, 3h3* Berau Gutt. 170, Zupitza Gutt. 1S2, 
und zur Scheidung vnn kr.m- „bedecken, enthüllen", VF- LEWb. a u + camn- 
rus. Fick iii* 73 f., Falk-Torp il. kam. Me ringer WEB. lSl t Y B2f 

Ail humall „verstümmelt“ UbW, (&ei„gekrümmt"; Fick LU 4 73, Fnlk-Torp 
u, hrimmt'lk&n*) bleibt fern (ö. skep- schneide n u ) k [hiß *q r itti-p- „biegen“ 
und qant-ijiü- „Ecke" Erw. Tun qam- seien, vermutet Yf r LEWb. 1 u. cnun- 
pus t Büisacq n. xavOoz, 

qanip- ?1 biegen". 

Ai. feiftipa/e „zitterr, wenn uraprgl. „krümmt sieb“ (unsicher ); 

Gr. xQpsrij ir Bi®gung"j xa/r.-mu „krümme, biege“, xnpiffüäz 

gekrümmt"; lat. eampw J# Feld" (ursprgt. „Biegung, Einbuchtung, Senkung, 
Niederung", wie lit. hmkä „Tal, Wiese" zu leiWi „biegen“) = HL kampus ä 
b Eijke ? Winkel", lett. kampix „Krummbolz“; reduktionsatufig (mit idg. 
u — * in dunkler Umgebung) lit, ktiikpti „aicb krümmen", ktitJqvi,< „krumur\ 
kumpis „ächwetneäehiiikeii", lotr. kftmpt „krumm, buckelig worden“, apr. 
ctkümp* Adv. „wiederum“ (n r Trautmann \pr. 332, der wie Fick I 4 3&0, 
J|l 4 63f. nicht wahrscheinlicher an Nasa Huld ungen neben gr. KÜr^dc usw, 
denkt ; dazu wobl lü + h'imste „Faust“ als *kütnp-ste „die Zuaainnienkrüm- 
mung der Finger 4 (b. u r pngti^j; 

dasselbe u in ui. kumpu- fu ob siegt; „lahm an der Hund"; in gleicher 
Bed. Ti eil eicht got. hamf$ „verstümmelt“ (vgl. dt. eineu krummen Fu£, 
Arm haben), as, hüf f ahd. hamf „verstümmele gelähmt“ [ö. u*); vielleicht 
poln. %nj „Busch, Büschel, mit Buschwerk bewachsene Flußinsel“, ukeL 
tqpim rr <j rubua“, ruas* kuplnd „Gebüsch, Strauß, Garbe“ (Stokes 

IF. 2, 173 r Bernoker 600); besonders unsicher aL kfiptti#- il „Betrug, Hinter¬ 
list" (wäre *qrnp- a r ühhmbeck Ai. Wb. 42), YgL Fick II* 52, 1* 377, 337, 
HI * 74, Zupitzu Gutt. m, Solmseu Beitr. 210 Aum- I t Yf. LEWb. 1 u. 
mmpus r Feist Got. Wb. ] SB, Idg, qamfh ist möglicherweise eine Erw* vun 
m W u i" «biegen, wölben“ (b. auch die ähnliche Wz, (äjfjtimb- vun gr. oxa/i- 
ßo*r ^üll. uaw.); du ob vgl. mich die uastillose glcichbed. 

Sippe von ai. «kJ pa- m. n r 3 Jöogen“, ca/xi Id- „unstet, acüwankeud", np. £ap 
rr bnk“ p d, h ,/krumm“ (Hum Np. Et. 97 3 Fick I 4 euü }. 7 Uhlenbeck Ai. Wb. 
SB* IKI, Prellwitz 2 221 ; Endzelin KZ. 44, erinnert für *ccipalct- auch an 
lett. kaparuoiiSs „zappeln“, Veparui „zappeln, sich mühsam furthelfen“, lit + 
käjwmfts „liegend durch Bewegung aller Gliedmaßen sich aufzahelfen 
suchen" oder „mübeani gehiij durch verHehneiteu Weg“, Scbeftolowitz IF. 
33, 142 an nies, tapafo „schaukeim , sja „hin und her schwanken“, j mtJabiih 
„isich neigen“ (doch s. dazu auch Berneker 135 F); allenfalls iweun nicht 
eher zu sqep- SK mit einem scharfen Werkzeug hantieren"; b. d,), abd. 
hutrha^ heppa „Hippe“, hap/k i „Sichel p Hippe“ (Fick LH 4 74; siehe noch 
m qap na „Hnüpe“) und dio ähnliche Doppelheit (mkamp-: qab- „krümmen“. 
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Für goL usw. hamfs steht „verkrümmt“ als Gdbed. nicht sicher: Schröder 
Abi- 16f. stellt es beachtenswert als „verstümmelt, abgestumpft’ 1 zu nd. 
hummd „altes, stumpfes Jletter“, nlid. humtn^l „Rindvieh ohue Ilern er 1 ', 
hummdbock „Widder ohne Hörner'', ahd. humbal „Hummel“ (ursprünglich 
„Drohne, v“, ag». hyf „Bienenstock“ („"hohler Baumstnirik“, doch 
dies sicher au tat, chpa usw., Wz <j‘tu-p-) usw. (gern- Basis *hanaf ). 

ijan- p^ingen, klingen, auch von anderen Geräuschen“. 

Gr. ttard(oiico\ Aor. xttrdfot „mit Geräusch fließen oder schütten“, xrtvayi, 
„Getön, Geräusch", xavnziot, y.ara/ß,w schalle, töne“ (vgl. nrova/i) 

; rtr rvcai „Hahn“ (. in der Morgenfrühe krähend“; unannehmbar 

Ehrlich BFhW. lült, 1574: zu lit. r\'&th .Denre“); 

kaum aber xövaßof „Geräusch“, norajiiw „raßle“ (Hirt Ahl. 92 setzt 
ihretwillen die Basis als *qonB- au; mindestens hin sichtlich des ersten 
Vokals gewiß mit Unrecht; es läge Abtönung vor, doch wohl vielmehr 
eine verschiedene; Ficks I* 3&2 Vgl. m lett. tutikxfit „stöhnen, schluch¬ 
zen“ ist trügerisch, das unbelegtc ui, kuüjati „lärmt - ' gehört zu kiijaU 
..knurrt, brummt, murmelt“, z. B. Buisacij n- JtA | a^o;}: lat. 01110 -, -are 
„singen, erklingen, erklingen lassen“, «mörttt „wohlklingend (vgl. joflörus), 
r fiimt« „Gesang" (*< ««wen, s. Vf. LE Wb* s, v., Boiaacq 1114), umbr. ka~ 
nein „canito“, procanurrftl „prae ein normt“, «r-Ljm „*nccmium. eantus ßn- 
minis; sehr wahrscheinlich auch lat. cieTm'm „Storch“ (daraus wohl synkopiert 
praen. röttitt, s, Vf, LEWb. ä s. y.; vgl. zur Voknlstufe ukd. huan, rasa, kdnja ); 
irir. ennint „ich singe“, eymr. rnn«, brat. raua „singen" (usw,, s. Rede tuen 
KG. H 479 f), mir. cßtal D., cjmr. cutfil f. „Gesang“, brot. kantet f. „le^on" 
erst brit. »um Fern, geworden, s Federeen KG. II 60; gegen 
Zurückfübrung auch von mir, cSot „Gesang, Weise“ auf *kaithtn b. Tliur- 
neysen 1A. 26, 26); got. A««u, ahd. usw. futttO „Hahn“, fern. nhd. hetiin, 
Gen. -mm« (*fm»e»i-?, -las), hmna (•äö»i[#]m-7, b. Brugmaun 1F. 37, 
249 ff.) und anord. kenn „Herns“, letzteres wolil auf Grund dos (wohl kol¬ 
lektiven) Neutrums *A<Tnes- von fthd- httöH, FL hwmir „Iliikn“, aoord. 
(abgeleitet) n. k$nsn (ija*, l?s») „Hübner“; 

vielleicht (Bernnker 4S3 zwJ tubs. (usw.) idnja, kanjül „Milan, Weibe, 
durch sein Geschrei lästiger Raubvogel“ (; ekOttia}, Unsicher ai. biatetnif 
„Schmuck mit Glöckchen“ („klingendes“? s. u. *qenq- „gürten“, Curtius 6 141, 
Fick 1*376. II* 69f.. Zupitza Butt. I0ß£ usw. Auch lat. canitf „Hund? 

Lit. huiiktes „Zither“ ist Lw. aus finn. i kanteil (». Niedennann IA. 2«, 32); 
Fatk-Torp 099 erwägt als Verwandte mit s mobile dan. akiwire, xkntvjrt 
u- dgl. „gellen, sc hin etter n“, lett. akaiügs „tönend“, skan'S „gellend“ (:xu- 
; ganz vage Ähnlichkeit. 

ipiulho- „Ecke, Biegung“? 

Gr. „Augenwinkel“ (die Quelle von roman. canhu in der Bisd. 

„Ecke" und mittelbar von dt Kirnte -, s. z. B. Meyer-Lübbe Rom. et. 
Wb. 125) = akel. *kqh>, tusb. hilf» usw. (s. Berncker 602 f.) , Winkel. Ecke“. 
KoztovHkv AfslFh, I I, 3b8, Zubaty KZ. 31,5 u, a. Das slav, Wert nicht 
wahrscheinlicher zu gr. xoitö; „Stange“ usw. (Berncker zw.) oder als 
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!u gr. xq/xttp} „Biegung“, lit, lampm Pl Ecke, Winkel“ (Wz, ; 
Zubaty AftLPk 16, 396, Brugmann 1 2 583)., auch achwvrlteh am lat.-roia. 
c-ffiifits JEcke“ entlehnt. 

Auf Grand you lit. kamjta# „Ecke, Winkel“ i xafmtf ist „Ecke" mua 
SJ Bng" herleitbar, Ygl + auch „gekrümmt“ KnllinL; daun kann 

auch cvrnr. rfltff ^Kreiaeittfassuagj Radreifen, Rami", bret. kaut „Kreta“ 
verglichen worden (z. B. Hirt BE. 21, 266). 

Cynir. tmit, ven Diefenbach Orig. eur. 279, Thumeyflon KR< 53, zw. 
Lnth Mors kt. 1 14, Tf. LEWb, a u. cantus als Lehnwort eius lat. cantm 
„eiserner Radreifen“ betrachtet, ist viel mehr die Quelle des lat. Wortes 
(s. Scholl 1F. 31, 317 ff.), letzteres wiederum die von gr. xavdos in der 
gloea. Bed, ^eiserner Radreifen“. Herlcitung von cynuv canz 1 aus urkelh 
(bret r amhzt an rot „RadFolge“; Tkurnepen aaÖ., Fick 11*78, 
Schräder Bd. 23b) ist nicht wahrscheinlich, da dann lat* zu er¬ 
warten würa (ein aus *camhitos über *ßflwis[r]/ös entwickeltes be¬ 

reits dem Gail, zuzusebr eiben, iet angesichts von br nt, vuitihcf- kaum erlaubt)* 

Wenn ein idg. htntho- als gesichert gelten darf, liegt Bezieh nag zu qam- 
„wölben, biegen“ qam-p- „biegen“ nahe. 

qaml- f squantL und (ah) (s)qen(L feuchten, glühen, hell“. 

Ai. mndati „leuchtet“, Intens. Ptc- tani~$camkü „überaus glanzend“ 
mnärü- ($candrd- Ted,, ETL ffari-gcandra-} „leuchtend, glanzend, glühend; 
m* Mond", cundana- m. n. „Sandelholz (RSuchorwork)" - t gr, ^di-dagoc" dv- 
#£tif Des.; alb. geg. hqm r tosk* ftrwe „Mond“ {*sqünthiii f 0. Meyer Alb, 
Wb. 131, Alb. St. III 59); lat. candeo t -irr. „glänzen, ichmimeni, hell glühen“, 
Irans, *cando M -ere in acftmdo, incrmlo i: ,züiiile an“, eandidua „blaudoud weiß, 
glanzender cartdor . blendend weifie Farbe, Lichtglanz“, candila, canddahrum 
„Leuchter“ (daraus cyrar. nsw. ranmryli dö.), eirindfla „Leuch Ekü ferchen, 
Öllampe“, demduia „Lämpchen“ (redupb cymr r cann „weih, 

hell“, mbret. rann „Yollmoiid“, ähret cunt „eanus“ (Fick II 1 90, Frellwitz 1 
207; Entlehnung nun cttthlidus nimmt Federten KG. I 109 an, Ltum n I len 
Anwendungen genügend). 

Ygl* Curtius s 522 , Yanicek LE Wb, 1 309, Vf* LEWb** u, cwinfeo, ütcindehiy 
KoichoR KZ. -IG, 311. Laf. kalt. alb. gr. -an- xntssea gleichen Ursprungs 
sein, also idg. -an- (nicht tcilwüisca z. B. Brugmann l a 421}; daneben 
-en- im Ai- (a. Reinheit naO.; nicht überzeugend »ttsgßfic haltet yoü Hirt 
BB. 24, 24S£). 

Fern bleiben: arm. ^rozei, Snnt ^unke, Blitz, glühondos Eisen“ lEngge 
KZ. 32j 57, Jlübsehnmnn /krin. Gr. I 47 Anm. zw.; s. dagegen Vf r LEWb. 1 
u. mndco; nach Petenten LUÄ. 1915 # S als zu *£m- 

„letichtou“); cymr. cynneu i7 %ü nden“, tytmuü ,.Feuerung“ uqw. (Pick II* 99, 
Prellwitz 1 207 ; Tielmohr^öni + # daM- „bronuen“ &. d); ak&9. iadizÜ ^üuehem“ 
uh Wh (Fick X Ä 23, Prdlwüs 4 232, Petr. BR. 25, 135; ö. qed- „rauchen“). — 
Gleichsotzung mit sqanä- „aufschnelien“ nach dem häufigen Bed.-Yerh&lt- 
nls „schnelle Bewegung — Tdbriereüdes Lieht“ (Wood KZ. 45, G7) über¬ 
schreitet die Grenzen des Erkennbarem 



1. qnr- „schmähen, strafen". 

Gr. xrfgn?' fypta, amixaQW vfaaZjfUoe lies.; lat. carinii, -Gre „höhnen, 
Hpotton" (wohl o); air. eaire „Tadel", Mjnr. eawd „uequitiae", cymr. 
caredd, corn, cura, rnhret. carez „Tadel“; ahd. harawin, mild. Ämefl» „ver¬ 
spotte u“, ags. hicntviri „verachten, verspotten", anord, herfüigr „vonicht- 
lioh, erniedrigend" (oder nach Rrugiminn 1F. tö, 67 zu mhd. herc, herwer 
„herb", finn. Lw, knrms „amanis, acerbu« gushi“? vielleicht ata mm E bl«0 
das ic au« jüngerem Anschluß au dieses Adj,); lett. karinül „ncctea, 
sorgen“ (aber lit käruS „Krieg", karuiuli „bekriegen“ besser zu *ilrms 
Jleer" b. qor- „Meer"): äktd. kan, u-kon „eontumeUa*', korili „demütig", 
kür&ti „strafen“ (uhw,, b. Bernekor 578). Curtius 1 IJ8, Fick 1* 377 (hier 
unrichtige Vermischung mit qor- „Htitr"), 11* 71, III* 7t*. 

Daneben mit e-Vokal ismii« gr. telgzafios „höhnend“, *(310/1™ „höhne, 
schmähe, lästere", (a'xigatyog ' loiäoifin He». (Fick 11*71; tiefstufig aga. 
qehomian „beleidigen"), die aber wohl nach Bmgmann uaO., v. d. Osten- 
Sacken 1P. 22, 316 f. zu (a)qcr- schneiden“ geboren (vgl. Jemanden 
schneiden", „schneidender Hohn"; Vf. LE Wb. 1 132 erwog Verquickung 
vou *6<jer- „schneiden" und *qar- „schmähen", entbehrlich), 

3. Ijar-, qnrä- „laut preisen, rühmen“, auch (noch) allgemeinere Scbnllws. wie 
viele andere die Verbindung von k und o enthaltende Vfzln, 

AL mrkarti „erwähnt rühmend“ (Aor, äkdfH), carkrti- „Ruhm, Preis“, 
karfoirl karbtft „eine Art Laute", kirtl- f. „Erwähnung, Ruhm, Kunde“ 
(darnach mit 1 auch fori-, klein- „Sänger"); „Sänger, Dichter“ 

von Flirt AbL 118 zw. mit segav-yif usw. auf eine Basi« *qdraa- bezogen, 
doch viel eher mit bloß form an tisch em -a, b. PersHün Boitr. 730); gr. x<ig- 
xatQoi „erdröhne", xijgv^, dor. *Jo»( „Herold"; auord. fa-nna i*harntjati) 
„berichten, melden“ (ahd. hären, herün „rufen, schreien", Elolthauscn AfnSpr, 
113,46, bleibt aber besser (?) hei got. hasjun „loben“, ags, herian, „loben 
preisen“); anord. hrödr in- „Ruhm, Lob“, ags. hrüdor m. „Freude“, kred 
(*Ar0>i-) „Ruhm“, ahd. (b)röd-, (h)ruod- de. (in ES.), got. hropeign „ruhm- 
reicb“, anord. Iirötm Rühmen' (*hröp-s-ön ; über aksl. Jarasa „Schönheit“ 
siehe aber gar- „brennen“ und Berneker 607 f,, Feist Got. "Wb. 145); alid. 
(J*)r«o»i, as. hrüm „Ruhm, Lob, Ehre“; vielleicht als fc-Erw,: 

got, hröps „Geschrei", ahd. rttof „Ruf 1 * a». “£«* krUpan, ahd. (h)ritofttn 
„rufen, schreien“, ahd. (h\moft, mhd. gerüefte, geruofte n. „Ruf, Schrei", 
mud. ruckte, röchle n. „Ruf, Schrei, Gerücht“, nhd. (aus dem Kd.) gerückt 
[doch vgl. andrerseits lit. skrtA&i „rascheln“, akel. skrohol^ „Geräusch", 
anord. shrapa „rascheln, schwatzen“, Jobdii-wn PRrB. 15, 229, Korccn 
Ltl. 206, Zupitza Gutt. 23; von welcher Gruppe, die einer ähnlichen Laut- 
ua chnInnung entspringt, mindestens da« ausL p bezogen sein wird). 

Apr. kirdlt „hören" ist zwar nicht von lit, girdHi „hören" zu trennen, 
bat aber Jfc- durch cia Wort unserer Sippe empfangen (»_ Zupitza Gutt. 
114, Johansson IF. 14, 31 6t, Trautmann Apr. 358). — Vgl. zur Sippe noch 
Bereu Gutt. 174, Fick I* 10, Falk Torp u, bar#mt, herme, raub, rose, r*bc, 
OsthofT Far. 1 05 (aber lat. camen ist •oniMwen). — Jok! SBAkWien 168, 
l 401 will alb. geg. kreme, tosk. kremte „Feiertag, Festtag' anreihen 
(•grff-m-), vgl. nfcsl. «fnrwis dtm „dies solemnis" zu $laca „Ruhm"; höchst 
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zweifelhaft (ThvnA GÜA. 1915 S 24} und keine ausreichende Stütze für 
einen Ansatz qfirö- [statt jarß-), 

3* qa?S rednpl, qarqar- u dgl. „hart“. 

Ai. larkara- ^rauh, hart" = gr, xänxaaai ‘ He& v aL 

„rauh, hart' 4 (auch kurakar- m. „Hagel“? Uhlen beck Ai. Wb, 44)j vermut¬ 
lich gr. jqjqvaffjifc „hart, rauh, felsig“ (&. Boi&acq s. v.; aber wydroc ^jHelm“ 
nicht „der Harte* ^ sondern zu leer- „Haupt"). 

Dazu wohl die Worte für Krebs: ah karfoxpz- m. „Krebs“ (karkin- „Krebs 
alfl Sternbild“ Lw. uuh gr, xa&t&os) ; 

gr. xqqxIvos ds Tf lat, öflttftT, -fTi da. idtsa. auw Var wo-, vielleicht beton 

idg*, vgl. ab frdufrifa- in . Panzer'* aus *tai9£rfti- * h. Vf. LE Wb. 1 fl. v r ; 

Umstellung aus II uv et MsL 3., 196. SolrtiRcn KZ. 34, 21 Anm., ist 

nicht wahrscheinlicher). 

Haß aksl. rata „Krebs“ aus dies, sei, ist sehr iinwahrscheinlich ; 

die Ähnlichkeit mit norw. jusw.'l rceke „cannor squilla« Garnele'* mm. rtlki&ni 
kaum *hrükiön t als *i yreqn* zu unterm 8t.* s. Falk-Torp u. rmke) ist kaum 
trügerisch, sc fr/t aber Entleimung auf Hit er der beiden Beiten vorauf. 

Fenier Worte für harte Schale, Nuß; ab hiraka- m. „Kokosnuß, daraus 
bereiteter Wanaerkrug“, karn%ika- m. „Scbädol“ s. Seheftelowüz DB. 28 p 
145; kuutu besser nach ühicnheck Ai. Wb T 44 mit idg. q*- zu gotL ktärmi 
„Hirnschale“, anraed. hrtrna „Schüssel“ nöw.); gr. xuquov „Nuli“, wtqjtta 
„Nulibaum“: lat, cnrfna „Nußschale, SchiETskiel, Schiff* (vielleicht aus dem 
Gr. nach Keller Yülksut 279, welchen falls wiQvtvos die Quelle iet). 

Fern bleiben air. ouraf, mir* mlarän „Gurke, Erdnuß“, gall. (Yendryiffl 
Mal. 13, 367 f.) (nlnro „Grönoblö“ {„"Gurbeiut&dt", wie 2utitKur} T cymr. 
f yhtr, mbret. coZuren, nbret, kehr „Erdnuß“ (Stokes BB< 23, 45f.}; eine 
Grundform Hat uro- aus *£ando- kann nicht augesetzt werden, da die 
brit. Formen den Wz.-Vokal n erfordern. 

Mit t Suffixen; got. harftts Jhart streng“ aciord. harifr «hart“, uga. fceßnl 
„hart, stark, tapfer' 1 , as. hard^ &hd. htirl t herti „harL fest, schwer“, Adv. auord. 
hardft, ags. hatrite, ahd, hurtig mml, kante „sehr, betcmdcCi" [vgl. gr. x&qul) ; 
ärgeren. /uträi*- aiih idg* *r jar tii Auf Grund einer idg. Erw* tqr*-i- t *qrt- 
äük (Gramm.) x(?ijog t woneben mit dem Vokalismus des Adj. att *odro£, 
ep* jon, xdgiog „Stärke, Kraft“, hon. HQ^rvg „stark" Komp. jon + der. xgia- 
ffmv, att. MpriTTCüF, Sup^ ep. xdgzifrr^ Adv. xäotu „stark“ (zu 

*xöfrrus in K&Qti rw „verstärke“ ], xoajeqvg f KQQttgdg pi stiirk t kräftig, fest, 
heftig“ (nsw M h. Boisacq 5IÜf.,514). 

Mit gern, kardu- hat trotz Mcillct EL 325, Zupitzn iiutt. 109 (Lit r ) nichts 
zu tun lit, lartits „bitter' 1 (: xdgm, usw,), akil. crhSivb „fest * (;adnrfi2oc 
nsw.j, arm* karcr „htirt, fest“ (; yo$?4c)\ auch Vereinigung mit qert- „zu- 
aammcntlräbKU, kompakt“ (Woöd a 1 Nr. 427) ist nicht annehmbar. 

Vgl. z. B. Curtius a 143, 144, Fkk I 4 2ü, 377 t III* 7B. 

Ai. kafhinä-, kdßora- „hsrt. fest, steif 1 kann ftuch mit idg, l zu cymr. 
mi d, mir. c&lad 9 hart 5 *, galk -mktas gehömn (s. gaf- ^liarL*), Der Bed. 
halber gewiü fern bleibt ui. kräftig uv. xrutu- „geistige Kraft“, np < xintd 
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„Verstand“ (Fcdersen KZ. ,19, 36$, wo auch nicht überzeugend arm, J»rA- 
Zn „denke" Ella Ableitung eines *qhor-tu- an gereiht wird). Auord. herafr 
„bareeh“, mhd, Anraten „hart werden" und mnd, harsch „hart, raub“, nhd. 
harsch (von Peraacm Beitr. 337 nt» st-, sk-Rildungeii neben hart aufgefaßt), 
bleiben bei aL hUati „kratzt", uksl. kratta „Krätze" usw. (e. Falk-Turp 
u harsk, Berneker 575}; s. qars- ,kratzen“. 

Über mit kor- (qar-) anl, 9i einbezekhmmge u s. u, *nk- „acharf'. 


(|ür- „Wachs". 

Gr. jmßfc „Wachs“, xtjQtov „Wabe, Wabenhonig“ kann, obwohl dar. 
«äodi (Fick I* 376) narb Osthetf Par. I I S f-, ITerwerdon Lex. gr. Huppl. 
nicht genügend gesichert iet, außerhalb dos Iün.-Att. Lehn form huh dieser 
Dialektgruppe sein, wo lohen fallu hit. cera als griech. Lw. (Fick BB. 11 196) 
gesichert und gegenüber dam ü der ügdn. balt.-alnv. Worte kein Ablaut 
ü ; e (Kreta chm er KZ. 31, 411) anzuuekmen wäre (s. Vf. LE Wh,- s, v., 
Guntert TF. 37, 85 f,). Lit. korp „Wabenhonig, H<ndgschoibe der Bien tu" 
lett. kärites „Bicnetizellen mit Honig 1 ' (Curtius* 1 4(1), poln. rhirzyk „der 
Vorstoß im Bienenstock“ (Zubaty ALI Ph. 10, 411). 

Unnatürlich ist Osthoffs Trennung dee lat.-gr. Wortes, das zu r re», errsco 
mit der Ablautstufe von /froefru;?, sincertis gehöre, von den bLilt.-ahiv,, diu 
entweder zu lit. kdrti „bangen“ «der zu lit kürti „bauen“ zu stellen seien. 


qhar- „aeharf, spür 1 . 

Ai, ÄAir«- „hart, ruuh, scharf', up. xar, xard „Fein, Dom“; 
redupl. gr, xdpxagöc „spitz, geschürft, beißend 1 ', jfrto^ap-ddcuv„mit schürfen 
Zahnen", xapjj«o<?«y „biasig“, kciqx ojUo-j „rauh, trocken (von Durst)“. (Um- 
gebildet nach lo^aUtn uhw. ; Debrunner IF, 23, 20 f.), xctQ^ama^ „Haifisch“. 
Z. B. TToru Np. EL 102, Ublcnbeck Ai. Wb. 71 (ai. khara- m. av. xttrö „Eael“ 
Substantivierung von Marti- „hart“), Roisauq u, xdoxagot* 

q«rt- „kratzen, striegeln, kramp ein“. 

Ai kaiali „reibt, schabt, kratzt“ (mini »ns *fwr£ali, Fortutiatov BB. 6, 
2 t 9, l’emon Wzerw. 86, 166), ka&tya- „herb, bitter, scharf' (auch htifhn- 
m. „Aussatz“ — vgl, zur Bed. abg. Truste — tnind. aus Uhleu- 

bock Ai. Wb, 6«) zw.; anders Pcrssott Beitr. 326 Amn.); lat carro, -ere 
„(Wolle) kramp ein" (». Vf. LE Wh. 1 s. v.), enrdmut ,^5i&teD f (auf Grund von 
*carridw „kratzend"; anders R eie heit KZ. 46, 346: indem -tf- und 

*w- versch. Erw. von <pr- = sqer* schneiden“ sotan, was aber dem ßed.- 
Kem unserer Wz. nicht gerecht wird); 

lit. kttrSiu, karxt i „kommen, striegeln, krimpe ln“; abg. krasta, ross. 
korästa, skr. Ü rrä&ta „Kratze, Grind“; mnd. hnrst „Rechen, Ilnrko" (Zupitza 
Gatt. HO), wahrscheinlich auch nmd. uhd. harsch „hart, rauh", nhd. ver~ 
hurscheu „Schorf bilden, hei Wunden“, mdartl, harsch „Schnnekruste“, mhd. 
har st c». verharrten „rauh, hart werden“ (J, Schmidt Voc, II 131, Bemeker 
575; nicht wahrscheinlicher nach Bnggo BB, 3, 103, Fick 1 4 42-t zu norw. 
Herren „steif, hart“, ahd. hursti „cristos", Wz. qrrs- „Borste“, wozu aller¬ 
dings aisl. It erste „barsch, rauli, bitter 1 ' uraprgL gehören wird}; mit gurm. 

WBldti Ei^tjiqlaßliütiea WArtcrbudk L 24 
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Abluutneul.il Jung hierher auch and, ofikerran st. V. „abkmtaen“, ahd. 
scerrun, mild, scherrm st. V. „kratzen, schaben", m skarsBn in norw. skurra 
„ei oen scharrenden Laut her Vorbringen", mnd* mhd. scharren „kratzen, 
scharren“, sehwed- siorra, mud. schurren „einen scharrenden Laut geben" 
(Zupitza Gutt. 155, Fick III* 457). 

Der Wzvokal ist a; der Intonatiansuncerschiod zw, Lit und SJav. bleibt 
noch zu erklären, doch ist cb (gegen Reich eit KZ, 46, 340) verfrüht, daraus 
auf ein altes Nebeneinander von Amt- und Set-Basis zu schließen {*qers ; 
gcrs-a-; auch carro sei solches qr-&-o t s. auch eben zu Carduus). Die a- 
Vokaic der obigen Worte aus verschiedenen Ablaut stufen einer e-W z, zu 
erklären, fehlt jede Nötigung (Identität mit ijr-r-s- „furchen“ ist linerwiesen); 
norw. ras n. aus *hrasa- „Schuppe" iFick TEL* 104, Falk-Torp u, ras II, 
wo auch die '* -Variante aisl. hrcidr n. „Fisehaehuppe“) braucht nicht ver¬ 
wandt zu sein und erweist eine zweisüb. Wz. qa*rc-s -; auch daß -a- bloß 
furmautiHch („Doierminativ^' sei, wird durch das in seiner Zugehörigkeit 
zweifelhafte, aber vielleicht auf luirzwa- (Fick III* 79) zuräckgebende ahd, 
ftaro, hannee „Flachs", nhd. Haar in dera. Bed., aisl. hqrr „nicht ziiberoitetcr 
Flachs" (Zupitza Gatt. 110) nicht erwiesen (das Wort allerdings nicht zu qes- 
; kratzen“, auch kaum nach Meringer IF. 19, 44S zu {a]qer- „biegen", woraus 
„flechten, weben" oder nach Döhring Progr. Königsberg 1912, 10 zu gr. 
xatQoq (s. unter ler- „Schnur“), 

1. qal- (qol-7j „Gefuiignie, gefangen (seb)“, 

Ai. Jtflrfl „Gefängnis“; iit. kaliü t hdtti „im Gefängnis sitzen“, kulitil 
kalfyiittus „Gefängnis", kalinjjs „Gefangener“', Zupitza KZ. 37, 4Ö6. 

2. qal- „schön, gesund". 

Ai* htl-yd- „geflund, rüstig", hdydtia- „schön, heilsam"; gr. = 

ai, kalya- als Grundlage von itaiXitnr, xaXihtoogj x&lXutto; „schöner, schönst", 
xdUa; n. „Schönheit*', saUwui „mache schön“, jon. moJUAsj „Schönheit 1 ', 
ttaUt- als l. Zsglied.; daneben mit Formans -«ü- böot, xak-ftk “ hom. 
fiülös, att. uüw. xäi6; „schön". Curtius 4 HO; über fernzuhalten dos siehe 
z, B, ßoiflueq 399* 

xfdfö; nicht nach Sutterliu IF. 29, 124 = lat. ctätms. 
kal- ziehen“? 

Gr. xdlof (Hüm, HÄt atu), xäitot (att.) „Tau“: nd. halm „ziehen“ osw. 
8. n, Jfcef- ,^ufen"- Auffassung van xdlwi als „gewoben“ (; ahiü&ai', Lit, bei 
Boisacq e. v.) ist nicht w ah rach ei i dich* 

qnliil- „enger Schluff, enger Pfad", 

Lat. callis „Bergptad, Waldweg, Gebirgstrift“ (über abweichende Deu¬ 
tung ea a. Vf. LE Wb. 1 a. v.}, nach Lagercrantz bei Torbiörnsson LM. I B2 
zu: bulgar. khirtik „Raum »wiHchcu Ilerd und Wand", sorb, kianae, gen. 
ktärtea „EugpaB", eukav. klaw'ic, Gen. klütträ „clivus; planum apud dom um", 
ein von. ktät&e „Hohlweg, boTgiiuffÜhrende Stmßo, Gebirgsweg, Rinnsal eines 
Buches, Dorfgasse“, öech. kianec „Bergsattel, Faß"; dazu nach Bolmsen 
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PBtB. 27, 365 Falk-Torp u, hdhgat älter uhd, Mfe, hotte „enger Raum 
hinter dem Ofen «.wischen diesem und der "Wand“, heUbank „Ofenbank", 
mfld, hallik „Raum zwischen Darre lind Backöfen 11 ', Hierher mir, catU „Wald“ T 

qaltio-, qlno- „Schwiele, harte Heut“. 

Ai Mya- m. „Schwiele« (mind. aua *ÄriuiHi), lat. caffMiw, villus „ 7 er¬ 
härtete dicke Haut, Schwiele“ (dazu calk/j, -sre „dickhäutig sein; gewitzigt 
Bein« calUdun „schlau“, s. Vf. LE Wb. s, v.). Bezzcnburger BB, 3, 131 
Amu.; b. auch Hirt BB. 24, 26», Alles weitere unsicher: 

Unter einer Gdbed. „hart“ reiht Thurneyaen The», s. y. air. mir. calath, 
calad „hart", cymr. cnled da., gall. VN. Cakii, Calel&a (nicht zu dt. Hell, 
Pederscn KQ. 11 37 zw.) an, Bowie kal. faüiti „abkühlen, härten (glühendes 
Eisen)“, wozu Be ruck er 476 zw, lett, fo'dslu, ktkUu, fcätei „verdorren, 
trocken, dürr werden", kälss „dürr, mager“ und Fick lil 1 85 zw. {und wohl 
mit Unrecht; andere Deutungen ». bei Falk-Torp u. heller) ahd. half» 
„sehr“ (nhd. mdurtl. halt), gut hü dis „eher, ri eimehr" nsw. fügt. 

Andrerseits erwog v. Sablur KZ. 3t, 281, Vf. LEWb,* s, v. entfernten 
Zusammenhang mit qd- „schlagen" (vgl. zur Bed. gr. ipvaxa „Schwiele“ : 
mhd. lösch „Knüttel, Schlag, der Beulen gibt", lat. fusiis; v. Sa bl er setzt 
cntftMN = *qatet >»i und vergleicht cs mit per-celltro, dessen -II- aber wohl 
vielmehr = -Id- ist und lit. kalsn/Oi „fortgesetzt hämmern“). Unsicher, aber 
doch wahrscheinlicher als Reicbelta KZ. 16, 333 Anknüpfung an die Bad. 
„Bpaltco" von föqel- (; „Haut, Aigfia"). 

Qr. xökXoq', -na$ „dicke Haut am ITalse der Rinder, Pferde, Schweine 1 
hält Boisacq h. v. mit Hecht fern. 


&Aü- „grau“. 

Lat c<t»us (*ea$-u&#) „grau, aschgrau", plligti. ctianar „aenex“, ahd. 
hosiin „grau glänzen ä f poliert: fein"; s&bin + -lat. ettx-cus „alf 1 (nnprgL 
J ^dtongnu r '); 

üfiord. k&a ngs, hasti ..gruubrnnn 1 ^ miuh he$m „Maidi, matt". 

Dazu die Benennung des Hasen [vgl russ. sfrjal* „ grauer Haae" : iiryj 
jjgrau^) «i m. (aua +ca$d- j nicht zu krat. x£xrj* 2 s, „.springen"), 

afgltsin. soe, PlEnird, &üi 7 cymr. mn&ch (-«cA- Erweiterung ninea *cmn ~ 
% kasm „IBam", Pedcrsen KG. I 86) r uhd. k», mit groinm, Wachs*] agi* 
/lara, aaord. hori (eine Ablautsnüubilddng mit germ. e scheint norw + aehwöd. 
mdartl. jase = anerd. *hjüsi sein zu müssen, b. Falk-Torp u> htim\ just ■), 
apr* sasin$ ^Ilase“, s asin-iinHo „Masengarn^ (a. dazu Truutmattn Apr + 420 
m, Lit«)* 

Aufrecht KZ. "2, 151II,. Fick I* 42, 208, 377, 420, 11*74, IH*S6, 87, 
Soliuscn Be kr. 14-1 f. 

Das von Bezzenbergar BB, \Q, 246 ew, hcnnigozogane lett. (*=ttws*} 
„klar, dijjHshfiehtig" (av. iahvqn bedeutet nicht ^bhnketid^, sondern fliegend" 
pfeifend*', s. Barth ol uni ne Grd* d. imo, Phil. I 78, 79 r Air an. Wb. 472) stimm 
weder im Gatt, noch in der Bcd.: auch ir* ad-citt „soba" (Wiudiiaub KZ 
21, 424, Pick II* 85) bleibt fern (». „«agen“ und ^elieu“). Anreihung 
des üäk. Stad tu amt ns Caahmm „Forum vetua^ (Yarro L L YH 28, 29) vor- 

24* 




jüL'-, — kd- 


358 

dki^t wegen Gasüius, CMutim, Casdtim (Schulze Elf. 550) 

heimeil Glauben mehr. 

Eine Erweiterung der Stämme *fowcft- (; Atia-fi-fl-) und m %aenfr- t Icttütito- 
(: ias-u-o-) mit Forma ua -ei ho- und Schwundstufe der W7_silbe scheinen 
gr. f„Mond“ (-ff- auffällig- aus einem Paradigma -wv : -avog zu er¬ 
klären?) und fwfrfc „gelblich* bräuJilich lL {Forsson Wzerw. 135 Anm. I? 
Beitr. &96* Fick 1 4 42, 377, Hirt Abi. tlB, 137); der etwas yenwhiedene 
Farben wert dieser Worte steht der Verknüpfung nicht im Wege. 


käs-, „zurecht weisen, au weisen"* 

Ai gästi {rüBati) „weist zurecht, züchtigt, herrscht, befiehlt, belehrt** 
PfeAor f üdnt- „unterweisend“ {tätet- „zurech tge wiesen, ungewissen, unter¬ 
wiesen 14 (Jünger rüMa- r wie av. stl^n-) 3 av. sästi „heiät, lehrt“, OpL sTifwri T 
a-stita- „verbeißen 41 , ai. $a$ldr- „ Eestrafer, Gebieter“ av. sästar- „Gebieter, 

Machthaber, Fürst", mp. süiMr „Herrscher, Tyrann" sL fflrtuf- n. „An¬ 
weisung, Yurgchrift* Belehrung, Lehrbuch“ av. M&an- n. „Lehre" xämiä 
Lehret Gebote ai. f. „Züchtigung, Bestrafung, Geheiß, Befehl“ 

(jünger cfisU-)+ p&pa- „zu unterweisen 4 *,, m. „Schüler"; 

arm. (Hübaehmaim Arm, St. I 4b, Arni. Gr, I 48$ f r ) mst «Schelte* Vor- 
Wurf, Drohung* Strenge* Autorität 44 sanL-m r schelte, drohe, schärfe ein, ge¬ 
biete“* $uäiik „heftig“ 1 . 

All« weitern Anregungen (Fick I 4 Fi* 2ÖSJ, 12U, II 4 74} sind aufmgeben: 
über Int. mstux (angeblich ** ai. £Üfd-) süchtig“, oastigäre „süchtigen" 
Va[fl)mt’na a. Vf. LE Wb. 3 h. t v, ; über ir. väin „Abgabe, Gesetz s \ s. Pedensen 
KG. I 193 (aus lat. rnnm\\ auch goc, fougan ags. herum „preäaen“ ahiL 
lutrin («. auch u. qt\r- „preisen“) „rufen* schreien“ haben ihre Bed. kaum 
aus „anherrfichen“ verschoben. 

L kei- „liegen*"; aus dem Begriff des Lagers entwickelt si eh „Heimstatto", 
dura uh „tarnt, lieh, A i. derselben Siedlung angchörigA 

Ai. pÄe, av. wffe ( - gr, xitrni) „liegt“, ai. gatfate, -ti „liegt, ruht“* gagd t 
ptyyä „Lager“ (ein dehnatufiges ^ijftö-* öi. rü-na- sucht man — unter Ver¬ 
gleich mit gi\ acoj-pip, s. il — mit ganz zweifelhaftem liechte In ai. pspfi- 
rfiHß- f von J. Schmidt Krit..88 Amu. als „SEemlflger", von Oharpeotier 
IF. 2S, 157 ff. ab „Leichenlager“, fl, m kmi- „bedecken“* übersetzt); ai. mttd- 
hyamarfi- „in der Mitte sielt lagernd, liegend“ u. dgL 

Gr. xelwu „liege“; hoia. ?fdovr£f „durmUurientesA seit der Odyssee auch 
xitfptv T Kitm aiW. „schlafen wollen“ (uaok Wackernagel KZ. 2b, 14:], Bmg- 
mann IF. 33, 335 l\ub ftSvw erwachsen, mit *xe%t als Lok. des Wz.- 

namens Ifi ab Verbalabstraktum <; hörn, xloxGta tJxr.ntf* nach Fick KZ T 
44, 143f falsche Umschrift Für AcjjffHmi - *y.^i)mxrro. Dio Deutung vun 
th-xmvtk ab „der anliegende“* ui. ü-gdjfäjia-h Benfcy GGA + IfeflO, 222, 
v, Fierlinger KZ- 2L 177, Brugnmnii Album Kern 29 Antu. 1, Grdr. II a 
2 t &l7, IF. 29* 241 Anui. 1 wird von Brückner KZ* 45* 11Ü, Brugmann- 
Tliumb GrGr 4 519 Anm. wohl mit Recht uufgegehen- Iloiu. ögtü-xäios 
. der sein Lager in den Bergen bat 11 (wohl -xotvz, aL prtätiTr& t ^auf 

ein Gin Sfft-ricl ruhend“ u. dgb, zuletzt BcLhtel Lex. 25); y.ohi] x6ho% m. 
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„Lager“, öxujTib „Gemahlin“ {mit jün. P&Üösb aus *ä-xoizu;) f vgl. bret P 
artjud „leichter Schlaf 4 {^ar&£öiia- t Lutb Rc. 22, 334}: xoipäo* r bringe zu 
Bett. schläfere ein“ (vgL got, air. cötfn, letL .sm-flis, auch lit, stimyna; 

ags, Kommt). Zweites Zaglied -xi-o- nach Brugmann 1F. IT, 351 ff. in 
TtEQüPijdz, vroavik, 'Apfpuma il dgl. Sehr wahrscheinlich lat* cünae f cüiüi- 
bula PL „Wiege, Vest“ (*jtöi-fnJ ; s» Yfl LEWb. a a. v.) und anord. Aid!, A jdi 
n. „Lager des Bären" Buggo BR- 3j 118; nicht besser nach 

Noreen LrL 204 sru an, äfrtäe „Scheide'" als 4-l<we Variante). 

Mit dem Begriffe „Heim, traut, lieb“: 

mit ro-Snf&s: arm. sör „Smgung, Liebe", sirem „ich liebe' 4 (*iciro^, 
Buggo KZ. 32p 25, Scheftelowitz BB. 28, 284); 

mit na-Suffis; ah (« gern, Aiwa) „traut, freundlich, lieb* wart 1 *, 

$ivd- («= genn. „vortraiH, lieb, heilsam“; 

lat. clvis „Bürget“ tm osk, ccwi? da. (dagegen ir. eia „Mäon", Fick TI 1 75 
iat vielmehr =■ eia „wer T jemand“ s. Falk-Torp ll hjön N. mit LU., Fedcrsen KG- 
II 2ÜÜ); got. heiworfrauja „Hausherr“, äga hlie-cund „heimisch“, hlw^riideH 
f- „HauflhaltuDg“, ahd* hl-rüt „Heirat“, age. hl-rtd da., ogutn. kt-sk&pr 
PJ Familie 44 , anord* hy-byli Neutr, pJ. „Hauswesen“ (daneben abl. *htwa-~ 
ai. pvd- in anord, Mrac f # asebwod, h{k-ra£ „Bezirk“, hiz-skaper „Familie“ 
aus *h£ica-)i dieser germ. St + *Alipa- iat Zsform zu „Hausgcmossen- 

(öcbaft)“ in anord. hjtlfjt) hjön „Ehepaar. Dienerschaft« Gesinde“,, ags* A/™, 

, jiauögenosserij, Familie“, hiwen n. „Haushalt* Dienstboten“, ab- sinhiipwn 
„Ehegatten“, ahd, hl[w}un „Ehepaar, Dienstboten 44 , hl(ic o „Gatte; ITans- 
genösse, Knecht 44 , hova ..Gattin“, aa. hiwa ds. (». zum Formalen Heinertx 
TF, 35, 314 fr,); mit -ra- erweitert anord. hyrr „freundlieb, gütig 4 , ags. heöre f 
hlere „freundlich, sanftmütig", mild, gihiurc „mild, behaglich“, nbd. geheuer r 
abd. äs. unhiuri „unheimlich, grauenhaft 14 (Fick I * 421. 111 4SS; Zweifel 
bei Falk-Torp il hyre t da vielleicht sebwed. uidartL hyrti opp „aich klären, 
hell werden“* isl. hyrr „bell, strahlend“ die ursprgl, Red, der Sippe dar- 
atelle, so da6 tu hy „Gesichtafarbo J4 Wz. £ffi- in Farbbezekhnungen; nicht 
einleuchtendp obwohl andrcrfleitB aksl, posiv^ nicht mehr als nächste Be- 
deutungeentsprechnng gelten kann, da es nicht „gütig, mild 18 , sondern ,,fällig, 
geeignet, nätulioh* bestiiumt für etwas“ bedeutet, v. d, OHten-Sacken TF, 33. 
197), Lufct mim „Weib 44 . 

Mit m Suffii gr r noipdv) (h, oj; air. cöim, töem jjieb 41 , acymr, cum t nc. 
cu uaw T „Hob“ (£oi‘iao- p Windiech IF. 3. iSf«. Fick ll 4 75. Pedcrsen KG. 15B); 
got. haims f # (i- s rt-St.) „Dorf. Flecken; Pi. äygoi'^ anord. Jmmr m, „Tleimat, 
Welt'* ping-heimr „die beim Thing anwesende Versammlung“, ags. ham, 
as. hem, nhd. heim „Heimat, Ilaus, Wohnung 44 (age. htäman „beischkfen, 
heiraten 44 , ursprgl t pfor^äv“T nicht nach Fick 1H 4 SS eigentlich .Jieiiuführen“, 
da die gröbere Bed, offenbar die altere ist; Brätes und Charpcnticrs LF. 28,150 
Aura. I Verb, von nschwed, h&ftlu „stuprare“ aus Viamnid. n mit al. kama-b 
„Liebe 14 ist ganz fraglich, da letzteres wohl sicher idg. ä enthalt, a, r^o- 
„lieben 84 , und idg. ^-Formen daneben nur auf ai. Worte tiieli stützen konnten, 
die wohl auf Entgleisung beruhen- die Verb, mit A&inm ganz unmöglich- 
Lett. ■Sfiftuf „Hausgesinde, Familie“, ab!, liL teimyna . apf, eeimins „Ge¬ 
sinde 4 ^ aksl. semija „Gesinde, 9kJaven iL r seminü .^um Gesinde gehöriger, 
Sklave 41 . Hierher ir, cciic T kymr. cüydd (mit analog, i) ^.Genosse 4- . 





Y"l. Curtius* 145, Fick I * 42, 43, 4’21 (Trennung der Worte für „liegen“ 
und „trnut“), IIt * 87, ZupitzaJGutt, 49, 1*4 f. nsw. — Hirt BB. 24, 2S6 und 
besonders Eezzenbergcr BB. 27, ISS vereinigen unter einer terseh. Wb. joi- 
,.siuk gesellen, schnrcn", got. usw. haims mit lit. hienuts „Bauernhof“, kdimtis 
„Dorf, lett. aems „Dorf, Yeraammlungishaus der Herrnhuter'', apr. caymis 
„Dorf', lit. kaimynas „Nachbar“, kalmens „Horde" (die aber der Entlehnung 
aus germ. verdächtig sind nach v, Griciibergor BBAk. Wien 112, 

YDI 105, ühlenbeck FBrB. 30,286, bzw. westidg. Guttural Laben können) 
und gr. xwfii) „Dorf“, üiö/iog „Festgelage“ (wäre -wo-); aber die 

gr. Worte sind auch anderer Deutung fähig (a. feem- „stopfen) und anord. 
piitg-kemr ist keine Stütze für die Gdbüd. „eich scharen“, 

«. kei- in Farbbezeicbnungen, bes, für dunkle Farben (s, auch u. kSr-j. 

Ai, wohl in fSrabha- m. Name verschied euer Schlangen (Peterssoii 

K2, 46, 128), vgl. unten ffra- „Boa“. 

Mir, cTflJ’ „dunkel" fld-rQ -); anord, Mrr, aga, har „altersgrau, grau" 
(*Jta'-rp-)=*lbd. aa liCr T.würäis^ erhaben" (ursprgl. von ergrauten Männern), 
Komp. 'Jiöiw, hcr{r)o „Herr“; ob hierher aksl. sin, rusa. Sfryj „grau“, wo- 
uuben uiit schwierigem i- poln. ssary, cecb, hert) „gran“ (nicht nach Chlen- 
beck rF. V7, 97 mit ai. uaw, im Anlaut übereinstimmend, s. dagegen 

Pcdcrsen KZ. 40, I76f., der mit Hecht urslav. *chin postuliert, unter An¬ 
satz von idg. kh~, der aber am anders zu etymologisierend an gr. jbfeos 
„Ferkel" keine Stütze findet, s. Fersson Beitr. 304 Anm, 1: Entlehnung 
aus germ. *yf.lirag nimmt Meillet Et. 321 f., 403, Brugrnann LI ? I, 349 an; 
u. zw, fürs Westslavi&ehfi mit Hecht{?), nicht aber fürs Gesamtste vieche, 
da das itt der Bed, isolierte poin. siara „Schwefel'' und „Biestmilch", ceth. 
#{ra „Schwefel" = aksL sim de, altes st s-, nicht *ch- fortsetzt, also rlcr 
Über Wucherung durch das entlehntet?) *eÄ^rs entrückt blieb; Brückner 
KZ. 45, 4S leugnet jeden gorm. Einfluß, ohne das westalnv. I- zu be¬ 
gründen)??. 

Slftv. *Trs kann auch nicht als *hzrQ 6 mit ai. gdrä- „bunt, scheckig“ und. 
(PrellwitB DD. 30, 17G, doch s. auch u. iöro-) gr. „ein Mccrvogel“ 

gluichgesetBt werden, wenti auch diese als delinstufiges aufgefoßt 

werden könnten {Petcrsaon aaO.); eine echwurulHtutigo Form (Frellwitz, 
Petersson aaO.) scheint y, 1.00617 „gelb“ (gg wohl kuransmeuartige Gemi¬ 
nation!, jwgapof ditumj! Ifes. Aksl. &Sth „grau“ (>'och. sädt) ds,, lautge- 
se l/l ich aus *dtoid-) könnte ans sin nach surfflu „blaß", hlidb „gi/ugde" 
umgebildeE sein fNLedermann IF. 37. HO; oa hat wenigstens, trotz Pa ters- 
hoti aaö., an gr. xiAn/pw „Fuchs“ keinen außer sin v, Anhalt), 

Aga. h&wm „blau“ (*fc®iwin*z-); nnaiehar ist diu Horleitnng von got. 
him u. „Schein, Aussehen“, anord, hy n. „Flaum, Härchen“, norw. hy 
..Flaum, Rauheit; Schimmel“, schwed. hy „Gesichtsfarbe“, aga. AfS« 1 , htw 
Erscheinung, Gestalt, Farbe" (JHuräw „sich stellen als ob, heucheln“, siehe 
auch Falk-Torp ü.hylile), engl. Arie „Farbe“ (B. bei Fick II* 96) aus idg. 

unter Vergleich mit mir, reo m, „Nebel“, gen. doch, ace. eia ich, aus 
*£iuöi-, h. Fftlk-Turp u. hy mit Lit., Pndorsca KG. II I QU (es kummt für 
Itwi nsw. auch eine Oilbed, „Haut als deckendes“ Ln Frage, vgl. norw, 
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mdnrtl. „dünne Schiebt, dünne Haut 4 ', hya ac „aufklüren. vou einer 
Wolkendecke befreit werden“; Zupitza Gutt. 207 vergleicht ai. ckavi „Haut, 
Farbe, Schönheit“, vgl rar Bed, lat. edor zu keU „bergen, decken“, dach 
ist dessen Et. ganz fraglich, s. Waekenia gel fti, Gr, I 155; die germ, Worte 
eher zu sqeu- „bedecken", wie das von Noreen Ltl. 205 mit an. hy „Flaum“ 
verglichene an, shy „Wolke, bedeckter Himmel . 

Han eben eine erweiterte Wzf. 

i*-; 

Ai. (tfet-ed- „sehwurzbraun, dunkel“, av. zyäi'a- „schwarz“, ßp. siyah 
schwarz', arm. (wob! iran. Lw,; s, auch Brugmaim 1 # 794) aeav „dunkel, 
schwarz“ (b. Bartbolernae Airan, Wb. 1031); reduktionastufig 11t szyras 
„weißlich, schimmelig (von Pferden)“, apr. sywan „grau“, aksl. Sira „grau", 
rU9S. «frjf/, Berb. sic da. 

Ai. „schwaragrau, schwarz grün, Bchwaiz“, „dunkelfarbig 11 

B av. uttamahtt- tu. JJamO eines Berges oder Gebirges’ (auch sflmn- „schwarz“ 
mit a-aus-sy-, Bartholoßiae Grdr. d. trän. Phil. 1 3i, Airan. Wb. 1571); lit, 
s?bnas „blaugmu, blau“; reduktioTUBtutig h-mo- wahrscheinlich (nach Prell- 
witz BB. 30, 176) in lat. elmcx „Wanze“ („dunkelfarbig“; Formans -co-, als 
Bubst, nach der kons. Deel, wie äene-x zu Idg. *scjio-ä; Tf. LE Wb.* e. v,), 
vielleicht im Elf. Kijuar, 

Aksl. swjb, ruaa. sinij „dunkel bl an"; auf einer andern Wzf. kjr,i- Htbeint 
ai. cytni f, (wozu m. cy&H- wohl erst nach Snl : eta- „bunt“, karita- 
üBW. und fUrtfl neugeHchaffun; Brugmann TT® 1, 215) Farbbezeichnuug 
(„weiß, Bcbwarz, blau?“) und die nach der Farbe benannten ai. $yendr m. 
„Adler, Falke“, av. saüna- „ein großer Rnubvogel, wohl Adler“ (a. auch 
u. *kphio-) zu beruhen; oder ist ein urar, nach ‘«in«- „bunt“ au 

umr. sjfihvi- geworden? 

Al, ftra- m, „Boa“ (vermutlich wie ffrttWk*- von der Farbe; Edgerton, 
Zitat bei Peteraaan KZ. 46, 128); mir. cir „Gitgut, Pechkohle", in ar-duh 
„kohlschwarz“ (s. Stokes KZ. 37, 255, Uhleabeck PßrB. 30, 3OS; nicht als 
*h?ro- zu lat. tarho, Thurnevaeu Thea, b. v., da kurzes i). 

Ygl. Zupitza Gutt. 1S5, Hirt Abi. 98, Yfr LEWb. 1 □. aurmonia, audum, 
Trautmann Apr. 42S. Beziehung zu *tijeei- oder skai- in got. sfceitiflfl 
„scheinen", akal. ayrrff, tinqti „glanzen“ und aatd ist nicht wahrscheinlich. 

qei- (ü? b. u.) „in Bewegung setzen, in Bewegung Bein“ (: qsi- ; qt -); tu- 
liaais (z. T. mit tt-Infix, Ebel KZ. 1, 3Ö0, PedorBcn IF. 2, 3U Aum. 1) 
-)i?u-; »e^- Basis qi*- (: jiM), 

Gr. xtto „gehn, weggehn, (von Schiffen:) fahren“ (nur Fra es.) und xlofier, 
xlotfu, xuov (zur Aktionsart s. Delbrück YgL Synt. II 100); 

ho in. Impf. firrexlafle, -flov „folgte nach, vorfolgte; durchstreifte". xi/xto 
Afivfiro Hes. (Set-Formen); dvti-jffrdiof, ^thdae „Eseltreiber“, xivAaf „be¬ 
weglich, eöxfrijTDc“ (vgl, zur Bildung dJ/ydoi, P ersson Beitr. 156, 

nicht nach Bechtel HB. 23, 250 ala k,nd- za nga, fomta „Jäger“, hintan 
„verfolgen“), wozu wohl auch wfrdivoc „Gefahr 1 ' (vgl, nacb Aondryös und 
Boiauci) 1115 lat. solli-cittts auch „geSngstigt, in Gefahr“); 
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von gr< xivrfLtii „werde bewegt erschüttert, bewego mich, 

gäbe", xlri'Güo/iat „werde bewegt schwanke zweifelnd hin und her“, 
xi y£m j&Qtzü in Bewegung; treibe“ (dies wenigstens sehr wahrscheinlich 
für +xlvlpw y Sausatire Hem* IB7 Anm., Solmsen KZ. 32, 541; Brng- 
mann II 1 3, 260, 324 laßt auch *at->-£i£u ala eine Bildung wie aL dhü- 
n-titftiii offflfl). 

Lrt, cü, cTn; und räo P ciörd „in Bewegung setzen, rege in neben, wecken“ 
(eiert! = idg. ji(j)S- ? T), n'ftoa „(*In Bewegung gesetzt = ', schnell“, dio y -are 
k j 5m Bewegung setzen, kommen lassen,, verladen“, mlU-citus „ganz, stark 
bewegt, beunruhigt, in Angst und Gefahr, ttutetag (wohl aus *con-cfto#] 
a. Y£ LE Wb* 1 s. v*) gesamt, sämtlich“, flc-e?fws* 

Von den versuchten kelt Anreihungan (L'nrfcius 4 149, Fick II 4 75) ist 
ftii\ rochim „erreiche“ vielmehr anf&ngbetontea r0-$&irjim (Thurnejaen Hdb* 
47S£, Federten Kd* II fiÜÖj und wird corm iv, mbreh giic, qmr 7 nbret. 
feae „geh!" von Pederseu Kd. II 453 als imperativisch verwendete Par¬ 
tikel „her!“ oder „fort!“ gedeutet, — liegen Verbindung von xTriw mit 
ah rjuötü (unbelegt) oder mit ni. cinöti s. Pedersen fF. 2, 3U a 1. — 

Ganz fraglich reiht Charpontier IF. 3'Ö, I&4 ai- W(-, kp.fati „gehn“ und 
„jagen, verfolgen“* khtfa- m. n. „Jagd“ u- dgl. an, 

Erw- von der ein fachen YTzf. qd- aus: 

Afic 8: aL ctifafi „bewogt die Glieder, ist in Bewegung“, cF.Ma- el, c^ta 
„Bewegung, Gebärdo“ (vgl. formal ai. vStifatö : Inh inVn; Uhtenbeek Ai. AVb, 
93, VC LE Wb. 5 u. üieOy Ferssoü Bcifr. 32% Trautmann KZ, 4% 240); nicht 
überzeugend erwägt Laden Le munde Orient- 5, 196 zw. Zugehör auch 
von UL Ici&kis „Hase“ m dieser .s-Erw, 

Mit d (d* Praesens?}; vielleicht ir F cid- lB. in eiss* „investa“, d-an-tH- 
chdet „deducant“ (usw M Fedetaon KG, Ü 4ÖU f.), sehr wahrschoinliuh got r 
haifon r ahd, hd^an, aga. hütan y as. hHan, anerd. Jidln „heißen r = unEreLben, 
befehlen, anrufen. nennen“; Bnigmann IF* % 94 ns. LiE., Hoff mann Figo? 
H)f. t Pick Hl 4 Gl, Falk-Torp u. hede m. LiL, vg]. zur Bedn gr w^Uee 
„bewege“: xllouiw „treibe nn t fordere auf, rufe beim Namen“; nicht über¬ 
zeugend vergleicht Zupitzu Gutt r 195 hat tan als „benennen = unterscheiden“ 
mit ht* BkU'xti „scheiden“, aksL cSdiii „seihen“)* 

Mit f(o) * Formans: Auf einem kf-lo-s 7 ^bewegt, wippend“ kann 

beruhen (Schräder BB* 15* 127 f., Trnntmunii KZ. 46* 239 F.), gr. xUÜüövgos' 
tiF.iaomr/k II öa. („ttuchatelze“, der Ausgang ist ouprf „Schwanz" t aber viel- 
leicht axHt nach GtfotovQü da. an getreten), lit. k(de f k^dt i leti ficioipra, apr B 
ktjto „Bachstelze^ (Froehde BB. 3, 309; aber ab khiluti schwankt", ebenda, 
bleibt besser fern; desgleichen wühl lat. infthiciiliii a. Yf. LEWb. a s. v.*; 
lmt. dllQ t -ecc „bewegen“ ist vielleicht nur GrammatikereThndung. s, Vf, 
LJSWb. 9 b. ?- ; wenn echt, wäre cs kaiim als *rr-(-«ö aufzufassen f eher ala 
mit Kou&onantenschurFung naeh 

Znm WzvokalismuE: für ö-YoIl [qti-) bt das urgerrn. nord. Praet ’fti" 4 / 
(: got. hmhail) keine sichere Stütze. Andrerseits ist lit koja r letfc, küja 
^Fuß'^ dms Bezzenberger KZ. 47 r 82 für idg. *qai- an Führt in semer Zu¬ 
gehörigkeit sehr zu bezweifeln. 
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Wzfürm ohne Nasalinfix: aL cyavaie „regt eich, geht fort** ao. i£p)o~ 
vttüe „cietaC eich in Gang:, Marsch , apere, u&iyamim „majaduerte" (asw,, 
ti. Bartholomuo Airan. Wb- 1714 L)* aL ty&änd- n + „Unternehauing, E0- 
mükung", uv* ijfu&$na- □. „Tun, Handeln, Wirken"* £jjuöHum- n- „Tat, 
Wert 1 (W&ckemagel KZ. 25, 276 m. LiL)i arm. tfu (= aL cyuü-} „Auf¬ 
bruch^, ivm ,>h breche auf, reise ab“* Aor. (zum Ptucr. erfam) (ögaff 
„ich ging“ ; Hübschmann Arm + Gr. I 435 ff,); gr. titvm „setze in 

raache, heftige Bewegung", mcd. „eilen, erregt Bein" (ff« uaevana usw.; 
OTATtjat =*» c^iuo^cj duR nur archaische Verbum - att- wäre *u£w — fordert 
trotz BrugniunivThiiiiib GrCr. 4 1123 keine ödf, *offv-nm mit Deccrminativ 

h. Wackemngcl uaO.; der Diphthong kann nach den außerpraeR. Formen 
und nach unthL-mat. mviat — wenn dies* ah ist* fcstgebalteu sein), hom, 
fijfluto „eilte", ppp r iaaviitvüSi ixt-QGvms „he rnud Längend, dahöra türmend" 
s. auch Boia, u. bmamhzQas = ai- rifutd- „ge triebe a", vgl. av. fra-iOia- „in 
Gang gekommen", 71 av-avdij} (h, Bois,); att. 1701710«. „bewege mich ru»ch 
oder heftig“' {*oof6ö^m)^ 0^1 i.BacchyL) „treibt", iao&qpiTav * tedüQt ftt}plvor f 
Agfßjpryov Hcs., hom. beio-anaa; „die Völker znm Kampfe antreibend-"; 
&tt uvfiräfiat „betreibe“ (vgl. av. ^amuiu-); tfind^f „beadb&ftigü mich 
anhaltend mit etwas“ (Bezzenberger Fick BB, 6* 236, Wackernagel KZ. 
28, 121, Brttgtnann Grdr. 1* 274 a G, Meyer Alb. Sfc. III 52 t Lagercrantz 
Z. gr. Ltgesck. 58:lf.) ; eine Dehnst ufenbildung wie ai. cgäutnd- % aber mit 
ge sebwundenem u ist das. wähl hierhergehörige u&nQor „das hölzerne Rad", 
Inlaäwtgür „Radreifen“ (Frdlwitz 1_ 3 ö. v,, Hochtal Lcxil, 133). 

Icei-g-, bei-p- „nach Luft Rehnappon,, tot Nachläufen keuchen"? 

Fick III* SÜ Falk -Tnrp q r hib^ hitje , hiM m c i forhippai führen auf eine 
a eiche Wz., die vie II nicht in lott. slpa „Orkan“ und s\kt „zischen* raus eben, 
brummen“ atiBergcrm- Vor wandte bitte* dän, alt hibe „trachten nach“, hi ge 
da.* älter auch „nach Luft schnuppen“, Rchw. mdartl. hihja „schwer Atmen“, 
aisL hiztti „nach Luft schnappen* schluckten* schluchzen", nl hijfjen nd. holl. 
hilkcn „schluchzen, *zen‘\ mhd. hwchai, hasAezcn „schluchzen" n, dgL znriiek 
(über aga. lügian s. vielmehr WffS- „springen“]. Aber die lett. Worte 
können mit altem s- den Zisch laut malen, wie 2 . B* Int. siltilare. so daß 
eich für die Vorgeschichte der gerrn. Worte nichts ergibt. 

keigh- „springen* Hink"* 

Ai- 0ghrd * „rastili, schnull"; ags. hlgian „teodere* fostinarn* niri" ongl 
hie „eilen" - ruau. stgdft^ xigniU-h „springen“, wtusr . eigdi f signui „schreiten, 
große Schritte machen"; tvozu auch russ. eig* „F^chnnnie“* wie Sahn zu 
SüUo f ho daß lit, sykis usw., anord. slkr au^ dem Rusa. entlehnt sind (Falk- 
To rp. u. sifc T nimmt TJrverw audteeliAft zwERchen sitj* und ulk? an). 

Lagercrantz Z. gr. Lautgesch. Sü IT. ; aber gx. xhaa s. unter 4 r/noi- „wollen 11 ), 
Sehnsen KZ. 38, 143, 

Ags. Mgian nicht besser nach Kluge Gdr, I 1 434, Glotta II &5 ala redupl. 
*kl-kai-iAi zu ff ei- „eiere". 
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keid- ^fallen". 

Cymr. cm/dda^ dy-gteydd& „fallen^ cwyäd „Fall“, brat, koezaff 
digimczmä „sich ereignen*, mal, hitta d „treffen", hitta i „hinemgereteiL", 
dsku. kittt jw/i „auf etwa* verfallen*, schwed. hüta „finden" meng! (aus dem 
Nord.) AiVtan „auF etwas treffen, finden“, engl. Äft; ursprgl „auf etwa« 
fallen, verfallen“? (vgl, apr. ciupctUüi „findet : lit. pffli Mit 

anal. Tennis air. riih „Regenschauer“?? apr. heytaro „Hagel*?? (eher in 
lit. Mehis „harff, ft. Trautmam Apr. 355 tu. Lifc) + 

Zupitza ü(j. 117, Falk-Torp 407: unsicher, wie noch mehr die von Fick 
II *75 vermutete Beziehung m kd- „gehn“ ak d-Pr&Q&ens, und Bezzen- 
bergera RB- 27, 146 Anreibuug auch von gr. äxtd*>6$ „unanBelmlich, hin¬ 
fällig“ „schwach*; anders darüber Prell witz * 20, Boisacq 35). 

keip- „die Nase rümpfen, das Gericht verziehen"?? 

Fick I 4 4fi T 204 verbindet an riprä „Nase“, av* $rifa- m. „Nüstern beim 
Pferde" (scheint urar. £ripha- y das mit fipra nicht vereinbar wäre, Bartlio- 
bmae Airais. Wb, 1040; doch vielleicht spate Umstellung von *dfra- aus 
m &ipra~) und lit B §iqriuoä 1 xhlp-tif r laip&ü^ £aip$tis „das Gesicht verziehen, 
die Zähne zeigen", szyplä „Spötter 1 *, szyps<iü+ -4t i „grinsen“. Der Bed - 
Zshang ist nur konstruiert. Fick II 1 75 reiht zw* an air. üiid, pl. nad 
di int psw, „weinen“ (b. andrerseits u. Äijtfff-, aber dazu auch Pederflien 
KG. II 4S7 ; mindestens ganz fraglich. Cymr. cmjn „Klage* nsw,, womns 
nir. cöinim „klage*, äst davon jedenfalls an trennen, &. Fedcrsen KG. I 
125 und n&O-J. 

keipty-, knipo- „Pfahl, spitze* Holz oder Stein*, auch fctelpflK 

AL „Schwanz; Penis*, wnneben mit J;~ (Johansson JF. 3, 213) 

prakrit eJiepa- de.: lat. dppus „Pfahl, Spitze Sä nie aus ILolz oder Stein* 
y+keipo*, b. Vf. LEWb. 1 B, V., Brgm. 1 2 SOI), aib. [Jok! SBAkWieo 10S P 
I 20} #r 'p m. „spitzer Feie*, §eph „mache stachelig, spitze* (*£«JWff; be¬ 
seitigt jeden Zweifel am Inrlogennanismiia von lat. tippus). 

Weitere Verbindung mit lat sdpia^ gr, oKin&v und Wz, Sf/r7-^- „schneiden* 
(Fick I 1 800, KZ. 20, 301 f, Johansson aaO.) kann asch nuf zahlreiche Bed,- 
Parallelen für „schneiden; abgesobnitteuer Ast, Pfabl p abgebrochener 
scharfer Stein* stützen; der ur. Palatal hätte au dem von ai. chmdtli usw* 
{b. seinen Genossen; auch der Kurzdiphthotig von ai. gegen¬ 

über dem i (: fff) von tixinatr nsw. begründet keinen Einwand, da auch 
bei sqvi-d- schwerer und leichter Yokalianms neben ein ander steht 

krlbli- „heftig, aufgeregt*, 

Ai. qlbham Adv. „rasch, schnell*, tfbhyn- „Hchnell fahrend*, fibArd- 
„geil p)*- 

Got. iwifets „Streit, Zank*, anord. Kdpt „Hall, Bache*, heißt ?J Femd- 
adiafL Hat", ugs. häd „Gewalt, Heftigkeit", nfrina* hueüi „Ehe*, mtsd, 
hmst „Heftigkeit 41 ; ags. h&d^ ahd. h*id „heftig, gewaltsam*. 

Zxifnm Gutt. 1S2. 

haifsts usw, stellt Ublenbeck PBrB + 2i f 104 abweichend zu ab ki ] pi^ 
„übelgesinnt“ {Bed. fraglich; nur UV, 10, 44 T G), Onetiberger Unt. 104 zu 
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lii kiipa&ä y -ytis „die Zflline iletaclxeii, daa Gesicht spöftiadi vornehm" 
(Tcrfehlt die Bed-, s + Uhlenbeck PBrB. 3U f 286); s, noch Feist Gotm. 
122, Fulk-Torp u. hast 

qeis- „Kniekehle, Schenkel u. dgl.“* 

NdL hysc, hijs t „Maske!, Muakelbündcl; Lendenstück, Keule, Schlegel“ 
Umhüig/hks „Kniekehle, Koiebag"* lit. tü-kä „die starke Sehne von der 
Wade nach der Kniekehle hin; Unterschenkel; Kniekehle; Leisten, Weichen', 
lett ctAa „große Muskel am Oberschenkel; Lende, Schenkel, Hüfte: Sohne 
im Kniegelenk“. Lidün, Le munde oriental 5 <19113 PJöf. 

], keu-einerseits „schwellen, Schwellung, Weihung“, andererseits „Htthlimg, 
hehl“, gemeinsame Anschauung „Wölbung nach außen oder innen“, 
fcJöben der leichten Basis eine »el-Basis £rutf- : £flW ~1 kä. 

Ai. $v-dyaiü „schwillt an, wird stark, mächtig** !F'f T f li-niiMth); pMiä- 
u+ „Wachstum, Gedeihen, Glück, lleil“; $avas m „Stänke, Hcldenkmft, 
Übermacht“, fiivlra- „stark* mächtig“ (f wohl sekundär für T, so daß — galL 
xatWQoSi kaum nach Charpsmtier IF. 28, 171 d\m. aua *$amvira- eigentlich 
„starke Männer beflitzend"), tdmüfha- ^übermiiehtigfit", 0Jr>a- „geschwollen, 
aufgedunsen“ (uish kann u&w.), woneben mit dem Begriff M *hohl a = „leer 1 * 
wahrscheinlich fditn- n, „Leere“, $Unyd- „leer“ (und arm. mm „sehr ge¬ 
ring, entblößt Ycm“; ■/.. B. Person Beitr. 191 T gegen Hirt BB. 24, 23f>: vgl. 
zur ßed. Eiuoh abg. mjb „eitel"; aber gr. xsvtfc, ann. bin Jeor", die Per¬ 
son nla k\u]-^io- mit altem «-Schwund anreiht, sind wohl eine ursprgL 
verschiedene Gruppe, »„ £m- „leer'*); frira- „atark, tapfer: Held“ [—av. 
t?m-, gr. <j-kvqu> uhw.'i ; nUM- m „Ansehwdflung, Aufgedunsen!] eit", 

- d-pAa- m. (s, Pcrssun Beitr. 565} „Geschwulst, Geschwür J ■ m. „das 

Junge eines Tierea“ i Tier junge und Kinder Mutig uls „rundlich, dicker 
Stöpsel“ u- dgl. benannt, ebenso ai&L hünw und:) ji[. pf-fw- m. „Kind, 
Junges“ [dus damit oft verglichene gr. xtxvs, xixot „Kraft, Bturko" b, aber 
ii, *k<lq~ „springen“); 

$u&-frd- „gedeihlich, kräftig“, u. p Kraft, Stärkung" (fr äntä — unsicherer 
Bed. — „ruhig?“ ist etymologisch daher nicht zu beurteilen; a. Wacker- 
nage) Ah Gr, I 16). Von einer Ä-Erw. wahrscheinlich picsi- m. „Höhlung 
eines Rohrs“, ftiatra- „hohl"; n. „Höhlung, ein Blasinstrument" (nach üblcn- 
heck Ai. Wb, 33S wohl besser nL Holthmificn KZ. 47, 311 setzt gu£i- 

= aga, hysä „Jüngling", vgl, zu solcher Üed. oben zu 

Av. s^ff(y)- 7 rodupL Praes. Pio. aispimiki“ „aufechwollen 1 (■* dazu Bar- 
iholomee AIran r Wb. 1617); süra- ai. $ära-) „stark, gewaltig", Sup. 
ssmMa- ( — ab fldvüffiti -); $üm» m. „Loch, lacuna", up. sürüz p ,Lodi“ (i xvoq 
= U&KtUme; b. noch llno. sor + allenfalls lat mmr-na ; Mira- nicht nach 
Scheftelowitz ZdMG, 59, 7U7 mit idg. / T s. u. fjartl- „hohl"). 

Arm. (s- o, in ah f üna- ?> Leere“); ,sw „L&ch“ (Sfefllet Mal. U> t 2i8; 
•^[trjorO* au» *$nvarfr = ai *$avtra- t gr. nvani Liden Arm. St T 113^ Mcillot 
MsK 15, 3&-I nicht unch Öcheftelowitz ZdMtK 59, 7Ü7 Lw. aus av. stira- 
uaw.): &oil „IIüble" Scheftelowik aaO,). — Übor san „Zögling 

s. u + *e£- „essen“. 





Alb. tftfe „tief* («w[j=)£toc; Pedcrseü KZ, 36, 332; o za a und durch 
Umlaut zu e ), 

Gr. KÖD4' tq j^do/iara njc xa! rrl x&ik&pani Hes. {= lat, cavus y mir, 
x&tkoc „hohl“ (xAfdtK vgl. y.nviXm, d. i. *6$dm Alka los; = alb. ßdf) t 
dehrsstufig xrno* „Hbhle t G^rdngnifl** (dnzu hom. Xfddrm, ftti. xunVü „Mohn- 
kopF 4 , Seheftelowitz BB. 2B, 14S, und xtödwr „Glocke, Schelle, Schul loch 
der Trompete, diese selbst); xvag „Loch" (s. o. zu av, „Loch“, arm, 
$ot)\ xvu&os „Becher“ (xtutfcny „lakon. hauchiges Trinkge schirr“ aus *ko- 
xj^'-ri ■ tä vjroxdm} t<5f ßlz^paQtav xoihJjLtata IT 0 s. (auch kuIov 
„tÖ xdrcyftrv ßU<paqov^ Poll., Buid*; xl 1 Andre, xulidiz; dazu T wie ea scheint* 
xaotvilca „gaffe ambei“* xovtvMm* eigenllich „Gaffer ; z. B, Roisacq 3 , vv,; 
weder lat. cilittw — b, u. kel- „verbergen“ — , aoch dt. hohl — @, u* *qaul- 
ls lio1il“ — sind mit xvkor verwandt). 

Mit der Bed. p^ach wellen“ usw.: k^i p aor. I^ifoa „schwanger 

Bein“, xv&g „fetua“, iyxv og ,schwanger“, Ifxv/iwv da. (a. auch RezEen berge r 
Tili, 171 f,)i rtAVogo" (aber xvaitos „Bohno**, Boisucq h. v -t scheint 

wegen Beine« Ausganges Fremdwort, Huber Dka.); Kv6^t} * Vj 'Aihjyä Hes + 
(„*die starke“, ubl. mit ai. ptpira-, galh xcnkijX )?); &-xvqd$ „imgiltjg“ 
{=* ui. $4m- , xvqkk P ,Kraft, Flucht habend 1 herrschend, maßgebend; iierr“, 
x%o£ n. „Macht, Kraft, .Einfluß, Entscheidung“, xu göur „bekräftigen, be- 
stätigen“; ttasu von der Stufe (wie ai. pßtrd-) dor + Aor. jrd o«o#cn, 

Pf. ntrafiai „Yorfügung, Gewalt über etwas bekommen“, aufm „worüber 
man YerfDgung und Gewalt hat, Besitztum'*, boo t. mTa/iai«, att. nap-nqma 
^Gesamthesitz* ganzer Besitz“, mißmjjdtp (Th 00 gnie. Trag.), jrqytimjjijf 
(Thr.ognost) „vollgültig, vollkommen^ ganz und gar 4 ; öL lunutiy (in Zuzijp, 
„(eine besohl essen 0 Strafe) zur Geltung bringen, vollatreeken 11 , 
jon. tidjn^y dor. i/maz r ,in Wirklichkeit, 10 der Tat, wahrhaftig, über hau pt, 
dennoch“ fErugmainu 1F> 27, 275 — wo auch gegen IIofFjiiaima BB. 26, 
144 Vergleich mit lut, inguam — legt einen mk aL hhds^ lat u. dgl. 
bildungsgleicheu, aucli in h5ot t Oioimäa td^i arglv, EiJ-jrdcFTo^, kret 
r JIcrr Lf . ilol. jiGAvjuSfiutnv J 433 aus *-nüa r m 00 orseheiuendeö ff-St zugrunde, 
and sieht in den nachhom. f/^« p Bildungen wie in dmi^a, -^ T in 

je nachdem mit d oder ä zu losei? t eine Umbildung von Eptiid nach 
jidüjrdr u. dgl, oder den Akk, eines ; ITirt IF, 32, 221 aieht auch 

in jjiuia-c ein AYznomen — ab lautend mit ui. „vom llauseh trank 

übermütig“; ich ziehe letzteres vor und sehe in ¥. 112 tä* einen Gen. des 
Bereichea); dazu auch {s + Hirt aaO. gegeu Lagere ran tz KZ- 34, 302JT.,, 
Solmacn KZ, 34, &öl) ipsrdCoj^m p ? Bich lim etwas kümmeniH, Rücksicht 
nehmen 14 (p^eiob etwas zur Behandlung vornehmen", vgl,:) xare/urd^m „er¬ 
greife, überfalle 41 („*nehme in Bo=-itz n ) n fuxatoz „erfahren, kundig* 4 
Ile flitz von etwas“); 

Uäs „gan^* (*nä“>T- aus lua-nt -; Pedorsens Ein wand, KZ. 3fl, 376, siafl 
dabei hom, nicht d-3tflc zu erwarten sei, entkräftet Pemson Beitr. 

193f, Anm. I dadurch^ daß auch bam. n{ilv- 7 ii}fim r i&i]£ die 

Yernchleppung dos im abs. Anlaut vereinfachten tz in den Inlaut zeigen; 
man- nicht wahrscheinlicher als >& tutti quanti^ zu lat. # man Jus nach Pedersen 
a&O,}; auch ai. wif-) P jeder der Reihe nach, vollständig, 

ganz 4 * kanui ** d-mti; sein (s + Bragmimn D 1 1, 46Ü F wonach es vom Xom. 
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aiiH durch AnsdUuß an die Stamme auf -mnt- deren Flexion* weise ap- 
genominell haben kann’ femgehnken von Peraflon aaO< m. Lit*), 3. zur 
gr. Sippe hC^o?* ™- Brugmunn Total. 23 t 35* 53 ? 60 u + *utOO. t Pcraeon 
üiiO- (h 5- nicht = xrjj- Schmidt PI, 4117., Kretschmer KZ, 31, 

4 >4 r. ? Hoffroaon Gr. DiaL II 503, Hirt IR 17,390). 

Eber fiovnotk ?J wohlgenährt" (Bedfatel IIptprübL 221, s. dazu Wacker- 
nagel AL Gr. I IG, Hirt Abi. 92) a. u + *flt- „essen". 

Lat- OGtcujf „kohl, gewölbt (konkav)“ aus *gcwoj (vgl. pnrt. cüt» übw., 
vgl Vf. LE Wb. 1 0 . v. m Lit.* Meytr-Lübke Rom. Wb. 144; über co{k)us, 
-um und ea$ea — worüber nicht überzeugend Prellwitz KZ. 45 T b L J —, 
ctiulaß s. Vf, LE Wb. 1 @ r ty.}, ernerm „Hdhk“ (sehr fraglich, ob büdnnga- 
verwandt mit xtfug usw M s. Mcdermann iE. 37 t 1511'.). Zugehörigkeit 
von cimttittff 10 t trotz Per&sun Beitr, 192 wenig wahrdoheintlch* incifw 
^trächtig“ (*■ n-cMicn.?, Rhu lieh ai. pmyutii Vf. LE Wb." &. v. m. Lit). 

GalL Ka vaoog, CavarMus (asa. ima *comro- ; ab fttrlra-, s. Pokorny IF. 
38, 191X oymr» cawr ['crncur), corm caur „Riese“ (fern bleibt alr. caur % cur 
„Behl“ trotz Pokorny KZ 45* 72); mir. Nom. Flur. cfiraiä „Helden" kirchlich 
zu „Sünder* ver&chi im inert (gall. ™«n- „hoeh“ existiert nicht; eymr. ciumi 
„Höhe“ bleibt fern, *. nach IJercyniJ u, perq u o- „Eiche“); mir. cm „bohl" 
(: xooi* ca\>us ; Vendryhe Md- 13,405, der auch cymr* gogöf j^Ühlef 1 — 
ältere Ableitung ^uo^obezuü —* bret. tougofi „Hohle“ als an reiht; 

anders darüber Loch AfcaltLex. 3, 259; alr* n[p]c-Irubd zu lat- cttiflrtf), ütin 
„Hohlo“; hret häo jr Qrotte“ ( m hmio^ ebenda; daneben viel Lehngut, siehe 
auch Emault Rc h 27, 133 ff.}. 

AisL Art™ tti. „(^klumpiges;) Würfel, klotzartigcs Stück; Junges“, ags. 
hün 10, „Junges“, *hüni- „Kraft. Stärke“ m FN. wie uhd. Hün-mür aL 
{Und -; Fersaqn BB. 19, 282, Johansson KZ- 36, 374)* eleüsH. h au sch „Gr- 
schwulst der Stile hadern“ {Sutterliu IF. 29, 123); wahrscheinlich auch das 
verstärkende aiai hund- z, B. hunil-dtarfr ^dr-Toljuo^ 4 , d. \ Part. *hurula *■ 
hl*n£- {: %n-cnt‘y wahrend gr. jrarr-, *buft-rtf von der schweren (tasis &Ui 1- 
atißgegangon ist; Falk Ak* AfhandL tü S. Bugge 15, Porason lieitr, 193). 

Lefct* Mttti tl eiue Hcheidenurtig geformte Spulte oder Höhlurtg am 
Baum“ debüstuGg, vgl, Bezzenberger Bll. 27, 171 f.); von ^schwellen“ 

a m: lit. gaünas, satnuuf „derb, tüchtig“ (kaum zu oymr. cun f JiebenÄW r ijrdig <+ t 
s, u, *q?u- Jn worauf achten“), pQ&ßm /Kruft, Ssärke" (: ai- {uv4-m; Person 
Beitr. 15)2, der auch s&mlis (uiit.) „Tlüfte“, szdla r .Heuhnnfen auf dem Felde“, 
&usni& „Haufeu N T §4tis *,11 olzatoÜ“, AtVis „Haufen Steine oder IIolz 1 anreihen 
möchte?? ; abg. smj* „nichtig, eitel“. Vgl. Büga Kalba ir, sen. I 29L 

YgL für ältere Lit. Cnrciua 154. Ober Int, cucumis „Gurke'-, gr. xvxeov 1 
idv oixudr Ujsw. h, Vf» LEWb. 1 s. v. 

Auf eine Wzf r ht-e!- bezieht Peterason LUA 1915, 7f tJ 191G, 4Ü arm, 
setj „Hunfe^ Menge“ i*hid-tIh-io oder -gk~io-) i aga. Jnrylt\*• Krampf- 
adcPS wozu hwdian „oitom“; ^egeii Zupir^ns Gut. 57 Verbindung 
mit lett l'vf.k ^Entzündung einer Wunde“, worüber n. q€u- „anzürtdon, 
vOrhrennen“, wendet &iob Petors^on LUA 1916, 48 Anm. 1;% aisl. hvüU 
„rundlicher Hügel" (vgl. auch nechw. mdartl. hctilw p JIenhatife“, Zupitza 
KZ, 37, 403, der in beiden nicht überzeugend ein ffiä- sieSboD qd- „hoben - 
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bieliE]^ Ens scher ist Verwandtschaft von JdaSlm r% ebenso von 

*£u(y)tftt- „Hund", Im Tot. und im Guttural verschieden ist qaul- „hohl“* 

3* ken- Jetmbten, hoU“ R 

Av. savahf- „Käme de? im Osten gelegenen Erdteils'* (eig. Nom. Du. 
von *«waA- „Morgen, üeten*',, Bartholomae Airan. Wb. 1563}, mit ach wundst. 
Wzsilhe ai. p(i Adv. „cras“ (a. Brugmann II 1 2, 179, 693, 716, Beraum 
Beitr, 745; nicht mit nmprgL -ar und in formaler Beziehung zum flgdn. 
nach Barth olonniö Wb* 1631); r-St. av* sfirftn „früh morgens“ (them. Acc. 
eines kons. St. nach Bartholomae Wb, aaCL) s a-flüiri „Im Morgendunkel“, 
[süirya-\ Acc. stiirfm „Frühstück" iibd + 251, 1586, frühere Lit* bei Bar 
tholomae IÄ. 12, 26); 

wo-St. ai. foga- „rot, hochrot“ (n für n; Fick I 4 2S3 t Pers&on Beitr, 745), 
rü»fl. Jitfiica, stmikdi skr. eunim ..Himbeere 1 ’ (Fetersson PBrB, 46, Hl; gons 
fragwürdig ist Peterbsons LÜA 1916, 12 Anni. 1, Erwägung, daß dem mss, 
Auw* „Marder" nsw- — s. Beroeker 644 —, lic. klunne, let Lcatim* eaüne 1 
npr, Cawnc da, ein entsprechend ob Farbadj. von einer Wzf mit Velar zugrunde 
liegen könne; über lit. üuinas „Blei", sowie über gr. xtiüros „dunkelblaue 
Substanz“, die Pcrsson Beitr* 715 zw. ab fatjno- atireihfc, a. Boiaacq s, ¥.); 

viel leicht arm. u. Petemou LUÄ 1915, 3 t; 1916, 47) JttJdi „Glanz, Pracht, 
Ruhm“ {als ^fuä-go-; davon J ihcl „glanzvoll usw,"), iot „Strahl, Lichtstrahl“ 
(als •Attn-ifö-’), ntoyt „Licht s Glanz, Gefnnkd" {*m-kw>Uo) wahrscheinlich 
§and t $an£ „Funke, Blitz, glühendes Eisen“ (ifrwH/i-; allerdings mit Auen- 
„feiern, heiligen“ — seihst wenn dlea aus keu- erweitert ist — wegen der 
Bad. nicht in nähern Zshang au bringen, sondern wohl von ein ecu Pto.-St 
kv-ent-; ku-ni~ anegegangen;. 

Wz.-Erweitürnngen: 

s P m bcs. Sch lag wort; 

ku-dh- (Pick 1 4 213) ai. pmdhati „reinigt“, ^mlht/cdi „wird rein“, *jtiätlhd- 
„rein“, Kann, fodh&j/ati peinigt 1 ' (av. surfzi- „Reinigung da» Getreidea? Ge- 
trcidemühlol 0 a. Barthel omae Wb. I5S3); oh gr. xq&xx&6$ (tosm. affc. xa&a- 
(wjV; von Fiuk r 4 209 unrichtig ab zunächst zum H-PraeSn fiiu- 

dkati gestellt), ab (Prellwitz 2 s, v.) die Hochfltufe zu *ku°dJt- 

ab hjalh zu bestimmen gestatte, ist höchst fraglich, 

keu-bh-: ai. fSbkate „ist eehnmck 3 stattlich, nimmt sich schön aus“, 
$ohhsniä- |S sßhmuck, glanzend“, fu&Aa- „schmuck, hübsch, angenehm, er¬ 
freulich“, gtibhrd^ „schmuck, schön, glänzend, hellfarbig“ ■=■ arm. surb „rein, 
heilig", xrbem „reinige, heilige“ (Hübachmann Arm. Gr, l 492). 
ku-en- „feiern, heiligen“? s. u + bc&. SchlagworL 
ku-eil- ö. u, be&. Schlagwort* 

L qüLK delmstufig „woraufuchtoiu beobachten, schauen? b. u P ) n worauf 

hören, fühlen, merken“; eet-Basis qüUP-^ auch ür-^prüiiglicher?) jflttri- 
(s. Hirt Abi, I02 T 109, Perssoii Beitr. 726); ‘i-Erw, über Formen 

mit anL s. am Schlusse, 

Ai. kavt „klug, weise; Seher, Dichter“ {Bildung wie gr. Jtne7- 

ijüs- , klüger“, kavßri p ,oigeiinütz3g 7 karg“ (küwtnu- vielleicht äs ¥ ) % ä-hiva- 



qi' ii- 


369 


„nickt karg*"; a-k&cate „beabsichtigt“* ü-küta- n. t a-k\Iti- f. (tgl 

bes. Oöthoff MT7. IV 92, 105); uv, sfaetii I- Sg. mod, Aor, Jch. erhoffte, 
versah mich“ (vgl. Barthalumne BB. 13, 66* Airan. Wb. 442). 

(rr. xtrfcu „merke 1 ' [kann ebensowenig wie Uh t k aveo als sicherer Beleg 
der HeUBasiü qtme- gelten, da beide vielleicht Denominative eines 
Zepitza KZ. 40, 251, Frellwite 1 38, der dieses *xdjog in jon jitb rJm- 

p cJUü^, morglieh" sucht); xv&os (s. u. zu slav H durte); von der Busia qm-s- Axovt» 
„kure“ (*äxovrfiiti), ukojJ, hem. fooejJ „Gehör" i^dxovrjA)^ {rxjjxoos „gchor- 
eam, untertan", Ink. inaxQQg „Zeuge“, dxreer rqgeT TTca., gort, äwwomot 
(nicht nach tU.tj2jov^2 ; tjj-ti&awit zu *dxjJjcoina neugeschulfen, solidem mit 
altem r>Vok,, während dwouü) von *Axawm ahh fingt), 

dxoiVjj usw* zunächst mit got + hausjan usw.- b. u., verwandt (Delbrück 
KZ, 16, 271, weitere Lit. bei Eoisacq s. v.); d- ist kaum = n Jbf* (Prell- 
witz 3 21), sondern — d- (*Au-äöuä*ö>, *hü-xmhw) durch Hanchdiaidmilation: 
dieses seist Bezzenberger BB. 27, 145 f. = lett. sa- in sv-just neben just 
„fühlen, bemerken, aaffasaen“ (unsicher, du vielleicht — i dg.. *so*); cs kann 
auch idg. sm- „zusammen“ ; vgl. cuntcmpiari n. dgL) sein (zw. Uh len heck 
Oot, Wb. a 7 * 6 ). — Nicht überzeugend zerlegt Kretschmer KZ. 33, 5G3 ff. 
(auch schon Pick BB. 1, 334, vgl. auch Boifi&eq &. v., Fulk-Torp u. h$rt m, 
dxoetrj, hamjan in (o)£-qu$- „scharfes Olir haben, die Ohren spitzen“ »nicho 
ak- „spitz“ und (tu- „wahmehmon *), wobei dxevoi AblautnenbiIdung sein 
müßte oder femzuhalten wäre; auch letzteres nicht glaublich (man müßte 
dann etwa an (s)qvu-$- „bedecken'* anknüpfen und nicht überzeugend d- 
durch mit uxövü} zufällig parallele Za. erklären . 

Ganz fraglich ist, oh in alb. ke-tu „im“ n. dgi nach Pedersen Fron. döm. 
31& ein alter Imperativ m qaue „sieh“ gesucht werden darf. 

Lab crirtü, *§rs „sieh in acht nehmen, sich vorsöken“ (*cwÄt, s. Thur- 
unpen KZ. 28, 155, Solmsen KZ. 37, l f.), glu&s. culus, mutm „saccrdoa* 
(^isroiu&te, m eavdo§i seil, rei divinao, Stolz IF. 13, 114), umbr. kutef wohl 
„■cauteuä“ (v. Planta Gr I 473); über das vielleicht zur ^-Erw. tjzu-s ge¬ 
hörige lab eustSs (Bazzenbcrgur aaÖ.) s. u. •agem-fr- „bedecken 1 '. 

Got. hausjan, nisl. heym, aga. Alerait, na, hftrian, ahd. hör(r)m „hören ’ 
s. o.): debnatufigea *q£u~ sucht Pogatscber Anglsa Beibb 13, 233 in aga. 
häwian „schauen“ (?? über got Mwi „Aussehen“, ags. hlw „Gestalt^ s, uu 
*sqcu- ^bedecken" und /vci- in Farbbczeichnurgen). 

WrusB. frhmd-jtii -6 „veratehen“, fech. koumtäi w s-femtnäti „mcrketl, gc- 
wahr s inne werdeiL verstehn“ (Denominativ eines qöu wzü-, -ijzö; z. B. Zu- 
pitzu Glitt. 152f.„ Berneker 643) ; abg. ftyjj iuti ^empfinden, fühlen, merken“. 
Herb, tiujtlm t!hti „hören, fühlen“ i usw., s. Berneker 1G2; dagegen 

ksl. serb. ent iti „fühlen“ hat Anlaut hL f- und bleibt fern, s. v. d. 

Osten-Sacken IF. 33 f 197), abg T dnrfo, -ras „"Wunder * £uditi&$ f aicli wun¬ 
dern“, Herb. Indo „Wuudöir“ (usw., b. Berneker 161, vgl, zur Bed. rffro 
„WnndeF s : diEUlt se „schauen“; *q&U-ÄOB v ablautend mit gr, xvdog „Kulms, 
Ehre“, xvöifnoz „ruhmrcichat“, eigentlich „wevun man herb'; Bczzenborger 
aaO,; nicht übersseogend über xvAag Hirt AbL 102; dieses auch kaum 
besser nach Pei^^on Bcitr. 188 Anm. 2 als ,jKuf“ zu xvöd£a> j^ehmähe“, 
qmd~}* 
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eerb, c/Mi „hüten" (andera, aber in der Red. unbefriedigend, FlarI BB* 
24j 254); ural. *(' 1 =%, mft in acech, v^ieviti^ na-vS-cinnii^ beute Mufti- 
riti „besuchen“ (k Bemeker 1-62 m. Lit., wozu noch Zupitza KZ. 40, 251); 
*qeti-s- in TUM. mdurtl. r z üchath „wahrnehmen. hören'*. Rloven. rnha-m* -H 
„npüren., ahnen |c f ceeh. £ü:h „Sinn. Witterung, Spur" (Bemeker aaO. ra, lat.). 

Dasselbe d wie Sud$ scheint im s-anl. aj>r. tm-schauiiUwei „vertrauen", 
ümd&udZ „er traut“ vorzqliegen (Trant mann Apr* 308), Dagegen ist lit. 
bnvdti ^verwahren* pflegen“ Lw P aus poln. chotmc (Brückner Lw. 92), Unter 
einer Bcd.-Eniw. „flieh versehen* eich bedenken“ — „wandern, zögern" 
will Persnon Beitr. 720 lett. kuvSi „zaudern* zögern" (wäre = Iah e&V&r*:\ 
ktdrs „trüg, faul" an reihen. 

Mit aok s-i niiran. !4öA* np. äiköh, Suköh (nriran. *shi’ii/ii% r i-) „Pracht, 
Herrlichkeit, Majestät* Würde" Bartholom ae ZfdtWtf. 9, 19); 

arm- Ct mmm „lasse schauen, zeige“, $c*ft „das Zeigen, Schau" (Keiltet 
Mal, 8, 2%, Schefcelüwitz BB. 28, 294; ); gr. Qvmtas „Opfer- 

schauer" — got r un-shiws „(*ausadiuuund *») besonnen", ags, rrmiWnw, as. 
tfaratttäsi, ahd. äcuutcdH „schauen“ ; aisL „sehend. eeharfäichtig" 

rzwi-), wovon tfojqna „Hpäbeo"; got* sAöwhs ..schon". nhd. BCöni da., as. 
skvni „glänzend, schön", ng*, sdem ils. (eigentlich „conapicuus“; auf eine 
Gdbed. „Aussehen“ weist auch got, ibna-sfaium „von gleicher Gestalt", 
guda-skaunei „Guttesgesialt"), woneben tiefetufiges *sku-ni- als Grundlage 
von aisl »kyn f. n. „Ordnung* Bescheid, VerständniB* Einsicht"* ßfynja 
„u nt ersuch cm, verstehen" (schwed. skönja noch mit der ursprünglicheren 
Bed. „mit dem Auge unterscheiden, gewahr werden" neben der abgelei¬ 
teten „einsehen“, Falk-Torp u + skjfn ,.üutaehEen"); aisl skoda spähen". 

Dagegen ahd. seuwo „Schatten", got. skugtpm .^Spiegel" usw. a, tL sqtu- 
„bedenkon" — Ala s-!oee Wechadform neben got. skauns new, erwägt 
Fick H 1 89 cvmr. chm „anziehend, liebenswürdig" gall. EX. Götmos, uir. 
Cuan f cuan+dat „schön, angenehm", doch sehoint die Gäbe d. verschieden 
zn sein (zu lit taff »ms „brav, tüchtig 1 ebenda?? doch fl* über letzteres 
%eu- „schwellen“}. 

Weil diene s-atil. Formen durchweg die spezielle BeiL „Behauen" atif- 
weisen (freilich nicht eo apr. tnttrhnvdUK-ei^ h o/L iet ihre Verwandtschaft 
mit fjmi- „worauf achten, merken“ ganz fraglich; jedenfalls war sqm- gegen¬ 
über rjin- bereits ursächlich auf die Wahrnehmung durchs Ange ein- 
ge»ühr tt n V t. Oirca IF. 37, 231 Vereinigung von $$m- mit 3 eq*- „sehen" 
(jSQL miihan u&w.) unter stqm*: sqeu -: ist abur trotzdem nicht w ahr- 

»cheinlieb + 

Vgl im ftUgem. Curdne 1 152, Zupiiza Gntt 152 im. Ut.), Bemeker JF, 
tu, 151, Yf. LEWb.* q r enttfü, Bcrneker Wb, 161, 162f, 643 + und bcs + 
Bezzonberger BB. 27, 145 f, 

qcu- beö. mit labialen oder gutturalen Er Weiterungen: „biegen“ in ver¬ 
schiedenen Sonderungen wie „im Gelenk biegen, Gelenk, tuch bücken, 
sieb drohen"; „Einbiegung, Einweihung, Höhlung“; P? Abbiegung, Buckel, 
runder Haufe" (letztere beide Bedcutungsgruppen der Ein- und Aus¬ 
biegung wie bei Zahlreiche Paniik j Stuhlungen von der Wz. (feu- 

a. dort, vgl bes. die Gegen üb ^rsielliiiigeu bei Pcrsson lieilr. 1UU L 




rjtU- 


»71 


104 Anna I. — Über d&u Versuch einer Vermittlung mit „be¬ 

decken" fl. d> 

Die eiiif Wü. iu av. /V«- T «jw-i-fima- ^vom, hinten buckelig" (Jiiflti IA* 17. 
86 j; PcterBson LüA 1915,33, KZ. 17. 253 Alle Elt -^Le auch in tu, fofoata-, 
jtüfti- si, „die Frucht von zizypiiufl jujuba i Juden dom j* (eigentlich „Knollen" , 
k&ruka- ru. n. ..Knospe", piüi kohmho „Topf", ai. fcamka- n. „Pilz" (von 
meiner Haube , LTJÄ. 1916, 21 auch iu ah kakundara- u. ,ieudeiihuhle :,a , 
durchaus ganz fragwürdig] beuchteüBWurtur LUA t9[5. 1 6ff. in klr. knhtif 
,Hich ziiRiimüH3nziijlu.‘n + vor Kälte"', puln. kuld „zun uRiineu ziehe ei, krümmen“, 
ui. kora^h „bewegliche» Gelenk“. 

Ob Int p umnlus „Haufe“ nach Justi uüO eine mit tumulns (: m fnt- von 
Anfang an bildungagl eiche Form von rjeu- aus gewesen sei Person Beitr. 
192,944 knüpft weniger wahrscheinlich an heu- nn H wie Hchon Cortius a 
1 57 + OiJunbeck Al, Wb. 322 oder nach Froebde HB. 16, I R2 nla •rMi^irn- 
/r tfi 'flehen Entwicklung zu etiwufm durch tumuitis beeinflußt sein könnte! 
snir rj-Erw von lit. kwjis „großer Heuhaufe 4 ‘ ubw. au h teilen hci* int un- 
putachieden ' nicht nach tnimttus nimges teilte» *€olomos: colmnett , Fay KZ. 
42, 382) r Ebenen m dir Vorgeschichte von lett. hu ja „Raufen" u. dgl. 
wegen des RcimvprhiitmiflHeH zu. <jujh usw, nicht sicher zu beurteilen, fl. u r 
#&u- „biegen“ t Gutk-Erw. 

Unter einer Anlaut Variante qh will PctcrHson KZ. 47, 277 hierher stellnn 
ni T khrihi- „A meine nhmifc“ (auch lit. fcti /j/ff „Bund Stroh'' \ zuversichtlicher 
arm. xnyh Gen. ajw/j „struma. scrofula",, rusej suijntu „Hoden“, Herb, sul- 
jüpi „goldene Ader". 

Dontnlerw. (rodupl. qa-gii-d- ; aä. ftnkud- r .Koppo T Gipfel“, kukudnmnt 
..mit einem Gipfel oder Hocker veraehen“; lnt. racFumn * r Sp1tzo t Gipfol“ 
(a. B, Fick I 4 19, 376, Vf. LE Wb, e. v. ^ die me»-Weiterbildung wohl nach 
nr&men TJiurney&eu Thea.'; üdbed. ^Wölbung" wegen ai. kähdd* .Mund¬ 
höhle, Gaumen 41 ; auf ein gern. *haifn = «L kakitd führt Holl hmj.se n JF. 
32. 333 auch afriea. hriia ..Kopf* zurück (*hvgila-; mit Buffi*Wechsel für 
hagu-ta-). 

qen-Q-: 

Ah ku*:dti f kuftcatc „zieht sich zusammen, krümmt sieh 4 ' kundka „Sehlüb«el% 
kuret- m. weihliehe Brust:’ p knf&yüii „zieht xus&mniGir' ] £era- m. „das 
Einsehrumpfen“, npera. küi „gekrümmt, buckelig"; air. eünr „knaatulf 1 
(Stokea BB. 20, 23, Gdf, *t/uqrf)- m f kaum ^jup-rö-. Fick ITT 4 94 zw,); mhd. 
hacker* hoggtr t htxjer „Buckel } Höcker 41 (Zu]utza Gntt, lt. Uh len heck Ai, 
Wb. 58, Schefteiowitz IF. 33, 146 gegen Gleiohsetzung mit ni, InhjfU^ s. || T ]; 
got. ftüidi.% als!. Äör, Aör, ags. Aea/i, uh, ahd. äöä it hoi 2 h" fc [* #J aüfgewölbt 4 ’), 
aiel, ha tuff, mhd. Itouc „ITflgel“, got. hiuhmu „Haufe; Menge“, hühjun 
„häufen, aamfdeln“ f nhd. (nid.) IJütjrfi Hl. kaükas ^Beule, Eitergeödiwür 1 ^ 
htiükus Pl. f, „Drüaen“ 3 krtilkm „Kobold, Gnom, zwerghafter Gei«t“ s apr. 
mfpx (TrautmanD Apr. 355) „Teufel“, lit, k&ukatä „HuguF, 
kloß 44 , kükis „Midthaken 4 , lett. kukut^ kükftms ,jHockcr. Boule", kiiii's 
„Zwerg: Zaurikönig“, kakha „eine vom Alter gebeugtr 1 , mas^ksh kuko- 
mo^ „krumm, hakeimaeig“, vxwil ktihi „FaiisF 1 , bg. lukti r? Ilakcn, Krücke" 4 , 
flkr. ktikn . Haken", kükonomsf „hakonnasig", feutura >f Hakuu bei der Pfiug- 

U 4 I d e, Eiyinnlnukiiclknfl W-D f Ltrhtidli. I. 25 
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qen- 


dciebsol", lfkukn, hfcun f „Windung eines Flusses“; Rfcr, ^Fm, ffldati 
„hacken* kauern“, »luven t cu&im M fiucati und kttefrn, kuiuti ds. (nsw. Hiebe 
Rernokcr Uli, auch gegen die Annahme Ton Entlehnung); tubs. mdartL 
tu&r» Pl. f. T klr, bugery PL in. „Lorken" (usw., s. Berneker 637, der auf 
IetL dif-kaukm nJmt „beim Schopf packen" verweist); mit einer Red. „Haufen 44 
(vgL tu kupt>) map, JbiÄn „Haufen“, mdartL „Heuschober“, AutfAä/b „zusammen- 
hüllen, häufen" kiütki „die Plejaden“ kir. hieb* „kleiner Haufen", Eech 
kuce „Muss*, Feimen“, polu. huski PL ,.kleine Haufen .'etwa tön Flach* 
in ungebundenen Garben " (Berneker EJ7, un^or Sonderstellung gegen dte 
vorigen Gruppen, doch ist „sich zu*a in in Anziehen,, krümmen“ und 1? uicli 
wölben, llaufe“ gewiß einheitlicher Anschauung entsprungen, siehe z. B. 
Uhlenbeck Ai. Wb. 56). Abg, k&kn.nih „Untemclienkcl^ 

qeu-g~: lit kwps „großer HeubnuFe", apr. kugis (Trautmaim Apr. 364) 
„Knauf am SchwertgriiH lit kuwrtrl „kleiner steiler Hügel" (etc, käudzs 
„Haufen, Schober“' nn«l rf;a«fe); kt. utmuftts ans *ntg-tHidosi (e, o.); ju&L 
hftku „kauern, hockon“ QtühM, st. Ptc, hokinn)^ hnka, hßkra „kriechen“, 
htfykiask jjznsamniensiiiken, zuHanunenkrieoheji“, mhA hüchm auern, eich 
ducken“, nhd. hockcnz schweb. hodc m. „Haufe“* tirol hocken rrt, „Haufe 
Ileu“ (*qwjt io-), mit auL ä- inhd. üch&ehe m. „aufgeanhichteter Hanfe Heu 
u. dgL“, schocken „aufhäufen“, (mit kki) and. skok m. „60 Stück“ mhd. 
schorfkes) „Haufe, Büschel, Anzahl von 60 Stück", mengl* slwk .Jlnnfo 
Garben 1 ' (2- Rjj"; auch abd- skukke „Runzel, Falte“? (Fick HI * 467h 
YgL Froehde BE. !6, I 02, Fick 1 4 3E0, Zupitza Gott. 1tü, 121, Uhlenbeck 
FBrlL 22, Ai. Wb. 56 T Sulmspn Eoitr. I SS m. Anm, 2 (trennt die Worte 
für „Beule, Hügel“ von denen für „Haufe, Menge“ und denen für „krümmen, 
zu*uimrnenäiehen“, ohne dali mir solche Abgrenzung berechtigt erschiene). 
t/au-p-l 

Ai. tüpu- m. ^Grube, Ilühle“ küpikä „kleiner Krug“ ; gr. xvm] ■ rgtäyin 
Hea. (r?)* xv*mt* Hdds“ ri v*afcj nol al /£ xal jrdgrou oÄnjöf^ xfrrai- 
Äov „Becher“ 'über dptfptxvTHÜov a, PreUwitz 31 u. Boisacq ft. t p }; lat. tüpa 
„Kufe, Tonne“* reman. auch „Wanne“ (daneben gln^a. und roman. ctipjxi 
„Beche^ Tgl. Meyer-Lübke Wr.-St. 25, 07Ü, EWb, Kr. 2401* scheint 
späte Kurzform mit KcmaonanleiiTerdoppluDg neben xvTiü.hw zu 5 ejn; über 
Lehnformen aiia dem Lat, und Rom. orientiert Rorneker 6Inf; cüpu^ 
xujiiy, al. küpQ-, germ. hüba w Ha.ube w sind trüb Schöftclowifcfi BR„ 2S, l&O 
nicht Lw„ au* ftaayr. kupjpa fh Geftißj Kasten“); Curtina 8 lü9. Yiclbicht 
mir. cOiMüh (zweiailhig) P7 Becher“, wenn aus *küpük<b (Stpkea KZ. Il t 
Pederagn KG, 1212; doch b. such Yf. LEWIj, 1 u, tuwey^); aitd. htifr JP Sohiffa- 
rümpf\ ngs. W „Bienen^tuek £ (Bod, wie lat. o&e«*j Zupitza Galt. I2>?; 
s. auch u. ^amjp „biogen“); hi o Eier (oder ztu W/f. auf-U- oder -t) wohl 
auch &g*.ijLhopp „fullioiiiufl“, happ?, f, „biüla, Kaps- l“, mengl. /re/ipa 
kapael des Flaahsea“ .Holthausen IF T 32 t 34u); allen fall* slav« Hipt, teeh, 
kep „vulva“, puln, kkp P 1 ds.; Narr, Taugeniebts“ (Berneker 664f* zw*}* 
Bedeutimgftgruppo „Wölbung nach obiiii T Iluufu n. dgL“ (mit der vor¬ 
hergehenden richEg verbunden z. H. von Fick I 1 3bOL); 

Apcrs. kaufa- „Berg", av. kaofa- ?i ds,; KamellmckflF^ np. Mh J; Berg- f 
setzen -ph- voraus;; lit. kaüpas pi IL\ufeu“ = ubg, kupi ds. (serb. kup freilich 
mit anderer Intonation als kailpjs; s. Berneker 6-16); lit Jeanpik p Icaüpli 
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^ häuf ü ln*‘, kuptt\ küpfi „auf eine ti Haufen legere ordnen“, Icnprä Rocker 1 \ 
kupstas „Hügel“, küpda „Heuhaufen“, küphws „gehäuft 1 ^ Irrt, hupt „sich 
ballen'^ kupmis ^Schneehaufen“, hiprs „Höcker“* mit Dtahnatufe 
(vgL Leskien Abi. 301, Trantmann Grab Lges. 23). Ilt. kttopiä, kuöpti „häu¬ 
feln (Gfetrohle)“, Jett, knaps Jt Haufe w , kuupiiht „Garbe '; raas. Bernckor 646 
kupn> „Stoißbeiiu BürzoF, palru kuju-r „Bürzel* Hinterer“ aber über r, 
köpä „Haufe"., Iljinakij ALlPh. 29 t 262 f. T s. Bernelter oG2 , h o w i e u* sqfp- f 
sqdp- „schneiden, grabend Alb. k*ipt „Haufe“ (Juki SBAk.Wieii IBS, 
I 43; GdL *küp-{ja 7 Abi. wie ahd. hilfn „Haufe"}* wozu auf Grund von 
m s{e)m-MpQ- „*Yolke(liaiife) K nach Treimer IF. 35, 136F, geg, $k w üp, toak. 
sk'ip ^albanisch", ik'ipstar „Albanese"; vermutlich (Piek II * 93) ir, rr mn 
(wäre ytupnü) „Tmpp 1 Hknfe T Menge"; liochbE fraglich gr. wsjtQog „Ge- 
treidemaE“ Persaoa Beitr, t04 Anm. I - f vnn Lewy Sem. Fremdw. 263 
aJs femiL betrachtet 1 . 

ahd. homr ^Buckel“ (: lit knprä), &ga. hoftr m. da., ahd, hubii „Engel* 1 1 
an, hm-il da, (davon nhd. hobeln als „dä«i Unebenheiten entfernen“, Sehroeder 
GRM. 1, B4R); viel] sicht (Fink [LH 04) ahd. hftßta^ h iufihi u WanluL 
Hchweiz. huf di n „unter den Augen liegen dar Teil der Wange"; norw, hov 
n. „Anhülie* kleiner Hügel“* «UL höf n. „Tempel", aga. hof n. „Gehege. llan?, 
Tempel“, as. hof, ahd. htf m, „uniHchlosHener Raum beim Haa& + Hof. Gut“ 
furapr, von der Lage auf Anhöhen: Traut mann Gern. Ltg. 2L Piek Hl* y.| % 
Falk-Torp n.hof m. LtL; Meringera IF. lß T 267 Red.-Ansatz , *Wolingnibfl“ 
paßt für „Tempel“ nicht, Ublenbeok FBrB* 22* |94f „Gewölbe“ iHt zu pompös 
und beide werden der norw, Bed. „Anhöhe" nicht gerecht); mhd« häde „auf 
dem Felde zusammen gestellter Getreidebaufeil, Hauste“ YnA'ytpdax. Aonirn 
Ltl. 176: *htlfstü ist abluutgteich mit ahd. Jtufo, und ecbeint w\v dieans 
wohl eher zu qeuh- zu gehören; von U'hlenbuck PBrB. 26, 299, Bemekrr 
632 auch mit rasa kust* „Busch, Strauch, Staude“, klr. IchM „Strauch, 
Staude“ verbunden, vgL engl, dtwip „Klumpen — Haufe, Büsche] — Haum- 
gruppe“; andrerseits steht für hüitte, kmh* auch Beziehung zu {s)qeup- 
„Büacbel“ zur Erwjigung). Unsicher norw. hupp „Quaste“ („*Bnekelfihnn“7':, 
abd* (nach dem quus.teanrtigon Blüten- und Fruchtataud i hopfo „Hopfen“ 
(Fick III 1 y I f.; wohl eher zu *sq&up- f dk- ,,BriRcbijI T Schopf, Quaste", 
die freilich, im Gernii sonst nur Ä-anl. Vertreter 3mt), 

Fiir fl-sehw. hiüpon .Jlngebutte" uaw. (Fick ITL 4 &5) wci?,t apr. foirtu\bri 
„Dorn“ auf eine andern Gdbed, ( 9 . qeuh- H ,Durn l£ ). 

Vgl. im allgem, CurtiiiR 1 ISO, F. Schmidt Urk. 22, Fick l 1 n^bb* JH94f. 
Zubaty BB. 263 t Vf. LEWb.^ u. 

Daß ai, kumpa- (unbelegt) „lahm an der Hand”', lit. fcumpii „üioh krüni“ 
men“, fotmpas t .knimm“ T kumpis rp Schwoine&cbinken“ T lntt. kumpt ..kruirnn, 
buckelig werden“ apr. etkümps Adv. ..wiederum" Kasalforinen unserer Wz> 
seien (z B. Fick 1 1 3SÖ t III 1 9H t } Tmutmann Apr. 332) ist weniger wahr¬ 
scheinlich ala deren Zugehörigkeit zu qamp- ^biegen“ ((^farbige Reflnk- 
tionsstufe in der Stellung zwischen Velar und Labial.) — 

qöto-b** 

In Anwendung auf Biegungen atu Körper, sich im Gelenk biegen; 
gr.fcejflosrHöhlung vor der Eufte heim Vieh: Wirbelknoehen — Würfel 44 
(daraus lak xvßüilov „Ellbogen“ Poll, entweder von m'ßaz mit 


25 * 






374 


Suff, -üj Xo- nach Solmfteu Beritr. 1 7, oder Umbildung von xvßtwv da, — 
uns lat. cuhiUon- nach Worten auf mko- unfcor Einwirkung von <hl&>y} r 

Lat. ctdrifum, -tt$ ^Ellbogen“ (daraus gr, xvßsTov ds.); cuhu y - ar ts .liegen- 
(M. a ywi, d, L ruJwfrfj. neben löfürtt* der». Inschrift erweist itnl. 4* Meyer- 
Lübke Wr*-Sk 24 J 528f 1P ; auch paJign, i «cnW), lat. (<io T uh) cioa&o, -trr.r 
„sich legen“ (lifHprgL r juch zum Liegen niedd-bückon'*), ^abin. ratnba ?! lec- 
tica" (daß auch tymr, go^o/ 1 jT Hoble fJ! ala „Orl zum Kie der legen' 1 dieselbe 
Bedeutungswendnng zeige, ist sehr bedenklich : z~v. m kat- „achwfcllira, bohl 44 ), 

Gut hupA [st. hupi-\ ags. /ry/itf, abd + huf „Hüfte 11 i davon zu trennen ab 
-iipri-usw., s, ki (jj- „Schulter“ i; uiaL hopa f ags. on-fmpüm „zurück weichen** 
(e. Holthausen Anglia Beibl. 15 t 3ö0f. t Fnlk-Torp u< /roj>r) ■ vielleicht ags, 
(fen-j ..Schlupfwinkel 4 iula „Lager, Höhlung“? Ilcilthaueoii LF. 

20 , 322 ) - 

nlid. Awp/flüi, mhd T ags. At^/jruw, 

nbd. /iop t scn (Lik* auch über abw; Deutungen, bei Falfc-Torp in hupp*? Yb.; 
germ. -/jjj- uns -4* a- ? oder -bhn- oder mit letzteren Gdformeti wäre auch 
*A*iAAön in uhd. mdarLl. huhh\ llr)n , hinken“ zu vereinigen, wenn es nicht 
eine junge Variante ist: a. noch Fick III 1 931. Fnlfc-Torp u. hoppa Tf 3tute ') ; 
daJJ dt. hoffen t ags. hopmn da, ah „aufs jaringen, erwarten, hoffen“ nneh 
Weigand-Hirt anzuroihen Hei, int recht unsicher »aber erwägenswerter ah 
Verbindung mit cupia r a. £ra£p-, womit cs im Wzau&l. nicht ungezwungen 
zu vermitteln ist). 

YgL im utlgeni, Currius 5 529, Fick I 4 380 (aber mit Anputz von WzaukL 
-5*), Pedersen Il\ 2, 31)1, 304, Vf + LE Wb. 3 u. CTr&Ütm. 

Mit nicht aufs Biegen gerade dea Körpers gewendeten Bod_: 

&i. kuhra- „Höhlung in der Erde, Grube; Ohrring 4 '; gr* xüßoz . , . 17dtpim 
tSt to t DvßAtor Heö.; 

Vielleicht aga* höpifj Jt in hilla and hol low h“, hip „Reifen", engl. Äsep, 
ndl hotp „Ring, Reifen 4 " Trauern au u Grm, Lautges, 23, Schofle In- 

w\b. IF, 33 r IdDf. ; oder zu einer nusulloaen Koben form von \ß)kffinh 
..krümmen“, s. (I.?), 

Aga. hrup* eis hüp r ubd. Jianf „Hanfe; Schar L (Zupitza Gutt. 22; an Nich 
denkbar wäre auch genn -p]_p]~ aqa idg. -jm-), mnd, hnpv^ uhd. hüfo r 
nbd. IJaufr < ebenso , mhd* hüzU (&. o H n, qcu-p). 

tp u-hh- (einaddießlkb Tön Worten, die hh oder h enthalten können)- 

Ai, hnhhamjü- etwa drehend + tanzend“; Jcubhru- ^ grob höckerig-■ 

(Leumann EWb C4, Waolcemaget Ai. Gr. I llti, Scheftelowitz LF. 33, 14G 
Aurn 1); vermutlich kuhjd- It bnckel|g s knimm“ (Kuhn KZ. 24, 991, für 
*foib/hd- flu« *f}uMt-kd (s. Vf + KZ. 34, 512, Barcholcuriae FF. Hs, t S f. T Brug- 
mann IP U 476; von Wackernagd Ai, Gr H 1, 12, 83 für verwandt mit 
nif-ithjo- Rieder gehalten 44 iisw., oder für danach aus kuhhrn- umgeHtnltot 
gehalten; wieder andern Scbeftalciwitz IF. 33, 145, der qup- + Fo rmaim 
-gth annimmt; die Gleichsetzung mit mhd, hogger* hager ist nufzugcbenl. 

Redupl. ab ittkubh- „Kuppe, Gipfel 44 , hrtkuhhä- 5J hervor-, empornigend- 
(erst nach haküd- aus einem dein naO. kühn, gr. Mu-f-tJ enteprechendim 
Worte um gebildet?). 




Im Auslaut doppeldeutig bakhi (paimn!) kuhtin „hölzerne Trinkschale“ 

pqln. kuhek „Bacher", gr. xvßög „t Qvß?Jor’\ nss, gr. xufißog esw*; ühl en- 
keck Ai* Wb. 59), 

Gr, xwpdg ,„gebüekL gekrümmt“ (nicht zu *tjhmthh- nach Fick BB. 7, 94. 
Wh. I 4 111; ablehnend z. B- Bernekcr 3ßÜf r ). xTufoz n, „Buckel“, 

„biege vorwärts, krümme", wohl auch avxiw „beuge ui ich , ducke mich % 
xu.ttoc „demütig' 4 , xrßAa „geduckt“ (ursprünglicher Labial nicht objektiv 
feststellbar); xvtptQav ^ y.vq^r ' xn}ah J jv Knyj k; Hes. (Fick 1 1 32); vielleicht 
aus der Sprache nördlicher (thrak., maked.) Gaukler stammen daher wohl 
j ivßtf j^sqpaJbJ“ EM. t xvßrjßo^ „ö jcmaxd^pri^ E\L T xvßrjßuv ir xvptvig ro 
£xi ri]v xL<puJLt}v Qt7mur EM . „von Raserei ergriffen sein“ He$, Polh, sowie 
xvßtmäa} „schlage einen Purzelbaum* stürze kopfüber' (vgl, dt. hüpfw 
u. qcub-). Sehr unsicher ist he Heu ist. xmpelXa FL „Qhrböhlen, Ohren“ und 
„Wolken“ (Perssons Beitr. 195 Verbindung mit ai. qtitkhra- m. u. „Erd¬ 
spalte, Loch, Grabe Lj p up, suftam „durchbohre“ u&w. ■ s. zur ar. Sippe 
bereits Josti IA. 17, H9f — nud weitere Anknüpfung an 2 :cu- „schwellen, 
hohl“ ist freilich ebenfalls sehr fraglich, und wird der Bed. „Wolke* nicht 
gerecht — Verfehlt über xvßiajdüi Thuuib IvZ. 3b, 193)- 

Zu einer der Labialorweitcrungcui in der Bad. von xuttj] r toiuyh) u. dgh 
wohl xvipi.hi „Kasten, Kiste; Bienen zelle; Öhrü Übung“, xtupeÄo^ „diso in 
ErdJyehern nistende ÜfoMchwalte“ (Boisacq s, v.). 

Ahd. häba 7 as + küL^ ags. hüft^ aisL küf 'a „Haube, Kappe 1 ' (KoreOn Ark. 
f. nord. fil. G, 3IÜ, Johansson Beinr. 135); s. auch über gut. uäw, luiuldfi 
„Haupt“ u. qaput. 

Russ, kuban> „Brummkreisel*, foibarcm'b „kopfüber“, kubvez , .Brumm¬ 
kreisel L , kuhrh mdnrtl „hölzerne Kugel zum Spielen", kübol'h „Bocher, 
Fokal“, kubtjsfot „bauchiges Gcfafl mit FTaln; kleiugednmgencr Mensch; 
Zwirn knäuel“, klr. kuh ^aus Heiz ausgehülilEcs Geschirr \ kubok „Napf* 
bauchiges Gefäß, kleines Geschirr’« poln. kübelt „Becher, Schoppen, Ober¬ 
tasse", i ls erb. kub, kubfc „Becher“ -s. Bernekor t>3ö; 5&S erwägt er zw. 
Zugehörigkeit auch von run. kühtö PI Vogel-, Eichhomneat, Lagerstätte dos 
Eh oTS; eigenes Heim, Nest“, foÜ*li1hsjü „sich zusammen kauern, nisten" von 
einer Anschauung wie lut. cumho aus. 

9. Curtiua 529 h Fick l 4 390f* t Uhlenbeck PBrB. 21, KH)f. t Ai. Wb. 5Sf* 
Vf LEWb. u. cujNi. 

Nasaliert qum~bh~ 7 meist qum-h-: 

AisL fiptr-huppr^ uurw. mdarth hupp und hump P ,dio Weichen heim Vieh" 
(vgl zur Bed. got. hnps „Hüfte" uaw,; z. B. Uhlenheck Got, Wh. 2 bä, Fick 
III * 93 L, Falk-Torp u. hofU y hutxpe), uhd. hntttpehi, mml* humpden „hinken“ 
[oder dies m skamt. j-, b. d. ? noch anders von Schröder Abi 37 tnit humpeln t 
ags. hiiappian „schlafen“ usw. unter einem germ. *henap~ vereint) und in 
nicht spoz. auf das Biegen oder Bagatellen des Körper* gewendeter Bad.; 

Norw. hump m. „Unebenheit, Knorren, Knollen“, engl, hump „Buckel", 
nd. humpc f. , P dickos Stück“, hnmpd „niedriger Erdhügel“, ödL homp 
r dickes Stück Brot“ {kaum besser zu qem- zu sam tuen drück on 14 ); vielleicht 
uhd. (nd.i Humpen (Fickf 4 3h(l; vgl. xrpßo;; anders Schröder Abi. 19 1: 
mit Nfipf zu einer geriu. Basis haTiap-); 



qFu- — keu-, {: kau-, kü-: 




eü. Ihtffittf-h „das dicke Ende einen Knochens); hßrvümgendeft, weib¬ 
licher Kopfputz (?)"s bi. fcuwiWm-jfc p .Topf t Krug“, Du. „die beiden Er¬ 
höhungen auf der Stirn dos Elefanten“^ av, xtntiha- m. „Topf, Vertiefung“, 
up. zuwb, xum „Topf, Krug“ ^diese mit an]. Tennis asp r ); 

gr, KvnÖT} „Becken, Schale. Kuhn“, xvtifio$ „Gefäß“; xvpßior „Gefäß, 
Fahrzeug“ trotz Feterason TF. 34, 249 nicht mit emem Formans -mbo- zu 
xvag usw., Wz. Im-}, x&fifiakow y meist PI, Tr cymbalum, Becken, dag mit 
einem andere zusaminengeac hingen einen gellenden Ton gibt“, üvaxupßa- 
jJZ&r „klirrend umkippen, von Wagen 11 i.Curtine 158), 

tev^ßq „Kopf, ÄtSyij“ EIL, Suid., xtipßaxog (ÜfS86j „kopfüber fallend f 
(Tgl, ävay.vfi.ftiili&iv} lind (0 53(jj „Spitze eines Helmes“ (als „der sich 
überneigendu“? oder „Befan“ = „ topf form iges“? zur Bildung a, Bcchtol Lex, 
208); lut (mit praeaentiseher Nasalierung) -tmmho fa* o r ) P 

Mir. ctmrn „Gefäß“, cummat .Jacher, Schal e“ T cymr, ernmn „Tal“ (m.) s 
hreL komb, hombmt^ köutnbanl „Tal", komm „Trog 14 (m., gall cnmba OH., 
eigentlich „TaT 1 (vgl. zu den keU. Worten Fick II *93* wo aber an die 
Bed, von lab cumb&re^ sab, cumbti „leetien“ erinnert wird; vielmehr,* *Mnlde“; 
Pedersen KZ. 39, 3&Ü, KQ. I 1 19, Stokes KZ. lü p 217; gall. cvmbv, c. cu mm 
nicht nach Zupltza Glitt. 55 zu aisl. hmmmr „Abhang, Tal“, aschwed. hwam- 
bf-r ds M ags. htm mm Winkel, Ecke“, tuwmtnan „biegen, krümmen” und 
Ht älkv'mtpfc „Seitenlehne“, deren Verwandschaft auch untereinander nicht 
featateht), VgL die unnaa. Gcfäßbezc Sehnungen pam r kuhrnu polm foihek 
auch gr. xvßoi; „rpr/fiior", 

qen- „wackeln“. 

Lat eii'co, -fre „wackeln; wie ein wedelnder Hund schmeicheln“; abg. 
f-ti (hauptsächlich mit fflavq) „den Kopf schütteln, nicken 41 , 
|'och. fojniti rF winken T nicken, wedeln, bewegen, schütteln^ (usw. i. Ber- 
neker 079f.) s \V. Meyer(-Lübke) KZ. 28 t 173, Aber ganz fraglich got 
skiiüjan „wandern^* uiul. sk&ni „gebu% abl. holl .scAooieii „umherwandem,, 
forÜaufen; betteln“" f*üküujan ; germ. Zubehör noch bei Faik-Torp u. 
Schröder AbL G4f., da in der Bed. wenigstem nicht unmittelbar ent- 
hprechend und auch im s- zur Vorsicht malmend (ei. über diese noch nicht 
zuverlässig gedeutete gern. Sippe auch unter sgeq- „springen“. Auch die 
Beziehung zu lit h kuiUi „aufrüLtelii", dt. schütteln usw. (a. sqmt -; Zupitza 
Gntt r 56 t 121, Vf* LEWb. 1 u* cevco) ist mindestens gans fraglich* 

kÜü- (: fcüu-, kü) „anzünden* yerbrenneB^. 

Gr. Kami >Jou.). xdm (attj aus „zünde nn s breime au“ T aor, hnm 

fKTj[pJa, flltatt. Gen. sg. xAlnoc neuatt- ficnroc(, med. episch 

pasd. ixtnpti ixav$r}Vi delph. w Öoaii f£ T kj^eq' ^oi?clpjjiaTo und 

xtla ds. Hes, T hom. H7}(ud^ „duftig, wohMecbend“ (von einem 
„Brand, Eftu eher werk 4 " SolTn&en Ent. 124 f.j, xtivms* «or/jfi, KtUov „trockenes 
Holz“ SoL xavalioc „brennend beiß“; hom, m (*KilpoJÜoi:) 

usw., w. Boisacq 393 F.; dazu wahrscheinlich lit- kfrifti „brandig werden y 
vom Getreide“", Mö „Üetreidebrand“ (ITbleuheek AL Wb. €53-; aber ui. kü- 
layati, kußuyati Jr Tflrsengt ft Fils zu far- „b rennen“, s. Wackemagel 

Ai. Gr. I 100, Biusncq »aP + und vgl. ui. I tul „hreimt”); zu den auf 
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*kü-lw „verbrannt 1 beruh enden lit. Worten stellt Pe lernen LCÄ« l L+ fc t5 4& 
4B Anm. I auch lett, WiÖ „glühen“, teile „Entzündung einer Wunde“ 
vielleicht zu einem Yerbum *A'(w)tpefi 7) + 

Die Sippe von aksl. Ai tritt &€ „rauchen“, lit, Ä’urw, hurii „beizen 1 ' (u. u. 
+ker- „brennen") bat dagegen wzhuftee r, widerstrebt auch nach Bemeker 
651 f, in der aUv* Intonation der Anknüpfung an Hin- (nicht ganz zwingen¬ 
der Ein wand* da die Rüduktionsstufu *AvK- und die "Wirkung des r in der 
Gruppe in Keclinnng zu setzen wäre), ebenso (fl> Yt LE Wb. 1 u, mW-io; 

in der Kürze des u in lit, KuriA, got P hanrL 

teuer©- „Kord, Nordwind“. 

Lat. cunrus (cörns) jr Kordwiiid“ {nach Hirt IE, 37, 224 mit iat. Wandei 
von -iu- nua £«rare-? andernfalls wäre Ablaut tfawro- anzunehtnen) ; 

]it + piäuri „Norden“, friatirga „Nordwind“, abg, S&rer» jSorien*. Yanicek 
LEWb. 3 307; nicht wahrscheinlicher stellt Tburneyaen Thoa. für munts 
Zugehörigkeit zu catirio anr Wahl, wodurch fürs B*L auch Anlaut sk~ eher 
zur Erwägung stunde- Aber auch bei Annahme von idg fc si- neben £- ist 
woitcro Zugehörigkeit von ahd. ai Hr „Ungewitter*, nbd. Bzhaucr t nga, $cür 
„Schauer“, got skitra wtndis „Wirbelwind"“ (Yanicek) und (Pick HI* 466 L) 
norw. md&rtl. skayra „WmdBchauer“, ekjfira (*$kcarön-) ds* 

unsicher (Fick 1*421), weil aotw. skeyra^ ählm „blindlings auf etwa* loa- 
fahren", skjyrm „übereilt“ (aschwed, sktfr „leichtsinnig 11 ), skyra „schnell 
dahinrannun“ etwa Jossfünnen, aufepringen 11 als Red.-Kern der germ, 
Sippe weisen: die unter dieser Voraussetzung allenfalls in entfernterer Be¬ 
ziehung zu den germ. Rippen von got, skiwjan — doch s. unter $qtq- 
„apringen“ und Q$H- „wackeln” ■—, und ahd. agoc, tubd. s choCj -akffi „Wind’ 
stoß, schaukelnde Bewegung, nhd P Schaukel ^ ferner von mhi> Schuch 
„scheu“, ags. rceoi „ängstlich“, inhd. schiuhc 7 nbd. Scheu, mud r schüwe^ 
„scheu, furchtsam“ stehen könnte, s. Wood Mbl. 21,228, Fick III 4 
467, Falk-Torp u, *$%, $kur II, sknrt\ für welche Gruppe abg. Jci di „hetzen” 
(Berneker LP- 10,155; trotz Prell wits 1 416 nicht als Lw. uns mhd. stinken 
„scheuchen” verständlich) auf velares q weist lit Muju, 41 PJ 8chieiJen”, 
abg, mjq. sovati „stoßen, schieben“ liegt in der Bed. den germ. Worten 
etwas ferner, doch s* xi, sJon „werfen”)- Doch auch dies ganz unsicher i 
beachtenswert ist Scheftobwibfc 1 BB. 28, 204 Vergleich von skura wnuhs 
mit arm, $wt „kalt; Kälte, Schauer 44 aua aE®r-do-. — Mir, ciüj, gen. cüad 
„Wintnr ij: , cjTitrp (utwj ceiuW, cmvwl „Rcgensobauer 1 * Fick II 4 74 r.w.i 
bieten keine zuverlässige Wzvergleicbung, 

keuk-, kuk- „durch einandemiisch nn f wirbeln“ ? 

BezEenbergcr BB. 27, 170 verbindet gr. xvnimv „Mbchtrank", xvxdm 
„rühre ciu, ruischo“, „Rührkelle” (r. auch Yf. LE Wb.® u* cocl- 

tum* rinrtus) mit lett sutia J3 em JuhSyrup aüß gemachtea Getränk“ (=russ. 
swsfo ü. „BierwlLrze 54 nach Yaamor [mündHohJ) t lit $dukifa& „Iiäffol”, sitiM- 
uic# „Geröll, Anskebricb^^ hTnA^i^ JP init Spreu oder Kleie gemischt“. 
Rehr unsicher, aber der Verb, von xuxay mit ai. khdjtzti „rübrt um“, aisl. 
£.AltAu „BchüLtdu“ (s. u. tfpsg- „spiiügeii“} TDfzunehczi + 
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kt'Uq- . leuchten* hell* weiß sein, glühen“, 

AL f oaäif pityali, „leuchtet, glänzt, glühe, brennt, leidet heftigen 

Böhmen!, trauert“, \ a oedtjaH „entzündet, betrübt; ixt traurig, beklag V\ rfki 
rn. „Glut, FLim me, Qual, Schmerz, Trauer“, rttei > „leuchtend, glänzend, 
blnntf rein* lauter, tadellos“, (ukrif- „licht, klar, liell, weiß, rein'*, rukti- 
F „Mutabel, Ferlenmueehel, Perlmutter“ (wenn „•glanzend“), vielleicht 
nfctd- „Bauer“ wenn .-.brennend von Geschmack“}; av. snoctmt- „brennend“, 
aaocayciti „inbammat = mcitafc“, npers. $r*xtan „anzünden, verbrennen' 1 , uv. 
t&pa-suxta- „angezundef^ fdr^-muku- m. „Feqerbrand“, np. h Tnmer, 
Kummer 1 ' (arm, $ug „Trauer* Ist Iran. Lw.; idg. Imq- wäre axtn. • i ms- t 
*. Federaen KZ. ItD. 3Sti), uv. $i*Trn-, np L surx „rot 1 '* Dazu wahrscheinlich 
gr, xvxvog „Schwan“ als „der Weißö“ [Wood AJFK 2l t 179; wohl nicht 
zu %aq-om- „Yogolnnine“, b. d} + 

Ganz fraglich hingegen got hutjs „Bilm“, hngjfm „denken, meinen“ uhw. 
etwa als „helle sein“ (z. B. Pick I 4 4 2b, ITT 4 91 x Hirt Abi. ISO, Pemsod 
Beitr. 72b; Übersicht anderer Deutnngsversuche bei Falk-Torp u. hu t wozu 
noch Lcwv IF + 32 , 161). — Erw. von ken-^ h + d*; daß ai cüÜa- t cauköa- 
„rerrt“ einer volar anl* Variante entstamme (Peter&Höu LUÄ. 1 91 ö, 12 
Anm* 1J ist ehcTiäo unsicher, wie die Verbindung von r. ubw, kund „Marder“ 
mit as. füuii- ^rot“, 

qend- „udireien; arischmen. schelten, Lohnen, spottend 

Ai. kutsdfjuti „schmäht, tadelt“, knha „Schmähung, Tadel“ (nicht besser 
nach Wackernagel Ai, Gr. T 1 15 zu codati „wetzt"), nper*. nik&hidan ^tadeln, 
Eichmahen" Born KZ. 33, 434, 443, Hübsch mann Fers, St* 102, "23b. 

Gr. ftuAdCo, -Gfuit schmähe, beschimpfe'*, xvAoz m. (wahrscheinlich slnr,, 
speziell sizil., b. Etiisaeq, xvddfz flf //d^a^ lötAo^la^ Hob., yA m Aa} r T6uam' 
jLQi&OQQVfiem lies., yv&ärinv , imfpmväv He»., von einem St. Mir Am- (siehe 
Sulmaen Beitr. I 51, Beehtel Lex, 2Ü&) xvAvtftoz jSchlftchtlArin, -getümmel“, 
stvdotftttr .Aärm,, Tumult verursachen xrAoidonav ds,; agutn. Jutta „her- 
heirufon“, uorw. mdartk huta „schreien, lärmen, einen Hund drehend zum 
Schweigen oder Sitzen bringen f verächtlich behandeln“, htda td „unter 
drohendem Zuruf und lärmend austr eiben“* ydiwed. huta M „hart anfahren“ 
l‘s* Persson Beitr. IS6f-, gegen Falk-Torp'e u. hytte II TTnrleitung aus einer 
Interjektion hut ; meng], hüten, tu ten, nengL to hoot „schreien, jueheien' : 
halt Persson für gkiindinaviHch und mit nord. hötü „drohen“; got, foöta 
..Drohung" 1 Termine! t , nga. hüsc f^qüß-$ho-\ ahtb ae. hosc (*qitd-fiköA 
.Schmähung, Spott, Hohn“ t aga. hüsp ,.Schande, Schmach, Beleidigung^, 
kyspein „Bpotten^ imit -sp-Suffix, Peraeon Beitr. 317; nicht als sticheln“: 
„Stich, zu lat. euspis nach Johariysori IF. lü fl Ilolthanscii MV 

20, 313f.), ?nh«L hiu$e „frech, munter", hiu&m „nich erfrechen“ ^•herauH« 
fordernd schreien“), gtrJiiuse, fjehü^e n Ldrm, Geycbrei, Spott, Hohn“, hiu$m, 
hüßm s .zur Verfolgung rufen“ (dazu die Interj* hussa Jf ... 

Mit axd. s- (erst nach scÄoü-tin, schreien u. dgL?] vielleicht mengl. 

, vociferari“, engl, to sJtotif „laut schreien, rufen, juuehzoo“, fiiel. sküta, 
fiküti jjj&pottr Stichelei' 1 , skotyrdi da,; 

nbg. knidq* kuditi „zugnindc richten^ kal. auch „sclnnuhen, tadeln", 
nies, jtrokmiith „schlechte Streiche machen, Schabernack spielen“, prahäda 
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„dummer Streich; Schaden, Ycrlust; Scheint“,, kudb f. ^Schwarzkiinst^ 
builg, kiid'* „acbeltOi schmähe^ edcr. fcwhm r -ifi ,.cadu]11, verleumden“, alov. 
hidtti ..rügen, tadeln; verschmähen", pnln. mdarth prze- f pr?i/-kmhic „ver- 
derben, langweilen". 

Zupitza Gatt. IL7, Johansson FF, 19,, 125 ff. (aber unter Zugrundelegung 
eines „spitz scin T stechen, bohren“), Holthausen AfnSpr 3 1t, 4 IS f.^ 

Bernekor G37 (halt mit Recht die halt, Sippe von skaudeti „aehmerzen“, 
skundä „Anklage“ fern, s. u. sqcud- „unwillig sein* 4 }, Pardon Beitr. lSGf. 

Gr, jeedoc „Ruhm“ (von Persscra als „Ruf" an gereiht) besser zu *!av, 
rudo, s P m qm- „worauf achten". — Lat cfium t das Holthausen TF. 25, 3 49 
anreiht (vgl. crJmm eig, .Geschrei“* sga, inra „Klage, Tilagcgrund, Groll, 
Yerdaeht T Ursache"^ widerspricht dem Yok. von mhd. Itiagn freilich 
zeigt die vielleicht uns c rin i^crwl- zugrunde liegende Schulhvz. ktu- 

eben falls « und e im "Wechsel), und kauft auch andere Gdbed* haben (siehe 
Yf, LE Wb. 31 *. y.; Ehrlicha BPhW. 1911, 1576 Yerb. m. lit. skundä, s, o. h 
und gr. axv^mivio „zürne“ verfehlt die Gdbed. „YeraKimuung“ dieser 
Sippe), — Got ki'du „ Drehung“, nhd. farh utfljqfi „verfluchen“ nicht von 
einer sonst uu gestützten Wzvar. fpied- gleichet Red*, sondern zu qned- 
„stacheln"* 

qemip- (:gvep - p i jnap-, q&p-)* wonoben vereinzeltes gra*(«)F-, q(e}uep- „stieben, 
wirbeln, rauchen, wallen: auch seelisch in Aufruhr, in heftiger Be¬ 
wegung sein" (dieselben Bcd.-Yurhaltnissu hoi s T d. ). Auü qn- 

mehrfach bloßes wohl durch bereits uridg. Vereinfachung^ vgl. den 
Wechsel m- ; s- ; hei auserer Wz. konnte auch dbai in iluto rischer Schwund 
gegen das aus!, -p- erwogen werdeu. 

AL küpynti (-* lat ciipiö} „gerat in Wallung, zürnt", Mpn- m. J? Aufwal¬ 
lung, Zorn“,, köjtdpaÜ „erschüttert* erzürnt'“ (anders Zupitza Gutt. I2lj; 
eoputi „bewegt aich t rührt sich“; kajti™ (unbelegt) „Weihrauch“,, wozu als 
„brauchfärben“ fcopibf-, kapigä- „bräunlich, rötlich“, auch kupt- m. „Affe“ 
(Uhlenbeek Ai. Wb. 42 f„ Perason Beitr. 120), 

Alb. kapitem „atme schwer" (wie lit. küpüoti; Jokl SB Ab. Wien I6&, 1 34 1 , 
fcrm, khn „Weihrauch 11 (*j[tt]ep-Äö-Ä| vgl. gr. xairrds ; Jokl aaO. 37; nicht 
besser zu *qtd~ „rauchen“). 

Gr. xojivoz „Rauch“, hom. uttv de yrvjrqv fxdbmjofr „hauchte aus“ : xd 
.voc .Trcir/jq Hes. (a. dazu Bechte] Lexil l&ft; unsicher ya^itobg „trocken, 
dörrend, hitzig“, Prellwite* s* v* zw., Hoinacq s. v,; eher *xma~jmQ6c su 
7ivq6u} „verbrenne “\ xrbioc' 'tpvxq* ftvtvfin He«., xhcqip** Hes., xexu- 

rf qöta Hom + „aushauchcnd" (e. Schulze Qu cp. 249; diese Sippe nicht nach 
Karl TL Meyer TF- 3üb 230 zu xtinmy, Wz. tjap- „^schnappen"; xrxfff t, 
x&tatpq/itt i auch nicht besser nach BEizzeuherger BB* 5, 313, Frellwitz BTi. 
27 h 332, Solmsen Beitr, 123f zu Y r z, m qhdbk- „kraftlos":. 

Lat. cupia t -Are „begehren“ (Outboff PL 5&Ü t ATU. TV 33; = ai. hippaH; 
Basis *quj\Ei-+ vgh aksi. kppfiti, und. qupe iti lat :) cuppüdo “ „ou- 

pidn f % auch euqyptjs „lüstern, bca. auf Leckereien % cnpptdium „Nascherei t 
Leckerbissen"; umbr. Cuhrar „Bonae“, sabi n.cuprwu „bonum" ( t *qt wünscht, 
begehreüHwert 1 ' rnit passivischem Fortnans -ro- wie Harns usw.; zur Form 
s. Yf. LEAYb.^ u. eupio-). mpor „Dunst, Dampf, Broilern“ {*tftmpds: dieser 
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Beleg für lat. v- aus qit-, J. Schmidt KZ» 32, 4Ü5, wird auch von Pers- 
&pq flcitr. 526 f. nicht [iberzeugssntl eliminiert, der zw. ein ur-jh „blasen, 
dunsten Jf als Grundlage erwägt; Lit zur abweichenden Yerknöpfimg mit 
unerd. vafra, mhd. wabim bei YL LEWb. 1 *. y.} 5 vapidus „um geschlagen, 
kahmig, verdorben" (bea, vom Wein; vgl. zur Bed. mhd. vertu* pft:n y anord. 
huap) s iKij)pn (mit kurznainenariiger XonsonanGendelmung) „umgesehliigoiier, 
kahmiger Wein '; Tin deicht umbr. vupulu^ wjmt i» etwa „tus". 

Got. ufkapjtm neben sonstigem *qipyp-) s ,eraticken* aiudOachen“, 

afhopnun „erleschen" \: , mhd. iteru?epfzn „kahmig werden, vom 

Warn“, anord. huap „dropskul fieah“. 

Dagegen ags. hoppiar i, mhd. hüpfen, hupfen „hüpfen“ (Noreen Ltl, 154) 
zu keuhihy }i xvßimüv a \ mich ags» hop tan, mnsL hopen „hoffen" (Fick DI* 
93, Falk-Turp u. hnati) bleibt fern (von Weigand-Hirt als „aufspringen, 
erwarten, hoffen“ mit dem vorigen verbunden; unsicher). Auch got hfäpan 
«flieh rühmen, prahlen", ags. htuliptm „drohen“ M in der Eed. nicht glaub¬ 
haft zu vermitteln* s. iV-i*t Got. Wb r lö2f F( und stimmt im Ausl, nicht. 

Lit. kväpas ^TTauch, Dunst, WohJgetuch p (: lat, rapor), kmpiu^ 

(-£- kann balt. Ab I au tn mihi I düng sein), h wpifl, hpSpti „hauchen", lett. huipl 
M qualmen“, kv&pes PI. h .HancK Qualm* Dampf, Bu[J“ t kripet „räuchern“, 
lit. küpüoü „schwer atmen", lett. hvpct „rauchen, dumpfen, stieben", kujd- 
naties „aufgehn (vom Teig)“, hupt „garen", apr. kupsins JJebel“ (Ab¬ 
leitung von einem £S-St. wie lat. tarpor) s. Trautmann Apr. 365; zur balt. 
Sippe überhaupt s Leskicm Abi. 333. AksL kppljn, hjpHi „wallen, Über¬ 
läufe n“ (uw, ö. Berneker t>7”), kypr a ^locker, potÖB®, (Sech, kijprp ult 
„strebsam. emsig, frisch“ ; klr, hüäpptp m „sich sputeu, eilen" (uöw,, siehe 
Bo ruck er 655 m. Lit,); mit -idg.) geschwundenem u mss. ktipoth t „feiner 
Ruß, Stnqh“,. kfrptUh „mit Hauch schwarz machen, räuchern“ i usw., siehe 
Berneker 565; vgb auch slov. hoplm r kop£ti~ „muffeln, muffig werden"); 
vielleicht akal. kojtrb tp Dill" (riechende Pflanze; a, Berneker 56 t■. 

Sehr zweifelhaft arm. Rami aus *qüapmij,o- Udün Arm. St. 124; 

andern* aber freilich nicht glaubhaft Churpentier 1P, 25* 2J9f; als *stms- 
f nio- zu abd. .„sausen, zischen", aksL xijsati „zischen*)* 

Vgl. Curtiuö 142, J* Schmidt KZ. 32. 405 f,, Yf, LBWb. 1 u_ tfnpor^ Ber- 
reker nflQ, h uew.; zum Ablaut bes. ychmldt PL 2i)4+ Hirt AM. 72, 102, 
Person Beitr, 726; zum Anlaut Wiedemann IF h t f 255f, J* Schmidt aaO., 
Solmsen KZ* 33. 296, Hirt IF. 17, 3&9f , Iljinskij AfslPh, 29, 162 (gegen 
den wieder Persson ßeitr + 939), Forsflon Beitr. auO. und I26f.* Bieder¬ 
mann 1b. 26, 46. Soinmcr Krit h Erl. 82 f., Berneker 565; da nohon tppjh* 
in mehreren Spraohzweigen qv/t- steht, sebeint letztere Form bereits idg, 
entstanden zu sein (zur Annahme erat griech. j-Schwundea durch Disa. 
gegen das folgende p dio Lit. hei Biedermann aaOj, 


qeuh- „Dcnij Dornatrauch“. 

As. M&po P J)ornfttraunh 4 , ahd. hrnfo ds. t nga, hwpe m., aHflbwod hiü- 
p&n Um ir Hagebutte“, (das von Schade und Zupitza Gutt. 1&5 verglicheno 
rtissi. Up pjHüseüdoru", bulg. Hpka „.Hagebutte“ usw. ist trotz Miklonch EWb. 
340 kaum ge rin.; ea mfiütu auf imL Yelar zunickgtbea) apr. kaäubri w Dorn", 
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(gebildet iivie lit, fitmfZrä u. ii.) t Trautmimn KZ, 42 p 309, Apr, 349; w. auch 
Pttlk-Törp u Sditüder Abi ö2f. (: uind. *$?{* „Hagebutte" unter 

*heucp- 7> 


Üifq5- „caeare, Mist“. 

Ai. pfjtrf, Gen. fufcudA „Mist", gr. Mtbroos Dünger* Schmutz“ (setzt 

das r des ui T Nom*-Acö., aber ohne dessen -L voraus, a. Bartholomae BB. 
15, 41; ein nicht zum o-Bt. ungebildetes Paradigma *xdjrtno 1 *x6:iütQ£ nach 
Art vüii vdo$ f -axoz vermutet Bragmann II 1 l, 579 als Ursache dafür, daß 
axdtg den Gen. zu oxotri? untbildeto); lit. JiM, Mkti „oacare“* Z. B. Fick 
IM2, 205 t, 421, Hirt BB, 24, 230. Yielleioht nach Fick IT i fiG h Stokes 
KZ. 33, 7b hierher auch uin ctchirr Gl. „peius“, mir. crcJmir „Schlamm, 
Unflat, Kot" (wenn ^leibliche Auaaeheidiuig" die ursprüngUrfie Bed. ist). 
S. nach *kakka „encare", und Kretschmer Einh 353 über das La! 1 wort 
kaka (aber für p .Großvater, -mutter") in atrit- Sprachen. 

hek- „Wiesel, Iltis". 

Ai. ka^a- m. karikd f. „Wiesel“, aber mit anl. Pah lit. &H§kü8 „litis“ 
leth sfiskm da. Fick I 4 22, Zupitaa KZ. 37, 40L Ist halt. I- durch progress. 
Ate. von *ktitkas zu erklären* wobei die ^Nachholung des im Anlaut ver¬ 
drängten k- iüi Ausgang der t. Silbe durch den Anlaut k- der 2. Silbe 
verhindert wurde? 


kvqO- ^Grüufutter, frisches eßbares Grün". 

Ai- \üka- m. n r „eßbares Kraut, Gemüse“; lit. iikas „frisch gemühtea 
Gras, Orünfutter“, lett. svks da.* apr. schokis „Gras“ (dies zunächst aua 
*s}üküs> t -jü- aua -c-7); aisl. ha £ „Grummet“ (wohl aus germ. *hdhön -; 
an aich auch auf m hüh\jn-* l oder, unter Annahme Jabiovidaren Anlauts* auf 
*hükwön, *hi:^)won- zuiiickführbarj. 

Fick l 4 42, 209* Liden Uppsalaatudier 94, Trauf-munii Apr. 422. — Liden 
stellt hierher auch got. AatPi, nisL Äcjf, ags hh% aa, hot } ahd. hewr, 
hvuwi „Heu“, urg. uya-, wofür aber vielmehr *hatjja- zu erwarten 

wäre; das Wort bleibt wohl bei kaum (so nach älterer Weiae z. B T Zu- 
pitza Gutt, 75, Berneker 592 f., Kluge 4 B r t.; über russ. kovylh „Pfriemen¬ 
gras*, von Uldeubeck PBrlL 22, 191* Lehmann 1F. 2t, 192 wohl richtig mit 
hum verbunden, urteilt anders Borucker 594). 

qsqn- etwa 2 ,k™l eiförmiger Stock, Stock mit hammerartigem Quergrüf" 7 

Av# dflJtuJ- n. „Wurfhammer, AYqrfaxt“, up. rakus „Hammer“ X Bar- 
tholomae Airan. Wb. 575 ul, Lit). 

Apr* quäke „stede“ d. i„ „Tannen- oder Fichtenast, den man ah Zaun- 
titub benutzt“, lett, mka „Knüttel mit Knorren oder Wo rzdende ul* 
Griff’. Vgl. aber Müblenbach-Endzeliu Lett-B. Wb* I 401. 

Fick I* 22, 3Sl (aber über xviwor^ cutmmis s- Yf. LEWb,® a + v. und u + 
Ja!- P1 schwellen^ p Bechtel Hanptprobl 350 f., Trautnnmn Apr, 412* — 
Skv\ eeJaii», äiAoi» „Kuibeiij Ilammer" kt tüik. Lw. t a. Berneker I34f. 
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kög- T keng- und kok-, keiik etwa kleiner Pflock, bea< mm Auf hl tagen, 
Haken, Henket 4 '. Vgl. im ähnlich u kdL\ fcimk-* 

{Gymr* cetujlw „to form into hanka 4 * gehört wohl trotz Zupitza Glitt. 22 
zu den aas lat, cingutum enfclehEiten ir. cettfjui 7 Fessel, Band 4 '* cenglaim 
„feBle" cymr. cengt 1? Bandit mir- at-dahig „a r&ok for kanglng-iip arma Li 
(Stokes- EU. 25. “252); naa. lit. fertige „Haken, Klinke 4 '; (aber lett. keffis 
„Krücke“, lett. k*eksi& „Haken, Boote haken; Krücke ; Haken lachst k f miis 
t Hakoulac h a' 4 w okl mit Assimilation d e a A Hsl.au cts an de n An! ant r müssen wegen 
di‘s an laut entlehnt dein) ; ntirw. Jmfea m. „Finken 41 , m, haca^ ags, haca m . 
„Hakan“ (dazu anord. haka L „Kinn“ nicht nach y. Grienberger Unt. 107 
zu hi. hlkhis „Halft 4 "), agft. h&ccv f. „Bisch ofa stab“; agö. tiöe ui. „Haken“, 
nmd, Ani t hui m. „Winkel, Ecke, Vorgebirge^ 1 , anord* hvfeja & (*AnJti"räi-) 
..Knicke"; ahd. htlko s hügffQ ) nhd. Htkeni nasaliert anord. hynk f. t 

tmnki m, „Henkel“, mnd a hunk da. Ziipitza Gatt. 22, 11!, Fick ILMüöf 
Dazu vermutlich nms. kdgut* „Klaue; Fänge de* Kaubvugels, gekrümmte 
Eisonüpitze“, oßorb, kocht ..Dorn* Stachel dea Schlehdorns, Wcjfldoma 4 
(Berne kur 53b; und (w r Falk-Torp u. hrglr, iaikehewy H\ 32, ifiO) mhd 
keeht^ nmd, hekdt? ^Hechel“ {von den gekrümmten Ehenzäknen), uorw, 
mdartl. hrkfa auch „Stoppel“, hekd (und skjtkel^ anord, sieltilt („Zipfel' 4 , 
ahi. htrhit .Hecht"* m.hticutL ugs. ftocod, koBmi Ih Hecbt“ von den spitzen 
Zahnen; Tied. - Parallelen bei Lewy jihIA 1 , nhd. hecken „stecken“, hncko 
..LindiiuH, furca 4 ' (flicht besser nach v. Griönbcrgor Uni Kluge u, 

Hai t ti zu gut* hühfi „Pflug 4 ', e. J,d7:-); unrichtig, da arm* fr- nicht — idg. q- f 
i»t Vergleich mit arm, kmmt , haue, schlage" 1 i'SchciteluwiEz BB r ffl, 29ü , 
ngs, httrcitin, mhd. nhd. hncken „mit krummen Krallen oder der krumm- 
zftbnigen Uficb- bearbeiten 44 . 

Nhd- Benhl int zunächst von Junten abgeleitet; gogeu die herkömm¬ 
liche Anknüpfung dieses an hängtn (s. u,) — vgh ach wetz, hrtibl „Trug- 
riß men einer auf dem Rücken getragenen Milcbhütte“ und mhd. hvngrt 
„Eiftenhaken, Henkel”, nüL htng*tl „Henkel 4 — wendet Schröder Abi. 20 f. 
ein T daß -ngj- sonst nicht zu -ni- wird, und er deutet henhsa daher als 
7f an oder auf den Imnk oder henk bringen^ (a. u.) f 

Im letzten ürunde scheint allerdings auch hängen derselben An&ehimung 
„auf eine Knagge, einen Haken hAngeii" enlnprungen zu aeiu. ti. u K 

Unter einer Gdbed. „ahgescbnittoner Stock, Pfahl, Stiel, Hacken 44 ver¬ 
gleicht Schröder aaü. weiter ndl. henk, ostfrics, hnnk „Pfahl t Pfosten als 
Mal beim Spiel 4 (aber nhd. Manie „Hüfte, Schenkel des Pferde«“, wßam. 
htmfet: r ,Kjil hake nie, bchlegol". tirol, lienkd „SuhynkeF int davon sicher zu 
trennen); ferner unter einer zweisilbigen Baaift germ. *huna Jt- } anord. hnakki t 
hmkfer „Naeken“, ahd + hnac (-cte packen: Gipfel", hnir, mcken „Knochen 44 ,, 
sblrtutend ag3. hnceca „Nacken, IlinterkopP, mhd, t/tnicke „Genick 44 und 
ags* hnw „abgestutzt, ubgebEumpfP^ norw, nakka „kleiner Essenhaken L , 
nhd. Nöd\ Nvckm „kleiner Mehlklub; runde Bergkuppe Hr t anord* Jutykm 
„Geschwulst, Knoten“. Trotz der Bed. von nerw. mkka nicht überzeugend, 
zumal air. cnocc „Hügel", abret c%oeh „Hügel Erhebung 4 ' auf eine andere 
Gdbed, weisen (s. qm- zuaammeDdrücken 44 ). 

Mit anal, -k-i (Über lett. k r ewk t vt& o.); als „auf einen Haken hinauf hangen, 
an einem Haken hangen, wie mit einem Haken oder mit gekrallten Fingern 
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kratzen oder worauf einhacken t reizen, necken r laßt pick folgende slav. Sippe 
f.zagesteilt bei Bemeker 4ö5 1) unreiben: bg, käth^ kdv{tt‘ : vam „erhebe, setze 
(t. B. üufa Pferd), erhöhe, steigere (den Preis), hänge", sn-kdH, -kdlam 
„hänge; berühre; fasse; fange an; necke, reize' 1 , serb, b-kafäi „anatreifen' 1 * 
zakotiü „anhakw" {ßä-kalka „Schneiderbaken“, s-kü&tt ,,bcrabhuken, hcrab- 
beben% „übertreffen, überlist eil 18 , sSotqu. kdüti „reizen. necken, 

ärgern". Verwandtschaft auch von arm. haxum „Mn ge nuf Er./ 1 , fotxim 
7 .hange (intr.)" erwogen vüu Bugge KZ. 32, 5fl* bestimmter von Traut- 
niann OGA. 191 L 258) ist anzuföchteu, du arm. k- am idg, q- flieht fest* 
steht (Lit hoi TrauEmann aaO.). Dagegen kann die Sippe von dt, hangen 
fils „an einem Haken aufhingen oder hangen" (Trantmcmn Grm. Ltg- 52 
nach Fr* Miller, und uaO.; ähnlich Schröder Abi. 27 Anm. + nur daß er 
an die pal. anlWz. *käk~. fomfo „Pflock 1 ankuüpft, s.u.) angereiht werden: 
got, htihviu hufhilh „in Schwebe, in Zweifel lasaan", at-htlimn „hinabhangen 
(tr.)% us-hafotn stk „sich erhängen“, ahd H hahan f ngs, hon ..hangen (tr$% 
got. hilf um, -aida „hangen (intr.)“, anord, hrimja* Jif/ntjmn, uh. hnngvti^ 
abd. hnngrn da.« Kana. Ltitord. hmqja, ugft. hcmuii, ubd. Itrntjeu „hängen, 
ir.- + (abd. hmkm mit idg. -ij? s. o.); dazu wohl niich afad, kühifo* 
mnd, hält? lr Kesselhaken - (wie mhcL Junge „Henkel“ Falk-Torp u. jW; 
kaum zu anord, har, hält, x. u. käfc- „A&t“). Die Verbind urig der germ. 
Sippe mit dem palatal anL ai faskttltF „fürchtet, schwankt“ und lat. cuw- 
t*>r Tj #atidere“ [Curtius* 1 7^& zw., Pedersen KZ. 30, 37U) liegt nicht näher, 
du für diese eine Gdbed. „hangen und bangen, geistig in Schwebe sein' 1 
wenigstens nicht erweislich ist (umer einer solchen Gdbed, könnten tie 
immerhin nach Schröder auO. zu ui, „Pflock", Wz. hak- t bmk- 9 in 

Beziehung gesetzt werden }. 

1, qet- „Bcbar 1 , 

Lat, ctitcTva „Scharf u. foiimmtu „congrognmini“ {zum it. n- aus re du 7.. 
t s. Hirt IF. 37* 222, Güntert Abi, 50; ob r ult ine, oder fiir * steht, Gdf. 
*CQteü-GU&j kaUx-ü-i, nach 1 [flVet Ms[, 4, Solmsrn St. I 37 + Freien kcl Gl. 4, 
■lb T istit Tinniolicr, doch letzteres wahrscheinlicher, trotzdem ist 
obwohl an sieh ab *c<ite$-nü auf denselben St. *cnft's- bezieh bür und ob¬ 
wohl z. B. riisa, ivrw/f! „Kette 18 ; vstenicut ..lange, un unterbrochene Reihe" 
eine Möglichkeit der Bed.-Vermittlung eröffnen wurden, besser zu qaf- 
flechtend zusummend roh cn 11 " zu atcUeti); 

abg> si-Mtili $< „sich verbinden, sieh Yeroinigen", serb.-ksL Mn h eerb. 
iltu (uisw. t u. Iiömekcr 152) ,.Trüjsp, Zug, Schur“ (unbegründete Zweifel 
dagegen bei Ilirf BR 24, 255 und naO.). Fick I* 3S1 T Bezzenberger 
RU. 16 t 241b Fkk 11 4 7b, Vf. LE Wb. 4 u. wfrrva. 

Fern bleibt tüic. ceUtem f. „Trupp, Schar J (Pbknrny brieflich). 

2. qöt-, qtit- „Wulmrauin“ :nreprgl. „Erdloch als Wohngrübe ’ 1 ) 

Av. Mia- m. „Kammer, Yormtskammer* Keller od dgl" (got h*pjo % 
Barth. Airan. Wb. 422, ZfdtWtf. 6, 355 >, npem. foul „Haas“ (auch ai- cÄouY- 
„uich Tersteckflud" cattd- „vcrBtcckr, cättiyttii „Yerscheucht"? Fink 1 4 22; 
b„ uueh Uhlenbeck Ai. Wh, ST); got. titpjö „Kammer“ (nicht nach t. Grien- 
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berger Unt. 112 f, *he>pj< Jf), FRerhor wohl kel. hohe* „cclln, Nest“ uaw, 

(Bernekor 3!>8} F s, auch u, *rjat- „flechtend zusammen drohen". 

\ iellcicht ist „Wohngrube, Loch in der Erde“ die ursprüngliche An¬ 
schauung. Dann würde eich auch anreihen lassen gr. aotvirj, «fiulo* 
„Höhlung“, weiter „hohles Gefäß, Schule, Becher'; freilich vermutet man, 
was sich damit kaum vereinen ließe, Verwandtschaft von xovib] auch mit 
scorris „Kopf' (dut.), jiia^syxMpdlk“ (HpO. Qai.) als *xorftz< Sch cftelo wies 
BB. 28, 140, und jfdrca/iof, jon. xöooaßtn „das Schleudern des Trinkreatee 
auf ein Ziel, ursprgL eine Schale“, s. Boiaacq a. v. F aber auch Churpentler 
IF, 35, 251; das mit xotUi] herkömmliche, s, B, bei Zupitza KZ. 37, 399 
verglichenes ui. edtvü/a- m. „Grube, welche die Erde für den Altar liefert“, 
catvßla- „Höhle in der Erde zur Aufnahme des OpferfenerH" deutet letzterer 
ata „viereckige Grube“ zu odräraft „vier“, vgl. catvarä- n. in der Bed. 
„Opforptotz". — Daß als „Höhlung, Schlund 1 ' auch gr, xijTos „großes 
„ITecrtior", fteyaxf'prjs {Athptf, vfjtc, tuirxo$) hierher gehöre (Bechtel Lei. 194), 
ist ganz fraglich. — Daß lat. hiifntt# „eine tiefere oder flachere Schüssd 
aurn Speise Kauft ragen", Dem, cattUus (daraus got. Jkatits, dt. Kami, daraus 
wieder sh koMi, lit. kti'il os) = ags. heilen „Kochgoschirr“ (Zupitza Gutt. 
207) ursprgl. etwa .Heuergrube“, daun „Kochtopf“ bedeutet hätte, ist nicht 
er weislich, auch wäre zwar lat, «, nicht aber (wenigste ne nach Gin fort 
Abi. bl) gürm. n als Vertreter von q t i- zuzugeben und ist Reichelts KZ, 
40,321 AbEautreilic a:o:e:r eine unbewiesene Annahme, 

q6t-(?), qöt-, qat- „schwätzen“, 

Gr. xatTiios „schwätzend“, ttanfilai „schwätze", lit, katilmti (bei Kur- 
flehat in Klammem) „plaudern“ (Fick I 1 510, I + 2S, 300, Curtius* 159, 
Prellwitz* 255), Wenn auch ai, „verhöhnt, beschimpft“ (dazu ia- 

Uira- „feig“ als „*sch impf lieb"? Uhlenbeck Ai. Wb. 51) uud aisl. haä 
„Spott“, hisda „verspotten“ (ibd.) gl ei 1 hon Ursprungs sind, wäre Ablaut 
t: S : 3 und eine allgemeinere Schul hm wendung unserer Wz, zuzu erkennen, 
einerseits „schwätzen“, andrerseits „laut, höhnend reden“, Ai. kdtt-hatg 
„prahlt, loht, tadelt“ bleibt fern (Ghlenbeck Ai, Wb, 41), und dürfte wie 
kathäyati „erzählt“ von kathij „wie" stammen, teils lobend („wie gut!“), 
teils tadelnd („wie töricht I“), 

qliet- „Schaf'7 7 

Pnderson KZ. 30, 449. KG, 1120 verbindet mir. cif (*reöij- ?), aeftieif „Schaf“ 
mit arm. xoj „W idder" (•(/Imfi-), o^za-r „Schaf' das unlautende 

or durch Dies, gesell wurden, aber im türkisch-armen. Lw, hüükar „Widder“ 
noch erhalten“), ssttiH „Schafherde" Unsicher, abnr dum im 

Vok. und der Bod, weniger sHmmcndou Vergleich von eit mit aisl. ftaitwi 
Junge Ziege" (s .qat- „Junge werfen") bei Fick II* 70 überlegen, 8. u.^Arurfa-, 

qed- .jauchen, rußen". 

Ai. kairü- „braun“ vielleicht (Potorssou IF, 34, 223 f,, LUÄ, 1910, 30 
Anm,) euch ui. kadamha- m. „Nuneloa cadamba, ein Baum mit nränge* 
farbenon Blüten'", hadutnba- m. „eine Gansart mit duiikelgren.cn Flügeln" 
laber nicht kajjah- ni. „Lampe uruß‘‘, a. Charpcntier TF. 35, 258; auch 
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kandn- m. „Pfanne, Rori" t khadihn „gerowtetea Korn“ bleiben fern); aksh 
küdifo ,JÜln chorwerk", kadUi „räuctam lf , rasa, iad* „Dünnt -1 , «erb. lad 
„ealigo", fiäiltii „rußig werden “ ^aw,, a. Berußter 133, -167)! vielleicht apr, 
acüödis „Rauchlach, durch du^ der Bauch ans der Stube riebt -1 

(Lit bei Trantmann. Apr. 29S); aber alb. kein „Weihrauch“ {wäre *qed~wo^ 
G. Meyer Alb. Wb- 222 besser nach Juki WsE, l(i&, I 37 als *qmp-ne& 
; qcwp- 3 ja neben, dampfen". 

Sehr Fraglich iafc, üb &h „Bdueherhölzcr" (noch Schräder FLL S2G) anzu- 
reibeu sind; Bk kadag^s, apr kadegis „Wacholder" [finniseho Lw.T], gr* 
k„W acholder; später: Finna cudruü“, „Wacholderbeere; Frucht 

der Zeder 4 ' Schräder uaCh, Liden IF* 18, 49 tj b. auch Trantmann aaü.). 

Bei Fick I 4 23, Pnllwita 1 232, Petr r BB + 25, 135 wird die Sippe mit 
„leuchten“ zusumtfiengckoppult, schon wegen der Bei nicht über¬ 
zeugen d. Auch gr. xodouf} „Gerstenrüstorin“, KoAopjvo} „röste Geräte“ 
(kleinasiatischT a- Fick KZ. 4t, 199f., Eoisacq s. xtdrat* ai iyyf&Qioi 
j tEtpQvYjiirm xtjiöui Hc*u liegen in der Bed. ab. 

L kem- oder kam- „Stange". 

Ai, £amyä „Stack, Zapfen, Hoknagel, Stütznagd", av. &imä [-i- scheint 
idg. s; oder = ai. catnifdl} „ein TeQ vcm Geschirr dea mit Pferden be¬ 
spannten Wagens, vielleicht ein vom Joch ausgehendes., den Hals des 
Pferdes um fassen des Rundholz", npera. afm di.: arm, &umi-le PI. „zwei 
Hölzer am Joch": 

gr. xäf.ta£ f. m. „Stange, Pfahl, Schaft dos Speer es" (trotz Fick IT 4 69 
ohne Beziehung zu ah fowLi- uswv* Wz, Üiü:*, ktmk- „Am?*); dün. schwed. 
Jiammch, norw. mdurtl. humid [ h^mtdl) „dna Querwtliek vorn nm Wagen, 
an dem die Zügstrieka befeitigt werden", mbd. hamei „Stange, Klotz", 
Bugge KZ. 32, 24, Lagercrantz KZ. 34, 390 ff. m. Lit-, Fick III 4 74, Falk' 
Torp n. hummel — Ob in die von germ. *ham- „einhüllen" nicht wohl 
trennbaren Worte engL ham$ „Kummet, Geacbimtocke 1 (aga. Juima, liuma 
aber „Decke, Anzug 4 *), ndL lumm „Kummet: Fisch netz 1 (mnd. hem PI Dccke, 
Hölle, Futteral, Hülse“), ahd. httmo „Backformiges Fischnetz^ i und jJIaut, 
Hülle, Kleid ung 14 ), nhd. mdsirtl. Hamen „HandfiBohüetz“, harn „Kummer 1 
die Anwendung auf Gcwihirrriangcn s Kummet, und auf Netz mit Stock 
erst aua einem Worte der obigen Sippe tuncingekomincn ist, bleibt frag¬ 
lich; s* Falk-Torp u. Aom, Kluge u. kumrnef^ Bcmeker 305 u chamtifb 
„Kummet“; dagegen dürfte ahd. hamo io der Bed. „Angelrute, Angelhaken“, 
mhd- hamei n. „Häkchen, kleines apltzea Werkzeug 4 * nicht zu lut hämtis, 
s. Vf. LE Wb. 1 s. v.) wo hl auf die Bed. „Stange, Stückchen" zurückgehm 

2. ftem- „hornloH" bei sonst gsböniten’Tienirten* 

0r- -ddog (Hom. usw., bei spütern Dichtern xef*pdg) h .jnnger 

Hirsch -1 (im 2. Jnhr, mit noch schwachem Geweih) ; njiord. hinti f,, ags, 
hind r ahd kinta „EUrachkuh, Hindin“ i*kem-£-~ii Zupitza Gatt. 207 m. Lit., 
Fick ILt 4 71 1 Falk-Torp u. Aim:!; über die ahd. Nebenform hrnmi riebe 
EhrUunann ZfdtPhil. 32, 527) zum Formans siehe Bi agmann II f 1, 

466 f,); 
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Ai. £äma- „hornig^ (woran f&mbara- „rino Hirsch art“, punana- „eine 
(j az ollen et rt“ nur zufällig anklingen) ; ÜL iem. Smüfaa „hornlos“, s&mülis 
m„ 5mAir f .,Ochs, Kuh ohne Hörner“ Iid6n KZ. -lu, 257- -j- For¬ 

mans -fo-; liv. I,w. smünr; daneben 1!v. muT, finn, m-vEr aus lett. iHitiis in., 
müie f. „üngehdnitoa Stück Rindvieh“, die nach Schulze KZ, 4". 566 wühl 
slav. Ursprungs sind wegen pftlov. mt'äjmj „hornlos; hart-» 

graimenltia“ nmkc, mutjdk „Ochs, Bock ohne Hörner“, miHim „Wauen 
ohne Grannen^ mitliti r .ab*tiniipfcn, Laub abutreifm)“; mm Ursprung der 
ftlftT. Sippe vgl. Mühlenbach-E n dze]in Lefct.-D. Wb. IJ 67S) T vielleicht hier¬ 
bei’ due Alpen 1 wort camox „Gemse“ (belegt 448), ital. cumozza. frz. chamois 
ahd. (Lw.J gami&a, nhd. Gcmso ■*. Lid6n aaO., auch gegen Auffassung des 
dt. Wortes als echt gorm* und Verbindung entweder mir der obigen Sippe 
oder mit anortL gj/mbiil „Lamm* 1 , ffffN/ihr ..junges weibliches Schaf--, — 
l'riftichcr, du die Gemskrickeln nicht m klein sind, daß das Tier gegen¬ 
über andern Verwandten als „hornlos“ erschiene)* 

Apr» eumstian „Schaf“ (Bexzenbarger BR 27, 167 unter Gdf- *l^mad- 
i das we&tidg, Ghitt. wie k, B. peüku zeigen würde, braucht nicht 

verwandt zu sein (s. Liddn naO); auch die folgenden Worte (vgl, Schulze 
KZ, 4Ü, 257 Red.-Koto, 565) bleiben fern: russ. (ubw.) iöm&yj ..huruluP 4, 
gehört nach Bernoker 554 als , r mit Klumpen statt Hörnern“ m ruas, hm** 
^Klmnpun" (b, qem- } .drücken, pressen“), wie auch die anklingende Grtippn 
poln* güriwhf, ceck homotfi .hornlos“ und ähnliche halt. Formen auf eine 
gleiche Gdbad, zuruckgeht (s, Schulze aaO,, Bernekcr 326:; ubd. hamal 
„verstümmelt“ u&w. int trotz Solmsen lleitr. 210 nicht aus *hamwia- verein¬ 
facht, nicht m kämmt r^venstfinmielt -4 = */iriä-jj«f. s r sqap- „schneidon^: 
über uhd< ntdurtl, hitmmd „Rindvieh ohne Horner“* immmelbocl -.„Widder ohne 
TTflmor 4 , engl hymlk „hornlos“ (Schulze aaö.; von Falk-Torp u, hamtnd- 
koftt 7.u *rjrim- „wölben, biegen^ gestellt) s, vielmehr Sch rüder Abi. 17 
:aucti unter ..biegen' 4 und gern- „stumnen"). Auch ai. cünmra- rp büH 

grunnien* ,r [Charpentier KZ, Mb 430 mit unhaltbarer Anroihung auch von 
ybtv. konumh usw. „Pferd" int unverwandt (b. qrm- „anminen“). 

I kem- „bedecken, verhüllen“, Aw/k 

Ai. qamufya- n, % rünmfo- n. „wollenes Hemd” varnt „Prosopis &pirigera; 

I iülseafmcht“; 

lat vafniaia Bpäts h JTemd' J igall. A5 7 ort; gegen Entlehnung aus germ. 
*Xrtmipja- „llcnad 1 — z. B. w ieder bei Feist ü et. Wb, 3f. - a. Johansson 
BB IS. 12; er^E nu* dem Lac, stammen wieder uir. mimm&i „Hemd <£ . 
Eicorn. t'ttms hr^f. kuttips ..Meßheind^ s, Thurneysen KEL 5t. Jjoth 

Rc. 17, 443, Pedersen KG. I 24üj; 

ahd + fiwuidi „Hemd“, ug*. hrnwdc r lietnd w ^ anord, hamr ,JTülk% Haut. 

< reatalt 4 ^ «chw r ed, ham „Jfaut, Balg, Körper, Gestalt Gespcnnt 1 -, ag&. homu 
..Hülle, Decke, Anzug“ (rav., b. u. *kem- „Stange“..; lie-hama 7 ay. lik-hamo 
..Leih ", uhrL ..Leib, Körper, Leichnam^ gut, nna- 7 *ta-ktim&n 

p^ich bfiklcidon*^ anord. hnmajtk „Vieh in Tierge^tak verkleiden, daher:) 
bicIl wie ein Werwolf oder Rerflerker betragen ( heute „toben“ Uhleabeck 
KZ. 4M, Ö5& ; aimrd. bnma tl Schale, llüLe, Scblangenbalg- \*Jmnn<a-^ dem 
gall cmnixia nrichBtBtehend); eher hierher ub zu (jtm- „wölben“ h. d\ noch 
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güt. himina l anord. himinn (dat hifm mit -tm- aus hui* n-, vgl.;) ags- heofon f 
es. htiun „Himni ttl 11 , woneben ahd, as P md. humil „BünundL“ (/nicht 

nach Noreen LtL 142 mit gr* xpiX-^goy zu vergleichen, s. qnm- ^wölben 1 ; 
Sufiix Verhältnis wie zwischen asinns : Esd; man erwägt auch Dissimilation 
von /jj-n zu tjp -ST) T wozu mit der Bed. ..Zimmerdecke, lueuüur“ (nach dm 1 
Malerei des blauen Himmels Im Altsrraum der Kirche, s. FuJk-Torp u. 
Jummet^ daher nicht für Anschluß an qcm- „wölben“ auazubeinen), ahd. 
hi mit auch „Zimmerdecke 1 , ndl hemd „Gaumen, Dach“, nbd. nimm#tbett t ahd, 
AitiiiMz(jf)i , 1l mnd. Jtemdte ?± Zimmerdecke" zu den "Worten für Himmel vgL 
Johansson BE. 3 B T 3 2 f, T KZ. 3ü p 428 F. t Uhlenbeck PBrB. 30 t 290, Weigand- 
Hirt v.; nicht m JZxfiatv usw,, *ak- „scharf*, nach Rcicholt IF. 32* 25* 
KZ. dö, 3-12: an qcm- „wölben" knüpft wieder z> B. Mermger WSB. IB1, 
V B2f. an). 

Vgl, die unter flewi- Tr wölben* L angeführte Lit.., auch Uhlen beck Tijdsuhr. 
v, Ked. Taal-ert Letterk. 25, 245 f. — Eine a-Form sitm^ &kam- sucht man 
iSr Johnn&son Bll aaQ„ Zupftaa Gutt. 195, Fick Ul* 452, Kluge 3 m Schum; 
höchst fraglich für Fulk-Toqi. q. jshim. Weigand-Hirt a v + ) in ahd. scann* 

, Bekam* Schande'* usw + (<*sieh bedecken“; analog will Lewy KZ. 40, 423 
lit, /rueeibtf „sich behiimeu“ zu sq&ti- „bedecken“ stallen.; Eli kühn deutet 
Juhätiuuün KZ, 30, 430 L gr. omiia als *uxwpa : n[jr]^iöTO£ und sqehi € har¬ 
render IF. 28, 157 SF. in ai. ^mä^üna^ „Leichenstütte“ ein 1. Glied ähn¬ 
licher Bed. in Za. km-o-. 

4- ken^fi 1 )- j7 Hieh abm"dien, abmiiden, müd werden“. 

Ai. ßOfltnlfe, t;dimüi r *;amq\itu Imp* qamf-Am „sich mühen, arbeiten« zu¬ 
richten t zubereiten“, ptititiu- „zubereitet“, t;umifdr „Zurichter, Zubereiter 1 \ 
fumi f., (öHfl- m. .Bemühung, Werk, Fleiß“ fcitntptli *=* Tt ^amyati iA 7 rhmt- 
m. „Zuber eiter“ atud nach Wackemigel AL Gr. I 1B durch dae zu 
„fC härten. anfouem“ gehörige, mit <;ami bedeutungsgkiebu pfint „Fleiß“ 
hervotge rufen* alao nicht mit gr. zu vergleichen ); „hört 

auf) läßt nach“ aus .^ermüdet“, mor* upuwurf, afroltf, fifttf- „beruhigt, ruhig, 
naaft, mild“ {* r Ayaaffis T aber seines a halber in der Bed T näher mit färnyati 
assoziiert}. Gr. fed/i*to ^uhe mich t ermüde' (r. verfertige (mit Mühe)’* 
i wohl w ie ui. s. zuletzt ltrugmann TI S 3« 303), Fut, xü~ 

fioüßüij Äor. öcdjtiov, Ff. dor + xfixfiuxa, Ftc. xtxpr}(f)<iy;+ xn^rd^^ 

dor. K/iüteJg, ^oÄrK/ujroi „mit vieler Mühe oder Sorgfalt zubureitet h , x&jm- 
TOb" „Ermüdung T Anstrengung, Mühe, Mühsal, Leiden'*. -^roc, &y.ä- 

^un<?rmüdot T frLech'”, Kü/fom; fY H\e Tüten“, wie att* ^fx^ujKOT^c; 
o-stufig l4QQ-x6po£ „Wolle bereitend“, Lrno x6jtot ,Bferdeknccht^S xofiiaj 
Tr pflege iL t xapi£u) ir büRnrgc, achaflfe i, ^mühsam herbei uhw\“, xoptiq r .Pflege, 
das Bringen u«wJ> dchnstubg xüjpm „tiefer, ruhiger Schlaf J (siehe zuletzt 
Fcraeon Rcitr h 676; hat auch ai. Uehnutufe. nicht tim aus e w? t 

xilqm will freilich Brtigmami-Thumb GrGr. 4 317 als m * 0 *^ 0 *% 

xoiTTj stellen, ala d-Stufe neben xfi-titit uns doch erweckt das ver¬ 

meinte Nebeneinander von ö[i] und m aus öi in xtäpn : notpAw wenig Vor- 
trauen), Mir. cumu, inbret. rnffon „Kummer' a. Fick II 4 60 1 und zum 
Uudiühen Pederseu KG. L 47, 361). mir. cutmil jBldaviu" 4 C^tuch müheud t 

Wild«, 1'.tym *i-h ai WOrti^itf^ L ÜS 
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nustrengend“, wie :) galL Camidos ,,Krieg3gofct ir (lat. eamillus bleibt fern, 
s. Vf LEWb* 1 3 . v,). 

Fick 1* 43 t 2 07, 422, II* 69 f, Kretschmer KZ. 31, 4ÜT f Hirt BE. 21, 
233, Uhlenbeck AL Wb. 303, 308. Fern bleiben anord H hümnsk (erst modern 
in der Bcd* „toben“, s* *kem- „bedecken" und Uhlenbeck KZ. 4fl, 555) und 
nkflk „wagen“ (Meihet Et. 43; s. vielmehr Berneker 1147}. 

I. qcm- „zusammend rücken, -pressen, bindern 4 *. 

Angeblich in gr* xypoq (urgr. m vgl. lut. Lw. et'imns) „Maulkorb: ge¬ 
dockten t;r Deckel der Stirn in Urne : Fischreuse“, xquom „lege den Maul¬ 
korb an“, 3 €j«J/i£jjoi^ b fpißoyoiq lies. (ich weiß a nicht zu rechtfertigen, und 
die Gdbed. scheint „Flechtwerk 14 u. q*Q8-\G- „Flechtweik“; gegen Anrei- 
hung von slav. *komemh^ *km\s „Pferd 44 3. u. hob- „Pferd“); wahrscheinlich 
(Feterasen KZ. 47 T 284) arm. Hamei „so press, squeeze, atrain, wring; te 
Älter, make ßow“; anord . hrmin \ hamrfr) „zügeln, hemmen“, hemetl „Bain- 
fesael“ (diese Bed. braucht nicht nach Zupitzn Gutt 108 auf Einfluß von 
h$m „Schenkel von Tieren"* zn beruhen; Falk-Torp u. hemme vorgl. Irrig 
mir. ür-chomul „Fußfessel um Vorderbein des Pferdes 4 *), Jiamlft & „ Rn der- 
band 4 *, mhd. hemmen und Immen r auf halten. hindern, Atfjtniefl“, sulfriink, 
chamian „ klemm an, drücken“, afries. hemmt* „hindern 4 *, nhd. mdartl. hnm f 
komm „Kummet“ (vgl. das nach Bornekor 393 vielleicht aus einem gut, 
Ptc. *hamnnds „hemmend 41 entlehnte alnv + ^ehamq^ ru&s. new. chomtiU 
„Kummet“); innd. ha wi „emgefriedigte» Stuck Land 1 *, nd. kämme „um- 
ziiuntes Feld“, ags. engl, hem „Bund, Saum, Grenze 41 , engl, to Acpj [in) „ein- 
fassen, umgeben 4 * (Stokes KZ. II, 382 vergleicht air. eitmis ^border* Iringe’ 1 ', 
doch s. lat. rüm:in K eimussa „Rand 14 , Thomas Romania 33, 217, Meyer- 
Lütke Kom. ei. Wb. Nr. 3 017, 1918, wofür kelt. Ursprung freilich denk¬ 
bar ist}* 

Anord. ktxfna „aufgeben, ablassan von 11 ( M *gehemint sein 44 ), fakiitiv hefna 
„rücken“ („^uufhoron macken“ t Faik-Torp u. heim); mit Labial mengl, 
hamperm^ engl. U* Jiamper „hindern* belästigeci 44 f: upr. kümpinna n hindert“, 
kumpinf „verrücken* 4 ), vielleicht ndl. homp „Klumpen 44 (Bed. wie ms*. 
engl, hump „Buckel 14 Zup. Gutt. 108: duck eher zu qm~b~ „lncgou, wölben“* 
Lit latwtkrf* „zusamtnenpressenp stopfen“, kämmnos „lederner Zaum“ (wie 
mir. glomar „Zaum“ zu lit gkföiti „stopfen 14 ), lett. kamuot „quälen, plagen“ 
lit. kamuölp, lett. kammlis „Knäuel 4 *; erweitert lit. kemxii f JcitMti „stopfen“, 
latt, Srwi^H, Kirnst (lit. Lw.) „da., noch fressen 41 »was trotz v. d, Oefeen-Sackcn 
KZ + 44* 44 keine Stütze Ihr Anreihung von sarb, Jcümm, kli&afi „mit vollem 
Ldtfel essen“, kh$ m r „das Essen mit vollem Löffol 14 , 1F. 23, *181 t ist, dushai 
slav. *kqsati % lit, ktimht „beiße 44 usw. verbleibt, Berneker 691, als „in großen 
Brocken essen 14 ), lit. lamm „Damm“, Iett r Jtams „Kloß“* Kuss, fotms 
„Klnmpen“, homih „zu^ammonba1icn u , kömbaih „knittern^ knüllen, hallen; 
fichworfallig kauen“, serb. Ihmsäm, -ati „kauen, nagen, fressen u s kttm „Wein¬ 
treber“ iwaa von den gepreßten Trauben bleibt“; usw;, ö. Berneker 557}; 
zu ktrtm auch ross, usw. komvlyj „hornlos“ als „mit Klumpen statt der 
Homer“ (Borneker 554, s, auch u + h:tn- „lmrnb&“, wo über anklingende 
Werte); als „gedruckt sein 11 vermutlich auch slav, *cwna in serb. Idma 
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B Lange weilet l&mafi „mit Verdruß warten“ ( 11 . dgh, s B Berneker 107); 
ak&l. üestb „dicht“ (=lit kitütiaz „gestopft 1 ^ Pick KZ. 22, 9h)< 

Vgl. bes, Zupitza Gut! 10S (wo die gern. Worte richtig van nhd. 
IkawmZr „ versiü tarn eit J üaw L * W getrennt werden). Fick III* 74 r 

— Unsicherer ist PersBODS. iBeitr, 159) Anreihuifg von gr. xwuv<; f 
„Bündel: Stelle, wo das Kohr mit den Wnrzetn dicht verwachsen steht“ 
(>,*gehüUtes, Klumpen"), xätßog „Schwarm* Fpstgelage und lärmender Um¬ 
zug* Festnufzug zu Ehren des üionyaios“ (wofür allerdings „Menschen¬ 
haufen“ eine wahrscheinlichere Gdbed. Ist als „Schmaus“* unter welcher 
Anschluß an eine Wz. q~]i]- „essen“ gesucht wird von OsthofF Par. 1 7) p 
n DorU (a. auch u. Ec/- fliegen 11 ) als „Menschnnan^ammluug“ ; Auf¬ 
fassung dieser Worte als Yrddhibiidungen zu *kmi „neben, bei* mit“ wäre 
allerdings kaum wahrscheinlicher, 

2, qcm- „summen“. 

Ai. cQfttard- m. „boe gmnnieus“; mbd. nhd. humuigt^ nhd. httmmeln, 
lioll. kommdm „summen“, meng), kommen* eugL hum ds., norw. humre 
„leise wiehern“j dazu ursprg). wohl auch ahd, htmh<tl\ mhd. hwmhä, htm- 
md m. „FlEimmcl“* rnnd* hummä f., engl, humbk-hee^ norw. mdartl, humln 
t da. (LThlenböck Arkfnordfil. \b f 13b), doch heischt das alte b von ahd. 
humbul (das trotz Lewy IF, S2* 162 nicht früher Einschubalaut »ein kann) 
Erklärung: Schröder Abi. 17f. stellt sämtlich germ, Hummeln amen viel¬ 
mehr zu dt. Hummvlhock „Widder ohne Hörner“ {b. u. "/ccm- „hornlos“'!, in¬ 
dem er in dt. Hummel „Drohne“ = n stuckcUos“ die nraprgl. Bed, des gcrpi. 
Wortes sucht; da aber diese Bed, dem Worte in den andern germ. Spracheu 
fehlt, ist wahrscheinlicher erat im Dt. eine Umbildung des alten *hum\in\Ia- 
„Hummol“ nach htimbal „Drohne“ erfolgt. 

(humhal: %T}<ptjr y Bally Bull Soe. Lingu. 1 1 , 217, lehnt Boisacq 452 mit 
Hecht ab). 

Eit. kimsiu„ kimti „heiser worden“, fümirtii „die Stimme dumpf machend 
kirm'i# „heiser* dumpf lautend“, kamäm „Erdbiene“, tarn\n& „Fe Id bin ne“, 
lefrt. kammes f. pl. „Erd bienen* Hummeln“, npr- cwnm „Hummel“ (zum 
Formans s, Bezz. GGA. tb9G, 9GS); ahiv* *öhmeh fabkutgleidi mit HummeL 
Uhlenbeek uaO*) in russ, dinl emdb usw. (s, ßcmekoT 1G7) „Hummel* 
Erdbiene“; ksL ruse. komth ü ubw. (s* Beroeker 552 „Mücke“ [ablautgleich 
mit lit. kamthw), 

kemä"* koinä- .>BUbou ki T 

Gr. Siiptjrvs „ohne Imbiß, hungrig“, äxpü >;iioL} J vrpwnia, Mkia Res.; 
hoch stufig xotuTim * yipovoä Hes.; lett. kumufm n Bissen“ Mmi-Ilediikticins- 
stufe ; der Ausgang -uoss aus -anrns vielleicht durch Kreuzung mit einem 
*tntiji:/}s-fls = aksL kqsb „Stuck, Blasen“? vgL Milhlonbach-Eudzelin Lett.-D, 
Wb. II t) 13) ; nd. ham f humm „Biß, Bissen, Stück, Schnitt“ {?; frelicli 
kaum nie „Schnitte Schinken oder Speck“ zu engl, ham usw,). 

Bezzeubergor BB. 21, 315; Fick BB. 2^, lüä (unter Vermengung mit 
„achlürfen t schlingea“^ Jett, brnrnuifr würde kaum besser an letzteres 
angesehl oasen; über die gr. Worte nicht üb erzeugen d Prellwitz* 20). 
Zweifelhaft. 

2fr 
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tLciUitt-- — qen- 


q ft mer- „Tiere mit Panzer: Krebs, Sthildkr5t© u + 

Ai. kamatha- m. „Schildkröte- 1 (mmd, aus *kamar-tJia ) ; gr. xdp /ijagoc 
„Meerkrcbs, Hummer“ (daraus lat. canwmrus de,) = anonL humarr^ neL 
nhd. Hummer, S. Uhknbeck Ai, Wb, 43, Tijdschr. v. Ned. Taal-en Letterk. 
25, 24b: Yemndiük ab „überwölbte Tiere 11 zu qem^ qcmer - „wölbend 

qeraero-, qomera-, q t mero- Pflanzen name. 

Aid. hemera (*fmmirÖ) „Nieswurz 41 , nhd. dlal. fomcm da.; r_-ksl. ferner* 
.Gift“ (uraprgL der Nieswurz), msa, cewertca „Nieswurz“ uöw. b. Ber¬ 
ücket Wlt\ die Bed,-Gleich beit mit hemera kann, muß aber nicht auf 
Entlehnung aus dem Germ, beruhn, die Hirt Blh 24, 254 auf Grund einer 
unhaltbaren Guttural theorie an nimmt : lit, kemerüi PI. „ Alpkraut, Wasser¬ 
dost“ ; vermutlieb gr. xdft&Qoc -Delphin! um J , xd^mpa» t xdßfiOQGv i letztere 
Schreibung nach hem, xa&i cogo^ „unglücklich“?) „acüniEuni“ (aber über 
xdfifiGos „Erdbeer bäum 1 * a. Boieacq 4 Sb Anm. 1, und Wz .kenn- ^sorbus“) 
und ai. tamata- n. „Lotus“ (wäre bis anfk Geschlecht = ahd, hemera; auch 
in der Blutenform ähnlich], amarika- m, „Bauhinia variegata“ (unbelegt). 
Schade Ad. Wb. 3bS, Fick I 4 3S3, III 3 74, IJhlcnbeck Ai. Wb, SS T Boisacq 
u, 3 wdiuiQoz. Bemeker aaü, 

ken- „leer, nichtig“. 

Arm, fin ^let-r, eitel 11 , gr, hem. imuJjJÄ, kypr. jtEWuydff, jom ftetrfc 
i*X£Vpfc) = fttt. xevgz „leer, eitel“, Hübsch mann Arm. Gr, 1 49Ü H 

Aber ai. 0tm- n. „Leere, Abwesenheit, Mangel 11 , $üny ff- „Leer, ode s 
eitel“ (über a y, a-stüfm- „erfolgreich“ u. Bartholumae Airan. Wb. 211), 
dessen Verwandtschaft mit den obigen Person Beitr. 123 durch Annahme 
ei nur Nebenform Iwn- zu rotten versucht, wird besser mit aksh sujh „eitel“ 
(m» B. Mifclosich EWb. 328) verbunden (: km- „schwellen — hohl“ als „hohl 
= leer*?). 

1. q^tl- ala Bads für Erweiterung der Bed. „zusammendrücken, kneifen, 
zusa in me n knicken: ziisammengedrücktos, geballtes 41 ; Bed.-Umfang wie 
bei gm*. 

/jondo-i ai, kawla- itl „Knolle“, bmduka- m, „Spidball“, kanduka- 
n „Kissen 11 (ach wunds tnfig vielleicht Jcudnrti- m, „harte An schwel hing an 
den Fußsohlen“, Peterssan TF. 34, 224, LUA, 1910, 29 f., noch unsicherer 
kndamhn- ui, „Menge, Schar 11 , ibd., doch s, auch Charpenticr IF, 35, 258 f.; 
über got. hnwsa „Schar“ ü, u. I'öt7i- „cum 11 ); gr. «dvAc* H xtgaTm» doiyid/fi- 
Ad Tles.p xordvloz „Knoehengelonk der Finger, Knebel, Fau&t, Ohrfeige, 
"Wulst des Zahnfleisches“, ttoydvhujia „Geschwulst“; lit. hdndmtm „Kern 41 
(kann als *qondö [ temit xordi'Ao^ nähere Beziehung haben, Petßrason 
LUÄ. I91&,29f.), Fick I 1 28, Uhlenbeek Ai. Wb P 4% 

qn$g^ q Heit -sehr fraglich gr. xycikjgüi „ schlafe“ 1 (Wood 1F. I S, 38j Fick 
Hl 4 97; eigentlich „*eiimicken“7 oder ^*die Augen zukneifen u ? vgL dann 
zur BsuL Bge. huippian, ahd. hnvifexm „schluminonj 44 n. gm- „kratzen“, 
womit xvi&a<MD trotz Fick BB- 7, 04, Wb, I* 392 lautlich unvereinbar ist); 
air, cnoc-t) nir. awc {*in&kko$ aua ♦äuc-A jjü.sI), tymr, cmcrJi (und als Lw + 
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aus dem Ir auch £flrrt l ), abret. cnoih „fumulus"; ai&l. hnaiki, hnakkr „Nacken" 
(norw r im!, k hE ich „Berggipfel, Kuppe"), ahd. hfta^ -dbf „Backen, Gipfel", 
bair. tiadbe» „Kuuchen", ablautend ags. hneem „Kacken Uinturkopf", mud. 
trr&ß da., tnhd. gmickti „Genick" (s. Stokes TF m 2, 169, BB. 20, 2 Anm , 
Pick II 1 96, Pedersen KG/I21, 160,280; gegen Schröders abweichende 
Auffassung der germ. Sippe s„ u. keg- „kleiner Pflock"); mit der Bed, 
„knicken" hierher nach Pick III* 97 i&l. hntikkr „Anker", norw. nakkt 
„kleiner eiserner Haken" [auch nokka, das eatw, Ablautform, oder eher 
zur «-Basis zu stellen ißt, a. u.}, nflkia „krummen, biegen", meugl. rM\ 
engl nook „Winkel. Ecke" (aisl JmeJckja „zumuktreibun, hemmen", eigent¬ 
lich „zusammend rücken" T\+ 

vielleicht in ahd* hnel, rahd. nd{Ie) „Spitze, Gipfel, Scheitel", 
ahd. hnul „Gipfel", ags. hwU „Scheitel (Vmtdd^ fawM-1) und letk JfcnffSc 
rt IIuhnerkauim J (Fick III* 9S, Falk-Torp il knold). 

Eine i-B&aiß in kmig*h- Y fptei-h- „neigen"! (k, d.) + 

«-Basis qneu - und Erweiterungen: 

Mir. cnü t Aec. vtwi, D. pL enoib, cjuir. entuen^ Pb mtm, nenrm cttyfnn, 
mbret knom „Kuß" (kalk *£wmii Stokes KSB. 1, 161, Loth Ec, 15. 227, 
Fick II* 96); mit d-Suflix uisl. ags* hnutn Y ahd. (h)uu$ „Nuß"; mit 

i-Buflfix {&. Tlmmevsoii IA* 27, 15, Perason Beitr. 457 Anm. 1 gegen die 
Annahme von Umstellnng von hmd~ xu dnuk- Y Federten KZ. 32, 251 f 
KG. I 305), lat, witf, -da „Nuß" t„Nuß u also eigentlich „Kügelchen* 
Klümpchen"). 

qneu-ß-, -k + i aisi. hnüfw „sich zusammen krümmen", fmykiU „Ge- 
schwul ist, Knoten" {vgl. knykill ds. Ten *gm-) Y norw. mdartl. tiykkja „biegen, 
krümineu (z> B. einen Ebeimagel); hervoiragen", isL hnjükr^ hntikr „runder 
Berggipfel" {wie uisl. knjükr dß. von*#«*-), norw. mdartl. ntjkklan. „Khäuel", 
iik hnnkki m. üurw, mdurd. nokka f, „kleiner Eieenhaken", agft hw&c „Hitkeu" 
{engL wofrfc „Einschnitt" i*t sdiwed* Lw.), mndl. nm:ka. „Einschnitt in einer 
Pfeilspitze",. nd. nock, nache „herv erstehendes Ende von etwas", ngs. 
ffrf*h)n#ckd „gebeugt", uhd mdartl- nock t nocken „kleiner Hügel; Mehl- 
kloß" (auch afal hnykkia „an sich reißen", etwa aus „zusummendrücken" ? 
-— Woods HP. 18* 35 Yerglefdi mit lit, kniauklf „Schnecke" wäre unter 
einer Gdbed. p knolliges* 1 denkbar. -— Die Bedeutuog&gleichheifc von nörw. 
nakfni mit nakke zwingt trotz Schröder Abi. 30 nicht zur Annahme, daß 
Bii- in obigen Worten Tiefstnfe zu nri-, tmd tui-* ji/ji- Bekundärer Ablaut 
auf dieser Grundlage seien. L'mgekehrt bedeutet das aus germ. *hjmkkü- 
endehnte ital. span mwa r in. mique „Kacken"j. Ygl leE. ImaMis „Knirps; 
Querbob am langen Seusonstid" und gr. xrv£&r* diga £mvr.<peXor^ jcj-CuOkho ' 
övanäofü iTca. Wood Mod. Phil« 5, 275 (aber mud. nuckm usw. a. il tP u- 
„uiueu kurzen Ruck machen"], Pick HI* 99, Fdk-Torp u, tioi\ Person 
Beitr. 457 Anm. L 

qneut-i aisl Jmotta n. „Knäuel"; 

qneud-: norw. nut ^Knorren im Holz, Bergspitze", aial. htutir „Ge¬ 
schwulst", hntlfa rt Geßdhwtt!sl } Knocbol" (^h&nira htätu von Schweiz. 

nossm m, ^Felszackep Yorspmug". 




qneup-: leti „gekrümmt gebückt- gedrängt, in großen Scharen“* 

knüpf „zuaammongekrünimt liegen“, lit bnupayti „drängen, belästigen 61 , 
mir. cnit«# „daa Sammeln“, cnuoxigim „eammle“ B. bei Fick II 4 332, III 1 
99); ai*l. hnüfti „Buckel, Decker, Knoten“ (Wood Mod. Phil* 5, 275) h 
2 neu fr-: lit Amjfrt* „bin gebückt“, Jett knnbt „einbiegcn“, fcnubs „zu 
viel gobogoift knubuls „etwas züanmmengebiülteö“, nial. httypra sig saman 
„»ich ziLaamnißnkauerii 11 , hrtypur „kauernde Steilung 1 * ; Wood naÜ,). 

2* qeu- „krfUaen, echabeo t reiben“, qsni^ r/enci-, qen^n^: vielfach mit 
kotaa. Erw.: zusammen fassend Peraaou Geitr. 808 f., 681 f. {aehr vieles 
schon bei Johannen PBrB. 14, 332ff.)* 

6t. Kuvjb, f. „Staub, Asche“ (-itf-St, vgl. xvria-ufri.os „Staubwolke“, 
xexüno-zai Theokr., xorltu „beaüiubo“ aus **üwo-$a> t hom. xorfr} „Staub, 
Sand* Äflcho“ aus *xoYwä% ab!. mit lat rinis, -ens f, m. „ Aache ü (aus 
•cma/tf, Sommer IF. 1!, 328), Dimin. citfnä-cnJwä (b., Danielason Gramm, und 
et. St. [ 51 ; nicht idg. -j$ nach Bnrthulomae BB. I7 t 1 13; nach Bruginann 
II 1 1 T 533 f. eliid xdns, cinis wotl ursprgL ein nentr. is-St. gewesen, und 
haben erat emEelaprachlich wegen des Nom. auf -is GoschkchtsWechsel 
erlitten)« 8, noch Gurtina* 502, do Saisssuro Mom> 10u T Fick 1 4 389* 
ein in nicht nach Meillet De rad. men- als *k*nis — gr. Auch nicht 

nach G. Meyer Alb. Wb. 152, Alb, St III 59 mit idg. * zu alb. hi „Agchu“ 
St. hin- aus idg. sqm * . ,}, das vielleicht als „glühende Aache“ zu gut 
skmian „leuchten“ übw. (m über cinis auch van Helten PBrB* 20 , 241 ;. 
— Ai. kann- m, „Korn, Samenkorn, biectaen“ wohl mit n ans ln m {s)qd- 
„Bpalton“ iPcreson KZ. 33 s 288, Uhlcnbeck Ai. Wb, 40 iw.), 

Sel-Ba-riEs qe att 3sg H Praca, xvf^ später „Hchabc, reibe, 

kratze; jucke“, xv^öWto „habe Jucken“, „da* 

Jucken“, xvijotg „da* Reiben, Kratzen; Jucken“, xr^oidoj „habe Liiat, mich 
zu jucken“, KvrjüpOr „ Abachabael“, xrr;cm5p „Schab meaacr“, „Schab¬ 

eisen“ und „Rückgrat“ (mit äxrrjuuv int jiara xvfjuuv zu lesen, a. Becbtnl 
Gl, I, 72, Wackernagel GL 2, 1, Fraenkel GL 4, 4 t ff.) und „Brenneasel“ ; 
att. KovfoaÄQt „Dämon des Geschleehtatrieboa“ (Fick BB* 28, I0£>; auf ein 
ar. m fcnMh- gleicher Geltung will Güntert KZ, 45, 20D av, üaiif ^ame 
einer Pairika zurückfiibreii). 

Ahd. mtoen* mhd, tiÜßjm f durch Schaben glätten, genau zuaammDa- 
fügen*“ T nhd, hnuö % nu&i n Fuge, Niifc u t m. hnüa „Fuge, Nut schnmk Ritze“, 
inhd. nuut „ZusammenFügung zweier Bretter, Fuge“, nhd. Iftd^ jYu^-. 

Mir + cwiim „verzehre“, eena „Verzehren“ (Stokea KZ. 41, 385) hl ganz 
fraglich. 

d-Erw. qenvd-z gr. wd dmv^ -opm^ PL n die den Schw F ertgrifr gegen die 
Klinge abgrenzenden Zähne oder Haken“* Sg. „Schwort“* witiäaf, -cm 
„iAchsenzapfen“ („*Zahu“ i p HmMaAov „(biaaige» =) wüdea, gefiihrlicliea 
Tier“ (aeit Hom.), acbw r acb&tufig xvofttHÄrKii ■ Hob., mit 4 der 

erstell Silbe (wie xivamErav, a. u.) >rfra$ü£ aizil. „Fuchs“, att ala 

Schimpfwort bei Des. (GdbecL bei in xvt6daIor); 

lit* Mndn^ kqsti (*qflnwl-\ „beißen“, hindis „Milbe“, kündig n Bi^en“ 
(sekundärer Scbleiftun. kq&tis „Bissen“» btt. ftüdüt krwdti^ kuost „beißen^ 
scharf aein, achneiden“ < nach Persson Boitr. 808 auch hiadits „ Nachbleibern I 
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beim Getrcidereinigen; Freizen, Kecken, Zörgcn“, mit sekundärer Mouil¬ 
lierung) ; 

kßl + kum „üuatum“, serbn kü$ „Bbaon, Stück“ s kal, lumju, ttuafi, aerb P 
kusO**, kümli (uswj „beißen 11 i aebleiftonig wie von leichter Wzf.; aber 
trotz v. d. Öaten-Sacken IF. SS, 3® l nicht zu lit kemgü „stopfe“, b. *q#M- 
1H zuisammcndrücken“), abg. dijaih ^Teil“ alcht zu aqeiä- „Bcindere u , 

a + Solmscn KZ. 34, 547, Bemeker 155) ; ohne j-Erw. pobi. kqdck „Bisaen, 
Stück, Brocken 11 . — YgL zu die&er Gruppe Fick I* 378, 391 imit femzii- 
haltendcm), BB. 28, IUI, Perason Wzerw. 177, Hirt BB 24, 270, ALL 93, 
Borneker GUI. Air. cuit „Toll“ bleibt fern* s, W. Meyer KZ. 28* l(i7. 

Aber ai. khüdaU „zerbeißt, kaut, ißt 41 wohl nicht ule hierher, 

a. *qhad- „beißend Fern bleibt lnt. cassm „Holzwurm“ (s. Y£ LEWb, £ 
ts. v r j, mir cömdejAj cöiWüijisiJ „Anweianng eines Soldaten auf eb Mahl oder 
Mahlzeiten h Quarticrzcttel“ (gegen Fick H* 9U). Kicht überzeugende* auch 
bei Falk-Torp u* gnnlling. — Sehwed. mdartL fnutt y düü. /not „Krätze“, 
achwed. mdartL ftialtu „kratzen 11 xmduiLLu; Fick IH 4 98) erfordern noch 
Klarstellung ihrea f L 

Labial- Eit.: 

qene-p-: gr. -nros „bissiges Tier“* xvtajmfc* äqxiöz Hea + (de 

SaiiBBure Mem. 15U); xXvdmtxop [*tfan3p-) „Tier, bes. Schlangen und anderes 
giftiges Gewürm 41 (Pers&on Wzerw, 177, Prellwit» 1 ' 3 b. v., Fick BB. 28, 
101); aisJ* (*&mi/h, Pfaot.:) Imöf „abknipsen 11 [wegen des folgenden eher 
mit germ, -f-, ata -t- u idg, -hh -) aial. hnpft m. (Vtneftm-) „Fauat“, mhd. 
neve-me$ „Fanatniaß, IlnndToll 1 * (Piek IH* 97, Perason Beitr. 139, vgL 
zur Bed. aial. kntmma „Hand“ : ahd. krimman „kneifen, zwicken“). 

qen&^hh- qene-hh-i 

Gr. (Bcpt.) „Kratze, Räude 41 , mit anL s~ axrtjiptj lies. „Brenn¬ 
nessel“; xrdnrüi „kratze* kratze auf, walke; zerreiße f zerfleische“, 

xr&poz „Woberkardo, womit der "Walker daa Tuch auf kratzt; Marterwerk¬ 
zeug“, jcmpnV „Walker, THübscherer“ xvdtpakor (xriqxiliov Eur., yrötpajL- 
iov Alkaioa) „abgekratzte WoMucken; Kleeen“ (die Auffassung von xrQip- 
ab Kreuzung von jerer/?- und xay- = bt unwahrscheinlich, s. Feruaon 
Beitr. 139), 

Air, mai „vollus“ {jihb dem Cvmr., Pedersen KG. I 23), cymr. enaif 
„Fließ cneifiü „tundere“ p ucüm. kn$u 9 bret. krem^ Yannea bamo „Fließ“ i 

germ. *hmpj>- - aus *qnahh-n-} m aial. hneppr „knapp, gering“* hneppa 
„kneifen, klemmen, drücken“, ags. (einmal) hnapptm „achlagen, gegen 
et^ab fitoßen 0 ; vermutlich ab „die Augen zukneifen“ ags, hnappia n „Bchlum- 
meru“, ahd. hnajfezcn da., nhd. mdartL na(p)feEm da. Fick II 4 97, Falk- 
Torp u. i mp 11); 

norw. nappi engl + nap „Flocke u. dgL an Kleidern 41 (B. bei Fick II 4 95, 
Fick HI* 97). 

Lit. bnürbiu, kntebti „lebe kneifen' 4 j lett. knäb-ju, -h, -i „ picke d, 
zupfeo“ 1 Her. bmhat\ Ut. jb*nA-ii, -cti „echllen iKarteIFeIn u. dgl.)“, 
famhm „langÜngerig, diebiach, gCBßhickt 41 , bnabiw-ju -ti „klauben“, 
tneb$n-ti> kmbimti da.; knimbn^ -öd, iulfifi „zupfen, klauben u r lett* 
lnib& f knibinäi Her. „klauben“ (ni- kann Tiefs tu fe zu -ne- sein, aber 
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aber nicht nach Fortunatov ItZ, 3G. 39 — -vn- in gr. nv/ztp- genetzt werden ; 
ob die folgenden Worte erst aus f»nib- gefolgerten Ablaut nach der i-Reihe 
haben oder z. T. alte Reste der i -Variante qenei-hh- sind, ist nicht sicher; 
Person Beitr. 139 denkt an idg. eine zu wenig gesicherte Kon- 

sirukiion): lit knfyburiuotr r mit irgendeiner Hand- oder Fingomrheit he- 
aohäftigt soin“, lett. knicb-ju^ -M t -t rt zwicken“, Iter. L tiaihU Xowy IF. 32, 
166 f. erwägt dafür nd, Ursprung u — VgL Zupitza Gutt. 129 i'Lit.)* Falk- 
Torp \l mp 1: anders über die gern. Worte* doch der Bed. nicht gerecht 
werdend, Schroeder Abi. 1 6 ff. (*h(nmf- r abhjuiea*] H 

s-Erw. gcnr-s-, yrn-"- ■ : ui. rcdupb ki-tna?fi- m. r Teile des zerriebenen 
Korns, Schrot, Qriefl“; 

Gr* -o i r „ Nesse lart^ {wohl aus *?ev[ifl]cFQ§üff ); gut. hmsqu& r weich, 

fein“ (van Kleidern; uraprgL entweder „durch Reiben oder Knittern webh- 
geiiiacht“ oder „weich wie geh ratzte Wolle*)* ags. hnexcc .zart, weich, 
sch wa ch “ 3 ah d. ■ lt | j m$c&n u, n asch e u \ *ab k ni paen i + Le cfcorbissc n genieien “; 
1ert. htMOsUi Lnumi „mit dem Schnabel im Gefieder rupfen, flohen*. Vgl. 
von der i-Bu*in gtniei^h lit. inuvt m vv. Fick 1*391, III 4 97 usw. 

Anra.: Zu tji e)ne$- und den unten besprochenen Wzf. <■/ e nvi?-, q(,e)ne nä- 
fiiellt Johansson PBrB. 14, 327 fi\ r Fick JII 4 99, Falk-Torp u. fnisu, ftiyse 
usw L viele germ, Worte (bes. jüngere nordische Formen mit den Anlauten 
hn- t fn~ uni unter Voraussetzung von J-Ztonblett&n) sf^l”" und sehr ab¬ 
liegenden Bedeutungen, z. 3i [angeblich vom kratzenden Ton" aiel./ww*, 
fnpm ^Ächnaubün*, ngs. fnäsetian „schnarchen* schnauben“, mhd. M 

„Hchnatiben^ aial. hmri hnpri „ft^enanbleim, Rotz“; engl, met'tt „niesen“, 
norvv. snpr „Rotz“; aisL hnlsa „ßraunfbcli“ (von seinem Prusten), norw. 
fnim „kichern“ [wenigstens in der Bed. würde sich schwed* mdaiti. fnis 
rt Ko pfke hinnen ^ fügen): aish fnysa „schnauben*, hnjma thu ugs. fntosan, 
mhd, phnüsrb da,, uga. fmra „das Niesen“, mhd. phnuxt „das Kichern“ 
u. ii. m. B. dagegen Zupitza Gutt & F KZ. 36, 233, Persaon Beitr. hUi 
Anm. 2. Es handelt eich zum Teil um Schallnachahiuungen mit unklarer 
Vorgeschichte, für die mit fn- anlautendcn Worte z. T. vielleicht um mit gr 
ny&o UrtW. verwandte Gebilde (au übiür aiah fnasn ^schnauben* u. dgh mich 
Falk'Torp u. fwu$ Nachtrag); jedenfallB erfordern dic&e (scheinbaren oder 
wirklichen) genn* Anlautswechael zunneliHt eine Bondorunteraucliuiig, in- 
wieweit etwa überkommene Proportionen zu einem System, ähnlich dem 
des Ablauts, ft ungebildet sind, 

f-Bnde ff enii - : 

Grundlage des -is-Bh gr. s*rW T l&t cinis, ®. o ; gr F <Lzo- T fr.-, diG*§tmkß 
„zerschäbe, zerreibe* reibe auf u. dgL u (scheint \n3j-d mit nach ferm 
Hral-vw bewnhrtcm t; BoLaacqa überzeugt nicht, denkbar würo 

*x*'aia-Uti zu lit. hrdxt }?i &. vv Ht desson n? aber ür, nioht .n sein wird, Per^- 
aon Beitr. SÖB); dazu gr, xlraidot „unzüchtig“, eigentlich „pruriftflfi^ er¬ 
wachsen aus einem Adv, aof -öoy wie fid&oz „iUrfteh* ans fiadov Adv. 
(Fick BR 28 , HM ) B 

Aber die ak „kratzend iu der Stimme^ an gereihten aisi. (jtwgg n. 
„Wiehern“ gneyyja „wiehern“, ug&. hiurgnn da. f ae, itihneh- 

jan t geachr. taknethkki „adhinnuiU [Johansson FBrB. 14, 333 + Fick UM 



96, Falk-Torp Hüter gneggz, Bregöinaim KYGL 07 k sind junge Schalb 
worte. 

Dental-Erw.; 

qenri-d-: 

Gr. xvi 'lci} iFut xviGfn) „schabe, reize“, „Jucken, Sinnen- 

kitzel“ + xviapa _ das Abgeschabte, Abge kniffen 0 « SEikrkuhen, Brocken 4 *; 
xrfdij (Theokrit) „Brennes^el J ■ mir. med „Wunde“ \*knida\; aisl, hnlfti 
thnait) „an etwas anstoßend hnrit*i *knaitinn) -stöBeti* beleidigen“, ki^ 
•aäa „nieten u t ugs, hnHttn „stoßen, durchstoßen, zimmmeiititoßeii“, hnitol, 
mnd, rictei ^ainßsg, comipetus“« gahn&st n, „Zusammenstoß, Kampf“, as, 
of-Itnlfun „ w egre i L~!» j n a ; 

Iett r ^#i77di7 „nieten y (wie aial, Jmita ; Jett, jbnuiäf „Jacken 11 — sonst 
„kriechen, sich bewegen, kennen“ — anbei nt erste re Bed. nach v« d. Daten - 
Backen IF, 33, 235 f, von küudft „jucken« kitzeln“ heiligen zu haben, vgl. 
über Müblenbach-Endzelin Latt.-D. Wb. II 240); daneben vor einer Wzf, 
auf t lett, hurd, 3. pmofl. tnhSj praet. hürte „jucken“, IcniUH da. 

Unter der Yonafcellnng des krauenden, öt edlen den Geruches sind an- 
reihbar Zw. bei Lagercrnniz Z. gr. Bprg. 29F.) hem. xvtm} „Qpferduft, 
Pott dampf, Qualm“ i*xv}A-G-a t vgl lnt + frra : liquor, lit, tomsä ; aL frttwm-, 
Jobansson GGA. 1890, 767, Beeilte! Lax* |9üf,; in die d-Dekl. übargefnhrfc 
fttr. xyTfiix ); lat, uitfar *vnldö$) „ Bratend nft Brndcm, Dampf, Qualm“ 
(Yani/ek LE Wb, 11 77 ra, Lit), aisl. hniss n. „Geruch, afsmrtk oller stark 
F-mak vid med“ (ihnUa, Beehtd Best d. sinnL Wabrn. 5b, Johansson KZ. 
30, 41 ö t Sehnsen Beitr. I 238 r Fick I LI 4 0S; vgl. göt. stigtpm „stoßen a : ags, 
ahd. siin&m „stinken“ . 

YgL zur Wzf, qt-neid- Johansson PBrB. 14, 335; 15« 243, Züpitzü G t 
126 P Fick I* 391, II 1 95, III 4 98, YF. LEWb. 1 u r nfdo>' Falk-Torp ü. nitte. 

Dali +snät~ „schneiden 11 (got, .wipan nsw.) fr-praa Agierten sei 

ist glnxlleh unbeweisbar, 

Lafaial-Erw + : 

Gr. mWA cc. pl xvtxaz „ciqe Amoisanaii, die Honig oder Feigen annagt; 
unter der Binde lobendes Insekt“, mit anl. s- oMvihp „kleiner H 0 izwimn^^ 
xv't^ö± T oxjO.TOf „knaoaerig“, xvlnow „knickere^ <nti r imti} T axtvtTnQ}, axtfrLi- 
tm „kneipe“; xviq:m " jcyid&s Hes., xvttftov (h, dazu auch tpwikh- „äu- 

Bammendruc!ken“), mndL nijwn ät. uud schw. Y. (ndL nijpcn) r knoiFen t 
klemmen, drücken, au rühren, greifen“, men gl. nlpin „drücken“ (gönn, 
“J*[p]"i vgl.:) aisU hulppn „sloßen. stecken“, hnfppask „zanken“, mengl. 
nippen „kneifen, klemmen“, engl, »j;;, nd. udl_ nifrpvn „nippen“, nbj. bair. 
nipfe fi, nipfchi „mippen“: nd. nihheku r abbeiS3en“ (vgl. von der Wz. V n- f 
*gneibh~ die Reim formen dt kmifn r lit. gnfthi.ft r gr. yvf<f.mv\ z. B. Zupjtzn 
KZ. 37, 389, Falk-Tor p u. iniftf); vielleicht lii knitnbu u. dgL {s. o, u. qenv.-bft-\ i 
wenn mit altem /'-VokaUsmaB, Johansson PBrB. 1-1.3607.« Zupitza Gatt. 120, 

Unter Annahme von sn- nus xqn- reiht Johansson eaO-, Fick Hl* 323, 
Falk-Torp Ti. saihlH\ xiitbrZ, sni*^ w mu h germ. Worte vr\c aUL 
miptll „Zipfel a % Tihd* SrhnipffJ^ mhd. snipfen „Höhnappcnmnd F snibbü 
„Schaaböl“, ahd* snrpfo^ -a „Schnepfe“ 1 vgb von der d- Erw. Jigg. stnih: 
„Schnepfe y p. dgl.) un; ganz fragwürdig. 
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.^-Erw.: lit knisi'u trmsti „wühlen, graben lett, hmis, Icnidia „kleine 
Mücke". 

»-Basia i jenen-1 

Gr + xrHj )ß£* y.YQi $ „das knarrende Reiben des Rades Sn der Radaehsn; 
Lärm der Füße beim Marschieren“, xvvtn „kratze leicht", xrupüi n dua 
Kratzen* Leichte Anpüchen", xvvog n, „Krätze", xvv * }ld%iciov TTea r ; 

rtisL hnfrjifm i, hno#g (und sehwach hnyggju) „stoßen" (ursprgl. „reiben, 
kratzen") = akfL tmiuu^in^ mhd. niuwen ^zerstoßen* zerquetschen" (aga, 
hnytjdan, plur* „ Abschnitzel“ aus ♦AnariiftiM*? Znpitza Gatt. 120, Fick 
10*99 zw,); ferner mit der Bed. „karg“ (vgL aehübiy : stkabm) als & m hnfäffr 
„knapp, karg, sparsam*, ngs. hntaw „karg, knauserig“, mild. nouim „eng. 
schmal, knapp, gering, genau", mhd. ?h>u, nouwt' „eng. genau, sorgfältig", 
nhd. tjenau (aber über aisl. .<n&ggr „kurz geschoren*, Fick IO 4 52 J t s. n. 
r/r\s- „kratzen u ; auch schwed. indarti. fntujg n r „kurzes Haar" aus ^fnavva- 
imd schwed fnugg n. „Stäubchen* aus *fjmvva - 1 Fick ill 4 99, sind im 
Anlaut noch unklar, h* o. zu r/tiiK-j-); 

lett. knüdu und knüshh Inf. kniit und knti. s/, Prack knüdu „jucken" 
itlh r und sJ-Fraes., vgl, mit wzhaft beb and eite ln ~d- auch kimdei ds,; 
poln, knom k? „zerstückeln, ilsteln", kmwk „StruliHpHtter“? (Zupiiza Gutt. 
120 f &, auch Brückner KZ, 15, 313 wegen slav. *h,m „Stamm", ' h>nigu 
„Buch", worüber andere Berneker 603, 66-1), 

#-Erw.: gr. 0 xuri.\u 3 xFTiji „„starkrlechende Ffiamte, Engerem 

viricoBum L," [wenn -f- aus -yi-; auch -Ap- ist gleich möglich; zur Ge- 
mchsked* vgl. o. kmq, nlrlpr); aisl. hnykr „Gestank* [daneben 

fnyhr* snykr, knykr^ ntjkr da,, wühl nach gebe rnc AnlautRwcchselfo rmen; 
scbvr ed. üidnrtL fnok n. „Stäubchen", fnyk n, „ds., Partikel" sind unklar 
wie fnogg f fnngg , e. o.). Vgl. Tümuachek BB. 9, 162 (erinnert für oxoprta 
ao fa La fremden Fllanzenbe Zeichnungen), Fenason Wzerw, 177, Fick III 1 
100, Falk-Turp u. fmk. Scheftelowitz D\ 33, 14S erinnert für hnykr sei 
si. knitijatfi (Gramm) „feucht sein, stinken"?; 

Dental - E r w.; 

Mit d: gr. xn\a t xrima „Krätze", xvu£ovp(u „kratze mich“ wohl auch 
bona. KVL'ftiflv „die Augen trüben, verdunkeln" als „krätzig machen", siehe 
Uois&sq e. v L r Über xurnCa s, o.; ags. An ül „abgeachabt, kahl, kurzge- 
schoren" (Pcrs^on Bcitr. S1Q). 

mit tlh ; gr. xvi'ftog m itxfiv&a iitxna Tieft., n^Aix^Jv Hes.; 

aisl. hnnurf „stoBen, schlagen, nieten" (vgl. zur Hed, hnUti von 

der i-Baaist), ahdL jn-hnepüm „befeatigen H , mhd, nkf m f. „breit geBchla- 
gener Nagel Niet", nieten „nieten"; aisL hnytda „Werkzeug zum Schlagen 
oder Klopfen"; 

nerw, Tnduril. nmhlust „abgestumpft werden y (mit sohwed. mdartl. 
„sanft berührenFnlk-Torp u, nmitf) ; alid. Im&tön „schütteln", 
mbd. ncUcn „bich hin nnd her bewegen“, mengL tiadf/rw, engLfitiJ „nicken"; 
aisb hnoss F. ^Kleitied" „gehämmert"), ags. hnossian „klopfen" {z. B. 
Fnlk-Torp m nitU). über lett. knud*H asw. s. o r 

Mit t: vermutlich gut, hnupü Cod. A; hnutö Cud. E) aisl, 

hn&tr „Stange, Pfahl“, lett. knuk, knufvh „dünne Stange" (oder Lw r . au.^ 
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dt. Knüttd1) f s. Ftiinon Beitr. 810 Anm. I (auch gegen Thutnbs KZ, HO, 
lUUff.j Iürtö Yok. 9S Verbindung von hnufiö mit ai. pvitkaU „durchbohrt“) 

Labia 1 - Er w*: goE. dis-Anrnpan „zerreißen“, dishmtpnan „zerrissen 
werden 4 *, nschwed. niupa „kneifen“, age, ü-hm-oj^an „abpflücken 61 ; mit 
intensiver Ke ns. -Doppelung nonv, mdanh nnppa „pflücken, rupfen 1 *, ags* 
hnoppian „pflücken 1 *, dein mnd. noppe „Wo![flecke, Zotte, Hechel he de“; 

mit idg. bh : aisl. hnyfiii „kurzes, abgestumpftes Horn, Lamm mit solchen 
Hornero“, nd. nobbe^ mthha „Wollfloeke“, mhA> nyp „Tüdlflocke** 

wenn nicht Lw. aus mnd. noppe); Fick 171* 100 s. Falk-Torp u, noppf^ 
nubh. 

s-Erw.: lett. knaüsis „kleine Mücke* 1 (wie knisis, J&nislis von der t-Basis , 
PeTSHon Beäir. 882» 

Tgh zur ir-Basis außer der ö, angeführten Lit, noch Fick I* Mt, TU 4 
99f +l Ferason VTzerw, 131 {Lit a ) t Frellwitz“ 231, Johansson PBrü. 14, 33BAL 
Zupitza Gute, 12Ü. 

Vgl. die ähnlichen Wzln, grÄeti-; ans ihr durch s-Praefiz; *ghm- t sken- 
nnd endlich tm- entsprungen sein zu lassen, übe rach reitet durchaus die 
Grenzen unserer Erkenntnis; auch die Vermutung ursprünglicher Gleich¬ 
heit mit sqm- „ab^palten“ (h, d, ; Tjid^n BB. 21, 1 07 f P , Perason Beitr H S09 
Anm. 2) überzeugt mich nicht, — Ebenso ungläubig, wie gegenüber den 
ü. nach ungcführten genn. Anreih ungs versuchen, verhalte ich mich 

gegenüber weitem solchen bei Fick 111 4 *= Falk-Torp, die ebenfalls m- 
aus s\q] n- vnraoEsetzeo: 

Fick UI 4 519: gemu *mak- „schnauben, schnüffeln, schwatzen“ (z. B. 
ai^L sntflrta „schluchzen“; Falk-Torp u, swgfi ¥ ttfofc, snog II), *snag- „her- 
verstrecktm“ (z, B, engL srüttf „Zacke“, nhd. Schnake^ „schnauben,, 

plaudern“ (z. B. nilid. atta/crc» „flchiiattem“; Falk-Torp u, madder t snadjie^ 
m $rtnp- „adinappeu, naschen“ (z. B. aisl. siutpa „schnappen, schmarotzen“; 
Falk-Torp il snappe} *snah~ „hervorstracken, mit der Spitze streifen* 1 
(z. B* dt* St&nabdt lit snäpas ds.-; Falk-Torp u. SHuteJ), tmd „schnaufen* 
schnüffeln u. dgl.“ (z. B* nhd. schnappen) t *snet- ^SdmnUe, sefmdlen* ; ferner 
*xnu- „schnauben, prusten“ {z, B. mhd, tmöuicm „schnauben, schnaufen“; 
Fick III 4 524, Falk-Torp u. snoaI f sno II, srm), *sttut*, „schnauben, 
schnüffeln“ (z. B, aisl- snyfcr „Gestank“, uorw. snykta „schluchzen“; Fick 
Ul 1 524), *s*mtrt i- (got. snutrs „weise“, norw. Snolra „schnauben, wittern“; 
ibd. n Falk-Torp u. sny rfe t $*w II, $w* cfc), *smup- (z* B* ü]kd , sn fukü „schnaufen“; 
Fick ITT 4 525 zw*), *$nub- „schnauben“ (i. B. mhd. snüben „schnareban“; 
ibd. zw ., Falk-Torp u. mjvh 3 snuHw, ffiur, *#un$- 

„sehnnffelTi“ i'z, B. nd. xnüs „ftchnanze“, snüsen „schnauben, t+chnüffeln“ 
(Fick III 4 525 sehr 7 .w% s Falk-Torp u, -stipr, snu$e H $nytte) f dün, 
„knurrend die Zähne fletschen“, nhd. schnarren Falk-Torp a. vj. 

li ken- „frisch hervorkommon {vielleicht eigentltdi: sprießen, bervonstecben} T 
sich soeben ernsteilen, entspringen, an fangen; auch von Tierjungen 
und Kindern“, 

Ai* kantna „Jung“, Komp. Sup. kSüi/as-^ kdnüfha-, kaniiihd-, Hfind t 
kanya „Mädchen* 1 , av. kaimjil-, feitnl, hainJn ds.; gr. xumfe „neu, uner- 
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hört* (abweichend von WackeniÄgel Veno. Beür* 38 mit xabvfmt „zeichne 
mich aus 4 verbunden ab : iÖ£, doch a. Bohacq u. xü/nr/iei; 

die iir, Worte — bis auf k-aiyi — und das gr r Wort ans dieser Bfcus {f#na#-, 

A. Brugmaain JF. 17, 365F) ■ lat, rflcenv r frisch, jung, neu 11 (ro flcbon Di'jder¬ 
lein Lat. Syn. IV, £838, 116f.) eigentlich „gerade vom Ursprung^ der üe- 
bürt her 11 (a. auch YF. LEWI>. a s, v.* wo über andere Deutungen; unan¬ 
nehmbar auch Ehrlich BPhW. 191L 1575); mir, cinim r entspringe 1 ** eiw 
„ortus est“, ciniud „ÜeschlechL Stamm“, ulr. ctm:l fl Geschlnoht% cicymr. 
cmetl, ncymr. emnff „Ge&chlecht, Yafcioti 4 (sehr unsicher ist Federten* 
KG. 1 23 Gloirhsetzung von acymr. mcymi*. üdn, neynir. min, mhrot tfut m, 
air. — aus dem Brit — cam „Hchün“ mit gr. xaivdc; „schon 4 =■ r jung 4 ?); 
aksh (trotz Wiedemnun BR. 27* 193 ff.) v*- f wa-Ang, „anfangen 4 * m- 
ctfi „da-; empfangen (vom Weibe)*, „Anfang 4 * komch „Ende“ (z, T. 
in neuem Skvinen auch „Spitze 4 ) {d. i. „der Anfang einer Beihe vom 
andern Ende angesehen 4 , oder nach Berneker „Spitze 4 ; lat, antrii# bleibt 
gegen Wifedemann BB. 27, 198 fern, s. Lider arm. St- 79* Yf LEWb, 1 s t,; 
ebenso* gegen 3 r s tik II[* 15 am hvammr „ Winkel“ j + 

Gu.ll. Cinfm^ Vhifmjnütos („Primigemtua“), air. c£tne y ett- „erster“. tynxr, 
usw. cyn(t) „erst, vor T eheH, tyntfif „dar erste 4 , hiirgund. hendhws „König 11 ; 
stritt, got. hwhtmists „äußerster, hinterster“, ahd. hmtana\ hiniar ^hinter 4 * 
aga. hindrma „der letzte 4 „■nLmssiinu& 4 , Kögel PBrB. 16,514; abweichend 
knüpft Brngmann Dem. 144 an den Prou.-Sfc. to au, s. d.* andere an Aoth* 
s. d.J; Solmsen KZ. 34, 69 vermutet auch für die thrak. Personennamen 
auf -renhut eine Bed. „abstummend von 4 oder „der erste unter 4 , 

Akfll. rfdo „Kind“ (wenn nicht eher Lw, aus dt. Kind; fl. ßorneker 154): 
mit beweglichem eeorb. &£cfio „das Jetzige borno Kind 11 , rusfl. i^endJfc 
„junger Hund“, Eiksh jfrng „eatulus 4 * arm, slttml „junger Hund* Wolf 4 
(Osthuff Par. I 268 ff T , s. auch zn tuon- H Himd a )j mir. cano, mna ^Wolfs- 
jungeH 4 , cymr. ttenau p juriger IILind oder Wolf“ f*£ # u?iAtf : Pedersen 

KG. I f2uf.; der Auklang au lat. ttndg scheint zufällig: oder gehört auch 
letzteres hierher, statt zu Luutm-1}. 

Vgl Fick r* 382, II 4 76 f. t Osthoff Suppletive 28 7 33, 68. 70 + Par. I 
208 ff , Bemeker 168, 560 f. 

Chor dt. bwiimm vielmehr u. fjlte{n)d- p fassen 4 . Unannehmbar zerreibt 
Wledemann BÜ 24. I66ff. die obigen Worte in fünf verschiedene Sippen. 
— Daß uir„ t:atin+ vymr* pmm ..Kopf 4 , air. fort'win, cvmr. gorphtun ,-Endo 4 , 
eine labiovelac-o Dublette neben km- enthalten sollen (Zupitza KZ. 37, 
ganz anders, aber nicht überzeugend Pedemm KO,Il57f.) T wird 
durch die ähnliche BedL von «1. kon* nicht genügend gestützt. 

2. ken- „sich mühen, eifrig streben^ sich sputen 11 , 

Gr. xovdv* £7i ttyf.aftnu xrn^r ojmöAff, r£?r^r T KovfimtiTfüor ’ Apft- 

fnixttiTfQQr lies. d^xorJn r ohne Anstrengung 4 , Ko^iyrm' tfeoarvorr^, dr 
kovous 1 AinxörovZ) Aorkovz Hes. dniKoi'oc, jon. AttjKQ¥tK „Diener, Aufwärter 4 , 
iyxovha „eile, verlege mich auf etwas“. fy-xav{$ n Dienerin 4 * (Sohalso 
Qu. op, 353 Anm. 2, Brngmann IF. 19, 386; xot'fiQÖv L ctT^oryx], mWa« Aon- 
urjjpt&v ITn-^. ach eint in der l. Bed* andern Ursprungs nein zu mitten, s. u. 
rl- „essen 4 , gegen Vergleich mit ai. ftVttifd- „ruhig 4 (?) s. Boisacq s. v.); 
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lat, c&nor, -drf „Bich körperlich an&trongen,, den Anlauf zu einem Unter¬ 
nehmen machen, den Versuch jnu&heij 1 * (Person Beitr. 161 in Nachfolge 
Fieks II s ßft, l l 3S3; ältere Deutungen s + bei Y£ LE Wb. 1 a. v.; formell 
ist rrnjidc/mi : TiorioLiui. toüj.tülu ; iDoziiw 11 a w* zu vergleichen , Von dun 
durch lYiedemanii BB. 27, 196 £ unter einer Wst r Bieh atreckon, wo- 
nach verlangen, langen 4 * vereinigten Worten darf mir lett, f 
„streben, trachten, ringen 1 *, £t*ii£ids r kämpfen, ringon, sich bemühet! 1 *, 
emsfies „sich aBStreugen, aich bestreben, sich «ebnen** hier an geschlossen 
werden. YgL aber Mühle nback-Endzeile Lotf-D. Wh, I 372, 3U1 u. 3G2 + 

Lat. nüvits (Persaon naO r ) bleibt fern* fjeu- „erkennen“., 

i|iienä^ ^graben 4 *. 

Ai. khdnaii „grübt 111 , Inf* khäni-tum^ Ftc. khdtri- „gegraben“, hhd- n. 
„Höhle, Öffnung“ junge Bildung wie auch Um- in ti-Mtt- r Maolwilrf ,i t 
h. Charpeirtier IF. 32, 9S 1 Ihn- ^Quelle, Brunnen 1 * = av. xd 3fom* Acc. p] +t 
xq m. Gen. pl „Quelle, Brunnen 14 (xatitja- Jomaniis^; xaijana- da. durch 
Keim auf das folgende zmgana^ ds T Rartholoman Airan, W b, 532); mit Ver¬ 
lust der Aspiration (in Zs. mit Prucf, ham-^ iiartholomae KZ. 27, 367 
Anm. 2 + Gdr. d. u\ Ph. 1 6f- t Wuckeniugel AL Gr. f )2l) av. ap. kan 
r gruben 1 '* (Formen bei Bartholomae Airan. Wb, 437 ff., zum ar. Abi. s. auch 
Reinheit KZ 39, 3üf. (l ktmi- „Graben 1 * = aL Uiuni- „wühlend*, L r Mme, 
Fundgrube für Edelsteine 14 und (Pereaon KZ, 3c£ 290) = lif. krnis £ „ein- 
gewühltes Schweinelager^, Alu7s in. „da,, auch allgemein Lager", lett. 
rinh „RfmspcF, Arm. «Arm n iidQvy^a a (Hübsebmann Arm. St. 11 b, Solmaen 
KZ. 34< 53) stimmt im uni. Vokal und im Jk nicht jauch idg. q wäre ariu. 
£); daß phryg, fcvöi'.ndj'fj „dem Grabe * (Fick 1 ETI. 14, 50* So Imsen aaO.) 
als qn^-m^n die Hoch stufe II der Wz. enthalte (die Ru-is wäre dann als 
fjheniy- unsetzbar), ist dagegen denkhur, wenn auch nicht sic her ai-xtvf.uar 
„dieses Grub d l? = ai. *khanifmm-l SolmueD aaO. 61 ff). 

Solange die ar. Aspirata l'h- nicht als Neuerung dieses Sprachzwoigeu 
nachgewiesem ist T ist cs vorsichtigen, diese Sippe von qm- „kratzen 1 * ge¬ 
schieden zu halten. 

Anders über ni. kkä- y khti-j aber nicht überzeugend* Eezzenbergor KB* 
27, 174 f. (: lit p fikas „Wuhne 4 * uaw., b, u. üy*- „sehen*'. 

i[une [wohl flüeiie) „Partikel der VeraUgomeiiiertmg und Unbestimmtheit*, 

Ai, eftns d^., av. einä du. (s. Bartholom an Airan. Wb. 594); wgerin, nord. 
-<jm io ahd. mr-gin f aa. hwvfyin, ags. hßergm „irgendwo 1 * (uish hvertji 
„nirgendwo“ (nbd. ir-gm-d* mhd. itrym. ahd. in werffin% aaohwed. rf pj-c/iu, 
aish en-tji „nicht iirgend)einer 1 *; daneben got -hun ds, in m amshun „nicht 
irgendeiner* 1 ; aber lat. -cunqm bleibt fern (s r Vf* LE Wb. 3 a. v. . 

Zahang mit dem Pron*-8t. ist wahrscheinlich, ebenso daß ira Aus¬ 
laut die Kegation nf ateckt (während J. Schmidt KZ, 32, 4Ü2 darin da^ 
Instr.-SufhiE -ua J , Peru^Oü IF. 2 t 2ö7 ff. wonigstena z. T r den Prt>D.-St 
sucht); fraglich iat T ub got, -htm auf idg, y*tt- beruht oder (mir wahr¬ 
scheinlicher) Red.-St. zu ist; der Eintritt der Red.-St. atündo in 

Zk mit der vou der tonlosen Sptrane h- geforderten Betonung des vur- 
bergehenden Wortes^ während -tjin — cand zunächst hinter nicht huupt- 
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tu ü igem (uraprgL Gegiertem) Indefinitum meinen Platz Latte. — YgL zuletzt 
Brugmanu II * 2, 353. 

q*il^qö- „honiggelb, goldgelb 11 . 

AL taft&ma- „gülden“, m. „Name einer Pflanze“, küRcund- u. „Gold“ 
(-ffn- vielleicht doch vor Palatal berechtige Entw. für eon^tlgea a aus mg. 
-v-, d. i. VJJ-; u. dazu Bachtel HauptprobL 200, v. Bradke IF, 5, 267f.); 

gr. xv^x4) der. xYtzxrff „gelblich, saflorfkrben 1 ^ „Saflor“ (ohne 

Grand sucht Hirt Abi. 92 hier Vollst. II idg. *r/^/) + 

Ais!, htmat ij, aschwcd, n., ngs. Augrij, ns. Agiizj, ahd. Tjüiinp, Jro- 

mnj? „Honig“ « nach der Farbe benannt; Gdf. wohl germ. tauaga-; das 
teilweise tot tj auftretendrs n beruht auf Nasalierung 1 des Vukals durch das 
vorhergehende n und unterstützendem Einfluss ö des germ. Suffixes 

üpr. cratm „braun 4 * (L ctlcan, d. i, cunctji; Bezzenberger BB. 23, 312, 

Trautmann ,\pr, 3fi4: u halt, Entw + aus reduz, Vokal in zweisilbigen Busen)« 

Tgl. BiegisTTiund CSt, 5. (91, Fick I 4 19, 39l t TTI 1 93 h Ah kanafca- n. 
„Gold“* in „Name von Pflanzen 0 vielleicht nach dem Formans -aka- um- 
gestaltetes *h'(tnika-= idg. *tjöM9qih mit iloeliHtufe der I. Silbe? Bradke 
aaO. erwägt dafür zw% Beziehung zu ai, kiwliy „gefallen, begehreu“(7L 

1. kcrik- «.gurten, uinbiudeii, anhinden“. 

Ai. AtEfietiff (Dhütup, „biudot M , ktinciikn- m. r Panzer* Wams, Mieder", 
köftet „Gürtel“ (aber wohl nicht Jc+nxkan? „Schmuck mit Glöckchen“, t:an~ 
kann- m. „Keif, ringförmiger Schmuck“, dae eher schülluaclh-ihmend iaE 
wie dt qiwqift der Kindersprache, oder zu K lan- „fingen, klingen“ gehört 
Vf, LEWb> u. mtw); 

gr. ktptüc „Gitter“ (zum i aus f s, Solms on Beitr. I 21 4 f.), xdxßÄa 
„Mauern“, „IIolz zum Fest! egen der Fuße“; lat, cinfjo } -n m e 

n gürten, gürte!artig umgeben“, umbr, sihitu „eine tos“ (lat. -/j für c Ent¬ 
gleisung auf Grand der doppeldeutigen cin.n, einet um nach Prcieaenticn 
wie dingo. nringo, a. Vf. LE Wb. 3 s. v.; cnncer t cancetti bleibt fern, da dis«, 
aE3H fit. kinkntl, -tfii r Pferde auadiirren“ (nicht nach Schulze Qu. ep> 

421 zu got. hfthnn „hängen“, „equi . . , loris «quasi suspensi diennior“)* 
Fick KZ 20 3 4ni) y Wb. I 4 22, |ßlf. s 3S1 (mit manchem fernzuhaltenden;. 
Eine an nasalierte Wzf. *kth- sucht er in ab iaca- m. r Haupthaar („*Zu- 
HamTiicngcbundcnea“?^ Narbe, Band“ (wohl nicht nach Pick m 4 OB in 
der BedL „Ilnur“ mit norw. mdartJ. hujr ei. ^Iläar au* dem Schweife oder 
iler Mahne des Pferde«“ verwandt; und lat. *dcairix rt Naibc ? Behramme“ 
(anf Grund eines *cioJrcr aus „zusnmmcnbiEiden, vernarben“). 

Aber lat, eeckrrm „ein um ein Grundstück gezogener Grenzgrabeii“ 
(Berau Gntt 4 170^ Niedermann $ und I 3-1) bleibt wohl fern; desgleichen 
die von Uhlenbeok Ai T Wb. 39 mit kttru- verknüpften apr. hextt „Zopf- 
haar“ (a. Traatmazm Apr, 357 und anord, sk&jg „Bart“ (s. Falk-Torp u. 
sl-j*g)- ebenso dt, Hag; ni r ioMü „Gürtel, Hingmauur“ t kukki- ni. n Ge- 
striipp^ (Tickl*IB2;i sind Sondcnrnwendungen von kakffl „AchHelgmbe“ 

(Uhlenbeck Ai W r b. 3B), — Lat. t itujo vermag keine Wzf. auf -a zu sichern, 
die Fick III 1 4-17 (zw.) = Falk-Torp u. sfctgfe — mit beweglichem s _ 
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auch in nnord, stkqkuU „Gabeldeichsel“, aga, scacQt n Ring oder Glied einer 
Ketteln, FL „Kette“, nd. ndL scfmktl Gelenk einer Kette u , ostfriea. auch 
„ringförmiges Holz, dim don Pferden uni den Fuß gelegt wirdnd. schenkt! t 
ndl. schinkd n Blocktau w sucht, woran. wieder [nur ^ehr vage) anklingt 
ahd. «cwhoi mhd. üt:h'cL*\ schegge m „Lcibrock, Panzer“, ags. ßt:k'cd(s \, scic- 
dn */, scüiceiiui „Mantel“,, anord. tkikkjn f. i+siekkiru- i „Überwurf, Mantel“, 
— Gegen Beziehung au m kmk- „Kniekehle“ fl d, 

2* lienk- „brennen (dorren), web tun; auch bea, von brennendem Du rat 
und Hunger 11 « 

Ai, küwktlhi- in. u. „Gerippe“ [vgl. dt, Skelett ans gr. cwcf-zTtSs „ausge- 
trocknet“}, kütaHati „begehrt“ („brennende* Verlangen“!, kdkatü (Dhütiip.) 
B du ratet 44 (Zupitza Gut. 111: aber i'd&knta- m. n. Jvnmm^ und kukhi- m. 
„dürres Gestrüpp“ bleiben fern, tu. Uhlenbeck AL Wb, 38); 

Gr. * jrtmJ (Phot.; nach Aor, *xwttr entstand ein neues Pme*, 

*xäfx*a t vgLij xayxafihr}$‘ f ijQfig u7> tj-oßoi houi. jroit^avxijc (dn^cr) 

„sehr brennend“, yAyxavr k „dürr“ jc&pxrj/vzi r t^djUrcL fi^aiVei Ileü..^ y.ayxfj^ 
Ua m xommiaüfiira lies.; xtntt&tfg' Stgwpoe Spßiclac; xaxt&£z m 
xfixiftd ' It/ifjvd Kos. (in der Endung vermutete Schulze KZ. 29 T 269 m tudh~ 
„brennen 14 , Pick KZ. 43, 136 *dhe „aetzen“(?); zur gr. Sippe fliehe außer 
Schulze noch Becbtel Lexik 184£; xoxck bleibt fern): 

get. hükrus f nnord humjr, ags, humjOf\ ahd. huugar „Hunger“ i =■ gr. 
nax-i Bezzenberger BB. 4, 357j; jmnrd. 1<1 „plagen, qulltin“ ( v AujiAff^, 
Deuom. von *hanf,a =) lit. kanlri .Schmerz, Quai“, dmimti „peinigen“, 
tceflkia „e& tut weh“ iBugge BB, 3, HJ2, Schulze aaO.). 

Ai. fataikatü, lat. cundor (Hirt BB, 24, 232- bleibt fern. 

3. konk- etwa „Kniekehle oder Ferse“, 

Lit. henkle „Kniekehle“, fnnkit „du,, Hesse“, tott. cinksla „Behne in der 
Knicbuuge“; nnard, Au- (*Ämha- in htl-mü? „Sprunggelenk. PenteDgelonk 4i t 
hä-sin „Kniasehnc des Hinterbeins bei Tieren, Fcrsensehno beim Menschen“, 
aga. höh „Ferse“ (*7jsiiÄa-), annrd. hält „Ferse“ (*hmthila- ), ugs. heia m. 
„Ferse“. Zupitza GutL 115, TCZ, 37, 399* — Als na^allüsen Verwandtoa 
betrachtet Fick IÜ 4 87 ahd. hacka f ^Ferse“, nhd. Hacke {Hokndj f auurd. 
ft 0 kUl „Kniegelenk am Hinterfuß“, sowie die Sippe von lat. coxu ; da 
letztere idg, »i'olsä- ist (av. Wi-), wäre die Annahme nötig, daß halt 
lerut-, kinlr- den ausS. Palatal durch Angleichuug un den Anlaut durch 
Velar ersetzt hatte. Die weitere Vermutung, daß Znliung mit *kwk- 
„gürten“ unter „kruiuin sein“ bestehe, wäre wegen dea anl. Velars dieser 
Wz, dann um so bestimmter abziiweisen, i«t aber auch hoi Boaehränkung 
auf den Verglcioh von imA- „gürten“ mit halt. ieni- } Link- und germ. 
hanha- der Tk<L halber nicht ein leuchtend. 3, auch Fetersson 1F, 35, 27 L 

[qen-q(e)l-CH „beweglich, unstet“,] 

Ai. t'/mmfa- „beweglich, unstet“ wurde verglichen mit gr. h tyr.Xoz ^Bach¬ 
stelze, mtoftdk rijv ot?pdv Hes + “ Fritzachn C. Bt. 6, 315 f T , 

üruguiünn C. Bt, 7, 289: gr i aus r vor iu + Gutt. - r Kons, nach Solmsun 
Beitr. I 215)? Das ind. Wort ist aber sicher wie &L mfkiwjftsl&i carcur- 
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yatti cartffrliiy catmbü Inteus. „bewegt sich 41 * e&eard- „beweglich; 1 (ä. B» 
Uhleabeck Ai. Wb. ST t Brugimtim Grdr. II 2 1 „ 128 r eine Eed.-Foriu zu cajvrti 
„bewegt sieb, wandert 14 , mit Dies. von l-l zu ft-i; «irafc i&i aber idg. q'td-; 
dafür, data daneben auch ein qd- gleicher Bed. bestanden habe, ißt aber 
xiyxÄGt keine ausreichende Stütze, da* andrerseits uns zu *qm- 

q'llox dissimiliert und dann zu *qmqhs assimiliert sein m lassen sehr ge¬ 
wagt ist. 

tont- „stechen“, 

Gt+ M&riay seit dem 5, Jhd»; alter:) *xfano} % aor* xiroüi „Blechen 11 , x&>- 
Tßor ^Stachel* (Formans -r&- „stechend^ oder gewolltes, aber wegen des 
wzuusl, t nur als erscheinendes -/ro- ^Werkzeug zum Stechen 44 ; nicht 
aus ^jervrqrgüfc' s. Fraenket KZ -12, 11b Anm + 1 gegen Fick KZ. 22, 99 f 
Brugnmnn MB, I 26), xtrrwg „ A ns lächle r u .zu j^VrgoF gebildet nach son¬ 
stigen -¥tuo neben Fracnkel aaü.), x-ronk „ gestickt M 

xiütQOr spitzes Eisen 14 , xIütqqz ^Pfeil 1 “. ximgü „Spis^hammer^ xovt6s 
„Stange, Schifft)rslange“ (daraus lat vmt n.<r ds + , wovon paroontüri eigent¬ 
lich „mit der Sehifferstauge öünslierim 44 , daher n untersuchen, forschun J ). f 

Air. cm hir (Lw,) „oakar^, eynir. celhr „Nagd 44 , eom. kenier ds,, brat 
ienir ^ Sporn“ i Fick II 1 Tb; Entlehnung aller ans !at. ctmtrum *xeYTQoy u t 
Federten KG - , ( l9b T ist kaum erweislich, aber wahrscheinlich; Yendryes 
Mel. SiuifcsuTrj 319 läßt nur das Ir, Wort aus dem BriL stammen)- Ahd, hantug 
„spitz 44 « Kluge Xonip Stamm bild. SG; auch an, hatmarr „kunstfertig, klug 11 
aus hfinpriru-* eigentlich „scharfsinnig*?}, Lett h $.tfs (= Mt, r Jagd- 

apiefi 11 (Wiedeinann BB. 27. 199; über situ „schlage 44 e. ll. Jeat- „Kampf*}. 

Ganz problematisch ist Verwandtschaft von ui. ^ndthati (Dhätup,), 
thüi, rnathdtfati „durchbohrt, durchstößt U T nr ¥ snaft- rt schlagen 41 (mqftmti 
„die schlagende* 4 ), n + „Waffe zum Schlagen oder Hauen 14 (Fick 

I 1 43, 421, Hirt HB. 24» 237» Fhlenbeek Ai, Wb, 3I7)j welchenfühs zwei¬ 
silbiges keneih- zugrunde läge, und Lent- aus ]&nih- entstanden wäre durch 
Wirkung dos Kasais. 

Keine Gewähr für eine kürzere Gflwz. bieten ai, m, a. ^penis 44 , 

a|h r (mit Labiale rw.) bestimmt {htwhi „Stachel, Glockenschwengel* 

(Wiedemann aaO,); zu letzteren vielleicht nach G, Meyer Alb* Wb. 92 ai. 
tvi mba- m. n Knute“ faatnbara- „EK. eines Dämons; HirsehurE u ? zambarä- 
kanlti „pflügt hin und her' 4 ? Etwas wie xoyttk könnte allerdings die 
Gdbed. sein), — Av. frwtflna- n» „Zerstörung, Yenuchtung u vielmehr eu 
ai. rhä- „schneiden 14 ; gr. xafpco, xürelv „töten 14 1 «orrj „Mord 44 zu xt rfroi 
(b. r 

4 |tinflt Oh „ljiiTupcn T Lappen 11 ; auch qpt(h -?? 

Aj. fawAd p geflicktes Kleid' 1 ; gt. x£vtqq>v „Rock liuh Lumpen' 4 (in dieser 
Bed. spät, aber doch wohl kaum Übertragung — etwa unter Einfluß von 
lat ccrate - aus xijtQut? „ein Kerb der das Tordient 11 aJs abge- 

rissener Kerl — mindercH Kleidungisstuck 11 ?); 

lat. cento „auu Lappen zusammen genähtes Kleid oder Docke, Flickwort“; 
ohne Kasai ahd. htidum „Didefti, Lunipm 44 ?? Vauifek LH Wb* 1 4B Fick 
I 4 3&3* 
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Über arm r kotor „Bruchstück“ fBugga KZ, 32, 49 i a* vielmehr Pedcrson 
KZ. 39 t 38(1. — Da arm. kohir auch „Streit“ bedeutet dachte Zupitza 
Outt HKS unter Annuh me eines It ed u u tu ng» Verhältnis* es wie zwischen gr. 
$ix&$ „Lumpen“, fiqdxfK ( jf p - J ' tndrior iruXurzAfe ; ni, vglnä- „abgc hauen„ 
gespulten“ ; na, wröht „Streit“» unwahrscheinlich an Yerwandtseliafit auch 
mit oksL kfttora „ScretE, Kampf“, mhd. haiftr n ZiHik^ Streit, Linder“,, wozu 
trotz Fick III * 69) ahd, Aadu-, aga k anord. hqA- „Kampf“, gall* 
Odu-riges^ air. cath „Kampf“ (b* tat- „Kampf')* für die aber eine üd,- 
I »ed. ^ -k | ■ l-l 1 teo t reißen 14 gäi w .Iic h uj l erweis]ieh ist , — A ucli mit kt nf- „stach en“ 
.Preliwitz * 21 b) nicht au vereinigen* 

keus- „feierlich sprechen, autoritativ verkündigen“. 

Ai, %QTh$dyfiii „ läßt aufsagen, kündet an“ (= lat. rvwsco), tjamsati „rezi¬ 
tiert, sagt auf. tobt“, „Lob“, £*i$ntan- n. „Lob, Prob u T av r gqh- 

{sfiwAmti usvr.« b, Bartholomae Airan. Wb. 1578 f.) „pronLinriuro“, Sasti- 
„Wort, Vorschrift ap, &(Lthj oder ßa**atiy „spricht, verkündigt* 1 ] laL ££ii- 
sffö, -üre n begutachten, schützen“, o^k. emmrnur „ecnsetor“* wnsüuM „een- 
sere“, keenxstur : lat emsor {: aL vnmrtar- „der da rezitiert“), n n-ansio 
„non censa“:lat. (an C&sfcfe „gesprochen, gepriesen“); alb, üom „ich 

nage“ Q . Meyer Alb« Wb. tti, Pederseii KZ, 3ti t 332, Jokl LP. 

37, 101); abg. stfo „inquit“ (Brugmauü IF. 1 5 177). 

Ln der Hed. kaum vereinbar ist gr. xoafw- „Ordnung, ordentliche Ein- 
richtiing, Anstand- Schmuck, Zier 14 (wäre *xora-ptGs). Fröehde KZ. 33, 3H T 
Zupitza Glitt* IÜ0 T Rrugmnnn Distrib, 10; letzterer verflucht IF. 2ft, 3fiSf. 
Anknüpfung vielmehr an q+rrp- % gier- „machen. corpus“ fai. katp- „ordnen* 1 ?) 
unter g*or|^]dflr£K, was mich nicht: überzeugt (EkllenftOla eSier ab *Ko/tjru ( urf^ 
zu xQfiy uz, Jit. kranku*, s, „hübudi 14 , ibü. 300 Anm 2; oder zu 

apr. künziin, s* nj) — Nir. caint „Rede, Sprache“ [Fick II 4 69- Loth 
Rc. 211-, 354 will auch cymr. tfmgdnio „zanken“, criniarJi reife, Zank 44 
ab *rartt io- au reiben) ist nicht ans *tansti- f tw-ti~ her leitbar rat engl. 
ranl die ijuelle, oder detnerseirH entlehnt? ThurrsejHen brieflich}. — Gut. 
htmza „Schar 14 bleibt fern [s. u T jfeöfit-); dergleichen npr, kanzln n. sg. f, 
^fetn* 1 (*Äö^n-) r ktwjctin Ace. f + „Zucht 4 * (Zupitza Outh 109; weder der 
OiitL. noch die Red, entspricht; doch würde letztere Vergleich mit HÖapoz 
gestatten); ebenso arm. ptsmim „loh zürn 0 u (Scheftelowiti BB h 28, 2b&). 

1* ker- rt daH nhprute am Kurper: Kopf; Horn (und gehörnte Tiere); Gipfel“; 
eine älteste Red, „Htarrcn^ cmporrjigcn“ (und Beziehung zu h;r- „Borste 
u^ dgL Fiök 1 4 423) ist unsicher. Wzformen; kftrü m - t k*Tft*-u^ 

veroinzeU k#rä*-i-\ Stamtabildnng bns. verbreitet mit -s- (in der Bed, 
rt Knpf, nber auch in dieser trotz Ehrlich 3b t 83 (f r , Z. idg. Sprach- 
gesch. Oif- nicht alLeinhuri-schand, b. Kretschmer GL 4 t 33Ö) t mit -n- 
und -r-i auch Verbindungen dieser Elemente. 

Ai. rtmh n. (nur T^oin. Are ) „Kopf, Spitzo 1 *^ uv* saroA- ti* „Kopf* (in 
der 2. Silbe nichl genau — gr + xiguz aus kerj-x von der ^el-Baals; die 
lled.-Stufe der ersten Silbe, *tntt ist erst imL oder uriirineh jiiib 

lern Vorläufer von ai. Gen. f?rsnd5 uaw. verschleppt; nicht nach Hirt [F. 

Wald«» Ut.jriü&!öffEi¥h« WflrtcrtiUelu I T 27 
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2L 170 aus einem Aec. PL eines Wznomenä *krr t fc t res zuiu neu¬ 

tralen Sg. utngedeutef; fron, ui. $Jr&nfih m Abi. ftr&tftih (rin No in, von diijacm 
5t. rJfüutt- fehlt in ältester Zeit}; firäd n. da, 

r.fcxNjti- n, „Morn“, vom w-Bt. *&r-(e)fl- mit viel Seicht urwprgL bloß nomi- 
nntivischem $ (nicht nach Niedermann IF. IS, 70 durch idg. Kreuzung mit 
dem Vorlauter von sluv, rofl* „Horn“)* vgl. gr, xoayywr „Krabbe“ and 
von der «-Bubis gr. xtQtit£fc& ( h . Zupitza KZ. 3ti, 59, Wff. T fliehe 

auch unten über ir. füngii w; xdgtßfißoz „Spitze“ hat idg, beweist nicht 

für ;#): 

ganz unsicher aL farnbhu- m. „ein bestimmtes Tier 11 („gehörnt“? siehe 
Uhlenbeek Ai, Wb. 304). 

Von der m-B aals av, JirS-, tfral- „Hora; Nagel an Fingern and Zehen“, 
trrtiru „gehörnt 44 (*srü + Burtholomae Alran. Wh. HS5Ü), $rvTstity- 

nüiit hörnerneii Widerhaken“* 

Arm. sar „Höhe, OipfcL, Abhang“ ! Av», Hübechmnnn Arm. St. 1 49, 
Arm. Gr. I 4&9. 

Gr. xrao in hom int xdg „auf den Kopf 4 , Kippokr + nrdxap „nach oben 14 , 
von Ehrlich KZ. 3S. S7 f.; Ö9 T 550 f. mit ti gelegen und mit Ao&lantwandcl 
aua *xags gedeutet; daraus Htamnie das ä von jon. wuns, -Tdo^, mtt* -fe, 
„Krcbsart; (,-revette 44 — der Kopf macht den grüßten Teil dos Tieres 
aus — woneben auf Grund eines *xop^ der. kojo/c, xqvqIs da*, vgl. auch 
xtup/u' iixga lies., jon. *FyxovQQ$ in ifHovgd^ ~tfdo~ „Deckengernaldc“. 
Die Zugehörigkeit dieser Wurtc ist sehr wahrscheinlich, Ehrlich:* formale 
Deutung aun einem St, xomr- aber kaum abschließend; wenigstens 

M ein Ä-ioser St. an ab weidlich für fy-xaQfi$ (und H-xagog mit a- als 

Tiefst eu t.r\ ty-xQ-os „Gehirn 14 (Schulze KZ. 29, 263f t Bolmsen Beitr. 
20. I7 j 1, 215; verfehlt Ehrlich Z. idg, Spraohgeecb. 19 Anm. |} + 

Über xovgt.£ „bei den Haaren“ a. Boisacq s. v.; daß vijiz Inm&QQim Tfoni-, 
lyxfinairQz „schief, in die Quere“ eigentlich r in'i xagni liegend“ bedeutet 
hübe (fl. Hechte l LoeiI- 132 in. Lit. ■ ■ n?Ayiov Hes. kann daraus ab¬ 

strahiert sein), ist möglich, doch nicht sicher; s, xqert-s- ,,quer w . 

*jfQpttu- in: alt xtipii „Kapf y fl„ u.; danach Dat. rrö xnpip T xn- 

Qädoxtir „mit vorges treck lein Kopf hi narben oder hinhoreii“ u. dgl. s siehe 
Ehrlich KZ, 38, h"), jon. xdotj da T (mit rf statt lautges. d nach xdntjia- 
dazn neagebildot ndgij-rtK, -rt nach mnu-n : -?o s -, -t*, ptli : -rov 5 -ti ; xagr r 
aroc wahracheiiilieh motr. Dehnung für ^findjuj-ciro^} dnzu bei An tim ach oy 
ein neuer Notn. xdpj}<ig nach ^jni-roc: - 5 ) ; da?n „sinh schwer 

im Kopfe füblcn“ (ein Neutr. ^jfdpo^ als Grundlage nimmt nicht über¬ 
zeugend Ehrlich Z. idg. Spruchg, 6, Boisacq b. v. an), heu», xdgrjia n. PL 
„riiupter. Köpfe. Bergeagipfcl*, seit den Hymnen dann auch Sg. f jnn. 
xnaj}ror m Mt, dor xdQ<xvor i fiol. xngttvyo-, bezeugt durch xdgaroot 1 x*xqv~ 
tfnX og. XQi/jüffiVQV Hub. und den EN, K6 q(iw(K\ Ödf. *xdgctova FL T wozu 
nach fyyQfta Sg.: *Svoit)H^ *Jj r ö^vcov PL der Sg. *xAQa$fi (att r koüci, jon. 
Kdöij, a. 0 ,) neugeachaffe» wurde., xagtirdw „(kröne:, vollende, führe aus“ 
(vgl, ?,ur Bed h d&. t xpantvat xgalvui ds,, fri. athever : capHf)*, 

xagiga'x&palri Ilea. (^xa^cio-pa; davon KnnaQüjv, A T nter des JLtipfi^o^j. 
•jfpäö- in: hom, xgAtitog, xofintt^ xqäh t« (je einmal neben den eonetigen 
kontra liierten xofird^ -rl uawj, wohl mit ai. qirsatdh gbichzusetzen 




i. J. Schmidt PL iifJtlj ^ L Hirt MdL 3 111: «dpou- : xgug- - $&vn-iQg . ^FQ-idg; 
Brugmann, der gr. -goo-, Dicht -gü- als Entsprechung von f, d. L *rs r S in- 
deht muß *t>daTo*- usw. ata metr. Dehnung tob betrachten, 

IF 18, 430f- m. Lit.; und immerhin ist; sein Ebwand richtig daß dann jon. 
*xq*]<itvs zu erwarten wäre; doch Lat -aa>- nur in Formen wie aiganfc 
eingetroten, wo nach daneben fielen den Formen wie crop/iur/n, itnogfxui 
eine Umfärbung scattfand: or^tis : fjr^garog : or f Q 0 T6z : mgmrug); ebenso 
vielleicht in jon. zgqa-tf'vyETQv „Zurtuchtaort\ wenn „Zuflucht für das Haupt* 
(Soltuaen EL Mus. 53 f 155 f.; Bed. des ersten Gliedes freilich nicht eich er; 
nirht wahrscheinlich nach Üharpentier BB 30, Lao als *krftd-s--\-tpwyar 
: .Zuflucht unter ein Dach“ zu *krcd- ..Gebalk); vi eile ich t xgäaha} Ju\\- 
fiihre' (oder nach Brugmann &fl,Q. metrisch gedehnt aus fcgrifolmvm zur 
Beseitigung dea Krehkus r Wenn xgaui d£*i .. Katzenjammer nach einem 
Rausch L wegen lat. ertiputü als XQÖmalTj aufzuf&issou Ist (F*y KZ. 4L, 208. 
Jftcobsohn Phi], 87, 500; im 2. Gliedo dann .Tdjum», konnte ^oa|dJi- neben 
•^trodo-^ stehn, wie bei Adjektiven z. B. wdi-dyeiga neben xitSgdg, 

VgL vom tf losen St mit derselben Abkutstufo hom. (xazd T d™ 

xQt^üer „vom Haupte^ xo^-df/ivor, der. xqateurvv ..Kupt'binde usw.’ 1 {"kaum 
disB, aus *xgüvQ*öefirov, a, Kretschmer IT, 4, 336); J, Schmidt PL 370 L 
**t>**o- in att xQdmtt&üv ..Saum t Rand: Heercsflügel-' (vgl. zur Bcd. 
d äti juc^fic x&cg&irtat ►.seine Mündung kt oben mit Golde ge 
krönt, ge Bäumt L iiüw., b. Rokacq 5Ü9 in. Lit. ; ntttj i-xgäros f+xgm-Yry-) 
, .rings mit Köpfen versehen (Hydra)''., Ixaroy-KgGYog ,,|00 kopfig u t jon. £jte- 
xgqvov* xtqxüä&EopQY lies, att xgävior ..Schädel 1 (Zweifel bei Sehnke 
Qu, ep. 401), Kii-xfßvov „Kapital'^ oht"Yo]xgQrov f tplixfpwor ..Ellbogen 1 '; 
k oari^at a)' ml xEtpfAijw d?rc yggitfai Hcs, (usw, a e, Boisucq 506 m. Lit), 
woneben mit Hocli&tufe (: xigag) x€Q^viim s xoiv/,ißf^crn * xvßtcnfjoan lies.; 
mp-HgaptK „9chitf*hflupt, Schifkherr diss, mv-x? r rigog § -xhjQ ob), boot. 
AoxgagiMg Von *Aä-xQüoo£ .Haupt des Volkes ; dazu xgolga - fJ x£ffa?.r} + 
xni axponTÄhoy lies., fjiirxgtuan uäw. (am ehesten au?? Brug- 

Tnaun IF. 18,432 Anm, l T Boieacq 507). 

o-ytuflg *xo.orr- in jon. k6qc ij, att KÖggi} r dor. xogga ,.Schläfe, Haupf^ 
iidg. hint-, PerHfton Boitr. 030 t Bechtel Lexil. 108; Dicht abtauf gleich mit 
ai. pfrdd-i», de Bausaare Mem. 203, Mahlow AEü 70. Brugmann 1 1 17-1 u. n T ). 

*ior^ ist xiga? ,Hora 11 (Gen. ep. xigao^ jon. -roc, att. -t*K und -arog^ 
spater epi&ch 

Vom -0)»-St. ä^r(e)ja-- hquyös .Helm“ (vgl. zur Bcd. uDderü Deu¬ 

tungen s. bei Schulze Qu, cp. 401, Boisacq &. v.) F xgmrm . kröne, vollende^ 
vollfDhre; herrscha'" (Fut. xgarzoyg^ -gqo% „ErfiilTer, IIerr&cher % 

^o«>Ti{g „VolIbringdr 5 xpfivttjg&g P ,WekheLtszäbne L '; s. O^tholT Par. I lf.; 
Gdf. scheint *xourtcu, doch s. auch ßiugurnnn JF. 18* 4 31 t H der wegen 
d. i. *qxi£rziti : tpühvm aus <f*apn j-v|oj auch % xgaa-r -igj erwägt; gegen 
Ehrlicha Z. idg. Bprachgesch. 22f + Scheidung zweier xguiriö s, Boiaacq h. v.); 
xdgroq ' « . , ßooxtj^a, ngoßmov Hch.; xtgrut, xigva PI, „die beiden Horror- 
rnguiigen an den Knochcnfortoatfien der Rückenw irbel ' oder *jfcra-n-, 

vgl. an erd. hurra ^dio beiden bnotformigen weißen Knochen im Fiwch- 
geliini’', mit htü- statt A- nach |gotJ Jtxi irnci ; t. d r Osten-Sacken IF. m 22, 
319; xgayymr 3 .Xrabbe“ : (Johansson Beitr z. gr, Sprk, 13 ; vgl, ai. fno^a-); 
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vxaz „Kitforart :Bock) mit laugen Fühlern“ [non de Banaaure 
M£ru. IG Anm, 3 nächstens zu ui. frist/a- gestellt, doch vielmehr wie x6~ 
ftviißaSi jfüoi^ij mit idg. Labial Petersaon I F- 3L 239; */“ wird auch trol^. 
Ühurpeurier IF. 3&, 24M. nicht durch aL JlruräML/a-, äh/tu^ci- in, ..Antilope 1 " 
ge^tützE, da» im Erlitt, widerspricht und nach Peierason LUA T 1916, 36 
einer Purbbezeiehnung entstammt), x&oaßa- ..Küfer und ..ITeuschreckcn- 
kreb»' mir in letzterer Bed. uteht ä der 1- Silbe fest, da» aua jfäoi^ -S- o. a 
stammen wird; Pefc&raaün IF. 34, 23Ö; Boisacq 411 vermutet maked. -ßo- 
= gr. -rjpo-): mit vgl. xdgvptßog -du» Oberste. Haarbüschel uaw/ 

{-v- wie in xdöL«i r 

Von *Äwfl*w-; ..gehörnt“ (jünger ..aus Horn gemacht') ! - lat. 

vervu*: vgL cymr. canv, npr. *irwis K akal kmm , lit, Adrrrl}, xtlgvüos 
J Haubenlerche“ i: gemu Ä> rub- .Hirsch'aber ui. cthta- m. „UnarbüaCbhel, 
Wulst 1 " bleibt fern, fl- Üoiancq 10S m. Lit.), -i 7&az „Helm'" (nicht zu 

aga. ifßhrodrn .geschmückt; beladen, gefüllt mitf\ uhd hrfud ..Rüstung“ 
usw. nach Pick PH I 334, Hirt Abi 114. 116, Wood Mod, Phil ü, 276), 
hum. xvft rt xwivflGFTGi Jjuuint sich“ ■. h. euch f. JjEWIj, 5 u. cuntsditf)} 
x6pvpßo$ (fl, o.; nicht nach Froehde BI3. 10, 3I>0 mit $f*ga-m naher ra 
vergleichen), „Gipfel“ (s. Eoi&acq 499, wo auch f oer abweichende 

Deutungen; nicht nach Peisaon Bohr. t,79 T 77ö Anm. 1 mit ial skrüfr rp dua 
Oberste de« Haares' msw* unter tojunthh' zu verbinden ', xöqubxw .stoße 
mit dem Kopf, den Hörnern ', xoqvyyn»* xioaiitw Hea (zum -yy- &. o. zu 
,;'rp/fi-); an Verwandtschaft van lit. Siirrw „Harnisch“, apr. sartßia „Waffen' 1 
mit xigvG Uezzenberger BB. 27, ltiUf,) glaube ich nicht. 

Von JLwü Ä i; xgioz ..Widder (vgl. in dera Bed. xEgütmfäy abl. mit unord, 
ftreimt, tiga + hrän ,-BennTler 1 (Lit bei Wiedemaim Bö. 28, 33 f., Falk-Torp 
u. re m L Bcheftelowita IF. 33, lütif.). 

YereinzclteB: xdpp * u)v flodv. Kof^ Oes. (wenn *kr-t& ..die Gehörnte "; 
kuum um gestellt aus +*gat&*= kr$tfi , abl. mit dt. Rind\ a. Fqimod Beitr. 
3S. F j; aber vielleicht Kurzform zn uaaiai-novs .ßovg\ xQtnabtovsi s. dazu 
Bechtd GrD. 11 787, Bgm.-Tbumb GrGr. 4 202); XVQlTTm, KL'ßlj/jtlfin ^StoBO 
mit don Hörnern' (wie xo&vjiud; 

Lat, ccrebrttm Hirn vgl. gr, jrriüdtfa; möglich lit noch Gdf. 

farawnn; wn ix „Kacken 1 (*rrr.^pir- 4 a. Vf. LE Wb, 1 h. v.); cewuus, ßfT- 
ruiluH „OLUiklcr, der Purzelbäume, macht, *ieh kopfüber oder vornüherbio 
flieh übersehiagt 1 - \*ker$-niMo%; wenn nicht eher Lw. am der Sprache der 
gr. Jonglcüre P vgl. Tbumoyasn GGA 19Ö7, 804), rrtibfu ..Hur- 

n] a jj (& B n ). Vom {f ju-St : i ivrmi . llum (dar «-0L vielleiehE nach Dunicla- 
won Alt. St IM Ibb, Vf. LE Wb. 1 a. v. au h dem Dual auf -du, -<m& des o-St. 
got hrtdmt galaL y.igvm\ oymr. naw, Cf/m entwickelt; doch vgl. aur:h gal|. 

„Trompete 0 mit Verquickung deö n- und u-St., die auch für comu 
denkbar int). 

Von der t^Baata: nef tms . Hirsdrl 

Zu crahi ö {*crQ&rü, k # rzs-rthj »teilt hieb fti!onfalk(?) cyinr, rrcyr-yrt „Wcepe" 4 
(Fick 11 4 U&, aber vokalkck schwierig; Thumey&eu Thea faßt es mit mir. 
vrätfr „Bremse* und zw, L tuch kt rrühra zu einer ßigcuBii Sippo mum¬ 
men); sicher ahi hvruä 5f hunm^ agm htpiut -Hotuia“ {'hurimto-; Kluge 
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PBrß. 9, 53 t; trotz Fick II 4 06 nicht Kurzform zu ns. homo-berv^ das eher 
selber Volksetymologie ist), ndl. hortet (*Ai£rvta-), nbd. Hwrfilsz und Hi 
Urfd, jiifjfff, äirSuoliJ, alt liräito „Wespe" jlrfaifflui«, strMwis JT Homi& u , lött 
apr. jj'rsiJtaf aka! lusw.) sratt*b ^.iluroia, Bremse“ (aber an- 

geblichee r.-ksL siita a. Leskion IF, 28 r 137 fj 1 selb. . Ilortilt? s, zur 

Gruppe Bfljaenb erger-Fick BR 6, 237, Tmutornnn Apr. 427 f., Vf. LE Wb. 1 u. 
erahnt ; sie ist nicht naher an „starre#, sondern an vfgas uaw. unzu- 
sehlieiäen). Vgl. Bügn Kalha ir Kenovfi I 191, TM W 
Lat* Cf tnis (Hrisnts) »Haar 4 , cristu „Kamm' (J* Schmidt Fl- 374) 

hört zu got. af- t us-hrisjan p .übächiitteln \, anuni. hrista „schütteln’ 4 , aL Av*- 
dati {*kra-d ) tanzt 1 (ft* YE LEWk* *, v.), 

Bret, terw „Scheitel, Wirbel des Kopfes (Fiek II* HS; ander* Henry 
Lex. bret. 64; a. noch v + d Osten-Sacken IF. 22 ? 3221' über andere kalt. 
ctm ; xdQvor* Tfjv ndhtyyn. TcÄaraj, cjiqt. corn. bret. i j ojr* r Hut der 
Einhufer an* „*Hürn‘ A ; OfltJioff Für. 1 39 ff-, der mit Recht mir* com bret, 
wi „Trinkhom^! oymr cüm . Iloro * ol* Lw. aus lat ö^mu nnaieht), gall* 
„Trompete" 1 [Euatath,, &. OsihofF auO.; zur Bildung s. zu lat- fOrNtt): 
sehr unsicher mir. mtitjati ..Horn“ (von Zupifr.a KZ. 36 T 60 auf *i'4 r J w ^ li '" 
ziirückgefuhrt, gagen Gr. u. et St. I und Stokes KZ. 33 } 30.i ; 

Fedensen KG. 1 1£m f* sucht Verbindung mit ir. >>ou. eymr. penn ,.KupP* 
düs ttu^> entstanden sd; alte* ganz fraglich). 

Von der tf-Rna-fc: cvinr. rarw, curn. Oflro<r, bret. knro , Hirsch' (*4 -^ku 
d. i. Federten KG, l 51. 180; ebenso poln. kwtt\ apr. eurwi* 

„Ochs l ; abl. mit *köm/t = iit L Adioiä aks!. krava ..Kuh’ j; mir. orw „Huf 4 
(Fick II* 70 t FedeiW KG. I 121, 167). 

Ahd. hirnL nnnrd, Jtinrtti *.Hirn* ( m kmnm w) T ndl, hersen , Hirn ^ anord, 
hiarsi „Sdieitöl* Wirbel des Kopfes“ (*A:e*Wrt-); Tom (tfJn-Sfc. got. hatint, 
ahd. tmurd. hont . Horn« Trinkhom, Trompete 4 is, u. zu lat. f , urni*) T mit 
/-Btiftix (vgl. o« gr w^Ta) dazu nhil. (A)r^i7, ag^, hn'i*y* n* .,Hornti*F'. 
tiefüMifig ags, krpd^r d^., nd. ndl. rttntf . Kbd' ’z. B. (.hirtiits■' l I7 t Char- 
pentier KZ.4U > 431 (X Von der Basis; abd. ns. hirot % ags T heotüf, 

anord. hjurtr, nbd. J-lirnch (-i/-Formans wie iti gr, yuqv&k \ ebenso in :s 
anord, hrtUr „Widder" f Johansson KZ, 30 T 347 fJ 

Lest. sirHaS PL ,.Rebe i1 ^Eudzelin KZ. 12, 376) — uksl. sr^wo ..Reh 
f : KO(jW9G l unwahrscbeiciliuh Fftonwon LUÄ. 1016* 31 isrsd schon PBrll. 
-10,03. als FarbonbezeicLiiuug m ai. fiärdvtfd- . bunt, eehecktg; Antilopen- 
irf*); von der apr* sinWs „Reh «finn. Lw. htrvi ..Eleu r Hirsch“; 

nicht zu lät, sirr-as grausohimmelig\ s. Trautmamn 42S m. Lit*; abfant- 
gleich mit cyiur, ö?™). Daneben mit detn Quttn des CeatDm- Gebiet (1 ^ 
apr, i'unuis. Aue. htrmm „Och^o L , poln, karte „Ochse“ (wie cynir* r t anr ■) ? 
mit Debnstufc (Hörtsa), lit, kdrrv ' ,*Kuh- p ak-iL hu im ; russ. kürtiw, ^rb. 
hAm i| rech, krdm „Kuli" (nicht nach Petersdon. Ll -i. 1016, 36 eine! zu 
ai, karatf*- s ,dunkelrüt ,r ubw, gehörige Farbbeaeichntuig), 

Vgl, Curtius 5 142, 147 und bes, Datiielason Gr, n, oty r m. St. I (-—57 B 
J. Seliraidt PJ. 3ß3ff., Kritik 30, JuhunHon BR iS, Oötiioff Pnr. t 

296 (Lit.), Züfdtw Üutt, U6, 1^5, Bru^miinü 1!’. Ib, Solrnwn \W\tr. 

I U9*l, Pt-rsaofl Beirr. 555, 03!), 774, Vf. LB'Wli.* und Boisacq s. Tv, 






40S 


W 


Bernekor 577. — Weitere Zerlegung der Wz. m ker~ in 'ke-r-. Ableitung von 
*“*" „scharf, spitzüberzeugt nicht, siehe Zupifrs KZ. 36, 6U gegen Danielfl- 
bou aaO. und Strachau KZ. 33, 3U5 [der daraus die Abwesenheit des r m 
ir. ojuyuH erklären wollte, s. o.). 

" feer - „wachsen; wachsen machen, nähren“ (diese Uoppdbed. wie bei 
*al~y, aet-BnsjR kcr€~. Ausführlich Ostholl Pur. T t—"1 (Lit.), 

Arm, ser „Abkunft, 5Tachkommensehaft, Qeacddeeht“ sensm „bringe her¬ 
vor' 1 , srrim nach Pereson Beitr. ttöfi aus ker J) „werde geboren, stamme 
ab, wachse", ser „Geschlecht, Nachkommenschaft', serm, semn „Same“; 
gr. beöntnn, xogiatu (späteres Praes. xogioxai und xogkrvvpi ; Pf, fcfxdprcr- 
/im, jon. Prc y.£XQQT}tn; in pass. Bed.) „sättigen“, x6$o± „Sättigung“; att. 
-s.6qo; „adulescemt“ (spätor, aber wohl als alter Bedeutung« bestandteit, auch 
.Schoß, Schößling, junger Zweig0 = bom. jon. xovgo^ dor. xüigo^ fcm. 
att. xdnij, urk- Hat. sg. xonpai, dor. xtögn „Mädchen, Jungfrau; Augen¬ 
stern“, hom. xovgrjTcs . waffenfähige Jung mann sc halt’ ^Bildung wie üjrd^ric; 
aber Beizen berge rs BB. 27, lölt und Beehtels Lei. 2H1 f. abweichende 
Verbindung toii wgfot, xtigfn mit 15t. Strimis ..Hfirtiiseh" und — doch 
s. u. her- „das Oberste am Kopfe“ — als „waffenfähig, rüstig 1 ' wird weder 
dadurch gestützt, noch wird sie dem kaum nstohgobornen Femininum noch 
der Bed. „Schößling“ gerecht; auch die itevgi&tos äXoyot: ist nicht die mit 
Mitgift — was lit. IdrtttS ebenfalls bedeutet — ausgestattete, sondern 
die in mädchenhafter Unberührtheit gefreite); hierher {nach Boiuacq s. v, 
— Mal. 17, lt 3 f.) wahrscheinlieh ttiXaio, -tugo*' „Sohn, Abkömmling“ idiss, 
aus *x£<>mp, uraprgl. n. „Nachkommenschaft '); lat, Qris, -eris „Göttin der 
fruchttragenden Erde“, osk. A'errf „Cerori“ (uaw., s, Bugge ItZ. 22, -123 ff., 
Vf. LEW b. 4 s. v.) entweder „a creundo“ oder als Personifikation der „Nah¬ 
rung, Sättigung 1 ', tuasc, Cents manu* „creator boans“ mit r als ulat. Schrei¬ 
bung für rr {*cerso-) wegen umbr. ’ Qerß Voc. usw, (s. v. Planta T 4B6, 
OBthoff aaO. 30, v. Grienbcrger JF, 27, 21 bf.), osk. (Urin ..Brot-' (aber nicht 
kuranter, e. *ker- „veraehrep“); dehnst u6g (a, Ostholf aaO. 15 ff, Vf, LE Wb, 4 
». v,, Perason Beitr. 671), pro-iXrus „von hnhem, schlanken Wuchs" (aber 
emcirus ist damit nicht glaubhaft zu verinittEjln); von der sol-Basis creo, 
‘üre „schaffen, erschaffen- (Denom eines * freit j „Wachstum“), cr?-sco, -pT 
„wachsen“, ertbrr „dicht wachsend = dicht ei m a i Ränderst eh und, gedrängt, 
voll; häufig * >*faB-dhros, wenn nicht lat. Neubildung nach cds-Aer); viel¬ 
leicht aisl. hirsi m., ahd. hirso, hitsi „Hirse“ (Lit bei Fatk-Torp u. hirse)\ 
lit Seriü, iirti „füttern' (sot-Basis), ‘päZarax , Futter“, Sefmens und 
Atfmrnvs PL „Begräbnismahl" (über das von Osthoff aaO. 00 f. r Charpen- 
lier TF. 28.164 damit verknüpfte lat. stit-ccruimu „Leichenschmaus“ siehe 
zuletzt GL 4, 379). 

Unwahrscheinlich ist Heranziehung von ahd. JWä# „Gebüsch“ (Ost ho ff; 
s. u. qert- „drehen“), hart „Harz, Pech“ (Osthoff; „»Auswuchs“ 7 7 u. auch 
Falk Torp u. hitrpiks), ai. carlra- n. „fester Bestandteil des Körpers. 
Knochengerüst, Leib, Körper 1 ' (Hirt BB. 24,238 zw,, Bnisacq u. xHcüq als 
„embonpoint“); über ahd. hart „Wald“ Osthnff, s. auch Johansson IF. 19, 
123;, lat. acetvus und Steinbozeichnungon wie air. cam s, a. ♦ajt- ..scharf“; 
über ab. fcrumi, knmta „Nahrung 1 (Solmson KZ. 35, 483) s. Bcrneker 






409 


kcr- 


66Bf. — 3. noch *foröho- .Reihe, Herde“ (wo auch über ui. eardhati „ist 
frech, trotzt“ und gr. >.öqi)vq). 

3 her- 1 für undeutliche graue Farben töne. 2. Keif, Frost, frieren. Letz- 
tere Gruppe führt Schulze SbprAk. 1910 ebenlalla auf die An¬ 
schauung der grauweißen Farbe des Koifs zurück, was sich zwar auf 
formale Übereinstimmungen zw. beiden Bodcutungegnippen stützt vgl. 
aueh lat, cätm-i von Reif, Schnee), aber doch dem Zweifel Raum läßt, 
ob nicht auch ein fcr- (: $d~) „frieren“ als eine alte Gruppe vor- 
banden war. 

Abd fioro, g. ftemw«, mhd. kor, gehurux, hurwe lutum, limus, coenum“ 
{nicht vorwiegend von animalischem Kot gebraucht), hormun ..palustribus, 
as. hont als Yülutahnini der Schweine, [aber mengl- höre r .dirt, mild", engl. 
kotir „Weißgrau; Reif ', ugs. horh (-h Neubildung z, B. nach feorh feons}, 
con, horweSi eig. „d&a dunkle, schnrntzferbeiie^ EU 359] : üfc. 

iirnMÄ „grau, grauschimmelig“ {irrig gegen Schulzen Gleichung horU : äifi'tis 
Fcra&on Beitr, 964); lit. üfinns ds. {vgl. ai, \yävd -: -md ), wirmä, lutfc summ, 
wma „Reif, Rauhfroetr*, lit iormuö, iermiw, tarrnuoms ..Wiewl, Herme¬ 
lin“; Blovcn, srtn „Rauhreif; gefrorene Sch nee rin i f = iw, «vei» „gefrort« 
Schnee*, po!n, irz<m „Reif“ ursl. *mnisl =s aisl. kjarn .hartgefrorener 
Schnee“, andrerseits ksl st£hb „weiß (von Pferden)“; lit. ief&äna» „Red , 
lull, sersns, sBrsna .Roiffroat, Barst überm Schnee “, lit krkbtaa „grau- 
lachtig, uchinimelig“ (wie lett, safna „Reif“ i sahts „schinnnelfarbig“. Von 
den Worten für „Reif, Kälte“ ist nicht zu trennen arm. rar», g«U. mn» 
„Fis“, eaT-tmm, sar-7:im (aor. sareay) „gefriere “ ia» Hübsehmanu Arm. Gr. I 
•ISS) und ahd. hortiuiic, nhd. Sammg, e. Noreen Ltl, 205 aber aiul. skurc 
s. u, Asger- „veraehrumpfeo“), Zupitzu Gutt, Iflä iLit.), Ilirl PBrR. 22, 232, 
Vf. ZfdtA. 30 , 145f., 235 f. Über slov. srei „Frost, Eie“, poln. srze$ ,.Grund¬ 
ei a w ö. u. srUj- „Kälte“ 1 . 

4. ker- „Schnur, Gewobefuden; flechten, knüpfen’. 

Ai. fye-kha-ia „Kette, Fessel“ .RarnmnugTuppe wie in mt-ihci-lä „Gurt, 
Gürtel*“; idg. Kfr-w- Tiefetufe eines en-Sfc, arm- s®ri-{ Pl.^(Gcn. 

sareaf, instr, «treö? „Band, Schnur“ 1 sord (i-St.) „Spinne““ Mr-li-); 

gr. xatgoi (♦I.rt-os) rjttßä ns br furw, di 1 >;S ot airjfion; diW^jmvra« Phot, 
etwa ..Schnüre "beim Anbindon des Gewebes“ {genaueres h. bei Bhimner 
Technologie I» 145f.) xal&ofui „da , auch Gewebe ’, xo <e d.r, . binde das 
Gewebe zusammen“* (zum Aiwgang von bom. xdtqöütvjv s. u. w(ft- n knüpfen“ , ) J 
hochstufig xrtQtft „der Gurt des RottgeBtellos 1 , PL (NT.) „Gmbtüdier - {die 
Formen xt/mnty, xttQtfa «, n. Bofaaoq, wie auch die Bed, „Grabtücher“* 
durch — wirklich erst nachträglichen? — Anschluß au xrje ..Todeegöttm“?). 

Peterseon Studier tillegn. Es, Tegnar ISIS, S, 227f.; daß lut. caneef, 
-er/, pi. crtwcell* „Gitter, Schranken’* (also auch carcer ,.l mfriedigung, 
Schranken, Kerker“) als *k t T-kr-o- „‘Geflecht’ hier anzureihen sei, über- 
zeugt aber nicht, da die übrigen Worte der Sippe nur den engem Sinn 
von „Fäden knüpfen, Schnur“, nicht vüö „Hürden, Zäune flechten ‘ zeigen. 
— nicht zu aisl. hqrr, ahd. haro , Flaobw (u. n. ^irs- „kratzen u 
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5* W- (dehnstufig ker-) und *kerä- „verschrcn“; intr. .Jserfallen. vor- 
morschen“* 

Ai.frndli .zerbricht, zermalmt, firyah, tfrydle „wird zerbrochen, *« r - 
ßlH-, ptc. fJjMfi-, -r-ff/n-, rartä- „zerbrochen 1 , inf. $aritofi; av. as(tr,da- 
„mctu gebrochen, dicht muttos gemacht“ ai, ta-\pui- m. „Bruchstück, 
Scherbe 1 , säri- f_ „Bruch, Untergang' (zur Dehnstufe bei i-St, vgl Brug- 
munn Grdr. II* 1, I6S; ein i/(A)-Praesens dazu ist vielleicht np. »umlmi 
..zerbreche, trenne“ uns np. ‘d-mbi/,, B . ikrthdomue hoi Hora Ni. 
Et. 2n5). r 

Lat.corti* f ,dta Morschsein, Kaulwin“, ani&tus . mürbe, morsch-', ca- 
rim „tinea“ (CGIL. V 144, 44 = rum. annti, Meyer-Lübke Wiener Stud. 
25, S)ö): wahrscheinlich Ost. ta runter „pärdvintar " (Vf Kelten und Italiker 
Mf.) über osk. him - „Geschoß ? - a. zuletzt Knut IF. 32, 201, Fried¬ 
rich IF. 27, 142; Sommer IF. 38, 172: zu lut, curts „Lanze“? sqct- 
jjBchuesd&ttTT), 

Gr. jfeemtm . verwüste, plündere 1 i ^onf-iCto, auf Grund eine« *xi pu- 
yo-t; = ui. £nW-), üxioatog .,unzor9tört t unversehrt, inearruptuu xr- 

. Donnerkeil, Blitz- {*xcon yfsjv-of, eigentlich „Zerschmettert r, Zer¬ 
störer , vgl zur Bildung das dein Prnea. iÄnvrta [; ?hi-wt\ zugrunde liegende 
nHfc Treiber, Führer"; Brugmarm BSGW. iQni, lüü, Gnlr !!-! 
■*-'» ebenH ° Lidin Arm- S9 A„ Solmaeu Beite, I 50 f j; dehnstufig auf 
Grund der leichten Basis *her(e -,) gr . Xf}l> ^ ..Tod, Verderben' Todes- 
gottm, Todesgcnien- (urgr. f ; xäoa - überliefert *< 3 ™, - bei Alknmu 
und den att. Spruch »<%*>- köqk far/g«) . , . erklärt Ehrlich Z. idg Spr - 
gesell. Mf. aus einem sekundären Nom. * x , lQ aus **&« mit ä aus dem 
einstigen Paradigma *ij<?: daß letzterer Gen, noch in Ilias I 37s 

«m Mfiiv Ir MQis uTat] vorliege, int freilich nicht wahrscheinlich, 0 . Boi- 
sflcq 411. Auch ixoffituaas ■ üitixntvas und rMta&mu • Anrntfanti lies 
sichern trotz Bechtel Lexil. 25 für nicht urgr. n T da sie kein mit 
d *V<>«K gleiches dar. *xaQH, S vornuszusetzen brauchen, senilem Bcduktiauji- 
atufo enthalten worden, wie alb. * , . s. u„ und vielleicht auch ny s nri-) 
r«c W ioc „unbeschädigt, nicht dem Tode verfall™“, x> m Uo m derbe 
schädige“, wovon äxjgnjos (». darüber be*. Schuhe Qu cp 233f.) unver 
letzt , auch rein lauter d. i. hmolatus (Verbindung der ar„ kt. und gr. 
UorteuHehl, Meyer ER. 6 2,07 f., Gr. 1*278; die Zweifel Schulze, Qu. 
ep. 2df, hi 11 steh flieh der Zugehörigkeit letzterer teile ich nicht) Sehr un¬ 
sicher ist Schüben auO. Deutung von lat. smcSrns „echt ohne Falsch un 
vermehrt, rem“ aus obensolch «lehnrtuHgom ni« .eine varie {andere 

Erich yciy. ü&thoff Par I 15C)> 

T?.^rfalle“, ^rn-cAuC^ ..eecidif, irckr, „Untergang- 
(}<ck 1 43 422, s- auch Stofe«, KZ. 35, IM); alb. fe, „sohkehto“ 

le dafch 'Umlaut aus ft, s. Pedorscn KZ. 3S, 332 und vgl. oben *a e ,dkm,). 

Kaum hierher gut. Aofnw, anord. hjqrr, uga. hont, as. Um Schwort 1 ' 
und nur. com Acc. pl. ..Schwertor existiert nicht, trotv. Stuke* KZ 4ü 
210; denn trotz der anscheinenden Gleichheit der gern). Worte mit 
ai. f arn-h „Pfeife Speor, ütisdiofl“ aber nicht „Schwert 11 \> acheint tetz- 
teroa eher zu ai. forrf-A „Bacchantin „ara, Tvühr. Pfeil- carya-h Pfeil« 
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tfrya Kohr, PfeS, m ärmliches Glied" m gehören (IXhlenbsek Ai Wk 30»), 
(Uso für ernte re niulit idg, £ zu flieherci, die dann Lenser zu idg (ä)äyt- 
„spalteu, schneiden“, z, B. lit iifvia »Axt ) gestellt werden (ho Luft KZ. 3G P 
Hfii Stoker aaO.), 

Fern bleibt amu %rtm „zerstreue, zerbreche^ fir ,.h par-ws, passim“ 
(Scheitele witz BB. 2S f 2h^) 1 da auf anL a£- weisend, da-* unserer Sippe 
sünnt fremd int (: ai. cknräg{iti t diGrdyati ^streut aus, bestreue-, wenn di ca 
ftttf *sl 4 rri beruht, Putemann KZ, 47, 255). 

Eine Wzf *k(e)reu- wird trotz Peraann 1F. Mul L nicht erwiesen durch 
gr« (^xpoy-io^) h| ¥oc tödqzi da&Evifi, xol&ß^ insebr. von Steinen, an 

dunen ein Stück abgebroolmn ist" (zu xoomß w idg, L vgl. z. R ekv. brmh* 
P . Bruchstück"*), uiiord. hrumr „gebrechlich, schwach", norw. dlah rotnt r 
J^ahmheU, Krankheit an den Füßen" ebendahin; nicht besser nach Falk- 
Torp 1» 10 zu mnd. ( Krumpf Ä , ag*„ hremman ..hindern ai. rrd- 

vm#a~i prÖna- Juhm" (ab r ,bttHtleidond (4 zu ai. %rrini-h „Hinterbacke, Hüfte“ 
s. u. Uouuia und Vf* LE Wb. 2 IGS). 

L i|ur- -..harren, hoffen"’? 

Lett. ewet ..meinen, vermuten, hoffen J , cerSHia ..woninf jesnand seine 
Hoffoung setzt, das Wartung mhd. tifiid. hurnn. Znpitza Ontt 1 |i|. Betzen- 
burger BB* m ll r !Sl Anm, 2 («. auch u. lormo- „Qiml )? harrm nicht he*Her 
nach F&lk-Torp p T Jmr*l (zwj zu unrw. herrm r ,steif" {&, lers- „Borste, 
starren“). 

qer- in Worten für ? <Korncikir*che s Kirsche”. 

Gn ngäpoc = kt. c#rnus rp KorueI kitsch bäum , ngdroy === lat, Mmum 
rf Kome!kintcW* {Curtius 6 H7), lifc. Hinm als Grundlage von Kirnt* h Karne 
eines Gottea, der die Kirsch bäume schützt 4 ’ (Schräder KL 129 r 
Sprach vgl. 3 If 175. Medernnmn Mol. Meillet 07) r Dazu sehr wahrscheinlich. 
gp.xieaaae „Kiischbaiim " (daraus ht cerusua; « Jurtitia anö., Schräder hoi 
Hehn Kaltnrpfl. 1 301 flf. T 4Ü0; wähl blök asiatisches,, viel I cd oh t nach Boisacq 
Mal. I7,fiß, DioC. öt. gr. s. v. thrakisch-phryg Wort mit dem auch sonst 
isu belegenden Ausgang was noch der Stütze hedaif, nach Kretsch¬ 

mer GL 5, 3U0) + 

Alb. f. M Kornclkiraehbäum" (ö* G. Meyer Alb. Wk 88, der aber 

Verwandtschaft mic öc*?i „trockne, dorre 1 verzieht, Pederacn KZ. 36, 332) 
hat schon wegen des Anlautes (wäre 1-j fern zubleiben, s. Boisunq anQ.; 
desgleichen hat die Deutung als „homharics lloh habend^ ku gr. x£quz x 
cafnHj Wz. Avo - (Hehn KulturpfL* 351, 6 302, Brugina nn BSGW. 1809f 185} 
zu fallen (Boisacq aaO,}. Androreette aber aucEa der Vergleich mit air. 
cmnn r cymr. prm ? JJaum“ |B bei Fick II* 63; s. Vf. LE Wh* u. 
Mit *qnr- ,.bart“ (Prellwiiz ** 3 u. zw.; eine Tieftitufo 

Hchciut allerdingfl in xgavaik: vorzuliegfln) steht der Vokal von x4qqöqz im 
Widonprueh; überhaupt war daa Su oben nach einer „Wzf 1 ‘der Bud. T ,hurt f 
nur durch den Arik lang corntw: m*nu suggeriert. 

Trotz laut lieber Cboreiudtimiuung in der Bed. nicht überzeugend zu 
venuittein ist (gegen Beazeubörger bei Fick 11*63, Sokrader KL. 458) llt. 
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k\rm ./Stmuchband aus Weiden", tcimos „morastige, mit Baumen bewach¬ 
sene Stello“, Kmia „Sumpf", apr. kirm „Strauch 1 und die damit doch 
wohl (trotz Qathoff Par* I 40) zusammengehörige Sippe lit. iSrm „hoher, 
alter, verwitterter Baumstumpf; Stande", tereti „VtmBln tmm*\ lett CflrB 

.Strauch, knorrige Baum Wurzel, bewaebaftner Iiümpel im Morast, mit 

Schilf und Rohr bewachsene Stelle , apr. ktr-berse „Wirsenbolz" (etwa 
„Strauchbirke", eu Trautmann Apr. 356), mit Formans -te (Pcrsaon Beitr. 
5t>6) lit. l\rha (darausletti EtIw) „SompbMorast", ruBb-lul. Hf^mA a md&rtl. 
kon* „Wurzel % kL krak^ krak \Hy ruh, „Baumstamm", cech. ler 

„Staude, Strauch“, pole, kirn „Strauch, Busch"* o-Btußg nksl (uaw.) horert*, 
Öen. -enc (en-3t.) „Wurzel 1 ; dar Bed-Kem dieser Sippe zageslellfc bei 
Zupitzu QuR- HO; ahd. hart M WaId rt bleibt aber feru t e, OdthofF Par. 48) 
scheint „Baumstumpf Kamt Wurzeln und neu hervortreibenden Strauchigen 
Zweigen" zu sein. Wiederum davon zu trennen 'gegen J. Schmidt Jen. Z. 
1874, 507, Fick II* 63, v. d. Osten-Sacken IF. 22, 315} ist ruas* cerern^ 
ccrwtöH ..Heft, Stiel, Griff oinca Messers; Pfropfreis“ uaw. (a. Bemeker 
1401, wonach vielleicht zu {s)qer- „achneiden“; was ist das bei Osten- 
Sacken erwähnte rasa. diretih f. M Eickenhok' # 7.i und ahd, {Satter) rom 
m. „truucuü\ mhd. roti(V'j m* f, „um gestürzter oder abgehaueuer Baum" 
(Schwyzer IF. 23, 30b f.; nicht = lit. Iriru**, was germ, *Jutrm- warel). 


X qer- t qar- .„greifen; Griff, Handhabe"?? 

E.-kal. £rJ?i* .«Griff, Handhabe 1 ', r, tärem „Heft, Stiel, Griff eines Keßaeva: 
Pfropfreis A uaw. {doch wo bl zu sqtr- „schneiden"'),. ai. korna- m. „Ohr, 
Handhabo, Griff*, eyinr, mm „Handhabe, Griff'; letL. äiz-kaN „anrühren T 
berühren , Eett „fasnen, greifen 1 ’, ln allen Gliedern ganz fragwürdige Ver¬ 
bindung ö. Bcmokor M6f.* Mühlenbacb-Endzelin Lett.-f), Wb. II 369f> 

4, (q*r~!) qör- „hangen, küngen", 

Lit. karn\ kdrti „mit einem Strick erhängen-«, lett. Jar'tt, kürt „hangeu iJ , 
Bt pakara „Kleiderständer, Pflock zum Kleideruufkäugen", lett. pakars 
..TTaken, woran etwas nufgehilngt wird ", apr. paemris r J4ieaien", lit. pa- 
kurZ „Galgen“ (vielleicht auch ht prü-kürias „Krippe“, apr- pracartis, .Trog", 
wenn ursprgh ..vorgeh ftn gier Futtetöück ,L , a. u. sqeret- schneiden' ). 

Höchst fraglich ags. Aftfürr, aihl. hjarri „Türangel" (b. u. sqzr- „springen*). 
Dazu vielleicht als Erw. **/rewil>)- in : gr. XQtfxdwvtn r .häuge - , *r}pi 
da. (be*ner als y. Kretschmer KZ* 31, 375 m. Lit T1 Peresou Beitr. 

675), xgifidpm ,.hange\ xgEfid&gü . Hängematte", dehnatufig „Ab¬ 
hang" (urgr. t/, gegen Hirt Abi. 7h, 96. Über gr. e + Boiaacq &. T-). 

Aber got, hrnmjan ..kreuzigen" wahTecheinlicher zu der im Germ, auch 
sonnt vertretenen Sippe *qr<m- „Gestell rui^ Lutten". Über lit. teffte 
Tr ntuiles Ufer", nifü?, krttiäf r Htcil“ —- mit trotz Pcdersen KZ. 3h, 396 nur 
zufälliger Bedentungsberührtjng mit xgqpvüz - a. u. *^ert- « drehen 1 . Ai. 

schreiten", ksiimati (Hirt eaü.) diud in der Bed. unvereinbar- 

Ourtiua 5 t55, Perason Wzerw. 67, Zupitza Gutt. 113 f 
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5. qer-, qors- „Locke"? 

Lett. rprfi jjHaizpthuarj bea. unordentliches“, eerba „Locke, Krauakopf^ 
rednpl. cetiars „Kraüskopf \ ffi'Wfi „Loden“, cirfies .eich kräuseln 1 “ faber j?£i-s 
„S trauch" s. u. *gfr- ..KorneIkirathe lL : lit. ivifr'iwi K Mahne“, Zupstza Gült, 311 H 
KZ, 37, 4ÜO, eher zu kärtl „hangen"?) verbinilet Pensen Beitr. 150 mit l&L 
arrus H Kraushaar"., das für m cetru3 (*q€r s-üa) mit mdartL i stehe. Unsicher 

Zupitza Gutt. HL stellte die halt. Worte zu jger- „schneiden** (ais|. slqr 
..Ilunr" und — doch h. vielmehr kers- ..Borste“ — dt. Haar uaw.), betrach¬ 
tete eie hingegen KZ. 37, 400 &h Formen mit weatidg* Gatt, neben lit. 
äerfjfä MBw m (fl + hm- „Borste 11 ) ; beides venwchlüsigt den Begriff dys 
Lockigen. Vgl. Tlüga Kal ha ir aenove I 102. 

1. keiSp kür- f kr- ..Schallnuehahmung für heisere, rauhe Tone, solche Tier- 
y Li ui m en und die sie ausstoßenden Tiere; Anlaut meist y-, seltener k-t 
auch mit beweglichem s- $f/gr- m 

AL kürava- in. (unbelegt) . Kriihü“ (zur -eu-Baalfi, s. ti.J; 

ai. horaia- m.. karüyiiü ..eine Art Kranich". 

Gr. xoQa£ t -a«oc ..Rabo“, ttogibctov ..Schnabel des Raben“ \*xoQ-fj-k^< 
vgL lat irtr-ii'Lt; Brügnuum I1 T 1 t 494 t), exopaxi^iti „behandele schimpf¬ 
lich" aus fc xanaxa* ßdihiv u. dgl, ?., B, Boistaeq b. y ), xqquw ij ..Krihe“, 
xigaipos' jtotdg Bgvis Hes. (^xop-w llnigmann MIL II 240, ördr. II 3 l 7 
3S0; nicht wahrscheinlicher als 'xjuäßflfn* zn lit. idr&frs „Sperling“, zw. 
Schulze KZ. 29, 261, Hirt 1L\ 17, 391); xanxoQvyq Keilern im Leibe 11 . 

Lat. cüri-us „Rabe" (: au bümm-h fiörnfcc, -Icix ..KrahcL nmbr, cunulcö 
r .eurnicenr (Ruflfisaldant -7fc- ; J. Schmidt Krit 30, int nicht anzu- 

uehmeo, vielmehr t-Erw, einerseits eines f-, andrerseits -ei-Fom. *h)r-n-^ - ä): 

Sech, hrdkortdi t . gackern" [*bor~bor~ t vgL Kog^qgi^ij, Bemoker 571), 
krdkor „Gegacker", serb. krahwifi ? .grndllare\ klr. k&reiorUtf „kollern t 
girren (aber ruas. tfumxkdrii^ja „sich wichtig machen’' bleibt fern). 

Lit,. auch zu deti folgenden Erweiterungen, bei Ourtius 5 153, Zupitza 
Butt. 123 Trnutmatm Apr. 356. S. auch qar - , r kut preisen". 

Hit Gutturaler Weiterungen: 

Auf -q [gebrochene Reduplikation) q€r*j~ i qrtq^ i qröq~: 

Ai, krfeam-, krakam-, krkana- m. „eine Art Rebhuhn“, krksi-vühi- tn. 
. Hahn M t krkülilti Vogeluamen; av. k/ihrka indeei ^kikcrikil”, auch 

Bezeichnung des Hahnes, npertk kark „Huhn“, av. kuhrkasa- m. ..Geier, 
eigentlich ITithneesser'; ai- foifhäi (unbelegt ..lacht", krdksamnnti^ -JtmJtSfl-, 
-krukStn- etwa „knurrend fcraAvKn- m. „Sage"; 

arm. vielleicht arrnjil ..Reiher" {*qraq-l e. Pedersen KZ. 30, 343) und 
— mit im Schall werte stecken der lütutverachiobnng oder als Xeu^ehüpfung — 
karkaf ^pigolamento,, Bausdien des Wuftsem, Gcransch f \ karkaJcm . strepi- 
lare, übennatiSg lachen, brausen ' (Hugge KZ, 3?, 52), 

Gr, x£(rxa £ 1 [fpaf Hes,, sfgif to fipytov IIea,^ xiqyAÜQ* lit - 

Hes SJ K£j)KfV . . . eI-lWc oqvnhiz Flcs., xf^ro? 1 1 ; a).ixjov<ov Heg , 

4 i , - a2fxjprfoJ r Heu, xigxoc } J£.oa±'' ( 0 . Boisacq -35b Ainu, 3, Fick 
KZ, 44 } 347), ogri£. UtoynToi lle^. r ..eine Vogelart" (siehe 

Unionrq s r vj; xigj/rrog . Heiflflrkelr fwunn aus *x *pK-gvo£; oder mit idg. 




4W 


fcrjr-, küi^ kr- 


-vi/e-; G. Meyer Alb. Wb. 3flS, Pedetöen KZ. 3ß } 329 vergleichen alb. nffir 
Et*' „mache lieieer tL T doch h. die Zw. Hermanns KZ, 11 „ i 7, Pick 11*91, 
Bmsacq -143 auch in atrr uhw., s. u.). 

Lat. qHf.rquidtita^ rurn. auch +wircitttt „Kriekente“ ist aus gr. xFQxt’&akk 
ungebildet s. VF. LEW b.* b» y. ? Meyer-Lübke Rom. et. Wb. Nr. §952; m 
Peresons Bcitr« 531, Vergleich mit lit AiwrfetfA kcark&t? ..Gliieklienne 
kvarkiü kvarkti quarren“ tiarksiu, -eti „glucken, nn der Henne oder 
E[]tü fcl # lett hFürtsH „quarren, quaken“ hübe ich kein Vertrauen;. 

Lat. ci-öriia, -Ire und -flfd „krächzen“ : ir + ctßw, lit. Lrykiü, lett 

ÄrtfOH, y]av. frnÄnli, vgl. mit -<y gr. xpoj£7y t unurd. AröJfcr). 

Mir. cräm t Ben*€fnna „San 1 :„grunzend“; urkolt. trfitwi-); t-'irec „Henne - : 
aber cymr. gsgrnh f L ^Schrei“, ysgreiit p rott\l t ytg nichtig ,. Häher '. stammen au> 
iga. *$or& „Geschrei“, in srrjyr h „Schrei" mm anord. slroir Pokorny 
brieflich; s. euch Zupitza KZ, 35, 250, auch über.) abrct, corttJ, nbroL 
tenfheh, cymr. crgdiptld ..Reihet* {cym, n'tgtj*\ cnfftlt^ crrpr echt kalk? 
siebe Zupitza , Ir. corr (*&örAr-so-■ ..Kranich" (diese Sippe mit *gh- zu gr. 
s. o.) + 

Äpr. Jbriö „Taucher (Vogel)“* leih /.vrcu» /v>it ,.quarren, gackern, 
rauschen, Lärm machen 1 ’», lit. Avi rkiä t hrrkd ..quarren, schnarren, schrei on, 
krächzen, gackern \ lett. tafk^ü ..wie eine Henne gackern b k&hdis 
„röchelnder Husten“, lit kirkiü, kirkti „kreischeit, von der Bruthenne**; 
\\t jbÄMiwws. ..brünstig sein, vom SchweiEi", lett brveM feiner werden“', 
apr. krüctä (lieft kracw* Tr au tum nn Apr. 3+52) „SchwarxapGcht L , lit krähe 
dft. T Lntkiti, krakli „brnnflcn (von der Sbb)'\ lit. kr^kin, krükti . roch ein, 
grunzen“ : lat. crüau naw T ) T lett. Jkmcif, krfiht .Jcrüchzen, schnarchen, 
röcheln, tosen '; lit kurkiit, kurlti „quarren“, lett Mmi, itirkt .„quarren" 
(: nksi, hntmqt*; abhuiteiid mit lit. kvnfkti! s. o. zu lat ^ti*rtjui'dufn- 
Persson Beitr. 531). Vgl. MIhlenbach-Endzolin Lett-D. Wb IT 296, 322* 

AksL j knknqti .krachseir (uaw +f a. Bomoker 667); ruas.^kftb krttfefo 
, 1 Ziknde f T rasa, frrekti^ trwM^ krefo> ..heiscrcH Anfatidmen 1 , krtget* „Gier-, 
JsigiJfjdkr ", sorh. idEkti ^Geachrei iler Hühner oder Frische ■ (usw M s. Bi^r- 
iieker 6U9 . Tech, skfek „.Geschrei 1 ', osorb. sLickttva ..Eiche]hüber : ; niäa. 
fcrochufa ^Tuuchcrgaris, Sager M r bulg. hdktm ..Rabe \ eerb. krorim^ krhhiti 
..krädizen (usw.* siehe Berneker 62Ü); russ.-hd. (nnw.) Jemen n kiukati 
rdirüchzenk 

Nasaliert: ugä. bringt*n ,.tonen, rosndn, klappern 1 , engl* fo ring 
..luuEen, klingnn“, atiurd. hrung n* .JiSnd' 1 , hriutjia , läuten"; lit, knmkiü, 
krmtktt . kriiclizen^ röcheln“, k rank&t'iii^ kra da., fumh. irjdkfit% . krachen^ 
nehzen, achnarren, schnattersi, krlcfcnen“ njaw, T auch Brückner KZ. 42 T 
353; kruH .Rabe aus der fi-Basis, nicht ..Dublfitte“ zu JfcrrfAv); ähnlich 
ni. h'u^ knnlva- t krätm^t- m. ..Bi-ftchvogel :j .von der u-Basis?). 

Mit anl 1-: ni. fdri- t ein Vogel . ^rika „die indihche Elster^ lit 
Mrkri f upr. smkK „Elster H f riiss nor6ka f cech. »erb smktt „Ebkr 

^Uhlenbeck Ai. W fr. -IL>S; dauebeu ak&l. svraht^ eerb. ^.vrakt i da., n. u.), 
arm. Pctemon KZ. 47, 270) air-mb „Star '; sehr fmglieh alb. (Jokl xSBAk. 
Wien lÖ'bj [ 2ü) ßsfds^ ßir +; rufc T schreie» lade oin' r 

Strittig aksl. spt aka ; es kunn eein tt üuh aksl, surtenii .[jaut von sioh 
geben 1 , mm. svercrifo, „zirpen“ (: lit HirUti t .pfcifeii, sausan r bezogen 
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buben mit welchem es vom Miklosieli EWb. 330 direkt verbunden wird; 
^ Vf, LE Wb % u, rer/r/x, TorbiGrnsaöti LM. I 3 0 Anm. und über andere mit 
tu- an 1. Scbnllw nrre u. /.■ u fftf-j; wi L gen d es anf tyo rfo /urüc kgeffi b rLe1 1 alb, 
,y>f£ .Krähe rmhmon andrerseits G. Meyer Alb. Wb. 390, Aib. St. HI 15, 
PedörHen KZ. 36, 337, Hirt !F, 17, 396 f, alten Anlaut kit- am 

Auf -g: 

AL JAarjaii ..knarrt*, kharmhl „ein bestimmter Nachtvogel (Eule?j"‘. 

Gr. t krächze^, xf)d£tti* tKfjnyor, xtxpäya ..kmnhzen Törn Raben), 

fichreicn 1 ; ximayu;' o vlov Jigtövu)v Tfes "gegen die Ver¬ 

bindung mit russ, sornga „-schweigsamer Monich f \ akal. s^tt/s . schrecklich, 
raub, streng* durch Torbiörnaspn LJLI 3 Off. spricht die Bed., Boimeq s. v. '•; 

anord. Arötr, aga. ftröt\ ahd. hntoh „Kriibe*; ncL haffan« dün, harkt; 
„Bich räuspern“, Schweiz, harvhhn ^rOclielu* 1 , anord, hü*l\ stark LurnV", 
hnrkir r xki'-rkir euer“ („^knisternd*} Fick III 4 77, Falk- To rp n. harke 
■laus dum Lunte in druck deuten eie auch anord harten .mit Beharrendem 
Laut schleppen", norw. harka ..schabe n t kratzen", anord. harkt m. fh Ab- 
schabaeb Kmrn 4£ T nd. hur tan „Beharren, kratzen*, harke „ Rechen^, nhd, 
Lw- Harke ; oder diese nach IJhleiibeck Ai. Wb. 74 zu ai. khmrju- m. un- 
b elcgt „das Jucken, Kratzen f , khr^tda- m. lt Büruie s L die kaum nach Falk- 
Tnrp ebenfalls auf dieselbe Lautvorötellung gehn 1 Scbrooder PBrB. 29 
verbindet Worte mit andern vom germ. St. hark- in der Bad. ..zusammen- 
Bübntoen* und stellt sie zu sqer- „drehen“. 

Ahd. roshisön ,,$ich räuapenf 4 , nga. hraeti m. t hracu f. „Kehle“* ahd« 
rahho rp Iiftchen M t ugs. hrwra m. JT dus Räuspern; Speicfael% hröz&m .sich 
räuspern, spucken*, anord. hraka m. „Speiche! 1 -; finord- skrakr ni . „Schrei* 
l*skr$kt-) t skrärfcja, skrl+'kta „söhreien“ (Fick III * 471 fl ■ auch anord. &kf%k 
n< r unwahre Rede“, tikrgkra „erdichten, erlügen 4 ?); lit. kregidi „Sohwalbe 44 ^ 
krigri i „grunzen*, Itropiu „röchle, grunze“- 

Hirts Abi. 39 Deutung von xg difto. hnltr ulih -o[n]- wegen got, 

hmkjttn hat bei solchen Schallworton keine Uberzengungfikraft. 

A T gl. noch u. die Gutturaler Weiterungen der ft- und i-Earia. 

D e n t a I o r w e i t e r u ii g e n: 

Mir. <st'ret f jtir. ätfrrad . Schrei“ (^sitmLiw-T?: Zii[utza KZ, 3b, 243); alter 
dirn + skrtuk „niAseln, röcliobi 4 *, eehwgd, mdartL xhmto ^chflllon^ norw* 
indartL skraia „gackorn t schölten, laut lachen^, skraila ^raflseb l . pchwed, 
skrnfta Juchen"! dam str ttih- „einen geaprutagenen Ton geben“ :h. Falk- 
To rp u, #kntttf*) aueb u. strahle)* 

Labialer Weiterungen: 

Ai. kftH-ib , Aor. ukräfiLttu „ jammernd lat. cwpo, -as und -rre . knattern, 
knistern, krachen*, trfjmndiu* -öruiu Klappe ra als Ki tu 3 erspiel zeug, Kn.-ta- 
gnottun* Fiek I* 30, 190; nieM einleuchtend über crepj Reichelt KZ, 40, 
3ÄÜ f + ); anord. hmfn pjiube** uraerd HmhnaR, ngs. hr&fu . p Rubc“ t ahd. 
hmbün, hrum .Rabe 44 inbd. auch r.ijyw), na fj tihf-rum ..Nachtaule (Holt- 
Isauseti KZ. 27, 023, Pereson Wzerw. W, Zupitza Gntt. TA, Fiek III 4 103, 
Uhlen heck PBrB, 20 :J 305, gegen Ilirts FBrB. i3 s 3(>6 Gdf, 

lö-l. skräfa „einen scharrenden Laut geben, rasseln 4£ , onord U'rafa 
. schwatzen 1 v straf : nud skmp s. u.l n, n Goschwätz“s anord. skarfr „Seo- 
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rabe \ ags* da., shd- scarha^ scarva L scarho m. da , nhä Scharbe 
(Ekknr* 407). 

Lett. frrepEJ, ÄFFjJed „echniutalg worden“, krtjwtf r -zahen Schleim aus werfen' 
„* räuspern’; vgl. gr. xSgvCa uew. bei der tf-Bnsia), UL ektvplenti ils., 
lett. P|.„ Ut. strepl ■ t r PL .,3eMeimauawurf ^ aksl. kroplfq, kropiti 

bespritzen, besprengen” qw,, ruas., kropoidth ..brummen,, mürrisch sein, 
sieh aorgeir usw, (a, Liddn 9tud. 51, Bemeker 622 f.u 

Mit bi UL skrebiii ^flscholn ", ak&L skrobüfe „Gerftiiaoh c \ unorcl. skrup 
.Am fiftflcheln, Geßdiwiltz^ skrapa „rascheln, schwätzen“ (UL unter qur- 
..Inut preisen - , wo auch über goc. hröps „Geschrei“ usw.J. Nasaliert gr, 
xQipßaln ,Kastagnetteu“ (Boisacq b. v,) t 

i -Basis (?) q (t 1 )r ei 

Lut r vielleicht (a. Tf. LE Wb. 3 s + t.) crTmm, wenn ursprgl „diu Geschrei, 
mit dem mnn seinen Schädiger beschuldigt” s mögliche Öd Formen *krl-mfit, 
-k-($]mcn t ahd, as. scrlan ^ohreien“, abd. &crei n. jp ßokrei% nd. 

schnwm, odl schreetwm i? scbreien“ {*skraiwiari) y wfläni. sehreemen, engl 
acream dis. (^skraimian), nnord. hreimr ..GeachrerL unord, hrlna „schreien“ 
(Tom Seil weine), vgl lett. krina ..San“ (ebenso Ir. ct'üin ds r : lat. ctüdo]. 

Vgl MühJenbach*Eiid2ijlio LctL-D. Wb, ff 27tL 

Aber lat . scnüra „sich räuspern“ (Zupitza Gutt I58j Fick ITI* 471 ;> trotz 

norty. mdarth üfcrcea ds. nicht hicrlierj sondern zu sqer^ sjfcer-1 „Ausschei¬ 
dung’, i. d T 

Gutturaler weiter un gen: 

Gr, XQtxs ..ülas Jach) knarrte, krei&ehte“; UL krpk^iu, krtfkHi ^krei- 
schen J \ knjksztäuti p schreIeu T kreischen, jauchzen 44 , hribaUi „quaken“; akst, 
knka „Geschrei“, krictiii „aohroicji“; anoni. hwjri^ ags. hrügru, nhd. heigaro 
und fh)n i(?fiw, mhd. Jiziger und reitjer, uhd, Reiher [Hröikrn^ Hrikrö-, 
* T, mit di*s, Schwunde des ersten r; Lit. bei Osthoff Pt (jlä, PRrB, 13, 
415f)j oymr, cry$ „heiser'- (Zupitza KZ, 35, 256), Eine verschiedene Laut- 
nachahmung ist bulg, ci>rkam ..zwita obere, ?.ivpü ; sehr eie, spritze J (uaw. 
fl. Burnrker 132), 

Gr. xglyri „das Schwirren; Knirschen der Zahne)’, xotyfj fj ylavgMm^ 
"fi®™- xQtfte* xlxgiya „kreischen, knurren“, b&oL mgt&dißm ^eiSr'* nnord 
hrthi „knirflcEieu \ hnkta r kreisohea" norw. atfer-ritü „rallus cro^ L norw . 
mdartl riksa „quarren“, unord. skrjhia pVog^obrei'", flJfl Yerbum ,zwit- 
ßdiera \ aga. scrh: T Würger\ nnrw, xkrika, streik ..schreien , at skrikbn ds., 
an, skrwhr „Schrei" Zupitza Gutt 15S, Fick in* 475). Durch Kou- 
Schöpfung nhd, Kricket^ eehwed. knrkamL krikht da., ndl r knrk, kreM 
7 Grille, Heimchen 4 , fra. erit/urt da. t udl, kricken, irehm . Zirpen (von der 
Grille) u T QiengL ersten „knarren^ engl ermk ds., fnc. rriqutr da. (Falk- 
Torp u, krtkand). Ak^L Skonti (d. i. skr%g-) „knitHohen ^ sl'n^h (d. L 
,.GekairHehe"‘, 

S- Znpitz* Gutt. I23fl m. I,it., Pick HI + |(H r 474 f, Kalk-Torp ü. JfcHi- 
and, ritte , tktig. 

Erw, mit jjs orier sp: lat. mtfplö, -Ire „Naturlawt der ITunne” Ter- 
bindet Htdthauflen lb\ 32, 335 mit ns. hripsön „schelten, increpHTO '; den 
Alter der Gleichung steht nicht feat. 
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n- Ba ais? (a)k(ö)reu- y (#)i (o )r ri u 

Ai. küram- f lat. eortrm (&, o,); mir, crfl T .RaW £ (*krmas); ad. schmuen, 
schmalen^ norw. sbnfta r mßa „schreien 4 *. Fick HI 4 &T3. 

Norw* mdartL afyeynin „klappen), Geräusch machen, hell klingen; husten * 
anord. hrynin l? oum fltrepitu decidere, rucre“, norw. mdartL rynja „knwhen, 
türmen, dovw'eru“ doch auch mit abweichenden Bedeutungen), a&chwed* 
tynia ^inüglre^ fremore“ (Pereaoii Baitr. 377 f. ; lit- kriunit, - eti „viel und 
schwer huacen, oh m genügend auf husten za können'); anord r hrautni, skratt- 
mi ,, Schreier, Hanswurst '. ags. hrfcim ,.Geschrei 4 (könnte freilich auch 
'hmufom- von der Glitt.-£rw, Hoin t h + Holthausen Anglia Beibl. lö, 72 ; 
Dordfriwn skrummd .GeEö&e, Gero-nsEih, Gerücht-, rthd.se/irwniHfcM .donnern' 4 , 
auurd. skntm „Frahterei' J | skruma .prahlen, ach w atzen“ nicht besaer nach 
Siebs KZ, 37, 323 s-Form neben gr. xgcpiO m usw.}. 

Gutturale r weiteren gen: 

Lit. krankt [ja „Krähe 4 kraukm, brüüiii „krächzen-, kriük-m, -ft .grunzen", 
irüir „Gegrunze“, kr(i)uhr f i grunzen 1 : lett. kraüktis M Kabe % krautet* „Saat¬ 
krähe 4 ^ krtiuküi ..husten H Schleim aus werfen (vom Vieh) 4 * kraüka , Küsten, 
Schlei mauüwmrf (heim Vieh)“, aksl. krnk& .Rabe (u$w,; a, Bemeker Ü2Ü 
tu. Lit.}; bl. hryqla „Rasseln in der Kehle“, mhd, rü(chdn^ nbd. röcheln,, 
norw; rugde Waldschnepfe“ (atößt beim Aüfftiageo einen hebern Schrei 
ttua; weiteres s. bei Lidcn Bland, sprükhist bidr. 336“., dazu Pers&oti Beitr. 
377; dam wohl aga. krogr „NnaenBchleim 11 , nicht m qrcq- „Fischlaich'); 

mit Oeminata -kk- dan h ükrukkt .„glucksen“ (Holthausen aaD., Falk- 
Turp s. 7.), fikrotic ,. plnudem wuneben alter dun. krotke ..rufen, von 
Hühnern“, tutuI. kroch n grunzen; heiser schrdeu (vom Rüben) 4 . 

Ai. kroptli} sv. xravsfüti ..kreischt, schreieui. brtga* m. „Schrei* Ruf¬ 
weite“, npera. iHom Np. Et, lOfi) xrtrötf „Hahn“. 

Gr. xoauyij „Gesdirei“, xfHivfis k dgi'xoiifjrrou Hfia, (wäre lautlich 

== ttnerd. krnukr „Seerabej graeulus e rin tu tue". t, B. wieder Fick KZ, 43, 
H4; doch wird letzteres von Fulk-Torp u* niage II mit unord. kraukr 
<.kegelförmiger Haufen 4 gleichgesetzt); got. hruk Ace. „das Krähen 11 , hruk- 
jtm Jr krähen"’. 

Dentale rweiterungeii: 

Gr. 3fd^i/fn ^.Sehnupfen' 1 ; usiord. kruita ^knurren, ftchmirchcn, brunimcn‘% 
aga, hrültfn ..Bchnnrche^ schnaub mr\ ahd. nTj^n, „msseln, Behnnr- 

chen f summen“, ags. hroi m. „ die ko Fluaftigkeitj Schleim* 1 , nhd, 
mhd. rotz (hmtta- \ nhd. Rot. z; mnd. sthriHen ..sohnarohen, schnaufen, 
prusten-', wfäh Sehr nie „Tkatheimc^ ayhwed. sjkryta . prahlen“; mdart-L 
..schnarchen", norw". mdartl.^jtry/a ^ühnuuben, praeten'^ dün.fifcryde..prahlen, 
Bchreion (vom Esel) 1 , alter dän + ..paltern, brüllen, söbreieo, «cbnarcheir . 
norw. mdnrtL skrota (*skrutän\ r pralh1en hl (vielleicht auch an erd. skraui n. 
„Pracht, Schmuck % skn:.ßa ^schmücken 4 * wenn eigenilich ..Pruhl 1 , vgL 
norw, skr^tfia . schmücken, loben, großsprochen, prahlen ^ de. , 

Mit idg. unord. hrgtfja ,,Spueknapf , isl. hradi „Speichel H \ norw. 
mdnrLL ryda^ shyda f. ..Schleim im linke"; ferü bleiben, da mit nniaut r- T 
ahd. rudo t ags. roß T ryßßa .Rüde". 




Vgl. Fkk 1 3 540, I* m Zupitza Gutt, 2Ü&. Hirt Abi. 114. H8, Fick 
III 1 107, 475, 573, Falk-Torp u. .siryrf«. 

Sicht wahrscheinlicher über kodv£c i* iMs Liden Stud. 5L 

2* kor- ^brennen, glühen, heizen“, 

Ai iüdnyoü ..aengt" d. i. *k ä rwd- i s. u. fcrw- ..anzünden". nasa¬ 

liert knndüywti >.b rennt“-: lit. kuriü^ kurfi „heizen", kürrnti p _fortgcH0i®t 
heizen“, kürslyti .tsuküruu“, lett, kuru (Äurrftt), kurt f frequent. kufsiit^ kttri- 
nät ..heizen“, akd. kurjq r htriti se „rauchen“, kurrm?je „Kohle afeuer* usw. 
(J* Schmidt Volt 332, 45S : Zupitza Gutt* 1.14, Vf* LEWb.* u. rnrho; Ber- 
neker 651 zw.; halt. *1nv, fcwr- mü^en bei dieser Deutung A blauts- 
neiibildiingen zu H'iir- aus einer idg Rsd.-Stufe „ sein; gegen Uhlen- 
hecke Gut Wb 75. Ai. Wb, 62 Anknüpfung an jfcfu- Tl anzünden' w b, d i; gut* 
h(iun ..Kahle", PI, .Kuhlenfeuer", nnord. hi/rr „Feuer 1 . Vgl. aber Büga 
Kalba ir b_ I 105, 

Aber am. brüh Fenrir, glühende Kohle" (Bugge KZ. 32, 51 nach 
Fr. Müller: *iurrak~) bleibt fern, da idg. b — arm. fr- (Pudersen KZ, 38, 
209, s. auch KZ ; 3£, 390f., und bcs. Lidfn Arm, 9t, 122F.: zu dt. AWife, 
idg, tju^lo- und -ro- oder mit erst nrco, Umbildung von *ku-l- zur *in-r- 
nnch hur .jt ün "). 

Dem halt kur- kann lat, car-bo t -Öni s ..Kohle 11 in der Ablautstufe ent¬ 
sprechen f-h- wohl = - dh - vgl ai. küdayuti mit idg. r/ T dt* Hui mit idg. f; 
nähere Vtsrgtf-iche fehlen freilick denn über ekel, hrtula *. u. *IW- ^Qebllk^ . 

Lett. f i'ri ..G lutste] ne“. ruas. c£r?n ^Salzpfanne der Salzsiedereien“* klr* 
tYtfri pi Boden de* Back- und KochoFene, Feuerherd* 1 , poln. irzm „Herd 11 
(die sl Worte nach v. d. Osten-Sacken 1F. 22 t 318 f.; Formans -n<b wre in 
siftv. +gzrh* = lat, formte ); abd, hertf ae. herih, ags fc heord „Herd": ahd. 
harsia „frixnni". gohur$ttt „frixua'* mnd. hurst „Rost (zum Braten r% ftgs. 
hi&rstan „rösten", kivrttepfinnt ,,Bratpfanne " iZupitzu naO*„ Johansson IF, IÜ, 
123t; nicht zu ahd. hörnt, hurst ...Gebüsch”. ags. hyrxt „Wald"* mnd* A^irs/ 
„Reisig, Buschwerk“, Falfc-Torp u. rust II r wobei „Rost ans Flechtwcrk" 
der AuHgangHpunkt gewesen sein sollte; andrerseits sind letztere auch kaum 
als ..Reisig zum Verbrennen" unserer Sippe wzutöüen). 

Lit. kAräUtx ,.heifl h 7 kaföUs „Hitze", lett. knrsts ^heiiJ", + ,er- 

hiben" nicht nach Johansson aaO. aus *kor-t-s- mit dem Dental 

von dt Hfrd, was lit r *ka nicht kär&tus ergeben hätte, rereson 
Bcitr. 325 Amu ), wozu vielleicht nh „hitzig' L (Bczzenberger Lit und lett, 
Drudte dr«s 10, Jhdts. L XII Anm 2, Zupitza aaD,) auch lit kerüUix 
.Zorn", I J t!re>,s, kf'ritroas „moruvolk ( kifMi zornig „werden" (aber anord, 
/r rstr ..harsch, bitter 11 scheint anderer (fdbed, zu sein, s. FLilk-Tor[* u. 
harsk und *k :cr$- „Berste“) ; ai. „brennend; Feuer, Sonne" und kd- 

ßdkn- ..Feuer, Sonne" (beide mind. aus Feteramn KZ.-17. 27S, 

doch utiter der nicht überzeugenden Annahme eines alteren kh- r um such 
arm. wir kl . to ecald, boil t burn" anreihen zu können, bowic — ohne — 
&mml ..rösten^ YgL Mühlenbach-Endzdm Lett.-D. Wb. I 375 7 TI 164. 

Eine verwandte W?,f* kra-f- in lit. krflairis . Ofeu“ t lett. knt^ns^ krthne, 
krtUs „Ofen* 1 , wozu wohl n h „Feuerglanz, Glut“, worans teils ,.mt\ teils 
..leuchte^-nd, bell, echönA, ak&l. krasa venuatuH t pulehritndo’, rus^. kraSii 
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„Schönheit. Zierde, Schmuck*, aknL kraamt +h &ehön, angenehm. weiß geklei¬ 
det“, russ. träsnifl ..rot, schön # ecch. kräsn$ ..schön % alt nach lkbt T glüezemP* 
und rötlich" (üsw.; &. Bemekor ÜU7 F) + Aber besser Büga Kalbu ir s, I 179. 

Ein au& br- erweitertes *k(t)r-tm- sucht na an nach Fer&son ’Wsorw, 94 
Al ud. I) in lat. crrnn& t -are „verbrennen (tr T '/\ uoib, hremaira pl. *ereinB.trn 
. Art Gefäß zum Braten des Pleibubus* Bruten* 1 und in gr. xfoauoz ,Töpfer- 
erde* ^iegcl t Topf, Krug' .wenn gebrannte Erde“? Yaniiek LEWb. a 
67; oder doch zu xEgtSvrvjiti't — Ganz unsicher ai + biimuli- „GUui 1\ kal- 
maliki , flaminend* brennend - ?, Bezzenherger BB, lö t 251V V- d. Osten- 
Sacken 1F. 33, 201 vergleicht mit crewüre ak*3. krmtp„ fcremm* „Kiesel', 
brrtHffH ,-Feuerstein T lett, krnws ..Feuerstein % doch scheint eher r Feuer¬ 
stein)* ans rr KieaoF verengert zu sein, wdo euch bei sl. brt&ati „schlugen^ 
und „Feuer schlagen’* (fierneker 611) wohl erstere Hod. die ursprüngliche 
ist F m daß mit unserem ier- kein Zusammenhang besteht. Freilich will 
Belalielt KZ. 4f> h ^2>sf. unter „schlagen — Feuer schlugen 1,1 ier- .brennen“ 
mit *h\r- (s. u. qrr-k-) ..schlugen - gl eich setze u, auch ule , r festsch leigen“ Sippen 
wie *krtd- Pl Gebälk' anreihea; mir nicht annehmbar. 

Ob zu als .Decoot“ auch cremftr TT dar aus aufgeweichten Go- 

treidekürnern oder sonst aus Pflanzen gewonnene dicke Saft, Brei ? Eber 
(Fick LI 4 U4, s. auch Geyer AUL. 8, 47 t) zu gu!L mir* cu*rm y cGin»j 

cymr. cwrwf 7 cotn. conf, eomf „Bier. wozu Charpentior IF. &5, 2ä9 an- 
sprechend ai. karam^b(h)d- m. „Grütze,, Brei”, kutmäsa- in. ..saurer Schleim 
von Früchten, saurer Reisschleim“ stellt. 

kerä*-* kerä 1 !- ..mischen, durcheinanderrülirun“, z. T, auch „Kochen“ (vom 

Umrühren), 

Ai. ordyali *.koeht, briit'% grtndii ..mischt, kocht, brät“, $rlfä- , ge¬ 
mischt ', %trfä- ds t rraki , < rtii- .gekocht* gebraten" (V ? th/amf.- d, K .das 
Mischen" AhhmtneubUdung; wie Kaos. %rapdya£i „kocht, brat, brennt 
Töpfe usw»”V f. „Zumbchung warmer Milch zum Soma" (höchst 

fraglich ist dagegen, ob z. B. mich ßrugmann JF. 17, auch aL fri- 

„Glück, Heil* Schmuck, Zierde. Schönheit \ nv„ Sri- .Schönheit: - auf dem 
Begriff der richtigen, guten Mischung beruht); nv + .sieh vereinigen 

mit, sich nfjschlieüen an, es halten mit', sar- F,Bereinigung, Verbindung 1- : 

gr x$irfivrvpi , mische, verbinde harmonisch, vermittle, gleiche aus% ep, 
xt&dü>^ XFoatü}! Fut, att. x€Qm y Aor, jon. irtxßjjo^ Pf. 

xhegaum, „ungemiHchi, rein; sieh in ungehemmter Kraft äußernd, 

unbändig” {kann *kjr*-Us fürteeEzen, erweist also nicht idg. a ab zweiten 
BüsisTukal; ebenso wenig der mich dem vo-Ptc*. gebildete Aor, jon. em- 
xQrjoai und) MQaat^ „Mischung’, xqgi $0 AJisehknig’': xigntfu^ xtgrda* (nur 
Pra. and Impf); dmJpetTOC in der Bed, ,.rein tWasser)“, metr. Dehnung für 
*äxi.Qa zog (sehr fraglich xiga^og „ r l üpfererdcA b» n. b r - ..brennen ^ noch 
mehr Brugmanna aaO, Deutung von ..der rechte Augenblick üsw. lA 

aus y.^g- = av,sar- F. + Jtf>-i: F> gehend ab ..m palenderYerhindung kommend* 
in harmonischer Vereinigung vor sich gehend * oder aus dem adv. Lok. 
*xo#t lüeses St. adjektiviort; anspreohender Boisacq 5H8 Anm. 1: 

; hÄqü) „trofft^ treffe zu f AYah rech einlieh nnord. hrdrfi s aga, hrfntn, ahd, 
(Junioren „in Bewegung sotten, rin keri, röhren“, a&. ftrw-a *,110^woguog^ Auf- 

fftldt. EtrmoEoflMh» wnrtectiitch I, an 
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ruhr', ahd. rtutra ..Bewegung (auch im Leibe: nhd. Ruhr)'*, ags. ae* A*w 
„rührig* stark" 1 , ags, hrtr (engl mir) , halb gekochtzwar von Trautmann 
ZfdtWtf. 7 t 171, Öflheftelowita ZdMG. 59, 096, Charpentier KZ. 4Ü T 454 mit 
uv_ frürrä&haifdii „ erschüttert', Q$-%T&z*tmul3mtL- „der um all arm eia Eon 
antreibende, anregende ' m einer verschiedenen Gruppe zuBiimmengofaßL 
doch ist dieses wie germ. Sippe leicht aus . aufm!sehen = in lebhafte Be¬ 
wegung bringen" zu gewinnen und daher doeli wohl nnzuuchlleßen ; vgL 
bea. agn. hrür und dt. aitfriihren (a T Uhlen beet KZ, 40, 555 t auch Reinheit 
KZ. 39, 21, Falk-Torp u**fre in, Lit.; germ, *ht&zja n dicht nach Sommer 
Gr. Ltst. 74 au gr. K^ovto ; über aisl, hrqnw, agö. h&m „Walle“ b. il *jfcrttniö- r 
„Quelle“ Fick I 4 43 f* Zupifcza Gutt. I&7; daa von letzterem angereihte 
anord. hnw^ ags. hrlnan „berühren,. streifen " wohl vielmehr zxi Sett. kriet 
„den Rahm abschüpferr, kreum r . Raktn\ lit. kr&nä da. (s. Falk-Torp u. 
rim) r Über (Re ich eit aaO.) lit. sänttas ,A&cheolauge lF siehe vielmehr a. 
iormnth ,,ätzende Flüssigkeit ', Höchst unsicher i s. u. *$uer- .jeden' ) auch 
russ, ssora ..Zank' (als „durcheinaiiEler, aneinander geraten“!}' — Über 
gftli xovqju „Bier 1 usw. s, u, *Jfcer- „brennen". 

ke- r o - Furb bezeich nu dg ? 

Ai. {ärd- ..bunt, scheckige dessen -ra- als forman tisch erwiesen wird 
durch die av, Zaform in s tti-nmz? EN. „der uugleichmüßig gefärbte 

Eselinnen hat“ p,Btkl. Wb. 15091); gr, kijouxo? ..d^F blaue Eisvogel' (Prell- 
witz 1 s. v. BE. 30, \1%; Uemiautivformans -vkog, daher keinesfalls im For¬ 
mans mit lat. carr-uhcr gleicbzuaetzen; nicht nach Lagcreranlz aertura 

pbilol, C- F* Johansson ühlutum E10 f, als „geiles VogelmünDchea' zu yfjltov 
..Zuchthengst"* einer Ableitung von ^ijiior Im Sinne von flr&rftfr s. u, **£*■(- 
„springea *); aber ßlav. s£r& „ grau“ vielmehr aus *khüi-ro$, n r u *kti~ in 
Farbbezeichiiungen). Daß Iah ca&tdu^ ~et*& ..dunkelblau' hierher ge¬ 
höre und crefatn „Himmel ■ er*L daraus aynkopiertes substantiviertes *£Vier- 
tom sei, ist nicht wahrscheinlicher ata die ältere Ansicht, daß aiehim der 
Ausgangspunkt und cawulm aus *caelotos dia&. sei (s. Lit. bei Vf, LEWb, 2 

s. v. und -d- „holl"). Auch die Gleichung rßrd- : xijgfviojc ist nicht 

ganz sicher, da Letzteres auch aus m ^lülos diss, sein und als Gelinst ufen- 
bildung zu *qel- in x$kuv6s usw, geboren konnte« vielleicht ata 

*£p!|f|-r^ zu Lei- in , T Farbbflzeiohnungea" ■ keliie^falta Dehnstufe zn A:cr- 

t , grmu" t da k$-n)- formantisches -ro- hat. 

i qerk-:) (jurk- : <uk- (oder allenfalls „eineehriimpfeu, magern . 

Ai. krc<£~ .abgcmagert, hager, sehwachlioh', kr^yafi , magert ab \ av. 
kdrdseir .mager"; as»L Itorr [*imrhn~) ,Magerkeit :t i Th . v, -Jonsen Nord. 
Tidskn9,4l t citn nach Bemeker 670; aber nbd, hager kaum ata *fain$tr 
hierher nach Zupitza Gutt, |04 J sondern nach Tmutiiiann ZfdtWtf« 7, 2Ö7 zu 
Wz, qak- ,,abm»gem r ); lit. kärUu, käriü ..sieb in höherem Alter behuden", 
iäk4r&ti& P ,Tor Atter hinfällig " P kttriinH „aufhalten, verzögern", karic 
„Altersschwache“, lett. nü-A^lji-.si „veralten, reif werden -; klr. kt*rs „aus- 
gerodete Striche Landes", skr. kr-ijae ,.im Wachstum zurückgeblieben", 
elov. kh m, „Strauch ,, kriljüv ..verkümmert, zwerghaft ', ^ech. km „Zwerg- 
biiuiu , krs-atif -<nouf- i l; ab nehmen' 1 , zaknly ström ..verkümmerter Flaum", 
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alt fidkrsald „Unfruchtbare", slovak. kr&ek „Zwerg"«. poln. mdarlL karxlak 
„niedriger, ästiger, an gekrümmter Baum, dail er sich nur als Brennholz 
eignet“. — Fraglich wegen der ab™ eben den Voka (Stellung lat, pnicrw4fi§ 
(giess. cracentas), jrärilts,, graciius „mager, schlank, zierlich“, Gra&hiw EN,, 
auch wenn gr-c- nach Solmsen K2, 34, 21 Amu, aus ernj- diss, ist feracentes. 
kennte aber auch alte Orthographie für graccntes Bein; üb dann m jer- 
„drehen“'?). 

Lit. bei Yf, LE Wb 1 n + rracenffiS, Bernoker aaO. 

qert*, qerät- „drohcn T znsum inendrehe n",, vielfach vom Biegen und Ver¬ 
flechten von Ästen zu Flacht werk, Hürden; „feeE ztisu mm engedreht ■=■ 
kompakt, massiv, Knorren“, Erweiterung von qu-; 8, u. 3, ($}qer-* 

Ai, knviiii „dreht den Faden, spinnt 1 ', knrtiar- „der Spinner' 4 [nicht 
b cbh er zu Jat. atlus H gr hXo')i%} \ crtfiti „bindet, heftet zusammen“ * un¬ 
berechtigte Zweifel bei Ilirt Bll 24, 249, 2H7), katü- m. „Geflecht Matte“ 
(mind. für m kria- Charpentier IF. 29, 390; kaum *karUs-, LThlenbeck Ai. 
\Yb. 39) T wohl auch lufS-, kufr f, „Hütte"' hohta- es, 

„(♦geflochtene) Wand“ (Uhlenheck Ah Wb. 55, 57, Cbarpentier uO.) T 
päli hocdin- „Flecbtwerk verschiedener Art“ fai. •Irrten-, Charpentier uuO. ; 
iii. krfsnd- ^ytilUtandig, ganz“ (llruginanil Tot. 55 f; vgL lat, froj^ui, slav. 
^chrste a) B 

Gr- xdpToJlo^ „Korb“, xQaid>vt} „Astknorren“ (*jfoaTOJvä p J, Schmidt 
KZ 32 37ü; nicht idg- *krot- nach Reinheit KZ- 4% 341 f.* da nur m qert- f 
nicht *qrs£^ feststeht); mit u- farbiger Rodukticnaatufe *d.örO£, ..BiiiHcn- 

geflucht, Fischreuse* Käfig"* %vgda .Flechtwerk". Unsicher alb- kvrdirf 
„Kreis, Garnwinde, Haspel", Mtr§uioi ^umgebe, umringe 1 ' (Juki SBAk, 
Wien IfiBp I 42; Entlohnung aus eircus t eirtelluA scheine mir nicht end¬ 
gültig widerlegt). 

Lat. erälis „Flechtwerk atia Asten oder Ruten- Hürde, Rost, Faschinen“, 
eraUs deniatae ..Eggen“, erütio, -Ire „eggen“ oder *qrait-^ vgl. 

lett. kräihU, lit. hötut); crasmis „fest, solide, massiv, dick, derb, grob“ 
($ ä T?t lü-$ oder qrüt-tö-s** die Bewahrung des ss- in der Kaiserarit setzt 
freilich a voraus: wenn die Kürze nicht nach grossm ningeführt ist, wäre 
*qrvt-tfis als Gdf. untfu setzen. VgL autte r aL Artend- nach Fick KZ, 19, 254 
slav. forstm); wahrscheinlich cartifago „Knorpel" wühl vgL fittfma: 

saZdfnj; Güntert Abi, 5b steht darin die Red uktionss rufe zur unil-Basis 
*qert- r angesichts dor set-Formen erdiis, crassus kaum wahmcb ein lieb). 

Mir. edWfe „Knäuel“ (Fick II 1 8i>; aber aga. Lw. int mir. ertii „Wngon- 
kaaten, KörpoFL nir, ereat „Körper'' trotz Btokcs IF. 2, 173, Zupitzn 
KZ + 3H t 242). 

Got- kfiüräs „Tür (*aas liecht werk)“, anord- hurti da., a*. hnrth „Ge- 
Hocht“^ ahfl* hurt r PL hurdi da. t nbd. „//imk“, aga, Jnjrdcl und ult) hyrpif 
Ftochtwerk“; unsicher (Gdf. *qert-s 4g-, *qr{-s-ti- 7) as. Karst m. „Flecht¬ 
werk, Rosf^ harstti mud, ds. F .Heiniig r Gebüsch, Eoat“ (wovon 

mnd karstm, alid. Kers£m r ags. hi erst an rösten“), norw. mndartL 
.,Geholz“ aga, hyrst ia T „Wald hl T mnd. hörst, Airrsf „OtthÜHch^j alnl. hnrst, 
hurst m. Gebüsch“, nbd. Horst "’liaubvügclncHt“ (Fick III* 77f.; gegen 
Sütterlina, IF. 25 t 6l Vergleich von Horst mit kel. chvrastije .Heiaig 1 ' — 

2S* 
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vgl. auch Falk-Torp u. ris I — e. Reineker 4USf,; andere Deutungen von 
i/orsf verzeichnet Falk-Torp il rast II). 

Ganz strittig got. hatrjbm u, ph „Eingeweide 1 ^ ngs T hr^ficr „Bmat, Bauch, 
Herz“* ahtL her dar „Eingeweide 4 *, fab er ags T „Zwerchfell^, afriee. 

midriihere, midrifh, midrtde ds, enthalten ag. hridt-r „ flaut 1 '(?), von einer EU 
sger- „schneiden^ gehörigen Wh£ m gr^td-t- f Lehmann Afneuere Spr, 119, 
ISS Atme 7 P ); es waren die Eingeweide ak Geschlinge bezeichnet, Vgl, lit. 
karUtklts PI, „Faltenmngoii“. Andere stellen diese Sippe zu Icrd- „Herz“., 
wieder andre zu *qtr-t- schneiden“, 0 . die Lit, bei Vf. LE Wh* u* cmxsus, 
Fulk-Torp u. rxr, Obarpeutier IF* 29t 392 Anm, 4 r Bemeker 148, 150. — 
AnonL hrrdr f +1 PL her dar „Schultern^ nhd, JiarU t herti ft „Schulterblatt 14 
Hegt in der Beil, zu weit ab* um etwa mit lat. ^artihgo aut L mn ej idg. 
Yukaliaierung schließen zu lassen* b. Yf. LEWb, 1 ä. v,; über riiss. 

kürft/'kü angeblich „Schullern“, s. vielmehr Berneker 671; russ. körtocM 
„huckende, kauernde Stellung* 1 — woM zu tti'gTtfc.jfopeui'ds: mit -io- Sufiix 
von der einft Wz. gcr- liegt in der Bed. ebenfalls ab; andrerseits ist auch 
Bezzenberger BH. 23, 315 Verbindung von herdar, harfi mit lit treklas, 
apr. A'iac/a« u. „Brust 11 wegen der verschiedenen Yokalatelhrng durchaus 
unsicher. 

Lett ir^irU „Käfig; Gelaß, womit gefangene Fische geschöpft werden“, 
lit. Arätoi „Gittorwerk" (Endzclin GL 3, 275; lat erütis kann im Vokal 
genau entsprach an); upr« ritttu „Gehege** fz. B. Trautnmnn Apr. 3GI ; na¬ 
saliert (wie sluv. ATE-^Jjpqfi) vielleicht lett. kriütm (wäre lit *krvflhtas) 
„tüchtig, tapfer 11 (wenn ur^prgl. soviel wie russ. kratz, 6. u.; v. d. Gsten- 
Sacken IF 23, 3SI); lit krafflas steiles Ufer“ vgl klr. krutfij „ge¬ 
wunden, steift achrolf't krnm „steilem Ufer" und siehe zuletzt Traut manu 
KZ. 46, 265). Vgl, aber Mühlenbach Endzelin Lett D. Wb* II 269, 2bL 

K.-ksl. ürzstm, ibrxfvz „solid uh* fest; lauter, echt", toes, rtrsivz „hart, 
trocken; fühllos; altbacken“, serb. foht „fest, hart; vollfieischig“ usw. 
{*qrt-tu-G5, vgl. oben ai. £g$$rm-, lat. mmssm 9 und zur Bed. unten shv. 
krqht aowie ai. grathtfa- „geballt, knotig“; grathndti „knüpft“, nhd* drall: 
driiirti, drehen. Fick KZ~ 10,254, Wh. 1 4 25, 385, Berneker 17}, nicht 
vorzuziohen ist Verbindung dieser Gruppe mit got. hardus, gr. k gmtk durch 
Mikloaioh LP, 1123, J. Schmidt Vcb* II 33, Zupifztt Gurt |U9, zw. llrug- 
mann Tut. 55f.). Nasaliert slav. *kr%tati, *AT£[f]ni(/t, tub^l kraiatb, kramift* 
„von der Stelle bewegen, umwerfen; berühren* 1 * sloven, krtfctti „wenden, 
lenken, drehen, rücken" uhw. (b. Berneker 612) s ablau tend * kratz in russ-- 
ksl kntfb „tortuB, immitia h * r ru«. kruiz „drall; jäh, steil (s, oben zu lit 
faaÄ/of); dick eingekocht; rnuh t kalt; Jiart streng: hartnäckig", eerb h irfii 
„dick, tortUM, rigidiiä. dnrus^ hrrnus; poln. knjy „dmll; gewunden^ krumm: 
gedreht, gekmuselt*, knl. krn^tt^ krqtUi m „tofqueri“, rusa, kndÜb „drehen, 
winden, wirbeln« EchoClren - uaw* U. Berneker 627), slov. kratka „Knoteo 
im Gespinst^ rech + krut foul „da,; Windung: Wicgc J ', polu. streiket ’Weiden- 
öeiJ'L 

Vgl Ourtius p 144- Vf. LE Wh, 1 ü. cttuKuü, Bemeker aaQO„ zu in Neben¬ 
einander der uuit- und set-Basis Zupitza KZ. 36, h5 f Reichelt KZ, 46, 341 f„ 
Perseon Beitr. 657. 
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qeri- „gürten". 

Air. fty-sridiqednr n&ccmgat^, criss „Gürtel“ (*f/rd-su-) r mir. fo-chrus Gur¬ 
tung“, cymr. rry* „Gürtel, Tlrrnd^, tjuregy* (für *ffwenfjfs elcss m (jwt}-ffnjz) 
„Gürtel**, neom. krn? „Hemd", grugis 3T Oijrtf't % brat, brez „Hemd“, *jtmriz 
„Gürtel“; rusa. efrm (neben r kw^m r dftas durch Einfluß der Praep. cerez* hat) p 
„der um den Leib geschnallte Geldgurt“, klr T ifrts „lederner breiter Gürtel, 
Geldkatze'', poln. trsos JP GelctgOTt r Geldkatze“- Enzwndowski ÖQZpmwy 
Ak. Kr&k. 25, -13 y f, T Pudersen KG. I 42f- (wü aber tu^a. irret!Ith Pl sb wechseln* 
anszuscheidcn ial T a, Berneber 14+), ßemeker 14b, Vielleicht wie qert* 
„drehen" eine Erweiterung von (jfiqtr- „drehen". 

terd etwa „kund wer ksmaßig geschickt. klag berechnend" r 

Gr. xigdfK u. „Gewinn, Vorteil", mg&imv „nützlicher, ersprießlicher", 
xiQ&vTos „der verschlagenste (Hüüi.); ei aprioßlichac", xegdalEÄ? „gewinnend, 
nützlich, listig“, xzgöalh}, xegdm „Fuchs“, üfgAmrai ..gewinne 11 ; aus dem 
Gr- stammt lat. ardo „gemeiner Hundwerksinatm“ (&> Vf. LE Wb. 1 a. v., 
Dcbrnnncr IF- 21 1 2U); urverwandt air. c?rd „Kunst, Handwerk“, cerd 
„aerariua, figulus, poeta“, cymr. tzrdd „muaieft". Cnrtiüa 1 155. Weitere An¬ 
knüpfung nn *kerffl)d~ „Her/ 4 [nh Sitz des Verstandes) überzeugt mjelt nicht 
(gegen Schräder KZ. 34), 474, Johansson BÖ. 27, Dehmimer IF. 23, 5). 

(kero il :) tÜrd-, fcml- t krcil- „Tiers". 

A.rm r sirt ., Instr. srti-n „Herz“ (liühsckmann Arm. 8t, 141!, Arm. Gr. I 49Q; 
aua *fcnvgl, Jfe^rd- in gr„ >fjjp t apr. 8Cffr)i gr. xagdia (att,), xoaAirj jon.}, 
>:<hy^a (Iesb.) r ko otei (kypr.) PP Hcrz; Magen: Mark bei Pflanzen" i'JE'rfffiJa),, 
dicht- kp|o. -of n. ..Herz" (*jfccrJ; anal -d schwand bereita vor der Langdiph- 
thongkürzuug, im Gegensatz zu -4* xlao Neubildung nach lag: qgoc); lat. 
<»r p (aus *cord über *ft^rs P m rorr), cordis „Herz 4 *; air. cride n., nir. crohlhe 
iJ-fera“, cymr. craidd „Heia, Mittelpunkt'* bmt. kreis „Milte“ f@_ Fick TI 4 95, 
Pfidcraen Kö. I bl!, 17dita Ir. läßt sieh mit urk. *kridiom aua "jtrdwin 
erklären, vorausgesetzt* daß die dunkle Färbung der ooL Knn^onanE 
Erklärung findet; die brifc. Fennen verlangen dagegen eine Grund Torrn 
‘iröe^ont; keil. m e-körd s. u. au- „herab 1 ); gut. habt ö, ahd. herza, aga. 
heortet anord. hjarto n. „Herz“ | *k?rd‘<w-); Vit SirjRa f,, Akk. fiiri# 
„Herz. Kein. Mark von Bäumen“; lett srfd$ f. ^ITerz 1 ' und J fttde f. .,Mark h 
Kem im HoIzo id (Grundformen 9 sird~ und sird^ vgl. den alten Gen. 8g, 
sirdSs und Gen. FL jfjWq, die auf idg. m k P rdes und *i t rriöm beruhen* siehe 
Trautmamt Ö«l. Wb. 3h2); apr. sryr n. (*Mrd), euch m H n-St. erweitert sJrus, 
Akk. Slrün ± .IIerz“ (». de Sauafturu MaL b K 43Ü, Tmutmaun aaO ); aksl. 

serb, srte „Herz“ ; hochatufig aksl. srtdn „Mitte", niae, sertdd de, 
— Vgl. im allgem, Ciirtiuft 5 143, Brugmann TI S I, 132, zum y.wciBilbigen 
Wzansetz Hirt Abi. 124. 

Ai. 0rdhntt? p? iat Frech, trnlzP bleibt trotz Fick 1 * 44 fern, 

Nicht hicTher(flondem zu mir- ßcliquic“) idg. hred-dh$- „Zauherkrifi; 

worauf Betzen, glauben, vertniuen 11 (trotz Kretschmer Eiid. Ul) in aL ff ad- 
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dadhat „vertraut, glaubt" [getrennt noch z* B* p-dd m-mtii dhntta ,.gluubet an 
ihn!") frnd-dh& „Vertrauen^, Av, zrit&dü- .glauben“ (aus *&radm- durch volka- 
etym* Anlehnung an z^r.ui- TT JUirz c \ a Barthulomnc Ai ran, Wb, 1702 m + 
Lit.', lut crFdö „glaube“ zum Lautlichen el Vf. KZ, 34, 494, Sulm&en 
IA. 19* 3üf., Sommer Hdb, *242f.), uir. erßfiwi „glaube' 1 * cyrar. cm/w ds. (bebt 
*'creAiii daher em spat zur feiten Za. geworden, vgl. Brügmann I a 691 ■ siehe 
auch Federten KO, 1 3 3 3 ), enrn, erfisy, rnbret crüP/f f nbret. er&li f ,glauben". 

Kur ReimworE zu ker(d)d- ist ur. ihanl - in ui. An/, Gen. wiü n. „Herz'“, 
tuJiürd- „gutherzig, befreundet 4 * uv. &rr*d-ü (Indr.) „Herz"j a. z, B* Lewy 
KZ 40, 419 gegen Siebs KZ, 3T f 300 Tenafth, mit Hilfe der beweglichen 
«r- einen etymologischen Zusammenhang zu konstruieren; verfehlt iat auch 
Bugges BEL 14, IS Vermittlung unter 

kerdh(o)- „Reihe, Herder 

Ai. f/ird/ ra- m } nordhas- u. ..Herde, Schar 1 \ uv. sflrsöa-, upers. pard- 
„.Art, Gattung; göt. hArda, aitd. hjqrf! t aga. hcordj ahd r heria , 5 irerde Jh 
(davon got. hnirrfris, ahd. hirti usw, „Hirt ) und ahd. Jwrta „Wechsel“ 
[eigentlich „Reihenfolge“), anord. A^f dtn Out pL „wechselweise"; im Rah 
mit weutidg. Guttural (d* L alte Entlehnung aus dem centum-Gebiet, Bmg- 
mcmti 1- 546, Vf* LRWb P a u. erro, Bernekßr \44 T kaum erst jünger ans 
dem Germ., Hirt PBrB* 2S, 322, BEL 24, 233) Ut kvrdiius (und sh fdhtts) 
„Hirt - (setzt ob *kr.rda ,,Herde" voraus), npr. kerdmi Acc. . Zcilr L (eigen t- 
I i eh . .* Re i he, El ei hon fo !go k ) ; a bg r ör+du , £ ff. jj/cf g/a, El eih c n ach d er T u ges- 
Ordnung - ' und ,.Ilerdc", erüdtfo , t (*imreihen, auordnen =) bewirten" 1 , klr. 
iertdd „Reihe; Herde, Sudel" (usw., a. Berneiker 144), Vgl. bes. Fick 
KZ. 21h 107, Osthoff Bar, I bff. 

Die Zusammengehörigkeit der germ. und b^L Worte atekt wegen der 
Doppelbed. .(leihe + — t Herde * außer Frage; wenigstens aehr wahrschein¬ 
lich Ist auch die der arischen (die freilich Reichelt KZ. 46,317 mit av, 
$&r* .sich womit vereinigen , s Wz» A*-rfl a ,.mischen-, verbindet; Zweifel 
an ihrer Zugehörigkeit auch bei Fick HI 4 78, Falk-Torp u. hjord). — Out- 
hfjff kiLiO. legt Wie, ier- .. wach Herr zugrunde, was zwar unsicher bleibt p 
aber durch die Bed, .Reihe" nicht widerlegt wird, da diese aus nach- 
einander m Gänse marsch) ziehendes Sudel" abgeleitet oder {mich Feist 
Uot, Wh. 124) aus dem ab wechseln den Beziehen der Weideplätze geflossen 
sein kann. — Mit Abtönung nllecifatls hierher gymr, r.nrfid „.Gruppe, &chflr L 
[Stokes BH. 25, 254), doch bereitet die verschiedene VokalsteUung dett wohl 
dazugeli origen mir. n r *ut „Vieh, Reicht um" (ibd.) Schwierigkeit: vielleicht 
daher ih. Federten KG. II 3SI zu eymr. \yrd*l*tf „wandte' : abret <'re\Uun 
, vado" ( Zug = Trupp Vieh *; &, sqzr- ,.springen""), — Sehr unsicher end- 
lii'h gr. . Hanfe ^ xogfNropm „erhebe mich 5 ', xogftuvw ..häufe auf. 

an jL (Ostlioff«; sie können zwar tds empor wachsen, -gewachsen- zu A:er- 
„wachaeu 1 gestellt werden, dncli steht auch Beziehung zu xoorg, 
xigv^ißog (s. ler- ,.du» oberste am Körper "i unter formeller Anlehnung an 
rrib]$o£, n?.i]üv(D zur Erwügnng- 

Mit ~ v ( t } o * verknüpft man z. 1 \ (zuletzt Pertson Beitr. 168) ui, 

^ardhati ,.tritt keck, trotzig auf, ackert sich worum nicht 1 , *‘drdhn- „frech, 
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trotzig “, cnlhyd , Frechheit, Trotz , av. gamdanü- ..Verachtung, Verhöhnung 1 , 
PI. kolikröt ..Verächter, Schänder ", für welche die (von Uhlenbeck Ai, Wb. 
305 Vf. LEWb. 1 u. creo vertretene) Glcichselzung mit f 4rdhati „fortt“ 
iJ« .oppeilere allem 1 (oder „blnseu"“ : „aufgeblasen sein) allerdings nach 
Eurihülomae Airau, Wb. 1567, Persson aaü. zu bezweifeln ist ; doch ist die 
Bed,-Färbung dieser au, Worte von der von xöa&vz sehr verschieden. 

H®rep- „Zeug- oder LedeHappen: bes, Schuh“, 

Ksl. krbpa ..textura, Lappen , isknpiti, -nti „ausflicken, bnlg. Hrp j 
„L appen, Tuch: Flicken“, itrptt Schuhflicker ', Hrpa ..stopfe, flicke “, eerb. 
JcTfui .Fleck, Stück Leinwand“, krpiti .flicken“ (Berneker G8Bf,); mit der 
Bed. , Schuh“ (vgl. JSho : ffflJor), serb. Icrptjc . Schneeschuh “, poln. Inrrpce 
„Art Beschuhung , £ech, irjiec „Bastschuh “ 5 lit. kärpä. fett. hirpt\ apr, kurpe 
„Schuh lat. carpistMlun ..Art Schuh werk“ (erst bei Vopiscua, und fremder 
Herkunft verdächtig, wie das ähnliche gr. v.aaß&iiyog „aus Leder*, *ap- 
ptabt 1 .-Lederschuh , Berneker aaO.); nir. cairtm „Schuhmacher (*bir- 
piam rw, idg, <T,r|j]jJ-), cymr. trytid ds. (*eeifdd t *karptjoe\ com, ckereor, 
bret. fore, hreour da,; mit Vollatufe der 2. Silbe xpfpf?, -ü3oj ..Schuh; 
Fundament eines Baues“ (lat. Lw, crSpida). Rhya Ke. 2, 329, Bezzen- 
berger BB 17, 214, Fick 11* 70, MikkoEa BB. 21, 120f. Mühlenbach- 
Endzelin LT 325. 

Für leichte Baaia qerep- iw egen der durch die Zwciailbigfceit bedingten 
bal. Intonation nicht unmittelbar mit lit. kerpu, kirpti schneiden“ ubw. 
als „abgCHchiiittencs Stück Leder' zuaainmenzubringen, b. Betnekcr staO.), 
beweist (trotz Hirt IA. 3t), 7 siet. Jtriflmgr, ag». hrifdmg ..Schuh ' (Zupifcza 
Gutt. 125, Fick ITT* W3, Daß qere-p Erweiterung von sgerffl) „schneiden- 
sei (zuletzt Rrichclt KZ. 46, 33®, vgl. z. B- xoämioy\ ist wahrscheinlich. 

Uber uisl. hn fni n. vielmehr u. <jrom- „Gestell aus Brettern und sqer-, 
pqrem- „ßdmGiden“. 

herbero- und qerbero- „scheckig (vgl. Hxr- neben qtr- in Farbbezcich- 

Dangen}. 

Ai. coVtmrn- „bunt, scheckig “, fimtrJ „Tier der Maruto, Nacht “ 1 (v steht 
für b, vgl. Wackcmagel Ai. Gr. I tSI und:) cnhJ/n-, rubdra (dies. Schwund 
des ersten r) „bunt, scheckig" [daneben karte rd-, kamt,trrf-, iriter/i- t kam- 
ter/t-, karterd-, kurte- da.); gr. htoßrong unprgl. „der Scheckige 1 ', vgl. 
die mythologische Wendung von ai. 5 * itrvarf, 

M. Möller KZ 5, Uhlenbeck AL Wb. 47, 303, 305. Slav, sotoh, 

„Zobel - Zubaty AfsL Ph, 16,413) scheint aus dem Arischen zu stammen. 

Die Wz. fori*- sucht Liddn Stad. 50f. in air. corteim „besudle, beflecke “. 
corted „pollution, cerruptioti' und lit. k'trba (^> lett, Jcirba) „Sumpf, .Morast“ 
(oder -te suffixal f b. Leukien Nom 590), und betrachtet *ktrb- als Erw, 
der Färbwz. f/er- (s. qrrs). Peters™ LUÄ. 1910, 3b will auch xepu/u-c** 
plXay Hos. (statt aus idg. *krti-mo- : ags. Arütn „schwarz'} aus •xajjßro- 
deuten(??). Miililenbach-Endzeliii Lctt.-D. Wb. II 383. 
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qerbheto- (g B ?) „Kürbis“« 

Ai, carhhata- m +ß cirhhap t „cucumis utfljRfnmue“, lat. cucurbita ..Kürbis“ 
(Yanicek LWb. 1 64* Fick I* 25. 187* Yi LE Wb, 1 206; die kt. Reduplika¬ 
tion wohl erat nach cucumi# eingcführt) L 

Terachiedcn ist ege. hiwrhMte .Kürbis" (so, nicht hwerfrite zu lesen, 
IIoops Lbl £ grm. und mm. Phil. 18, 133), "wohl za at kfirkati, hirkfim- 
m. p ? eine Kürbiaarr* karkaptka- n. „Eine bestimmte giftige Knolle 1 (Zu- 
pitza Gutt. 59, Sohra der bei Hehn Kltpfl. ä 324; Hoops sucht weniger an¬ 
sprechend in htverhirett^ bwer r ,KcsseL- und vermutet volksetym. [Nach¬ 
bildung nach dem Paar suctmis r ,Ourke L ; cucuma „Krug, Hohlgefaß 41 ), 

qerin- „ermüde n } raafcen, &cbkferr. 

Ahd mhd. Atmen, mnril. Armen .ruhen, rasten“, 11t. kirmy-ju 7 kirmff# 
„schlafen“ (J_ Schmidt KZ. 2l p 96 unter trotz Uhlenbeck AL Wb. 319 
richtiger Trennung von kirnjti „Würmer bekommen*) + Alle andern An¬ 
regungen (s. Zupitza Gatt, 116 m. Lit., KZ. S7 P 401) sind unwahrschein- 
licb oder falsch: über aL rranfc- und Jtfam- „müde werden" s* u r +£feivr-; 
über gr. xd$Q£ „Schlafsucht" ^ueb noch bei Prellwita* 309] s, vielmehr 
Boisacq 11 4; aisL hruma ,,schlaff, malt werden" ist Denominativ von hrumr 
j,gobrechlich“; alb. krtmte „Feiertag* (Bugge BB, 18, 108 zw.) weicht in 
der VokalsteIle ab und kann auf ganz anderer Anschauung beruhen (ein 
anderer Deutung*versuch hat unter qar , preisen“ erwähnt), 

Gleicbsetzung mit kormn- „QuaP (Fick I 1 44, 423} wird durch den Qntt. 
und die Bod. widerrate es* 

(fcerem ), krem- {: krom-) und kerm- < bea. mit s-Formans) 1 + Zwiebel- und 
Knoblauch orten"; 2. „Eberesche u, dgl Anlaut q~ y vereinzelt k. 

Gr, xQtpvor Hes. t sonst (durch Ass. daraus nach J. Schmidt KZ. 32, 
346) MQwpvor „Zwiebelart“ ^krmmsom)^ mir. crim f cymr. (reduktionsatufig) 
craf „Knoblauch"; ags. kraman, «ngL ramsons „Waldknoblatich“ nurw. 
achwed. dam rams ds. f mnd. ram rf« da., nbd. (bair*) rums p ds. Ji 
(Alliuin unaimim L,)t slav. *£ermwa % *£ermutka in russ. fewSfl, reretnica, 
iet^muika „Bärenlauch, Album ursimim“, pohu tretmucha ds. T mit Pol. wkr r 
srijemus m Tt -&if und srtjrmui, -in „Art wildwachsendes ZugemÜRe“; Lit. 
kermmi „wilder Knoblauch". Bngge KZ, 19*419, Fick II * 98, Zupitza 
Gatt. 122, Pederscn LP. 5, 33, KG; I P>l, Berneker 145 f. 

Man erwägt, ob damit die folgende Bereichnutig dos „Prunn8 padua“ 
(«benfalD stark riechende Pflanze; Uhlenbeck Ai. Wb. 67, Bcmeker 145 
zw J zu vorhin den sei: russ, ceremcha, ferema, ccrcrmtcha „Faulbuum* Ahl- 
kifsahe, Prunus padue", klr. ferem-t Aa, -wha d* s , slovon. Sr^m-hu, -sa 
(und mit Palatal} sr^m-ia, -sa ds., potn. trEemeha^ cech. alt Ifemtlw, heute 
sifernrhi d&.; t etL cermauksi^ cennuoksts „Eberesche^ und mit Palatal ^r- 
fwuiifci* sermukti PL ds, t lit hramlkle, -.wie da. Wenn , Eberesche“ die 
ureprgL Bed. ist, sie „Baum mit roten Beeren" zum WieRclmuncn *IW- 
mcn-i sofern dieser auf die rötliche Sammerfarbe des Tieres gehn konnte? 
Tjüsicher m euch der A r ergleicb von ai, kramnku m. „Betelnußbäum und 
andere Pflanzen" krmüh i- m. „ein Baum“ (Uhlonbock suCKY Gail. OK. 
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Ccrmäiae, heute Cbrrnffiffes, (n. tormil , normier J 3pierliugHbn.um ,i fals kelt. 
Lw. von B. bei Fick II* 91 mit den halt, verglichen) werden von Schucbardt 
ZfromPh, 24,412. Mejer-Lübke Rom. et. Wb, Nr. 2Ü72 vielmehr aus ge. 
xoftngvs „Erdbeer hau ra“ hergelcitot (dessen Deutung aus *x6oiwqo;, siehe 
Niedermann bei Boisecq -IS8 Anm. I T unsicher int). 

qei'DU- „Kinnbacken". 

Cymr. ctni „Kinnbacken", brnt. htm „.Mühltrichter, Scheitel, Tonsur 11 , 
mir. ccm „Ecke, Winkel" (es liegt die Verstellung des Knicks um Kinn¬ 
backen vor); abg. tfrhvivuuiju „^iL'Aai“, r,-k»L Wuoctim (wln), crpitiWiYtefc 
„uedjj, dem» molaris", slnvuk. cren „Kinnbacken“ usw. Zupitzu BB. 25, IUI, 
KZ, 37, 399, Berncker 147. Beziehung zu 8ger- „«eilneiden" wüßte ich 
nicht glaubhaft au machen (Backenknochen von Tieren als Grabscheit? ?J, 

1. ker(s)- „Bürste, steifes Haar; starren, rauh und kratzig Bein 11 '. 

Ai. in kapucchakt n. „Haar am Hinterhaupt“ (z. B. Zupitza KZ. 

31, 400). 

Lit lerps ,301*^0“'! Äen'wcw, striis „haaren. Haare lassen“, frtrkftua 
„rauh“; letL auri „Borsten"; abg. ms/i (= ahd. Äwyti) „Haar“, ms*. ierstk 
„Wolle", abg, srweAafc* „rauh“, UM«da(i „dio Haare sträuben“, nslov. jkrsiti 
sc „sich strauben, von den Haaren", ross. forocA „raube Oberfläche“, abg. 
ravora „raub“; ahd. hnrsti „cristas', norw. Acrrcn ,steif, hart“, aisl. (Bugge 
BB. 3, 103) htrsir „raub, barsch, bitter“ (nicht besser nach llezzenberger 
Lit. a, lett. Drucke 1 12 Amt) 2 zu lit. kefktas 8- qcr- „brennen“; 

über nhd. harsch usw, s. aber qurs- „kratzen“); J, Schmidt PI. 373 (mit 
gr. xvQntj. das aber zu "her- „das oberste am Körper* ), Fick I 4 423; hier* 
her (wenn nicht zu lett. s*ra „Haupthaar 4 ', ». qer- „Lecke“) vielleicht ahd. 
us. aisl. Aflr, aga. liier „Haar" von einer ä-Iosbu kürzeren Wzf, (Dehnsiufe 
-qalfi'i Parallelem us zu t/erx- ; gif- „Furchen ziehen“ berechtigt also nicht 
zur Annahme von idg. Aas. von rs zu rr, r unter Ersatzdehnung, — Trotz 
aisl. skqr auch „Haar 1 nicht zu ?qer- „schneiden"; uueh nicht zu ges- 
,.kratzen, kämmen"; auch verweil, von Ihtar „Flachs", s. u, gars ..kratzen";) 

mir, ewrracA Räudig“ (Fick II 4 72, Fulk-Torp u. Aars*, während Fick JII 4 
80 cs zu qurs- „kratzen“ stellte: eine ganz sichere Entscheidung zw, beiden 
Anknüpfungen ist kaum zu geben); davon wohl verschieden nir. carreuh 
„felsig", wozu rncymr. carrcc (PL eerrie), ncymr. eare<j (PI. cerptf), ncorn. 
ktirrak, bret knrrck (PL bfrek) „Felsen" (brit. Lw. mir. cnrrk .Fels, Stein“; 
Fick II* 72, Pedereen KO. I 23, 83 ; ohne geschichtlichen Zusammenhang 
mit den u. *u£- „scharf 11 besprochenen Steinbexeichnungeo mit detu Aul. 
Jkur-). Kaum aus kclt- ^iwrslia, sondern eher liguriseh zum ON Carrara. 

Verwandtschaft von iw- „starren" mit irr- „das oberste am Körper 4 
{Fick 1*423, Prellwitz* u. xigag) ist unsicher. 

2. fc«r8- „laufen; Wagen". 

Für pal, 1 zeugt nach Lagercrantz 1F. 25, 3(57, adgaaf fyiixSat Iltis., das 
wie lat. sarr/lcum, tcrräcuni (ital. -rr- aus -rs-) „ein ausländischer Wagen 
mit zwei massiven Bädern und einem Kasten mit geschlossenen Seiten- 
wänden"' ein illyr, *s«rsu = idg. *kr$Q, zur Quelle bat (dadurch entfallen 
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alle Anknüpfungen au (sjfcer- „hüpfeD, springen"). YgL lat. curro i -cre 
„laufen« (*%*), curttiS „Lauf', mrrua „Wagen'*, rqukna „Wagonronoea“ 
(erweist kcinvn Anlaut *£«-, Bersu Gatt.. 151, btok^B BB. 25, auch 
keine Gdt *^ui-tirria oder -eemo mit hochmütigem *hr$; Bmgmann I a 
^154 f Lagercrantz a*0.« sondern iet *equi-eurria x woraus assimilatorisch 
*equi-mrrWi -cirria und haplnlegiach equirrkt) ■ gall carrm, latinisiert car- 
rus „Karren, Wagen", air racyuir. carr , brat. karr „biga, Tehiimltim" (*fcpw; 
Fkk II 4 72, Hiebe auch Foy IF, 6, 3^2) j gr. hdxöVQoe „zur Hilfe eilend« 
(^"Kogffog; Fick II 3 61 uud bes» ßalmsen KZ. 30, 600^ Stnd- JO, s. auch 
Ehrlich KZ. 3^, 571); vermutlich mhd. hurrm „sich rasch bewegen* (Proehde 
BB. 14, 165), vielleicht anord. horshr „klug“, ags. as. ahd. hwsc „rasch, 
klug* 1 ■; konnten auch zu (s)ker- gehören; über das damit verglichene Uh 
coruscus a. Yf. LE Wh,* s. v.)* sehr unsicher ahd. Aw, as. hruxä t ags. 
hor$ „Pferd, Roß« {Hsussa-}, and, fors ds. {*hv.rs&a-; Schade 12*) f da das 
hei einer auf -3 anal. Wz. höchstens als Kon&onantenschiirfung in 
einem Kurznamen verständlich wäre (etwa *hrus$a-ehm „Rennpferd 11 ?); 
daher eher zu einer Dentaler Weiterung (: ai- Mräati „hüpft, springt", Kögel 
PBtB. 7, 1 76) der nicht palatalen Wz. (s)ler- „springen“ 

Nicht gegen Palatal sprechen : arm. kaf& ..Wagen“ (Hübschmann Arm, 
Gr. I 45b; Lw. wohl ans dem Galatisflhen, a. B. Federen KG, I b2f, n der 
früher, KZ. 39, 360, an lat exrrus ab Quelle gedacht hatte); 

)it. btirziü „gehe schnell« (SoImsen KZ, 30, 600)* da nur eine scherzhafte 
Anwendung von taräiü „kümme, kämmte“ iRcd.-Parallelen bet Lager- 
crantz aaO,); endlich ui. btäßa „Zid, Gronzpnukfc, Gipfel; Rennbahn« 
(RezzenWrger BB 16, 120), da an htätha- m „llolzstücfc, Holncheit“ als 
„hölzerner Pfahl (mefca), Grenzpfahl u. dgl.", s. Johansson IF. 14, 314 f., 
auch Feierten Btud. zu Fortunata vs Regel 3S, 38 (tust Lik auch über die 
unannehmbare Verbindung von kUsfka als „Blickpunkt" mit ai, mk&atü ,.aie 
scheu«, gi\ xbtftaQj aksl. kawti „zeigen"). 

L qem- und wohl auch bloßes qer- in Worten für Farben, bcs, dunkle, 
schmutzige. 

Ah ftfhya- „schwarz« = apr. kh'snan da., lett. fürrsw „Name eines Flüß¬ 
chens“ etwa „Schwarzwaase r 11 ) = abg. cnm, russ. rcren*, skr, ern new. 
^sekwara“ (* ? bra?us. *£brsm; a. Benieker 160 m. Lit.); ohne -rnnFormauH 
lit. ktria* „schwarz und weiß gefleckt", tcerfic „bunte Kuh“, kfckis „schwarz¬ 
bunter Ochse“* kerh'tffe ^Ringeltaube“; kurfiü „Brassen. Blei (Fisch)“, 
Urzigs „Asche“, achwed. norw. harr „Asche“ (Lidyn PBrB. 15, 500 f,; 
über aga, hmrä-h(iru y hmtdra y nhd. holl. hard^j\ Urtier „Meer-Äsche«, 
Schröder GRM l t 5&b, a. aber Kluge 8 101). 

Auf kürzeres yrr- bezieht man (s. bes. Lidin Stud. 51, Zupitza Gott. 100, 
Peiemon LUÄ. HM 6* 30 ff., Scheftelowitz IF, 33, 1ö7, Pcrssou Boitr.): 

Ai. ka raf/i- „dunkelrot«, kuluiogd- m. „Antilope« (aber abg. 

kram usw, „Kuh" bleibt bei cervtis usw, t ktr- „oberstes am KörpoP"; r- kort 
„Masern“ wohl zu Bqnr- schneiden 11 ), ktrmlra- .jbunt 11 * {kannaka^ kalmo&i- 
„Flock, Schmutz, Sünde* wohl zu gei-), LarUa „Auswnrf^ DüngeP* s ktirda- 
ma-k „Scbhiinm, Schmutz, DüngcP* (nicht nach Lidcn Sl 94PcrsHüii 
Beitr* feb6f. zu gk&q ubw., siehe unter fflcr- „cauare*), (über ahd. Aam, 
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mhd. hur merk siehe aber unter kormno- „ätzende Findigkeit"), np. Sardeh 
„Sflhwündioh* iari, karah „Schmutz“, pohl- kfirtd „Mbl“; fti. kaikd-h 
„Kot, Dreirk, Ohrenschmalz; Sünde'*, ir + corcath „Sumpf* arm. kork 
„Schmutz, Mief (? wegen k- statt £-)i Kt, Brnos Jäiunpf, Harnst“; vgl. 
ähnliches unter ker-. 

Erw. können sein: as. hröt f ahd. ruo$ „Rufi 1 '; nga. hrüm ds. T xagvvm' 
pv£m {Schleim) Hes^ xQQvpvdr' pilar Ho?. (Fick KZ. 43» 133, Peraaon 
Beite 75i*; der Aufgang von xaovfirAr bt zwar auffällig, aber Pelemons 
aaO. Deutung aus *xagßro~ trotzdem sehr unelcher s s. auch u. ierWo-, 
qerbero „scheckig“, das wohl eine h- Erw. unserer Wz. bt. 

2* qers- (und einfacher qBr-') „Furchen ziehen“, 

Avh kärayeiii „furcht ein t zieht 11 , afgh lüral ^ackern, pflügen“; mit -s- 
al, kdr&ufi „zieht Furchen *, kpaü „pflögt 1 , InrSA-it f. »Furcht Graben", 
av h barxiiiti , furcht ein“, Mrira- m. d. .furche, Furchstrich, -streifen (auf 
dem Erdboden!' 4 hina- f. „Ackerland 111 ; mit dieser ar Sippe (z. B. Fick I* 
1&7, Bartholomae Airan, Wb* 449, 4571) verknüpft Barocker 136 west- 
fikv. *rara in i-edi. cdm „Linie' 1 , „Linien ziehen“, osorb, *him 

„Furche; Strich, Linie; Durchhau, Wild bahn im Waldis", woneben mit-s- 
cech, alt. 6rtha 1 mdartl, mu.hr. re nha p Linie“; trotz der Beschränkung auf 
das Wcitslav,, diu zunächst an Entleimung denken Saßt, ansprechend wegen 
des ar. und slav. FarallcLbmus zwischen s* lasen dehuetufigen Formen und 
schwächerstufigen mit -s. 

Larnttfi usw nicht besser zu rfloov (Pretlwite 3 und Buisacq s, v. sowie 
u. „drehen"]. — Eine Grdbed., krauen 1 und Gleich Setzung mit qars- 

^kraizerr ist zwar denkbar, aber solange für letztere nicht c-Yokulismus 
einigermaßen wahrscheinlich gen]acht wird, nicht annehmbar, 

L fcel- 1. „frieren, kalt % 2 . „warm“* 

1. Ai. ftära- „kühl, kaltm. „Vorfrühling, kühle Zeit, Kälte, Frost 1 ", 

av L garjfa- „kall", np, snrd ds, T ossufc. suhl „Kälte 1 , uv. saf&*där „Kälte 
bringend“; bt. &qlü, JdUi „frieren“ (fett, au//), zdltas „kalt“ (lefct sath) f 
Mt Ina „Reif“ (lett mim), püZfitus „gefrorene Erde“ = apr. -Frost", 

lit. pttSBot§$ jknuhtfrost, Frost in der Erde *; ubg. slttna „Reif' (aber über 
ahg r shht „naßkaltes Wettet s. u. kirn- „spülen“; gegen Anreihung von 
abg. cMüth „Kühle“ s Bcmeker 39'{); aisl, helft „Reif“ (ht-hii/n^ vgl. ui. 
fz-erim-); Bezzenborgär BB. 7, 76, Bugge Arkfnf. % 354 f); ndl, hal n. ge¬ 
frorener Boden“, mit Dehnatufe r ahd. halt „schlüpfrig, glatt“, nhd T buir. 
häl. de., agH, hödig „unzuverlässig 1 \ aiaL hüll „glatt“ (aber oga. häktin i, an¬ 
geblich „Kristall“ bleihi nach Holthausen Auglia Reibl 15,349 fern). 

Vgl Fick 1* 44, 208, Zupitza Gurt, IbL — Eine daneben angenommene 
Ws$ + itr- „frieren, kalt 11 scheint sich in ursprüngliche Farbbezeichnungen 
deB weißgrunen Reifa aufzulosen, s, u. feren „Farbbezeiehnung“. 

2. Äh faräd- f. ..llerbat ', mit Zahlwörtern r ,3ahr -c , av. jaraA- F. „Jahr 4 ' 
(s. auch Solmsen KZ. 34, 7S m !yd. qo#&vs „Jahr“), oohsoE, sürd „Bomiueri^ 
np. sßt „Jahr"' Jlcrbet^ ab .,warme Zeir, Wood AlPh. il, 182, ebenso 
lit. Bus „August", nach Osten-Sacken IF, 33 ? 194 richtiger Bim); lit. 
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iylit, äilaü, Sttti „warm worden": lat eaho. -t'rc „wurm, lieiÜ sein, glühen", 
Vilnius „warm, heiÜ \ c/ilfh>r „Winne, Hitze“; mir. dithe „apriois 1 , 17rar. 
dyd „catons, calorificiM“ Fick 11* 331; dazu vielleicht von einer ei Erw* 
cjmr. dnear „lauwarm. kühl“? Person Beitr. 793); aa. Aoi'tan „brennen 1 
(Fick 111* Im Germ. wurde eine Erw. *£feu- fruchtbar ('s. bea. Fick 

III* 1U‘J, van Wijk 1F. 24, 32 ff. Fdk-Turp n. lummer, i'tmien, ly, lat): 
ahd. lao , flect. fowf-r „Uu' 1 , aisl klar de,, vom Wetter htomt 

„mild werden“, baiT- Idutvit „tauen“, stink „ Lauwetter 1 7 aisl. hilft 

„lau 1 . Mij u. „Winne", ags AtecucW „lau 1 , schwed. dan, nnrw. ly „warmer, 
vor dem Weiter geschützter Ort“, aial. hie (*klnm) n. „Schutz, Leeseite“, 
as. hlm ta. „Schutz vor dem Wetter“, afrie». hli, ags, Jttef), hl&ttt n. „Ob¬ 
dach, Decke, Schulz“ (vgl. auch mhd, linee, li< f. „Laube“, Hchweiz. le 
„geschützte Ln ge, Sonnenseite“, achvred fy/i „Höhle vor Tieren“: diese 
Worte für „Schutz“ nicht besser nach Noreen Ltl. 32 au k/ri- „lehnen ■ 
oder nach ZupiUa Gutt. 11« zu Jett. fcToflftif „eich anlehnen * ( lit paaikliwdi 
^vertrauen“}, aial. hlyja (hl& la, htidti) „wärmen, gegen Kalte schützen, 
Schutz gewähren“, ag s. hliewtnt „warmen, bedecken, schützen“; norw. dän. 
In» i, lummtr „mild, lall“, schwcd, ljutu d*., schwelt, ifini „mild, vom W etter“ 
u, dgl,, nd. htk, holl. l< ttk „lau 1 '. 

Vgl- J Schmidt Vuk. [1 4ö4, Vf. LEWb.* u. caleo. 

Für die Gleichheit von L und 2. denkt Fick an „frigne urit"; doch bietet 
siucb ,,lau H eine Bed.-Bräcke. 

2* tel- „neigend 

Biiuis der viel reicher entwickelte™ Wast tfei- „kämen“ und sehr wabi- 
scheinUeh in folgenden Worten allzuerkennen ; 

lit. Mlis ? ,Soite* (legend* (Bad. wk gr* x/Jiw); 

aijil, haUr 7 ag*. fo m ald ¥ fltid* habt „geneigt \ uhd. hnhla r nbd. Haide ^Berg- 
abh&xig 1 (and. haüa F .neigfla% ahd. hahi$n f .äieh neigen 1 , aM. Jieltß .~aua- 
gioflen, d. i. ein GeioB neigen“ mW.), got. witju-halpd „Neigung, Gunst 11 : 
got. hiilps „geneigten Sinne», gnädig-, aisl. iüüf, ags. aH. ahd. nhd. hold 
ds. Ifthd. huldf „Hold, Geneigtheit“ usw-i; vgl. bes, Femson Wzerw. DK), 
Falk-Torp u. hdde (Lit- 1 , Au&l; dazu auch mud. helle f. „Abhang“, nd. kille 
„Kaum Über den YiehstAllen zum Schlafen“ aus hihlt .geneigte, schräge 
Decks“, Sehroeder IA. 28, 30 und die davon nicht zu trennende nord. Sippe 
(s. Falk-Torp u, hjelT) von norw, h;dl ..Gerüst, Hoden“, älter dfin, hjatld „Heu¬ 
boden, Hühners teige, Büller, Beischlag-, dän. mdartL hjuld, hje4d } hihl .Heu¬ 
boden über dem Pferde-oder Kuhstall, Gerüst zum Aufhänger von Fischen“, 
schwed nidurtl. hjälle, hjäü „lianm unterm BodengCftims 1 ', aifll. hjnilr „GerÜRt, 
Erhöhung', hjatti ..Absatz, Temisse“, hillu „Gesims, Bord, Regal *) - mnd, 
hihi'-, ab lautend dän hytde Regalschwcd hytia). Vgl die gleiche An¬ 
wendung der erw. Wzf, kl-ei- auf Stangengerüste usw.; auch in mud. hihle 
ist daher wohl nicht so sehr die Neigung des Daches, al« dessen Sparreti- 
werk die eigentlicho Anschauung. Verbindung dieser Worte mit q* l- „heben, 
hoch“, lit. Pro. ühäbts .hoch - ' (7. B. ZopUza Gutt. BIG, FaUt-Torp aaO.i 
ist nicht vorzuziehen, trotz nurw, hildre „hoch aufragen, sich erheben, sich 
in der Luft vergrößernd spiegeln". 
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Gr. rihu>koz „gutmütig, freundlich und <h'er*oÄos „mürrisch“ kaum als 
„wohlgeneigt“ [ö&oxoloc wäre dabei wobt Kontrastbildung) hierher (PraU- 
witK J ' t 103), euch nicht zu f jtl- „pell lagen“ (ders. gleichzeitig U um natür¬ 
lichsten mit rjM- „colo“ in der Bed. zu vermitteln, EBtL&biaüsietfUig in 
f 5-, iiiiniLi. il auch in Awö-xoAoc. 

Lat. avs-cnMt> „lanaehe“ kaum mit -cuffn ■= aial. hallti als 2, Glied, „das 
Ohr neigen« (Zupfen BB, 2'J, 9Ö), sondern wohl aus *am-duto-a „mit 
eigen er Öhren gehört« {Lit. bei Yf. LR Wb. 1 s. v.). 

Für sisl. kollr nsw- erwägt man (s. Zupitza Glitt. 107, Falk-’i orp uaO., 
Uh len heck Ai. Wb. 149) z. T velares ?- wegen lit. htfotHa, ^Rücken¬ 

lehne«, ahihflti „sieh lohnen« und ai. kap>ka- m. „Bergabhang. Reif usw«, 
Hefa- m. „[lüfte, so daB „neigen, lehnen“ - „biegen« (h. u. *pt- „biegen«; 
über abg, ktoniti und shmiti „neigen, beugen« a, Bernekor 522 T,); gleicher¬ 
weise könnte man 14. Lei- „neigen« als „biogen« fflflsnn und in lat. rfe»H, 
ui. fryii/- usw. als „Körperaus- oder -einbiegung“ die if-Ba-~ia klev- neben 
der (-Basis fjhfc „lehnen« vermuten, und hat insu z. B. auch Id- „bongen«, 
als „darüberwölben« = „biogen« verstehn wollen [so Fick [* 44, 424, Wood 
MPh. 23, 105 iT., wo noch weiteres derartige); bei Auffassung dos Guttural- 
Unterschiedes als jüngerer Entwicklung käme man endlioti zur Gleich- 
setzung von Lei- „neigen“ usw. mit qel-, sjd- „biegen“. Durchaus ganz 
unbeweisbare Erwägungen, die auf Kesten der W urtforscliüiig zu sehr nach 
Wuraelgrüberei riechen. 

3. kel- „dünner Schaft, Pfeil, steifer Halm«. 

Ai, wild- in. „Stock, Stachel des Stachel sch weine«, n,, 

„Stachel des Stachelschweins«, fahjri- m. n. „Pfeilspitze, Speerspitze, Dem, 
Stachel«, pihjnkä- m, „Stachelschwein- (imL-m -irf- als Demirnitivsuffljt 
gefaßt wurde. gelangte man zu p atyd nt. in der Bed. „Stachelschwein“, 
h, Fflteresen KZ 4ti, 131)4; wogen der Bed. unsicherer fefdfcu- m., po/dfcff 
„Span, Splitter, spitzes Bolz, Spitze, Halm« (es kann auch „Spaltholz, 
Splitter« die Gdbod. sein; llhleubeck AL Wb. »05 erwägt darum zw. Zu¬ 
gehörigkeit zu fmdfi „7,orbriebt«, a, Wz. £<r-vorsohrou«); ab! nutend pla- 
m. „eine uuf dem Felde zurückgebliebene Ahra und das Aul lesen der¬ 
selben« = lit. Mas „fluide“ (s. Lhicnbeck KZ. 40, 554; Abtrennung dieser 
beiden von don obigen Worten scheint trotz Ulilcnbeok nicht geboten; 
die Heide int von ihren starren Stengeln im Gegensatz zu weichem Pflanzen 
benannt; Mas nicht nach Pugodin, 9. 1A. 5, 2öi», zu ahd. hidiit Mäuse¬ 
dorn«, dessen Sippe durchaus auf das Btechonde als Bedeutaugakeru vreist, 
s. qel- „stechen“); 

gr. xf)lot , Pfeil, OesehoS-' fauch bei Pindnr ijf; mir. atil „Speer«, rel- 
tn>r „Spoon-Spitze)' 1 : anord. hali , Spitze eines Schaftes (z. h. in spjütskate); 
Schwan?,' 1 (licd.-Purullelen für „Stab-Schwanz 1 ' bei Scheftolewitz 11*. 4.4. 
143); spr. kalian „Speer“ mit wontidg. k für 1\ Zupfeo. KZ. 37, 4tl0; freilich 
auch (s)q<'t- „schneiden« als „nbgeachnittem? Latte« beziehbar, wie schließ¬ 
lich auch ir. eiiil, cclfiur)-, unsicherer arm. sdtarf „belaubter Zweig, langes 
Haar“ (Scheftelowfe BB. 2S, 2*2, für die Bed. „Haar sich aur uv, 

...Hsar“ ai. enipa- „Zweig" berufend). 
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ygL Curtiua s 148, Znpitm Gott 182. BB. 25, 90; flieht überzeugendes 
bei Preüwite 5 2^ Vielleicht hierher *kdjmo-s „Halm, Rohr" nicht 
in der ßud* zu vereinigen wüttte ich ai. fafAa- m r n< „Span* Abechnitzcl,, 
Flach schuppe", 

4. ficL „bergen, verhüllend 

AL i h ura&- n. „die Haut auf gekochter Milch, Rahm“, <;umnd- „schirmend“, 
n. j^hirm, Schutzdach. Hütte“, t;armat i- n. P3 9chinn, Schutzdach,, Decke, 
Öbhutf (; dt. /fr/jii), dehnstufig (wie kt ß-Mu, ahd. Ari/i) $ak f „Hütte, 
Haus, Gemach“ (aber „Geflecht, Nest, Gehäuse" — Fick 1 3 527, 

nicht mehr I 1 3bö; H 4 Ö3 t Enigmann t 3 450, 57B T KYG. § 202 — iat im 
Gutt und in der ganz ah weichen den QdbecL unvereinbar, Cnrßua HO, 
Persson Beitr, 727; verfehlte Gruppierungen bei Scheftelowitz EdMG. 59, 
707, & Vf. LE Wb. 1 u r cdla) ; sehr unsicher ai. t;ütu- m, H t „Tuch, Binde“ 
(PetersAan St. zu FoTtunatovs Regel 83)* 

Gr, kuXtA „Ilütt 0 h Scheune, Nest“ (aber arm. kal „Tenne" bleibt fern, 
«. PederRen KZ. 203; 39, 380); hom. atoAjeüv, metrisch gedehnt otuUot, 
att, xeieds „Scheide“ (*xoikpk, Sotmsen Gut 78; daraus Ut culleus mit 
U als Ausdruck des hellen gr, l t lioisacq u. xök<k Nachtrag; aus dem 
Lut stammt russ. Anta, pok. Aul „Sack“, daraus wieder lit. Luüs daAtu- 
fi kns f apr. kuliks „Beutel“; &. Sulmsen aaO* Y£ LE\Yb. s u. euJicws, Ber- 
neker 042 i: mit Labialer*. xoIutttü) „umhülle, verberge“, xaXvßf] „Obdach, 
Hütte" (reimt mit xgi doch scheint die Neuerung eher auf Seite des 
letzteren zu liegen j. tteAü^o? n. „Schale, Külso“ (dms v der 2, Silbe vielleicht 
im Ablaut zu *xu>Ug>^, Becbtel Lexil. 197, der zw. auch gerni- htlu- in 
ugs hduslr vergleicht, m auch u. mir. cul ; Labial zeigt auch das wohl 
verwandte mhd. hidfi „Kochei“ - ; oh auch lat. dup? ms ( difwu* runder, 
eherner Schild“ hierher?? &. Yf. LE Wb.“ fl. v.; daß die ältere Schreibung 
mit ei nur auf udiulmebteriieher Volksetymologie dea Livius Andrtsnicua 
nach adxo^ tvov xcuttyac beruhe und daher die Verwandtschaft mit gut. 
hhibjun ? Bchonen Ä_ vomiziehen sei, hat Fay Ol, Qu. 5, 121 mir nicht wahr¬ 
scheinlich gemacht. Über xiliMpö? anders SuttcrHn IF T 25 p 07; ahd, scelim, 
mhd. Schelfe „Schale 1 , idg. *^/e(euph- ;*sqtlph-). 

Lat. * = a ir. cdim f ahd. twhm} in occulo , -erc „verbergen"; ärffcr, 
-öWj „Farbe“ (aus *cfifov eigentlich , Hülle, Außenseite" Vfi LEWb.“ 
b. v.; -rS-St. wie in ahd. huha usw. t J- Schmidt Pb 144, und aS fdras- n. 
„Rahm* ; dazu nach Thumoyaen GGA. 1907, 61)5, Yf. LEWb 1 ». v. wohl 
lat- cöto&tra P .Biestmilch“ als *colo£ter{l „rahmartig*’ dehnstiiEg ceio, -ürc 
^vorhehleOp verbergen * (s. v. Rüzwadow&ki 1F. 4, 4M), notaiual & f Ua „Vor- 
rafekammer, Kammer, Zelle 1, (wohl mit KcnBoiianten^chärrung für *cda = 
ui. fahr, Mullor IF + 37, H>7; an eich möglich auch oder *cd*mü f 

Solm&en KZ. 38, 43S, Pellegrini Riv; it. di fil. cl, 17, 410f); Bchwuudstufig 
clrtiii „heimlich 1 i Acc. einoa Brugmonn 1F. 27, 277). 

Für cilinai (seit Plinius' .^Augenlid, bes. das untere * und doa ältere 
superciHum „oberca Augenlid* 1 geht Stabile, Clasairi e ueolatini Jg. 7, 5f + 
ansprechend von *AUpEr-i}cilium : oeuhts aas. 
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Air. cdim „verberge*-, cymr. czhi verbergen" FormenbeBtand b + bei 
Federaen KG. TI 489 ff.), air. cuik „Koller, Magazin 11 und „Küche* auch 
in letzterer Red + formell nicht aus lat. cultfta herbitbar nach Pedersen 
KG, I! 1 LI; aber doch wohl in der Bei davon beeinflußt), mir. hnd m 
cd ,,obiit\ eigentlich tl zur Hölle Fuhren" i vgl. hü. uaw. hdliu „Unterwelt", 
achwed. j^o i hjäll „totschlagen", nicht besaer zu gr rilog T Ende'\ R bei Fick 
11 4 SS zw.); mir. ml „Behüte J , cutaid „Hülle“ i Stokes Bß. 19, 03; acheint 
*cdu- zu sein- b + ®,) f wohl auch cofam, Dut P FL cötommib ^kin, hi de“ 

■ Stokes KZ. 41, 383) und milche ..Mantel 1 " f^kclikiß 7 Stokes KZ. 4Ü, 247), 

Ahd P aa. aga h hcbin „verbergen“, woneben von einem Aoriatpraeaen» 
*fadon, got. Jtulunäi „Hohle 1 (.die bergende*; aber uhd. uaw. hol ^koIiK 
got ushtdün „auahohW* vielmehr zu *qaul- „hohl, Hohlsten ge1 i+ ; Ver¬ 
bindung mit ceftfre z+ B. bei Zupitzu Gutt 185, Uhlenbeck Got. W b. s. v, f 
zw Fick LLt* &öf +t Fulk-Torp u. htd Jjohl“; s. dagegen L, Meyer GGN. 
390G f lb7)> got. huljtrti, unurd. hylja, ahd hüllen „verhüllen", wovon mit 
germ. Sulf, -dra-^ goL hulisfr n. JJulk t Decke"; auf einem ulten -es-Bt- 
(h. lat. cohr: beruhen hingegen wohl mbd. hütet f. Decke* IJ (aber 
ndu hohler mit st für ft zu mhd* hulft&r | s. u. und Fulk-Torp u. hyteiet) 
und eich er mad. hutse* ahdl hdsa^ htdis .J£übe rf (ags. hdust y hedstor 
y .1 fülle, Schlupfwinkel 3 Dunkel' 1 mit germ Ötiffssohluut oder allenfalls mit 
idg- *kelu~ e. o. i vgl. in ähnlicher Red. ags. hidtt f + „Schale* Hülfle" (nicht 
besser als s-loae Nebenform neben dt, Schate* norw. slcohti , Fmchthulse^, 
A. Fick 111 * Sö L Falk-Torp u. hjdm tl i, ahd. Aeftiipr, hvhm „Hnfer&prou 
ftehwed. mdariL hjdm m. du., ahd< hala t Hülle, Schale" : got, Athvw, ahd. 
uh. ags, heim „ITelni"',, utvord. hjtilmr de , ag&„ hehr* auch „Beschützer" 
(: aL i -onnau -1 germ. Gdf vielleicht *Jcdwnos\ daa Wort ist übers SlüV, 
jüö Bali gewundert, li £., liHnmn usw,, b, Uhlenbeek PBrB 3*L 200, Tmtifc- 
rnami Apr* 356, 417); got. haljfi % sihd. htlla, m. hdlio % ngs t heil f. günter- 
wett, HÄlle", anord. Ad „ToduagÖttin"; ahd. a&, h i*ün t ugs. heulf „IIalle +i P 
anord, h$ll £ „großes Hann* 1 {Holnd); norw. A«Her f, „WaJdja|mphfl“ (Ptc + 
*hul-p-l \ &. Falk-Torp u. hidder)\ debnstufig ah& hakt „das Verbergen"* 
mhd. hcEte „Verheimlichung", anord, hirli n. „Yerateck", ahd. hftli „ver- 
bebleud, verhohlen 4 = anord, hall .Ji^tig, betrügerisch 4 *. Mit Luhiulerw 
mhd* htdfii hotfle m hntfr f huf ffr ^Kocher", mni. hulfU da + ( E 

Aber cd. hüte „Raum über den Viehställeu Sehbfcn jE nach Schroeder 
LA- 28, 3U aus bilde und als „ödiräge, geneigte Decke" zu *td- „neigen 1 - 

YgL Curtiue* 140, Fick 1 4 380, II 4 837 p III 4 80 f., Zupitza Gutt. L&5. 

1. qel- prägen, hoch (hebenVL 

Ai. Icuta- n. „Hom, Kopf, Schädel (auch Kopfatück des Hammer», 
Hammer), Kuppe, Spitze^ (*qJo-t6- f von einer seUBasia), kütä- „imgehärni“ 
(d. L „eine Abnormität hinflicbtlicb der Hörner anfwnisend"; b. v, Rradke 
KZ. 34, wo aber unhaltbare Vermischung mit den Sippen qJäUQ- 

„kahl" und j^schLagen", zu welch letzterer auch Hirt Abi. 80 Ä’üfo-stellt; 

ühienheck AL Wb. 61; Peteraaon Fort. Kegel 3U f. ± der aber wieder un¬ 
richtig külä als „abgeachJagenes" von LUtn^m „ragendes" trennt. Ein verseh. 
M T ort ist hingegen hüta- u. „FatlsLrick h Falle“, u. kete „betören" und qtl- 
„krümmon"); vielleicht ai. hiihnala* n, „Hüls der Pfeil- oder Speerspitze' 




(Zupitm Glitt, 31); sehr fraglich ai. cnldla- in. a. „Knauf des Opferpfeilers, 
krunzartige Emfitssuiig an dessen oberem Ende“ (eher als „beeherfflnnig" 
zu ctl&tkü- ui. n. „Becher“? s. über dieses Berneker 1H7 tu. Lit.) und ctö&i- 
m. „der bkiue Holzküker 1 (nach seinem Schopfe?}, Charpcmier KZ- 43, 
1Ü4 (*qel-s-€t- m zum -es -St. alav, Felo); ganz verdächtig ai. kn$tvnhi- m. 
„Spitze; Stengel einer Gemüsepflanze'' (Petersson Fort. Kegel 3i3f* Hüter 
Inannpruchnähme des praesenebildonden -d- von lat ez-c+Uo ans -qd d-ö). 

Gr, xaituvri^y moAoojj n üg e K r , jc olöip m v „Gipfel, Spitze“ [a&s. aus *xoXntpmV 
auf Grund eines qd^t-hho-Sy Brugmann II’ 1,301, Persson Beitr. 000; vgl. 
den -ctt-St. von xoldtr- ij. -d^, lut. cotlis' am? ngs. hylt f lit. hilmd). 

Aber xoIf-Korös, xcuo?f obog „langer, dürrer Mansch“, *oioodtfc (*xoAoä£ü£) 
„Rüloß; ägyptische Tempolstatiie“, ferner xolaxvfia „große Woge', xala- 
KvvflTj „Kürbis (h + Prollwitz“, Buisacq a. vo H ) enthüllen kaum ein ver¬ 
wandtes hoIq- „hoch“. 

Lat, anta-, piae-eeltoy -ere „hervorragen“ \*€d-d-o mit areprgL bloß 
pra^aenshi]dendeai -£#-), Ptc < cetsus „hoch“; etdlis „Hügel“ f*cöi-nt^, q. o.); 
tübantVy tulmen „Gipfel, Höhepunkt“ [über ndutwia „Santo“ a T g h qd- 
It achlagen"; l’aya KZ 4 2 t 3S2. J)eutung von twmittns aus "Vo/ömös überzeugt 
mich nicht)- Vermutlich hierher Zupitzö Gott. Sil, Falk-Torp u_ halt* m. Lit.); 
gegen Verb, mit q*ti- + .drehcu 11 als „Säule, Träger doy Kopfes“ (vgl. ai. -furo- 
dh'tra- m, „Hals"; aga. stvCor ^Pfosten“ ; sweora „Hala“) lut. ßrtW, cdlum 
„Unis“ = got. aibl. fthcL hnlx JHala" (auch mir. colt „Haupt“! Sicke* 1F. 
12, IST). 

Aber abg. l'lnxh „Ähre" ■* alb, hol da. eher zu qd- „stechen“ s, d, n als 
„ragende* hierher. Daß lat. germ. *qoho- nach XiedormcLnn LA. I K, 7S 
aus 9 qot-3lo- diss, sei, int nicht wahrscheinlich; verfehlt die An reih ung von 
gr. idotog „Halse hum, Halsband“ alb abl. qlo-s-ios (Wood AlPh. 21, 179, 
Hirt Abi. I'IS zwj; ^ auch ql&u- „Haben“), 

Boi Verbindung von rolhts, hals mit Wz. q*d- „drehen“ als , „Dreher“ 
(Vanicck LE Wb 1 5fi, Nureera IF. 4, 322, Soluineu KZ. 34, 517* Pederscn 
iF. f>, 56; vgl. zur Bed. ft hg. vrijfe Jh Hids" : vntdi „drehen' u. dgL, Nieder' 
fnaun ilhO., Lidäu Ein b*L Anl&atgesetz 8) bliebe der Grund ftir genu. ha- 
statt hwti- zu suchen, 

Air. coli ? (s, o.); nir. cullbt r „Süule“ Fick TI* 83) istbrit Lehnwort ■ siehe 
Pcdeiwu KG- E 375; mir. fahr**t „tepfef ^ cymr, tdfydd j^geschickt“ ist etym. 
dunkel, h. Poderiien KG* I 16S). 

Aga. hqll m. Ty engl, hill T JtflgeV f vielleicht nach Kluge Gl, 1, 

55 = lat. coftiSn wenn dies niciht eher idg, *qdni- ist; dagegen bleibt got. 
hrrttiis „Fols“ f agSi heally aial. hallr 4l Slcin“ — nicht „Hügel T s, Falk-Torp 
u. hdle — fern, s« hl ko\- „schärfen“; über aial. fopdlr „Erliöhting, öorüat“ 
norw. hihlra „hervormgen“ 8* vielmehr u. Irl- „neiger; 1 ; au. holm 
„Hügel“, uhd- Htthifj ags. holm „rnsek Meereswoge, (hohe) See“. iiisL hdinr, 
hUmi .kleine Insot“; vielleicht ags, hrUor fJ Wagdchalo> Wage" („*&kh 
hebend *?)* 

Lit kdtit, Tdti fset-Basm) ,.heben“, iikdh is „erhaben“ urotz Hirt BB. 
21,261:* jjBerg'L a hg. Inh 7 ,Stirn'\ rufls < ertü Stirn, Haupt, Spitze“ 

uaw., msy.-kfil + cefo>i>tt* , prardpnus“ s'uraprgl. ; Zupirza Gum.. 51, IU6L ( 
Bornekor 14U m. Lit.: gegen Vor bin düng mit gr. r^Aoc e. Meillct MuL 14, 375). 



MIc Unrecht auchte Johansson FBrB, I I, 207 unter einer Gdbed. ^wülhüU 0 , 
älter „biegen ■ Vermittlung auch mit abg. klont fi und doniti „biegen' (»lebe 
Bemeker 522 f. und fest- „neigen - u. linderen Worten, — Arm, kr&n 
„bringe, trage, ertrage'" (Schefcdowitz BB. 2Ü, 13) bleibt fern, 

VgL Fick KZ. 20, 355 f r , Ourtius 1 153, Fick i 4 33b [hier ohne Scheidung 
von qel- „treiben" und q*d- „entere"), II 1 64, Zupibm Qutt. IU0F. (Lit.), 
Falk-TWp u. Äate p hUm. 

2, qeU „stechen' 1 (s. qd und sqd „spalten, schlugen" über das Verhältnis 
zu diesen;. 

Ir, cuiltin^ cymr, wlt/n, com, kslit t, brot. qmlenn „Stechpalme, Mäuse¬ 
dorn, Waldrliatel' (kelt. j ahd, hidi% huh da,, nhd. Hui sf 5 nindl- 

mniL hufs ds. (ndl hidd), aga. holetg)n, eng!, und hotm-oak , mcngl. 

auch imtvir, anord* huf fr da. Botmscn PErß r 27, 3ßtif i1 Fick lü* 91, lll 1 
82, Falk-Torp u. hyk>\ aber unter Gleichsetzung mit „dünner Schaft 

(ni §ulä- „Stock, Stachel" ubw,, in dessen Sippe aber nicht das .stechende, 
stachelige", sondern das ,.achaftartigc P halmartige" der Bed.-Kern sein 
dürfte. Dagegen kann aksl, llum .JLhre 1 ', rues. kolosü = (G. Meyer BE. 
14, 53, Wb. 108) alb- kal da,, (Joki IF. 30, 124) „Stroh, Spreu" 

(Bolingen aaO, s. Bemeker 540 m Lit.; nicht wahrscheinlicher zu *qd- 
„erhebeu") als „die stechende 1 " Merh ergo hören (-a-Formans dann wie in 
Aufc), und zeigt auch akai. W/Vj, klati (— |it, idUi . schlagen^ ächmiedcD, 
hämmera'% Wz, qda- „schlagen") die Bed. ,.stechco, schkehtarr entweder 
durch Aufsaugung eines zu *qd- :r ateeben iJ geborigen Wortes oder infolge 
ursprünglicher Gleichheit dieser Wzln, Alb, (Juki IF. 37, 05) rE-iwjJ 
jr DisteI" ^ptir-kfl „Durchstieb, Stachel 1 '). 

^(A)-Erw. in mir* cobj ^Schwert Granne der Gerate, Stachel ■, acymr. 
colpmn „ariabam", ncyiur. cola „Granne", col „Stachel, Granne \ cWyti 
„Stachel 4 ", ml M ailu> valy „penlsbrcU kaIc h ds, (Bemeker 552, auch 
Födersen KG* I 105; von Fick II 4 81 u. qatü- „schlagen' oingareiht)* Auf 
Grund keltischer Formen nehmen Fick II * 57 + Meiilet MsL 14, 374, Kretsch¬ 
mer KZ. 3h, 10QF. auch eine gleich bed. Wz decken, gruben 1 an: 

cymr. palu , graben“, jxtf, com. bret. ptd „Spaten 1 " (wird von Federsen 
KG. I 20-1 als UW, aus lat *}täla betrachtet' freilich fraglich wegen ligur. 
— Ts- Kretschmer KZ. 38, 100, Herbig IA, 28, 25 — pata f? Grab % } p cymr. 
palatlr „hastite'* (auch „Balken, Strahl", B. Morris Jones Welsh 
Gr, l9B t Federsen KG. 332), Ir. cettair .Lanae^ |kann enthaitcD, auch 
*r/rr- mit Diseimilntion , tethlniar „luderunt 1 (vielmehr = ceMmiatnr zu 
dadait ..sie gnben“, eymr. dtßddu „graben", z. E. Federsen KG. II 492); 
also ohne ausreichende Gewähr. 

ai, kattimbd- m. P .Pfnil" (+qol-t &-; Peterason IF. 34*226; s # auch Ohar- 
penüer JF. 3a F 257 f.) - 

(ai. htnttpti- m, Jr lj&uze“ ibd., aber nach Ublonbeek Ai Wb. 40 nun 
älterem kunapa- dji..Isp.); 

ai. hinaMui' m, „Stechfliege 1 i Persyun IF. 26, 61 uud Beltr + 046 f., MO 
unter Vergleich von lut, ru/cr, nir. cuit „culei"; von andern — Uhlen¬ 
beek Al. Wh. 40 t Ti nag nimm BSGW. I9ü0, l”3a I. Gharpentier IF* 98* 
IbGa 2i KZ. 47, 179 — und auch kanä „ Art Fliege ' und F ,langer 

W klde, Eijioo9(}flkli«i WQrt«rbq«h r I. ^ 
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Pfeffer, KümmeP mit kam- m, r Korn T ein wenig, Atnin 4; zusammen ge bracht, 
übrigens ist auch fctna- nach Persaon KZ + 33 t 2 &Qf- als ggl-tio- mit ( 5 }^ 
„spalten“ und „stochen“ verwandt. 

Lat. ct äex r -icü „Mücke, Schnake, Gallwespe“ und air. cuil „cule*", cymr, 
cylirm-rn „culox, muaca% com kdUm-tti^ bret. käien-nm „musca J gehören 
nicht hierher* da die kymr. Form Idg. m erfordert (Fick II* 04, Federsen 
KG. I 37 B nehmen richtig idg. u an r s, eine andere darauf beruhende 
Deutung u. Jtff- „Spitz, 8pkB“). 

Ai, £ßnd~ dorchstochcn, durchlöchert, einäugig 1 ' ium a vgh 

Burtholomac IF, 3, 191, Brugmann I* 429, Wackcrnsgel Ai. Gr. I 1GB 
Anders FnrtunutoY KZ. 36, 29) air. (acytnr.7) cotf Juöcutti, einäugig^ mir. 
(mit sekundärer Media* Zupitzn KZ 37* 392)* goll „blind“ (Fick II 1 82, 
FcrtunatoY KZ. 36 s 15, Federten KO. I I57) s abhutend gr, xdihZz' twv- 
Heö. (Lager crantz bei Persson IF. 26, 61 n 3* Peraacm Beitr. 646 f., 

069 f i. 

3* qel- t qülä- schlagen, hauen, schlagend abbreclen“; Trennung von qd 
„stechen“ und von sqd- „spalten" ist hei der Leichtigkeit der Be¬ 
den lungsübergänge kaum durchführbar und wäre müßig, wenn e& sich 
nur um verschiedene Wendung einer einheitlichen Gdbed. ,scharf 
hauen" handelt i.vgl. freilich das u. m xohjpay bemerkte}; beachte 
bes. slav. *ktjlti „stechen" = halt kulii „schlagen" (dort Lit). Auch 
nach dem Yhsein und Fehlen des uni. s- läßt sich keine befriedigende 
Scheidung zw. „schlagen" und „schneiden 44 vornehmen. Im Folgenden 
sind die Worte mit deutlicher Anwendung auf das Schlagen und ohne 
anL ^ gesondert behandelt, oinschlieBlicb der Hokbczeichrtungen; für 
^wYokalismuH der ersten Silbe sind die Belege unsicher, so daÖ die 
Hnehshife meist als qo((t n- erscheint Vgl. im allgcm. Johansaon 
FBrB. t L 313ff. (vieles unsichere) Fick 1*387, LI* älf, HI* 82, 84, 
Zupitz», Qutt. 167, 121 Lit.j, Yl LEWb. a u, dftdes* <:aUL% Pcrsson 
Wzerw, 3b new. 

Ai, kianäd- ..mit Lücken, zerteilt* mangelhaft; m. n. Lücke, Bruch, 
Stück, Teü% tüftln- m. ii. „Stück, Abschnitt Stengel” (qdndo-, mit For¬ 
mans -ii tfo- T allen falls Xaaalierung der rf-Erw. können auch als 

„SpaltHtiidk aJ verstanden werdeHj ebenso kata „kleiner Teil“), Icharvd- 
kharba-) „Yerstünimelt. krüppelhaft“ [wie xolo^ xtüoßtk}. 

Fortunatev BJf 6, 21h ff., Johansson PBrB. 14, 314, IF. 2, 42 f., Fick II 4 
81. Lidrän Stud. 8S f Petersson Fort. Regel 51 f [nicht besacr über klmtttju- 
Pedersen IF* 5, 5Ü) + 

Ai. Mfa- n. JBammer, üom, Schiidcl, Kuppe, Spitze 4 ' (y, Bradke KZ. 
34, 1 59 + IItri Abi. 86) gehört (auch in der ersten Bed. a die übertrugen ist) 
zu t/d „ragen, hoch“ s. d. 

Gr, Formen: Kll/uz eigentlich „Schmied 46 7 a. Havcrs LF. 25 s 390 L). 

Gr a xtfafe „GrüiiHpechr (wie SvIoxutuk, BechteI KZ. 44, 

357; Zw. hei Kretschmer Gl, 5. 300* weil das Yerbum im Gr. nicht nach- 
wessbar ist ; xrlzTt 1 dfrV^ riea r ; xr/.oi nach Heö. u. xfm^ovjixz ; 

ütxMn Ir zweiziukige flacke"; vgl. nxalk t JJacke' 4 n, sqd- ^schneiden^^ 
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gr köms „verstümmelt. un gehörnt, gestutzt“, ttai-ovoos „mit gestutztem 
Schwänze“, xol6£u) „verstümmle. stutze; halte in Schranken, hindere; 
züchtige, verweise“, xoXovm „verstümmle, verschneide; hemme"; mit For¬ 
mans -he- Hoiojiös „verstümmelt", teoZoßöco „verstümmle, verschneide" (vgl. 
auch die Wzf. xoXoßös nicht mit h/So- zum dunkeln gnt, halks 

jK -FTö>jrwr, elend", Lit. bei Ublenbeck PBrB. 30, 2S7, Boisttcq a. v.). 

d5-, dt?ö-«oio 5 „leicht, schwer zu behandeln" sind trotz Hirt All. £6 in 
der Bod. unvereinbar. 

mit Formens -hho- (s Brugmann H* 1, 300} xöhurpos „Ohrfeige. Backen- 
■streich“ nicht als somit Lehnwort mit lut, akfiptt znäammeuzubringen. siehe 
% f. LEWb. a s. trotz dddcf : xaäät%vs IG. XI\ S, 17-1 •, b . auch xoiairrta 
unter den Labiul erweiternegen. 

xaizToäv „treten“ {Curtira 1 362; die Sippe von lat. ealx „Ferse" usw. 
scheint aber fern bleibe» zu müssen, b. srjel „biegen") ; dieselbe Bcd. „treten“ 
(= „mit dem Futte schlagen 1 “? Die Beziehung zur Red. ,spalten“ müßte 
dann Bchon ursprac blich ganz verblaßt acinj sucht Juki SBAk. Wien 10$. 
I 7b in alb. *fa»J' „hexe“ eigentlich „trete" (*sm + yd- s«), iM' (-yd- 
n~iö) „trete, zertrete, übertrete, verachte“ usw. 

Von der »et-Basis yM io „breche“ (xiaacü, tuläaa, djwwsLfc, »lumd*), 
x?-(iois „das Brechen, Beschneiden der Zweige“, xinofut „Bruchstück 
ulrlfiti, „Zweig; Wein ranke, -rebe“ (nicht annehmbar darüber Pmllwitz KZ, 
47, 302), Domin. xX^ftmis bea PL „Reisig"; xk^os, dor . xiüoo; m. Hub- 
Btückehcu als Los, Lob, Anteil" = air. efflr, cymr. »laivr „Brett, Tafel“, 
bret. klrur „Gabelbaum am Wagen“ (Prollwitz 1 151, »227, Luth Rc. iS, 
02; mit nicht überzeugender Anknüpfung vielmehr an <üa- „laden“ B bei 
Fick II * Mt). 

xlmv, Acüyö; „Schößling, Trieb, Reh“, xltordtea- adftAor lde».. xlöivaS‘ 
xlrfdoc He», (nähere Verwandtaehaft mit: ttial. hftmur „Roilwalzen für Fahr¬ 
zeuge", fdu(m)mr „der obere dicke Teil de» Ruders" aus *hUttuua-l - 
erwägt \ ick III* 113, Falk-Tcrp □, htttn und luin (1; anders über htmuf 
1 ersson Beitr. 175 u J; zu ags. ht'hnu a, u, ..sch net den", doch scheint 

hltmmr älter als kluttir), xXBftai. -axoe „Steinhaufen, Felsen“, hoin. y./m- 
ftay.6taaa. „felsig, steinig . 

Lut, ealamitos, inwtumis ( b . dazu u. yärf-,, schädigen“; *co&z»?e- ixaloßfis 
wie lett, dn-t» r* „Unkend“ : lit. kfahtu t, gr. ga-ftös : Nieder Lminr 

IA, IS, 32f,, IF. 26, 53); hierher wohl coInhdhi „Säule“ als ..gestutzter 
aus *fjoh-mto- Ptc., allenfalls rjobb-m (Verbindung mit rdum, n 
ist formal schwierig; da qd- „ragen“, nicht „auWehten“ heißt, ist ein pass. 
Ptc, „aufgerichtet" nicht glaublich}; 

auf einem yja-td- „nbgefleh Ingen (er Astberuht vermutlich lat, efflen 
„Steck mit verdicktem Ende, Knüppel, Keule", utnbr, klavlnf „davolas. 
Keulen (dei Opfortiersj“ (oder nach Thurnnjsen Thea, als *da<Utd näher 
zu r/dfi's!). 

Sehr unaichär got, halit-(aw) „kaum“ als Gon. eine» Adj. = «di« 
„verstümmelt“ (Holthausen IF. 14, 3-J0). 

Lit. talä, t kdlti, lett, knl‘u, kalu, kalt „schlagen, schmieden, hämmern", 
lit. pSkatas „Seneenkeii", prie-, prei-kttfas „AmboB“, upr. kala-peüis i Traut¬ 
mann Apr. 351) ..Hackmesser", lit. hStns „Meißel“, »pr. ealte „Mark (Münze ;", 
d. i, „geschlagene» = geprägtes Geld“, lit. lcdhia „Schmied", lit kitltü, 

29 * 
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lülH „d reue heu“, lett. friJ'ri kulu huk „schlagen, prügeln, dreschen“. (Lil 
kihnfis „ Baume tu mpf“, kann auch „geRchnittoit geHpaUeD 1 “ »ein. Mit lik 
hiiti deckt sieh lautlich abg, uhw, koijq ktati „stechen, achlachten“ {abg. 
auch „opfern“), ruea. hrföht „stechen, schlachten; spalten, backen“ (Zer¬ 
legung in zwei versch. Verba, „stechen“ und ^schlachten, opfern“, Melllet 
Mai, 14, 374, ist verfehlt; der slav. Red r -Kem ist „stechen“, Solmsen PBrB. 
27,366* Osten-Sucken IF.33, 198f- t s. auch 256u. Trautmann BaLWb Il4f). 
Wahrend man bei schärfer Scheidung von idg qd- „stechen“ „spalten“) 
und gd schlagen^ mit Meiliet aaO, p Vf. LEWb.* u. d&de^ Berneker 55-1 1 . 
Osten-Säcken a&O. nach trüg liehen Einfluß eines zu qd- „siechen“ gehörigen 
Verbums anzunehmen hätte, glaubt Fersson KZ. 33,285 1F. 26, 6f a 4, Reitr, 
646, 96^ f., der qd- „schlagen“, qtl~ „ateeheu“ und sqe f- „spalten“ für eine 
nlte Einheit hält (auch Osten-Backen betrachtet wenigstens die beiden 
letzten als identisch), daß kläti „stechen“ nur die andere Seite jener alten 
Doppelbed. festgnhalten babc T Lik kuStex „Pfahl 0 £gr, *sho)XlK „SpEtapfahl“ 
e. sqd t Vgl. weiter abg* kofa „Pflock“^ rasa. kda G, s* *ä rr Stongo, Znunpfahl„ 
Pfahl“ usw T (p*abgespalteaes oder abgehaneues Stück Holz“ (z, B. Bor¬ 
ne ker 551 T wo auch gegen Vergleich von aL ktia- m. „Pfahl, Keil“), Bloven. 
klanica „Holzscheit“, £ech. L'fonke „Stange“, poln. kbnim „Seitenholz um 
Wagen 4 * (auf Ptc, zq jt tati beruhend nach Bemeker 5471, serb. 

Irfdtö „Art TTalajuch für Schweine, damit sie nicht durch die Zäune schliefen 
können“, cech. kldt „Baumstumpf, Klotz* Rumpf, Knüppel der bissigen 
Hunde“ (wohl auf dem Ptc. von klati beruhend = lit r kaltes pnp,: Ber¬ 
ück er 549. wo auch zu npr. €ixttc „Mark als Münze“ und „^Baumstamm = 
Bienenstock” in cal&disktökis „Bienenhär niss, kfy pL „Htnizähno; Sporen 
der Hähne“, klr. köt „der untere Eckzahn beim Menschen; iluuzahn beim 
Eber“ (*£af^ auch im] sloveu, Aal m. „Keim 1 *, ksl. prö-Udju^ -klfli „keimen 1 ' 
(ubw *, Berne ker 669 J 661) rum*, (usw.) klirr* ^Kcil“ {Bemeker 5 19; Bildung 
wie mlim zu mdjq); sehr unsicher slav. *koit-jq r -iti in abg s ktoMq, klaiiti 
„bewegen, schütteln, stoßen“, se ,„schwanken, wanken“, ruas. kotecu, katetlfn 
„schlugen, klopfen; plappern 14 usw. (s. Bemeker 550 f, m r Lit* „'durch 
BtoÜ in sebwankende Bewegung versetzen, wie z, B. eine Schaukel“? ob 
dazu tiefstufig r* koUdtbsja „sinh bewegen, wackeln“, s. m zu Jtn/rfyJta ?). 

d- E rwßiteruug; 

Zugehörigkeit von &i. khadqd- „Schwert“ als qold-fjo- (Frankfurter und 
Rh yb KZ. 37,222. Schcftelowit^ IF. 39.139 zuin Furmana Ygl. air, &ol~§ f 
aial. sbrf-k-r „Schwert“ a. spd- „Hchnciden“), ist fraglich (s r Vcndryea M^k- 
Sauasure 3ü9fl p Vf. LEWb. a u, 

ai. l.Adhd- n. „Holzzcheit, Stück Holz“ (von .Tohanssou IF, 14,33 4 auf 
qold-fhn-' zurückgefulirt; der ind. Wandel von Dental *f * za 6-\-t ist sehr 
bestritten j, 

Aber ai. kadanrbn- m. „Spitze, Stengel einer Gemüsepflanze“ (von Reazem 
berger BB. 16,240 mit sh klada = gr* xMAo$ dt Bolz verbunden) m un¬ 
klar; ob zu qnel- r hdixn T hnch**'? (b, d.) 

gr^ je2«^rgi(k „zerbrecblieb; abgelebt“ xia^dflor onouT lies.: v.ldtioz 
„Zweig“ ( Red. wie ^TeiL, SpröLiliBg.Sohößling^.Praenkel KZ 42, 256; 

nach welcbeiii 3c?.adoz: xkäv = mddmr: otiüy \ möglich erweise von 
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nb! au fvuraelii erteil r ipdetö ec* ata *qldos mit dt. Holz identisch sein, jenes lila 
khtl,-röa zur wt-Baa» wie lut, d&bx gehören kann; aber nicht muff), kons. 
et iddä-a, -i, eoi, ierot, -ac ds., xkfilithr , -ovck lies da., xkaioia „beschneide 
Zw eige 14 , xlacndfro „beschneide den Weinstück“, xAaanj?’ äpiteioi'gyoz Hes, 

Lat dadas „Verletzung; Schaden, Unheil, Niederlage 14 (über clava s. o,) t 
perceUo } -ereperadi „zu Beden schlagen, niederaehmettsru“, firocrJkri! 
i@6jkii' u sese in mensam „sich hurtig über den Tisch berembeugen“, ptOecUa 
„Sturm“, reerlio „schnelle zarfick“ {vgl, Froehde AB. 3,30U, Vf. LEWb. * u, 
procella-, pro-, re-c. trotz dE. schneiten: schnell nicht zu oder; -olh aus 
*-eaIdo, Brugmann I* 479, 11 * 3, 318, 378; Perf. -ewii nach pello: puli 
neugsbildet). 

Mir. clnidini „grabe“ {mit ad- verfolgen, jagen, fischen“ ijbw.; b, Stokes 
KZ, 33, 77, Pcderaen KO. 11 492), cymr, claddu, bret. clazti „gruben“, mir. 
cleid, cymr. dadd „Graben“, (daß air. elaidid „schlägt“, cymr. Ihdd „schlagen, 
toten“, abret. ladam „caedo“ einer s-Fortn s(<i)ltd- entstammen, ist ganz 
fraglich, s. Fick II* 319, Foy TF. fi.321); cymr, clawdd, eorn. ektud „Graben 14 
bret ktea* „Graben, Hecke“ (*Iiddö-); cymr. deddyf. „Schwert“, bret. kl&e 
„Schwert, Klinge“ {cJeddy/dias. nun *d£dyd, kelt. *kladii> s; ir, claldr.h ist Lw. 
aus dum Cymr., lat. gladius aus dem Kult.. Yendryfes Mel. Sanasnra 3l0f. 
Vf. LE Wb. 1 u. gladws). 

Mir. cnill {gen. ca iUt) „Wald“, cymr, cdli „Wald“ oorn.&cfti ,Ei;mua" fkelt. 
•fcufefä? Curthis* 149, Tirarneyaen KZ. 2b, I 17. Oder zu lat, callis* s. *yolflj); 

air. cymr. coli, bret. Ml „Verderben, Schaden“; vgl. zu der kelt, Worten 
bcB. Fick II* 81 f.; mir. ct flach „Krieg“ und die damit nächst verwandten 
nihil, htldr f. „Kampf, Kampfgotrin“, ns, aga. hild „Kampf, Krieg“, ahd, hilfta, 
killa „Kampf“ haben idg, -fift-, können freilich „schlagen, dreinhaucn“ als 
Grundücd- bähen. 

Out. halis, aial, hnllr , ags, healt, ahd. hah „lahm“ (= air. r.oll\ Odhed. 
„gebrochen“, etwa au nächst von gebrochenen Gliedmaßen; nicht besser 
als verkrümmt au {s)q*l- „drehen“j. 

Die damit meist (vgl. Vf. LE Wb.* u. efaudw) verknüpften rtiaa. kolthfka 
„Hinkender“, fcQÜyhnt* „hinken, watscheln“ sowie rosa. Midi* „hinken“, 
m darth „ bewege n “ u n d „ aprechen, reden“. hdtdt-b sja „sich bewegen, waekein“ , 
kölda „Lahmer“ sind nach Bo rucke r BGO fernzu halten (s. aber o. m alav, 
•i-UÜjiq), Ebenso arm, fett „lahm“ (ohne *-d\ Bngge KZ. 32, I>0; s. dagegen 
Pedereen KZ, 39,2"3; 39, 3b0>. 

Atel, ags, halt, ahd. holz „IIüIz, Wald“ (WAaddc? kann ebensogut cig. 
„ubgeackmttuneB, gespaltenes“ sein, vgl. als „gespaltenes Holzatück“ aisl, 
hjutt □. „Sch wertgriff“, ags. hill f. ds , ahd. heisa „Boh wertgriff, Heft“, as. 
Mia „Handgriff um Ruder“, z. B. Ul* 84; vgl. z. Bed. ags. uhw. Uhna 
„Handhabe, Griff“. 

Abg. klatla „Balken, Block“, ruae. ktMda „Holzblock, Klotz, Baumstamm, 
von einem Stamme abgehanencH Stück“ usw.; kal. khdivo „Hammer“ (und. 
•klctd-: lat el&lesl oder Hold- auf Grund eines Praew. Holdql b, Ber- 
neker &U6, v. d. ÜHten-Saoken IF. 33, I3S; mit dem KamativtjpW Lt. 
idldiau „schmieden oder büuimcrn laseen“, Seit tcaldU „de.; hämmern' 1 itt 
lit. idite’ besteht auch im zweiten Falle kein Zusammenhang); dagegen ist 
ruflö. ktadii, kltvst% „verschneide Tiere“, nach Berneker 56b (Lit,). Osten* 
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Sacken naO. Wahl nur eine San daran wen düng von abg. uaw. klffJq. bJosti 
„legen 1 wie dt. „einen Hengst legen“. 

Die von Schräder KZ. 39,47.*) unserer Wi. zugeteilten, im Vok. eich nicht 
fügenden , cch. kh&t „Klaubholz“ kteaiiii „behauen, v ersehn ei den“, doven, 
klSsliti „behacken, behauen“ usw, gehören nach Berne k er 5ltif zu idg. tjleib- 
„ quetschen“; dadnreh ist auch ihrem Vergleich mit alb. s-kl’üej „spalte, 
haue 1 " n»w. ab {,Tokl IF, 3U, 196f.) der Hoden entzogen, 

Labiale r weite r angen : 

gr. xia fifids „verstümmelt“, lit Bumbas „lahm“, ( fern bleibt Jett klam- 
bfit „ach wer Füllig gehn“ trotz Zupitza KZ. 315,59); ai. kltlta- „unvermögend, 
entmannt“, z. 1) Nioderninnn BB. 25, 294, äst damit nicht näher verwandt, 
höchstens mit Form ans -ho-, vgl. xoio-ßti^, von eiuer ^(-Basia zu gewinnen. 

Aub dem Semit — Slow unser -„xoifanrn „behauen, behacken, durch Stoßen 
und Schlugen aashöh len“, xohaiu)Q „Meißel“, liyvxiA&tttji „Specht“ {nicht 
in unmittelbarer Beziehung zu x6ia gw, das mit Formans -<pn-, eher, 
wenn n, nicht ff der eigentliche Wznusluut, zu kt. eculjm, mrulpo, &. u. *a/jd- 
„ spalten“, Pcroson Wzerw. 52; Trennung halte ich — gegen EWb.*209 — 
nicht mehr aufrecht); unsicher lat. <-uipn t altiut. col/Ht „Verschulden, ßchuld“ 
fursprgl. durch „Schlag“? », Vf. LE Wb. 1 s. t ); hU oder l enthalten lett, 
skull,ft „abästen“, skult>ä, slntlbirutl „läuten“, skulhis „Glocken Hilter“, lit. 
thaVtni „wasche mit Jom Wtiechhulz schlagend“ (Trellwitz 1 233: das aui. 
s- zwingt trotz Baisacq u. xölm/v- nicht zur Abtrennung), 

1 qcl- und qftl- in den Worten tür helle und dunkle Flecken, graue 
und schwärzliche Farbentöne. 

Ai. bnlatyfoi- ni- „Fleck, Makel“, kalaua- u. „Fleck, Schmutz“, kaluäa- 
„ackmutzig, unrein, trübe*, kalmaia- in. „Fleck, Schmutz“, kaimdia- „bunt, 
gesprenkelt'* iCurtius 1 l4tl), mit Fomtana -qo~ (wie z. B. Jat twewe, lit. 
rftkaa) knrka- „weiß“, in. „Schimmel“, kurkl vfi'.'d „weiße Kuh“, bnkd 
„weiße Stute" (Pemaon Beitr 109; idg, o oder«?}, w?,vi- m. „der blaue Holz¬ 
häher“ Reiche Ir KZ. 4(5, 332 f.; üutu Form ans -xo- in Tiermimen 

vgl. Brügmann U* l,54fif); 

gr. Mtimvfc „schwarz“' Curtiu»; trotz Hirt BB. 24.2ÜS, Pederaen KZ. 39, 3Sü 
nicht als •bfamw zu lat. dam, cdair), xlÜqc ..grau“. xiUoi „Esel" und 
..Zikade" Pcmon Beitr. 109, a. auch Boiv&cq tumXUßee, wUt fc, «fliog. 
Vokal wie in ntAidc neben ndvfc ; -il- nach Persson aus -Xv-7 eher uub 
•Ktiwth,-, das nach ßakid s „scheckig am *xtlr6e um gebildet sein mag, als 
nach 0unter! Abb. 21» aus auch Kurzform mit Geuiinuta wäre mög¬ 

lich, oder aus ♦*iy/>1o,- zu xmpq<; : s, auch unter 3. h>r-< afhr wahrscheinlich *<5- 
kvf/tßoi „Taucher • "V ogelart)", wovon xaktiftßda} „tauche“ cm abgeleitet (a. Vf, 
LEI Wb. 1 u. cohimb» Potorason JF. IM, 244, Charpcntäer IF, 35,252), wie 
lat, columlm, -t« „Taube“ von der dunkeln Farbe genannt 

Du» kt. Wort gestattet Zerlegung in ijohoi-hlin-s i Priillvritz HH. 22, 102 f), 
kann aber auch = xdhifißos sein; ob die« in gotu- : ai. kalu-^t- und 
Formans niho- (PetersatiM, Giiarpenticr) zu zerlegen Bei, das allenfalls 
= -»■),ho mit Media nach Naeal, ist noch unsicher; auch ein t/d<m-h{h)os 
kann wohl die Vorstufe von xoXvftßoi sein, Entlehnung von erfumba. 






qel- s L|äl- 


441 


-u$ ana dem Gr. läßt eich nicht stützen* Ton den un klingen den Worten 
anderer Sprachen wird aksl . gdqltb „Taubu* 1 von Thumeysen GA. 1l)n7, 
805 , Yf. LEWb * 1 179 irrig als lat Lw. gefaßt, wahrend Demeter 322 f. 
darin ein nur mit gleichem Formans gebildetes Wort aus anderer YV /» 
{ghtl- ir gclb“) sacht: ich hin davon nichtüberzeugt) \ aga, rulufrt „Taube“ 
iat (trotz Charpentier KZ. 40, 434 Anm. 3) sicher lat Lw. (Lit bei Vf. 
aaO) Kar Ankl&ng im Formans zeigt ai. kädrtwb^ m. „eloe Ganaart 
mit dunkelgrünen Flügeln 14 (s r YL ftaÖ, p und *qed- „rauchen“). 

'SfhcL Schweiz. kdm r , weißer Fleck heim Vieh auf der Stirn 411 , htfotoe ? Kaiüe 
einer Kuh mit weißge fleck lein Kopf“ söhwed. mdurtl, hjütm r ,b! aasiger Ochs 
oder hll^aigea Pferd“, kjälma „bliisaige Kuh oder Stute* 4 Ehriiimann 
PBrB. 2Ü t 57; vgL zum rat-Form aus ai. kftUnaäa-); wahrscheinlich mhd. hitm 
„feiner Nebel ki bair. gvhilb Jeebel, Hemuich“ (Zupitza Guit, U3; nicht 
besser nach Fick UP 81 zu kd- polare"; -ur- in Beziehung zum u von 
ai. wozu wohl ahd. huliva , r ii1ige„ norde* Umi vel uquae". mbiL 

hÜtuw >,Ffü£ze f Pfuhl. Snmpfiaehe' 4 im Ablaut ateht iniüht besser zu *qanl- 
,,ho1iL s ). Oh hierher (von den schwarzen Beeren.« auch ahd, katuntur 
..Holunder“, aächw. hytk de, (echwod- mdartl- hoU-kärs-im aber „Vibunium 
opiilua“ mit roten Beeren)?? n, Bornoker 473 m. Lit., der auch für ruw. 
kulitia „Yib. opulua LJ Zugehörigkeit zu kuh (a, u.) erwägt Fiat 111* 95. 

Arm. kaU ,Schmutz 44 stimmt im Anlaut nicht ( k - statt JE-). 

Wzt qHbiqal- (vgL im wesentlichen Fick BB % 197. Bezzcnberger 

ÜB* 1 G ? 24b). 

Ai, kühl- „blauschwrurz“, m, t Knckack“ r kdli „ach warze Farbe, schwarz 
aufzieh ende a Gewölk, Nacht“. 

Gr. Ki^Äig. -Tdos (der xülU) hr Fleck“ xyJuA&n „bedecke, beschmutze^ 
XfibjyT }* fiiXuiva Hes-, xrjXds * ruf ch] ärvdgog j$ol i)p?Qa a Jtal aff, 

?iu$ «emi ro pfotanov enjpüar tyn ivkoadts Hes.; 

lat. cüiirfu^ mllidm (GL; h. auch Bücheier AflL. 1, l(lfi, Niedermann 
BB, 23,7b, Pellegrini Stud. \t difil. eL 17, 402) ,/weiSstirnig *(von Pferden)“ 
== urnbr. kakrttf (buf) ,callidns i bovee) k+ (AufreehLRirchhoff II 2HI); lut. 
catlgo „NebcL Finsternis'*; aär* (Btokea KZ, 38,4tfE) oaite „Fleck 1 -; lit, 
(Thurncjsen, Thea u. calüdas) kalifhas, „woißhabig 1 ; wahrschein¬ 

lich aksl, knh+ Tr ™yji<fc, Kot 4- mit den Bedeutungen ^Sumpf, Morast mit 
Kot beschmntzen", nur vereinzelt von menschlicher Ausscheidung in 
den neuern aiav. Sprachen. (Curtius 140, Bezzeuherger aaO +t Fickl 4 
20. 378, Schulze SbprAk. I910 t 788^ 793; dagegen von Modlet MhL I2 f 
291 f, p Et. 4lb, VL LE Wb- 1 unter sqmh^ Berueker 475 f. mit jp\ 
lat #quälu$ ^^chmutzatarrend'", squatire p: ,fttarTon t rauh seiiij bosondere vor 
Schmutz oder Trockenheit“ verbunden; nach Rchulzes reichen Nachweisen 
für Bezeichnungen dea Sumpfea nach den Farben ziehe ich nun die Gleichung 
kah — ai. tat a- ^blausühwari“ und andrerseits die Verbindung von f tifUg 
mit lat. -pütlcQ vor; lat. squaius i&i in der Bed. unvereinbar; Boruekor473 
erwägt, ob auch rus«. knfina ^Yaburnum opulus'^ sorb. k&liwi JlAmvewätf* 
ursprgL einen Strauch mit schwarzen Beeren wie die Kain weide bezeichnet 
habe und auch anzuschlie&en seL au bliebe die Beziehung eu dfc. Hviund^r, 
a, o.. gewahrt, sofern dies nicht eher nach Kluge E\\b. 1 s. v. zu huhl gehört. 





vott dem leicht ausiub ob len den Mark); rasa. katü-ga „Morast^ kcdü-ia ? Lache“ 
kaum nach Peterason LL1A 191 fl, lüf. als qilh.u- zu ai. laht-ht-, mbd. hilw-e t 
hültc-ti (?). sondern eher Komposita an» kalo-luga, laio-luid. 

Über die Feststellung der doppelten Yukalisierung ejü and S kommt auch 
Reichelt KZ. 46, 332 f nicht hinaus; die Möglichkeit einer Ablaut bezieh ung 
qclä: qäl (Petersaon aaO.; vgl, ähnliche Gedanken bei Yf. Gesch. d. idg. 
Sprachw. [I I (65, auch LEU'h. 1 passim) müßte erst untersucht werden. 

Parallelen für die Bedeuiungsüb erginge „weiß, grau, dunkel, schwatz 1 ' 
bei Fcrsstm Beirr. 32; etwas ander» hält Re ich eit aalt, die Bed. „Pieck", 
eei ea weiß auf dunklem oder dunkel auf hollem Grunde für daa ursprüng¬ 
liche ; kaum aus zu machen. 

5, qel- fqol-, q,lj mit i-Suffix „Becher". 

Ai- fcildfa- m. „Topf, Krug, Schale" \*qnlrko-, oko-); gr. xvÄt§, 
„Becher" { m qji-k\ die Entwicklung zu -vk- läßt Geniert Abi. 32 durch das 
folgende i bedingt sein) = lat, ralix, -ifis „tiefe Schale, Becher, Kelch “ (oder 
-ix, -reif für *-fr, icia mit dem ui. -nra- näherat ehender Bildungaweise ? 
der Nom. -ix dann unterst ätzt durch gr. jeiJJUf; suh fnlix stammt ahd, chH'h, 
nhd, Kelch), wozu yiolleioht mit beweglichem s umhr. staln-tu, scahe-to 
wohl „expatera“, sealak „in pnterii“' (T v. Planta l 473; anders Puy CI. 
Rev. 13,351. Pas s hat keine Parallele üu dt, ScJifiL;, Jus y.u Wz, “eqd- 
,.spalten“ und an gr, axAkhov, oxaki; da, Hea., du» wohl ebendahin). 

Lhizu gr. itrfivf, -v*vs „Fmohtkelch, Samerkelch“ und vielleicht ai. kaliku 
„Knospe“ (wenn als noch geschlossener Becher ungeschaut; wäre im Gutfc. 
des Suffixes von käldqa- verschieden). 

Yoniiek LE Wb, 314, Fick II» 57, 1*26, 2b, 3Sfl (mit unrichtiger An¬ 
knüpfung an Id- „bergen, bullen“'). Nicht Eburz engendes aus dem Ai. bei 
Peterdson IF. 34, 232. 

I». „treiben, zu schneller Bewegung Antreiber“. 

Ai. külriyrtii „treibt". 

Alb. geg. ffil, aisil. fed „bringe, trage“, »-Mil .Lab, d, L co agulum'% 
wohl auch k»l „h Elfte. ateile an“ (vgl G. Meyer BB. S, 1&5, Alb. Wb. 166 
Pederaen KZ. 36, 326, Jokl IF. 30, 166); 

zu scheiden von qel- „heben 1 . Ued,! und q?d- „colo", vgl. Hirt BB. 24 
261, Yf. LEWb. u. celer. Eine Erw, s. unter geleit- „wandern. Weg“. 

Gr. xlkJ.tn „treibe (das Schill' an» Land ; lande “ (Praes, nur bei Gramm, 
und in der Zs. D-artALu trau», „treibe das Schilf ans Land; strande, scheitere“; 
sonst nur Aor. Fut. ittrkaa, xliooi), xikoftat „treibe au (durch Zuruf)“, hom. 
Aor. {i xtxketo, dor. *ow = kjxd.ro-, xi keim „treibe an ,ß. 236), befehle**; 
hierher kaum zu *skd „springen“ auch xibjs. -,po; „Renner (Pferd) ; 
Bcbnelbegelndes Schilf“, biblungsgleich mit uv, earüiti- „Mädchen", gerat! 
hnti'p- „Burache, Held“ (diese Bedeutungen wohl aus „zum Yieh treiben 
verwendeter junger Bursche oder Mädchen"; Johansson tir'X KM 16, 23"'i; 
xteroi „heftige Bewegung““, xkorim „vor Bich her treiben'“ (vgl, Hq-6voq, 
jrp-dvor; Botsaeq s, v, m. Lit.), vielleicht ßov-xüog „Kinderhirt “ (eigentlich 
„Orbsen-treib er“), mir. büaeJutilt, cyrnr. 6upm7, com, hitgd „Hirt“, bret. 

„Kind" [„"Hirtenknabe"), wenn diese Gruppe nicht mit arädAof, lat. 
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tel- 


coJo usw., Wz, zusäinmengehört, mit Verl übt der LahiaHitderung nach 
u (Lit. bei Buisaotj u, ffavx4in$ id. NachLr. und a&rd/n* ■; vielleicht (Pera- 
eüo Beitr. 179) xoArtr ' ik$ztv f xo)Ja " itatduz mXIa a day^aiajc ildaz 

Hes.; tat » celer „schnell, rasch" i wie xikqt , cett her^ -> bris , -Aro w *betriaben f 
befall reu (oi>i) T belebt (betu, oppidam^ zahlreich (vgl, „großer Betrieb *), 
häufig, vielbesprochen, gefeiert 14 (geg. m kelfs-dhU^ i -dhU-, Pokrovskij Rh, 
Mus. 61 1 186 ■; germ. *hateß- (a. o,; daneben *holip- t m hnh*fi- r vielleicht 
durch ArtAimilatioD des Mittel vokale im gen, ag.. nom. pL *AaiJ£-w, aco. 
+haUp-un t -uns'?) in aga. h&kß „Mann, Held", as h hdirh da,, ahd. htlid 
„Mann, junger Mann. Kämpfer, IIeld d , anord, halr „Mann" (St. *A«W- aua 
balip-)^ hqf&r [*hulvft) „Großbauer" (über das von So Imsen KZ, 34, 548 mit 
hfilip- verbundene gr xikwo „Sohn“ e. unter Jfcor- „wachsen"); als ^A-Praes, 
got. JtaUan „Yieh weiden“ {mm a-Vok. s. Brugmann H\ 32, 181), ahd, 
haltan „hüten^ halten", as r haldan^ aga. hcnlthm^ annrd. lalda „halten“ (Zu- 
pitza Gutt. 106 m. Lit., Qathoff TF, 4 r 281 f. unter richtiger Trennung von 
*$£rt „colo“; die auflergütische Bed ..halten" wohl durch Einmischung einea 
dem lit, keliü Jiebe“ verwandten. Verbums ; vgl. bair. heben auch = halten; 
v, ßrienberger Unt 10h will nur lit. ketrü vergleichen), mnd* hild* T htflr. 
„nracb, eifrig" ■ L. Meyer Hdb. II 42-1 f.). Dagegen ags. hafmti „Steuer¬ 
ruder' (vija xilom; Hoops BB. 22, 4H5f*; nicht einleuchtend auch Mikkola 
BB. 21 , 223) als „Stange, Tlokgri#' zu $qd- „spalten" (s, Zupkza Gutt. 113, 
Federsen KZ. 39. 37S fl Fick 1H 4 82 = Falk-Turp u. JiHlthnr<i\ noch das* 
von Pederben aaü. genannte arin + t-di „Steuerruder" ist in letzterer 
Weise zu beurteilen). 


lief- „rufen, schreien, iHnnen, klingen 1 '. 

Ai. ttsa-küla- JTuhrt" iaIaähÜG- i laltieiia* ds_, b.da- Jeise 

tonend, undeutlich vernehmbar", hihttiiGka- „Sperling" (und anderes von 
noch zweifelhafterem idg. Hintergrund, 0 , Uhlenbock Ai. Wb + 4h) kuluiata- 
m „verworrene* Geschrei, Geräusch“ (kaluha- „Streit, Zank“; vielleicht als 
*kdfodha- eine alte Bildung?); Erw. trandaü „schreit, brüllt, wiehert, 
rausch L knarrt“ (a. xfjlaAivc). 

Gr. Basis x(a)2?j- in: xtikfü* „rufen, nennen, borbeirufon“. Futur, xcii^ortOj 
att, xalm 4 Pf. xixUji^u^ x?t]Tö£. l. T Tix?.r i Gi£ „Beiname", xkij-ai$ „Ruf, Ein¬ 
ladung, Yorladung^', ^nAijrojg rE Rufer“, „Zuruf“ (zum I. Glied s, u. 

*0*H0-£ 6ptonkA AescK ist nach Jacobaohn KZ, 42 F Ififtf, entweder künst¬ 
licher Dorisinus öder von einem Adj. öxÄdc abgaleiteteu Abfltr&khim; 
ein dein lat. mta- 7 entsprechend ca gr. Mdä, xka- gibt es nicht, siebe 
Fracnkol anO., Pemaon Bcitr 7UI, Roichdr K.Z. 46, 323f. gegen Hirt 
Abi. 86, Gr, Laut- und Formenlehre 127), »rabjeftem (oder xtxkfjoxo*) „rufe 
an, flehe", sufjrjty, ^nennc" (von •jdfj-yrf-r, s. Fracnkol Gl. 4, 3fi); 

hndL'Stuflg weAti- in xfAantffoj ..muscho, riesle (Wasser n + dgl. “, xiktnQ * 
Ifos., xr^tüpi'fiv' ßodv Phot. (a. Bnisaeq b. t.); Erw. x£k.ado± „UetÖRö, 
Lärm", xEkdütor r HikaÄEivdg „bransend“ 4 ; xikaAim ^toee; lasse leinen Gc- 
Bangi erklingen“ (gr. xikaä- vielleicht mit er = p zu ai. iranduii^ €ukrad? l 
Zupitza KZ, 36 p 55). 

Sehr unaicher arg. xnkafc, -Ido? J7 Hahn? Henne?- 4 (Meister BSGW, 1899^ 




I53f„ Dittenberger Sy 11, 5 99 B) — daher verschieden davon xdHaiov 
t IlahnöiikfLinm, Hahnenburt* die «chillemden Schwanzfedern dea FLahna^, 
das wühl als „Zierstück“ zu to xd/J.o*. 

I’mbr, kurilUf fatrM !«, car^Yu ..culatu h appellatü" (HaFftrö?; Lit bei Vf. 
LE Wb. 5 u_ calo; daß ein entsprechende* lat. *t.nko einst in der AuarufungH- 
formel der Kal ende rduten B*r$ tc f/umgue, hzw. sepfem, eaJo, Itnm Cwdlti 
gestanden Labe, hat Reifheit KZ. 4G T 325 nicht bowieflen; auch daß erden* 
dmi uder er^te Tag des Monate 1 von dieHem Apinbn benannt aei, Lst 
weniger wahrschein lieb als Verbindung mit cijtirr* gut. Jmlundi Jr IlöMe lb 
als „der sich bergende Mund, der Xenmond^ mit Ablaute tu fe wie z. B. 
/taw^rcti; Dohring ÄflL. In, 22'2, Ehrlich Z, idg~ Sprachg. 63f.); lat, cafo, 
-an- fP Ausrufen, Zusaininerirüfen“ i,: lett. katmdi) f ütdtUor „Küfer, Äußrerer', 
cakthvii ifjnr^xj lh dte zum Aufrufen der Katcnderduten bestimmte Kurie“, 
vielleicht toncilmm ,.Zusammenkunft. VcrsaniEiliing T Vereinigung von Dingen, 
geschlechtliche Verbindung 4 ', cöfMSjfrflr* „vereinigen, verhindern verdichten 
ubw/ 1 [wenn ^verdichten“ erat von der gedrängter Enge der „ztiaaiDEneu- 
gemfoneur" Volksversammlung äiia entwickelt int; ü. Vf. LE Wb . 1 a, v.; trotz 
Reich eit naO. riebt zw ei feil um); rhmo, -ärr „rufen" (vgl* abd. hlamön usw*: 
dömqr „Schrei“, darm Jnuttönend, fernhin schallend; berühmt; klar" 
(vgL zur Bed. dt. AeM t nömtf^düitir .^Xamonnennor" (eher synk. aua *nömen- 
cahdtir , urnhr. fifipjur Nom. PL* augtnf Aee. pL .^scincET 1 ^via 

mclamaas“, Brngmann BSGW. IbtMS, 2U5 '., Sehr fraglich dagegen kt+cfctSM 
Aufgebot: Heer, Flottes KJwae, Abteilung** t : xilad oc'£ Doch 

ist letztere* eher b, o<; eher nach Stown^aer LWb. zu xMm, 

ciadf&t vgl. dt id&hkigsn beim Abzählen von Ruhen; andere Verwache 
ö. V f LEWb 1 a. v.; nicht befriedigend Peteraaon GL 4 h 294): air P (Fick II * 
73) r-aiYfvA, ugam Gen. ctdmci^ cytnr, ceitiog^ cum. duiioc „llnhn Lf . kos) ; 
kaum hierliier ir. (Stokes BB- 23, -1b caitaire ? ,a courfc-erier 4 * (*jtaf-£-?): 

AgÄ. Müw'.tn ,.nigire, boare", abd. (A)löA?w, (ft luom t rnlid, lüejvn „brüllen"; 
agu. fitetan „grunzen“; ahd. htuvticla „latentes“; mit Höchst, der ersten Silbe 
abd. hi „laut, tonend 1 (nhdJW/ „glanzend“ wie lat ctarus), hellan „ertönen“, 
inhd. httl 3 .liall. Schall 11 , unnrd. hjtda „schwatzen“, ^Geachwat?/ 4 , hjaldr. 
TT Gespracb f Kampfgetoae, Kampf*; strittig afrie&./^i^Yi rr herbcäholcn,hGini- 
führen, nehiDen“, agH. tphdian „bekuinmen" (as. haltm w berufcn n herhei- 
bringan ^ abd, Italfin und abl. hofbn, haUu „ruien^ holen“ 1 , nd. huleji „ziehen^, da 
die Bed. „mit Anstrengung herbei weh affen, ziehen" [vgl, bet?. &&. irüd Iiuhvi* ndL 
titifcruid him „Unkraut jäten“ und dsn Lw r , frz. huhr f span, halar „ziehen, 
schleppen**) sich von einer ursprgl. Bed. „herbeirufen“ schon eehr weit 
entfernt iManeion PBrB 33. 54Tlf. vergleicht sie mir gr. „Tau 1 "; auch 

lat. nmciitum eigeiiEÜch „Zuaammcnziohung ■? Verbindung von mit 

vahim ubw\ vertreten Zupitzs Gutt. 107. van 11 ölten ZfdtWtf. 1 l h 55, Persöon 
Bcitr. 7Ü1, Falk-Torp n. hate^ Kluge * s. v.). 

Erw, *q\r\hm- (vgl. cta+m-üre] uga. Mt/mman ^klingen, tönen, 

rauiehen, brüllen", Idhnme „reibender Strom", hhmm (*hlnmmi) „Schall“, 
hlemman „mit Geräusch zH3chlagen\ abd, ihyimmem „brumman p heulan“, 
anord htgmja j,klingeii, krachen, lärmen" 4 , abd, htamön hP fatiachun, toaen“; 

Ln agH. Wjä(h) „Schall, Lärm, reißender Strom“, hltpvnun^ hlytiian 
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„Lallen' 1 ; htynsmn d&> hU/nrim „dünnem“, gühty h, „Getö&e" 

(über gr. jfJtdvos & dagegen n* ge/- „treiben“); vgl, Falfc-Torp u. 
mit Lik Eine .v-Erw. in güt. hkw „Leiter, frölicb"? 

Leit, „schwatzen'* „Geschrei, Lärm“ ist ross Lw.), lit + 

AaJöu „Sprache“, apr. ßemekcr Apr. Spr. 2%) hiU za, Jcehai „sie lauten“ 
(Ui. +ktil£tti); Ht* krwLatu# {Hulkuhis) „SuboHi)*, nkal* klnkuh^ russ fcMukoI* 
„Glocke 4 ", kdohötit* „läutan, klingen: schwätzen, klatschen" (Solmsen PBrB. 
27, 3fMt) r Vgl. Curtins^ 139, Zupitea Gurt. 4u (zur Scheidung gegenüber 
sg*tii} T 1U7 S 1 LS, 119 (LU. Johansson PBrR. 14, -ißifFick lli 1 Hl, 
Vf, LEWth* o, mhj Trautm&nu Bah Wb. 1|5. 

Ähnlichen sqtl-* das ohne weiteres als ^-Dublette neben qef gelten 

darf) sind im felgenden, gl&l- unter bee. Schlußwort behandelt; Feststellung 
ihres Nebeneinanders neben kel- f z. T. auch (nicht überzeugende) Versuche 
lautlicher Vermittlung hei Zupitzu Gutt 49f, KZ- 37, Ul3 s Persson ER. 19, 
275 L f KZ 33, 2&5 Arnii, U Sieb« KZ. 37. 29^, Lewy KZ. Vh 421: vgl. 

sq l-t aäst. skjfdhi st. V. „schallen, knallen* lärmen" = ags. ürinjtfirt 
„schallen. tonen“, ahd. sscellafl „schallen, tunen, klingen, lärmen“, nhd. i vr- 
schülian „verklungen“; kaua.-iter. aiw], skdia „knallen, lärmen, schelten, laut 
lachen 1 ^ mhd r sehr Ucn titbw, Y, „ertönen lassen, ftn rauh muttem“; nlid, ffersAsL 
ten; t- oder dA-Praes. afriea, skddfi „scheitern tadeln, laut erklären“, ahd*flce?- 
ttiu „nebelten* schmähen, he ach impfen, tadeln"' s. dazu Fick UI 1 4151, Falk- 
Torp n.skjdde^ m. Lit. zur abweichenden Verb. m. schulten* von Wz. sgcl- 
„schneiden“); oiflL rfspff f, „Hellen. Lärm", sktUr ; HfotUi-s) „Schall, Knall“ 
= ahd. $ml -U- , ; Schall, Krach“; ahd_ rifcjoi/r Juuttünetid“ = ugs, aeiell^ 
ndL sähet „wideihallend, schrille ahd. wdla „Schelle"; mit einf. f das 41- 
der vorgenannten beruht auf einem H-Praes. *sqd-n6) aisl, nktd li. „Lärm“, 
äkjrtl n* „Geplauder“. 

Lit skälijUy -tfti „fortgesetzt hellen, arisch lagen" wom Jagdhund), wovon 
siaükas „ein fortgesetzt bellender Jagdhund“ e. u wegen gr. rai’laf), &pr. 
xralmix „Vorstehhund“ ist ans polm skulii „wie ein Hund winseln“ (Traufc- 
mann Apr. 418 m. Lit.'); iett skal'A „klingend. lielltopond H ; mit tb A-Erw. 
(wie lit. jbflf&d) lit. sketh-ia^ 4 t „ein Gerne ht verbreiten“: 

cenh. äkolili „belfern“, pola. sk^iic, skttlt£ „wie ein Hund winseln“. 

i s'iq^cl- : aisl. xkval n. , r Uanltxas Geschwätz, Wortschwall*,, skndtt 
„lanL reden, rufen“, xkmlrfr n T lautes Reden“ ; ohne f- aisl. hwifr H hell- 
tönend". Ob auch dazu abg. chtmia „Lob"? (s r u. „Nadel" zura 

LnutlicJien . Ab lauten des *qul- dann viel leicht in gr. oxida* H junger II sind* 
Hund; junges Tier' (e. bes. Perason BB. 19, 275f.) auuh wtvUn- 
'HXfim lies. 41- wohl kumismenartigc Kons.-Dehnung; ander h Boiaacq 
s a v,: a. aurh u. o«i.UiDr) wie voü*±qti- aus das obengenannte lit, sMAb/ 5 , und 
von qrl- aus lit. AdAef, kul? .-Hüsiditi" alb. TierjuEsges, bea. junger Ifund 

G. ^leyor Wh. IB6), mir. euden* u.ytnr. colwtjn, acorn, t ultun, brer. koh n r junger 
Hund" furfe. *koli-gw^\ mit xv?J.u auch von B. bei Fick II 1 94 verbj; diese 
Namen für junge Tiere, bes. Hunde wären also vom Klaffen oder Winseln 
genommen. Immerhin aber könnte li oxtUajft y.vkhi ala (ä qj- f auch als 
idg. oder griech. Reduktioiihformen ». Oathuff denkt an Eibduü von xvoiy) un¬ 
mittelbar mit kelt* m kofigrto-i lit. Aöfc, alb. knl ü$ zu^ammengehüren und 
(vielleicht am besten unter Veracht auf wähaite Verben mit unserer Seball- 
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vrz. £s)gW-) auf ein idg. (s)gj- „Tierjunges, junger Iluud“ bezogen werden 
(OHthüff Für I 274 ff ). 

feel-j kftj-* fcol- ».betören, vorspiegeln, schmeicheln, betrügen“, 

Gr att. xi}l£uü (urgr. jj) „bezaubern, betören", ^Bezauberung", 

PL ff „bezaubernde Wesen“ (nicht wahrscheinlicher als , in- 
cantare“ zu x&U ü>, Wz. *hl- «rufen", Frellwitz* 229 als Alternative); 

lat* cahor, -* und calmo, trtf „Ränke schmieden, bildergehen, täuschen“* 
cafumnia „Lug, Trug Verleumdung, Ränke“ (*advamniä) t sehr wahr¬ 
scheinlich auch ctitöilta „Meckerei, Stichelei, Trotzelei", raviUor^ -rtn „necken* 
bewitzeln, bchöhnen" (a. Vunkek LE Wb. 5 52, Hirt BB. 24, 26b, Vf LEWb. 5 

«■ vv.); 

got. aptölön „verleumden 111 , anord. Ml ö. „Lob, Prahlerei", lt#la 

„preisen, prahlen" (nrvprgL etwa mit gleißenden Worten andere oder Hieb 
heran sstreicben"; erweist keine Gdbed. „Gerede. Gesohwätz“, unter welcher 
11 hlenbcck PBrIL nO h 292 an Wz. *kel- „rufen" anknnpfc^ auch Einmischung 
eines zu letzterer Wz. gehörigen Wortes braucht man nicht anzunehmen), 
agü. Ml n. „Verleumdung“, Miüm „verleumden“, höh*nffa t M!inga „vergebens., 
grundlos“, htkm „verleumden", ahd, huolm „betrügen“ [Diefenbach Wb, 
des Goth, II 593» Bngge C* 8t 4, 331 f, p Heran Gutt* 170; die germ* Worte 
nicht zu kah „verbergen, celare“ a 

Cech* llam „Falschheit, Betrug“ (Zupitza Gatt 122) bleibt fern (e. Ber- 
neker 5* >8 L); desgleichen ui. kühim „Fallstrick,Falle" i v. Bradke KZ. 34, 157; 
vielleicht zu qd- „krümmen" nach Feteresan Fürtunutova Regel 78 f, was 
auch Vergleich mit jroXrtVu „locke Vogel ins Garn“, Bradke aaO M aus- 
schließen wurde) und gr. nwlxm „verhindere" (gegen Diefenbach aaO, and 
Suhnwen KZ, 38, 448). 

Sollte Perssons, Beitr. 148, Heranziehung von gr. xtdn£ „Schmeichler" 
zu treffen (?\ wäre die Wz. alH kurzvoktilisch nnzusetEcn, daher gr, *^2- 
und germ. Mt- Dehnstufen, lat. ml- Eeduktiun^Btufe {oder lat. erfw-, -utis y 
-du- 7 e. Vf LEWb. 11 u. aalvus}. Auf ai. ßofti- (uubelegt), eätu „artige Rede, 
liebliche Worte, Schmeichclworte" {Pereson aaü.l ist io dieser Richtung 
keinesfalls zu bauen a H Dhlenbeck Ai- Wb. 87} + 

c[tdi k u- „wandern; Weg“, 

Gr. xiXEv&ae „Weg" 1 , hmo-xiXstdhe *zn Pferd eich fortbe wegend“ d- 
-xöXovOoz [ 4 ä- ==* jm-) „Begleiter"; lit. k'tiuuju „reise" (keiias „Weg" wohl 
cratpoetrerbal). Hirt AbL 118, Yt LEWb. 1 114, Trautmann BtL Wh + 125, Un- 
wahrscheinlich läßt Bergmann EEGW. 18^7 T 2 !j xeXevü- nur nomina] !j aus 
einer Kreuzung von xelrv- XEXzvtu „treibe an, setze in Bewegung"» zu 
x£X Lijrc) mit lh;vü- (iXtvao/xm, dXrfi&v$n) erwachsen rciu. Daß diq Basia 
qdeu- aus qtt- in XfXopvu nsw. erwachsen sei (z. B. Ped einen KZ. 36, 322). 
ist dagegen annehmbar. Keine J^Erw. liegt in germ* hhmptm „laufen“ vor, 
s. u. yfcrfp-fh-n — ^icht überzeugend über ir. n~lt „GenoBRC“ neben cynir. 
üiljfdd da. Pederaeu KG. I 51 (sei Vrddhifürm zu lit. l&itm mit im Ir. in 
Zs. nicht ui l entwickeltem $\ a dagegen Thumnjaen GOA, 11307, !^>3 P 
IA- 25 ; Gdf. a - ^ richtige Deutung unter Ui- 3. 359 f 
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ItJatlO-, „kahl“* 

kLäti-kürv&-, -küli'fi- „ganz kahl", av. kaurv(*- t npcra + fesü , haarlos, kahl" 
(Tanifak LE Wb 5 312, Geiger JA, IV 23 Hora Grd. d. mitL PM. f lj 2 t 55), 
ai k&ivüUWta- '"kahl gemacht“ (J, Schmidt Tue. ET 354 j; lat cuhtm „kahl, 
haarlos“ (Gdf. itaL knteuos aus idg, *q $ ieuos wegen:) oak. iCihttfrfo (daneben 
pak, Kalaviis „Calvius“, pal, Cn/anm*; s. Sohnsan Stud, 13G, KZ. 37 p IG: 
3S s 447, wozu lat. w:/vn „Hirnschale, Schädel". aifadria da., in Glossen 
auch Decker" (vgl. die Belege des häufigen Bed.-Übergangs „Schide!- 
Beoher“ bei Schcftolowätz BB. 28, I43ff. bes, I55f. 

Die i trotz Fick HI* 4b 1, Falk-Torp u. $kalde£ f skalk) ninhfc zu bezwei¬ 
felnde Herkunft des Subst. lat. mkf i vom Adj. calvna spricht gegen Lager- 
crantzs KZ. 37, 181 IT. Gleichung tftiua = gr. xtlifiij (konuEe aus 

*xakißr} asairnLiiert sein), idg. 7^“fl. — Kur auf dem wenig überzeugenden 
Umwege, daß die idg* Rc<L „kahl“ ihrerseits wieder aus einem Worte für 
.Schädel“ entwickelt sei, ließe sich Beziehung zu V/ef- spalten, schneiden -1 , 
als ^Scherbe- Hirn öcbule“ suchen {so für culvtt und xdLißrj Falk-Torp anO T ; 
für xsllßr} eher m erwägen, doeb auch ganz unsicher; xikißi} : ui. kulija- 
n. „ein bestimmtes Gefäß, Hohlmaß“, Potersson IF. 34 r 232 f., LUÄ, 191 G T 
2G ist nicht vertrauenerweckend). 

Über die versuchte Vermittlung mit dt. kahl unter Annahme idg a Anlaut- 
schwank ung s. u. qal~ „kahl"; andere an klingende Worte sind ai. JtAotaH- 
„feabJkÖplig". khah tfta- de. : ; arm. £alam „Schädel" ? Seheftnlo witz BB. 2$, 1 56), 

qelg- „sieb winden; Windung, übtr. Ränke-', 

Mir, wkf „List, Verrat 11 (daraus oytnr. edr „Verhehlen“, Pedersen KG. I 
24, HIß); arm. ieitft „Heuchelei“ (Bugge KZ. 32, 5h das anl k- statt ff- 
dürck Ass. an dcus wzacuiL arm. g = *k vor dessen Palatalisierung?); ab- 
lautend ftgs. h$Ic „Krümmung* Windung" und slav + m Cbtga(* in puln. cüotyai 
si% „kriechen, gleiten, sich schleppen" (Zupitz a Gutt. \ 28). 

kelp-i hip- „Krug, Topf 1 * 

Gr, xdku£ r -föosy xahrq , t Krug: Aachenurne“: lat. cal})ar w -griff ^Wein¬ 
faß" (*m Ip-ali-j vgl. fpmdrfmtal; aber wohl lat. Weiterbildung des gr. ndlnä)* 
Ctirtäus 1 MB, Bexzenberger— Fick BB, 6,23 h (aber ai. karpnra^ m. „Schale, 
Scherbe. Hirnschale“ besser zu apr. I vrpttts „Schädel" usw.. b . {Ä)Jtcr-p- 
„Hchnoiden"); air, eihrtw, üihstnn „urna“, cymr. cdwrn rT Mikhoimer“, 
hreh helom „Kübel“ (Rhya Re. 2,331, Stokes KZ. 31). 558, Fick 11* 81, 
Pedersen KG r I 94. 365, H 53). Nicht überzeugend läßt Sehcftölowitz 
BB. 28, 149: 29,69 die Gruppe aus asfiyr. knrpu, karpor-iu t Gefäß, Topf 1 , 
entlehnt sein und nehmen Bezzenberger-Fick aaCh Fick 377, Hirt 
BR. 24, 265 Verwandtschaft mit uhd + hal(ti)p „Handhabe“ mw. (&* 3 kel~p^ 
„h palten“) als „Gefäß mit Handhabe" an. 

kclb-j külp- „helfen“. 

Got. hüjHin^ aid. hjalpa^ as. ags + hrlpan, abd. tetfan, helphan „helfen" f 
alit. si'tMuos : ,hilf m\i d \ gewöhnlich Sdpiik, Selpii „helfen, fhrderti". LU. 
hoi Zupitza Gült. 185; eine Animitdnblctto sucht er KZ. 37, 3S9 In lit. 
gefbiiti „helfen" (; aiöL JeÜpr „handle ofa veiasnl"?? Gutt. 144 ) ä ganz fraglich. 
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Nicht überzeugend vergleicht Siitterlin IF. 25,62 unter An rahme von 
idg. *isf(enp- auch niel. hll/a „beschirmen“ (h. kleip-). 

k«s- „schneiden“. 

Ai. f dsati, tfkti „schneidet, metzgfc. metzelt", >;asta- „niedergemetzclr-, 
fnslrä- n. „schneidend#» Werkzeug, Messer, Dolch“, ras d- m, „Schlucht 
messer“,, 

^■r. Fick 1* 54, 1*424) xrdfo) „spalte", efaedToc „leicht au spalten", 
manvop „Axt, fechutsterahle" I Formans wie bei oder nach diesem, 

s *sqer-fp- „schneiden“), xtltov Ptc. Praes. (wohl nach Schulze Qu. ep.43-1 
in xeär ^ **tawy zu bessern; xr.a - = ai. t;a$i- in gasi-iynti Put., Bechtcl 
Lexil. 14 1, es liegt darin im Gr, nur die sel-Xtuöis vor, denn ji^qrooy. jr/omo^, 
xrardc gehören zu mit im, n. kent- “stechen“ und gegen die Deutung von 
&y.ü>pai als *n-xeaofitti „chirurgisch eilischneiden“, s. {ab- „heilen“}. Mir. 
w™ „Speer“ (*!.-cstti, Fick II 4 85; wohl gesichert, trotz Thurne vhcii bei Hoieacq 
42Ö Anm. 1-, Sehr unsicher age.Anss, „Zweig, Schößling“ (Zupitza Gutt 184; 
lund. Mr „Werkzeug zum Schärfen der Sensu'“, hären ’.^eharf sein, Hchiirfon“ 
0 . dagegen unter höi- „schärfen, wetzen“) , desgleichen nitori. Ites f, „Wirbel- 
zapfen in einem Bpannriemen“ norw. h-sje „aufrechtste he mies Gitterwerk 
zu Trocknen von Heu oder Kam“ (Fick UP 86, Falk-Torp u, feye); 
ebenso aksl. ko-<> „Sichel, Scnso“ [k- uns L nach MeLUet Et. 178, Ms]- 9, 374 
durch Dias, gegen da^ ausl. -a-T bezweifelt von Benickcr 5b 1, der darum 
Bezzenbcrgers BB. 12,239 und Wiede rnaons BB. 28,15 mich nicht über¬ 
zeug endo Verbindung mit *qoLu, tat. co*a offen laßt. — Aksl. socka „Knüp¬ 
pel 1 , osnSUi „abucindore 1 gebürt ku <teq- „schneiden“). 

Sicherer c-Yokalbnnna in der gr. Sippe (denn die Deutung von x&av als 
zu dL. haue n, aksl. kovuti „schmieden“, Sommer Gr. Ltst 7^ nach 
Peru-on Waarw. 134, De orig, gernndii 52, verdient wegen der Bad, nicht 
den Vorzug; auch die von Boisacq vermutete Entstehung aus *Kqdfei, 
•«dagt-oy noch Parallelen wie xt eavav ; xrdoitai steht auf schwachen Füßen) 
Dn^ a der figdn. ital. \V orte, wenn sie überhaupt verwandt sind, ist daher 
Bedüktj dus vokal e zu bestimmen . s. zuletzt Erugmann IF. 28, 36b, Güntert 
Abi. 50 : *kastr<m „Schreideworkzeug“ (i ai. die Gleichung ist 

aber bei der Fruchtbarkeit des ai. Formans -tra- und ital. -!s(fro)- nicht 
zwingend!, vorausgesetzt von lat cos*™, -arc „abschneiden, verschneiden, 
kastrieren“ Froohde KZ- 23,310;- vutrwa „Lager“ (d. i. „abgeschnittener 
Kiiuin ,L oder ..Iochb ud se^rßganduni im Iniotas“ Th es.). 

Umbr. hasiruvuf, caxtruo (Aoc. PL , fmk. Castros Gen. Hg.; „Grundstück, 
fundiiH- (abgescliuittenes Stück Lund“;; gegen Buck s Gramm. 236 Über¬ 
setzung „caput“ s. Ftcichelt KZ. 16, 337; zur ital. Sippe B . Vf LE Wb.» 
u . enstrn, mslrirm). Doch ist auch eine ital. Gdf. *ka } {,f,:ytrow (zu rapo 
..Kapaun- tisw,, Wz. qnp-, sqap- „(schneiden, graben 11 ) möglich (Brugmnnn 
Reicbelt an.0,) 

Noch unsicherer ist, oh lat. «rmt, lrc „nicht haben, von etwas entblößt 
sein, entbehren; eich enthalten, einer Sache fern bleiben“, mstits (io Ptc. 
dazu „sittenrein, rein oder unbefleckt von etwas; uneigennützig“ ■ H . t. 
Planta ü 634, Schulze Eigene. 474 Anm, 5, Skutsch Rom. Jahresbur. V.I 65 , 





osk. Lasil T . oportet“ oder ..decet“ ivgl. dtfa t Mnpai ..entbehre“; del ppOporfcet“} 
nb modiopussiveB *kas tS „wovon abgesclmitten sein“ auf den Begriff 
„schneiden“ zurdokgehn nach Tburneysen Thea M YF. LEWb. 1 h. y. 

Xi uht überzeugend ist die Analyse von gr. ^itpog xP &chwert fl Messer“, 
f£pcu„ Hobeleisen“ i'ilea. als |-i$7Qf ± wie Egupog, err igitpvg, \ Kretschmer KZ. 3 l, 
4M zw. Brugmaun 1 * &07 : 6. Boiaacq s. v.). 

qes- „kratzen. kämmen". 

AksL wmti „kämmen; streifen, abstreifen \%. B. Beeren“:, bulg. 
(usw.) t't&d „Kamin“, rech. pa-r>s p poln, jm-cees" „Hede, Werg“, ru^s. 

PL m*, pit^xtj PL \\ „Abfall beim zweiten Hoch Rin", erska „Hede, 
Werg", ce.$ujti ^Schuppe", rwotka IKrütze“; k*l r ittsa „Haar"., mss. i'uwj 
tosd ^Flöchte, Zopf 1 , ksL kmnm ai Hnar J (dazu aber trot* Fick 1*390 nicht 
gr, an fit } : i aksL bosuqii ^berühren, unruh ren“, kasati ^ ...berühren“ • an» 
„zupfen 11 * oder „sich an jemandem ubaüheuern“; vgL serb. dfmfi „berühren ■ 
reizen“; Zubaty AfrlPh. H> f 3bb. Börneter 58 If. unter Verweb auch auf 
«erb* kbxjm r -pfi Jnceraro, vollere“, dun wnht Iterativ m reznti; iQsnnJf^ 
kaatifi nicht wahrscheinlicher nJicb (f. Meyer AJb + Wb. 220+ Federten KZ. 
35, 323,, 33b zu alb. &Vih „nähere* bringe nahe, nehmt* anf tf 1 tifja# „berühre* 
treibe an“ ; fech. (uaw, böchali ..ergötzen, liebkosen, lieben" (zu tttsnetji 
ab R ,liebkosend, zärtlich berühren“, vielleicht geradezu P? kmuon L nn. i 
Brückner KZ. 43+ 311; nicht als *i ats- zu /tUw ..Hure“, z, B. Ehrlich 
KZ. 41,2&7;; vgL zu den alav, Worten noch Bemeker 152, 491, 53^ b 580ff. 

Ut t :«>a „Haarflechte, Zopf- (braucht nicht sL Lw. zu sein';, Aw^riiV j/h' 
„fortgesetzt gelinde kratzen“, knstt, läsf.i „umgrabon", lott bist „harken“, 
teil ,. hc haben, Hülirapcn, scharren, borken, kratzen^, npr. f-s. Trauttü&nn 
Apr. 357 1 b'XÜ f. „Zopfhaar“ 1 witw. von einem Ptc. *kestas oder einem 
*bt>z-dho- = germ. *hnzäa-). S. Traut in ll in t Bsl. Wb. 119f, 

Anord hadtlr- „Kopfhaar der Frau" Pedersen IF. 5, HL Fick 

TH 4 &0, Falk-Tor p u. haar unter richtiger Trenoung von anord. ahil. har 
nach Detter ZfdtA. 12, 55, eins wegen dar nord. l'uilautloftigkeit. urgerui. 
r, nicht li = £ hat; auch anord, hyrr ..nicht zu bereiteter Flachs", ahd. haro, 
$tarv:e$ ..Flachs“, nlid. Saar in ders. üed. kann wegen der nord. Fmbiut- 
luHigkeit nicht auf *hazwa zurück gehn - Wahrscheinlich hierher ab germ. 
*hezdön (Fick LH 1 85) aga. hmnlun Pt ^Werg*^ engl. hards„ mnd. Aeiöle 
„FlachsfaaerL deren Zuiniekführung auf gerra. *higdön (Slcvere Z. age. 
Vck- 25, Traut mann Ürm. Ltgen. 33 nur dann nötig wäre, wenn afries, 
hfdf\ mnd, hede t hnde (ndl. uhd. Heäv) ( ,Wcrg iJ (von Bezzeuberger Bll 
27 s 168 ebenfalls zu qes~ gestelltj damit abbmtenden 9 hf:izdt/n- oder *haiz- 
dOtt- fortsebton) doch werden letztere von .Schröder Abi* l>öf, T JA, 2B T 31 
mit nid. mdartk farfltm t hotp aus mhd, *hottudt und mhd. schottavh^ oberhess. 
wöddt aus as. *hwtidak unter einer verschiedenen gerrn. Bftsk *hetiap t -dd 
vereinigt. Wieder ein verfichiedonea, zu *qais- p H caeöariea“' gehöriges Wort 
liegt vor iu dem tuieb in der Bcd, abweichenden aga. heartt- und htld-sw&yK 
„Haar-Höllerin“ aus hizd- und hrad-, Pogatscher AugUa Keibl. 12, Iböff. 
und i 3p 233). 

Qi. xEaxf.Qv iznr Form xeaxtQv a. Boisaüq) ..W nrg L ’ (Bezzenbergor aaO,: 
f/ftJ, i!e&q ilhw.), mir. atr f. „Kumm - " nicht "fjtJi.Nrtl, Fick U* 7b j; 
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qes- 


dagegen ras r? ge]ockt h kraus, gedroht^ (Fick 11* 57 zw*} stimmt weder 
in der Bcd_ noch im Vokal sonderlich (freilich auch nickt zu 
^Flcchtwerk 4 ); auch mir. r.i inl Schlei fsle m a i-t kaum als *k$z-dh- (Zu- 
pitza 36, 233) verwandt, sondern Wühl Ableitung aus Iat r etfföffl (vgl. zur 
jüngern ir. Behandlung eines laL £ Federsen Kö. I 232) r 

Wegen mss + Assslfc-i „Krätze , latt, Jfrilk'h d* fc reiht Trautnrnnti KZ r 
43, 153, 300 u* Bd. Wb. 120 auch aL katitkü* f. „Krätze“ an, das sich zu 
ka'ik'is verhalte wie ui. icduiti t av_ i&titi zu iit. «|av. Utile n- 

beckn Ae, Wb, 39 Deutung ula einer mind. Entw. ans kharjn- f, „Jucken^ 
Kratze" scheint mir die nah erliegen de. 

Für „ITwsel 4 * {?), xetooiti* „jucW J , Ht&rüi woq „Distel'’ e, Boisacq 

443 Anm, 3: lat. carro bleibt fern, 

Wurzel ßrweitornngen: 

qs-e&- (vgL z. B* Bmgmann TP 3,343) in gr* |cn> arr. fen- 

ani ...schaben, glätten“, ffurösr „geschabt 1 '. 

q$-en~ {vgl. Kretschmer KZ+ 31, 4 14 und bes. Pereson VYzerw. 134 f., 
Beifr t SSft. Vf LE Wb- 1 u, s untis) in; gr.faiVeo „kratze, kämme: walke, prügle“, 
$dwtmp „Kumm zum Wollekrcmpeln“, fdu/iß 1T gekrempelEe Wolle“, fati^iptov 
,, Klo tz* Hau block *; 

Int. ££n£iri „Drarnstraueh“, Sfftiftcs „borridus' 4 (bei Prudentiuft 

klar „dornig“; dazu ausführlich Ferasön Beitr. 355; gegen smtis: alp-fiöid 
Sr unter saip- „Umfriedung'vermutlich nach Schräder RL. 730 auch mir. 
s£t tr a Standard of valne, hy which reute, Tinea, stipends and pricös wero 
detarmined : ', nrsprgl. „Spangen 41 . 

q$-eu- mit Na&alinfix qs-n-eu- «vgl. Fensen Wzerw. 8B ± 134f_ s 232, 
Brftr* 76 j Änm. U Vf, LEWK 1 u, növ&cuta i ln ; gr. futw „schabe, reihe, 
glätte“, Ptc. {tar Ag „geschabt, geglättet", -Av „ geglätteter SpeeradiaFt“, 
fuor/ia „Abschnbsnl“, fiWr^a „Striegel“, foorjjp „Schabeisen“, §vq6y (: ai. 
k&urd -j „Schermesscr“, fupdv ■ re^ioj\ In^rA Äfd FT es. (dessen Ableitung 
aus d^irc durch Kretschmer KZ. 3T, 414, Bezzcnberger BB. 27, 173 nicht 
vorzuzlehen bt); {tfoto* „alles geschnitzt^ bes. Götterbild“. 

Ai. kh$rd~ m, „Bchermeaaer, Donipflanze“ «aber über ahd* -s^r „Bauer“ 
ubw t s. u. süro- „flauer -4 )* 

Ai. ksnauti „schleift* wetzt, reiht", känotram „Schleifetein“* Pte. Jfcfoiifrf-, 
av, hu-xMuia- „gut geschärft“; lat tunramda „Scherineaser, RasinrmeBser^ 
(auf Grund eines Verbums aus qsnmtfi- nnch .Tohane^ou PBrB, 14, 342 , 

Kretschmer KZ. 3t, 1FJ a 176); annrd. .snp/iyr „knrzgeschoren“, ferner {Zu- 
pitza BB. 35,95} ftnorA mwienn .,knhl geschoren^; snnudr ^entblößt, be¬ 
raubt, arm“, mhd. btsnöten „spärlich, arm“, snwde „gering* schwach“, nhd + 
irlnotiA — Gr. fdknpa + ip7}xtgt$ f y^T.wa lies. ( r J5triegel“, eher mit 
liierher, als mit *fp*Js- zur Wzf. tp-vs-. — Lit. sic nt ü* sinsti .schaben“, 
leti T a tkuvejs „Barbier“ u«w. (von Fick I* 32 zw. als Umstellung aus 
betrachtet) können zur u-Erw. von stp schneiden“ gehören cPerflfton 
AVzcrw, 134, Beitr. 3-16, 375, 736 . S. Trautmann JM. Wh. 268, 

Gr, ^Tfnltfj „schabe, kratze, nage nb% „Abflchabael, Flaum^ Schmutz 
dee Meeres' 1 (Prelhvite* «. v.) vielmehr zu Vf^ghen- is. bos. Perason Beitr. 
811 1). Auch anord. yntjkr, fngk r a knykr, nykr „Gestaiik“, auch „Daunen p 
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kirin- ikrsfin-?) — tlter- 


Flockeu, Fasern, etwas kleines“ (Johansson PRrB. I4 t 355£) gehören in 
andern Zusammenhang [a. Schröder Abi. 40, 41t; über got, fruHmn, anord. 
um usw. „zerreiben“ (a. B. Fick Ul*2ö8) a, jdti- ^obabcu, kratzen“. 

klon- (fifjsön-?) ,,&lule w * 

Arm- siun =* gr. xt<ov „Säule“ (BurtholQm&e Stud. II 35, Köbach mann 
Arm. Gr. J 490); östhoff in FatmhanyB Sprw. Abh. 2, 54 t (mir nicht zu¬ 
gänglich)* Par. i 2Öü, bw. Bnigmann II* l, 208 «etzen idg, w kis-ön- an, — 
Pick BB. 1, 333* Falk-Torp u. sfrfrmc vergleichen weiter mhd. *tAJ5b „Zaun- 
pfähl. Zaun“, ags. s&ia „Schiene. Bein", Wz. pfan* „schneido^ spalten“,, was 
lautlich (vgl. den Palatal von av. tim-hi'iidtjäQ und in der Bnd. (geschnit¬ 
tenes oder gespaltenes Stück Holz, Pfosten* 1 ) nicht unmöglich ist; doch 
kann das urnu-gr. Wort auch eine ganz andere Gdanschatiung enthalten 
und entbehrt des ttnl. 5-, 

ki^- etwa Riemen' 4 . 

Ai. fii- f, T ftfcya-n* „Schlinge, Tragband“, s- „dumassiert, eigemth 
mit Schlingen versehen jA , lit. äii&rui „feines Leder zur Verfertigung von 
Kiemen werk, Riemen“, xh aifjgi'C 1 (tovr£VQov t xlnagi^ ■ AtdAtjpa^ 5 
KvnQioi lies, lind vielleicht (wenn nicht zu K«raa f s. Wz. yu&i- „wollen 1 *) 
xutaik ..Epheu“. Lagercrantz Z. gr„ Laurgescb. tsSff., Persnon Reitr, 148. 

Mq- „tröpfelnd 

Ai. c ikara- ul „ferner Regen“, fthlyaii „tröpfelt“; nürw, hiqla ^tröpfeln“ 
higf „feiner Regen“. Bugge BB* 3, 11B, Falk-Torp u . hagl N. —- Die Ver¬ 
bindung tflxtra- : gr # xyxiüj „entspringe, spnidle hervor" (wäre £fl[t] ; klq- m f 
s. unter %üq) lehnt ühlenbeck Ai. Wh, 312 mit Rocht ab, 

kik- „Iliiher 1 ** 

Ai. frfci-* Mkidtvt*- in. „blauer HolzMber“ (Jfc nicht zu e zur Festhaltung 
der Sehullnuchahmung); 

gr. Ktaaa, att. xirta ’xwi-o'i „Höher“; ap. hiqora m,* higors f „picus 
(Elster oder Holzhaher)“, mud. heget n. „Iläkiar“, ah(L hehura ir IIaber“, 
s. Osthojf PBrR* 3 0. 415 ul Lib, Boinacq u. xiafm lind xhnpa?. Uber aisl. 
hettri „Reiher“ s. vielmehr Falk-Torp u. kdre^ und Schall wort k r- (sqrm-). 
Eine Form mit beweglichem s> ist wohl anord. skjör F. „Etater 1 (eiche 
Falk-Torp u. skjatre I, wo über die ncunord, Formen und andere Dentunge- 
versuche)- 

klker- u, dgl. „Erbse". 

Arm, sisern „Kictieierbse“ (scheint keiivr- oder b&ticcr- fürtzusetzeuj de 
Lagnrdc Arm. St. 136; wenigstens ist die Vokalnytikope von umnn. i, n 
aonst auch du nicht unterblieben, wo dadurch gleiche Konsonanten au- 
cinaadergerieten; die Annahme eines Nom. *sisr = foker — vgL äustr : 
JhrydTtfQ — hilft kaum weiter, da es trotz dustr im Gen, dstr beiBt); eine 
daraus F?an*kritieierte Form vermutet Brunnhofor BB. 25, 108 in ai. cic^id 
RV. X 33, 3 f wenn „Erbse" (ganz fragwürdigjj gr xUtgfjQi (»o für über- 
lieferte.R durch die ftlph, Reiben folge gefordert) + t&jpüL 

W*U« T Exyuwl<D^ifiäh«fi Wractüftmcli. 1. -JÜ 
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Siph- — to-, te- 


[Büekeler Rh. Mus. 62, 476 Niedermann IA< 29* 32}* xQuk „Kichererbse“ 
(wird aus "xixqiqs oder eher kucqö* dl»«, sein); lat emr ? 4£ichererbse". 
Im Balt, anklingende Forme» mit (nach Zupitza KZ. $7, 461 allerdings an 
sich als westLdg. verständlichen) Velar Cd, von denen aber nur apr, keckora 
„Erbse" in der Bed. stimmt (wohl Lehnwort ans ricer durch dt. Kicher- 
erbse y so Schmidt PL 17 7 L t oder allenfalls nach Trautmann Apr. 355 aus 
dem ebenfalls entlohnten poln. ci$r.iorka t cie&er£if£a „ELich ererb se" unter 
Anlehnung an ein dem lett k'ekars entsprechende® Wort). Dagegen lit 
jfct:Jfc3 „Traube 4 f (zur Flexion a. ,L Schmidt auCLj, lett. Wzkarü da. (Tertmm 
comparationis müßte ^Rankeügewfiehs“ oder „erbse «artig runde Beere“ 
fteinj scheinen mit lett, k*e£is „Dolde, Traube" fZübaty AfelPh. 16, 350), 
vielleicht auch lett. raitiits „Zopf* Troddel, Quaste, Strauß, Büschel* cecers 
„Krauskopf“ (J. Schmidt aaÖ.J, ceeh. üefefiti „struppig machen, kräuseln" 
(Bemeker 138* s. auch 546) eine verschiedene Sippe zu bilden. 

Vgl Fick I * 515* I* 381 j Vf. LEWb a a u, (die Vermutung von Ent¬ 
lehnung aus einer südösfceuröp. nicht idg. Spruche isE nicht erweislich), Traut* 
mann anü. (Lit,), 

kiph- „dünner biegsamer Zweig oder Warze IteiK 
Ai. giphä „dünne Wurzel, ßute 44 ; gr. messen! sch Mtip&Z n. „err itpavos“ 
(wenn aig. „flechtbarer, geflochtener Zweig"; Petersson OL, 4 298); alten¬ 
falb auch (Endzelin KZ. 4J t 58} btt, sipma „starke Rute", Ut. $ipul$s 
„Hohöpan, Mo lasch citf*, doch scheinen diese besser zu $kei-p- „spalten“* 
u. zw. dessen palataler Variante &tei-p- za passen, 

Ai . i-.iphd nicht besser (nach Hirt BB. 2 1, 236, Uhlenbeek Ai. Wb- s. v*i 
m gepa-h ^enis“ (b. u> Iceipa- „Pfahl ') oder (nach Charpentier KZ. 46 h 
31 ff.) zu $ipra-m „Schnurrbart*, tffprfl ^Kopfhaar, Kopfaufsatz“ (s. a. qaputy 

ki.H-iä „geflochtener Behälter 41 7 

Gr. xicftjj „Eisten, Kasten 41 (daraus lat. cista f ci$ternQ f s. Vf. LE Wb. 2 s. v. 
und gegen Beziehung zu cürüre auch Olotta 4, 374), vielleicht = air. ain- 
chte „fkciua, Brot-korb“ (Fick II 4 12; cissib „tortia [crinibuaj 4 , ci&se „sporta“ 
— s. Thea, palacohibern. 1 725 — könnte auf eine Gdbed- „geflochtener 
Korb" weisen, doch s. dazu auch Pederaeu KG + H49l)> 

kO-, ko- (mit Partikel ke „hie* 0 ), fit-, k(t)j[0- Fron. -3t. „dieser“, ursprgl 
ich-deiktisch t s. Erugmann Dem. 3&f. t 51 f.* 143L m. Lih* Qrdr. 11* 2„ 
321 t y auch über die Bed.-Yerachiebung zu „jener“. Siebt über¬ 
zeugend will Pedorscn Fron. d£m. 14 £ (™31tif.) nur ein Adv. *ki 
und davon abgeleitetes anerkennen r Fohlt im Arischen. 

Arm. -5 Artikel, z* B. ÜFr~A „der Herr hier, dieser Herr, ich der Herr" 
'(Hübschmann Arm. Bt. I 51 f Arm. Gr. I 487/, sti „dieser 44 , ai-s „dieser*, 
n-s-t „hier" (vgl. Pedarsen Fron, dom. 32 L, Junker KZ. 41% 3, 31 ff.) T phryg. 
atfiQvir) „diesem" ■'s + bes. Solmsou KZ„ 34, 50 f-, 61); gr. Partikel *xe in 
£-xt.iVoz r dor. lesb. xfjro^ Jener 1 ' aus (s. bes, Hävers 1F , \% 

94 ff.j; x£i (Archilochosj, bt& „dort 11 , xrT-üe u. dgl.; ist xm die entsprechende 
fern. Form? (&. u. „und 4 ") att. itjwgor „heute 44 (*x*[o] + ö/ie- 
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gov) t wonach auch "xiüftrtg „heuer“ in ofjteg, alt. viyteff, dor. Gärrc; lat, 
*cff t ce-Partikel in ce-da ..gib her“ (.ebenso osk. ce-hnmi r er wird herge- 
kommen sein oder hingekomuicu scid jl ^ trotz J, Schmidt KZ- ■2«, 376. 
Pndcrsen Pröo, ddm, I4f. nicht aus redapL diasimitierEea *rjehen- 

nrit bloß orthographischem c für $j) T Uterus „der andere, dür übrige" 

(*cf oder *ceir — ft, Brgm LF, 0, 87 f* und 2S t 298- \- *eArö-, vgl uiubr, 

e/rii „altera“: die ieh-deikfcische Bed. war# zur Bed. eines bloßen Artikels 
verblaßt, hi-cfe), ku-ee, si-e (sl-ci~tu:\ i itlü-r^ /«n-Cj «irn-c ubw„ päligu. «m, 
ecu-Cj marr. estt-c, oak. Idi-k^ rnnbr. &re-k ,.jd“, Oük. vhts-k ,,hae s \ 

ikmbr. e&tni-k „huic“, laL com (wohl aus ^ed-ke, b, *c Pro n.-St,), oak. um 
-um erweitert ekk-um „ebenso“, nach pu£ „wie“ ans um ge bildet 

ekss „ita“; Konglutinat c-ko- z B. oak. „hae“, piiligo. acuf „hlc“, cpmc 

„tue“, ccic TP hs>c% ** -k(e)-#Q- z. B, oek. exac „hao ^ lat eis „dieweita“, fiiter 
„diesseitig",, citrfi ^hierher -1 , eürä „diefifteitfl“, ciiimus t jiächs£bcßndlich“ t 
umbn give „citra“ (St *ki-iw-) f qimu, Umo r ad citima, retro“; air, ce „hier, 
diesseits' (nach Pokoray ZfePk 10, 403 aus vgl. ablautend ogom 

coi „hier“ mit der proklitf. Nebenform c*) n an (vgl. zum « Suffix ahd, 
hina „weg" usw.) „diesseits" iin em-alptindc „dsalpimia“) und r> ohne“, cew- 
lar „diesseits* 1 ; 

anord. bann, hann „er"', hon „sie“ (*&Tnfi£ t im Ausgang zum Pron.-St 
andere, nicht überzeugende Deutungen verzeichnet Fa]k-Turp 1478); 
aa. he, Ae, Aie, ahd. ä£, her , F er% nur Nom,, ags. h$ ds h (dazu Ai^ htm 
durch Verschleppung des n um motivischen h- io älteres *is } die Nomi- 

nahvform scheint nach einem *e y *iö — ai, ag-am gebildet, oder damit im- 
samiuengewach&en zu »emj; 

got. himma „huie% hina „hiinc“, as. hiu-diga^ ahd, AiWt* ..hoc die, heute * 
ahd- hiuru (*Mu-jaru) „heuer", uhd, jeisi t osterr, hwz(t% mlid. (*h)ie^no, 
nach Schröder Abi. 01 aus *hit4 + Poetpos. £f> „zn*-; daneben aa. hodigo 
„beute“ (nach Franck und fi rüg mann Dem. ö2 vom ahd. Aiiui 

„weg% nhd. Aiu 7 hinweg (vgl, ir. cen); got. A?Vi „komm hierher*' (über 
andere Auffaserungen h. Feist Got. Wb. !:!?)* ahd. as. her „hierher"; 

got- hor y ahd. hiar 5 ag&. h€r „hier" (*4ci-r); gok Airfrg „hierher - -, aga. 
hider T engl, hither „hierher“ (; lat, citer , cürö)^ nl. heden „heute", ahd, hdu- 
inum P+ ersL deraum“ (i lat. ritimus; Franck, s. Bnigmatm Dem. 144)- 

StriEtig got. hmdana Jrinter, jenseife“, ag». as. hindan* ahd, hmtana 
„hinten“, anord. hindern „von jener Seite hcr ? jeoeeite", komparativisoh 
got, hindar , ahd. hinter hinter", superlativisch got, hindumlsis ^ild turnter, 
aoßerster ,L , agft. hiwlema „letzter“, Brugmann Dem. H4, Falk-Torp unter 
hinter (m. Bit. über abweichende AuFfaesungen, s. auch Vf, LE Wb. 2 unter 
recenA und «öS*-, Pomekor 18&, 5ßl) stellen sie hierher, wobei das n von 
*h -ml-, *lco-n-i dasselbe wie in ahd. hina wäre (bestritten von Pcderaon 
Pron. d^m, 3iS). Oder mit gall + Cinhignäios 3I *Erstgeboraer“ + ir. rrtn/^ 
cynir. ^^^„erstei^^ usw* zu m ken- , T frisch lammen, soeben sich ei ns teilen, 
unfaugen“ mit der Bed. Jetzter' 8 = ..novissimus“, Kogel PBrB, Iß, 514, Zupitza 
Guttr I lß : Osthoff Par. I 269 ü; noch eine andere Auflassung s. unter m kom* 

lÄL =• aksl. sh Tr dieeer*% gen. lit. *io T aksl sego f acc. pl_ aksl. 
fern. lit. l+(- = aksl -% acc. ag. £ shja , lit. „dieser" und (aus *k-to- 

Mä% „sieh hier 8 ', apr. sias „der“ # 
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Eßi- (: k&i-), iö- (: k*0 


Alb. si-vjei „heuer“, -h>-t [*$a-iü fe) „heute“* iü-iwfe ( m so-nait) „heute Abend, 
heute Kackt" (G. Meyer RR, 8, 186, A!b St. 3, 12. Wb. 383, Brugmunn 
Deal. 5t) buben eher s- aus tj- (Pedoracn KZ+ 36, 314f. T 336. Fron, dem. 12 
[= 314], Bfuguiiinii Grdr. II* 2h 32D), 

köi-Okai-'i und liö- f: ke-j „scharfen, wetzen", wohl Weiterbildung von 
*al'- „schart" (Pertasen lVzerw. 88a 3, 148 a 2, ßurtholomae IF. 2, 279, 
Horton Smith BK 22, 193, Federaen KZ 33, 407 Vf, LEWk a 141 f.), 

Ai. ft^d/i (jßfcfte), rymti ,schürft, wetzt“; Ptc. <ü'M- „gewetzt, scharf 1 = 
lat, (nach Yarro sabLuisck = „acutus" 1 ., „scharfsinnig, gewitzigt" (Auf¬ 

recht KZ 1, 472 ff. , mir. caih ^weise" (Fick l*45 l ). Vielleicht auch gr. 
%6tos „Groll, Zorn" 4 als ^Schärfe" (Pick aaü + ; nicht besser zu gall. Cafu- 
„Kampf" uaw.; Yck. wie in dortfc). 

Ai, fOTa-k „Wetzstein, Probierstein' eigentlich mind bub *fdwa^j, = 
np. &ln r af-$an t }xlm> fwi-sün „Wetzstein*; daau vermutlich n^rtiov „com- 
una maeukttm“ ± zur ßed P Tf. LE Wh. 1 u, öada, Lehmann KZ 41* 394} 
wegen letzterer Entsprechung nicht besser nach Rosenberger BR. 27, E 71 
als zunächst zu u. u.J = gr. y.on'oz *, Kegel, Pmienzapfen T Helm- 

epitze, der kegelförmige Kreisel' 4 ■ umpgk chvu .,von der Gestalt eines 
Wetzsteins“ *)); 

Av. £dü?ii-J „Spitze, Wipfel“, saeni-kanfa- w mit spitzem., nL i. aufgericli- 
tetem Höcker" 4 (vom Kamnl). 

Anord. Ad 1 », aga. Atfw ^Schleifstein“; 

Lat. cös p oflfrä „Wetzstein“ (wohl auch cöfc#, ctudm „spitzer Fels* Riff**, 
so daß au Hypentrbam^muö für ö, s, Vf. LE Wb. 3 143*); Curtius foti, 
Fick I* 45, 425 p Hl* 64* Brugmann I 1 353, 

Aren, sur scharf' (*kG-ro-8; davon xnm „schärfe“}., anr, g. sroy „Schwert* 
Dolch* Messer Hasiermesser 14 F wohl auch aair „Schneide“ (j^-r^) T Zs, 
miradir „Schneidet, wovon *mrärrm f Hadrern „reize* treibe an“. tLit. über 
die arm. Worte : Scheftelowitz BB r 26* 26L Federten KZ. 39,407 Li den 
Arm. St, 80 a ); dazu nach Bugge BB. 32. 24 als idg B *4b-(rt, -H- auch ai 
„Stein* Fels“ s arm. ml -''g. sali} „Steinplatte, Amboß“ vgl* zur Bed. 
gr. Äxpwr „Atnbufl“ : ui. afwjtf „Stein":, vermutlich auch anord* hrtfa „flacher 
Stein, Schiefer“. Anord. hallt „Stein“. got. hailus „Klippe“, ,*) 

Da auch mhd = har „Werkzeug mm Schärfen der Sense“ (mrnid. fairen 
„schärfen* scharf Kein’ 1 au zu reihen sein wird (begrifHidi nicht an sprach an- 

*) Aber gr, Ixoptr- ri#W L>fr ( *dr" M6g Hat (Reiohelt KZ.459,10) bleibt fern. 

t \ Kaum nach Beizenliergtr o-tO au ukiL notna „abie* 41 * * . 

*) Toü Fkh a - 106, Jfltobsolin K7^ 4ti p dngegeu mit ]ett. „Kante 11 ,. 

Mtr^-pvs: ..ficharfe Kiinte un eitjem Stain^, 3it. „Stock Zäug., Flickeji H rkhnen- 

k&mnr\ n . Rahnen kn rum |L Tßrhuciden, 

4 ) Trotz Bed^eTi K^ r 30*407 nicht vs?n wir „scharT 1 eh trennen und eu gr. Ist. 

irisfTÄ au HtülU'n, „Spsec; PfeiI M . 

■) Sur und mir nicht bauer nach PalrubuDy Sprw, Abh. L 1Ü1 + II 14, 171 su goh 

Anim» ^tnrert“, ai. ^mi-A „tienchafi, Speer» Pfeil". 

*) Sicht QBi'h Hirt- BB. 24, 278 tu apr. ktdw Fl! 0ueber Kuchci]" 1 » das puln. jbjiacz 

entlehnt ät ^.Trautniiinii Apr. 351J; auch nicht beaä«r ru Jte/- „mgen“, da itLnord. haltr 

nicht nHßgnP' bedi j udttt, e. Fa!k-Tori> 3^5 und 14B0. wo Targtfeich mit pjipaltea 44 * 

«iL pp FalM IJ nur Wahl gestellt wird. 
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de r darüber Fick III 1 75 }, ist wohl *ke{iy als Kürinalstufe unserer Wz. 
anzusetzcn (Hirt Abi 32 Vf. u. cert&s). — Alb Formen mit form an rischem 
-qho- deutet Petemon KZ. 47,284 ai. rikha f. „Spitze, Haarbüschel^ Pfauen- 
kämm, Flamme", r;üfcWu- „spitzig, zackig“ 1 , qskham- n. ,, Scheit ei Gipfel, 
Diadem" (sehr fraglich; über das davon verschiedene gr. xtxtvyog „Lßüke™ 
a. Boiaacq a, v, m. Tat), 

pi- Tfar'halimimg des Quietschlautes. 

Gr. xötCeiv „quieken wie ein Spanferkel", nhd. quiekm^ quaken, quid- 
schm, lit, kv^kti, rasa, kviläft quieken, zwitoohem T winseln" usw. T z, B, 
Curtiua 5 073F, Berücke r 6äG f. Einzelsprach licke Laulnackakniungen. 

koinn „Onw 4 , 

F^Gr.xoiv d J ^doro^ lies, vielleicht K T eutr, pl ■ lit Mettns» btt, sfens „Heu“ 
(finn. Lehnwörter daraus bedeuten „Heu, Grus, Kraut"’); abg, Svno „Heu“- 
Persson BB, 19, 257 hier, wie bei Vf. LE Wb, 2 u. fäitum und hoiaaeq 
u, üXoTtus, %Uds, über nicht Yorzuziehende ZuaammensteQangeii] a. auch 
unter *eh- „eööeu"). Vgl Mühlenbach-Endzelin, IritL-D» Wb. III 859, 

qoilo- „kümmerlich, nackt". 

Air. cöil, cöel „dünn, ach muh S cymr, corn. Cul „macilentua, rnacer" wohl 
zu lett. kaUs „nackt kahl, bloß", kaili Ttiudis „Ehepaar ohne Kinder" 
(Fick II 1 68, s. auch u_ qm- „allein' ); mit mir, covftJt i „intestinum temie“, 
weiters aitd. Keili, heilir in. „Gehirn", afries. hsU t heitu, hßl m. ..Gehirn“ 
zu verbinden (Fick III 4 65) p verwehrt die Red. 

küts- „sorgen"? 

Lat. ctlra „Sorge", ettro, ~ärr „sorgen"* silat, coirauit usw.. paL roinntetts 
n.curaverunt'k u. Anmifo „curato"; dazu allenfalls got T udmistu „dürftig** als 
„vernachlässigt'? Wood LA 15, )U7, Holthausen Areh. f. neuere Spr. 113, 
42; s. mich Feist Got. W T b J 297). Die Beil der gall. Kamen Koi$i$ m Gmm 
[Fiek II* 66) kennen wir nicht. Höchst fraglich auch ugs. -*clr „Dienst, Ge- 
schaft, Besorgung“', uhd r setra ..Besorgung, £roachaft Li i! Holthausen IF r 14, 
341 F; r aus jt|}. 8. VF. LEWb. a s. v, 

ko kü* klk(k>, kü(r)kar- n _ dgl. als > T aekahinnng des Kaiurlautes der 
Hühner; Worte ohne nachweisbare ältere Geschichte. 

Gr. K&Qtdßth xwmctßfe „Rebhuhn“ xcaacaßiCEir vom Naturlaut der Reb¬ 
hühner (ebenso das entlehnte lat r moa^ar*). küxx d^zir „gackern, von der 
ein Ei logenden Hennef HL catSlar® „gackern > Heime r. nd. kakkdn 
„gackern“* nl. iohkdm „Kollern (Hahn!", wo neben ahd. tjac.kizm „gackern 
(von der ein Fi legenden Henne)", nhd, flackern, mdartJ. qagq&zmy nhd. 
Gockel s, auch u, jifffÄ-); 

aksh kokot* „Hahn", ktikmfo r Hetme% niss. kokotat h ,gackern" uhw. ; lat. 
coto cöoo „Xatnrlaut der Hühner' {Petron 59, 2)* franz. wq „Hahn", dän. 
kok, sehwed, mdnrtl. kokk «Jlahn l T anord. (einmal) iokr, ags. cöö?, dL alt 
Cürke ds,; 
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Lat. cv&rire „kollern (Hahn)**, bulg- kuhtrfgim^ &erb, kukürij&lrM^ -iß- 
kali T nisa. kukorek&tb usw. .„krähen (Halm £ , ngr. xovxovoiCw ds,, ai. Ätir- 
kuikufa- in« j^Hahn", htlkubfoi- „Fasan“ (rnind. für *kurkubha~); lit. 
kakarifhü ^kikeriki 41 , klr. usw, kukuriku da., nhd. 16. Jhdb guckguck curith , 
heute £ ‘ikvriki; 

gr. xixtogoz (lat. citrus Lw.) s „Hahn' 4 Hes, 

Z. B. V£ LEWb T 2 ti. r4itabf) f cucurw 7 Falk-Tarp u. kok II + Barocker 540 f* f 
640, Suolohti Dt. Vögeln, 232 Hnuschild ZfdtWtf. II, 16bf* 


keq-unü- u. dgl, , .große re Yogelart 1 ^ 

AL fo&und-, gaküntn-, qakunti- m. „größere Vogelart“* etwa 

s. Gsthoff Par. J 247) „Häher oder ETttseIhnhn“ t wahrscheinlich fcii abg. sokofo 
„Falko tL [Fick 1*45,425; lit. sälcaias daun sl. Lw f ; Anknüpfung an soj* 
^folgen' ( P Pogodin [LL 23.. 103], überzeugt mich nicht). 

Aber lat emmia „Storch 4 * iFdrötemanu KX 3, 52, Zimmer Al. Leben 
430 t Fick aaO + ) s. u. qm- „singen“; gr, xoxvog „Schwan 44 (ibtL Gsthoff 
Par. ] 247 f. m. Lit} wohl vielmehr als „der weiße“ an ab ^ScuH „glunzr 4 
p.glftnzend, weiß 44 (Wood AXFh. 21, !79; s, jteuq-); arm. mg „Gans" 
(Scheffolowitfl BB, 2S, 284. üsthoif aaG.] ist *hiua „Schreierin 14 (fl- Mm- 
Schall wz)* 

koktu-s „Aussehen* species“. 

Air. cuchf F .Farbü, äußere Erscheinung, speoiOA“ aisl. hrdfr „Art und 
Weise, Benehmen. Aussehen“. Zup. G. 21)7, Aber aL ka$ate „urscheint 
glanzt, leuchtet 4i (Poter&aon Stud r zu Fortunatovs Regel 60) bleibt bei 
gSfük-, e. d. Zum ir. u f statt o) vgl. Hessen ZceltPh. IX 53. 

qoksü „Körperteil benenn ung 14 (trüflh auch *koJ|$ü^ , 

Ai. kdksüz htL±a-f) „Achselgrube, Gurtgogend der Pferd e“, av. kasa- im 
„AottBel“ (erweist -is- ; kt. eom „Hüfte"; air. coas £ „Fuß“, abrit r 
rd-xü|ü£ etwa „Weißfuß ,L aber cyoir. coe^ ist trotz Bezzenbergtr BB. 16, 246, 
5o3in*en Stnd. 31 Anm, 1, aus dem Lat. entlohnt, vgl r Lutli Re. \H, 91, 
Poy IFr 6,33 t. Zupitza Gott- 06, 104, 135;; Ethd. hahm .jKniebug des Hinter¬ 
beins^ iuhd. kehs$ t nhd. Hächsc, J7e?se, bnir. Huxn (Curtiua* 154, weitere 
Lit. bei Zupitza aaO., wo auch zur Beden tu ugs frage), Zu ceeh. kosinka 
^pFlögeh 4 , mähr.-^ech. tosb-el\ kosdrek „Feder am Hat* (Prusik Krok YI 
[LA, 3, I > 141; es w r äxe ein Bed.-Verhältnis wie zwiflcheu lat. diu. : azilhi) siehe 
Bemeker 560* 

Unter einer Gdbed. „Bug'^ sucht mau (h Bezzcnberger BR. 12, 239, 
Wiedemann BB, 26, 15) nicht überzeugend als „krurmu h gebogen“ auch 
ruße, usw. fcws „schräg, schiof J . aknl. kosa „Sichol f Senöe 4, zu ermitteln 
fso zw, auch Bemeker 361; anders Pötoretion IF. 26U1T.P AfsLPh^ 36,138 : 
tos* aus *tfop-so- „xttpifrdtf* ? ? — Ist krnn vielleicht doch zu ifces- „schneiden^ 
zu etelien?). Üesgloichen lat. cosia „ftippe 4+ : , akäl. iost% „Knochen", eerb, 
auch „Rippe'. Ganz fraglich ist andrerseits Pete ruscus IF. aaO. An- 
knüpfüTig von m kok-&o- unter einer Wz. by{h )- an lit. kej6/u r ~d(i „aachte 
einhergehon 44 . kiia SJ Fuß 44 und gar an aksl. kvm „Zioge^ (* rJ hüpfeud“); die 
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Anschauung;, die *ioJEsff uraprgl. ausdrückte, ist noch völlig dunkel. Sütter- 
|ju TF, 25*, 1 29 will westf. hÜ0 f. PJ die Weichen [ die Linie, wo sich der 
Bnocli an den Schenkel schließt“* ahd. hega-druo9 t hzifi-druosa t Jh Hode, 
Scham LeiI‘S vergleichen, dooh a. über dieses vielmehr u. hat- „männliche 
Geschlechtsteile'^ 

Verfehlt Lewj KZ, 40, 423 f+kofaü- &oi RedupL von *a hsfl). 

fcopihjeto* oder kap h^eln^a „Karpfenart 4 '. 

Ai. fflpÄfirs- m r „Cyprinufl aophore^ = lit iapalas „Cyprinus debula“. 
Alb weiteren Ank lange aind wohl trügerisch. 

Daß gr. kviqfoos „Karpfen“ nach ximqXy^. x vpaxlvo^ Iqv&qmk usw 
umgebildet sei, wäre glaublicher, wenn die GdF, dus Formans -uro-, nicht 
-rJ$- gehabt hätte; v- wäre dann wie in vv£ atu beurteilen oder volke- 
etymobgiach nach K&zqqc an Stelle von o getreten. Auch malmt xvjigog 
„Lawflouia alba, ein weißblühender Bmtm“ (nach Lewy Sem. Fremdw. 49t 
semitisch! zur Vorsicht; lat xvnq-troc als w Weißfisch“ auf dieselbe sein. 
Qualle zurückzufiihTen ? 

Zur nördlichen Kafpfcubezeichnuug ahd. karp(f)ö^ rusfl, Irwop uäw.* mit 
der man obige Worte unter der Annahme diaa. Beb wundes eines wzh^Fcen 
-r- zu vereinigen gosuchi: hat, a. Tt LEWb. a u. mrpa und bes Berneker 
575 m~ Lii^ der sogar das Slftv. als Quelle dieser Gruppe betrachtet; 
in klr, koropdvyj „rauh, rissig" kor&p twk)a „Kröte 11 , alov. Jcrdpavim da,, 
krapöti Pl. f. „Art Räude bei den Schweinen“ da für den Schuppen- oder 
Spiegelkarpfen mit seinen wenigen großen Schuppen die Anadmuung 
grindig, räudig“ nicht unmöglich scheine, 

knpsn- „Amsel* 1 (:knp- „BehallwurralT“). 

Gr. xAyt- 1 % oc „Amsel 1 *, xAoav-ipac (dfes* au? *xo^vtpog, Mailtet Mal. 18, 
171) ds.; rüs& r -kel. (ubvtJ Jt Am fiel".. Rezzenberger- Fjek BB. 6 S 237, 

Berneker 585), — Meillet legt unter Annahme von idg. Jt- (das in äöm 
wegen dea flgdn. & als Ä; festgehaken sei) eine Schall wurzel Aoj*- zugrunde: 
kal. sopq „spiele die Flöte“, abg. ftjphch „avtyri/jz“* fubö. sopHb „keuchen“ 
ubw, und ai. cab-d-a^ m. „Laut, Bchail, Rede, Wortf* (zum ni-Süflix in 
Worten für Lärm fl- Rrugiuann II 7 1. 4tiT) t gapaH „verbucht“, -fc T „beteuert, 
gelobt"; aber Dissimilation der fllav. Sibilanten ist nicht sicher! 

Gr, x£ms ^Schwätzer“ zu xteöj, s- 

qol&- „sich gut fugen, passen, gelingen“, 

Air, cub „Sieg 1 ', gab. Fjr-cafefus MN,, Cofc-rüitüs, -rünivs MIL (auch ins 
Blav. gewandert als JChftryns H wovon der Stadtname in^, Ktibr$fn% poln, 
Kobtyn im Go uv. Gredno, vgl. Rozw r adowaki Mat. i prace 2 r 34 1 ff , Pe des¬ 
sen KG. I 20); age, g$hap r? pasaend“, naa* schwed. hampasik „sich ereignen“ 
= norw. heppa ds., heppm „glücklich, günstig“, aisL hopp n, f Glück“ (engl. 
http tr Ztirall Ä \ to happen „sich ereignen'^ huppt/ „glücklich“ aus «iciu Nord.]; 
abg, koOh f. , Genius, Schutzgei st 1 ', fcy-S. Hb* „olmYooxojiia^ augurium'^ 
russ. alt kobh „Wahrsagung, Vorahnung nach dem VogelBug oder Begeg- 
nung"'', heute mdurtL „Greuel, Scheusal“, skr. kob „gute Vorbedeutung, 
Glückwunsch f Vorahnung, böse Vorahnung^ auch ps Begegnnng“, doch wohl 
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erat Trugen des dabei gesprochenen Grußes iMnofoft, ibhim, -tfi „glück- 
wünschen; vorahnen, Unheil ahnen; begegnen“, dcoh. alt pokobiti st ^ge¬ 
lingen“, koba „Erfolg"; viel leicht auch (nach Jnsd bei Horn Np. Et, 2S2) 
pehl. kaft „gefallen“. 

Zupitza Gutt. 22, Fick HI* 74, Falk-Torp n. hcppen, Rozwadowski Mat. 
i prace. 4, 78, Ulasayn ebenda 372 f., Pedei-Hen KG, I 11Ö, Rerneker 535 
(gegen Iljmskijs Met. i prace 4, 75 F,, 3B6f. Beurteilung von sl, hobt), Zu¬ 
sammenhang mit lit. kabeti „bangen“ osw, (s. u. sfaiwL „krümmen") hält 
Rerneker (nach Jagit; AfslPh. 2. 3y7) für nicht unvereinbar, da auch die 
Sippe vun isIet. hVukn die Bedd. ..Haken, Krücke, krümmen — ein haken — 
passen, eich fügen; geschehn, sich ereignen“ vereint; doch iHt^er sehr frag¬ 
lich, da die obigen Worte nirgends mehr eine solche Gdbed. durch schimmern 
lassen« 

n H. eob usw. nicht (Fick I * 45, 425, II* 00) zu ui. %agmä- „hilfreich“ (siehe 
kaq* „vermögen“}. 

hont Praefix und Praep. oder Poatp. „so an etwas entlang, daß Berüh¬ 
rung damit ntattfindet: neben, bei, mit“, 

Lat, «im „mit, bei“, Praep, und (nach Pron.) Postposition beim Abi. 
(= Instr.}, als Praefix erowi-, woraus com- und vor v- (wie im Kelt.) und 
Yokalen co* |s. Sommer Hdb. a 2t.i4f,, 3ü2f.; eine ursprüngliche Nebenform 
eö-, Bugge PBrB. 12, 413 ff,, Vf, LE Wb,' s, v,, ist also nicht zuzugeben; 
auch cöram, das nach jmlam, dam aus *cöfe umgebildet ist, steht für 
*co(m)Sre, gegen Brugmann 11 1 2 T 851 ff.); osk, eow, mt Praep, „mit“ beim 
Abi. (= Instr.), coffl-, Mm* Praef. „mit'' (Ableitung gowmwo, Lok, comenei 
„comitium“ aus »iswi-tio-); uinbr. com „mit", Praep. (nur bei Pronomina 
Postpos,) beim Abi. (= Instr«), stets Postpos. in der Bed. Juxta, apud, 
ad“, ebenfalls beim Abi. (= Instr,), Praef, com- (co- wieder vor t 1 -: 

couertu, kuveitir, falisk euncajdim „concoptum", volsk. coudiriu AbL „euriä“ 
{‘•J'o-irtj'M-, vgl. lat. curia wohl ans *co-uiriä). 

Ital. Komparativ auf -f(et)rö-, dos Beisammen von zweien, das Gegen¬ 
über bezeichnend, in lat. contra „gegenüber, dagegen, gegen“ contrö-veräia, 
osk. conirud „contra“ (s. Vf. LE Wb. 1 u. com* m, Lit.), 

Air. co n- „mit“, Praep, beim Dal. (= Instr.), Praefix gall. «nji-, air. 
ron*- (proklit, owt-J, cymr. cyf-, cyn-, oom. kev- (Schwund des -m vor 
z. U. cjmr. cy-wt'r, abret. h-mtir-fjar, gall. Covirw, Du>nno*comnm MN , cymr 
ey-wdy „Bett“, Pederaen KG. 1 64). Ober air. cötr „gerecht“ s.I. S. 286! 

Davon verschieden air. co „zu, bis“, Praep. m. Acc. co c cli&le „zu seinem 
Genossen“ = cymr. bw-y gilydd „(von einem) zum andern«, also mit uraprgl, 
ff“, RhyuRe. ö, 57, Thnmeysen Edb. 455 f., Brugmann aaO, (aber die Deu¬ 
tung von ital. co-, auch volsk. co-wehrm wird davon nicht berührt), Peder- 
sen KG. 0 215. 

Gr. in xotros „gomeinsam“ aus + *o^-»<S-£- (Lit. bei Osthoff Pf, 507 f,; 
-fr* „geliend 11 nach Rrngmann 1P. 17, 355; zu lit. kainas „cotmnon, mu¬ 
tual'' b. Endzelin KZ. 44, 08 ). Ein *kom -i/Ao-s „verstehend“ (vgl. gr. onv- 
rifomSai „verstehen, raorkon“) ist nach Brugmanii aaO. vielleicht die Grund¬ 
lage von sjr. cond „Sinn, Vorstand“ und (?) got handugs „weise“ (Pick II * 
9t); aaord, hqndugr „tüchtig“, mnd, handich „behende, tüchtig* 1 , mhd, Aüm- 
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dcc und hcftäec „behende", dagegen zu handus „H&nd“; a. zur germ. Sippe 
auch v. Blankenstein IF. 21 f 115, Fei&t Gut. Wb, Mbf^ Ffllfe-Torp unter 
Imndig mit Lik; ahd. hantag „scharf“ zu hrrttr ..stechen“, wie vielleicht 
a 1 b „scharfsinnig“ auch got, handugs und anord. hatmurr „kunstfertig, klug“). 
Sehr unsicher ißt die Zurückfühning von gok ahd. hxma „Ekbar, Menge“, 
agn. hö$ f. „Schar von Begleite m% mnd, hanse^ hm*e f. „Gesellschaft" aut 
ein m kom-söd „Zusatumensitzeu" (Lit bei Vf. LE Wb, 3 n T eens Falk-Torp 
u. hänse, die Herleitung aus *ktmd-$-a eu gt . x6vAvloc f ai. fculamba- u. 
„Haufen, Menge“ durch Peterssou IF. 34, 234 LÜÄ. 1916, 29 f. ist freilich 
nicht glaubhafter, a. Charpcntier IF. 3ü, 25b). 

Für Heranziehung auch des germ. Praefivcs ga- (Bugge PBrB. 12, 413 ff. 
Rmgmann Tot. 21. Streitberg FBrB. I5 t 11)2, Falk-Torp u. ga- m T Lit. 
über andere Deutungen) spricht detiseii GdbetL „mit“, vgl. z, R. got, ga- 
juha „Cünjnnctus f Gennase", ga-mains „com siunia“* ga-qiman „con venire“ 
und ähnliche Übereinstimmungen sö. Vf» LE Wb. 7 u. com-); germ. g- aus 
im unbetonten P raefix iac vergleichbar mit got* die- und du- (a. m +dui)u 
und *dc -]|; der autd. Kasai ach wand vor der Werteinung mit Verben und 
nach deren Vorbild auch in etwa überkommenen altem Nominales, wie 
gamfitns (man beachte die Voiiooigkeit der Partikel auch in letzteren). 
Es braucht daher germ. ga- nicht mit dem aksl. m „hinter“ verbunden 
zu werden, so daß es bloß funktionell das alte *kom atifgesogen hätte 
■'Meillet MaL % 52 ff, — doch s. auch 15*92 — Wiedemann RB. 30, 215, 
Traut mann Germ. Lautgcs. 55). 

Verbindung mit aksl sa uaw* [s + *$h$) hält nun auch Brugmann II* 2, 
846 ff,, IF. 31 t 97 für wahrscheinlicher* indem er auch in ai, ja-bhara nicht 
eine RednplikatiouBsilbQ, Bondern einen mit got. ga-bar vergleichbaren 
Re@t der Partikel gho sucht. was mich nicht überzeugt; auch die Bedeu- 
tungsvermittlung von ga- mit za recht bedenklich. — Leo Meyers ÜGK. 
1906, iSüff. Vergleich von ga- als *sga- mit ai, $ahd „zusammen“ wird 
durch dessen auf idg. dh weisende Nebenform sadha = av. äh in wider¬ 
legt ( Barth oioniae ZtfdtWtf. 9, ISf.). — Dk ganz bleibt fern (siehe ghed- 
„Xar3d$**)+ 

Alb. Spuren eines Praet ko- (Juki SBAkWien 16b, I 21f.) sind wohl 
das lat, co-; über alb. nga s. v P Blankenstein IF. 21* 1J2 m. Lit. 

Verwandtes kmla „neben, entlang, mir in: 

gr. aedro» yjxtA Praep. beim Akk. „entlang, über-hin* durch-bin" beim 
Gen r „übur-hin* entlang, abwärt# 1 , heim Gun. (»AbL) „von etwas her 
abwärts“, auch PraefLst (der Begriff der Abwärtsbewegung stammt aus 
Verbindungen wie xara 66 g v „der Strömung entlang, mit der Strömung" 
Günther IF, 20, 120); galh tanfd-, air. vortonig ctda- (Zimmer KZ, 27* 
470; in cet-butd „Sinn“ und auch sonnt mit dem Verb, suböt.; weiteres 
8- bei Stokes KZ, 41, 3&2); acymr. mn/, mc + >inr + am , gat^ acorn. enftf, 
bret. gant „mit, bei p langa“ (Havet Mal. 4, 372, Breal Mal. g, 476; 10, 404; 
13, 241p Fick II 1 94, Pedersen KG + I 13b, II 292}; man beachte* daß aiob 
nach Breal z, B. con-dere mortuos mit xmmt&ivat deckt. 

Mqillet Mal. 9 T 49ff. (ebenso z, B. v. Blankenatem IF. 21 t 113, Pedersnu 
KG. I 138, Vf, LEWb, a u. com) vergleicht auch aksl. sw (sei wie 
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JOO 1 * au* kntörf) in der Bed. „von— herab' 4 beim Gen. (= Abi), such in 
Fällen wie : aaraxfivoni : comhur^r^ ' xarza7igu$ai : cott/icere^ 

ferner es, Mrd ns. Akt, z. B. in serb. & onustnmu : xtwfavziar oder andrer¬ 
seits akah jfa fri wie *ard bei .ZahlAngaben „beiläufig“. Doch be¬ 

steht nach Brugmami II * % &52 kaum eine Nötigung zur Trennung van sa 
, f mW\ das wegen der Form sq — lit. saut-, $a £J- der Kommalzusamineii- 
eetoiDgen »ich er ai, srawt „mit“ i&t (noch ganz unklar tat freilich die Be¬ 
urteilung von lit. aA „mir beim Instr. nnd in Verbukt, a, die Lit. bei 
Brugmann IL 2 2, SÜ7 s Boisacq u, ftfvj daß ein dem lit* tti, wenn ea 
nicht erat elub dein 31 , entlehnt Bein sollte, und allenfalls dem gr* fdr, avr 
entsprechendes Wort in alav* mitvertreteu sei* int immerhin sehr zu er¬ 
wägen, nnd die Annahme noch eines dritten tfa = idg. hm würde dadurch 
noch unglaubhafter; lit. sii ist — auch trotz Tundräk BB, 29, 211 —keines¬ 
falls ans *äum oder *flm herleitbar). 

Höchst gewagt legt y, Blankenstein EF. 21* 99—115 eine Wi L in- 
tr greifeu ,fc zugrunde (xard xkijiaxoz xaxaßahtow sei ursprgL Jr an der Leiter 
uieh festhulleiid herabfiteigen“)* wozu aord der Jii^rr. einqa f-S L ß£e)CTi-£~* 
der auch dem gofc, hfiudus, un, hqwlj as. agd P hanti , ahd. hurtt^ nhd. Hand 
zugrunde liege, während goL fm-kinpan ^fangen, erjagen", uhwecL hitma^ 
hfiftn „erreichen" wozu got, htmps „Gefangenschaft’ 1 , ags. häp „Beute“* 
ahd. heri-hunda „Kriegsbeute 41 ) ein ft>-Prae», wie z, B. lat. j&frto aoi; und 
wie neben *di*kmt JP zebn“ f&. d.; sei eigentlich ff zwei Griffe' 1 ; bereite 

von Thurneveen WA 20, 3U> Amu, 1, Znpifoa Gutt. 183 mit gut, handus 
zusammen gebracht), gr, Atxd^ -ddor einen St auf -d auf weise, so auch aga, 
hantu „Jager'. hiintvm H jagen“* htmhtn (*hantmn) „verfolgen, ergreifen" 
^naeh Noreen Ltl. 164 »teilt auch ÜoiiBunanteiigemmatiun zur Erwägung)* 

Sehr zweifelhaft ist auch* ob anord. ftanäan „van jener Seite her* jen- 
aeite“ adan. aaebw. hantier .jenaeit*“, ngutn. Jmndittmuir „noch weiterhin“ 
und got, usw. hindnr „hinter" als Bildungen wie lat. cov^trü hierher geboren 
[Noreen LU. t3S» von Rozwadowaki Rozpr, ak, um, w Krak , wydrial filol.* 
Ser* 11, tum X 39Ö Anm. 2 H v. Blankenstein usO.); sie werden andrerseits 
zum Prüii.-3t. fco- oder zu jfem- „frisoh hervorkütumen“ geBteilt. 

konämiV, -ft) (: ktmcnnö- hn&mo- uder A^ftantu-) „Schienbein, Knochen^. 

Gr. xYitfit] „Schienboin, Radfipeicbe" ? xytjfA fj, -Uog [äoL xrt‘äftlv Acc., 
Mrd/ndff Nom. ph) ?r Bcinachißni3"? 

air r cnaim „Bein* Knochen“ (ob gr. ke!t P -ftn- nach Brugmaun Grdr. l a 
3&L 4|Sj 422 = idg. p, d. i. - 4 oder nach Pedereen KG. I 53 = idg. 
-nA- t d. i. Tollet, der 2. Silbe sei, int unentschieden); mit Tollst der 1, Silbe 
(icjrt^Jnia) und Aseim. von -nm- zu - mm- (danrna z« T, -m- t e. Fallc-Torp 
u. hammi lhtm). 

Alid. hamma „Hin tu rachen kel, Kniekehle“* aga. htittim „Knie kehle“, aial. 
hnm f, „Behonkel (an Tieren)“* 

Unsicher ist, ab die Bed* von hom. wvijjudtr „Bergwatd, bewachsener Borg- 
hang“ (*„Wadft dea Berges"? oder etwa „*Stangeuholz > apeichcnartig 
düEines 3chiiftholz A ? t) durch nd. hamm „Bergwald“ (Pick a. u r a. O* 
L. Meyer lidb_ 2 P 329f. als alt erwiesen wird, da letztere» vielleicht als 
umzäunte» Waldstück mit mnd. hnm ?F eingefriedetes Stück Land' 1 , nd T 
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Imnim?. „mnzauntes Feld" fs. gern- „ms ammeo drücken“) zu verbinden ist 

Fick KZ, 21 r 368* Curtius s 152, Fick I* 389, II* 95, 111*74, Zupilza 
Gutt. 206. 

Oimid t qnid-, »quid- ,.Laus. Lause!, Nisse". 

Gr. -id&z „Eier von Lausen, Flohen« Wanzen"; ags. hnitu, ahd. 

{h)ni$ ,,Lau&"; nhd. N*ß. alb, „Laus“ G. Meyer A3h> Wb. 90, 

Alb. Sind. III 13 ; arm, anw „Laus^ (zur Gdf., vielleicht *b*rd~3 mit a- 
Yor&chlag, s. Pedersen KZ. 39,343, 387. 424; das ausl. c ist -d + Nominativ^ 
Ibd. T auch KG, 1 41; anders Scheftclowitz BB. 29, 30 : "Wd^o-); auf eine 
OdF. mit beweglichem s- zurück Führbar ist ir. sned f. „Nifr*, cyrar. 

nedd, Bg r nedd-m, neom. nüd, Sg* nedan, bret mx A 9g. nezetm da* (Fick II* 
316 t Pederaen KG* 141), Lit. bei Vf- LE Wb , 7 n. lcn$, Borncker 313f., 
auch ober die flgdn r Worte, Beziehung nef die Wz. qen~ „kratzen h reiben" 
(vgl, formal bee. gr, Ki^drjj ist zwar in der Bed. ansprechend^ doch 

scheint das Alb, (für das trotz Bülterlm IF. 25 t 61 nicht wohl von *qm}tfä 
Eiisgegangeu werden kann; *smdü hatte wohl *nh +#qnida wohl er¬ 
geben] auf Palatal beruhen zu müssen, während arm, aniq allerdings auf 
qomd-s zurückführbar wäre (Pcderscn KZ, 39, 387); zugunsten von Ver¬ 
wandtschaft mit *qmi- kann freilich andrerseitB angeführt werden, daß auch 
diese Wz, eine Nebenform sqen- neben sich hat; desgleichen, daß nürw* 
mdarth gnit f., düu. ffnid, asdiwod. gnether PL „Niß\ ruse. (uaw.i gnida „Tuß" 
zu der mit qen^ gleichbed. Wi *gh#n- „kratzen" : jyi^ } fferm- gnidan uaw.j im 
gleichen fomialoD Verhältnis steht (s, Perssau Beitr. 94 f; Farallelbil düngen 
oder nachträgliche) Umbildungen; vgl auch die Parallel formen, d k haben: lat 
habere nsw, unter qap- „fassen £ \] 

Auch mit letzteren Formen nur unsicher zusammenzubringen sind lat, 
Zeits, -dis ^Ni&ae" und lit. günda ds.j die vielleicht als untereinander 

verein bar aind (b. Vf. LE Wb. 3 s. v. p Penason Beitr. 96, 302, wo nicht über¬ 
zeugende andere Deutungen erwähnt sind); idg. Dias, aus m ghn-r!nt- 
„kTAtzemL, woraus ghn-ewi- (vgl. dfxdc, d&imt't) } ghl~md- 7 gH-fjd-17 

konq- (kcnq-l) , 7 in Zweifel sein, schwanken, in Borge, Angst sciu fi , 

Ai, qaiakatö „achwankt, zweifelt, ist besorgt r fürchtet 4 *, „besorgt, 

ängstlich vor“, „Besorgnis, Furcht, Verdacht, Zweifel“; lat. mnetor, 

-ürl „zaudernd, zögern^ (*concitor Frcqqfintativ, vgl ai. ^awkila-). 

Anord. h&tta ^riskieren" (*h(tnhai]an) r hütia ^Gefahr**, Afldfci da, (*Aanias- 
kau-), Gurtios* 7U8, Norcen Ltl. 25 T Falk-Torp u. hfgt ). 

Über ahd. hü hart ,,h.aogen“ nsw. a* □. heg- „Pflock^, wo auch über ab¬ 
fällige Beziehung m ai „HobnageL 1 (*kdk- f tank- ^Aat"'). — Lat, 

cunefor nicht nach Ehrlich BPhW. 1911 r 1572 aus *co»-ctfor „lasse mich 
treiben, etwas ku tun df ; auch nicht (trotz Colüix 1 Prät. 74ff r , Sverdrup IA 
35^7) als nasalierte Form zu gat hugjan. 

konqlio- „Muschel“. 

Ai. Qätöihd- m. ^Muschel, Schläfe 1 ^ gr, x6yx7} „Muschel, Hohl¬ 

maß" (Curtius 5 152; lat. cangius ..iiohlinaß für Flüssigkeiten* ist höchst- 
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wahrscheinlich gr, l,w +? mit Ausgang nach iwxims, so daß dafür keine Waf* 
auf -gh- unzunehmen ist* UhlEnbeck FF. 13,217). Unsicher lett . isuce 
jUuechel" (Prellwitz 1 155, 3 232)* da ^eurs die richtigere Form scheint 
(Bezzenberger BB. 27, 175 Anim I; seine ssw, Anreihung von nsloven, eence 
^Schläfe“ ist mir wegen des Alleinstehonfl de» Wortes Im Slav, und bos* 
wegen seiner Gdf. *se»fe?b nicht glaublich)* 

Gr xo%Ufiz „Muschel., Schneckenhaus, Schnecke“ (von Tliuriieysen 

H. Orth aff zum 14. August IS94, Karl H. Meyer TF. 35,232 Aiuu. abwei¬ 
chend zu kagh- 7 .umfassen' 4 , richtiger Riecht werfen, gestellt, was aber den 
Sinn verfehlt), und kaum als nasallose Varianten anzureihen, die Nasal- 
loaigkeit auch kaum aus Kreuzung mit xdft lijf „Stein, Kiesel, Uferkifls 11 
a. kaghlo-) zu verstehn. Fick n 1 &!) verbindet die mit ir. emiten f angeblich 
„Krause, Haarlocke“ (?) h ebenfalls wenig glaubwürdig, 

kor- ?> Eetserbesen ■ nnd damit fegen); K eisigbündel «als Fischreuse, ab 
Seih vor rieh tung)“ 7 

Gr. jrdgof ..Bc^en \ „auskehren, ausfegen, reinige n 44 * vm-xÖQög 

„Tempeluufueber“, (der ihn rein zu halten hat), ei yxo-xopos „Stallknechte? 
x&axtror „Sieb“ (Denominativ eines *x6afi<o ^ *x6q-oxw1 Würde aber altes 
verbales „fegen 44 Torauösetzen Lit. Aö!-m 3 -ti t lett* ktjst „seihen"* hat idg. 
rt* s« darüber. sowie gegen die Yerbd, von xdaxtvav mit „sei adere* 

scheiden“ Vf. LEWb. 1 uu Hoiaacq s. v + )- iat. cätum „Scihkorb, SeihgefäB, 
Durchschlag, Fischreuse' r eöfc-, -ürr „diirchseihen, reinigen, lautem“ [+a>r- 
$h-l Ehe Verbindung mit cauhte „Umfriedigung, Hürde", mvta „Gehego, 
Käfig, Bienenstock“; cnvefla „Korb 1 *, st. Vf LE Wh.* a, v„ unter dem Be¬ 
griff hh FIechtwerk" ist mindestens gleichwertig); lett mrvis „Getreideteiab“, 
mrw „Wandsieb“ sind eathn. Lw< 

Hirt IF. 17, 3 y S will xog/at unter Annahme von idg. f- neben Jbit- mit 
lit, tv&r&* „sauber, rein, reinlich“, ivärinu „reinige, saubere“ verbinden. 

<|Of- , f Kriegshoyr H Kriegt'. 

Gr. xoiQuyos „Heerführer, König, Herr“ (Ableitung vou *xoiga ans *x6gia 
mit Ferm ans -üo-, wie z, B. gut. fiituhnts ..König" von fttuda „Yolk^ eben¬ 
so aisl. hvrjüiin „Heervater als Beiname Odins von har ja- „Heer 44 aus; 
Oöthoff IF. 5,275 iE mit Beurteilung früherer Deutungen von xölgqvQs; Falk- 
Torp il xotgnriü) „befehlige; herrsche 44 , xatgarm „Herrschaft“, tgh 

vom unerweiterten (oder *xqIqq-), EN, wie Kotg6pa£ös (Boteacq s* v,); 

mir. euire rr Sehar t Menget gfllL Tri- t Petru-c&rii VuLkmmen („die drei, 
vier Beere“); 

gut harjis, aisl. Jurr, ags, Acre „Heer“, ahd. as> heri „Heer. Menge“ (aber 
dt Härinyl, ahd. k»ing t ugs, bsring fügt sich im Vek. nicht; a, Kluge * f 
auch "Weigand -Hirt a. v,). 

Lit. küritis „Beer 44 , largs „Krieger“, lett, kar'i ..Krieg s apr. btrgis (über¬ 
liefert kragisi Bezzenberger BB. 2b T 159) „FIocr J P caryawogtis „Heertiebau^* 

Ohne fonrtantischeä -^o-, -ja- lit, härm r _Krieg^ (während laii ..Krieg“ 
mit ~r. aas *ia; beide nicht besser zu qar- ..sebmahen^ strafen") und 
d ohnstufig aper», küra- m. .. Kriegs volk F Heer; Volk“, npers, kür-zär 




£ork§ (Iraks?} -elfi - kormna^ krumo- 4^3 

„Schlachtfeld“. Sind diese durch. rückläufige Ableitung uns *qor~iö - ent¬ 
standen oder dessen Grundlage? 

YgL außer Ou-thtiff uaü. noch Zupitza Gutt. 109 (hier unter Vermengung 
mit qnr- „schmähen", wie euch bei Fick I 1 377* und anderem), Bern ek er öTfr, 
Tmutmanu Äpr. 353, 362 t BbL Wk 1LS P M üblen bach-Endzelin II 106. 

korkS (krokÄ?) -*lh f .Kles, Kiesel". 

Ai, qärkarä (garhararh) „Gries, Kies, Geröll, Bin dicker 11 ; gr + 
xßoxfi}.r } , „Kieselstein' 1 . Ciirtins 5 14b Verbindung mit lak cair iiaw, (siehe 
Yf. LEVYbB r t+) tet für ^rkrfl trotz Federseu KZ. 3G t 78 wegen des 
aiib Palatals gewagt; obenan ist andrerseits für xg6mj t xgoxihf die Ver¬ 
bindung mit xq&no schlage", xooxt) „Einschlagfadesi“ in der Bed. kaum 
befriedigend (b, n. qrvh~y vielleicht aber bat ein "xogävdila: %-arkara erat nach 
letzterer Gruppe Umstellung zu xgaxdltj erfahren« 

Daß ai krk'ilflwi- T krhnta- „Eidechse, Chamäleon" 1 einer ähnlichen An¬ 
schauung wie gr. xgox6-3 o]il(K entspringe und eine veln ran laut ende Neben¬ 
form von qarkarü vorauflsetzc BuLccq 520), iöt nicht gestützt. 

korttien- (karnnin-T) „Wiesel“, 

Ahd. aa. harmo, aga. hearma „Wiesel" (Demin. mhd r hermdin, mad, herme- 
en r holl, h&rmälijn) = lit tarmuß t $*mm$ „Hermelin“. Ein (kolb?) *karm$n 
vermutet Meyer- Lübkc ZfromPh 19 T 97 als Grundlage von rb utero in. car~ 
muii „Wiesel“. Z. B. Kluge* 202 f. YgL Tu ntma nn Bai. Wb. 300. 
Uraprgl. nach der Farbe benannt? a r u< herein- „Eberesche“. 

kurnto- „QaaL Schmerz, Schmach“* 

Alal. harnir „Betrübnis, Kummer, Harm. Kränkung"", aga. kearm ..„Kummer, 
Schmerz, Söhade«, m. kann „Schmerz, Kränkung 1 , mnd. hartn „Schmerz", 
nhd h Aßf(a)Ttt „Leid. Harm, Schimpf" r ntd. Harm, ags. Aftzrui, da. harwt 
„achmerrjich F verlebend"; abg. sram* „Schani"; vermutlich (trotz des* un¬ 
erklärten Anlaute) uv. ßur*m*> m , Scham (ge fühl vor!" mp .up.iann ds, 
Zupitza Gutt. 183 (Lit»), Falk-Tor p u. härme.. Nicht besäer über Htnn 
Luft KZ, 36,145 (: sqer- „schneiden"), und Bczieuberger BE. 27 T tSL Anim 2 
(: serb. körota „Trauer 1 " — doch a. hierüber besser Bemeker 574 —, mhil, 
uhd. harre lett. tmr£$ „meinen, vermuten, hoffen", Gereklis „worauf jemand 
seine Hoffnung Hebt, das Warten‘ r VgL Mühlenbach-EüdzelLn III 806, 
Nicht mit qerm- „ermüden“ ziisammeuzu werfen. 

kormno-, kr mau- „atzendej beißende Flüssigkeit, Lauge, Ham". 

Lit. sännas „Aschenlauge", leti särms J^augp", npr. (mit der Ablaut- 
stufe von mhd Jinriucn) strmrs (für Wirrnis) „Lauge“; mhd- harmen „düngen" 
(ursprgL wohl mit Jauche J T nhd, kam, harm (a. Schmidt Krit. 110), abd. 
Karnn „Ham“, 

8- Schulze SB. pr. Ak. 191790 unter Scheidung von an kl lugen den 
Sippen Znpitza Gute. 109, Lid4n St 50 f, Solmrau WfkIPb. 1906, 87 t, 
Beitr, I 161 Anm. 2, FaJk-Torp m J?A'firrt) T über welche mau unter &ker- 
„ancare“ und her- in Färb bezeichn nagen sehe. 
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k»l- p ? 0p!nnen“7 {: sqel- „biegen"!)* 

Gr, uhMm t xMhtxw „epmüe^ xitufoä eig r „die Spinnerin“, xiniunfp, -t}Q(K 
„Faden, Spindel“; 

lat ttrfuf, -ßv? oder -I „Spinnrocken“. 

B. ßchradei SprvgL* 4B0, S U263 S Oathoff Verhandlungen der 41. Philo¬ 
loge nverfl. München 1891 , 302, Vf. LEWb. a i. t., Boisacq 0 . v. m. LiL (äl 
„droht den Faden, spinnt“ besser au qert- „drehen“; unrichtig 
deutet Eohring Progr, Königsberg 1912* 5 auch Frau IJcUt als „Spinnerin“). 
Gegen Yerb* von esötoü mit „sich drehend herambewogen“ spricht, daß 
der Becken sieb nicht dreht. 

Formell kann xiw&a j oin dA-Praes. von einer Set-Baaia k(o)lo^ itote- sein 
(*Jfcifl-dfc-ö oder Verwandtschaft zunächst mit xAJua-dog „Korb“ 

(„♦Geflecht“; Saussure Mem. 2ü7, Rechte! Lex. ISO) ist seitens der Bed, 
nicht zwingend („spinnen^ und ^flechten“ sind verschiedene Dinge} T und 
außerdem ist wegen „Korb“ -ntfoc als Formans abzulosen (siehe 

Boisucq; es müßte dann letzteren erat nach xalutfof gebildet sein). 

*|0l(ft)L „Leim“. 

Gr. xuJutf p.Leim“ (*xdjUfi); mndl. mnd, Helen „kleben“ [*halj<in) y aksl. 
kl^jh, klejb „Leim" (uralav. Formen hihj\ b, JblV, s. Bemeker 659 f.; 

lit. ktejat „Leim“ ans dem SL T Brückner 61. Fremdw* 94, 81a v. -i|- Rc- 

duktiüus&fnfe zu -ol-). Fick L 1 3S9, Zupitza Gufct. I13 + 

koli- „jungur Hund, Tierjanges“; a, u, qd- „rufen“ am Schlüsse, 

fco Limo-fl. *kü4amü ..üalm T Rohr“. 

Gr. ndXniiog, xal&fuj „Rohr 1 " (ans tjüniih **? Eher Assimilation in *xo- 
-tu, und beSr in xdM^ä, obgleich solche von J r Schmidt KZ, 32, 
390 f. nur für anlau ton dos ä- zugostaoden wird); lat, culmuB „llalm^ ahd. 
htilm, halanu anord. halmr, ftga. hrafoi T Hahn“; apr, mime „Stroh“, lett 
mtms „Strohhalm“, aksl, tf/rimo, ross, sotoma 7 serb. sfamu „Stroh“. Cnrtins 139, 
Zupitza Gült. 162, Traut mann Bst, Wb. 296. Mühle nb ach-En dzehn IIT fi7ö. 

Aus gr T xdÄafiog entlehnt rind ai, kuldmu* m. „eine Rej&art, Sckreibrohr“ 
(s. .Froebde BB. I, 32h t) f lat. calamm „Rohr“, woraus wieder (trotz Loth 
Rc. 1 W) cymr, usw* ealaf „Rohr“. 

Beziehung au Ikel- etwa „dünner Schaft, Pfeil, steifer Halm“ fFiekll 4 
73) ist erwägenswert* 

qoüi tvilü- „Hasel“. 

Lat. corutus „Hasebftaude“, caturnux (*eorttlnux) „hageln“; air. coö, acymr, 
rdl usw, „Masel“; ahd, httml, age. h&sel, aisL. had „Hasel“ akd. hesilin, 
age. h&stm „baseln“. Z. B. Zupitza Gatt. 2Ü6 m, Lit. Wenn alit tasutas 
„Jngorspieß“ als „Hasler" {Niedermann M^langcs Meillet 97 f*) ammroihen 
und urverwandt ist, ist der Anlaut idg* q~ m 

qoNi- 7t B^ui H Kno ch cu“. 

Lat, costo „Rippe“; abg. „Knochen 11 ekr, kost „Rippe“), S, Vf. 
LE Wb. 5 s. v. t Bemeker &S2 f +1 und gegen Verknüpfung mit „Knochen 4 ' 

oder Körperteilbenennuiig tmter diesen. 



qn-j qtos- — tnon- f injon- 


465 

qn- ¥ qns- in Worten für „Kufi" (vgl. htt^ das den Laut viel uumittclbarer 
wiedergibh) 

AS, cnmbati (für Wackemagel Ai. Gr + t 184 ew.) „kü&r 1 ; gr. 

xvvio)^ ixvam „küssen 4 * [die formale Beurteilung des Praes. strittig; wahrend 
Bnigmann II * 3 t 276 darin eine wie cuwhdt vno jeher e-lüRe Form Bucht, 
suchen Johansson De verb. der. 10$, Kretschmer K55 h 31,. 470 t Schulze 
Qu. ep. 7Ö Amu. l r Hirt Hdb. 1 5 21 du rin wahrach ein! i eher ein nach dem ai. 
Typus yu-tta-k-ti gebildetes n*-Infiiprae&en& +w-r#-o-[^i(]). Mit Hemmung 
der Lautverschiebung im Schall werte (vielleicht unterstützt durch An¬ 
lehnung au kurten, Wa. aish &ge. cose y abd. kus „Kuß", aid. 

aga. ahd. küssen Jtüraan"* got kukjnn, ofrtes. iükken scheint 

daraus in der Kinderepraehe zu einer quasi reduplizierten Form umgebildet 
zu sein. 

DalS die germ. Worte mit lat. büsium „Kuß w als oak-umbri schein Worte 
nufer idg. zu vereinigen seien, ist nicht glaublich. - Aeoru. 

CHSsitij moymr, cuesfin ,.Ku8'' sind germ. Lw. (Brugmann II 1 971). 

Ähnlich ai r dl&ati „saugte, J3 9clun atzen beim Esseir*. 

VgL Prell witz251. Boieacq 535; über got hufcjan s r andern Deut Hingen 
bei Uhlenbeck FBrB* 3U* 297 (Lit.), Holthausen AfdStud. d, u. Spr, \ 13, 3b. 

kfi- ?J SpIte T Spieß". 

AJ. rü-Ia- m. n.j if, „Spieß* Wurfcpioß, Bratspieß; spitzer Pfahl , 
stechender Suhmerz", arm. £?a,C r (aus *.W«£) „^pieft, Lanze, Do Ich , Pfeil“ 
(aber mir. ctVit^ oymr. ct7 „Euke, Versteck" vielmehr zu (s.qcu- !P bodecken“ 1 ; air» 
cuä „cuiex", lat. cubz hierher, nicht aus yuli- zu qd- „stochen", obgleich in 
unserer Sippe mir die Gegenstandebed. ..Spieß", nicht „stechend" sie herstellt. 

Ai, 0-ka- in. n fc „Stachel eines Inaoktrs Granne des Getreides'*,, av. &ü- 
kd- f. „Nadel 1 \ np .afiean „Nadel", ;rö& „Ähre, Granne-', 1 jidün Arm, Stud. 
78 f. (Charpeoder !F r 3S* 186 nimmt aind. „scharf 1 ' als Grundlage von 

prakr, osuikmi „wetzt, schärft" an, ai. *fjra^tdbnati; wegen der verbalen 
Verwendung^ der sonst nicht bezeugten Kürze rl und der Annahme eines 
denomimitivcn «d-Pracsens wenig überzeugend), 

Liddn stellt hierher auch lat chmhs r .Keil“ (vgl* zur Bcd. ross. M-im 
„Keil" zu küMtt, „stechen", Bcrneknr S19J a doch wegen der Vereinzelung 
der n-Ableitung und wegen des ii ganz fraglich; anders darüber aber 
freilich auch nicht befriedigend Wkdemann BB. 27, 198 F. (a* VT. LEWbA 
s, t. ; Remeker 561), 

kutin- kuon- „Hund" (ausführlichst Osthoff Par. 1 199—277, wo Lit)* 

Ai. qvän-j ved, ruvdn- „Hund" (Nom. gen, av. 

(spa, gen. &ünö) da,, mcd. (Hurodot) ondxa ds. Jbundcartig")* 

npers. ürtbah dasselbe (aus dum Irtu*, wohl als spätes Lw r * stammt ross. 
£0&fl,fci, und nach Niedermimn IF. 26 t 44 f. dos wohl aus omfbeides umge- 
stellte €m&dax*s m x6*e% lies.); arm. #w» t gen. Mn :h Huud" (Hübschmanu 
Arm. Stud T I 46; 0- = ku nach Pedersen KZ. 38 T 197 und Lidün IIuBchard- 
zan 381 ff., PeterBson LÜA. I915 f 5; anders früher Oethoff aaQ* 229ff, % 
Schafte Id witz BB. 28, 290; arm. sku nd j^Hündchen“ dann nicht ans Ahöh- 
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io- T -hJ T z. B- nach BmgtnuELD IP 1, 42! IF. 33. 309* sondern nach CJsthoff 
273 f., Pederseu KG. 1 12UF. zu den unter *km- „frisch hervurkonimen“ 
besprochenen TierjuugenbeÄeiehEUitigon?): mit fürs thrak.-phryg- auffälligem 
Gutt. lyd. (s. Solmson KZ. 34, 77+ Herrn. 4ti* 2bbf, T 

KZ, 45, 97 t Eüzwadowski Mat. i prace El 344, Fick KZ, I44 T 339; zu tu 
2. Glied s. dhüt i- „würgen“); gr. xvv6g „Hund“ (xvvieqo; „hücnjisdier, 

d. L ünverHckäniter“, Sup. *tfotaroff; daß in hovtot tnot der Gramm, nach 
Erugmann II 1 I. 421 dieselbe to-Ahl wie in got. kunds „ Seit, sunhma^ an¬ 
geblich arm. vorliegc, über welche Lit. bei OmhüfF 240 f. T ist ganz 

fragwürdig; äu xvv^uuta — um *xua- = kmi^ nach xuvA? usw, oufgefüllt, 
Brugmann MD*II 25 5 T Grdr. II 2 l t Ü4 — vgL liL kun-musi „Himdsfiicge“); 
ganz unklar lat, tanfs M Huud“ T $änte ursprgL alten fein. „Hündin", cum- 
cula [vgL ui* r-ntii f., Jacob sohn KZ. 46 ? 55) sowohl hinsichtlich des a t alu 
de« mangelnden ti, b* Vf* LE Wb 2 a, v.* Sommer Hdb. 2 221, KF. 13 (ver¬ 
fehlt vermuten Hirt Arkfnfil- 19, 301, Person Beitr, 123 bereite idg. u- 
Sebwiind),' vielleicht Einmischung eines dem mir. emto, öww „Wolfsjunges"* 
eymr# a*naw „junger Hund oder WolP (p, m fa n- „frisch herrorkommen^) 
entsprechenden Worte« (so auch lyd. Knr-davh}ql)- f über ca?iicat', eaniabrum 
„(Runds !-)kteie" s. Vf. LEWb. a ts. v. f und u. *ek- „essen“; air. d? (Gen* 
coit ~ wvtfc), cymr. Cr (PI cwn = xirrg, lik §un€s} t bret. com, 7ci „Hund" 
aus *£u,ä (s, zuletzt liartholomae PBrB. 41, 281 in. Lit,); got huwb\ aisl. 
htindr n ngs, hund t abd. hunt „Hund" b * ö .; Lit. bei Ostbofl" 241); 

1eE r xuö (Gen. „TEuud“ (zum t-St. geworden in lit. tunis. Jett, sum r, 

apr. sums „Hund“'; /-Form lett. sutdnita „großer Hand"; lett. kn hö Kundin“ 
wohl mit weatidg- Gutt. T Zupifcu KZ. 37, 401 1 Truutmimn BbI. Wb, 310, 
dagegen liügn Kalba ir fl I 19&: Solmeen KZ. 45, 97 will daa u dafür ver¬ 
antwortlich machen); ganz fraglich aber rues. po!n. suka ,.Hündin" (unglLnib- 
lich ist Qsthoffs 2501 Gdf, etwa eine mit aTtdy.a ablautende Lehn¬ 

te rm ?) — Die Bed,. vun lat, ciihLs als ..unglücklicher Wurf beim Würfelspiel" 
kehrt in gr.xoor wieder, ho wie io ai. *;cu-ghuin^ eigeutlich „ H un rle toter', d, i r 
±p der die eohlecbten Würfe vermeidende, gewerbsmäßige, auch unredliche 
Bpieter J (Schulze KZ. 27 T 60 f f ), 

Unwahrach ein lieh sucht man z. B. Taniisk 70, Hirt Abi. 102, Persaon 
BIL 19, 2B2) Aoftchluß an hu- „schwellen“ ontw, im Sinne von aip^at^m- 
„icuchtig - ubw. oder im Sinne von „fotoa, Tiorjun^eB" (: ai. „Jiingea t 

Kind“, ain! hüwn oa. p gr, Jü^og); gegen Gehofft *pk%wm- (; bIb „Yioh- 

hüter lk b. Hirt Ark. f. n fil. 19, 3§1, Vf. LE Wb. 1 ö. v., Bartholomae PBrB. 
4l,2Sl Auzu. 3. — Eher konnte mati ati eine Schall Vorstellung wie dt. 
Am Au denken, 

qaqu >r NFichahniung dea Knkueknifce“. 

Ai. kökitd- iu + „de§ iitdiHclie Kuckuck rL h hlka- m + „Kuckock" (auch „Gans; 
Wolf* b. u. faln}, 

Gr. nXifräHrtf, -vyot m* „Knckuek“ (dias. aus ^wtpxxt^), x6xxv „Bnf dei 
Kuckücks' F T „rufe Kuckuck^; 

lat. tuc&ius ^Kuckuck 111 (unmittelbar von gehitdet l B. Vf + LEWb h s ? 

Pellegrini Stüd. iE. di fil. tL 17, 375, 4n5 p nicht wegen gr, xttxxüy- auf ^cucilg^ 
sIüs KurückÄufüliren, Fruebde BB. 3, 29Ö ivr,); 



467 


kELJh» -— qiu- 


mir. cüach soder Neubildung atu air. ctJ i t *iwrik-?, Gen. ritt ärcfc?), cymr. 
cm „Kuckuck-*; nhd. (ohne Lautverschiebung infolge stets nebenher¬ 
geh endcr keusch upfuug jfTuri«cJ'; 

lit fett Mimt „Kuckuck rufen"; bulg. kukarica „Kuckuck“, 

serb. kukavkn t mw, kufoiäa tmw. da., r. kulayvdh usw. „wie ein Kuckuck 
rufen". 

Vgl. Cortina* 152, Fick I 4 21 und übet nhd. Gattth uw., Hi geguil uffw* 
^Kuckuck“ auch Mcillet Mul 12 , 2 13 ff., Suolahti Dl Vögeln. 4f. 

kndli- „Miat, Kqv\ 

Qv r vö-xv&i' trog: dtpodtupa Hes** xv§i&de(K B ihwiffjwv Hes, T x%rih6* 
Fies,; Hi $üdtts 7 leti siids „Mist, Kot“* Fick I 1 426, Roisacq 

u, xvfhriv* 

kup- „Schulter“ (genn. mit auL b-}* 

AF vupt f-, av + „Schulter*; alb* sHp [CF Meyer Alb. Wb. 396, Pc derben 
K r £. 36, 337) .-Schuber, Rücken" (ohne farmen tisuhea -i-}; mnd. .srÄii/jf m_, 
üBtfrioa., ndl- ^Ae/^Vorder»ßhulterbIafct einer Kuh. eines Pferdes" 

Bezzenberger BB, 1, 34 1, Bartholoime Stud r II 15 s Fick L 4 46, 299, 
1U 4 470. Dagegen got. m\\. hupt ..Hüfte“ &. u, qett-h^ „biegen, Hülben", 

q u iii(t!}rn- „Lenkstange“, 

Ai. IrrfAurti- m. a., Lwkfn f H „Deichs o 3“?, gr kypr+Äu/jegijwiti . f &teuern"j 
hota. uswl xtrjSr£pdcü v steuere" (daraus lat. tjub^rno), Kvßtc „.Steuer¬ 
mann“; ]it. knmbras „der krumme Griff um Steuerruder*, tttitnbrffs „Büge] 
am Pfluge. Knie nm Kahn w , kumbrifti „steuern 1 . Lit, bei OsthoiflF. 6, I3ff„ 
wer auch mir noch ungeklärten Frage des Ausl, der ersten Silbe; ai. -hur- 
aus -mr- ist jedenfalls abzulehneu (AVuckeröagel AL Qr. I 1$2) ? wahrend 
die gr. Formen um natür lichten auf tippt q- mit teil weiser Di^ e des -m- 
gegen das suffixale -m- zurückgeführt wurden (s. Bokficq nt-Lit.}; mir 
scheint der Aiiklang der ai. Worte (»!.< trügarisch* 

kurno- (beMcr k 9 rm-1) „uneheliche» Kind"? 

(Jr. (maked. nach Photos, s. Solnisen Beitr, I 10-1 1 kvqvoi w ol woftvi He&.; 
aial. homunyr, age. homung ^Bastard“? (Uhlenheck KZ. 40, 55h hält an 
hortiungr : Korn Festj, ai. kundd^ m. „bei Lebzeiten des Manne» mit einem 
Geliebten gezeugter Sohn“ ist wohl = ktujtM^ n. „rundes Gefäß' usw., 
vgl, gölala- 7 ,Kugel" und „Bastard", Zupilza Gurt, 207, Falk-Torp 54. 

qifl- „Schwein“ (Nachahmung des Qnietsohkutee 1), 

Gr* *fv*k „Schwein 1 mit i\" bisher trotz O^thoff MU. IV 356 f. nicht 
glaubhaft vermittelt; Bewahrung des f- in der Yerbindung ovg ainhk, Lideu 
IF. 10, 352 a 2 # wurde sehr hohes Alter dieser Verbindung vorauH&etann); 
lett. cüka „Schwein“ (Furruans wie in mxa 1 v; Aaxcarr.-; Hes.^ s. u. */r T «- 
„schwellen, Fett“); auch lit. üiaiile „Schwein" kuüp* ,,Eber fc [für +Ic-iid6*)1 
Beracnberger Fick BB. 6 t 236, Bechtol BB. 10, 28 L Fick I 4 392: unsicher, 
a + auch Boisacq s. v. u. Mühleobach-Endzdin Lett-D. \Yb. I 39S. 

Wilde, Etj-JiiriCiglJcbsfl WMtihuL L Jjl 








ijiiaq-. EiriEelHp Fachliche Nachahmungen des FroacMautes und Entenge- 
üchiiattera. 

Gr, *00 J „vom Qu&ken des BWebea“, lat, coararc „quaken“ (wohl Xaeh- 
bildnng von xüo£)* dt tjuack t quachm w ven IJro neben; schnattern (Ente) 
urw,“* Hukwed. mdartl. kvaka „Eehnntteni wie eine Ente i; , aisd. fowka r .zwit> 
Hebern" u. dgb* s. z. R. LE Wb. 1 &. v n Falk-Torp u* Ir&gfcfce. 

quftlfüj- ,.schäumen* von kochenden oder gärenden FlÜBsigkeitcn, daher 
auch gären, Hauer werden* endlich Faulend 

AL hxilhati „siedet. kocht 11 , fatäthd- m, „Deeoct“ (ob dazu nach Uhlen¬ 
bock AL Wb. 57 auch foiOtifa- „stinkend“, kofhayufi „läßt verwesen", icüthn- 
jm „Yerweeung- Fäulnis, faulendes Geschwür"? Freilich ist der im Slav. 
vorhandene Mittelbegriff „gären* Bauer werden' 4 im Tnd. nickt nachweisbar): 
got. hnj>& „Schaum 4 -, hapjan „schäumen 1 * schweb mdartl. hm (Vivapa) 
„SchaumS a S B - Scbiroeder AhL 66) himpcriun^ hw&psrmn „schäumen, 
branden, wogen“ (die germ. Worte nicht besser nach Zupfen Gutf. 56 zu 
laL quoi iu t dt. schütteln* unter dera. Annahme von schütteln“ ciIh GdbcfL 
und a. T. von beweglichem 8- will Schrüeder Ab!. 06—TU dt. zchtmtlnn 
und viele andere germ. Worte unreihen,i: lat, alseu& „Kaan" (von 
„Goronneneö'% abinqtgleioh mit abg. to'iK*, Fick 1*543; das Fehlen des 
u harrt noch der Erklärung, eu Vf. LEWb^ e, v. und die ähnliche Er¬ 
scheinung bei eani$\ e. Jaton-: weder eine idg. DoppelforiD mit geschwun¬ 
denem w, Hirt 1F. 17, 3ÜÖ* Pereson Beirr. 123. noch dio Annahme dialek- 
tischer Lnutgebnng, Sommer Hdb-* 222, noch Ausgleich von kuäi-8 : 
*kütSii tu m ktii-so-, Reich eit KZ. 46, 335 überzeugt: f'dsetm nicht nach Ehrlich 
z. idg. Sprg. 15 zu fli. /miu-, lit. kariim „bitter 11 , die mit idg, o zu *yiW- 
„Hchncidcu 11 ); abg- hä** Sauerteig* sauere» Getränk 1 ' (timlt-so-j usw (siehe 
Berußter 655 f.; dan vou Ihm angereihte aiyl. hu&sa ..zischen" könnte 
Schall wort Hein, vgl. das ähnliche kusls^ i* schwundstulig ubg. m($\-kysnnft H 
-ly&ti „flauer werden",, ky$t!H „sauer", ksl. kjfiftfyh ..Hauer JJ (uaw. r. Rer- 
net er 67A‘% deren »'nicht -S- nach y) aufKon&.-S-s zurückgeht (Peter■ 
aen IF. 5 t 37); lefct (Bernekcr anO ) itisrf/ „wallen* sieden", kfmuh „Sprudel 1 '* 
auch wohl kfeitu, t uni, knat .jachmdzmr; der au» ..gären, sauer w erden" 
ontw. Begriff „faulen" i'bd z, T. in poln. kimtic^ slovak, tysaii\ vgl. o. ai. 
kidhiür, koikayoti) Hchlügt wohl — vgl. die Doppelbcd. von dt. faul — die 
Brücke zu tal. kishn* „ßfjoAvg, jtpdvior“, abg. k*&btiq y ivthnrii zögern*, ver¬ 
weilen" l'usw., h. Bemeker 072) F vgl. lefcL kust schmelzen, tauen — er¬ 
müden 1 . piö-klisinat r ,müde machen^ (Lewy IF. 32, 164 : lett. kusls „schwach* 
klein, von neugeborenen Kindern"* lit kMtas, hü tim ..Hchwächiich, küm¬ 
merlich", apr* ttcfca kmlaimn „schwäehBr' — &, Bezzenberger BB„ 12, 77, 
Bernekor 672 — eind daun davon zu trennen), Prakr. chasi ,.Butter¬ 
milch^ fFUekel GGA, 5, Kr. 4 7 S, 47 f.: zunächst ana ist wohl nur 

zufälliger Anklang. VgL Trautraann Bai Wb. 147. 

Ygl. Pedersen IF. % 37, Vf. LEWb 1 n, com, — Über agH, ongh 

whty, ndl. A ui „Molken“ (von Pcteräaon IF. 23^ auf eine einfachere 
Wzf, tjnü x zurüctgeführt), B r m kmi- Jt Schlamm", Ai. ktnthdi nicht ben^er 
nach Bmginann BSGW. 1867* 36 f. aus m k*raihüti und zu ahd, süxhn 
„eiedcn“> iit. iüsti n schmoren“. 





L kuei' tr Schliiium, Kot T beschmutzend 

Mit Formans -n(o)~ : lat t&mum „Schmutz, Kot r Unflat*\ dh&Cünu3 f ob- 
snienu$ (Rückbildung aus *oh*Ci-}mre} „kotig, schmutzig, ekelhaft, unsittlich" 
zum ne f r h. Vf. LEWb. 1 s, v B| und bes, Sommer Hdb 1 77, Krit. ErL 20, 
wonach wohl mit ländlichem £ aus öejj m- t c&n* quinäre „beschmutzeu, be- 
Hüdeln% tfüwir£ „rtcreuBfacore“ anciiitulmiae JF feminno müuatrüo tempore"; 
dir. Much ZfdtAlt 42 h 109) cümmch „Moob^ bleibt fern; sohwed, mdartl. 
hvm „niedriges r sumpfige« Feld"* aiai hmin iu Ortsnamen» w’üzu als „Sumpf- 
gras“ wohl dun. ftvenc- .»agrostU, Gattungsname für mehrere steife Gr Ha¬ 
arten", schwed. hv *«, uorw. mdartl- htx in „agfestii, dünner Grashalmmengt 
wkin „Ginster" (Fick III 4 HS, Falk-Torp u. Aware); wahncbemlick auch ags. 
a-hw&ttan „plagen, quälen, belästigen", nsehwed. hwin „molGstia“ (Zupitxa 
Gutt. ö3, Tgt den übertragenen Gebranch von lat. inquinäre. Abweichend 
erwägt Falk-Torp u« hvin*::, daß fiAuc&nan als ..weinen, seufzen machen“ 
Knus. neben aisl. Jitäna ..rauschen« sausen", ags. Atrlrifftt „kreischen« winseln'’, 
ahd. „winseln" sei, die einer nur germ. Schall wz., — auch in 

uhd. hiveiön. nhd, wiehern — angeboren, denn über air, olmim „weine" siebe 
vielmehr u. keip- „die Nase rümpfen"); lett» seiuTt -et „beschmuizeu. ver¬ 
leumden"' iLidnn, Fcterssim I±KÄ. 19l6 t 49), 

Mit andern Formantien, vermutlich arm. sw „Bodensatz gepreßter Trau¬ 
ben" (Ijtf-fiAo-; Lideir, viel unsicherer ags. Itwmtj, mndL wty ..Molken’ 
\*!ct*fnß-* ganz andere, aber lischt überzeugend Schröder Abi. 05f.; anders 
auch früher Peterssoii LF. TA* SSbb). arm. jtfJnJr „Molken uw." {von = 
k'tityi-g-ip-) u, a bei Feteresoo nuU. 

2. kuei- in Schall Worten für „zischen. pfeifen" u. dgl. (h, ähnliches unter 
Jbera- „keuchen"). 

Ai sh hvtu „wiehern", schwach mdartl htv*ja „laut oder heftig schreien", 
mhd, tr\h?-rh -nm t Am, -ren „wiehern", ahd. httmjön, wejjön, mhd. iosiken 
..wiehern’ 1 (diese Gruppe vielleicht junge SchaHnachahraung ohne gesch. 
Zshang mit den flgndn). 

AibL ht fna jausen, rauschen", hvitir „schwirrender Ton", ags. jkl^n^tl 
„sausen* zischen, pfeifen“, ahd. winisßn „jammern", nhd. u'hmtn, aisl. hvism 
„sausen, zischen", Arfdbro „flüstern", kvTslo „pfeifen, flüstern", ags. Incis^ 
wUfw „pfeifen, von der Maus’ 1 , hmütlian .,pfcifon + ‘ T favisprfan ^murmeln 4 , 
uhd, (h)wispal^n „zischen r wispern". 

Das Alter dieser germ. Gruppe (die z. G* bei J- Schmidt Yok. II 47^ 
Fick m* 119, Fulk-Torp u, hviske* hvish) läßt sieb nicht fea tat eilen, doch 
vgl. im Hierhin zu gern, hwis- lat. qulrlldre vum Tvaturlaut de« Ebers und 
quirfMrß „laut schreien, klagen, kreischen" (Persson Wzerw; 200, Yf. 
LFAVb. 1 h. v. ■ nicht nach Fick I * 42^ zu kufiS-j. 

kuci-q- in arm. rfrcni „zische^ (*iins kufqiö) und lit bw)HH 
„pfeifend atmen, von Engbrüstigen" iPeterssDß LUÄ. lWJ5 t ft; 1910,47 
nach Lid£n). 

kijeit- „lenchEon; bell, weiß“, Erw. von IlU- (wie ir F Hath ..grau", idg. 

: heL- idh), bzw. von ku-ei- mit viel leicht urBprüngli ehern rein 

3L=* 
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formantiHdiem -io-., obgleich ai. fftf-ni fern, neben (vF-ftr- (wie A«W- 
i>i : -int) dafür kein Beweis lat (aiehe Brugmunn TT 1 415; Pöraecm 
Beitr. 745). 

Ai« fvcTAt- rj weiß Ap (fern. bei Yopadeva) “ av. spnÄfrr- da, {= abg, 

„Licht“, ami. xek\ ai. pttftyd- „weiß, lichir J . fein, -d (= abg, xvtMa 
„Licht, Kerze"), ac, *rvEtatt r „leuchtet 4 (belegt Ufvifau, fvitümi-, a^vUni^ 
rvitna-,evitnyd- „weiß", f viird {: preuß.-lit. svitrüofi) rr weiö J \ap.X^^^a- 
Ainj*, np. sipiAr „Himmel, Zaform» gr-*fiH7i- z. B.la ai. zvtfy-afie „glänzend, 
weißlich 4 , av. $pi£i-dfii$ra- „helläugig 11 * ferner imit dise. Schwund de« r- 
msprgl, for labialanl, 2, Zaglied.:) in aL -rNürrt-u, dg].; arm. iLiden 

[ITiiHchftrdzün 38 UL* Zitat nach:] Petersaon LUjL l\\i§ 3 3£} wie „rötlich, 
fahlrot, rotgelb 11 {Vcuoito-, I. o.; davon fdnim „werde rot“}; lit. sei*'in ? 
ivrBgti „leuch tvn^.Ämiilü, Ämsti „hell werdea ? bes. vorn erbrechenden Tag 1 '* Svitü, 
-et» fortgesetzt hell glänzen, flimmern". pteuß.-lif* zwträ&ti (fl, ü. :-..blinken, 
flimmern“. seeiciiL ..patze 1 ', xvaiiaü, -$ti „hell machen'’; obg. s-- : .7a 

(i. u.l „Licht, Morgenröte'., evbstq f xvbtfti „leuchten“, si'*nqfi i sritati, mtifi 
leuchten“: daneben mit hak t-i weatidg.t doch auch n lett, ivitn^ 

-rV „flimmern, glänzend kuitimt „flimmern machern^ abg. etv’fa, *erb. 
cvijei-, t ech, kvet asw, „Beulo' J (lit. kvtctl.a „Blume“ ans wrus?. kvetLa), abg. 
firo-Givtfh'-üvi.ati „erblühen, blühen“. eeck. kfau {*kdtt \ Lristi „blühen“ nsw r 
(e. Bernekor ti5öf.: lit. kvidtjs, pl. lelt, kviesi Fl. ..Weizen" hi trotz, 

ihm Lw. aus grm. da, p s. u. \ VgL Traut mann Bh|. Wb. 1-17 £., 310 f. 

Got. heit$ r und. hitr 4 aga. as* kw ??, ahd. itfij ..weiß“,, Hchwniidsrufig mnd, 
it dl. ufri^. foi'U ds. «u rg. h wltta- kann ebenso -tt- an> -in- enthalten, vgl 
ab ■Wfria-; für Entstehung an ‘du-. BrUgtnann 032 fehlt genügender 
Anhalt, s. tu; ebenso :) 

Gut. hwit-vin, ainb kn eit* i'ti.). flge. hwfFlt\ as. kwvf*. ahd* u-fizzi und i&vf£gi T 
uhd. Weisen und nidartl. Wessen (nach dem weißen Mehl), abl. meng]. 
itktir $ achwed. mdartl. hritr ds., wcNtfal, Holthauimii IF. 32. 33S) tair-trjrfrn 
„ Queckonwei zo n“ r , 

Eine Wzf auf -d ncelit nicht sicher : ai. $vindait~ „ist weiß“ (Dhätapi. kann 
nach $VLid- uaw. für ein minie ljypersanbkritbiert Rein Meillet Ec, 179 ), 
liL svidxs PJ blank, glanzend^ ist eine ?.w. Form Liber ge rin .hwttta- s, o r 

Ygl im all ge 3 ii. Fick I * 1^1. 213, 428, TTT * US, Falk-Torp u. hmd r hwd lo r 
Ferssun Beitr. 7 15 f Boiaacq n, «atiH einer Satemsprache acummendea 
*mlim : dt. Weisen! 1 Doch eher zu yioj). 


iinni|- nasaliert \--u r. n ^ : i J i< q- „klatfen“ + 

Ai. t;rdiiatty „öffnet sich, tue sieh auf’, ucükmtokd- tn. „das Atifklaffen. 
Siehenftun": liL xüke „aus einetn Mesäcr. einem Gefäß u. dgl. ausgcbre¬ 
chen e Scharte, Mtkos pl. lett, mka „Bürsto T StriusöU (wohl au» 

„Kamm“) snk'i# „Scherbe 41 , tukums „Lücke. Scharte“- Zupitza KE + 30, 00 
Anm. 1 T PerHBon Beitr. LÖÜC., 5S7 (vermutet Erweiterung aun Sen- „hohl“). 
Nicht besser nach Bezzenbergcr Blk 27, 170 T die halt Worte zu ge. rilka- 
. ? Grannc f I n Nek teils fach el” fs, *n.k- ..suharf). Ygl, Trautuiann BsLWb. 509 f. 
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kuen- „feiern i; heiligen)“. 

Verba! in lett. mnSt .,feiern, heiligen“ (Schulze KZ. 4o. 235); av. *pii£n- 
rr heil%“ (zur Bcd + s. Eariholomae Anton. Wb* lfilSff.) ■= lit. srcnftur, aksl. 
sv$fö „heiligt (hootretufige Ableitung wie MA-ios z dafür?, Schulze iiaO.) t 
Komp. Superb uv, sjmn-ifah, niMa - ..Jieiliger, heiligst"* cff-St. uv. spüwih- 
n. „Heiligkeit“; dazu wahrscheinlich got. kund n, „Opfer“, agö. fttfs/ n, 
„Sakrament - ; andere Deutungen verzeichnet Feist Gnt Wb. US). 

Z. B. Fick 1 4 49> 428 (mit fernEubaUendem} III 1 93, Persaon Bcitr. 194; 
ihre Anknüpfung an iw- „schwellen* (vgl zur Beil etwa „heil“ ; „heilig 1 *} 
ist an sich nicht ansprechend und wird durch lett. nvinU nach unwahr¬ 
scheinlicher; ganz unsicher. aber eher erwäg entwert* ist Beziehung zu 
iw- „leuahten“ Fetersson LFA 1915, 3ff,)» Ygl. Trautmann Bst, Wb, 31L 

Zur Frage von umhr fl miis AbL PL, punl& Nom. pL und lat panti-ffie 
Yf. LEWb. 2 s. t.): Wenn das umbr. Wort „qiiimones. Fünfergruppe von 
Priestern 0 bedeutet (vgL zuletzt Ivcnt CI. PhU, 8, 3t7fY, Tferhig KZ. 47, 
211 f,, befl*21b Anm.; man scheint damit auazukommen', rauG poutifex 
an ptma im Sinn von „Wog“ oder .Brücke" an ge schlugen werden i'Ver¬ 
suche. die B edeu tu uga Entwicklung zu ersehlie&en, bei Kent und Iler big 
naO,) + Kur wenn dem u. punfi- eine Bed. ,.religiöser Umzug oder eine 
ähnliche Zeremonie“ zu zubilligen wäre (Nuzari dachte nicht überzeugend 
dabei au Verwandtschaft mit gr + ji^uhuI, wäre auch für ponti-fex 

eine solche Deotpog „Veranstalter bestimmter religiöser Aufzüge oder 
Zeremonien 1 * nahegerückt: umbr + und (durch Entlehnung dem 0 -ü. s auch 
lut. panti* wäre dann das (fz'-Rubst. neben dem lo-Adj + htt u-tu- (Bezaten- 
berger KZ- 42 h SGf p Yf. LEWb. 2 & + y.; das LEWb.* fl* v verglichene qitm- 
qmr? „Insträri ,L hat endgültig aüa der Frage nuezu^r beiden, ö. I mntfi- 
„hübsch'). 

kQP(nji|* : kuq- „klaffen“. 

AL gtanadr- ,,tut sich auf, breitet sicfi nus% uct'hrauht- tu. „das Auf- 
k kitten. SichuuftuEr (fwoik- wühl mind. daraus, s. Waokemagel AL Gr, f 
197); lit. ältki „Lücke. Scharte* Scherbe 1 , Mttos FL „Kamm"- 

Z. B. Ühlenbeck?ALWb. 321 zw.. Zupitza KZ, 36, M Anm. U 

JtTJcnq"- „hübsch, zierlich“. 

Lit. ivdnkus „fein, anständig, angemessen“, gT, xopwfc ..gcputeL ge¬ 
schmückt, geziert, geschniegelt, fein“ (Eeraenberger-Fick BB t fi, 23 7. Zu¬ 
pitza BB. 25, 93 r Truntmäun Bsi Wb, 3S0; gr. aus ku- durch Dfaa* gegen 
das folgende jt. Solmaeti Javienija L Boisueq 6. v.) aus m ku&nq % -s-Ö5 w woneben 
*kuönqf-m-ö&, *xBfinp6s, *xnfipai wahrscheinlich in ntt. xr/upovv ..putzen, 
schmücken, zieren“, tBrugmann IF. 28. 3^9 Anm, 2 gegen Solmeena KL 
Mus. 5ü, 5iHf. Anknüpfung an xaftcJr .„pflegen“); vielleicht auch xnttno± 
[s. u. „feierlich Bpr0Cihen ^^ ). 

In Form und Bed. zu bezweifeln ist Petemsqns LUÄ- I&IL 7 Aorediung 
vüu azm tntfl „schmeichelo“ (mi = *&ml- aus — End. guin- 

quürc Jr lüätrare si bei Chariaiuö Sl- 22 x (Bezzcnherger KZ. 42. §6] ist nach 
Kcnt CL FlnL 8 ? 321 vielmehr Rückbildung auti dem die Fünfzahl ent- 
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haltenden Festnamen QumquätrüSj “wie parcnttlre „Toteiiopfer bringen“ 
eine solche an* Barmitiliv* 

Wer *him- „feiern, heilig 11 ( 0 . d.) ab Erweiterung von *kvu- J dichten“ 
ziigibt, kann auch „hübsch** ab ..hell* blank* ‘ ans jenem *kum- 

erweitert wein lassen, 

kuendh-rü-, hjü- in Pfi&nzenbezeichniingon. 

Lat ßömhr&ium „eine a rum Li eine he Pflanze* wohl eiue wermutartige“ >'siebe 
Vf. LE Wb. 3 h. v.) P lit. Sw&dmi PL „Sohilfart, Tjphalatifblia“ fB ezzenberger- 
Fick BB. 6 S 297)* ucbott.-gäL emtran „Angellca BilTBstria", dam farö. rpumder 
di. (Lehmann ZfdtWtf. % 23 t 161 r KZ 41, 390}; ainK huqnn „Angeliea eil- 
vestris“ au* kuondh-nü (Liddn Upp^ulasludier 94, Xoreea LtL 173, Fick 
1* 458), Schweiz* Wttnmbßbbell „arum maculatunr 1 (Lehmann KZ. 41, 304 
Amu. 5), nir. wiirmeotj „Angelica nilvestria" •Murstrander ZfcPh. 7, 359; be¬ 
ruht LLiif himtfhwl = als!. hn$an t oder auf *h.toniihi-). 

Die starken Bed,-Unterschiede Lehmann donkE an hohlen Stengel und 
bauchig aiifgetriebone Blatt oder Blutenscheiden als gemeinsames An- 
heiiauuugsmerkmtd i bilden bei dtm in Pfianzonnamcii heuifigon .BodcuElllTlg^«"■ 
Ye^ächiebu^gen keinen Ein wand gegen di ese Zusammenstellungen. 

kijerp- .Hieb drehen", auch kuerhfli;-. 

Gr. Küo.^dff „Handwurzel“ (Drehpunkt der Iünnd}* w^ndbpog ..behende, 
schnell“ - Bildung wie EiÄukftos: Seil wund des w durch Dbs. gegen ric.-n mi-1. 
Labial, *. Bois. m. Lir :. ngfimvis „schnell“ nicht nach Sulmu-nn KZ. 30, 602 f- 
als *xga?ti'£oc hierher). Dam-hon miE au&L Media xvaßi* „drehbarer Pfeiler 
mit Gesetz ca Fein“. Unsicher mir. grip „schnell“ (wenn crip aus nt^bno- die 
utuprgk Form; Stoker IF, 2, 173 mich zu nisi. /h-ujwf „eilen“ - s. u. $qt -r- 
„ftprmgen" — unter der gleichen Voraussetzung als yrh-tii- stellbar; nicht nach 
Fick II * 96 mytrp- „stark**, oder - siebe Pedcrscu KG. I HU au xgm^rrk- 
Doch steht überhaupt der ujsprgl Anlaut nicht recht fest; grih schon LU.. 
1 . Zupitza KZ. 36, 241); sehr wahrscheinlich mir. corr „spitz“, c$rr „Wasser- 
locb" (»^Wirbel“), corradi „unbeständig“ (Zupitaa KZ. 36, 59 Anm,, Feder¬ 
ten KG. I 121; aber gegen Abreibung von ir. cor ücuairt „Kreis 1 spricht 
üTnir. cor „cirde“, Zupitaa KZ. 35, 264); q, u. ( e)*fcr - „drohen“); tiefstufig 
wohl ir. rarr T cyuiT. par „Speer" (Stokes ZfccltPh. 1, 172, Zupifza KZ. 36, 
59 Anm.; vgL etw a (da vihrare, fulmina tarquere). Fruchtbar im Germ, 
{siehe Schräder KZ. 30,473, Solmsen KZ„ 30, 602 f,, Fick III*, 116, Falk- 
To rp u. ImrVj in' f.rtie, hvirvd f werft): got. hairbaw (foeüofoairbs 

*,nach der Zeit sich drehend, wetterwendisch“* gufmirbs „fügsam, gehor- 
u&m“), niierd. huerfa „lieh drehen T kehren, verschwinden“, ags. hievorfan 
P;1 tfich kehren, wenden, reisen, sich andern*** ac. hwertkm „sieh drehen, zu¬ 
rück kehren, wandeln 1 * uhd. huerban, hwer/an „eich wenden, zuriickkehrou, 
(um etwas hemm} türig öeiii; traue, in Bewegung setzen, betreiben'^ uhd. 
wrrhfm (vgl. z. Bed. lat. ambire), got. usw. imibön „wandeln'", wo neben 
tiefstufig anord. horfu „kehren, gekehrt sein" (*hwurbiM\ itaus. anerd. 
hvcrfh, as. hwerbitm^ ags- hwierfun, ulid, iwdm* „wandeln \ anord, haerfr 
rj £chndl u * hmrfiti, ahd. wirvil, tcirhil „Wirbel“ (und ahd. werbü aus *huar- 
bita- da s ) t as, htmrf ^Kreis, Menschenmenge“, ahd, warb „Wendung* Um- 
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drehung. kreiiffintuger Kampfplatz“, ags. kteetirf ui. „Austausch, \S echsol“, 
anord, huarf „das Verschwinden“, < 

Lit. bei Zupitaa Gatt. 57, Der anUnteudo Guttural wird teils als k 
bestimmt auf Grund von ab filrpa- n. „GetroideBcbwiüge“ (Zupitza aaO.; 
aekr fraglich, aber der Verbindung $ürp(i- : ir. erfol „Lade, Keffer 11 bei 
Fick 11* 1)7 überlegen , nkal. swidfo „Bohrer* 4 (sei Hirt BR. 24, 

253; eine ödbed. „drehen" steht wenigstens nicht sicher , teils als rj wegen 
phryg, xopu&avMS) xvQjjavtes „Begleiter, dann Priester der Kybele in 
orgiastischen Tiinaeii wirbelnd; Fick BB. 29, 230, beachtenswert) ■ 

Abweichend stellt P^f^lIwitz , 252 koo,-™*, xvgßte ?.u *yt'T- „drehen 1 ’. — 
Eine s-Form skuerp- sucht Zupitza Gutt. 57 in ahd. swerba» „schnell hin 
und her fahren.‘wischen“ stcirbil = Ifjinrbil usw.; duch spricht man wehl 
besser nur Tun einer Parallelwz, neben iFalk-Torp 

u. ™roe>. - Ai. earhuii (Dhätup) „geht 11 und ai. rarbhafa- ; Int. amubite 
(Fick Ul* 116) widerstreben im Anlaut g statt qu-. 

kuel- „schlammig' 4 . 

Arm. .vid trin „feuchte, benetzte, bereite Mörtel' 1 , iutaz „Lehm, Schlamm, 
Mörtel" oder , lit, stvlnü« „weich, sanft ait»üfas»Ji ö t | Luden] 

Petersson LUlJltt 16, 4b (letzterer unter Gleich Setzung von üri- mit gr. 

dor. nffitur, das aber zum lit. Vokal nicht stimmt; 8. darüber -sowie 
über das auch in der Bed. nicht vereinbare lat. ugähts unter gtl- in Farh- 
beZeichnungen, — Über aga, hwdmn „eitern“, Liden, s. n, keu -„schwellen ' . 

t|ii 4 ül^c|— oder qeljjtj-, qoljij- „Ballen, Büschel, Polster 1 . 

Lut. citiciiti „Kiesen. Polster“, ai. küted- m> „Bündel, Ballen, Büschel'', 
fi *kut!ip- „wölbeu“. 

qnelp-, quellt- ; qujpb-: q np(b- „mit dien Knieen einknkken, stolpern; 
traben“. 

Apr. po-qudbiffü Som. sg. „knieend" (Dpp, von *pitquelbt; der Bed, wegen 
von gr xükios „Busen 1 , anurd. httalf „Gewölbe“ zu trennen, Sulmsen Ituss. 
til vkstnib 40. iS (Zitat nach Trautmann Apr. 405 Ist. khtmpit. Hufili 
„stolpern, in die Knie fallen“, khipQ#, AMpoft „kn^n 44 , lett. Müpu Adv. 
„strauchelnd“, Kt, klaupiüas, kltinplis „nicdßTkfiien“; lett. kltiburät „hinken“, 
klulurs ..lahmer Mensch“ (lit, „lahm 4 - hierher oder zu lett, ktambdi 

„plump gehn 14 ); wahrscheinlich gr, wtürnj „Trab“ ( + *j:dAjrd, ; nhd. 

holpern, mdartl. frof/icZii, hülpcn, holpel „ungeschickter Mensch". S. Zupitza 
Gutt. 11b, Brugmana BSGW. IBB7, 23 Anm. 1, Grdr. I 1 200, 672, Hermann 
KZ. 41,52, lljiuski AfslPh. 20, 164, Trautmann Bsl.Wb, 137, 

Sehr fraglich cech, khuati, poln. Jsfwsac „traban 44 Zupitaa; am *A7o«Jp]-s-, 
*khn[plt -; nach Berneker 529f, sind Afns-, ÜNm- vielleicht verschiedene 
Öcliallbildungen), Unter derselben Annahme sekundärer Hochstufe *ktmt>lb- 
Jiat man (a, die oben genannten sowie Wrede, Brugmann IF. 6, OS, zw, 
Kluge und Weigand-Hirt s. t.) auch gut, ktoqport „laufen“, hs-W arden 
„aufspringen 1 , anord, lilnupft springen, laufen 11 , ags. hfenpan da,, ahd. 
(hHotifan „laufen“ (mlid. Ptc. grloffm) angereibt, Duch können diese ohne 
Aunuhmu sekundären Ablautes und daher einfacher nach Mod mann l tont jI 
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mit lit. ilübus ,.hinkend'*, iihthtiuli „hinken“ vereinigt werden, die nach 
Petoreson IF, 35, 272 samt lit. ilii-mas „hinkend" 1 , ui. jrSpd-, frdvaiut- 
,.lahm" und idg. *klotmts „Hüfte* 1 einem idg. Hon- etwa „knicken", etw, 
fclon-b- entstammen dürften, 

PersHOn Beitr, 17tl e teilt utihrq (und serfa. Wapiti „traben* 1 , doch fliehe 
darüber Bernekor 509 f.) zw. zu Jeriijg „Renner 1 * usw.. wozu auch Hoivif gdv 
tXayoöy und grrm. in entfernterer Verwandtschaft stehn sollen 

(h. auch Zupitza iiuO.), Nicht Torzuziehen. 

kuelp- „wölben". 

Gr. xdÄ.voc „frinuB“ ;aus tpinlpos durch diss. Schwund des u gegen das 
folgende p, Lit, bei Boisacq s. v., auch Niedormann EP. 2tj, 4ö); aisl, Ptc. 
bolfiim ,.gewölbt 1 ', mhd. Praet. wall, „wölbte sich“, kaua. siel. hudfa „wölben", 
ubd. (hjmlhtM ds. aa, bikwelhim „überwölben", aiiL htmlf n. „Gewölbe", 
agis. fnptnlf j. „Wölbung 1 * (heofon-htrenl f .Hiiumelsgewülho" ; gr„ afßigoi; 
jjdÄiTo;), Adj. „gewölbt“, mhd, tcaBw „gewölbten Oberblatt der Schuhe, 
Einbiegung den Daches an der Giebe beite", nhd, Wulm u. dgl.; got. k\lf- 
trjüm Dat. pl. ..Sarg“ zwei überoinandergulegte an ege höhlte Einbäumo'i, 

Zupitza Ijiitt. 54 (Lit.) Fick HM IJ7, Falk-Torp u. hvflre (auch hjebit II), 
Boiancq h. v. 

Ir. «■/ „Himmel" (Stokes BR 31, 125) Ist Lw. aus lat. caelum fZntiitza 



wieder Petersson LUÄ. 1915, 20) a. vielmehr /juelp- „mit den Knien ein- 
kuicken“. 

n*ß l»t. adeita „Kissen, Polster". ai. hum- m. Rundet, Ballen, Büschel * 
(h. Vf. LHWb. 5 ö. t.: im Verhältnis der Würze [Variation \*fpKf-q- : -^j-) y.u 
obigen Worte» stehn (Zupitza und Petersson naO.. der das gemeinsame 
Element qynl- weiter als auf ein qm i- „biegen“ zurück führen möchte), 

ist ganz unsicher, da eine Odbed. „gewölbtes“ für cnlcit«. kBrpi- bloiie An¬ 
nahme ist fdafl mit letztem nach Hirt BB. 24, 24(1 ai. eüda- m „Wulst. 

Schopf, Kopf, Gipfel" entfernter verwandt sei, ist [lieht glaublich}, 

■kn«»- „keuchen, schnaufe», seufzen". 

Ai. ftäsiti (aot-Flexion vielleicht erat nach <mifi „atmet-, Sommer KE, 62, 
rwu/i „atmet, schnauft, seufzt“, flfcwföntf- „pfeifend", av, ,**5t „die beiden 
Lungen’' (die ar. Worte kaum nach Osthoff Pf. 495 ff., Bartholomao Grdr. 
I 1U - s. auch Wackcrnagel Aiör. I 22fi, Churpentior IF. 25, 250 Anm, 2 
zu ahd. sssdB „ssiisün }; lit. mikinii „mit zischendem Geräusch durch dio 
Lnft fahren 1 * {?? könnt© wie ahd. äwüöii eine unabhängige Schal In ach ah mung 
Bein); lat. gtoror, -t, questus sinn „klagen, Hich worüber beklagen, weh¬ 
klagen** (= ai. rpiisuti; Vani. ek LEWbA “3, 9 . auch Sommer KE 62 gegen 
die Zweifel Ost hoffe aaO. und Hirt* BB. 24. 2S9); dehnstufig aiuL hvösa. 
ags. kitatun „keuchen 1 * (nicht nach Beraeker 655 f, zu sl. kußn, lat ca~ 
Wiw: dt. Hustsn gehört zu Falk-Torp u, düu, iura „faseln“, älter 

hvaw reihen zw. dieses, Bowie Htihwed- dial, Aiwa „sausen 11 , bvnssmn 
„schnarren“, älter däts. hvnsle „verleumden**, mhd. loasrhm schwatzen, 
faeela“ nhd. Gewätch an. Lamlich unwahrscheinlich ist Entstehung von air. 
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et- „weinen' 1 (aid nsw.) aus •/'«■rcst?* siehe Pedenioii KG. II 4%7 und u. 

„die Nus rümpfenA 

Vgl. im allgena, Pick I * 49, 213, IÜ 4 117, Vf. LEWb. 3 u. qumvr. 

Daß Erw. durch -cs- (vgl. z. B. „anziehen') eines J,:u- T toi 

['allenfalls schall malenden Ursprungs) sei, vermutet man wegen desselben 
Anlautee m ai. pdSf-Afl™- hl „das Pfeifen* Zi&oben' 4 (vielleicht eher wie 
gitk&rä- junge SchalIbäldung?) T arm. s tdem „pfeife* zische 4, (von m soyl = 
keu-io- oder ioii-fd-)* lit. kv-ankZü „atmen* schnaufen^ keuchen“ : arm. sitnj 
..Hauch, Atem, Seele, Geislr (kumtqio -; Liddn j Hiiachurdzun 885]: zu £t *i- 
säi auch »eben von MeilJet Mal, lü t 278* Federsen KZ. 38* 198 gestellt^ 
lit. äm?k&H „pfeifen, sausen“ (il dgl.* a- u. den Gutt. Erw. von fcr- Schalt- 
wort), tüilpti „mit den Lippen pfeifen' 1 fFetcrason KZ, 47, 2&Ö? und in der 
Wz. kuei- „zischen u. dgL b ; fraglich. 

qiiui- quL ,,wollen* cinkden“. 

Ai. fct'tft- m. „Wille, Begierde, Absicht, Aufforderung* Einladung“, ki'tunti- 
n. „Aufforderung, Einladung“ apr„ qntiita „Wille", quoi „er will"* quatiU 
..wollen" (usw,, vgl. Trautmann Apr, 412 f„ 1kl, Wb. 146, Bezzunberger 
KZ. 44, 3(19f.)^ lit. Jmi&Lik, kvi£sli ..ein luden 4 *; lat* imufus „wider Willen 4 , 
tU i DuenoainscliriFt vois) „du willst 1 ', mäi/ci* ~äre „einladen,, bewirten 14 (Pick 
KZ, 20, 181; 2 k 402, Beraeker Fr P Spr. »hi 2: über dh* lut. Worte fl* u*); 
gr. xti-Tztu. yvrtiüciTn’ lm#iy/tiut Hea, i Id off man» BB. IS, 287) t wohl auch 
daher xtnaa, utt xirta „krankhaftes Gelüst schwangerer Frauen“ (auch 
xiaoüs .Efeu' als -gierig rankend 44 ? Solmsen KZ. S3 P 224 ff., der sowohl 
diu Verbindung von nitwa mit lit. gvidiiü „begeh re 4 \ got. gaidv „Mangel 4 ' 
als 'giftia, Pick RB, l n 173, Wb. I 4 414* uk uuuh die mit got, faihugeig*n j 
,Jju{hf^tr c \ lit. tjteliiios „strebe heftig", als Schulze Qu ep. 125 

Anm* 2, dadurch widerlegt, daß nach ftdanoiv : Tayrz dann nnt. Aapiratn 
erwartet werden müßte; gr. Gdf. aber nicht xtr io-, sondern wfr-jtf „gierig "; 
über xtooüi „Efeu 1 a. aber auch u. kiq- Ri einen", xtaöQ iat i mm erb in 
die einzige schwandstuige Form neben der aln quöfrti-. -fr ih zu analysie¬ 
ren den „ W?f“ quoit-). 

Wz. idg. qtioi- r vgl. Wiedamann fF. I, 155; fern bleibt ai ctfati ^er¬ 
scheint, nimm! wahr" ('gegen J- Schmidt KZ. 25, 7Sf., Fick I 4 20; s. u_ 
ffiri „worauf achten 44 ), got, hüifrm „heißea t4 (gegen Uhlenhcck AL Wb. ha); 
&. noofi Berneker 128 über slav. *e £fa „wegen". 

Die Lautcntflprechung gr x-, ai. k- T lat. v~ aus idg. qq- wird vielfach 
bestritten (&. aber at vapor, lit. kwl/ios u. qtyufp i); der Schwerpunkt 
der Frage liegt nicht ao sehr im gr, ai. k-> wo idg T u-loae Dubletten 
la. B. wieder Persaon Bcitr. I 27, 939], oder in Fällen wie xwtWk einxel- 
aprachlicber Verlust des u durch dias. Einfluß des folgenden Labials er¬ 
wogen werden* sondern im lat. p* dessen Entstehung aus qw- mit b~piran- 
tiach gewordenen^ u aber Vf. in Geacli, d. idg, Spracbw. Il/I ISl begreiflich 
gemacht zu haben liofft. Lit, zur Frage: Pay 01* QaarL I 15ff. t ßoisacq 
Rev. d’inatr. publ. en Belgiqno 1904, 237, Padcraän KZ. 39 r 44(1 f.* JohaDS- 
son TF, 19, 125 Anm, 2, Hirt Ark. f. n. fil. \% 361 1 Liden Arm, 0t. 124, 
Hermann KZ. 4L 52f, Kiedemiaun IP. 26. 4fr. Sommer HdbA 222, Krit.- 
Erl. 82, ausführlichst Pers&on Beitr. 52Dtf. 
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Yon den obigen lat. Worten kann (vgL Yf. LE Wb. 3 n. inmtus^ Recbtel 
Lux. 172 > inttl&us oben weiteres nueh mit Wz. mi- ..auf etwas losgtdm* 
erstreb eu, wollen’ 1 iai aWri-t 1 Ha- „erwünscht“, ittf* „ist hinter etwas her, 
utrebt zu, genießt“ osw.} verbunden werden, dergleichen 2. sg. vts (dann 
= aL trtSfij für tmftörv? beruft sich Person Bekr. 520ff, (der „bewirten“ 
für die ursgrnngUeherc Red, als „einladerr halt; nicht zwingend ) mit Ro- 
zwadowski auf alav, vituii „begrüßen. bewillkommnen“, !it sl Lw.) vtfoH 
„einen Trank einscbenken und jemandem zutrinken“ tun dens r "Wz, (wo¬ 
bei die Bed.-Eiitw. allerdings nicht ganz klar ist). 

IIir scheint aber der Farallülismus apr. quoitU „wollen“ : lit . r eLn- 

luden“, ar. köto- „Wille ; Einladung“ und lat. uwlta$ : innttare noch immer 
eine beachte ne werte Stütze aueb für ihren etymologischen Zusammenhang 
zu sein, wenngleich auch von verschiedenen Wzln. gleicher Ödbed. aus 
parallele Red.-Entwicklungen erfolgt sein können. 

kneig*h- (vermutlich s. u.) „neigen, «ich biegen“. 

Lat, cmii't'O' -uivi und -nixi h .aidi zu^ammenneigeii. *icH schließen 
{dnuxfra, Unart'. ; bes. die Augen zueamTDonkneifcr, ein Auge zudrücke n, 
nachsichtig sein' 1 . uicto 7 -tire zwinkern, znbtinzeln, nicken", njf<n\ -F s tttiwa 
und üJxuis (gnixus festus) „sich stummen* stützen:; sich worauf verlassen; 
sich in die Hübe stemmen, klettern " (Pracs, aus ~entuiWr ; nicht nach Brug- 
mann IP. 37 r 2 1^ ans tri- ,.nieder 1 — t-ior zu *ei- „gehn' 1 alb ..komme mit 
den Füßen auf den Boden nieder, fasse FuB“); umbr. concgo$ 9 kimik&z 
„emixus" (gleichsam *comgäfw ; -g- wohl Analogiebildung nach Yerben 
auf -if. h. Yf LE Wb. 1 n. efjüireo); gut. hnciteun, Imaiw „sich neigen“, hnahes 
.■.demütig, niedrig“ (^gebückt“ i, aisl. hnlgu, hmtitj und hng „sich neigen, 
sinken“, m ags + hiügtin ds. (aga. hnätj „gebeugt, verächtlich“)., ahd. hnigan 
„neigen“; ahd + hrteytn „geneigt sein“, ags. hnigian is, dazu Schulze KZ. 46, 
Ihb); kaus. ahd, Kneickm „neigen' 1 , eisl. hrwigja „neigen, beugen, sich ver¬ 
neigen ¥or% Denominativ (von htmiws), gut, hnuiirjan „erniedrigen - , ags. 
hntätfun L «de mutigen ahd. nirht:n „biegen, sich beugen, nieken _L . Oorsseu 
Ausspr. I 1 83+ 11- 1UI7, Johansson PRiB. 11. 366 (sucht nicht überzeugend 
in cti-J?irre, ags. snJcan „kriechen^ s- Dubletten) weitere Lit. bei Zupitza 
Gutt. Ibu (Zw. bei Lhlonbeck GWb* 76). 

Daneben idg. qnßi-b- in aial. hnrpa (*A»TJf£fi t -&n) „den Kopf Mögen 
lassen, mißmutig sein", hu} pinn „mißmutig’ , gnlpa f. (*gff-hnlp&n-) „über- 
hängeuder Felsen“, ags. hnipivn „den Kopf hängen lassen, sich neigen, 
mißmutig, schläfrig sein“ (aber über ndl. nippen „überschlagen, nmkippon“ 
Up dgh h Falk-Torp vl nipflad)* lit, fcuimhit, kn)btt „zusammenknicken“ 
also idg, velarer Anlaut). Fick III 4 60 (in lautlicher Berichtigung von 
Fick 1 4 yy I P 

Daß t/nci-g*h- r -b- Erw. einer i-Bads von qm~ „zusamniGudrücken, kneifen, 
zusauimenknicknn 11 seien, i&c denkbar, aber boim Pehlen des Bed-Elementes 
,,zuya m tuen drück eil" recht unsicher, 

i[ntuig- „Schii3lwort?7 l 

Gr. arvfir, -dr ..knurren (von Hundöii), wimmern (von Kindern)“ ; lit, 
knmUkii ,.miauen“. Wohl nur zufällige Ähnlichkeit. Z, B. Boisacq s. v* 
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qriFu-i qrü- „aufeinander. auf einen Hänfen legen., zudecken, verbergen“ 
(Beziehung zu sqer-, sqerm- ,.drohen“ ab „darüber w&Iben ! int nicht 
zu stützen), 

Lit kranju, kro$iau 7 Jcräuii „uufeinand erlügen, häufen* packen, laden“, 
lett i'ffl!«?!!! ÄTrtTO, tfiiüt „kitufen^j Iter, lit. kräustyfL iett. krutistit 

„häufen“, lett kramt pZusammenrafTen“. krtmjn, krava F ktum , Jätvm- 
hänfen“, lit. krüvt i, kruvä ^^Hatife"; lit* (Bdraccnberger BR 27, I TU) kriduü w 
krduti „Bodenraum". 

Abg. krom Jtah" sahrotn „Schlupfwinkel \ Mroct h absconditum\ 
pokrwitek „Beschützer“, potruniit* .Hülle“, fcryjq, kryti „decken, hüllen, 
verbergen“ diw. sBugge KZ, 1&,42U, Barocker fi25, tSS2f.) p mit £_-Erw,, 
tum. krptt „Dach", Berh r krÜom Adv, „faeimUcV* (ubw. s, Bemeker 633j 
ebenso;) aisl krfymt PI. f. P hrfö&e n., dan. r&% r&te „Stcinhimfb. Haufe 14 , 
ndd + rü$t> „Haufe* (Buggä aaü P ; nicht bc&ser nach Fick III * 100, Ffilk-Türp 
u. r0 f Boieacq 522 zu gr. agoim osw. s, qmt- ,.*tfißcn J '; die Bed. . Haufe 
geschroteter Gerate, Hohmal^ 4 von ostfriea. ri%se 7 aisl hrosti muß wohl auf 
Einfluß einer verschiedenen Sippe beruhen; s. nach Falk-Torp ll rast; nisl. 
braun n. ►-SteiübftufGn, steinerner Grund 4 (k R Fick III* 10”, Falk-Torp 
u* r$< 1531b Vgl. Trautm&mi Üsh Wb T 140, 

Uit kryii verbindet Znpitza Gott, 127 auch mir. crum(-duma) ir Miat(haufeii)‘* 
(vgl. z. Bed. Dttmg : lit. r ItiWi „drehen“) und (wogen der Bed. höchst 
fraglich!) hrüm .ItuO b Hierher nach Pokorny [brieflj mir. trö ia. u ) + 

Auf yrrt^w]- beruht vielleicht leü krüfn, knrt gammeln, häufen“, abg, 
i'mit prntJHtm&büdeTidem d) krtnin, krasti „stehlen“ (usw..a. BernGker ünü) f 
mir p-Erw. (a. u xg&mw) leiL. i'fäpju. krapu, kröpf stehlen, betrügen“* 
Ist, „stehlen“ < Bern eher auü. ; über gotltrti und ags* „Dach“ 

a, si und fcmjro-, auch Mühleabacb-Entkdm Leü.-D. Wb* ) I 2t>9. 

Labial Erweiterung s gr. xqvtttw „verberge“, xgi'ffV »heimlich 4 u. dgl., 
jco/^Ar^' ds. (Person Wzurw, 51 Anm. l f MeLilec Mel. & f 297, Boisacq s. v ). 

Für aial. hmdfcrj ir. cruath „Haufe' 1 u. dgl. T dio an sich einer ^-Erw* 
unaerer Wz. ent^tammeii konnten, e. eine wabrscheinHebere Deutung umor 
sqer-, xqrrcu- „dreben Fi , Im selben Sinne zweifelhaft ist an erd* skrilf r. 
..aufgeütnpelter Haufe“, ial. skrüfr „Scliüpf 1 . norw. mdartl. dtrwtv ,Schaum- 
gipfcl xkröyvtf „etwas hoch oder lese aufrichten, sc daß es groß auHsielit^ 
[hätten bewegliches 5-; 8. Fick III* 47h, Falk-Torp u r skruu t ähnliches 
auch unter skroUc, skrummd)* 

Dentaler weite rungeo scheinen ags. „beladen, geHchmückt 1 ", eunn- 

hriad „ArniBcjhmuok'-anürd. Iirwtmn geschmückt“ (; lit, jtmwffKü ..lasse laden 
oder packen“?}; allenfalls* ahd. hrust m. „Rüstung 1 ', ags, htpst m. ,.Schmuck, 
Ausstattung, Rüstung“, ahd. {kpmtm ^rüsten 11 Falk-Torp u. rita^c io* Lit ), 

impn- „Dach“. 

[Mir* cm „Gfihege, VurHuhkg, Stall, Hütte *, ermr- trau „Scbwoinoatall 1 -, 
Uret, kraou „Stäli 1 ’ bleibeo fern truta Pedersen KÖ, 1 92]; aisl. hräf 
„l)acb, unter wdohem Schiffe gchaut werden“, ag»- ins/" „Dach, Schiffe- 
verdeck“, mnH, ruf ..Scliut^dich, Decke auf derii Hinterdeck des Schiffe». 
Deckel, Decke w Fiuk 11* 96); nhp, s/rö/ra „Duck“ (*Irdp«; 55upitza 
U. 13,51). Ühcj 1 gut, AroJt ,,Daall 1 »ieLe autar qm f- „Gebälk 11 . — w Ge- 



kjuhh- — qrt?n- f qreus- 


t7b 


flechlr die ursprgL Bed (Fick Ul x IM- Falk-Torp u. ruf 1) wäre au sich 
ganz fraglich und iat, da (s)qer- , drehen, flechten*’ Yotar hat. sbzu weisen. 

hrahh- „vertrauen ?? 

Ai. $rambf\atE, Ptc. ^ruMhä- {mit und andern Fraep. vertrauen, 
sich worauf verlassen", niqrmhhär- .aioher auftretend" (s. dazu Zupitza KZ. :ifi T 
5E,bÜ); ain crabud „Frömmigkeit“, eymr. crefyää und crcddyf T JMigion' l t 
Fick II 4 97; Zw. bei Pedersen IvG. I 492, II 27; ist ein ans lat ertdo 
gebildetes cyrnr. ) r *ereddydd zu rrcddt/f [vgL chdfhjf unter qd- 

r7 sch1ageu“) und crtfydd disa. und letztere Form ins Ir. entlehnt? Aber wie 
ist das fl von erühud zu erklären!? Auch wäre die ind* Wz. frambh-, da 
qrabdd- doch a = m enthalten muß, natürlicher als idg. klembh- oder 
*kwmhh~ anzusetzen. 

krei- etwa „hemmrleuohten, sich hervortun 1 *. 

AL fr7- fr ..Schönheit, Pracht Zierde, Wohlgefallen, Wohlfahrt, Ke ich- 
lli oi r Herrlichkeit Majestät av. sri- „Sehonfa cif . ni. frjJd^ >T schön. herrlich' £ , 
fi-rrlra- „unschön“, aT. srini- P> sch$n\ Komp. ui. uv, Hup, 

ai rrMfha- {rr/u £fhn-') r av. srut vfn - 7 ai t'rüntritt- m, , .Auszeichnung, Ynrmng“, 
il v, srayatt' o. „Schönheit", Adj t „schont m. *'riyth\~ Dat. n. „Btdiün". II ottl 
puet. x§EHtjy „edel, fürstlich, Herrscher, (epgvxgduiVj xgdovea xQft**r Find, 
Ae*oh.. nach hum. FN. Koiorou üdf. scheint *)r^e[*]-opr- Ptc. ,,hervor- 
leuefatend", hu daß hom P -ti- metr.-Dehnung}, Ausführlich, bea, über* for¬ 
male, Oäthüffp MC. YI, 93f. P lOäf., Höf. 'Lit.). 

Eine höchst fragliche weitere Wzauknüpfnng s, m £er(t)tf- „mischen". 

qrui- „über etwas drüherhinstrisiFcii;, berühren“. 

Aisl. hri>m a ags. as. ahd. hnnfm „berühren, streifen^' («^PrEies. ; lir. kt hm 
..Rubin. Saline“ ( d± \vas man ubstroift T abschüpfl/'•. Jett. kr ul „die Sahne von 
der Mil cf i abschöpfen“, kri'itni ..Kahm“ [aus de verbalem kr?ja ms „was 
man übst reifen kann’ s ) T ags. aaal. htim T mhd. rltn p .Reilf‘\ Daneben mit gern). 
/*: as. krtpo, ahd. hrlfo „Reif“. 9. Zupitza öutt. Falk-Torp u. rfm I 
(Lit. über abweichende Deutungen der germ. Worte; b. auch u, itrd 
mischen“ und *&qvr-ei- „schneiden“ ^ Tmutmann Bsd. Wb. i 11. 

1- qren-, qreua- L „dickes, stoekondes Blut, blutiges, rohes Fleische Ver¬ 
mutlich „geronnen, vom Blut"" und in Beziehung zu einer 2. Gruppe für 
„Eis (als erstarrendes . Kruste (uiHprgl. von Eis oder Wundschorf), Eia- 
scbolle, Erdscholle" (a. und verbal < «frieren. Bchaudern \ Gänsehaut) 41 . 

I. Ai. kravh r- n, „rohes FJeiaeh ÄC (— gr. XQtfas f k. B. J, Schmidt PL 321 f„ 
Tlnigmann I a llt, 499, II* l f 515; nicht mit idg, f, trotz ai. kravya-m 
da.. Pedersen KZ. M, 77), krt^fd- „wund, roh, blutig 4 * =* av. yrilm- „hluttg, 
grausig, grausam“ (daneben mit i- für ro-St. in Zs. + av. xrvi-dru- „der eine 
blutige, grausige Holzwaffc fuhrt“, d, i. xruvi-dnt-^ *_ Trantmann KZ. 43* 
174. der auch lit. krüvi-nas = nbg, h%rt>m „blutig 4 ' als no-AbL desselben 
f-öt. betrachtet), av r xrüm Aoe. ..Stück blutiges Fleisch^ zrmnt- (d. L 
: „grauenhaft, grausig“ {: lat. cruentus), xrmiyani- „blutdürstig, 
Grausen erregend^ xnrfü- ..grausig, grausam“, xrdnya- u. .Bluttat, blutige 
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Mißhandlung“, „grauenhaft, grasig"; mit einer Bed. T *geronnen u 

= „dick, hart" 4 , ni. krvättyaU „macht dick, fe&t“ (krttdüti „wird dick T festr 1 
Dhätupj* uv. jrrwMivi- „hart“ -daneben wieder mit i- statt re-Sc. in der 
Za. ^riJeK-mcui- „mit derber, lauter Stimme sprechend% xriuiZdvti- „hart“ 
(vgl, u, lat erüdns, air, rTuaid)\ hierher auch ai- fcrödlei- m. ,-BniHL; Eber 1 
aJh , 3 har±“7 Fick 1* 191, Uhlenbeck Ai. Wh. 69; über lit. krüäs „Brust“, 
Person Beifcr. 329, 8. aber n V***- „Körperwolbnng“); gr. xgiaz n. „Fleisch“; 
lat. erumttus ..blutig“ s, oJ n er nur „dn£ rohe, dicke Blut 1 * (*qru%ä^), oak, 
krushifar „enieniator 4 (auf Grund eines Adj. *qnmea-lo^). wohl auch (s. u.'i 
kt. rruäta „Kruste, Borke, Rinde, Schuld 1 [Apex, also wohl mit tl f obwohl 
die rum. Sprachon ü fortaetzen) h ureprgl t| daa festgewordone Blut auf einer 
Wunde" 1 (jrvucff-frl, allenfalls qrtix-iü), erüdus „roh, rauh, hart iGdf. 
do- oder allen fall a •ip'MKHfö- mit o- atatt es-St, in der Ableitung* Skutach 
Foracb, I 4 h T oder mk alter Tiefshife dea os-St qrHz-dih* Johansson Lt\ 2 T 
4'J. kaum »greus-rfo-. frä-rfo-, Hirt AbL 103), trüätlis „grausam, herxlos“ 
(zum Ausgang h. Vf, LE Wb, 1 a. v. T Leu mann Adj. auf Hs 6); mir, rr$, 
cviur. er au, cern, en/w ..Blut 1 I keU. m eror^s 7 a. zuletzt Pedersen KG- I bf, 
251 f*, f. 11 97}, uir. crüaid „hart, fast“ (Fick II 1 üb) = bret krh f ,cru. 
cruel* (Pederaen KG, I 2u7; nicht Lw, öub lat. erüdus)* Gdf. keil *rrtnulis 
(aber nicht *frousäia trotz kr, erüdis und av. jyiüära-, xrunhlnj, da :d air. 
dd ergibt); lit. kraüjus „Blut“ (: ui. Iravyn-m), apr, crutryo, kraicm da., lit. 
krnviwt* „blutig 1 (r, Q.) t krüüinu „mache blutig“,, Pta, fcritt'Htftis „blutig, 
gemacht“ (der Anklang an lat. ementus Reheine alao zufällig, a. v d* Osten- 
Sacken IA, 33j 202); ahd. {h)*% [h)rawer f aa* hrü, ags. hrfat/:, ahl. hr/ir 
r ,ruh“ (aber ahd. hr£o „Leichnam“, got, hrahuadrih» „Turteltaube, eigent¬ 
lich Leichen taube" bleibt trotz Bugge PBrR. 24,427 fern- 

Vgl, [z. T. auch zur flgdm Gruppe) f'urtiua* 153 f., Johansson Beier. 139. 
Fick I * 31, 19 t, 393, 394, II 4 98, III 4 196, 198, Zupitza Gutt. 124 (Lit ), 
Falk-Torp u. raa uaw,, VF. LE Wb, 3 n. cruor 7 Trautmann BsL Wb, 142. 

2. Gr. reKßL'Oi,- .Frost" (kann lautlich trotz Sommer gr« Ltat, 81 -- *xgw*>$ 
aein, ist aber allerdings viel wahrscheinlicher = ^i?jo; r lett. krui\'£-ix r 
ao Llalä es die iLoch^tufe des Formans gegeuübnr dem xov-a- der flgdn, 
Worte eDthftit), Horertmvm „macke gefrieren \ xtjvntu aau^ ,Eisj Kristall 
xgüpöz r ,Frost 1 ' (*x{jumidz) t von xqv&z abgoloitrt xqv6&$ „eklg, öchauerlieh^ T 
HQVtQfc „Edbauerlich, kal^; akl. hriom, braus „Bchaudern“, ahd. (h)rim w 
(h)rosit ..Ei«, Kruste'' (dam nach Kugel PBrB, 19,311 auch der Name 
dea Monte Rosa), ags. foiise p ,Erde s Grund“ idiese ^Formen in Beziehung 
m tö xgvos und :) lett r 1bruwsis f kraesis „der den Weg holprig machende 
gefrorene Kot“, lit. [Üupitzu Gute. 124 F.) atkrüsli, Praet -krüsaü ^wieder- 
auBebeitt von orft-oroneui 11 (j^aoffWeren 11 ), Müblenbach-Endzelin II2U1. 

Podoraeu IF. 5 ( 36 uml noch mehr Berneker 628 F neigen zur Verbindung 
von lat, fTusla r xoi-^ usw v [A)röüö, hn i^e, krtwrsis mit sluv. ki~ud& „Brncb- 
stuek", krv&iti „bteAen", lit. krMti „Stümpfen 41 (dazu Jillerditigs kntid 
„Hagelbei Kesseljnunn auch ..Eisscholle^ Ißtt h um ,,IlageP r Schmidt 
Vok, II 341 Aam.) r gr. Kg^uco ..ütotie |: , xg&ifrm 71 atampfe“ (aga + hrmr i. B, 
wäre eigentlich Scholle“:. S, Traut mann Bai. Wb. 143* Mühknbach- 
Endzelln Lett.-D. Wb. II 289. Doch kt {h)rosa t ako wohl auch a gt^hrmr 
nicht von aial. hri&su r -erttsta fwhwor von rruor f Lmsiatar zu Erennnn. und 
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andrerseits Jt gerinnen“ — .gefrieren, Eisscholle“ ein sehr einfacher Be¬ 
den tungsübergang, — Falk-Torp u r rau stellt zu itymsa „Kroate“ auch 
aisl. hri$#fr „unfruchtbarer Ort, ranker Boden“. 

Ohne vermutlich norw. mdartL rgggja ^cliaudero (vgL xqucqqsX viel 
Fraglicher ngs« hr£&h „rauh (vom Wetter), betrübt, wild“ Fick III 1 106, 
Falk-Torp u. rucke). 

Unter einer stark konstruierten Hittelbed, „schaudern machen — betrüben“ 
h teilt man fz. B. die letztgenannten) hierher ahd. (h)riutmn „betrüben, ver¬ 
drießen", refl. „Rone empfinden“, nhd. reuen T as. hrcutmn „schmerzen, leid- 
tun ,L _ ng® T hreoivan „schmerzen, betrüben“, nisl. ftrgggr „betrübe, ags, hrf.oiß 
dö. f f. „Reue“, ahd. (h)riuita „Betrübnis, Reue“; ansprechender vereint 
Femen Beilr, 118 diese Sippe mit sl. karütui- kläglich, mitleidig 0 , -ü f. 
„Mitleid“ und einer selbständigen Wz, *qerm, qoreti oder Trautmann Germ, 
Ltges, 45 mit xgovw usw. f s. qrm „stoßen 11 , vgl. abg. s*-huxmsji: „Zer¬ 
knirschung 11 : ^kruHti „zorbradion^). 

filier nn lat, rrttsfo in der Bed. erinnernde Worte für Schorf u. dgL (aisl. 
hriidf iisw+) s. unter m sqtr- t ,einsoh rümpfen“ und *qrrufj- „Schorf“, 

2* qrcu- „Zusammenstürzen* stürze il fallen“. 

Apr, krüt „fnllon'\ kruwis .Fall“ aber lett, kruts ..steil abfallend, steil ab- 
hangend“ als Lw, zn klr. hntto} ..gewunden, steil, .schroff". s r u, gert- „drehen“! 
vielleicht lett. krütilis „Absturz“ fZupitza KZ. 57, 388; doch s auch qrwt 
^stoßen“, aisl. hrun n. ..Zusammenbruch. Zusammensturz“, hnfitia „fallen“ 
(Tmntmarni Apr, 364 1; mit -s- ags, hr$o$rm „stürzen“; mit -ä- aisl. hrj&fa 
..stürzen, springen 1 "', mhd. nl& n „sieh eilig bewegen" norw. mdartl. rtita 
„stürmen, schwiemeln“ usw.. a. Falk-Torp u. rutle ); mit ~t- agy. hrTpitf, 
„schneebedeckt^ oiel. hrodi „Abfall“,, hr§dr „es bricht hervor' 1 (von Dampf, 
Feuer u. dgl) hrydjti „naßkalte.- Wetter, Regen und Schnee“, norw, mdartL 
rjoda ,,ans werfen, hcrfibrieseln, ausstüraon“. Fick III 1 m7 i Falk-Torp iu 
ruüe-ry T! herab rica ein", Trautmann Bsl. Wb, 143. — Von Zupitza KZ. 37* 
38b als Amlautdublette neben „fallen“ [Kt. griHii usw.) betrachtet 

3+ qrfcU- „stoßen, schlagen, zerschlagen, brechen“. 

Die un erweiterte Wz r vielleicht in aisL hrumr [auch hrmnmr) „gebrech¬ 
lich. schwach, nicht rührig' 4 , norw. mdartl. rtme ..Lahmheit. Fußlei den“ 
(doch s. auch u. sgcrvhh- „drehen 0; noch fraglicher ahd, {h)riwmn „be¬ 
trüben, verdrießen“* nhd. reuen (Trautmann Germ. Ltg. 45, vgl, zur Bud. 
dann nbg, sfrkru&mbje ^Zerknirschdoch s. qreu- „Blut, gerinnen“, 
wo auch über lett. krmeai$); über gr. xgoahm b. ul; vielleicht lett. krault s 
„Abhang, Bergwand ’ („^Abbruch Li ?) Doch e. auch tjrtu- „fallen", kraula 
„Ufer“, krmji „steiles Ufer“ [Berncker 628 Mühlenbach-Endzelm II 262, 
264); für slovcn. kruliti „voxqtümmcliit rings behaükqn“, skr. mdartl, rak, 
kruljnv ,-hihm, vcrkrüppolF 1 * poln. krulitf (fiir ki^Utc) „runzeln“ | Bemeknrfi2y) 
empfiehlt die poln* Bed. eher Anschluß an Sfp:r- t .s^mrpf- „drohen“, s. d. — 
Über abg. krupa „Brocken. Kriimohen“ (wäre eine /^Erw.) s. unter qnttp- 
„Schorfv — Gesichert ist die Wzf*: 

qr?u$ - : gr. xQovm „»toÜe, schlage“ {*x$ovüoj, vgl. IxQoea&^y. xovvmi ioc; 
xpovnnx&; „atoßond t widorhallond 4P ); hom. xqouImü „eehlagen, stampfen, 
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Tom Pferde“, ( m xgoiscan^ Bechtel Lex. 205, der ^oj- aus -oeo- ablelmt» 
legt die kuriere Wzf. qreu- zugrunde I, xoäufe abgebrochen, von Bausteinen* 
denen ein Stück abgeschlagen ifit“ ^wpoudoi^; von Peresoti IF. 35 T 200 f. 
ge vp iS unrichtig auf eine ew-Erw* von k*r- „verzehren“ bezogen}; Ht. krwm. 
krititi (krinJtti) „stampfen, zerstoBen“, kntfä „HageP (bei Wesselmann 
auch „Eissen olle“). Ifltt. khm „Ilagel“, lit. kndfme „Graupe“, lit kriau- 
Saüy -?)£i Itetj lett. träumt ^Bbunpfen^, lit kr(i)uüsit^pakraü&im „Abhang'; 
abg* n-kruckü (ksl auch krach* „Bruchstück. Bracken“, ahg. m-krustit 
„verbrechen ftmn&*)% sfrkru&cm$e r .Zerknirschung“ (poln* s-kntcfai „Rene“), 
krtähd „Brocken, Krümchen** (ruas, krOrM „Stückchen“) r irarftsZra „zer¬ 
brechlich. spröde“, kr&Hti „zerstückeln, zerbrechen^ (usw. s s. Bern^kor 028 
bis 630: über die hier in Erwägung gezogenen Worte aga. hruse .Erde“, 
ahd. (h)rü$o ..Kruste, Eis“, ht crmia, gr xqvq*\ xQv&taU&; b. u. rjrcu- M Blnt, 
gerinnen“), 

J. Schmidt Voc. 11 341 Anm., öolmsen KZ, 20,97, Trautmunu Bai. Wb. 
143. — Ober aiwl hrfyaß-r u. dgl. tu u. *qrüu- „aqfcinnnderlegeir. 

qrpul- „schütteln, schwingen, lebhaft bewegen“. 

Lit. krutit M -i'ti „sich regen, sieh rühren“, kmtü* ..rührig, regsam“; 

mhd, rütten {*hruäjatty „rütteln, sch litte In“. nbd. mdnrtL Itenfrr tl SLeb tf (wie 
lit . krftnhis . Sieb“ : kratyti „schütteln 1 ^ s* u, qrtl ..schütteln“ )► engl. rnddvr % 
Tuditir r .Sieb“: ag&. h?e(*pf'mü& ..Fledermaus“; wahrscheinlich aisl. fti'fiu+Vr 
„mseh, mutig“. Zupitza Gutt, 123, Fick Hl 1 lUS, Trautmann BsL Wb. !43f. 
Nicht ganz sicher hi eine Gdbed, „sich schüttelnd, schwankend“ für abd. hrwl f 
ahd. Hirt, as r hritnJ t ags. hrrtod „Sehilfrohr^ (Kiek TI[ 4 HSS, Falk-Tnrp u. ri£ t 
wo noch aial. [*k[rod-hf$fr y -nusa ..Hamen aus WeidengcHochr. norw. indarti 
roddn „Weidenkorb“, sebwed indarti. rodda „Reisig“ llh ge reiht wird;?), die an 
sich auch auf eine Wz Variante qrt'udJt- bezogen werden konnten ■ : ab knhi- 
htftiti „zürnt“, wenn eigentlich „ist in starker Bewegung“, krtäha- „Zorn“? 
Ublenbeck Art. f + nord. fii 1 5, 157. Ai. Wb. GS); Zupitza KZ. 3& F 63 ver¬ 
gleicht ahweichend t eg», screadian ,.schneidetr* (ft, vqer-^ $qra «/- .-^dineiden“' 
von den schneidend scharfen Blättern (gewiß nicht nach Wood IA- 1L 205 
Abhuitnoubiidung zu gofc. haürds nsiv.. *tprt- „drehen“). - Mit ags. tjdtrmh n 
„beladen, geschmückt“, ahd- hmst „Itüstnng 1 “ lisvr. (s. qrüu- „Eiufeinander- 
legeu“ i iet trotz Zupitza GutL 121h Johansson Jl\ 10 T 123 kein Znsammen- 
bang herstellbar. 

qreup- „Schorf, sich verkrusten“. 

Aifll. krjttfr J? rauh* schorfig 1 ^ hnjfe „SchurP, hrUfa „Wundrinde“, ags r 
hri&f „rauh, schorfig, aussätzig^, abd. riuh ^aussätzig“, hriupl ^&cubies“ K 
(h)mf^ pl. Äiwt f mhd. ruf ^Blatter, Schorf, Grind,, Aussutznlid T bair, nt ff f P 
„Knisto auf rasch getrocknetem Erdreich“, m/>, riefe (auch sebweiv.) 
„Aussatz, Schorfahd r gc-rob y nbd. grub; kelt, /ijatifl (Fick l ! 4 07) io 

cymr. crnweif rr cmsta“, erattentm „ineruatare 1 *, com. cretian, mbret, krtrvenn 
„Kruste“; Jit, su-xi-kraüpti „znättmmenschanern *, nukru^s „ecborfig“ t krau- 
püs „ranh“^ lett kfaüpa fK Grind + Warze**, fthtüpi# „Grind; Kröte“ (von der 
unebonon, warzigen Haut; apr. arupcyle „Frosch“), krtmpSl ,,trocken werden, 
von AVunden“ t krnü^ PL f. „Runzeln“, kriqm,Mupu, fchipt ..ver&cbrumpfen“. 
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krupis „Kröte. Zwerge, krüpis J&weig“; vom Rauliwerden dar Haut („G-an^t- 
haut“} auch lit, truptiä schaudern, erschrecken", Trautmarm 

Bai. Wb. 143* 

Dagegen man* fcnQfflgg/ „grobkörnig; gr&S, bedeutend’", £ech. „nidis“ 
(B bei Fink II 4 97) zunächst fe, Berneker 630< zu abg, jbttyxr „Brucken, 
Krümchen 11 , ru&e, krupd „Grütze, Graupen, schneeiger Hagel' 4 naw. dazu 
ablauteml nach G. Meyer Alb. Wb. 2ÖB r Alb* St* TII 4 3 Jnkl 1A. 3&. 3§ r 
alb- kt yw 7 gegen krüpt f. +r Sulz 4 \ vgl zur Bad* lit. ämskä i: 3alz 44 ; lett. rfnwkfi 
„Krume“); iji^e Sippe wähl eigcntL ^bgobroch«nee" 11 öder dgl* (nach Mail(et 
Et, 253 f. zu qrf ti-, grm-s- ?1 brecben^ xootW 4 ? oder nach Person Heitr, WS 2 
smr h-B;ihks vnn sqer- „schneiden“? Trutz Brückner KZ. 42, 353 f. nicht mit 
ftbg. krqpt „contractus“ — s. u* sqerebh- „drehen 44 — zueammenzu werfen )* 

Lit. bei Zupitza Gatt. 126; von den Bed.-Verhältnissen gilt das unter 
sqrr- ^einflchmmpfen^ Bemerkte. AJs Formen mit beweglichem $- dazu 
achwed. skföfiig „uneben, rauh, heiser“, älter dam skmb ..Unebenheit“ r 
norw. dän. &kmbbt\ schwed, skmbixi ?1 änlieuem CL (eigentlich „etwas rauhe* 
reiben 44 1. mnä.sdtn il^n, schrubben nhd. schrubben) „reiben, kratzerr Fick 111 4 
47b, Falk-Turp u. &kruhh Y ^kru^tbc^ wo dieses skru^ „rauh sein, kratzen' 4 
viidlnicht richtiger zu xqär- ..schneiden^ in Beziehung gesetzt wird, 

(qrcq-T] qröq- „(ragen, Horror ragen?) vursp ringender Balken oder Pflock 
u. dgl.“ 

Gr. xfji'rtGru „Malierzinnen, Absätze, stufenartig an der Mauer hinanF- 
geführte Steine“, ftQÖxQaoaos „etailelförmig nebeneinander gereiht“ ^qroq 1 V 1 ; 
dazu wohl auch als „vorsp ringen der Faden“ ingoruroi „Troddeln, hervor¬ 
ragende Linsehlagflidi-m, Verbrämung'"); mhd. ragen (: Zupitza Gütt 122 1 > ■ 
aluv, *krokjf, gen. -zrc in rasa, krokra „Stange; Knebel. Paekstock; Dach- 
Spurren, DachstuhlSparren“, rwk krokm, alt trotret\ gen. krähte ,.Sparren* 
Dachsparren +< T pdn. krokiew, gen* krokm „Dachsparren“ fBezzenharger 
BB. 12, 23U, Bcrnekor 621); aber lett, krak f i& „Homer am Daebgicbcl; 
hölzerne Bank 44 (Mikloskh E Wb. 141, Bernekcr aaGb) wohl geriu. Lw. T 
vgl, mnd. krack „Unterholz“, an. trat» „Stange mit Hakon" (Mikkola JF 
23. J 2|) + 

Die als „Flala“ = „Säule, Pflück' 1 von Zupitza und Be Nieter aaO. zw T 
an gereihte ki aga* h raren „Nacken* JlinterhEiupt“. hrccca „occipiit“ [mhd. 
rir „Hals“ ». vielmehr nnter «er „drehen 4 ", auch alb. rck ,,Hinterkopr 44 ?? 
von Q + Meyer Alb. Wb. 362 ebenso fragwürdig 'mit dt. Rücken verbunden* 
W/. sjar-, ayeren-q- rr drehen J ) sind eher forn*uhalten T so dafl nur idg, yraq- 
„Pflock 44 ubiigbleibt 

Nicht besser über slav. krokm Wicdemann BB. 27* 251 und Beichek 
KZ. 46. 330. - Von >r£dnoai zu trennen sind ‘gegen Bezzouberger auO. 
und BB, 27, 1 TU i einoraeits ^ürm>a’ tprXftKtjQia Heu., got. hrüt .^Dach“, abg. 
kmdft ^Scheiterhaufen " fß. *f/red- „Gebälk“), andrerseits aga- hröf ,.Dsich" fc 
[&. jtrfljw)-). 


L Das vm Zgpitan angoführtö aga. oftrhragian „ühcnmgen^ oxüticrt gar nicht: 
dai Wort h^iät oftT-hru pfin : ntetrificb gö»[cbört[i und -^in n kann nur gervn. r» oder 
i-Um laut von rj < ai Htiin (Holtliftasen bräfUeh). 
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qreq- qrq- „Froschlaich, Fischlaich, schleimiges Zeug im Waaeeril 
Lit, AarA7^ kutkuhi f FL .FrüBuhlaitib“, lett. AurÄirf'i dtt* Ut_ opÄHrä®** 
„sich mit Wasserrnuue beziehn"; aisl Arü#n p ahd. rogcti , .Rogen f 

Laich“ tPuruson KZ. 33, 293, Falk-Torp u. r^jti I; ags. /trog „Nasen¬ 
schleim“, Lid£n Stud. hl, bleibt fern, da Aro£ [= Rotz] zu lesen): viel* 
leicht dazu (Zupitza Gutt r I2B, Bezzenberger BB, 21, 315, a. bcs r Bcr- 
neker ftl3f.) die lautlich schwierige elaT. Sippe von serb. bhrijtk „Wasser- 
moos, Aigen“. slov* krr[\ mlo-kro ina „Froädil&ich“, poln. krzek p .Frosch¬ 
laich, Wasserlinse“ usw,., abl* slov, krak , Froschlaich; grünet Überzug an 
Pfützen, WassermooB'“. mit auffälligem ja; rnss. krjak ^Froschlaich", ceeh. 
mdngtL nkraky „Sammelname für Wasserpflanzen“ (Berneker erinnert 
andrerseits an Ie11. fcrticutiii „Froschlaich“ : kreett „gerinnen", s. n. 

, .e insehmni pfen" ) . Anders Mühle nback-Eudzelm 11 323 Trautmams Bai Wb, 
145 f. Wegen der Bed, kaum hierher cymr. com, crogen^ brat, krutfen 
v cochlea condia“ Kick 11*99; „gallertartiges Tier“?). 

qrek- „schlagen“, auuh vom FcBtschlagcn des Gewebes, de^ Ein¬ 

schlages in der Weberei daher auch r weben T Gewebe“. 

Gr, xgtxüi „schlage* klopfe: spiele ein ^aitcninstrnmeni mit dein Flek- 
tron; schlage das Gewebe fest“, „Eiusühlagfaden, Gewebe' 1 , 

ds*, xQQXQvr ..weben",- «goxilv rAa$ „W oll flocke 1 “ fauch lur xgd^i^ 
„Kieoeletem“ erwägt Prallwitz a *. v. und zuversichtlich Reich qlt KZ. 4 fl, 
^2 fl eine Gdbed „di® im Meer durch dm* AneinandersohlBgcn abgerundeten 
Steine'’ an; doch besser m lvi. carkam- tu., -ü t. „Gries, Kcea. Geröll, Sand- 
a ucker r , a. B. Boisacq s. v,; über „Stab zum FcsisehlLigen de* Ge¬ 

webes u. ii mS\ s. BoisaCq s. v,); 

aisi. hr&ll (Vtrahilaß) „Stab zum Festmachen des Gewebes“, ags. kt'^ol 
^hrehufaji) ,, Haspel, "Weife“? ags. hrtegd n. ..Kleid, Gewand“, engl rail< 
afries. hr$\l\ ahd. hregü n. „ itidu men tum r spolium"; Iett. krekis „Hemd“? 
ZupUzu Gutt. 123, aber ö. Leskiert Bild. -153 : ,.scheint dasselbe Wort zu 
nein wie lit. krgklas Brnat"}: wenn das., lotr. Wort an^Küscbeiden i^c öder 
ücLi zweitesi k durch weRtidg. Einflufl oder (Bc^sanbarger Bß. 27. 170) 
durch Aas. an den Anlaut empfangen hat kann auch flgde. Slav. Sippe 
an gereiht werden 1 tezzen berge r): russ. fcre&ii, kre&dtt „.mit dem Feuers tahl 
Feuer schlagen“, klr. kresdfy 7 kresfiuty ..Feuer schlagen“, mdartl „hauen, 
hacken, scldagen überhaupt", kresdfym ^eich prügeln“, tskr. krHem, krhati 
„Feuer schlagen: Steine behauen; Äste absehlagen“ (uew. a. Bcmeker Bl 1 ; 
dessen Alternative, daß schlagen“ eret aus F .Feuer schlagen^ entwickelt 
sei und Beziehung zu lit. kromis ..Ofen“ usw., s. u. Wt her- „brennen“, 
bestehe, ist nicht glaublich); vgl. Müh len hach-EndzeUn II 271 f* 

9Iäv, fowsn& „Wehstuhl“ ist bloß zutailige Bedeutuogsannähcrüng, ä f ü. 
*kred- „Gebälk“. Freilich kann »I. hes- auch, idg, qr-rs- sein und stünde 
dann als fline Wzorw, wie ues- neben .,anzioben t kleiden^ nur in ent¬ 

fernterer Bcz, zu* tjrc-k- r so wie zu qre-t- „schlagen" fs. auch dieses); auf 
eine andere Erw. gr?-p beziäbt BeicheU KZ. 4fl, ÄSSf* sloven.. „Friigel“ 

nsw, (s + Berncker fllfl; ob „Prügel zum Sobingen“ oder r ,Latto, Stange über¬ 
haupt“ die Gdbed. ist, steht aber in Frage; lit, ertpo zur S-cbulhvz, kein; 
dosglcichea auf ein qfc-m- aksl. kremy* krmnr’m* „Kiesel \ krt'nnjkb ^Feuer- 

W ik i J. t r Eli MiuLiJiiLnchfrä XV ö rtcrti ueb I 32 
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stein“, lett. krau is da. (a. aber u. sqer-^ sprrrm- „schneiden“; gegen ander¬ 
weitige weitgreifende Verbindungen Reich elts s=. auch u. fer- „brennen'*), 

ijrtüg- (and qerg-?) „quälen“? 

Ai. kdrjati „quält, peinigt“ Dbätup.); ftfcL hrnkja „plagen, quälen, be¬ 
lästigen, verfolgen* 11 , afries. hrzki i „reißen“. Üblenbeek Ai, Wb. 46, Pick 1 LI * 
101; sehon in der Bed. gibt zu Bedenken Anlaß ir. cretiht {richtiger üricht % 
a. Peder&en KO. II 661 1 „Wunde“» cymr. creiitten f. „Narbe, Schramme* 4 , 
abret, er&ithi ..ulcera“, mbret» crr{i)senn „Narbe“, auch nprieht mcht nach 
Pedereen für eine Gdf, Hrmkto- (Verbindung mit lit* krr,nkit f krikti „ge¬ 
rinnen^ als „Wundschorf“ ist wegen des bloß pmese Gebilden den n des lit, 
Worte* anch für Pcdcraen fraglich), 

1- qrflt „schütteln" (ob als ..stoßen“ mit qret- „ftchl&gen 11 einst dasselbe! 1 
oder Erw. von sqcr- ..drehen, kreisend schwingen“? 

Lit. krvriä, krhti „achiitteln, schüttelnd streuen",. Iter, kmitiü, -f/fi da,, 
krrht, krt'tUi „eich hin und her bewegen, sich schütteln, wackeln“, Jett. kr?- 
ttdis ,,Arl Sieb“ iuhw., h. Leskietj AbL 333, Bild 174; Icvtt rnitdt „taumeln 1 ' 
Entgleisung von einem *kr\l- ans; doch ist lit. kriniti y kri&ti „abfallend 
usff, etym. verschied nn, «. u. jrger-, sg^tet- „schneiden“), lit, apikrttUil Adv. 
„schnell" (zweifelhaftes Wort; vgL uisl, hmitr „schnell“, Persaon KZ, 33, 201, 
Fftlk-Torp u, radi); mir. rrothaim „schüttle“ (Piek 11 f ö9); ahd, ndan „sieben", 
nhd, mdnrtl. rüder % rädal 3> Sieb ,i: ; auL hradr ,..schneil 4 t ag*. hrt£p r hrml 
^schnell, behänd“, engl, rather „lieber“, ahd. Artuf, Jtful „velüx, strenuus" 
(aber mhd E hurt r ,SfcolJ t stoElendes Losrennen“, nhd. hurtig sind romanisch, 
trz. heutf, s. Fftlk-Torp u. hurtig m. Lit ); ftisL invhfa „erschrecken .tmiib.1“, 
hribtldr „entsetzt“ [daß auch aa, auivAnhhtiK ng^. mdrebdan „iß Furcht gö¬ 
lten“ hierher gehören und durch falsche Auffassung von ^anUkrtdmi alb 
m fi3id-ttfijdan erst üga. im-drtrdmt-, ahd. iuiräUm „fürchten, in Furcht geraten’ 4 
aiitgiskcimnen seien nach Törp Nord. Tidsk. 16, Nö» Fick IIL 4 102, Falfc- 
Torp q. r&d 7 bestreitet wohl mit Recht Wood Min. 32 T 2iHHf. (Idg. Jb. 7, 62), 
der sie ansprechend mit gr. ftgtuonei* fpoßilmi Hes« F&gm&atiY f Jxn'rf ro ,c 
Aesch. unter idg, dhridh- rm fu rchten, in Unruhe sein“ verbindet]; wohl auch 
aga. ti-hrrddnu „befreien, retten“ t ahd. rtUm „bewegen, treiben; befreien, 
retten** (gew. nr-ftdlttn) als > ? von der Gefahr wegstoßen L,! (vgl Rial, /bidu 
pfdrtbringen, retten“; Fick 111* 101, Fulk-Torp u, redtiez nicht wahrschein¬ 
licher nach Kluge PBrB* 10,443, Uhleubeck AiWb. 316 zu ah rmthnuti 
r wird louker, lose“). Ygl. Mühlenbach-Eudzelin Lett -I),Wb. 11 274, 261. 256. 

ä, qrut- JF sch lagen“* 

Gr, Kgdroc „jedes durch Schlagen, Stampfen, Klatschen entstehende Ge¬ 
räusch “ ; tfprtn iV „katschcm klopfen, schlagen" 1 . xgthaXor , p Klappef \ xgAmtpöS 
^Schlüfü“ (eigentlich fP *das Klopfen“. Brugmann 1IM, 300), fr Berghajig; 
Kolben am Hammer“, xooTfiqk „Spitzhammor“; dazu mit ursprgl. wohl 
bloß praosontischer Ka^liomng aiaL hnnda, hrnt\ aga. hrind(m m hrand 
^atoläen 1 ' (z, B* Fick UE* 102; nicht Entgleisung auf Grund eines hrmul- 
mit idg, if. angeblich zu gr. koouoj, Reichelt KZ, 30, 7b : vielleicht die 
öS uv. Sippe von abg* krnhtn, krot Ui „zahmen* 4 * kro(i>H „Ranft, mild, mäßig“, 



krüitil'nkvh ..sanftmütig“ (Bemeker 624 zw.), Trenn „durch Friigeln mürbe 
machen“ oder (Berneker) „durch Klopfen kastrieren' 1 der Ausgangspunkt 
der End. gewesen sein sollte. 

Ai. katahitü ..Lärm aufemaiidcrachlngendor Dinge“ (z. 13. J, Schmidt 
PI. 175), Hirt BB. 24 . 27&) bleibt fern (wohl junges Schallwort: vgl, For- 
lunatov KZ. 36, 17, üblenbock AL Wb. 39 ). Desgleichen die mich im 
Dental nicht stimmenden mnd, ratden „klappern 11 , ags. hr&teftr „Klapper¬ 
schote-- (s, u. 57 er*, aqer&d- „springen“) und die allenfalls i'Falk-Torp unter 
rn&ln) damit als a-Ponnen in Beziehung stehenden nd. »rh re!fl nt gellend 
sprechen 1 ', Schmielen „von Tönen, die die Hühner hervorbringen 11 (von 
Bütterlin IF. 29, 125 mit xorhot vb.}. Ebenso mir. crott ..Harfe; Höcker“, 
cymr. crwth ..Geige, Höcker“ (Fiek H 1 U9f.), da Gdbed. vielmehr „Wölbung, 
gewölbtes Instrument 11 (s. „KörperWölbung 11 ). 

Von $fjer{et)- ..schneidend bauen“ {at. kmisiti usw.) ist unsere Wz. trotz 
Fick ER. 1 , II, Bezzenberger EH. 16, 246, Hirt BB. 24, 261, 263, Frell- 
witz 2 216 zu scheiden. Wahrscheinlich verwandtes s. dagegen unter *qr>-!:- 
„schlagen“; ob auch ursprgl, = qrei- „schütteln 11 ? 

qred- „Gebälk“ (Irrrf-? s. u.) 

Abg. krntfa „Scheiterhaufen. Holzstoß 11 i*bQdn ; eine an sich mögliche 
Gdf. *kitrda wird du ruh kjr kormtn „stark verästelter Baum“ nicht gestützt, 
da die» in der lled. zu weit abliegt, s. Berneker 6rt. r i, wo auch gegen den 
Vergleich mit dt. Herd)\ gut. hrU n. „Dach“, aoord. hröt „Dach, Dach- 
raum“. as. ags. hräxt „Sparrenwerk des Daches“ (*krrrl-s-t<i ) = ndt. 
..Hübncrstange, Hühnerleiter' 1 , mbd. rdj, ni^ „Scheiterhaufen“ {*krftln: 
fern. Kollektiv wie aksl. hrruia ); vgl. Bezzeubr-rger DB. 27, 170, ferner 
■ aber ohne Aiflt, 9 . u. i van Wijk fh\ 26, 12 HD, Eiernekcr 605, Mit mhd. 
räzU) „Scheiterhaufen“ deckt sieb mhri tö$, ra$>- ..Waho“, non fr. Mia, 
mul. rate „Wabe 11 , «uneben mit Ablaut mnL rite -Hrrtöi i-) und iv.?c, 
mdartl. noch rute 1 *hruft- i „Wabe 11 ; für diese nehmen Kluge fi n. Boß 1 . 
Sehrader RL. 61, Hirt -Weigand u. RuÜ 5 eine Gdbod. „Gewebe, Flecht¬ 
arbeit“ an, woraus „Holzstoß“ (*„verflochtene Hölzer]“ und van Wijk ver¬ 
legt diese Dml.-Entv. bereit« in die Gmndsprache; viel wahrscheinlicher 
ist mir aber eine Gdbed. „Gebälk, Bulkcngefüge, Holzbau, Zelle 11 , woraus 
..Wabe“. 

Gr. y.rnuMn „Mauervorsprung, Zinne, Absatz, Stufe 1,1 (Bezzetibergcr oaO.; 
wäre *fowl-s-ä) bleibt fern, s, qrctj- „ragen“; dentaler Wzsuslaut wird da¬ 
für nicht erwiesen durch dos nur mit Vorsicht zu benützende mjf'unim ■ 
i) tXnnTtjiji» lies . {*krttd-ti- „Gebälk als Schutz wehr“ ??), 

Als „Sparreuwerk. aus Latten nsw. gezimmerte * 11 kann hierher gehören : 
poln. 3tr«e*fo, deck kfesk „Annstuhl 11 , lit, hrisias „stattlicher Stuhl“, lett. krMs, 
apr. credan „Lehnstuhl'-, lit. kräsi „Stuhl“ {Tmutmann Bai,Wb. 141; nicht nach 
Heringe r 811 Ak.Wien 144, YI 95f. zu sqer- % sq(e)rd- schneiden 11 , b. auch Rer- 
nekerti 15), sowie ksl.irosuo „Hclatorium“, r. krösno „Webstuhl"; Stück Buqem- 
I ein wand“, ktr, infantil, gewöhnlich PL krosntt „da,; Rahmen. Stickrahmen“, 
bolg. kram» „Aufzug beim WebstuU: Terriegel", kru*m f. „Wiege", »kr, 
krosnn „AVubstuh]“, rech, Icroma, fcrws«;» alt knkna) „Traggeatell. Reff*, 
poln, kronito Pl. n, „Websiuhl“ fs, zur Sippe Bemeker 623f,, auch 624 über 
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sIhy. troltki; frdbed. „Hülzgestell, Stange, Heizgerät 1 ' den Bed. „Wiege, 
Torriegel, Traggeatell wird BezMnbcrgers BB. 27, 170 V erbind ung von 
krosno mit gr. xgfea* TP schUge, webe“, xg6v^ ^Eioschlagtaden, Gewebe' 
nicht gerecht. 

Gut. anorth Aröfl wird abweichend von Liden Nord, Btud. tlllegn. A- Noretsn 
19i>4 T 432 ff. (s, auch Uhleobeck PßrB, 3Ü, 2U2, Falk-Torp u> rot m. Lit, 
van Wijk and Bemckcr naO. und t>33j mit iram *sr(\da~ in npcrs. $arü(y \ 
..Palast“, jud.-pore. saräh ^YorhoP verbunden (u0* Charpontier BB. 3u r 
I55ff + reiht als *kr&d-s- + tpvym „Zuflucht unter ein Dach'' auch gr. jon. 
xgT}o-rpvY£Tttv „Zufluchtsort“ an), doch s, krr- r .Knpf L ; doch ist Trennung 
des got atirjrd. Wortes für „Dach“ von hrM f ra$ usw r wenig überzeugend 
und muß andrerseiti das pera k Wort nicht ursprgl. „Dach 1 * bedeutet haben. 
Vielleicht aber j&t kradtt und die übrigen bsl. Worte ein Fall von Storung 
der Guttural reihen, die Wz, sämtlicher obiger Worte daher als kred- an- 
eetzbar. 

1. i[rep-, qrp- „Leib, Gestalt" (q*rep- 7 a. u_u 

Ai- krpd instr. s.g. „Gestalt, Schönheit“, nv r kw.*ß y gen, I&hrpü n Gestalt, 
Leib“, mp. kwp „Körper“ lav. ;rntfdra- n. ..Kaubner*’ aus --[r]d-lro- 
zu ed- ^esseii 11 ? BthL Wb. 538); aber bv. hu-kirjpta- „Hchöngeformt 11 = 
ni HptH- ..geordnet, hergesfcallt“ ivon Haaren und Nägeln: ..beschnitten"), 
ialjHitP k? wird geordnet, wird zuteil", katjintftUi l( ordnet an, verteilt, teilt 
zu 1 sind wohl Abkömmlinge von (s)f/r4-/f- „stihuaidtn“ (Peres on KZ. 33, 
28^ f., Uhlenbeck AL Wb. 48 L; an sich wäre „verteilt, disponiert" gleicher¬ 
weise ap« (s)qrr-j j- „schneiden" gewinnbar, zu welchem Uhlen bock Ai. Wh, 
631 da* Numcn Ä-yj- stellt, als „Schnitt, Gestalt“, b, □}. 

Alb* (Job! SB Ak Wien 1*38, I 6ü) wahrscheinlich S-krep, i-kep „gleiche 
ein wenig-* (>- = i<lg. arm, mm, vgl zur Bed h ahd . gi-filt „gleich“ : Ith 
„Leib“). Lat. totjms, -vrix „Ejirih, Körpur“,, auch mir. nrl „Leib“ ( # rjr/*K Fick 
ET* 97 zw,, Stokes KZ. Hfl. 275: unaichor); vermutlich nhd. „Leib, 

Unterleib, Mutte tleib“* africs, href\ hrif } ..Bauch 11 ', aga. ttrif tu ,,Mutterleib. 
Bauch“ - Fick 11 4 07; das von Trautmann firm. Ltg. 13 cingewendete aga. -i- 
ist nua *hn'fis- — qriqws zu recht fertigem vgl. den t^-St lat. corpus ; anders 
Fick III 4 103; al* *qrip- von einer sonst u»gestützten Wzt {^}yrap- neben 
sqer- „schneiden * and van Wijk 1F. 28, 1231; zu lit. krripti. *s*p'r- m *sqreq*- 
Ti drehen% in der Bed, unbefriedigend), ag&* mid[h)rif^ ofriee, midraf „Zwerch¬ 
fell“ („*in der Mitto der Leibeshohlc^), Wahrscheinlich arm^ (Lid^n 
Arm. Bt. 22f.) oromin „Bauch, Watiat, Gebärmutter, Mutterleib“ (♦r/i-Q/j- 
nicht besser Persaon, s. u. arm- „Darm 11 , und Pederscn Pron. dem 
324: -E-Suffis wio in abg, ^tro-la f .Bauch <4 ) + 

Gr. .vonTtfc, meist pL .^Zwerchfell“ (Havet Msl. 6* 1 8, Wiedeiaann 
HEL 28,51 da£ den Anlaut als yü erwiese, ist in seiner Zugehörigkeit ganz 
fraglich, da die entsprechende Bed. von ags. mid(h)rif doch wesentlich 
auf dem 1. Gliede der Zh. beruht: es müflti? denn eine Kurzform 

zu einer ähnlichen Zfl. sein fs. PreIlwitz J 382, Brugmaim IF. 2 h* 383) Und 
jtfjfciw i Fick I* 30, Brugmann-Thumb *133} hat idg. | s, pnip* Jn die 
Augen fallen“). 

Gegen Deutung von k&l. kram ..Bchünheit ' m* *(jräp-$-a s r *krr- „brnnnen". 
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Je nachdem man idg r q- oder j5- annimmr, vermutet man Beziehung 
zu „schneiden 4 ' „Schnitt = Gestalt" («. oben), oder zu, r/S^r- „machen", 

air. cmrt „Gestalt 1 ' (%. B, Vf. LEWb. a u. covpuff, Brngmann TF- 2S* 361 ff.), 
vgL EQT Bod, „Gestalt“ dann lat /am«. frz. /bfon : kt, faßen?)* 

tL qrep- ..grüße Taschen 

TAL hrüpäüSt krep&fB „große Tasche“ viel leicht nach Znpitzu Gott. 157 zu 
aisl. „Tasche zum Tragen an einem Bunde über den Rücken“ (a, auch 

IT ft. 5b8 u. P ,drehen Jl ; auch wohl air* ertd i zweisilbig! „Lade, Koffer 1 " 

(zrzpölo -; nicht besser nach Fick II i4 J7 zu ah ctitjio- geflochtener Korb 
zum Getretdeschw Ingen* Wanne 1 ^ s. auch u. „sich drehen“). 

qrep- „stark* fest“, 

Abg, krq* t krjpAk* ..fest, stark"; aish hmfa „ertragen" (vgl. rn«. £r*?- 
pitwja „ausdauern, beharren' ) ; reduktionaattifig eymr, eraff' „stark"' (yrjjwJ-j; 
Anreihung von cymr. ciyf ..ibrtis, gravis‘% eorn. cri/ „Forthr, bret er*# als 
*(f/rj pj-iiio-, was eine leichte Wz. qrfp- und für eraff eine Gdf. qrjmd- vinr- 
aussetzle. ist unwahrscheinlich wegen der An nähme eines adj. -tun -Suffix es. 
Über ir, crip T er® „sch ne 11" s. u. „springen". 

Vgl. Ebel KSR 2. 174, J. Schmidt Yoo. II "2, Pick 11 * 96, Zupitäa Gute. 
14k Bernekcr HN; daß ivr/ft (etwa als ..gedreht drall“; zu UL krtipfi^ 
kruippti „drehen"" (s. sqtsr ^ sqrti}?- „drehen" ! gehören müsse., ist Brückner 
KZ. Ift* 238 nicht zuzugebon, 

krök- „Krug" ? 

Gr. „Krug“ {*jmojx|og); Froehde BR- 3, 13ü : Fick II * ver¬ 

gleichen mir, crurä^ ujnir. ervektm „Topf 4 (nrkelt* m krokb-iüfno-Y)i während 
Th um ey sec KR. Ü7, Zupüza KZ. 30 t 230 (als Alternative] darin Entleh¬ 
nungen aus ags. crocca „Topf" sehen, was durch die Übe rein Stimmung in 
der Gemmata empfohlen wird? daß auch die geriu. Gefaßbezoiehnungen 
wie aga. cmcc^ mhd* jfctiicA und alid. knwtj (s, u. Qrr-^ r p w -1 „drehen ' i 

in Lehnbezicbicng zu einem tnic Kgtüocjog verwandten Worte einer andern 
Sprache stehn* ist nicht erweislich, aber 'trotz der abweichenden Ver¬ 
tretung des 4iti- und auslautenden k in kruotj ) im Auge zu behalten (LU. 
unter Aue nd. hrTtj stammt wieder lit. krägti+% apr. kragt* „Kannte 

Krug“, — Gegen Heranziehung von arm. kam* „großer Krug" Bugge 
KZ- J2 t 51) a, Podensen KZ. 39* 378). 

Fas also wohl alleinstehende xgmdttfe als „rundes oder gehauchtem oder 
geflochtenes ÖefM" auf eine Erw. qr-fk- von ^)qrr- „drehet zu beziehen, 
wäre eine ganz vage Vermutung. 

qram „Gefitel| aus Latten, hölzerne Umzäunung 11 . 

Ags. hremmnn „einengeu, behindern - (wohl aus „♦eioEÄunoii**}, ndl, rammen 
,ä ein Rnd) hemmen, sperren“ ( tr *mit einem Balken“ ■, vermutlich auch uisL 
hrefni ^untnrete Blanko überm Sehiffsbmleii" (a. u, sqrtm- „schneiden*") 

und gut. hmmjun „kreuzigen“ (als ..an ein Gestell heften“: kaum zu *krcftt~ 
?t bangen 4E , Daß ahd- ratua „Stütze, GeatclL U ehe- oder Stickrahmen“ 
ursprgL mit hr- angekutet habe, ist sehr fraglich; h. u, >voi- „mhen" : 
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run». bromy PI. .Y¥obstiihP\ ittkrantlfa „mit Brettern umstellen 4 *, klr* pt tj- 
kromjity „bändigen 11 , poln* s-ÄritfttiG „zähmen, besänftigen“, pos-b'mnic 
„hemmen, bändigen, mäßigen 11 , mm. s-kromnyf „bescheiden“ uaw. s, ZupiUa 
Glitt. 12% Bemcker 622 (afay, jfcrcwirf „Han4* vielmehr zu sqrr-^ Ar/rem- 
„ schneid en w )* 

Anders Über A rem wem, rwnmm Falk-To rp u. rvmv, auch rctmpc, doch fliehe 
über die hier verglichenen Worte wie mud. ramme „Krampf“ ? uga, scrim- 
rtmn „öich zusammcny-ichen 11 unter AforoUt- „drehen 11 , 

qno)H|o-, -u- „Arm u- dglr 

AL küku- kl „Yorderatm; Briel einer Axt; ein Längenmaß^ immd für 
*krßku-) t n3b r krtikt „Oberarm, Arm, Schulter, Flügel“ (*gno^ü-); Lid£n 
Stud + 43f.: wahrscheinlich weiter (a. Lid^n nucb G, Meyer Wb. 203, Alb. 
Stud III 6f. # sowie üemeker 57 1 ft) za Ik. bdrka „Oberarm; Schweinefuß 
von der Klaue bi* zum Knie; Vorderbein den Schweines* mit dar Schütter“, 
alav. *korko- in 6 kr. krük „langes Bnin“, kr Ae n „ Ynrderflcbinken“, kralem f 
knikfiti „schreiten“ uöw. t alav. *fcortiktb in &kr. kWdk „Schritt“, koräerfi 
„schreiten“ uäw LJ bUy. *krako- in köL u-krtieiti „dunere % skr, hok „Schritt 11 , 
krö ' trit , krif‘-tU „lange Schritte machen“ Uflw rj obgleich das lautliche VE 3 r- 
bältnia nicht eindeutig ist; wahrscheinlicher als Lodens Ablesung sowohl 
yon -sq~ als yon -q- ak Suffixen ist mir wzhnftcs qorSq^ {: qroq- ; qörq-\ 
zum Al«l nur h. nuch Berneker), so daß das ai. und arm. Wort das wzau&l. 
q- vor einem srj-Suffix diss, emgebüßt hätten. Hinsichtlich der drei slav* 
Ahl nut Türmen scheint die um dünnsten belegte vollste Form kamk- teil? unter 
Anlehnung an dan Formans teil* unter Einfluß der b!ät + I terutiv- 

dehnung durch Kreuzung von * kork und *krok- zusiundö geküiumen zu sein 
zu einer Zeiftaln die Volk nt ent Wicklungen ne eh nicht ihre cinzekpntchHchen 
Endpunkte erreicht batten. 

ttrUs-no-, krs-tiu-, -□! „Quelle, fließende* Wasser“ 7 

Lcsh. xodrrti „Quelle“ i,chess. Btadtoamc xoavvovr * dor, xwivü ds. (nrgr. 
wohl aus -GV- , jnn.-ntt. An. {att. ij statt n durch Kn£lebnotig aus* 

dem iTüq, nach Wackernaget KZ, 29, 126, Üanielsaun gr, u. et. St. 1 20 7 
durch Ass. an das aual. -i/ nach de Saussnre 1£«I. 7,91? On wahrschein¬ 
lich ist eine jam-fctt. Gdf. ■; xoaurög „Quoll, Springquell % xgovvm ’ 

xüfjyat tÜEiai lies. urgr. *xQorra^ -rä, wohl ans *krQBtiO-j -nü). 

Dazu i itach Zimmer Kominalauffix fi und 291 T, de Snua&nre MhL©, 119) 
vermutlich aisl. hrunn t „Welle“ wenn als *Jtro™d 5= gr, XQnvvni)i 
hrfün. htfnt f. „Welle, Bee p Flut“, Aber alb. kmn T PI. kroße „Quelle“ 
G\ Meyer BB. h, 18*% Alb + Wb. scheint Lw, uit» KQHjvt) oder xonrn [Tbumb 
IF, *2B läfj. Auch Tenviindisnliuft des tuii\ FtuBnn!iif.?nti Crütni (d. i. rronw) 
als *famM fttrikeu KZ, W, *247) Lrt gart» problematisch (oh *, B. als 
„Biegungen manbornl- 1 zu mir .emind P rtmd“?J. 

Vgl. über nüe strittige Stppu (für deion gr. Anteil man — aber wegen 
xpovyiit kjium richtig — an wpdra' nf'yoÄy lies., Ktmtjvov usw. nie „caput 
fonti»“ niigt;knüpft hat. T.obeck Rhein. 128, Crutdua" 143, Sultnsen KZ, 29, 
69, Schiuiiit Pi 3flü, sl dngngcn Sommer QrLtst. &». llrngmuitn EF. IS, 430 
Arm. ti noch Utugmanr MM. II t“3, Solnwun nnd J. Schmidt au()„ R&i- 
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aacq u. xqipih Petersson IF. 24, 46f. (Lit.), Letalerer setzt *tfr£nuü (x&jvii, 
alb. krun) : *qronua, «o- (xQoxnxky hnjnn) : gmvä xßdrra, xoävd) (in, wo¬ 
bei aber alt. xgorvefe und der. xpdvd wie auch das lesb.-thoss, -w- sieb 
nicht fügt, und legt eine "Wz. qftu- „kalt aeiu“ zugrunde (angeblich in 
xgvfc. HQforaUoe, doch ». darüber u. jmi- „dickee Blut“ und „Eia' 1 ). — 
Als sicher kann die Zugehörigkeit der germ. Worte freilich nicht gelten, 
wenngleich ihre Verbindung mit dt. rührt», as. hrörd „Bewegung. Aufruhr 11 , 
so daü *hräs-nß etwa die aufgeregte Brandung wäre (Lit. bei Falk-Torp 
u. i firß Nachtrag), kaum voTZUzichen ist. 

i[rßt- Körper Wölbung (Brust, Bauch)“, 

Nir. erttii, mir, crat{t) „Höcker; Harfe“, cjmr, cruih m. „Hocker, Geige 1 ', 
eroth f. „Bauch, uteruö 41 , abrit.-lat. ehrotia „Harfe'*: lit. ÄrUtis „weibliche 
Brust 1 , kr&fhti „Brust 11 , lett. hüls „Brust 1 . Zupitza KZ. 36, 242, Pederaon 
KG, I 12 t. Wohl zu qrts w- „wölben" (s. unter (*)<? er-, (spicreu- „drehen 11 ). 
— Arni, kttrd „Brust*, paln.-arm. gmcS (Bugge KZ. 32, 46) int fenizuiialten. 

krfflü- „Schienbein, Unterschenkel 

Lat. erfis, -riV „Unterschenkel“: arm. sranll, gen. srnn« FI, T Schien¬ 
beine, Waden“ ( + £rösiu"- r Hübselimann Arm. 3c. I 5. Arm. Gr. 1 4ü3f., Zdmg- 
35, 176. oder nach Podersen KZ. 3y, 343 aus *Äerfijf-?*i uder Mrfis-, l-ttriü- 
H r mit zweisilbigem Ablaut wie lat, prß-s : lit. g$r p-c, wenn nämlich kr- im 
Arm. durch r- oder re- vertreten sein Hüllte), 

cras nicht mit diul. er- aus cn- zu gr. xvt)ftrj usw. (s, qm&ma-), womit 
es auch sonst ganz unvereinbar ist h. Buisaeq s, v. m, Lit,). — Weitere 
Beziehung zu aL rum- „Pfeil, Speer, Ge scholl“, got. halrus „Schwert“ 
ist trotz Hirt BB. 24 , 263 (Gdbed, angeblich „Knochen 11 ) abzulehuen; siebe 
über diese n. ker- „ verachte n“, 

qlS- (qlo- ?) „breit hinlegcn, darauf legen“. 

Lit. /.7fr/«, hlüli „hinbreiten, breit hinlegeti“. lott. kläju, kläi du., lit. llota 
„da« Pflaster im Hofe“, niJdodas „Bettdecke“, pafcZ&fc „Bettlaken“ (-J- aus 
einem d- oder rfA-Pr&eaona wie :) abg. kladq, klasti „laden, legen 41 (utw., 
s, auch ruas. klad4 „vcrBcbneide“ unter qd- „schlagen“) ; /-Praesens (z. T. 
vielleicht auch ursprüngliche /o-Nomina) in got. ftfhinpan „überbürden“, 
uisl. hlada % agB. us. Alarfwn, ahd.AWcin fPfce, gihtnlcm) „aufsehichtem. laden“; 
«dfil. Mud „PtlilBter im Hofe, Stapel, Haufe“, ags. Ated n, „Erdaufwurf, Haufe“, 
hieedtl „Schöpflöffel“, und vrdlahifig (vgl. lit, klota ), ul. hldd n. pl. „Herd“, 
sowie iigs. hlßp f. „Heute; Monge, Schar“, nnfränk .Mütha „Beute“,mild, /net, 
md. füf Jifrat, grobe Menge, Rotte“; - to -afo-, -g/f-Nomen zu *hPipan ist 
aial. AZoäi,$ m. „Last, Ladung“, agbt. Messt n, ahd, laut, Pl. lesti f, „Laat“, 

PeraBon Stud. 46, Oathoff 1t, 5,36t)f., Johansson IF. 16, 116f., Fick 111 4 116, 
Serneker 50". Traut mann Bai, Wb. 135 f. Bei Johansson uaO. auch Lit. zur 
Sonderstellung von ag». hfüd „Dicheabundt!, Schar“, hindere „praedo“ (: ahd, 
iantleri „latro“, uisl hhwi „Räuber, Dieb“, hfannit „rauben“, gern. Ma»p-)\ 
da auch mhd. md. /«/, die nicht aus *hln»p- zu gewinnen sind, die Red. 
„Rotte“ bat, ist nur für uga. Zafliclieii zweier verschiedener Worte zuzugeben. 



— kki- 


m* 


qlini- „weinen* 4 - 

Gr. xAo&b (jon.l, xlaw „weine" (*kAqj;-iqj ; xtotao/uii, ixlavaa, 

xMturäs und KÄai'ordj) : alb. jWad, A'aii „weine" i tgkunfa). G, Meyer Alb. 
Stud. Til 4, e. aucli (gegen Verbindung Ton xlnitM, vtlavtfe als *xiä t f- mit 
ähd. hlüt „laut“) Boisocq u. xiatt», 

klfidhrü „Erle". 

Gr. xh) „Erle. Betula alnua L.“, nhd. nniartl, (Zillertal, lütter, ludere, 
ludern (Sehmctler J J 1312j „Alpynerle, Betula nana L.“. Schräder BB. 1 5, 
289 , HL. m. 

kkvi. „neigen, lehnen“; vielfach von angelehnten Stangen (daher Zelte 
mit Stungengerippo: Sattelstangen , Leitern, leitor- oder gitterartigen 
H o1zk e nBtruktioner fs. zum Sachlichen Meringer IF. Hl, l I7lf..i, andrer¬ 
seits von Berglehnen, Hügeln u. dg!. 

AL rrayati „lehrt, legt au“, $rayttfe „lehnt sich an, befindet ui eh“, f ritri- 
=* eit. srita~ (; rnjiy-) „gelehnt“. 

Arm. hum, gen. lerin „Berg" fHübaebniann Arm. Gr. I 451 rn. Lik, Li den 
Arni. Stud 101, Gdf. m frfei-w)- mit r- und tr-Formantien woitergeb.? Schnf- 
telowltz BB. 2h, 292 setzt Iclcitnt an, was lautlich nicht möglich scheint). 

l- iiitictaer arm, limn „werde, entstehe, geachehc. bin" (Bcd. wäre dieselbe 
wie ai. <;rtiynte „befindet sich' 1 , ii-Pmes, wie im Gr,, Lat. und Germ.; 
Bugge Beitr. 8. Hüb schm rinn Arm. Gr. I 451; dagegen von Bedersen KZ. 3b, 
■111; :VJ, 34-! mit alb. kh\ „war 11 verbunden, idg. Anlaut </l). 

ßr. x)J een, losb. xljpyto *x?Jr-iat) „neige, lohne an“ (Fat. x?.'tvrü, Pf. 
xtxbmi). K^rdf „gelegen“, xifait „Neigong“, xlufta „Hütte, Zelt" is. dazu 
auch Fraenkel KZ 4,% H5S}, du tV&es Fl. „sweiflflgelige Tür“, xXfnj „Bett“, 
xlttUfij, j üirjfuk „Ruhebett“, xfAn'c (hAchtc Ilrdn.) „Abhang, Hügel" (hellen. 

xÜtos „Hügel"), xXilin „Neigung, Gegend. Weltgegend“, xtiftai 
..Leiter". 

Lat. ditto, (Ire „biegen, Lengen, neigen" (beruht wie die übrigen w-Praes. 
der Hippe auf *tä-nä~mi, h. bes Perlener IF. 2, :»©), arni/nh „angelehnt", 
ti'uiin:ut» „fipeisesflfs 11 , eliens, -tis „der sich Schutzes halber au jemanden 
anl ebnen de, Höriger, Klient 11 (s. Yf. LEWb. s s. v.; dagegen ist clttuitts 
wohl kein *cteiemnws „geneigt 1 ', s. u. yhnu „schlaff"; es wäre wenigstens 
*deicmrnox su erwarten, d. h. lat, *cfecwi«wär) j dltrflae „Sanmsattel, Paok- 
sattol für Esel und Manltiero" tvon den gegeneinander gelehnten Sattel¬ 
st angoiu, Deminutiv eines kteitra = iirnhr. fttcirnm „fetietram, locticam'' i und 
got. hUipra-, b. Vf, LEWb* ». t.) ; clieus ..Hügel" (=got hlniw, s. Selniseu 
KZ. 38. 453, Sommer Hdb. 1 7G), dfnus „schief- unglücklich, von Vor- 
Zeichen“ :vgl, zur Bed, got. hleidumu, ir. eis „links“); 

mir. di, cymr. etedd, brot Meis, eorn. ckdh „link" (= „schief-, wie got. 
hleiihtma, lat. diviua; Grlf, klefoa oder hliios), mir, fo-chla, cvmr. go-ghdtl 
„Nord“; mir, dm (Stokes ÜB. 25, 253 f.} „Neigung. Wunsch“; 

air. döbi, dden „schief“ {auch, „krummruckig“, siehe Thuraejseo 
ZfcPh. 8, 72 f.), „schielend; ungerecht“; mir. dloth ..crutes", cymr. elwyd 
„Hürde, Barriere 1 , acom. elttif gl. „clita“, brnt. kloticd-enn „Hag“ (fcfenYo-, 




kiel- 49i 


-tä r gegen EniL nus misit. eteta s. Tbumeyson LV r 4. 44. Yondiyta De hib* 
voe, 127); 

vielleicht cymr. dyfl „geschützt, behaglich' 4 iehe? als m lit. sziUas 
„wann“; Zupit zu KZ. 35, 256 )\ mir. dMftt Dachbalken, Dach 4 , dithar 
„Hag“, cymr. deär-en ...SpELiren, Latte, Zaun“, mbret. desr-tn t nbret kkr- 
nm „piecc principale de Ir da»" (*bL mit umbr + kkiram, liit r dUdtee, 
got, hteipta und ahd. le&trai Zu pitaui KZ 35, 25H t Pedereen KG. I 121), 

Alid. (h)lmfn „lehnen (intr.; JJ s as. hlinütt (bis auf 1 = lat, dfnfirt' T ags* 
hltmün. Mtmtmn da.; ahd, hlina „reclinatorium“, ags_ Minbvddj hlinung 
..Lager“* ahd« hlittfi „cancaHi“; katia. ahd. (Zi)k«i^ mga. hl<Enan „lehnen 
tr.)“; gofc, MttitiP G« PL „der Hügel 1 ', aid. Atatm „Felsvorsprung'' 1 , tiurw. 
rodarll. Inn E. „Halde, Abhang“ : lett. shiins); got. hlaiie „Grab“, urnord. 
hhüm da.* ahd, aa. klm „Grabhügel, Grab 11 , ags. hlm ^Grabhügel Grak- 
titeln“ {= lal, dims; a, auch Merfnger IR 16, H71T., Ulilenbeek P1ML 30, 
Ml); über aifiL hltf, hli\ ctgs. hlpoiit}^ ufrits, hft ..Schute“, nz. bleu „Schirm* 
Obdach, Decke“ mild. lk t linre .Laube, Zelt 1 (s, auch Kück ; JA. 2 t* Wj 
besser zu kei „wann 41 ); gut. hl* ja „Zelt, Ilütte“' (für Änderung in *blitra t 
h, zuletzt Uhlenbock PBrB* 30, 291, Btukea LF. 12* I86f liegt kein Grund 
vor:; ahd. (hUta, nhd. L* iU rr Bergabhaug", aM. hhJ f. r . Ab hang. Berg- 
halde 1 ' (vgl. gr. j dh£^ lit, Htüttis); aioL hbd f, ..Seite“, aga, bltd n. ,JIalde, 
Hügel 11 (ixAhoi, gut, bhipra „Hütte, Zelt'" (*, o* zu kt. cfotella^ 

ir. diihar n&w); ahd. {h)Iri£urn ...Leiter 1 *, aga. hl&diti}er de.; uga. -ftlubm 
., be decken 1 '„ htül n. ..Deckel, T&ir\ ahd. hl „Docket'' (nhd, Augrnlid) y aial. 
fdid „Tür, Gattertür 11 (..Deckel“ also ufsprgl. „gitterartiger Vcr&cliliill' 1 ; 
nicht besser nach Znpinza Gatt. 1IÜ zu lit. ap-skieid£iü „bedecke”. u£-sbhidtt 
,.Riege 1% td^kbiithjti „verriegelü“, deren s- in jüngerer Zeit vorgetreten 
sein könne), gut. Afp ■itiuma ....liuker“. tl -Praesena vielleicht (s. Falk Torp 
u- lidi' Ulj ln aisL hlfta ^vertrauon auf, wich zufriedengeben mit“. 

Uett. nfnwii^ sftef- , ? anlühncin T atützen sfainx „einschQodg, d, li* wü man 
eißftüikt“, lit. nfdtrinib „Erker, in Samogizicn ein geringer Anbau au ein 
Gebäude -1 , jtfiey'w, Süiti „lehnen“ altes Prae&. pri-Meju ai, frugal 
v. d. Osten * Sacken IF. IflU , -'f , schief geworden LT idtlßs 

PJ. .,Bchlitten% apr . xbttfan „Srhlittcukufe“, datfö PL n. „Schütten“ (Traut- 
mann Apr. 431); lit. 'dnuu# „krummbninig^: lit. -ülahruw k A T or- 

hof'; ühiVtis ^Btrgabhang"* täte „Garbenboeke L b alit. • Ute ,Xeiter L * 
leti däu „aus Hegenden Holzem gemachter Zaun“** 

Uber die hÖebat zweifelhafte Zugehörigkeit von abg, usw, il-lt „Ge¬ 
mach, Zelle" (lit, kldh „Yarnttahanaeheo, Schkfgeinadi für Müdohen“ hl 
sl. Lw*} unter Antiubine von westidg, Gutt. $ r Berneker 517 f. 

S. kd- ^neigen" und vgL im allgem. Curtius 4 1513, Zupitzn Gutt fSh, 
Fick I * 4b* 2Uh 424. 426, II MOL, HI 4 SU, 111, Person W«erw. 3th 100, 
Falk-Tup a. ted Ul, ktiter, lh feeu^ Vf. LU Wb. 3 u. dim 7 Trautmann 
Bsh Wb. 30&f 

Unter nicht überzeugenden formellen A r ornussetinngcn udg. i-Scbwunsj | 
will Sutterlin LF. 25* 66 x/fixrc, dfii4ns y Litte mit Ilwhh in >4n Ablaut- 
verhäknia (*J kdeti- : bringen und s. 72 hin in* mit lat, coltte^ lit. kdh 

nu* v Berg'h aiaL hallt ^lIügeV £ unter q{ö)lüii\fr- : lyofji'jrtö- vermitteln. 
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qleit -- qleu-, qlm- 


qlelk- „(schmerzhaft) drücken* quetschen, klemmen, zwicken 4 * 

Al Hipul it quäle* holäAHgt rf t kU^atE „wird gequält, leidet“, W$a- m. 
„Schmerz, Leiden, Besch werde 4 , sq-Mi^- „quetschen“; ÜL kü&€ ..Krebs- 
&chere 44 (davon woh! auch ITiias „schief beinig'\ mit schiefen, nach innen 
gebogenen Füßen“* trfeitnudi „mit krummen Füßen laufen H ); kd, klMh i 
„Zange“* klt&tfti „premere“ (usw., z. B. ruas. klein ja „Zange, Krebste here“ , 
nbg. ss-ilÜthiti ab „emeiuri“, russ* diaL kkstiH {= Mesttti) „drücken, pressen, 
klemmen“ mr, T £ecb. s-kksnmtti „zusammendrücken, -logen* (die Lippen, 
Zahne} zuaammertpreaaen. zu rammen bei Bon“, man* Mdtt^b (für k&zfa) „Zecke, 
Milbe, Holzbeck“ („sich fest kneifend“ usw* 3, Eeraonbcrger BB. %% 78* 
Fick I 4 31. Berücket 5lßf. (gegen dessen Grundformen nicht zutreffend 
Brückner KZ. 40.211, Trnütninjin BsL Wb. 137. 

qlöu- (auch tfleu-y) und qlm-, ™lleicht eigentlich „Haken, krummes Holz 
oder Astgabel, Pfiöckohen“, verbal einerseits ..üuhaken (sich finklam- 
mern), hiingenbl eiben machen, (durch An binden an einen Pflock 7} in 
der Bewegung beschränken, hemmen, auch von solch hinkendem 
Gasige infolge eines Gebrechens 4f , andrerseits „durch einen vorge- 
atockten Haken, Riegel* ein Pflockehon verschließen. Unsicher sind 
auch die Ablaut Verhältnisse der doch wohl zusammengehörigen Gr Lippe, 
sowie die Beurteilung einiger mit ti- und t{- Formantien gebildeten 
Formen. 

Gr. xhjit -t&Q£ (jon.)* ult&tt. utL xjUiVh dor. xkäif, -tdoc „Schlüssel“ 

(auch ..Riegel; hakenförmige Öse; Ruderdolle“), dor. xlq^ epidaur. gen, 
xlntwx da,, xbjtw fjoiu, xlfiw altatt.), si&eitu (att. * ,,verschließ« mit einem 
Hulken, einem Riegel, einem Schlüssel“, xlf}tftgor ijoii.}, xlfl&gtir (altntL), 
xitt&gav lütt, „Verschluß“ (aber xlijßm „Ranke" troia Prdlwitx KZ* -17, 
302 nicht aus ^xläffta^ s. qd~ „schlagen 4 ; ^ohr fraglich ist Zugehörigkeit 
von xÄtooz ..llalseisen für Verbrecher f Halsband für Hunde“ als 

*acX«jjtdc T Roiaaeq e, v, m, UL Klebt zu lat. eolhwi* dL „Hals“. s. 
ir rjigon"j. 

Lat. rt'litis „Schlüssel“ (kaum aus dem Gr. . De in in. d&vimtw „Wickel- 
ranken des Weins“, von Prollwita KZ. 47, 302 noch als Nachwirkung dor 
Wssböd. „unhuken“ aufgefaßt, aber wohl bloß „kleines Hakebon“, dam$ 
„Nagel (zum nageln) : Steuerrudern RuderpHock“, clandtu -wv „schließ nn* 
sperrend (eher *qlflwi-dö als *ql$ud- oder *qhmd-^ das. freilich wegen ufriea. 
slülit, ahd, dio&tn nicht gaii£ auszuscbalten ist; qlüui-d -: gr. xXapd-1 oder 
praescnsbildendeH d?); dazu wohl vkiudrn n lalim T hinkend 11 [tu düdus* 
äüdus a. Vf. LBWb. s s + v , datideo, -rr? „hinken * vgl. ssur Med, zunächst 
(nach Fick KZ, 20, 1G-L ÜL ktiandä ..körperliches Gebrechen“, kimuthi 
padortfii „Possen treiben, indem man eich B. htiim &tellt ,, (zürn -itut- vgl. 
u, nbg, Hjiuh ^Schlüssel“ : düvis); wie alt die Bod.-Ühproinitiiniiiung ist, 
bleibt freilich zweifelhaft, deun ktiaudä hat ini Lit. selber An^uhluß an 
klknultfii, Hiiidytiy Himistq und auch dawtns könnte allenfalls Sonder- 
entwKcklyng aua daudo in einer hltörn Bedeutung „anhuken, hemmoa f< 
»ein {*vlnudt~rc „angqhakt, gehemmt finwithrschRinlicb verb. Wood 

IF. IS r 2B düu-dm unter ih-w- „biegen“ — Yok*? — mit dünis u dgl.). 




qleu-. qlfin- 
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Über abweichende Deutungen von daudus s, Yf + LEWb« 1 a P v. (über oi. 
graflajia-, „lahm 11 : lat rJütiNf h. u. /l/ouj,n> und n. Äer- „veraehren“)* 

Air. rifr, PI cioi über mir, ä&ihi &, Kicckera TF * 35, 34 J) lr XsgeI“ mcjnir. 
cid ?J KingeL YerschluS^ PI. uhurii t ,davi w T cloi T .versch ließen* vernageln**, 
mbret. clon ^ferrenieDt 41 'Entlehnung aua lat, dävus ist kaum nugüngig, 
Peduraon KG- I 03; fnrn bleibt air. dütm ^vineo", a. Pedereen KG. II 493 f. 
gegen Windiach IF 3, Ö2 t Fiuk II 1 103, da Gdbed. ..wenden")* 

Au ja dem Germ, wohl hierher mit beweglichem $-) ahd. diaym, mud* 
ufries. sliiirt . sehUeÜen", ahd. slufäih as. stutU , ? 9chlüssel% ahd, dtq rt + 
„Schloß 1 * (at- aua &kl-y vgl. bes. v. Fierlinger KZ. 27 P 191*, Johansson PBrB. 
H, SätHf.f 29-1, Berneker 529; die Möglichkeit, daß ahd< -tV sekundärer 
Ablaut von fl aei. bürt BB. 24. 299, dar! angesichts des lit. ~jau- t -ßi- t 
alav. -ju- k &. u., nicht überschätze werden; Entlehnung aus lut . £&dtttkr*\ 
Brcal Mal. 9 T 93 f wobei ebenfalls Ablaatuenbildnng erfolgt sein müßte, 
überzeugt nicht. vgL die in Form und Red. doch sehr selbständigen Worte 
wie mengt, slote ■ nd, skilen „Riegel", auch mild, st ft aus *$ic n „bieg¬ 

same Stange", wenn aus „Pflöck eben, Aststück", Palk-Torp u. sld m dyrft). 

Ohne ä- riet leicht nnord, Mi'tu st. Y. „losen, erkalten“, ags. klfotm^ es. 
hliohm „losen, erlösen 1 ,, ubd. hlw^t.u\ „losen, Wahltagen, zaubern“, got. htai\t& 
„Lus, Erbschaft", uisl. hhmtr ^Lua“, ahd. ktü% n*, aa. itkjf ,-Loa, zugeteiltes 
Recht oder Eigentum", aisl. hlutr j ? Luö. Anteil, Ding, Saehe‘% alid* (ft hi% 
p ,als Los zugelullener Anteil, Landanteil 1 , a Fries. ugs, hfot n. ir Los :£ t ndL 
iof ds. tZupitza Gutt. 110, Fick III 4 113, unter be*. Yergleich mit letfc. 
tifrüt „werden, gelingen, orlangen“, kt'ütas , Schickaal“, lit. mkliftias „MÜL 
genchick, Unheil“, und lit, kiiud&fi „anhaken machen’: wenn die germ. 
Sippe verwandt ist — nicht besser darüber Fick II 1 102 —, ist eher 
von ^FfJockchou, Ast-stück als Losatiibehen" auszugehn). 

Lit. kHiim, klititi „anhaken, hangen bl eiben", klititi „Hindernis“, 

ktidute , .Hindern Mi| Gebrochen", pasiklidu-jn, -ii ^vertrauen Liuf _J (*..sich woran 
klammern J ■) T lett. ZT -iIsfru kl f ri f .,! hangenbleiben i. i weilin ge]uugen, werden “ $ 
pic-ktaii-juQSy .ssicli anstemtnen“, kfaustitiSs . r häogerLblaibeii“ r l-I'üm-#, 
-et, -e ..Iünderiiis ä ' mit -rt- Jit. ktituluü. -i f /fi jr anhaken machen^ Miauditt, 
klmu&ti „bindern, aufhalten 1 ktwn(htt f -tjfi ..hindern 1 *, kUmulä ,-kdrperliches 
Gebrechen i: (s. o. sn lat. t:ltimhia}y lett. kl*üdU Iter. zu kl'iU s. die halt. 
Sippe bes Legkien Abi. 299, Trauimiiiiu BsI. Wb. 1 37 f.). 

Sehr fraglich (trotz Berneker 527, da die Bed T -Entw. noch unklar) rusn,- 
ks]. kPurfitt iMyEir, ißtdätr, seherzeu^’ u&w. ö. Berneker; „sieh an jemanden 
heften, vor Reden nicht loBlneten 0 ? 1); mit g-Ponnana (das mit dor. xltdx- 
wohl kaum vergleichbar istj, ktjuH M Haken r Schlüssel , kljue-q^ -i(i ,^u- 
sammeuschlieQen": rues. ktjnkd n Krücke, KmmiDstab, Ofaiikrüciko^^ fdjukdt^ 
kljHCitb „mit der Krücke gehn, hinken", aerK kljidn „Haken, Suhlfissel, 
Klammer", alt HjuP-ini^iü „biogen, krümmen" (usw., a. Berneker 52Sf, 
auch köl. ktjuhi „List, Betrug" u. dgl. # und als „anhakun = akh ÄUsammcn- 
fügen, pa^en T sich ereignen" abg + kVuditi s% ^paasen, rnaaminentreffen ^ 
u, dg Lj; wohl auch aerb. iljttna „Art Haken, Krampe* ktj**n „etwas ge¬ 
bogenes, krumni 0 TS ,r , 

Wegen der halt. Bed. „anhakeu, hemmen, hindern" erwägenswert reiht 
PuTHson Boitr. 15^ ab vil'lava- „benommen, befangen, kleinmütig, verstört". 
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klera- 


klamübr „gestammelt ausgesprochen^ an, die freilich der einzige unzwei¬ 
deutige Beleg einer leichten Basis qleu- in dieser Sippe waren (der Vokul- 
stiife qlau- wird freilich auch Ferssons Ansatz qlen^ qlau-, £(t7 nicht 
gerecht)* 

YgL im allg. Curtius* 149t, Fick I* 395, II* 103, IIP 54 t, Vf + LE Wb** 

u. Gt&vdf> % daudm* 

L kleu- „ta-firen 1 ^ vielfach im Sinne von „wovon man viel hört, berühmt, 
Kuhm"; set-Basis kleu^, &lü- (vgL dazu Person Ü52 gegen Schulze 
KZ 27, 427). 

AL fnutti „hört“, ^rudhi P .h5ro“ r Pte* vrtdu i= xjUmkr, inäuhm ir + duih n„ 
ahd. IIk4- r arm. tu) usw.. \ravdyati „laßt hören 11 , qrüyüte „wird gehurt^ 
„das Hören s 

uv. turuwotti „hört, steht im Rufe, heißt“ vt*w. («. Keller KZ, 30, 158 ff,, 
BartholoiEiae Airaii. Wb. wo Formen bestan dj, Pte- priitii- „gehört, 

berühmt, rF das am Geh erbringen, Yortrug“; ui. is. „Ohr“, 

;l v, ni* „das Singen" f= ujp?. htüudi)i\ ahd. fdiodar)^ av. xrvoffi- n. 

„du Horen 1 («± got. hliup, vgl. «erb. dätiti ), av. sraiyman- n. „Gehör* 4 f: got, 
J T ai, *; rintitln- n „guter Kuf'* = ahd* htiumunt). 

Arm. In „knnd“ (™ itXtwk ura * s. Pederseö KZ. 39, 38Ö), 2^r „Kunde. 
Gerücht, Nachricht' 1 , /sein, Aor, tmj „höre, hörte' 1 (HühHehmunn Arm. Gr, I 
453* Sehe fiel uwitz BB> 28, 292; das - 'len Praesens iat am wahrschein¬ 
lichsten -sA» nach Bniguinnn ü a 4, 3ül, kaum *-*- oder Schoftelnwitz 
uaO v Mcillet UaL l&„33b 3 Pereson Beitr. 334). 

Gr. hJ/oj „mache her ahmt, rühme“, „werde berühmt", Sxlvor 

, : hörte 1 *, xlmh r xixh'ftt „höre !“, «Ai/rife „berühmt‘ T xlm&s rr he rühmt“ 
(*xfo j=£to>, wie yzvEi rj r seAqffLTtu , rühme; rufe, nenne" (•stlc/*- 

[öJJfm vom fis- St-, s. u ; vgL dazu Boisacrj s r v. xA/ijArö', jdjfdmiv -öthk 
„x&og tiffw.“ (b. dazu Boiaacq e, v*; trotz Perason 652 kein Beleg für eitle 
Volle tufe der e et-Basis), 

Lat. rtuco 7 -?re (spater auch c/rtw, hStj ..genannt werden, heißen^ (nicht 
aus *rrftjura ai. sondern ala Verbum mit der Schwundstufe 

täii-^ Solms-cn Stcid, 133u ducior «QL !i jiul>11ior% mrhittift T , bciühmt" (auch 
wühl lat, ntm-mlio o.. a, Yf r LEWb + * a, y, und u„ geigen“ . osk.-umbr, 
in Namen ( Kluvfiiii.s „Cl t >vatius \ u A/rioiicr „Cluvir' u. dghj. 

tr. cfo/A n „Ruhm“ — aL fnufn-}, cymr, dod „laus“ 

Cjmr. dyimi „auditus. amlire'", moyinr. dtjuafi cnrn K dtimf „ich höre"; 
hruLtAcöMt 31 hören'% air, ro-äm-ndhar tumgestellt m* di-n u- f idg AM 
„hurt", PerL rw-r/ninfn, cymr. d*jku „audivi 11 (ubw*, ft- Fick II 1 lül f rP Peder- 
aen KG + I I 4Ü5). air. Konj. roctoor „ich höre Ll p ruduM „wurde gehört" «actzcn 
nicht die "Waerw. *kte »Aln^n- voraus, h. Thurneysen Ildb, t!ö2 h 404). 

Got. hihtp r ,Zuhören, Aufmerksamkeil. Stille“, aisl. hljüit „Zahören r Stille; 
Laut 11 i= av, «nwln-) p ng* , „Ton, Melodio“. ahd. AHcdktr„Ton. 

Schall" aL crö^o~) r got. Miüiiiam. ..Gehör“, Fl. „Ohren“ («* av. sraaman -, 
ahd. hitumtmt, nhd. Lrumund (= ai. Ptc. H Hhttla- m ahd, 

Arludir^rA, JfiottnrL ag^ -*«’<* usw.; daneben mit ü (zet-BasiB. 

s. o.l, ahd, hlitt. ags. oh httid r nhd. briif. 
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Lett + ßltifihuU „verkünden“; lit. ftlovi „Ehre“ (nicht aus dein SIrv.* nichts 
Meillet fit. 20S): nbg. etovq y sluti „heißen, berühmt aein“, d*tm „Ruhm“', 
blaviti „berühmt machen“, aerb. slüiitn, sltUiti „ahnen“ (De neun. eines 
elüven. sffif „Verdacht 1 * biilt v* tL Daten-Bucken LP. 33, 2HÜ für postverbal), 
slytije,, Ruf, Namen“. Mit weatidg. Guttural niesen p, kfohi pt h3re v (Deccko 
HhMne 40, 142), alb, flukem ..heiße 1 ', Em*fl ^etine* (Federten 

1F. & t 30). 

cs-St. : ai. rravas- n. „Ruhm“ av, wmoh- n. „Wort", gr, xlifoe „Ruhm"* 
illyr. EN t Ves-kkvesis, lat. cfoar (Gl) „Ödfa'b air. chl , Jtuliiu“ (aber cymr. 
riytr „Gehör“ ist eine jüngere Bildung, a, Foy ZfcFh. 3,271). 

tf-Erw, ; nt. $rSiati ..hört, horcht, gehorcht 11 , tpräiü- „Willfährigkeit-, uv, 
srao$a- „Gehör uaw\; air. duas „Öhr“ (Ehustä) = cymr. änst „Gehör“; 
uisl. Mffr „daa Laune heu 1 ' (aus älter ahd. hfotän ,,&uhüren : 

horchen“* nbd. (bair.) alciti. losen ds.; tial. htust „Ohr- (= ai, fruit*-}* 
hlyst „Gehör-, a*. hlmt f. „Gehör Öhr, Hören, Lauschen 41 , aial. Mu$tu t ags. 
hiyskin (engl, liztrn) „aufboreben* zuhören 4 '; mit 4 (wie nhd. hlfit, s. £>.), 
uhd, Iftyfrin, uhd + (fldiwäb.-büir, I lautem „zuhören, horchen“, nhd ktti&dun 
(*h£/is-$kOti); aga. hllor, ul hlior. aiöL Myr „Wange“ (*= ubg, duchz; vgl. 
Wheeler Noroinuhikzent 83, Zupilzu Gült. 54; nicht überzeugend von 
Wood LF. IS. 28 mit lat. cfönisr, uhl. ktann. ai, fröni- unter einer Wz, 
„biegen“ vereinigt; auch nicht zu gr. jrlcifgdr, a. Roia., a. v. ; arm. 
f.n? „schweigend 1 (klus-ri-* Bildung wie ßgts; Bugge und Torp KZ. 32, Sh; 
abg. xhßati Jioren“, stach* „Gehör“, shtiati faerb, sluiatK alaü eet-Baeiä 
wie „hören d Mit westidg- Gutt. (nicht nach Hirt RR. 24, 283 1 

durch Entlehnung nna dem Germ.) lit. Jthit iseiM* -$li „hören 1 " r lelt. kl&usii 
„hören, gehorchen“, apr K fcliivslhm ..erhören“ (usw„ 8. Trnutiuann Apr. 350), 
]it ftuklttsntd „gehorsam“ (dagegen lit. ktämift „frago Lj = p ,*wilt hören” 
ans *kteu^s-iv bat futuriycLea s. zuletzt Persaon Beitr. 652 m. Lit.,; dn|! 
Dise. gegen das wzfluöl.s die Ursache dea halt, t- »ei ^FatrnbAny 1t. 32* 328), 
int wegen alb. tcuftwn usw. wenig glaubwürdig (auf Zugehörigkeit auch von 
ab /rrirjiei- in. „Ohr“ zu \ n*fiü\ Brugmann l a 3ltS. iyt freilich nidit-i zu geben). 

YgL im al1g + Cortina» t&l. Fick 1% J7f, 211 f„ 427, IM 101 HM I 12L 
Zupitza Gutt. ISO (Lit,), PemoaVaarw, 123, Yf. LE Wb. 1 n r chitv (fern 
bleibt dierts , a, iki- „lehren“) t nnd glöria (t. eine zvr B Yormutung unter *gaf- 
,,rufen >tf ), Boieacq 4§7ü, Trauhnaon Bai* Wb. 307 fb Mühlenbncb-Endzelui 
TI 216, 

3, klßu- (Llü[u|-, tltt-) ..Hpölon, rein machen^, Erw. *kIcu-d- 7 fett, auch 
m MSu-q~. 

Gr. x!v£ia m xXvA^v>\ „apüäe“, hIv&wv „WellenHohlftg“ f xkvQfia n., xkvo- 
fiAq in. , + I J lütachern L , xlvtrrrfQ „Kltalierspritze L t Wznomen a. ug r xh'tdn 
„Wogu^; edÜat. duo „purgo ih *khm5 t oder kimol a, Solmaon Scud. 132, 
Sommer Hdb- 2 116); lat. doam \chara n dovaca, vgl. Snlmsum St, 141 tf'. 
Sommer aaO.) ?l AbzugkaDah^ 

ir. t 'huuL PtuL Klm™ „Flnflnamo“ (keh. *kteutr} j T eymr. dir „hell klar, 
heiter, rein 41 (*fäü-ro-v, Oatboff ZfcPh, 4. 3Ö5f ); gut. klütrs, ags. hhvtor, 
as. nkiL hhlttar >7 hfdl, reiü, kiar“ T nbd, imU^ \ anord hh'T „See T Meer' 
\*hleu'a-, NorcoTi IF 26, 222fl: 
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qleg-p qtogr-, ql0f- r qhiDg- qleg-; qLCiq , ql»q-; qleigs qleiq- 


ISk ^lun/u. jfavüiti, „fegen, wiBuliqn“, iduoia letk sluöfa dik, 

slaüdt „fegen, wischen“, sfauküai „pk tuchen* pladdern“, slänkt „melken - *. 

Tgl> Cnrtiqs 1 151, Pick I 4 4*^427 (eurer Fcrnhaltqng der halt, Sippe), 
it 4 Lü2 t III* 113* Yf, LEWb, 3 u. clno, Trautinuni] Bsl. Wb* 3Ü7. — AL $fu- t 
t-ruvnti „zerfließen" (Frochde BB. &, 1621 ist eher orthogniphi&ehe Variante 
tan „fließen*. — Femzuhülten Set Sech, ktiditi „reinigen^ mR*. kfjutft* 
JHrdnung% dech, klouditi „sauber machen'' (a* Bemeker 527 itk Lik. der 
nie nun an nutt.-keL kVudifi anknüpft, worüber □. ql$u- „Haken 1 -) und alb. 
fcrd ,3Ieblbfei L (G. Meyer Alb, St. III 4-; sei tjlwi-to-; weder die Bed. noch 
der Gutt. fügt sichu 

PetersHOn LUÄ. Kd 6, Gftf. hält *klev- für Erweiterung eines „feucht, 
tiöB“, dtiB noch folgenden Wzla, zugrunde liege r ifc'jw- „feucht" fe. d,), kkq 
(lit. ifakti, -Mi „tröpfeln", ilekU, iUhuiti spritzen" usw.J, abg. slota „naß¬ 
kaltes Wetter" (b, z. Bud. v. d, Osten-Sacken IF. 33, 194 , »erb tbfa „feiner 
Regen“ aus *tloq-ta oder kbsp-ttl (doch viel besser zu nurv*. slatr n., sftltu f. 
„Sclmeeregen", b. u. lat- „feucht", aL $lui$nä- .glatt, weich, zart"; b. auch 
u awesi? „tropfen"), kt,gß) (ross, s hzd ..Träne", akal dizu da.;. Wenn 
dies zu träfe, wäre Für kh:>i- : "kvk da;) VerhUtais. srat- „Hielien": ser- ent¬ 
weder Verbild oder Parallele. 

qles-, qlög-, qljg . qlawg-; ql<ig-; ql»q-, qhq : qleig-; qldq- schreien, 
klingen-’, verutbiedenc Erweiterungen den Schall Wortes qrl- „rufen“ 
(P ersann Waarw. 13 t’, Yf. LE Wb.* u. dangn), 

Or. *yA<lyS- 'lat. stiayyi, Schrei", x/.ayy>j „Klang, Getöse, wirrer Lärm einer 
Monge“, Hinyyd^a), -nirai, -dm> „einen lauten Schrei tun, auscblagou Tom 
Hunde)", xlä^m „klingen, hc hallen, hee, toh wirrem Getön; erschallen laBeeir 
I*x2ayyiai; nMyiot, ixkaycy, xixiayyi i, K&ihjyrfc); xM£et> schnalze, schreie“; 

lat da*yo, -rrr- „schmettern (Trompete ; hdireie, krächze (vou Vögeln)\ 
„Yogelaehrei"; (nicht hierher mir. ro-chiMüg .Zupitza Gutt. l |S.) T 
da nach Pederaen KG. II -IM3 „wurde erschüttert", unter Verb, mit duidtc 
„Spiel, spielen“, tbchtoim , pflege, übe aus“, die trotz Pick II* IU3 der Bed, 
wegen nicht mit KZuzoom, gef. hhthptu zusammen* uh ringen sind; über ir. 
dexs a. u, iHjcr-, /trjrrci-ti- „drehen"]; 

öibL hitikkn (=lat dattgo< „schreien • Adler), jouchzvn"; ag». klaetsntug 
(ileltbausen iP 25. 151) „Gesellwätz., l,ärm"; lit. klayiti, Jett. klndsM 
„gackern", lott, k&tjdt .schreien“, lit. fila/Uti „laut lachen“; 

>- h ormen lit. sukTtgo „er Bchrie auf 1 ', lett. kliiislndt „achreieu wie ein 
Habicht“, fett, kTicdzu. kl)mit, Iter, kfo&g&t ^schreien" iLeskien Abi. 2“5, 
Muhienbach-Endzeliu II 231 f.i; u-Form lit. klugili ,.gJnck«en"; niHS.-k»l. 
tdeffiiati, ktekvtati schreien, bea, toci Adler", abg. klb&Jb ..Zähnokläppern" 
usw., ». Bemeker 51 1 ), abg. ktokoiity -otati t . glucken, gackern“ (n&w., 
Bernoker 521); mit ebensolcher ausl. Tennis: 

Or. xbii<7<Hu ..glucke“ (spät, vielleicht ober Rückbildung aus xiwyfio^, 
Debrunncr IF. 21, 21S, Boiaucq b. t.), mir. elucc, cymr. usw. rltieh „Glocke“ 
die Quelle von dt. Glücke uaw.; s. Yf. LEWb. a u. dnm/o mit Lit., Falk- 
Torp u, klokke. 

Got. hiakjnti (hlöhj, ahd. (usw.) UiklicH, hhhan Jachen“, hhhfar n. 
..Lachen, Gelachter", uga. hlenhtor „Gelächter, Jubel, Luat“, afriea. hiar/ut 





„luchen“, Kana. uisl. flieg** „*oni Lachen bringen", got. ufklöhjan „auf- 
lachen machen“, 

Ags, iligtm „io give a reputntian for (wisdom); attribufc to“ Alls«, htigsa 
..Bericht, Ruf. Ruhm". mndl, ftsit bedien, Wien ,,engen, melden“, ndl. belijdm, 
afrie«. hlia „melden, bekennen" Fick ITT 1 112, Fr Buck - Tan Wiik EWb. 1 4" f.), 
lit, tdinM kükti ..plötzlich pfeifend auf kreischen“, khfki», klf/Hi „kreischen“, 
kbjkmtH „quietschen“, nhg, kl&fUfti „aufschreien“, llirati schreien, rufen“, 
kliki „Geschrei“ (new., Bcraeker 510, Trautmann Bai. Wb. 136). 

Ähnliche Schaliworte sind kt. gtorio, -irr „glucken“, inhd. AlwMf«, ugs. 
diKcian de. {nicht nach Zupltza Gutt 163 zu lit. HHgouti „schluchzen“, 
auch Fulk-Torp u. kluike), ksL khaäi „klopfen“, lit klvkifti „glucken“ 
u. dgl., Eerncker 525 u. klicnjq 1.2.j, aisl. Habt „schwätzen“, engl. dark 
„Rasseln, Klappern; Mühlglockchen“, mild. Klechd, Kleckel „Glocken* 
Schwengel". Reim werte bietet die Sch all wz. qer-. Vgl. Curtius s 3, Fick L 5 7<i, 
I* 305f„ II* |03, m* ! 10, J. Schmidt Yoc, 497, Zupitza Gutt, US KZ, 36 
241, Vf. LE Wh. 1 u. da« jo. 

fclop- „feucht 11 . 

Gr. xXfauts ' voMpor .TiyAwdfj. >'/ dann, Ij 1 1'jfgdv Hes.; 

air. dun in „Wiese“ \kIop-ni-); 

lit shimpit, dapti Tr uaß werden“ dapuma „ua^se Stelle auf dein Felde“, 
iiHpias „uaU“, lett. sktp&l „naß machen“. 

Fick 1* 429, II* 103, Znpibr .11 Gutt 37 (; Wcohselform lit zzläkns 
Tropfen“ , Die gerat. Sippe van nhd. Sthlnmni und ydifalihrrn halten 
Fick 111* 537, Falk-Torp n. altilbc und dam. Kluge und Weigand-Hirt 
b, vv,, Trautmaun Bsl. Wb. 306, mit Recht fern. 

S. noch u. Men- „spülen“. 

kipp- „verheimlichen, verst ecken, stell len“. 

Gr. xl&run „stehle“ (x&tlapa, btMm)v und ih>v. xteias n., nU/iun 
„Diebstahl“, wJiimjc (daraus Int. cl f/td), «Aewdsr, xiojm's, xJ.tijy „Dieb", 
xi't'iif „Diebstahl“; 

Int. rk-jM, -fff, „heimlich weg*telilen",got, hliftm „Btqhlen“ {Wftns „Dieb“'.; mir. 
dttiiin w kU)pni) „Betrug, Schm eich eki“, rhmin rh „trügerisch“; apr. titJclipis 
„verborgen“ (ohne Grund von Hirt BB. ‘24, 269 ferngehalten 1 , Schade Ad. 
Wb. 406, Curtius 1 140, Fick I 4 395, II* 103, Hl 4 III. Zupitza Gutt. IIS, 
Vf, LEWb. 1 u. rfojw (.und dipeus; s. über letzteres u. kd- „bergen' 1 ), Tmut- 
maEiu Bsl, Wb. S 37. Andere Bfiga Kalba ir e, l 71 (awiWijJtü zu lett ktrpis 
„Schoß“); e. auch u. qlep-. Mit anl. d- aus *?l- scheint verwandt lit. slepin, 
sl^pli „verbergen“ (a. Siebs KZ. 37, 295, van "Wijk IF, 34, 375 f.j. 

Fern bleibt arm. httnput „Diebatahl“ (b. Pederaen KZ, 39, 379,.; dea- 
gleichen abg, snfden^ti, Aor, zaklepe „schließen“, ksl, ia-ktepb, zn-klyn 
„Schloß“, za-kfopiii „zuschließen“, poklapn ..Deckel, Tür“, deren Bed. viel¬ 
mehr auf der SehallVorstellung „zuklappen“ beruht (Benseker 512tf. . 

Die Bed, macht wahrscheinlich, daß klep- Erw. von lut- „verbergen“ 
sei (Curtius naO, f Perason Wzerw, 51, Brugmunn IF. 20, 223, vgl. die unter 
kel- erwähnten Labialen*. von einer w-Basis *Aciä-; rahd, hui ft ,,Köcher“ 
scheint geiadczu Tiefatufe unserer Wsf. zu sein, wie apr, apr. 

nnklipls zeigte dnnn wcHtidg, Guttural. 
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Ulep- p.mit den Armen und irn Schoß zusamm^nh n\kan** > 

IThd. läfter „Klafter', tefct „SehoB, Sebüßvoll'A lit „Arm- 

weite t Klafter. Armvoll“ (6 vielleicht nach glektjs j^Aunvoll*}. Pensen Reitr. 
592 F. a L der wegen aL kahifm-h „Bund, Bündel 14 eine zweisilbige Wz, 
qotip- „umfangen“ an setzt, wenn letztere* nicht etwa doch nach PW. und 
Sütferlin IF. 19, 567 F» aus kaM „Tei1 w und zusammengesetzt ist» als 
, r wah die Peilt! nufniniiüL Zusammenhalt 1 ; anders« aber verfehlt Charpentier 
1F- 29. 394 i + üüga Knlba ir a. I 71, Mühl an buch-End zehn Ti 224. 

Anlaut Variante neben lit. &iektj3 t dt. Klafter* [a* u. $d- „ballen 44 ), — Ahd. 
halflra „Hälfte r 1- * lit. k'dpa „Schlinge, Steigbügel“ (Fenson) 3 . u. tqd 
,.h palten". 

klem- T kl cm-, kbiu- (kaum besser ala ktem- : bhm- anzunetzen) „schlaff, 
matt, siech“. 

Das Ai. bietet einoreeits kltimyati. klfiftiflli „wird müde. erschlafft' 4 , andrer-^ 
seits grümyati „wird müde^ müht sieh ab t kasteit sich 114 » {rantd^ „ermüdet, 
abgeurbeitet“, $rama- m. ..Ermüdung, Müdigkeit, Erschöpfung ’ 4 (idg. fieiben- 
wecheel? auch die Doppeldeutigkeit der Liquida erschwert das Urteil; von 
yrnt- „ermüden“ jedenfalls wenigstens durch die Vokalstellung geschieden); 

gr. *Au^di ' Jiladagdv. anftivtj Ties,; air. dam „aussätzig“« evmr, acom. 
äaf, mb rot ribret . hlam\ khü „krank“. Fink 1 * 4S, II 4 10(1, Poster¬ 

iori KG. I 163 r Sehr un eie her lat. d emtns rr mild, sanft“ 'Fick [I 4 liM} s 
Thumeyaen Ttaee zw.; über andere Deutungs versuche siehe VL LE Wb.* 
s. v, mit Nachtrag S6S; nicht überzeugend Petersaou LUÄ 1916, bl - «fcfrt- 
xment- zu ai. $Jak$n4- „glatt, weich, zart“). 

Ai. tädmyoi; nicht zu qd- „echl&gen“ (Petenten LÜA 191 ß t 27 zw, 

qlemi- ..Ahorn“, z. T. mit noch ungeklärtem i t ri m 

Maked ^hraTQoyav [s, G* Meyer IF. I, 325 f.l „Ahomart\ gr. yXuyor 
(Lw.); 

mnd. loiU'nMf „Ahornbolz“; 

nd. f<hw y läm i ei pemm.^rüg. fflw usw. .«Ahorn“ a, Schröder 

IF; 17, 3tß: aus dem Nd. nhd, Ldme r Ltnm «.Spitzahorn 1 ) — aisk hlynr 
(hhmr), dün, hm ? setrwed. iänn , r Ahora“ t aga. hlyn da. (wohl hoesor als 
hihi'L Daneben ahd mhd. /rn-, litii-boum, nhd. /,rm-, L&imd>aum f -ahom. 

Lit. (mit ganz unklarem ff) Idiwtü „Ahorn 1 ', 

Huhh. Äirbtz „Ahorn“, serb, bien und tiljin . ? Fcldahom*\ ktln (*A-/wis) 
„Art Baum“ usw. h« Bcrneker öl2) s. G. Meyer IF. I t 32öL* Schräder 
RL. 33j Fntk-Torp u. fot^ Bemeker unO , Traxitmann M Wb. 136- 

qleng- und qleni|- letzteres durch Ass. an den Anlaut?) „biegen, winden, 
zuB&nimeüdreheii“. 

Lat, clmtjG, -üra «.cinge uder clndo“ (Paul, ex Feste 49 L,. GloBsen,; 

aisk „Ring"« FF Jdtkkir «.Fesaol, Kette" {*Urfhfa- t ags. /Je»^ 

.Glied oder ftitig in einer Kette“; ahd. (h)tunca „Hüfte 1 " i .Einbiegung“ 
oder „Stelle wo man «.ich abbiegt : « mhd. laute „Hüfte. Seite, Lende, 
Weiche 1 , mhd, tjtlenkc „Biegung", nhd. gdenk SubBt., gr£**nk «,bieg@aio", 
mhd. Imkt tt „biegen Jb . nhd. Imkm t ieitcn JJ , ag*. hfon> „Hchlank« dünn L 
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kloihhsK klibhfl-klou-ui# 


fei gen tL „biegsam^ Ob auch agu. Min* 1 „Abhang, Rairij. Hügel“ (Pick HI* 
UOf*)! Mit uni. Tennis abg. kt^q f -n/i „knion“, ksl_ kkknq* -nqß „sich 
knien" £ r fwicteca-jUf -ti „sieh krümmen; hinken“, russ. kJjac& »Knebel. Quer¬ 
holm ( K *Ernmiiihulz rt ) uaw, Berneker 5l4f«, 524). 

Ygl. Johausunn PBrB. H r 2981 m. Lit. (s. auch zu ging- ..Milch*)- Aber 
a\. rrxikhtilfl „Kette, Fessel“ (Pick 1*395.. Zupitza Gutt 69 KZ# 30, 58) 
s u. W- „drehen, flechten''. Alte Beziehung sin (s)qel- „biegen“ Ehria- 
mann PBrB. 20, 53 i ist unsicher, dazu vgl, immerhin (s}qre)ig h)- lieben {&)q*r~ 
„drehen“. Theoretisch möglich ist eö daher, auch die Wz. stewjf- „biegen w 
(ahd. dmgan uaw. aus *aq!mq- erleichtert sein zu laßsee. 

kloibho-. klilihu- etwa „in Pfannen gebackenes Brom. 

Got. Jtlaifs ,,Brot-\ aisl + ags. h?üf r ahd« hleih f leib ..Laib Brot, Brot 14 ; 

mhd. It'bt-knochr, -zeUe jr Lnhkuchen EI ; gr. utt. xolßfiYog) . 7 Geschirr, 

in dem man Brot buk L (stammt zugleich mit der Sitte* das Brot in 
pfunuen förmigen Gufütieu zu backen* aus einem nördlichen Gebiete, in 
dem Med. asp. zu Media geworden war-. 

Aue dem Germ, e tarn men lote kiaipz „großes Brot^ und slav. 

„J?ri>t L (oder urverwandt, falls slav. rJi aus* kh ?): iuie wrus». chfth (gesprochen 
rhftp) durch Kreuzung mit lit. kejHilm „Laib Brot“ stammt wieder lit ktiSpas 
„ein großer Laib Brotf% 

Die Anlaut frage würde «wenn slav. rhl^ir* nicht für ursprüngliches gh- aus- 
zubeuten ist) sich erst dadurch komplizieren, wenn auch kt Ulnm „Kuchen, 
Fladen" verwandt wäre, was mir unter einer wenig Einsprüchen den 
Dublette siqVflilthv-i *{k)ltbbo- möglich wäre; doch ist Vthum als sakrales 
Wort vielleicht doch mit i/Arlr« zu verbinden (Persson Eeitr. 3n3f.; un¬ 
glaublich ist die Anknüpfung an lit. lätbfis schlank, dünn“, kal, tibm 
„gracitis“ als „dünner Fladen “ durch Wood MLN- 2 L 49, Berneker 389)+ 
Lit. bei Yf. LE Wb 3 n. llbum, Berneker 389 

liluu-iila „Hinterbacke h Hüfte“. 

AL rröm- m. f., av mioni- L „Hinterbacke. Hüfte“, laL dU/tix „Hinter¬ 
backe, Hinterkeule, Steiß bei Menschen und Tieren“ (rf&n&ettluw „kleines 
Schwert oder Dolch, das man hinten trug“), cymr* com« rfwo „Hüfte“, 
brot klun „Hinterbacke“* atah hlaun n. .Jliiiter backe“, lit, sßhtnms „Hüfte, 
Oberschenkel* Deichselarm“* upr. Bfaums „Überschenkel“. Die Lautform 
von gr xlöviSt -wz „Steißbein“ [xtärior *Höfte“ f ttlorimftfr* aumipqQios 
pct^fiioQ lies,) tot weder ans ^xXofvtz [Fick 1 4 48), noch aus idg. Yokal- 
akornution (Pe denen KG I 121), noch durch Annahme von Epenthese 
in den übrigen Sprachen (Kretachmer KZ- 31, 449) zu erklären; auch 
Kreuzung von mit yAtnog „heftige Bewegung“ JBrugmann Zum 

heutigen Stand d» Sprachw. 70* Schulze Qu. ep. 105 xAnm, I, Brugmann 
Festgabe f Kaegi 7 oder mit yorr (Holthausen PBrB- 13.590) flößt wenig 
Yertrauen ein; daher vielleicht als idg, rarWi qd- „drohen“ wie 

abg. kd&w „Knie“, kk Mm (ntek *Mn* „GliecP usw. Feterwwi IF. 3.5, 

260 K). 

YgL Curtinw 5 15b, Zupitzu Outt. &B5 (LiL', Eick 1 1 48, 210, 428, II * 102 
III* 109, Vf* LEWh.“ u. dmin t Trnutmaun Hai. Wb, 306* Zu ai. v itin*- 

WiNq, etyiüölofilscbM ffflrtrfbaüt, I. 33 





qlon- — hse-, ksi- 


5'lU 


zunächst >;rö»ti- (und ffavaita-) „lahm“ (Gebrechen häufig vom betroffenen 
Körperteil benannt; v. Bradke KZ. 31, islff., Wood TF. 18, 28; aber lat, 
dauilws s. vielmehr u. *qleu- „Haken“). Weiter scheint idg. *Mmi-uis als 
"8 teile, wo der Körper einknickt“ auf einer Wz, *&tm- {H-fan T) etwa 
„knicken" zu beruhen, vgl. lit. ilü-mas, -Las „hinkend“, ilubitoti „hinken' 

Got. filinpatr „laufen“ (Lit. u, iptrlp- „mit den Knien oinknicken"), Gegen 
Anreihung von aisl. %r „Wange“ usw. (Wood IF, 1b, 2b unter einer an- 
genommenen ßdbed. „biegen“ der Wz, +%l6U-) s„ n. Jsfeii- „büren“. 

i]lnu- „Basses“. 

Lit. khiua,? , .Pfütze“ : aisl, agst, hland n, „Harn" (gfo/an-ld-Hi). Zupitztt 
1 F*»Hi-fürp u. fand ff. hfand nSeht nach Charpentier KZ, 40, 437f. 
zu ui, Idiiiyitfi „ist oder wird feucht“, kltdu- „Feuch t i gkeit“ {sei wegen 
kladivrmt- „feucht?" AV. 7, 9(1, 3 Ablautneuernng zu Mid- ^ 
r/Ifl-H-to-; die Annahme von Auslnntwochscl d r t in der nur aus zwei Gliedern 
bestehenden Gleichung nimmt ibt jedo Überzeugungskraft ,ai]ch, ;r>lddos, 
n^Äoedc reiht er zu Unrecht an , Hand auch nicht nach Uhlenbeclt 
PRrB Ü 11 , 277 zii lit, sküattt. xklimiinl, sk/'sti „auspiniiuderfiiofion, überHieiät" 
i z, r. Lcakien Abi, "ib-lj, s. noch w!f(- „plätschern 1 '. Anders Trautmann 
Rsl.Wb. i;m r 

k>äp- „faulen“. 

tir. nriiiQfc ,,faq| r ranzig, schimmelig“, cipco, dor. c&rrn „lasse faulen 
fafkitjr, otatjira „verfaulen, faul sein-, vijyic „Fiiuinis, Gehrung, Verdauung r 
a W, -*<k „fauliges Geschwür", Lit. stipu, küpii „faulen“, sussupqs „ver¬ 
fault". Fcrtnnatov BB, 3,71. Zupitzu BB. 25, 921; letzterer unter Kon 
struktien eines Anlautes Ä-ni-, was entbehrlich ist, da halt, u auch sonst 
ReduktiüiiBstflfe neben idg. ö, « (gegen den Wzansatz smapa G. Me vor 
Alb, St. IH 53, GtGt. s 298). " 3 

Nicht einleuchtender verbindet Lidön Stud. 51 f, oifrttu uaw. mit ai, Lynfai 
n, „Filz'', wobei att, o- (statt i-) Ionismua sein müßte. 

kse- oder «her ksfi- „brennen (versengt, dunkel7 t)“. 

Ai- k'dffstt „b rannt“, kSüii- f. „Glut“, kAdnid- „versengt, ausgedörrt, ver¬ 
trocknet 1 ' (±= aisl. B/imr „duakslgrau“ 7 ? Fick 111* 434), Jkärfrrf- „brennend, 
nt*eud" (= gr, „trocken"? s. u.), Kaus. kiaptfyati „macht brennen ; 

zn letzterer jy-Torm vielleicht (Fcdersen KZ. 39, «6) arm. cui „Schmerz“ 
(vgl, „brennender Schmerz"), w/rnum „zürne", aor. cn&’ay („*hitzig Bein"; 
Ä ~ |W*); zu kfflntB* wehl orra, famaS „trocken“ (a, Hübsch mann Arm. Gr, I, 
499; und über die trügerische lautliche Gegeninfttan* por : unter 

hsur- „trocken"), I>ic arm. Worte weisen auf £s-; da ihr a eher d als a 
fortsetzt (pawi-fif dann = Itsllmd-, patr- - Hap-tiyaiti) und aial. samr doch 
wohl remzu bl eiben hat, ist die AV*. eher isü- als W-; nur ist dann gr. 
ii/edr, das in einer Bed. („trocken“ als „verbrannt"!) ohnedies von Marti. 
aktiv „brennend“ absticht, fcrnzuhnltnn, da es von fcpdc, -6y „trockenfea 
Landj“ nicht abgetnmnt werden kann, und ist Dehnatufeubildiing von Avf«r- 
atis; letzteres ist allerdings vielleicht uns Äsrt- erweitert. 





qswi- — ijeL'U-f qenD&u-, ^n£U- p üüeil- 


Äül 


qsci- „lieht“. 

Av, xMif-tii-t f. xitidh ii- „licht, strahlend. herrlich“, a-z$nr~-m- „dunkel¬ 
farbig“ {eig, „tneht lieht“, Bartholomae IF* b, Mt) Anm. \ 1; xüafiti- = aisl. 
asirff „inerlangua carbonmrius, Kohlfifleh'- ? Fick IH + 422. Falk-Tapp unter 
sei zw. 

tyäflip-, qfiftib- „werfen, gehwingond echten dem, Sn schwingen der heftiger 
Bewegung sein", 

AL kjijydti „wirft, schleudert“, knus, kivpdyafi t k$iprä-h „schnell“; mit 
Media akel. o&iho-jq, di „sich ab wen den“, ru&a. ttibätb „werfen 1 ', Mhkij 
„schnolF, oxihrith , .Abschlägen“, aH-bdtvyn .,sich irren“. Zupitzn BB. 2,% &3f r 
Aber ahiL &rb „Sieb“ (WoodlF- 13, 120 : sieben durch Worfeln bewerk¬ 
stelligt) wohl zu *seip- „ausgiefleiL sieben 1 . 

Über den wenig überzeugenden Versuch* qseip-, -b- mit -h- fahd. 

samfnn, nv, viwm- new.) und mit ueip, -b- (ah vepate, Int. vih* fire usw,) 
mittelst eines Anlautes qwi- oder sqv- zu vermitteln, e, uneor diesen Wzlu, 

Überhaupt auf ganz anderer Anschauung beruht gr. oxauio^, dt. Schi ib& 
usw. (s. u. sqd- „schneiden“, Wifi &}ci-p-). 

qseu-, q*U-f??,' und *qDU- r sqn- (besser sqhen-, sqhu-l ». T. mit /-For¬ 
mantien* etwa „Gezweig, Gestrüpp '? 

Lic. skujä „Tannennadel und * zapfen“, Jett, skujt* „TannonraisIgr + T Mach 
Miklosich R\V„ 92 zu ms*. chvojä f., chmj m. Nadeln und Zweige der 
Nadelhölzer'"* klr. chvüjti „TunguL Nudelkuunl“, skr. hvhjfi „Raumzweig, 
bei. junger, zarter Zweig 4, usvh . Anlautwechsel &/- : *j$- Lrufz Uhleubeck 
IF. ! 7 + 9S. weniger wahrscheinlich, als Federsens KZ. 3b. 3ü L, Jagic-Fest- 
*ekriffc 21b L, Annahme vou -nl. ch- = qh t bo daß die Sippe mit sqh - : tfh- 
LitizugctzeEi ist ; neben (Eit-, und tßu-fiia nl.) als 3* Abi aut form viel¬ 

leicht Sffou-io- in ms*. r.hujb „penk“ fBemeker 40b). Auf *squ-iid mit 
(-Weiterbildung führt man zurück ir. sCr- „Hagedorn 1 A GpL schul 
iiü-f- . iiymr, ffsKt/dihul ds. T eures, üpethtü , .Dornst rauch* Gestrüpp“ Peder- 
sen Jagic--Festschrift 2180",. KG. J E>8, Loh mann KZ. 4U31M; die slav. Warte 
von den halt und kek, mit Pctorsson KZ. 46, MO ff. zu trennen, ist kein 
Anlai}* Peteresen aaÖ + sucht die nicht mit jj-Fonnaiiticn wcitergebildcte 
Wz r in ai. ksu-pa- ek „Staude, Busch“ (* 1 Verwand (schuft mit np r £üi „Holz, 
Stuck“ und mit arm, $up „Stab“ ist unsicher* 1 * Phlenbeck AL Wb. 721, zw, 
ia ai. ksn-mä „linum usitatiseiminn 4 , ferner in slav. m dtt-bit^ dwifo, -Wa 
„Holunder* (z. B. mit hw* ds + , h. u, tthftgtt- „Buche“ und mit *hhut#m = 
¥&*&*)* sc, B* in poln, rJicbzitm, rathen. eMbza, serb, hhbat {eine Ödbed. 
„Strauchwerk“ vermutet dafür uueh Bemeker 410 unter dtaEttfa, aber mit 
anderer Et} r mologie: zu russ. uöw * rhobüh „Schwanz“) und nooh fraglicher 
in russ. vhmyvz „Gofitrüpp' 1 (Erw. von *eh%m 0 - : ai, frmtuti) und ksl, *rhvm- 
si*}6 „Reisig“ K ru&0 + chuörost „Reigig, tStTfluch 1 " (jo« -|- sla v. orsto- „Gewächs 11 
zu abg r raätq „waehae^). Vgl. Trautmmin Etil. Wh. 26Ö. 

qfteu-* q^iieu, qneu-, mm- und fthnlkho Nachahmungen des Niealaotes; 
der urap rach liehe Bestand Ist nicht schärfer zu fnasen. 

Ai. kiuufi „uieet*b kAtdi- t „das Niesen'*, i'Mva- m. ds.; lött. ^in/ ? 
üdiL lit i "iäud^ii „uieBen“. Mit Nasal (der vielleicht ebenfalls zur 
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q»au- r ij-o+he-, qnf. n- r Bnei]* — qaeubb 


Lautnachuhmung hei verhaltenem Niesen gnhört p inan erinnert andrer¬ 
seits an qä-n-eu : q&~m- „kratzen,“ zu tjes- da.) **qmeu und — vielJciehr 
daraus vereinfachtes — *sneu and in mengh engl xtieeif 1 

„nieselt“ (ähnlich nd. däö. änu&r. „sclmDbem, wittern“)* npor^ 

i&nö&i, utnäia „ulesen“ (ähnlich lit, .*niaükti „schnupfen“); ahd. niuaa h, mnd. 
mengl, ti evm, aisL bnj&m „niesen“ [wieder verschieden, aus *pneus^ agä./rtr 7 !#- 
holL/Wczc« l7 ineseu“ fc vgl. auch mhd-/jA?u7^7i „otesen* schnauben“; es spielt 
wnhl die Wz. von gr. jir&D f stvEVßi* herein). Vgl, Tmutmann Bai* Wb. 20B. 

Iüi Slav» ein A^A- S kt/ch- aus k&s- (b. 11 akr.-kal. jhsAttoi«/iijw ^Niesen“, 
klr kjfdmtjf) und weh- Sieh- (*kh~: x- B mas cecAs „Niesen“ Schaff £ iehdh 
^niesen* 4 ), 

YgL Zupitza Outt, U T Bit. 25 T 05, Uhlenbeck Ai. Wb. ?2 T Fick Ci* |ftU£ p 
Fiilk'Torp ei . fnpet?, nyse, snuse, Berueker 165,65^.- 

kHtmd- „klein stampfen-. 

\L MMtti stampft, zermalmt % kMda- m. ?1 8tolJ> Stampfen, Zermalmen; 
Mehl, Pul vor, Fuder % kAwtni- ..klein, gering; niedrig, gemein“, Komp. 

kitiidrd* n. .^Stikubchcn“; abg, dimfo „klein* dürftig. gering, 
schlecht; Komp, rhuM tj% • ai. k.*udhja$-) r 

Pedersen fF. 5, &0f. surir fernzuhnhendaiu, hu der u* *iySFi*rf- JT FIfliaig- 
fceir bdwndehcu Sippe von ai, kkMas „Flnr\ ferner — wie auch KX B9 f 
42Ü — von gr, ipvdgfc „lügnerisch“, endlich von \\t m Siäudae „Strohhalm. 
frifiudar „Stroh -1 . deren BülL mit der von ai. Lkldtt - nur künstlich zu vor- 
einigen wäre und din im Outt, von rjiurh abweichen würden), 

lösend- h ,FJüssigkeit“ nur arisch), 

Ai. Avrli das- n. „bewegtes Wasser, Flut WaHsermasee, Strom“ = av. 
s&twdah- n. „FluQp StrcSmung, W&s&ersüliwall“ sssuäm-, xki&ra- Jüraig; 
ii. Flüssigkeit“, xta*ta- ffumd-ta-) „flüssig, breiig, geschmolzen', f*m- 
j^wira- n, „Yoi^ortsfließeii"« Lit bei Oharpentier JF. 28 t 17SET, t der eine 
Hzvnrinnte Ant-‘i-(rJ-j in folgenden, schon wegen der verschiedenen Sie- 
deutungswonduBg auf schleimiges Bedenken weckenden Worten sucht: 
ab Mv&?q- § tevffa- m. „Gift“, (mi.) khvta- „Schleim, Kotz“ khad aya- „Gift“ 
(aber k&ira- „Milch“ nicht mit ks- aus Assi- in denselben Kreis, s ,*kslrf^\ 
und av, tävid- „Mitch" zu lit msstas P 3utter Il t dessen Anlaut trotz Ch. nicht 
wohl auH herlnitbar ist)« 

Lit, itidaa „Scheiße (Podersen IF, 5, fill f.) ist im GutL unvereinbar. 

qseubh- „Buhwankera, in schwingender Bewegung sein^ 

Ar- khtbkyati, ksÄfthate (kiubhnSH 7 -ndit) r . schwankt, ?trtort“, H&hhüytiti 
^sotzt in Hewegung% k$fihha-h tr ftchwanken, Erechütternng^; av. 3C$twh- 
„in Aufregung geraten 4 * np, ft-8toftan m tan „in Bewegung 

versetzen“, tjn^af'tnn „zeratronen“, ä-söh „Vcrwiming, Tumult; 

poln, vhifba6 t thyhnqt „scliaukeln, hin- und herbe wegen; sich rühren, 
bewegen' r chybki „behniad, rasflh", Idr. ekybdty „zweifeln, unschlüssig sein“ 
.rAi/Au „Mangel, Fahler“ usw, Zupitza BB. 25, U4, Bernoker 412f; mit lit. 

QS- ( doch äh Beruekar naO fc ) ? vielloielit nach Trautmann KZ, 43 T im 
auch preußv-iit, muhii* w &nibti f tii, iricusfri^ smübti „spiele nd toben, rasen. 





k Mt' finuelp- 
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von wilden Kindern; Poescn rcißcm Zoten angeberr (vgl T dt Schwank zu 
suen/F- „biegen, echwingeda“), preufk-liL ätffroti, lit. »iübtißti „schaukeln, lück 
mit dem Oberkörper wiegen" 11 (süfcinl ..AfterofToung“?? Leskien Abi. 31Ü) T 
siübuökU Tr Scbankel ,f . Le Et, scftdubll „wackeln mache n" setzt ein *mä - toi-* 
aus, Leskien aat).), doch können die baL, Formen auch idg H seu-b(h)- aein t 

u, hm- „biegen“, wo auch über lit. süptü 

Mit uktd, ztfhati „schaukeln“ int prouß -lit. süfiati trotz Brückner K.Z. 46, 
TM üschs znsnmmmizu bringen. 

kser- lh trocken"; vom Himmel und Wetter auch „trocken = helL klar - . 

Gr. liFßdi 1 ("nur Akk ) „festes* trockenes Land", döhnstufig fijyor ..trocken, 
dürr ’ (zur wohl trügerischen Gleich setzung mit ai, kiäi d- „brennend“ siehe 
u, „brennen*'); Jat, screstnutt iLuciJ. I 3ÜG) „(die Kleider} trocknen 

[in der Sonne)“ (verschieden von hiö fiigore «eratr# „.wird molkig“, das 
von tärwm „Molken“ abetammt), serenu» ..heiter, hell, klar, trocken” i vorn 
Himmel und Wetter; gegen die Deutung h *hell wie Molken Wasser" spräche 
daa obige ser<ßS€HHf, da dessen Bed. kaum erst nach s^rrntt# um gewandelt 
sein kann, selbst wenn dies von einer sulchen Gdhed uns %nr Anwendung 
jiuF lichten Himmel gelangt wäre) Prell witz HB,'21. ^2 (». auch Yf, LEWb. 2 
s. v. gegen die Yerbindung mit ui, k^bafi „zerfließt, fließt- , gr ipfMgw 
durch Brugmann BStiW. 1 697,21b Grdr. i * sehr unsicher mir. wrf 

„glanzend, hell iTi“ Fick II* 3^t5:; wahrscheinlich uhd. serauün ..trocken 
werden, tabe&ccrc-, langucrn, marcere“, mhd. nbd. Serben „verdorren. welk 
werden“ i Federten KZ, 3fl t 329, KG. I 7b, Femun Beitr. 577- nicht nach 
Sohroeder JF- 17, 4 Mo zu einem idg. m scr- „einschrumpfen « biogen, sieb 
biegen", s, u. „Sichel“). 

Ir. serb t cymr. chatarw t corn, whi'rw', hrct r chmuru „bitter 11 (von Federaen 
aaü. mit unserer Sippe und gleichzeitig mit ,iL ksürä- r brenne ad P ätzend' L usw 
— e „brennen“ — verbunden bleibt fern : Anlaut muß wohl m sein, siehe 
auch n. süros , .satte r“). Desgleichen arm. £or „trocken“ (ß. Hübsch mann 
Arm, Gr. I 465; arm. ff- nicht am* ks~) r Formell und z. T, in der Bed. 
unwahrscheinlich ist FetcrsBon + a Stud. zu Fortunatove Kogel 5b Zurück- 
fiihrung vuei cech. rhfartn* rhrtitkt, alt, ckrtidn oder ihn'du , Abzehrung, 
Schwund“, ^hhidnouti „welken^ da hin welkem; darben: einnch rum p To n", r kr,- 
ksd. chredb< chrmh „crispus 1 (Öd bork wohl „verhutzelt, verknmkelt“) auf 
ein m k$?-endo- y -mido-. 

Daß k&r- eine Erw. von foe- cd er eher fcr a- „brennen, versengen" sei 
(Fick I* 31 , Prellwitz. Pemsün aaO.) r m denkbar, vgl. zur Bed, atftui )t brenne“ 
: filftQiftg, ai* idhriyu- rr zur Ilimmelshelle gehörig“ und lat, tireo : tirdea. 

kairo- ,,Mdc!i. Molken”. 

Ai. frei- n. . J Milch ,, ; alb. hirt . Molken“. Federsen 1F, 5 45, KZ. 36, 277. 
Nicht zu rechtfertigen ist Oharpentier e, IF 26, l7SfF T weitere Anknüpfung 
an ah k&vedtt- ..Gifir' Iiflw r unter einer Wz_ *kseu^ *hsu-t:i- „Feuchtigkeit“* 

ksuulp- „pfeifen“? 

Gr. odkuyt „Trompete 1 zu lit failpru, koilfdi ,.mit ilen Lippen pfeifen ^ 
lett* swifijUf xvd))i t svüputiF da,, mtilpia „Dompfaff"? Curtius 2b7; uuaiehnr 
weil die halt. Worte vielleicht jüngere Schallwelle, 
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Duß mit Anlaut i[s]^- auch ags, fturffjxf „ein Hcbrciender Meervogel"., 
ndl. wutp „Regenpfeifer“, nd. (r^cn-) witp, wttip, wolp ih verwandt seien 
(-je aus -pp- am -pn-l\, ist ein schwanke Konstruktion; wühl zu aisl. 
ftvclir „gellend“ usw, (s. rjüef). 

kjieä- „siedeln, sich ßnaiedeln. eine Niederlassung gründen“, 

Ai. kk$ü t hhiyäii „weilt, wohnt“, av. Aaiiti da. &L isiti-, av. iiti- »Wohn- 
plntZj Siedelung". ai, kiHra-, av. sö'tih-i- u. „Grundbesitz, Wohuplutz". ui. 
kOStna- m, „ruhige s V enteilen' 1 ; 

arm. (Hübsehmarm Straßburger Festschrift ISUi, 7Uf. , Ja», Gen Jmi 
„he we h nt, bebaut, blühend. Darf, Weiler' (vgl, bes, gr, wruVa); 

gr. «ft so „gründe“, tintuptws „wohl gebaut (ITaus, Stadt], wohl un- 
gebaut, bestellt (Land}", swiroi ds., ittQtxrtoveQ; itcQixrhat „Umwohner, 
Nachbarn“, dtnj urriWj „herum wohnen de“ (zur Form dptfiticrvovts Lit. bei 
Boisacq Aatn, *2 . xrlms ..Anbuuung. Ansiedelung“, xtoiva i Rhodos, 
harpathoa) „Wohnsitz, (reiiciiiilcbtiirk’ 1 , auch xtiijtq „ruhig. atill' (eigentl, 
„an die Siedelung gebannt, gezähmt“ nach Osthoff, Patrubünv'ö Sprach w» 
Abh. II 72tf,, lamf. Par. J ö!j; nicht zu lat silvo nach Froehde BU. 3t,339, 
Erugmann P 791 — aber nicht mehr IR 17 , 32(1 — „ Sechtel Lexil 2tm, 
e. über dieses u. „entsenden, Job-, nach lassen"); 

iat, siht/t „gegründet (Njriw o Philippe utta), gelegen, wohnend“ zu- 
r-nmnicn geflossen mit situ» „stehngekssen; beigesetzt, von Toten' 1 das samt 
siiw, pöno jwsitM zu VBi- „entsenden“, s. d,; sifrts in allen seinen Bedd. 
mit Oethnff aaO letzterer Sippe zuzu weisen, verwehrt vor allem dio llcd. 
„gegründet" )- 

Vgl. Froehde BB. | r i9b, Collitz BE. l^2H, Kretäohnier KZ. 31,429. 
Brogmann I 3 Ü*5, 7U0, \ T f. LE Wb, 1 u, situ«. 

Ahd. iwkf, us. suthfß „Sitz, Wohnsitz“, ahd- sidilo iigriotilu' 1 s. n. ,std- 
„sitzen“ idg, *.v'[d]-t(o- r de Sauasuro Mal. 6. 248 fr,'. 

Lit. saetmynif, abg. stwiju „Gesinde 1 ' s, u, %d- „liegen'. 

(|l j f‘I -, qpa(I - „erwerben, Verfügung und Gewalt worüber bekommen“ 
Ai, k&iyati „besitzt, herrscht“ . 'i}pd-cti\ — av. x&ayblti „lmt Macht, Gewalt, 
herrsaht, verfügt worüber, besitzt", ui, ksatrd- n, „Herrschaft“, uv. ap. 
xtaftm- n. „Herrschaft, Reich; 11 h jirschergoweit“ nrar, Neubildung zu IxatjnU. 
indem (b-H.cn ;/ als PiaeaenHsuflix gefühlt wurde, Kretschmer KZ. 31, j'tuf.; 
auch .1er Typus dah-d- n. „Gabe“, idg, zu dö-, wirkte mit , ap. 

„im Benitz der Ilorrachergewiilf 1 h. dazu Barthelnmue Airan. 
W h. 5Ö3 f. m. Lit. . X&ayärinn „Xontea“. 

Gr. mvidfiat „erwerbe“ . - k^ujutt), Pf. xixirjftm „besitze“, xtiarop (wohl 
diss uns *xr/x-nri>v. und erleichtert 'lurcb eine Flexion xtätnut : *xt iopat 
llus ^rciowif) „Besitz. Eigentum, Vermögen", ntfuQ, D*t, PI. xrfdrroaii- de,. 
xifjpa ..Erwerb. Besitz, Eigentum", xtqYtK n„ PI. „BcBitz, Vermögen, auch 
lies, an Horden“, Sg. „Juh einzelne Stück Vieh“; mit demselben Anlaut- 
Verhältnis wie zwischen xuivw . gort xtnatmhp auch tfhio-ijxi^r[rje| - 
-xrijn(att. Vase; Kretschmer KZ- 3L43&L); dureh Kreuzung von iTy-jmjnif 
und Sft-staois - n) etttslaud dial. lytttaatz wohl ti) „Erwerb" i Briieaeq 
n xtdopai tu. [jiL . 8. Bartholomae Ar. Fo. II !ßS, J. Sdirnidt Pt, Hgf 
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Erfltöükmer aafh; Veimittluog mit der Sippe von ztüfta* nämQÜat siehe 
km- „ach wellen 1 ') i&t unmöglich trotz J. Schmidt FL -311 ff. i nach 

dem Vokal geregelt) und Hirt TF # 17,390 (ffJnjä-j woraus « 7 /jf - und £Ut7-; 
aber W/m hat :t> aus Ä«-l) + Farn bleibt gr. Ttp&tftog „mächtig, guwnltig, 
edel“ (Oüllitz BB- 18,2201; scheitert am L&biovelar, der daun wegen 
f (jrdifUK der Wz, zusuiteilcn wäre; mit Schmidts obiger Lehre nicht glaub¬ 
lich so zu verbinden* daß man an ß- aus ij? vor 1 . 5 k ß. iiii erinnert); 
ebenso lat, mvteUei (s. Yf, LE\Yb, s 0 . v.). 

q |jen- „verletzen. tüten". 

Ai, k&owü* „verletzt, verwundet“ (die ra-'m-Bildung ipätatt. xi teVl^u, xreöv- 
rvjsu xtfMi iJi hat damit keinen geschichtlichen Zusammenhang. 0 , Rrug- 
mann H a 3,328), am% Pte. kiata „verletzt, vernichtet, zerstört < 5 

o/tfofc- „unverletzt" = up- ircÄttfo- „unverletzt“; 

Gr. xirivfu {xreraf, xathttovo^ IxTaro, xrauEros) „töten", fedtpxramy 
fr Mannermon len“. nmgont^rog „Vatermörder*'; xai oxofreo, wTÄmwr mit 
diaa. T-Schwunde gegen das r der Fraep.. wonach dichterisch aueb ein 
Simplex: xof™* (Eiecken« IF. HG, 2331; also nicht idg. Wechsel 

qfn t q- nach Kretschmer KZ 31, 428, Bchrijnen KZ. 44 f 20); gOrijEL a«m- 
dxfpfr (vgl. tfhxo- : -xrijrijs unter „erwerben", KrotBchmer 

KZ. 31, 438, a. auch Boisacq el v p ), 

Curtlus 5 157* Fick l* 29* 392, Brugnuirui I* 79 L - Über got bi mal 
„Opfer“ (angeblich j/SchLachtopfer 11 nach Charpentier KZ. 40*428) siebe 
vielmehr u. m hu im- „feiern“. 

kplno- „ein großer Raubvogels 

Arm, tfm „Höhne rgeier 'O-St,* Gen. ph = gr, ixrtrog da. (kons. Kubus 
AhIf-ct, -E£ t ixTtat Neuerung nach fchffY -; i -Vorschlag wie in lyßv$\ 
Hübsch manu Arm. Gr. t 499, 

Aber ai. fpcwf- m, ..Adler, Falke 1 (Fick i 3 55). av. m* na- m. „üin großer 
Raubvogel, wohl Adler" aus s. Barth olomae Grdr. d. iran. Phil ! 37 
gehört ?.um ai. Farhadjektiv f, [dazu ns. 1 „weiß“, §yi-vti- 

„schwilrzUeh ‘ {*. K rillen heck Ai. Wb, 3l8 h Fiellwite BB* HO* 176, Brng 
mansi II 1 1,215); daß auch £iit* bcilrog damit zu verbinden seien, empfiehlt 
der Anlaut nicht; denn ein Ansatz kp{- (: kp und ; Jb? s. Brugmann T 1 794. 
Kretecbmer 3l r 43H. Fedänra KZ. 38*209; 39, 397; KG. I 170) »t an sich be¬ 
denklich und hat an den weitern Verwandten von t;yd-ma- usw. keine Stütze. 

Unter Ausgohon von i'iner Farbbezeichnung hat man mit noch 

gawaltsamor mti$ w -!Aos „Wiesel", «tic Hee., xn\}£jj f xw&j „Haube aus 
WieftelfölJ" verbinden wollen. 

q" bjjel- „hinHcbTvindcn. zugrunde gehen", auch Irans. , r vernichten“ ^ T. set- 
Basia tfihjKid*-). 

Ai. JdintUi> k-ü}Sti (: gr, *7 tkvf-tnl lädyati „vernichtet, bißt vergehn", 
Pte, kffiä-h, i? erachÖpft :i =- gr qrdttö *1tifitam -- gr. xtfo$ &p&fro> 

„unverwOatlicher Rubrn M ), Mnuih ds,. „Achwindet hin. nimmt ein 

Endir\ Imyd-k „Abnahme, Untergang^ (: gr. tp&6q f-b bMli-h „Yergelin a 
ITtitergang 4 gr, ydWbu" und -?- lat sitis; vgLItu, 
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av. gen. von * wf-- „Hinach winden. Elend, Not“, xäayft Inf, .,um zu 
verderben 11 (Bth] r ZDMG* 5Q d 721 ? Wb, 550 f. P 554); 

gr. ep. act. frffrrn h* o.) „voniicbte“,, meist intr. schwinde 

bin, gehe seugrunde“. p^tru-flcn tr schwinde hin, mache verseil wln de n 41 * fut, 
frfJoooj (act. wiu^diffnj), aor, ffpt^rjoa i utt. djiftp#7<ro; fi. zur Lesung ^i!?oct- 
Bechtel Lex. 327 f, j., tip-9ip^r r tpffifiEvas „vernichten pn^H, .zugrunde gehn : \ 
qtidt} „Schwindsucht^, fp&tmg da, (s. ü. v ; durch spateres Spirantisch wer den 
de& fl T/^ÄTÖat. ytvdffir „Blüten oder Früchte ab fallen lassen, verlieren^ 
r djifilrja lies, u. dgl. (Lit. bei Bou+ s ?,). Z. B. Fick I* ft2 n 193. 
Aua dem Lat, wahmeheinlioh #ifats } -üs „der modrige muffige Schmutz und 
Schimmel auf lange au dunklen Orten 1 ingengelassenen Gegenständen, nuuh 
körperliche ["nrcinlichkeit und alles körperliche und geistige Verrosten" 1 
(de Sauaaure Msl. 7, 76, Prellwita 1 a ‘ u. Frutshde Bit 21, 3£9L r 

Bgm. BSGW* 1807 Ift, Grdr. I ' 1 675, 700 f; trotz Usthuff, Patrubany^ Sprw. 
ALL II 72 IT lftnf.. Par. I Hh t PL 612 nicht besser zu s. auch unter 
*sir- entsenden) und sitis „Durat 1 (wenn eigentlich „*11 in sch winden, Ver¬ 
geh in richten“, dgL lt/*ös „Hunger“* ui. llyoit* „verrohwindet" '; vgl Kulm 
KZ. ft, 77, OsihofF MU. JV 266 Ä.* Prellwitz n. Yf_ LE Wb. 1 s, v., 

wo über andere De utungs versuche; von seiten der Bad trotz Kretschmer 
KZ. 3t, 4ft0f. sehr wohl möglich; der formale Eh l wand Jacohaohne KZ, 46, 
58., daß üittiti und sUIcmIüsuf einen nicht als fi -Abstraktum beatiiTimbaren 
Stamm auf -l vorauaactacu, ist kraftlos wegen viticufa neben dem sichern 
W-91, vl-ti-s), dazu Atoms ^trocken“ aus *s iti-ens (Lit. bei Vf. LEWb. 1 a. v,). 

Uber ir fwfcJÜ „verschwindet 4 a. u. *tü- ^schmelzen“; und auch air. svlth 
^müde“ bihw, (Zup. KZ, 37* ft&3 A, I) bleibt wohl fern (ö. auch u, ♦sirf/i- 
„beschädigen“)« Die Gruppe von ahd. swlnttu ^abnehmen, schwinden“ 
tß, *vn.f) iHt nicht nach Froehde BB. 21, 32 9 f. mit unserer Wzl s etwa unter 
»glttti- zu vermitteln. Mhd. sawffti „sehnon 44 hat trotz Karsten PBrB. 2h, 
254 ff. nicht -e~ (*3öwti), sondern f (*sanjun, vgl, das aus dem Gerra. entl. 
— oder urverwandte? - spätlnt mmim * 

üftrimu-, -ft) „Decket. 

Lnc. (aus dom Gail.) partmt „ein kurzer, runder Schild“, cymr. parf-acs 
Schild -1 ; aisl. kvtirmr „Augenlid“, RMuch PBrB. I7 P UB; lautlich ein¬ 
wandfrei reiht Zup. 9 ? 55 akst. skranija, poln. zkrün usw Tr Schlafe ,£ im uIh 
m äq*armm-+ S. doch ¥L LE Wb , 1 e v. 

q?to- p,huHten“. 

Ai. körnte kam- m. „Hmsten“; Ut fcisi« T -iti „husten^ = lett, kdsSt 

d M , lit + iosutffs „Hunten“, htt.käsa, käm^ gew. jcäsu* ^Husten“, kM f i „Stick- 
husten^ apr. €<mj „Kehle“, Ut k&aer? Luftröhre“ abg. 'kaSh, ru« H ^ksl. t 
rusri. iA&dh (usw., 4 . Berneker 493) „Hüsten“; alb. (G. Meyer BB. 14,51, 
EYk b. 1^5 koif f. \*kauft „Husten"^ kt.thm „huste“; ags. ahd. hwifßsb y 

aisl. hösti m. ^Iluston^* Mir. casuchtaeh ,,Husten“, cvmr. /w?s 
bret pas t ncorn. püx da. {Rozwadowski Rozpr, ak, Krak. Sor- It L lft f 4l2j. 

Z. B. Zupitza Gott. 591 (wo, wie bei Noreen LtL 45 unrichtige Ver¬ 
quickung mit küe.^ ^schnanfea", ags. hw&&m „keuchen“), Palk-Torp unter 
hostt\ m, Lit. Trautmann Bai Wb. 119, Miihknbaeh-EndzeLin II 203, 265 a 
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q°a8-Jo- n -)o- PJ F]eohfcwerk T geflochtener Korb". 

Lat. ynftfum (qualtnx) ^geflochtener Korb ' c m qua$ltim r vgl. dun Demmu- 
ti v r' quämtht$i -um h ,Körbchen, bea. Wall korb eben" (dessen -5- weist trotz 
Schulze Lat EN. J02, Sommer Gr. Ltet. 162 ELdb.* 191, 2x52 nicht auf eine 
mnrph elegisch unwahrscheinliche Gdf q*fi$-$-fa - ; man kam nicht zu 
\mtrilltts weil zur Zeit als der KntazhunuH schon in Entwicklung war, 
das Gruiid würfe noch oder lautete, auch Paare wie *jfö™-,stes 

T.toleaf" : foftftVtai 1 richtunggebend waren) ; 

abg. ffowb „Korb 18 (Yanifek LE Wb-* (iO r Fick l 1 37T t Niedemmnn fl* und 
r ßü 7 Pedersen IF, 5, :>B Vf, LE Wb,* ü2S + Berneker übfif.), nass. koH ..Korb. 
Fiscbkurb, Fischruuso; Hürde, SchafatalP i'uaw,, b. Berneker. auch :) fai), 
ko§ar(j]€i ..Hürde, Schafhürde“ u»w, r russ T kö&th, ..Kerb, Heukorb, lirot- 
sack“ serb. mdarfeh ioMjü PI. „Zaun“ (trete Ulilenbeek PBrB. %\ 3331, 
xw; Moringer IF. Iä, 25S nicht zu dt, Hag, s, *high- ,,FIechtwerk K ). Auch 
gr„ jo* (lat Lw. cflmijs) ..Maulkorb, geflochtener Höckel der Stirnmunie, 
Fischreuse 1 (mit *qefti- ,.zu^fttn inen drucken^ nicht vereinbar ist vielleicht 
(»ach Prellwitz 1 , nicht mehr* a. v.. vgL auch Sommer Gr. Ltst 7ß n 162) 
au zu reiben, wenn in iq-s Entlahialitdemng durch diss. Einbuß dns 

labialen Forma ns un genommen werden darf. Vgl. Traut mann Jtyl, Wb 119. 

Aber Ir. caslsymangach tP mit krauser HBhne“ u. dg), (Fick II* 57; freilich 
auch kaum zu qr$- .kratzen, kämmen“ z. R. nach Zupitga Gutt 103 i geht 
nicht wohl auf eine Gdbed, ,,Flc uhrwerk“ zurück. 

q5e ondit, „und" aus ,,*wie L \ wie auch zum Fron, -St, f/ün-, q**?- des Inter- 
rogativumH und Indefinitums im selben Verhältnis stehend, wie girier 1 
zu A-ß-, ke- „dieser" und e Partikel zu e- , r der. er 14 , Hamit identisch 
qtt€ hinter Formen vom Interrogativ-ftidefinitstainme zur Verstärkung 
des indefiniten Sinnes. 

Ai, cft T uv. rJfij ap. cd enclit, „und 1 ; phryg. w ..und- 'Kretschmer AYrZ. 
f- K. d. Morgen]. 18, 359); gr. „und“; lat £i«r; nc^tjnt usk> nt*p, umhr. 
nvp „neque ,J = air. *m-cJi T meymr nsw. mc „nicht" i zum n aus tt s. u. nt: 
P1 nkbt"), got. ni-h (usw, b. u, ne) „nicht" L ; (s. auch ahd. usw. *wh unter *nu 
„mio" ; bulg. der „aber, und, daß, wril“, ^och. alt a -£e ar „wenn* 1 , poln. mce 
„obgleich, obwohl 44 (&. Berneker 22, Osten-Sacken IF. 3J r 250 . 

Den indefiniten Sinn verstärkend (genaueres bei Brugmann II * 2, 35217' 
z. B. kdrea f av. Siä-ea „wer irgend, welcher irgend" in Relativsätzen mit 
dem Rel.-Pron. av, ötiea auch .jeder beliebige"; am. -5 z. B. chjE 
„irgendwer" fweun Abfall de» r von q u e von der Palatalisierung; von 
Junker mit dem ff des Plurals gleichgesetzt); gr. (hier hinterm Re- 

lativum; e Brugmann Tbumb Grfir** 0-16 f h ; 

lat. quom-que, ünnque, umbr. pumpe ursprgl. ,*W’aiiu auch immer", dann 
mit Y erblassen des Zeitsiunea ' wie in dt. wor tmwwr) bloß verallgemoiuernd^ 
z. B, fftticuuque, p isiptmp* ds,: tjuistfu* (aus +qul ijuisqtw : aL f/ah kaqcn) 
in Sätzen relativen Sinnes;, ffutsqm meiat angelehnt' 3 jeder beliebige" ; 
got. -K f - u-h (a. dazu Brugmann TF. 33 r 1 ein fraz-nh^ fcT-ft, foa-h 
j id*r f -e T es beliebige". 

[n ähnlicher Geltung auch andere Formen von den Stämmen 9*0- 1 tj^ä, 
: lat, tjuis-tjumn, ai. Äf i! fSci) f av, £i/ t up T Verflllgemeinerungspartikel 




(ä. B« av. uhtittirid. fof-ctrf) = t>ftk, -jmV t -pW, umhr. -jBtf, -y>£t (z. B. d. jHi'ii- 
rits-pid ^utiiqnn“, u. ptHr£$-}nt ,>iitrius-qiie“| — arm -* z (?n-e „irgend etwas'); 
s. auch *^5rtfkL 

Siebe Currius* 4S7 + Pick I* ’2U. HUf-, 37& t II 4 02 p III 4 114 P Vf. LE Wb, 
u. £tt»£tff, .yii- 1 (hier auch zur re!. Kraft von ai. <*a „wemr\ lat, a%ffie frlfl 
, iHi yEcie* ine esset-; tgL zu y?e hinter Primpositionen auch Thutob 
KZ 3ti. 1 L J L d), Brngniaun fiftüO. (auch IF. H~. I 5b ft : lat, atxfuus uue einem 
*di mit verstärkendem ifiv , .gerade in denn Palle, in der Bage' 4 ?). 

I. i|*el- .;worauf achten. beobachten' 1 : daraus einerseits „ehrerbietig* respekt¬ 
voll beobachten, achten. uchnucn, ehren“, andrerseits ...Limraadvmore* 
ahnden, strafen, rächen* büßen; Sühne, Geldstrafe, deren Wett. Preis, 
Schätzung 1 ** wuruuiH ^Hoch Schätzung. Ehre" ebenfalls gewinnbar int. 
Schulze"* Iju. ep. 355 Scheidung einen y^ctV, y*i- „vererb revererF 
und einßü ‘fit i-, „zahlen,. büßen; «trafen* rächen“ geht nicht glatt 
auf, vgl eiaeraflita ai. nkili^ rin&li „nimmt wahr, bemerkt“, das trotz 
«eines leichten Yokalistmis der ersteren Brd naher stünde, andrerseits 
die Vereinigung beider Redd, in gr. nuij, dir trotz Schulze nicht wohl 
an* nachträglicher Vermischung beider Reihen im gr. Sprach empfinden 
zu erklären ist, — Gleichsefaung von „Strafe erlegen“ mir: ifirt- „ani- 
sflhicbteu“ Urugmann II* 325 > i«,t irrig. 

A. ai, almti „nimmt wahr, beobachtet, hat Scheu, hat Besorgnis' 4 , ctiyi f- 
+r PjLrfurcht bezeugend ■ — abg. nyq *ajati „erwarten* warten, hoffen“ ,,es- 
spcßtiire“; dchpstufigcH *q**i-5 ; Zuhary AfalPh 10* 3S5f.* Person Reitr. 
070); dazu En gr + rqgdg ..achfitzend, wahrend 44 , rr^ifcu „nehme 

wahr, behüte; beubachtc, passe ab, laure uuf\ vielleicht auch {wenn nicht 
zn edrati „bew T egt Hiob 44 , cära-h „Gang" 8 , Uhlenbeck Ai. Wh. 9U} ai. cürfi-h 
..Kundschafter, Spalier" Bmgmaun GrÜr 5 3tä; Bernekcr !33f); uud 
* 7 ^r"[iJ-ay- etwa „Himmdsbeübauhtuag zur Feststellung der Zivir (etwas 
anders Bernekcr 137) in nbg* rtas* .Zeit, Stunde“, apr, kismun i*knman) 
aec. ..Zeit“, alb. kGhz *kcsü) „Zeit Weiter" (Znbaty a&Q , Pedcrscn KZ. 
’+G, 27tf* Hermann KZ. 42, 4S, Bernekor aaÖ.. Tmuttnunn Apr. 35lJ). Darf 
wegen ai. cdyati ..hat Besorgnis’' mit Tiefstufo auch gr. jahjfuu „biu be¬ 
trübt“. rfrrydrrc „furchtsam, betrübt 44 ungereiht werden? (Schulze KZ. 27, 
425, Pormm saO«; 7 "ic- ..quiescere’ 1 * LiL bei ßoisacqü&i, liegt doch in 
der Bed. ganz ab). 

Für die erstgenannten Gruppen bloß y“r- als \\x anzueerzen und ai. 
täpdij afcg. cajq ab i-i-PracBena auDufusHen, ht verwehrt durch ai, chh'ti. 
vn&fi „nimmt wahr, bemerkt“, t „Verständnis“ (n. auch Whitney 

Wz!n + 40) nur] gr. dritte „beachte nicht 2 * von oiaem *ri-n t „nicht achtend“ 
(: ai. d-t f. M fntcllekt T Goi^t 11 , Froehdo BB 10, 22üf. 7 Boisueq 9G). 

R Ai- edyatf „rächt, H(rüft ,fc r citdr ..Rächer^ dpü-GÜi-h f. „Vergeltung'' 
(= d^tdtiOc^ riffig); 

av. fory- „vergolten^ bnGen :, + z. B. Giktnjat JT soll büßeu, strafeiL, rächen“, 
paiti-ß -hiyapiufta ,^iö «ollen ule Buße auf sich nehmen“ (u^w r ,j Btlil. 
Wb 10 i)i ktitJnü ..Strafe* Rache“ {= jTomJ* sh vgl. auch Ü£. Ärfji^), 

np. im- „Feindschaft^ Haß, Zom“ T uv. ka&u~ n, Vergeltung“, ü&i- f. „Sühne 
durch Geld“, fiM rr ä* mj Strafe 14 , osset. Siihä „Ehre 4 ' wie rtp*}). 





Fern eu haken ist uv. tkqnSa~ ui- „Glaubenslehre-, rimthfiu „lehre {Pick 
I 3 35h, J* Schmidt KZ, 25, SO; b. Rartholomac Wb. 429f.); auch mit lac. 
cafiremöniti kaum zu verbinden, 

Gt. xtu} (T bei Hora. im Praem. und Impf.. * bei att, Dichtem; ark. tttai 
Umbildung nach ftum, xe/oco]* fut, rioai, aor. Stlaa x ppp. Tfrlpsroz „schätzen; 
hüChBehützEra, ehren“, xokvinoz hochgeehrt“, dikros „uiigeekrt; nicht 
ehrend“ diesem rr-* t7j- von Schuko Qu r ep, 355 zu aeiuem g'IS-'-/-gestellt«; 

hom. rfvati act. wto (*rcyj:-tn) „büße* bezahle“, me sh ..lasne zahlen oder 
büLien, strafe“ r zrufimu Kur. Or. 323), hoiu, ifvtmii (ob eig. zdrvpai wie 
kretr dTiöTffrp'Ttu nach fmewt reiaoj. wie ark, fe-Ttim* für tfaisl oder durch 
Einführung von i nun Yiyw** c, Brugmnnn II 4 3, 325); fut. xefeo^ aor. Irewa 
ithcsa. Tittmt, kypr. xrfoet u F dgL), r ftj§£ „Zahlung, Muß ei, Strafe, ßaobe + T 
jioivij „Sühne, Strafe, Rauhe" (daraus lat pOflflfl), „Schätzung; Ehre; 

Rübe, Strafe“, atv/toc „ohne Ersatz, uhnu Entgelt {.t 4dl ; ungeuhrU 
(Modlet Mal. 13,39 brw. mit Unrecht die Zugehörigkeit der gr Fermen 
mit anL ei^)* 

Wahrschein lieh mir. ein, gen, cinad „Schuld 11 1 vgl. ztrv-itm\ Fick 
II 1 5S h PederHcn KG- 1 365,:; fern bleibt t'fan „Gesetz, Strafe 11 Fick II 4 5S). 

Lit. kionu „Wert, Preis ". priffatitnu „um halben Preis' 1 a. dazu Rer- 
tieker 124): apr. cr-JtTmnt ? ,{vom Teufel befreien“ 'Fick il 4 5b); ubg. 
r-rjie „Tf/uj Ehre, Preis". ct-mti „zifiäattm schätzen^ . -fltnlig abg. kty { { r 
kajmti sc ..Rene fühlen". ppkufaii sc „ Buhe tun", ükajati „bejammern". nisH. 
kujfitb „vermahnen, tadeln'. -$jft „Reue empfinden", ofcäjafo „verfluchen, 
verdamm ep“ iuaw., Rerneker 41 Ml; über kazni a. diesen 49 ß . 

Vgl. im allgem, Gurtina 48Sf, Fick I 4 24,379, Vf LEWL. 1 u ctterlmana 
Beraekur 1 2 t, 469, iSüisacij 76, SO f, 97 l s 973* Trans mann Bai Wb. 113. 

Wzerw. qfßU- (vgl. oben mit form, t ni. CÜi-^ t gr> thi£aj ); 

Ai. c€dli ..hat Acht auf etwas, nimmt wahr 1 '. Pf* cikßta f Pta* cikitvdhis- 
., verstehend, wiBöend% ilv. tUkühii „überdenkend .überlegend“, di. dtti-k [ r 
„Denken, Einsicht. Absicht“* av. disti- „Denken Erkenntnis, Einsicht 1 *. ai. 
nntä „Gedanken, Sorge" [aber dir. ciäll f. .. Verstand, Sinn", cyinr.jrc^H bret 
podl dn, (Fick II 1 5S, Thurneyaeri Ifdb. !0 3 . Federten KG. II 4Ö0) erfordert 
eine GdL ffizis-la, die keine&wegd auä älterem yJeUxla oder 
jedebfallB ist ir, nd-ct-u „sehe' 4 eine sichere Stutze für eine WäV ariante 
fj £■■ 'js-y wegen dea Pubb. Fraet. nd-cc-4^ da daa kaum ackumlär: e. wifi- 
„eehen"]; abg. ä>tq t HsÜ „zählen^, reuhnon, Gcsuhnebcnce lesen; ehren'^ 
twfa (— ai. ri'fft-A) „Verebrung Ehre“; niit uul. s- Jett s&riu f iki£u t 
^mcEiien", impere ^scheinen“, sk&is „Zahl“, $kütfti „zählen, Gebete auf- 
sagen“, lit. $kad-H\X t -§ti „zählen, lesetr. Lit. bei Berneker I73ff r fetfq 
nicht zu $qäi~ schneiden 114 , 3 . v. 3 Trautmitnn Bel. Wb. 135, 

!el- d ^üf&nhicbtcn w ; daher „aufhäufen, Bammelu“ f ..der Ordnung nach 
auf udur zu einnndnr legen“, ..aufbaueti“, abgefichwücbt „machen’, 

Ai. tifiäti) tiitjaf* schichtet, reiht- sammelt! häuft an; fügt zuRamTnen, 
baut auf", edga-tt ..Anhäufung, Haufe, Aufwurf 1 ; Lfiya-h „Leib, Körper“ 
(tng.. 7J *Gliederbau ": oder * >fc Stawe"7); cifti „Schiebt, Holzstoß, Scheiter- 
hrtufon^t etti-h f. ..Anhäufung. Schicht. Schichtung, Scheiterhaufen". tiff-A f. 
„das Sammeln" 4 , 





r> i u 


q'Jtfie- — t|^uk, 4'Jük-y 


Av* taff-, cw yriti t anvatii ., Megäre) aubsuchem wäWfl^ mit vT- „scheid cd, 
dktinguorfl Lj , mit Kam- „colügere, SchrhtlangeLi aneinander legen"; np. 
rftian „Bommeln 1 '. fir. ttothü „mache“ (arg,-boot* Liüljtfoz u, dgi i r dann 
au uh „dichte*, Düiioud nativ fö-z -,aufbauend h machend“ {Tg\> 

Agro-noiüg 11 Bäcker JJ ). Äbg, Vahracbeinlich ii-Stl al cm^l^ uv* dinv- 
doch im av. mit 7 der ersten Silbe, wie ai. ctil-h. «et-Form ..Ordnung, 
Reihe. Rang", tunili ^ordnen, reihen, bilden“ (alav, Zubehör bei ßer- 
neker 156f , wühl auch 'Bernoker 53* klr. f.'ojü, kojity „ainsetLelii* be¬ 
reiten i etwas böses L - wie gr. tpiror tto^Ty ,.Mürd Alts Elften"), „etwa» 

auateUen"* kojVy sa ..sieli treffen, ereignen 'bei. von etwas üblem“. poEu, 
mdartl. Luic st^ ..gelingen, von statten gehn“, 

BriLgmami BSGW*Jl (IbfiSl ME, Osthoff BB. 24 h Uft, Geringer tP. 17, 
l&hf. — Eine s -Weiterbildung in ua\ lae» (mit Praeverbien) ..struere", 
ft’* i- ,./u richten. bereiten", t?J- ..zu-, lien r ichtE;n Jb (Btlil. Wb, 42U der auch 
gr. rttjift}- darum nun deuten möchte,'. 

qStfifc- „behaglich ruhen" *(*' je-, yü7-). 

Ai. t tvd-w ..Zögern, Verzögerung^, cirä-h .Jangdauemd, lang-- (Qathöif 
ilü. [V 151 f.j; ap- sii/di!-.-: „Wohlbehagen“ (= Ent, qnks) s av. Süifi-K „Freude“ 
U- — Tgl. gath&v. injalfbijö), av. sötti- „erfreut'- (= lat quitftts), 

Oütita- „unfroh" (= lat. inqmitus), Ilag^-aart^ av, „behaglsebsd ur- 

fretdinhflt^ {h. zuletzt Bgm. HSQW. 65. IÖ3), np. säd „froh“, oas. an 'iiynu 
,,ruhen 1 * <a. zur ar. Gruppe Johansson Do der verb. 12, Bgm. II 1 26V, Fick 1 1 
393, Behl, Qrdr. Phil. I 36); kt. quies, -di* ..Ruhe“, quiö-sto, -.teer?., -vu 
-tum ..ruhen“, mit Formans -lo- • wie genn. *ftw?f-) frtmquihts, IranquiUtts 
..ruhig“ {frans in der Red, von fra. tres, + g-ilnx; a, Vf. LE Wb. 1 a. v., 
Bgtn. II S I , 36 Ij; got. faeUti, aga. htofl, ahd. [h)wlla „Weile, Zeit“, embI. 
hvtftt „Ruhebett", hvlld ^ube", gut, icvüan „weilen, zögern, aufhüren“, 
aga. Ihcah MN, nhd. urtloti, -rn „weilun, sich auf halten"; aksl. „Ruhe“, 
}H>kujq. pok-ojili „bfiruitigen, »utriadanBtclIcn", jwhHj«, pociti „niben" kkv. 
Zubehör bei Hernnher 166, 636 f.). Z, B, Vf. LEWb.* n. gutes. 

Über gr, ttthtjfiw „bin betrübt“ s. aber u, ^*^ 1 - „worauf achten“. 

qü®k-, q!ök-, ti?ek-s- „er ach einen; sehen; zeigen“. 

Ai. bdr,ate „erscheint, glänzt, leuchtet“ (nicht mit reinem Vekr zu *kok- 
fw-a, r. d.) f äkiirt/ii „im Erschauen“, cdkoflti, Cükafyäte „leuchtet, schaut“, 
i'flfa-h „Sichtbarocin, Schein“; 

av. cirren/ „erblickte“: np. agäh „kundig", »iif/fh „Anblick“ (aber ui. 
kütfhtt „Ziel, (srenzpunkl; Rennbahn“ e. u. Ißrs- „taufen") ,s-Erweiienmg 
(av. q*ng«-, e u.j , ai. cdm 1 3. pl. eni^ote) „erscheint; sieht, er¬ 
blickt“. in Zb. auch „ankündigen, berichten, zeigen“, takte»- n. „Schein, 
Belle, Gesicht“, ea^u-d* „sehend“, n, „Helle, Gesicht, Auge“ (verfehlt 
Lewy KZ. 40, 423); av. ccti(7r, -aitc) „lehren. Unterricht erteilen“ (eig. 
„gewahr werden lassen"), rop. eaiitan „lehren“, av, (und nach Jackson 
IF, 26, 1S2fl auch ap.) laäman- n. „Auge“, np. laSni da.; 

gr. lixftag, rixinng „Zeichen, Merkmal“ (*i/*td‘-*w[ö]r- oder wegen av, 
fototflii- eher *y?e*Iw-m[Ltjr-; wegen -xp- t nicht -yji- und besonders Bechtel 



qnfit-, q Hat- 


AI I 

Lex. 3 Ml f, ; -fiu>r mit; gr. *r ap.-fcä-) r. dann Brugmann-Thoinb 

GrGr.* 114 {BthlWfklFh. 194)3, 630 erwägt Wechsel zw. Formans mit lind 
ohne a wie zwischen ai. bhfmd-h und hht§ma-h). 

Mit tonendem Auslaut ak«t Lnzq, lazati „zeigen. mahnen“, n-kazb „drio- 
d«£iC J ‘ (auch ^ädjyiü, Anordnung; Strafe“? @. Beraeker iQSf.k, 

wohl idg. *^5- neben *q*el- (vgl Ve*7- : ..zeigen £ "}; für einen Ansatz 

mit tih will Pete ra so ei Stud. zu. Fortimatovs Regel 66 ai. cniha-iu 
„Zeichen, Merkmal“ an führen. doch tritt vor i — » in lädierten Worten 
keine Palatalisierung ein, 

Frwkde BB. 17, :iOi, Wiedemann KZ. 33, 102 p Bgm. IF, Ii3nf, 
Grdr IA 5J2, Bthl Alran. Wb- 4MI (541), 563, Bernds er 467, 

q*at- „schütteln, b oute Irr*, 

Lat. qimUtt, -ere, tyHo&Hun „schütteln; erachütteriL, schlugen* sieden. ver¬ 
schlagen^ roncutete ; vielleicht vobk* arpotiftt wenn „alFuüdito 1 - (h. Planta II 
552; Bed. wie dt. „kehütteii ; schütteln“; doch sehr unsichere Übersetzung; 
nach Skutsch Öl. 3, 96 lat. patHÖ^ über in trän h~ Sinne?); 

mir. vttith , .atu-. furfiJr“~ („*abgabeut0]fcfi“; Fick [[ 4 57 Belege 

bei IL Meyer, Contr. 308) ? wohl and1 mir, cm'A- „to throw, hurl, Ring, cast; 
waste, waar, spend; eaf, drink. cuiiHüine, usn 4 \ air, nad-chaithi „der nicht 
ißt 4 ', dmhaiihi „verwendet?, fiwhUorttihad ,,ea ßöll dich nicht abqullen* 1 
fFedersen KO, II 479 stw r ); 

Gr. jnjrr-ri ■ -Tirrfjri (Kleie), jt^tFfoi' -Tfvypfvsx Aötm* Kcs. vgl. 

zu Bed, ir. cuith; htj- an« 17E1 - ÄoIIndiuh? oder Di he- gegen das folgende 
r?) t wovon ntTVQor „Kleie“ (Fiat BB. iS, l 37 p Boisacq s, v) trotz dp« noch 
unklaren 1 nicht zu trennen ihr.. 

Da au« „schütteln 1,1 auch „ausschütteln* streuen“ 1 entwickelt sein kann, 
ist mit quatiö nach Rezzo ei b erger BB. 16* Fick BR tfi* 382, Bechtol 
Hauptprobe *241, Solnwäa KZ. 33, 2M muglieherweise identisch gr. miaora, 
att; .te/ttoJp (jtudeb, f-runa , .«treue. besprenge“ zur Bed. s. u, pan- 

„Schlamm 14 : In der Webei-spruche wurde es zu „bunte Figuren ein wehe o t 
gleichsam einstreuen“, daher ^pi^rkvaaroc ^goldgestickt?* nam<k „Braut- 
kummer, Brautbett'*, s. Solmseu Beitr, I 4a % EF, 31 1 4Ö5fL h bes. 490f.}; 
freilich iet ndoa o> zunächst nach Verhältnissen wie zrij-pa ipa-t-iar, *p\ 7-/1F : 
fateor mit jriyr" m} xai TTtjv kil to$ KOTiLTwoaf xal xfuandanftv TTcs M opi- 
daur, fcict^ qpÜQpaxor zu verbinden Fick BB, 16,282. Beohtel Lexik 272f.)j 
und angesichts des Bed^üntersebiedns gegen die vorgenannten Worte ist 
scheint mir Trennung von diesen vorsichtiger zu sein., als auch deren 
Analyse als g*i- r q»j- + ableitendeiu L 

Anders ilber Tttmauv Boisacq 149a I F 75U (: jrurog: 1 £vät.yia r^ 

Hea.), Lagercrantz Z* gr. Ltg, Tuff. (: ahd + faso ..Faser, Franae' }, — Lar, 
quatiö nicht alH quai- zu lit. tuiii „rüttle auf 4 usw, (widernpräche i'ajmr 
au?? m fpiriprts a s. q&urp~ y und Yf. LE Wb, 13 s, v., wo noch mit bah.-genu. qut 
au« gerechnet wurde, was bes. durch ags, hüdmian überwunden ist) 

Persaou Beirr, 530 



quvUior- 


fi i ä 


qjfttqor- „Yigr“, Eingehenderna und Lit riebe Lei Bgm. II 2 2, 12 ff, 54f. t 
Tirg.-Thumh 1 250. 

Ai. rriJthfrtcA id. (ftoc. raff mW n^ cdftismriiji f-: av, m + 

geri. rütvydjw), ßatttwö f. f dptfti. t r eiAdr; arm. «.-■■rf nun:, rjora; liiibachninnn 
Arm. St T 4S. e. zum Lautlichen Bugge IF. I* 45S s Pedersen KZ. 3Ö, 30b, 
Churpentfer E F, 25,, 241 ; gr. liom. Tiamon; r utt, bnot 

ifiTi- urk bei]cn r/ddegff, hom* Jiiuupf*- 'üüc. .Tustwac — ui. du/nru/^ lesb* 
.■jifx'nfljt = üy. mturqm'h ksb* auch dar. wgr. t/h>£G£; zum Anknt 

vgl. iirk. T^FToattäum: kr. quattwr iti braucht nicht § fuftzusetiem wir 1 mich 
alftv. %‘httft'*' nach Puderseu KZ. 38, 420 aus r^ü/rt' entwickelt ist; kr. a duü 

wohl zwischen jw~ and tu ' t Lit. über andere Auffassungen den a bei Vf. 
LEWb r * #. y. ; nicht annehmbar auch Bgm IF. 28, B”9a 31; ouk. j^rföra 
Fest. n. (vgL jts'firo-jpeyi M viermal" auw *pt /r/fl das nach ®/rnS in nmbr, 
/W*rf/*tr ^dreimal“, Bgm. Piatrib, ; air. (fern. c&th?oir ans ^tfirtesorex) 
acymr. pdtjuar, ucymr, pedwar (fern, prdeir)^ com. -iabrit, StLidtnumc 

/ hr.v ivti wa); tooh. ^firair (s. zum Lautl. Siebs KZ, 43. 3Sn ff ) ; gut. /idatiä#', 
fiord. u. Wertform, auf Grund einer Aasimilutic 1 nsform *kurkttm m ^bi» auf die 
Zu fi.innen Bälfr. fitttn m - r agu. fydvr- % audiwed. fi&per- : gut. ftdur -1 ai&l. /ifliw 
m , F. f /Eugr-r n., ahd. / cor r fior\ au. /unsaar, /ioi\ agu frävirar; HL Jt^uri 

1 lief, höh* ns == ai. raftiruh h fern, kelnrios ; ictt. AkaL fffjfyn: m., -* f. n. 

In Zs, fünd Ableitungen) ifintru-: am rafftir-Joia^öi-A „Yieiv 

gliedrig w l, mit Schwandst der 1. Silbe av. ü^tüirJrn „vfefliill“, ai, turh/ti-h, 
lurya-h, av. tfunja- M viertel; av t rafttrttyj-ttsjvi- f&. dazu Bgm, 31^2, 15j: 
uv, nt&nt'[gm&a ]; gr. rerMi-fKocuDij, -jiurc T achwuncktußg oder duruh Difis. 
aisft rnpa- gr. r^Lrstü (Lit. auch bei Boisanq 979); rgr-r; tüfici „nolin“ (vgl. 
mftä-tpni ov >,mit vier Schirmen verfeehen") wohl sch wund riufig *[^J^rn- 
J + Schmidt KZ, 2h, -iäf., Prellwrtx BB. 25 T 324, Beehtcl Less, 3\2; kaum 
difif- aus *TCfjur- ? Fick BB. L 64), wie owk. trutom (wenn ns „quartum^ 
bedeutet; «ehr fraglich^ ob auch in lat. tru^ctdo t m l Vf. LEWbJ a, v. ; ]at. 

umbr pt iurl-pursus iT quudrnpedibn& £L ]; gaEL Fetm-rariu^ -(k- 
camet&i PP H* M (piior-riium „Yierrfidefjger Wagen“ wohl mit dem Vokal von 
; got, fidur-dögs we&tgermaniBchoB h. v ); lit, kdtir-[k$jis p ,Vierfbb u |; 
arm. $ar-a- j-mji „40“ ([5*|fer-?), 

Ordinäre; 

Ai. mtuithu-h, turfya-$, tdrt/n-k l iit. unu. (orir, ^örr-ord, fear-orti; 

E r ' hom. icrpfircij, bßot. stnQatof, lat pntur. fytorfq (sieLe 

Vf. LEWlt. 1 a. v . Bgm. II 1 2, 54J T oek. vielleicht truto- (s. o.); Bir.ee/AmfHad, 
rteyrnr. tooh, &dardh. stärdh, Mhärdh-, uhd. ßordo, ngs, feorda, bjbL. 

fiür4i\ iit. ketviüaS (lett. cefurfais wie ui. mtvrihü-h), akal. fefvrtft. 

Von iinderem Zabehor »ei liersupgebohea lat. quaituordedntj got. fid- 
toöriatiitm, nhd. viorsihan „14“; dor. iun, delpli. rerpaixovta f ^qtcfaf^ro-Jkom/a, 
a. zulebst Vf.) « iat. qtmdrdqiniä. Av. Äodrtä „4nTa1 H (uxngebildet ai, co/wr 
ena *ca/nr*) ^ lat. qttater (wenn nicht ans nach *fm, *dui* um gebildetem 
•qmtria). Ai, aitvurd- m, „viereckiger Plata u (a, Bgm. H* 2, 76),lit. tettmrt 
,je vier“, akal. «/uPrs, -o da. Trautmunn Bai, Wb. 131 f, 




i-im'iJ-. nullit-, qqfld-, qgSd-, qnBd- — qfltdtb- 


5)3 


q*M- t q*rf- *>der q^J- etwa „rtacbdn (Stachel, Spitej, bohren, 

wetzen, schärfen; antreiben, an reizend i besser l*M- ; lit&b ; frud-t). 

Ai^l, hvair „achnelk mutig* („Scharf“), kvqt f, „ Anreizun g*\ hm tot, -aäa 
„antreiben, be&chkiwigerc u t ags. ftifffV r ,achjfiell T mutige, as ätcirt da., ahd. 
(hjWfts „scharf. heftig'", got. jpiAttf/Vm „antreiben. Trotzen", aitd. ku&ja rr an- 
reizetij wetzen“, ags, /fuwßari da,, innd. wätm „wetzen'% ahd. 
mhd weizen „reizen, anfeuem, wetten 11 : fo-Ptc, gut. bmsaba Adv, „scharf, 
streng 1 " [kwssri „Heftigkeit, Strenge“), aisL hva$$ „scharf, rasch“, ngw. hirmsü 
„scharf*, ahd. (Äjir'M, mhd + mtns'^r) „scharf* spitzig, heftig, streng 1 "; aiaL 
huiitf i 0 dnrchb obren“: uschwed. hiffri jJjöchtr in den Huden bohren für 
ZaunpfflJiIe di ; mit einer uns „reizen, sticheln, an spornen“ gewinnbaren über¬ 
tragenen Bcd. u./br-fltirfta» t Ftlid. far-hwagav „verbuchen" und gor. h-üta f. 
„Drohung“, hnjan „drüben“, aieJ. hat n. pl. „Drehungen", höhl „drüben". 

Wahrscheinlich ht. tri-quetrus „dreieckig“ „dreiapilzig“; wohl am *tri- 
qmdro* 7 Lit bei Zupitza Gufct., 56, Vf LEWb. 3 s. r. ; bei Solmscn* Sind. 33 
Annahme von idg. r fürs lat. Wort müßte gcrm» n als idg, 6 bestimmt 
worden); wohl auch mit Nasalierung und Schwundstufe gr, Mü-r-driio^- 
„hfllzernor Nagel 1 (Bugge Nord. Tidskr. f. fiL 3, 264). Lat. co&ms „eine 
Art Larven unter der Rinde der Bänme f Holzwurm" bleibt jedenfalls fern. 

Zu weit gespannte Verknüpfungen bei Johansson 1F 19, 125fT xvdd£w 
, beschimpfe 11 osw. nicht mit einer dein gut. foT'k 1 usw. entsprechenden Bcd,- 
Rlntw. hSeher !z_ B. Hirt ALL 102^ Deckte! Lexik 2i^ ■, s. qrud- „schreien“. —- 
Al. aSdati „treibt an J \ op, Su-f „flink* tätig“ als „an stach ein“ nach ülntert 
Reimw. 23 hi eher, so da 13 die Wz, ah qeu*:d- anzuaetzßu wäre? Arm. *r.Tt 
..Span, Scheit ’ von Peterssan ah kvrdfi- mit friqu6iru$ t hvütr verbunden, 
fugt sich in der Bed. nicht, wäre ulsc kein Gegenbeweis gegen Velar+«; 
doch wäre mir wegen lat, qu) hi das liebste, und ut der Vergleich mit 
mlati wühl jui fzugeben ? 

Zu triquetrua nicht gr. nhga und aial. huerfra „Riesin 11 a, die Lit. bei Yf. 
LWbA u Mquetrus uud jmttffü 3 Rnisacq 776. 

q!6Dtk- „leiden, dulden". 

Gr. finhr wählte kein lieh in niv&o^ „Leid, Trauer, Unglück* 1 ; nach hum* 
+ was einem zuetöfit, Leid, Unglück, körperliches oder fleelischea 
Leiden, Leidenschaft", jufa^oj fut Ttefoopait Aor. huidktv, Pt 

mhx&vikt „leiden, erduldcn FI (xe- ftir ti- nach den Formen mit jio-; 
Tat& röc, gehurt nach äolmaen KZ. 34, 544 zu „Näscher 11 , 

bietet ahn keinen objektiven Beweis für jt aus q*\ trotzdem kaum dh - 
Erw. zu sthmpm, ji6vtk ; lit, kmEm t kMl ^ausbalten, leiden“, palmita 
„Geduld“, kanciä heftiger körperlicher Schmerz 81 , Hem-kiMis pP deu Winter 
Iber aushaltend*') lett, eie$u rir$f pp Ieiden T dulden 1 ^ ßiem-ciems ( m kentffla- \ 
„ Wintergrün"; air. cvss(a)im „ich kide' 1 (^PraMena'^cfilA^^ cfjftarf„pai«io w . 

Fick BB. 8, 331; 16, 2HL Wbdisch KZ, 23, 20§ t Fick Wb, I 4 3g3 T II* 
77f. fmit femzu halten dem), So lullen aaO. Trautmano BaL Wb, 126 f + 

Nicht überzeugend vermutet Pedereen KG, II 486 einen nauallunen Ver¬ 
wandten in air. ar-c&sni f ditmafrehessi ^achontj erbarmt flieh“ (Bed, wäre 
wie in lit, jmkenföii „sieh gednliJen t mit jemand & Schwächen eia wenig 
Geduld buben 81 ), eymr. arbedu „»ohunen“, bret h erhedi ^empfcblen" 1 älter 
auch H fldtonon a ) f acoru. „parctis“. 







4j“rm „schlürfen* ach lacken 44 . 

Ai. cdmati und cnwati „schlürft“, ü~c&mnli „schlürft (Waase r) eio t spült 
eich den Mund Ltus% ptc. azanta*, camafd-h „Trinksehale, Becher*', tamit-h 
„Schüssel"; np. ram „das Essen", ramsftan „trinken 14 , osseL mtnun „schlürfen"; 
nisL hvfana (&m*hvä7Mi t idg r *tfi*-mü = ai. cdmnti) „vsr^hlm^ten, verklingen 44 , 
hvi*mti f, „Speiseröhre, Schlund"; arm, khint-lrh pl. „faux, guttnr" 
mit Ablatilctufe ö, npers, läm ^Gaumen“, uigban. kümai ds. Liden Arm. 
St- lV(i f in. Lit. Zweifelhaft ist gr. Eteptr ' jjficlyev und Tipravra [wohl 
Tfiiortfl]' dfiUyurtii üßs, Pick Bll !US r wobei <j ipiiyitv in der spätem 
Bed. „flüflmgea auäsu Ligen, uuspressen“ zu fassen wäre, Li den a|0,; Über 
ffotfAijVQSi xopakta rt. aber krmü „Bissen“). Feruzuh alten ist po!n, xkotwt* 
utfkoma „grober Appetit, große Begierde 44 , wru^s o^üwtEi „Appetit“, rech. 
tiikumititf n Lüsternhüit“ (h. Lidän aaO.j, 

qSel- „drehen, sieh drehen 4 * (yfinfo-s, „Rad, Drehpunkt 44 ]- 

schwächer „sich wo herum bewegen, ver&arl jauch fürsorglich um 
jemanden herum sein), sich wo bcfindien, wohnen, *ein, werden tu 
turn) 41 u. dgl. 

Ai. t:draft „bewegt Mcb, wandert streicht umher, weidet, treibt 11 usw. 
(mit «et-Formen wie ctiritum, carltä-, t mr\$ra~ n« „Fuß, Bein 14 , mr- 

eüryämäiM-^ eürti^j auch wohl tuvi-kürml- „tatkräftig“ Wacker nage] Ai. 
Gr, I Por^aon Beirr. 453), etim- m + „Gang'b m. jSoonä" usw. 

(a. auuh w r . uv mralti „Yeruütur* obliegt einer Tätigkeit“ uaw. 

(s. Bnrtholomae Wb. 419 f, mit neu!ran, Entsprechungen), fnrana- „Feld“, 
np t 4 r crr/i-/« ! n ^weiden 44 . ap. parifotda „pflege! cotoJ Jl (siche Modlet Ms!. 
I L IM). 

Gr 7 *H(Q t jirlvpm „bin in Bewegung, versor 41 (ji ÄolIsmus, Beizänbarger 
HB Iti, 251, Sulmsen KZ. 34 t 54 m l; an Ein Und von £tX*to, .t ölo* dachte 
,L Schmidt KZ 2ü, I3&)* £tA/xö „versafcus est 44 * jxeouiM^vog „umzingelnd (eine 
Stadt); sich herum drehend, den Kreislauf vollendend [iviavTSg) 14 , mit auUerüu! 
ii- = q^. TitQiuUujiitvos (Aöfj fimirroc, di@a) tl in den». Bed + 41 \jiXXu> „vollende* 4 
Pind.l r relzüm M bin f werde“, kret r^Xa^at „eoo/ini 44 [J. Schmidt aaü. F Coilita 
Bll 5, HM, Solmsen aaO.)* auch silos n. „Ende, Ziel* 4 als „Ort, wo man im 
Laufe oder bei einer Tätigkeit kehrtmacht 41 [reX&o „vollende“, tümog> r He(k 
aus *zdte-fO-£ „fertig, vollendet* reif, erwachsen“. nach hom. reHn* 

mis *rrico|^vT^ „vollkommen", rfAti] „Yullendung, Weihe 44 s rf^mj „Voll- 
enduiLg. Beendigung, Budo H ) t wosu rikaor (dpoi/pj]c p vwid) „Grenzfureho“ 
d i. : „Wendesteile den FÜuges auf dem Acker 41 (teTuo^ 1 ujq&pAc ITcs.; 
PrflUwitx 1 454 = Fesfcsehr. f. Friedlinder üfröa, Bolmsen BPhW, 19h6, 755, 
Beitr I 1 Ij 7 ; gegen den Vergleich mit aL kar&&* f* ^Forohe, Gruben 44 b. auch 
Bernekor I 36, Petcrason Stnd. z. Fort. Regel 35 f +1 Boisacq 953: 7 i 6 la% „Aclise 
(Drehpunkt}; ui»gepflügtes [uu]gewendete«) Land ;4 ? nup Irl roe.idXu „im 
dreimal gewendeten Acker 44 . Tmlt co „bewege mich herum, verweile wo 11 , 
if&plnolift „Dienerin lJIom r ) # Diener* 1 — lat. anetdm „Diener, Kncehr, 
(vgl. auch ai, ahhi-cara- m + „Begleiter* Diener 4 “; Bugge Alt. Stud. 23, Ost- 
hoff UB. 14, 316, Vf. liEWh.^ s. v r j, ^fjidXos „Ziegenbirt 44 , ohi-Tioiog „Schaf- 
hirt 11 (Einmijichnng von pd- „pcllere“, vgl. lat, öpiliol h. Yf. LEAVb. 3 h. v.\ 
&EöJioX£m „bin Prieater" i daneben fttrj-xakot „Priester", lProttdio? h Unna 
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Hea,; üb mit *= aus ßovxölöz = cyrar H na’w. hugail, Müfem ilieae am 
mit Emlabiülisierung nach «7 a. darüber n, qrf- „treiben“), ztolxuo) „bewege 
mich herum“, n.yijr „pflüge gm“, jon. nti, inmoiijs „auf der Oberfläche 11 
inkht zu *pet<i- „breit und flncb“), heUeniat. tmiroh) „Oberfläche“, epir. 
ixtxoia, sollet. inuda, inuiloa „Gerätschaften“, Iftnoiq „Handelsware", 
turroÄoLo „bandle“; staAiößai „bewege mich an einem Orte herum, komme 
häutig hin"; xd.hv „zurück" (Acc. eines *7ttÜK „Wendung“, Solmsen BPhW. 
19»6, 755); xvxloc a. u,; die gr. rr-Formon enthalten wohl *. T. idg. pd- a. «. 

Lat. colo, -cre „treiben, bebauen, bewohnen; hegen und pflegen; ehren; 
rofonus „Landwirt, Bauer' 1 , inculerc „bewohnen", mcöla „Einwohner“, iw- 
quiltnns „Insasse“. EsequiUiie „AiUtansie (Hungen“. 

Zeugen der ursprgl. Bed. „drehen 11 fehlen im Lat.; coluimta „Bliulc“ 
ist kaum ein Pfcc. zu eofti ais „gedrehte Walze, Rundholz“ (Thnmeysen 
GOA. 1907, bÖ5), sondern bed. wohl ursprgl. „Baumstamm, gestutzter 
Stamm" (?) s. q,'l- „schlagen"; daiJ coltt3 „Spinnrocken" der „sich drehende“ 
sei, etimint sachlich nicht (s. Yf. LEWb. ä fl. v.); über coluber s, Vf LEWb_* 
6 . v., üher collum, Hals s. qd- „ragen". Für Osk.-Umbr. wäre „drehen“ zu 
erschließen, wenn lat poptrs, -ft« „Kniebeuge, Kniekehle“ dorther entlehnt 
sein sollte, doch s, u. 

Aisl. hvd n. „Rad“ (= apr. kämt dH.; aber cymr. pel „Kugel" ist nach 
Thurneysen GGA. 101)7,8(15 das Int. ?>&!); 

ai. rakrd- m„ plur. ca tri I {dazu nach red, ag. rakrd- □., Meillet IF, 5, 334, 
„'Wagenrad, Scheibe, Kreis“, tiv. taxra- m. „Rad“, gr, xvxiai „Kreia“, pl 
xvxXot und xvxha „Räder", aisl, hjöl, hvel a., figs. hwiot (engl. mhed\ 
hmeowd, hweopol, mnd. ußl „Rad“ (Kluge KZ, 2ö, 10(1, Ostholf PBrB. fe, 
2ö9fT. m Lit,, Znpitza Optt, Bf Ü5, Siebs PHrB, 23, 255 f., Fnlk-Torp unter 
hjulj; auch fricB. fiat ist wohl nicht mich Zupitza Gutt. 7 als *pc}>lo- zu 
Wz. j tri- „drehen“ h. u. zu stellen, sondern wohl eine Diss.-Form für ’hu/etela-: 
vgl. auch phryg. aixhjr „der große Bar" („Wagen“, Fick BB. 29, 239), lit. 
kületfts „Hain“ als „Dreher", Mikknla RB, 21, 219, Liddn Anluutgea. S, 
Beruekcr 540; kaum nach Biedermann IA. 18, 76 Obs, aus 
nicht wie lat. rot htm, dt. Huts zu qct- „ragen“), 

Deh»stufig vielleicht (als „gedroht, rund“) aisl. hvätl und käü m. (letzteres 
aus dom d. pl. hühnu hlih hvfflwn) „rundlicher Hügel“ (Znpitza Gutt. 57, 
Falk-Torp n. hol iu. Lit,); redupl, iHiwchuda-. *hia^g]vfl<i-fi aisl. hjöl usw. 
s. o., apr. kein ji „Rad"; abg. Mo „Rad" (ss-St.; einst *fpdes- t aber nach 
dam o-8t, q*olü- nmvokalisicrt, MellletEt. 357; dagegen abg. totfno, lit. kd$9 
„Knie" besser zu gr. xtLXriq „Kniekehle“ usw., a, Berneker 546 m. Lit. Traiit- 
maun Bsl, Wb. 125 und Wz, [si)qrl- „biogen"). 

Vgl. im allgem, Benfey KZ. 8, 80ff.. Colli tz BB. 5, 101, Cortiu* 170, 
Fick I* 25, 3Sß (aber unter Zawerfen mit qeU „heben“ n. a„ wie auoli 
PreUwitz* 434), Vf. LE Wb* 177 f. 

Got. usw. Imkhn „Vieh weiden“ vielmehr zu qd- „treiben“: air. ftr-foicJiiim 
„hüte mich vor...“ cymr. qcxjdit „«ich böten" (Fick TI* 82) zu ket- „er/«»•“; alb. 
<kt ^.bringe“ (Pedcrson KZ. 36, 322) entspricht in der Bed. schlecht; fiir arm. 
holov „das Rollen“, imlovtiu „rellis“, von Heiller Hsl, 10, 282 zu xvMrdaj, 
von Pudeneo KZ, 30, 387 zu unserer Wz, gestellt, ist die Annahme von 
Ao- aus £f> nicht genügend gestützt b. Liddn Arm, 8t. 131 f. und 

Wald*, Etjinölofflwbii WArtubuMt L £4 



unfcan r — Unberechtigt verteilt Darbishire Cambridge Phil. Soo. Febr. 3 
[LA. 4, &ti] unsere Sippe auf zwei versch. Wzln. qd- „Bewegung“ und §15 t- 
„Ruhe“ und konstruiert Meringer LB\ 17,12b dno Orbed. „steche, ackere 
mit einem spitzen Pfuhl 11 . 

Wohl über sind die gr. Formen mit Anlaut ti- t. T. auf ein idg. pcl- 
„drulien" zu beziehen^ il zw,, wie es ach eint gerade diejenigen, bd denen 
der Begriff des ^Drehens, Wendens" am flrhärFaten ausgeprägt ist (aiohe 
Wiedemaun BB. 28, 21, Fick KZ. 44, !4Mf + , Bechtel Lexil 2t>4 : jt 6lo$ 
„Achse“ und „gewendeter Acker** (wie von einer ^-Erweiterung ags. fmlh 
„Brach! and 11 , s u.; freilich auch rekos, tiluov zeigenden Begriff der Wen¬ 
dung noch deutlich; noXia> t das schwer von äpuptsiolog = anrulm au trennen 
ist, wird sein]; ji ditr; nolvioy „ringe' 1 (zum Ausgang s. Brugtuaiiu- 

Thumb Grtrr, 1 35&a 3), jiäktj p ,Ringkampf ' (vgl. lat. htct&ri: andere 

Deutungen s. bei Bcisacq); <PbIyixi$ Ttoitmobiokoz TV jiüXvrp^jiot l \ notjmXöaz 
„winduug&ruieh {von Wogen), Jioithn^oc (von Borgern, Inseln)“ (ob auch 
n dilwl? h. u. pd- „unruhige Bewegung“); auch für xiMdgov, aUßgov (bd 
Hes. auch jtlrj&Qpy) „Hufe oder Morgen Landes; Längen- und Flächenmaß“ 
(vgh eiav. vnstn „Htedium" : vmtMi „wenden“) ist es nicht ausgemacht, daß 
JtÜtdgov {nicht +tIAe&qov) eingewandertcr Äoliaiims sei (s. Person Beitr. 663, 
Ehrlich Unt* 151), Außerhalb de& gricch. lat po-pl-ts, „Kniebeuge, 
Kniekehle" („*Rad, Drehscheibe“, wie ohd. knie-rad*} % span, rodilla; Zupit za 
Glitt. 6 f YL LE Wb. 2 e. v,; Entlohnung aus dem 0. IL mit p = q* ist gana 
unwahrscheinlioK, obwohl ein oak.-umbr, pqpkh ergeben hätte, wie 

auch lit. käklas o für e infolge ähnlicher verdampfender Wirkung der um¬ 
gebenden Gutturale haben könnte}; arm. bolovem <Potorsson Frän filol* 
fbretiingen i Lund* Epr4kL uppsatser |Y läbf.; e. o, Aber über fries. fial 
s + o,i mir. imbet, inmel „dar ringsum laufende Rand“ ist vielmehr mb- — mir. 
hit „Rand, Reifen" ; lat apitin zu petto), ä. uooh pd- „faltend 

Erw. pd-k- nach Wiedemnnn aaO. und Hoopa PBrB, 37 p 313—324 in 
abd. fts, felgti n nlid. Felge „Radfelge* 5 (nhd* auch „Bügel; die Felge beim 
Tunten“), ags. feig, folge „Radfelge“ daneben * fähig iu a^. n. p|. 

f&lge „eanü"), eig. „die Krummhölzer des Radkranzes"* ags, fmlh, fealg 
und felch, feig, ustfries, folge, bair. falg „Brachfeld“ (wie gr. n6h^\ ein feige 
mit der Red. „Walze* Egge“ gibt es nach Hoope nicht, Kluge“ unter 
Folge II norme ein gell .-lat. ofca „Brachland“; vgl Hoops &aO S. 310), 
wovon eg, fadgian, mhd. valgm, tdgm t nhd. [tilgen, [tilgen „ein Brachfeld 
umpflügen"; *felgan „sich wenden“ in ags. pra et. ftalh r fulgon^ alid . u ng 'h 
folgan (verschrieben für -folganl) „in fl eins", übertragen and. folg* „occasio, 
opportui]itas l4 ± ahd, falgkm „beilegen* zuteilem beanspruchen"* Ob russ. 
pöfostf’ „Abteilung eineo Feldes, 8trich* StroiF, Klüge" verwandt ist dann 
pel-f:- mit pol. £) ifit ganz fraglich; ebenso obabg.rasa, pofotu „krieche“ 
Wiedemann der Begriff des Dreh uns zu gründe liegt. 

fleh wer! ich iu ursprünglichem Zusammenhänge mit 0el~ 1> drohan M mtebt* 
obwohl JZieL* Ende" eine einigermaßen ahn lief io Bed.-Entw, erfahren 

hat, die z. B. von CoIUtz BB. 5, 101 f. p Zupi^a Gutt. 57 r Pomaon Beitr, 674 
damit verknüpfte Sippe* 
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2, ql01 - „fern (Örtlich and zeitlich}" in: 

AL caramä- „der letzte, äußerste", cirds „lang [zeitlich)“, gr, T,yJle, fiel. 
nfilvi „fern, weit“ y, -or), jk£üu JüngHt“ (xalmot „alt", naim- 

Ttfttn, -rares), eymr. coro. bret. pell „Fern“ (s, dazu Pedrrsen KG, I 128, 48 1, 
M orris- J ob es Welshör. 127, 137, unter einer Gdf. f5rf-*-o-1) t cymr. /*//«/ „der 
äußerste“. Anreihuug auch von kt. proctd (Lit. bei Vf. LE Wb. 1 b. v.. be¬ 
kämpft Ourtins 490 damit, daß an der Beil, von procul die Praop. den 
Ha Dp tan teil habe, doch wäre Verstärkung eines 711 kurz geworden er *qmt r 
*col (etwa aus *jS^c : gr. zijXe) durch Vortritt von pro nicht undenkbnr, 
und ist die Deutung aus *proco4os [ftrngiuann IF, 27, 248), Dendn. eine» 
*proco-s „Torwarts gewendet" wenigste na nicht ganz sicher i 1 Hartman» 
QL 4, 305). 

q?el- „Schwarm, Schar, Sippe“. 

AL &i&wn „Herde, Schwarm, Menge; Geschlecht, Familie"; -^-Bildung 
I vgl. lit. kdt%e\ vielleicht in kuiwnba-m „FTausetänd, Hauswesen, Gesinde, 
Familie“ (?■ Petersaon IF. 34, 220; nicht überzeugend reiht demclbe Frän 
filol. föreningon i Lund, Spräkl. uppsaker TV !2üf. auch ui. kalatra~m 
„Ehefrau“ an); 

Flr. reAof u. „Schar"; ukal. äelpvlb „Gesinde“, Kollektiv zu dem in ielo- 
„Mensch" vorliegenden iclo- (siehe Bemeker Hl, Brugmann Festgabe 
f. Kuegi 33 : über kolino „Stamm, Geschlecht « Knie, ‘Glied“ stiebe Ber- 
neker 545 f.). 

Vgl. Fick RB. S. 331; 10 , 2&2, Bezz. BB. 10, 245, Fick Wb. I* 26, 2S6f. 
'mit rernzuhaltendem, z. B. dor. 6niXla), üb hierher ags. sceofu, ns. scoln 
„Schar" tEkrkmann PBrB. 20, 631 ak s-Dublette ? ? Air. dand „Nach¬ 
kommenschaft, Kinder, Familie, Ci au“, cymr.j^mt „Kinder" (Fick JH 63 f.) 
ist vielmehr = air. clanti „pknta", Lw. aus lat. plattln iThurnevHQn Hdb 
520, 522, Pedersec KG. 1 234, 235). 

L qjer- „machen, gestalten“, vielleicht ursprünglich von irgendeiner nicht 
mehr bestimmbaren Eandwerkatätigkeit, 

Ai. knrtä (Im per, krtfti „macht, voll bringt“, Ftc. ktfd-, Äarrf- 

,,tuend, umehend“ tu, „Hand, Elefantenrüssel“ (kaum in der Bed. „Iland“ 
zu arm. M „Spanne“, s. Pedcraen KZ. 39, 377), kam- „machend, m. Tat", 
kdrnutp- d, „Handlung, Work", „Schmied“; daneben mit s- 

pnri-^fcfr- und sq-skar- ; 

av. „macht, vollftihrt, bereite^ tut", ap. tikunavam, karta-\ av 

rara „Mittel, Hilfsmittel", np. dar „Mittel", cant „Mittel, Hilfe, List" [BthL 
Wb, 584 ; (üra = sl. iam „Zauber“, a. u.), 

Cymr. paraf „bewirke, verschaffe", inf, prri, 3. ag. Praet. peris, corn. ptry 
„du wirst machen", wozu redupL {aus einem redapL Ptses.? Zupitva 
KZ. 35, 200) wohl cymr. pybyr „tatkräftig" ■ Entlehnung von pnraf aus lat. 
pario + paro - &. Oathoff Arch. f. Bel.-Wiss. 8, 03 — würde dadurch etwas 
fraglich). 

Air. c-ruth „Gestalt", cymr .pryd „Aussehen“ e. Fick 0*66, Zu- 

pitza KZ. 35, 254; Tbumeysen Udb. § 222; oymr" pryd „Zeit, Mahlzeit", 
acom. prit „Zeit" weiß ich trotz Beduinen KG. I 43 kaum damit in der 

34 * 
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Eed. zu vereinen; „aapcctiiu mbIi' 1 ??), mi \i, crtth „Dichtung" cjmr* 

pryrfu „dichten'*, prydijdä it Dichtn u * 

LU, kuriü.Urit „bauen* 4 , apr. ktlra „erbau te €i ; kal. kr*äji, gen, „Schmied“ 
■wie ni. kurmdni~k)i russ. kori^i ds. (Abi. von m Hr*cb % a Bemeter 67l\ 

Fick I* 21 p 3S4 t Oethoff Par, I l ff. m Lifc, Vf LEWb 2 u. corpus; ob hier¬ 
her grep- ai Leib 41 ?? 

Hierher mit der Beü, „es jemandem untuii, verhexend auch ai. krtyd 
( J1 Handlung, Tat" und :) „Behexung, Zauber“ u. dgh T lit keriü, k&riti Jo- 
man den durch bösen Bück oder durch Wurta bezaubern, verrufen, in dor 
Gesundheit schädigen^ Mras „Zauber"', ebtv, cam „Zauber" in abg. taru- 
d?jb „Zauberer 1 ^ £ari f. pt. „Zauber, Reiz“ l Oachüff BB, 24, 1Q9ff. n 
Par, 120* Remekor Uiö mit Red,-Parallelen* Trautmann Bel Wb- IST); 
Ofithoff, Areh. f, Bel.-Wiss + 6, f j 1 ff r will auch gr. jigfxg „Wunderzeieheu“ t 
xflmg ^übernatürlich großes ■ Ungetüm. Ungeheuer", xe b&gws* m- 

kwgio; Hes. anreihen* sowie mit anL s- ‘vgl. ni. sQ-ska r-) ai. ^carya-h 
„seltsam. wunderbar*^ n. „seltsame Emobeinung, Wunder“* aisl dars n. 
fl dn Ungeheuer; Rioeiu"* sktrxa f, „RieB&nweib, Riesin", skyrse n. „ übles) 
Vorzeichen, Phantom* 1 , i welche die suffixale Schwundstufe des rs-St. repas 1 
enthielten); (sk- statt &kw- von sfojrse ans verallgemeinert?); 

für t£ga$ daß echon Hirt BE. 24, 255, 201* Abi. 77 mit lit + kerxti unter 
q*cr£- verknüpfte) sucht Stokes KZ. 40, 250 anderweitigen Anschluß au mir. 
toraftor, u. ph tunt Ihn ir „moiistrou* birtbs'* ? foPmefix ? und zu ro-raihn 
„wurden gegeben", ro-tr „er gewahrte* 1 uaw ai b. /jct~ ^verkaufen“ mit der 
Red. von per - „gebaren/'? als Gdf. *fo-rs-fro-?), 

Wohl nicht hierher abg. irfvo y apr, türmen* „Leib 41 (»* u L ftjr;r- „schneiden 11 ); 
auch nicht rtluL h)tEo uew. „Leichnam 11 (s< m afws sjerßl- 3 ,schneiden". 

2. qÜT- in Worten, die etwas Schüssel-, Schalenartigea bedeuten. 

Ai, mni- ( Jveüael t Topf“*, wozu wohl karkart „Wasserkrug"* karanka- 
^Schädel"; alr a eotre (jedoch nicht aus *^ßmjo- 9 sotideru aus *^ fl rj/o~) 3 cjmr. 
|j air 7 coro. ptir „Kessel' 1 , Über lat, cortirvt & Bei U S. 56S. 

A!tn. hfktfr ^Knastd", ags. luvet, uhd. (A)ubf ds. 

Daß russ. tara it Glas P Schale" hierher gehöre, ist nach Bemokor EW. T ISO 
wegen der Möglichkeit einer Entlehnung aus türk. rarfr „große Schale*', mong, 
£arti, raru „Metallheckon auf Füllen ohne Deckel 1 ' sehr unsicher (Fick f* 
2l,3b5, 11*61, Zupkzn Qutt. 5S). 

ft-Erweitemng liegt vor in: mir. Gern „SohÜßuaP^ ial, htöm ph die 

beiden haocfiirmigeu Knochen im Fisehgeh'Em* l J norw. diah h>am da*; got. 
Jimrnci „Schädel", als!, hvcnvt „Eochgeschirr“. Doch dürfte gr. s tifrnt* 
PL ^'pvo „Opferschüssel im nlous. Kult“ vgl, Boisacq s. v.) fern zu] tu Icon 
sein und auch russ, Zettn* ^Salzpfanne der Salzsiedereien“ (slav. Tsrns) imr* 
nach llßrnoker BEW. I 146 nicht hierher gehören. 

YgL Hirt IF. 17, 3£i0. v + d + Oston-Saekeu IF. 22, 312* Vf. LEWK 1 fl. v. 
tTorima, Feist GEW S . 20R r Zürn Bedeutungsübergung „Schfidul" ; „flefifl“ 
vgl. Schcftolowitz BB. 2^, 1 ff. 
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q“eru- „kauen; zormulmerq muliien (Mehl und daraus bereitetesVb 

Ai. tuin ati zerkaut, zermalm e“ (p tc,), cüirnu-s^ ^m. „feiner Staub, Mehl 11 
(im -ü- wirkt der zweite Tükul der Basis qftrti- mich; nicht von einer Ba^is 

m? r -j von der *clriU i- zu erwarten wäre); 

gr. ToguYi }' tUTÖad/f rt Heu. (asfl. aus *T£g^ä) 1 .Toßvwff* ^ia^ida lies. 

■ entw. uda nbl nutende tu oder aol. Form von Toyr*■>/), jrigi'oc, pl. 

iHiim.) pä Biö&e^“ « —u- in 11 oc h zu untersuchend ein Zusammenhang mit 
dem zweiten Yokal von qfern-L Fick rill. IQ, 5&4, Wb, T 1 25* dbo \k6quw^(k 
paC*}± ^'tü/irfs: Hea* ist aber wegen seinen und der Endung -n 4 4og außer 
Spiel zu lassen), Beehlcl Ens- 2S0, 

q'jo-, q“u-, fern, qüfi; q*i- (vermutlich einst nur im Nom* Ace. Sg.j; q^u- 
i nur im Adv. SC. de* Interrogativem- und Indefinitums; e i uze h prack- 
lich z. T. Ilelutivum geworden. VgL im allgcm. Curtius 5 160, -ISUf., 
Brugmanrs II a 2* MÖftl 
1. St. yt*o-, ijrifr-, fern. 

A. Kasuelle Formen und nur einzelapruchlieb belegbare Ableitungen: 

Ai. Ad-ld, fern kfl „wer?“ und indefinit; 

av. kö gen. gthuw A-aft#fi t rdAjü!, fern* kn „werT welcher 7", ap, 
al» Indef. mit -r“^. oder in DoppeWrzung, oder in neg. Sätzen, oder in 
reL Sätzen (s, BthlWb. 4 22 iE]: av, kn „wie ?“: ap. uda-hi hj fN + euau*gabe 
„damals“ von Thamb KZ. 32, I25L Wuekernagd KZ. H3 ? 51 f. - gi\ not 
bei Pindar ^Tor lr gesetzt; BthLWK 57 hält ada-kftj fest, wiis instr. zn y!?7- 
wäre). 

Arm o „wer?“, indef. ü-ff „irgendwer -1 (-8 = lat. quo uaw ), ©-wu „wer“ 
(relativ or „wflkhflr* 1 }, Bw Pedersen KZ. 36,317; 314, 3&4 (sturke Zweifel 
hinsichtlich der Zugehörigkeit dieser und unten zu nennender arm. Formen 
bei Hübsehmann arm. Gr. I 450, Junker KZ. 43, 35üf.); arm. Sant' „wie- 
viel“, ftan T1 EiJfl t nach dem Komparativ“, kamk „quantita“ u. dgl. vergleicht 
Federten KZ. 39, 374ff. bestechend mit lat. qmnftts „wie groß“, umbr. 
püntn „quanta“ als eine Bildung ähnlich wie ai. kfynnt- „quantuft“ vom 
St ■grlfr-; freilich Hehr unsicher^ da tantus In Stores mußte bei 

Pcdonjenfl Aufladung erst nach qwuilus gebildet sein immerhin von 
taut mit Formans -?r?~ abgeleitet sein küimtun, wenn die in qm ni t (am 
fehlende Beziehung auf GrSfle oder Zahl erst durch -ln- (vgb die Ordi 
uaba guatius new.? herein geh rächt int. 

Gr, g. ug. hom. t£o w att mv „wessen = abg. p vso r ahd, Jiwtä\ s, Brug- 
mann \l 2 2 T 35üa 1); (dat, sg. f-« dor. .t<^, flEt, zifj, jon. xfi „wohin?, wozu?, 
wie? K ; finstr. f. jon. att. „wohin“; inBtr.&gm, n.} kret, d-m) n wo t wo¬ 
hin“, dor, .TiJ-.Towa, jicö-noMa, utt. ä je einmal, noch je", .ifo, jon. 

v.w P1 *über einen Zeitraum hin, irgendwann —) noch" und modal „irgend¬ 
wie^ in ov -Tto „noch njebi" und „nicht irgendwie, keinesfalls vgl. got. 
Atf, sowie lat. qnö Pj woMii* s , wenn nicht Ablativ.; jtty*. jon, kvjg „wi©' 1 ; mtiki- 
jfüf pp von woher ataimneud." ncutr. *nl -|- Formans »j^o T vg]. nlh*ti-<t-iü<z 
unter *alio$ „anderer“); att, uaw r , tz ot JP wohin“, dor. rr t7 TP wo w (Loc.); att. 
jiov t jf>n, xoP „wo“ ' gen^r ^ Brugmann H 1 2 r 575^ t>yt3;; no&tv „von wo? 11 ; 
lioin. zioth, jon. , p wo“; n6we „wann?“ dor. .toxci „wann 1 * mit anderem 
Formans s s. Brugmaun H 2 l p 731} nori, leab. noro, jon. xori Jrg&ndeinmah 
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einst“, woau auch aoti irnaii Interrogativen, s. B. n mar* „trau dann“ und 
— mit eratgr. Rad, itine da. (b, dji?n n, poti-s), noae „wohin" f-fle ans *«) = 
got büp m had tp woIiin EI (Brngmann II 1 2, 7Mf.) s kret. ritt}*" nwov Hes st 
litt. tzoToz „qualia* 1 (Gdf, strittig s. Lit. bei Herbig LA 37, 34 f ¥ : *7101 : 

got, h^aiwa „wie“, s. u. fi- „guhn“? oder 

Zu den joia. Formen mit *- (auch aol tf-xni) 1 . Lit hei Bo Imsen KZ. 33. 
297 ff. oder zuin 8t. 

Alb* Ae „wen?“ sc n fM! E| (Abi. mit analogischer PaJa- 

talkknmg?), Hi „wi el u \ il Föderiert KZ* 3£, 809, 315L. 328 über 
diese und andere a]b. Formen). 

Lac. qut fakt quoi) T quac, guorf fieL und Indefinitum. osk. pui, pat\pud 
„qui, quae, quod“ umbr po-i t -e s -ei „qui“, pure „qnntT, kt cmm, eui 
Lit. zur Bildung bei Herbig anO.), quöj qut 1 usw. p umbr, jji^suu ^eni“; Adv. 
lat quv „wohin“ (Instr. kaum Abi) — m pu-e p ,quo M (u ^ 0 t das vor der 
Enklmca nicht verkürzt ist); lat gtmpi „wie, als* (aec. sg. £ r ) = umbr, 
[pre-]pa „fpriua-jquam“ osk, pruterptun ds + (av. Iqmiit Jn irgcndeiuer, 
jeder Weise“ u alal quant-de = unibr+jKZfte, osk. jhto „qunm“; 

lat quom. cum „wenn, als; au oft ak“ (acc, sg, n. wie prhnum naw n 
Brugmann IF- 1 &, G0 P BSQW. 60^ SIT., V f. LEWb.*a. v.); = gut h'iiu „waön“ ? 
apr- kan r lit. (diel) kq „wenn“; av. k&m „wie", Mefllet Mal. 15, lfl3ff +1 Traut- 
matiu Apr. 352; 

mit -de erw, umbr. pim(n)ff, osk. pün „quom“; kt, qmndö tl wann w \ *qwim 
Acc. der Zeile ratreckuug. -+- da umbr. pwm-p?:i „qtumdoqTie"; quuntm^ umbr. 
pania „quantft“ (s. o,), 

Air. eyrnr.^mr^ wm.pyw, bret. piou „wer“ i*g*ei; nieht nach Yen- 

dry es klsL I3 t 3% f., wo üborliaupt über unseren St, im Iriächen aua älEerem 
= alat .q\unl ü. uouh Podoreen KO. II I9&f. auch i£u da H wohui w f da 
,.obgleich“)* verbunden cymr . py r pa , p - usw, fdaß cote, cate Jp wa* ist 4 * oder 
TJ wo Inr *q*&d t-ntkalte p lehnt Pedcrseu KG. II 2 202 ab ; air ncch t adj. 
(prokllt.) nach ^aliquis; Ullas, qnisqanm't cymr. com* btük*nsp mit 

Aerhlaseen der Negation in neg. Siitzen mit wiederholter Negation, s. Bgm. 
11 y 2,331 f., ebenso lit kag-nc^käs „etwaa - ^ karfü-ne-kadä „zuweilen“, abg. 
naHio Jemand 11 ); air. tidch, verb. cach ¥ meymr. pawp< verb. ptjp, com . jmp, 
pop r pep t bret prp Jeder“ oder zu abg, Lai* „welcher?“ 

fragt Pedersen KG. II2 lM), ir. r.cch Jeder“ (e. dazu Thumeyaeu Hdb. 293 1 }; 
air. tan, meymr.^iw, nbret jw-ban „woher? 1 (zur Gdf. a, PedamenKG, II205, 
ebenso wegen air + cuin ^wann?“, meymr* usw . pan t panu IP aiö T wueih“). 

Got. bas rt wer V* und indefinit igen, ahd. hwen = abg. cmo^ gr. r/o) f 
asekwed. ^tK'ir, Atir, ad an. hvt 1 , aga, hwa „wer“, mit dem e deö Oen. aw. 
hw*'* ahd. ItwtT „wö^ ; ueutr. gotr Afl, ahd_ hnm^, an. h*at ¥ ags, hwn?t m as. 
ftu'fil „was* 1 ; fern. got. fcö Pa wer, welch e? M ; gut. kan lf wann, wie'", aOtoan,, 
ahd- hyxinnc , + vfann H näherer Vergleich mit air, chu 7J woher E< ist wegen 
dar Bed. freglieh, solcher mit air, cum pi wanu? E H me. pan f ,d\% wenn“ wegen 
des auöl. pal. Vokals von cuin nicht zuzugeboEi; gr .. aiptm „wie lange“ 
Solmsen KZ, 35, -SßU, weicht auch vokftU&cli nb : *^ävt \ a&. hwanda lP weiI p ', 
ahd« hwanla „WAUön“; got, hc „womit?“ [inetr*)* 

Lit. im ±nWer?“ auuh indefinit, fein. i% apr, km m., ka n. ± .wer? Sl , las f. 
VMflij qum r n. kü {acc. auoh kan . kai) „weleher, -o, -es; lit, kad „ wenn, dafl, 
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damit“ (Konjunktion wie lat. r/u<td, aus dom fragenden Gebrauch, vgl, ab 
kaä, av. Avtf adv. Fragewort „nun, ob?“); lit kn t, im-p, upr kai-gi „wie?“ 
(= ab. Cf; aber über gr, xai 1 u. *goi „und"; daß halt kai „wie“ n. a. ag, n. 
sei, erwägt abweichend Brugmann II* 2, 3GS f- . 

Abg. ln-io „wert" (gen, «so), kyj*. f. i«;n, n .koje „qui, .’ioiTw?“ cf, t 
roij xatfieg, dktg“ (h. o.). Trautmann Bs|. Wb. 11U £. 

B. Ableitungen, die sich durch mehrere Sprachen verfolgen lassen: 

Ai. katnrä-, av, koftira- „wer von zweien“, gr. mSttpoc, jon. xArrgo*; ds., 
nsk. pütmt-ptd „in utroque", umbr, podruk-pci adv, „utroque“, putres-pe 
„ntriusque“, got, kapur, aiäl. knurr, ags, hwaper „wer von beiden“ (ahd. 
kicedor , nhd, noch in weder, mit e, wie Itwer „wer“ : got. has), lit. iutfnik 
„welcher (von beiden, von vielen)?“, abg. toteryjb, koloryp, „welcher", 
Ksrnparativbildung (Beschränkung auf die Wahl zwischen zwei Gegen¬ 
sätzen': : superlativisch ai, iatnmd- „welcher vou mehreren“, Ygl, vom St. 
lat. uter. 

Ai. kadä, av. ka6a „wann?", lit. kttdä „wann“ (Konj.): zum Ausgang siehe 
do- Pron.-St (auch für abg, hqdu, kqdf „woher“, lat. quan-dc). 

Gr, 7 rTji[‘M(K „wie groß? wie alt?“, lat. quCiin „wie beschaffen 11 , lit. Hirt, 
kST „wio lange“ {vgl. Bfigtt Kalba ir senove 155): vom St. güo- aus abg- 
frolti-a „wie groß“, koh, „quantum" ft. B. Brugmann II 1 256, 271, Froüwitz 
BH. 22, 96, TrauLmann Bsl, Wb. 1U; gegen eine andere Zerlegung s. u. 
Idq- „Gesicht 1 *). 

Al ktUi „wie viele“ = kt. quot ds. (vom npokopierlen gno( aus dann 
quotus „der wievielte"), ai. kalPihd- „der wievielte' 1 = kt. *quot\td- loc, m. 
cottl-die „nm wio vielten Tage auch immer, täglich": gr. leeb. jt öaoos (hom. 
.vooo^prtg), att, ndeof, jon. x6cv$ „wie groS“ l*g2tffi-os; w&jtöj „der wie¬ 
vielte“ aus *noaaoai6i t s. Brugmann 11 1 2, 63); daneben mit idg, c av. faiii 
„wie viele“, bret. pet in pst den „wie viel Tage" petguee „quotiens“. 

Ai. kar-hi „wattu?" = got Jvar, aisl. /fteir, ags. hwar „wo?“ uud relativ 
(davon got kuijis, ahd. Autor „welcher“, eig. „wo er“, wie aus lit. huf 
„wo“ -f jk „er" das lit. Bel ifcurk, Aitfs „welcher' 1 erwuchs, J. Schmidt 
KZ. 32, 401); e-stufig aga, hccer, ahd. na, hvHit „wo"; o-etnfig lat. c ür 
„warum, weshalb", ait qu&r (h. znr Überlieferung Solmsen IF. 3t, 477a 1; 
daß eflr nicht der Nachkomme dieses quor, sondern eine Parallelbildung 
vom St. q%‘i- sei, Persaon Beitr. 535, 95b — der schon TF, 2, 248 m qoit-r 
oder *qür als Gdf. erwogen hatte —, ist verfehlt; vgl. für aus */or). 
Eine Parallelbildung vom St, gS«- liegt vor in lit kttf „wo“ (forns, 

kufs, a. o.) T vgl. J. Schmidt KZ, 32, 400 f. {nicht ans Hirt IF. I, 30, 

Streitberg fF. 1.2711; 2,415ff. 

Alb. l*nr „als, wann“ [fc**Pe „je“, mit Negation „uie", aus *Awr »ü(i), 
Pedoraon KZ. 36,317); eine solche vom St. g2i- in alat guir-guir „ubi- 
cunquo“ (Carm. augürale hoi "Varro 11. VII S); J. Schmidt aaO. 4l5ff, 

2 . St. q 2i- 

Ai. kim „was? was“, n/i-ki-h „niemand" iiflit k statt c; ietzteres kut- 
gesetzlich ia) ai. di (cid), av. ciV, ap. % Vorallgatueinerungspartikol (uraprgl. 
n. ag, n. a. auch u. qle „und"); av. eis „weF*, rifci = lut, 

ap, cis^ciy da.; ai, NfiT-Aüm (erstaiTter Aco. sg. fern,, a. Brugmann II s 2. 349) 
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»daß nicht' 1 , av, ci „wie" linatr.. Bthl, Wb, 5841, arm. -e in in-e „etwas“ 
{= ai. kim-cid. Mailtet Mel, 7, t*>2,Pedorsen KZ. 39, 384:, das auch im ersten 
Glied hierher, mit Abfall des tß- wie i (tf-i) „was 7“ instr. i-v 

„wodurch, womit“ (Meillct Zfarra.Ph. ), 148, ßübsclimann Arm, Gr, 1450, 
Pedanten KZ. 36,316; 39, 381 ft'., Brugmann TI 1 2, 319, s. auch oben zu 
arm. o „wer“); zum Alb. a. o. unter 1; gr. tk (thees, xts. feypr, eis, £trk, 
Mantineia nt), q. ti „wer? welcher, -e, -es?" und ris, tI „(irgend)wer, 
was", ace. m, *tij' erw. zu vtVa „wonach mor, rm, n. a. pl. a. ßja in me gar. 
ad fiiiv „wieso? ti fi*)v (Arietoph, Ach, 757. 781), beet, ra „warum“ — lat, 
aber deswegen schon voremzel sprach lieb in der Bed. 

„warum“ featgeweseu sei. ist Wackemagel IP, 31, 267 f, nicht zuzugeben, 
da auch sg. quid, ti die Entw. za „warum“ zeigen, s. anch Hart mann 
Gl, 6, 342), auch in jon. deroo, att. mttq „Ttvd n. pl." (durch falsche Trennung 
uns A-rwd (hjo, s Wackcrnagel KZ. 27, 9t! ; 28, 121 If.} und mit dem rela¬ 
tiven 5 verbunden uoou, att. litto, 

Lut, g«w, quid „wer, was“ i fragend, indefinit, relativ, 9. au letzterer Geltung 
Kroll 01. 3, 8 ff. T auch hinsichtlich guTi, qti) Adv, „wodurch, wovon (ret); 
wie denn, warum (frag,); irgendwie (in Wunschformelaj“ (könnte Ab I, <ßitl 
sein, aber doch wohl auf Gd. eines Instr. = av. ?7, siov. Fi „wenn“, 
ceeh. 7-i „ob“ ag». ubw . hwi „wie, wozu, warum“, J. Schmidt KZ. 27, 29 
weitere Lit. bei 'S f, LEWb,* a, v,), qui-n (aus -ae) „wie nicht: daß nicht, 
ohne“ 1 (Bgni. IF. 4, 226 IF.), qnia-nam (Naevius) „warum“, quiei „daß, weil“ 
.s. Wackernagel Beitr. z. gr, Sprk. 22, IF, 31. 267 f., und oben zu gr, od). 

Ösk. pld „quis, quid“ (fragend, indefinit, unbestimmt-relativ), umbr. 
svt-pis „si quifl", pis-i „quifl, quisquk“. Gedoppelt osk, pispis, lut. qnisqiua 
i nicht nach I.agercruntz EranoH 18, III aus quis est quts ), urgiv. tiaiie 
Kretschmer Einb, 1 0(i) in verallgemeinernd indof, Sinne. 

Air. cid „was7“ (adj. eetl aber *ce eil ; Yendryc» Mel 13, 3ü6f.: anders 
Podenwn KG, If 1 98). 

Qot, bi-leiks, ags. ftwtii „wie beschaffen"; agö. hici. hivitt , ag, kwl, aisl, 
hvl „wie, wozu, warum“ ,:gS< Inetr., J. Schmidt Pl. 43). 

. Abg. ch-to „waa“; Instr. j?! fs. o.) in nlov, ei .wenn; auch Frage partikel“, 
ceeh. et „ob“, poln. cey „ob", rnss, alt. cf „wenn" nbg, ei-ntt, Instr, daraus 
erweitert (J. Schmidt Pl. 43, Bemeber 155), 

3, Stamm q «« - (J, Schmidt|KZ. 32, 394 ff,), 

Ai. M, av. ln „woT", v«d. luv-id „ob, etwa“, av, cü „wie, in welchem 
Maße?" (5- nach ci „wie?“); ai. i*r«, krä „wo, wohin“; sä. lütra, vr.h&m 
..wo? wohin?“; ai. htitth „woher“; ni, kühn — gathuv. ktidä „wo“ {■* abg. 
knie-, idg, q»*w®«. *. u. lat, uhi). av. ktt&cf „wie"; hierher auch ar. tu ab 
ls mm Ausdruck dun suhlacbtcn* manjaHrnften (eig. für 

ein ... 1 z. K u. 7 K-piitiiiJi „schlechter Sohn 41 , av. kii-nOirl „Hure 1 ', 
vgl. boot. xavltfUK „Heißhunger“ ( + ?n<-), nboot. riubfU&kts (Fick I* f8u’ 
Schuko KZ. 33, 243: so auch von den St. q*o- und gSt- ai. in-, ka-, kad-, 
kirn-, z. |t. ia-pttrida-h „Wicht", ka-pQya- übelriochend", kh-purnia-h 
„Kobold. Zwerg"). 

Kiet. d-at’» „wohin“, syrak- jri3; rhnd. 5:iv; „wohin" (*m.n kaum 

nach Schmidt — ai. kuvid, sondern wohl parallel mit noT). Alb. kur „als, 
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wenn" s, u. I. bei den r-Bildungöii; = lit- kur), ht „wo", „wer - ", ttM 

„wie 11 (ü uw idg. fl\ 8h Pederueti KZ, 36, 315 f , 32S). 

Lat. uidf „wo * (dazu ttmk gebildet nach ihi : inde) r woneben inl. -vttbi 
in nf-ctibi, sl^tbi, ali-cuhi (eo T nicht ulic-ubi an trennen, siehe Persafln 
Bflitr, 534 a 1, Sommer KE, 69 j Bed. wie aU-qufe), nesdo-cnbl t nun-cuhi 
(ntuxiwk usw.); es ist das durch die Stämme lat. qm- r qua^ qtü vor der 
Edtkbialisiening durch « bewahrte qu- vor « zu qw- geworden und gwu- 
bat anl. uw-. u- ergeben, während in *fif-qirtibi usw. infolge der Silben¬ 
trennung ni'q-\mh) der G utf erhalten blieb; h. J Schmidt auO +J Vf LE Wb.* 
m, Lit., Bnagmanii II 5 % 350 m+ Lit. (mit mir unannehm barer Alternative), 
Sommer Hdb, 1 185* KE, 69 [der Widereprudi Pei-ssons Beitr. 5331 über¬ 
zeugt mich nicht) ; ubf ist nach Loo, auf -I i Vi, *öt) aus +uM = ui, huhu, 
abg. f.%äe urnge bildet. wie irrav&oT aus frrcknftti, = osk. p uf „ubi“ ^umbr. 
erweitert zu pH fc f pufe 31 ubi +fi ), s. Brugmann IF* I5 r 80rv 3. Entsprechend 
lat, ul ^wie. damit, daü" (uibnum, h que) und wfr, alat, täri (Umbildung wie 
in ubJ) auH *q*u-ti ux-piam, -qmm irgendwo“ aus ui -+- adv, j), ufer, uim, 
-um (r welcher von beiden 11 aus fparallel mit usw H ; kaum 

zu abg. vtiorz ts. u. w-Proa *St : Lit. bei Vf. LE Wb. 1 b, t,, und Brng- 
mann Ü a 2, 350), „irgend einmal* 11 (q?um- temporaler Acg.} ; 

ob umbr* pu-e (-o Part,) „wo“ = ai, kü ist, oder •gVd, ist fraglich. 

Mcymr. rw % Cwd t cwt „wo, wohin" iZupilzu KZ- 37, 4Ö3a L). Lit. kur 
»wo“ (b. fl. I B.) ; auch lit. (dinl.) kü „waö? f+ au h'A'hm? (Üezz. KZ* 47, I5B); 
apr. quei „wo“ nach Bezz. KZ. 14,, 310u I aus * 5 “n-ßi t und wohl der Aua* 
gangepunkt des qu- statt Av im fern, nom, quai , £t*Gi usw. 

Age, Atf „wio M ist aber = a&. htt*\ gr, m 

f^riui- „Wurm, Ma<le u . 

Ai. fcppri- „Wurm, Made"; np. kirm ^Wurm"; alb. krimp (krimk-*), gog, kriim 
da, (CK Moyor EW. 2üü). Ir, cruim f ,W T urm% cyrnr, pry}* com. da. „Wiirm^ 
i brit r /i- giqhcTt Ansatz eil Lea idg. LtibiovoL}, bret, prenv ds. Apr. girmw 
(leg. frirmis+ vgl. Tniutmunn Bel,Wb. I 34) P1 !Made 4J ; lit. kirmte uew, (vgl, Trant- 
mann aaü.) ds. T lett. etnnim ds M lett, cerme „Spulwurm"* Msihlenbadi-Eud- 
zehn 1 373 il 386. — Slov. am „Karbunkel, Finger wurm", poln, mrA [für 
*czerÄT vgl, akr. rin „robigo“ für *rim 7) „Würmer im faulenden Fleisch“, 
ettrmrdi „Schlangenkraut 1- , czermmtiku 7 ,1S:atternkranf' (vgl. Bernekor EW. 
J69)- Dazu Adj.-Bildung hS b *h>rm*m ^rüE", abg. cren^na „rot* efwrt- 
vovati „feuerrot werden" naw. 

Die ^-Hoehstufe scheint in lett. f. „Regenwurmes ct'hm , d Wurnt w 

vomsliegen. Neben sL tindyt sich *rt^rb mit eigenartigem ri-Buf- 

fis; abg. et™ „Wurm“, ruas a usw* Etymolngi^eber Zusammenhang 
ist sehr wahrschcinlkL 

Vgl. Fick I* 30, II* 53t Zupitza KZ. 35 t 254, Trautmaim, Bemeker aaO. 
Nach Ublenbeck Ai. Spr. 55 ist skr. klhi-h „Wurm 14 mittel indische Form 
für *kirtäh i Apwi-A. 

q^rei- „kaufen", Praes. qfri-nd-mi. 

Ai. krJnält „kaufe 1 ' 1 (r nach krHä- ptc.; ved* auch krlnäli nach Ausweis 
des* Metrums, win auch pöU Hyüü> s, Brgm. II 2 3, 2901), irayä-h lr KEiuf s 
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q^ras-no- — qVflflp- 


Kaufpreis“; np, (.Horn Np, Et. Nr. 482) xartdan ,*kanfen“; gT. ngiapm 
„kaufe“; 

air. crawmi pp ieh kaufe“, Konj. ni-cr%a er? JA „Bezahlung, Kauf 4 , 

crlthid „eraax“; cymr. pipn-ft „emere* rn dimere 15 (3, &g. acynir. prmU), com. 
jj T#nn*\ pmi&t brst. prena „kaiifun“, cymr . prid i = ir* critb) ^oppigaeratio* 4 ; 
mir. fotAm „Umwerben 44 (^Breufouif 1 ), t-ind-*H3ra „Kaufpreis für die 
Braut 41 (scheint tfirtio- — jh. Lrtit/d-h) : ojmr. g(m)o-br „Preia, Belohnung“ 
nom. joitr, brefc. gobr Ja,, cymr. auch de. (-uft Suffix? oder 

9, Zupitm tiZ. 35, 4tj 7 f.„ PederBöit KO. U 16); 1ni" facc*) mir. crm-ü (formal 
nach rncc „verkaufen“. worüber 8. *ptr- „verkaufen“), nir, f&chrkc f. „Be¬ 
lohnung“ (a, zum kelh Formenbestand Pick II 4 60, Pudersen KG. II 497ft, 
Stoker IF + 26 t 142); 

Eiiit* Gen.) kt'üno „protiiim pro aponala 14 . letc. kri}\s^ krit-nis (krima naudn] 
„Geschenk an die Braut Krongeld 4 ', wohl auch lit, kraUis „Br Autsch ata, 
Mitgift der Braut on Sachen 44 ; aru&a. hrsHtiti ,.kaufend ™.-bl. 

einmal aur.rb n-krijmi [ m u-kt%jem) ..geknufE“ ohoo dun praescntm'hon Na-aul 
(Bernek. 633), 

Kiek l 4 30, Bezzenbargar BB. 12, 7b; D>, 238. TrauCmarin B*l. Wb. 142. 
Mühlenb ach-Endzahl! II 284. 

ilSrea-no- „Eichel 

Cymr. brot. (trenn* com, yjnrü ä ,Baum c ' (*^rei-no^) 1 air. cran», Gen. 
trumn^ Dat cruim u. lr Bimni 4J (mit unerklärtem a de& Nomin.; &. Tbumeyaen 
Hdb. 47, 137) wird von Federsen i KG- I 44) zu gr, nplros „Steleeiche 14 
(Hfr -mos, mit Qi angeblich wogen des felgenden v t KZ. 30, 351 ff.) und 
weiter zw ai krfm i- „schwarz“ ujbw. gestellt (s. jedoch oben fl. t. 1. qtrs-)< 
Jedenfalls ist aber gr. npf/irar „Stammende, Strunk“ trotz Boiäucq (a. v.) 
fernzu halten, oben ho lat. cerrus „Zormche“ (trotz Ehrlich KZ, 4E5, 479 f., 
Ünt 139;, das nach Schuchardt (9B* W + Akad, 1918, m. Bd. 4. Abh.) ha- 
mitiechcr Herkunft ist. 

q!sep- (?) und einigermaßen an klingende Worto für „Dunkel“. 

Ai. tcidp % kmpä »NoohP, av, x$ap- „Dunkelheit“; gr. tp(rpuc T yrftpos „dttnkftl", 
ywqag6$, ifwpvjvAg „rin^tor. dunkel“; gr, (p atatt ji kann von den folgdci. gr. 
Worten bezogen sein* deren Zugehörigkeit oder auch TerwundtwchafE unter¬ 
einander nichE behauptet werden kam (eti handelt eich z. T, um Beim Worte 
noch ganz dunkler Vorgeschichte, e. Wood a* 3 P Öüntert Beim Wortbildungen 
[1 

gr. xv/jpec (ftuch xrifptK Hob. Suid. Phot.) „Bqnkol^ (eine Gdf. 
ist ganz fragwürdig, ebenso aber PederaeuB KG. II 97 zw. Vergleich mit 
air, gut ^Anasehon'^ cymr. gw t ,hue, tint' 4 ); drotpas 1f Fin&ternia L1 , später 
da. + Aroqpfgd^ „dunkel“, hom. „dnnkolviolett 1 "; 

„Dunkel“, frupigdc „dunkel 11 (s. Boieacq s, vv. tu, Lst,). Dali lat, ertpe rd- 
„dämmerig, dunkel, ungewiß, zweifelhaft“ (+erep&$o-) r crejmsculum „Abend- 
dämnomng* (die echcinhare Dominutivfonn nach dhUiculum „Morgen- 
dammernng 1 ', Loiimnnn Adj, unf -Kl 94) mit sabiu. er- aus rw- und 'p- aua 
-bh (wub übrigens entbehrlich wird, wenn KVEipat analogisches ^3 für r ~i hat) 
mit xri<paz xu verbinden aei (i* Ern out 6h diuh Jat. 145 f) t ist wegen er - 
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ganz unsicher (i* Yf. LE\Vb. a e. v.)i andrerseits ist freilich auch Jakli* t 
SliAk. Wien 16b, I 64, Verbindung von creper mit alb. ngrüs f ngris „mache 
Abend“, -ßjji „verbringe den Abend**, »prisfffj* unqtis „es dämmert, wird 
Abend" (sei *n-krp-t}p-) höchst fraglich (über andere Deutungen s, Vf 
LEWbA a. t* und über die dort genannten gr. mq j™, Zit. höpii „betrugen“ 
unter grau- „aufoinandarieigeö“}. 

S. im iitlgcm, Curtiüs 3 705, Bersu Gutt. I 61 a I, 177, Johaiissün BB. l'i, 7. 
Üher lat. niger t*. neig- „unrein ^ 




gha gha, glie gilt? tu dgl, Ltmtnachahiimng für Gackern, Schnattern (vgl, 
*§Aa»iÄ- „Gans") und einer ähnlichen Lautyomclhing entsprungen, wie 
ghz{iy „gähnen". Wieweit Urverwandtschaft oder jüngere Schüpfimg 
bloß mit gleichen 3fitioln vorüegt bleibt noch offen. 

^IhtL gagen, gngem (auch g1g$n) „wie eine Gans schreien, schnattern* 
(nhd. Gügag t Glgug u. dgl. für „Guus", e, Hausduld ZfdtWtf. II, 
ahd. tjnckism, gagim ra # gacfaizzen „mutirc, strepore“. nhd + gaciatm, gatse «, 
ecicjtmä, tiroh usw. gaggeßen „gackern, wie eine Henne stoßweise Tone 
iiervorateSen", ßuhweiz. gaggelett, gugden „gackere, stoßweise lachen 1 f t mnL 
gagden, mengL gagdin, nengl. guggle „gagon"; ähnlich ahd. gidemnm^ rnbd^ 
piksen, gik sm, idid, gmssm „feinere unartikulierte Tone auBstq&en" (ii nicht 
eigentlicher Ablaut, sondern den hohem Ton malend); aisl. gtigu u. gngga 
„spotten" (Fulk-Torp n< gmil). 

Lit. gttgäj -eti „schnattern", fit. gagä „Eiderente 11 , gag&m r gagänti und 
pspftdät „schnattern", gagänas „Gänserich" (etwas ähnlich g&gl „Kuckuck"); 
iott. gägät „wie Gänse schreien", gägn „Art Ente" gfigwrs „Gan*^ (Traut- 
mann Bai, Wb. 74 ts Ruas< gwjtriäi% „gackern, schnattern; laut lachen“, 
m durch „wiehern", tfeoln alt hohlati „heulen", poln H gogötac „glucken", 
usorb. gtigütuif gigotac (wegen g statt ä jüngere Lautnachahnaüng’i schnat¬ 
tern" (a, Berneker 3 1 9) ; ruaa. g&ßrf-b „Böhnattem, von Gänsen 4 ', gdga „Eider¬ 
gans“, gngära , Taucher" uew. (s. Berneker 290). 

Alb. gogm ttt „gähne, rülpse" (n* dgl,, G. 51eyor Wb, 1 2G)_ 

An Vögeln amen außer den genannten noch hierher aisl. gagt „Schnea- 
gana" (s. Falk'Tcrp n, $ewt' r dio von B, Schmidt TF. 33, 329 betonte for¬ 
male Gleichheit mit uga, gcagl „rictus, fanees 4 \ mnd, gügd „Gunmen" be¬ 
weist nicht, daß noch die Yorstellung dos gähnend fauchenden Schnabels 
hier nam angehend war); lifc. gogätaä „Storch", gaigafa# „Euturich", Jett. 
gaigule „Movenart", pr r gcgals „Taucher“ (trotz des wechselnden halt, To- 
kalibtuus der L Silbe, der an gatksen : gicksen f gägag : Gigag entsprechen¬ 
des hat, brauchen diese Worto nicht Red,-Bildungen mit z. T. intensiver 
Red.-Weise zur Wr + gtwl~ „ rufen, schreien 41 zu sein, wie Berneker 318 f. 
verzieht); russ. gtkiüfa „Quäk-, Schellente, onus dungula", poln. gogoti, gq- 
gtd „Clengula glauckm", ult gfigatica „fulloa" Berneker uuO.) ; air. gigren^ 
giutjmnn Jj ans", eymi\ gwtjmin „anas ecotica" (Gdf, scheint *gigur * < ,T? 
Fick II* 109, Federsen KG, t 1^3, 337. II d7; anders unten S, 592); air* 
g&K cymr. pwyddi acom, guU 7 brat goas, gimz „Gnns J - r *g*ydti; Fick II 4 
109, jsurn. r7-FurmnnB vgL ugs. gimot u. *JAafia^ pjGans"), 

gT- .gingen, mfen, sehrejen", 

Ai. fjTrgafi, g$U „singt", gUä- „gesungen", gätii- m, „Gesang, „Ge¬ 

sang, Vera“ = nr, ng§ü „Lied religiesen Inhalt*"; bt, pra-gytfu, gyduti. 


y t i it L t - Ti i -es- — ^biLicla-i ub&ido- 
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-yyäli „zu singe cl anheben S flSSu, ghl6li „Hingen" 4 , lett. dmidn^ dfwdtit. Kt, 
ffaidp „Hahn“* lett. ßaitk j: Hahn“, Et gesme „Gesang“, lett diSsma „Lied, 
Oßfrang“ {a, Trau: mann, Bei Wb- 76); riibü. alt gajq^ güjati „krähen“, feem* 
ffajh „Dohle n ge krächz; Geschrei* Geheul, Lärm", gdkaU „ächaeii, krächzen“ 
u, dgL (a. Berne kor 29t). Laugdlpkthüngischo Bads erkannte Schulze 
KZ. 27, 425: die Ähnlichkeit mit der u -Wurzel §ow-, gom-, gft - (Perstfon 
Beitr. 897} ist nur auf den Anlaut beschränkt. Auch diese Ähnlichkeit 
wäre trügerisch, wenn unser *gäi- mit g* anzusetzeu sein sollte; doch hat 
lat. vThdor (von Wood KZ- 4ö ? 68 mit ab gtii- „Gesang' 4 verglichen) wohl 
idg. u- (s. ul in Schall warten) und ist Verwandtschaft der Wz. *$E ei- „klagen, 
jammern“ (Thumh KZ. 36, 196* Uklenbeck Ai. Wb. 79 zw.) wegEn deren 
anderer BodeutungsfiiThfi gänzlich unbewiesen. 

ghalt-a. -ux- „krauses oder gewelltes Haar“* 

Gr. jfoftij „Lockenhaar, frei bcmbwallendes Haar ; Mähne (von Pferden, 
Löwen); Baumharz. 

Von aus av. gaüsa- in. „Kraushaar, Lockenhaar"v npers, g£$ 

„herab hängen de Haare, Locken* 1 , av, gäüsv- J7 krnushaarig, lockenhaarig: 
(beim Kamel:) zütteUmarig“; 
mr. gaois&xd >aus *ghaÜ-&-) ?r crinis £ \ 

Li den TF. 19, 3!Sf. und Charpöntier KZ. 40, 272 f. y beide mit Kritik 
abweichender Versuche, 

ghaido- oder gliaidu- ,.Ziegenbock, Ziegel 

Lat* haedus „Bäckchen, junger Zicgenbook“ (dazu die dialektischen und 
vulgären Formen hatlm, erfitv* faedns, fedus s, Erneut El. diah lat. 154f.); 

got T [jaüs und ahtL tjeiz fi r aisl. geil- t m asohw* gei r g&t f-, ags. gät f., 
as. gei f. (kmiBüEmnt, Stumm u) „Ziege". 

Yon j jhaid&- abgeleitet ^taiArinas : lat* hticdmus „von jungen Böcken“ 
ags. ahd. geizin „caprinus'\ gut. galtet u u. „Böeklein 11 , ahd* geitln 

n, „Böek 4r . (Zur Bildung vgl. #fcuin und Kluge, Nom. Stammln § 57, 58*,) 
Ob die Ziege ah „die springende* 1 (Prell wit/. s. v. ^turu 1 zu ai. jihlfe 
„springt auf, setet sich in Bewegung, läuft 1 ", häijuh ^uB“, arm. ji ds,. aksl + 
znj§ck „Hase“ (Zupitza. Gutfc. 2nU) oder nach Fiek 1 1 433 zu lit. iaidSiu 
pich spiele“ gehört, ist fraglich. Vgl Yerf. LEWb, a 359 (diu Verwandt¬ 
schaft des lit. uud ind. Wortes ebenfalls zweifelhaft;. Ahzulühnon mit 
Liden IF, I9 P 3I9C* Oharpeutier KZ- 4U, 472 die Zusammenstellung mii 
gr. ftafnj, b. u. ißaiU S-- 

Abd. ziga* wozu ags, ticcen und ahd- ffickl mit hypokoristiseher Konso- 
nariteiidehniiDg (ft* Kretschmer GIctta 14, 32), i&t nicht mit Kluge in älteren 
Auflagen der E. Wb. (später ist diu Kombination aufgegeben), IpHon 
LF. 4L 143, Hirt idg. Gr, I 85 und 187 ^dureh tabuierende Lautumstelluug^ 
aue idg. gidhos entstanden* Ticlmchr als AüBlautsduhlette zu gr*dCa"a^ 
Adxwrez (Hee,) < arm. iik „8chlauch 4£ zu stellen. (Lidäii Amu 

8tnd. 1 01T r Meidet MBL* 15, 356 = Buzzcnberger BIL 27, 165, Fick KZ. 
42, 1 48.) 

Dali alb, ktö f 36ckehen' , mir* uü! „Schaft (Maritr&nder^ ZfcPh. 7, 4n3),un 
kip „Tierjungee" + , ahd- K*«f ds, „kosende Umgestaltung^ 4 von glumlo- hiuiL 



jrkajj' — ghtuaü; 




ist eine unnötige Annahme Kluges ( E Wb. a. v, Kitze) und Falk?* und Tor pH 
506). Vielmehr sind die genannten Worte direkt au« dem Lock- {oder 
Schencbjrü^ der al& Ailtf, §tte 3 hiU t hetz ur£ auR den versc hie den« len Sprachen 
und Dialekten bezeugt lat, entwickelt. (VgL Reiniua Nord. Studier 420 
A ] T Hellquiut SvEÜ 300). 

ghaia- „haftenbleiben, stecken bl eiben, säumen^. 

Lat hacreo 7 -vre , haesl, kav^ttm „hangen, stecken, kleben, featuitzen“, 
haesiietre „zögern“, vermutlich (Fick KZ. 22 383, Wb. J l dl 141 m lit. gais- 
fii T -flw, tjaltii „säum an, sich auf halte n f zögern , nauklaason 1 ^ yamnii 
^inderu“« Schwerlich hierher aber dt. Gri&ct naw., a. u. ghet#- „bürgen“, 
Kiekt einleuchtender verbindet Rezz. KZ. 14, 22 lit. gnlttti mit lat. fa&C 
„liefe 44 (sei eig. „der Kücksrnnd beim AusgicIJen^). 

Daß lit. ^oLfi in der Bed. „micli. lassen, rfehwinden if , gai&nti in der 
Bed, „tilgen' 1 vom obigen tftiTU i, gaigfnti araprgL verschiedene Worte 
gewesen «eien, überzeugt nicht [vgl. auch Prellw. 5 u. ßm<k). Unter dieser 
Voraussetzung verglich man di ei andere yalüli mit gr, ßatos „gering, 
wenig, schwach“ (ans m ßmüf6^1 Schulde Qu. ep + öl A, 2; dazu wohl 
tjfiatfe !S klein t wenig 11 , a, Boisucq 313 m, Lit.); so Fick BB.fi, 213, Wb. 
I* 397; Wood KZ. -15,64 auoht darin weiter eine Fortbildung der Wz, 
der er den Bed^Umfang „zerdrücken, bedrücken, überwältigen, ver¬ 
derben, auüreiböTi uhw. ,l ziiächreibr. In letzteren Kreis mag zwar vielleicht 
gut* qiztjim „verderben 48 gehören {Fick aaO+j III 1 63, Wood aaO.; andere 
Deutungen siehe bei Bohücq 856 und u, tßtrfh i- „atußen“, tffrs- J dachen“), 
aber für lit gaUH (wenn überhaupt ein von g, PJ sätimen“ verschiedenes 
Wort) wtLre dessen a-Yokaliamu« (idg* #*??) nicht leicht zu nehmen.. Zu¬ 
dem i«t der Vergleich von gaiHi mit lit, fiat6$ io der Bed. sehr vage 
{Kretschmer Ql. 6, 3Ü5) + 

irltAiSOH ^Stecken, auch als Wurfspieß 44 (bei Zugehörigkeit von ab ht ml} 
— allerdings neutr, -fä-St. — mit qh- anzgsotÄen; über die veknlUche 
Schwierigkeit der Vermittlung mit ghm- ,,an trei b an" s. d.) h 
Ai. h&ah n. „Geschoßt (doch ö. u* ghvi- „antreibend; 
gr. za\oq „Hirtepstab"; gall.-lat, gatsum, gal L-gr* ytmov „schwerer eiserner 
Wurfspieß 44 (gattOfi „galt. Sold truppen“), m* gaö „Speer“ foäide „pilatus 4 * i, 
mir. fo-ga, fo-chu „Wurfspieß* 4 = cyair. t^aew (siebe dazu Stokes 
KZ 33,7 7. Thurneysen FA. 2ß, 25* vgl auch akret, tjuu^goiün „spieulis. teils 4 , 
Bezz. BB. 17, 139); 

ahd. as, ^er ( gär, aisl. 9eirr „Wurfspeer“, 

D*™ auch alid. gzimla, nhd. Geißel „Peitsche 41 , aish y#i&l t geislv „Stock 
der SchneeBcbohläuferi 1 jüngeres nordische bespricht Falk-Torp u. g&ir- 
fwgti giL Fick III 4 120) und mit Ablaut (idg. ?i? n) luogotn gftil „Pfeil- 
sohatY" (aber über ahd. (firnt „Geisel *- BürgflchüftsgefHiigener 14 a. n. gkm 
„bürgen -8 : gegen LEWb* a u. qar_pum) m 

Vgl. Kluge KZ. 26, 67, Yf, KZ. 34, 4681T. und LEWh. s u. ffaymm* Zup 
G r 292 (Lit,), Chletibeok PRrB. 30, 27». 

Ahd. ymmte nicht nauh Feder«ne 1F* 5, 68 zu aksl* ii/o, lit. rjfi&ta „Ader 1 , 
lat filum, a, Vf. LE Wb. 3 s. v* 
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gfiu- „sich freuen, sich freudig brüsten“. 

Gr. ytf&füt „freue mich" (aus trotz der von Jacnbsobu KZ^ 43 T 

44 beeiltaudeten. bei Homer bereits überall darchgcführten Kontraktion 
zu yrfö- ’ die Folge dreier c im jon, *yTjft(Müi führte in Verbindung mit 
metrischen RüokHichton — worüber Kretschmer GL 4, 1524 -- zu frühem 
p-Ausfall mit anschließender Kontraktion oder unmittelbarem Überspringen 
der "2. Silbe), yij&ofia^ dor. yd&Ofmt da., pf, dor, fiyä&u „bin er¬ 

freut“ (nach Ausweis des Akzents erst auf Grund der kontrahierten Praes.- 
Form geschallen); *yäßr&im ™ lat. mtudvn „frone mich“ (dio Mittelstufe 
m fjüvtidf!o führte rach video zur Neubildung gtivfeus; auch im Lat, fehlte 
also ursprünglich ein Perfekt), gaudittm „Freude 11 ; ßov-yäia? „Prahlhans“: 
id-Psaas. yata> {*yttf-itt>) t frone mich“; Pr&es. mit we-Infix (idg. m ga-n£-u-mi) 
in ydrvfiat „freue mich“, wozu yawg6g „heiter^ sowie als sekundäre En¬ 
dungen uiit yav- als Stumm y&YQ$ „Heiterkeit, Glanz. Erquickung“ {also 
nicht nach Pederöon KG. I U6 zu mir. gen .,1 Achcde^),, yavda) „schimmere“, 
ytivzQos „glänzend“, „mache glänzend“; pat^oc „stolz |>ioh brüstend)“, 

yQVpag «PrableP^ yanQtday „bin übermütig“, yavmow „mache übermütig"* 
(Ayavg6$ prangend 1 scheint Kreuzung mit äyavös „trefflich, erlaucht“, 

dessen Zugehörigkeit nicht glaublich ist, @ H Boi-s&cq G m. Lit.); mir, güaire 
„edel“ (aber ai. rffiii m-h h JTüehoiut“ s. unter ^/Err- ,. schwer 1 '), 

Curtius 172, YanF‘ek LETVb* 84, Fickt 4 397; anord. „vergnügt, 
früh“, das höchstens auf *tjaut:dü- I nicht auf *i}avfjlho- [ : yri&iü}, gaurfev) 
wiese, bleibt wohl fern (andere Deutungen verzeichnet Lid du Arm. Stml. 72 h 
Falk-Torp I 4&Ü und 1492)* — "Finge stellt lit. diiawjiu$ „freue mich“ (aus 
m §aHääi&8; Hirt BB*24 r 280). 

Fern bleibt lett. gawilEt jauchzen“ fPrellwitz 1 unter a. Tr&ot- 

mnnn Bs!. Wh. 81 und *gou- ,,rnfen dr ) und ak&l + gov&i „religiöse Tereri" 
(trotz Pederaen KZ r 38, 199; s . il jpfcrUp}. 

glianä-. daneben gb&il- „rufen, au rufen“, 

AI. kdmie „ruft, rnfr an, . * , herbei“ ( andern Praesensbildungen in hidgati^ 
huv£ r hf/ma, juhümdsi), pas-s. hüyuU, hütu „geladen“, Inf. httvUavt^ ha iTwmn 
..Anrufung" 4 , hmm rm il, hdms t hdmna n. da-, htman n. „Kufen des Freie es“, 
hväiar ts Anrufer*"; av. mmiti „ruft, ruft an r verruft, verwünscht“ (daneben die 
Pniesentia zbatfeiti, itanäpom*), mrtinu n. „Ruf, Anrufung“, mni^i „Ruf*, pbütdr 
m. ,. Rufer, Anrufer“; arm. jttnnem „weihe“ (hierher nach Osthoff BR. 24, 
182 und F era&on Rehr. 1 1 ä; sonst meist zu ghtu- „gießen" gestellt, e, d,) p 
w-sovJG „Fluch* 4 ; gr. Jtotf^dü ßtai „rühme mich, prahle“ « m tjhau\jhau vgL av. 
sa&znomi, s. Persson Beitr, 119), woraus rückgebildet xavjc 7 } „Prahlerei", 
s. Person naO + A 1 and Eichhorn, Göttinger phil. Dias* 1912, 15; air. gutk 
„Stimme^ (OathnfTTF. 4, 2b&, BB, 24, 177; dagegen zu ^t^n-PederHen KG. [ 
1 98. doch Hiebe über dienen Wumelmnsatz unter lit.^rt-fi „zaubern“, Jott 
da., eigth ^jemandem etwas anliuchen 41 , vgh &t. zttvaifi , t türwünBc4it J 
und arm* n-tttrk 1 „Fluch“ (ao Zubaty AfalPh, lös 42 \ t Osthtsff ER. 24, 177, 
Rgm. 1 - 557; dagegen zu lit. iuti „umkuimnen“ Leakiell Ablaut 314, 1F. 13, 
1 17F. und Persaon llnitr. 11b A- l; initi stellt — ohne Erklärung der Bedeu- 
tungsditferenz — xu Hirt Ablaut ^ 40Ü und Reichelt KZ, 39, 42); 

aksl. mvati „rufen“, «kr* tinip, rasa* ror« jnlidi. r bIot« Ruf". 




hm 
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Yielleieht gehört weiter zu unserer Wurzel germ. guda- n. „Gott 41 ., in 
got. gup m, (m ]m Plural und in galiugagup „Götze 44 ), aiah goß n., age., afr., 
ae. god m.* abd. got ns. als „das nngerufene Wesen" (Neutrum, weil Maa- 
culimmi und Femininum - Gott und Göttin — umfassend? oder ygl m. 
hrahmtinV] nach Osthoff MIL IV 84, BE. 24, 191. (Andere, unwahrschein¬ 
lichere Verknüpfungen s + hoi Feiet 2 167f.) 

Vgl. im Allgemeinen über Fick 1* 55, 21 Eh Bnigmann O a 3 t 12l T 

15(1, Bartholomae Studien II 121 f., Trautmann BalWb. 367,, Fersaan Beitr. 
H6f v I ISf., &S6, 652, 938. 

AbzuLchucn ist Qsthofta Hinzuziehung tdd lut. Äon» 3J se* gegrüßt 1 ", das 
vielmehr nach Thumeyacn Thea. a. ave pimieches Lehnwort int, vgl. Verf. 
LE Wb.“ 11- — Unbegründet hi Hirte Iden fifi Sterling von ghauü- mit pAeiE- 
„gießen" (idg. Gr. 1 246, II 169). 

Germ, gau- „heulen, spotten" (Fick TU 4 121} ist seinen Ablaute und 
Heiner Bedeutung wegen nie Sit hierher, sondern zur zu ziehen ; 

siehe diese. 

ghaiio- „fokob, erlogen^, 

Lut, kamt licgridNnqgation „eben nichts gerade niöht r > ur&prgl. •Asrndfowi) 
„falsch (wäre ea zu sagen, hü und ao)“; 

alr. tjtiu, gö „Unrichtiges, Lüge 4i * gti-fwedt „Mackes Zeugnis“, 
mcyuir* geu, ncymr gan, eorn. gou? „Falschheit Lüge",, bret gü&u „Lügo". 
Tburnüysen IF. 21, 179; Yf + LE Wb. 2 s. v; m. Lit über andere Deutungen 
der kelt Worte; ach wer zu vermittelnde bat AtikJlnge bespricht v. cL 
O&teu-Sacken KZ, 4L IF. 36, 218, 264. 27L 

Verwandtschaft von ghano- mit ghra- „gähnen^ klaffen" (gr. ydos^ ^aui'o^) 
kann imm durch dio aus „lookorj leer“ entw. BetL „eitel“ von gr + %aw>Q£ 
nicht genügend glaubhaft machen. Andern PokoriiY ZoeltPh. 11 p 19. 

gÄg- „Ast, Pfahl, Stumpf' 4 &. u, geg-, 

gnb- „odiatitm, ausschauen nach“? 

ergäbe Eich, wenn man mit Zupitzu Gutt 194 üish küpn* (pp) „starren, 
gaffen“, aga. cepat* „beobachten, uüesc hauen nach, sorgen für, schützen“, 
ablautend aga. eapian np , t auf blicken“, and. i ipeapen „eminsre", mnd. kap&n 
„gaffen, schauen 4 ", mhd. kaffen da. f ahd. (mit IntonsivgornmatiGii) kapfFn 
„schauen. spnhon Li (daraus riiekgebildet nbd h kapf „Olt, von dem man 
auMsohautj Gipfel" ) und ahd. üfkepf&i „aufne bauen“ zu tubs . zabola „Sorge", 
sdb^tith fi „sieh Sorgen machen, sich bekümmern“ stellt. Andere über 
sabota Zöbat) 1 Af&lFh. 16, 422 izn lit gtb&tl „pflegen* gewohnt Hein, Vor¬ 
magen' 4 , fjrhsnits „fleißig, füllig" uhw.), wieder andern Borneker SIE Wb. 78 
(au batnth „Hchmikcln“, über welches unten II \2öj. 

Allca ganz un&icher. Der Ansatz einer Wunalj die mit unaRpirierter 
Media au- und inndnutnL hat von Tomherein wenig Wahrscheiuliclikcit für 
fiieh (vgl. Meillet Einführung Sh 161 ). 

gaff-, göff- „etwas Rundes, IflumpigeH 4 '. 

I&L kakci ^Kucben'n uorw und nchw. Jaku ..kleine^ rundes und Haches 
Brot", diin. k&gv Kuchen wozu das Deminutiv ngs. eterf, cgeel „kleiaer 



Kuchen“ (engh eake ist imrA Lehnwort) und ablautend nurw, £<iA „Klum¬ 
pen“. scliw. kokü „Scholle. Erdaeholle^, mnd. kvfo\ uhd. kußcho „runden 
Brot. Kuchen' s dum die Deminutiv a ngs. eoteit^ cvcil und alid, kuocheli n) 
..kleiner Kuchen* 1 '; iit. tjjiofi-. ..Kahlkopf Kopf Dickschädel“, gmtgoigm r dai(. 
Kopf vürseherr-, guogidti „Kopfe un*eT/en (vom Kohl)“. — Da idg + Wurzeln 
mit umiapirierier Media nicht zugleich an- msd auBzulnuten pflogen (Hiebe 
gäb-% bleiben au der sonst tadellosen Zusammenstellung Zweifeh 
Fick IN 4 3% Falk-Torp 1*3, Trauiinunn KZ. 43,, 176. 

Germ. ktlk^n wegen der Ablauts formen und der fiu.-ugr. Lehn werte 
(tin. kakkü, Inpp. gakka „Kucken“, fin. kuH-nm „Erdscholle, Erdklumpen, 
Brot“ vgl. Thomson Über den Einfluß der germ. Sprachen 138) Dicht ans 
den] Romanischen, vielmehr umgekehrt nach JVIeyer-Liibke Kom.-E. Wh. 
Kr, 1734 Hi DamitIscheg E Wb, d* Franz. 232) prov. katal, cogü „Kuchen'* 
aus got. *kbku (anders Schuchurdt, SBdAdW. Wien 111,23b 
Abzulehncn Woods [Mod Lang Notes 19, 2) Verbindung der ge rin. Worte 
mit liti gtUfis „Kropf“ u&f, (s* über diese Sippe Trautmann B&L Wb. hilf;. 

gliägüti- „Junge eines Tieres, bes, eines Vogels“. 

Kp, zftq Junges Tier, bes. junges Huhn“ (q nach Hübädra&nn Arm. Gr. 
I 1*5 und Füderscu IvZ. 3b. 33S orahisjerendo Schreibung für ?) ; arm, 
jtJtj „Junge eines Tieres, bcs. eines Vogels, Nestling"* (nach UEdMelirnanu 
an'i, und Horn Np. Et, 143 persisches Lelm wort, was nach Federaen aaO. 
gegen die Lautgesetze veistötlt); alb . eok w s&pu „Vogel, jünger Vogels 
G. Meyer aib h ßtud, IN IR. Federsen aaÖ; trüber unbefriedigend znr 
l §ew- „gebären“ gestellt (Horn uttCL s. züdm T G, Meyer Alb, Wb* 486). 

ghagf^ln* „Pflanzenname“ 7 

Fick m* 122 vergleicht ugs. gntjä (hl?), gagoUc t% ongh pab\ mn] , mud h 
inhd, gagd 3 nhd, Gagel „inyriea gule. myitus brabantien“* wozu vielleicht 
an. gaglvifir „Mfxtfcn beiden waM* (nach A, Kock Ark. für nord, Filol. 27, 
1 1.0 ff.) kommt, z\i% m* gr, xd$/,a (Dioseur. eth Welliuaun 3, 159) tf ßoi 
ftm*" (woraus lat. [b* Flimos] mefda), dazu die Varianten ydhcaz und lat. 
eakan, ehalmn [Diuacur. FV 5h nennt dieselbe Pflanze yjilxus T 'Pmitaxot 
xäküa). Höchst zweifelhaft. 

gliadh- „vereinigen* eng verbunden sein, zustumm unpassen“; vielleicht alter 
„umklammern, fest- und Zusammenhalten**. 

Afries, gadkt „vereinigen“, mnd, gndm „passen, gefallen, sich gatten“ 
ahd, begatön, mhd, gaten^ geraten infcr. „Zusammenkommen, so daß es zu- 
surnmonpELU^b trnns. „gleiches zu gleichem gesellen,, ^usammqnbnngeii“, 
L-cfl. „sich fügen“ nhd, ißgat „passend“, na. gipado „seinesgleichen^, ags. 
{g^gadn „Genosse, Gatte“, nhd. Galten got. gadüiggs „Vetter“, as .gadtding 
ji Verwand tcr*% ngs. Q&dding ^.Gcnosse“ t ahA gutnlinc y gaiilim ^Yerwandtefp 
\ etter, Geselle“' ngs, gmdor^ I i> g&äerc :engl. togethtr) „zusümmoiVk afrlcs. 
gwlwr, mnd* gader s mhd. gater da,, tigs. gadrian, g&d(ß)riün [ongl + gather) 
„sammeln“, ufrics. gadwm, mnd. gad(d}erm ds,, mbi. vergittern „sieh vereini¬ 
gen“, nhd* vergattern da.; dazu vermutlich (nach Fick 4 III ? I23 + Falk-Torp 
312 ! auch ahd. tjaiurö* nh d Ä ^ r' atter {umg e I a u tet inhd,r^cr p nhd. GHter) t aschwed. 

w ft] «J e, Wdrterbadi. I. qe 
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gadd€T H nmd» gaäderv „Gitter“ (als ..ZubLunmcniÜguug"? Gegen Klugea nud 
Weigand-Hirte Herldtung aus *ga-dora- zu Tor spricht dio nord. und 
Timd. Form). 

Mit Dehnatufe gut. <uhw.) güfis, ahd. g*wK nhd. tjuf (vgh bcs. däo Bed. 
„genehm Bein'' der u. angeführten sl. Wörter, itneh das Bedeute ngs Ver¬ 
hältnis aptas : apisft>r). 

Änm.: Abweichend verbinden Legerlotz KZ. S f dlfh, Lagereranfz; KZ. 
35, 287 F. und Kord. Stud. 4 50 f. ul- mit gr. jgdofot' dytifrjb» 

j^p^cFTöff Fl et*., lakon. juTo? (*£imoc) „gok und iiib. -ot „tüchtig“. Andrer¬ 
seits hat man oft (vgl. bes. Johansson BB. 13, ttöf.) mit gut da* gr, Ayn- 
hei Hesych zuFuimiuengeb rächt, wobei der AnknE am ehesten 

das A- eopulativum ( p? gansE gut“?)* und y statt x durch voltetymologisobe 
Anlehnung entstanden wäre; doch hat Ayaftög noch ald etymologisch dunkc] 
zu gelten, s. Buisacq *. v,, wo Lit. (wozu ßrugmann LP. 19, 389). 

Ganz fragwürdig wird von Fick 4 111, 3 23 auch ahd, gadum n. — Pf mit 
Tinte rhleibeu der Verschiebung vor m ct — umschlossener Raum. Haus* 
Gemach", mild, gfidrnt^ gadnn an obige gertn. Sippe augesch fassen; wenig 
überzeugend von TTblenbeck Ark. f. nord. HL 15* 156 auch uga. tjind, gtd, 
gyä „Gesang“ als *gütlja- PS zur rechten Zeit gesagtes Wort 11 . 

Mlid. ergztenn „vergüten, erfreuen“., rihdL a'/föfst-u (Wood KZ. J5 S 69) 
bleibt vielmehr als Faktitivum bei ergeben „vergeBsen“! h. Kluge und 
Weigand-Hirt j 

aka, tjod* „Zeit, rechte Zeit*. r& tjodü hyti „patsend tjein r gefallen’, go- 
dina n t : ioa fi , godw* „gefällig“,, riiSB. griduyj „tauglich"* akel. ugoditi „ge¬ 
fallen'^ ruÄR,-ksb göddi da,, nass, godifa&ja „taugen, ziemen, sich schicken", 
ntfütlitb „einen Gr fallen tun; ahpassen, treffen 11 , ksl. u$odn „Wohlgefallen", 
mss. vijfjoiki „Vorteil*, akel. n&güdüvati „unwillig bcin“, iter. nksl. ugairhtfi 
„es einem recht machen! gefallen" (nsw,, &. Trautmann Bsl. Wb. 74, Rer- 
nekurSl. Wb. 317 f., wo auch über die ab Lehnwutte lilijfM«Ä „Yereinigimg“ s 
gädytis „sich ereignen, treffen" vu a.). Dazu vielleicht (&. außer Schade 274 
noch Wiedemann Lit Praet 38, Zubaty ER> 13. 25 Ui iemait. goda , r Ehre r 
(lafct Lw.) f Jett fyttfjäs „Ehre, Ruhm; Anstand, Höflichkeit; Festlichkeit, 
Schmaus", güödigs „auatänilig, ehrbar - ", pütufibti „Herrlichkeit, Majestät. 

Litt bei Bcrneker 318. 

Unter det Yomuö&etzung, daß die germ.-älav, Bed» „veremigen, verbun¬ 
den sein, gut passen“ aus „umklammern, fest- und Zusammenhalten“ ent¬ 
wickelt sei, kann man (b. Fick % I 39^, 413, II 11 i, Bezzenbergcr BR r !6 t 243* 
Stokes II 1 . 2, 170, Zup. KZ. 36, 243, Uhlonbeck FRrE. 2% 267 t Federeen 
KG + I 39) weiter nnrcihün: 

aL gadhya- „fubtzuhalton f % ä-gatih iki- „tingeklamiuert“* p iri-gadhttn- „um- 
klammert^ Sommer Hdh. a 242 verbindet damit kaum richtig lat. mani- 
festu&t in-f^fas als *$%h#dh-tos n al&& unter Yorau&seösung von Labiovelar; 
s + über dieEC lat. Worte unter *dker«~ „wegen'" und Yf. LE Wb. 3 385), lett. 
gäd$i mtfäds „Yorrat, erworbene Hube“, gädai „sorgen", lit H godas „Habgier, 
Geiz.' und „Klette" T godm „habgierig - ", mir. gatam t nie. goidim (*ghadhnv\ 
„nehme weg T erbeute, Btohlo“. 

Anm.: Der fi-Yokalisnius dieser Worte spricht gegen die Zuteilung der 
buk und sr. Worte zur Wz. ghe(n)ä~, lat* prdio?\do, engl, to get durch Fick 
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GB. I, 171, J. Schmidt Vuc, 1, 73. Leskien Rild. d. Kom. 180, Bartkoloniae 
II 1 . 7, 92, Fick 4 Li St I, Pedorsen KG, I l(?Ö, II 53G; zwar ifntuim könnte 
mich gh/t~ *ein, doch ist neben cyinr. gm»i von der Wzf, tjheiül- eine 2. Gdf. 
ghjl-nö fürs Ir. weniger wahnscheinHch. 

Or, äya $ifr „Kniinel“ (Pick I* 39) liegt in der Eed. {*sm-gkadis „zu- 
eiimmengefaütes, geballtes"?) nicht an nahe. daB man seinetwillen gadhya- 
hbw. auf ein idg. *gadh- (statt *ghadh-) zurückführen möchte. 

Kieht überzeugend wurde gr.tajdk {*xäök) und Mtotftov„Becher, Schale" als 
„fassend, Gefäß" zu *ghndh- gestellt (Ftek BB, t, 173, So Im een KZ. 33, 295 f,), 

guhli- „HolzatÜck" h. u, itebh-, 

gnbh- „Ziege, Lamm 11 ., 

Air. ffnbor „cuper" cjmr. usw, gafr „Ziege“, gall. raßgifta Elrj „Bnhiuer- 
wald 1 *, Gabrv-maguti OK; nmbr. habiua(f) „agitos“. Yf.LBWb. 1 ' 1 u. agnu-s. 
Verwandtschaft mit *kapro- unter Annahme von Ar t i ku! ntio nasch wuukung; 
gh A und h :p (Znpitza KZ. 37, 389, Tfmmeyaon Hdb. 132, Pedersen KG. 
I IST) halte ich für trügerisch, zumal das rfl-Snffix der kislt, Worte sehr 
widil erat einer Iteimbildung auf *Aap(e)ro- entsprungen nein kann. Kolt. 
ijiibra- nicht nach Fick HI 1 127 am *gamro- und zu isS. gttmart „Widder" 
und dgl. (a, unter ghei- „Winter"). S. unten 8, 547! 

glilbh(o)lo-, -lfi „Astgabel, Gabelung, Gabel", 

Air. mir. gahti/ „gegabelter Ast, Gabel; GablungHpunkt der Schenkel, 
vulva", cymr. gv/l „Gabel; Schenkelgnbel, vulva“, ubret. Plor. guhlmt 
„Gabel“, ribret. gnvl, gnol „Gabelung" (mit F-U miaut von u zu c cymr. gtsfttä 
„Zange“, ncora. getui-kaam gl. munctoriiim), (gall-)Iat. gdbattts „Marter- 
holz, Galgen"; 

alid, ‘Hihnhi „Gabel“, aga, geafal da.; Entlehnung der gern. Formen aus 
dem Kelt, r.Falk-Torp u. gaffd) wird nicht dadurch erwiesen, daß nlier- 
diugs aisl. gaflttk, age, gafduc „loiehter Wurfspieß ans einom aLr, m gahladt 
stammen, denn Entlehnung von fertigen WnfFonnnmen ist etwas sehr ge¬ 
wöhnliches. 

Ganz fraglich ati sieb schon ist Zugehörigkeit von arm. gatmk „Hinter¬ 
teil, Scbwunzgcgnnd bei Pferden“ ab „•Sohanltelgabahüig“ Li den Arm. 
St. 32; hier auch gngon Heranziehung von arm. Jw „belaubter Zweig ) 
imd sin wird unmöglich, wann der Anlaut unserer Wz.-Fn total yk- war s, u. 
Fern bleibt ni. gdhfutsli-h (nur angeblich „Gabeldeichsel“, vielmehr;) „Yordor- 
srm" (zu ghabh- „fassen“, s, u. qup da.) und t/nhhd-h „rulva" (Säup, PBrB. 
23, 238; b. vielmehr u. *q*M- „cintnucken“, *&embh- „tief“), — Verfehlt ist 
der Vergleich mit ahd. gibü „Giebel“ bei Pedersen KG. I 39 ( 8 . *gbebhcl-}. 

Kiciit einleuchtend dachte man sich als Gdbod. „Gabel = Greifer" und 
knüpfte an ghrtth- (s. t/ap- „fassen" an, für das man so die ursprgliche Bad, 
ab ..iiufgiibcln. zwischen zwei Zinken fassen, zwischen die Arme nehmen“ 
bestimmen zu können glaubte; so Thnmeysen Festgruß an Ostboff 1891, 
Kgm. Lb, I h, 129, Berücket 1 287, K. H. Meyer 1F, 35, 228 ff. Durchaus über¬ 
zeugend gehn hingegen nur Falk-Tcrp u, gaffet, Persson Beitr, 855 von 
^Astgabel aus und setzen unser = dem unter j) hei- „gähnen, 
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klaffen“ besprochenen erw. ghnbh-; die Anwendung auf achief abstehende 
(abklaffende) Hoktellfl ist Lrn Bereiche dieser weitverzweigten Sipp^ ghe( i> 
sehr häufig. 

lt bum- „Stall“ a. ghoni-. 

1* gamlili- „biegtn u ?? 

Gr. yawp6g „krumm“ (vgl zum -u- xafnpfe, £a/i^dr t iofd*, Unigmaim 
BBGW, 16^215, Gdr. EP t, oll), yapyt&rvt „mit krummenKlauen“; arm* 
ftaijut-Aor (mit Aor „krumm“ zages.) „krumm 4 r , foirhtm „krumm“? Federben 
KZ. S9 T 379. Aber wegen der kaum ubzuweLßenden Beziehung zu yvAf^ttm 
„biege“ (z. B. Bugge KZ, 32, -14, Bruguninn aaO.} ist ya/iptfc wo hl viel¬ 
mehr nach xninjöt; erleichtertes *yrafi^6c t bsif» mit dem y von yyd/umu 
ausgesELitteteH- xaii\yo£. 

*£, gurnblt' „yq rep ringende Schnauze, Mund 11 » 

Ör, yaptpai, yafupqkal „Kinnbacken“| rusa. güba „Lippe“, klr. hüba „Lippe, 
Mund“, Kerb, gttbica PT Maal,Eüwel“, slevon. gybjc „Maul Schnauze, Böbn&bel'*, 
re eh. hübet (alt auch huhü) „Maul Mund“, poln. ggbix da- (Pe derben KZ. üti, 
3-14* Mat. LPreee l T 1 72; aber lit. gämM „fiag-el, Knagge“, Zupitza Gatt. 1 17, 
Bemeker 31t) gehört zu genebh- „Pflock“). 

ghati- „gähnt-m klaffen", Erw. von ghc(i) da. (vgL gr, qtavqvat : 
ufiat \L m hhü~ „glänzen“). 

Gr* iyar&r Aor. t xfyTjm Pf. (dar. Kt%dvwm) „gähnen, klaffen' 4 (danach 
späteres Präs, ynhm in Ersatz; von das als ttk^kö von der Wut 

|5Ar(i) t wie auch ydntm n. , klaffe] ule Öffnung"'), tu %dvos „das Gähnern“, 
bei Komikern auch „Hundf 1 (PoIL 2,U7)* Aynryz («- cop.) „weit geöffnet, 
weit ausgedehnt“, ik Ayarte Je unbegrenzte "Weite“, äyanutt „unermefl- 
Hchn Tote“, bei Ä raten „Öffnung, Kluft“ (jratYaj wegen seines spaten 
Auftretens trotz R pichelt RB. 2fi, 270 nieht aus und zunächst zu 

lat. ftmm). 

Aist, gan n. „das Gähnen' 41 (wohl =t& ^cSfü^), norw. sohwed* gan JBcUuni, 
Rachen", auch .Kiemen, Kopf und Eingeweide kleinerer Fische“; aisl. tjana 
„aufkkffen (Mund oder Augen nach etwoa anfsperreii:) begehren, glotzen“ 
(Falk-To rp u. tjant'). Auch der Käme der Guns, idg* £rftaw|Yjs-, -jjAflnjaJd- 
stellt sieh hierher, s. d. 

Dazu (nach B. Schmidt IF. 33, 313 ff.) mit Formans -d\'r~m (dis d er¬ 
innert trotz verschiedener Funktion an dn& von *gh{m(j)d- „Gaus“; Suffix- 
abhuit dann wie zwischen fpvy-da : tpvy-di;, -äd-os) das Adv. gr. y_avA6v 
bei Verben des Tri Eikens (Zusiehnehmena. Schöpfens) „in vollen Zügen 
(d. h. *mit weiCgBüffnoteTn Schlunde i" (im Boot, gleickbed. yddttv von der 
“VVsef. ya- in ydvxw ubw*) und in dt. piff5 (vermutlich erst ans dem Adv. ge¬ 
wonnenes Adj.)„ aber auch 'dem dt. gm™ ähnlicher) „heil, gesund“ (über 
frühere Deutungen von tjmw i, bei Falk-Torp u, yanske^ wosra noch Fay 
IF. 32 t 3301), 




grk:i‘ illi ■-gütig' 


535 


gan(dh)- aQe&fl 41 , 

Mir. jö«w (< *<}timIh?L-) (Stokes DB. 19, 83); ish kam ,-HonkeL 

gefäJi, Schüssel, Art Boot 1-1 , norw. diaL kam „Sah&le mit Henkel auf beiden 
Seiten u t schw. diaL kana „Schlitten“, dän. kmu: „Schlitten“ (älter dün. auch 
„Boot“}, mni kam „Boot“ (woraus oacliw. kani „Boot“), udl. kaum „kleines 
Boot, Kulm“ (nun dem Kdsi Htanamt aueh hi]» füthn, g r Kluge EWb. * r t., 
t . Bah der, Wortwahl 80 ); damit ablautend aisL ittrm „Art Boot 14 * Dazu 
weiter i < *fjaftdhint s. Li den Vermischtes 76 A 5) an. kann rj* aschw, kauna t 
dilti, künde H ag«. canm f and. ftofnui, ahd. chamm „Kanne“, woraus nach 
Kluge EWb. «. v., Thurneyeen Theeaums unter canna npiitkr., mnm ent¬ 
lehnt in t (umgekehrt Skeat Transact. Phil. See. 1890—1002, GEH); aus frank, 
kanna uneh prrjv. muu „Hohlmaß“, ufr d ehaw „ Kanne“s. Mayer-Lüh ka 
REW. Sr, 1596, GamiBHcheg EWb.d.Fnmz. IBS. Daneben uhd, t'htiutn, 
canneia 7 Frank, ca amt da „Kanne“ (<gandJja). 

Vgl. Fick m* 35* Falk-Torp 491, Laden naÖ* 

Anders »teilt Falk W ( u. 9. 4, SO katii utrw. „Boot“ als eigiL „ge sch na beiten 
Boot“ zu norw, dinl. kann „den Hals in die liehe strecken“, kauen r greif, 
stolz“, flehw. dial. kamt „sich in die Brust werfen* 1 .—Anders über canna 
WüliermiLim, Göttinger phil. Dies. 1904, 51 F. k. zu got. hts ^OeftlJ.i w ; 

kujtfti nach lat. tanilmrux). B indes nicht wahrseheioliöh + 

gauadho--s „Kinnbacke“ s, u. g h)enn 

gang- „spotten, höhnen“* 

Ai* tjmju-h „Verachtung, Hohn“, gvfijana* „verachtend, höhnend“; gr. 
yayymvnv (yayyavttfatr >1- Schmidt) " ti pstä yllarzoz TiQoonni^v Hob.- agn. 
mm ii* gr^öite „Spott, Hohn, Tadel 1 * (= ai. Fick BB. 6,160}, tun- 

atfnn „spotten anord. ka>ngm-yrä$ „höhnende Worte 61 (aga. rinennt) „lautes 
Lachen**, engl, mdartl. kink „laut lachen* erweist nicht ursprünglichen r- 
Yukalismo^ wie es auch andere Bedauhmgfifarbung hat; heHtenfulls Kreuzung 
mif Schall Worten wie dt kichern und ähnlichem bei Falk-Tor p 507). 

Vielleicht gehört nir. ge&in PT GefichrE3i> Lärm, Freude, Verspottung“ hier¬ 
her, wenn ans älter gawj~Mii-\ die bei Fick II 1 109 und 

bei Stokes 1F. 22, 336 angeführten mir. güim „Gebrüllt gessim „eebrem“, 
gBstidiiaeh „Pfau“ kennten dann auch dazu gehören. 

Die Sippe scheint ursprgl- schnllmalend* Ähnlich Sch all werte sind akaL 
„schwer sprechend“, r gngnati idt) „murmeln“, gtigüjd „Stot- 
terer“. gugnlvyj „naadnd* 1 , poln* g&a( t tjegtud „&ciii]attcm u von der Gans), 
mdarth gf$gac 7 tftgai „durch die Käse sprechen 1 ^ ai. güitjnti „snmmh brummt ö ? 
gr, yoyyvCto ^murre, gurre“ (erat N + T,; kaum zu *gün- „rufnn u t s, d.). — 
Lat, gannio „klaffe, belfere, schäkere^ hat auch mit letztem keine Se¬ 
rie hung> ebensewenig wie mit gr + „UeBchimpfung. Schande 1 * (trotz 

Eezzenbcrger BB, 27^ 154)- 

YgL Fick I* 33, 308, Ol* 36, Zupitza Outi U4, Vf- LEWb. a 333 f., Bar- 
ueker 341 (m.Lit); nicht überzeugende Weiterungen bei Lewy PBrB. 
32. 145. 
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gliaus- und verwandte Bildungen Für „Gans 4 , 

Aw hamm h m., hanisl F r „Gans, Schwan*^ gr. j^r, -6g, dor. büot. yav „Gans 4 
(liier, wie im Germ, und im lit gen. pl, iqsn noch die alte kons. Flexion); 
lat. anscr ^Gans 4 (ürflprgL Vianser* h. Y£ LE Wb.® &. v.; die Stanunbildung 
vermutlich nach Bgm. II ], 52Ü A. I durch Verquickung von mit 

einer suffixal hocliörrnfigcn Farm *hstnes-)' r ftir. rftiss „Schwan 4 
oder eher *i gattsl ™ uL hathsT^ nicht aus ein ein kons. Stamm umge bildet,; 
ahd. fjtms (i-Bt. geworden), ags, gis il% ge* aus *gan&- te — gr. aisl, 

(fas (Fl, tjtfsi „Gaus“ (aus. ags. gös stammt mir, pösfi); lit. iq&w „Guna 4 (aec* 
= gr. X*i ya t E- pl- kons. iiisü^ dinl. auch n. pl. lett. pr, 

sunsg da.; sl&v. (zum wohl auf Entlehnung beruhenden g statt r 

h. die Lit bei Vf. LE Wb, 3 u.amvr, Bemeker 342, Yasmer ZslPh, 2, 54 lf., 
Tj jintmönn Bai. WL. 3G5J in tubr. &Jdy. ghs m poln. gci „dann“. Z* B. 
Curtina® 2ÖU h Schräder Sprvgh* II 165. BL 2 339 £ (über arm. ngs „GfifiR 4 
— Lit, bei Berneker aaO. — h. u m kau- Schall wort «, 

Aga. gan[d)rti tt Glo&erich u (engl, gandt-r), mnd + tjtinre da. (neuere Furmen 
h- bei Btiolabri Vögeln. 4 ] 3) gilt ala Matk.-Bildung vom 9t. ^gan- nach Art 
von nhd, kni-uro (Suolahri); wenn ein *ganemn- (ygL oben zu lat. otfcser) 
zugrunde Läge, stünde Schweiz, gm iw, gamm m p I Jezuichnung von Taucher- 
urten 4 (Bnolahti) als *ganeä- damit in SuffLxablaufc. 

Daneben eine sicher vom kurzem St. gkau - (wozu j/JkfU-JcJs- wie idg. 
*m&n-üt : *iNEn-[cjs- „Monat“) auRgegangeue Bildung mit -ei- : germ. (zuerst 
bet Flin +t weitere Belege bei Suolahti 410 E) ganhi „eine Art Gau« 4 ^ dar¬ 
aus prov* gante w wilde Gaue, Storch 4 ; die Bed. „Storch 4 zeigt auch 
lit gaüdrm, pr. gttmhirus, &u& germ. *gan\d]*o oder zu hIüy. 
age. ganof „ein wilder Wasser vogel* k B. fulh; 4 , ahd, gan &$jü „Gänse¬ 
rich 4 , auch i pnuip, umd. gante d« fc (Eine Ableitung davon mit ähnlicher 
Bed. wie tirol. „kokettieron 4 , gänsern „wie eine Guns tun 4 , auch 

„vollerem appotero 4 , siebenbürg, gmsäti „Hcbsikern 4 ist nach B. Schmidt] 
IFp 33 t 313 ff,, boe. 32U nlel. gart&t „öiLukärn 4 , grinti r BCiirra* T achwed. 
mdurt, gmi} dän + gante „Geck 4 , wozu als fern, norw. tjjvntc „Mädchen w )_ 
Vgl. zu diesen germ + ^Formen «lohansson Bahr. z. gr. Spracht. 152, 9uo- 
inhti aaO; B. Schmidts aaO, Yergleich des Dentalfonuaus mit dem von 
gr. ?avMv, dt ganz (von einem gfvm- „^tfdWOT, %<rrtiy li } Ist angesichts des 
Furmans d in an deren Tieriiamen und wegen der ganz andern Bed. mdht 
glaublich. 

Vgl. se. B. Curtiua 2oU, Fick ] 4 &2, 434, U 4 106 p ID 4 125; Schräder 
Bprvgi^ II I65 t RL.^ 335, Suulahti 4Ltiff P , Robert Koma d‘ oiseaux 3ü. 

Djiß idg, ghan-ti-, -(sic?- mit gr. jffivfFr {h, ghan-) und überhaupt mit der 
Sippe pr(i] „gähnen 4 zosaiumcnhangt (Lit* z, B + bel B. Schmidt 1F + 33,3281), 
also vou dem beisern AuHfauolien des Tiere« bei auigeaperrtem Schnalle 1 
den Kamen hat, ist um bo glaublicher, alw auch „gähnen“ urapngL 

du^äolbc mit dem Hauchlaut: oder deni velaren Guthiralspirantcn ver¬ 
bundene Ausatmeu beim Gähnen bezeichnet bat (übrige uh ein II inwei* 
darauf* daß eigentlich ein gesprochener Bpiraut war). Dadurch erle¬ 
digen aich die Bedenken bei BuolahÜ aaO. und bei Hau^child Zfdt. Wtf. 11, 
iGUf, a. dagegen B« Schmidt aaO. Eine ähnliche Lautnachahmiing (z, T. 
auch Grundlage von Waasen r ögclnaaiori) s. n. ghaghu-» 
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l^ät 4 - „rufen, sekreten“* daneben eiüüelsprRchlichqs *garr- entw. aus ulg, 
*gar-G- oder durch Kon^onantenschärfting im Sch all Worte. 

Palatal wird erwiesen durch osaet. j für}», asm» „gingen“, *nr „Gesang^ , 
(a,. Zup. Gutt. 73 ) und durch arm. rftaht „Schwalbe* 1 . cicaftttti „Ifaebtigall 0 
(redupb **? 01 i)är-Ätt oder -IM)-, TeterUHOD KZ. 47, 2S7); 

gr. ytjov£< dur. yvgvs „Stimme 0 ; ynptjmiiffta ■ hndogoifi^a Hes rp mit 
tr Vic lat f/amö, -?re „achwatzöu, plaudern, plappern; selten von Tier- 
[nuten 0 , gamrfm „gefiühwäfcrig 0 (norw. mdartL iarru „girren, gackern“, 
Bugge BB. 3, 104. &. aber ontor p.r-}; siir. gäir „Geschrei“, „Lachen“ 
(gegen Fick TI* MB), cymr + (WT „Geschrei“, mit fi cymr, gair „Wort“, 
air. guirm „Hut Geschrei 0 , cymr. corn. hret.gtirfn da. (: aa + karm „Wehklage“), 
air. dian-tjair „dem er ruft 11 , ad-tjaur „fasdno“, t ftro-gart „apellavit se“* 
forgavr „befehle 0 (usw., h. Pedereeu KG, II D33ff,) 7 abrot. ar-uu(Mtrf „faa- 
ciiiuvit“, ah. fa~gur „Ton, Laut 0 ; ahd. karct n Wehklage“* nhd. Kar-fmta^ 
gor, kam 3 aga, ctfirrti „Sorge 0 (davon uhd. nsw. karön „beklagen, weh¬ 
klagen“, nhd, Mrag „betrübt“, iuhd. Jmrc „klug* listig, geiüig“, nhd. karg, 
ngü. cetmy „traurig., bekümmert“, engl, chartj „unrichtig, sparsam“. siehe 
Falk-Torp 499 und 1404 unter Jcämg% ae. kann (a. o.), ags. cmrm^ denn 
„Geschrei“« 

YgL die ähnlichen läclmll wurzeln m g£r- uud Curfhis ft 177. Vf. 

LE Wb. * u, garrio und prüft» m. Lit. 

gnrg- and grag- (gragj- „grauenvoll; Grauen“. 

Gr, yo^ydr „Furcht erregend, grausig, wild“* Fogyth „Schreckgespenst“, 
yooyuvö^at „wild werden (von Pferden, d. i. sich erschreckend)“, yogydnfa 
yagyrnndt „schrecklich blickend“ (die gr. Worte können aus *yagy6- assi¬ 
miliert sein); air. parp, gurgg „rauh, wild“; arm. (Pedcrsen KZ- 39, 379) 
barer „hart*, kftr&m „ich fürchte, glaube“; andrerseits mir. gräm „Häßlich¬ 
keit, Ekel, Scheu“ fftjragnis), grünäa „häßlich“, eymr. gram „Trauer, 
Kummer; abscheulich“; aksh grosa „Graus, Schauder 0 , skr. grbsa, po. 
grom ds>, mss. $ r&*d „Drohung, Strenge, Unwetter“, kal gromti „drehön“, 
slov. tjröiitij po. grosir, inss. grozith da., lit graOti „bedrohen“ (Trautmann 
Bai Wb. 95). 

Vgl. Osthoff Par. I 44 f. m, Lit — Slav. gram etimmt in der Bed. nicht 
Bö gut zu lit grasä „Ekel 0 (Zupitza KZ. 37, 39B) t anord. gerstr „unwillig, 
mürrisch“, mhd, garst „verdorben^ räudig“, nhd. garhiig^ lat. fastidium 
„Widerwillen. Ekel 11 (s r Bemeker 3&4f, Trautinann aaO.J, denen mehr 
der Begriff des physischen Ekels, nicht des seelischen Schaudere eigen 
ist — Gegen den Vergleich von &la *yog-^[p]-d^ mit altaoh* ?0iv 

r hcfcig, zornig“ u. dgl, (Pnisfk KZ. 25 T 597 f., Niedermann B1L 25 ? 294) 
Osthoff aaü., über av, aaearan- „zornig“ (Barth olomae Air an- Wb, 1687, 
1670 (: ui. hniltf). Das Ablautverhältnis (s + Oathoff) heischt noch Klärung; 
die Deutung von ir, nrm, tir t gr. oq als „r“ {-f9-} he friedigt nicht. 

L gal- (gol-t) flkahb nackt“. 

Ahd. habt, Eektiert knlß)wrr^ mhd. hat „kahl“, &g*, calu, engl. CäHom 
„kiihU ungefiedert“. Akah gvfo „nackt 0 usw,, s, Bemeker 325 T wozu auch 
ahd. nahm „calvitium“. akal glam, ruae. goford (usw, T s, Bemeker 323 fj 




„Kopf“, lit. i yalm, lett galm^ spr. gdtlü, Acc. $alwan\ gahvo „Kopf“ i'wie 
lat* tränt „Hirnschale“ zu eafetfs). Lewy KZ h 40, 430, Schulte KZ. 40, 124, 
Yf. LEWh, 3 n, caiv&i Berneker aaü., Trantmiinn BsL Wb* 77; Beispiele 
für „kahl: Schädel“ bei Bcheftelowitz BB* 2£, 150. Anders Mütdenbacli- 
Endzelin Lett.-D. Wh r löööf, 

Ahd. nif. Jcato „kahl* ist nicht aus lat cafous entlehnt (Kluge KZ. 2G T 01, 
Grdr, P 335, Wb* b. v Weigand-Hirt s, t>; s. dagegen J. Schmidt KZ. 
25, 01 Red,-Note, Zupitza Gutt. H4) + — 

AkßL f)!ava nicht besser zu uiiortL kdlr „abgerundeter Gipfel, Kopf“ 
(b. Palk-Torp tl koll in.Lit.: neuerdings wieder Person Beitr. 032; Wz. >j-7- 
„hallen“, m gieit~ Hirt Abi. 110); auch nicht besser zu arm . gltix, gen , gkrog 
„Kopf“ (Fick BB. 1 ? 173. Pedcrscn KZ, 30, I52 t Tniucmnnn Ba], Wb + 77j 
der ah arm. Gdf. gJiölü-qJu* ansetzt; wieder anders über das arm,, Wort 
Schoftdpwita Bll 2ß, 157; 29, 44,31 ; gegen [Ijinskij s AfsL PL 20, 16b un¬ 
richtige Analyse von uksL goh >. a. B. Petcrason SpriikL Uppeatser IV, 143. 

Ab Aniaiitdublottcn sucht man mit sehr zwei fei ha Feem Rechte zu ver¬ 
einigen die Sippe von lat. raAm (m. q<.ümo- ^kn-ht^ ;i Zupitza Gatt* 14-1. 
KZ. 37 1 380, Lewy KZ. 40, 420), andrerseits auurd* skolti in. „kahler Kopf% 
xkqäöttr „kahl“ (Fick III 4 111 Fnlk-Toip u, skaUkt, Falles unter Tren¬ 
nung von nnr’ff, skatiß „Schädel“, dfe aber mindestena bedenklich ist. 

2. gal- r mfen, schreien“. 

Cyrm*. galw „rufen, Torladenl mbret, gabt „appeF* mir. galt „Ruhm“ 
(+$til-no-s\ nur in einem nicht hgg. Glossar, Fick II 4 107), wohl aucli galt 
„Schwan 11 ■ das wegmi Heines rr kaum zu tßd- in anord. gjalla _ er- 
teneu“ u. dgt.-; aksl. ghgoljq, tßwwfati „reden, sprechen“, glagoh „Wort“, 
mw r gQÜjjäii* „ plappern, scherzen“ (nicht walu^ch ein lieber zu gut , göljmt 
^bcgnlDen", ahd. tjrtlw* „singen“, W*. s. Bernnker 321 h Vielleicht 

ab (jantarit-f) „ein bestimmtes MutiikiiiBtntroenfc“ = afcsl. glagdi t wenn mit 
r aus idg. M eiltet Et 220; oder zu *ger- oder was heim Neben- 

einander dieser SchaHworaeln nicht fliiazuEiüulu n iat, vgL vt>n noch einer 
andern solchen ni, tihwyhant- „rasselnd, gurgelnd; m< Lärm 11 }, 

(sswn Formans -so- in Worten ähnlicher Bed. s. Bemakcr 323) 
in usflot. ynlfts „yrovij“ (TTübaclünaiiti Ossct. Spr. 33), uks], tffets^ riibs. t/ölos* 
„Stimme*, lit. f/ftlsaa „Widerhall“ lEmlsielin KZ. 52, 124), anord, JtfiÄ n, 
„das K.iifen 41 , wotoo fotÜa „rufen, ttüi^cn“, ngw. r afiittn (engl, coli) ds., 
ahd. kallün „viel und laut tprechen, acliWutzen“, mit Al- au« wo- 

neben in anord. kalb n. F Aufreizung“, mnd. Jtnfecn „plaudern« 

- Curtiua I77f,, Fortnnatov BB, 6, 218, Not«ü Urg.Ltl, 123, Zuuitzji Butt 
143, Traut in utiD Bai. Wb. 77. 

Aber lat. gallus „Huhn* kaum a] H „(FrQli.isfmgor, Kiäher* hierher, Bon¬ 
dern entweder nach Wilamowitz Phil. Unters. I 78, Wettermann IA. 18,7S 
als „der Gallier“ bezeichnet (wie bei deu Grieeheti ala MffAoe oder Urn- 
oder eher erst nachträglich an der Galliern amen angelehmea Lw, 
:iuh der gr. Sippe von xäihitav ^Hahnenbart“. — Guht; Irnglicb int, oh 
kt. gloriii „Kuiim“, tjlfirls „f w&oUy os a (QIoeh.) nach Benenbergnr ßB. 
2, luli, Stolz l[". 10, 7üf., Vf. LElVb,* 3401'. aul'Gruud einer Busf^ *<) (■)(;.- 
mit s- oder r-E üflmanH entfernter verwandt sind. 





Dazu wühl jilä Erweiterungen: 

idg. *glag- : gr> yM£w „lasse einen Gesang erklingen“ (^JLri^tn) ■ gal, 
glag „Geräusch von etwas fallendem“. nir r glttgfin „Mühlengeklapper“ 
(vgl. u. engl- dacl tj f viel leicht air. glü m y, u,; anord» Muka „zwitschern“, 
aga. dacti „Kampfgetüee, Streit“, ferner mehrfach mit Anwendung auf 
dröhnenden, klatschenden Schlag, mild, ktac „Händeklatschen, Knall, Krach, 
Ihdcen „mit einem Knalle trelTen, bersten“, nd. Hak „Knall Go- 
rausch von Schlägen“, engl, efad „klappern, radeln, plaudern“, norw. 
mdsirtL Mahka „schlagen, klopfen, klatschen, knallen“, Idddja til „zu- 
schlagen 11 , anord. klaklc-särr „wund“, und m. d. Red, „klatschend. anwerfen, 
beklecksen“, mhd, klae auch „Klecks,, Fleck“, mnd, khtxken „Klockae 
machen“ :nlid. thekwn, Kfeckt = nd. hla. khs \„ an erd, khxkhy „K[eeks t Klum¬ 
pen^ Wölkchen 14 - — Zupitza Gutt. 211 m. Lit, Fick III* 55+ Falk-Torp 
u. irfak\ ui, gdrjafi „brüllt, hruDimr, braust“ (Prelhvitz 2 95 zw., hat wohl 
idg. r, s. *ger-i 

idg. *gal-gh- r g{a)la x §h~ „.klagen, schelten 14 : ai. garhafi, -te „klagt, tadelt“, 
garka „Tadel“, &v + gwawiii „klagt, jammert“, oeset. yürztm „stöhnen“, 
av. np. gilt „Klage“ (llurn Np. Ft. 208); ahd. klaget „Klage“, kl&gon 

„klagen“; mir. gfäm „Geaohrei Fkch“ {*glagb-sma; allenfalls als *glag-smä 
zur Wzf. jßttg-, die aber sonst nicht gerade für r Klage“ verwendet er¬ 
scheint). — Zupifctu Gut t 32, Fick 11 * U9, Stokes Eli. 20, 17, Falk-Torp 
u. Ktaffe % Ktak. Gr. fjhy/jj Lit bei Boisacq u. v.) gehört zu bte- ^blöken“ ; 

nasaliert +glengh- : ahd. küngan „klingen, tonen“ (ohne näheren Za- 
hang mit lat, danffor, gr, xX*r/yt) „Klung“), woneben mit germ. Tennis 
ahd. Hin Hin da., engl, diük, sch weil, fclinkti „klimpern“ (s. Fick III' 1 5t>, 
Falk-Torp n, Hinge, Hink*?}. 

Im Germ, außerdem m ktap- ( 3 . Fick III* 41, 55, 56). 7 - IS. 

mhd- fottsen % Lehm „schwatzen, plappern“ (uir. adgüklur „rede an“ aber 
za gr, Kt^ddo); afries. L'/ttiu sprechen“; ags. vfatrian „klappern, raasdn“, 
nhd. Kifib „Schmutzfleck“, bdekfzm; artoicL klapp n. „Klatsch, Schlag“, 
ahd, Hupf m. „Geschwätz. Knall., Schlag, Stoß“. 

YgLdie ähnlichen Schall wzln. ghtl- A kel-, 

3* gul- oder gl ml- „können“, 

Cy iür. gallu „können, imstande sein“, eorn. gaUvs „Macht“, bret. gattouf 
„können^ (ll< in), ir. gnl „Tapferkeit^ abrot. gut „Macht, Können“ - diese 
ictsttcn stellt Federsen KG. II 25 zw. zu ghd~, gL «rf ^Galle^; unwahrH-abein- 
lieh): lit gallig gmlett „könnenjnßd, gtlllm „Yta mügen, Fähigkeit, Macht ü , 
negäh' „Unwohheiii“; nnd mit unklarer Bildung ksl . gd'tm „ groll, hoch“, 
htüg. „groß, hoch, weit“, akr. gHijmnnö n groß H , ac B ftdemy n grot: L \ 

skr. 1 fotem „groß“. ni*s. dial. gdjamyj „hoch, muger“ und Adv. galjamo 
„viel* sehr“ (weiteres bei Bernekcr EWb, B20 und Tmutmnnn BbL Wb, 77). 

^ gl f Fick BB. 1(50, Bezzenbcrgor BB. tÖ, 256, Lidon arm, Stud. 12"), 
Pederaen KG- l 157„ Fick 1*110, 5-11, If* 107, Berneker u. Trautmann unO, 

Uiimöglich die Hinzuziehung von lat. raifire c Fick BB. 0, 212. IMtö, 
541), vgl + Yf.LEWb. 2 901 und oben T 210: recht zweifelhaft Job. Schmidts 
(Pluralbildung 183) Deutung von Jiallux „große Zehe“ nus *haht- izu ksL 
ghhm* nsw. , *doix (zu ahd. jefto} s. Yf. LE Wb/ 2 Ü50, - Das von Fick eljen- 
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fullö ku gal- gestellte gr. djiotf iLho^ „eitel, unnütz“ gehurt entweder uaeli 
W. Schuhe Qu. up* 242, SoIthägh Untere 43 zu öq.'üaz cid er nach Fick 
KZ. 4t, 198f,! Rcchtel Lexilogus 52 zu rGwmjeoj FTe&. (Anders 

Bezzenborger BB P 5, 318 und Schräder KZ- 30, 460). 

giiul- „Schade, Gebrechen“. 

AiiL galU m. „Makel,, Fehler, Schaden“, vielleicht auch agö. m . 
„vrandgeriebene Stelle beim Pferde“, engl, galt d^, rund. palis „beschädigte 
Sterile 4 , mhd„ tjulle „Geschwulst am Pferde, fehlerhafte Stelle im Gestein“, 
tilid, gtillt „Geschwulst, Fehler im Gefltein, im Acker usl u (wenn nicht 
Identisch mit GiüU = Gaüajjfel, das ans kt. gaRa entlehnt ist, vgl. Kluge 
tu Galle*? Frnnck-van Wijk s, jT-uf, DWk IV 1* L187ff., Falk-Torp 297., Hell- 
tjuicit SvEÖ. 93,, Gamdbschcg EWbdFninz. 152 tL i/afti); iäl. itdä „Schaden* 
Verletzung iaTmtftiä „bösartig, schädlich 41 . Ictt. ^alba^ 9$lbn „Schaden, 
Verletzung am Körper 4 * (oder aus dem Rutschen entlehn ff b. Endzehn 
KZ. 44. 66), viel!eiche auch klruBfi* zahl „die schmerzhafteste Stelle einer 
Wunde 14 , tobs. nmoh „Grans, Kummer, Ärger 11 , n tzoltth ^ Kummer. Arger 
verursachen“ fvgL IljinHlqj RFY.6l t 22S, Endzelin aaö.) 

Die Zugehörigkeit von gr. paldtu „lasse nach, werde schlaff oder lo«e“ 
ist zweifelhaft is. *gh£i ^ fehlen, mangeln, leer sein 14 ), — Das von Bezzen- 
berger-Fick II 1 1 öS zw. verglichene Ir. gafar „Krankheit, Kummer“, cyimv 
com. galar „lucru», planetu& ü , wird von Pcdersen KGr. II 25 zu pdloz 
usw. „Galle 1 * gestellt 

VgL Fick 111*130, Falk-Torp ullÜ tt Eudzelin uuO, 

gbalg(h)- „(biegaamer) Zweig, Stange“. 

Arm. juik „Zweig, Gcrte T Stengel, Geisel“ (<^*pAal^ b. Rugge Beitr. 
z. Erl. d. arm. Spr. 18, Biirthulomae Studien z. idg + Sprachgefühl 2, 12, 
JIiibÄchmaaTi Ara. Gr. ] 46U, Federsen KZ. 39, 361; Pete rasen Hetero - 
kliHte 155 erklärt den Wechsel von g und gh ruh einem Paradigma *gh6lgh r 
JA); gut. gut tja tu, „Pfahl, Kreuz 4 *, aisl. gajgi ^Galgen“, age, pcatyc», 
afr. ftultju, üb . ahd. gulgu „Galgen, Kreuz (auch Galgen am Ziehbrunnen)“, 
dazu die Weiterbildung als], §tlgm „Zweig, Stange, Stock“. (Die älteste 
Art des Galgens war ein biegsamer Zweig, an dem der Verbrecher huch- 
geschnallt wurde, vgl. Hellquist SvEO. 178, der auf das keengia a grm 
und lata piuf a galgkti tclfer grm dea Uppküdsgcsctzes und auf TacitUA 
Germania \2 zprod&oren ei tnrnsfügas arhmibub' suspendunt verweist). 

lat. liiltß und zalrjas „lange, dünne Stange“, letfc. iatga „lange liuto* 
Angelrute 41 (Leskien, Bildung d. Numina £15), 

Fick 111* 131, Falk-Torp 296 n. 1466, Trantmann ß&LWb. 364. 

Fntglich ist, ob mit PctcrHson LUÄ. 1916, 2, 75 lind netnroklisie 155 
in eine Erweiterung der vielleicht in ai. haM tn. „Pflug 14 (eiche 

<jhd~ rt schneiden“), arm. jai „Pfahl, langer Zw eig uw, 44 , Üt. „Stück 

Holz, Baumstanini“ vorliegendeEi Wurzel zu sehen ist. 

^Iralgli- „ernst sinnend 

Gr. Ttaljyrirftj „denke sorgend nach, Biiine, bin in tiefen Gedanken“, 
KäXja^ ^moc EBT.; ag&. fjühj „traurig, finster“. Holthausen IF. 26, 
322; s. auch llnij^acq K V., 
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ghastft- „Hund, Arm"- 

Al. hmia m. „Hand“, hustevmt R hn.ndv«■ c_-hon^. uv. iLpc;-i '* r da$in ni. 

„Hand, lind zwar ahumcher Wesen“,. „tatkräftig 0 ; iit T f., 

„Flaum unterm Arm, Achselhöhle“. 

Fick I* 42U t 433, Waekenmgel oL Gr. I 248. Trantmann B&L Wb, 367. 

Abzulelmen die AnrCihung vou gr. ayoaiöf „flache Haisd“ de Sau^ure 
Memoire 53 A* 1, oft nachgeäprofihen, e. die Literatur bei Rotsaeq 9} vgl. 
unter •’gffr- „fassen, zusammen faesen“. — Ober akal .ptizncha n >f * F tÄ7uj* u siche 
Berneker SIE Wb. 233 f.,, Trautznami aaO. A4. 

ghtiylo-, ghaizdho- „Rute, Stange“, 

Lat. ho#ü i „Stange, Stab. Schaft, Speer, Wurfspieß“, umbr. hont atu, 
airrtiahi „hnatätua, inhastatoR^ (ü rdeht befriedigend erklärc) T mir. goss 
„Sühoß, Sproß, Keis“ « *ghastib Zupitaa G. M, Vf. KZ. 34, 4&8f. T Üohmen 
IA. 10, 31 *; daneben *g}utzdh- in mir, gut „Weidenrute“, mir. tri&ttitaim 
„durchbohre“, gnt. r„Stachül u , niaL gwldr „Stachel, Spiltze“, as. fiar- 
gard „Feaergabel% ahd. gart „stimulny“, dazu mit io- Ableitung ags. giert1 
f. „Rute“, afr. tertfe „Gerte* MeÜrute“* uh *geräia „Gerte* Rute, Stab, Strahl“, 
ahd. gartiti, gerlia „Rute* Szepter“ i so Sieven? z. ags. Vokals&mira 2ö* da¬ 
gegen löaun gart < m tjazda- und *j\rta < *gardiö voneinander Üoaijiii Tijd- 
fichr + v, Ned. taal en letterkd. 13, 19 ff., Uhlenbeck PBrß. 19, 520 und 2fi, 
298. Loth Rev. Celt- 18, 93, Zupiiza G. «73 und StcndcttFeteraen Slav, 
germ. Lehrt wort kde 250 und verbinden es mit aksl, ij-wit „Stange“, ns>hi. 
ierdb „dünne Stangeslov. :rJ „Wiesbaum“, £ech. ArtZ „ Falinyu ^tnngts t 
Stock“* poln. ierdi „lange dünne Stange“* s. über die&e unter ""uherä* 
„flechten, winden imw. u ). 

Nicht hierher aiaL ffetlda, aschw. g&ddtt „Höcht“ wegen lapp, foiito „Hocbt“ 
s. Liden FUF. U T 135ff. mit Lii 

Vgl. Fick II* 108, III* 133, Falk-Torp 3I3 S Vf* LEWb. a 360L 

Zu bezweifeln ist die oft behauptete Zugehörigkeit von akeL gvozdb 
„Nagel, Keil“, rusa. gvo£db „Nagel“, bulg, tjwkdrj „Nagel Zapfen “ T &kr* 
ßnrMjti „Eisen“, cech. hvQzds} „Durchschlaghüh“, poln + gwddi „Naget. 
Zapfen“ (OsthofF KZ, 23, 87^ Nehring fF r 4 t 398, üblcnbcck PRrR. 30, 283, 
Meillet Etudes 201, Federseu KGr. I Berneker SlEWh;3b6, Brückner 
SEJP. 106, hw. Hirt BK 24,282} unter Annahme einer AuluüEmlublettc 
ghu-gft nach Solmaeu Unters, IU6, Hirt IF. 17,3980* {Nicht befriedigend 
TorbiörnftRon Nord, Studier 255, Uhlonbock Tijdächr. ¥* ned. Taai en Li i r- 
terkde 25, 270, Feriaon Bcitr. 125A + 2, ft. unter „Gezweig, Laub¬ 

werk“.) Nach Poknmy ZceltPh, 18, 4u3 gehört gvoidh zu air. ^ ^.penia". 

Phaotaadöch Peterseona : lleternklitsie 3[i" Ilorleitüng vun tjhtsio- nu.n 
*fi§hik-dh zu angeblich *egh- „&pitz t Htachelig“ (a. üben 115). 

ghe-, glso- und ahn Liehe enklitische Partikeln zur Herstellung des vorher¬ 
gehenden Worte«, Es scheinen zwei Gruppen geschieden werden zu 
müssen, cinzelsprachlich aber k. T. die eine an Stelle der andern ge¬ 
treten sw Bein; I. fjAo t ghü t 2. mit palatabm Gutt, der in den europ. 
Sprachen als r/. im Ar, ala gh erBclitunt (wie in den FtiUen wie yiwz : 
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fttfiia/i)* also eine von der normalen sog* Media ospirata vermehre de no 
Artikulutionsürt aufwies, und dom Voks! / oder e. 

1. Ai, tjha i*gho\ fof (*ghf) hinter Negation (flrf jAtf), Personal pron, (a, B. 
mtfdm gha'ji dem sf#>Pron. (sä gha Y sii Jta\ dem Frugepron, B. kam hu j, 
dem Relativpron. (yS gftf i, ^ Ah)^ auch hinter andern Wortarten; ai* hdnta 
„wohl an T nuL du nimm- Rieb da“, umb* -hmt \z+ B. tra-huni „eädem“), 
vgl. auch lat hi c ^dieser“ nua *gho oder *ghß — *ke (Lit. bei Brugmano IP 
2, 3 - 15 ); siksl. -ie hinter Rogation (iH-jff „neque“, «r jctlnti ir „ne umts 
q ui dem* o&Aft^: vgl. auch nksL h™, serb, nhj'* „als“ beim Komparativ 
und serb- nigo „sondern, aber“, cecb, nel(s) „doch“ T wo ne- eher der Ro¬ 
gation ulri der positiv weisenden Bed. des Pron^St n c- entsprungen ist), 
hinter dom Kektivprom dehnetufig o&orb. kdg-hn „warni denn“ 

[u. dgL; Bo me kor 310); lit (*ffhö) r -gi (dies mit dem Vokal f der 
2. Gruppe in neg\ v.citj), näßt „nicht“, hinter Pers,-Frön. (z, B, in-gu, tu-gi 
dem so üe-Proii. (z* B r /rV>^i) t dem Erageprun. ktiip-yi ^wie 51 ), ~gn 
auch Eragepartikel (YgL auch alit. an-gu ^ob“, apr* tttwfa p ob‘), upr. heggi 
„denn L-digi „wie“, neggi ..auch nicht, noch“, mqutigi „nimmermehr“; 
gr_ ovyt s, n* 

% *u\h)l- in ai, hL av. -j hervorbebende Part, {nd fa\ utihl, av. nöit zt; 
ul kdr-hi „wrmn? g , tarJü „damals“ u. dgl.) 7 hinterm ersten Wort des 
Satzes „denn ja“; gr, oA-jrf s ^nicht“, i r yi y der. ny\ «wo“, vai-yj Ju- 

w>i1l1 + allerdings“ i -y- statt -y-^ vgl. u . vermutlich durch Kreuzung mit 

einer Partikel der L Gruppe); klr. balg. serb. si hinter Personalprem; 
lat. *nt-g{ vorausgesetzt durch Hegst in m T ursprgl. Satzkern posi tum nttg'öfium 
est (vgl. hmulötium bei Toren*:i und rtegü re (vgl. dt. verneinen* h^juhin ; 
Vf* LEWb. a a. v, t Brugmann B8GW L G5 t l[li)a 3) r 
-Nach Holthausen KZ. 47 , 3fib = as* «ec „und nicht ü + 
y h)e~ m gr. ipi-ys = gut. wi-E, ahd. mi-h = arm. p mo“ (zunächst ans 
¥ if?e), iyoj lyay-ye, ov vf T got. pu-k t si-k r ahd. di-Jt. si-h. nach dem sw/Zo- 
Ih'on. f> ye % nach dem RelaÜvpron. fooa ye, (hrrtra yz+ ferner yl } dar, böot 
d, yd auch hinter andern Wortarten. Im Halt, sowie auch (außer in der 
mit l vokalisierten Form) im Slav, ist der Guttural der 1 ► Gruppe herr¬ 
schend geworden, wie auch in gr. -y m L 

3- Brugmann II 3 3, 999 T 1001 -—1003 jih Lit (dazu neuerdings Traut- 
inann BslAVb. 73 f.); der obige Versuch der Scheidung zweier Gruppen 
nach Vf. 1F. 19, K07f. T LE Wb. 3 334 y 5l4. Über mögliche Beziehung zu idg^ 
**g(h)ü „ich“ s. d. 

glii b (l - A. „fehloii, mangeln, leer sein“; B. ^verlaaseu, fartgehu“, woneben 
unter Verblassen der Vorstellung dos Ausgangspunkten altgemciu „gehn“ 
!vgt. gr. £teoE tv „weggehn“ — r gehn“) + In Bed. A ist ursprüngliche 
Gleichheit mit tjkC‘(t - „gähnen, klaffen“ unmittelbar naheliegend („gäh¬ 
nende Leere“), über auch Bed. B kann aus „klaffend, schief aWehu, 
z. B. von Hölzern“ ähnlich ahgezweigt sein, wie in norw. gtrci ^vom 
Kura abweichen geira „schief laufen“, die zu Ijhd- r gähnen* klaffen“ 
geboren. Vereinigung mit letzterer Wz. a. 11. hei Fersson Beitr 70§£ 
öl A. h; Rcheidung von ghii- „klaffen“, gMi- „veriassen“, ghlh „gehn“ 
bei Schulze KZ. 27, 42-^ P 
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Ai. jtthäli „verläßt* gibt auf" jahimdht Impar. jahfhi, Aor .dhät, ahnt/L 
Pte. hlnd-h\ jihttl „geht fort, geht hervor" (auch Tr Rprh]gt auf, fliegt" &. u.,l 
hlyäte „wird verlasBcn^ bleibt zurück"* hmü-h t „Mangel, Abnahme- das 
Fahren lassen" {üihüyu-h „leerer Raum" wegen des Prnelixefl. dau auch in 
ri-Ärt- „ansninundcrklitffuri'A unmittelbar vorn Begriff „kläffen" mm); 

üv. guWQmi „ich eutlaa&e aus-"* mit tit'ä- „entfernen, verscheuchen 1 ^ mit 
upa- und ftü- JierzuJa^en, herzufübren“ (b. Bthl. "Wb. 1+jbS : a-&ü~ ,,her- 
angelin“ (2. pl. Konj* A, aMda), n;~sa- . aufffpringen, Mich aufriducn“ uzn- 
yantö Ptc. mm. ph; b, uj; 

gr. Jiom. xtgäru* uti. xiy%dyQJi inf. pracs, hcun, xtytjpevau Fec. 

pmcs* „erreichen, einkolen., treffen, erlangen, einnehmend (L. Meyer 

BR. 5 P I02f.; nach dem Verblassen von „weggehn' zu „gehn" hat ein hin- 
zutreteuder Acc. den Zieles-? den Übergang zum trana, Gebrauch bewirkt); 
mit fbrmantiflohem -d- gr + jrafo/tät, Fi.it, ep. yaüooptai, Aur + cp + -^üßöd^r 
„welche, fliehe, lasse ab'“, ärüjc&Zw tr. „dränge zurück", ititr. „weiche, gehe 
zurück“, wie das Med, (dieselbe d-Erw. *ryfi;?rf- auch in got. tjatwö „Gapse“, 
aish tjaia „Weg zwischen zwei Zäunen. Gasse 44 , ahd. ^Gasse"?? 

höchst fraglich, s. Feist GWb. 2 , Kluge, Weigand-Hirt, 8* yy. mit Lit.; nicht 
zu bauen wage ich auch auf einmaliges dia wfaidh ..ata er ging 111 bei 
Pick II 1 105). Dfl£J „lasse nach, werde schlaff oder lose* 4 auf einem 

ptc. Adj. yh?-lo~s „fcrtgebend" oder „klaffend, loee' ? beruhe iFick III* 132, 
Boie. s, y.), int wegen y/ihnom ■ ^aoxoifoa 11 cs. erwähnonswert; der weitere 
Vergleich mit ahd, mhd. ry;^ „unfruchtbar, keine Milch gebend" 11 (Fick HI 4 
132 t Fulk-Tarp m goh i) wird zwar durch einmaliges giess, ahd* tjutlfa 
^sterilem" (Weigand-Hirt, Kluge w zw. s* y.) nicht ausgeschlossen* ist über 
form an tisch aehr verdächtig. 

Mit der Red,-Färbung A gr + *£*]rog n. T dat. jpjm „m Ermangelung van 1- , 
„Mangel", ytfrfK n. ds„ ya teuj, ytitSCm , ermangle. bedarf, erahne, 
begehre“ Ikaum mit qh~ zu el&Y. chtiMi „wollen"; h. dazu Lit. bei Bemeker 
S9b f,) T yi]oo» „beraubt, leer" (— lat *h£ro- in heris l, £tjpö „Waise, Witwe“ 
(aber pygcryitfe ,JjQch‘ hat ry aus urgr. ü f s. u. ^gähnen 3 ); ywQo^ xwqü 
Jecrer T Treier Raum. ZwiBchenmum; Platz; freies Land (im Gegensatz 
zur Stadtj, Gegend", epid, yt£>Qä „leere Augenhöhle'', juijsfc Adv. und Praep. 
in. Gen. „getrennt; ohne; mit Ausnahme you; fiufleF% „trenne% 

ycooEiv „fasuen* aufnehmen können, von Gcfatien“ eig. „Raum geben“ ■ 
und ,.weichen, fortgoho; gehn überhaupt 1 (vgl. zur Bed.-Entw. dieser Gruppe 
SnlmBcn Reih\ I I74ff.; eicht nach Pedersen KZ. 3b, 4U5 zu yooo;). 

Lat. Ä5rSs PJ Erbe" {*$kero- + „das verwaiRte Gut au sich neh¬ 

mend", s. über den Ausgang u, t Partikel; Lifc, bei Vf. LEWb. 1 a_ v.- gegen 
Zurück führtmg von ^rjf/pocj hi res auf idg, \hr inj- und Verb, m» aknl. siW 
„orbus“, lit. Äiüir^s „Witwer“ durch Tlirt BB. 24 T 252 und Pedcrflon KZ* 
3S # 305 ; 40, 1S0L ä. Uhletibeck ]T\ 17 t 95; die h?\. Wurte besteufallH — 
doch Löchnt fraglich — nach Zup. KZ, 37, 3a£ aine Aidautduldctte, wie 
lat. car: ai. /^rd). 

Alid. $an 1= ai. hütm-m)+ $cn, aga. tjäUt, nschwed. uditn, ^ krimgot. tjem 
„gehn" (Scholze KZ. 27 + 425. Kärnten PBrlk lü. 565, Osthoff Suppl. 57 
m. Lit. # Bthl Wb. 16SS zw,; zum Vok, s. die LiL bei Bgm, II 1 3, lolff.. 
Feist GWK a 134). 
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Mit der Bad--Färbung A gut yaidw m „Mangel 11 , ags. gäd, gätl ^Mangel, 
Armut, Verlangen, Begierde 41 , africs. tjäd ^Bedürfnis- 1 *, ns. gen, pl, nwli- 
gSäemo „Nahrungsmangel, Hungersnot* (Gdl *yhi-twj -; Öcbidzo im0 o 
Wiedemarm TiB. 30, 213, Feist GWb. a 13G; nicht wahrscheinlicher au jrftäüU- 
begehren, gierig sein 4 *, wobei B Mangel * aus „Sehnsucht, Begierde mich 
Fehlendem 41 entwickele sein müßte, Lit, z. B, bei Zup, G. 173, Wiedemarni 
naO,; so wieder Weigand-Hirt s. v. : dazu wohl auch ahd, geisini „egratasr, 
flgiu jfäynu „entbehrend 11 (Zup. naÜ.; h. auch u. j/fei- „gähnen“). 

YgL im allg« Cjurtius *20U, Ferssort Beitr, TOhi A 5. — Für &L jthHc m der 
Bqd. „springt auf, fliegt 41 , Kiffyifclfff „fahrt auf, rafft sich auf 1 (dazu an-Atf- 
twin r nn ff ährend, gewaltig, bewältigend 41 ^ Wackemagel KZ. 4G, 272), av. 

n*-M- s allen falls auch ahd. jtfti erwog man eine versah. Wz. 
der Bcd. n aufspringtitt, springen (:gehn) tt , indem man ui. häya-h „Roß* 
{würfe piaiWl, arm. ji „Hob* (doch h. ifhtd- „antreibend; und akah mjccb 
„Htiae* als „Springer“ deutete (Prell witz u. ynfct], Zup. G. 20 U f.) und als 
Form mit Duntaler Weiterung lit. :didxm „spiele; habe geschlechtlichen Um- 
gang mit,. * H P allenfalls auch hu. ftaedus 7 dt. Geiss (s. ghaidoz) aureihte (siebe 
Prell witz, Zup. aaO., Fick I 1 432, Vf. LEWb- 1 u. hiwlus). Sc fragwürdig 
diese Anreihnngon sind. hu doch wegen der prägnantem Bed. ^ aufs prägen* 
der genannten ar. Wortes wenigstens für Arische mit Ziisammeiiflieläen zweier 
ursprgU verschiedener Wortreihen /u rechnen. 

gei- ; gL „keimen, auf In ersten, auf blühen“. 

Arm. i Pederscn KZ. 39. 402) cU 7 tiui 3 cd „Hatm. Stengel*, 
„Schößling- Keim“; Jett seiju, zit i „hcrvorblübeo. mm Vorschein kommen“, 
wo neben pii ti-Erw. (wo bl ursprünglich J-Pmuscns) Irt. JJd(it)w hjdieii 
„blühend pm-iijsttu -JHfdan, „aufblühen“, Hcdas „Blüte, Ring' 1 * letL 

ziMti Izirht), siSfit'l „blühen"; got. teman y Uüt&inan „keimen“, uskijans 
„hervorgekeinit“; ahd. chlnan „keimen, sich apalten, öffnen“, age. clnun 
„bersten, offoustehn 11 ; ahd. chlmQ, as, klm# „Keim" (mnd. Mm da. nach 
dem Verbum); ags, cid, as, Md „Keim, junger Trieb 1 *, nhd. frtitmikuli 
..erster Trieb“* as. iie, ugs. cito», dun „bmnehia“ (wohl *£ijän-). Hier¬ 
her wohl mit einer erst vom Bilde der aufber&tendan Knospe aüBgegangenen 
allgemeinem Bed, „beraten, sich spalten“ ahd. hl, nhd. Keil, mnd. kll, 
norw. kUe tu. ^Kcil*' (oder diese von der spitz zulaufenden Form des 
PfianzonkeimcH? Formell vielleicht nach SioTers IF. 4,310 aus 
vgl, *kUpift- In:) abd. kühl, nhd. indarcL heidd m. „Keil 11 ; aish kill m, 
„enge Meerbuuhi“ ( f ,*Spalf ) r ab lautend norw, kvüo. f. „kleine Rinne, Kanal“* 
mnd. kd m. „enge Meorbuoht ' ; mit ? ags. cinu Jt Ritze, Spaltu f S dün. mdarth 
fein .,8pali^ e ‘ [subwed. mdartl. Mm „gihnen“ durch Kreuzung mit [aidL] gina 
„gahncu“ : gin „Bchtund, Spalte“); vielleicht amhd, chit „ppmis“, mbd. kit 
in. „Zwiebel des Lauchs 1 , nhd. Kid m, ds. (vgL bair, amkidm von Eicheln, 
Zwiebeln u. dgL, keimend diu Schale^ die Haut durchbrochen“); aber norw, 
mdarth ffimc m. „Streifen, Stück ffi kaum hierher ^geborsten, abgeepaltan* r ?) + 
Vgl. Fick BB. 3, 323, Zupitza Gutt. 70, Fick Ol 1 42f. - Daß ai, Mh- 
„Keil“ eine Anlautdublette m dt Kal sei (Zupitza KZ. 37, 300^ ist nicht 
glaublich. 




gel- „drehen, biegeu w 7 Nur in \Yu er wr4 errungen: 

(b. Lidän Studien 44 f, mit F.it.) 

Ai. jihmd „schief* schräg nach unten gewandt quer liegend, gebangt, 
schielend“, mit i öder gam ^nbimm, verfehlen", j ihmiin „gebogen“' 

nifll. hei kr „mit zuruckgebogenom Oberkörper, mit gehobenem Kopf und 
Schultern“, norw, hetk da, keik m. „Biegung, Drehung, Schiefheit Ver¬ 
renkung“, aiaL keikia „den Oberkörper rück wärt« biegen“, norw. ketka 
„rüekw r ürta oder seitwärts biegetij aebief oder in Krümmungen, Umwegen 
gehen“, aiaL kihta „eich rückwärts biegen“, iän* fei, h.iteti „linke Hamb. 

tjeibh- ( 0 * Persaon Beitr~ S3ffJ. 

Lsit, gibbus „gebogen ; Buckel, Höcker'“* gil&tr * ? buckelig, höckerig" 
gihhsr t i> in r , .Buckel* Htiuker“ (mit 'expreaüivof" Gemination); 

norw + difil. kmv „schief, gedreht, verkehrt“, feu-a „linke Hand“* feii\ 
keim „linkische* unbeholfene Person“* feteew, keivdig ,.klotzig, unbeholfen, 
plump“* Hchw. Jial, kxua „linke Hand“, 

Dazu von achnoller, heftiger Bewegung vielleicht aiel. rtküfr „heftig* un¬ 
gestüm“, agBn wf „schnell, heftig, energisch, eifrig“, ubd. ilial. keif . fest, 
derb* streng, heftig, fttark“ (a* DWb. 5* 441 f.)* an, Mfa „streiten, zanken“* 
ktf n. „Streit“, afr. zivia „keifen, streiten“, zHc „Streit“, mnd. klfm „zanken, 
streiten“ f;tf m. „Zank, Streif'* mhd. hbvu „scheltend sanken, keifen“, 
ktp m< „sehe! ton den, zänkisch es* leideiiachnffliehen Wesen, Eifer; Trotz, 
Widersetzlichkeit" (Adjektiv und Verb m trennen, wie es Fernem naO. 
84 A zu tun scheint, geht nicht an) uud mit InteuEsivgemlnation abl. kipj m 
„rucken, zucken aschw. hipjm „raffen“, nhd. (md. und ndd.) kippen „urn- 
worfeu t Umschläge n, um fallen, Hohankebi" nnd daraus rückgebildet aial. 
kippr „kurze, heftige Bewegung, Kuck“ (vgl. über hippen Olaon Frln filnl. 
foreuing* i. Lund* spräkL uppsaiser III 5Uff., wo aber mit fomzuhnltendem 
vereinigt). 

JÄLgvibus „plump, ungeschickt“* geihsti, ffclKi „schwach werden, vor 
Schwäche umeinketi. krepieren, verenden“, geTlernt „entkräfteter r herunter- 
gekommenor Mensch"; dazu mit An lau ttmuri nute gu nach Trautmann KZ. 
45, 372 {dessen Trennung von *tjeibh- nicht ein leuchtet) Ht. gmibstü f gmlhii 
,ohnmächtig werden, in Ohnmacht lallen“* intens, gvdihcfi?; letk (mit 
disa im ilato Flachem Schwund dea u vor b t oder Entlehnung aas dem Litau¬ 
ischen? e + Mühlenbach-Endzelm 1582, GUo* 6US) gibütu, gibt „einsijikcn, sich 
senken, sich bücken"* ßibstu* tßibt „umkoinmen T sterben“, f$&lba „Schwindel* 
ungeschickter* schwüchlieher Mensch"* g&bulis „Schwindel", „Törin, 

die in den Tag hin ein redet“. 

ge im- (Ferttaon Eaitr, BT), 

Norw. di ah kvima „such seitwärts biegen, den Kopf schief hüllen, schwingen, 
hin und her sch weben“, kima „eich drehen, wiegeu [vor Freude)“. 

geis-* 

Aial. kei&u „hoch tragen* ragen mit etwas“* iah keis ^runder Bauch 111 , 
norw. diel, keis *^ 0 « wogung, Krümmung"* kle „Buckel", fo-d&t „bogeuföriuige, 
knimmo Bewegungen lunchen, laufen, bienen“, achw. kesa „in wilder Flucht 
äißhen“* echw. norw. dinl, ktsa „achielen, blinzeln" Dazu weiter nach 
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Wöbd KZ + 43, 05 afr. Ät T fü 1 ns. Mrian w kimrian t ahd. kfran .„wenden» drehen“ 
(wozu die retrograde Bildung Je fr und ki ru 31 Wen düng, Drehung^!, mhd. 
b'r&ij nhd, kehrtn^ sehweiz. tihTre* „nach einer Seite neigen'' 4 ? (Andere über 
i?nm Scheftelowitz EB. 2S, 2ü6, der es mit arm, nr „Kreis“ Hübsch mann 
Arm. Gr, I 157 vereinigt, wozu Petereson PBrlh 44, 17® nach oaset. tflljn, 
zihm „herümdreheii 44 e teilt i r 

Hierher ttueli mit Petersaon LIJA 1922, 2, 39 ft". arm. tihd „krümmen^ 
biegen 1 ' fzu *kik < *tfisnol i 1 )» und rüaa. di&I. Ht'hufa. rfr/iu,.sieh neigen» 
nach geh em schwanken 1 ', zü'hfjatt „ins Schwanken bringen’ 1 ? 

Ygl. VaniEek 85, Fick l * 40®. III 4 4a, Laden uaO +1 Pere&öu mtG, 

1, gUel- „antreiben* lebhaft bewegen (schleudern) oder bewegt sein“; „(ge- 
Schleuderteaj G-eachoß“;: von der Bed. w Ge*choti" oder allUnfalls verbal 
..wonach schlendern» treffen" kann „verwunden" (Gruppe B) unsge- 
gangen y.ein Wzf. r/Ziiu'-S’-j; wegen dca Yoknlismua nicht unbedenklich 
ist es. auch *ghais&-8 „Gor" (s* d.) mit unserem yhet- zu vereinen, da 
dies im Ai. durchaus den Ablaut einer leichten Vst- zeigt- Vgl. noch 
ijheizd- ^aufgebracht sein - . 

Ai, Aütifri* hinvuflj hayati ..treibt nu. schleudert 4 , Ftc, hitd-h ; hg man- n. 
..Eifer'"; heH-h in. „Geachefi" 1 (vgl. ge rin. *jjivdü); 

Av, ÄfieKi- „reg» eifrig' 4 , gssntati- „regsam» WHühf* t n. „ßegsamkein* Muntei- 
Rcin t Wachsein 11 , (von einem 9 paSnoh~ n.) „wachend» wachsam“; 

gaEna- m. „Waffe", eajfa- m. f? (*Waffe), Gerät* AucirueEungsgegeiietaTid/^ 
eayan- „bewaffn ctr'. 

Auch aL haya-h „RoN : * t arm, ji da, hierher als „das lebhafte"? eine 
andere Deutung u. gh?i „fehlen"; langet». ijuklft f h _,Spenr" t ftga, tjüd „Stachel, 
Spitze» Stecken". 

B. ijheis- ,verwpnden si : ai. fh-sa-h □. „Geschah“ (kaiin aber ünek idg. 
*ghaiso& sein, s. dj; dazu wahrscheinlich (a. Wackernagel AL Gr. 1 44, 
Güntert IF* 3Ü f I OG ff., Bgm. H 1 3, 27h) hisaii (erei naehved. kindeti] 
„schädigt, verlebt“; 

air, gtiite „vnlneratus“ t mir. ijaeias j: ,qui occidir" Fick II 4 

113; anders, aber schwerlich zu rechtfertigen, Pederecn KG, I 494, 
II 548); 

lit. zäidziü* leidziuft T ztfisft „verwunden 1 ', zakdd „Wunde"* Dieselbe d- 
Erw. bei yk* i$ :yhr izd- „aufgebracht“. 

Ygh Fick 1 1 53, 217, H 4 118 ganz, unvertrauenswürdiges 1Ü4)» Zup. G. 2U2. 

Ä. ghei-: glii- „Winter, Schnee", (Über den WnxxfilanH&ta h. Specht KZ. ö3 ? 
307 f. Bei dem früheren *jphqßfln-f yhim^j Hirt Abi- 5h0, Yf 

LEWb. a 3 G, f i t Wackernagel Ai. Gr. I 1Ü0, Brugmann KYG, I Ife, bleibt 
aL häyana „Jahr 11 , uv, spyafm „winterlich" unerklärt; andere BrugmauD * 
ir l t I3§> 

A. % tthr t~ tf} rin ^ *yheimn- \ alter rin -Stamm nach Pcdersen KZ. 32. 
2 Sommer Festidu* f. Windisch 123?» Specht rnaO-hUt die r-Erweite- 
mng für un alogisch nach %mrro- „hd mm erlich“, vg], unteu II 492 f.). 

Ai + Mutnn (bc- „im VinterA henmntd m. „Winter 4 ; gr. pzTpu schlechte 
JakreEizeit» Winter, Y 7 inten*türm. Kalte 44 , jpifH&r „Wintersturm. Vinter- 
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weiter* Winter“ (dazu stellt Sommer uaO, auch ^(itaoo? ^Zapfen“ rüln 
„Sch lech twetterepiufcd 4 '.?? Nicht wahrscheinlich deutet Frellwitz 3 504 ytl- 
jwqgs jiuh | ghei- „antreiben“ + mar if Wajjacr, Meer 1 ); alb. dimtn m« 
..Winter“ (G. Meyer BB- 8. Alb* Wb. 07* Fedoröcn KJ£ r 36, 3*33), 

Lik hiemär letL rwtn&i pr. srmo „Winter*'', akaL zitm > russ. zimä, bulg. -kwa, 
skr. eima r rIoy, mma w ecch. iiim t poln. znm dy_ m <_ mn : Job, Schmidt 
Kd 3. 100, 119)* 

Dazu *§heim{e)rinQS and *gheimino$ „wirvterEoh“. 

Iti gr. xEiptgcva^ kt. hibemwt (< *$ht'mrin&& b. Sulm^cn KZ 34, 19 mit 
Llt), lic. ziemhm* akri, .ffi-muti) im zumn^ &kr. zTmnt^ ikch. zimni (<-eeh. 
siumi) „kalt“), poln, zimity ..kalt, winterlich 11 (Tgl. mit i in der Wurzelsilbe 
arm, jmern „Winter“ Hübachinann Arm* Gr, I 471). 

Zu *gh firnen auch av. m, „Winter^* np. ffoi. 

(Nach Bartholom ne Ir. Wb. zuma <_ *yh?imm) y uv. zaptma „winter¬ 
lich“ und mit Yrddhiemng ui. Jiäynnn ^jährlich“, htlyand m. u. „Jahr", 
(Nach Specht aaO, Keimhilrfung zu av* Itfinmim ..Romua erlich 1 ** eine Les¬ 
art:. für die rieh Job + Schmidt Pluralhildimg 211 Af. ausgesprochen hatte; 
Barth oloraae Ir- Wb. 1809 bietet httmina,) 

B. ghjötu, tjhiiöm. Gen. ghkmös, §himös t auch 

Av. zrj<i „Winter“ (aec. ztfqat, gen. jsfsmöj, arm + j l VwJi „Schnee“ (< Aijöih), 
gen. j&m (< ghipn s. Meillet EequisBe 2-1J, gr F yax*v f yi6vo$ „Schnee“, lat. 
Jiit ms /Winter“ i>. Specht aaOj; mir. gemred „Winter“ (h. Federsen K. Gr* 
IBÜ; gam „Winter“ ist nach äijw „Summer“ unigeFoniit, vgl, Tburneysen 
b. Fick 11 1 101, Brügtnunn 1 TI 1, 135 ), acymr . gaem^ neymr. gaüaf r a. corn. 
*)wjt\ bret goaüv, gall. Eigenname GiamiUnx, auch ir, tja Mit in jj&hrigCB 
Kullr* (Pcdersen KGr. II 56); uisk göi t% gvinMiiaffr „der Monat von Miete 
Februar bk Mitte JIän^ T kl. göa^ n P f, norw. gjti f r * Bchw\ g^sm^nttd (gü- < 
gjß' nach Buggc Art. f* nord. Fil. 4, 123ffl). 

Fraglich die Anrcihnug von an. wmall „alt“, gemUngt ? jähriges Schaf 11 , 
ags a garnd „a!t^V p gamdiun „aItcm H \ ae + gigamalod „bejahrt^ p abd. nur in 
Eigennamen wie Gamalbüld, Gamoiht'rhi, GitnüÜb&rga usw. bei Förtdemmia 
I 1 5D2 ab Jp bejfthrt +i vgl. kt. finn&su$ (Fick III 4 126, Falk-lkrp 299 t Heß- 
quist SvEO. 179)* 

Sicher nickt hierher (trotz Rhys Hev. celt. 2, 337 f Fick TI 4 105) galt. 
Gabrt)magos f raßgtjra vhj ^RühmorwaUl“, mir. gahvr „capep f , eyrnr. gafr f, 
eoni, gauar Pi capM 1 cnpella“, bret. gubr, gaff fr „cbevre“ ak < *gwnrn, 
vielmehr mit Yerf. LE Wb. 1 SO, Liden KZ. 40,260 a, Pederscn KGr. I 117 
(s, auch oben 39 unter ag*hms ,,Lumni“) ku umbr. kabinaf „ngnufi" zu 
•teilen. (Nicht wnhrHcbeinlicber Zupitzn KZ.. 37 t 3^9, Pedersen Kör t 187 
mit Anläutävariimte zu *Afl|jr&- .fZiegenbuck^:. 

C, ghimü-* 

Ai. kirnä ra. „Külte, Frost, Schnee“, Aiui^T f. „Winter“* av, zjmuktx m, 
„Wiotcrstumi“ (vgl* den gen. von zy& zvmö unter B.) t gr. dvayiuoz „winter¬ 
lich, fltijruikch ^ 6 ytutigo^ ^iegenbock^ ^ %tptaQ(K „die ehyahiige Ziege“ 
(Sohülion zu Theokrit 1, 6 t Bechtcl Leiilogue 33 3 f.)* ^ikaiga „Ziege“ 
(Bechtel fliiO,), lat. limas f qimdrlmus (< *biknnox} „zwei Ufif 

jährig“^ norw. dial. irnfnir^ fichw% dial. gimha^ dän. ^ifftmtariani „weib- 

W‘aldi r Et^iHöliPiEselari WdrterbnclL. L 
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liehe« Lumm", diah aber „einjährige» Lumm" (Pederaon KZ. 32, 248), 
andfrk- (Lex Salica) ingimusl „püfüua anmouluB“* iRic Formen mit g : 
aisL „einjähriges Lamm% norw. oymker, sehw. gymmtr beruhen 

wahrscheinlich auf Einfluß des nicht verwandten — übrigens ungedeu¬ 
teten — asclw; tjummeilamh „Widder 4 ', inL gumurr t mrw* imm&e, schw. 
gutnst „Widder" Biehe Ilcllqüiat SvEO. 2ID. Unwakr»ckeinlieh Peder- 
aen KZ, 32, 248: ggmhr < *gkjtifri t und Torp Sprogl, hieb Studier tilegn. 
Ungar 1 SS; gm- m gymber t gumse u&w. ahlautend mit <jam- in ahd. gamk 
„Steinbock 4 *; letzteres ist nach Liden KZ, 4D, 257 T üben 385 wahrschein¬ 
lich entlehnt.) 

Vgl. im allgemeinen Curtiua 2112^ Vaniiek 96, Fick 1* 53* 3]8 t 434, 
H 4 1Ü4 P in 4 12ßE, Falk-Torp 218. 310, 321, Trantmann Bai. Wb. 367, 
Specht aaO. 

gfall-: gbl- (dazu der weitergebildetc Stamm jyftrV-d; die langdiphthougische 
Basis erkannt von Schulze KZ h 27* 425 f vgl. auch Pereson Beitr, 090 f.) 
^gähnen, klaffen''; schal]malend für den Gähnlant (b. auch n, Tjhms- 
„6us ri ; ähnlich, aber mit Velar, gbn ijhw für gackern und dgl +J b. d,). 
Sehen ghei und wohl daran« Tor Egeb. entstanden J/i# 3 tghn; kaum 
ist umgekehrt gh?i- in - 5 - form arktischem i zu zerlegen. Im Gr, auch 
vermutlich infolge etwas anderer Auffassung deö Gähnlaute» (vgl. 
dieselbe Ycründerliebkiait des Vokals bei gha gha : ffh' ghv i ghi gb + , .j. 
Endlich auchJAeii - JA»«, entweder als wieder etwa* andere Auffh&sung 
de» Gihiiljtutes, oder mit umprgL for maurischem u (ähnlich Rechte! 
Hauptprobleme 270; s. auch Pereson Reitr* 708 f.). Vgl. noch 
„föhien t mangeln 1 '* 

Ai. vi-h*l- r Frae&. vijilifti „aueeinauder klaffen 41 ( b . auch u. ghe(i)- „fehler, 
mangeln 4 *), vibäga-h „Luftraum 44 » 

Gr. ^doseoi „gähne, klaffe" (nur Firnes» und Impf.; später von 

jrafrfo abgelöst, s_ q. ghün -; fdvxw, %fiirm nicht nach Hirt Abl r $ 36ö # 
GrGr, a 161 aus ^Ä^) # ,,klaffende Öffnung“; *Loek% pjpa/ife 

p ,eine große Mu»ckel", midi %agap6$ " ij r rjg yijg dcöWaerrg Hes. wohl mit 
urgr, ä (&. auch u. ght~(i 1 - „Fehlen 1 ); der. ^ä>ld „die gespaltene (*kl af¬ 

fende Klaue von Rindern, Schafen mw.\ chirurgische Finxctte, zweispaltige 
Nadel, u, dgL 4f * jfjIog .,Kisce, Lade“ (nach Apolh Hyfik, „djrd faftard- 
atoK ftjs Hntd ti f v dvoifjv ywoßibrrjs '**); „in* Gähnen, Gienmwchd*'. 

Schwerlich hierher lat, ftiwPs Y falhjn (a n, dhf- „htnsßli will den'"). 

Von ghH- um : aksL £rj<i jjuo' 1 (nicht nach ZubaLy AfülPli. 1 X 022 f» 1 
15, 500ff. + Mnillet Msh 9, 137 ff.; 11, 14, Ät. 17h aus = lit Iwjn diöa. t 
nnch weniger nach Hirt Abi. 98 aua gkoi-itt- oder 

Von (jhiifi- aus : lat. hio, -ff re „gähnen, klaffen, auf gesperrt iam ä ; Ui 
zid-jui -U „gähnen", apzidti „mit dom Mund umschließen 44 (rJ6tg$ pl. t. f „Riß. 
tiefe Kluft; Mund* Rachen“)^ wozu lir. lidvaufi^ lett. zävüties „gähnen' 1 
(züva$ L pl. r Gähnen“) und mit p lii. Hopsa k, -mti rj mife offenem Munde 
daetehn, daeitzon“; 

ftkr. £jäm f zjüti „deu Mund auf sperren' 1 , ItcratiTa aksL tijaji | t sijati T rmn. 
rijdjw, da h und h1oy\ zh'afi „den Mund geöffnet halten“,, c.qch, zitittti 
ruati. ztvdh f ,gähnen" (slov* sh\ poln. jicw;, nias. „Rachen", mit p 
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(vgl unten die We t. gJieip-), big, zt-pam, poln. xtepie „mit Mühe atmen“, 
klr. ftpaty ?t nach Atem tichnappun", ccoh. jtfpati „keuchen“ (g. Trautmänn 
BaL Wb. 368, Persson Beitr, 3181,835). 

Ähnlich, aber nach den t'-Yerhcn, ahd* rytfn „gähnen“ (wäre gal *gijan 1 
-nrtÄf); daneben mit noch klunin gäbe dürftigem (aber schwerlich aus der 
Wzf. gfliFu- stammendem) u? ins Hiat nhd. anfigiwm ^inbiare”, gei(tän ,,den 
Mund anfsperreu, gähnen“ (mhd. gewen^ giwen da*), ags. ghoian, gimman 
„verlangen, fördern" (aus ,*mit offenem Munde, gierig wonach lechzen 1 ' '; 
dazu ai&L gjd f. \*giWü) einerseits „Spalte, Kluft in der Erde“, andrerseits 
(von „lechzen“ aus) „wollüstiges Loben 15 ', mhd. giwte (*giuipö j „gerausch- 
Tolle Freude“, giudäH „prahlen, großtnu (*dcu Mond weit aufrimj; in ge¬ 
räuschvoller Fronde sein, verschwenderisch leben“, nhd. ifcnpftHbM (Fick 
m 1 13ft, Kluge* a. v,). Ahd* inghmun ^aufhin* öffnen, aefschneideo* 
spalten" ans *giamcm ist schwerlich mit n -Infix aus diesem gorm. *giw^ 
gebildet, sondern wohl FuktiHv zu ahd. gintn (a. u.) in formellem Anschluß 
an das lau [ähnliche hiyinnan. 

^o-Fraeacns: lat. /iTjcö* -e.rc „gähnen, klaffen, aufgeaperrt seiu“; ähnlich 
agü. giscmn f mlid. gischen „schluchzen“* und norw. ludnrtL geisfot „die Beine 
ausspreizen“ (b. Pers&on Beitr. 318). 

u-Praeaention und zugehörige Nomina: nisl glm at Y*, ag&. tö-glnan st, V. 
„klaffen, gähnen“; mit ) ahd. ginen , nibd T tfintm, genen 7 nhd. gäftmn = uga. 
ginian „weit offen sein“, nisl. 17111 n. „Schlund " (vgl gan unter der AVzf. 
ghart -; in der Bed. abliegendes bei Falk-Torp u. gg^ne}* ags. gm n. da.; 
mit germ. m (idg. J/Asri -1 dach wohl vielmehr der Praeteritalablant des 
st Y. ginam ahd. gdnün = agn B gtl»Um k engl, yawn „gähnen“ (zur Bcd. 
„seitwärts abschwenke n“ voo norw; mdurtl. gnna vgl unten gsiraj gJm); 
aksl shuf^ -qti — VgL die Wzf, ghun- (gr, usw.). 

Andere NominalbiLIungen (*. B. Zup. G. 203 m. Lit. r Fick II] 4 133): 
mit u: ags, glw, giiow m, „Geier" 1 ( m gltms „der gierige" ij 
mit m: aisd. 0m& f, „Öffnung“, Schweiz, gim da.; aiai. geim* „Meerew- 
Hchlund"; nifiL gsimr P? gro&nr, leerer Raum“ ; 

mit r: gr, -di5o^ tJ R iß t Schmude", ylgnUoc M aufgn rissen, schrundigst 

„mit schrundigen Füßen' Peraaon Beitr. 708; über frühere Deu- 
hingen B r Lit, bei Yf. LE Wh . 1 unter &r)\ germ. „gierig 1 * (eigentl. 

T *lec]hzcnd") T got K fnihü-gcirö (bo 1 nicht goig^ Lit. bei Feist OWb, s 101) 
^Hiibsuchr, in norw. mdartl. gjr ül „Begierde, Lddenaebaft'", mhd.gfri „bö* 
gierig“* gtr „Geieri* (vgl. zur Büd. oben aga T gm\ ahd. girt „Gier"' u. dgL, 
aa. fehu-giri „Habgier"); ein abL *g^iira- „klaffend, offen“ vermutet 
Holthausen IF. 25, 1-53 F, 111 ags. gür-se&j „Mecri^ (eig, PP *daa offene Moor“? 
unsicher); 

mit l (s. dazu bes. Fnlk-Torp u. geil m. Lic,, Perssou Beitr + 801 A 1); 
aiaL nurw. gil n. „Fekspal^, schwed. mdartL ffüja t „Hohlweg^ ahd. mhd, 
gil „Bruchp bernla“ (dies nicht nach Bezz. BB. 2, 154 zu gr B „Ge¬ 

därme“); aiaL geil t „Hohlweg* Engpaß"; mntL gilm „begehren, bettoln“ 
(von *fßkt- Adj. „begehrend"* vgl. zur Bed* oben ags«. tjitnan). 

Mit Bcd.-Entw. vnn „kluffeu“ zu schief ab h teileti (zunächst z- B. von 
Hclzeni u. dgl.) ■ ist wohl anzureihen nd. ndl, giUm „schräg absclinciden“, 
mU. giUingh&d „schräg dnrehgoschnittenes IIolz“, weiter kl. geila „tronncn“ 

3ü # 
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[„•klaffen machen“), a g%>g&taii „hindern, zögern"; an *-Formen nd. glrett^ 
ndl* (daraus uhd.) gurr^ norw. mdartl tfirn „vom Kura ahweiehen"; ndl. 
greren da., nurw. mdartl. geira „schief laufen"; &. Falk-Tory u, gUUng^ girc, 
Holthausen FF, 20, 313 und vgl dieselbe Bod,-Entw., unten bei den Erww, 
m ghßigh und 'ihetp. 

Die von Falk-Tury u. geil unter einer alten Bqd.-En tw. von S1 lechzund" 
zu „lasziv* ge tu habend, verliebt“ an gereihten ai. hülü ..ungebundenem Auf¬ 
treten verliebter Frauenzimmer, Leichtsinn“. hflafn „ist leichtsinnig, sorg¬ 
los 44, und g&eL gnol „Liebe“, mir. güel „Verwandtschaft“ bleiben fern; die 
kelt Worte pasaen besser zu gut. gaüjan „erfreuen", lit gaiiüg „heftig 4 ' 
fs. u. *ghoüo-) und die von P. v. Bradke KZ. 28, 298 t ebenfalls mit letz¬ 
terem verknüpften ai Worte scheinen trotz anderer Bed.-Wendung mit 
l J zu hetMf „ärgert sich“ (s. ghd$- ^aufgebracht“) zu gehören { Mittel- 
begriff etwa „aufgeregtes Weaen“? zum öntt. a, auch u. 

Erweiterungen mit t-VokallemuB: 

*yhci-gk- : aiei, norw. mdartl. geiga „aoitwärtH nbHchwenkeii" f aiaL geigr 
m. „Schaden" (nnprgl. Anschauung „*Bchief abatohn, klaffen" z* ß. von 
Hölzern, a, oben zu nd glren naw.; diese Gdbed, noch nach Poraaon Beitr* 
f>Uf. in:) nhd. aebweiz* Gt.-iiß „Doppelest an einem Baume, der in be¬ 
liebigem Winkel anaeimmderguht; pl die Schenkel", nlid, Heiufcif}* „Stecken 
mit seitwärts abstehenden AuLreaten zum Aufecbobem des Heus“ (auch 
norw. mdartl. gigla „etwas lose aufatclien“? Persaon Beitr. bla 1); nhd. 
mdartl. geigen .,sieb hin und her bewegen“, wozu auch aial, glgja, mhd. 
gfge? uhd. Geige als Mua deine tram ent (s + Meringer IF, 16,133 f, Falk-Torp 
u, giga m, Lit); ags, for- t af-gütjan „abweichen von, überschreiten", fjügal 
„ausgelassen, ausschweifend" (a, a. Weyhe PBrB, 30, 128), afries. „über¬ 
treten t uuterlaaaen, abwdctien T überschreiten, Buße zahlen für, büßen", tjEie 
„Buhe“ (vgl. v, Helten ZfdWf. 7, 282:; norw. mdartl. giga, gißla, gigtrs „lose 
atehn, wackeln“, engl. giß (skd. LwJ Jeichter Wagen, leichtes Boot“, 
irhirtigiß, dan. giß „Kreiaal als Spielzeug" (Fersaon mO,, Falk-Torp n, gig); 
die Bed. von nd, ßiggelen, engl. i& ßiggk „verateckt., spöttisch lachen 41 , 
Peraaan uaO rT kehrt bei der &Ä-Erw* ghe-fhlr- wieder und gEht wohl auf die 
Verstellung des Hpaltfonnig verzogenen Mundes; als ,£rei ubatehende, be¬ 
wegliche Segdatango" hierher ndl. tjfi „Raa" (Gdf. geitj(j)(il) t nd. ,177t 
ndl. gijk da» Fnlk-Torp n. gi t Fick ITI* 1 i4) und mud. geek 
von versch. drehbaren Dingen (z. B. Deckel, Fensterladen^ Pump- 
fitaugen), auch „Karr" (nhd. Geck; Dlifanbeck PBrB. 2$ t 2Ö7f t Falk-Torii 
u. gjmkj andern Schröder t, + gertn. Abh 55 ff.). 

Ähnlich ist von ykijß- aus mit gh gebildet Ht. ziöttauti ?i gahnen“t TwgoSi 
^Heuechrecke'S ziögns „Staket“ (Porason Beitr. Ij{> A2). 

ghei-p- (im Germ, vielleicht st. T. auch ghei-bh*): lat. (Gloaa.) hippit&re* 
exippitär* [*hlpitäre PJ hletaro + oscitnre 1 (apan. hipar ^chluehzeu"); roeh, 
Mipati „keuchen" (ufiw., a + 0.1; 

ags. gif re ..gierig 44 , aial gjfr m, , Unhold" (Zup. G. SOS); nhd, mdartl, 
ijtiifm, peibm, yeipen „gfihnen, gaffcn p gierig verlangen"; aua +h achief al>- 
stehu, locker abstehn“, uorw.-mdartl. gaivla „acitwürta ab ach wecken; ach lot¬ 
tern, Rchlcnkem, sich verechieben", anoh geivrai vom Verziehen dea Mundes 
(s + o, n. ghei^jh-) nd . ßib(b)elen „apottond lachen“ ndl. yijbelm ,.kichem 4f f 
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ohd, geifdn spottend lachen", engl, to ipfc, jtje „spotten". YgL Person 
Beitr. 60 f.,.3 1 9 f. t Fick UI* 134* 

Jm Germ, auch: 

(JÄci-fr-) germ. *gtp-: norw. mdartl gipa „klaffen machen, nach Luft 
schnappen" — ugs. gipim „nach Luft schnappen", gipung dr os patulum*a n< 
gipondi „patent; mnd. [tippelt „töricht, dumm"; schwed. dkl. gipjn i pt Eüöj 
Spalte"; mit i scbwcd. mdartl gipa „den Mund verziehen", mtm-gipa „Mund¬ 
winkel* 1 * nd glp&n „nach Luft schnappen, streben nach", ndl tfijptn „nach 
Luft schnappen"; nhd. bair. gaif[f)m von einem nicht festsitzenden, 
sch]otternden Schuh 1 ** mit der Bed. „spöttisch den Mund verziehen u. dgl" 
schwed. mdartl gipa „lose Baden führen". 

Mit £ii: aisl geipn „schwatzen, Schnickschnack reden", norw. mdartl. 
tjeipa ..schwatzen; den Mund verziehen, weit aufsperren; mit ausge spreizten 
Beineu sitzen oder gehn", fidpla „Scherz treiben" u. dgl 
S. Fersaon Beitr. 00 t r 3 1 & f., Falk-Torp u. gibbe, gjepe, aisL gmspa Jd iiach 
Luft schnappen" wohl aus *tjuiji$ön («p- — durch Verquickung von *gufp- und 
*<ptis — nimmt Pers&on Beitr. 3 IS an), 

$ h eis-: uL gisinn „vor Trockenheit rissig, undicht 1 ' (Ptc. von *y}$a =} 
norw, mdartl, ßm „grinsen, blinzeln'", engl mdartl. güm „nach Luft schnap¬ 
pen"; nurw. mdartl, gista „sieh offnen, dünn werden, vom W*lde% ssebwed, 
tjistlnn „von Trockenheit riesig"; aus dieser Bed. weiter ags. „tin- 

fruchtbar^, ahd. gdmtf „Unfruchtbarkeit* 1 ts, auch u. §A#(i) „fehlen"*) und 
mncL pfa#, africa. gist, glist „das höhere trockene Land im Gegensätze zur 
Marsch niederung* 1 (zugehörige u-Formen nd + gftsf$ T ndl, gud „unfruchtbar, 
trocken, gelt 1 * von der Basis ghtu-Tl S, Fnlk-Torp fl, gissen^ Ferwon 
Beltr. 3lS). 

91ov. 2 ?h „Göhoen" z*hati „gähnen-* (Per&son Beitr. 7OS) gestattet keine 
Zurück filhniüg auf bereit» ursp rach lieh cs gk?is- oder ghois-. 
Erweiterungen mit r-: a -Vokal ismus: 

*g h <tgh- Bed.-Verhältnisse ebenso wei(schichtig geworden 

wie bei den Erweiterungen mit i-Vok, (a. u.j: 

tigs, tjf.ugl m. n, „Kiefer", mnd. gfriel gvgd m, n. „Gaumen, Zahnfleisch“ 
(*gügu[a-); 

nhd, mdartl. gage ti, gagdn, gwjerv „(flieh) spreizen i von den Beinen, den 
Fingern), unfest stehn, wackeln, gestikulieren, gaukeln 1 *, gackdwki „narrisch 1 , 
mhd. gagmv, mgerm i „sich bin und her bewegen, zappeln" iiisl. gaga „Spott 
treiben, sich lustig machen", nial. gmgr „Betrugt Schwank^ gatjitr-yrtU 
„unpassende Worte", aisf g&fimh „mit mröckgespreizfein, zurückgezogenem 
Halse norw. mdartl. ijüg ^rückwärts gebogen (z. B. von schief abstehenden 
GeratteilenV 1 , engl, gagtoathtd («fei Lw.) „mit hervorstehundon Zahnen 1 ; 
abl als], „sich vorreckön, um zu gucken", und (zugleich mit Eons*- 

Scbärfungi uid, güken „gnfifen". Vgl. Persson Beitr. 61f.,032 p Fick HI 1 122; 
zu ftgs, gmgl * t auch B, Schmidt IF. 33^ 32Sf. 

Aisl jjhgfrar pl ^Fclsklfifte" {*g£ffUrtt-% das durch sein e aus der obigen 
Vokalreihe hommfiolo, vergleicht LiJeo Ann T Stud. 76 t wohl richtiger 
mit arm. ges „Spalte, Ri3, Kerbe". 

Aber daa von Zup. KZ. 36, 242 mit md. gaben (fl, o.) verbundene nir, gag 
„Spalte"' steht für älteres yabkarf* 
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*ghap~ ai. häph<kü „day Gähnen“ (mit jungem j:*h statt 

Fersaon Beiir. 5ß5); aid. gafdi „gähnte“ (van cinüm *gafü^ kann idg. 
*gkabh- sein. 

ahd. gap „woite Öffnung, Loch, Chaos; Ruf, Bchroi“, gnpfi . r den 
Mund nufsporren, schreien^ uä.gßpen^ mhd, nhd. gafibi „mit offenem Munde 
ans®hauen“* In der Eed. fügt sich nicht gr. xaßor* Mafxrtulov 9 mno* Tfee b 
(ft- Y£ LEWK* u. htitaus). 

*ijluibh-i ags. geaflm pl. „Kiefern“ (in der Bad* gerichtet nach ceäfi 
„Kiefer*, s. u r yeph^ oder Kreuzung des letzteren mit geagl a. o.?), älter 
dän. [xia göfie „weit offen schwed, pd gard ds.: 

aifiL gabha „Spott oder Scherz treiben“, sga. gabbinn „schwätzen; ver¬ 
spotten, verhöhnen"^ gaffetmg „Hohn^ gafsprav „törichte Rcdo # ‘, ndl. gab- 
bemi „nugari, jocari" u. dgl, {wohl ans dem Kd. stammen lit. gabl(i)f^ju^ 
-ti „necken, vexieren“ gttUfs „wer neckt, vexiert“, & Bemeker 2B7T* — 
auch über poln. gabac „reizen, qoeken“ —, trotz Pereflona Beite. b2 A 2. 
Zweifel). Hierher auch T ghabh( m oy<^ „Astgabel^, s. d, 

g k a ?i - : &. n< hcB* Sohlagworc (auch *gkan(ä)8- ^Gans' r ) + 

tJber ghas* in gern. Worten vgl. Fick III* 132, Ealk-Turp u. gast (ai. 
hdsati 3 Jacht“ hat damit nichts zu tan). 

gkeEgli- „begehren, gierig sein 11 (e. auch das ähnliche ghddh-}. 

AL jeh- nur in jfkwnma „gähnend. den Mund aufaperrend, klaffend, 
lechzend“, got. fmhugeigan „begehren ^ tjagtigan „gewinnen* (abzulohuen 
IThtenheck PErB. 30, 2B3,, der hi -geiyan eine rcduplizierre Bildung wie 
in rtiran „zittern“ eicht),. na^ahert ubd. gingt u „nach etwas verlangen“., 
gingo „Jas Yorl&ngen“ (aber ühor aisl. geiga .„seitwärts abschwenkep“ und 
dg[, bei Feist &Wb. a 133 b. l, yJm-gh- „gltrnen“), lit üpmaw.lu giezti 

„Groll hegend gieHm* „heftig verlangen^ pagMli „nach Bache verlangen“. 
pagitm Jftaohgiur". 

Trauten arm KZ, 42, 3*2 will lit. pasigve^iit „heftig verlangen, trachten“ 
mit gi($ims und faihmjigan unter Annahme eines idg. Wechsels gh 4- u: gh 
vermitteln (7 7), — Gegen Horleitung von gr. xlaoa üub *ytyia a. unter q-uoi 
./wollen". 

Joh T Schmidt KZ, 25, 51, W. Schulze, QuaesL epie, 125 (mit Lit.). Li den 
Stud. 45 il A 1» 

Dab gheigh- (wie auch ghiklh-) Erweiterungen von gh£i- „gähnen“ seien 
(Zupitza G, 173, v. Grienberger WSB. 142, VII], S7f ) liegt 2 war wogen 
ai s j*hfimüna rocht nahe, thuJI aber wegen der AnLßutRdiffarouz als zweifel¬ 
haft bezeichnet werden. Das zweideutige ßkamana ließe sich natürlich 
zu lyjteL fiteUen. 

goiil- „saugen“* 

Gr. Vüöfdläg „seit kurzem saugend (von Tiorjungon), fVJot, FJJ r fc. 
rälitm* (von einem aus „saugend, Säugling ^*); lit. JJmihji 

tisii -pft&ug®”. Becbtel BB. 27, 1D1 f. Les.il. 233; a, auch Boiaacq 663. 

geld- „stoche q h kitzeln“? 

Arm. kiiak rj Stich, Punk^ hitvac „Stickerei", kr.am t jucke, kitzle^ 
(aor, kic) „atediOj beiße 11 werden van Scheftelowitz RB. 
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2S, 33 & mit aiäl. kitla T agfl, didinn r aa, kitilüftj mnd, kddm 1 abd* khsÜftn 
„kjtsoln 11 verbunden* Ebenau fragwürdig wto Woü^ Min. 21, 228 Verb, 
von ahd. ku££ilön mit tusb. -udPh „jucke n Jj ■'‘wäre da im Germ- 

cino dein lett. kvt& ^kitzeln“, lat. tdiilärt As. ähnliche Nachahmung durch 
den Laut vorliegen dürfte (Fick III * 44, Falk - Torp u. kildre * KJ ege 
Weigand-Hirt s, v*). 

glieldh- „begehre d t gierig acin“* 

JÄtgetäiiii gvtnii „begehren, verlangen, wünschen", tjtidduju y -ti „wünschen, 
verlangen", '/UMfeid 1 „heftiger Wunsch, Verlangen“, diah fftdis „gierig“; lett. 
gägäidtl „warten" (ursprgL Iterativ], gaida „Erwartung 1 L , diidri# ( 1 ) 
Durafc"; pr. gpuh\ giiidi „öle warten", stengijdi „er erlange", Amgidaül 
„erlangen" (VgL zur Bed. Bezz, Btk 10 t 247; nicht nach Frdlwitz m %av- 
därmi Znp, G. 173 zu ghed- „fassen", aondnm hierher* vgl. Berneker Pr. 
Spr. 290}; ak&L zidti^ h*da£i (danach auch w warten"; inisü. ~dät fr 

„warten", ahd, mhd. rfit „Gierigkeit, Habgier* Geiz", ahd. gtiag „gierig, 
habgierig, geizig", mlid, g7frn und 0t[e)mi ..gierig, habgierig sein" (aus 
letzterem das p von mhd. gl£i\ dL Geis), ags. gitsian „begehren", gifsung 
„Habgier 11 . 

J. Schmidt Vok. I 73, Wiedemaiin BB r 33, 213 (Lit,) H Über dt frei$d 
nsw. e. u. gkt'is- ^bürgen". 

Gegen Don tun g von gr. xfaaa nun *ghidhm h. ü. guoi* „wollen", gegen 
Anreihung von abL ged „Sinn iiuw." 0 . u. ffihedh- „bitten". 

Kaum hierher gut. g tidw u + „Mangel" usw. (fl* u. „Felilen"), 

Chor Annahme von Verwandtschaft mit ghei- „gähnen" fl, u. ghtigh- „be¬ 
gehren". — FaVa (IF. 32 t 332) Gdbed. *capnrc" entbehrt der Stuten. 

gei*- „Kies" ( 17 «-#-, wenn nid* km „Stein" < < *imjv liier her gehört 

oder id< *higi m Jtrgdd b. Fmnck- v. Wiijk 29S). 

Mhd. kis m. il „Kies"* ag*. wosel da., ahd. kiaiti kiwl, kl&äinc „Kiesel, 
Steiuchen'N und, km$rrling % krserling^ hisetling da., apr, oixäö L „Sand", 
lit. zissdrä „Grand^ Köm", jf&fZrnfl ..Grand, grober Sand", liigzdros ds , 
auch m. ziPijpdtiii (Leakien* Bildung der Nomina 43&). 

Zupitz ei G + I94 f Fick Eli* 44, Falk-Torp 5l2 p 1496 + 

Nicht hierher lat, sfhx (gegen Fick BU- 24, 301, Kluge ti. „Kiciel") als 
*g^d- h. Verf, LEWb - 2 117, 710 mit Lit Fragwürdig diu Zugehörigkeit 
de^ angrhlich phrjg. yfoan „Stein" k Steph. Bp- z* MorayiQoa [ed. Mei- 
neke 4 n 0 t 4); n6b$ Kngiu^ idfir f 'AgTJiu\ Moyofiomi i v ?J* yfnaa ytig rfi Kdaaiv 
{pWVff Moj ?.&fXt}Y€V*TfUi, vvr di Tü! 1 ; 7T?.ti>ididm m! 2(öüt?f jr'iboa 

Hfüßtsv (v. 1. klyovaiv). 

1, ghtiis- und gheiz-d- ^aufgehrach^ bestürzt, erschreckt (aein)". Nach 
Bed. Verb, wie gr. dvptis, {Hspairtu : ai. dhumü u^w, (a. dhrti- ^stiobed“) 
und wegen de^ gewübnüchen Eütateheaa von Anadriickcn für bieeli^che 
Begriffe nua aimdicheren iflt ursprüngliche Gleichheit mit ghei-, ghei-s- 
In ai. hhtfti usw. sehr wahracheinhch, 

Av, nif Sa- „flchaaderhafV', söGnti- „zufiammen&chreckcnd, aehaudertLd, 

bebend (vor Froat) w , ^ ,,der ichaudorbaftu«te t abschonliehHte“ (Sup. 
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an einem Verbum *iSi=di3- „schaudern machen“; «. unten f}Ae?W-); got. 
u&pistvm „erschrecken (ißtr. ) T außer Fassung geraten”. Kaus. u^upan 
^erschrecken (tr.'i, außer Fassung bringen“ (aber aißh geisa .,h$rverd ringen* 
heran stürmen" ans *gna-cisft f a. Fick IU 4 13& = Falk-Torp u. aisL 

gdsii m, „Schreck, Enteetz&n“* 

Wz.fl yhßis-d-; aL ht tj- j zürnen" (uJiMütU, dh&kmümi ^ Yt jihlda)^ 
h ah-h ni., hidah n. „Zorn“ i hierher wohl nach ftdtrfB T jefc leichtsinnig-^ 
hilayßti „verspotte V\ b. u. rjftei „gähnen^, khktti „erregt, kränkte med. 
„ist erregt, zürnt e 

av. züizdiSta- (a, o.); 

alid, gäis& (= au Ä&Äa-h), na. gfst r aga. geint (gÄsi) ^Geist (im Gegensatz 
sram Körper); überirdischeB gespenstiges Wesen (so bes. engl ghost „Ge- 
apenst'-), ags. gä^stan ( m gaititjM) .erschrecken (tr.)% engl ayhnsf. „aufge¬ 
regt, zornig“ T ghaxtly ..gräßlich, entsetzlich, furchtbar“. 

VgL Kluge b. v, Getfi) t. Bmdko RZ # 25, 2^5 £F +f Zubatv BB, 17, SST, 
Zup. Ö. 2U2, Johansson 2, 48, Bthl. Wb. 1651, 16y2f. 

Das in der Bed. genau etmunonde akei lasnati ^erschrecken (intr.J, 
«tupefieri“, Insifi „erschrecken“ (trj, mas* „Schrecken“ aue *g(h)$s- stimmt 
im Guttural nicht und würde da ^Äe[i].-T- entweder Dell »stufe voniuasetzen 
oder langdiphtiiuogiscben Wzunsatz ghein- (: ghnis-, tjhts-) fordern. Die 
Gutt.-Schwierigkeit wäre beseitigt, wenn Meillets Ami ahme verläßlicher 
wäre, wonach Palatal im Star, bei Anlaut s der folgenden Silbe (gitsh 
aus yhans ) durch Gatt, wiedc rgogeben sein «olL Vgl. aber oben S. 536! 

2, ghel&- „bürgen, Pfand 11 , *gheis-lo- ,.Bärgstbaftagefangöner'. 

Air. 0äU *=■ fiyrnr, gwysti^ ucorn. guistd „Geisel",, bret. gocstl „gage, 
eauiioji r , gull. in Gongt Littus MN. — ohd* gTsai, nhd* Geisel ugs, gf&d, uisl 
tfld ds,; die genaue Übereinstimmung zw, Germ, und Kalt. beruht gewiß 
auf gemeinsamer Prägung, ohne daß geradezu Entlehnung seitens des 
Germ. vorzuliagen braucht. 

Mit Abi. hierher (s. Thurneyseo bei Osthoff IE. 4 * 27u) in gdl p .Einsatz, 
Pfand' {*ghi&lö-)i wovon das Verbum air. gell-, giü- „to pledgo, promise“ 
f3.Sg.Konj. geitaid } 3. pL Fut- g dl fit), mit ad- .schwören» versprechen 1 
usw\ fs. Pedersen II 537; yon g7atl „Geisel“ stammt das Verbum gutU-^ 
ifiill- „dienen, gehorchen“, z r B, 3, ag, giallmdt fut. 3. pl güiilfit). 

Aber mir, ge$B „magische Verpflichtung” wegen des Dat + Acc geiss nicht 
hierher, sondern zu „bitten, begehren H (Gdf. i}*hedk-ia\ Alternative 

Pnderaens KG. I 136). 

Nicht einleuchtend halt Pedersen naO. die ubigun Worte für Bildungen 
yoh ghddk- „begehren" mit PormaEiH -tlo- und -tü~. 

Die Einbeziehung von ir. tjdl (und gess) schließt die Annahme (Much 
WS, l t 47, Vf. LE Wb. 3 xl, gaes mn f Sciiroeder ZfdA. 42 + 05, a, auch Falk- 
Torp u. gisse! EL) au«, daß jadolescena* freier Jüngling die Gdbed. von 
„Geisel“ gewesen und nach allerdings zahlreichen Analogien aus ,junger 
Zweig, Sproß, Rute“ entwickelt sei, eo daß zu ahd. gdsala ^Geiflel“» gt~r 
„Speer“ nsw. (n. u. ^Aa^aff); dieaer Annahme ist aueh kelt. ei (ir, ia, cyrnr, 
ivy) veil gitül, gicy#Ü gegenüber ut von geisata^ fj*.r m gr. %tiioi; r gall. gtie- 
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SMüii ungünstig, da mir durch einen hypothetischen Wzunsatz mit ei : zu 

überbrücken. 

Letzterem Ei wände unterliegt auch die zugleich in der Bcd, nicht recht 
befriedigende Anknüpfung der Sippe an lut /mert-tf, -Öre r liangen stocken, 
kleben, featsUzcn", so daß „Geisd' 1 eig* „der hafteode“ (Fick KZ, 22, 3&3, 
Wb 1* 414, Wood PBr. B_ 24, 530). 

geu- f guuö- .fördern, eilen- (daneben geuü- a. Wackernagel Air. Gr.I 161 
nach Otit hoff MLMY 40), 

Ai* junat i „treibt zur Eile, treibt vor sich her, treibt an* facht an' 1 , 
„eilt 11 , jüfd „eilend", jil t ;scknel \ \jftti ..Schnelligkeit, Aufmunterung', 
jtiütn „eilend", Jura „eilend, &chneil 1 % jdvi$fha „der rascheste", tu. „Eile, 
Schnelligkeit”, jäms „Schnelligkeit", jdmna „treibend, anregend“ (auch 
agregu ,,an der Spitzo gehend", adhrigu ..unaufhaltsam gehend“ noben -ju 
In manoji^ ^gedankenschnell" usw.? h, Osthoff aaO,); ay. zavak- tl „Kraft, 
Starke’*, zai;ar- n. ?7 i, physische) Kraft,, Starke“ (bes, der Füße nnd der 
Rosse), np. 2ör Kraft“ (IIübsehinaiiQ Fers. Stud. 213), bul. tM „schnell“, 
av. saviStjfa „der eihgete, rascheste, der förderlichste“, uzutag- r Aerv er¬ 
eilen d T hervoraprudelnd l ; daneben auf idg. §euä weisend: av. jam „eile"; 
np. züd „schnell” kann zu ar. tj oder z gehören Bartholonme Airan. 
Wb. 504) + 

Vgl. Fick 1 4 216, Hirt Abi. 300. 

^Nicht zugehörig (trotz Osthoff aaO H ) av. günaoiti „verschaffte lütt. g&uu 
„hasche“ (s. unter *y<ma „Hand ”); ebensowenig gr. dvvauat „können“ (trotz 
J, Schmidt KZ. 25, i49 t KdB. 18, AI) und akal. jsyhati ..schaukeln" nsw. 
i trotz Hirt naO>), 

1« gC U- „biegen, krümmen, wölben“ \ ausführlich Li den Arm. St. 111 ■ 122, 

IF. \9, SIS, 320ff., 341 ff, Fereson Beitr. lü«ff, *O0f.). 

TJnerweitort wohl in : tfi- „Hand 1 ’, m d.; ferner norw« baa „das 

Heu um dreh cd, wenden“, nnord. kü - ä einein die Ruhe stören“; kii-bcinn 
„Krumm bein“ Litlcn IF_ tflj 318,344; aber nir. fjau^ rjö „Lüge“ 

wohl mit lat. hawi zu verbinden); über gr. yvqz, yvior, yvaÄor e. n. 

Mit /-Suffixen: 

&ü *Jidu-h „Kugel 1 , götti« gülam „Bull, runder Wupserkrog“ triebt nach 
Barth olomao \F. 3, 176, Uhlenbeck Ai. Wb. SS ans +glmufax ^ dt Klnß t 
s. Petersflün Stud. zu Fortuna Co yü Regel 27), womit: an sich gr. yavkSs 
„Melkeimer. Schöpfeimer, Bienenkorb“ gleichackbar ^rarc (s. Rezzenburgcr 
BB. 4,322; RmgTuami I 1 57B nimmt Ablaut Mt gegenüber dt. Kirl an, daa 
enthalte; viel eher aber semitisch nach Lewv Frcmdw. 150: hehr, 
(Jutta „Ölkmg“; Spiegdberg KZ. 41, 132 nimmt ägypt. Ursprung an; 
für yadlos t Kiiuffarteisehiff“ ist phönik* Herkunft bezeugt, Lwy aaO., trotz 
Solmscn Beitr. 1217); vielleicht ai. gnla-h. gulJ t gtdikft ..Kugel, Kügelchen, 
Spielball" (oder als gj - zu *gd- „ballen 4 Persson Beitr. 106), gr, ytihoc 
. Art Korb für den Eß Vorrat der Soldaten^ etwa Tomistör* (auch yoy-pdioc? 
ss. *g über das von Solmsqn Beitr. I 217 mit yavlog unter 

-4- verbunden wird^ a. auch unter *goi- ci-g^cTii^ 1 ); 
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uhd. kidi aga. ccd) anord. kjöll ^ntadUabiB) Fahrzeug. Schiff (die 
jüngere Bed., Kiel" durch Einfluß uiiiea ganz verschiedenen Worte b, anord. 
tjqtr „Kiel“, das nicht nach Pcdersen KZ + 39. 459 aus *getd- umgestclJtes 
*gdtt- ist, Falk-Torp 522; gemu kettln- = ui abfl* £üitfa „Tasche“, 

ags. ayffjV} .„Schlauch, Gefäß" (Einmischung von lat. oder Lw, ?), 

anord. „ft&ck, Tusche zum Auf bewahren von Hund Vorrat (ndl. kuil „der 
mittlere auckfurmige Teil eines Setze »■'■ aber nach Frank - vini Wijk Wh. 
356 uns an dl, kuidef von der J-E rw. der Wz,}; mhd. Aitifß, iiIilL Keule 
{oder ab *küzU- zur s-Erw.7 SüEterlin 1F. 29, 125) ..Stock mit dickem 
kugelförmigen Ende”, mnd, krde „Keula* keulenförmiges Gefäk Hode, 
Beule, Geschwulst, Gichtknoten. Kaulquappe; (konkav:) Grube, Hohle“ 
(letztere Buch auch in mhd, tille^ nhd, (md.) krinh und asrhwed. ßdürt), 
mhd. kfde k ohd* Sank ..Kugel, kugelförmiger Gegenstand", nhd. Kaul¬ 
quappe (vom kugelförmigen Aussehen), unord, küla ..Beule, Anschwellung", 
barka~kjfii „Adamsapfel”; nhd. mdarth kulle „Kugel. Rolle, Walze“. kuU<rn } 
holten i „rollen, kugeln“ i: gr, yviMg* xrfiüj i j trtQdywvag Mdog Hes. mit 
Yorblassen der Bed. des runden 7): vermutlich auch anottL koltr „abge¬ 
rundeter Gipfel. Kopf ' (Perssonö Beitr. 6öL Alternative: p zu *gel- 

„b allen“ ist wegen Kid-bock und alb- s* im flgdu,. nicht vorzuziehen). 
mnd* ieJ, ioWe „Kopf, oberster Teil von Pflanzen“,, anord. kdlöttr i.,mit 
rundem glatten Kopfe—} hornlos, haarlos“* uhd. külltwt'k und fhtichsEufig) 
kidbock „hornloser Buck“, vgl. (nach G. Meyer Alb. Wb, 134) alb. t&jap 
*jtU ..hornloser Bock“; norw. {*luitdi&n) ..Rinne, Kanal”; fern bleibt je¬ 
doch mir* fjüahi i. gen, fjüahnm „Schulter“ (Gdf keinesfalls *r füud&to oder 
Lidern Arm. SL 116; auch jjwaZa „ Faß“, Fick U 1 1Ü5, bt finrn- 

zuhalten). 

Gr. yvaloy „Höhlung, Weihung* Schl acht", tneg. yv6X<\g „Trinkbecher“. 
ifyvoilZm „bündige ein“ (vgl. zu letzterem fyfüdm unter *tj(wa*- 't m können 
auch als *yvaalo- von der tf-Erw* %(e)ii-s- stammen; 

kt, wla r ,Höhlung in der Hand, der Fußsohle” gewöhnlich ob it-ftfri oder 
•fit-öffl angc reiht [Yf* LE Wb, 3 853) 8 teile Persson Beitr. 538 fl besser zu %wl- 
„biegen, drehend arm. kedum „ich nehme, fasse“ nach Li den Arm. ÖE. I25f. 
aus f j-dö ? (eher zu ir. git „Hand” 1 7) nach Perseon Beitr 53S. wo freilich ganz 
fragliche Anknüpfung an *gd- Hh ballen 1 - }; ganz fraglich auch arm. faxt, 
kohnn „Flanke, Seite 41 (tirsprgl. des Körpern. Petensson LÜÄ 1*15. 35 
Anim; sei 

YgL Bezzenberger BB. 4, 322, Zupitza Gute. 145 (das hier beigebrachte 
flloven, hufj „Schwiele. Hühnerauge“ gehört aber zu hililt „drückend 
reiben^ ebenso wie rusa, gitja „Beule“ trotz Peter sann Stad, zu Fort. Regel 
2h eher u&di Bemeker 3Ü2 zu aloven. güliti ^wotzen“). Sohn Ben Beitr. I 
316 f,, Person Bei Er. H>5f„ Falk-Tarp unter kjßl f holt, Miel, Hf n kule. 

Jfit r- Suffixen: 

Gr. f%d£ ,nind. auHgehogen“, ^ö^of ..Rundung. Kreis^ runde Grube”, 
fdff&m „krümme”, yvnivog oder ; ? Kaulquäp[]ij” (wie mod. jtiT-?^ r nhd- 

Kauhjitapp:, a, p.). 

Aber yvat$ „feinatea WeizonmcbF \yvgtjv}g „Brot daraus“) nicht, nach 
Prell Witz * 1Ü1 (zw.) Kurzform zu y^giptj ..KucbenarF- (wäre dann „runder 
Fladen” oder dg] H ), 





Arm. zwar kaum cur . schief, krumm F gebogen“, ch-tu , p ich krQTnine T ver¬ 
drehe“ fLifc. bei Pemo& 107 Anm. % 937 ; Voraussetzung wäre der, in den 
folgenden Wörtern aber nicht erfolgte Wandel von Velar sm Palatal vor w, 
wogegen Lidön Arm. St 121, der sich auch am f für r stößt; s. *$er 
..drehen* 1 }; wohl aber arm. form, g. itra*i Rücken“ (vgl. ho ul. yupig 
oj/iatcu T| rund an Schultern“ und sjcbwed. kula .«mit gekrümmtem Röcken 
gehn“ L kr-ukn. g* trfcj&n .Ferse“ ( rp *Eflraenkrünimting Li , ähnlich ediwed. 
kuJfi auch 1F Fqflknüüliel“} T 4wr, g, kri ^Boat, Kahn“, auch Recken, Kapt 
Pfanne“ (veL oben ahd. fo‘o? ..Schiff -- ; nicht nach Pedersen KZ, 39, 380 
an ympyrrfg ^Begenbehaltert oder nach Bugge KZ. 32, 51 zu nir. cutyjcA 
„Boort, worüber u. sqer- „schneiden“), kray ( m güräü-) „Schildkröte“ (wie frz. 
tortw: da zil torim); o-stuflg kor {*gtm-ero- oder - M rö-) „gekrümmt, ge¬ 
bogen; verkehrt“* kori „Kanal" (vgl, oben norw* ktty-fa .jKiniie* Kanal- , 
k&riz „Beule, Qeaohwiibt; DbaCkem, Samenkorn“ Lidcn Arm. St. 111 — 122). 

Lett* gfims, gewöhnlich pl. gürni ..London. Hüften“* übtr. „die Gabel 
am Spinnrad, darin das Rad lauft“ (Liden aaO. 117, wo über abweichende 
Deutungen); letL güuri „die Haare an den Scham teUen", KL gaural „Haare 
am Körper, ben. die rauhen Haare der Tiere“, irir* güuire ..Flaur" (nrspgl. 
? *Kraushaart, vgl :) nir. guairdedn „Wirbelwind“* norw. hxur „Lamm- 
■wolle“, hiurü „krause Locke (bes. von "Wolle), spiralig gewundener Hobel- 
apa jx“, kaum „schwach wehen* daß die Wasserdliehe eich nur kräuselt“, 
kaur f ,femgekräuselte Wolle“ (idg. *gou-ro-; daneben gönn. in;) 

anord. karr „kraueie Locke“, kärf „du Wueer krause lodet Windstoß*, 
norw. J Vaarfs „da,* Hobelspan“, schwed. karr „da., auch Jahresring der 
Baume“; mit -tu- daa idg.. vermutlich gorm r Lehnwort tinn B kennt ..nur* 
yub , l ; mit ä (vgl. yvoos und die m enthaltenden arm. Worte) norw. folrtf 
„sich niederducken; vor Külte zusammenkanern: den Kopf hängen lassen; 
still liegen* ruhen' 1 , mnd. küren „(dem Wild) auf lauem; spähend schauen“, 
nhd. kauern; mit Anwendung aufs Gerinnen der Milch (wie z. 15. nd. wrongvi 
„geronnene Milcb J ' zu mnd H wrmgm „drehen, windoirt) norw, tj^re 
«jkäsc im ersten Zustand“, kür (*kHra-) „da., geruiumuc MHoh", k$yr (*iau- 
ri-) „yänmuame von innerlicher Milch“, kaum (*k*tuerön\ „gerinnen, knaig 
werden“ [fraglich hingegen «luven* usw. SSr „Molken“ wegen der auf *j 
weisenden Nebenform aloven. ztiru, zqra ..Molken“). 

Laden FF. 19, 3IS, 341—349 m, Lik, auch Perason Boitr. 03, IWTf; aus 
dem SL&v. vermutlich lüorher iBcniekcr WA i aorb. gürn „Höcker", güntr 
r höckerig gekrümmt \ gUriti sv „sich zuHammenztehen, krümmen“ [z. B. vor 
Kalte)“ (auch hu lg. rprrfoiuif i/unsia ..tauche ins "Wasser 11 7); die Intonation 
forderte Gdf. *gfmrrt oder (vgl. oben nord. küfr üaw.); Endzelin 

KZ. 4d* OS vergleicht auch lett. gtiraiies^ vielleicht mit der Bed. von gm- 
rihAv . sich rechts ntid links, drohen, such rekeln L , lit. gftrinrti T gohücki 
gehen - . Vgl. Mühlenbach-E[]dzelhi I <ifc 1 T 6b4,6b6; Trautnnuiu BaL Wb. bn. 

Mit »-Suffix: 

Av, gwma- n. „Haar (bea. der Tiere); (Haar«färbe (vgl. oben lit, gatt- 
rul dbw.; Tiden IF. 19,316 t); vielleicht anord. kaut* Gcachwür * norw* 
mdurtl. kann „Geaehwür mit starker Getichwu|fit L (wenn Gdhcd. ,,GdschwüLt r , 
Persaon Beitr. 2üÜ Anm. 5; von Zupitza Gutt. 7h hiügegen zu ross, sudetb 






55b 


gern 


jucken" Ht latidite .^izbar' gestellt); vielleicht auch nL tpiuiwf f„ du, 
etwa f dio Lebten 1 ..mit Schwellungen versehen '; vgl zur Bildung gr. 
ykwtfv-; über das mit den vorgenannten oft verbundene gr* ßovßtAv siehe 
unter *ku~ } *hhu- auf blasen“). 

Mit 3- Suffixen: 

Npors. fföxfi fP Winkel, Ecke“ (nur., Liden IF. lOjSSfi)- 

gr. yvtjs „Krummholz am Pflug“, ägaigav avroyvor „Pflug, an dem 
Krummholz und Scbfirbuum noch aus einem Stück bestanden“, wozu jma: 
„Ackerland“, yifyp „Adsemafi" (Gdf. * 7 r[<r|at- wegen lat. (tffnri? sonst auch 
möglich). 

Das damit von Fick BB. 17, 321, Wb, I 1 406 nächst verbundene (auch 
flohen von Frochde KZ. 22* 255 Ln die Sippe von püodff ge stell re] lat, hüru, 
häris r das Krummholz am Hinterteil des Pfluge*" imbürm „gekrümmt' 1 
müßte o.'ü. Lehnwort sein, aber die dann nötige Gdt *gu~ösä {:yv^ aus 
m gusa; &. Vf. LEWb, 1 102) erweckt wenig Vertrauen; 

gr, yvTov .Glieds Arm und Bein" 1 * ftijtQ&s jr>!ß „Schofle* yvt6ü> „lähme 1 
(vgL zur Bed. dt. köpfen u. dgh. Prell witz KZ, 46* 169), woraus ytnäz 
„gliederlahm* (Gdt *yva~toir f oder yvf-tpvl dem. Zweifel bei s. o r ' t 

yavaög „krumm, auswärts gekrümmt (von Beinen) % }'£iueöüj „krümme“ 
(aber yavad&as h i^i'dpjs lies, vielleicht galatisch, zu air* i/fit* , Lüge“? Vt 
LE Wb. 3 102) kann a nach andern Adj. auf -otfc für „gekrümmt“ (e. Erug- 
mami BBQW* 1S99* 215f. ? Solmscn Beitr I 244) bewahrt haben, doch ist 
auch das au schwierig,, da mir ein Ablaut *g?u: tj9u trotz der häutigen 
Stufe *<ß nicht sicher steht; 

mnd. nud. fctlse f. . Kalben, Keule; Backenzahn mhd. fciuU L „Keule 1 ' 
aus küz-H- oder s- o,% iiorw. mdartl. jfctts „Buckel“; aebwed. turn 

.fCrninufl'; anord. kiö&) „bauschige Höhlung am Kleide (frmakiöss . Bucht* 
Bo den ein Senkung (in Ortsnamen) 11 , fartt. kjös f, , Kropf der Vögel", schwed. 
kjam ^Talschlucht \ kjus ..Ecke eines Backen“ n. dgl„ nnrw. kjjsa 
und kjysa (*luu$iön-) „Art Woiberliaube* Kapuze“ (Lidän IF< 19, 320 f.* 
Pemon Beitr. 108 m. Lit). 

O u i t u r a 1 e r w e i t e r u u g e n: 

mhd. kitgd{e) f nhd. Äuguf, mnd. hell küQel da,, nhd. mdartl. Ktigri , B nande 
Bergkuppe" (gegen g aus w a, Person Beitr, 1 [3, Falk-Torp 15(13; rheim 
Ktugelj Kmgel nach Perason wohl erst durch Verquickung mit Mhtwd 
und Klüngel gegen Kluge ft 247,266* Vt LEWb. 348); mit gg aga. ajcgd t 
engl* CiMlgd i*ktifjgila) „Kn&ttel", schwed. kugg(ti} „Zahn um Rade"* anord. 
kmjtjr, mnd, kogge, engl, cuy ,,breites, plumpes Seeschiff, vom und hinten 
rund und »rümpf zulaufcnd" (wie nhd, CücdiQ s. u.) n r dgl, (Fernen Beitr. 11 3); 
mit germ, k: iaL ijüku f Fingerknöchel^ netw. hjuta „runder Klumpen, 
Klotz, Knarren"* iohlr t Jkukle „Klumpen^i kokia (und kugln), kokul ^Frucht- 
zapfen df^T Xadelbuume“; mit M : ahd. Medio (s. o.)* nhd. mdartl. Korlv 
„Ifaufen, Heuhaufen, Misthaufen^ dän. l^k(k) „Hauten, Heuhaufen 11 ; 

lit gugä .Knopf am Sattel* Buckel, kleiner Buckel. Hügel^, tjugmCi 
„anfbauflehen, einen Bausch macboa"* ga&güms rr Gipfel eines Bergea" 
(Trautnmnn KZ. 43, 169% rnss. grfglj& T poln, tjuga jEeule“ (Pörsson Beitr, 
937; aber Ist. gihtg*l gtitjt ..Kopf“, gB§a& „des Pferdes Rücken an seiner 
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höchsten Stelle" wohl nicht nach ihm aus dehn stufigem anders 

darüber Trautmann KZ, 43 ? 176, Lidon Arm, St. 94); allenfalls als KasmU 
formen dtum lott. gitfg*is usw. (e, *geiig-); mit -j lit. giVsaj, *phuH j: Km>rrcn + 
'Beule, Kropf”, güzya „Kropf (dazu als „Vogel mit Krupf £ wohl lit gidüli^ 
gi&as „Storch", vielleicht auch gr, yvy>}z „Wasservogel“ aber kaum unnrd, 
kjükUntfr Büchlein"; Liden Upp&aJaßfcud. 92, zit, nach Zupitza Gatt, I4S , 
lett. 'jiteai gtizfi „Kropf*, qti^ma „Haufen, Hocker", gumms „I Kicker auf 
der Brust“, gftla ..Hüfte, Lende, Keule beim Braten“, ceck hjpi „Hüfte, 
Oberschenkel", pohi. gr#a 3 tjiza „Knochenkopf um Schienbein u. dgl.“ (auch 
flkaL Qylti mmmja „Weimitück", serk yid£a ds H als „Knorren, Knarren- 
ge wichs" f Bemeker 374 m. Lit,); wa brach tunlicher hierher als zu h gmg~ 
(*. d), poln. guz „Knopf, Knorren“, gnm „Mut 0 rer" elov&EL gim „Hinterer. 
Höcker", wie z. T. wohl auch andere, i±n uicb auch mit gm = gqä- »tueb- 
barc Worte (b p *gong ^); doppeldeutig sind auch die Worte mit halt, (gunz-) 
giiz- wie gunzjfo gi&fß „Kiopf bei Vögeln, Adamsapfel, Kopf des Ober- 
sckenkelkimuhetis“ new-; eo verbindet Persson 48© f. lit. gtmzti f güiit „Hlfth 
zusammen hall an, kauern 4 " mb dt. I-/; lieft cu = kaue ns (und nicht annehmbar 
mit ai . gtihnti .verbirgt^). H üblen hach -Endzelin Leti-D. Wb* I 68b, 6©7. 

Koben lett r gSmj guzunis stehen hum t Haufen“, knzma „Hühner¬ 

kropf, jtujums r! Höeker auf der Brust“, die form an tisch mit gma bbw* 
im Zshang stehn, im Anh M aber ein mit av H />a- t ajat-iaea- rp Tnm, hinten 
mit einem Höcker* und der Sippe gm- .biegen* wölben“ zusn.mmAnhängen- 
de* Wort zur Yor&tl&actsitag haben iPcmon Beitr. 4ti5). 

Dentalerweiterungen !s*Pensen Rdtr. I05f, mnd. 937 m. Litj 
gwl-, geud- (vereinzelt gu-td- 7), vor allem im Germ,: 

ah gudtim „Barm", maked. yv&z ■ AfriznSwrz lies,, nd. küi, Dann" 

iFmehdc BR. 10,300, b. auch Falk-Turp h22 f H9-& unter hjtfd . nhd, bair* 
kütä „ein Teil der Gedärme 1 (Darm als „gewundener" oder als , rundlich 
auf getriebener* benannt); 

tuh MtL tüte auch Eingeweide kleinerer Tiere, Rogcnbentel; Wade: 
Tasche, Beutel, Sack in einem Fisch not?, ! . mad. Mt „Weiebteile im Tier- 
korper* Eingeweide! Rog$n beutel* Wade' p holl, kuii und A h /e 

„FiBchrogeo; Wade' 1 ! engL mdmtl. iUr „Bauch. Magen" 

(vgl. zur Bedeutung unten yipm); dazu vielteichE anord. k}$ ..Fleisch" als 

*guj;:du- (?); 

nlriüB, [*kuut~) „Knöchel 1 , mnd. kötc^ kiUc „Huf, Klauen, bei Pferden 
das Fußgelenk 11 , nd- und entlehnt hd.) Kufe« Kok „Knöchel, Gelenkknöchtd, 
Fcaöel der Pferde 1 , Demin, mnd. hötel^ nd. Kötd (aus *kui3) „rundliche 
Exkremente z. B, von Ziegen, Pferden", mndL ^/d T holl Muhl ,.ds., 
Kegeln Knirps“ (Anklang an dt Kol nur zufälbg); 

norw, mdartl. iyia p ,Buckch oufgebauBdhtn Falte! Auauhwellang an einem 
feisten Körper, sackförmige Erweiterung eines Xetzes", achwed. mdartl, 
kM , 7 &et gewölbte Teil dcB TiückonB w T i’wüi gekrümmtem Rücken 

gehn oder laufen“, nhd. kauttft ■= kauern („sink zuBLirnmeiikrslinmen 1 ' . 
ge ruiniert sohwod. kütt{d) „Tannen Kapfen“, nidartl. kutk x knHiwj „kleiner 
feister Knabe“; 

mit dem Begriff der Einbiegung, Höhlung: nd. kütu „Gnibe“^ mbd. ift£, 
nhd. Kau: „Grube als Gerichtsalatte 1 (formell = norw. mdartl. Md „Ver- 



krüppelung im Wuchs", schweiL mdiirtl. ..Knalles Buckel“: mhd. kitte „Grube* 
Loch N 3 nhd. mdnrtk Knute ds. wohl uns dem JBL); no tw* uidartL kpjftft ^Ein¬ 
renkung im Erdboden, Pfütze; GefüB. wo rin man Fische frilgt" = 

mhd. fotfeA, nlid. mdurtl. Köfzc .Jinckkorb", mg$* eyte „Hütte, Haus, Lager" 
(jj h, IIultbauBett IF. 32, 339) = norw. i&ßa „Waldhütte ans Zweigen , 
vgL nhd. mdartl. kiezc ..B^tkorb" (-(Mi-), cyt-mr .JFischreus0 jL mit 

Ge imnat & mnd. usw- kulU ..cumms“ [mlid. koitts merotrb;''; nicht nach 
van He] ton ZfdtWtf 10* 190 zu lit, tjnfi'i , ..Schande“); Loch = schlechte Wukn- 
oder Liegeratstt: nd, (und entlehnt bd.) A'itf, koie „Schuppen, Stall, liücte 1 , 
rondb tut tote , Hohle, Lager wilder Tiere, Stall, Kuben, schlechte Hütte", 
ags, cot i Räuber-} Hohle, Heus, Lager (engl cof, eot^ anord. hat „kleine 
Hütte", kytln ds (s> dazu auch Fulk-Torp 15DÜ unter kof); 

nasaliert anord T hntita „vulvn', rund, nd. kirnte „ommus; auch Hinterer 4 
is, auch Fulk-Tnrp unter kirnt), dorw. achwed .kirnt „ Rangen [von Birken¬ 
rinde“]; auch av. yttwla-. ytmdü ..Teigbai len"? 

*q$-t- r und : 

lut. yutinr l*gütnr f Bildung wie femur) ; n. (bei PLnntus m*j „Gurgel, 
Kehle" r guttur<i (PJjn.) „dicke Habe, Geschwülste am Hula" (Lidfin Stud. 
i nord.fll. I I, 3(1 m. Lifc* Fersaon Beitr. IÖ&, 931), wozu als Jiautanckartige 
Gebilde um Hals" b. dgL nd. und mdartl. bd. Kodtr^ Kotiert *.Uriierkiiin t 
Kropf* Tonnagen der Wiederkäuer fr-Suffix vieileicht im Zahang mit dein 
von gutlur), nd. koden ,,Unterkinn, Wammer", engl end „das Innere dea 
Schlundes bei Wiederklpum; auch WicderkaiiballQii-, mhd. klutel „her- 
unterbüogendo Wamme oder Untorkinn', nbd, mduriL Keutel „der Sack Im 
Fischnetz, dicker, sackförmiger Dann bei Tieren, geschwollene Drüsen" 1 ', 
auch „kleine harte Geöchwübl", abd. kiot ,,btin3a s ' T ags, ceod, ccorfc f .Beutel * 
zu diesen beiden Fernen 943), ndl. kos$em [ +gut~smo-) „Wamme der Kühe, 
l. T nterkifm\ norw, kmiwi Ziegenpeter* Parotitis' Lidcn &&0. ni, Lit.); bl, 
kitdmiyr „Schneck echans* Schn ecke"; 

got qipu$ ^Mngen, Bitüch. Mutterleib", anord, kuidr „Magen, Bandb"* 
agn. ™ id r rwidit „Bauch, Unterleib", abd. qinti „Tulra", quode ü r femLna # 
iuterior eoxae pars", mnd. queden ,.Bauchfell der Eich bona chon" (^ju-d-us; 
nicht zwingend fordert Tmutmann GGA. 1911, idg. i für diese Sippe], 
lat .Darm; Wurst" o. u. Wert: Hiehe Lewj PRrB, 32, 1 ;J8L N Yt. 

LEWk a 95: nicht überzeugend Petereson LUA. 1915, 36 : mss, hüteti 11 diek 1 
fett werden' t liefMtuhg mhd. kuidn M nbd. Kutteln „KaJdaunen ! [s. Yt aaO, s; 

ahd. diuaditta r fjwidilln j^^utbläseheu, Blatter'', nhd. tjuadrl „rnn schriebe ne 
entzündete Schwellung der I!aut £ , nbd. Quaddel ,.Kesselbnind £ T ags, cirittele 
^entzündliche Geachwubt. Beule", meeodu^ c[w)uiu „Wiederküuballen ' (siehe 
auch u, tfid- F? ILirz' J ); 

mit Üd Liga, c odd .^UüIho, Schote'^ nisL koddi t . Kissen", aschw. kuddc(r}i 
köddc'r) „Hode", afr, kadda m. ,,Knüttel, Keule“ T mndL fodäc „Keule 11 - y viel¬ 
leicht [von „runder Klumpen' aus ^Club^f) ahd ,hutfi ^Horde“, nbd Kette, 
bair. kiltt p ,Yelk jagdbarer Tiere'% schweb, killt ^Geselkehaft, Klub“ (zu¬ 
nächst zu lit. gvta jJTerde"? Zupitza Gutt 8l t Pertsou Beitr, 273), 

Labialer Weiterungen: (a, Johansson 1F. 2,5f> P Zupitza Gutt 148, 
Fink Hl* 47 t Schräder SprvgL* 493, Pürsson Beitr, l(H)—104, 114—115, 
Falk-Torp unter kop, kuhr, kuhbe, k*fbtw [?), ; 




gc. jrr.-r y 1 xoilmpa yf t ±. ßnJAutp ytarla ; yvrt&$ w ttoM/fcf* kaJ §ahlpa$ * . < 
öl di tü 4^ jgaid yrrv ötxfyjuSr o£ Sc orHjÄam, xai yvitägta ni uvrd ITöb^ püird^ov 
Arial Equ, 793; nach Schräder aaO. zunächst zu: 

absL dmbisi „tngurium'! mhd. hohe , Stall* Sttbwemestn]], Käfig;Höhlung, 
Schacht"* nhd. Koben kleines, schlechte* Gemach od et Gebäude, Schweine« 
stall“ (dazu mhrL kobolt^ nhd* Kobold, z. B. Kluge* s. tJ ? aga. cd/i* (cngL 
cehwJ „Kammer, Yerateck t Schulz, kleine Bucht", anord. £n/V „Kammer* 
Zelle", wostfal. ityfe , Rchkchte Hütte“; Gdbed, „Loch in der Erde 

als Wohngrtibe'! eigen tL „Einwölbtmg*! ml Kübbung „Anbau 4 ! vgl mit dem 
Begriff der Krümmung, Ein- oder Auflegung. -Wölbung* weiter: 

gr. yuu\ -it6$ „Geier E (Prell wifcz* 102; vom krummen Schnabel oder den 
kr um men Klanen, wie yg&tp zu ygtmds ..gekrüiumt ,, ‘) und aus dem Germ- 
( 0 , hm. PeTBson und Falk-Torp m. Lit) mhd, h&er m; „Korb, Tusche“* 
nhd. Kober ^geflochtener Backkerb; Fisehreuae“ (uga. cvfd, cwfl „Korb“ 
scheint hingegen aas Int-gr, cophinus ?( Korb 4S zu stammen. 7 . R Woigund- 
Hirt tn Kober) 7 holl kub, knbbe ..Fischreuse*! mhd. höbet m. „(gewölbter) 
Karten zu einem Kobel wagen, enges geblechtes Hans, Hütte* Stall 41 ' (nhd. 
Kobel)> jfeöbrf n. „FelHenscMucht 1 ! kofd „Bergkuppa, Berga 1 ! nhd, Kofel da. 
laber aSu3. m&uh-^hubih „Hilchkubel! mild. jt£?W, nhd. Jfflfci woll ausralat. 
cupella* -i*s Kluge 3 2+30); anord. hü fit nqr „Schneckenhaus, Schnecke“, hüföttr 
rund, kugelförmig“, ial. küfr „tionveiltas, Gipfel die Aufwölbung eines ge¬ 
häuften Maßes*', norw. küv rundliche Erhöhung, oberer Teil dea Rückens, 
Haufen, Heidniulen“, kilvtn ..rundlich, gewölbt“ (davon nor w.kw-a, kyva „nh- 
runden, nbstumpfen*! vgl. auch schwer], htff'tt ^bändigen, stoßen — rttL h*ffm 
„stoßen, ohrfeigen 1 ! Falk-Torp unter tue), holl tiii/(mndL *cüw) .jFednrbn&ch. 
Schöpf, Haube, Baumwipfel* (vgl. in ähnlicher Bed. friLbnhd» Rmtpr ,.Feder- 
büßctL eigentlich Haube, auf dem Kopf der Vogel“ »110 ahd, m hüh{i; ob nach 
Kluge 0 254, Wtdgand-TIirt t0fl4 aus der rum. Sippe von cüjw mit dem auch 
in span, port- proveuz. euba vorliegenden b t Romanisch scheint ags, cyf^FaB, 
Tonne“ as. hübin .Faß 41 m sein, vgl frz, r*m aus lat. ci*jw , + Knfe“); 

grm, *huhb- ; weatflämiacb kot>b& ^ederbüscbel, bnachigee Haar, Hur- 
kopf% ichwuiz, Impfien „Federbfieuhel ! bair. koppm „buschige Krone cänna 
Nadclbaurne»'! engl cob ..rundlicher Stein T runder Klumpen, Kopf t Spinne 
(vgl mit pp ags. fthtr-sappt 1 ^Spinne“), vermutlich auch inl kiihkur^ kuM*i 
„Klotz, Stumpf" [dazu schwed. ist. norw. kttbbn ^abhaaen w ) ; 

grtu. m küp- laus ^Jfcüjpp-); norw r mdaxtl küp , Ausbuchtung, Buckel * 
eichwcd. tzfpfi Falb kugelförmiges Gehäuse, Bienenkorb" u dgl; Hcliwed. 
kypfi „rundes Gefäß aus Stroh 4 ! nd. Idipe ..grober Tragkorb'! engl mdartl. 
kipo :agB + *e§pe) „geflochtene Fi&chreuae, Korb“; ablautond norw. mdartl. 
haitp .hulzeme Kanne 44 , kanpta Jf Knollo e \ 

grmK *kupp- : aga* eugl. c&pfp) „Gipfel Si (meng! auch „Kopf", ags. mp- 
pod „criatatuB (von Schlangen ^! nhd. 1 eigentlich 111 d*) Koppe „Kamm (Haube) 
der Vögel! Küppe t Kupjw „runder Berggipfel 1 ! mhd, kvpjtf, nhd. ckuppa 
.dtopfbedeckung der Frauen, Kopfbedeckung unterm Helm“ (mit echt bd. 
pf ahd. chttppha da v mhd* hupfe, ktfffe . gujyf? da,, gnpf % gupf m. ..Gipfel 
oinea Herges, Spitze de& Turmes 4 ! w ^rin aber g- wohl Substitution für 
roJTuin. c- t a. u.)j anord. koppr J? kteiTtc& Gefäß, halb kugelförmige Erhöhung 
am Helm, rundliche Höhlung, Augongmbe, kleine Art Schiff" =. aga. a)pp 




(b. q + ) , + Gijifel LS und ff Ta&ae ££ fewgpc 51 Triokscha]e, Ta™ 4 * vermutlich wie 
nmd. fcüjijj« „Becher 14 au# lat.-rwu tuppa ^Becker“ j T ach wo d hummul-köppa 
^weibliche Hopfen blute'-. kuppe r Kib^en“ s iiB^hwril, iopjxi „Btenenach^arni 
abil topf, chnph „Becher“, mbü. topf „Trinkgefäö* Bocher, Hirnrinde, 
Kopf“ (letztere Bei scheint erat imi dem 12, Jhd* rmfzutreten; ähnlich 
£. B. fre, föe aus lat. taste „Scherbe,, Schale". mint. tcätu capitis) t nhd* Kopf, 
In welchem Umfange diese wesentlich germ. Sippe (s. Peraaon lOSf* 
m. Lik. Falk-Torp unter Kap; finnische An kl an ge erweiaen trotz Gut mann 
KZ. 14. 13-6 f. nicht finn Uraprung., s. dagegen Schuchardt lbd. 36öf. Ein¬ 
mischung von lah-rom. u/ppu „Becher“ erfahren hat, ist noch strittig; amtier 
den schon erwähnten Fällen ist sie zu erwägen auch für Worte der Bed* 
„wie eine umgekehrt uufgesteilte Schale ausaehende Kuppe. Kopfbedeckung* 
Kopf'; daa in. Geschleckt von Kopf ist an sich kein Gegenbeweis, vgl, 
nach Kluge 6 354 Kürbis aus rucurMv, Ziupl atiw itgulu ; 

Nasaliertes *kumb- t ags* mmb [engl, rtmnli) „Getreide maß" (in der Bed. 
„Tal“ aus cjuir. armm .Tat 1 ?), mmi nd. ktimmte) „rundes, tiefem GefaS, 
WaaHerbehältük, Bode ei Vertiefung, Kastcn 4 T hdi .Stimme , P tfefe Schnief 
echweiz. ühunuue rt Zia Lerne 1 : *kutnp~ (aus *kunih- mit Kona^-Schürfung) 
mild* knwp, mild, fotmpf „Gefi&ß, Tat^e", nhd. Kumpf :dieae Worte kaum 
mich Schröder A blauet. 2! f. als t geschultceueH Stück f sm 'gmthh- .Pflock"). 

Dazu vielleicht (Schcflelowitz BB. 2b, 308) np. gumbed „Wölbung. 
Kuppel, Becher 1 (eitel kttmh , .Buckel, Nabel 1 ' aber von sehr unsicherer 
Beginnhtgiing, a, Liden Arm. St. 42 Anm. 2 u feiner (b. unter % gem- „groifon "j 
vermutlich Ht. ijunthaz „Geschwulst, Knorren; Erdpilz“. gumburNis ,-FroBt- 
bölstercheu auf den AY jenen \ lefct yumhn .Geschwulst \ aktd. „Schwamm, 

Filz“ Muhleubach-Endzelin Lott. Gr. I fiSÜ i.gegen YerrmtLiung mit gr. 

oqwyyoz „Schwamm“ Bruckner KZ. 4'2. 33 2.)* Herb, tjuhüF ,,au.y- 
EÜtKig 4 ; i dg T *gu - nt - bU 

Unter einer Gdbod. „borgen 4 wurde vüinj, Kob#* (a. Brugmann IF, 11. 
Ulf., m. Lit.) verbunden mit a v, pn/ra- ,,tief; geheimnisvoll,, wunderbar“, 
aL gup- pl bergen t schützen** (fut. göpSj/aii, ptc. fjuptä-, tjupiiü-. pme&. gö- 
-fü; kann in der Bed. durch gö-pä- , t K^der hütend“ beeinflußt 
eomi„ akal Ittpa ^Distrikt 1 (wäre nuch Brugmann uraprgl, „die Hut, Hut- 
büzirk^ dann ß Verwaltuugabesdrk J ). Andeni über lupa^ doch eben falls 
sehr unaieher, PersRon 11 4 f. (: aga. tjtnp , geräumig, wett“, Labiulemeitemng 
zu Gaul)-, für uh gttp- „bergen 184 könnte eine Gdhed. ? ,in einer Grube, einer 
Fliihle verwahren^, für uv, Jt tieP eine Gdbed. f hi eine Grube ver- 

versenkt" dun Zusammetibaug mit nnHerer Wz, *ijen-p- herateilen r 

Ä. geil- t .achaben, roiben 1 7 

liegt nuch Petcmon Frau fllulog. fürßningen i Lund epräkl. uppsutser IY 
143 ff., LUÄ tDlG ? % 58, 6E1 vor in l 

uial. kja Jr refben“ {in Uja rtefinn at udriti7n) f norw. dial. kjna >P reiben, 
nergela j ( kjoa ..kramen, «ich zanken“, kjfitfu TJ ftb*ßb]nißen 1 abreibon“ I weiteres 
bei Falk*Torp 511]. 

und mit Weiterbildungen in 

arm, fomt „kuhh haarlos“. gr + yvptfk } nackt“ (a. aber darüber unter 
umJ*-), klruRB. hütpj „hornlos“, &kr. zntiti, elov. iuHH .jdrüekeri [vom 
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Schuh)" skr. gufim, ijüIiYj „Ethin den, abätibälen. abriuden", gitlifi «r p pUtrcu", 
fllov* fjtUUi n wetten, reiben, tichmden 1 (vgL Bernekcr BlEWb* 361, wo ältere, 
verfehlte Erklärungen gebucht). 

Hecht fraglich. 

8, gen- „glühen«. 

Mit /-Suffix: 

Lr. gi'ml „Kohle 41 (<*§£tdo- oder Strachau KZ. 33, 306), aial. hol 

zipl. fohlen", nnrw, £d, Behw. &&t t dam fctJ, ags. üol m, JEohlü«, mengt, 
ff!, engl. c«i? t afr. kok f., ahd, iölo m., auch hot n,, mhd- hol m T itffo im, 
schweif ekcUm „dampfend glimmen, schwach fortglühen" (8chw. Id. 3* 206); 

mit r-Suffix: 

arm. Jtrofe j^Feuefj glühende Kohlen“ (< ^juro-^ s,Lid6n Arm. Stud. 

\2l\ mit LIfc., vgl. auch oben 418 unter *icr- „brennen, glühen, heize n 4L ), 
brak-nran „Herd, Feu erb ecken, Glutpf&nne". * 

Fick ITT 4 48* Falk-Torp 591 u. 1503, Zupifcm G. 21!. 

Abzulehnen ist die Vereinigung von geul- etwa unter grw.J- (Zupitza 
auO. zw., Uhlenbeck EWb, 104) mit aL jvulati (a r unter £Ue/-' and aksl. 
gtavmja {a, Bemeker ? SIE Wb* 324 f.). 

gheu- ..gießen". 

Ai. juhfdi* jtthutä „gießt ina Feuer, opfert", Passiv Mydtv^ hu tu „geopfert 4 , 
hötmn n. „Opfcrguß. Opfer \ Mma m. da. T Aifar „Opferer, Priester", htJtra 
n r ..Amt der llolr", hotra f. „Opfergflbo ha vis n. da,, hum i m. „Opfer"- 
hätanu is. dfu, ühuü ..Opferguß^; av. zaot.ar^ zaotir- id. „Priester, Opfer- 
prieater’, mp. züt r av. zao&m n., zaöfifä „flüssige OpforspeTidc 1 Qpfcrtraiik, 
OpferguB“. np. z7r „Weihwasser" (llorn, Np. Etymol 675). av. üfittfatg-f* 
„Fett, Schmalz, Üppigkeit, strotzende Fülle". 

Arm. joyl .,gegüä&eii w «jfottto-, tjwik j-), jffw „Form, Gestalt*, b. Meillet 
Mbl. 9, 54, Ilübbchmaun Arm. Gr. T 469 (aber juunvm „weihen 11 gehört wie 
n-zovk „Fluch 4 zu qhtm „rufen 4t vgl. QbÜioff BB. 24, JS2 t Person Boitr. 
US; Zweifel an der üblichen Einreibung von Jaunern in die Sippe von 
yheu- „gießen« bei Burtholüinae BB. 17, 99, 101, Hübechmann ujlü.) ; hier¬ 
her auch jor .,Tal" (< nach Fetemon LUA 1920, 3, lüüf-? 

Gr. yim j.gieße“, Aor. Horn, iy £tm < *^x £vaa (W* Schulze Quaest epie. 
62 t) y #vnfc wgegOHscn 4 , yrvpa „Guß, Fluß, Trankopfer« (apnt „Guß, 
Fluß, Strom ^daroc, „SchmeLzgrube, Gußferm" 1 , £D?J „Guß, Aus- 

gießiüig, Libation %qevs Th Mflß für Flü*sigkcitfm% ds r , x6ik m 
%M fin lie«^ darauf beruhend (a. W. Schulze KZ. 29 p 265) und %&y- 

vvpi „allfachOrten 4 ', ;rö*yO£ s ^irdener Topf 4 , jutW Ih Wiwdlwamr <( 1 

ZvAifr Ju Monge, reichlich, wie hingeimhüttet“, ko^iW, xojvdmr ^üi Menge 
herrorutrömen«, n<y%v m wiv, nkrjgEt lies, (G. Mcyor Gr + Gi\^ 152, Persscu 
Beitr. 750), yvws T ,Gufl L % %üXo$ rP Saft EJ (< W + Schulze mdl) fc 

da + (< *^A«-Äjwö? meiat auf idg. ^/ih zurückgeführt, eino hei dieser typischen 
unit-Wurzel außerhalb gewisser Formeiikategorien auffällige AblauhiformJ, 
(Nikander), yittf rt IIöhle ■ < m ghemsia i^Yg!, lat foma Froehdo KZ. 18, 
160. Lidön Arm. Stud. 93 f.* Vert LEWb. s 311, Beohtel Lexilogus 332 — 
der aber w eiter zu y m dßo^ n^w, stellt). Weiter hierher ywopai zürnen, 

W * L d 4-, Icjjl^LmüLl^ W ütHüLmtb. I. 3T 



unwillig sein" {jfüjo/ifros = Aristareli) 7 Ygl. G. Meyer HB. 1, 

223 ; auch nicht ai edlerer int die Kombination mit yhöra *, gaurs usw\ (Rczzon- 
berger BB. ö p 31Ü, G. Meyer Gr. Gr. 3 1Ü6). 

Alb. düh „Wachs“ (<£ ijhixio s. G. Meyer Alb. Wb. 78)7; Phryg. Ceu/nfp* 
i^y jttjygv lies. 

Lnfcp füvm rJ Gnibe" (f dialektisch: Erneut ill. dial. 172t) s. die eben 
unter jjfdei zitierte Literatur (Petersson KZ. 47 ? 279 Ü stellt föücq aw, zu 
arm, törik mü t Femschmiado“, ursprgl. ,.Feuergrabe u ; imwahraekeinllcl! 
b* unten II, HL unter weiter zu gkm- auch lat. fu-tis „veib nqua- 

riunr* (Ymrro L 1, 5, 1L9) fu~tüis M futtUis „leicht auagidknd, nichts bei 
sich behalteaA eitel, unnütz 1 ", exfirfi = efiutti (Faul. Fest. 57 ThdP,), effu- 
ticius „nur so herau^eBchwfttzt’ 4 (a B die Lit. b. Yerf. LEWb. : 261), laut- 
gesetzlich mit f tot u {Sommer Eundb. 182) oder dialektisch (Erneut I72f.)? 

Abzulehtiüii Osthoff MU 4, 86, 99f., IA< 1, 84, der die kt. Worte wesent¬ 
lich wegen des Anlauts zu ai. dhünoti stellt — Ober cmfutart, refitiare 
s. unten II 126 u. +hhaut-. 

Sehr zweifelhaft ist die Zugeborigkeit veu inkd, giil . männliches Tier, 
Eber, Pferd 1 , tthd, Gaul (im Bayr. „Deckiiengatr, Schweiz. Hahn L , vgh 
ndl. gutl .Stute, die noch nicht geworfen hat" s. Sommer JF. 31, 382 ff<) 
als J&i\m engießer" (Fetersson LUA 1G2Ü, 3, 1Ü7 ,: nicht wahrscheinlicher 
Sommers Erklärung aaO., wo auch über die unannehmbare Yerknüpfimg 
Charpentiers KZ. 4U, 441 van tjfd mit ui. ghofa ..Pferd". 

Wiir i o I « r w o i t o r u n g G u: 

gJtRud-: 

lat. fiindü pgiehen, die Ben lassen, ausöchüReü a [kaum füsus „Spindel"? 
b, Yerf. LE Wb. 1 330), got h r jiufan „gießen", ai&l. giota Junge) werfen ", 
gktia augum „einen Blick werfen 11 , ags, tßotan ..gießen, fließen, schütten, 
werfend afr ißta, a&. giotm, ahd. giozzan da., nisL gpta r ,Höhle, enge 
Gasse", aachw. giuta „Gußform" (weiteres aus nord, Mundarten bei Falk- 
Torp 363, Wessen TTUA- 1ÜI4, 39), ahd. gioffo „fließendes Wasser", ags. gyit? 
„Guß, Fluß, Flut \ ahd. gm „fusio-, guzen „libare", ndd. gite „niedrige 
Waase ratruße*, norw. gota „einggschnittene Rinne, rmnonformiger Einschnitt 
in der Landschaft", as + goia „canaliH", hoIL pütft „Gosse, Rinne", nhd. 
Gosset^ ig&. jnrfjtas, imtodaa „receptacula viscerum 4 , engl, gut ..Üurm 

Aga. gitan^ ügetan „Torletxen, Terwnnden, töten' nicht als „Blutvergießen 
machen'" Kauaath- zu ijheud^ sondern Wahlschein lieh mit Holthausen JLF. 2t>, 
327 zu Lit. ~uduü f „mns Leben bringen, toten", lett. zdwdci „tot* 

Heren", vgl, die nnerweiterte Wurzel in lit. itim züli „imkommen“, lett 
zmi „verschwinden -, lit. lavinü r ,umbringen" Ledkieü Ablaut 3l4)j weiter 
dazu noch ir. gtki# „Gefalur' (Siokea KZ, 41, 386 b. Yerf^ LEWb. a 327 hj? 

ghene-: 

Aisl. f piisttj yuus „hcrrorbrecheD, hervorströmen", geyna ..in heftige Be¬ 
wegung bringen, snfhetzun*, Gvi/xir „die bekannte heiße Springquelle in 
Island", liieh ^usn „sprudeln“, akl. gustr .^Wüidatoß“, tneegl. g%tschtm } eng| r 
quzhi mndL ..hervoreErünien - , abd. #\>gmn .,UberBchwemöiüug T 

reißender FluB“ (*gw*L in vensohiedener Weiao ausgeglichen, aku 

gus&i nicht zp f/ftei«!« trotz Fick HI* 136\ tussu Überachvvcunuung JL . Hpar- 
cu&sün „affluero", urgmi ,,Oberfluß ’. 
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Anfechtbar wegen des abweichenden Anlautes bt die begrifflich redifc 
ansprechende Anreilmng Perssons Beitr 750 Al von 11t gutisit&i gatwingas 
reichlich, ergtebig p fruchtbar“, gaimngt t Apd „reichliche Wasaermengen 
führender Fiu0", gaum , reichliche Menge, Fülle, Überfluß', gauszti ^rdeb- 
lich versehen sein gan&tikalhh „wer viel zu sprechen vermag, beredt" 1 
(vgl norw. dinl, guusta ..schnell und undeutlich reden, wie wenn man sich 
beeilL etwas zu erzählen'), lett, gausit, gaüsH „(das Essen) reichlich machen, 
segnen'. (Ebensowenig befriedigt Zurück führ urig von auf fjditti 

. bekommen“, wie aie Lüskicn Ablaut 207, Prellwiiz BE, 21, MJ3, Brng- 
Tnnnn 3 11 1, 543 vornehmen^ oder Verknüpfung mit akal. gov^ Bemckor 
BIEWK 339 x Brugmanii 1 1 bhff Ygl. Mühlüahadi-Endzeliu JGi2f.) 

Ygl. im Allgemeinen Curtius 204 ff., Yanicck 97, Fick 1* 55,220, 434 f, T 
III 4 I3fff — Unannehmbar ist HMs (Ablaut a. 173, Idg. Gr. 2 r ISO) Iden¬ 
tifizierung von qh&u- mit glumä- „rufen“. 

gheu-: gliöfu ghau- .,gnhnen T klaffen'■ (e. gMl-)* 

Gr* jjdou „der leere Baum, Luftraum“ (spater auch „Kluft 1 \ wohl aus 
*y/i jrog-j kuum ab zur Wzf* Jftf'i-j, ^aüvo^ „auseiniiiiderlclaffcnd. Locker, 

lose", „mit aueein and erstell enden Zähnen 1,8 . 

Ob hierher auch got. gum „Land, Gegend", ahd. gawi T nhd. Gau uaw. 
aus *ghmiofH mit ähnlicher Hed + -En&w* wie bei gj% ^tö^i (t*. u. ^7n T i- 

„fehlou; verlassen") durch v. Grienberger Uni h 9ö, Ptirasnn 115 (zu bestimmt 
abgclcbnt von Feist GWb. a a. v., wo LIL über Am vielgedcutete Wort] 
und arm. gtivar „Landstrich p Gegend" (Scheftelowitz BB + 28, 310)7 Die 
Yerb. des arm. mit dem gern. Wurfe ist mehr beachtenswert 
Kaum hierher 1 at./amr, -cis „Schlund, Kehle; Engpaß, Enge einen Ge¬ 
wässers" Qh&u^co-s „klaffend/' mit durch die Bubstaut!vierung bedingter 
Überführung in die kons. Fleiion? f- aua gh- durch Yorwirken des u des 
Dipht.lt. «w? 8. Yf. LEWb. 1 s. v*, m. Ut, zum Vergleich mit aisl- bauka 

y graben " auch u. *(m für dumpfe Schulterndrücke ; 

liL gomurgs^ gern ffömurio „Gaumen', lett gämurs „Luftröhre' 1 sind trotz 
des nichtpal. GntL (PersHon Bcitr. [17, MO nimmt Guti-Wechsel an. und 
trotz des Vokals (man erwartete tiö; lett. guomurs „Gaumen" bei ifiezftiia 
zweifelt Pedoraen KZ. 30. 330 uud Traut manu an) kaum germ. Lw.; 
freilich wenn auch am. JHm-B pl. „Gaumen“ nach Pederaen KZ. 39, 339 ans 
£ s*&- fiein solIte(?) und dessen Gdf *glumä auf **gÄ|[fi]wUI zurückginge 
(77 ö. u_), wäre das Wurf für Gaumen auf eine alle gh -Variante an beziehen; 

ahd. gwmoi ags. gfmü^ aisl, gütnim, „Gunmen", aisl. gömr m. .'Zahnfleisch ‘ 
I.*gAö[w|NiMi‘; vgl das Halt.); ahi gmmö „Gaumen“ ; ahd. f jiufuo 

da. ijkiwnen-)} ob ahd. commtmo jfaucium 1 ’ richtig ist und eine 4 . Abiaut- 
iovm durriellti ist strittig; a. zu den gemi, Formen (auch den halt) L Schmidt 
KZ. 25 , Sf., Behübe KZ. 27 , 420 , Becbtcl Hauptprohl. 275 i, Zup* G* 175 , 
Hirt AbL 39 . Truutmaim Grm.-Ltges, 23 j Bai.Wb. 77 ; znm wi-FürmnnH 
vgl. xgptj jn 4 as Gekhueu" (s. 5 Äf[iJ), doch ist dessen Vermittliiiig als pA^bJma 
mit ahd, yiumv oder ab ^kr[ii]n«i mit halt *gümurja- nicht überzeugend 
Seines Ablauts wegen gehört wahrscheinlich auch hierher (und nicht zn 
ißütjä- .^mfon*) folgende germ. Sippe (Fick TD * 131 ; Yf P LEWb * 327 , 
Peraau-ü Eeitiv 118 !.) h aiaL geym, gtj „beüon, anbellcn, spotten 1 ’, ags. göian 

37 * 
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.seufzen" (s. Holthausen KZ, 4% 23S)> akl. godgß „Blasphemie“, lumdgä 
..Bullen“ und die Weiterbildungen aisl gaufa „schwatzen. prahlen"* norw. 
iliaJ. gaufa „viel schwatzen, groß prahlen", ndld. guiteti „bellen* ausschelten, 
spotten"* nid. dial- gauzen, ganzen „ballen, schreien" (DWb. IY 1% 1593}* 
gut gauvön „klagen, trauern“* ml. g'aw&ä fl heulen* bellen, schreien wer ans 
rück gebildet (/anE n. ^das Briillen, Schreien"* Das hiermit oft verglichene 
Ht. gaüsti s, ü. gon- ^rulem schreien". Trotz des nicht palatalen Wurzel- 
anlauts [s. oben über lit. gomurp) kann es Merhergehören. a da viele tirspr« 
palatale Gutturale litauisch erhalten blieben. 

Weiter in der Bedeutung r gähnen“ mit i-Formans (; gr ) vielleicht 
bierber mbd. gid m, „Rachen p Schlund", auorw, -gfffi in Ortsnamen? (Fick 
IH* 1S5 S zw, ob nicht als 'giioo&i- zu mhd. giwen ..gähnen" von 

der Wzf. ghvi-) y sowie (Fersson Eeitr. 709) norw, dial, gyf ..Kluft, Felakluft* 
[*gulja-; so auch echweiL gfii „Pfütze, Tnmpel% mhd. gfttie „Lache, Pfütze** 
mnd. giikj goel „Sumpf 1 als „Höhlung, in der sieh Wasser angesaiumelt 
hat**}. 

Dal; nhd, Gosche* Gusche, nd. gasüt\ gushe „großes Maul 4 als ^-Bildung 
hierher gehöre, oder aber etwa mit ai. ph&sati .ruft, schreite verwandt sei 
(s. Persson Boitr, 1l6f + ), kt bei einem Trivialausdrnek ohne varfolgbare 
Geschichte gleicherweise verdächtig. 

Eine Erw, yheub- in aisl. getupa jXüc!ib'’ (wohl eig. l7 dor lechzende, 
gierigo'% wie gern, jflwu-, gfra- „Geier 4 , s, u. abl- norw, mdartL gap 

„SchIncht t Abgrund"; aga. geap „weit, geräumig 4 '; gZöpan .in sich auf- 
nehmen, verschlingen"' (verschieden ugs. gfap „krumm 14 ,zu gbeiib\h\- „biegen": 
nicht zu letzterer Wz, — wie Falk-Torp u, gj&vn verzieht —. sondern 
hierher auch:} akl. gaupn „die hohle Hand, Handvall ahd. goufana 7j die 
hoiilü Hand, wozu (Znp, ß. 2U2j lit. ziüpmis .etwas weniger als eine Haud- 
voll". YgL noch Fersten Bedtr. 835 m* A. 2. 

erheugh' etwa „.spielend oder ausgelassen sich umher treiben, ulken, Possen 
treiben". 

AlnL gönkolün, gottggob n „Zauberei. Narrenpossen treiben“* mhd. goukeln, 
nhd* gaukeln, ahi gouknlür^ gvugqnlnri „Zauberer. Taschenspieler"; mhd, 
giege, gkgd „Narr 44 , ndL giegelm Jachen", aga h güogdere „Gaukler“; mhd. 
gogrf „ausgelassener Scherz* Possen", g&gden „sich ausgelassen gebärden 44 * 
ndL gnig „Harr* 1 . 

Lett. gattgiies „sich ergötzen 4 ' (Persson Beitr. 50. An dem, aber unan¬ 
nehmbar Wood KZ. 45, 67) ist wohl Lw. aus lit. ^augtia (daraus dimütßis). 

Ygl, *ijhmp- ds. Erw. beider Wz formen aus ghau* „rufen, öchreieu" 
(z. B. Falk-Torp u. gjügl, Wojgand-Hirt m gaukln) ist wegen der Bcd rj 
ferner wegen des ^ii-YokaliHmus letzterer, endlich wegen des dann nk 
westidg, Entlehnung zu fassenden lett. q durchaus bedenklich, Andrerseita 
ebenso Pcrraon aaO, Vermutung von Erw. aus gähnen, klnffen'S 

wegen des lett. g und auch der Bcd. 

^beugb^ gliäi;!)- , heimlich tun, he bleu, verbergen 44 , 

Ai, gilhatij guhdli „Terutackt 0 (Aur. dghuk.kUj^ guhv „Yomteck, Höhle“ p 
göha-h „Yoratock^ Lager"; 
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av, gm- (guzfiütet^ fra-guzoytmia) „verbergen, verstecken", aper*, yadbj 
apu-gaudayähi „wenn du verbirgst"; 

Et g$Mi „beschützen“, such „brüten, von Günsen“, grtigni „Blindekuh- 
npid“, güliä „dos Nest eines Huhnes oder einer Guns“, guzS „heidnische 
Keiaegütiitt“ (J. Schmidt KZ, 25, 164 ff., Oathoff MIL TV 9); 

aisl. gygr f. „Onholdiu, Kiesm" pgügl-s, vgl, formell liL ffüzä), iltor dän + 
qyg „ein Unterirdischer". gtjger „Mörder, Küuber", norw. gygr „Biesenwrib" 
(Johansson FF* % 54. Fdk-Torp u. qjdgerp 

gheup- etwa ^spielend oder ausgelassen sich hc mm treib eu, ulken, Poaeen 
treiben". 

Mhd. gief „Tor, Narr“, gufl .Jaulet* Süteii, laute Freude, Übermut, Prah¬ 
lerei'^ bair. gaff „Dammkopf, Tor 11 , engl. goff T ostfries. gnffd „alberner, 
närrischer Mensch, Tor, Üummkopf; lautes Lachen*. Lett. tfa&bjy, gut&i 
„sich ergötzen, jubeln“ ist wohl Umbildg. oder Nebenform von gauglim 
Perssou Beitr. 59. VgL *gheugh- da., wo über versuchte WzzcrlBgüngem 

gheub(li)- „biogen, bücken, bewegen". 

Notw. dkl. qüva „ziisammengesunken sitzen", tjüv „untersetzt* zusammen- 
geduuken, gebengt% schw. jwdgahbc „Gartenerdbeere", ü. Jan. gtibbe „Kehl¬ 
kopf, Brust 24 , ndtL (Estland) gubhe ferner Heuhaufen" (v* Friesen UUA 
1897, 43); vielleicht auch eehw. gttkbc „Greis", norw, diak *juble mächtiger 
oder mächtig aösaahender Mann, eine breite Figur nicht ohne Würde" 
(ao Noreen Sv, Etymolog. 33, v. Friesen imO. 4t ff, Fulk-Torp 539, da¬ 
gegen Brate Ark. t nord. Fil. 10, 16b, ITellquist SvEO, 2ÖB, die es als in 
der Kinderapriichc aufgekommeno) hypokoristiaehe Bildung zu asehw. 
göper hönde wie schw. gos$c „Knabe, Junge“ <L yOper sow erklären,) — 
Weiteres aus nordischen Dialekten bei v. Friesen aaO. Ags- gmp „krumm, 
achlnu T verschlagen" (aber geap „weit, geräumig, offen", airi. fjaupn ^hoble 
Hand" b. u. *tjhiu- pj griknen, klaffen"), aisl. gumpr wegen mp statt des zu er¬ 
wartenden pp ostnordiaehee Lehnwort a* Hellquiat 8vEO. 210), schw. gntnp. 
d M, gnmp „Steiß“, rnlid, t da. {aber über mhd. tjujf „Spitze eines 

Berges" s, u, *jjeu- „Liegen 44 ), ags. grtpan PL elunes cloxae". ahd. goffa 
„Steiß"* weiter dazu die Intenah biIdüng isk gopptu eebw. guppa f nhd, gupfrn 
„auf und nieder hüpfen, schaukeln" (a, TTcUquiat GHÄ. IflOB, 15). 

Lott. jrwbfifa*, gubl „aich krümmen* sich Liegen, üinöiuken'b „sich 

bücken, sich verneigen“, gnba PP Haufe", gubu iSt „gebückt geben", fit- 
gauMü fjaübti „überdecken, umhüllen, wölben“, gaübtis jr Kopf bilden (vom 
Kohl)“ gitba , Heuhäufen, Schober, Haufen aufrecht siebender Garben", 
gulmü j^geHchickt, gewandt, kundig' 1 (vgl. die Bedeutung von aga. i/Alp), 
Et, dv'igubas „k wiefach", pr. thujuMtus da.; ukaL „falten“, ruau, 

gnuth ^biegen, krümmen", klrusa. Imäty da., bulg. fsna „falten, umbiegeu, 
krümmen“, atr. nägri£m t nagnntt „neigen p beugen", -üqt, gditerrt y gdnifi „be¬ 
wegen, rühren“, £eeh. hnouti da*, poln. gm& gqS (für gnqd analogisch nach 
piqi b. Bomckcr SIE Wb. 366* Brückner STEIF* 140) „beugen, biegen“, 
dazu aksk negzbh „unbewegt“, ruas. bei. gaiclt „Biegung"^ cecb. htbky „bieg¬ 
sam* geschmeidig", pnhtb „Biege&telle T Gelenk“ und ahlantond aksL sugub^ 
dvogitl-b „doppelt“, rusm sugilbyj^ slov, dvogttb, ekr. rfvixjub ds. T mss. gnbd 
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„Bucht“, slov, gülta „Falte“. poln + pr&guk j: Gclenk f Krümmung“; iterativ 
afcel. tjfjhljq tjyhfiti „zugrunde gehen-, prltjyhajr?, pr&gybnii „beugen“* runs, 
gi&nuh. (jhiuh „verdorben* umbmineD", gibdlh „biegßn lL t yibfcij „biegsam, 
geschmeidig* gewandt", balg, £tWi „imkoüüiiiEiu, verlorengehen* verderben“, 
g!hüM „rühre* bewege“ $g%bam 3 krumme", sluv* g*netn y gmiti „dnhin&ch win¬ 
den“, fjibati „bewege b“ t skr, gtfiem, tfmufi „umkommeiL, wonach schmachten“, 
qhbljhn {q'iham} giba.ti „bewegen* wiegen cech. hynoufi „zugrunde geben, 
verkommen". hyhati ..bewogen, treiben 1 ', poln + ginqc „verlorengelien“, gib- 
nqc „biegen* krümmen“* gitii „geschmeidig, biegsam"; Eaosat. sksl jiagitbtjq 
pöqpbiti „zugrunde richten 4 *, ruae, pw&ifo, bnlg. gubja „verlieren“, öIüy. gubiti^ 
akr. gidfim, giibiti da., cech. huhiti „verderben, vertilgen", poln. gubic „verlieren, 
verderben”, akuLjjm/ufrtf „Verderben“* ruaa. pdguba t bulg, ekr. paptfbp 

da. :s. Beraeker SIE Wb. 360 f., 366f.. 373 f., Tmutmiinn Bai Wb. 100 f); hier¬ 
her weh rach ein lieh auch (oder zu *§m „biegen'? s. d,i nasaliert fit, ywühw 
..Erhabenheit, Konvexität, Auswuchs um menschlichen oder tierischen Körper 
oder an Pflanzen, Beule, Geschwulst Knoten, Rinhong* Kolik“, lett gttthba 
i^Gesch willst", aksL gyfot ..Sehwamnr : * ruaa» gtihd „Baumachwamm, Lippe“, 
bdg. qqba T alov, gdba , Schwamm* Pilz", skr. güba .^Feuerschwanini, Aussatz, 
Knude“, £nch H Adi« „ManF* poln, prfro „Mund, Maul, Kuß“, g^hka , Mäulchen* 
Küßcken, Schwamm“ (a, Brückner KZ* 43, 332 f.* Berneker anO. 340, Traut- 
mann aaQ. 1 i>1 r Brückner öl FTP. t3hf +1 nicht nach Pederaen Mnteryaly 
i Prace I lG5flf, *$tipu\bho£ a, u. Et 534 f r * auch nicht trotz Person Beitr. B2 
m *gem~ fassen)* YgL Mühieubafih-Gailzelm LeLt.-D. Wb, I 674, 68ü. 

Nicht hierher (trotz Fick BB. ? T 34, Wb. I 4 414) gr. xvfp6$ „vorgobeugt* 
gebückt, gekrümmt", „Krümmung, Buckel“, xtfemo „bücke, beuge mich“ 
usw\ (s. o, 371) und ^ leicht" 1 * a, Bois&cq 304 mit Lit,), 

Bezzenlergor BB, 4, 352* UhJenbeck PBrB, 2fi t 560, Fick I 4 414, ILE * 

! 36, Falk-Turp 350, 36 l r 1475 (wo aber überall Worte von *ght'uh{h) mit 
feirmi haltenden vermiacht sind), Berneker aaQ., Tr&utniann auO* Person 
Buitr, 105 A (der die Parallelität von *keu- T *gttu und *gkcub}\- hervorbcht), 

geus- „kosten, genießen* schmecken", hn Germ, und Kelt. auch über x mit 
dom Geschmack prüfen“ zu „wählen" entwickelt. 

Ai, pjsaii f jttSdii kostet, genießt, liebt"* jF4dgaif „findet woran Vor- 
gnügea^, jv&a-h ^Zufrierlenbeit. Billiguirg, Genüge“, nv; euüA-^ ap. dmt.-- 
3 ,Geschmack woran finden“* a f.:m- „Gefallen", zuÄta „beliebt s erwünscht 14 , 
gr* yiÜQpiu „koste, genicSn^ davon ytvm Jsaae kuaten"); got, Hustm 
pprüfen, erproben", anord. kjösu „wählen, wiuechen 1 (auch „durch Zauberei 
becinfluseen“, s. Fulk-Torp vi, kgm)* :ihd llf;. i L ;i‘asriu l3 archmockcn, prüfen, 
wühlca A, T uhd* Meten, kürtn, Kaua-Iter, gal, icamjau „prüfen, kosten, 
Hchiüecken" 1 i, = ai, jfödyidt ; air, as4i~gi\ _,.ür w urh che" (nd-^iwi, i nm-gussi 
„er wÜnecht“, s, zur Form Pedcrsen II 549), do-gem „er wühlt \ inf, tögit 
„wählen, Wahl“, praeL dornigu „clcgif zur Bildung dieser Praek-Form 
zuletzt: Pokorny IF* 35 T 177 IT. : mw\ « a, Pcderaen nnU. ; ulb, de-w „kk 
liebte^ Praes. dm [zu den Formen zuletzt Juki IF. 37, ri-Praes. 

lat. -ere „kosten" (^ns-ijrjj. 

Nomen uedonis auf ti- und f>t-: m.jäsfi-h „Liöbeaerweisiing, GanaP, got, 
ij, \-hwU . Prüfung ', nfr. lies Jf, ngs *:yst m, „Gegenataud einer Wahl, Vorzüglich- 
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keif 1 (aber gr. yivmz erst einzebpr&chliche Bildung von yero/tw bub ); kt 
-frs „das Kosten. Genießen“ kelt. ^Wahf in den Kamen 

if. ftengus* Pergus, acyrnrn Unpat^ Gnrgittf (*. R, Fick II* 115; aber über 
eymr. usw. dn™ „WahF a H Pedorsen KG. I 21 lh Lw, ans lui diitfso) und 
in air. gm „Tn ch tigkeit, Kraft 1 , got, kustits „Prüfung“, ahd. as, tust m. 
„Prüfung, Schatzung, Wahl, Yurtrnffliehkeit, Art und WöUe“ t iinord + kastr r 
~ar „Wahl. Willkür* (gute) Eigenschaft“; Ableitung vom Ftc. *gu&-iÖ3 : 
lat. qustü^ ilre „kosten, genießen 1 ' = ahd. as. kost&n _ i: kosten, versucheti“, 
aga H costian f .versuchen. plagen“, anord. kosta^ -üÄa „prüfen, sich an?ireugein 
erstreben 1 '. 

YgL noch an erd. kfr n. „Wahl’ 1 , ags. gtiCOT tu „Entscheidung“ i*gus6~ T 
ahL tu. ai. jdtoHb av, moiti-i davon ahd. hikarön ^ehmeeken* prüfen, 
wählen"ngs. etprz m. „Wahl“, ahd* kttri £ de. (*tjurl- \ nhd. Kur-fürst, 
Willkür ). 

Z, R. Cnrtitm 4 177. — Nicht hierher ahd. häsk t* nhd. läeiucA .jein, keusch“ 
aia „auserlesen 1 ' 1 Sommer IF*31 t 3T2; bra. venniHBe ich Stützen für pas¬ 
sive YerWendung des germ, Suffixes -sh*-). — Unannehmbar koppelt Fay 
Jourm of engl, and garm* FbiL XII Nr. 3 gern- mit „kauen“ und 

andern Waln. zusammen. 

ghnttö- : ghons- „tönen, kören“* 

Ai. ghü.sftti ertönt, verkündet laut kort“ (diese Bedeutung am imp + 

ghöZi von Neißor BB. 2i\ 73 n* konstatiert), ghösayafi „findet ErkÜrung bei 

(acc.i“ rGeldner Rigveda in Auswahl I 58), ghöm m* „Getön, Geschrei, 
Ruf. Lürm“, A$voghtisa EN. „Pferdeobr“, IJarighu&n EN. „Gelbohr“ (= av. 
smrigmSa Lümmel KZ. 50,262); a v, gao$- „hören*, Eans. in gü&iyutuar&a- 
„sein Wort sui Gehör bringend“, npero* niySfödm „hüten, horchen, huschen“, 
bah güsaf „koren“, niyösay „hören, horchen, lauschen“, afgh. ngmM 
„horchen, gehorchen J (Hübsnhtuaun Para, Studien 104), apers* gau$a-^ uv, 
gaosa- m. „Ohr“, nperu. gö$ „Ohr 11 skytb, EN. Pfräayüjoos „mit dem Kriegs¬ 
lagen rasselnd 11 Neißor BB, IÜ, 252 überseht „mit dem Kriegswiigen 
fahrend“}* av. m*ri+ gao&a- „mit gelben Uhren“; kt. hem * ho, kolk, höre“ 
(Wnckernagel IF. 45, 3Ü1HL nach Benfey), 

Fink I 4 203* — Zur Bedeutung vgl. Lniumel naO, und im allgemeinen 
Rechte] Bezeichnung h! -innl. Wahrnehmung und Lexilogus 71 f., 325. 

ghörifiti nickt nus *ghüuls- zn nlsl, tjauln (trotz Fharpentior KZ, 4i> ? 
412 a 1)* — Xiiiht hierher gr, nuyavqxa) (gegen Froehde BB. 17, 3^9, Zn~ 
pitza G. 97) s. unten 11 123 u. *hhfi- glanzen; über nd. §mfa « u m *ghFit 
„gähuom klaffen“. 

gög(b}- „Aut, Pfahl, Busch“ (vgL ^iA-). 

Norw. ui da, kagr in. „niedriger Busch“, sekw, mdu. kags „BaumahnDpf“ 
'daraus engL cn g ^Stumpf“) T nhd, mda. feig m. „EuMbL enge], Strunk. Stumpf" 
{DWb, 5, 2Ö) t udl, kfujt fegge t „Keil“, akth feqü „Pfahl, Pdock, Nagel“ T 
hierher aucli mit „uxpieasiver“ KostisonanLendehming ukl. higgi t sehw. 
tagg? „FäLkhen, Töne ebenst (s. Hellquist SvEO, s. v. s v. Friesen UFA, iS 97* 
102 f. . Mud, kfik „Schaudpfakt* Pranger“, woraus entlehnt aschw. kagh 
„Schaffbtt mit Schandpfabl“, schw; Wfc T dün. da.; uhd, stitipek~h& 
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„matros“, mnd. koke ^Schlittenäcknabe]“, nhd, fobejrdentäMih: DWb. 5 t 2490, 
SebmeHer I 2 1222, 3ehw. Idlotik. 3, 145) ii*£cÄtf „Schlittenkufe“. 

Lit. IfJ garas „dürrer Zweig“, pl. „Reisig, Gebüsch“ T M$re r Pflug 1 ", Ja- 
„PoUlaaden“, ziögris „Staket. Zaun“ (Lestien, Nomina 437), lett 
zagari „Reisig“, Ingas pl, f, „loses Lank“ (Leskien aaO, 446)* 

Vgl, Bezzenberger-Fick BB. 6, 237, Zupitza G. 194, Fick ITT* 53f, t Falk- 
Torp 463 f. s 1403, 1405 (mit Lit.), 

Unwahrscheinlich ist die Zugehörigkeit von ags. tarp, c&ga m. ^ Schlüssel“ 
afr. fei t kai m, da. (< m haiga) kela „verwahren, schützen“, zweifelhaft die 
von amt. cag „Euminitss, summum, terminüäp ora“ (Petersaon LBA. 1920, 
Nr. 3, HO, Heteroklisjc 99f.*. 

mm§h- jitis“? 

Ai. jdhakä „Iltis“ (oder „Tgel“? ', lit. SE&k&s „Iltii; 11 (durch zweifache Afiaimi- 
laünn aus m xtzkas entstanden); vgl. lit. oskä ^Ziege“ gegenüber ai. ajikü da. 

W, Schulze KZ. 15, 06. Andere Büga Kalba Lr s. I 290, Mfdilenbach- 
EndzeUn 111 &20. 

gliegh- „krümmen, hiegen i+ (&, Lid du Arm, Stud. 93f.)« 

Arm. gog „Höhlung. BanRchnng, SchoB, Basen des Menschen, auch Baudi, 
Mutterleih üaf.", als Adjektiv nach „hohl, konkav% gogac J7 aj öhtmftü?^ 
gognvor ^JiöhliiBg 4 ', gogent „anah üblen“ (nicht nach ScheFtelowitz BB* 2&, 
152: 29, 16, 4S na fovea* e. u. ir gieÜen 4 ‘), ggvt-m (< *gttg 7 *ghügh) 

„umarmen, hegen, pflegen'* (b. Biigge TF. U, 4M* Lid du naO.95): norw. 
gttgr "rückwärts gekrümmt, zurück gebogen“, ai&l. gaghuls 1n mit zurückge- 
bogen em Hals“, norw. gaghals „zürilckgebogener Hak", nial, gaga „den Kopf 
in den Nacken werfen 4 *, norw. gaga seg t gagu upp „daa Kina hochtragend 
gtitjru, gagla „mit gestrecktem Halse und gehobenem Kinn gaffen'', nisl* 
gagr n + , gagrt „einwärts gebogen, schief gedreht oder zusammen gewunden 4 ', 
geggiask „außer Verbin düng kommen", aiaL g&giask „sieh vorwärts beugen 
und lugen* Hierher auch nschw. dit\l. giqdtänä ..Zahn« der ans der 
Zalinreihe schief h e raueste ht*, jigta „die Zähne eines Sägeblattes aus- 
biegen"? (Anders TTellquiat SvEO. ISO zu aial. geiga „seitwärts auahiege^ 
von der geraden Richtung ahsrrem j. Ans dom Nord, wob] entlehnt nun gl. 
/o gag out' T . her vo tragen, hervorsteebon'^ gagtooth , r vorstoben der Zahn 1 . 

Lit. gägm 7J Wide trist dee Pferdes", 

gep;h)- r gcbli- ..Kiefer P Mund; eeaeiL, fressen". 

ph : av. mfar^ zafan- „Mund, Eacheir' (; ags. cra/l nach Kluge KZ. 26 T 89); 
'P '■ gl*. yanrX&v fipKletr iles.p wenn „apathiach, schläfrig aein' 1 aus einem 
Adj. *yu 2 i£Xt}z pigähnond" starnme. wozu dann auch Fcttpitx^ f'&ytor als 
„wer Maulatfen feilhält £d (Beehtel KZ. 44, 354); 

bk : lit,. leb tu, letriii „langsam, mit langen Zahnen essen 44 , aknl T zalxiii 
„essen 1, (idg. o; kaum ndc zebiu und as, s u, auf ein neben gebk- 
liegendeB gebh - : qM zu beziehen), aerb. zubfdi ,jKorner firesjien", raea, z&b* 
„PferdeFutter. Häcksel mit Gerste“, serb, rech, sob „Tlnfer 1 ^ (vgl, nach 
Blankenstein und Pederaeu KG. 1 161 mndh kaf „Ab&U vuii den Abrcn J '?); 
air. ffftp* nir. f«?üb ^^ bhn-} „Schnabel, Mund" ¥*. bei Fsck 11 4 114); 
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germ. mit ph oder teil weisem bh auord, kjuptr oder hjqptr (*fccbtit~ oder 
*keftä-) „Maul, Kinnbacke, Kiefer", mlid. Uvd, kiver „Kiefor“, nhd. mdnrtl. 
Icieft „Kieme", nd. keve „Kiefer. Kieme 1 ', wozu die Verben norw. kjava „sieb 
zanken, streiten" [„die Kiefern rührern“), mnd. ud, kihbelen, kabbeten, /tarnten 
„laut schwatzen 1 ', mhd. fo’belen, k!feien „zanken“ (u. dgh, s. Falk-Toip 51S 
unter hjr,rh)\ dehnstulig (a. o.) us. eaft, age, eco/i f engl. >m?L joty ..Kiefer". 

Zupitziv Gntt. 192 f, tu, Lit., Fick 111 * 34, lat *tjemlh „beißen" eine nns. 
Form unserer Wz .1 

flech. zdbrn „Kiemen der Fische", ruas. zdbry (Hirt BB. 24. 256) fügt 
sieh im Guttural nicht, üb arm. etm „Meer“ als *<)obhf»- „(Meeres sehlund“ 
verwandt sei, ist höchst Fraglich; über andere DeutnngBversuche (worunter 
der Vergleich mit aial. kof „Meer" zutreffen kann) a. Pederaen KZ. 40, 2b6, 
fioisscq u. ßaznto. 

geh(h)- „Aat, Holzstßck“ (vgl, auch 

Aial. haß ,^bgüBülmitteDes Stück", medalkaß „Schwertgriff" ieigll. Mittel- 
atück). keß n. „rundet Stock, Stab, Knebel", Titnakefti ..Ruuenstab“, kefla 
„mit einem Stück Holz daa junge Tier atn Saugen verhindern“, aschw. ka/li 
„Walzo. Stock“, schw, kuflc „Walze, Knebel“, mnd. mnd], A»wfc „zogt;rich¬ 
tete a Holz zoiu Losen, überhaupt Los“, mnd. betvelen „losen, durchs Los 
abteilen“, afr. iarclitt „verlosen", ndl. ktioel m. „Anteil, Los", nhd. Kobel 
f. u. m. „zngerichtütea Holz zum Losen, ausgeloster Anteil, auHgeluste Keihen- 
folgo“ (DWb, 5,7 L), l ) 

Lit. täbaa „Act, Reisig, Zaum“, hilft „Rute, Gerte“, JtfWw „dürrer Ast", 
taböpif zfiböti „aufziimnon“. zo^ekfas „Zügel“, (zaboitis „Knebel“, Jett. ztibttöt 
„mit einem Knebel das junge Tier am Saugen verhindern 1 ', lit. ru-jüris 
(Kurschat ;woIn*f)sJ „Pflugschar". 

Zupitn G. IBS, Fick I! I * 34, Fnlk-Torp 505, 5IS, Trautmunii Bah Wb. 3G4. 

gktibli-ul-, -ol-, -(,)l- „Giebel:; Kopf". 

Gr. xetpaltj „Haupt, Finde, Gipfel*, alcsandr. xcßAtj, ninked. xißah; EM., 
Hes. (und wohl ebenfalls maked. yaßaliv * lyxiqraioy i) xtrpalt/v lies., siehe 
Fick KZ, 42, 147); got. ßbia „Giebel, Zinne* 1 , ahd. ßbil „Giebel, Pol", 
iftsbal „Schädel. Kopf 11 , abiantend auord. ynfl m. „Giebelseite eines Hauses, 
Spitze einer Insel". Fick 1‘ 415, lli* 12b, Falk-Torp n. yavi, usw. 

Air. g üala „Schulter" Pf‘der neu KG. Uli zw.) vielmehr m *gcu „biegen“. 

ghed- „scheißen". (Daß hierin eine Erweiterung von *(jh> i- „gähnen, klaffen“ 
vorliegc und von der im Germ. — und Phiygischen? — vorhandenen 
Bedeutung „Öffnung" aufzugehen fei, isr eine unwahrscheinliche Ver¬ 
mutung Perssoiw Beitr. 599 und Boisacqa}. 

Ai. hadati, funkte ^scheißt“, av. eafloh- m. „Steiß *,arm. jei (o. St,) „Schwanz, 
{dea Hunderi, Fuchses. Löwen)“ (TlnbBehnmim Arm. Gr f 47H ; gr. yi^ta 
„seheitic"', y/ytitivoY ■ r^v eÖQar lies., yobnevfiV n.-rmnTrii- Ges., pliryg. Ceim' 
ippilvio; aijfinivet dh ii,v zivhyy. FhoÜm (1. nvytjrl », Solmsen KZ. 

34* 70 f.>, alb. djes „scheiße" (G. Meyer BB. 8, IST, Alb. Wb. SG, Pederflen 
KZ. 3G. 335), nifjete „abscheulich", fern. „Abscheu, Ekel“, mUem „vt-r- 
iibatilspno“* nnUem ..nbflclieulieii' 1 (s. Jükl WSB. 108. 1« 6! f.)s 

t“} Daneben nu( ( yri- weisend ynJ mit Ablaut nhd* jK'Mjfe. 
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Weitcr vielleicht auch an gat n, „Loch, Ölfnuog“. ags. t)cat n. „Tor 4, 
{woraus nach Timmeywa IA. 26, 25 gegen Pederse« KGr. 1 166, Stokes 
LF. 2. 170 t Fick II* 109 nir. gead entlehnt ist), afr. jet n. „Loch, üffnnng". 
aa, <j«t „Loch", mnd. auch ,-aiius 11 ,. ndd. haftegat „Katzetüock". (Sn Hnit¬ 
hausen liU. 11,503, Znpitza G. 201, Peneou Beitr. 599: bestritten von 
Uhlenbeuk nL Wb, 337, Wiodenssmn BB. 30. 2N, v. Grionborger WSB, N2, 
8, 94). 

Sicher nicht hierher got, rinticö uef., vgl. oben unter „fehlen, 

mangeln". 

Abzulrhnnn ferner die Anreihung von sl. vufo „Rücken", za „bluten" 
{sä. v, d. Oaten-Snckon AlelPh. 32, 12» ff, W, Schulze KZ. 12, 95 A, 5, Traut- 
maim Bai. Wb. 836; andere Znpitza G. 210, Brugmann 1 II 2, 733- MO), 

Curtius 199, Zupttzn naO., Fick 1*53.217, ITT* 123, Falk-Tom 294, 
302, 1460 f- 

geilt- „■ mit beider Händen i greifen, fassen (Fessel), zusammeudrücken, 
-pressen (Klumpen, Klo Eli: ssusa in tuend rückend hhicius topfen, voll packen 
l Ladung, Gepäck], intr. vollgepackt, voll sein, vereinzelt auch von 
seelischer Gedrücktheit“. Ausführlich Persson Beitr. 78 ff., 933 in. Lit. 

Gr. aor. yhio „fußte 1 ', vy-yepos 1 cuAia/Ji). SuinfUrutt Hcs,. faiö-yefte m 
Sgihte 1 Kvngtot Hee., S-yfuts „Schwade, Gerbe“ iB.auch u, tfy- „treiben“, 
redupl. vermutlich ydyyapbv, yayy&pttj „Fischemetz“; ytftto „bin ungefüllt, 
vollgestopft, vullgepackt“, yzfü^ta „fülle, packe voll, belade, befrachte 44 , 
yipvi *di« den Leib füllenden Fleischte ilu“ (Aerob.; dagegen yar.ufc „Bauch, 
Unterleib. Mutterleib“ nicht als “yw^o-rgg „der die Eingeweide fassende“ 
nach Brugmann [F. II, 272 Anm, 1, der für das auf dt. Wan-s-t gegen¬ 
über lat. tm-kr verwoist; auch nicht nach Pedersen KG. IS2 mit’lat 
rffj.Yr unter ffutistir vereinbar; s, vielmehr *jjcs), yAfios „Schiffsladung, 
1 rächt, Lost, Gepäck“ {j'rf/to?’ ftu/ioc lies, etwa em Brei zum Stupfen, 
Musfeü T); 

umbr. gnmirt, kvtniaf (daran« lat qumia^ gomia ^Böhlemmier, 

Ffeeur“. eigentlich „Dickwanst“, Böcbeler Hb. Mus. 37, 522* Umbr. 63); 
luL grmimts ..Zwilling: doppelt; ähnlich, gleich ‘ (Toratellimg dos im Mutter¬ 
leib ZummmGügcpriißtscin* öder des uoterm Bilde der zu anm menge preßten 
II sltadt a VörtLiißuliauliohfen Paarweisen; 3liebt näher zu ..heimLen“ uh 

|( paaren“), wohl auch gemo f -vre . n fiOUfzeu. stöhnen“ ab „aeelisch gedrückt 
sein. t\m Herz voll haben“ ~ ye/ttjj „bin voll . W, Meyer KZ T 174; 
an laute) Aland eti Ursprung, vgl. dt. Im hm , dachte Tf. LEWb. a äiitif.; in der 
sinnlichen Bud. „veil ne in, drucken 1 * scheint gmto afeh mit presst tupple- 
torisch verbunden, und danach zu um gealtet zu haben Hrucrnftnri 

1F. 1», SB); 

mir. gtmvL öymr. gefyn ^Fe^el 41 ^Ficlc IM Ml; mit gerne! verbindet 
\\ i"demanii BR* 2^,21 li Anm, ztmäcb^t pbryg. ■ ßdgß&Qov 

Hcs, sih ^gefesselter*; obwohl nach lieh ansprechender als die Übe- „Hmnsh" 
- doch ganz fraglich wegen des dann abnehmenden Gutturalweßbflek 
und der doch nnsEdiem Gniriflhodeutung, G. Fonsson Beitr. T&a 1 ); 

av. jümasptf- Eigonriatne* wenn, was unnidier, . s ein Merdegespnüiij zu- 
samm cugekoppeUe Pferde besitzend- . Vf. LBVIh'* 'Häf,i; arm, am. em 
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„Zaum“, imlm „drücke, drücke zuiüLinmec 1 ’ [Pedcjacii KZ. 39,393); lett 
gümslM n giimt „greifen; überfallen, sich langsam auf einen senken“, wqumt 
„«leb unter einer üchwercn Last beugen“, gwftdhtäl „einem &ebr Zusehen, an- 
treibem anstrengend, Vit. rjtmi „Ärgernis 1 : lit gämtdas, gmndjfs. gümnras 
1? Klumpen Schnee. Teig;, Kugel, rmsnmincn gedrücktes, zu^mmeiigepreGteB 
Stftek“, gmwlti, gümurti „knüllen, kneten, zusn in menkn auctir^ o-stußg 
gäimlas r ijfimuhts „Schnee ballen, Stück Brot, Fleisch“ s. Truutmann GGA. 
1911, 254; Entlehnung aun dem Poln„ b. u. t M freilich trotz fit gümul-aSj 
,Ü : norw. ktimla . j£Iumpen r Khifl"' und ..kneten, rühren, pres&ou, drücken“ 
flicht umsgeschlosfleTL, wie auch für lit. gumuUSt tjumuU ^.Buck, Kuh ohne 
Hörnen" — eigentlich mit Klumpen atatt der Hörner - , auch Henne ohne 
Schwanz“ wegen polm gumohj P ,kürnlo8 y T '?ufcb. hmjwhj da., vgl. über die 
schwer entwirrharen anderweitigen Ankläuge letzterer Worte Schulz* KZ. 
4Ch 566 und r über gumtdus nicht befriedigend! Fetersson LU-V. l£Hft t ÖO); 
ftkwl. fir/iq, i$ti „{itf'tyYFiV} comprimere", igteh 9 jtXm6i; t colkre“, klr, iuteha 
„Handvoll“ ; mss.-ksL fjomokt ,jid£n r MnB, Mehlbrei, Klumpen* 4 , serb. go- 
motja „KuHelüunipeu“ <j omolj^ gomdjim „Zwiebel oder Knolle von Ge- 
wachseu“, poln. oidartl, f/uwoFo, gyngüm^ku „Klumpen, mit Kümmel 
subp reite ter Käse in Klumpe ci form“, bloven, goim4 f gen. -ida „Gewühl in 
einem Haufen* Wirrwarr" , gomotäti se „eich eh einem Knäuel verfiehlingen f " h 
£ccb r hmta alt auch hotmfa „Materie, Stoff“ f>. Bamekör 327; 

aber aksl guxfo „dick, dicht“ kaum nach Pentson Beitr. 79* 933 3derber, 
da -Tokla AMPh. ‘29, 31 Rechtfertigung des beim Mangel anderer dar. 
s-Formen innerhalb unserer Sippe nicht recht überzeugt und Anknüpfung 
an Wz. m gorig- glatt ist). VgL MühleubaQh-Endaofin Lett.-D. Wb. 1861. 

Aua de lu Germ, hierher nach Perssön und Falk - To rp 490, 593 (1493 
\ 593) = Fick JII 4 37: 

agn, titiJMfrf pJJrnBenansnbwelliitig 11 ; norw. mdarcL kuml „Ball: Verwirrung, 
Unordnung“* kumlu „Klumpen, Ball. Kltifi 1 ', kumkt ..kneten, zueammen- 
rfihrcn* zusatimc:ti|jr essen“, auord. knmUi „quetschen, wundsch lagen“; ^Er- 
Weiterung norw, l;nms ..Kloß von Fisch Inh er und Mehl“, schwed mdnrtl. kams 
„Kloß van Blut’ 1 , norw. mdartL kamsa ..kneten, rühren“, l'uwsa , .Gemisch 1 “. 

Labialer Weiterungen «'zu unserer Wz. ml er zu m gtn- Jt ÄUSftnnnon drücken, 
kneifen“* u. zw. teils mit gorm. h — idg* M r teils mir germ. p aus hu-. 
bzw\ mit intensiver Kon»rmiinccrisuliiLrfang) sind wohl norw. mdartl. Icutvp 
j._Kl imipen. KloB'S dün. mdartl, kimpt „Mehlkloß 0 , norw. tu mp .knollig 
runder Stein, Bergkuppe“, dän. kwnp ..Feldstein. Wackensteiu 11 , htmpest* u. 
anord. Aßfjmstöft» „rundlicher Stein, RolUtein“, ongL öioip „ein Haufen 
Erdiipfel oder Rübeu. mi t Stroh u nd Erd c als Wintervo rra t b e deck r J : 
vielleicht auch anord. linikull ..Bündnl" (uls ,^u^imtn enge faßtet 1 ) und age. 
rimifing „ßummissura,, mbulamm conjunctio" (Zupitza Gute. 114). 

Doch bereite dies* nicht sicher* Ähnliche Worte für h .Holzk]o^. Baum- 
fltqmpf t Holz ahhauen, Knebel n. dgL w , die mit einer Gdbed. 7 ,greiiVn, 
fu^en“ nicht uhne Zwang vereinbar sind und von Schröder Abi 2! ff. 
unter einer eigenen Baals giemohh- ?( abEiehncidon T abstnmpfen; 

Stück ITtilz. Pflock, Stock, Block 4 vereinigt werden, Ihwbcu (trotz Persson 
BL 93 Anm. 2 auch für kimfotM Bonennnng nach einem es zuschnüreiujen 
Kuebd zu fvgi mnd. l immrt „Knebel“), und für rimlutg einen Grund- 
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begriJT ,4fibnlatum\, vgl. auch mnd. nnd. kirnmc (mm ans mb ) ^Z&rgg T am 
Fas^e das über* tobende Endo der Dauben vom Boden an, am Scbiff dor 
äußere Rand, wo der Boden auf hört und die Seiten sich zu erheben an- 
fangen; Horizont“ kaum als „Umfassung" zu unserem gaw~&fr-) f mmll, 
A^ninir, mengl. ehimim^ sobwöd, mdartl. klmh(e) antik „Daube* 1 (Falk-Torp 
50 ß verweist auf anord. kanibr „Kamm, gezankter Rand 1 “ und lit. dajftbas 
„BtiLkenkante“, die aber zu idg. ^jjiEA-, gombhos „beißen, Zahlt“ gehören); 
ferner weisen wühl auf „Block {als Feseel)“, nicht; auf Ressel schlecht¬ 
hin-- auch (s L ZupStza Gufct, 1 47 T Berneker $27 ahd. kembil „columbar 
iFEisselblocky^ kamp „compos"* gakümpit „compeditna“, nhd, mdartl. 
Äfiwip’ ti), Ktimme ..Holz für, die Tieren um den Hula gnlcgt werden t damit 
mle nicht dio Zaune durchbrechen 11 ; dazu auch auord, kumbr^ trr.kumhr 
„Holzklotz", mit p mhd. nhd. kumpf „gestutzt . stumpf“ (also nicht aus 
, r zuanminengod rückt“)* ongL dmmp „kurzoa uli förmliches Stück, Holzklotz“ 
(unwahrscheinlich dagegen ist mir, daß auch norw, kump „Kloß“, kamp 
„knollig rund " ihre Bed. aus „Bninnflinmpf, Stümpfchen überhaupt“ ent¬ 
wickelt haben sollten). — 

Daß in mhd. fotnther, nhd. Jmtmmw {roiuan,, a. Kluge B 267) auch ein 
echt germ. Kumpüncnt stocke, wird durch norw, mdartl, lumra s&j „seufzen, 
stöhnen“ — trotz der Bed.-Berührung mit lat. fernere — nicht erwiesen, — 

Außerhalb des Germ, fehlen Spuren der Labklerweiterimgr gr. yoptjar 
^pPHöck", lit. gimM „Hagel zum Aufbäugon“ ist (trotz Persson Beitr. 81 
Anm. 2 in der Bed. unvereinbar i eher kommt noch Beziehung zu *grwM t- p 
&. o., in Betracht : lit, gnmbas „Geschwulst* Knurren; Erdpilz“* gtimburS- 
lls ..Frosthölsturchen auf den Wiesenlett. gmiba „Geschwulst“, itkaL 
fjaha rr Bcliwamm, Pilz“, se.tH* gtthnv „aussätzig“ stellen sich besser zu geubh- 
„biegon“; auch arm. kaut* , JJundhnho, Stiel“, wenn überhaupt nach Feters- 
öou KZ. 17 p 262 aus braucht darum nicht gerade einer bh -Er¬ 
weiterung unseres „foasen“ zu entspringen. 

geiu(e)- „heiraten"., auch iu Bezeichnungen für Verwandte, bcs. angeheiratete- 
Verwandte. 

Gr. yauftu „heirate" -ach vom Mann, med. von der Fran)* Kyjjpn fdor. 
lyäpn) f ytyauij-um. yuphqg „Gatte", yapcTij, yaphtz, -ido; „Gattin", yapqhu* 
„hochzeitlich“; 

/apßqh „Schwiegersohn“, lat. gmer- ¥ * de, ■ filr m gemer teils nach dem 
gloss. gent-a „Schwiegersohn K jedermann Mel. Meillet ä Q9f. t Ioür nach genus t 
uh järd-h freier. Buhle" (Leumarm KZ. $2* 307* v, Bradkn 1F 4 T &7 f; 
Gdf. *gptärti-$)* w ü\>jümiUar- 7 av, zämüitir „Tochtermann 41 * nach den andern 
VcrwandtsehaftHiiami n auf nforr- geschaffene Erweiterung, mit ü der zweiten 
Silbe nach imlUu l -\ zugrunde liegt kürzeres •jrtwiH-, wgl. zamaopa „Bruder 
des SehwiegcrsüluiH“, auch ai. jtlmi „vcrschwittert, verwandt 41 , fern, naebved. 
„weibliche Verwandte, bes. Schwiegertochter^ ved. j ijätui- etwa „ver- 
fichwägert 41 , jämü „Bnhwiogertochtor^; alb, tost. dmötr r geg. &tjnd& 
..Schwieg ersehn 1 (ebenfaLI» nach den Verwand t^ehaf tan amen auf -ferl t)der 
Kreuzung der gleich zu nennenden £- Bild nugen mit der obigen f-Bildung?i; 
lat, glosft. gttUti rj Scbwjogeraohn ,Ä (s. o.; *gan-ta f lit. ztitfas ..Schwiegersohn“ 
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-nt- gegenüber bewahrtem mt im schleifenden &mtas , .hundert“ \ 
akflh zet* „Schwiegersohn. Schwager, Schwiegervater 11 . Siehe aber 3 5 * ?! 

Daneben ähnliche Ableitungen Ton *^f^ j: gigiiere ,£ ilett- muöts „Schwieger- 
sohn, Schwager“ (Bed. nach einer Entsprechung Tan lit. Zöifo*?), al jttti-h 
„YGiwaudter“, gr. ^Yerwandter, Bruder“, gol hnüps „Geschlecht", 

wie andrerseits lit. „Yerwandier" mit g nach tfimii ^h. unter 2“^- 

pjhommen“). 

Ygl, Ciirtius 546f„ Tauicek Lat.EWb.* 7b, und bos, Delbrück Verwandt 
schaftsnamcn 536, v. Eradke aaO, P Schräder IF. IT* 11 fL* Yf. LE Wb, 1 337 F. s 
Brugmann Grdr^ XI a l t 335 s abweichend früher ders. [ 3 405, .Tolian&aufl 
BB. 1S + 3Ü, Ablaut genw- (Ddbustuie g$m- im Ar., kaum erst durch Ein¬ 
mischung eines jü- von g§m^ g e ma L , Beziehung zu *<jern- msain- 

menpressen paaren) ist trotz des y unserer Wz. denkbar, wenn dieses durch 
frühe Anlehnung an 5^- -giguere“ («- die obigen Berührungen) an Stelle 
von § cingodrupgcn ist. Gegen die auch lautlich bedenkliche Auffassung 
unserer ^ßwi-Formun als —f- wi-Suffix spricht auch von seiten der Bed., 

daß eine Bezeichnung des Schwiegersohns als ^GeschJechtsangehorigen oder 
Zeugern“ mir von einem Mutterrecht aus einwandfrei wäre* 

gembii-. g nihli- „beißen* zerbeißen", gnmbliofi „Zahm., 

Ai, jämhhaU, tiefstufig jdhhatt „schnappt“, Kaus.-Iter. j&mhkdgati ,.aw- 
mahnt", av, z^mhfiyaihejm .ihr zermalmt“* alb. „es schmerzt mich 1 “ 

(Pudcrncn KZ. 36, 334), aksl. zehn, ^hsti „zerreißen^ urm. (nach Bugg* 
KZ, 3% ll t Pcdcruen KZ. 39 T 361) vielleicht cnm&n „käme", pameli „Kinn¬ 
lade, Wange, Mund“ (-anh- über -zmh-, sm- zu -öfm-T); 

ai jdmbha-h „Zahn. pl- Gebiß" {jambhga-it „Schneide- oder Backenzahn"), 
gr. fiwpag , ? Zalm k (auch „Pflock uäw.", sieh© Amn.); yoptpm seil- dAavg 
„Backenzahn \ alb, dfwi p^ bestimmt &etnhi y geg. best. Aqmhi ..Zahn" 

(G + Meyer Alb. Wb. 83). ak*L znb* „Zahn", lett, mobs „Zahn“, lit. Imhbas 
„Balkonkante * („sohnrl gezähnt oder gleichsam heißend *); 

abd. hamh % ags. comb .i£amm aL („gezürnt"), anord. kambr „Kamm , ge¬ 
zackter TL and (: lit. lambas), gezackter Bergrücken (dt Bergkamm) ;t aber 
über nd„ kimme u, dgl, Falk-Torp 50 % s. unter *gem- „greifen lk and bos, 
gmohh“) f ags, Gemiau, ukd, kembm „kämmen“. 

Ist wegen übertragener Anwendungen wie bair r mch kampeln „(sich in 
die Haare geraten —) raufen, zanken“ u. dgl auch die Sippe von dt. Kampf 
als geminiertes germ. kump{p)- hier nnzusch ließen 7 (ähnlich Th. Brau ei c 
•Tb. des LuisengymnuFiiums Berlin. Ostern 1912 p s,28F; gilt sonst als Ent¬ 
lohnung aus lat. rampus als „Schlachtfeld" 1 , z. B. Falk-Torp 4b U, 1493., 
Unter einer BcdoimingsvermiLtlung „Zahn“ — „wie ein kleiner Zahn vor- 
stehender PflauzentnEb“ reihen Pcdcraefj KZ. 36, 334, Sütmsen IF + 26, 163 
Asm. 2 auch die von J, Schmidt Krit. 154 Anm. I vereinigte Sippe von 
lit. zittibvt h'mbr'ft .Jteiiaen“, ak?3 r ?rf*nli ¥ sdmqti da M lat. gvmwu (fgeuibhnß) 
j Atige oder Ktioape am Weinstock oder an Bäumen; Fdclstiun“. aiid. ehamp 
„meemus“, nhd. Kumm der Traube (oder letztere ds. wie das gewöhnliche 
Kamm ? Fick Hl 4 , 38) an; Hirt LF, 32, 221 1 wendet den lit. Stoßton ein, 
der aber durch eine dehnstuüge F nies Gasbildung wie stsgm ^ gelbmi^ gä**u 
erklärbar ist. 
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Vgl. im altgem. Pick I* Mf„ *2t5f., -132. — Ob nasalierte Farin zu gtph-., 
jeWfc „Kiefer, Mund 4 ? Zupitxa Gute 1Ö2£, ßartholamae Aireui. Wb. 1607. 
— Über gr. ». *ijaiulh-. 

Anmerkung: yäfiipos in der gewöhnlicheren Eed. „Pflock, Afagel" ist 
mit lit. gembc „hf&gel «um Aufliängen, Knagge 11 zur Wz, genobh- zu stellen, 
s, Zupicza Gatt. 192, Pereaou Beier, yt init Amu, 2; obwohl aber „Zahn 1 ' 
an sich aus „Pflock, Stift” übertragen sein könnte, ist ydfupoe „Zahn 11 doch 
wegen der genauen Gleichung mit ptittbha-h usw. toü dom daher nur zu¬ 
fällig gleichlautenden yäjitpoe „Pflock" zu scheiden. 

I. gen-, vielfach gerne-, geuti- „erzeugen“. 

Thematisches Prnea. ai. jm«Ui „erzeugt, gebiert“, alat. gentmt, gr. (durch 
yfyvoftfu in die Geltung als Aorist gedrängt) ycriaüat (lytvono — ab u;u- 
tirinta), vgl. air. -qtmaihnr Kopj. (zum lud. -Qaindhar „der geboren wird 4 
aus *0M-|d), auch cytur, jcni „geboren werden" brat. yetid „gebären“; 

redupl. Pirna. unthematisch ai .jajanti, av. zlzsnti (v. 1, sanmfi), Ibemut, uv, 
xfxttunti > gebären", konj. aumOi ^aic soll gebären ai, äjjjemat „wurde 
geboren“, air, konj. (jtijnHhir Md-) „er werde geboren" (vgl. auch Fut, 

(yitpdd, nocKnn-tjignßOuiir)^ und mit (älterer :■ Schwundstufe der Wz, gr. yty- 
t'fiiifu „werde geboren“, lat. r;ijpw, -rrc {gt-nui, gimitutn) „erzeugen, hervor- 
bringen 1 ': 

Petf, iii. jajiinti. jajiWi* gr. yfyom f yfyoftt*, yzyatn- sr s air, rogemr 
Jr nntmä 

av. £tl-n-aitc N sie worden geboren“ 1 arm, enantw 

„werda gobLiren ; erzeuge, gebäre“ , Hiib^ebmajm Arni, ät. I Arm* Gt, 

I 4B6; gr. j'cririm „gabire. bringe hervor, erzeugt (aur Bildung 

e. Brugnuami H B 3Ü7f*; wohl aus über — SÜbeii- 

Bphicbtung — T mul nach yfoos usw. zu yerwuw tu^vakaluiert; poetvorbal 
iöE yir t rt „Geburt, Ursprung 1 -, wovon yerrr übe „einem Geschlecht angehdrig, 
von vom öh mer Abkunft“); 

kam.-ltGT,m<janäyaft „erzeugt, gebiert- - \ig& { cennan ..urzmigcn" ; 

ifl-Ppaaa. ui, jayatä „wird gebe ton“ i davon jttyti „Weib'i. np .züyud \*n a n-jüi; 
daneben pp-f'A, Vürrnutlicb durch Schwund des * in den Za. ähnlich 
Barth ulomae Alma."Wb. IÖ59 S RciebeM KZ, 39,39 — in:} av. zayeitt: da.; 
init Hu ch stufe des 2. Baubvokab **ju?-{ö ir. gnlu , ? ich mache, hie" J (%ei> 
7i-uge n i FonnboHtaud bei Pederson KG. II j4i>— M fi), Praea. liit, nä^ror 

Ti werde gebaren**; 

to-Ptc m und ähnliche* : ai. jütd- „gebaren*- i jaiä-m „GeHcliIocht, Art“), 
av. rata- „geboren % JäL nütus (cwjfUitus, agnüht^ paligti. cnutoLH rr mti^ 
hu wohl auch :i gflll. Art-. Cmtu-gntthus l konnte an sich auch 
= gr. 9em) t anord. kumlr 3l 9t p bn H . got. -knud- foirfiu - T himinor- und 

dgh) ^Äbstainmead von“, ag-^. heofünlumii, mit p auord. üskumir , von gott* 
liclior Abkunft; ImchwruJig lat ijcntfus + ^ji. - oder *ijvwAtiQ t wie:); air. 
fiicned ,, Natur" (adgent-tau i oder -tjtjnt-fvm- iv Meyer SBBerl. Ak, 1£fl2 ? 

1 I45 t Pokoiny KZ. Mp, 3äb t gegen F^dctncti KG. II 34 1 . mit geachwun- 
deiiom & ahd, Und pi Kljtd“ üa. Jcind (*ffc!nJli.wi} ds. (daraus nicht 

entlohnt &lav* erdo^ &. Brückner KZ, 1&, 102); mit Vollacure der Kwciteu 
JJaaiHBilbe gr. -yrtpos „goboron“ xüat-; urgr. -7-; ^wf<Moc „voHbftrtig“), 



^vturü^ „Verwandter* Bruder“,, „Schwester^ Ictk muvts „Schwieger- 

aoliti, Schwager“ (über Jif, stn tor, akaL afft b. unten m *|™£~ „heiraten“), 
vgl. u. aL/nrä^A r Verwandter"; von der anit-Wz. nv, -znnto^ ^au/a- „ge¬ 
boren“ (Verlügst des ?? a. J,Schmidt Krit. iöüf., Barlhulomae ZfrnG. 50 t 
692, Person Beitr, 085 nimmt altes NebeneLeander von ani{- und $4~ 
Fom an, wio <pigrQov : hJmrUtmn. Auch acymr. -tjint „Kind", Fick 31 * l J l t 
aus. gän-l- . Nach Biigu Kat Kl in a, I 222 gehört ist, smtas hierbei 

Vgl* au andern arbcheu mJt-Furmtm : av. fra$an£i~ ^Nachkommenschaft“ 
(gegen ai h prd-jfiti-h ); av, zfi&a-* ti. „Geburt, Entstehung" {nt> m ian-tha-n*)* w 
sq&m- n* «Geburt“ (gegen ai. jtmäram J? öeburfcaBEutte ,£ ); zanfu- ^Landkreis, 
Gau“ = ui. puntu-fh „Geschöpf"; av. sqhyamna- Pie. Fut. (gegen ai P jaiiuputii, 
aor, djani&tü); ai. janmnv- m neben jamman- n. „Geburt, Geschlecht, Abkunft“. 

Gr* ytFEn J „Geburt", lut, Gttüia Mana „Name einer Gottheit ', o^k. 
Gznetai „GenetricP 1 , wozu lat, genitülui „zur Zeugung gehörig"-; 

gr, yiveGic „Ursprung 3 , lat, gmetivus „äugebüren“ mit geschwundenem 
j ur. frama (i-, ä. o., lat h gen$ (uder aus „Geschlecht, Stamm“ und 

-(Völker schuft, Monge“ (dann wohl ingen# als „ungeschlacht 14 i t gertn. kindi- 
in go| P Undim „Statthalter“, anord. Und f r „Wesen* Geschleckt Nach¬ 
komme 33 ; in ai. jüH-h „Geburt, Familie“ = lat näti-o „Geburt, Go- 

schlecht“, uinbr. iiatin*:. P? nutiüne, genEe“* ohne ^ ags. [yttycynd „Art, Natur, 
Eigenschaft. Ursprung, Nachkomme“ (engL kind) mit J^Hochatufe der 
zweiten Basissilbe gofc. +kriops (dut P kn&äai) „Geschlecht 1 ’ , ahtL JcnQt r knuat 
„Geschlecht 3 (vgL auch akd. hm mal n. „Geschlecht, Stamm % uga. m&sl n. 
„Nachkonmicnscliafk Geschlecht, Familie"'}, ai, jMtl-h m+ «Verwandter *ur- 
aprgk •„Verwandtschaft" f.); 

lut. mtfü (maior u* dgl) „von Geburt“, davon natän i „Geburtsglied: 
angebome Anlage" 1 : unsicher int die Beurteilung von itraegn&(n)s „schwanger" 
(a. Yf LEWb * s. v. und Wz. *f/*h*:n „sch wellen “) T ui. janüdr^ , „Erzeuger. 
Vater“, janifrl „Erzeugerin, Mutter 1 , gr* yrmijo, y£vhmg 7 -vaot „Er¬ 

zeuger, Vater s yiviretga „Mutter"", lat ganzer, g&dtrix „Erzeuger, -in Li * 
arm. ch<i»^ H .Erzeuger, Vater“ (+ijettötrös y Buggu IF. I r 4B7f). 

Ai. jauimuu^ i und jananm- n. „Geburt, Gcsclilecbt, Abkunft ”* lat, fjer- 
men ..Keiiu, SproÜ b Zweig 1 \ gtnntuüre ..kervoruprüsseii 3 ’, gennanus, -a (-f»- 
aus -m»~) t Jeiblicher Bruder, L Schwester 3 i^geu-men^ Kulm KZ. 10 t 2'.M, 
Vf. LEWb. 3 33Ü m. Lit), 

Ai. janah tu „Geschlecht 3 , gr „Geschlecht , lat. f. tm> „Gesamt¬ 

heit der iTnchkommeu eines Urvaters; Art Gattung, Basse“ (gmerüre „er- 
zeugen'd 

ai. jau*i‘ti m, „Geschlecht Btanam. Leute“* av. innu- „Volk, Menschen- 
rasse“, gr. yörozTi i., f r „Gehurt Abstammuug ,i: ? -gno-s* geut^, 

-gnios uIh 2. Zbgliud z. B. in lat mpHgenm „von Ziegcii abetamruetul 1 . 
indigem „eingehorsn. Einheimiflcher 3 , alienigena ^ualÄndisch, Ausländer * 
gall, Boduthgmusi Litugtmius in. B, Fick II * 11Ü t*j. uir- ingm^ ogom* ini- 
gtmi „Mädchen" (Tw, acc. hir „Kind* Sohn oder TuckteF* kypr Wort, 
wokl aus u^-yvi- mit kypr. tv =± ev und dial. frühem Übergang von wt zu 
n wie später ylrujim), gr. ven-yvaz ,jieugcborc.u i3 , got. niu-klu4iä 7f äs“ 
(dkahu. aus mu-fem^ mit Fonnaui -kv-* Grienberger Unters, 249), av. ü-zna- 
„an ge hören, natürlich^ lat mafighM p butignns f prtvignw (, Abgesondert. 
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d, i. in anderer Ehe geboren, Stiefkind“), kelt -gnos in Personennamen, 

ursprgl. Patronjmica, z. B. ogom Gen. Goimügni ir. Goim-an; galt. Ab^fpiia, 
gr + SpiyviQs ,,¥00 gleicher Abstammung“ ; (wozu obiges -pjij'o- 

weitem Schwächung in Zs.) in lat. gmiits „der Sehiitzgeitd des Munncft“, 
ursprgl. die personifizierte Zcugungskraft allenfalls hochstuiigea 

gut. kuni, ahd (öbw.) femn* „Geschlecht“ vgl. got. mmakunjans Acc. pL 
„desueiben Geschlechtes“ : gr r 6p6-yvtö$; lat. proganies „KachkümmenBülrnft“, 
air. gern „Geburt, egt*. cjm^- in Zs. „königlich“, unord. könr „Sohn, edel- 
geborener Mann“ (Abi. ahd. o&w. Kuning „König“, d. i* „einem edlen Ge- 
Behlechte angehörig* ihm ent&proasen “); ein «-&L in nL j&nit-}} „Geburt“ 
(nur Gramm-)» vielleicht in tat. gmu-fnus „angeboren, echi“ (wenn nicht 
erst im Anschluß an mgemms „freibürtig“ anfgekonuaen, das ah *-ovos 
eine Bildung wie ritjum). End viele andere Worte, z. Ti. yewid 7 

ycriält) „Abstammung, Gcscbledil“, yor&i$ ^Eneuger" (yiyäz „Kiese“ ?t 

e. Vf. LEWb.* 386; iinbe friedigend Prellwltz“ 9-i), arm- ein „Geburt* Dr¬ 
ap rang“. 

Alles Wesentliche z. B a bei Curtuie M75; der Bnsonaimtz genS v gmö bei 
Hirt Abh 93. tm Balt.-Stay. niebt mehr lebenskraftfg, lit JffÄÄa „Yer- 
w&ndter“ dämm im Guttural der Anlehnung an gimti „geboren werden“ 
(ü. *g**em- „Kommen“) verfallen,. während lett. enuöis sieh hielt, da in der 
Bed- isoliert; Zugehürigkeit tod lit. ftntlau „Bange“ (Hirt aaO.] ist min¬ 
destens ganz, unsicher. Man vermutet z. T. (&u ülilenbeck G&t Wb. n r 
knöp^ Wood OL Phil. 3, Sf>) ursprgl. Gleichheit von „zeugen 11 als 

„können* vermögen, zeugungskräftig sein“ mit^crar-, gmiö* wissen, können“; 
nicht sonderlich einleuchtend. 

Ahd. knabo „Knabe“ (Hirt PBrB* 2^ 306, Brugmann IF, 19, 37& Anm. 1) 
ist ebenso wie Knecht fBrngnmnu auO., Fick HM 35 zw.) fernzul] alten, 
a r Ftilk-Tarp u. fouibb und m. Lit. 

'£* :goii-) T genfi-, genü- „erkennen, kennen“, 

Ai. jandmi „ich TreMJ B f av. puäiäümnii „sie nehmen sich jemand« an“ 
(tliemat. 2. pj r paUi-em >la „ihr erkennt an. nehmt auf), ap. 3. eg. impf, 
a-fiünfl* „er wußte“ (idg. %«9 -iki-hii; daneben enkKt. 'gn-tiami in:) *y, 
:umi-t, rujifjn, afghan, jrt~£anl „unteracheidet, erkennt' 1 (n. Bartliolomae 
IF. 7, 80, lOSf., Keller KZ. 30, 157. Enigmanu 1I B 3. 299, 302 £}; Kt. iinüü^ 
''«»♦r lett - „wlsboh" (ü«o = dauacli pl. eniomc, in! M- 

iH'h, ptc. imoias) =■ apr, posinna J3 icli bekenne'' (inf. posittnot, ptc. posiu- 
w.'i(’s, 1 , f’H-ijnnn^ „erkennen": nir. itdr-gnimtH, ana-ynijiaim „napio“ (fiit. -fjCwjt 
aus pf. fiil-tjr-n-Bti , ? eognovi T cognosco“ aus *ge-gn-$ am PnieBenpat, 

ijnrn' ist der Vok. nach ungeklärt: r au® rt oder alten £ in einem Fraea. 
auf -üuu? r, Perler«eß KO. IT hltif., Uriigmann II 3 309, Fokurnv TF, 35, 
33SI; gut. bimiiun „erkennen, konaeti, wieaen“ (Ädmi, pmut kunpa; Alh- 
gangspnnkt die Plural formen fammtrn, Lunmm avi» allenfalLä 

-jjM-im 1 von einem Ti'U-Praea, j goi, tjiikitnwiifi „lernt kennen' 1 , analmautip 
„ilir lest ' uay. scheint Umbildung von arg, */. j-ir jjI, ahd. hnau, nach lon- 
win-, 1 fniginann II a 3. 311 f.) ; 

ahd. i.uHw.) Innntm \ hann) „witweu. keimen ■ [in den älteren Sprechzeiten 
nur von geiattgam können = kennen, Gegeiiaatz au atögt.ny, dazu das Kam. 
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got. kannjfm „bekauntmachun, kundtnn“, aga. crnnrm „benachrichtigem 
erklären, zuach reihen“, ahd* ar-imnm „erkennen“, bi-kamat „bekennen“, 
nhiL kcnnm* 

$bh Pracs. apcrs, :Konj.) x$n®sütitf sollen merken d gr, ytyvdaont^ 
flpir« yvoxMiö „erkenne“, kt wlsvo (gnösco) # „erkenne% ign&m* „habe ein 
Einsehen, veraeS he“ (s. Vf. LE Wb. 1 377); alb, tfo/j Jt icb keime" ; 

2, 3. sg. üch durch Umlaut; G- Meyer Alb. Wb, 314, Pederscn KZ- 36 T 339). 

Pf, ai. jftjnäMi lat. «crT t ags. enfaw; gr. „bin vernehmlich. sage"* 

(flach formell zum Praes. geworden ytyamm du. T ^Ef^aviaxm ); nor. gr. 
e-yrwv, ah Öfkjna-yßt; dazu das iVPraes ahd. kntia (jr~ p bi-, int-) „er- 
kenne“ (*jiiMff\ ap. atämtn (engl. kn<w) ds. (sutn tv a Hirt IF. 17, 2§1f: 
tntom, mir% jajMu: anders Rnigmann II 1 3 t 202), mit ahd. urhial „Er¬ 
kenntnis“. und aksL mvjq, snnii ..kennen, wissen'*; 

Deeid. ul. pjüü&at'^ av, zix&näwh&mnä |7 die erkundigen wollenden“; lit. 
paifstu* -Htm ft, &htfi keimen*'; Ha um. ai. piapa^oti (die jj-Forxn wäre alt, 
wenn Charpentier IF. 25,213 mit Reckt arm, em&uT „bekannt“, i St, “ 
ai 'jnüpti-h „kennen lernen, bekannt machen“ setzt ; arm. Aor. tanerty „ich 
erkannte“ [fin-nm „unbekannt“) unsicherer Gdf. (zum Praes. 

Brugmann I a 419), 

fo-Pte- Ri- intlttU „bekannt", gr. yvowfc (jünger yreoerrffc) ds. (dyveue^ 
mroi ..unbekannt ), lat n&ftts* air. gnfith „gewöhn^ bekannt“ (eymr. tpwttd 
„Gewohnheit“; dazu nach Pedereen KG. I 49 cymr. gnaic.% nnws ..Natur“, 
hret. nms „Aussehen“* als brit. Lw, air. ntls „Sitte“)* galt. Eaxöv-frätiK, 
EpfhSO-gnätm^ ai. ajüäta-, äy verrnnr, jgn&tus „unbekannt“, air. ingnnä „fremd", 
ans idg K/nö-t^s. woneben *$no-tö-$ (Umfarbiiög von *jna-(6> nach 7) 
in lat. «ofri „Kennzeichen, Merkmal. Fleck, Mal* (suhstantivierta» Fern, 
des Ptc.} s Den, noto, -flre „kennzeichnen, beobachten; tadeln, rügen“}* da¬ 
her wohl auch in cagnitits 9 agniius (OstbofT MU, I 471, vgl. mit derselben 
Yukalstufe gr. w n-yvo‘fvz (das also nicht nach Brugmnnn HM, 203 für 
in d^vo&u „weiß nicht, ti^™a, Syratit „Unwissenheit* (Schulze 
KZ* 45.23); idg. in UL paünüa „bekannt", anfangsbetont gut 

tunpB* age* cMp, ahd. kund Jnmd T bekannt, got, nnkunps „unbekannt“; 
mit Hööhstufe der 1, Silbe av. pniti&mia- „anerkannt“ (wie ü-rahdi- 
„Kunde“) ; 

gr. yrwMs „Erkenntnis“* lat fiöfi-e, aksl. inf. m'iti (oder = lit. UnAii als 
WPd/iT); ahd. (-ati- für -Ü) „,Kunst, Kenntnis, Weisheit^ (got kunpi 

„Kunde, Erkenntnis“ aus *kunpia- n lit. paiinfis .„Erkenntnis 1 ^ 

ai. jnätdr-j av. Irnltar- „Kenner“, lat. n$tor 7 vgl gr. yrmvrfg ferner. 
Bürge“; ai + jnflnit-m ,.Knmlc f Erkenntnis^; gr. yräjfm ^Erkennungszeichen; 
W inkel maß' 1 (daraus ht tjrmm ^eßinstnunent der Feldmesser“ und, vom 
Akk. yrf&jwm ans, auch norma „Winkdmuä, Rieht&ehnur, Yorschrift K 
Rngel**)j *rxm. fnamq (akal. *namemje f an ah) „Zeichen“ von einem ent¬ 
sprechenden Int. t/NThtHFri ist ftgn&mm hecinllnßt i ; gr. yvtftfty 

„Meinung“ (woid für *gnö-Pjj[iij E 7 j. vgl lit. Zgmr jT Mcrkzcichp|] Ed {•Ifwi#); 

lit. zrnkltis „Zeichen“ ahd. heknuodiüm „vemehmbnr werden“* 

r nkmmÜil „jnsignis“; lat. \qjnSh\th „kennbar, bekannt; vornehm, edel“ 
(Adjektivierung eine» T^iü-dhUnn „Kcnnzeidtpn'% Lieumumt Lnt. Adj. auf 
-tis 141 ); 

W*idf p Efj'Trflk^ltES W^rtarrtinch L ^ 
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gr. ..kenntlich, bekannt, angesehen“, prcugffru „mache bekannt", 

wozu mit Ablaut *g E m~r&- lat. gn&rus „einer Sache kündigt ignärus „un¬ 
kundig" (i^ndrö eher aus +ign&ro nach nösco um gefärbt als mit der Ab- 
lautatufö von yyü^/iew?), gnaruris Glösa. „gnarua", ignärures „dpwiTrr", 
tiärräre „zu. Wiesen machen, künden“ (zur Bildung e, Vf. LE Wb. 1 872) = 
umbr» rmnitu „narratQ", naraklum „nuntiatio^; ah Endglied von Zeu aL 
-jnäi BVr 1 «da-Sna- „die Rede kennend"* 

Hierher vermutlich idg H gnfru&s „kundig, wer ob weiß s wie mans zu 
machen hat, tatkräftig“ in anard« kndr „tüchtig, kräftig* 1 (ags. ffeSwSi« „ein- 
gestanden, bekannt“ Ist dagegen junge Bildung von cnäWitn aus) und (mit 
Iah m aus 8r) lat. nävtts „regsam, Hürnig, betriebsam", ignanus „ohne Tat' 
kraft" (&r Vf LEWb.* 510 m. Lit, Hirt IF. 37, 223 f.j andere Perason Beiix* 
162), wonebon mit *-3te- cyuir. go-gnuw „activity, active"", mbret, jhom 
„ manifeste, evident“, abret. iiLschr, Bodo-cnmts (d. L -pnoiur, Loth RO, 1S T 
03) mir. guü „ausgezeichnet“, nir. gnö ..businoss, affairfl“ -Fick TI* 110, 
Vf. LEWb. 1 5lU t Pedersen KCL I 61, besser 536, v* d. Osten'Sacken 
IF. 33,235; flir. gntu „mache 14 dagegen zu *$m- „erzeugen“). Eine ahn- 
liehe Bcd.-Entw* in der germ, Sippe ainL kfinn „einsichtsvoll, klng, 
tüchtig“* aga. €tne „kühn„ dreist", nlid. kw&ni „kühn, kampflustig“ 'Kluge 
s. v,, Fick III 4 36; Dehuetufo wie yiywva\ nicht nach Wood i£LN. 22,235 t 
uraprgl „scharf 4 ), vgl. mit Tiefatufe lit „Hexo* („die Kluge 1 *) tynis 
m. „Rezcnmehtei“. 

Alles wesentliche bei Cnrtius 178 f T Fick I* 51, 215 S 431 P II 4 116, III 4 
35 f. usw., vgl* zum Üerm. auch Collitz Praet 56 t; Baab geni "ö nach 
Hirt Abi. 03; Für Heichelts KZ. 30, 2b Ansatz scheinen mir weder 

mpers- änütan, npers, htnüdan „hören“* noch geim jhffmunj, auch rächt 
*a eine ausreichende Grundlage zu sein. Uber die ver¬ 

mutete Beziehung zu £t L ji- „erzeugen“ s, d. 

gen- als Basis für Erweiterungen der Bed. „znsa min end rücken, kneifen, 
zusammen knicken; zusa mm engedrück tes, geballtes". Zuflftminenfasßend 
Persson Beitr* B3f (m. Lit.). 

gtitgh-: schwed. kmujg „Knoten. Knorren"' indarth auch „Handgriff an 
einer Sense; untersetzter starker Kerl"}, mengl. knaggv „Pflock, Knorren" 
mmi. knaggv „Knorren, dickes Stück“; mit genru kk anurd. kmkkr „Fnß 
(an Tischen, Stühlen), Schemel {Pußblock)“. Fick III* 48 f. Über all- 
füllige Verwandtschaft von dt. knacken usw. s. unter m gmeg- r SchallW'urzel. 
Hierher auch abd. kjivhL nhd, Knecht t ags. eniht ..Knabe, .Tnngiing T Diener, 
Krieger 14 vgl. zur Bed. Knabc^ Kncbd m dg]., zum t -Suffix nhd. 

bair* imiiehid „Knüttel, Prügel"; Falk-To rp läOSt u . biegt in. Lit. % Holt- 
hausen KZ. 47, 307). 

gnel-: aknl. gn*tq, gntsti „drücken" (ubw., t Bernckcr 3tlf + ) t apr. 
gmdt t „Trog aum Brotkneten" (halt. *gnüfc f s. Trnutnmnn Apr. 340) : rthd. 
Jmetan y ags, cnrtlan st Y r „knoten", ticfHtulig anord. , kvvdti, -jida ..kneten“; 
mit gerüL ti anord. knqtit (*kmttu-z) „Kugok Ball", knatii „Bergkuppe", 
norw. knott tu. „kurzer und dicker Körper, Knorren", schw. mdortk knatte 
^kleiner Busch" (e* auch Falk-Torp u r 



gn-clh-; 

Gr. vielleicht yvdpemn „biege“ (form oll wie in der Befl. aber durch 
xdicrrcj? beeinflußt); aus dem StiY. vielleicht hierher (oder nach v. d. Osten- 
Sacken IF, 2Ö. 322 eher mit Formatid -oha zu :mq, gtutti ..treiben“, big. 
“ifihen- „achlagen“?) russ. mdarfcl, ywdbth , gammeln, sparen (vgl, knicken 
: Knicker, drücken ; Drucker „Geizhals“ ; besorgt nein“, klr. hondba „Be¬ 
lustigung ; Sparen", hoHob&y, hnobpty „bedrücken, plagen“, poln. mdartl. ga- 
nobic „sammeln, sich angestrengt bemühen“, zuversichtlich poln. gnd»c t alt 
tfnnbic (mit sekundärem Nnsalvokal Infolge des vorhergehenden ») „drücken, 
bedrücken, mißhandeln, reizen“; nnord. knufa — s<?rQ«, vgl. compri liiere 
fern in am, knefun „Zwang"; mit j>/j holl, hiap „eng anschließend (*drückend, 
einzwängend i, knapp, schnell" nd. kmp „kurz, sparsam, gering" . daraus 
ahd. knapp , norw. knapp „enge, kurz, knapp", mdartl. knepfKt „znsflmmeis- 
kneifen“, mit bb foiabbe „mau een, wegraffen“ vgl. dt. klemmen = stibitzen i; 
ferner mit den Bed, „die Kiefern zusammen klappen“ und „mit den Fingern 
knipsen“ und daraus fließenden La utvoStellungen schwcd. knäppa „knipsen, 
klimpern“, holl, knappen „bersten, knarren“, nd. äho/ijm»», binpprrn „knab¬ 
bern“, nlid. t;»talberu „beißen, nagen“ (vgl. von der i-W*f„ dt. 

knippen, knipsen ); endlich als „zusammengedrückte*, geballtes, kugeliges“ 
u, dgt. (Berührung mit den Lahinlcrweiteruugen von Sem- „greifen", s. d.) 
nnord. knappr „Knopf, Knorren, Knauf 1 (alter dün, auch „Klumpen, Ho de";, 
ags. encepp „Berggipfel (knollig); Brosche" (aus „Knopf“), nd. kwip(p\ Jlerg- 
gipfel, Anhöhe, Stiefelabsatz“, Aiifljipett „abstutzen, kürzen; knapp leben". 

Ygl. Frellwilz 1 tj'2, 3 97, Zupltza Gutt 147, Wuod a« 95, Fnlk-Torp u, 
knap, ktteppe, Bertiekcr 327, aber die Sippe von Knebel yA/itptx, üt. gtmbe 
■£. B. auch von Lbwv EF. 32, 11> I a !. mit obiger gleicbgosetzt) s. unter 
itebh- „Pflock^ dessen germ. Zubehör allerdings nicht durchaus von den An¬ 
gehörigen unserer Sippe scharf abzu trennen Ist. Daneben idg, *k(e"ndjh-, 
gnex-i imrvr. kntud ttl „Knorren“ = nd. hd_ Kmst; mnd, htöaier ^Knor¬ 
pel“, holl, kuoest „Kncn-on“, mnd 1. knoes „Knorpel*', knoesrlt „Knöchel“; 
norw. mdartl. htös (*i knüsia-) „großmächriger Kerl“ (a. dazu Torp Ark. f. 
nord. fil. 24,. 04; aohwuL inane „tüchtiger, reicher* halsstarriger Me n fielt”- 
Fiek HP 40. Falk-Torp u. fcnvs* 

$ner~: norw, knarL knört „Knorren, Knoten, unreifes* OUV\ mengl 
knarrt „Auswuchs* Knorren“ mhd. Jmosre „Knorren 1- n. dgL, s. Falk-Torp 
u. ktutri-, daneben ahd. knittrig ^tnorrif, mhd, knür(e) „Kirnten, Knorren, 
Klipp e P Berggipfel - von einer u- Variante ^ wie vielleicht fowrrr 7 
knort selber . wenn nicht mit Ablautimubildnng. 
jft-eiÄA-: 

Gr. yviffitiv „Knicker, Geizhals -1 {wenn nicht wegen des ilter belegten 
Kvt<pwv t MeistoThanä-Schwyzer 74 t mit sekundärer Anlauterweidumg, sn 
daS mit AnOttL Jmippa „iteftkon" zur Parallel wa. *kcn- t kji-rih{h^\; 

lit, <jnyb-iu, ~li und ffndtlxiu, -yti ,,(mit den Fingern oder einer Zange) 
kneifen'^ «jmffrj*, fjnatbis r ctas Kneifen, Kniff* [daneben znijhin :nphti „mit 
dem Schnabel kneifen (auch vom Kneifen des Krebses^ das Liebt pufzcn'^i. 
nnord. kw'if ,.Art Koeifiaiige^* hü fr, ugtf. cmf „Messer“, nhd. mdartl* bieif 
,-Jleseer' i meist „Schnftter- oder Gartenmesser'); daneben mit gern. p 
— Um 1 mnd. knip 7 nhd. mdartl kneipf p.Mea&er^ norw, mdartl, knlpa 9 mnd. 

m* 




jhtfjMfri (daraus nhd, übertragen) „kneifen“ [z, T, auch ..karg, spar¬ 

sam sein; knapp werden“; stibitzen; fordaufen“, &. ähnliches unter *gcn - 
c&A-)* nd. knippeti ^schneiden*** nhd. jtnrp^se^n, nd. „karg. sparsam“, 

nhd, Kniff (auch — diebischer Kunstgriff u, dgl.) + mnd. knippen „mit den 
Augen zwinkern“. 

Vgl. Zupitza Gutt. 14h, Falk-Dorp u, kneb ? hmv^ foiippe# 

knipse (Fick III * 50 ■, Boisacq 152. Daneben idg* *&(c)vt-eihh fz. B. Zupitza 
KZ, 37, 389). 

aiiOrd. kneift io- t ,drückcn ? klenn:uen J \ nnrw, mdartl, kneikja ir rück- 
wlrta biegen“, kneik m, „kleine Erhöhung, Krümmung etues ’Wegea", JaiJk 
m, „Hüftgelenk“; mmL nd. nhd. knicken,, wozu Knicks „Kniebeuge, Ter- 
betigimg“ (Fick III 4 49 £, Falk-Torp u, tnrtt, kn&kke' f av. oiwi-ynixto- 
„benagt^ Zupitza Gutt. 163, gehört zu nhd, ags. pnagan „nagen“* &. Bar- 
thaloiuan Airan. Wb. 89), 

Serb. pnjdri/i ^drücken**. Blpren. gnjjfoifi „drücken, knüllen, würgen** (Ber¬ 
ück er 33 5)* anord, Irnjflö „drücken, schlagen“* ags. mü(ic)ion „im Mörser zer¬ 
stoßen“ (ags. ^eoire“, Schlutter in Hunps" Engl. Stud. 43. 306, wie 

tichwed. hinliit d-?. gegenüber mhd. inmUm „stoßen, Beklagen.^)- auord, knüi 
„Fingerknöchcl“:; Bczzenberger BB. 5. 171. fick III 4 5o; der Anreihung 
auch von *tjmu „Knie - ' z. B. hei Falk-Torp u, knude steht dessen Palatal 
im Wege), asuhwed. knüfa, knyla „Knurren an Baumen* Fußknöchel“, 

g(t)n-ca-if-: lit, gniätiz-iu t -H „die Hand fest schließen“, fjnmzis, gnf- 
dzti\ gtnduzia ..Bündel Hand voll“, gnimti 31 sich biegen* sich senken. 
Festigkeit verlieren 1 * („*tfueammenklappen“), lote, gnaüzf „.mit der Band 
fassen, drücken“ lett* Inangt „würgen“ aus Ltuord. knjükr 

gründlicher Berggipfel“, norw. mdartl htjuka, kmht „Knöchel“, anord. 
knykiÜ „Kleiner Knoten“ ■ mnd* knote m, „Knochen“, mhd. knochc „Knochen, 
Knorren* Bündel“, aga. enycetft i mnd. knokel y mild, fcnüchel, nhd* Knikhd; 
dazu anord, kmka „mit den Fingerkuöclmln klopfen“, norw. mdartl kvtoka 
„pressen, drucken“, ags. rnorum, mucian „an eine Tür klopfen, im Mörser 
stoßen“, mhd, knocken „mii der Faust schlagen, iLnutlon“ ifirimdanüchauung 
■die Knöchel der znsa mm eingebauten Tfand, damit schlagen L und „zusammen- 
d nicken“}; mit gern. -ik- {-kn*) mnd, knocke f mongl. kmtc db, engl, kniteh 
.Iliindol“ (vgl. o. dio Mi Bubst)„ mhd, knock „Nacken“. — Bcz 7 .cn berger 
BB. 5, 171, Zupitza Gutt. I -IS„ 3’ick UJ A 5() P Falk-Torp u. knoke, knokkeK 
knugc t Truatmann KZ. I3 h 176. 

tgn-m-t-z lit, gniutii) gniusti „drücken“, gnudnoti. dä., gniiitele , Stange 
zum Andrücken dei% Strohs beim Dachdcckeri“ gniütulas „Ballen. Papier, 
Klumpen l f gniituhis „Klumpen, faustgroßer Klumpen“ (Trautmann KZ 13, 
176); ahtL kn&fo \*knüpnn-} , Knopf, Knöchel, Knospe^, mhd. knddd 
„Fruchtknoten, Knürfd"; ubd, knotn (*kmtddn-\ nhd. Knofeti, wovon nhd 
fcmrfif, nhd. Knüttel „dicker Steck“ (eigentlich „Knoteustock“}; &ga + tnotta 

m., mnd./; ni tHc „KnoUfiti, Flaohfiknospfl“ mhd. knotzc „Knorren , 
mnd. knuftm ^rtrickeo, knüpfen“ -= agn cmjlttm r engl* knit de. und mit 
der uraprgl Bed. „zusammendrücken" haii 1 , Jbiai tsm h zaEummendrücken f \ 
nd. /. nuischen, mhd. kniitzen „quetschen. houfTejj ,J ; anord. fotütr \ * h* titln- \ 
„Knoten. Kimrrcn % bfUtk I , Knürhcnkupf-', knjrftt „knoten, knüpfen“; mhd 
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tJ (*knorrig:) hochfahrend gegen Anna, verwegen, keck"; mhd, hidle 
„Erdscholle, Klumpen - r , ap. cnoll „Bergspitzc, Gipfel* (wenn aus *knu&-Id- r 
Sie vera TF. 4, 339; oder aus *fc?itiz-IÄ : z, B. Falk-Torp u, ijtüfd, zur \Yzf* 
* 0 {e)ji-ett-S-)* - Bezzenberger BB, 5 h 171, Froehde BB, 10 T 299; Zupkza 
Glitt. 1-lts; Fick III 4 50; Fajk-Torp u. A L ftuJc. (Nicht überzeugend führt 
Prell Witz KZ. 47. 305 gr. djrvih?££ „die Steine* mit denen die Einschlaga- 
liiden am untern Ende beächwert sind, um düs Verknoten zu vermeiden / 1 
auf ähnliche* zurück,) 

[j Ji - ; 

Lit. gnidubti „nmfeaaen, umarmen" (+gn&ßh-), uniiMi t .Festigkeit ver¬ 
lieren* sich senken" (Trauimunn KZ, 43, 176); ir. gmbh „Knoten um Hotz, 
Knast“ Marst-rundcr ZfuPh. 7 , 357); norw. ächwed. mdartl foiüv 

in. „runde Spitze einer M&sae", an erd. knyfilt m. ..kurzes, eben heraus- 
gekommene» Horn", ostfriee. tmüß „Klotz, Klumpen, Knorren"; anord. 
kneyfa „drücken“; non\ r r kmtm „pressen, drucken“, osifrios. knüfün, nd. 
/muffen „aiofien, puffen" (über Nebenformen mit tpt- nach gnüa „reiben" 
s„ Fatk-Torp u. kmtbbe)^ mit *i 1 mnd. knonl „Knoten, Knöchel"! mbd knübei 
jjKnöcbdl"; mit germ. pfp) aus -im- (bxw. Kon&.-Schürfnngl norw. mdartl- 
knupp m. fI Knospe**. mnd. knuppf* t kmppejk noape", knuppd ==* mbd. hnüpftl 
„Knüppel" (dies nd.}, ahd. krnpf „Knoten* Knorren. Knopf" (dam knüpfen; 
oine Ableitung ist Knotrpc^ da wohl aua kaum nach Poman mit 

ft>rman tisch em sp neben xi, in nord. Inmskti, knuxt, a. ti_), und o-stufig 
mnd. knßp m. „Knoten, Knopf, Knauf", mbd, knouf , ahd. Knauf\ 
mifc germ, bb norw, inubb m. „Klotz", mnd. knofjbe , .Knorren", meng! fcnobbv 
(engl. knöh) „Knospe, Knopf, Knorren, Knoten", norw r * hmbba „stoßen, 
puffert,, drücken"* Zupkza üutt, 148, Fick UI, * 50. 

gn-eti- $ -; 

Anurd. krwmj -ftrfa „mit Schlügen mißhandeln"* achwod. mdartl. X'oom 
„ zutsammendritckon, quetschen"* norw. kw/aia ..zennalinen" T abd* in turnen 
„schlagen, zerdrücken"* age. enysmn „zerstoßen" (kaum m gnul-s -; über goi 
kniutsjan s r tjmu-) ..zermalmen 4 ** mit tJ nackw. hiusa ■= nd + knümt „drücken, 
quetschen**, anord. knüxkti Jr scklagen", nbd. öchweiz. cÄt? F ^hnüshu 
p.prügeb"; anord. kni/lla ^aeblagcu, stoßen" (Hnudjuii, a. auch oben u + 
gnwt- über Knolbn f) = ags. cnijtkn „stoßen", nd. foiüllm (knüllen aus 
*knm-I$n) ..zusammendrücken* zerknüffcLn", mbd. knüUen „achlagen, stoßen t 
knuftün lfc ; anord. knüu*s m- „rundliclier Bergzipfel" mit tl mnd. kntlxi m- 
..Knorren 1 “, Schweiz, t'A hm* „Knorren* Klumpen", mit ü norvv, knusl, knjpbt 
„verdrebter Klotz* Knorren", aehwed. mdarü. äwosc r .xVu^wuchs" (übertragen 
bair. kiwx „Ilnrsch", schw r eiz. chntisi „difikef Mann", nrbein. knösel * r Münn- 
leiüj verkrüppeltes Wesen, unreifes Obsfc") P Froehde BB. 10 P 299, Fick 
£11* 5L Falk-Torp u. tw«y(S r kn&s r Weigand-Hirt n* knuspern. 

gbeu- „fassein, nehmen, fungen' ? 

Alb- got. äuginwnl s. u, „faasen". 

U gbeu- „sich freundlich bonohmon“? 

Vielleicht nach Verf. I*EWb* s 3G8 hier zu vereinigen Jat B honos „Ehre, 
Ehrenbezeugung" und mir. gen „Lächeln" (aber ejmr *tppm zu Wz. tum-}. 
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Letzteres nicht nach Bezzen berge r bei Fick II 4 11% Fedcrseo KGr + 1 06 
zu gr. ydwfjuu „sieh freuen“, „Freude^ s.. u. *yüu- „eich freue d“. 

2m ghüit- ..zernagen, zerreib en, kratzen“, rmch „Kleines, Bi Behend 

Kur in den Erweiterungen ghnegh- : ghnzgk- auch 
ghnei-, gh neu-. 

Gutturalerweitnrüng^ ghrtegh- (nach Pcrason Wzerw. 136 A I 
Böhr. bl I redupliziertes ghnw^gh-). 

Av t riittfryntria „augenagt, ange fressen" i Barth olomae ZfdWf. 4* 252 
Air. Wb, 60j; au. tjrnigu „nagen", agfl. gnagan« nhcL gtuigan, gmagan mit 
nnaptykti schein Vokal @. Schatz ahd. Gr. 9. 61}, erst im 11.—12, Jlidt 
i togan ds r Schatz uuÖ. 3.110). -- Daneben mit idg. g im Anlaut andfrk. an- 
gmt^ ödL knagen da. 

Äüzulelmen ?dnd von vornherein alle Etymologien,, die von inlautendem 
ii — also tj al& Fraefix — aus,igelien: Fink BR 1, 2-1I, Wb. I * 91 3 501, 
Kluge und Weigand-Hirt a. nagen. Über Meringer JF, 17. 152, Falk-Turp 
T5n a, FtsneHon Beitr* 63 2t 

Lett gtiitja „einer, der mit langen Zahnen ißt 11 (die Mouillierung nach 
Kndzeliu KZ 42, 37ü, Luit. Qr. 130 f chnrakterialisüb für verächtliche Aus¬ 
drücke), Vgl auch MÖMeubacb-Enilzeliti Lctt.-D. Wb. I 634. 

De male r we i tu rung gh itud/i-; 

mit inte naive? Künaünantondohmmg aga. gnestt „Floh. Mücke, aclmphr 
origl. gnat „Mücke“, udd. gnaHe „kleine Mücke \ sehw. mdn. gnatt y gnaito 
„ein Bißchen", dim. di&l. guaf „Grand. kleines Stück“, mhd. gms^ -fzts 
„Schorf, Ausschlag, Knauserei, Kargheit“, nhd. Gnatz, Gnättt „Grind 
Schürf, llautausRchlng^ Krätze“; ai&l. gafira „klappern, rasseln (vom Ge- 
böii];r J , engl. nida. tu gniUer^ ostfr, gnaiem l yttättrn „murren, knurren" 
ßchw, gnat pjGenörgel. Gezänk gwtfig „nörgelig, immer mürrisch*, nhd. 
gnaisiy „übdlainiirtk“ (vgl kratzig in derselben Bedeutung). 

Weiter mit dd: an* gnaddr „Junges von Tieren oder Menschen 4 , ecliw. 
dial gmtdd „kleines Klud“ aial. gttadda ..murren, mit übellfiiinischen 
Worten quälen“, gnudd ,,das Murren 8- , norw. dkl, gnuddra. düm dkl. 
gnadr* „brummen, knurren“, ndd. tjnadderig „übellaunisch, brummig, ver¬ 
drießliche 

VgL Fick III 4 137f. T Falk-Turp 332f ht Person Beitr. y5f. t SIL 
i-Erweiterungen ghn&i- } ghneiäQi)-. 

Gr grkx ’ yuxrff«, üqvtth i.L p’iapor^ ^vomJdfojrEoa Hea. 

Agn. tjuiduu „reibenj zerreiben“, ah4. gnUitn^ mnd. (pildeti, woraus wahr¬ 
scheinlich itsdiw. gnldha, «chw K gmda t dün. gnidü enilohnt ist (Koreen 
aacliw. Gr. % 526), vgl. auch (ebenfalls entlehnt?j das sehr seltene aish 
ffwida^ ud ; aisl. gnWo iönnutn „mit den Zahnen klappern 41 , mhd. gtäst 
+ ,Gmnd 4 L tiroL Gneist „kleiiigesehnkteneH oder geaohabtee Zeug 4 , bair, gnwt 
„quisquiliae"; norw, dkL gntr p ,ein Bißchen, kleine Figur“, norw- di ul. 
gnita klein es uhge^prtingeEie^ Stück" T mnd. gnittc ..kleine Mücke“, o&tfr. 
find, gnd ^allerlei, kleines Zeug; eine Art kleiner Mucken ', nhd, Gnitse 
„kleine Mücke'L 

LetL^jJ^ „scharfe, achabige, schmutzige IIuu^; akal pity^ gntti fJ faulen“, 
msn, gnith, bulg. gnija f akr. QnjUi und gnjilit t\ al + gntti, fech. poln. 
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gni6 da.; akai ijnit% ^faul“, russ. gm7, bulg. skr, fffljr'ta, sL </fiaV T 

cecln poln. gnilif da.* aksl. „Dünger“. rusa. gnoj „Eiter", bulg. 

„Eiter, Mist, Dünger 1 -, skr. al. r/r?^ „da.% rech, AmtS/ „Mist,Dünger", 
poln. rjnoj da. •; Be Kieker SlEWb* 314; über die Bcdeütüngsentwlcklung 
zerreiben > faulen 1. PeRBOD BB. 111, 267 f., ßeitr. Ö5J. 

Hierzu <7 hntda „Nilk Lauset“* 

IsL, norw, dial, gnU L aachw. tjndh&\ schw. pnef, dfiti. gnid ■ lett gnidn 
th NiJÜ, LauacL habsüchtiger geiziger Mensch“ (Mühlenback-EndzelLn 1 633), 
lii. gfmda (aus *gni?vjfa dissimiliert a* Loreutz AfelPh. 18, 87)- nis^. gnidn, 
bnlg. ijnkhi, skr. gnjnltt, bL tjnidti, üeeh, hnidn* poln. gnida* 

(Nicht vereinbar mit gr, xei?ig usw r trotz Bügge PBrB* 12, 4l2f„ zw. 
^ereen Lautl 132, Wildstem IF. 5, 16, Pederaen KGr. 141, Ibb: über daa 
fern bleibe ade lat tenäes 8. Verf. LE Wb.* 421). 

Vgl im allgemeinen Fick KZ. 41, SO), Wb. IH* 138, Falk-Torp 334 f, T 
Burueker SIE Wb. 313 t, Pcrs-son Beirr, 94 ff,, S11 ? Traulmann Bai Wb. 93. 

0-Erweiterungen ghn ghtivudh-^ yJmcus- (s, d. oben genannte 
Literatur)* 

Gr, gir-mfoi „schaben, kratzen, abnagen“ nicht zu ui. Lvtmdi „schleißt 
wetzt, reibt“, lat, novacnhi „SehermesBer“ &. unter •ßsittti-}, yvaiyia th Lecker- 
biesen’-, yvaugoz Jeekerhnfr, p'ao$, jpofe „das, was abge kratzt worden 
kann. Staub, Schaum, Flaum“ s. Curtius ÜU2), ^rdij „Kadbuchse“ (auch 
^Geräusch"?); aisl, gnüa „reiben“ [auch gny 1V1 „lärmen, dröhnen“* fjnyr 
„LümT?), aisl gnaud „Geräusch, Getön, Rasaeln% qnydr „Nörgeln, Knur¬ 
ren“! qnfjäia „nörgeln^ ags, </nr?u/j „geizige knickerig 111 , mnd. gnamvin 
..knurren" (a. Falk-Turp 335 f +t v- Friesen Kenia Lideutanu 23b). 

Lir. ynmstii ^Geschmeiß, Ungeziefer“, aksL gnushm „ekelhaft“, gnqäati t 
gnwfati sv „sich ekeln 1 "* maa. qnits „Geschmeiß, Ungeziefer^ gnüsngj „ab- 
m heu!ich, ekelhaft“, bulg. tpmtt „Ekel, Abscheu“, gtiutst uz „ekelhaft, ub- 
&cheulieh r \ akr. gnüs ..Ekel, Schmutz 11 , yfnlfoin „ekelhaft, schmutzig“, &L 
gnüs r .Ekei f Ab8chou rs T t'ech. hnus „Ekel, Schmutz“, hmi&nj) „ekelhaft\ 
poln. tjutiinff „trüge, faul“ (s + Borneker SIE Wb. 314 1 . 

Fraglich die Anreibung von agw. gnomian^ aa. gnonvm, yror- 

non } f omm „klagen“ (bei Fick III * l3S) t da nicht au^zumachca iat. von 
welcher der Furmen mau auszugehou hat. 

genebb^ genobh- „PHeck. Stock, abgeachfiitteneu HoLutÜek“. 

Gr. fifxtpOE „Pflock, Nagel“ (zu acbeiden von y m ..Zahn^ mit ^“r 
lit. gembe „Nagel zum Aufhänger^ Knagge“^ vi ul leicht (s. Peterason KZ, 47, 
262 und unter *$cm- „greifen“) arm. £nftf (-1, -iv) + ^Oandhabis^ Stiel“ als 
+ijmhhii-; reich entwickelt im Germ,: anord. kimhnll „Büiidol“ (wenn toih 
zusammenBohnürnndcn Knebel benannt, vgl. mnd. kmmei P .Knebel“; eine 
andere Möglichkeit unter *gmn- „greifen“, ebenso wie für ags. vimbing „com- 
uii&sura, tabulnrnm conjnnctio‘ ) T ichwed. mdartk Jtimbfä „FaBdanbe“ uäw„ 
alid. ktmhil ^FeHHclblpck“, kamp PJ compe0“ p anord, kumhr h? nolzklotz J - n. a. 
unter *gm- genannte Worte; Wzf- *<jnvhh~ t *gitübh- in nbd. hos&. kmibti 
P ^Stift P Bolzen^ [in übertragener Bed. für ,,kleiner Kerl t Knabe “ f ubd. knaha r 
nhd. Knabs „puar lc P ags. amfu ds r;r woraus engl, kttave „Schurke“ mit Bed.- 
Entw. wie dt, Btdk), anord. IcntfiU „Quemfatige, Pfahl. Stock“, uhd. kf^hil, 
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uihd, knehd „Querholss zum Fesseln, Knebel, Knöchel“ (mh4. nhd. auch 
„Schlingel, Bengel“ wie auch torw. fcm'bef), mnd. hieotf „kurzes p dickes 
Querholz, Knebel" und „gedrehter Flügel den Schnurrbarts" (uhd. Knehel- 
bart, vgl, mit germ. p ags. ttntp, afrieH. kentp „Schnurrbart'', nnord. tanpr , 
himjtr da. und zur zweisilbigen Wssf. dieser Worte noch mnd. kenncvä 
„Hulsblock“, nmdl. omef-bem „Kinnlade"), echwed. mdartl. knavel „dünner 
Pfahl, Stange, Senseisgriff 1 , nurw, Icmvre „Schweinen Knebel an den Rüssel 
legen" (tielstufig mhd. knäbd „Knöchel am Finger" wie kttebd, s, o. oder 
eher zu „xuftammeivirücken" i; Mischung mit Zugehörigen der 

Wz. *gen(ebk)- „zusammen drucken" i woher die Bedeutung „Klumpen, runde 
Mfisao“) scheint z, T. hereinzuspielofi bei sei: weil, mdartl. hnubb „Pflock", 
nurw. aber „Bergkuppe, -gipfel 1 ,schwed, mdartl. knnbbe „Knüllen, Klumpen 11 , 
auch „untersetzter Bursch" wie oben Kmbe new.) = nhd. kamt. knapp» 
„Fuß, Stütze einer Bank" (aus „Pflock“; übertragen:) uhd. knapjto „Knabe, 
Jüngling", niid. Ktwppe, tiofniufig vielleicht schwed, hnitbb, dän, hytitb „Klotz, 
Block" (aber wenigste uh z, T., wenn nicht ganz zu *gcn[tubh) „z uh um men - 
drücken"); mit gern. jup, p achwed. mdartl. knappe „Pflock, Holzklotz an 
der Wagendeichsel“, norw. mdartl. knnpe „Pflock, kleiner Riegel", Hcbwed, 
mdartl, knape „Pflock (und Knoten)", ugs. enapa, tu. kmpu , Junger Mann, 
Diener, Knappe“ (aber anord. knapp? usw. sowie dt. Knopf zu u'jbh). 

Vgl, Zupitza üutt. 147, Falk-Torp n. kntbel L 111., knup, khubb{n), 
Scbroedcr Ablautet. 21 f. ; die von Letzterem vollzogene Scheidung dor Sippe 
gegenüber der von idg. *gtn (<J>A)- „zusammendrücken“ ist berechtigt, da 
„Pflock, Holzklotz 11 nicht einmal im Qerm. überall ungezwungen aus „zum 
Zuanm meudrückeu, -drehen verwendeter Knebel“ herzulciteu sind und die 
Lindern Sprachen sine solche Budeutungsfärbung gänzlich vermissen lassen, 

geiieit- „Knie“ (yetrti-, ijunu-, gönu- f yneu*, (pm-). 

Ai. jdnu „Knie", pchl. za «üt, np, eüna „Knie“; av. acc. ug, znam. dat 
ab), pl. znttbyQ; au fiit-hatlh- „die Knie bongend", abhi-jäii „bis an» Knie", 
pra-jilv-h „säbelbeinig". av. frtt-Snu* etwa „die Knie nach vorn haltcmi"; 
arm. niitr „Knie" (Hübschmunn Arm. St. I 34, Arm, Gr. I 4D7, r-Erwni- 
terung zum alten «-St, jjön«-, oder vielleicht ganv-, », Bragmann Gdr. II a 
1 . ISlf.; pl. gen. mit Erweiterung, * 9011 - 0 - 0 -, Uugge KZ. 

»2, 12, vgl. jntJ-f); gr. yfov, gen. >-m'C*j:Wof ^Knie“ (pl, jon, j-oüra, floh 
ydiTa, dun VW«). dohustufig (wie jänu, s. o.) ycavta „Ecke" (*ymvyia)\ 
yrv-attd* ,Jn die Knie sinken, ohnmächtig werden", tyyfat „Kniekehle" 
s, HolufkCLj UB5 m. Lit.), j>v£ „auf die Knie nieder" (mit forrmm- 
tischem -k oder *g, *. o,), 

xQÜpv (s, Brugmann-Thumb GrGr.* 127 Anm, 1 ) H teht J 57 U vielleicht 
für *x#6y9V t lat, genu; got. Ami«, ahd. usw, knio, kneo „Knie" anord. kne 
auch von Knoten am Strohhalm, wie ags, c twou'i'ht „knotig, von Pflanzen", 
lat. geHkulum aueh Knoten au Getreidehalmen; aber lat. genk/a ist etrus¬ 
kisch, s. Herbig IF. 37, 171); eine Erweiterung mit gerrn. t in ohorschles. 
knutzeti „auf den Knien hocken" und vielleicht in got, kniwam kniusgatni# 
„in die Knie ziisaiumenknickend", wenn auf einem tn-St vun 

diesem Verbum •foiHt/tiH „beruhend“ (Brugmann Grdr. II* J, ISl; oder zu 
V«-, *j7n-tw-s- „zasammendrücken, koickea*', vgl. ahd.duussc« erdrücken" 
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und zur Bed, dt. knicken vun der Wsf + *yn-*ei-g-‘t Kögel FBiB, 7, I77 ? 
Streitberg IF. 5E3,117f. — Aksl. svt.no „Glied, Radfelge“ i&G kaum nach 
Mikkola IF + % 35! f. aus *j#wüö umgestüllt (einen anderen DeutungHverauch 
FetenaonH LUA 1916, 8 f a, u, ghuel- „aich krümmen“), z. B. Curtiua* 179, 
Fick I J 51, 216 ? 431 f., Falk-Torp u. kn^ husk r 

Mhd« knoche „Knurren, Knochen“ (Brugmnnn Grdr. LI 2 | f |£ t gehört zu 
„zuanmniendiücketi“. 

g lijeim-s „Kinnbacke, Kinn“ (Anlaut europ.. 5, &i. A, vgl. gko, -eg- 

(h)om u< dgl). 

Ai r kamt-h £ „Kinn backe“; gr. psWc £ „Kinn, Kinn backe“ ferner „Kill fl - 
burt iL aus ytvjjfc „Schneide den Beiles'* nun *yevtu± mit ij für 

d. 1* vor i, Bed + wie in Barte, yvdtfo^i simytow „BarG“ (Reich dt BB. 
26, 225; nur Hebe ich in mn- kein eu ßer gehörige* V~! r K sondern 
mit ^Schwund unter Ersnlzdchnung vory; „w&a am Kinn ist“); kiL ritnteft 
gmtrfn* „Backen sahne“ [gena „Wange“ für nach mOla f Brugmann 

i l 2 179); 

Air. gm f giun (richtig Thumeyben Üdb. § 3U7 gegen Zimmer KZ, 36*401 IF.) 
JÜund“, cymr* gen „Wange, Kinn'** acymr. genau, neynir, corn, ganau 
„Mund" I&uö FL *geneu-es)i got, litmtts t „Wange, Backe“ (für *kmus 
nach den Kasua mit im hlih i m), anord, Hn«, pj. kinnr £ da., nhd, u&w, 
fcinnt „Kinn, Kinnbacke“ (über anurd. ktm/if, kamjir ni, „Schnurrbart“, aga, 
centp da M vgl* mndl. catm w „Kinnbacke “ und dt. Knzbeibnrt-, Fick HL 4 37, 
Falk-Turp unter Knebel UJ, wiehe üben S, 586J); phryg. dfjfv, acc. n£iva 
JB*rt" i Fraef. m- und fep- = gen-; Hirt IF. 2, 145); artn + cuatit „Kinn¬ 
backe, Wange“ (Hübschmann Arni. St. [34: m em-uut r vgl. zum Aufgang 
Rmgmann LP 470); dazu gr fvd&os , P KiEinbacke; Schneide“, xriruöw* 
maydr££ m yvaftot Heu, (makedonisch mich Hirt Idg, 11 tii>3, HuiTnsanii ÄJuk. 52 t 
lit. Ittnthts „Kinnbacke“, lett. zttods „Kinn, echarfe Kante“ < über letztere 
Bedeutung a r Endzelin BB. 2Ü, 185). ■ Hirt Abi. § 32ü — ygh auch 1F. I U, 
53 — setzt dafür eine Baaia *ti<mttxdh- an; h, auch BeeliteJ. I-nxitügua 3 96:. 

YgL iiu allgem. Curtiua s 3U7, Fick 1 4 53, 217* 42h t 432, II 4 111, Hl 4 
37 t Trautmann, B&l. Wb. 365- 

Gegen Wood«, LF. 18,32, Mod. langu- notes 22, 235 Gleiciusetaung von 
, r Kinn il und „Knio“ unter „*Ecke, Winkel“ spricht auch die Artikulatknti- 
Tewthiedenheit ai . hanu-ti : jünu ?1 Knie“. 

geiigh- „drehen, winden. Hechten, weben“. 

Anord. kmgja „den Hals biegen oder drehen“, ktußr (*feihf/irf) pl BucJit, 
Biegung, Haken“, kgnpur-üüfti rF 8pi»ne“ (aga. gangehtenfre de nach gang*ui 
um gebildet, 3* Falk-To rp 510), mhd. nhd mundarti. kanker „Spinne“, bun. 
(a-ua dom Grm,) kungas „Gewebe“. &chwed. mdartl. hang „hinabiilegender 
Hehlanker Zweig 1 kimg (bea. von Pferden) „lebhaft, erregt“ (eigentlich PT eich 
heftig drehend“), kguge „Bündean, kgntmtf „Bocrqnbüeehel“ (b. aueh 
Falk-Torp 563) p finn, (aus dem Germ.) kinkko^ kinkon „Bündel“ j dazn 
wohl auch die unEer *gang- „Klumpen“ erwähnten Werte wie tnnd* 
kmke t b, d.; 
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nkal. gqzviea T vimeu“* tdov, goz Jh Ri™ea xs t aerb. guzm . p vim&n, Flechte auy 
schlanken Reisern, Bauwindc, Krikkel, Wiede u t ruaa „gnzb «Juimmetriemen, 
Tauj eech. houzei\ poln. gqzwy pL „lederne Kappe am Dreschflegel". 
Fs)tcreaod IF. 24 t 2fr&. 

ghengli- „schreiten; Schritt, Sühenkekpreize. Bchamgegend". 

Ai* jamkafr* m „Schritt, Flügel&ehk j'uogliü „Unterschenkel", ny. gniiga- 
„Knöchel des Fnße&" von aEurkchen Wesen , ^mngrn- (in Ze.) „ds* (von 
daeviseben Wesen), schwundstufig ni* jaghana- m. n, „Hinterbacke, Scham- 
gegend“ : gi\ xoyj&yr} „Stelle zwischen den Schenkeln" asa, aus 
J Schmidt KZ, 25, Uj t 116; 32, 373f.j; 

lit zeruftii, iüiigti , .schreiten^ pyuhmga „Übertretung 11 , iiilgmis J ,Bchritt J ‘; 
flgs. -glitt „Gang", mlid, glhi „Gang, Reise“ (arg, *ginxti- aus ghempti-, 
^ B. Falk-Teil'p u* gjcBHQc), mit Abtönung o gut. gaggs* aisl. gangr y ags. 
ahd. tjmr? „Gang' 1 und gorrn, *gangjan Iter. (got. Praet. gaggida p? ging", aga, 
gf:ngan 7 mhcL g£ngm<, ganch „losgehn") und danach auch {s. Brugmann 1F. 32, 
l;93, G rdr, 11 5 3.122, ISTf.) *j gangan. got- gagffan „gehn" = aisl gang# [psfcfc), 
üe, gangem ■ ging ), ahd. gtmgan igiamf)^ ags. gongt m ds. T wozu ahd r gcngt f 
ägs, ginge, alsL gengr „gangbar“, got fram-gähts ^Fortschritt“, ai&L güli 
„Einschnitt am Ttrpfoatea f . gikiii „Türrahmen^ ; schynindg-tußg afriofl* gungi 
„gehn", dam gyng ff, alter gnngc schaukeln". Fick 1*54. 

Über arm. gfivrik „Hinterteil“ (ßugge IF. 1, 4a-l) a. vielmehr Lid£n Arm, 
Öt. 32 f T und m gh?ihh- „Gabel". 

Eine Aiikutdkiblette aucht Zupiftn KZ. 37, 3bS T Poderseü KG. 1 1*7 in 
air. cingim „schreite“ (3. pl cengaU f Ff. cc?hamg\ cymr, rhj-gmgu „Paß 
gehn“, air, cmg t gen. cinged Krieger“, galt. Cmgeto-rix^ sch wundst u% *£mj- 
tfiüew (h. zuletzt Vf. Üb. alt, spr. Boz, zw. Kelten und Italikern 4B Anm. 1) in 
air. cymr, com. anm, hret. cuiimn „Schritt“; B. hei Pick 11* 77 vor* 

gleicht diese hingegen zw. lit. kcuiehiH , langsam gehn“; Fick I* 567, Stokes 
KZ. 40, 246 wieder mit gr. cxüIük ai. hhaüjati „hinken", wogegen aehen 
Curtiua 3S0 die versch Bed. ein wendet] und mir. sringitn „springe", das 
aber nach Zimmer KZ. 30, 63 Anm. I. Pedensen KO. tl 617 wohl bloß 
Umbildung tou sccuJ- „Hpringen“, 

Eine andere Variante m gheuk~ ist u. *öku~a „achnell" für ahd. gahi „rasch, 
hastig, plötzlich“ in Elrwüguug gezogen, 

ghimdii- (gli r ndh | „OeHchwfir“. 

Or. xariShtf)/ „Oeachwür. Geschwnlat“ Hea.; got, ifiiwds „krebsartiges Öe- 
echwür“, uorw. tndurtl. gund m. „Schorf eines GesellwureB", aga, gttnd m. 
„Eitor“, ahd. ?!«!<# m. „Eiter, eiterndea Geschwür'. Holthausen IvZ. *2S, 282 

Anders, nbor nicht überzeugend über germ, gundu- Trautmann ZfdWif. 
7, 26Ö: zu av. gitnda m., gttada £ „kleiues, rundes Broe'. npers. gitmh h 
„eine Kugel, die man uub Teig für ein Brot macht“; doch e. Ilartholoiattc 
IF. 0, 2S2. Airun. Wb. 525 mt, Bed.; „zum Backen an gerührt es Mehl, Teig¬ 
ballen“). 
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ghtmd- „fassen, anfasHen, ergreifen“, z. T. auch „geistig erfassen“- Zum 
Nebeneinander der uunnfilierten und der nasalierten Wzl letztere 
ursprgl. mit pracBcnebiJdendem n ?) s. Bgm. 0*3, 293 t, IF, 32, 321. 

Gr. „fasse", Aor. j^arjui- Fut. xeteopm (*gh&ids-) t 

Ff. mit PraeH.-Öed. xegorda. 

Alb. ffendem „werde gefLUidea“, fjeri, geg. jjfy „findet iG. Meyer 

BB. b, 1 bT, Alb. Wb. 14Ö, Alb. St. III 10; alb. i/etf „finden, wiedererlangen* 1 
Mk Loewe KZ. 39^312 für Lw. aus dem Balkaiigermaniscken), 

Lat. preefettdo, -®rc r -i ( -aiim „fassen, anfaäsen, ergreifen", prasda „Beute 4 
{*f*raihci- ?u, b. Vf. LflWb * 1 s* v r m. LU.: die Deutung *pmi-dä oder -Hha 
„Draufgabe oder igV* ist aufzugeben), hedem „Epheu“ („klammernd“; zuiu 
FormünH b. Niedenflaun TA. IS, 7S und Vt LEWb« 1 s, v,; das gleichbed* 
gr. kigoos bleibt ferm a, u. kiq- „Kiemen“). 

Oymr, ..contineri;, compreudi- eapp {Stokes IF. 2, 170, Fick UM 11. 
Pcdersen KG. 1 39, 100, II 530; Gdf yhnd-nä- oder allenfalls ghend-nü - ; 
mir. gut-aim „nehme* stehle“ r nir. yoidim daneben auf eine andere Gdf. mit 
bloß suffigiertem Nasal gh^d-tid- zurückzu führen, ist wenig wahrscheinlich; 
ea wird besser zu ghadh- „vereinigen“ und „feath ulten“ gestellt), 

Gut. bigtiun „finden, erlangen, autreffen“, als L tjria „erlangen, erreichen; 
her Vorbringen, schaffen, zückten; erwähnen, mßinen* vermuten, raten“ (yela 
„Yennulüng“: gfithi f, „liätae], Vermutung“, s r auch Falk-Torp u gjette m. 
Lic. und gaeuie), aga. bigiekm „erhalten* erzeugen“^ forgiektn „vergessen“, 
engl. gd 7 higet, forgei, uhd- pigcfävn „erreichen, erlangen“, firge^m ^ver¬ 
gessen“ fdazu als Faktitiv mhd. ergeben „vergessen machen, eufcfeehüdigeti“, 
uhd. ergSigen^ a* Kluge '* und Weigand-Hirt s. v.), an. bigetan „ergreifen", 
ftrgcinn „vergessen"; mnd. sehwed. norw. ^isso ..raten, vermuten" 

(engl, gims nd. oder nord. Lw,) + Vielleicht hierher ala mit cymr* gtnni 
bilrhingsverwnndtes *yhtftd-nö nach Holthausen IF. 30, 47 t goL dugitmmi^ 
ags. Os-y bin/innu», na. nhd. htginnan ,_in-pipore, beginnen“ (andere Den- 
tu nga versuch o h. bei Feist GWb. Ä s. v<; davon sehr beachte na wert der von 
Wiedemann BB t 27, 193 — vd vuilat. LiL —: als ghen-iii I oder -nö zu 
alb. £1, geg. za „berühre, fange, fange an, empfange (vom Weibe), miete“ 
aua uralb. *zenö). 

Von den aus dem BsL meiat hierhergeetellten Wörtern ist ferazuhaUeEi 
Ut. ptiSigendv, -ged nil, -gwti Jp vorm lasen“, aksb z^dati „verlangen“ (s. viel¬ 
mehr u, gzhedh' „bitten, begehren“), ferner Ist. gwlvs ,.Habgier- Geig“ und 
(a. auch Weed IvZ L 45 t 03) „Klette“, g&düs „habgierig 8 , „begehren"’ 

(h. u. g*hedh- und bes. u. ghadh- „vereinigen^ und „festhalten. umklammern“). 
Vielleicht aber hierher lütt giedu „werde iune T vermute“, wenn Fraet. tfidu* 
Inf. yisi ihr i ontw. aus , entwickelt oder aus einem verlorenen Prace, 
fpndn = *gh^ßds oder *ghnd$ versehtoppt haben und aeinorseits nach 

xkietu „ich meine“ zu tjh'dii umgebildet ist(v. dp Oaton-Sacken KZ. 44, 44 
Bgtn, II a 3,293 t zw.; nach Endzolin Lütt. Gr. 8. 577 beweist ff altes lit. 
Lw # !} # und ksl. geufott „tnutmaBen, meinen“, russ. gadd-ju, -tb „raten, er- 
raten^ woiasagen: ersinnen; glauben, meinen, vermuten 1 (ubw., s. Beroeker 
2%iSF-, auch über die auf ein nasal au ffigieren des Praea. ütu rück führ baren 
W r ürtc wie kal. gamvye ^divinatio, prypusiüc”, rues, alt wjänili „erraten“); lit. 
godßi i godäti „nmtinnBen, erraten“, wohl auch leit. ntgädfilies „eich erinueru". 
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Ygl. im allg. Gurtius 196 t Fick 1 4 414t, II 4 111, HI 4 123, Zup h G r 173, 
Bernekcr 2SS (Lit), Yf. LEWb. a u. prekendo^ Büga Kalba. if. s* I 195. 

I* ger- „fasten, zusammen fassen* sammeln", 

Gr. „tummle“, dyugu „Versammlung, Harkt^ üyvgtt ^Versamm¬ 

lung" (nmrijfvgif „Versammlung des ganzen Volkes“)* ayugpis „Sammlung“, 
tyiSpwjc tJ herumziehender Sammler, Bettler“ (<i- wob! nach Johan^Ben IF. 3, 
17 3, Solmaen B ei Er. I ff. Sch wu n dstufe von /f, „einsam mein“; fraglieher is^ 
tib nach Johansson auch aL agäram „Gemach, Hatia^ wigardm „Stadt" in 
n-, (c)hc- ^n w 4- *ßth'om y etwa „Versammlungsort" zu zerlegen Bind, wobei 
für Qffüram nB&ua" die idg. Praep, ö als erstes Glied anziinehmen wäre: 
noch weniger überzeugend deutet Brügmann IR 13, 147 gr. niyapfjv aus 
*ßiE'/a-ynQDv J s. auch BaSsaeij fl + v. — Uber ^-yigifhv io, *4#ia- 

s a Solmsen aaO. 17 A. L|; rd ydppaora „Gewimmel, Haufen yuoyafg-Eiv 
„wimmeln^ y£gytgu m jrußJd He*.; nach Solmaen auch die Ortsnamen i\g- 
uh\\ /ooruc, FoDTvvla als „Ver«flmmIungsstftite" T sowie äyuui6$ ..die zum 
Fassen gekrümmte Hand* Hand“ aus *6ft}QQt4$ [vg äol. = r; zum Fnr- 
tuans vgj. jnnAciorrj „Breite von vier Fingern", eigentlich „Hache Hand 1 , 
und zur Red. lit raukd „Hand "irinkti „auflusen, sammeln“, dt. Greif erb 
greif en ; dj-noroc nicht nach Ehrlich Unters T 44 zu m getu- „fassen"), nachsit- 
stehend dem: 

akal. gr*s£* „HuidvolI“, nisa. gorst* „hehle Hand" fFerunn BB, (9,281), 
lett. gurste „Flaohsknocke“ (Zubuty AfslPh,. 15,394; nach Söimscn liegt 
diesen Worten wohl ein es-St, *ger&s- ..das Greifen, Zusamnienfaaäeo“ zu¬ 
grunde!. Dieselbe «-Entwicklung wie in letzteren und in äyvgic uw. auch in: 

klr. pry-fajrtdty „an sich scharren, hifiBchurreu; faaaen t an Hieb ziehen, 
an aich drücken", aerb, grcfm y ghati „nusacimeoscliarreu" (usw., s. Ber¬ 
nekel 372; /^Erweiterung} und im reduplizierten: 1k gurgutfft „Wirrwarr 
von Faden, dichter Schwarm (von Vögeln)“, gurgudi „eine Menge, Masse 
Leute, Bienen" {Pensen anQ,). 

Zweisilbiges rfcrr- ander in gr t^yeoi^orrt* auch in gr. d-yp^Tflf „Sammler^ 
d-;W rrr o\'vw#QowTf{ lies. SL dgl. t Ä. Fruenkel Gl L 281 j, xwkayghai, assi¬ 
miliert s minngittu, eigentlich Rammler der Opferstdeka“, lit greta „dicht 
zusainmen* nebeneinander", mit gebrochener Reduplikation (gre-g-) lab 
firez, gregis h llerde ,£ t ir, gra% gen. grega ^Pferdeherde“ (zum a s-, Pedcr- 
sen KG. 139, Thurneysen Air, Hdb. I 119, iS4) t cymi. gre ds. (Lohnworte 
ans dem Lat ? Doch will Btoki s 1F. 144 auch mir. griuin „nation 1 aus 

•jfBj-fii- erklüren). 

Zweifelhaft ul gnnä-h P ,8cbar, Röihc ? Menge“ (Fick QUO. 3, 29ü, Lidin 
Stud. tä; oder als *gn!-m- zu *gd~ „ballen“ nach Fortunatot BB. b, 2lbj; 
uisl irökt (af ß) ,.swanning i£ (Zapitza GG, 149). 

Femz uh alten sind: ir, adfjaur „contenio“ (Wtndifcch KZ. 21, 43Ü) t siehe 
PedorsoD KG. II ä:iH; 

ah jümntz ?i sio nahen, kommen herbei lf (Fick i 4 35, 4Ü3], vielmehr zu 
*ger- „wachen^ lebendig Hein“; 

ftg«. coräer y alid, chöFiar u. „Herde" (Fick aaÖ. , wegen abd, guarktr Ja, 
eh. Zupltza OG. bl). 
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an, WZ, aga, cßffrf t ahd T jfcaml, «hd. 7u?rf (Fick aaO.); s. dagegen Zti- 
piüza GG. 14U f Fick * III 35, 

Wzerw, grtm-: 

Ai, frania-A ,JJiiufeti h Schar, Dorf, Gemeinde' 1 * slav. gromadi, gramndi } 
tjrtnnotiu (letzteres vielleicht die ursprünglichste Form* Bcrueker 345) 
„Häufet], Mas*e rs s poln. nanrb- auch „Dorfgemeinde* Gerne indeversam ml urig" 1 
(nicht überzeugend fern ge La! ton von Bruckner KZ™ 45, 53), lat, gr$miim 
„Armvoll; Schoß“, mH. kmmmm „mit den Klauen greifen“* ahd. kr im¬ 
mun (krumm) „drücken, mit den Klanen packen. kneifen"* ahd- ftn-cÄr«w- 
mun „refertiui“, ags. crummmn (engl, to cram} *,vul lat opfern anfüllen" (eigent¬ 
lich , .pressen“}, aschwed. kr>ma „mit der Hand drücken, hart umfassen“ 
(norw, dkl- ..vol klopfen*’* r akL kremia „drücken, klemmen“, gehrende 
Krankheit“* knihum y krj/mma „Hand“ (Zupitza Gutt 149* Liddn Stud, 15; 
dazu nacll Pc rasen Wtf. ÖÖ f B r); 

lit, grum flies* gnhnfiü „mit jemandem ringen, um ihn niederzuwerfen' 4 
(Bed. ähnlich wie in nonv. dsal krawnst „einander klemmen* mit der Faust 
bearbeiten H ;, grtmuln „Klumpen, Konglomerat", grum^as, grutfüstup „Erd- 
kloB“* grumdtnt * -ytf (a, auch Leäkien Bild. d. iHom. 52h) . t von oben ge¬ 
waltsam stoßend und stampfend stopfen, um lose weiche Dinge in einen 
möglichst kleinen Raum hinBinzul]ekomrn«in i,: i dieselbe *i(A)- Erweiterung in 
dom schon von Li den uaO, zu *yrnn- gezogenen gr. ppdirioc „geballtr 
Faust“ (das nicht besser zu ai gmntha-h „Knoten, Gefüge“ g@$Lelli wird, 
s. Roisacq b. y,, da letzteres der Wz, gor- „drehen, wänden“ entspringt, 
s. Läden aaO. und üljer dL Kram S. 16 —1b; auch Petörsaon Bult. u. Slav. 
EUlG- 64 : vielleicht auch in air. gtimu' ..Bündel, Reisbündel, fasek“ (wäre 
m gtem-dh-niü-\ oder zu idg. *g rertd-, b. ger- „winden, drehen“). 

Die von Zupitza Gtt. 150 und Siebs KZ, 37, 313 angereikten lit grSnildtt, 
yremzti „schaben"’, lett, gremiu, gmlisi „nagen T beißeii"* gravfisiU „zu- 
sum men raffen“, Ni j mgmmda „NnehachrspseR, gramdau^ -i/. F r „kratzen, 
schaben" [wozu nach Porsson Wtf + 90 auch geh gramsia dat r „HnlBtspKttftr-'i 
scheinen dagegen eher auf eine Grdbed. ..darüberreiben t schaben“* als auf 
das Kratzen mit gekrallter Hand zu weken. 

Chor die von Wood KZ, 45, 63 hierhergcatelUen sl. Sippen von msö. 
granka „Büschel" und aksl, gwgth^ gromz „Traube' 1 a, unter *gher- „her¬ 
vorstechend 

Ganz fraglich: ahd. ckram ..Zeit. Marktbude 1 ', tnhd. krüm t ,ansgc spann- 
tes Tuch, Zeltdecke“, nhd. Kram Johansson 1F, S, 17h dagegen nach 
Beb ade 510 zu aerb.-ksl. gratm caupona“; beidem ißt die wühl 

ursprüngliche Bud, „auHgespanntes Tuch“ des dt. Wortes ganz ungünstig)* 

" i . in Bc hall warten, bes # für (h hdser schreien“ 

Ai. j&ml I 5 rauscht, tönt* knistert, ruft“* jurtt J: da& Rauschen" (oder zu 
*gür- oder *^^-{<3-*) ; vielleicht gartjartt-h T ,oln Jlusikinstrument' (doch 
siche auch *gal- ■ ; 

anori ki£ra y ^ö?nda „eine Sache verbringen, Klage führen, anklugen 11 
(von einem dehumuEigen i- St, m gSri- abgeleitet: dmn Vergleich mit gr. 
yrjüVS, der. yägvs, Wz. ist dor Vok, im Woge; gogon Fick 111*39 = 
Falk-Torp u, kjmre) % mit Konsonantenscharfung (oder idg* -rs- 77) ahd. 
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per- 


kerran (st. Y.) „gchrdcn, grunzen, wiGhern t rauschen, knarren“, mnd. frermi, 
karren „knarren“ ags. eearrun ..knarren" iceorunf} „Klage, Murren“), norw. 
karra „girren, gackern" (riebt zu pßr-), nuord. hurra „laut reden, Mißver¬ 
gnügen äußern“, kurr p ,Gemurmel Gerücht", hum „knurren", hura ft Klage t 

lit. gfirti „galten“; alb. (Q Meyer Mb. Wb. 3071 nguräfi vom Heden 
de« Windes; viel] eicht (s. unter jpaer(fl s }-) lit. girdas ,Gerüche" u. dgl, ( tum 
kuniam als rfA-Er Weiterung. 

Hierher der Kf&okhDam& p teils mit Formans -en-, teils mit -öu- t -ö- 
gebildet (vgl. z. B + Curtius 5 17ö und zur Srammbildung bea, Solmsen 
Beilr. I U9f.): 

gr. yiQt}r m . . . yigavog lies, "ffxxvos „Kranich" und „Kr alin (zum Lasten- 
heben)' % galk taraos trigarams (Inschrift über einein Stier mit drei Vögeln 
auf dem Rucken), cymr. corn. bret. garan „Kranich“ ("ty^nos), lit. gamya 
„Reiher, Storch" (*j0Or-n-Atf), as. kmno, üihd. krane^ ags. cnm ..Kranich“ 
( m gr~on-) f ahd. kranuh f kranth, ags. cronoc da. (vgl. auch Feder aen KZ. 
32, 254, Falk-Torp u* trän über anord* tmna „Kranich“) und mit derselben 
^Ableitung arm. krunk „Kranich“ Hühschmann Arm. St. I 36, Arm. Gr. 

I 461; für oino allerdings auffällige Gdt *g£ron-g- oder +göronfj fährt man 
an, daß altes gr- zu arm. (e)rk- geführt hätte, vgl* Pedersen KZ. 39 t 343. 
346* Mtiillet bei Solmsen aaO,}* 

Andreraeita ukaL fertig serb, ih'üv „Kranich" (und aorb* zdräo, gen. 
: mae. suravh; über die merkwürdige schleife »de Intonation des 
s erb. a s- Solmson aaO. und Fersaon Beitr. 736) t lit. tjeree ds. (*ger 9 U^ t lett. 
i t-trre, apr. gertvc da. (Mühlenbaeh-EiidzeHn I 54b}, lat, grils da. (mit altem 
", nicht aus -Ar-, VgL gen grftis^ Bolnuen aaO.), wovon grüere vom Natur- 
laut der Kraniche), westfük kru-ne „Kranich" (Holthausen [F. 25 f 153)- 

Von derselben öu- (out): sw : ä-Erweiterung auch ahd. krön „geschwätzig" 
(Bremer FBrB. 11, 279) ui krötm {*krauljan) „laut schreien"* holl, kruile n 
„rucksen, girren“, krollen „wie Katzen schreien“., mnd r fa*ü$tken „kreischen“ 
(Holthausen aaO.). 

Mit i-Erweiterung daneben mlid.krisehm „kreischen“ mnd. krlten „schreien, 
heulen“, mhd, kn$m „scharf schreien“, uhd. kreißen, mhi . hlfftyn, nhd. kreisten 
(Feraaon Wzerw h 195), mir, grithj cymr. gtyd „Schrei“ nicht wahr¬ 

scheinlicher *gr-tu-s)^ mir. grinnigüd „grlneemont [des flechcs)" {*gri*n-d- % 
Vondrjes Rc. 28, 138 ff.), wozu redupl. lat. gingrlre „schnattern, bes. von 
Gänsen"; vielleicht air. giugran „Gans“, cymr. gicijmin „Art Wandervogel“ 
[*gi-gri-nnl irrig Yondryee aaO.; anders, w gcgurani, Stokes KZ. 33 f 75. 
Pederaon KG. I 101 f., 163 t 1157; s. übeu B, 526). 

Vg] m letzterem auch gr. yiyymig-, -arzag* ytyygog, yiyf^a „kurze, krei¬ 
schende Flötenart“; vielleicht pamphyl. ^tyagd' 6 ihrig ^arya aig 

Fick 1 1 468 ; aber fett. ihinfhinrU „öümmea [von BienenJ ist w^ohl nicht 
mehr eine Ätiuatrabluug dieses atia dissimilierten *giftg(r-) t aendem 

selbständige Sc hall bi 3 düng). 

gra T - (n. zw. wohl *grä~) in nisek-käl. grajq, grqiati „krächzen“ (uaw,, siehe 
Bernekcr 344), lit, groti ds. (nach v, d, Osten-Sacken IF„ 33, 216 nicht 

richtiger tjriot^ dessen ? [Beleg?] jedeofalU Neuerung; etwa nach iicWT); 
wgerm. nnrd. *irra- (ans eher mit nicht zu 0 gewandeltem alten a 

durch neuerliche Nachahmung des a farbigen Sahengckrächzoa), ahd. krümi* 



nhd. krähen, in ad, kreien, age. crümn da., abd. Jumtwrat ^Hahnenschrei^ 
ahd. A-rflfwrJfv, krüWj nhd. Krähe^ us. krfiiti. ugs. er&w& ds r ; mit Guttural¬ 
er Weiterung an erd, krüka „ Krähe'^ krükr „Rabe", aga. *cr{[ciun^ cracetüm 
„krächzen (vom Raben)*, nhd. krächzen; germ. -k- aus idg, -foi • nach 
Ferasün AYzerw. t94 a3 (vgl, unten ijrueuhis usw t .) t oder aua idg. -*j nach 
Znpitrn KZ 36, 242 wegen nir. „Gekmchz £ \ mnd. krakelen 

Mguriie 11 ; mit idg, k- lat gm&dw „Düble*, yracHb t - tire .«gackern (von 
Hühnern)*,, ahd, bragil y mhd. fertiget „geschwätzig", ahd* Jtratjüön „schwatzen-, 
mhd. kragd^n, hregdto „gackern* Fick BR 17, 320 £}, russ r -kal pra£u r pra¬ 
hlt i „krächzen"* grzkati „girren von der Taube)". 

Mit formantiflchem und von andern Gehüracindrücken; 

ai. garjaii „tost, brüllt, brummt* ags. craemu* cearcian „erschallen^ ahd T 
krahkön „krachen", M. girgldlin , girgMöti „knarren* (Znpitza 144), arm, 
k&rkae „Lärm" (daa nicht zu ME. kafkt i y^dmarren" s. Pedersen KZ. 39, 
370). Dazu vielleicht rose, grochot* „Lärm, Krachen, lautes Lachen" u. dgL 
uh (oder jüngere Schailnachahmuiig, Berneker 3ä3? war chochvt* 

„Gelächter- you Einfluß?). 

3* üet- „drehen, winden". 

Ai. gwiu-h (*jr-nd-53 „der einzelne Faden einer Schnur, Schnur, Strick; 
mal (dri-» tri-gunn- eigentlich „aus zwei, drei Fäden bestehend"); jn(0 
{*ger~id) „Flechte, Haartracht der Asketen; eine faserige Wurzel"' 1 ); jntitd- 
„ Flechten tragend; verwickelt, verschlungen, verworren"; jdhi-ni (*ßf~rom) 
„Netz, Geflecht, Faaggarn; Gitter; Bündel junger Knospen"* jakcM-m da.; 
gah- (*g®rQ-) „Schilf Strick“* wohl auch garala-tn „ein Bündel Graa“ 
(Liddn Sind. 1 L; aber jfita-h „Haarflechte* nicht aus sondern Um¬ 

bildung von ctfdh-A „Wubit^ nach jatä t Wnckernagol IA, 12, 21); tjarfa-h 
„AVagemdt* des Streitwagens" |*„aus Ruten geflochtener Sita* ’Wagenfcorb*, 
Peterasun Stud. zu Fortunntovs Regel IM), vgl, mit Form ans -twu- unurd. 
kann? , Jinistwehr*, aebwed« lärm „Rückenlehne aua F3 echt werkt Wageri- 
korb^ (^for-mhS «.Fleehtwerk", Petcmon 1F. 23, 3S4; ähnliche Bedeutungen 
auch bei Wz. m gers- „drehen"* a, d,) H 

Gutturalerweiteruugen: 

vermutlich gr. yugya&o^ „aua Weiden geflochtener Korb, Fischreuse" (-<?- 
RcdukMonsvokal, Ausgang wie in xäla&Q$ „geflochtener Handkorb*; Liden 
aaO.; nicht wahrscheinlicher nach Sülmsen Beitr. 224 Anm. I als *yuQ-y[q\ 
-a$oz zu *§&*- „fassen*, „STelz 1 ’ - und „Korb" als „Sammler*); viel)eicht lett. 
gredsens „Ring" (vgl. Müblonbach-Eadzelin I 649); anord. kraki „Stange mit 
Haken am Ende h Art Anker; zartgli adrige Peraon"; abd. ktäeho 
kracco (ala +kra$gan~ f Gemination«form zu gern. *Atu^? a. u.) .^hakenförmiges 
Gerät 1 ^ auordL kräkr und ablautend, krökr ..Biögiiüg, Bucht, Hakea, Ecke“ idar¬ 
aus mengLc/ J öA% neagL crouk „Krümmung usw"), tiefstuiig vielleicht aohwed. 
krffeka „Stab mit Griff, Qaorgriff an Stäben^, norw r . mdartL hrykküt hh Krücke 4 % 
knjkia „Kruminhük" T ags, tryce (engt cmtch) t ahd. kruckti^ nhd. Krücke 

<) Von FortnonboT B E , 6. 2l7 mit lit* pattnU .Maachcnform zum Flechten der 
YCrhuuden, dessen Gdbed. aber näctu mehr erkennbar ist, lounerhin kOnnleb 
die obigen al Werte an skh auch idg, i intbaHen. 




(oder mit dt kriech*» zur Wzf. gt eu-g-i Kluge e. v. f Wbo-d IF. ]s, ;io); mit 
der BetL „sieh krummen'* = „kriechen ! achwed, kräkft, norw. tndartl. 
kr*ka krtik „kriechen'! fofekm „schwach, hinfällig. Daneben auf germ. 
-g (wohl = idg. k) bM, krügo „Haken“; vielleicht auch age. crög t abd. 
kmog „Krug" ugebauchtea,, rundes Gefäß“? oder ursprgl. „geflochtenem 
Gefäß"?), wenn nicht in irgendwelcher Lehnbcziebung zu gr, x^öwofc (eiehe 
unten n* Wood JF. Itt, i15* Fick III A Falk-Torp n. krage II, 

krf*j t kr ftrata. Vgl vors der Wzf. gr-c7- die glciehn Erweiterung in 
aunrd r krikr „Biegung, Bucht 0 , kriM t woraus mengh mJfc^ erd»?, ne, mrf) 
^Krümmung* Bucht“, Fn.lk*Tnrp u* AWp II, 

Auf idg. -k flkttl, angngiti st: ;l contnifai H t hu lg. girca se „krümme mich, 
ziehe mich zusammen'! ^ircü ^Runzel“, sgirtit*ti „zuflamm eTigeechruinpft'! 
*erb, grd „Krampf' (Zupitza Gudt. 150^ KZ, 36 f fJ5i in der BeeL stimmt 
genau die nasalierte Sippe von aga. erincan „zii^mmenBcbrumpfen'! in der 
ötibL Tennis näher die von dt, AVrii^ &. u. t trotz Berneker ftßü); s^hr un¬ 
sicher lat, graciiis „mager, schlank, zierlich** (Wood a* Nr. I67 P ..^schinnk, 
biegsam wie eine Ranke' 4 ?? a r andrerseits u, yrrk- „einsch rümpfen 1 ; 

nasaliert: auf idg. -k sicher anurtL krtl „Ecke. Winkel* (*j.ranfr); Fick 
lll*52) t und wahrfldieLrrfich {&. Eiden Stuß. I "2 F_; wie weit Heimhildung 
auf germ. *urhi§ : vrink „drehen'’, xUiig*m. bring im Rpieie iet, läßt sich im 
einzelnen nicht erkennen i auch die germ. Formen auf -g: anord. kringr 
„Ring 11 =nihd. krinn y -grs „Ring., Kampfplatz'! nhd. Kring, anerd* kringln 
„Kreiaring^ Zirkel 1 rund, kringdfr) „Ring, Kreie* rundes Gebäck*', mhd. 
kring' I (und ablautmid krängt!) de.* nbd. jfrmjprf, mhd* hrnne, -ges „Kreis, 
Ring, Bezirk'! nbd. Schweiz. rhrangei ^Krümmung'! mhd r krtmgel „Kot, 
Drangsal" faiu „Verwicklung, Krümmung“) und „Ring, Kreia? f ; mit über¬ 
tragener Red. fcnord. kramgr „schwach, gebrechlich "; 

auf idg. g &gs. cmnfrst&f „e in WeborgoriU*! crcnceäirt! „Weberin^, mengt 
erinkled , gedreht 1 ! engl, rrmkle „Biegung, Krümmung, Falte“, ertmk 
„Krümmung'* ( wie nhd, Beliweis! rhrank). älter auch wanke „Garn wickel"* 
nuidd, kranke „Falte, Runzel Krause", holl krtmkd „Windung, krumme 
Faltest krmktil „8chlingo t Falte, Runzel'! krinkt'.lm K aich schlangeln, sich 
verwickeln, sich krümmen'! norw. krmkja „verrenken“ und mit der Bed,- 
Entw. zu „von Krankheit gebeugt'! hd. irankdön „straucheln, Behwach 
werden", mhd, krank „Bcbmal schlank, gering, ach wach“, nhd. frrtfiiÄ s ngs. 
rranr „schwächlich,, gebrechlich^! sowie erincan (auch „im 

Kampfe fallen" („*Bieh Im Todeskampfe krümmen“): 

aut idg. 5 (= gerat* -k\ nicht wahrscheinlicher mit idg. JA, wobei allen - 
falls die obigen germ. g-Formnn in Vergleich kämen) lit . greiik „drehe, 
bohrc JJ (Ster. grqJ0t\ y gr[£tü, gr$aü „kehre zurück'! grfJP ^Wickel 
Flachs“ = lett. griztf? „zueanamerigedrehtea '* Intt grielu „wende, kehre" ( = 
lit, j/rc:üV} % grirzni* „Drillbohrer'% lit, t/rrtitm „Bohrer'! P-pr. da + , 

grvmat^ „Strang aus gedrehten Raumzweigen, zum Binden und Hängen“ 
(lit. ff^riuim pp DnichsBl" k vermutlich eben falls aus „Strang). — % T gl, Eiden 
Stud. 1 2 f, m. Lit, 

D ci n t a) & r w ei t er u n ge ii: 

idg *yr-d{hy t nasaliert *grwth : aga. emdd m, „Wiege'' ( 'kmdtda- hr ge- 
flochtuneB^) t ahd. hatfo 1P Knrh ' \+kr{ifM<tn-), kresm* mhd. nhd* 
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Srätw „Korb 1 ' (H'rattinn, -ft aus oder zur Wzf. mit Mg, dl); hl 

#ranth- y fjrrfihnfimi\ fut granihi&jplMi „winden. knüpfen« einen Kneten bin¬ 
den"’, pte, yrathita- gewunden, Verachtungen, knotig« zusamraengebnllt“, 
qrarühi-h m. ^Knoten, Gelenk, Anschwellung", grantha-h „Kneten“, grathh- 
..rünkcvoll“* grathdu- „verrückt“, mit mind, Lautem w\ ghapitü „sich ver¬ 
binden, vereiniget! mit; eifrig beaehüftgt sein", kaua, ..zusammenfÜgen, m- 
ö lande bringen“« 

Das mit gwnthi-h scheinbar etüh deckende gr, vßdi^o^ ,.Faust 1 £ dagegen 
zu *ger- t *grrm „fassen“, 

idg_ m ij£r-d r *gr-ed- r nasaliert *gr cv d-: an erd. knrtr, ngs, cr& t m, „Wagen“ 
I wohl „geflochtener Wagen kork'\ wohl auch anord. kurt-nngl^ norw h hart m, 
..unreife Frucht, Knorren“, ostfrice* kret „versehrumpfte Frucht“ also nicht 
zu grr- „morsch“, e. d.); inhd- krznze „Korb ^ ahd. kram, niid. Krane; E 
gmndts (rcdukHonssniflg gmndis) „Armband, Eisenring. Reif de» Rades, 
runder Käsekuchen*, grandUe „Armband '« tjrandinis „kreisförmig", apr. 
tjrnutUs J? Rinnke, d + L der Grinde Iring am Pflug, der den Pflugbaum mit 
dem Torderge stell verbindet 1 ", Jett, y+itods „stark gedreht, drall“ (aber nicht 
lat. gmndis, w. *firtndäk-)i paln sir Jr aii!ti drehen“ Liden Stud, 14 fl, 

Fick III 4 51, Berueker 356. Air. grinne „Bendel. Rekbündel, fascis J 
(Fick II 1 11b) hierher oder (als *grem-dk-ii-ia zu *j gfretH- , fassen“. 

Labialer Weiterungen; 

Jdg. ger-bh-i *gr-tbh: ai .g*ap$a-h, glapsa-h „Bund, Büschel*, woneben 
mit miud. Eutw. aus *f?rpsa-A gitcchfi-h und als hypersanskrih Rückbildung 
gntüä-h „Büschel, Bund, Strauß**; 

mhd. kr'cbf m. (*fo i t&*M-) „Korb; Eingeweide“, as. kribhia , ahd. krtppa % 
ags. cribb „Krippe“, im Xhd. (und HolL) auch „Flechtzaun Ein Ufern, Ein¬ 
fassung eines Daches mit Reisigbündeln* 1 i tiefsiufige Nebenform nmd. kräht , 
ags. ergh , mit germ. -pf>- nbd- Schweiz. krüpfli % wio andrerseits auch ahd. 
kripfa); mnd. Jerpe „Fäschrerisej Netz“, aitord. Jtiarf (hrf) n T fr'r/f n, {nish 
auch hrft) „Bunde], Gewinde (von Fischen, Rinde,. Spießen u* dgl«)“ # norw. 
kjerv n. {m ), tijtm s n. „Bündel, Bund, von Flachs, grünen Zweigon uhwVA 
kjtzrm „ein Kind wickeln, winden; in Bündel binden", lisch wed, k&n r 
...Getreidebund, Garbe“, eebwed. mdartL kurv „Korb“, isl. Aar/h, korv „Knrh^ 
(aber dt. A'orh, Bpätanord» korf trotzdem wohl nnr Lw\ aus lat, corbis; be¬ 
zweifelt von Falk-To rp o. kurv). 

Dazu verhalt sich vielleicht gr. p: BiH senk erb, Fischcmctz; etwas 

verwickeltes* Raiael“ (mit apaterem rr; ytHxoq „Fi^hernetz“, ygti ^Ißcher“) 
wie scr-lhö axdQ-l-y tK zu Liddn Stud. b F. 

Idg + *grrh- ( b- nach den germ. Formen angosotzt)i nasaliert *gremb-^ 
mit bes. Hervor treten der Bed, TF sich kräuseln^ runzeln, ein schrumpfen« sich 
züsummenkmmpfen l( T aber auch für andere Arten de« Biogene: 

air. gvrhtieh „runzelig“ (Fick II * 112); aksl, <jnbh „doraum, convulsio“, 
pnjiortos* . > k^UInlTlnafiig" , , ru&s, gorbz „Buck eh Hücker, Aufwuchs, Erhöhung. 
Rücken“, slov. grba ^Höcker, Buckel, Runzel"*, „buckelig ifiachon, 

krümmen, runzeln“ (usw,, e. Bemeker 368); nial, korpa fl „Runzel. Falte*, 
korpna „sich zusammen ziehen, zusainmcoschrumpfon; «aisl) hi nach winden“, 
norw. kwpa f f korp n „dicke, knorrige Rinde“, korpna „flieh in Feilten 
und Knoten zusammen ziehen“; eine schwere Basis, etwa seheint 

Walde. ttrmoloalicbM lUctiitodi. I. gß 
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die Grundlage von arm. karlh ,*Fifidiaugol 7 Haken; Kniebag, Kniökfcblft, 
Schienbein, Bein“ recte Lidßn Arm. St. 30 f.) und lit 

ijdrbam ^Locke" (apr garbis „Berg" scheint: Lw, aus poln, yarb Runkel, 
Hücker" = akal lett* gftrfi-jftrfeg tr die Fäden im Garn, die flieh frei¬ 

willig zusammen ziehen“ niederdoutBches Lw.); 

nasaliert; akal, jAtdizqs, ungelehrt, ungebildet“, rmz, grub* „rauh, 

grob, rok" T poln. grdbp „runzelig, raub, herb, widrig“ (Gdbed. „runzelig — 
rauh“), poln. grqba t yrgba ^Erhöhung* Hügel, Hain“ (uaw^ Beriteker 355; 
if-Dubfctto poln. grubp „dick, acark, grob; schwanger“, osorb. hntby 7T grub JI ); 
lert. grumbt „Kunzein bekommen“ grutfJmlatns „holprig", Ut grumhü T 
grubaüi griibti (auatogteeb eninaaaliert für +grumbuü, *fjrumb£i) holprig, 
hart oder gefiikllüH werden“, grub&s (für *grumbüst) „holprig, hart“ (öieho 
Zup. (h 150, Bemeker auO. m, Lit,; fjrubus t grvbti nicht nach Fick III 4 
146 zu *ghrm-bh- „reiben"). 

Ahd. hhi p)fan T mhd. krimp ßn, mnd. krimpen ,.mcb zusainmenziehen, 
ach rümpfen'' — anord. krvppa (krapp) ^zusaramenziehen“, mhd, krimpf 
„knimmm; aubat. KrumpF; aga. crompthf ^folialin“, ahd. krampf fr ge- 
krümmt"', substantiviert krumpfe krumpfo „Krampf*, krampf r Hftken“, ndd. 
(und als Lw. nhd.) Krampe „Türhaken* Haken zum Vorne blieben^ as* 
ircjmjJNfw) „Krampe, Krampf", kaue. mhd. fcrempfm [*faumpjan) ^ anord. 
krejqm (Hchw, Yorb.) ^zuaamnieimelien“, kreppinyr rj kmmpfhafte Zuckung* 1 ; 
nschwed. hmmpen ,,ziisatn menge schrumpft 4 *, anurd + kropim (^krutfqi-rta} 
„sich züsanimeiizieheti, steif werden ', agn, crump^ ahd, krumpf ± .gekrümmt"% 
wozu anord, hypp-ül^ -tingr „Krüppel“ (vgL Falk-Torp u. krdb-lhtg, = 
echwed, knjmpUng ds. ? an. hrpppa Pr Buckel ". 

Daneben ags, cnimb, krumb, ahd. krump l nhd. krumm vermutlich zur 
big, fi-Wz. von gr ym^oT^üm, nvyxauxTav Hrs. 

„krunmr^ wenn nicht Kreuzung von germ. ^kntmjni- mit Nachkommen der 
WzF, *<jrrp- a. ll — Ahd. kr immun ,,dse Krallen zum Fange krümmen, mit 
den Krallen packen", nd. krumme „Kralje, Krampe“, s. unter *gt rr-„ *grcm- 
„faeaen". 

Idg. *grsp- oder *g(e)rfp- (vgl- o r *ger&-) in mnd. krappe „Haken, Kralle“, 
hott, krap f ,,Krampe“, ahd. foüpfo „brumme Kralle, Haken“, nhd. Krapfen 
„Haken; Backwerk von solcher Gestalt (gönn* pp aus -pn-; daneben germ, 
- hh - in :) ahd. kräpo, mhd T krüpe hJ TIaken“ t aohwed. mdartk krabbe „Haken 
zum Suchen im Wasser 44 ; anord. krappr „fing 4 ', holl, krap ds. T nhd. bair* 
knipf ,unauäohnIich. gering“, sch weil- chmpf pkrlfttg“ („^gßdmngflu) 11 , vgl + 
zur Bed. o. nhd. krank u. dg! + ; ahd, nbd. Kraft (vom Zuuammenkrampfen 
der Muskeln bei KraftüuÜerinigeu und vom eich biegen und winden z. B. 
beim Ringen , aa T kraft, ags. cr&ft „Kraft, Tüchtigkeit, Knnat“, anord. hryptr f 
krtipir .Kraft, Zauberkraft', vgl in ähnlicher Bed- ariord, kr&fr {*kr£b\n~ 

,„stark, tapfer 1 ' und (als- „fest worauf beatehn' : vgL mhd, harten „fordern"') 
aunrd. krgf f. „Forderung“, irefja „fordern“, ags. crafum ds.; norw. tmv 
m- „Eiakmato^ (daneben anord. irttp n., krtipi m. du.; „aich verdichten = 
einschrümpfen"; öord. -p- wohl zur WaF. mit idg. l\ wenigstens yeheinen 
nord. Formen mit p aua pp nach langem Vokal — *kr§ppa — zu fehlen). 

VgL bes. Liden Arm. 8t. liüfL na. Lit„ Fick III 4 52, Falk-Toqi. u. krap t 
krampe } krympr, Bcmeker 3G&. 
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-Erweiterung nur germ., ahd. Jerewan „kriechen", norw* 

mdartl. kmstn „schwäch, hinfällig' fwie ktckcn da.: krefor „kriechen-’, vgl. 
fluch dt, krank usw.}; vermutlich as. uhd. kresso „Gründling“, nhd, Krebse, 
Kressling dt; *fjer-s- wohl in norw. karra ..ei nach rümpfen, sich kräuseln". 

Daneben von der nErw, *gwi- auch "gr-ei-$- in mhd. JcrTsen, kreis 
„kriechen\ S. mit idg* g : gers-, 

Wzf P *gr-en~ : 

norw* hß „Buckel" (*fcnfl-if-T hrümh- 7 mdartl. auch skrß ), Jkrpfti 
„krummrückig sein" (auch gryh), schwed. mdartl* foylm t iäp/j „zusammen- 
krieehen", norw. mdnrtL iryif striftt) „bucklige Person" [s. Fick III 4 

53j Falk-Torp u,. irj! und gmv} die Formen mit g- gehören samt anerd» 
grtifa „eich vomüberbciigen, anf der Nase liegen nhd, Schweiz. <jrüpen t 
grappen „kauern* sieh ducken ' an einer vergeh, Wz* mit idg. jA-J; 

mit der Bed. „gekrümmte Uralte* mit gekrallten Fingern zusummen- 
sebarren" : as. fruuträ, abd. kmuunl ^Kralle, Gabel mit gebogenen Zacken 1 , 
ahd. Kräud ds r , ahd. krouwOn, nhd* krauet J, afriett. krflrtki eigentlich „mit 
gekrümmtem Fingern kratzen", vgl. gr ypi? j7e j n wenig, da^ Schwarze unterm 
KageF (d, L ?T was heim Kratzen sich unterm Nagel festaetzl“; über alb. 
$fü&% „scharre, hacke Erde“ n. dgl. hoi G. Meyer Alb* Wb, 130 s. aber 
Jokl SB.Wien 1 öS I, 23 f.) ; mit Formans -tu« lat + yrthmts „Erdhäufe" id, i. 
..zusammengektatzte Erde"), gr, ygv/i£a f -eia, -ahi „Gerümpel, l'iRcb Über¬ 
bleibsel* auch Tasche 14 f ähnlich die Oi-Ableitung jrgtJrjjj ^Gerümpeh Fisch- 
Überbleibsel, Sch muck kosten“, ypnroddxij „Rumpelkammer-), eigentlich„ Zu- 
^aramengekratztea“ (OstbufiF MU, IV 124); 

mlid. uhd» Krume, ags. entma^ mit ü md. krüme 1 holl, km im „Brotkrume" 
(„was man aus der harten Brotrinde he raus kratzt“), iaL krawr* kraumr , 
schwed. kram r in Ar Am (uikrom) „das innere und welche von etwas, Ein¬ 
geweide von Vögeln und Fischen, Krumen“, vielleicht aib. griinz „Brot¬ 
krume“ i wenn i über ii aus v; G. Meyer Alb*Wb, 130). 

Beziehung dieser Sippe für r .k ratzen, zus am men sc harren, Krume“ auf 
eine Wz. 71 r- t .reiben, ab nützen“ (a. ^morsch*") nach Person Wzerw. 
124, Roisaeq 156 /. r r. auch Fick HI* 51 scheint mir selbst bei [leiarite- 
Ussung von alb. ijrimz nicht ansprechender, Unrichtig Wood IF. 21-17 : 
krompöft au lat, cffN-grxiu, womit auch y0ffi£a t yqvtt} uichl besser verbunden 
werden iPretlwka" 100 aw.). 

Gutturalerweitcrung *gr€Vrg- in : nir. gmg „Runzel- mir, 

grmrünach (nach Züpitzn Gutt. 212, KZ. 30, 242 zu:} ahd. h-mrhtm „kriechen'^ 
nhd. kriechet t„ krauchet* PJ sich dlicken r schlüpfeu, krieeben'^ Krauch „Wcge- 
biegung“ t (meDgL crouchm^ engl crmch „sich bücken“, ist frz. Lw,) mndl h r ok' 
„Runzel, Faltet holl, kreuk da. mndl. CTooe „Haarlocke“ f^rrtiiÄ«-). 

norw. krjuka [&rmtk) lh Hicli zusammen ziehen, kriechen“, krnia „sich oieder- 
kauem" t „rundrückig; der obere Teil des Rückens“, ftnuAfa „zusam- 
nungebrmgte Figur“, f r^kla, hykla „verkrüppelter Baum, liini'üEligos Gl- 
sebopf, Knocheobrüchigkeit ' 1 (auch vielleicht dt. Krücke upw., wenn nicht 
Tiefs rufe m*gre$^ 0 . 0 .; s- an 1, Formen, die auch zu { s)qrr- „drehen" Be¬ 
ziehung haben könnten, bei Fulk-Torp u. ekrukr^fjgct); vielleicht mhd. 
kröche (nhd- Krauche), us. krüka^ ags. crüce ..Krug“ i vgl, o. ahd. kmog), 
aga. eroef, arocctt^ auord* krukla „Topt" (Wood IF r IS, 35 ? wofür freilich 

39 * 
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auch ulte Lehnbeziehiing v.u gr, xovwms „Knig" aus *xgtnxi&i (Prdlwifcs* 
Ü47, Falk-Turp u. ferwMe s. irßt-; über ahd. krßstl „SehmelztiegeL uaw + 
s. Fa!k-Torp u. krus m, Nachtrag:) zur Erwägung steht. Über db Krirt:h- 
hmuii [„Baum mit vorn krumpften Früchten"?) s, Falk-Porp n. kr&ge m Lit, 
(bea. Schrceder PBrB 29, ö3Gf,). 

Lab ialerw eiterung en; 

^äfrau-p-jgr. j^i'-Ttk „gekrümmt, mit einer Adlernase", yavjiötti ■ „krumme”, 
;'rjiy, -?rdc „Greif (nach dein krummen Schnabel und den krummen Fangen")* 
nasaliert Ygü$md*tiv 1 ^^irrcrihrfeu, avyxÄpjrzürr Hch^ wozu wohl zunächst 
as. usw. kmmh , .krumm” 's. o, m grrJ*-): 

*grcu~b- : hierher vielleicht schott-gtk grofeaw „top or point of a liill“ 
(-&((* aus -im-; mich Zupitza Gatt 1X2, KZ. 36 t 244 zu den flgdn grm. 
Worten l; lit. wahrscheinlich iTIhlcnbeck PBrB. 26, 391) grvbingti „straucheln. 
stolpern 1 , gnWus „rauhe Unebenheiten, Holpernnuord. krj&pa, ags, crlö^ti, 
mnd. ^ „kriechen" (, *meh krümmen wie ein Worin“), aga* qryppajj. 
„beugen, biegen”, nhd. mdurtL sieh krüpfm „sich krümmen” fechweiz, 
ekrüpfen „etwas sn biegen, daö es eine rundliche Vertiefung bekommt"), 
mnd. kropp& i „krumm hie gen'% norw. krpt/pti (^krfiHpjr&i) „krümmen": nnrw* 
mdartl. hrppd „schwache elende Person“, ags. cryp / „Krüppel“, mnd. kröpf t 
ds, (hüll, kreuch mhd. krüp(p)d^ nhd. Krüppel aus dem NMr f z, B. Kluge 
e. t.)+ h ochs tu hg „Krüppel" (über anord, kryppiU a. o. *jrrfh-); ags. frqpp 

„Büschel von Beeren oder Blumen, Kornähre* VogelkropP: nhd. kröpf „Kropf, 
Vogelkopf", mnd. krop „Boule, Auswuchs, Kropf, Vogel köpf; Rumpf, I toter) 
Körper", nur in letzterer Bed. anord. kroppr „Rumpf, aufgeschnitEenea 
Schlachtlieh" {..mit heratugebogener Bauchhöhle"? Falk-To rp u. fcrop; eher 
mischt sich die Sippe von dt. Jb*r£™, mnd. kralAen „kratzen" cln ¥ der vielleicht 
besser auch anord. krof n. „aufgcflchnittetior Körper geschlachteter Tiere, 
Körper", krpfin „atiswetden" sragotcilt werden, die sonst für Kropf idg, -p- 
uahelegEen; unklar ist die Etym. von sohwod. krüra „KrOpf, Vormagen der 
Vögel"; e. Falk Torf» aaO. im Lit, ; ein *h ufta- „Ausbiegung, Hügel" in mndl, 
Lrwhtfc) f krt}fi(t „hervorragender Hügel, hoher Sand gründe Acker in den 
Dünen”, ngs. er oft „kleines Feld" Fick UV 55). Vereinzelte genn. Formen mit 
Anl. akr- h* boi Falk Torp u, Jfc rop tkaiim ursprgk von der glhed, Wz, [sjgir-)* 
ä-E rweiterung greu-s- : mhd. mnd. knis „kraus, lockig"; mnd. 
„Gekröse, Bauobfett" („*das Krause"), mit germ. -nrt- ud. krtis „Eingeweide 
von Günpen". mhd. nhd. Gekröse; nd. krüt€ [*krii;<i-} „Runzel, Falte, 

Furche, Locke", holl. frmiS sr Falz in Faßdauben"; (aga. zrmx pzierlioh"?}; 
alid. mhd. krol {-/L) „krau*" (^Jhrudd-), mhd, kroh'/r)^ krtdlä l7 Locke" ? norw. 
kruit ds,; tiorw. mdarti, krnslen, ÄruEjfceo sinnfällig", nd. fcruseh „crispufl“* 
mhd krilsp „kraus“, nhd, obd. kmuti „kraus" fPemon Hoitr. 317J* 

4. gor- g(e]rei- „wachen, wecken", 

Ai. jiimtr „orwacht", ja-grir-ti 4 ,Wucht", pL ifl-göra, ptc. ja-gr-mw?- 
Ft munter, eifrig 1 ', jügrv*- Aufmerksam p wach, munter', av, joyärfipan£*m 
„den wachenden", p L Jagüru t ppa. jwiftiiirtaJi-i jigaurrali- „w ach^ w achsam" K 
kans, a-garayeiti w weckt", mil /rn-inohoatiT fra-yri&mnö pi erw'acbetnl" p kaua, 
f ni-yrü yrageitij fra-yr&-rayaii „erweckr^, mpers. i Bnrtholomae 1F, 19, 
Beiheft 162) tflgrüs „erwache"; 




ger-. gtri- 599 


gr. fyeqm „wecke“ (l- ist nach Brugmaun 11 a 3 f 36 dm Adv. *r, vgl r c 
oder ö in av, a-garäyeiti)^ aor. I^tro, fyp&rtkii, pf. ifür e-p;- 

■■'üga — vgb ui. jtf-ytfra — mit dem £ von fygioika Thurneyson IR 19, 
176; meii i-ytj-yeg^^at ; vom pf, gingen aus „im Wochen w r ^P 1 ? - 

p^jJctctco „wache" 1 *£ypijffjmn nach Moillet, s. Boiaacq “212); 

alb, ngri „ich hebe auf wecke auf * (G. Meyer Alb + Wb, 366, Pedcnson 
KZ. 33,545 }] 

lat. rxp£r$mor f -I „erwachen“ (dlßft, aus ez-prr^jrt-seür, J + Schmidt KZ. 
37, 155, bzw\ noch älterem ^-pro^ri-seör, YL LE Wb. 3 e. v , das in der 
Fiaep- mit av, fm-yrd- eich deckt; trotz Femen Beitr. 82Sf. nicht aus *ex- 
}}er-r(e)gi-scvr von einer zu pertjo, rtgo gehörigen Wzf. Veg£>-, wenngleich 
die Römer das Wort als mit letzterem zusammengesetzt empfanden, woher 
das ptc. eXpcrredu*)-, 

aus dem Germ, vermutlich nnord. Iwaibr, kerskr „frisch, lebhaft" 1 , mhd., 
nhd miirl birsdi „frisch, munter 4 (Frellwiiz L B2, Zupitza Gutt, 144 . 

Verfehlt über iyrigiti Sütterlin IF, 29, VM {*jcfegtua z dt. wackeri* 

ger-, gerö' „morsch, reif werden, altem“ auch, bcs B in Bildungen mit 
Formans -nc-, „Kom, Kern' 1 ; letztere Bed. kaum ans „reife Frucht“* 
sondern es scheint die älteste Bed. „reihen“ (daher ..Roibufrueht, klein 
zerriebenes“) gewesen zu sein, intr.-pa&s* „aufgerieben wer den, von 
Alter oder Krankheit 41 , YgL im ullgcm. Currtus 5 176, ÜBthoff IF. I9 t 
2 J 7ff (boa. über dm griedi Zubehör)* 

AL jdrani- „gebrechlich, alt r Greis“ (= os&et. zärmd „alt“, gr. yiQ-nMv; vgL 
auch np. mr „Greis, Greisin 1 "), juraii „macht gebrechlich, läßt altern“ 

l. treibt auf"), jamnd- „hinfällig, alt 1 ", jards- f n. h g.juräti, idg. -ös) und 
jarri „Altwcrden, Altert redupl* jrirjuru- „ztirhrecblichj hinfällig“ (: gr. ; cn- 
pigiyuo*], dohnstufig j'firfT- „alternd“ (= np. „schwach, elend 4 ", , J Qreie t 
Greisin“ 1 ; auch im aor, jariAtih); set-Basis in, zw. idg. *gert- wogen slav. 
zw*£-, Hirt Abi. 79, und gr% £y^gtjr f yjjgds, Osthüff aaO.) in ui. ßirtmdti- 

m. „hohes Alter, Alte raschwache“, ßryttfi, Jünpat* „wird gebrechlich, morsch, 
kommt in Verfall, altert“, ptc. jftyä- t jürpä- gebrechlich, abgelebt* ab¬ 
genutzt, zerfallen, morsch, alt 41 ; iiv. uzarjy.ant- „nicht ultornd u (Ptc. dea 
tf-Aor r> b 4 Bartholnmna Ai ran. Wb* 225), ü£ür*ma - „nicht abnehmend’ 4 (von 
9 sawma- m. „das Verkommen“), raimia- „aufreibend, erschlaffend", ^ir.Uar- 
„ulters&chwadi“ (wohl = ah *ßria-)^ mit form uu tisch ein tt (: gr. ynnvs't anord. 
kqr t s. u.) *aurvrm- m. „Greiaenalter s AlterssehwÄche“, zauntra „alters¬ 
schwach, gebrechlich“, vielleicht auch (siehe Person Beitr. 75b, 963 ) unmn- 
istftn- ^Zeit IL (vgl. zur Bod. mp. up. ZttrtMn „Alter* und „Zeit“)? arm. c*r 
„alt, Greis“ (Hübecbmann Arm* Gr. I 156); 

gr. yigmr „Greis“ (b. 0*) f y^gavoto^ „den Gcronton zukommeiid“j ymgovwm 
. Rats Versammlung (der Ältesten)“, y£ga$ n. (idg. von der eet-Basb) 

nraprgl. Alter, * Ai ters Vorrecht 11 (tq ydp ytaac: imi y/:(t6rion\ GätholT aaO.j* 
daher „Einen teil Ehrengabe, Ehren Stellung, Auszeichnung. Belohnung^. 
dyitjt igttö£ „ohne EhrengeBohenk. un bei ohne 4 , ehrwürdig, stattlich« 

ausehn lieh“, öpäter auch „alt, greisenhaft“, yigawco „ehre, zeichne au&*\ 
^■fpaid^ pyalt 44 (^epaiai „vornehme Matronen“) wohl aus io£ (freilich 

hat auch jinArndj denselben Ausgang«; in der Bed. „Alter“ ist y£oas ersetzt 




durch yijDazj und dasselbe rj zeigt yijgda> „altere" (in die them. Konjugation 
übefgeftütrteö das noch im Ptc. praes, yjjgas „altem d% Int praoa. 

yqodraij Acr* thcmat. Tropf, ist Ostholf aaO, , Aor* „pam. 1 * 

i'/T}Qr}Y Ptc, pqgefc; dies y^O' i öt (trotz PerssoD Beitr, 671) kaum ntte 
Dehfuetofe, sondern (nach OsfchofFi zuerst in yijgAa) nach fjfidm nufgekoinmen 
(für ult er *j^pänr h ftir iydgtjv über *lyiQip>) und von liier 

aus auf yf}Q!i$ für yiga$ übertragen (letztere nur in der übertragenen Beil. 
„AltersVorrecht“ bewahrt}, ebenso auf yrjvdaxio „altere, reife^, yifoakioz 
(bei Hea. noch yigaUog) „alt* 1 ;, ath yQov^ gen. ygo{*f)6^ fhom. D&t* ygqt) 
„alte Frau di (hom. yoqus wohl spätere Li Inschrift ei nee richtigen 
nach dem gewöhnlichen pmr;; Schutzes Qu. ep. -HS Gdf, "pgfiivg lieUe gen, 
*)T ai (jF ü £ erwarten; ö. Brugmauti IF„U, 372; $8, 429JL; 22, 184; 29* 3t) 0j 
vielleicht in Beziehung zu av. ffl«n^ T zauru- 7 etwa uraprgl nom, *ger-m : 
gen. woraus yg&pk. Über lat. grävu$feUw? s r Yf. LFWb, a 352, 

andern Sommer Krit. Erl- Gl t Perason öeitr, 301 Anm. JE;; rudupl. ytgyifH- 
„von selbst abfallende oder reife Feige oder Olive“ (a. ■&,) ;. 
afcsl. z&rgli, srgti „reifen", sri (a Pt reif“, msan r ;raif“ - unord. Iqr 

j.Bettlllgrigküit“ jBugge BB. 3, 119; wegen aschw. gen. RfirwaR alter -wö- 
St., Perason Beitr- 963); auord. karl „Mann. alter Mann, verheirateter Mann, 
freier* gemeiner Mann* 1 = abcL iarül „Mann, Ehemann, Geliebter, Bräuti¬ 
gam 1 \ mit Ablaut ags, ccorl ^freier Mann der niedrigsten Kinase^ Ehemann“, 
engl r chtirf t Bauer, Tölpel", mnd. Avrfc ? .freier, gewöhnlicher Mann, kräf¬ 
tiger Mann“, uhd. [au- dein NA.) Kerl\ Gdbed. wohl „alter Mann", /-Sufhs 
wie in gr* ynQalioz (Norton ürg* Ltl. 49, Fodersen KZ. 32, 257). 

Unter einer Gdbed. „verroh rümpfte Frucht, Knorren“ reihen Fick III 1 
Ü8f, Fnlk-Turp o* Lart I auch an unord. Iwi-nagf, norw. kurt m, „Unreife 
Frucht. Knorren“, ustfries. hrat N versah nun pfte Frücht“ an 1 ferner norw. 
uadartl. btrk r lorpa „dicke, knorrige fiiode^ T inrra r? eiiiüchrümpfen* sich 
kräuseln“; doch s. u. *gcr- „drehen“. 

In dar Bed # „Korn, Kern' f : gr, yiyngtur , r Wi> in beer kern“ (aber wegen 
des Yok. und der Bed. ganz fraglich gi\ yt'Qt£ „feinstes Weizenmehl“; 
s Ltotaacij 15^); lut. gtänum „Korn, Kern“ g^r^-tuUn^ = ai, s. o.) 

= air. ^rJn, Oyinr. uaw T yrftttoi fyg. gremyn) da. Entlehnung club dem Ijar., 
Yendrycs De bib. voo. 145, ist nicht erweislich) = lifc. Firnis, lett. £ifnis 
? Erbac Jt T apr. s$frne „Korn", aksl. zr-sno, serb. ±hio ..Korn“, gut, kavfn, ahd. 
ags. anord. krjni H nkd. ags. uymd ,,Kem r£ T wonabeu hoehstuüges ahd. 

lerno ? anord. kjami (wohl auch nhd, mdartL kem „Milchrahm“ als der beim 
Buttern körnig werdende, mhd. twi „BufcterfftE“, anord + hjami r kinta da 
agH. ciemi t engl rAnrw dä., Fick IM 1 38, Falk-Turp u. kjemc II), 

Fin *grüro$ (*g^r^rds j „zerrieben“ ist wohl in lat tßflrea iP Eiea^ fort* 
gesetzt (s* ^ r f. LEWb. 3 341}, ein fi-Praea. vielloicbE in got güfci'ü- 

tön „zermalmen 1 ' (beide nicht wahrscheinlicher zu „schiirer“ durch 

\ ermitLlung eines *(fi;ra- „schwerer Mdhlstein f4 ), 

l- über- ..hegchrcii, gern haben' , z* T. mit Furanen von einer Baals *pAöTT(0 
; [h. zuletzt Perseou Beitr. 728). 

As. hdriftiii , findet Gefallen^ begehrt labet nicht MriatE ..freut #äcb t 
h Hirt BB. 24, 24-3 1 ; av T rd/u- m. Streben, Ziel 1 ^ 



Gr. xatow xngijvai „sich freuen'^ „Anmut Gunst . ?aga 

..Freude“, zagan&e „Kam pfeifreude blitzend“ (Hcchtel, Leiilogus 322, 
Person Beitr. 123), %&ofm n< „Fronde! Vergnügen* (über ydgutj hielte uj, 
xngtiz „arfrftuliqh“, 

O, hortet biuitiiiisch, für *h u. h&ricst „volet“, umbr. km^lttrh 
„vd-vöt^ osk. herktm „arbitrium, potestatenr 4 , j&renfeitaj „Venerlfl f , pal igu. 
Uerenta js t aabsm hiretnm „decrafcum*; lat. horior , -Irf p . an treiben, ermuntern“; 
ftortVor, ayao. horior, -ari ds* 

Air .gor „fromm“, yoirc »Frömmigkeit! Pietät" (e, Vf. LE Wb, 1 unter gfatus 
II, Innsbrucker Fesfcgr. 1909, S9f.' t vielleicht auch (Stokes KZ. 35, 564) mir, 
fltt-gar „unglücklich“* no~gur „echr glücklich“ i: gr, ja^n); 

ahd. per „begehrend“, gerff» „bogobren“, alid. girttfo as. tferap #7 gierig*; 
gut füibu-galrns „geldgierig“! nish gjam, aga T georn „wozu geneigt worauf 
begierig**, nbd. ns. ^ in „begierig, eifrig oaeh etwas“, Adv. abd. gerno, nhd, 
gern, Dciumi, gok gaimjan, nial. girna, ags. giotmn^ an. giniean „begehren“. 

Vgl CurtiuH 198f. t Fick I* 54, 430, III 1 127 ft, v, Planta I 438. 

Fern bleibt lit gjfcUis „Woldbehagen empfinden“ (Gurt , sowie ruHs, 
edrkij „hitzig (Streit), leiden&chiiftlich“ iFrurik KZ. 35, 56k , da oralere-« 
zu lit, giras „gut” T letzteres = iarlcij „heiß“ (&. v. d, Osten-Sacken IF h 33, 
218); entsprechend int &eh* £&fiv „begierig, Iflatom“ (Praiiik aaO. nicht 
von zofiv „heftig, zornig usw.“ zu trennen. 

Verfehlt auch ist der Vergleich von -atgc mit aisl, griff „Zuflucht 

im ITauau jemands“* ph „Frieden, Sicherheit“, woueben mit u so daß grid 
mit idg. e) adln,-j rüfh t (uüihw. grüß (Fick MM 128^ Falk Torp u. t/rid t wo 
Lit. über andere Deutungen) (trotz Brugmanu Etgert} S. 9.) 

Nicht einleuchtend erwögt Pcrescm Boitr. 729 AI., daß §Ä£r(ei) vielleicht 
auch allgemein von heftigen Gemütsbewegungen, z. B. Zorn gebraucht 
gewesen sei und so auch ui. hdras- n. „Groll“, av. _w- „ erzürn en a T ai, 
hrrtüyäii, Jirnlif, hn. l g dli r .grullt !l (gr r xaod m ogyy) Hcs. r aber an unrichtiger 
Stelle:?) verwandt sein könnten. yß*Jl l} } «.Kampf- A uraprgl. „.Kampfeafrende“? 

Vielleicht aber hierher (Bremer PBrR, 11, 289, Hirt PBrll 23 T 291. 
Abi. 110, Grienberger IInt, 99 t Pcrssuu Wzerw. 45 t 9ö Bettr. 728) als c!A- 
Bildung van der ÜasiH - gut, grrtlua „Hunger 4 ^, gredags „hungrig 11 , 

ab!, $radr t grüäi m. „Gier, ITungeriS agtu gr'mhm Adv. (d. pl.) .gierig“, 
gri&tig, ahd. [irfdnq „gierig“. Dazu ah 'ghr^ih- germ H m gm4n- „begierig, 
brünstig“ in ahL gradr „nicht verschnitten“, gradungr ..Stier“? 'Fick III 1 
139, Falk-Torp u, yrud, m, Nachtrag). In mhd, grd m + „Begierde“, gr\im 
„begierig^ 4 , nisl. griff t „Hcftigkcitr', norw r rßdarth grUhtg „fleißig, geschäftig, 
eßlusHg^ hungrig“ fa. Falk-Torp u, grillst) ein abb idg, *p[«]rr^tiÄ- oder 
+g7i [ i' r}-fll\- zu Buchei^ wäre ganz fragwürdig. Mir. grffd n. „Liebe“ ist 
ecbwerlich mit gre(Ins ablnutcirdes *ghr$tlli- t eonderu wohl \ma lat. grüfutn 
fftci'rr qlirtti u. illinlichcn Wendungen (vgl, nm'h gr&tmtt bei Mcytu-Lübke 
Rom. Et Wb. Nr. 3848) entlehnt (rZ ^iatt th nach grtut „grailus“ oder aus 
einer rum. Form mit schon geschwächtem ^?), Gegen Verb, der gönn. 
Worte mit ai, gfidhyatt: s. ghddh- ,,begrhren r ; aber nucli ihre Verbindung 
mit ghretlk- „schreiten“, so daß ^begehron“ ruh „worauf lo^gebn ,r (so 
Fick M il, 292, 418. UM 139 i^t sehr uowahrscheinlich. 





2* gher- „kratzen, ritzen, schurren“* 

Gr. yagdäga * .Erdriß, Erdspalte, Schlucht*; %aguoow. att. -t™ „spitze, 
aehärfe, kerbe, schneide cm"* jrd^af, -ßjfö£ „Pfahl, Spitzpfahl, Weinpfahl; 
Schnittling vom Ülbaum", janfi^Jp eingegrabene, oingnpragte; 

Eigenart; 

lit I triüt zerti „kratzen, Beharren", larsiyti t ,oft kratzen t scharren“. 
Fick I 4 435, Die etwas dünne Verbindung würde übrigens noch des einen 
Gliedes tfdoa* (wovon ja gdöGü>, beraubt wenn dieses zü juo-/r >7 „Lanzen- 
Spitze", Ws. „herVür&techcn“, gehören sollte. Immerhin konnte Tjke*- 

ab palatale Variante neben ghtr H dmrt worüber streichen" stehn, 

S- ghur- und ghere- „strahlen, glanzen, lohimmern‘% 

Das daneben stehende * 1 /tjer- genügt nicht, um den Ansatz von *Jer- zu 
sichern (trotz Persaon B&itr. 121 fF r :; zwar gehört gr, ynnozios als ? .Kampfea- 
freude blitzend“ zu *ghtr- „begehren, gern haben“ (&. d,}, aber gerat. 
*yr&m- stellt rieh un gezwungen als zu *gherE „gllnzen^ vgL lett. 

iils „grau“ zu *rJW- und „glänzen" dua von Pereson mit ahd. gräo 

usw. verglichene Ut. gtfiudinUj grüsdinti „zum Schwelen bringen", gntzdw, 
grustUU „glimmen, schwelen ^ grUzdii, gmzti da. paßt in der Bedeutung 
sehlerhter; gehört es vielleicht ab Wurzel er Weiterung •[/SAmii- zü *tf*kw- 
„Warm SEm"? 

Lat, rautiS ? .grau, graufarbig., gr&ugelb“ (A nicht befriedigend erklärt, 
vgl. Yf + LEWü, 3 Ü43 t andere Sommer krit. Erl. 51 f. t Pcrsnop Beitr, 300 IT. - 
gram&dhis a, u. *grr- „morschen, reif werden, altern 11 ; über augur s» Vf. 
LE Wb* 1 73 f. : Liisi. tjrriv, aga. fjrteg (über das sn lautende g siebe Sie vers 
PBrB ’J, 2ü3 f.; Jullinek ibid, ! 4, 584 ; neben dem q-Stamm ist mit einem 
fii-Stamm za rechnen), ufr , grf, aa. fpvr, gre, ahd, grm ..grau", 

Lit. ieriüt ierrii „iiu Glanze strahlen”, zernoU „glühen, tun kein', (jtdzidrm 
Feuerschein am HimnieV t iri &lav. Lw>\ zanjä ..glühende Kohle ,J . pr. -sari 
„Glut“; ukri. zwjq, zhrf.ti ,.sehen, blicken , rnss, zrifa, rioy, irHi f ceeh, dfüi r 
poln. zrzec ds.; aksh itir/ri .. Sch ein, Glanz 1 , :arjti „Strahl", klruäfi. lörja 
..Stcwn, Gestirn, Morgenröte“, mrja ..Röte um Ilimmcl", bulg. zorü Jlorgftn- 
föte f Morgen dam m eräug’ £ , zarjd „Strahl* 1 , skr, ihm Morgenrot“, siov. zorja 
„Morgenröte", zdrjn rj ltüto am HimnicF T lech, zofe „Morgenröte^ zdre 
„Sehern, Glanz, Strahl % poln, soria ..Morgenröte ; ak&I. pot&n .,#« opfa J , 
ms*, p a&6r „Schande, Schmach ', nadsor „Aufsicht^* riov. zvr „Ola!^ Morgen- 
dämmernng^ ÜBtcn S bulg. püjort r3 Schande i Schmach 1 ', r ,AüFsiehlr“ t 

skr, iwüt „Achtung, Aufmerksamkeit ^ nadzw „ Aufsicht'A coch . poz&r . Auf- 
merkeomkeit, Acht“, „Anschauung, Ansicht 4 ^ poln. papar r; 8chcio, 

Vorwand, Blick % p tdxor „Argwobii * aksl, zraH „Anblick, Form* Art Lt t 
ruHs, diaL sömk „Blick, Angesicht", bulg, zraki „Blick, Strahl, Sonnenlicht“, 
i*kr* mäi „Licht", ceck Irak „Sehen, Gesicht, Sehkraft“, poln* wzruk 
Sehkraft, Geaicht 1 ; aksl. zttüfo, skr. dial. zrefth, ecek Ärcoffito„Spiegel“ 
! vgl. Trautmann B&lWb. 366), 

W u r z e I ß r w e i t e r u n g ghsr i i - : 

Afr. a»H ahd, mhd, grls ^.grau", uhd. greis ..grau, a!r J , w'ozu wähl auch 
ai&L .Tcrkel“, asekw, tjris d& +T schw. r^ris ,,Ferkel t Schwein " \ dän. 

tjris da. (Falk-Torp 348and 1173 Lit,; der alteren Kombination mit ab 



ghrivi ,,Eber\ gr. yoiotK tritt Hellenist SvEO. 202 bei: s. aber auch Fernen 
Hoitr, 304 A,, der ydigog auch zu unsrer Wurzel yk<r f strahlen“ ziehen 
mochte, vgl, unter *gkers- ,,starren'"). 

[j/AfTfTw-J^ ghrü-. 

In aisl- prjyjflmfr „Morgenröte"* aschw. gry „(vom Tage grauen, dihnmem\ 
dan. gry da,, gry n r ..das Grauen", aiaL gspräa „das Aschgrauem < # g©*ögrfiä 
bl ßugge Bdrr. Bfcrift af sagnhiat indhold 339): hierher auch ai»L n. 
..Hündin, Feigling', greyhundr „Windhund“, ags. grjghumi „Windhund 11 T 
Vgl. Im aHgem. Yanicek 98, Fick 1* 415, III 4 142£ T 144, Falk-Torp 333, 
348, 354, Persscn aaO. T Trautmann B&kWb. 366, 

4- felier- „greifen, fas*™, umfassen, einfitosen*» 

Ai. hdrtdi , bringt, trägt, holt, nimmt“ (nicht nua bhar- « T Wackernagel 
AiGr. I 248, 251), httrnnn n. ..das Bringen, Nehmen, Spenden iisw.j hdras n. 
T Nehmen. Ergreifen, Grifft Energie* Ungestüm. Kraft, Gewalt 1 '* 

(Av. fiAn r-, Arfra- .Bedruckung“, die Wuckemagel T 248 zu hur- stellt« 
belegt Justi Avcstii Handbuch 148 nur durch httilBüfU- Y. 13, 45 T waa 
Barthel omae Ai. Wb. 1356 mit leicht beleidigt' 1 übersetzt; es gehört ebenso 
wie *flswr via in anasamta „nicht erzürnt“, das Ublenbeek 357 zw. heran- 
zieht, zu ai, hrnUc, vgl, np. Osard „gekränkt^ und azanlan „kränken“ siehe 
Hübsch mann Pera. Stu*L 6* HO,) 

Tochar. fear, $nr ,,liand M : arm. gern ds, (Hübsch manu Arm. Gr, I 470); 
alb, dort da. « *ghira e. G Meyer Alb. Wb r 72, Alb. Stud, III SG), plnr, kun* 
Eonant, duar (< *gh$re& s + Thrnnb DLZ, !9t3. 805, Jokl lingtu kuhurhist. 
Unters. 9Df.) + 

Gr. „H&ud“, dor, gen. acel. acc. pl. %£ggaz (<*#«>4? nach 

Wuckemagel KZ- 29, 134, Ynrm, Beitr. 15 ? a. Bechtel Gr, Dial. 1 3S, II 315 
und die bei Bnigmunn-Tkumb Gr, Gr. 141, 148 ? 209 genannte Literatur 1 . 

, Je Echt zu handhaben, leicht, leichtsinnig", ÄvQ%$Qilj£ schwer Bll 
handhaben, schwierig“, yog tü£ , eingehegter Platz. Ho f + Weideplatz m hier¬ 
her auch Eopcfc • nach Curtius 199) n Tanz platz, Cbortaoz“ ab ursprünglich 
..eingehegter Platz'* oder nach Frochdc BK. M r 301 ab ..Keihenfolge, 
Ordnung' zu lit, ^tlrus ..Lauf, Weg, Runde, Wendung'"? YgL Hoisacq 11>li7 s 
Yf. LE Wb. 1 31 L Ganz zweifelhaft trotz Boisucq s. s\ y&Quw „Xnchgoburt, 
aus Milch und Honig bereitete Speise, Haut. Leder“. - Kaum zutreffend 
stellt endlich auch Brugmann \i\ 37 r 239 (Im Anschluß an Curtius 199) 
her ; yQ^nftai „gebrauchen, benutzen“, Sache, die man gebrauch t\ 

ygtj ,,es Ist nötig'‘ t XQ* fii ^Bedürfnis, Bedarf', jg&d?, ygyjo^ ..Bedürfnis. 
Yerlangen, Schuld“; wahrscheinlicher lat die Verbindung mit ubw, 

ü. u. fi* *ghcr- ..kurz, klein“. 

Ost hvriiad PJ capint*L littrr'ms „ceperiitf “, lat. cohors ^Hufrautn, Gehege, 
Yiebhaf. Haufe, Menge, Schar, Gefolge“, hoHits rP Garten 1, {im Alilacein = 
Villa s r Paul r Fest 73 ThdP.), osk. harz „hortus^ lueua"* (Nicht zu *gher- 
gehurE h<"r^ b. u. *ghei ; zwelfolhaft ist )at hh\ Ir vola s * s. Solin- 

eeo KZ, 34, 3, vgl, Yf. LEWb. a 30G) + 

Tr. gort „seges 4 ^ cyiar, garth „Pferch, Hürde, Gehege*, bret garz „Hecke. 
Zauo^ (a. Pedersen KGr. 1 136, 189 , dazu ir. iuhgari ..Garten“, aeymr. plur 
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luirdj ncymr. ZfuarJA, acoru. luworch „uirgultuiirk mcom. lotcarth „Garten«, 
bret. hon da* (Federten aaO. I 116). 

TCicht 7 Ti entscheiden iat ? ob got garda „Hürde, Yiehhof*, afr, garda^ 
as, ijardü T ahd. jjwrfrj „Gartnn“ auf idg* odcT lief +ghvrdho- beruhen 

i>, u. *^£tJä- . — Daß uorw, JOOrtf ^Jahresring in Hftlaä w , sehw, tfhra 
msL ^flri „Spalte im Holz - Abiuutsform zu als Kreta“ 3i?*i Torp 

fcprogl. hist. Studier tillegu. Unger 1 8T :- f ist recht imwahrscheinlich* 

Fraglich ^egen der Bedeutung tat Froehdes BB, 10, 30 1 Heranziehung 
von (it> lätas „Lauf, Weg, Runde, Wendung" (angenommen von YTju kei- 
iiugel ALGr, 2f> 1 , vgL Dbcn gr* yOQÜy, 

Gurthiö lütlC,’Yani ek 93, Fick I* 54, 2!9, 435f. 11+ 115, 

&. gliOr- „Büruf\ 

Ai. hira m. „Baad 1 ', ftira „Ader“* ulk sofi „Darm« (<_*Jjhäma nach 
Federscn KZ. 36, 338; aus nach Solnsen KZ, 34, 2f^ nicht erklärt 

von G* Meyer BB, 14, 5fh Alb* Wb* 48G ? Alb. Stad, tll 181, gr. .Dünn, 

Darmsaite, Wurat", zweifelhaft , Nachgeburt, Speise au* Milch und 

IInnig* Haut, Leder"; kt. kamspex' „Op femininer“ eigtL „Darmbesehauer'. 
htra „Leerdnrm \ pl. ^Eingeweide 1 , hitim .die kleineren vorderen Dirmo“ 
(* flübinweh für F nach Sdmaeri aaO T Ernoat ÄL dial, 27, üß, 179E), 
hernia „Bruch". 

Atal. fifjm, pL (?nnP7ir „Darink pL „Fingeweide", ags miegtm il „aryina“, 
es. midgami, ahd. miitigarnl ds.; atal. gam „Garn, Aufzug (beim Weben}“, 
nga .geam de., tnnd. gam y abd. Qani\ Mt. I//ntd. neo, Idmq „Darm, Dünn¬ 
darm^, lett *tthiü ..Darm", pl, klänge weide". 

Curtius 2(3, Yanhek Dß P Fick III 1 120, Trauimann Bai. Wb* 307. 

Die weitergoheude Anknüpfung au gher- „fassen" (liecht ol Hptprobh 221 f., 
Fick l 4 51. 436) ist unbeweisbar und unwahrscheinlich. 

Zweifelhaft ist auch, ob arm. jrir „gediehr mit Scheitelowitz BIL 28, 
293, 29 p 52 herauzuzlehen ünd danach die Grundbedeutung der Sippe zu 
bestimmen ist. 

6. igiier- (Ifher®-?) .kurz, klein, gering« (auch „knapp werden, fehlen, nötig¬ 
em«?) 

Gr. %$tjf jiuji 1 „geringer, geblechter", wenn mit W r Schulze Qm epic, 3(j A 2, 
Becb cl 4 TTptprobL ILM wie d/ttiW, also <[^tor P Hierher auch 
/J&Wt geringer«, falls mit Schulze aaO, 30 für *xiqhi^ umw. Dazu 

dann ata Tielatufe gr. f ,ea ist nötig -1 , yjptd* „Bedürfnis, Bedarf, A T ot. 
V erlangen'% %o£w±, yoio^ ?q£Iqz ..Bedürfnis, Verlangen, Schuld« (<. 

Zoija&at „gebrauchen, lienuizen ukw“ f< daneben y^Iudai 

{< ’-'jMifrtwihM H . 7 .. B- Hechte 1 Gr. Dkl. II S93} p y^ta M Sache, die man 
gebraucht, Ereignis, Saclie^, pl. „Vermögen, Geld, Befliß' ( Oder ist *ghrt- 
Hirte 2, Dohnstufe der leichten Ba^k? Brugmaima Deutung ist oben unter 
*qhtr- „fassen" gebucht.) 

Air. gair „kurz \ gaire „Lebenskürzenir< gorait, nir. goirid „kurz" :ScokfiH 
BB. 2L I25 t Fednrseu KGr. I 253> 

W u r z e 1 e r w c i t c r u n g ghöres-t gh reJ-, ghers-. 

Ai. hrasni „minder, kurz, klein k comp. hrdslffumSt eupcrl* hrdsittha, 
hräsuii „uinimt ah, wird kürzer«, Kaua. hrüsayaii f7 vermindert, av T mm- 




htihiS „dis mindere* schwächere“ (für ira , . . k. Eattholoinae IF* Ü s 3t>S F. 
Air, Wb. 1703, anders Brugrminn IF. 9, 150); gr, jrlgtyc?, Z^h Z^Q* i( * 
„geringer“ (falls aus *yrmof€^l Bruginauii-Thumb GrGr. 52., 7k, HB, anders 
W. Bchidze b. ü + ) t yioEtwr „sch3echter, «cklirnmer" (< *££ 0 £U,£eav? Andere 
Möglichkeiten bei Brugumnn-Thumb 246 1 mit Lik, und üben l\ yägmv 
(< ^ffwcüvT; über aol r jrlogtuT s. ]ischeel Gr*Dial. 1 129); mir, gerr T kiirz’ ; ? 
qerraim „ich kürze, schneide ab" t gerrän „(verschnittenes- Pferd 41 , (Wuidisdi 
KZ, 27, 169, Foy LF, 6, 333, Pederscn KG r. I &3). 

Froehdc BB- 3, & t Gurtiua 739, Fick II 1 112, 

1* glier- in Sch all Worten* doch ulme Oe währ geschieh fliehen Zahlt ngd und 
ganz oder wenigstens x, T. nur jüngere parallele Wortschöpfungen mit 
ähnlichen Mitteln.. 

kl.gjtargjmm-h „rasselnd^ gurgeln &\ m. ^GeraWlt GolflRhttir fl ,ySüryA>xriin- 
n. ^Gegranzu" (zweifelhaft die Zugehörigkeit von ai* ghrivi „Eber“ — un- 
belegt —, Su ühlenbcok ^5 f.) t ghurgkura-h „ein gurgelnder Laut“ f gkurghuri 
„Grille“, ghurghurägat# „saust euiTt"; lat Wrrfrti ^wlneelnd knurren" („rr 
mit * vokal isierfc aln Wiedergabe des hohen Tuna); r.-kri. q^rhaii „girren", 
c ech, hrMi „nudeln, schnurren, rieseln", hrkati „krachen, schnarren"; skr. 
grgaH „gurgeln* girren"; 

aga. girrmn st V* i*ghers~l\ „krachen, knarren, schwatzeri ^ nhd, girren 
(mhtL auch garrm, gurren)^ achw, nidartl. garpa „schnattern, schwatzen, 
prahlen, scheltend &iat gwrpr „uneraohrockeuer streitbarer Mensch' Ä ; uorw. 
mdartl. gart# „spaßen, plaudern, grunzen“; garma M brflll«u t£ ; weiters aga* 
gnjlhm „knirschen, groll tonen", mhd. grellen st. Y„ „durchdringend* vor 
Zorn schreien“, grd „rauh, grell. Körnig", udJ, grollen „murren, zornig sein", 
nhd. grollen , 

Z. B. Person Wzerw, 165, Yi LEWb. a u. hhno, Fick LIM 12U, 142, 
Falk-Torp n T g&rp f Ticrnüker 370, Holthausen KZ. 47, 310. — Oot, grtiaw 
□sw« vielleicht zu &i + hrüdat? „tont“ 3* U- ghlüd -); über dt usw. 

(Ferssöö naO.)* a. auch Falk-To rp u + grim. 

3. glier- „hart worüber streichen, reiben"; vgl, auch die Erw. ghrci-. ghreu^ 
ZuBämmeöfaflaimg bei Porsson Wzerw* 72L* I 03, 124, 150. 

Gr, xiyygo<; „Hirse, Kam“, yuymn; „gerostete Gerste" (Bed, wie 111 
grüdaa t lott tjramh ^Korti" < ghrfH-d-; Gdf + *ghen-gkrö- disa. aü- *ghtr- 
ghro- Fenuni Wzerw. 73 3 und *gttn-ghrn~\ lotzterea näher zur Wzt ghteu-t 
PersBon Waerw, 103) \ 7J&M& »-t , -nda$ f. hp KieseL Sotleuderntein', 

yrgaöot und yigä-, -ttövg- ^Gsröll^ KW' (letzdere aus gherad-: oder a|* 
*ghernd- näher zu *ghren>l- „reiben“7); 

Iah wie efl scheint ln für für 7 -urist „der Bidg, die Hülse des Oetruidca 
und der nüKeisfmchte; die Kleie", von Froehde BB, 2J T 326 zunächst mit 
der Vokal stufe von lit „bröckelig“, gurli „zerbröckeln" verglichen 

(anders Ern out Fl. di&l. lat. I 75 : mdaril. nu^ ö); 

s-Krw. : ai. ghtr^iii ^rcibt 44 , gltrdä-h f .g@riebcu“; riL^s. tjororl** ?J Erbse ", 
ekr + gn'ih 3t BD|vne ? Erbau" ' Bcrnckor 23 I in, Lit, ^ o aber gherad- ^Gerste“ 
ftUBzuscbeidcn hat; die e 1. Intonation mstw, aus einer dehnst, Gdf. *ijhörso-$ 
oder aus *glwrasos). Vielleicht hierher nuch die unier glt^re- b Sprüche neu 
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yher- - tffcrbh- 

Unkraotbezeichniingen, wenn nach den abatreif baren und zur Kot eUbaren 
Samen benannt, 

з, £lier- „her verstechen“* von Pflanze nt rieben oder -stacheln* Boraten, 

von Erdorhebungen t Kanten nsw,; schwere Baeia ghri- ; ghrö- : ghr*- 
[wahrscheinlich identisch mit ghrU- : ghrö- : ghrz- „wachsen, grünen % 
&. d..). Scheidung von gher- „reiben" empfiehlt aich, da eine Bad,- 
Vermittlung etwa „sich an Spitzigem, Kantigem reiben oder kratzen 1- 
oder „mit Kantigem reiben -1 zwar denkbar, aber nicht erweislich ist, 
Gr. yagia' ßovYog Hes., „obem Lanzenspitze", Sy-yag^or' dvw^jf] 

Tt)v aiypttjr Hes T yotgd^ T einparstehen[l t hervorragend; hervorragende 
Klippe im Meer" (*i/A«r/ß-; Peraaoo Beitr. 222 £; doch siehe auch ghtrs- 
N atarrosj L ‘j; auch ^dpaf? (s. unter yker~ „kratzen“); 

cymr, g*trih „Vorgebirge;, Berg'" auch mhd. grät bed. u. a. „Bergrücken' ; 
B + bei Pick I! 4 107). 

Allen falls doch ganz unsicher) hierher norw. mdartl. gare f Spitze“, gara 
„stochen, stoßen“ (von Wood Min. 24, 48 mit lett. sar* „Zweig“ verbunden, 
gleich fragwürdig), Gr, yt f g, jjjpdp, lat. er, -w, ürTüius, ermäcens „Igel - " 
kann öla dehnst. Wznomen hierher oder zu gfcrf?)- „starren“ gehören 
's. auch u. eqh i} + 

Besser belegt die schwere Basis i vgl. Zup. 0. 2UIJ, wo aber gher(s)- zu¬ 
grunde gelegt wird, und bea T Solmseu KZ. 34, 58(1, Bemeker 34fi m, LiL; 
auch Fick NI* 138 f. T Falk-Torp u* grm I, grand Adj.) ; mhd. grrtt n pL 
gr&tt m. ..Fischgräte. Ährenspito, Bcrgspitzc, Berggrat \ nhd. Grat , Gräfe 
i*ghn-tl-; formell entspricht ags. gräd m, „Gras", s. u. gktfh ip wachaen 44 }i 
woneben tu. Red.-Stufc poln. grof^ £ech r hnti „Pfellapitze, Wurfspieß"; 

mit -d-Suffix fllid. mhd. grnj n. „Schübling, Zweig von Nudelhölzern“ (auch 
wohl aufs Seelische gewendet ahd. gra^o Adv. ..heftig, strengt mhd, grn$ t 
t]rü$ „Wut", grti# „wütend, zornig“ u► dgl., e. Fick III + 13Sf. t Falk-Torp 

и, gmnd Ad].); 

mit w-Suffix gut *grüm ibezeugt Isidor Orig, XIX 23, 7), uhd + graw f 
ags. grämt lgranu} 3 aisL tjrqn .^Schnurrbart; Nadel, Fichte“, mhd. gnatf, grüne 
Spitze des Haaren* Barthaar, Grdtc™, nhd. Granne , Ährenutacbel“. mdartL 
. Uückenbüratc das Schweins, 4 nnd ..Gräte«, schwed* mdartl. grän „Fichte“; 

slav. *grm is „scharfe Ecke. Kante 41 , z, B. in russ. gram {, „Grenze; Mark¬ 
stein; Fazette™, c. brätln „Ecke t Kante« usw- (a. Bemeker 34U; dazu auch 
ni». grdnka „BOachel“ klr, hrdnok ?T Ast, Zweig“, bg, skr. gra'nti ..Zweig 44 , 
trotz Wood KZ, 45* 63 T h. unter ^faasen“; 

alb. frrqmh „Weinrobe, Strohhalm“, geg^ Irant „Stachel, Dom« (vgl. 
G. Meyer Wb. 204). 

mir. grnul ..Bartr 4 f cymr. gran „Augenlid«, bret. grann „Braue, Augen- 
hiiuro" ans ghrn-dha (Fick II 4 1!S, Pcdersen KGk 4fl) stellt zur Erwägung, 
daß die n-Fermen idg, als tghr-m- : ghr : gkn*- vokalttderi waren, 

üerbli- . ritzen' und Verwandtes. 

Gr. Yp&tfw „ritze ein, schreibe“, ,Bnehatabe % ynapprj .Linie , 

YQatpevs - Schreiber yQaTtni^ .Ritzung der Hant if (daneben dem Zentral- 
grieobischob entstammende Formen mit für -^a-j; ags, ceorfttn (Ptc, 
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corfen) „schneiden. kerben', ahd, kerhtm .Einschnitte machen, achneideii 1 *, 
nhd. kerben l mild, kerbe r Einschnitt, Kerbe' \ ags, cyrf f. .Schnitt (Fick t* 
404); ukab Ir-As, ..Loa" ( T1 *g0korbteB ffEbcben 1 * , &[n\ gJrhhi „Zahl“ 

(„*K erbangt Kern, Zimt bei Euisucq 155; undera Truutnumn Apr, 338 f.: 
zu gerbi , .sprechen' ; leü. grtbju hr höble aus'- gehört zu 

YgL mit der Vokal folge *gr$hh- (also einstige Basia *gerebh~y i mnd. krub- 
hen „kratzen, ritzen, schaben"* dän r norw. krabbe „scharren, grapsen 11 (und 
„krabbeln, kriechen“,. uraprgl . ? kriechen T indem man sich festbakt^ wozu 
anord, krahbi, ags. crobba, nd, krabbe ..Krabbe ' und ahd. kreba$(ö\ krebi^ 
mnd. foevd, krefU nhd, Krebs (Fick III * 52, Falk-Torp u. krabbe % krebs)» — 
Ganz fraglich gr. y&üpf äs ,.Sau s (.die wühlende, grabende ?) als Nasalform 
(Frellwü*^ s. v*; intt, grumbl ..Runzeln bekommen* 0 . unter per- . drehen !. 

Daneben *g(e}rei bh-: gr * fgtqxm&ai* rodlet*. Adxair^ 01 Ae fuzrv xal 
Apvotmy He», (Fick I 4 404; vgl. von a her- gr* oxagitpaoimt, Iah scrlbtß t 
Frellwitz 3 99) f dygbpq^ äygdtpvtx „Harke. Rechen^ («- aus *tu . r* s \ ...ein¬ 
ritzen“); hell. knbftm f kribbeten ^kritzeln“, mhd< Iribdn „kitzeln (von der 
ßinnenluat nhd, kribbdn und mit grm. pp alid. kripfan , rasch und wieder¬ 
holt wonach greifen', nhd. kripftn „beä. vom Weg kratz cp einer Riefe“: 
lott grjpsta „Schramme" (Liden Stud* 1t Anm. ö, Perason Beitr + 813 \u 
Ober vielleicht auf ein verwandt« +p(e)rßif6A- zu beziehende germ. 
Formen &* *t.frmb~ „drehen . 

Vg], iui t Dental ge rin. krat- . ahd. kraizön^ nhd. Lytrfz*:n, anord. krota 
, .au asch neiden^ vgl. die sfc-F ormcu mhd T schnitzen „ritzen, kerben'', norw 
skr -ata ..kerben'-, s. Falk-Torp il kmdse 9 kriile {nhd. AV alle , nihiL krdten 
..kratzen“, schwod. mdartl, kralla ^kriochem kitzeln", hrälla „kriechen" 
eche inen — mit II aus £l -— zu ahd- kresan „kriechen“ zu gehören, Red. 
..Kralle ab gekrümmtes 1 ' und „kriechen 1 = : ,aich krümmen' 1 ; Kluge* '258, 
Falk-Torp u brüte Haohfcr. ; hei Detters ZfdtA. 42, 5fi Verb, von Kralle 
mit brätzm müßte *kraÜM- auf idg. qre[d\ÜSm zu rück gehn), 
hxt gmdndau .schabe" (Weigand-Hirt u. kratzen) gehört zu tjrendziu „reibe“ 
(idg, ghr-) und germ. krii-: ahd, knsz&n „einFitzen, düschneiden“, nhd. 
kritteln^ mnd, kreh: P ,R^t Einschnitt' s. Falk-Torp u. kreäs, krillc; ahd. 
krei^ nbd. Kreis ^.Kreislinie, Umkreis t Gegend* + mnd. kreit^ krH „Kreis, 
eingezäunter Kampfplatz ', tnhd, krl^cn +r eine Kreislinie ziehen“ kaum hier- 
her T wobei der wesentliche Begriff der Rundung zufällige Beigabe hcIh 
müßte, aber auch nicht nach GK Meyer BB. I I, 55 zu alb. rd? r .Kreis r Rcii' 
eines Fasses“ (s, Jokl WSU. 108. 74 )h 

Neben den genannten Wzfonnen stehn ähnliche mit jA-, [s k- anlautcqde 
(vgh z. R. Sicba KZ 37 p 3I3 T Lewy ItZ. 40, 420, Falk-Torp ttaO r ) t dm aber 
ebensowenig idne lautliche Vereinigung erheischen wie etwa germ. *i*n7- 
mit *uril-. *rit-* 

m 1 


gherto- pMilch, Butter“. 

Ai. ghrtäm „Rahm, Butter, Schmelzbuttyr 11 , ir, yert (i. lacht) „Milch“. 
Nach Olilenbeck zu jitjh&fti iyhdf&tf) „besprengt, beträufelt", op, ü-yfif' 
tl&n „vermiaohün, einweichgn“* 

Fick IIM 12. 
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I, uh erd- ^wilder Birnbaum"? 

Gr. äxmÄoz ..wilder Birnbaum; Hagedorn^ -tfAog „wildor Birnbaum; 

Birne -, mlb, därdt (*pöri/- ; ^Birnbaum 1 ' ? Bugge BB, 18, 164, Unsicher* 

Schröder BR lö. £85* Sprvgl. 2 32S und bei Hehn Kulturpfh* 028 ver¬ 
bindet dagegen die gi\ Worte in iE gr. oyyrr} r dcr veredelte Birnbaum ' und 
finnig glau blich Eyyos ,.Lanztr f da-9 uraprgl. .Lanze aus dem Holze des 
wilden Birnbaums'" gewesen uei (W echsel von -r- T -rt- T -es-S1 nach Jo* 
hunssuii BB, tSj 18). 

Ana dieser Verbindung hat zunächst $¥%&$ nuszusebeiden, wenn es mit 
den ge rin. lntftiaKmts T ags, Itigwma /ml (Eoreen bei Ju Lauern ua(X) nnd 
allenfalls den gr, ^4/ciiöi (Npfc-f? s. Fick lLößäf. als JSpeermännern L zn- 
summenhiingE; auch die bloße Verbindung mit uborzcugt n Lebt, da 

das & vun ay^ijAo c< also auch von üygdd- wurzel ha ft nicht formantinch ht 
(anders -t- in &L yak-r-i u. dgl.}. 

2 W glierdh und ghenlh- .geeilten, winden J " oder ..umfassen, umzäunen, 
umgürton^ und daun Erweiterung von +y]ur- ..fassen? s,d. 

A> yh* rdh- ■; hior auch die über den ursprgl. Anlaut nichts entscheiden¬ 
den Worte der centum Sprachen geordnet}* 

Ab grhd (<*r/r(ZAu s. Wnckarnagal Ai, Gr. I 250) „ITaus* Wobusifittc", 
pL „Gemächer' [das ^Geflochtene" oder „Umzüunte rusp. Umflochtene“ ?) T 
uv. garada m. f . Ruh Io njn Bthaüstmg daeviseber Wesen“ (eine ältere,, nicht 
dotorinfliertc Bedeutung Jluna, Wohnung“ wird durch hugr Lehn werte wie 
wotj. gart ^Wohnpktz, Dürft ayrjän. gort ..Hans, Wohnung 1 ’ und „unter- 
irdischu Wohnung, Grafe T Grab" erwiesen, s. .Taeobsohn KZ. 54, IÜ7 A l; 
die BedentungsentWicklung ist nicht Mochten *> Grube > Ilaus, deren Aben¬ 
teuerlichkeit wegen Meringer Abhdlgn. z. gönn. Phil. 182, Kret&cbmer AfdA. 
25 t iS Sb und Charpcntier KZ, 4Ü, 4Ö8 *grdhü von *grrdh - lösten, sondern 
umgekehrt flechten > Ileus > Grube), 

Alb. gpr&j -di Henke" > G. Meyer Alb, Wb. I I9f) t pbrjg* -gorthm ^Stndt" 
in Manqpnitft !i , Mafmesäladfc" (daneben Nnnmtrdum^ s. Kretschmer Eio- 
Inihmg 23 I f, AfdA,2&, 3SB . gr, hei lies.) *r.u/flrV + oej£<fci xo&&iÄni r oootoo- 
00)00*1 HOQ’OiJi.fig w) xoftihi' - rurV (Fütp'^'S ttfri fijV Ql'OT.QQ<} jjr Fick BB, 
lly 322> 

GoE. hitjairdan s ,umgürten", aish gyrät, i ? nga. gyrdan, nfr. gerda^ ahd, 
gurten da H1 got gairda* aial* gjorrf ..Gürte]", ai^L gtffdetl, aga, gyrdd, afr. 
gerdtl, abd. gurtil d&. imhd. jjfnrf ist nnmen pnstverbuSo); got + gtirtis rj Hau^ lS , 
alftl, giirtfr ^.Znun, Gehege, Hof. Gehofc" bcs. ini Plural), ags. genni, an, gard 
^cinge friedigt es Grundstück^, plur. P .Beäity s AVohnuiig. Haus 11 , ahd. -gort in 
miUifgurt „orbia", heimgart Jh forum“ psw. y got. garda TJ .Hürde t YiehhoP, afr. 
garda p: Garten d ', ns. gardo, ahd, garte ds, (oder aus idg. *<jhor-U> vgl. ^do- 
TGS hortns unter *fj/jcr-?) — Kicht hierher trotA Murin gor aaO h ahd, gert-a 
usf, s r **ßutz\U)~ A *ghüsfö-. 

Lit. güftfas rj Pferch si , pircßi? ^Gatter, Gitter", ML grad* „Burg, Stadt, 
Garten^, rnse, görod ^Stadt“, tu lg. skr. tjiad, slov, \ pad ds. T cech. 

hrad „Burg t Schloß", poln . grdd aksL-™/b j: 1Io1k", tuas, ztrdh *lange r 
dünne Stange'% alov + zfd ^Wiesbaum", poln. zrrtU „lange* dünne Stange" 
(s. Berneker SlEWb. 230 f., Xrautmann BslWb. Tbf.). Pür die immer wieder 
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behauptete Entlehnung von ei. *junf aus dem Germanischen und I jO&löauug 
von fällt nachdem Jacohsohn aaO. die sein ätiologischen Schwierig¬ 

keiten weggernumt hat die der Verknüpfung von arisch *grdhß mit gurm. 
ontgogensteben, jede Veranlassung. 

(Joh, Schmidt TokaBtaiL II 128, KZ. 25, 127, Fick II* H k G, Meyer 
auQ., Lykien Nomina iG7 t Wackernugel oaÖ, und IF, I,2l0f, Heringur 
aaÜ. t Brückner KZ. 46 T 233 + Bernoker anQ., Büisacq J067* TrautroftEin 
aa0. t Hirt idg. Gr. I 240; dagegen für Entlehnung Hirt PBrB, 23* 2133, 
Zubaty AfflPK 16 T 420, Zupitza G, 201 p Fick I* 436, Verl. LEWK* m T 
Kluge s. Garten, Fhlenbeck S2. Falk-Torp 32U t Feist Got. Wb. 1 I S b m 
Secji der- Petersen, Slav. germ. Lehn wort kd e 255 ff,) 

B. ffherdh- 

Phryg. -zordum „Stadt“ (in Manezordum &. oj, lit zdrdos ,,Gestell zum 
Trocknen von Korn oder Flachssaat, Viekhürde“, lott ’ärds „Gestell mm 
Trocknen, Holzechiebt, Scheiterhaufen", Lit. zardis ..Ruflgarten'A pr. sardis 
,Zaun J# (*= „nugezaunter EoBgarten aJ \ — nicht hierher nach Hirt IF2l T 
172 lit. darZß$ „Garten" s* Träutmunn RsL Wb. 45 — rusa. sordd „Scheuer, 
Schuber 1 , klru&s. ozmvtl „Darrhürde“ iZubaty AfalPh. 113, 42G f Brückner 
KZ. 46, Trautmann Bai Wb. 366 . 

Vgl £1ck 1* 436, III * 129, Falk-Torp 292, 317, 32!* T Heringe; aaO., 
Trautmann aaQ r 


gers- ,,drohen* biegen; auch von biegsamen, flechtbaron Zweigen und 
Buachwerk". 

Gr. yiggor ..geflochtener, mit rohem Kindsleder überzogener Schild, ge¬ 
flochtene Einzäunung, gefi. Wagonkorb, Schirm dach von Flechtwerk“ (Gdf. 
*¥€Qü&v oder eher wegen de« von Wackernagel IA. 12. 22 beanstandeten 
-&Q- auch im Dor. und Jon. lat. gerra d Rutengeliecht" ist Lw*\ 

tiefstuflg ydggu ' fiäßdü? und ydg^nm k qtQuyüra* Äo*)rr^ Hcs»; dazu (nach 
Li den Stnd. 7f. anord. kjarr n. 4 kjqrr m + (%m-, kerzu- 1 „Gebüsch. Ge- 
öl rauch", norw, tjarr, bjerr „gestrüppbewnchsoncs Moor; Gezweig und Laub¬ 
werk der Bäume und Striincher“ u. dgh, schwed. mdarii. kara t karsv m. 
„Korb aus Weidenruten, be*. um Fische zu tragen, kleiner Sack, Netz- 
auck rf , hij-fcirse ,,Kurb aus biegsamen Zweigen zum Heu tragen", nnord, 
*kars) „Weidenkorb, Ktickkorb“, schwed. türm f „Fischkorb, Netz- 
sack", norw. kfe$$a „Korb aus Weidenruten oder Baumwurzeln* Bastgeflecht. 
Latte“ {*btrsiGn)+ Auf idg. [das der Anknüpfung an *<jer- „drehen" 
durch Liditi im Wege steht; weist arm. rar „Baum“* pL „Gestrüpp 11 [*$r&Q-, 
Pcdorsen KZ. 36 t 194; lett. gäri „Wald“, (ßrüm „Sumpf f s Falk-Torp 5t U 
ist kaum ein Gegen he weis, da wohl zu apr* garitm lh Btiuui lJ , lit. giriü 
^Vald- ». Wz. „Berg"; vgL Mühle nbach-Endirfin I 619). 

Dazu wrohl mhd. kerrm r kehreuwenden" {*&arfjan) ™ age, cit-rran 
lf wonden f in eine bestimmte Lage bringen, intr. sich wenden", heaerran 
..drehen", ci^rr m, L*Aßr£i-) ,Zeit, Mal, Geschäft“, und iZupitza Gutt. 2ll) 
cymr, ®rr« „treiben* senden“ fauch vom Vieh treiben, wie mhd. dti% vihe 
kirren ) T ferner wc^hl arm. etimtf „Diener. Knechl" (Xiden Arm. 

St.olf, vgl. von ^sich drehen" ai. edrtiti „weidct'% gr. ainolog und 
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andrerfleue dptj i-noXos „Diener";, cur .,schief, kru m m 41 \*yors0s f Liden Arm. 
St. 12.1, Fcterä&on KZ. 47. 2h!; nicht zu gr, yz'Oifc, Wz. *§eu~ „biegen 1 *). 

Nur bei Ausschaltung der arm. Worte könnte unsere Wz. ak ein-(ds- 
Rtamni von *<jer- „biegen" gefaßt werden. 

ghera- und z. T, kürzeres tjher- „starren“ [daneben eia nur in den Butem- 
fp rachen deutlich nntoraeheidbEiros gher- „her verstechen \ wahrend 
neben y/jers- kein tjhers- na chge wiesen ist). Verwand isch, m. rjVer¬ 
scharren« kratzen" 1 ist uner weislich, vgl, das u. ghtr- „hervorp Ec ehern“ 
bemerkte. 

Aj. /r arkitü, hrßyüti „wird starr, sträubt sich, schaudert, int erregt, freut sich“; 

uv. £firjojf«ifflna- „die Federn uufetriinbend c i ztirs* — irh- ™ Iat + Vorreo, 
Btlil. Wb. 1684); zar^tvn- n. „Stein“ Fick I 1 435; vgl, bcR. mura. sohin 
hrrun h pivsa ( t v. Planta I 43V3, Nicht überzeugende andere Analyse bei 
Charpentier KZ. 43, 1 Gü); 

aim+ allenfalls {Petersaun KZ. 47, 258) in jar f-i, -pV „Mahne des Pferdes“ 

■ wenn als gh^ri- von der s-loeen Wif,}; 

gr. ^wnst unfruchtbar, trocken* fest, festländisch 11 *: vielleicht debil- 

fltufigea Nomen von der 3~lüitäii Wzf, gküT- (oder ghef-) pjp ,+lgel 1 

■» lat. ir t ins d*., erJcim^ crinäcetw» hirinaccm da. (nicht wahrscheinlicher 
mit Ponuana zu eyH- „Igel“, h. d ). Hierher vielleicht auch ‘nach Jokl, 
Kretechrner-Festschrift S-2F.;, gr. %mgoz i< m ghorios) , Ferkel* lala Boraten- 
tier , ^rotjjdc „angeschwollene Drüse am Halse* Klippe“ (oder zu 3 h ghzr- 
„hervorstechend s, d.) aih. der „Schwein (< rw- mit Dehnstufe wie 
in -rfg), derk „Ferkel“ (< *JjÄörnfr); 

lat, horreOy -irc „raub sein, starren ; schaudern, eich entsetzen" (— a\% 
Sfi rkttfü-); auf ^jhrr-tj^ij- mit mdarth l nus r. vnr r + Butt (z, B . stirciis 
: tiicrctix) beruht lat. himui f sabin. flrcua „Ziegenbock“ (hirgulnu^ hiremus 
„vom Bock“) * osk.-snb. htrpus „Lupus“ (wovon der Volksname Hirpiniji 
dazu auch hirtas Jiorsrig 1 , hirsütus „struppig, rauhd obwohl die Odformon 
( *h iVy it | i ]£tw? Ä*ry[ii|-tfM-d noch völlig unsicher sind is. Vf. LEWb. 2 b. vv. 
m, Lit.); iiiif parallelem *ghcrs-gllQü von der Wzf P auf s beruht lala o_-u. 
Lw.i hi'itidus „rauh“; inurs. iabiü. ^ruir 1? sa3ta iJ (s. o,) wohl eher aus 
ua- ab aus gher-n^. 

Air. y cjrnr. t]<\r\r p5 rauh ;r (yAr-u^, Fick II* I07 h Straob&n KZ. 33, 3Ü4j. 

Agu. gorst t Stechginster'' i's. Lebuntun KZ. 41, 39I I und die etymologlsflh 
verwandte Gruppe fjhrr'rt- , Gerate“, 

VgL im allg. Fick I* 219, 43.% [[+107, Ml* 139 iund Falk-Torp ti. 
yjtfrs nv Lit. ühi fc r den Fisdinamen norw. gjfrs ^Jncioperca, Rander'% sebwed, 
gsrs ^cerin% Kaulbarsch“, prakriL jJiata- „«m gewisser Fisch 14 ). 

gbers-. jgltrea- „Widerwille, Abscheu* Ekel“. 

So vereinigen sich vermutlich: Arm. QfirHm .,habe Absehen vor lS (Hübseh- 
msnn Arni. Gr I 43‘i; von Medlet brieflich 7>u hör wo. &L hrsyati nsw. ge- 
siellt f p u > fhtrs-i welcher Ansatz natürlich Arm. gar tim ansech ließt); 

lit, grvsä „Ekel“« grasü? „ekolhaft“* gram fis, -$Hs PJ sidi ekeln ^ greatü^ 
grhti „entwöhnen", grisii^ grisft , überdrüssig werden 41 ( aber aksL grö&i 
..Furcht^ Schauet". wohl m gr, yogy^k^ s. u, yary-*; 




mild, garst ..verdorben, ranzig 11 . nhd. garstig \ aM. „unwillig, mürrisch", 
gsrsia „verdrießen“; 

lut /W?diUft» , r Ek«b Widerwille“ (trotz /- statt /*- kaum au *bhttd(hy 
„ Abscheu 11 )* 

Bethtel EB. 1, 174 £, Yf. LEWh. a □* fa&tidium und Aoitfg, Trautmarm 

B * L Wb. «5, 

3, Ebers- io Unkrautbezeichn tmgen. 

Ahd. ger*. gi^ra,, giVstf (u, dgL* die Formen bei GraQmann Dt Pflanzen- 
na men lUUfF.j BjürkmanEi ZfdtWtf. 3* „Giersch^ Aegop odium. Fodu- 
gram“; Ui garSvä da., lett. garses „Grünkohl“, garto, fjärri, gdr$e& „Giersch“, 
wozu auch Mi girsa „Trespe 4 *, lett. dzirsi ^Trespen" (diese nicht nach 
Endzeliu KZ. 44, 38 zu lat, hordeum, siebe u. gfarzd „Gerste“; vgl. aber 
Mühlen buch -En dz eil n I 555 n, GI Sf.); alb. (nach G. Meyer Alb. Wb, 132 
vielleicht aus einer s| r Form) gro^d* „Unkraut Treape". G. Meyer fmO., 
Bemeker 331 (aber im Verb, mit dom Geraten n amen, wogegen der Gurt. 
Einspruch erhebt), Juki IF. 30 t 202: ob Beziehung zu jAer-, gh&r(fi) 9 - 
„rtjlboii" besteht kt wegen der Eod. nicht sicher. 

gberzii, gen. ghpd-es; gh(e)rzdä „Gerste“ 

Alb, äri# (t? im Auslaut aus -d, Gdf. m driA = $hr£d\ dri&& m. d. „Ge¬ 
treide; Gerste“ (Jokl 1F, 30, 202; 36, 156 mit Am, I; das alb. Wort 
niebert pal. gh-\ s. u.); gr kqT ikona. St, vgL J. Schmidt PL, 11 T t 362, wie 
alb. driM) h7 Oerste“ xgidg PL „Gerate“, Sg. (spater belegt) „Gerstenkorn“ 
(zur Gdf. &. Yf. KZ, 34, 52S £; ghjsdd zu dann Umstellung von 

it zu rl über ir l t woraus rl ebenso, wie z, B* ihm6g aus ^öoj^rd^)- lat. 
hordeum r (dial. fordtum) „Gerste" (*Aör sdcjötn^ ghrfdgiom^ au b^Unti viertes 
Stoffadj.); koch stufig nhd. görstu „Gerate“. 

Curtiue 156, Vf. LEWb. 2 a. v, p uaw.; der aal. Palatal des Alk beweist 
gegen Verwandtschaft mit ghr-ti^s)- „reiben", ai, ghdrfati „reibt' als „Reibe- 
fmchL Grütze“ (so Hoope Waldk 364 ff r , Wood Mod, Fbil. L 246 t die p 
wie auch Uhleobeck KZ- 40, 555 T xguhg als *ghntlh- mit aga. gr$tan t engl. 
groats „Grutzo“, die ghraidkn- fortsotzeu sollen, als Abkömmlinge einer 
Wz Variante ghrei-dh- neben pAer-(e)s- betrachten; davon ist nur die Be¬ 
ziehung von gratan auf eine Erw. von ghtr - p selben" glaublich; auch 
Person Wzorw. I03„ Sch efteto Witz JF. 33, 162 «teilen xgjih] zu *ghrri- 
„zerreiben, xpfa} ix ); fernzuhaltcu sind auch (&. Jokl IF. 30, 202 m. Lit) 
arm. gari ^Gerste" \ nicht sdg., vgL gruain, gen „Gerste") und pohL iC urtäk 
Hübschmann bei Kluge PErB. 9, 130; vgL auch Horo B"p. Et. 146) „Ge¬ 
treide“, ebenso lit. girsa „Trespe“ nsw. In. ghers- „Un kraut"). Auch rasa. 
ifonkhü „Erbse", serb. grah „Bohne, Erbao J - {Bernokor 33 t i haben nichts 
mit „Gerste" zu tivn^ wohl aber gehören sie zu fjJit:r{£s\- pr rriben rt . 

Glatt hingegen ist Anknüpfung an gfwrs- „ötarren" - Lit. bei Yf, LEWb. 3 
u hordetm, Juki nuO- nls „die stachliohte, dus Gnmnonkom", vgl. das 
formell übereiustimmendn ugs, gorst (Lobmann KZ. 41, «101) „Htediginatc^b 

Gr. xglftroG „grobes Mehl“ nicht zu soiiderrt al& =, das go^iebt^ 

beim Sieben nicht dartdttaHendii^ -in{f)np-Ptc + zu xgtrm „siobg“ ((Jurtius 
156, Brngmaun IL 3 1 T 23; verfehlt Scheftelowitz aaO). 

WildBi EtymolDflMlwf Wflfterlmi^, [ 4Ö 




1. gel- „bullen: gerundetes, kugeliges ul dgl/L Vgl. bca. Fick Or. und Oee, 
3, Sllf., PetHBün Waerw. 54, 67, 130, 172, Johansson IF. 2, 42 f. n KZ. 
36, 376 f., Zubaty AfafPh. 16, 423 f,, Wood IF + l&, 40 ff., a* 96 ft, 
Solmsen Beitr I 222 ff,, Pemon Bottr. 64 Jf. (mit 932£). 

Belege dieser einfachsten \V*f. ziemlich spärlich und z+ T. recht unsioher: 
Ai. gtda-hi guh (Lex.) f gutika „Kugel. 8pielba.ll, Perle, Pille, capufc“ 
oder mit f-Suffix zu *geu- „biegen 1 * T); 
gT„ ydkiv&oi und y4£»ritar igsßnrlht Fies, (Solmsen; „Kügelchen“?); 
lett. ijibSj gilzm, gihtolas „Q-esehw dlate zwischen Haut und Fleisch der 
Pferde“ (eher zu lit. gilti „Eichel" s. *iggrf- „Eichel“, doch vgl. u. bL 
akal. hdg (zdg) „nlciu", nbulg. zfilfai .„Dräne* Geschwulst"', eloven. leim 
„Drüse", rasa. zohn*, zdvftj, zdm& „Boule, Auflauf*, klr. zzlvdk „Beule“, 
zohv .i P .9krüfel“, cecln lltma, ztura „Sehl auch geschwulst* (SoLmsen auO,}; 
klr. zöld „Erdnuß, Erdetchel (Arsch b hypoguea, mit unterirdischen Knüllen)“. 
Dagegen uksL He^o, ress, trech. Il& sö, zldsct „Drüse 1 “ und rech. 

itlä&ii poln, gldza „Drüse“ (wozu poln. glozna „ Unterteil des Be Lu es hei 
den Knöcheln, Knöchel"] eher als ^ghelghä i+ghotqhü) m arm, ffdj „glaua. 
gkndula, tonsilln" (Bugge KZ. 33, 5£), obwohl es auch zu *gd- eine 
Erw. -tjdry- iu Worten für P] Knoblauch* Zwiebel“ u. dgl gibt, a, u. — Gegen 
AnreihuDg von Seit, ihdüa „Auflauf der Haut wie von Brennt i aäeln ,Ä 
(: ifctldei, He, getti „stechen**) und arm. kd „Geschwür" (; Jcdmn „quäle") 
s. So Imsen Beirr. 223 i\ 1; ai. gil&gudi , ,Ka u 3 j enge sch willst“ gehört zu gihiti 
„vcschlingt“, Uhlcubeck Ai* "Wb* bfl; 

ä + holl, fall „Kern in Äpfeln und Birnen" i, Fick li [ 4 41 = Falk-Torp 
u Ao?; vgL mengL cdk, colh da. von *jcf-4/-), mnd kolie m ..Küpf* mit 
m-Suffii schwell, nidartl kalm „Steinhaufen" (auch für dt. Kulm „Berg¬ 
gipfel" vermutet dm Dt. Wb* Y 2586 t sowie Pcrescu Bei Er. 932 f. neben 
imnan. und alav. Herkunft auch eine gurtn. Kumponantc;?', nu guJwa-ft 
,. (t enchwillst im Unterleib; Strauch, Busch (vgl. züi 1 Bed. Bu^ch : Bausch, 
Dolle ■ Ti'AfJs'); Trupp Soldaten“ (zum ui vor Kuns. Parallelen bei Wacker- 
imgeE Ai Gr. I 30)mit jj-SuffiA aL^wixfAn fjcx,: fruglirho Wort *} „GeBühwulHt**; 

lat. tßfliu „Gallapfel" (a, Vf. LE Wb.* 333; lat. gtd- — nL gul- in iftdmah, 
gunika}* alb. gogd'z „Kugel, Ball; GallapfeF (^gal-galnü^ Job! SBWißn Ak. 
I0S, I 24£; dt, (laU-apßl u. dgb ist trotz Falk-Torp u. tjtdlv dürchaus 
Lw, 4; poln. glon f tfltii ..Klumpen* Stuck Brot“ Berueker 301, Petersson 
Fort. Reg, 25,, radupl. gr* yay-yl-ioy { m yal-yl-iov) „Geschwulst, Überbein" 
(L_ Moyer IH II), Bqlmsen aaO.); 

akaL glmoj lit, gähn .Kopf*, lett. j/uTun, bleibt (gegen Pcrsson Beür, 932) 
fern (a. Berneker 323 f-b Anders Mühlenbueb-Emlzelin I 596 f 
Guttural ürwoiterungen: 

*tj* t-g-z gr, vEÄyiz tu £ yilyEtg, yf altertümlicher yilyt&zt) , Knob- 

lauchkem“ (wenn nicht wegen fty/Js, ,.Knüblauchkopf 1 = *ä-yXlü- 

..aua Teilkiiöllehen, Zehen zuaammengesetzt' 1 au^i redupL m ydi-yi0~ dissi¬ 
miliert; doch vgL auuh: ai. grnja-h, gr^jana-h „Art Knoblauch' 1 , vielleicht 
auch gr. yiXyij pL ..Trodelwaren" (wenn etwa ^^ndwaren, luiüllchen', 
vgL dt Kurzwnrm\ Solmsen Beitr. 223 1 ; schwed. foilk h Mark bu Holz 
..Markkügclcheu“), mengL kdkes . ova of fishes’^ coik y c&tke P Apfelkern' 
(Zupitza Gutt, 210). 



*glegh- oder *gtek- in anord. ktcggi {*klagjan-) „Heuhaufen“, nasaliert 
nhd. mdni'tl. (eiebenbg.) heu-kling, kläng „Heuhaufen“, klung, klinge „kiesige 
seichte Stalle im Fluß, Sandbank“, hüll, klingen „Sandbank, Dünen" (Peru- 
son Kord, Sind. 55t); ags, clingnn „»ich zusiimmortziahen, ein hg krumpfen“, 
hedmgan „ein kl cm men, fesseln engl, efif'j „sieh an klammern, festhalcen; 
kleben, anklebcn'% anord, klenginsk „auf jemand eindringen" (, r *sich an- 
klammern“), norw. mdartl kUngin ..sieb ankkmmcrn; verfolgen; klettern 11 , 
mhd. klingen ..klettern" (mit Kurs .-Schärfung nhd. mdartL klinken „sieb 
anklammern“), ahd, klintja, nhd. Klinge „enge Schlucht, Klamm“ (auch 
„Bach in einer solchen“ unter Anschluß an Hingen rauschen 1 ’), wozu mit 
gramm, Wechsel (&1hu Wzst. idg. *gU-n-k-) engl, clougk (= ags. *eL~h aus 
*jfc/anJt-) ..steile Klamm,-', ahd. Clah-ttehU; ahd. .Knäuel-, dem, 

UungÜit, nhd. Äfris^ ds., achwed, khwga ..gedrängter Haufen, Masse", 
Hängt t „klettern ', anord. kltingr (St, klung-ra-, -ru-) „Hagebutte“. 

mit grm. -Ar- (z. T. idg, g, z. T. germ. Kenn .-Schärfung annrd, klaki ..ge¬ 
frorene Erdkruste-. norw. auch ..Eiiskluijipeii", anord. klaklr „Klumpen, Woll- 
klumpen, Klecks, Wölkchen -, osekwed. biärgs ktakker ..Berggipfel ', achwed, 
klakk Klumpen, Bergkncllon, Berggipfel, Erhöhung , mhd. Hak ..Flock, 
Klecks - (s. Ferssou Ucitr. 70 m. Ainu. 2, wo auch über in der Bad. weiter 
ab liegendes); uga. dyccean „packen, greifen-' (engl. dtth'Ii) k rnengl. derben 
ipraet. ddhte ) .ergreifen“, decke „Klaue“ (wozu nach Zupitz* Gutt. 211. 
KZ. 36, 236 zunächst, das auf iilg. -k weisende:) mir. glacc. nir. glac , Hand ; ■ 
glacrtnm „erfkssfl-; 

nasaliert engl, di.id- „Rollstein", elinker ..Eiszapfen“, dinkeitkills „Kot- 
klümpchen in der Wolle der Schafe", norw. mdartl. kbmk „Klumpen, Eis¬ 
klumpen“, Hunt ..Klumpen“, engl, thmker „Beule. Sc hm ntz kl um pon. gefrore¬ 
ner Kot, Unebenheiten eines gefrorenen Wegs nhd. A7«nA-ej- „Kotklüm pclien 
in der Wolle der Schafe, Sch leim klümpchen im Bart, A, ugen butte r ‘ Ost 
aus ähnlicher Bed. des unreinlichen vielleicht auch anord. klaki n, „Schirmrh, 
Schande- geflossen 7 vgl. anord, klam „Schmutzreile“ 11 ,*gle-w-); 

nd. klinken „in Falten legen, einsch rümpfen“, ktinlsnehf ,.Schwindsucht", 
mhd. Klinke „Türklinke“, ahd. Hettknt „schnüran, binden“, engl, dench 
„(dio Faust) ballen; umfassen; packen; befestigen", mhd, ktank ..Schlinge; 
List, rtiiTjke L,! T 

Verwandt scheint (außer ir. gtacc, s, 0 .) rusa. bl glez-n*, -na, -ne .Knöchel“, 
poln. glozttti ds. (usw., s. Bemeker 302) und dchnstutig russ, gltizolt ..Kugel- 
ehon' 1 , glnti „Auge“, poln. glnz „Stein, Fels; Prohieratein, Sternchen" (die 
dann nicht als „glänzend“ zu *ghd- zu steilen waren; vgl, Bemeker 301 
tu, Lit.j Pyrason Beitr. 702), 

Poln. glazng „glatt, geschickt 11 erinnert wohl nur zufällig an die von 
Zupitza Gutt. 211, KZ. 36,236 untereinander verbundenen mhd. Huoc{-g) 
„klug, schlau, höflich, zierlich', mnd. klök (-k aus -kn‘ „behende, klug, 
gewandt“, air. glke (nir. glie erweist Idg. -F) , sapiens“, glicct „asta- 
tia“; es bedeutet ursprgl wohl .,wiij eine Kugel so glatt und ho be¬ 
weglich“. 

Die nus, gerrn. Formen mögen z. T. mit lit glctii-fdi (a, glem- gleichartig 
sein, *ghm -j- -1*-. 
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Den tal e rwelt eräug en: 

*gel-t- : zunächst (als „Anschwellung — Mutterleib — fetua% wie unten 
bei K®ib, Aiibtirm) : got. kilpzi „Mutterleib“, inkilpö „schwanger“, ags. dtd 
„Kind'\ engl. &ild t uL jaihdram „Bauch jYirfu-Ä, jarta-h (un belegt) „tnlra“; 
allenfalls ai. guiikü „Kügelchen, Pille, Perle, Trinkbecher'' (eher m dartl. 
aus gwlika ds., Uhlenbeck AL Wh. 80; jdlä „Flechte, HufiTwalflt“, Fick 
I 4 :tü kl aicher von anderer GdbotL). 

Mitteln BlJ. 21, 225 verbindet auch an erd. hollr „Mann“, kolla, aebwed. 
kulla „Mädchen; Weibchen bei einigen Tieren^ 1 i*kulp-) mit kilpei; un¬ 
lieber, Über maekw. kokkr „Kinder ans einer Ehe“ b* Lid£n 1F. 19, 33ö 
und Wz. goi-. 

gte-t- vielleicht in kak tßota „turba 44 , aerb. tßbfa „Familie (Weib und 
Kinder); arme Leute; Unkraut; Unsauberkeit, Schmutz 4 ' (Fortuna tov EB, 
6,21b, Bemeker 3ft6; gegen Entstehung aus wobei -ota erat elav. 

Funnnns wäre, spricht das Fohlen eines Grund wertes *tjzfa im Slav. , 
get-d f gle~d- : üL ga$u-h „AuHWUchn am Körper, Hocker, Kropf*, 
godulca-h „WasaertopF, tiefstufig gudm-k „Kugel, Spielball, in runde Stücke 
sieh ballender Zuckor'\ gtuhika-h „KugeF (kaum mind. aus ; dt. 

Kloß* a. Bersten Ueitr. f>S m. Aura, 3, Petomon Fort. Kegel 27 f.), nasaliert 
(über die Gdf, *gleridö-l *qdiulo-l^ b, Lit bei Pera^on 09 Anm. 3), gandd-b 
„Wange, Knoten* Anschwellung, Boule, Kropf ‘ (nicht mind, yranthuh 
nach Uhlenbeck Ai Wb. 76), janffn-Ä „Kopfkj&sen", tjandü-k t „Gedenk, 
Knoten“, gantfakü (Lex.) „Klumpen, Kugel'", gandikd „Hügel, Knötchen 
am Holz 44 ; mit der EenL des Tierjungen ui. jpdiVft, gati-h s junger Stier“ 
(kaum nach Petorsaon KZ. 47, 241? f. als *gr-ti-sai gj,er[€bh)- „Leibesfrucht“), 
wozu tiefstufig ugs. -co/i „Jungee von Tieren ', engl, coli J? Füllen 4t (a. bem, 
Johansson KZ. 36* 376; aber ui. gardubha-h „Beel" m Qarda- „geil, gierig“, 
b. auch Vf. LE Wb. 1 102); 

aisk kialtQj kittmg % aachwed. kilia „Bauaoh, bauschige Falte des Kleides, 
worin mau etwas trugt J ; nurw. mdartL kutt „Klotz, 1 lolzstumpt", Berg- 
knallen, rundliche Erhöhung, plumpe dicke Figur, bes. von halbwüchsigen, 
rundlich-kräftigen Jungen 4 (sebwed, Audi „halberwachsenes Forkel“, vgl. 
o. aga. cott)i Bobwed. ror-kuli „RudergrifF* Rudemtoek“; 

nasaliert (^giend) aschwed, Minier „Berggipfel, Bergknollen“, aisl. frfetfr 
.Fels, Klippe 11 , echwed. klint T Munt „Knollen, Bergknollen, Klotz, Schwiele“ P 
xund, und. k{int 3 Fels, Klippe“, mnd. kluniz „Klumpen^, nd r klunt f khtnte 
„Klumpen, Gaufen; dickes Weib 1 ' ™ nlid. mdartl. klunse^ nd. khmttr „ Klümp¬ 
chen von Kot oder Miet L , engl, dunter ,J]rdklumpfln 4J (daneben mit germ. 
d nd. Mmdcr „Büschel, Haufe“, „bcechmutaen, bespriteen +, t 

norw. kl nt kt nt h> Knorrcn T Kiioton“ u. dgl r ). 

Aber üt. gfittda ,Niß JC nicht als „Kügekheu“ hierher nach Li den Stud* 
Öl, 88, der die Sippe zu „Ekbnb stellen wollte; a*TtLEWb + * 421 
unter 

wcaLtHh kiteiern fas. *AfiUiVffn) „klettern 6 (eigentlich „kleben oder sich 
fest atiklammcm dd }* mi H iktlercn^ klafteren dH. Tabor nhd» lldiern samt 
KU&e % ags. clipe ds H zu nd. Mater „festhafiendor Schmutz“’; mit 

ö mndl. holl r dort, ktod „Stock; Ball r Knauf dos Schwertes“ 1 (spätanord., 
14^5 ( kl"t „Schwcrtknanf^ Lw. aus mncl. kl t = dt. Khrß; lat. tjiadius ist 





trotz Holthausen IF. 20, 33! unverwandt!; mit -tt- mnd„ Watte „Luppen^ 
atL einer weichen oder barten Masse, Klumpen, Lappen« = nhd! 

tu-.lartl. klatn „Schmutzt! eck* J , engl, vhii .jHaufen Kuh m Lut", uindl. klattai 
„beschmutzen' 1 , uilid, bekktzm da., engL rfatty „dumpfig ', rtorw. schwed, 
mdartl, hlatra „hnddn 4 ; daneben mit &I (zweifelhaft, ob idg. -dt i- oder 4 
ala Grundlage erfordernd; ebenso nilid. klate „Kralle", nhd. + obd. JCtofe, 
KlttUs da.) schweiL mdartl. hlmhl „Xeknifclumpen, Teigklumpen, Fleck", 
nd. kladäe „BchmufczSeck: Klette J d + I. ..die klebende '); mit Deut. — 
norw. fch'&sa (klass) .„kleben, Feathängen. plafc&ehqn* Hatschen", ihsm [kieste) 
„.schmieren, sudeln", klasta f kleben* feathaiigeii«, khtssa t beschmutzen, 
audeln. lispeln" (s + zu diesen germ. Sippen auch Falk-Torp ll klui, iladd, 
Wisst: klesm ubw. vielleicht; imspigk ganz oder teilweise zu ffki-l- y mit 
Entgleisung in die ^ Reihe i, 

Lu b i aler wel tern ngen: 

*gel e b(h) -„ g leb (A)* (: glMk -) und qlehfh)- (: 

lat. i wohl eigentlich galt.) galbti ..nach Bueton galt. Bezeichnung für einen 
i.homo praepingub*; ein gall. *gnlbö- „Verdickung* Wade, Arm“ wird auch 
wohl vomuEgesetzt von galbcns, -eum .^Armbinde, als Schmuck" (a. VE 
LE Wb** 331; kaum nach der Farbe jpr/6us), vielleicht von gulbidiLs T ,Zy- 
pressenzapfen" [Persson Beitr. 64; oder von der Farbe, nach Yf + naO.I), 
deren Yok&lismua vermutlich ans *gjnbh- \ anord* halft m. 1+ Wadu JL , kul- 
fabüt „Lende 1 % eugL c alf „Wade", nhd, mdartl. Kalb „Muskel", abd. way 
ytrkalb „Wassersucht" (Autschwellung durch Warner"), womit sieh (als 
„ Anschwellung —Mutterleib ~ Fetus"* vgl engl, in culf, ieüh aüf 
und dieselbe Bed. bei decke abd. kcdh y pl. hdbir „Kalb*, aga, eeolf, 

eulfur n., imord. ha!fr ..Kalb“ (schwe<L halv „Mark im Bäüxd« t vgl. küfk 
unter gut. katb~' „junge Kuh. Farae“, mit ü-Stufe ags, dlfordümb, 

ahd. kilbttrm „weibliches Larnnr'. 

Zur nötigen Scheidung vom gleich bed. rj*$I(e)bh- (ArA^ ftg\ und *(fieru‘)hh 
(at irib?) a. Zupitm Gatt, 77, Ostheft Par. I 312 Amm l T Vf. LEWb 1 331; 
ai. qdrbhtf-h ± .Mutterschoß T Junges 1 äst mehrdeutig. 

lat. global „Kugel, Haufe., Klumpen“, ilehnekiiig lut. glcba .„Erd web olle; 
Stückchen, Klümpchen' (daraus polm gltba „Erdscholle" entlehnt, h. Ber- 
neker 3Üt H v. d. Osten - Sacken IF. 33,215; glihn oicht nach Mcringer IF. 
Ib, 24G au« *gk{u.bü\ die Übereinetimmung mit ruea. glpbti y b. o + , und dt. 
Kf tiwpr.fi s, u., im Labialelernen e fordert nicht die Zusammcukopplnng zu 
einem Abkutsyptem). 

Ist gh&m „aralor lingua gallica^, ghbo ,,ruBticiis [ > Stokes BB. 29 , 169 ; 
-Si'liollen aufwerfend" 1 ??) gallisch (dann ü) oder nur im Latein Galliena 
aufgekommen T 

ahd. Llüftm ? ^faß der auageapannten Arme* Klafter*** anord* Haß m. 
„Haläjnch für Kühn, PaakntteF (zur Red, „Kaheu 1 s, Falk-Torp u + klavtft 
mnd. kfave t Halajcch für Kuba' 4 ( *kluktin- "ziisaiiinicDdrüekendes. umöpan- 
neudes* vgb auch mbd, klaber „ Klziuu* Kralle'); tige. efttpjtna .„umarmen" 
*klupjtm } mit p aui -An-, kaum idg. b uud 4it- als Tief&tufc von 
afrien. kteppa ds„ T schwoir. chlujtfd Bündel^ engl, drsp {*daps-} . haken, 
spannen, uiufnssen, umarmen* (wohl auch air„ ghiss 3 8chkS Ll aus *gltibm : 




vgl mit derselben Bei „(mit deo Armen) zusammendrückeTi fi und einem oben- 
fall» Clin besten aus einer schweren Wzf. gh'bh- igtabh- zu erklärenden Ablaut 
die halt. Sippe wn liL g/4M*t, glühii . mit den Armen umfassen“ (gld>$a 
..Armvoll, Umarmung 1 'j, fffiftiu, ghSM ^umarmen, mit einem Tuch umhüllen, 
unterstützen, helfen“ (gldha „Umarmung; Vormundschaft, Fürsorge“), letfc. 
fftebt, glfibt „retten, schützen“, lit glüböii „auf bewahren* verwahren; er- 
bitten“, lett* tjfahüt „hüten, bewahren, warten“, aprjwff/ahi „hetzte 11 (Falk- 
Torp u. klavc. Mühlenbach-Endzclin Lett.-D. Wb. I 621, u. &2G . 

Aber lih gefbtt t -eti „helfen“, gitbfi „sich erholen“, apr. tjtitbimtii L pL 
konj. „wir helfen“, pogalbton „ geholfen“ iTrautmann Apr 4W3) äst damit 
kau in als *gd&bh- zu vereinigen, (Anders Trantmann Bsl. Wb. h‘2.) 

Buig, z-gltJt'i ..füge zusammen, befestige“, serb, z-tjlbbtut, zglbbiti ^Zu¬ 
sammenlegen, fügen“, poln, qtobiä alt „drücken* zusammen fügend mdartl 
„ei ei Faß mit Reifen beschlagen, einen Keil einsdilagen“ (a. Bemeker 3Ü5; 
dehnatulig sloven. gtahim, gldhiti „raffen“) mit idg. 9 oder fih&r o (: ghrfmz). 

Ferner mit der Bed. des rt geballten, runden, klotzigen' gertu, *ktnpp- 
(nüa *fßohkn± hzw. intensiver Kunaonantenflchürfüngj in anord. klypp „Holz¬ 
klotz; Stock in einem Morast, der als Steg dient“, sebwei klopftcr-sten 
„rumHiebe Steine zum Pflastern L, a mhd, kfopf „Felsfkupf)“; 

germ* *klahh- in uorw; mdartl Math .Anhaftender Klumpen z. B. von 
Schnee, Klotz \ achwed. hlnhb\ti) , Klotz, BergküulIoD im Meer* kurzer, 
dicker Knabe“ i' tiefstufig anord. klubba „Keule“, achwed. mdartl. kiubb 
„Klumpen, Mehlkloß, dichtet Haufen“. woher ongl dab ) ; 

gerni. m kkp- (vgl Iah gkba; gerin. p aus pp 7 a. o., oder allenfalls einer 
Form mit idg. 6) in anord. kUjp-*j/gr T glotzäugig 41 , klüpr ein Scheltwort 
\etwn . Klotz“ u. dgL (FerssoR Beitr. G4 in. Lit. ; 

tiefstufig in alid. fcolbo Tf Kolbvn^ Knuie (als Waffe), Knüttel^ 

anord. kuifr „Pflanze nknollen, Bolzen, Glockenschwengel, stumpfer Pfeil“, 
fcylfi kplfa „Keule u. dgL w (Poreson Stud. 54; gegen Süttorliiu IF. 4 P lU5f. 
Verbindung von AV&tf* mit air. tßdptm r> aculeum +F T acymr. gUbin „acumine“, 
gilb „foratorium^ s< Pereson Beitr. !>ö Amu* 1 und "7* & Wz. t/elabh- „schaben“«; 
daneben mit gönn, -p- (s. o. ■ nd. hdp-üge „Glotzauge“, mrhein. AMß „Schlag¬ 
holz am Dreschflegel“, schwed. mdartl. hdp , dicker Mensch“, fodpugr 
„bauchig 1 *; me. riilp^ ne. kdp „Salzkraut^ (llolthauaen). 

Ganz fraglich arm, ke If „Hohlmaß 4 [*gtfb{h)-fk „Kundung“? Petersaon 

KZ, 47,265 t). 

nasaliert ijletnbh - - vielleicht z. T. durch Kreuzung von *gkbfi- und *ghm~)i 
mhd. Uiimbca ,deat znaammeufÜ^en, verklauiTnom“, klambe „Klemme, 
Fease], Klammer“, anord. klambru^ klein bra „zwangen* ein schließen", ktytnbr 
? .Suhnt ub^itock, Klemme, Enge“, mhd. kkmbffrm „vorklammern^, mhd. uhd. 
Klammer; engl, damber „klettern 4 T eigentlich PJ eich foRtklanimcm“ p wie auch 
uhd, klimban „klimmen, klettein“, mhd. tfimfen, Mimmm 'Jtlimmen, klettern; 
a wicke n p kneipen, packen“ -Wood IF. Sfl r 41, a + auch Po rasa n Beitr. 73 
Audi. 3 gegen Verbindung mit kllban „kl oben" ; anord. Humba „Keule“, 

Uli mb fJ Klu m pfuß *; 

mit genn, p (h, o.) aachwed. iHmpcr Klumpen, Kloß“, aisl Ühppr . Klum¬ 
pen, felhige Anhöhe“, nd, kl hup , .kleine felsige Anhöhe S mhd. ktmpftn .fest 
zusammenziehenp zuaam m und rücken, oinengcn“; ahd* Mampfär „ K Lammet 




iutilL llampe t „linken,, Spange, Steg über einen Oraben“, und. Mamp f 
klampe „Klumpen. Klotz ; (nhd. Efotnpe „Klammer, Krampe, Haken, Klotz' 
M nd_ Lw„ echt bd + Klampfe engl, clcunp „Klotz"': engl, dump „Klum¬ 
pen, Klotz'", ftgs. dtfnipre „Metall klumpen“, nd. Uump ..Klampen, Klotz, 
Haufe 1 ' [nhd. Humpen) nd + Lv) 

poln, yfahj fleck hfouh „Strunk“ (Petr BB, 21, 2S2, Berneker 307)» 
glem- : 

lat. gl&miiSy -rm .Klofl als Speise): Knäuel - (*ghmos f s + Vf. LE Wb . 1 346} 
rfiöm erüre . r h allen ri ; 

ui. ghmar .Zaum' Fmk II* 120, vgl. mhd. 

ags. cl immun ..klettern"' (zur Bed. h + o.), mmJ, klnuutertm da., mhd, klim¬ 
men (z_ X mit Mm ans mb) s. auch „beengen“ i'nhd. beklommen)^ uga. 
clam(m) y chm , f fester Griff, Kralle, Klaue, Fessel“, akd. kkuima „Be¬ 
engung. Klemme. Berg5ehluekt ,:, l| mhd. klamm ..Krampf, Beklemmung 
Fessel; Bergschiuckt iB r nhA. Kkimm, kaus. alid. nhd. klemmen , aisL klemmtf, 
age. Imkmmun Einklemmen", mild. Irtam „enge, dicht 1 ', nhd, (nd.) klamm, 
klumcriq ,,steif (krmmpfigi vor Kälte 1 , tiefstufig nnm r , mdarti. klumrn „mit 
steifen und erfrorenen Flnnden arbeiten 14 [also nicht zur «-Form <jlcu- nach 
Wood IF. Ih, 45), jsit. Mumme? druckend", Bobwed. klurtiFm „ateif vor 
Kälte“ u. dgl.; 

mit orw. *lclm-d- auord, klan&a, Mtindra „verunglimpfen, argem, zu ent¬ 
wenden fluchen“ (vgL bd. .jemandem etwas klemmen**); 

lit tjhmo-tu, -ti „umarmen"; mit ~y- erweitert lät* gkmzü^ gl&nlti „zu- 
sammenknaufcsch$ n; lSicg&umcH unordentlich zuR&mmeiistopfcii", lett* glemzt 
, zusammen drücken* stopfen“; 

ferner *£/<“«*-, sfew- mit alter Bed.-Entw. zu „zuaa m men kleben, sch leimige 
Masse“ gr, yhjpiio^ „(Klumpen von) Aogenbutter 1 ", v^d^oir, yi£LpvQ6s 

„triefäugig“, att. ylaptfm „bin triefäugig^ (lat. ghmae LwJ; IiL gfSm&t ,„ 
tfUmcü s glimos „zäher Schleim -, lett. gkims, gtemi „Schleim“, (jlimt „schlei¬ 
mig, glatt werden glums „glatt“ (auch glanzt „gedankenlos plaudern\ 
fjkmia „Schwätzer'", vgl. z, BecL lett. ylehts „Schwätzer" : gibt „schleimig 
werden“), anprd, kläm „Schmutzrede'S norw, rndurtl klaamen , feucht und 
etwas klebrigengL chunnttf „klebrig, zäh' 1 , oatpr. klamm „klebrig, feucht" 
i Fick BB n 3, 3 23 ; 17,321, Frellwitz 1 It5, Zupiiza Gatt. 14ff, Wood IF, lh. 4t. 
KZ. 45, 09) f alk w gtoms, ng*mne „feucht, frisch 1 “ (*gfento-, Jokl W9B. tOS 
1 66; (Red. wie roch. vask $r „feucht“ : russ. vjuzkij „klebrig, zähe, schlam¬ 
mig 1 ), Lit, glinitls also nicht notwendig oder besser zur Wif. glei-> 
*g(e)l-eu - f z. T. mit weiterer, konäonantiächer Ableitung: 
ai. glau-h „Ballen, Kugel, geballte Maeae“, up. gulalv ?? Kugel' J ; air. gU- t 
gloQ'Snoihc Jinea, nomia (wörtlich ,Ballendraht“, Fick II* 120); anord» 
klt 1 rti- (*jfcfew-an- ,i „Webstein", sgs. clyne „Metallklumpen“ l*klrt-n-) t »chwed. 
mdarti. khmn m, , ? Klnmpcn f£ s is|, klmmi „klotzige Ferson"; ahd. kliuictt, 
kfftiii t Kugel t Knäuel'*, Mumi, kUwi „Knäuel“ (Demin. mhd, Hi-ti«el v dissi- 
milicrt nhd. Kmud\ ags. dcMmn, dywen „Garnknäuel“ (engl clew) t tief- 
stufig mnd. Höh,™, holl. Hu «m „Knäuel": dazu (nach Zimmer Nom.- 
Sulf. a 76, Bemaon Wzerw. 130, Beitr. 72) mit Dehnstufe und Bed.-Entw, 
, gehalltes : Huf: Klaue“ die ?on Psilnnder KZ, 45 I 253ff. ausführlich er¬ 
örterte Sippe von gerrn, *kl£icü : tthd, khwa , r Kralle, Klaue“, mhd, ktswe % 



mnd. kla „Kralle, Klaue, Huf \ africa. Kfr, wozu \m. lautg&aetdicher Kümrag [t\ 
von -eeirj- 7 .u -Air/- oder mit Ablaut) das Verbum ^üau?Jä« (geneuert *£foi 0 äii! 
jinit den Nageln kratzen, juchen“, ahd, kluuu&Ui Fj pnjrientos“ t mhd. llöu- 
wct» „kratzen“, ags, cfmirifti = auord. llü „reiben, kratzen“ (anord. kteja 
„.jucken 1 Neubildung nach der E. sg. ü#r = ♦JHcwid), wuzu *khiwipan - im 
in anord. kkidi m + „Jucken,, Kratzen", ags T clmvcda da.* abd s glouiiida [lieft 
ebutirria) p,Rcabieft u ; aus dem Verbum stammt die Kürze vou aga, dawu 
r Klaue, Huf* (engl üaw) und cfca (engl, mdartl. eise} d&. (letzteres = *kfau 
auft clatni), sowie ahd. fcfö« „Klaue“; ulid. dum „Zange* - , gr. yiy-ylv-au^ 
QtptdftUt* 7v»y2u^Df „Knochcngclenk. Türangel*? [Prelhrites* 94 zw), 
Abweichend suchte Yf. LEWb. 1 347f. in Khm eine einfachere Wzf. 
*pter<- voll +gteu-hh- „blieben“; ähnlich PetcraHüii LUA. 1910, 69, für dessen 
*gk U‘ ^liaben, kratzen" aber lit. glümm „,hurnlü8" („abgeriebcu, glatt ?) 
keine ausreichende Stütze ist, da eher aus zu <jttmul-is a siehe 

Unsicher arm. kui .„ZusaminenfaUen, Verdoppelung" (aus m g!u-t Sehet- 
telowitz BB. '2B t 30S), M-uim „sich zur timmerziehen, cinschnimpfen"; 

wahrscheinlich air. gl rin „Knie" = alb. gl*u-ri (geg.) ? g'u-ri ( toak-j „Knie" 
(Lit. bei PensBon Beitr, 6S m. Anm. I; mit idg. .Knie" kaum als 

DiHsiniilutionj'fü-mi für *yHd-ra- vereinbar wegen der öutturaly ervchiedenheit) ; 

vermutlich Eit, gtinümos ^schleimiger Abgang vom Schleifstein* 1 , gliomnus 
„glatt* .Hchlüpfrig 4 ', Ich. glaümb\ glums „schleimig", wenn „schleimig ±= sm- 
nammenklebend, sich zusammen ballend", vgl. Miihlenbach-Endzelm T Ö22 
vgl. die unter dernaEben Annahme mit *gd- vereinbare „kleben“, 

glüM- t Au gen butte r T kleben"), vgl. mit -n- nurw. klysu {*Müsiü n-) schlei¬ 
miger Klumpen", das von mnd. kltls ,, Masse“, and. „Knäuel, Wirre, Masse“, 
d. kÜtskr P ,Büüchel, Tmube“, ags. duder^ ctysier da. nicht zu trennen ist 
(Falk-Torp u. klysd ); vgl. von einer Wzf. anord, Masi .Klumpen von 

Beeren oder Früchten r Massel 

Aber für lat. -tis } glüten „Leim“ ist (gegen Holthausen KZ. Ü* T 
3BS, Uhlcnbeck Ai. Wb. B4 T Wood IP* LS, 45) wegen glfc, -Hs „humus 
tennzt“ nicht Entstehung aus *gleu-t- zu erwägen (vielmehr *jp/oif-) i — 
Dt, Schlüße ..Hagelkorn" new. (s, Falk-Torp u, $luä-) nicht nach Siebs KZ. 
37, 3 14 als +s(g-)lt*t-d- hierher; 

mi£ -t- : gr. y£oi r<k [m ylomd) j^nterbaoko, CioaäE", tu yl&vua . zwei 
Erhabenheiten des Gehirns“; slavca, glüta, ghHu p.Beule, heulen artige 
GeschTÄmlst, Bautokuurren" Bcmeker 3ü9); ablautend ags. diUi „a nmss 
of rock, hilhl engl, nhmi rj \Volke" („Wolkenbfl]len"] r vgl. mit Gcminata 
(*kiudda-) Ltgs, cKüiitf (cngL eltid} 7: ,Erdklumpen 1 

mit -d : rusft, Jt Klumpen, Klüi ' (Bemühet 307 fj; mnd. klüt m. 

„Klumpen; Hodc" mhd. kl% nlni Kloß t engl, ckat PJ Klu.mpPD T Keil, breit- 
köp Tiger Schuh nagcl“; ab lautend mnd. ,M«J + Hüte „Erdklumpen“, oatfrics. khjt 
„Klumpen^ Bruchstück“ (in Weiterentwicklung letzterer Bed. auch :) ags. düt f 
ne. cloiU „Stück Zeug, Lappen ; Metallplatto *, spätanord. HMr p.Lappcn. Klum¬ 
pen“ F mit Ueminnta l*khätu-} ags. d-vtt [engl, ebl) 1( Klumpen H = mhd. kfoz r nhii. 
Kluft Holthau&en KZ. 2h, 2&E; weitere Lit. bei Falk-Torp 1197 u, klodc j* 
Yielkicht hierher (Frochdo BB F 10, 29h ? üL phomdSw, glaÜsti, lett glaÜst 
„.mache etwas eng ansebmi egen 1 * glaudm „niiscbiiiiegend, dicht Einliegend 





glUtdoju „Kege ange schmiegt da'-'« für welche Trautnmnu KJL 42, 373 Dicht 
überzeugend wegen gtmldiHi „dicht Zusammenlegen ‘ iiäg T Entstehung von 
+gtud- aus (tind Verwandtschaft mit yvaiov y Wz. *gtu-) anuimint t 

wie bei fit. glaUbti^ s + n=; ygl. aber Mühle ubach-Endzelln I f>22 1 
mit : rusa. gltfhii „Klumpen, Block", g* tftmli „Erdscholle“ (Ber- 

neker 310; vgl. zum -fr- unten *gte-b^) t aylt. fries . klrpi „küssen“ Holt¬ 
hausen), vielleicht lit. glaubt i .an die Brußt drücken“, glauhätföi „liebkosen“ 
(das von “Xmutmann aaO. zunächst verglichene age. dypjxm „umarmen“ 
kann auch Tfcfstufo zn fleb- sein]. 

Unglaubhaft reiht Wood IF. 18. Ah hier die Sippe ylwpm f glübo } klichti an. 
Mit ganz zweifelhaftem Rechte führt Persaon Beiir, 538 auf unser *gflu- 
zuruck mir. gil „Hand' 4 , gd-finc ^andfamQy 41 |a. Stokes EB. 21 s I2G) und 
arm. kaium „nehme, fasse" (a. auch unter *geit~ „biegen“]. 

jrJci-, z* T* mit weiterer, kemsonao tisch er Ableitung [b m, gtei-t t -d f gki-frfr, 
glei-m-) y bereits idg. nur auf diu Bed. .^nsrtinrnenkleben, kleben, 
schmieren"' eingeengt, aber wohl ursprgl. abgeleitet von get- „ballen" 
iz. B. Wood Ihi IS. S2J. Lit. bes* bei Cnrtius * 3ü7, Persäon Wzerw. 
4% 153, Zupitza Gutt. 147. 

Gr. yh'a „Leim" ihL *yhp> f a. n.), yltvt] ds. (: ah gUn^ glina^ ahd. klm<m y 
ir. glenim a. u.), yAoEGc „klebrige Feuchtigkeit", yionfc . klebrig, feucht“ 

fiSg : Jett 1/üh^ ftlav* a. il), yhnar m ykoior Ilea, { *yXnp~6s : lit. 

glitn* uaw,1, flt%opai ..hefte mich an etwas, verlange heftig 1 , yUüXfXK 
,.leimig, zäh, schlüpfrig" (vermutlich mit -ga- von einem *yUox<o ans 

lat- gl&% -ti$y ylüfwh -inis .Xöuü% glQtino Jeime zusammen^ {ft aus &i y 
vgl. das nblautnnde:) giis, dis „humus tenax" 1 , glitlis .subnetia Ievihus, te¬ 
il eriB" (BcmL wie in nhd + bair. idchcr .schwächlich, schmächtig. zurt’ L ;, Gdf. 
*gtei£Oä f nicht nach PcHcgräni Stud. it. di hl. cL 17, 385 mit it aus Hi zu lit* 
glattst wäre lat. *gMtuis), nir. gl Mit m , cymr. glynaf . adhaereo' 1 

Fick II 1 120; a. o. yiuij + mir, tjlöed ? Jjeim Lf (: lat. glüt-; Fatk-Torp n. klm) \ 
alb, nfjit [Hflit-) „klebe, leime u. igV* [G + Meyer Alb. Wb. 30 ( j) über 
gl'ejt „Augenbutter 1 - (G + Meyer Wh. 125; ygh dt klckvn üsw. j erwiese dafür 
aber nicht idg. j* y da gVep auch p für fr nach lat, lippns oder einem Worte 
deiner Sippe haben könnte), s. vielmehr n. hip- .mit Fett beschmieren ^ 
ügß. d&g (engl, day)^ niniL klti diln, theg , zäher. Fetter, leh- 

niiger Sch lamm ^ fgrm. *ktajj(i-; dazu nd, kk'ggen ^klettern“, Holthausen 
IF. 30, 4Ü r und vielleicht anord. kteggi „Yiehbromsc 1 ’ als „die anhaftende", 
Fick HI* 57, wenn nicht nach Fetemun IF, 2-1, '2hh zu *flögh- „Spitze, 
stechen"), ah lautend norw; mdartl. kti ,,S(]hhnnm t Lohm w (die Ableitung 
mnd. klick ,Xehmerdo' L nach stick „Schlick, Lehmerde" ? , ahd. kkrian 
„kleben, schmieren“ (— ir. gUnim y s. o dJ vgl. auch nominal yÄinj usw.: 
klemm ist ala st. Y + in die r*Reihe üborgetreten; daher auch auord. kiunm 
..Feathangeü' J: hochstuüg anord r ihna „heRchmieren" schw- V.) P 

mit üi norw. mdartL kkina schmieren" labor über dt» tinm urw* b. unter 
*gd^ „heU"}; mit FormuriB nEo- [Ähnliches im Bai. s. u T ) aga. „klebriger 
Stoff, Lehm'\ wozu anord. kleimn. „schmieren“, agti. tf&wian ds , ahd, kleinen 
„leimen“; 
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ullt a-Formana (a. o. yXuio$ usw„ ge rin, *klxiiüu-, ahd. klio^ khl ^Kloe" 1 
(nach dem klebrigen Saft der Blüte? Falk-To rp u r vgl. von der 

W? P fj auf gcrm. -fc- ags. cIB/Vtf,, mrd. kbver „Klee"), und *kliieün- 

mnd. kllt\ ahd. JclJwti, kha y nhd, Kleie (wenn mit idg» ?, ao oblautgleieh 
iule lett gfetiw „Schleim“); 

Wzf. in ags. tstdipan „Teatkleben, nnhangen ls T aohwachstufig clipa* 

deopa m. „Wund pflaster“, agü. clirfe „Klette" („die an hafte ndc“), ahd. 
klda, kldla, kletlo , holl. klit „Klette% nhd. Heitern; auch wohl uiiid. kteit* 
nhd. Kleide ago. düd da. (zur Bed.-Entw. s. Frük-Torp u. Made, anders 
Wood 1F. IS* 4-1); mhd. ilister ^Kleister“, anord. klldva „kleistern" (als 
*gkit-trö- hierher, oder mit dem germ. Formans -$tm- von der einf. W if r 
*kli- r Idg, ffoi); norw. klessa „anaehmseren" (?. s. o. unter *gd-d -, g fe-rf-). 
kkisa „kleben; (mit der Zunge kleben =) lispelnd oder unrein reden-% 
anord. ttdss l mAfe stotternd“ (s. auch Vf, LE Wb, 3 92 gegen Verbindung 
mit ikfisni) t norw, MrJsen, Messen „weich, klebrig"; 

Wzf. *gUi-d- in aga. cktc „Klette“ dite „Huflattich", engl, mdartl clut*\ 
eilte, deat .Klette". düe „Leim, Schlamm-' (: lett. gfödet „schleimig werden’ 1 , 
Wood IF. IS, 20, vgl Mühlenbach-Endzelin I 62d f 627); 

Wzf. *gleihJt- (slav. Entsprechungen ^ u.: an sich auch aua idg. 
herleitbar f für das aber alb. gVcp eine nicht ganz verläßliche Stütze) in 
nhd, blühen „kleben, haften 1 feetoitzen", ae. IdUßn? ags. difia n t diofitw 
„kleben, an bangem % ags. rtibbvr „klebend", hoch stufig ahd. kllban Tr hnften. 
kleben", uh, hekltfkin de lS ags- dffan „haften“, anard, khfa „klettern (sich 
anheften, anUafümcruj*', mnd], divm cta,; ahd. kl)ba y na, klTeu, ags, elffe 
„Klette"; mit ahd K Heiken , befestigen kleben machen}", nhd. Afciftea 
JdebePj kiele tem"; ags. diefre (*klaihrimf-\, mnd. klümr, jfefet?fr „Klee“ 
a- o r ); hierher auch auord. kteif klif n, „steile Anhöhe F , ags. dif n., 
mnd. kiff „Klippe",, ahd. kkp (-6-) „Vorgebirge", mudl. T mnd, Hippe t 
„Klippe" (daraus nhd. Klippe ; Bed, nach Falk-Torp Sffi aus „kleben, glntr 
sciu ,, al« „glatter Felsen", wio air. süab „Feleeti“ zu Wz. *$feib- „gleitcu" ); 
inwiE3weit in Eigs. ahd. klitithan „k lim men, klettern“ neben *tjte-m-hh auch 
eine nasalierte Form ven *tflei-bh- unterläuft, ist unklar, 

Lii ff lieftIS ] danfts ?J klobt au den Zahnen" [von breiigem Brot); mit u- 
Formans lit. gt&iuts f. pL ^Schleim", ktk glPtx „Eäk wie Schleim, schlaff" 
(ob mit ff au& Idg. *g[*] ? Leakinn AbL 327; über lit. gl&ms k. o. unter 
*jrft™-) 3 lott, glievs „schlaff" (— j4oidc), ^it’^ „Scbloäm, grüner Schleim auf 
dem WaB&ar" \ : ahd, MUea, t>.) ; mit ur-Formaus (vg3, ags, dam U8W.)^ lett* 
gliemezis, glieini~\ tjUeme „Schnecke, Muschel' 1 ; lik gl/jima JScbloim", glSimi: 
dti.; Mtglalrm „Scherz, Schmeichelei", glaimmt Pj 6cherzen, schmeicheln, 
liebkotteu“ (vgl nnrw fc mdarll. kkima „achmicren ; liebkosen"., &chwed. ktema 
ri liebkoeen ,, ;i; Muhlenbach-EndzDHn LettJX Wb, I 02I T 62&t; Trautmanu 
Bsl, Wb, Ö2 t 

li Lglitüs „glatt, klebrig“* rßytS „Klebrigkeit, Fiachleim \ lett + gUts j.glatt, 
nett, hübsch“; lett. tjlirfu* tjfrdu, glitt ^HchleimSg sein und worden“, titlet 
. schleimig werden“, gldsts „Schw&tier'^ (e. zur Bed. glemla uutor *glem- t 
Person Beitr + &7f-h Mühlenbach-Endzclin 1 624,627. 

sL *ghfh 1 Berück er 31A) in TUm, g'fej JP Tflti ? Lehm“, poln. glej „schlam¬ 
miger Boden“ :; gr. yXia; erweitert tum. mdartl, glÜH .Sobloim, Blutwoaser" 
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aua } mit u-Form*na al. (: lett* güvx f ylotäs) in nie«. mdarrl- 

gim ui., t/l™* f. ..Schleim der Flache“, poln* glewitt (daneben gliwki) 
„verderben, vom Käse % ablautend klr. htyva JJ Leh*rBcbwamm 1 eine Pilz- 
arfc“, nerb .gfjtva .Schwamm, Agaricus* fusw. f Berneker 3Ö3 f Schulze KZ. 
15, 1S9); mit w-Formans [b. o. pünj hbw.) msa + -k&l. gfrwi , Schleim, zähe 
Feuchtigkeit“* glittfl „Ton' ; mit m-Formana ah ^JJinijrAUt io fech» hlemf/id' 
:r S&bnecke” (Borneker 503); Wzf + *gtei-t oder *glei~d~ viel! g i eil l in russ. 
(usw*) glistb j ffiiitd „Wurm. Regenwurm, Baud wurm 1 ' (oder zu dt, girrten; 
Bum eher 304); 

Wzfonu i ei uksl. u-ghbt'u „bleibe eteoken'% aor. uyhbq p ire^d- 

yfjofiv **j ugiehi (e = %) n blauten d *01) rus&.-ksl. 

^infigcre“, und (*ei) aerb. th Kof’ (Berneker 310). 

2* "Ol- und ,,varaöhlingm“; die Form mit p* vermutlich nach Osthoff 

IF. 4, 2b7, ZupitaaGutt. SO durch Kreuzung von gtt- mit ffir-. 

Sichere» in: uir. gelim „verzehre, fresse, grase 1 '; aeora. gjrf, eymr. 

brat, £?taofic}i „Blutegel" air. gef# ds, s. K. Meyer SBprAk. I014 T U41; 
Ptc T t auf -tifr) r wozu daher wohl auch aL jatukü .Blutegel' 1 3 

ahd T aulrk, kda, aga, cenh .Kehle, Halö% age. ceolor, alid. celur m. 
„Schlund" (&* auch Falk-Torp u. kfti ); mit gebrochener Reduplikation alul. 
Jfceflfc „Halsgeschwulät^ anord. jtjnttt m. „ Kinn backen, Kiefer (auch Hand- 
schlittcn)“, tiefstufig diin. kulk „Schlund, Kehle* mnd, kolk, kidk, nfr. 
htlk m. ..WaHserloch“ (nhd. Kolk\ age. cyltran^ nhd. mdartl kölkai, köttuen 
„nufstoßen, speien“, wie letfc gulgtHih PJ rülpsen, Hieb erbrechen“ (Fick III *41, 
Fulk-Torp u. hdl\ Mühlenbach-Endzelm I G7S], womit slovak. f lg „Schluck, 
Zug"* vielleicht doch geschichtlich zusammenbaiTgt (von Berneker 31 ^ 
wird dessen -g ak schalhaehahmend gedeutet). 

Vgl. mit anderer Erweiterung schwed, mdaril. kulp Schluck'*. norw + 
kulp „Wassratoch* nd* kalpen y külpsen „aufstoßeri“ (Fick III *41, Falk- 
Torp u* kulp ); 

sichere» *y*el nur im Gr.: dticüy, -&tq± ? ,Köder Lj daneben 

ep, üflhw aus *3il-pxg von der einailbEgcn Basis, und äoL ßt*}& EM. aus 
*ßkj-foQ von deraehweren M'zf. Schulze Qu. ep + I02f. , Mkt+tfxtv 

r Küdeir 4, | Mkog n. da,, dfMato) „Xoder 1 '; ßlwpufc „Bi^^u, Brot l< 

Kfi-ßki-tt, xaTu-flki &a J xajamvu Hea. von der Wzf a *0c)f? 7 ebenso ßUogov 
(recte ßl£&gov) ■ öföptmgQiav Hes. Ql dgaedgav^^ Fick BB. 20, 10t>k 

fiü-TVEs * ol ßAillai ILea. ; 

im Guttural zweideutig: &L qala-h „Kehln a (wenn nicht zur i - Wz, jS tr- f 
wie im wesentlichen w T obl girM% gitdt* , 1 vo™qhli^gt t, u. dgl.); lat. tjuht 
„Schlund, Speiseröhre 1 fi T vgl. im Vokal arm, klanem^ Aor K 3. ftg. ekul „ver- 
achlingen' J (Ilübscbmann Arm, St I H0 r Arm. Gr, 1400), wobei ~u- immer¬ 
hin eine Nachwirkung des Labiovelars sein könnte: noch wahrscheinlicher 
beruht auf *gH-iö-s idg. *tjiü-i6s f da» voruuBgeaetat wird von aksL ghdati 
(ruas. gbtdth) „Bchluckea 11 ^ glvt* „Schlund' 1 , ru^^. ghfo } giyttR-h JBchluck, 
Mundvoll“ und vom Verbum lat, *gh to f der Grundlage von ingitmte tt KcbIc T 
Gefräßigkeit b t giütus „Schlund", glütio „ver»chlueke p vtrechlinge“, glüto, 
-ßiiiB PJ Sch1umineT^- 

Fick Bll 0 3 211, Wb. I 4 35f. ? 404. 
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gd- — gel-, gele¬ 


it, gel- ,,kuk, frieren** 

Lat. geht (auch gdus, -üs und gdum, -i) „Kälte, Froat*,. „kfdt* 1 , 

wie gefcfactire auf kürzeres *gdö~s zu rück weisend, geh, -an „frieren“: osk. 
ytlar „Tidyv^ [Stcph. Bvz), gr. (t; ob italisch? fragt Boi sacq 142) yzlav- 
&wh' m yvyodr Oes.; lit. vielleicht getmenis, gehimh „strenge, prickelnde 
Kälte 4 * (viel eher als * stechende Külte 4 * m geüi „stechen* Wi g“e/- Le&* 
kiwn Bild 4G7 n Abi. 335); an erd. kfifo. fo'l n kalt tein s frieren* funpera, m. 
Acc. mik kdr), ags. adän ds. (7mie oder htm netp „ihn friert 14 ) mit u durch 
Umbildung eines Kaus, *küljan = „kalt machen 11 , woher auch die 

impers. Künstruktkin mit Acc.; ags. cife, cdc } eidr f tyk ne. eftiß) aus *|Wi 
»Kälte 4 ; als Pte. dazu got, kedds^ ahd. (usw.) kaU t nhd, kalt (dazu anord. 
Md*i Lina *kaldiön- „Quelle*, firm. Lw. kaiih % vgl. zur Bed. Ht. Satfuvs 
„Quelle* m Mltas „kalt*; mit Ablaut, auf Grund der älter» Form *hü-da- 
dos Pte., anord. kufdi m. = mnd. Mlde f, fl Kü1te*) t dehnatulig ftga. röJ f ahiL 
tetdi % nhd. kühi t wovon ags. ethtn, ahd. kudrji, nhd. kühlen, anord. kjtltt ds. t 
sch wach eihilig an erd. kttj (hol} n + „kühle Brise y ; 

mit gebrochener Redupl. idg, *yla-g- ■ die Barie scheint also *gdtl*- gewesen 
v-u sein), anord. klaki m a „gefrorene Erdrinde*, womit kl* gtaetes „Eis* (Fiele 
III 1 4U = Falk-Torp 526) unter der Annahme zu verbinden ist, üah *glagt$& 
nach tietes (und anderen W orten auf-dtn ^ i um gestaltet wurde {ghdes wühl 
nteht nach Lewy KZ. 4ö h 419 Amu. alte Zs* von *geL und %tk* ^scharf”). 

Aus schwofe, chatten „erstarren 4 *, ags r realer, mheer m. n dicke Mi 3 eh* T 
mnd. kdler da, (Fick III* 40, e. auch Falk-Torp 4SB, 1493) folgt noch keine 
ursprgh Bed. „eiBhirreri 14 für unsere TVz., sondern „Erstarren* ist zunächat 
daa Erkalten, z. B. von Fett; ahd. rhalmsm, mhd. kalter „Schauder* (Fick 
BB. 330) ist kaum „vor Schreck erstarren* T sondern „sieh vor Schauer, 
wie vor Kälte, schütteln*. — Möglich ist dagegen, daß m tjef~ „kalt, frieren* 
idg. auA „gefrieren = sich zu Eis terdichten' entwickelt war und so in 
den Kroia der Wz *tfrt „ballen* gehörte (TVood IF. Ib T 4(IJ_ 

Lit. bei Zupitza Gutt. S 43, üstliuff IF. 4, 2M fwo auch über das unter 
•jStffif- „herab trän fein* erwähnte ah galant ^Wasser* und nur in Glossaren 
vorliegende ir w g*i „Wasser*), 

Über aksl. ehladb „Küble, Käjtc u a, Berrieker 393 mit Lit. unsichere 
Vermutungen über Anlau Variante □]; mhu!g + gohib „Eis*, russ. tjdfoh „Glatt¬ 
eis 14 stellt Bemeker 322 unter Hinweis auf russ. goh-tMf€a f teoh, holo-TTfräi 
„Glattejs* überzeugend zu „uaekt, bloß*; über akel. zlidha „ge- 

froren er Regen* c *ghebd- „Eis“; über ß&dvQQ£ u. dgl, (Fick BB. S, 339) 
s. über ai , jatfa-h „kalt, stumpf, dumm (?)* (Hirt BB. 24, 211) 

s. m gurdo-s. 

geh. jelfr-, fauch *gelei-;) g{e)l»L „holL heiter glänzen* und ^heiter sein* 
lächeln, lachen'" (Tgl. tut Bed. einerseits rmidüre ,, glänzen^ ü und Jächeh*, 
dt. heiter f und andcräoii.H „lachende Auen, lachender Himmel*), 

Gr P yeidw fünf yiiä/Uj pte. yiimaa, epid. xamy&lAptirad}i lyHeusaa n lachen* T 
yzkamfk „lächerlich*, ytAaüfm „daa Lachen*, dor, {Find.) yttmtfs p laehend T 
fröhlich* i auf Grund von *yUa± y einem Keutrum wie xfda^ 

idg. äoL zu yH n umgehildct], y£laK> -mroc, att. gen. yiXco m # 

„Gelächter* (wohl nach ytMm umgefarbtOH *yaidk nach Hirt Abi. 75, bl T 
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Tg!. unten arm. mir; oder urnprgL lioebstufig, mit ö der 2, Silbe ama P im 
KachEon?}; ytltTv m ävüerr Hee.; yEÄ.agtj?~ .JcbfciJv.Fr Hoa* 

mit Rcduktionflstufe der f, Bübe FnXa zEhi Nereidennntiie, yaAtpvk „beiter, 
ruhig-', (+yaMw~v6s), yak'jrt} (üok hocbetufig yHävOj Hoffmmnn Qrl). |[ 311, 
der darum yaify'T} aus *yvlä*i assimilierr sein laßt?) „Roirerkcit, Meeres¬ 
stille“ (a, auch zu alyaMa^ u. tuets- „funkeln 4 *; mit Schwundstufe der 
1 . Silbe yljf-vot n, „Prachtstück“, .jdjJi-rj „Augenatom 4 ; \ytei- in yXcuvoi" tu 
kütmg&apma Hoh.. zunächst zu uhd. klein* „glänzend, zierbeb* fein“ (nhd* 
klein, in älterer Bcd. noch in fiJtim&h aga + d&m „rein“, engL clean (Lit* 
bei Buchtel Losil 8S; ob lit. £Uja „Halbdunkel io der Morgen- und Abend¬ 
dämmerung 4 als Hodtstefh gfai oder yAr 4- Formans ~$6t hierher nach Fick 
I 4 43127 oder zu qhtil- „gelb“ 7h mit Formans -fo- äfm[y}rk „bell, herr¬ 
lich“ (ra- nach Buchtel Lexik 8 Vorschlags vokal ? nder Myei-yJfa/Of, Ftell- 
witz^ 4?)* rl/AaiiVj „Glanz, Pracht“, dylatfra „schmücke“ i hierher auch d^dfUoj- 
„verherrliche, schmücke, med B sich zieren* freuen“, Frellwita* 3, etwa mit 
ä- — n n ^ M ? Ein anderer Versuch bei Boisacq 5); eine Erweiterung gr* 
ylav- (ob in Beziehung zu d-fhij-ögt) mit Formans -xo~ v'unterstützt durch 
Zrvxoz ? ist wohl y/Uxmis „bläulich glanzend“* ylnuxtuy, y&üvx&mg „mit 
glänzenden Augen 4 ' (eine Kurzform dazu ist „Eule“ ata „die mit 

tunket uden Augen“, vgl. plaLr^ddcuv „mit funkeln den Augen um sieh 
blickend“ diajdaiWcu „glänze hell“ (Perssoü Wzerw + 147; mißglückte 
Verfluche, *glau- auch im Eelt und Slav. zu finden, bucht Boisacq 150). 

Arm. coir* gen* mlu „Gelächter“ Hübschmaiui Arm, Gr. I 455* Brug- 
rnunn Grdr. I 5 462; nach Pcdorflon KZ 3§. 231 ein ueutr. ns-8t.? Vielleicht 
aber mit u ans ö *■ gT. *yajLm± i wofür yikitK)) cicaJim „lache“ p vermutlich 
(nach Peterflflon KZ. 47, 289) auch cuM (gen. fraHxi«) „Blume“. 

Bett, sils „blau 4 = lit. „grau“* lett. ziigtnts „bläulich“ (Prell witz 

BB. 22. 103 f.: wohl vom Blau des heitern Himmels ausgegangen, vgl. auch 
'pjtuvxdc), freilich auch mit £ hei- „gelb, grün“ verknüpf bar, vgL zur Bed. 
dann flüvus : bim (a. auch oben über lit. He ja); derselbe Zweifel auch bei ir. 
gel „weiß“ - ebenso bei russ, uaw. gdubiig „blau“, gdtub% akal, golqbh „Taube“, 
&pr. gdimhan „blau 4 (der Velar freilich abweichend von den obigen halt, und 
arm. Wörtern; Dialektmischung? Sonst zu *ghä- in liL cj ätas „gelb 4 tiaw.: 
Lit bei Bemeker 322, Petemon L£\ 34, 245 E); daß lit gulbas^ tjufbis, 
kt gütbis apr. gulbis „Schwan“ (Preilwitz aaüj mit lat galbus „jiwpdv“, 
ga!bintix „grüngelb“, gatbutm „ein so geförbier Vogel; Cypreaseuuufl 4 (wenn 
überhaupt z, B, nach Poraaon Beitr. 170, 943, Bmgmann Grdr. II 3 1, 38b, 
echt lat. e, Vt LEWb^ 332) unter *gJ-hho- m vereinigeu aei (die Ver¬ 
schiedenheit dos Farbtones konnte beim bekannten Schwanken des Idg, 
in der Eed- der Farbenadjektive nicht dagegen geltend gemacht werden), 
kt wogen lit. gtäbinti „rühmen, preisen“ wohl aufzugeben zugunsten von 
Verb, mit mhd- grfpfm „schreien“ usw. (a. ghd- .rufen“). VgL Mühlenbach- 
Endzclin Lott^D, Wb, T 676. Tniutmaun BbL Wk 101* wo weitere Lit. 

Lat. gilvm scheint mir (vgL LE Wb, 1 341 fl) ein mit hdvus identisches 
Fremdwort (trotz Pcrsson und Peterison naO.); verfehlt über 
„iiurclibläuotip beschimpfen 4 Prell witz KZ + 45, 71. — Agfl* culufrr „Taube“ 
ist romanisch [Lit bei Vf. LEWk s 179) r und auch ndd, kalte „weißer Fleck 
auf der Stirn von Rindern und Pferden“ (Per*s n jiuQ } kein vertrauern** 
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würdiger ge rin. Vertreter* — Air, cyrnr, bret jlait fl rein“ t galh 
„Flußname“, cymr* gfoi'u „gemma tessem“ h mit. gteins gdtihv „Windstille“, 
eo ro-gtefuiit gäifha „daß die Winde rieh legen mochten“ (Pick Fl 4 119) 
sind wegen ifli ytemi „eich auf klären (vom Himmel)“, gten „Glanz polierter 
Waren“ besser auf *ghkttt~^ Wz. zurückzuführen (Person Oeitr, 791 ). 

£hel- (und g fiele- ; ghle-, sblö- : ghla- „glänzen, ÄoMmjnem, gelb, 

grün* grau oder blau“* 

Da in <lon Ceutnni'Sprachen, in denen Palatal und Yelar nicht zu 
scheiden ist, die Sippe die reichste Entfaltung gefunden hat, wird ghd- 
und ghd- hier zusammen behandelt. Abzuweiaen iac Persaons iBeitr. 790) 
Ansicht, daß in ghd- Entlehnung aus einer Üentum-Spraehe vorliege. 

Ai, hdri „blond, gelb, goldgelb, grüngelb, falb“, harinäh „Gazelle“, harU 
„falb“, hdriia „gelb, grün*, himnya n, „Gold, Geld“, hiramjäyn „golden, 
goldig“; auch ft £ fatal □+ „Gold“? (a, Petersseu Studien zu Fortunatovs 
Regel 5, S, 91 mit Lit.); dazu auf velarer Wurzel beruhend ai. ghota „Pferd“ 
als ursprgL „Fuchs“? ■'Sommer IF. 31, 394 u. A. 3), 

Av, güray- „gelb, gelblich, goldiarben“, zairiln „gelb, fahlgelb“, mranya- 
n. „Gold“, laranatna „you Gold, golden“, Mm in. „Galle“ (nach Bartho- 
lomae Airau. Wb* 16M < *gft£ld wie lat fdt) f nach der Farbe benannt 
wie gr* £fäJö£, lat fd, an. gall urf.; mit velarem Wurzel au laut qzrtfLol&rtfa 
„die Galle hcrausschneldend“? (s. BarEbolomae aaü. 523 mit Lit). 

Thrak. Cgkra ?r GoM lJ ? fs, ölaen IF. 3S, 1 GÜ f.), phryg. Uhd^' kd^ara 
lies. *;aber phryg. yjtougdff ■ und ykovgca ’ /oikfci Hes. nach Solmsen 

KZ. 34, 39, 53 aus gr, x/.mpds entlehnt; anders Verf LBWb . 3 44$)i &ih m 
dd'perE f detpnc f deffomtr} „Fuchs“,, Gigtl. „der Gelbe“ ( b . Jokl Linguist, 
knlturhiat. Stud. "297ff.). 

Gr. ^iJAos „Galle, Zorn“, 7041 } „Galle, Zorn, Widerwille, Ekel“, /Mjpgj 
„blatjgrün, grüngelb, frisch, kräftigt (nicht aus ^Jppcpo; s. Solm^eu KZ. 
34, 53); lat fd+ lis m „Galle“ [f dialektisch s. Yerf, LE Wb . 2 279 mit Er¬ 
neut FL dkl. lat 193; fiil- < *f&n- oder *fcld- nach Bdrtholomue Airnn. 
Wb. 1690? Vgl noch Job. Schmidt Fluralb. 249 und Solmsen KZ. 3b, 
445), hehms „honiggelb“ (s. Yerf. LEWb. J 362; zw T . «teilt es Person Beitr. 
794 wie ahd. gdo und lit. zdvas zur Wzerw. gheleu-, ghdu), hdus t (1iplus 7 
fohis „Grünzeug, Gemüse, Köhl“; ir. yd „weiß“ (Pedcrsen KGr. I 147), 
dazu *ghh in ir, eymr. com. brot gten „rein“, cymr. achten „vollständig“, ir. 
gtein „Glas, Kristall“, cjmi'. tjinht „Edelstein, Juwel“ (oder die keldaehen 
Worte zu §cJ „bell, heiter, glänzen 1 *? e. d.i. 

Aisl. gal! n. „Gallo, Gift“, ags r gmäa m., as. gälte et. t, ahd. gälte) 
idhw. f. „Galle“ mit fl <L ln\ uisl tßilr „gclh“, ags, gedo, aa, ahd, gdo da. 
[<*tjdua-% got, gulp n., aiel. gull r galt n., ags, afr. a&. nhd, gold n. „Gold 11 ; 
Ablautsstufe *rjhl£- m adsl, glämr „^Iond“ r qläfn&ym „optkebe Tanschung, 
Illusion^, schw, gtemifj „graugelb im Gesicht, mit eingefallenen Augen“, 
*yhlö' (wie in gr. ^njp£>c) tritt auf in agtf. glftm „Zwielicht p Dämtncning“ 
^doeh ist 0 vor m mehrdeutig), as. gföian^ ahd. gluom „brennen, glühen, 
glanzen“, nish gltSÄ „Glut r glühende Kohle“ r gigs r gied „Glut, Flamme, 
glüheöde Kohle, Kohle“, aff. gtid „GluC, Brand M , ahd, ghiot „Glut, glü¬ 
hende Kohlen“, *ghb liegt vor in iah gtena „eich aufklären“, glan „Glanz“, 
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norw. diab glana „schimmern, leuchten* sich auf klären“, aebw. dial glana 
,, ach wach Leuchten, stieren, guckon“ [weiteres siche unter den ^-Er¬ 
weiterungen)., 

Lik Mm t sMiaUy zät* r ktt ztTu^ zdt „grünen 1 *, lir zälias, lett. zafä, pr_ 
saHgan „grün“, lit. zdf t lett. zdk „Grae, Kraut“, pr. ssMn Ae<% „Kraut“* 
lit ifths „rot“ (von Hindern), Lit, Utes ^grau“, leit, »ife „blau“, lit. zdväs 
r grünlieh“ T lett; *ells „Gold“, ostfit. zeltas „golden“, lit* Ile ja „Zwielicht, 
Halbdunkel“. Tranttnami Hai, Wb r 364, 368 (oder zu *gd- „hell, heiter, 
glanzen“? s. d.); lit. toRls „Galle“, durch Mctath. aus "Stiftti; Lett. zutU da, 
ukal. Jtdcm „grün“, slov. zehn, bulg* seien*, skr* och, idmfi rnaa. 

sdfmt/tj) poln. zklong dö. vgl, ui. h Iramjn „Gold“ Heillet, Etudes 436): akal. 
zdijv. „Gemüse“, tubsl zetje „Kraut, Heilkraut“, alov, zelje* bulg, £eh fl Grün- 
gemuse, Kohl“, skr, sZljö „Grünzeug£ecb. sdi „Kraut, Kohl“) poln. sids 
„Kraut“* russ, sdd „Asche“, bulg. *atd „Holzasche, daraus gekochte Lauge“, 
poln. z&ta „ausgelaugtc Asche“ (Zubuty Arch. f. elav, Phil. 16, 426); aksl. 
duH „Kraut% mas. zfah „Gras“, bulg. stuH „Ort, wo das Gras üppig 
hnrvorsprießt“, ziakove „Graser, Kräuter“; ak&L zlalo „Gold“, russ. edhf&& t 
»lOT. zlatOj bulg. jlato, skr. zlat^ itecb* data, poln* doio de, russ. -<Aj#c5? t 
fll uv* dül, doch. poln .ßfofy „golden“; akal. „Gallo“; bnlg. z}v;ka 

„Zichorie“ (z in Volkse tymolog. Arsöohliiß an zdimh ufinr.T) 

Daneben ghd- in lit. tjdtas „gelb“, lett. dzeltit „gelb worden“, pr- *gdtaynan 
(UL für gdatynan) „gelb“, lit. gdtöna^ leit. didtaits^ dzMtäns „gelb“; lit. 
geiwns „gelbblond, falb“, akal. zhl* „gelb“, rm*„ £n%/, slov, zuit H skr. lui r 
cech, zlwtjfi poln. z/täy dt.; uksb zhih “Galle“, russ* zdh } slov. bulg. 
i l'ödka da. und „Zichorie“ (vgL sTfeia), akr. Jmc, ceeh. zlu*** polo, z<üe # ds. 
Wurzelerweiterungen {s, Person Beitr* 876 mit Dental: 

in agü. glatterem „apleudeacere“, ptc. „Aätus“; 

//Afcnrl(A)- „glänzen, Behauen, bücken“ (Zupitza Gutturale 174, Pers- 
aon aaD., Trautmann BsL l\~b. &2f.] in air. adgldmi „er belehrt 11 , itigl&ntmt 
„vestigant“* foglium „ich lerne“ \glemi- < m glcndn- s. Pedersen KGr. I 157 t 
11 &3U), tßise „glänzond“ (< *gtt*idiio-)- r norw. diaL gktia „gückeö“^ gleit 
„klarer Fleck am Himmel“* schw. dial. gkinia „horvorschimmern, ein wenig 
offnen“* glänta „Liobtatreifen zwischen den Wolken^ kleine Öffnung“, mhd. 
ßinzen ^ftchioiineriij glänzen“, ubd. mhd. r flunz „gluu7.cnd M t ahd r mhd P 
fjlenzm „glänzen“; achw. glindra r glitzern“, mhd. ßander „glänzend, 
bchimniernd“, glmider m. n. „Glanz, He bimm er“ r 

Kiihis. gljadeb* „schauen, blicken“, öl., ekr. gfedim, ü : ech. hlt dim r hkd*Ui da, 
und akal gl$dnli sIot. rjlgdaii^ bulg. glMam^ ökr* glbdttm y gtiäati t 

acech. ftladati, poln. ßqtlai „sehen, schauen“ (weiterea bei Berneker 
BIEWK 34)2 f.). 

Hierher ghlädh- t ghlzdh- „glanzend, glatt“? (Porsson Wzerw. 188^ 
A T erf. LEWb. 1 343, Zupitza G, 174, Fick III* 147, Traqtmann Bai Wb. yI), 
Lat» glaber „glatt, unbehaart, kahl 11 (zum Lautlichen a h Yerf. LF + 19 t tü3, 
Sommer kritiöche Erläuterungeu 526., Penaon Beitr. 295F.}; aisl. ßadr 
„glatt, glänzend, froh“, gtedia^ glada „erfreuen, unterhalten“, aga. fjttfd 
„glänzend, schimmernd, froh, erfreulich, angenehm“, gladtan R glänzen, 
schimmern, glanzend machen, streicheln, trösten, erfreuen“, afr. gled „glatt“, 
as. ßadmüd (= ags. gl&dmöit} „fröhlich“, ahd. glitt „glänzend U T mhd, glaf 
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„glanzend, glatt“; mit Lntenflivgeminattou mhi* glotz „Kahlkopf, Glatze“ 
(vgl. mhd. gdito „Glanz und Kahlkopf*)* 

Lit t]Iotius 7 glMnas „glatt anliegend, glatt gestrichen, sanft“, g(t f *äziu 7 
$M$U „polieren, schleifen, glatten 4 *, qlijtyti .streicheln“, letl ghriiu 7 gläsitt 
„streicheln, mit der Hand sanft überfahren*, pr, glosto „Wetzstein“ (lit. 
giaudüs &, aber unter *gd- „ballen 1 *); akaL ufriff&fo „glalB p eben 41 , msä. 
tßtidkij „glatt*, sl, gfothk „glatt, wohlgenährt 14 , bulg. gtad&frb „glatt, poliert 14 , 
skr. glttduk, £ech. Madki), poln. gludki „glatt, schön, niedlichrtisa. gladih 
„glätten, plätten, streicheln“, sl. gldthti, bulg. gtndja 7 skr- gladüi 7 t:ech h 
hlitlilii paln. gladzid da, (vgl r Be ranker SIE Wb. 300)* 

Weiter mii NäHalinfix gh!tnd(h) (s. Fick III * 147) in ndd. gltmtfem 
„schliddern“, glanä&r „ElöaüboUe“ (ganz fraglich die Zugehörigkeit von 
aga, glcndrim, forglendrim „verecliÜogen 1 * von Falk-Torp bei Fick aaO. 
als „gleiten Insaeii* gedeutet l; norvr. ocbw, mda, glinftt „gleiten 41 

(vgl. oben gltthi „gucken 1 * und Hellquiflt Ark. f, nurd. Eil. 14, 24); lit, 
geddndu^ galusti „scharfen, schleifen*, leti g/dumls B Wetzstein 1 “ T pr. gtan - 
dint „trösten* 1 , glands „Tmat** (vgL Bezzenberger BB. 5 P 163 und zur Ro- 
d entring oben ags. ghtdian u, a. „streicheln, trösten*. 

Labialer Weiterungen ghlöh- liegen nach Fick 11 T 4 147. Falk-To rp 32S 
in aisl. glcpiix „zu Fall bringen, stören, hindern, verleiten h verfuhren 1 * (aial* 
glqp und glap „Hindernis, Störung 1 * darauR retrograd gebildet), aisL glapna 
„ verderben, nutzlos werden*, norw. mda. gieppn, giapp „gleiten, fehlsehlagen*, 
aisi. glcepa „verleiten** glöpr n. „Fehltritt*, ghlpr „Tnr“ vor. Fraglich. 

Lit. tjtemhu 7 glMtii „glatt, schlüpfrig werden* b. u. gd- „ballen 4 ** 

5 - und st- Er weite rnugun: 

Lr. glass „grün, grau, blau“, cymr. glas „blau*, bret. gJaz „grün“, gall, glu&tum 
PEanzeüniiine (s, Federsen KGr. 179) ; lat. germ. gfteum „Bernstein“, aish 
glösa „glauzend machen, verzieren*, norw. diaL gfcs „Anblick, Schauen, 
FLrth mit großen Augen*, glüsta „funkeln,, leuchten, blicken, nach etwas 
sehen“, schw. glosögd „glotzäugig*, ial. glöreggdr „mit funkelnden Augen*, 
|jlöra „funkeln* (weiteres e, bei Pcrsson aaO* 791); aifil. gier n. „Glu^aga, 
gl&r m. „electrum“* gl&s n. „Glas*, afr. gl as. gfus, ghs ti„ „Glas*, ahd + 
glas „Glas und Bernstein“, as. „Grauschimmel*, mhd. glast „Glanz“, 

ginnst ds r , glanxier „Funke*, niengL gturm „glanzen“, mnd, glaren r glänzen, 
glühen * + 

liegt vor in gr. y}dm „wurm oder weich werden, schwelgen, üppig 
leben“, yXiairm , s rinneD, warm machen, erweichen*, fl wnrmj lau“; 

lat. lactm „fett, üppig, fruchtbar, heiter** (zweifelhaft s. Vf. LE Wb.® 407, 
Femen Beitr. SU3) ; ir. f ße± cymr. gfoew glanzend, klar“ :'<1 *ghUj- siehe 
Federaen KGr, 1 67], cymr . gitdd ,.grüuer Raaen' 1 ; auorw gl ja p ,giitzoru“ 7 
afr. glfa glühen“, tigs. gHem „Glanzt as, glZmo „Glanz 11 , ahd. glimö % 
„Glühwürmchen* 1 , mhd* gltmm „leuchten, glänzen“, glimmen PP glühen a 
glimmen' 4 , glimäen t gUnsm d&.„ norw, diaL gllna „glänzen, stieren*', schw # 
gltna sJächüln 1 ^ glena „leuchten, scheinen, nlch aufklären, lachen.“ 

g hl vis-: aisL glkm rr spot tisch, lachen“, ags. glisian In glmgenda irMa 
b ,G) ühwilrmchen ä r p tßixnmH „leuchten“, afr. gtima ^chimmiim, blinzeln“, 
mhd. qiidrm „funkeln 4 -, norw. di*L glisa ^.glänzen* schiimnern Li T achw* glixa 
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da. (und weiteres bei Fersson Beirr. 794); nasaliert mhd. giinsten ^glänzen“* 
gUrntcr „Glanz". 

ghleii I-: Gr. »Wdablidikeit* Üppigkeit* Luxus", %höäy „weich¬ 

lich T üppig eein sl t got. glitmnnjan „glänzen", aisL glita r glitra „glitzern", 
glit n. „Gknz“, ad. glltan „gleißen^ ahd> glfzznn ^glänzen" glitten Inten¬ 
siv dazu, j/Jts „Glanz, Blitz“, glizernö ds., ags. gtitenicm f ahd. glimnön 
„flohimmem". 

fBerber wob] auch ghleidh- TJ gldten Jl . (Zur Bedeutung vgl. oben 
m ghhldh~i bes, norw, gltflti, bcHtv. glinfa ^gleiten”*} 

Aga. ytidan „ausgleiten, fallen", gtidder „schlüpfrig" V afr. ^iüki gleiten", 
&s, glldan „labt 11 ', mhd, giften „gleiten" gilt ir Aut gleiten, Fall" {s K Fick 
III 4 147 ) Über lit glUü$ „glatt” s. unter glei- bei gcl- „allen". 

ghtßu- und ghlöu - : ghlH - vielleicht in gr. ^Ad(f)o^ ylavz „grüngelbe 
oder hellgrüne Farbe“, xjtvq „junge Saat, junges Gras“,, „grün, 

frisch, kräftig“ (so Porsson Beitr* 794. der iw. auch Aefo-os uaf. analysiert, 
was aber besser als Bildung mit dem für Färbeubescichnungen typischen 
0uffixe -wo- aufgefaBfe wird); lat. lüridu# „blaßgelb, fahl, leichenblaß“ (Vf. 
LF-Wb. 5 448, Sommer kritische Erläuterungen 60 f., unten II 388 gegen 
Persaon Bcitr, £02); ferner in ir. gluair „klar, rein“, cyrar, „Kohle“, 
Com, glöut) mbret. gtou^ abret. ylaoit (h, Pedersen KGr. I f>3) + 

Got. glaggw# „genau 1- , glaygwaha „sorgsam“, aisL glqggr, gtyggr „klar, 
deutlich genau, sorgfältig, geizig“, asebw. yluggutfer „scharfsichtig“, ags. 
gllaw „scharfsichtig, hing“, as> ylau, ahd. gtou „klug, einsichtig“, udd. glou 
„hellbUckend, scharfsichtige klug“, aisl. glaggr „Licht Öffnung, Fenster* - , 
uschw, tßmjtjer da. (unwahrscheinlich und kompliziert ist Hmgmanns — 
Grdr. I 1 200, ttäl A,, Ber, d. statu. Gea. d_ Wähl 1S97 ? 23A, f TF, 10, 500 — 
Zusammenstellung dieser Worte mit lit. zvehjiu* zvrtgli „blicken“, vergleiche 
Trautmann BslWb, 374)+ 

*ghißu- in aiäl. gloa „glühen, glänzen, leuchten“, ags. giöwon „ftilminare“ 
(hierher konnte auch an, glöd usw, gehören, s, o. unter *ghld-) r aisl. himin- 
gtc&m „Tochter Aegirs und der Ran* L (Verkörperung der Wege). 

; norw. dial. git/ma „finster, drohend oder lauernd blicken“, achw. 
diaL gluna t glyna „starr, scheel blicken“, dun, dial, gtyne „ecieren“, o&tfries. 

„verdeckt nnd heimlich nach etwas sehen und lauem“, mml 
glümmdö „tückisch, bösartig“. 

Dazu s-(s^)Erweiterungen: 

Ir. gluss „Licht, Helligkeit^, utah glys „ w na glänzt mid schimiriert, Glanz, 
Putz, Staat“, mild, gtosen, glti&ten n glübcn, glänzen“* gt&ätet ^Glut“, mnd, 
tfbT»™ „lauerd“ 1 engl, to glomr „finster blicken, starren“, nürw. dioJ. glyra 
„seitwärts blicken* schielen, blinzeln“^ aisl. glymur „Katzenaugen“; 

t/hltid-; mengl. ginnten^ engl, to giout „starren, betriiht oder mürrisch 
auasehen^j to gloal (< „hlmisch blicken, an^tarren T anglotzen“, 

aiaL gfotta ^griuspu“ [glatt „G rinsen“ daraus. neugcbildct) r mhd. nhd, glotem. 

VgL im allgemeinen Curtius 202^ Vanicek 92. Pick I 4 5 Sf., 416, 436f., 
IT* 1 12, HOL 333, III* 1 01 j. 146 bis 150. Trautmann BslWb. 83f, U4t 
366 t 372 und bee. Perseon Bcitr. 790 ff * 876 f. 

W Ude, EtTuifllyüSishn WCStturbueJ:- t 
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ghel- 


j»hel- „rufen, Bchreien“, auch in Yogelnamen. Vgl. die ähnlichen Schall- 

wurzeln gal-, qd 

Gr. yüt&o>y „Schwalbe“ i'/.mn Formans -&a>* 6. Bnigmnnii II s l, 4 "0; 
d»B den hellen Schall malende -7- erinnert an mhd. ylien „schreien, bca. 
tod Raubvögeln“, 8. z. B. Prellwitz 2 225 , redupl. gr. syrak. xi$ia 

„Drossel“ (xt%Ät£w „zwitschere, kickere“}; 

aisL qjalla st. V. „ertönen“, ags. gicltan st. V. „schreien“, ahd. gdlan „tönen, 
klingen, Bchreien“. nkd. gellen {41- aua -In- oder allenfalls -?r-, wenn nicht 
rein schallin elende Konaonartonachiirfungj; anord. gala Prät. jjffl) „schreien, 
krähen, singen“, ugö, aa, ahd. guhin „singen; auch JoCanUre, behexen, be¬ 
zaubern“ (nach Brugmunn IF. 32, ISO — vgl, auch Grdr. II 5 3, 121 f. — 
gerui. Präs. mit -a- auf Grund eines Pf. mit idg. 0)\ gut. gfiijati „grüßen, 
begrüßen“ (eigentlich ,*zurufen“, wie uEries. gekt ,jagen“ eigentlich „das 
Wild durch Geschrei aufetöborn“; dein stufiges Iterativ, vermutlich Deno¬ 
minativ, vgl. Urugmann 1F. 32, 190 Amu. I, Grdr. TI* 3, 264), änord. 
„vergnügt machen, trösten, beruhigen“, norw. mdartl. gjfila „schmeicheln“ 
(dieselbe lled.-Ent. in bulg. gaV* „liebkose, verzärtle“, das nicht nach 
Prellwitz* 510 zu gr. yütu „werde wann und weich, prunke, bin über¬ 
mütig“); ahd. gucWeA „prahlend“, urgad „berühmt“; aisl g<ila „heulen“; 
ahd. ub. gab», mhd. g«/i«, gehn „Bchall, Ton, Lärm, Geräusch“, ahd. 
nahti-gat# „Nachtigall", aisl. galdr m. „das Singen, Zauberlied“, ags, gealdor 
n. „ZaubcrUed", ahd. galdar, kalter und galstar a. ds,, aiai, gallr, gjaltr 
„klingend“; ö-stufig (wie got» göljan) russ. galihrsja „verspotten", mdartl. 
galtkha, galt> f. „Spall, Gelächter“. wjäUh „hiktmäflig schreien, singen, 
bei der Arbeit“ (usw , mit z. T. starker Bed.- Verschiebung, s. Her- 
ncker 292; nicht wahrscheinlicher zur Wz, gul-, zu der aber nbg. glast, 
„Stimme“, gtagoUiti „sprechen“). 

i-Env. : ags. gielpan et. V. „prahlen'*, mhd, qdpft w f gelfen „schreieD, 
singen, prahlen“, aisl. |jjalp Prahlerei“, ag®. gielp da., na. gel}> „Trotzreden 
Hohn“, ahd. tjeljih „Trotzrede, Prahlerei“, adj. „lustig, übermütig“, sehwed, 
mdartl. galptt „schreien, von gewissen Vögeln“, ne. galpön „laut schreien, 
prahlen“, dun. gytye, gnlpc „schluchzen, wie ein Rabe schreien 11 (mit gern. 
J aisl. gjalfr „Wcliengetöu“, mnd. gehe „Woge“, ndl, gdf „Welle“, mdartl 
gdhmrert, gahsren „schallen, heulen“); lit. gulhinti „rühmen, preisen' 1 , daher 
wühl auch lit. gitlbas, 4s, -e „Schwan“, apr. gfjfihs ds. (Beza. GGA. 1SUB, 554, 
ßernoker 322, Trautainnn Apr. 3 14; nicht besser zu *jd- „heil“, s, d.). 

Dentaler«. genn. gelt- : isl, ffclta ( *galtjan ) „bellen nhd. gehen „die 
Stimme hören lassen, nufschreion“ iFiek XII* 131). Fick III* 131, lalk- 
Torp u. galt ereilen zu letzteren auch aisl. ggltr, galti „Eher“, qyltr, gijlta 
„Sau“, ags. giltc „junge Sau'% uind. gelte „verschnittenes Mhttorschwein“, 
ahd. galza, gehet f. „verschnittenes Schwein“ und ai. hudu-, hudti- m, 
„Widder* (ghlda-), kunda in. „Widder, Hhusschwein“, hitndfi „das Reistern 
dea Feuers“. Fügt sich im Gntlurul igh) und (trotz des wohl nur zu¬ 
fällig an klingen den Awipttf, s. auch Dhlecbeck Ai. Wb 361 u. hutßttk) auch 
in der Bcd. nicht; daher eine selbständige Sippe wohl ganz anderer 
Gdbcd. Wohl zum Folgenden gehörig. 

Vgl. Pcrsson Wzerw. 195, Fick 1SI 1 130, 131, 132, Buisictj u. niyig, 

eracker uuOO. 
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ghel- „schneiden"? 

Ai, hala m> n. „Pflog"; arm. jtem „furche, pflüge"' (Hübsch man n htm, 
Gr. I 471); ags. gidm „Garbo“ (Uhlen heck PBfB. 27 t I20j. 

Dazu möglicherweise idg r ghrttlo-> glätte- „Werkzeug euiu Schneiden", 
nach Biedermann IP. I5 a 195 f. einerseits dissimiliert u in lat. 

fttrctda „gabelförmige Stütze", wenn daraus furcü r? zwoi zinkige Gabel, 
gabelförmige Stütze'* retrograd gebildet ist (doch ist deren Bedeutung der 
Etymologie nicht günstig, a. Yerf. LEWE. 1 32S, wo weitere, ebensowenig 
überzeugende Deutungs versuche verzeichnet sind) und lit. Arktis „Schere", 
lett. zirklaa „Schaföckere", andrerseits zu *§hdto- in got. gilpa „Sichel" 
b. Uhlenbeck aa0. 5 unwahrscheinlich Holthausen IP. 2Ü f 317£ 

Sicher nicht hierher gr. o^al£f „hölzerne Gaboi als Stütze aufgerächteter 
Jngdneüse“ s. m TI 591 unter *{&)qet- w 

IaL gddr f? gelt keine Milch gebend“, gclda n kastrieren" usf. gekört wohl 
nach Lessiak ZfdA. 53, 146 eu *ghd- „schreien“, gddr also iireprgk pt bo- 
aolirieu, verzaubert" (zu einer Wurzel ghd- schneiden" gestellt von 
M. Olsen 1F. 35, 165 f. ? der auch (phryg.l) Fdll(n Name der (verschnittenen) 
Diener der Kyhele hinzuziebt i. Hierher aisl. gqtir „Eber 1 ', usw.? s. S. 6251 

Nicht unwahrscheinlicher als die gegebene Kombination ist Scheftolowibc h 
TP- 33, 14t ft 1, und Petersaons LUA a 1916, 75, HotereklLaie 155 Zusammen¬ 
stellung von hctla mit arm, jot „Pfahl, Stuck. langer Zweig usf." und lit. 
zdolis „Stück llolz, Raumstnmin \ 

ghel(®)gh- „Metallbezeiehniing (Eisen, Bronze, Kupfer)“. 

Alal. *zärZü in ielf'z(h)m „riaern“, hkr.zd)?£Q^ russ. zeUzo „Eisen"; Jit 
getezis und zem. jjwEHtf, le£t. dzdz$ f esElett* dzekzs 7 fipr. gelso f. „Eisen“; wahr¬ 
scheinlich in Zshang mit gr. yrihi6<;+ kret, yxtv%6c ^Kupfer, Bronze“ (: Kai- 
xiq : Kohyj±' f , . Vgl- bea. Schräder Sprvgh* H 65, Feist Kultur 2Un, Boisacq 
s, v- Dae x von jpiAxifc steht dem Vergleich nicht im Wege, da xavy6z 
auf *x*x).yßs at» gemeinsame Vorstufe weist. Vermutlich stammt das Wort 
aus einem fremden {etwa dem pontischen?) Kulfurkreise; aueb die einzig¬ 
artige Abstufung der 2. Silbe im RsL (vgl. Trautmaun Bsh Wb. 53) mag 
auf Terschi Substitution im Fremd Worte beruhen. — Kretschmer EinL 167 
A 3 verbindet %u2x6£ (Iqv&q6£ II. I 365) als .rotes Metall" mir 

xi) L ytj „PiirpurHchnecke", dessen wechselnde Form ebenfalls für 
Entlehnung spricht; vermut]ick stammt auch dies Wort aus derselben 
Gegend wie ^a^Ko^, das dort demnach nach der Farbe benannt, gewesen 
wäre. Im BsL wäre die Bezeichnung von der Bronze auf das Eisen über¬ 
tragen. 

Nicht einleuchtend will Porseon Eeitr. 31 A 2, 792 A 2 gab*6? r xiü.% 7 } nie 
echt idg. Wert zu ylvl* „grün* gell-' 1 {lit. lälfts freilich tr rut% vorn Ttind- 
vieh) stellen, wobei für den bsl. Velar auf lit gdW* „gelb“ usw. 

zu verweisen wäre, 

ghedad- „Eia“. 

Horn. „Hagel"; akal. zltdica „gefrorener Regen"* sToron. Sfsd 

„Glatteis“, klr. c^eleda „Regen mit Schnee, Eift auf Baumen", poln. ihkJz 
„Schneeregenj Glatteis“. Selmsen AfalPh, 24, 579, 
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Ai. Kiddate „kühlt sich ab, erfrischt sich" s pna hlada^ in. „Erfrischung, 
Erquickung**, wozu hradä- m. „Teich, Soe" (tlhlenbeck AL Wb, 3fi3 sind 
im Gntt. (JA), VokafiHinus (äi. £ Dehnstufe m Hoch stufe ä) und in der 
Bed. unTprembar; unsichere Erwägungen darüber bei Berneker 393' mit 
gr mzlaCw „klafcHche, plätschere * T ^läba (Pind.) „rausche, brause 4 iFiok I* 
±38) sind sie kaum zUHammenzubringen [ a, Boisacq 423 m. Lit. auch 
über ahklingende Worte). 

gelebb- ..schaben M t n, zw. teils „schabend uushöhlen“, teils ,.schabend 
glätten, hobeln" „geglättete Stange, Balken“)* 

Gr. yVtrpv) „hohle ans, scharre uns, haue aus, schnitze aus“, pl&pv 
„Höhle, Grotte“, yXwpvgog „ausgchüblt hohl' behauen, geglättet, poliert 4 ; 
[koln- legrjfoWcf., iinperfektiv -gtobiac „ausböhSen“, alcveu. {-fj™)’« 

„aiishohlon; aus wetzen; nagen“, gfobem f globsti , .au sheli Len, schnitzeln“, 
gldmru „benagter Knochen 11 ! bu]g. glüh m* Augenhöhle l . russ. globä „Quer¬ 
balken, fange Stange", mdartL glohku f , Balken, Steg LL ; aerb. -flff 

, .nagen“ iTlozzetiberger BB, 27, 153 r Berneker 305 LJ* ^ eben dicaen an 
eich auf idg, m giäbh- oder anf idg. *gtobh : glbh- zurückführbaren Worten 
steht ein damit unter *gdebJt~i gdobh- (wohl nicht "geJatA-) vereinbares 
**jelbk-i *go(bh- in aksl. ruas. zafob usw. „Krippe, Rinne“, Albs. 
sie von, zfgfrif) „auskehlen 4 hl ) und air. tjulbtm „Stachel J s mir. fltifba pjoatrum H , 
acymr gilb Moratorium“! yiWtf ..aemniue 11 , ncyrnr. tfylf, -in, -ant „Schnabel^, 
acorn. gduin ..roetrum 1 « urkelt. m golb-) 7 Porason Beiir. 77 (siehe auch t>5 
Anmerk. I and Wz. g iri-* gd^b{h)- ^ballen“ gegen Sutterlin'a, FF. 4 P 105,, 
Verbindung von mw. mit dt, Kolben). fidpm ; £ÜA*, wie y^a^m : 

Kerbe. 


SiU-, glL >? Maua u. dgl.“ 

Ai. $iri-h> pirika p .Mains“ (Lex.); gr, yal hj unprgl. „die lüfcua- 

artige* 1 ) „Wiesalj Harder 41 , woraus entlehnt lat. <]aiea T ursprgl. fl *Haube aus 
Wieselfell" (vgl. xndfoj xtmbj) t dann .Lederhelm; Haube auf dem Kopf 
afrikanischer Hühner" (auch P3 Pelzkappe, Perücke“ ist, wie das 

gr. Suffix lehrt, als ganzes einem un belegten, vielleicht nur im unter- 

ital. Griecb. lebenden entlehnt); lat. glls t ghrii t „Haselmaus, Bi Ich- 

maus, Siebenschläfer" (diese Flexion vermutlich nach «iüa H müris). 

(Mholf Par, l lS3f, in, Lit-, Vf. LE Wb/ 3 333, 343. Bonennniig des Tieres 
als , Jägerin, gefräßiges Tie^, Wz. *gel- „veraghlingen", ist denkbar. 
Anders Schräder EL. 955 ( ya?>ij zn yftXätos anf Grund des Märchens von 
der Verwandlung eines Wiesels in eine junge schöne Frau; aber ein 
stunde der nur «7 ii) : (#) zeigenden Sippe von yaköwi ab]autlieh recht fem) T 

Der einfach velare Anlaut von y*üJg verwehrt Schrader'n KZ, 39, 472 
Anreihung auch von cymr. b*:k „HLirder. Zobel" (a. *bhd- 3) + Zn yalhf 
aas dem Gr. auch yaii-dyxmv (zur Bed- n r So Imsen Beitr. 225 f; yaki- = 
ui- ferner yateÄßAoiov . 7 TauhncBHel" T eigentikch „Wieselftiige" 

(Lik bei Vf- LE Wb, 1 332), wohl aticli ydhor dß. (von Fick BFk 2b, Itl^i 
hingegen wegen ydJta-t/iov * Xd^urov ö; o;oi' Hcs,* ^dic Hitch gerinnen 
machend , fjabkrautr^ mit letzterem verbundenj. 


l J Anders, aller nicht Ulbcr^sjngCrui JjtTekelJ AfidPh- 27, 7| f. 
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’gJiU- 

Gr. -tos „ungemischter Wein“, att. £äÄ/-Kgdo£ da.; maked. (7) 

xdJu&os* olvos Höh.; thruk. f£La £' d dIfoj Hea., Schräder KZ. 3Ü T 4941., 
Boisacq 1049. Vermutlich voridg; Balkan wort* 

g(*)löu- p Schwester das Gatten“. 

Gr* *yäiaijüs in hom. dat, sg. und nom. pi yaJL&p, g, ph yakdüiv, att. 
ydlaK, gen. ydko , Hannes Schwester*, lat glu# r glöris r . Mannes Schwester,. 
Frau des Bruders* (fl. Gundermann AflL. 12, 4131), apätkal. Jtta T aeech. 
zdra, Herb, mova f? Maünea Schwester L (Curtiua Gdi. s I73f., Yani&ek 83), wohl 
auch arm, ial -»Mannes Schwester' (nach Bugge KZ. 32 P 27 für *cat nach 
taiifrl oder nach Pederfien KZ. 39 T Ml aus *gl&- über mit 

Vokal entfaltung *tal(ö + *) ?). 

Phryg- yiinQos' AHshpoß jwf Ile«., auch ydiioQOS' tpQvytaxav oro/i« 
(7 fl. Sehnsen KZ. 34. 39) würde, wenn hierher gehörig, die sonst nur im 
Lat. belegte liedeutungsverscMebimg zu ..Bruders Schwester l , ferner nicht 
palatalen Guttural zeigen p was Solmsen KZ. 45, 9S durch EinHuti des l 
rechtfertigen mochte (7), wiche endlich auch iu der Stammbildung ab, so 
daß seine Verwandtschaft höchst fraglich ist. 

Salmsen Stud. 107 gebt von einem mit .vdromer „YaNnrabfuder-, pfitgms 
p.MutterEbruder" igen t -m&f aus parallelen ko na. St. aus, 

der Übertritt (nur der Knaus obliqui?» in die o-Dekl. erfahren habe; ob 
nach dem Vorbild von rvdsl Viel eher sc hebt ydltoj-o-s wie *vAs ein 
altertümlicher fern. o-St, zu sein; im Sluv. liegt ein alter «-Stamm jsi 
G. edm tot, der mit lat, gfös verglichen werden konnte. "War *$nmus ur¬ 
sprünglich ein Abstraktum »Verbindung^ öo konnte *j 7 ( f )föti 0 # allenfalls 
als .jHeiterkeit'“ zu *gd- .^bell, heiter glanzen 1 geboren, wenn überhaupt 
die Anschauung, die sich in frarcz. bdlß-KZur ans prägt, als so alt gelten 

darf. 

ghel-öu »Schildkröte“, nach der Farbe bennom, s. Meillet MaL 14, 376, 
Etudes II 208* VE LE Wb. a 270; daran braucht der Anlaut nicht irre- 
zumachen, denn mich ghd- . : geUr kommt mit velarem Anlaut vor. 
(Die verschiedenen Erklärungen für den Anlaut durch Entlehnung 
oder analogische Betdnßussung oder gänzliche Trennung von gkd- 
.,gellr‘ — Zuhuty BB. 17, 337 f., AMFh. H>, 420, Wiedemaim BIL 27, 
219 — erübrigen Bich also.) 

Gr. £.fitü£ ^Schildkröte, Lym . y m elibrtj da.* nco! (s. Bei: h Lei Gr, 

DiftL 1 51), S2E) Knüpft Hes. (*0ÄeJ?u? Ilrugmann Grdr. 2 11 1,210, 

IF. 17, 487); aksl. iehrh, ru^a. iolvb* sl. bulg« ztlrti, akr. & lva+ cech JWua, 
pdn. .Schildkröte“ (Trautmann BsL Wb* 84). 

Zweifelhaft das unbelegte ab harmuta, harmuda, 

Ourtius 199, Fiek I 1 417, Tiautmann aaÜ., Pera&on Beitr. 735. 

gliet-oml-. ghel-iHl- Magen, Gedärm“, [Eine Vermutung über das alte 
Furadignm bei Potersson Iteteroklisie 22^ A 1.) 

Gr, £oAddr£ „Eingeweide, Gedärm", xqamls da.; aksl, icfqdifaj . Magen 11 , 
russ. zdiidök, sl. Mödtc . skr. fetedot, cech. Mudek\ poln. zotqäek d^. (da- 
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gegen besser zu sl. zdqdh ..Eidiel“ gesell! von Zubiity AfslPK lfi T 420, 
Brückner KZ, 45* 49 und S1EJP. 665). 

Hierher auch (naeh Fick I J 419* Zupit za Gr. 174) nga, rßmdfian, /br- 
glendrian „verschlingen 44 ? 

Vgl. Be Heuberger EB. 2, 154, Fick mO, Brugmann Grdr_ a II 1, 46S 7 
Trautmami BsL Wb* 82. 

ghelunü . 7 Kiefer . 

Gr, ztlvrr} „Lippe, Kinnlade“, dazu vielleicht auch %£Uq$ Jjippe"* oeoL 
(nach Choeroboec-) wenn ans *^lv^ a. Whurton Etym. gr.. 132 t 

] 47, Solmaen KZ- 29, 352 (dagegen wird ea von ILLrt Gr. Element 297 zu 
uL hfisnih Jachend“ geatellt; jedenfalls nicht nach Stokes BR + 9, 87 zu 
ir. fte/, s. öathoff LF. 4, 276), aifll. giglnar Kiefer \ schw, gäl ^Kieme, 
Kiefer 1 , dän. gj&lie da, 

Wharton aaO.. Fick III* 131, Falk>Torp 319. 
ghelgb- J3rüae\ 

Arm. r idj-kh „Drüsen“ (Hübachtoann Arm. Gr„ I 433; der auffällige An- 
]aur erklärt sich durch Dissimilation s. Meillet Mah 13,244^ Liden nrm. 
Stnd . 71 u. A. 1, 2); ostlit. gttezHif?ica r jefelmtttes, giltzünes ^Drüsen, Kropf". 
ksh zkm, ruaa. zeteßd^ slov. zlP*a 9 denk. xlesa^ zlds« i3 DrÜBe“ (über £eßh. 
hlim ,Abszeß 4 a. Meillet aaCL > poln. zoha da. 

Hnggc KZ. 32, 5, Liddn aaO R| Trautmann TialWb. b-L 

ghel tö „gelte, zahle 41 . 

Got fratpldan ^vergelten, erstatten 4 \ nsgildan „vergelten . aid. gjalda 
„bezahlen, entrichten, vergelten, wert sein“« agti. gieldan^ ah dl gdtan , zu■ 
rückcratüttcn, bezahlen» vergelten 4 * (urg. gdtt\\)> aaehwed. gjolia de. (*jr/T/>ö}; 
got. yitd □. ..Steuer, Zins'', aisl. gjald „Erstattung, Bezahlung, Ersatz, Lahn, 
Strafe“, ags. tjichl „Bezahlung, Ersatz, Abgabe, Opfer 4 , ahd. gelt ^Bezah¬ 
lung, Vergeltung, Ersatz* Opfer naw;“ t nhd. Geld; got. gihlr n. „Steuer*, 
ahd. gdstar „Opfer, Steuer 4 '; uüe nd. gelten = gelten stammt ISt. tjdiuoti „gelten 44 : 
akal. ilSdq Ztt'f&i (Hudu zkisti) , vergelten, zahlen, büßen“ wäre, wenn ur¬ 
verwandt [so Tr aut manu BsL Wb. 82 L öj* Lii), ein d(Ji ü-PraeseiiB neben 
dem germ. ^ö-Praesens, wird aber von anderen &. Oötüolf lF r 4, 26Sf; 
ul h Lw. au» urg. gefaßt. Dagegen Tniutnumn aaO. Weitere Be¬ 

ziehungen fehlen; ai. gltafti f£ ,^htt eifrige bemüht sieh; gelingt, ist möglich, 
paßt, verbindet sieh'* (Foitunatnv BB. 6, 216) ist in seinem Bed.-Yerhaltms 
nicht durch»icblig Uhlunbecfe Ai. Wb. 84 hält es für mind. neben gratb- 
\ das Hpate Jinfia-h t Markt' (aus Uhlenbeck PBrB. 30. 

276 f) gehört eher zu har- „nehmen 44 . 

Einen Wurzelaneatz ffihd- (wäre doch wohl germ. (j)iwl-) stützt weder 
gr. (b. u. fei- p ^aufhehen 4 ') noch ütprikw (ark. fo-gütjxAm) ^schulde, 

bin uchuldlg^ (s. Osthoff IF. 4,26S). Air. gdl n. , P Fsn^atz* Pfand 11 , geltet'* tu 
„verspreche“ stelin nach Thurneyscn bet Oöthoflf aaO. und Pedoreen KG, 
I 1 36 vielmehr im Ablaut zu air. gl all „G-eisel“. 

Die obigen Yerktiüpfungen ganz oder teilweise hei Fick BB» 6,212; 16, 
290- 17 t 322, Wb. 1*416, II 4 113, Hl 4 131 f-, Falk-Torp u. gj&ld (LitO; 
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Kritik bei Üathüff aaÖ r f , schuldig Hein*' nicht nach Stebs KZ, 37, 

320 s-pr&efLginrte Form unseres ghd-* 

^b«lilb- „begehren", 

AL gfdhtßdi (= serb.-ksl. „ist gierig, verlangt* (über eine ange¬ 

nommene andere Bed, „holt aus T schreitet weit aus“ e. u. ghreäh- „schreiten"), 
grdJmu-h „gierig 14 , grdhra-h gierig, heftig wonach verlangend*, gard/m-h 
(= akfll, glmh) „Begierde'. 

Serb.-kaL Ihldq^ zl&ähii ^desiderare* *kt+ lüdton^ züdjeii „verlangen, sich 
wonach sehnen"; aksh ghä*, ross. floktfa „Hunger". J. Schmidt KZ. 25», 
73* Trautmann Bsl. Wb, 67 f. 

Die ZnrückfiiliruBg der ar. Worte auf ein idg, pAcrdA- (i, B. Zup. G. 176 
m, litj Yf. LEWb.* n* iotw, gradiar^ Feist GWb, a 162) kann rieh weder 
auf lit. gardüs „würzig, wohl ach meckend" stützen, dessen Bed. nur ge¬ 
künstelt zu vermitteln wäre (eher als „beißend, pikant" zu slav. gr. ?n>iU 
^bitter" — s. u* g^her- „heiß“ — unter formellem. z. T. auch semätiologi¬ 
schem Anschluß an mlrftiS), noch auf air; garte „Hunger“ (auch nir gorta 7 
also mit idg. t, nicht aus dfo* hcrloitbar; vielmehr nach Fodersen KG. I 
63 zu mir, goirt „bitter 1 ** sluv. gprbÄa ds.); endlich weicht got. grftluit 
f J3unger" von ah gardha-h in der Ynkul Stellung ab (s. n + "{her* „begehren^}- 

gbesh „essen* Fressen, verzehren" s. unter 
* 

gheslo- Jf taosend jr ? 

Ai. $ahdsra n. ./Tausend'*, mhasriya „tausendfach“, av. kaäamm u. 
„Tausend*'., np. Aa^ür, woraus arm. hazar entlehnt (Hübscbmaim Arm- Gr. 

T 174); gr* jom ^ciTich, aeo!. utL %tÄiat (-7jü- <1 -ßJt- s, Wacker¬ 
nagel IF. 25, 320), über das unerklärte aeoL ö. Brugrnanu-Thumb 

254 mit LU, 

Die zuerst von Fick 'zuletzt Wb. I* 55. 437} behauptete Verwandtschaft 
ist auf zweierlei Weise möglich: 1. sahdüra hi ein Kompositum inic idg, 
sei es, daß man dieses a) mit Fick, Joh + Schmidt u. na. als „eins", 
oder b) mit Brngmanu FF. 21, 10, Grdr. a TC 2 T 47 zw. als zusammen mit“ 
oder e) nach dem germ. -rifi- als „groß, gewaltig* übersetzt, % Das gr. 
arische Wort für tausend ist mit Jacob Grimm, Brugmaun a&O., Wacker- 
nagei sprach!. Unters. z> Homer 6 A 4, Hirt idg. Gt. IIT 314 eine "W eiter¬ 
bild nug von idg. ^segkeihj bedeutet also ,,Kraft(hundert) 4J . Gegen 1 a. b 
und c spricht die Schwundstufe .mt (Wackcruagel zuletzt aaO.), gegen 
1 a, b außerdem die Bedeutung. Bei 2 ist gr ^tuoi nur auf-komplizierte 
Weise zu erklären (Versuche bei Brugmaun nnO, und Wackernagel aaO<). 

Abzulehnen ist Bammcrs IF. 10, 2l6fT* II, 323 f, Heranziehung von kt. 
wiiiJc aus *smi gkdL eigentlich „eine Tuusendheit“ a. unten u. *$tm- „eins" 
1 u. 3 (II 466 u. 491). 

hü Partikel und Pmep. 

Aksl. äa „hinter; an; für, wogen (Akk.); hinter (Inetr+); während, an 
(Gen,)“, auch Pmefis, als aduom. Fracp. beim Akk + „hinter etwas bin; für, 
dvr i; bei vergleichenden Zeit- und Raumaiigabeu*. beim Instr. „hinter; 
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ursächlich: wegen“, beim (Jen. (Abi !) „ursächlich ; wegen, vor; zeitlich : an“; 
oatlit. a-£ft (äz vor Total' „hinter, für 5 ' (*<wik. vgl. alüt^t ia anitatt" ostlil 
ttlüoifidrJa „Vergossen", Ictt. mr- in flEMofo — ostlit „Basen), ft-zeiä- 

(ostlit. uzüügana „Aßkerb ec t“), diul. nz- [uz-wükas „Bettbezug“), me mit Öen. 
„hinter 4 *, mit Akk. „für* 1 , aksL twra f für, anstatt, Ani“, adaominül beim Akk, 
(verschieden kt kaum — vgl. Trautmanu BeL Wb. 336, we Lit. — ms- 
pt hinauf“, lit. uz- Praeverb fF auf a hinauf, zu 4 *, trotz Bnigmanu II a 2, ßf>4); 
lett. äiz „hinter“ oder ai-gA-), adnominal beim Akk. und Gen. 

(Abi.?). Wahrscheinlich arm. Verbal praefix, ad nominal beim Atk. bei 

Zeitangaben und Vergleichen, beim Instr. „um, jrtoi“* beim Gon. „an“. 
Genaueres boi Mühleubach-Endzelio Lett.-D* Wb*1 14 ff., Bruginann IT a 2, 
846 ff, (m. L!t.- aber germ. ga- wohl zu *kom. AksL ztuh „das Hintern, 
hinterer Teil“ entweder zu vgl. jwtf-tfa, Ka-d*, oder zu av. j m&ak-, gr* %6- 
ÖurtK „Steiß“), Beziehung zu der unter jAe, gho besprochenen Partikel gruppe 
mit aol. g(\h) ist erwägenswert, insofern obigen Worten ein mit letzteren 
zs hängender Pron.-St f(A)o- zugrunde liegen könnte (&1. za-, lit. *züö, viel¬ 
leicht auch arm. z kann als Instr. g(h)ü dazu sein, lit uz daraus verkürzt, 
slav, vwt nach andern Praep, auf -* umgobildet), 

ghoÜO-s „aufscMumen(d); heftige übermütig, ausgelassen, lustig 4 *. 

Ahd. geil, a&. tßl ^übermütig, üppig, triftig 11 , nhd. geit (mnd. geile „H®den fiL , 
nhd. Bibergeil* nmd. geilc^ nhd. Geile „Dung. Dünger“), aga* gal „aus¬ 
gelassen, übermütig, schlecht“, mbd. geilen „lustig machen“ — gut* gailjun 
„erfreuen“; 

)\t m gaii(W „heftig“, „jähzornig, wütend, rachsüchtige scharf, beißend 

:vou Essig, Lauge\; lister (von Tränen,: mitleidig“ (in letzterer Bed, unter 
Einmischung eines zu goL gatttfri gehörigen W ortes nach v. d. Osten-Sacken 
IF- 24, 239 ff. 7 oder mit Ablau tentglefeimg zu gilus „schmerzhaft“, gelti 
„stechen, schmerzen“ nach Trautmanu Rsl. Wb. 75?}; 

akal. dz£to (jtSa) 3J o^cidoa T h'ar*% afroch. fiieJo „sehr", rasa. do sila „sehr“. 

Wohl nach gael. gaol „Liebet mir. güet „ Yer wiindt&clmfl“ (gegen eine 
andere Auffassung s. il p§t - „gähnen“, wo auch über aL li^late „ist leicht¬ 
sinnig, sorglos“, das auch im Palatal nicht stimmt, es mußten denn die 
b*l, Worte „westidg.“ Guttural haben). 

Ahlantend und z. T. mit der vielleicht ursprünglichsten Bed, „auf- 
sohüumeiid“ (die freilich auch umgekehrt aus „heftig, hitzig 1 * gewinnbar 
wäre) aisL gil-ker ,.Gärbottich“, nürw. gtl y gtl n. „Bier im Gären“, ndl* 
giß ds^ gißen „güren^ auoh h wie mnd. gilen^ . begehrisch eein ^ 

Zup, G. 171 m. Lit., Falk-Torp n* geil (mit weder durch den GutL noch 
durch die Bed. empfohlener Anknüpfung an ^gähnen*^ gildkar^ Feist 
Gut. Wb, 1 136. 

gou- „rufen, schreien“ igoip-, 

Äi^ tjuvate (nur Ohstup „tönt* 4 , IntenH. jüguvl l^^it ertöncn f »preehe 

laut aua“, jfyti- (g. pL jüguv&m) laut Hingend“, tjtw-gü-yditi „stoßt Freuden- 
schrcio ans“ (: gr yoyy^ai „murre, gurre“, NT*?, dies eher zu ai. /tiH;ai p * 
„gutnmt, brammt ' T s. unter *gang- ^spotten" 4 )* 
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Gr. .Klage", yodm „wehklage* jrthjs, -JfToj „eia Klagender; 

Zauberer (mnantator) 1 *; 

ahd. gikiwen „neiuieü, heißen“, ags. elegan „rufen* i*kaujau - ahd + kämet 
f. „Wehklage", kümen Jtlagen“, kümo, nhd- kaum, ahd, mhd. kante „ewae- 
lieh, klagend) schwach, gebrechlich*', ahd* kumPj „schwach, krank“, rund. 
käme „matt“, ags. cjjme .^art, fein, schon“, schwed. (gotl.j kaum n. „Geheul, 
Jamme^; uorw. dial. kauia „das Vieh mit Kufen locken"; als Grundlage 
von Tlernamen in mndl. cauwe „Dohle 18 , ahd. ka „comix 8 , dän. kau 

ST Döhle% ags. clo „Atpenkrähc* (*Aarti, Pick HI 4 45) und in aga. egta 
^Rohrdommel, Gabelweihe", mhd. fcü/se, nhd, Kauz „Eule", vgl. mit gleichem 
Formans norw* &jfle „prahl un“, mnd, fcwtefi ' daraus tuhd r tüf«A T kittlm) 
^schwatzen, prahlen* 1 [h. Falk-T&rp 612. 1505; ebenda 525 p 1497 über 
nd. kßter uns *kau£arja-)\ 

lit gaujä „Rudel Ton Hunden. Wölfen"* gaudziü, gaüxti „heulen“, gaudüs 
„wehmütig**, leih gauda „Geheul 8 * (Wood FBfK 24, 520), lett güüst 
r jammem% gamUi .jauchzen“ (die halb Worte kunncen auch zu *ghav 
„schreien* gehören* * r B. in anord, gaud „Bellen“); 

aksi, gavor* jJjRrra". gtivoriti ^lärmen" (russ. üsw. auch bea, „sprechen“), 
wozu inBH,-kBL gmr& (*^or&) „Wasserblase“, poln. gtmr ftjSMre) „Lärm, 
Geräusch“ (&. Bcmeker 330), dehn stufig £ech. havofiti „reden, plaudern“, poln. 
gawürsye „da t lärmen, murmeln, stammeln, krächzen", gawfda „Schwätzer", 
kir. harn „Krähe“ (vgL o* germ. m käm), slovem jütf* „Kiebitz“* und anf 
Grund eines *gau-Ul „Rede" mit demselben Formans wie gwQrb auch russ, 
guter „Unterhaltung, ScbcrErode*', giUdrith „reden, plündern \ — Unsicher; 
air. guth [*gu-tus\ „Stimme“ (wegen ü wahrscheinlicher zu llL hdvatc, ptc. 
-hutd- T .rufen “. b. Oafchoff TF. 4 P 286). 

Vgl Curtiua 5 477 s Fick 1 4 36. 106, Bugge BB, 3. \ 19. Zupitza GG. 146, 
Fersson Wzerw* 197, Beitr. S0“ T Trautmann Bb 1, Wh. 80 f. 

yoag T ciegan ist nicht nach Schulze KZ. 27, 605 mit ni. hdwite nach Art 
von iydi f ik: ahdm zu vereinigen. — Vereinigung von ydog, yodm mit 
ff öq, ßorku (Aufrecht KZ. I, 190) unter einem Ansatz *g"ou- t wobei yof- 
stnn v an^ einer Tiefatufe j'V- = bezogen haben müßte (s. Boisacq 125) 
ist aufeugeben; flog wird idg. b enthalten, wie z. B. lat. hiltie .Rohrdommel", 
das nichts mit ags, egta zu ^chatfen hat (gegen Zupit7ii GG. 61). *, \Y/, 
*hu- „schreien", — Ob lat, gavta fn ?) „Möwe“ einer ähnlichen Rehaltnncb- 
ahmung wie klr. bava, gcrm H *katia cntaprimgen, oder aua xm-n| ..Möwen- 
um gestaltet sei, ist unsicher, 

ghotl- „wahruehincn, beobachten, Rücksicht nehmen auf \ 

Aist f/3 „auf etwas achten, sich um etwas kümmern“. goU gaumjan 
„bemerken, sehen, seine Aufmerksamkeit richten auf * an, get/nm ^beach¬ 
ten! Borgen für, hüten % age, gteman „Sorge tragen ftir. sieh kümmern um“, 
ns. gfimian „Acht haben auf, hüten“ (mit gern)* ahd. goumeti „sorgen für, 
hüten 8 ' :mit genj. aisl. gaumr und gaum in gefa gaum at „auf etwas 
achten, Sorge tragen für"; ahd, fföutwo st schw. f. in gmma u, gmimün 
neman s ^ufmerken auf 81 (aus dem Germ, stammt letL gaume „Gc ach mack“, 
früher nur in der Verbindung yuumf rtemi „wahmehmen, beobachten, sich 
merken \ jetzt auch frei verw endbar, gaumet PJ ^ich morken, beobachten^ 
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schmecken“, b. Mfikleubach-Endzolm 1611 mit Lit), danebffli a*. anfkr. 
gaume, ahd. gouma „Mahlzeit, Gaatmahl 11 , wovon aa. gömian „bewirten“, 
ahd. gaumen und r jomnön „erquicken und ach mausen“. (Die Bedcutunga- 
verhältniaac sind im oirz.einen noch zu klaren; daß von gottma „Mahlzeit" 
lOKOgehcn Bei, hat Rootb. Altgenn, Worts tudien 16 ff. nicht he wiesen, 
b. Slotty IF. 46, 3 Dü.) Dazu nblnutend ftgB. üf'enfltmüm „vernachläasigen“, 
as. furgumon „vorsnumeü", ial. gama achten auf'. 

Aber aiel. <J#ta „Wache kalten, bewachen, hüten“ nicht mit Fick Ul 4 
l‘2l < tgawatjan, Bondern am besten mit Noreen Urgerm, Ltl. 501, Kock 
Ark. f. nord. Fil. 13, I64 t Wadetein IF. 5, 32 und Deckel Eddaglotsar 68 
*gaahtjan. 

AksL güvüjfa goväi ^verehren^, msa, tf&vgh h? Biek durch Fasten zum hl. 
Abendmahl vorbcreitETi F fasten",, slnv. dinL yovt'ti „mürrisch schweigen’ 1 
b. ötreke(j AfBlPh. 28, 485, der aber fälschlich darin die Grundbedeutung 
der Sippe suchte bulg. g&veja „fasten, durch Schweigen sei m Ehrfurcht 
bezeugen", ekr. gbmjem, gbvjeti „gehorchen“, rach, hvviti „begünstigen, 
hl hu neu, nach sehen“* Aua dem Russ. stammt lit gautlti „festen", lett.gauet äs. 
(s. Brückner Slav. Fremdw. im Lit 83, 171)+ 

Ferimi halten sind trotz v. d. Gabelentz vl Brugmann Ber. d, sächa. Gea, 
d. Wim 1889, 47, Grdr, P 90U, MeilleE Mal. 8, 2S0, Hirt Abi. £456* Woud 
PuVh Wciil. Lang, Aa&. 14, 329, Berneker BLEWb, 339 Int fmeo (a> u, Hheu 
II 144)* trotz Zupitza &. 172 lat foim (&* Vf LEWL* 311t) und trotz 
Meillet aaOi S v, Patrubunv KZ. 37, 428 arm, gumm „lobe" (siehe Federsen 
KjI. 38, 199; 39 + 389) 

Vgl Zupfen aaO. T Fick LH 4 121, Falk-Torp 314 mit 14ti9 und Fernen 
Beitr. 721 1 (mit Lit). 

irii ou-ros „furchtbar* und „Toller Furcht 1 , 

Ai. tjhörd „furchtbar, grausam, betae", n* , unheimliche Gewalt, Zauber- 
macht’ 1 , (fern bleibt Ir. giir „aeharf, schmerzhaft“, trotz Stokes IF. L2,129); got, 
yaurs „betrübe, gauripa ^Betrübnis 1 ', gaurjtm p? krlckeu“ t ahd. görng „elend, 
arm. gering 1 . (Nicht zu entscheiden ist, ob aga. srrormart, aa. grortmi 
„klagen, traiiETn", age r gwyffy a& r yfttri 7 . Sch reck, U rauen", aga. gram „traurig 11 
hierhergebured, da sich ihr Verhältnis zu goman, gnömm nicht kJ arateilen 
laßt; abzuleknen v, Grienberger WSB. 142, 8, 9&). 

Kiruna zvryty ^betrüben", zurba „Sorge“, ruas* lurith „auaselteiten 1 ’, 
[Anders geht PetcraBon IF, 24, 253 von skr zurili se + ,aich Hputen“ aus 
und vergleicht es mit an. keym „flpornen. antreiben, ach lagen, stoßen^; 
nicht überzeugend.) 

Schade* I, 27C, Fjck I 4 4l t 203, 417, OIM21, Zupiba G. i 72, Wacker- 
nagel ai. Gr. I 144. 

Zweifelhaft bleibt, ob *ghouros zu ghuu- .jinfen schreien' zu steiien ial. 
Fernzuhalten gr. Afagdz ^kraftlos, aohwach 1 ' (trotz Prellwitz s, v.) und 
jrumpai a. u. *ghm- „gicÖen 1 ". 

gniiftt- (oder gauft 1 -? :) gtt- ,.ELmd; ergreifen, einbändigen-\ 

Av, gava du. r gavö a. pl. ^Haude"; gr. *yvfä oder kon&. *yv w $ 
vorauBgcsetzt von fy-yvdw ^bündige eiUj verlobe; metL verbürge mich 
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{= gebe meine Hund worauf)“, fyyiStj ..Bürgschaft" („Einhändigung eines 
Pfand™“; davon tpegeyyvoc ,. Sicherheit gewährend", ixfyyvos . Bürgschaft 
bietend“), cyyvo; „Bürge" (nicht Kurzform zu den beiden vorigen Zs., 
Prellwitz KZ. 46, 171. sondern unmittelbar von fyyvt'tf»\ fafyvos, fmiyvtos 
„funter den Händen =) bereit, frisch", d /*tpfyvoe (tyjfP? , nach Prell witz 
ivZ. 46, 171 ,,von der Hand ximEchlüssen = handlich 11 (nicht nach Bechtel 
Lexil 46 „auf beiden Seiten etwas geschwungen 1 : Wz, *geu- „biogen“), 
äu<ptyi't)£i 5 (Uijww) , r uiit Geschick!ichkoit begabt" auf Grund eines 
*äfi<piyv t) , Handlichkeit“ (Prell witz aaO. 169 ff; nicht nach Hehn und 
Bechtel KZ. 45, 227Lexil, 40 . der zu beiden Seiten ein Krummholz, 
j-Ajr. hat“:; unsicherer iy-fä-e „nahe" {wie cöwiflHBHS?). iyyv&t, 'iyyrdtv und 
fitomjyj), -yis „inmitten - (..zwischen den Händen' 7 andere Deutungen 
beider verzeichnet Boisacq 212, 029), 

Av. günuoiti „verschafft“, ga&m- m. „Gewinn“, zunächst (Bartbolomua 
Altiran. Wb. 504) zu: 

lit. gdutm, giiuti „erlangen, bekommen \gdudyti „fangen“), apf. pogeutnai 
, einp Hingt“, inf. pegaut, ppa. gamns „empfangen 1 , lett gCinn, güt „hauchen, 
fangen", gävejs „Gewinner“, lit, gautia# ..Erwerb“ (auch quviis, gaviis 
„gewandt, geschickt'? Zweifel bei v, d. Osten-Sacken KZ. 44, I57f,, IF. 3.f, 
264, 271 wegen mnd, gaume., gwtwe „rasch, schnell von Begriffen, klug 1 : 
ebda, über siav. Anklänge: aksl. o-, po-ggmiti „betasten" auf Grund eines 
*qy-mü „das An fassen 11 ?), 

Ar in. knfh „Weinlese, Erntezeit 1 ? Petersson KZ. 47, *270). 

Vgl. Bezzenbergnr BB. 1,3211, Anm. 2 (wo Anknüpfung an *geu- „biegen": 
„hohle Hand", vgl. u. a. iyyvalCUtr „einhändigen und die Parallelen bei 
Liden Arm. 3t. 120; „ergreifen“ dann erat von „Hand" aus oder wie dt. 
„sieb bei biegen“?). Bezzenberger-Fick BB. 6, 237, Prell witz HB. 21, 163. 

gohlio- „Meer". 

Arm, ceir, aisl. kaf „Meer"? s. u, gtpQi)-) ..Kiefer' 1 , 

gliom- „Stall“. 

Arm. gom „Schafstall“, ttdnn. gamme „Stall, Sehafatall, Harde 1 , uachw, 
dial. gamma „Kuhkrippe", norw. gammt „Erdhütte", an. garnmi „Erdhütte 
bei den Finnen“, Schweiz gUmmelt „kleine Scheune oder Hütte auf den 
Weiden“ (Scliw. Idiot. It 299), pomm. gamm „Häufe vun Ziegelsteinen, 
die zum Trocknen aufgesetzt werden“ (b. DWh. IV 1, 1212). 

Die germ. Worte nicht mit Torp Sprogl. hist. Studier tillegn. Ungar I &5, 
Fulk-Torp 299 zu gMom „Erde*. 

Liden Arm. Stud. 13— 16. 

gong, (geng-?) „Klumpen, Geschwulst, Knorren; klumpig, verdichtet" 

Gr. yöyygoi „AubwucIib am Stamm von Bäumen, bes. ölbäutnert, Knorren; 
Meeraal (viel massiger und dicker als der Flußaal; daraus lat. gonget , 
cvuycr ds.), yoyygdtwtj ..angesehwoneue Halsdrüse (Kropf?), Knorren“, viel* 
leicht y6yy(av ftiago; Hes. („feist und dumm"?) yoyyv/as „rund, gerundet“ 
(wenn -vAo; Suffix wie in oiQoyytäoz, üyxtäos; oder als yoy-y&-k-oi zu W z. 
*geu- „krümmen“, s. Peraaon Beitr. 936) mit yoyyuits. yayyvÄr/ .Hübe- 
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allenfalls -« 7 yk etwa rr Rübo ,l t ytyyldtoY Art Mohrrübe^ iweiiD aus 

assimiliert; dor Anklang ati lit. Hnginis „eine FEanze, Calla pa- 
Lusifkü' und die ai. P fl aussen n amen jingini t jhiüjhika^ Fickl* 147 ist 
gewiß zufällig). 

Auaführlich über dio gr< Worte Solmeen Beitr. "213 ff ; hier 219 Anm. 1 
und 231 auch gegen Anreihung dea zu ygatrtbj ygdtü „freaae“ gehörigen fdy- 
ygatvft ^fressendes, krehsigea Geachwür% aber auch lat. {finglva „Zahn¬ 
fleisch“ kaum a!a M init Buckeln versehen“ oder „festestes. Fleisch“ hierher 
(0 Vf. LEWb. a 3421 

Anord. kgkkr „Klumpen“ (*gongu-s ; dagegen ist ahd. fcauiwr, nhd. Kanker 
,3*kci geLkraukheit bee + der Nelken“, Kluge KZ. 26, daa Sat. mnear 
„Krebsgeschwür*, z. B. Solmaen aaÖ. 219 Anim 1)* amä-kqkkr M Schnee ball', 
auch anord* Utirbkakki „Waeaeremaar“ (s> dazu Fulk-Torp 560 unter Kok II!)► 

Im Germ, auch vielleicht verwandte Worte für „winden, biegen’ 1 
schlechthin: 

mnd, iiiutfl, nurw. mdartL Icink, hinke „Windung oder Öhr bei einem 
Tau“, hink auob .kJeine Biegung, vtjr&clitlklie Bewegung faa Eupfoa“, 
mnd. krnke auch „gewundenes Schneckenhaus" 1 , alter dun. htm&e 1 lamkw 
..den Kopf in den Nacken werfen“, norw, mdartL kank „Drehung, Knoten 
im Faden, Un Willigkeit“, westflÄm. kmket ^Wirbel, MahlBtrom^, ahd. kun- 
lala, nhd. Kunkel .Rocken“ (wegen ahd, honakla ist Vermischung mit 
mint, coHHCEiFüf Demin, von vdfu$ anzunehmen; £. zu diesen germ. Worten 
noch Falk-Torp unter king M kingdvt ee l , kink r kok III t auch Doch 

können diese auch mit intensiver Konsonantenhärtung an die ähnliche 
germ. Wz. *kaitfj- (a. *gmgh- angesctdoBsen werden. Bei AuäSbcheidung 
diene r Worte und der ohnodieR zweifelhaften ytyyfc, ytyyithoy wäre fürs 
Idg, bloß *gong- mit o und einer Bed. „0 euch Wulst, Knorren, Klumpen 1 
gesichert. Viele weitergeh ende- Anknüpfungen aus dem Germ. unter einer 
zweisilbigen llnaia germ . *kcmtg f -k versucht Schrooder AbL 32 f. (z. It. an. 
knukkr ..Fuß unter Stühlen, Schemel“! dt Knccht> Knöchel). 

Lett. gwitjis „Auswuchs, Knorren, Knoten“ (Zupitza Gurt, 1414, M üblen- 
bach-Rndzeiin I 683), Ut ginga „Buckel, Ball, Klumpen“, gmgulp „Ball 11 , 
tjhngU) flungti „sich krümmen“, ffünginii „langsam gehen, von einem 
buekeligen, gekrümmt gehenden Menschen“ und mit Palatal i g u wj, 

s. Solmien aaO. &1, *^qirla in rosa.-kal. guAtz, rtisfl. fjustöj „dicht, dick“, 
poln» gpty „dkk. dicht, dicht nebeneinander 11 (imw , R. Bemeker 341), 
balt. gunz- in Rropf bei Vögeln, Adamsapfel, Kopf des Oberscheukel- 

knochens; Kehlkopf“, gnzti , ßich zaHammenhallen. cinnnuumeln; wich 

zur Erde setzen (Tom Huhn, daa die Flügel ausbreitet)“, gftzeti „fcu- 
^amTnengekauert) unter den Flügeln, im Nest, in der Warm« liegen \ 
tjüzinti ..unter die Flügel, an einen warmen Ort setzen; gebückt gehn (von 
alten Leuten)", reih .^ich zusammen krümm on, bucklig acin“, gminÜi „ge¬ 
bückt gebe“, güsin ..Lager, Nest eine» Ilub tlh. einer Gaus“, 

Jr sioh ebigehülK habend“, apr. gunsix „Beule“ (braucht nicht aus poln, 
entlohnt zu Bein, b. Beroeker 343» Trautmann Apr. 34-L wie aller¬ 
dings 111 guzas, gtizikas „Buckel^ Drüse Knorren“ u T dg!, aua deni Fein. 
Hjamnit, s. Solm^en und Bemeker aaO.); slav. [sloven. und pein, auch 
mit noch ungeklärtem m< s. Bemeker miO- T wenn nicht von idg, y^u-g^ 
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s, u.) In eerb. r/ft* „Hinterbacke", ^ttztca ds., msa. piMö* fj«sd S:i das 
dicke Ende, Schnitt ende der Garbe, dae dicke Ende eine» Balkens", qnztn 
>s Bteiß T Store, Bürzel der Vogels rundes stumpfes Ende des Eb% poln, alt 
gqz f gqz „tuber", §£ßic #i{ „sich krümmen" (mit u honte guz „Knopf, 
Knorren: Knoten, Knirps", gma „Hinterer"), elov\ ggza „Hinterbacke, 
Hinterer"' (mit u guza „Hinterer* Hücker') u. dgL 

Wegen aluven. pole, u und der bull, -hw- (> -fl-) Formen (die aber als Re- 
dnktioiLSQtufe eines o- farbigen *gong- viel leicht normal wären) nimmt Perason 
Bcitr. 93? fürs 8L Mischung von *gmg- und gug (Erweiterung von 

*gmt- „krümmen") an s vgl. ial. kjuka „Knöchel", norw. kjuka knurren, 
Knoten, Zapfen"* koldt, kühlt! „Klumpen'' u*w. Perssou M3, Falk-Torp 
unter lit güzas „Knorren“ (Kumcbat), und für bfidfc gunz- r 0l- Entste¬ 
hung anja solchem nasal Leiten [allenfalls auch waa immerhin 

beachtenswert ist, da halt. Formen mit hoch stufigem *$ong- fehlen. Auch 
die auf velares g endigenden halt, Worte wie lett gütigis könnten einer 
parallelen Erweiterung *gsi±g- augoteilt werde tu vgl. lit guga „Knopf am 
Sattel, Buckel, kleiner Buckel, gwjinti „aufbausehen", gaügüras „Gipfel“ 
von Trautmaon KZ. 43, 169 mit norw. ijuia verbunden), rusa. güglja* 
poln* gnga „Beule“, 

1-ffoK dchnatufig gell-, red. g # U „liegen j Lager, Tierlagßr, Lieggrube“ 
vielleicht in gr. ymh6^ „Höhle, Grubo“ (ob auch „Schlupfwinkel, Lager 
den Wildes"? mindestens zweifelhaft, s- Solmsen Beitr. I 217 Annt. 2 T und 
darum die Zugehörigkeit zu den folgenden Worten in Frage stellend); 
lit guo(i$ „Lager-, Buhe- oder Schlaf statt von Tieren und Menschen*', leth 
guoVa „Lager, Nest 4 ; lit gulti „sich legen, zu Bette gehn", lett. gull 
,«ich schlafen legen", lit firufiti, gulMi jliflgfln“, lett. gul'a „Lager, Schlafstelle", 
Jit. gulta, gulttl „Tiorlager" (Fick 1 1 569. I* 465, Trautmaun Bat Wb. 93L); 

aachwed, kühle? (=* aieL *Jcoltr aus kvll hih) t norw. mdartL ktiltl, kuld tu. 
und F. phm) „ein Wurf vnn Tierjungem ein NeafcvoU Eier, Kinder aus 
derselben Ehe (eigtL demselben Bette)" (Lidön 1F. 19, 335 L); 

arm, halat „Höhle, Scblupfwinkel oder Lager wilder Tiere, von Schlangen, 
Drachen" (Lidin Arm. St 84 f, wo auch Lit, über abweichende Deutungen 
der hier genannten Worte). 

guolis (und allenfalls das auf *güiei-Q$ zurückführbare yw1l&<;) mit der bei 
i-Bt häufigen Dehnstufo, halt. gul- r arm. hol- aus Red. -St. g ü l - j nicht ganz 
ausgeschlossen wäre allerdings ein Ansatz *g&l- : *gdL 

Wegen lit- gmlis (Szyrwid) = gufili$ f gpaJA t gmln Adv. „liegend", gvul- 
Avias = gtdscias „liegend", gvaTmi torä — guheiu kartglq tvorä (Ktttlar- 
na, wo m zu & geführt hätte) will Trautmaim KZ. 42, 373 die Wz. als 
*gttol- (Debnstufo *r j&l- aus mit idg. Verlust des u : gid- dann = ldg + 

1 ansetseu; mir scheinen die lit, rfroLFormon einzclsp rach liebe Er¬ 
klärung zu heischen. Vgl. ahorTrautmannBsl. Wb. 93 f„ — Abw eichend deutet 
Bolmsen aaÖ. j-oiicrfsr und Perssnn Byitr. 107 auch lit, guolis am **/ö[« ! ij-i-, 
letzterer gitdis ans unter weiterer Anknüpfung der Sippe an *gm- 

„ bi ogon* als ^ ,si ch zu m li egrn n ied e rbeugen , nie d e rk a uern. ??o A a ß Ablau t gege n- 
über ahcL fcini, gr. yviios (yavL&c) uuw. bestünde (ö[u]isw: fl). Mit Ablaut ö!ü| 
: u rechnet auch Me ringer und Brugmann (s, IA. II, 47) unter Annahme einer 
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Wat. gu- Jiegen“, für die aber weder bl. mnar^gu- „im Walde eich heram- 
r reibend (liegendl)", noch iy-yoz angeblich „anliegend“ Oe wahr bietet. 

Bei Ausschaltung von ytukus r konnte auch idg- ange setzt werden; 
diese* etwa nach jocÄre :jacere mit gr. ßällm usw. ..herab träufeln") 

zu vereinigen, bliebe aber trotzdem höchst unsicher. 

2* gol- ..Zweig, Ast". 

Kuss. tjohjä Jt Zwcig“ (uaw*, a. Bemefcer 326 1 ; arm. fcofc „Ast, Zweig“ 

■ Meillet Msk 1 1, 1b5>. 

gliüri- „essen, fressen* verzehren“. 

Ai. gkas - „esaen, verzehren" in 2. a. aor. ätjhns. 3. pl. d£?nw, Fcrf .jagMsu^ 
jnksuh, woran* nach Wackemagel KZ. 41, 309 das Praea. jdüsiii, ptc. p. 
in qgdhdd ^ungegesaenea e äsend“, später $dgdhi h .gemeiiisöhftfUichea 

Mahl" (vgl. Job* Schmidt KZ, 25 t 67. Kritik 55)* später jaghdi a, Wacker¬ 
nagel aaO,j ghasmorä „ gefräßig“, □ „das Verzehr eu^ ghas! m, 

„Nahrung“; av. gah „essen* fressen von daevbichen Wesen)“. 

Lat hostw „Opfcrtier T Opfer“, wovon hostire ’ ferire (Paul. Pest. 73 ThdP.), 
als ursprgb „üpfersehmausj das zu verzehrende Opfer“? kaum erweist 
hotitin mit dem iiubelegEen ai. tjhnsräh „verletzend“ zusammen eine schon 
idg. Doppelbedeutung der Wurzel „fressen q a verletzen*', siehe Qüntert 
IF 32, 394). 

Nicht hierher lat *horir& t das sich mit anrire vermischt hätte, s. unter 
„schöpfen“ (oben 9. 27 fj. 

Lctt. go&fo „Schmaus“ (? Nicht bei Mühlenhach-Endzelin!), Pick I 4 204, 
glioelbs „Fremder, Gast". 

Lat, hast iS „Fremdling ulfit.), Feind, bos, Kriegs feind 14 (dazu hcsjtfs, -pifis 
p.öftstfreund“ ans *hQ 3 Ü-potis „Gastherr"; über nnktingende andere lat. 
Worte s. Yf. LE Wb. 2 371); got. ga$ts^ sieh ö*sfr „Gast 4 * ahd. as. gast^ ags. 
giest „Premdüng, (laßt“; 

abg. go&fa „Gast*' < Entlohnung aus dem Germ,, erwogen von Solmsen 
Unt. 2(>3, wird durch die Bod.-Überein&ümmung keineswegs nah eg siegt, 
da auch lat- bostig ursprünglich einfach den Prem den bezei ebnete; eher 
konnte das Vorhandensein eines anderen, wegen lit. sv&iaü „Gflfit" gewiß alter¬ 
tümlichen Wortes für „Gast“, s. *se- Reflcxivpronomeii, angeführt 

werden, allenfalls auch die Fay'Hchs? Wzetymologie, worüber unten. Zu 
gosfo wahrscheinlich auch abg. gospodh „Herr' üuw. ab Kürzung aus gost%- 
pöt- y ~d~, &. Bernekor 334 ff, m. reicher UL}. 

Sehr unsicher ist die Anreihtmg von gr. ätt. Ovoc, jon. kor. 

p . Fremder* Gustfrcund“ auf Grund einen Praesens *ghs-r,nu-D (s. Kretsch¬ 
mer KZ. 31, 4|4, Brugmann FF* 1 , I72L)* dehnstufig alb- huai „fremd“ 

wohl au» *gh&ün- m s. G + Meyer Alb. Wb. 154, Federsen IF. 5, Sb, Bmg- 
munii ( a , 592, Jokl IF. 37* 93; nicht überzeugend legt Zupft za BB. 25, 94 
beiden Worten ein zu ir. stt „Weg" 1 , got. sinp* l? Gang, mal L zu stollondea 
ksennü I:f reiae, wandere“ zugrunde, wobei aber der Anlaut nur auf £ho£\ 
hiMt aufgebaut ist}. 
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Mir, galt „Ausländer", cymr, gal ds., gall. Gvilus, Oallia (Pick II* 108 
&w.) bleiben jedenfalls fern. Von den Versuchen* den idg. Urmön des 
Wortes m erraten (s* Y£ LE Wb. 1 37Ü T, Guntert TF H 32 t 394), bleibt er¬ 
wäge wert die Anknüpfung an die Praep. *eghs als m (e)ghos-sti-s 

„auswärts befindlich" (Fay Min, 1907, 38 f., ATPh. 34 f 37); die Guttural- 
frage wäre glatt, wenn alav, gostb ans dem Germ. stammte den Palatal 
von egh$ nach Fay der in *ghos-s£is ausgeac halte teil Wirkung des anh e- 
zuz nach reiben, ist uudiskutierbar, solange wir über die Entw. von Pala¬ 
talen aus Velaren im dunkeln dud-, 

gürdo-a? „fiteif, unbeholfen oder anmaßend dastehend" (<?"rdu-s? s, u.). 
Lat. gutdus .dumm, tölpelhaft, behüt, obtusus" (roman. „dick* fett, starr, 
steif, geschwollen, erfroren", &. Schöll IF< 31, 313f r1 wo auch gegen die 
Annahme spanischer Herkunft), ak&L gr*d* r mas. gfrdyj „stolz, hochmütig"; 
v. Subler KZ. 31, 278* Stokes BR 18, Fick 1*411; nicht überzeugend 
gebt Berneker 37U wegen serb. grd funßar ^siolz; HehreckUcb.% diese beiden 
Bed. nur alt) auch „häßlich 1 *, Komp* gfdl „schlechter* schlimmer* 1 * puln. 
gardy ,.wählerisch, heikel im Etiaaii" ü. dgh (die ein vorseh. mal- +gn*h 
sind, s, u. ghreu- f ghrcud - „reiben*) für ,*stob" von einer Gdbed. 3j *ich wo¬ 
vor ekelnd" aus, statt von der Vorstellung des „steiiab weisenden"- 

Gr, ftoadus „langsam* träge*" (zu gurdux von Walter KZ. 11. 437, Froehdo 
BB. 1.331; 3 h I28f.; 14, 1U5, Bereu Gutt. 152 gestellt) könnte unter einer 
Gdbed. „wie ein Stock dastehend" an geschlossen werden, wobei lat. bI. 
rjurdus für *3* stünde; doch erwägt Beehtel KZ, 40, 162. Lexik 38 

für ßgadtis eine GdL •opadde, zu /liodet J xtuArn. ßlAirtn^ jjföt'hTaa L utzq^- 
&&da lies., d/ifpdoj „beraube",, so daß es „geistig oder in der Bewegungs¬ 
freiheit geschädigt, gehemmt" wäre, 

Ai. jdähu- angeblich , starr, kalt, stumpfsinnig" (Froehde aaO.) ist in 
der Bed. unsicher und stimmt im Wz&usbut nicht, vgl Bartholomae IF. 3, 
lU8f.* So Im een Stud- BO; über weiteres, waa feruzuhalien ist, a. Bernrker 
aaO., über lat h(irdtt$ Yf a LE¥b. a S3f* 

ghpd nur arisch vgl, *hcrctf in derselben Bedeutung). 

Al Are? n. „Herz, Brust. Inneres“* cl de., h&rdi n* „der im Herz 

gedachte innere Sinn, Herz, Gemüt", snhflrda „einen guten Magen habend 11 
(oder „gutgesinnt"?); av + n. „Hera", trmdök&rola iGen. Kompos.) 

„das Hera herauflschnoidend". zprz&aya n. „Herz, Innerstes* HüchöteV 4 , 
npora. rr Hcr&". 

Fick I * 220 + 

-m-m, * -mnr ■ - * 

Die verschiedenen Versuche. *fjhrd und krd in Verbindung zu bringen, 
geben in zwei Richtungen: 1. phonetisch: Siebs KZ. 37, 300 mit Hilfe den 
beweglichen s (vgl. oben 423 unter *kercd;; ältere Bemühungen der Art 
verzeichnet Wackemagel Ai. Gr. i 248F. (s. auch Bmgmmnn Grdr. I 1 034 f.|; 
2. analogisch: *%rd |> *zÄrd nach ai. hjriite „fcürct" (Meillefc MsL 8* 2^8A.* + 
oder ein altes *jAri2 „Barm" (vgl. gr. hat seine Bedeutung von 

„Herz“ erhalten (Bezzenberger BB. 2 ? 191). 
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giea, fc&a-§huer 


gjeu- und gleu- „kauend 

Npere. }ävidan ^kmuen“, afgh. l&wd r zörtqt jMuen, beiBeu, nagen“ (H&bsdi- 
mann T Pers. Studien 49 f): arm, Ho „Mastig Baumharz*" (cigtL „Kuuharz“., 
kv€rd f .picea* pinus 5 larix“ (Liddn Ana. Stad. GS), 

Lat tjinglm „Zahnfleisch“ fnicht zu *g<m*h „Geschwulst“, fl. cL). 

AiaL itftjgva „kauen verspeisen“ (nach Pedersen KZ. 32 h 255 mit Diasi- 
milation des durch ? palataüeierten k vor gg; etwas anders Streitberg 
TF, l t 313f*}* nsehw. kttgg „Zahn am Hade", aga, ctewan ^beißen, kauen“, 
ahd. kiuuan „kauen, b eitlen, vervehrnn* 1 , agfl H Öö» .iüemen“ and. keho 7 J-’iß* 
ahd, kio r Jäuüo, mhd. Hütet ds,, und die Ableitungen mnl. coon . ? Kiefer, 
Kinnbacken (<_ *kaunÖ} f *ft. ziake f. ^Kinnbacken“ und afr. ktse „Backen¬ 
zahn“, mnd. jfcfis*, mnl. fefee* ablauteud mnl, feiere ds. 

LU, zidmos „Kiefer“, lett. zaünas (Flur.) „Kiefer, Kinnladen, Fianhkiemen 1 : 
aksl. (Jtnj), ihiati, rosa, ziijtij zevfU% acech. ziji 7 zvdli^ poln H -fyf, zttc 7 
„kauend bulg. züna „Lippe, Lefze“; bulg, zmfo* flkr. Strato „Rachen, Eng- 
paß“ t sl. Lrdhi. bulg, skr. zmh ,.GebUJ am Ffrnkzaimr. 

YgL Fick I* 4ÜG, IH 4 44, Faik-Torp 13Ü7, 1570, Zupitza O. I45f>, 
Trautmanu Bsh VVln 372. 

Kickt von lassen sieh die von Fick aaü. ?m *gjcu^ gestellte 

1 lesycliglossen : ^t'oaö^» 1 ia'oao^lai' trennen, siebe 

G. Meyer Gr. Gr. a 26fia 3. 

gltuetl* „tönen 41 , Erweiterung von a> Pcrssün Wzerw. 71, Bekr. 191- 

Arin. ja in i-Bt. ^Stimme“ (mit i-Epenthese; s. MeiHet 5Eal. 9„54* Pudersen 
KZ. 36, 338, 3B P 19&, 39, 40G; dagegen Hübschmanu Arm. Gr, I 469): alb. 
£e „Stamme", geg. £*i (< s. Pedorseii KZ. 36, 33B, Brugmann 

Grdr. H* I* 268, Jokl ÖBdAkad, Wien 16B, 1 T 7), 

Aksl. zi%njg 7 rumeü „klängen. tonen 44 , rusa. ffwträfb* sl. atecb, 

zunidi, Tech« mutt l, altpolo. tezniec .ßrücknor 81EJP. 65$ i de,, ak»L ßVünz 
„Ton 0 , riiBS. £uoti t sl. £i*rm „Glocke“, bulg. „Klang, Sehall“, 

„Glocke“* skr. iwno 7 eech. jrt 1 ™, poln, d™«?» ö Gloeke“- 
Wurzele rweiternng 

AksL „Klang"", zmknqti „tdnon ,l 1 m$cati „rufen“, sl. zvek t £t'enl\ 

skr. P jKlang“, poln. wifl', dsieiek r Klang, Ton, 9chöJl°; mit Ablaut 
aksl. „Klang EL , niss. rtmfr, euch, „Ton, li&ut, Schalle 
ijhucng-: 

Lit. zvengiu y I vingii „wiehern 14 , &u-zviiuju, -zmnqti rj in Wiehern aus- 
brnchen“, Jpan^M.'i „laut schallend", s-rrfn#«, PJ rasäeIu, klingen, 

klirren“* letL smegt Jh wiehern 14 ; aksl. n verkünde^, rues. kal. xrjafpt 

,.singe T schwatze“, rusi. diah tvjwfü, mjai% Pl beUen 44 , 
fj A m CTi f-: 

Bufg, Mvmtfa rp scballen, klingen“, 

Vgt im allgemeinen Femson Beitr. 191, 5S6, 691 f, Trautmann Bah 
Wb. 374 

gbuer- „wildes Tier“. 

Gr. tffg, lesb. fpgg 7 theas, ff dg (mtpt$Qaxm&, tpiXofugtK) „Twfk 

init Übcrftibrung in die t-Deklination nach dem Akk. sg. ph -* t -i ■* tn 9 
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~ns) tlt. iipcriG, lett tvörsi apr, Acc. pl. swirins. aksl. zvf-n* „wildes Tier“ ; 
lat. fvriis ,,wild w + Cortina 256 (aber unter Anlaut dh; gutturalen Anlaut 
erkennt:) J. Schmidt KZ. 25, 3172. 

Das Wanomcn jjAiicr soll auch In alb. dorh& i f, .„Herde“ stecken (-bert 
zu lit. bür$$ ..JTaufen, Herde 4 *; Jokl SB 4k. Wien 16ß. I 16f-, IF. 37, 100; 
bestritten yqij Xhtunb GGA, 1915,22* und Ynsmer Stud. z. alb. Wßrtt I 11 ff.), 

giier- und guüre- „leuchten und heiß Barn". (YgL auch 

AL jvamti „fiebert 41 . jiutra „Fieber, Schmerz, Kummer\ mimjvftrri „neue 
Beschwerde schaffend^ jürmti „veraengt, verbrennt“, jürtii (< +jvür-, $ur- 
iS. Wackemtigel AL Gr. \ 24, 202, PeriBcn Beitr. 121); daneben jvuMi 
„flammt auf. ludert, glüht, lenchtetf 4 , jualitü „flammend, glühend, leuchtend' 4 . 
jvala m. „Flamme“, jmlajia 7 .brennend, brennbar", m. „Feuern. „das 
Brennen, Lodern^j jwM m + „Licht, Flamme, Fackel“, ji ahi ds. 

Mul. coorts m. p mmL k&rts lt Fieber l 7 (Franck — v. Wijk b. v., Liden asm. 
fit IM). 

Lett, xförs „funkelnd“, svfruot „glimmen, glühen, auf Jeu eilten“; lit* zifi¬ 
rm, Hiiriti „sehen“, pra liiirstu t praliitrH „zu Rehen beginnen, sehend 
werden“, ziürä „Aussicht* Bliek J \ „Uhu“ Person hüO. 122; hier- 

her auch lat, augur .,Y^gekchauer' ? s. Yf LEAVb. s e. v. 

Fersson nuCL 

Biese Kombination ach ließt (trotz J. Schmidt Ynk. 11 127, 265 £) Ycr- 
b Endung tem jmtot* mii akaL gfarnnja „Feuerbmnd" (b. Bern eher S1EW li r 
324 f.) und ahd. koto naw; (a. gxu- „glühen") aus, 

glntel-* ..Rieh krümmen, von der geraden Richtung ab bi egen (auch geistig 
uud sittlich) u + dgl.“ 

AL hvdraft" ,.biegt von der geraden Richtung ab, geht schief, macht 
krumme Wege^, hudlatl ..geht schief, gerat auf Abwege. RErauchelt füllt, 
irrt * pihurft$d-lt .mißglückend- 4 , rilmäß-h „schadhaft, krank“, hrunüt* 
„gellt irre tf , Ftc, hmtd-h und geneuert hvrfoi-h m htirthcsU „geht schief* gleitet, 
schwankt, fallt“; hväms- n r ^Krüm oiung“, hrürä-h ..Schlange“, viknfcr t 
,.Art Schlange oder Wurm“. 

Av. Mbärjmriäm „den krummgehenden“. zbara&a- m r ,Fuß daeviacher 
Wesen“, sharah- n. „Hügel’ f jp8 mh- n* „Unrecht, Trug“, np, itlr ..falsch: 
Lüge“ (s r BthL Wb. 1697 m. Lit. . 

Lit ntioh'dms j.absehüeäig“; IvalAs „geschickt; hink, behend“ {„"sich 
leicht biegend“ i; izudnas „aehräg* sebief“, pazvil~ii, -mf T? ftich neigen' 4 * 
hudi „schaukeln, schwanken“ ;pralulnas „sehriige* scbiof“,. ptizülmts „achrüge, 
uhscliü&äig -4 , aildlm, -■us schroff, grob, hart, uuhdflich r unbarmherzig“ u. tlgh; 

lett. ZPffu, süttu, ivrlt ,,wülzen T furthe wegen, um werfen: Rchlagun“, refl 
rr Bicb achwerfallig forthewegen, sich walzen. Umfallen“* „wanken r 

schwanken“, zmtns „scbwauketnl"; 

aksl. u&w. 1T bÖÄe T sehlinm H . 

Bez*. BB, 2t, 310a 1. Bgm i s 2ÖÜ a Traut manu KZ, 43. 173, BbL Wb, 
372 m. Lit. Hierher aue iicm Griechischen (s. Ehrlieh Z, idg. Bprachg. 
29 £, Pemson Beitr. 7o7f. A. 5), tptiiJnTft* fitaQmra Hefe, qraköv* tA me- 
#Ffjv jftnfltQpa t ot(qvw* ol Af rör /miodi 1 („verdrehte vom Verstände^) 

Wilde, Utfinolcffi'scb« WtebueJi. I. 42 
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Ilee. und (vgl, ptnldr in der erstem Bed.) wahrscheinlich vdh* m. „röhren¬ 
artiger Vorsprung am Helm 1 ' (so sehen Froekde BB. 7„ 342, Ygl. zum 8aehi. 
Reichel Tlom. Waffen 98 f„ 1 07 f. ; tetQä<pakos, «rgafdi TQvydXtta, 
letzteres nach Froekde noch den cs-8t. von ai. Itniras- „Krümmung, Bügel 
wider? picgelnd ? q'ako^ kaum nach 1 hnmb KZ. 30, 184 f. za Mef- „schwellen 
als „Buckel**, nicht nach Rechte) Lex. ,jl3 zw. zu dt. Bohle, s. u. hhtl- 
..Buhle"); vermutlich yobidz, Bei wart des Thcnsitee B, 21 7. orwa ..krumm¬ 
beinig'•, vielleicht (Ehrlich aaO.) auch die Gruppe (b. Fick KZ.il, 104, 
5,318, Schräder KZ. 30, 40«, Vf. LEWb . 1 w.faUß m. Lit. Boi- 
Pttcq u. 7 >jjäöc'i, ihta^pmkoi „trügerisch" (c-stufig) (für andere Deutunga- 
ve rauche s. u. ffibh- „berühren“) yijbk oder fri/lor „betrügerisch, täuschend", 
Witttfc oder lä'flff „Betrüger' 1 , <pj)16a> (der. : yaXMsntio«- 

TQfmtk lies.) „betrüge": lat. falle), -cre täuschen, betrügen; unwirksam 
machen ; sich entziehen; unbemerkt bleiben“ („'krumino \\ ege machen : 
annbiegen"; Gdf. Ijhvßnö.. vgl. ai. hnmiüi-, falle nicht nach Reinheit KZ. 46, 
344 zu filuv. b/öctia, ». mich u. auf blasen*^. Mit Unrecht reiht 

Ehrlich aaO. an: MXyta „bezaubere" (sei yhud-qö, doch siehe u. dhtlqh- 
„HchUgün“), lit. xudgia ..blicke“ (sei „die Augen kreisen lassen“; s. andere 
Versuche n. dhelgh „schlagen"), got. toilpm „wild“ 'angeblich ykvdtiio 
„wimin Sinnen“)* 

Nach Pete rasen LüJu 1916, Sf. wäre *7jhii-cL aus einem ytott „schief' 
erweitert; beachtenswert ist der Verweis auf ai. pra-kthd-h „geneigt, vur- 
gc beugt, demütig“, und (mit &(ft)-F.rw,ji aksl. zifbati, rnm. zybdlt, usw. 
^Bchamkotn“ (Bed. wio Jit r zvyliioti) \ 

ganz fragwürdig der auf rusa. z$-g-n „Kreisel: unruhiger, mutwilliger 
Mensch«, poln. sys „das Schielen ', lit. zvalraa schielend' (jjAw-oi-; auch 
in Tft, 3 vai~gift&i . Jen Schwindel haben" ??], lit. iurti .eine Rankenpflanze 
oder Winde ' QJiu-e r- neben yhu-d-Tt, arm. ynx „link" tf/mri-, (jhvä-qhG-% 
rasa, evruo „Glied einer Kette“' poln. dswma „Radfelge" (Ptc. <}ha-imo- t 
ander» ilikkola IF. 6, iJöl f. s. u. (Jenen- ..Knie“). 

gnes-, gnoH-, gas- „Gezweig, Laubwerk“. 

Xorvv. dän, Ara* , kleine abgehauone Zweige norw. tring&mse „Tang¬ 
bündel" fFalk-Torp 508 ™ Fick III 4 62); 

mit -/-Erweiterung fidg. d oder 0 nhd, quwta, mhd, r/ticste, koste, toste, 
quasi ..Luubbfischel, Sprengwedel. Quaste, Besen 1 ', nhd, Quast, Quaste, & b . 
quest „Laubbüschel 1 aschw. Imiit?', tostet, schw. 51ms/, norw. diln. l<sl 
1 diaL Ivos/) „Liitibbüsehel; Reisbesen“ (aber anord. bvtsfr . Zweig 4 ’ bleibt 
fern, s. *jwj's-/i-a und Falk-Torp 60 7 f.); 

mit <f-Erw.: aserb. jjpesd ..Wald", altpoln. (fwazd „Bergwald* und go^d 
„dichter Wuid" (uaw.; Torbförn*snn Sord. Studier Lillcgn. A. Noreeu 2551.. 
j, auch Berneker 365, der tfuturis „Nagel" davon mit Recht trennt,, alb. 
<},:&, (fedi, tßöt m. „Laub, Zweig 1 , gcg. auch „Blatt* ' kollektiv er PL zu 
einem Bg. *j»/t aus tpzd-\ Jokl. IF. J(i ( 20ilf.}. 

mit /-Erw. : gr. ßdeiQvjps .Laub der Bäume, Geringe! (uraprgl. ver¬ 
schlungene Zweige?), gekräuseltes Haar" (Frochde BB, 10,295f.; nicht 
besser nach Meiltot Et. 454 samt ßßrevs » ßgolojin- dissimiliert and zu 
»1 (jrovh ,ß&iQve ‘ v <; mit p-Erw, tftspjz, vespiers . dichtes Gesträuch“, ai. 
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ffuipitd- ^verflochten, verschlungen, mndh f/ttispely qu&fptL mml, md. qtris- 
pet „Quast. Wedel, Sprengwedel ' (Pcrsaon, b. u.) (aber ns. J.ötfp, ag* ctfSp 
^Fe^©l t Band“, cynpfin ,.binden 11 sind nach Kluge Lbl. f. grm. u, rom. 
Phil. 1 T t 2U0 vielmehr aus lat. cuspis entlehnt). 

9. noch Fick I* 38* 202* 40SJ, Zupitza üG. 8fL Prellwita* St und hea. 
Persaon BeitXp 125* 309, 314, 318, 335 f», der 31 ö ( wie auch Pctersson Lund 
Un. ärsskr. 1910,50) in unaarer Wz.. eine Erweiterung von jtfit-* fftf- ..krüm 
inen“ sehen möchte („verschlungene Zweige? Lanbgeringel? r '). 

Seine Auffassung von ai. guechah .jBuach. HnaeheL Hund, Strauß* als 
verwandtes *gu&*kos 'eher mind. ans m grpsoh. vgl. i fttip&Xrk „Büschd“, 
Waakersiagel Ai- Gr. f 158, Uhlonbeck Ai. Wh, 80) stützt sich mir auf die 
Gleichsetzong mit mm, lur . Handvoll“ (dies eher zu lyyvc, av. gam „die 
beiden Hände“?) 

glinöq”-, glinaqü- „schimmern» leuchten“, 

LiL zmki „Kerze“': hu. fax (alat, ftttäs)^ famh „Fackel“, auch fn- 
üetns „von feinem (glänzenden) Witze, geistreicher weltmännischer Art'* 
fwcUim „feiner Witz^: gr. örflf/;dcwiv “ /Uaf/atrav Ilea., tpt&y? m (pdoz lies.; 
fraglicher ncurpdaaoj^ s m u* Fronhdc BB. 7, I23f. (nach Fick), Ptek-Bezzen- 
herger 1F. 8,331, Johansson Beitr. z. gr. Sprk. 70, Tr&unmnri BbL Wb* 
374. Verdächtig ist Jokl'a \Y8b + 168» I 18 Zurückttihrung von alb, duftem ..er 
scheine, leuchte hervor, werde gesehen ' auf schwnchsl^tufigea Im 

Yokaliemua widerspricht Int. ßcu$ ..Herd 1 *, &. •ÄRofr- ..flammen“* 

„bewege mich schnei), zucke“ wäre bei dinflsidfefli»!* usw. nur 
unter der Annahme zu belassen, daß vom Begriffe des zuckenden, vibrie¬ 
renden Lichts nur der der zuckenden Bewegung übriggebliebeil wäre, 
vgL auch ntiQM-if &QQF.t ’ Ttrdnaf.i , , . Hee. und den Kamen der Bingeltaube 
rjdona, att. *pdt in t wenn vom unaufhörlichen Bewegen des Halses oder 
dem sehr schnellen und rascher Wendungen fähigen Plug benannt, B echt ul 
Levil, 2G5; *fdy\ -ßög ds. dann durch drss. Stimmhaft weiden des Auslaute 
gegen den Anlaut 7 -: sollte rtaifpdQGW auf eine nicht mit Lab] 0 velar en¬ 
digende Wz. zuruckgohn — Wood u 1 108 vergleicht es mit mhd gagm 
..sich hin und her bewegen'*—so wlre tpäy im Auslaut etwa nach yvy* 
-jftk ge Formt, nur wieder mit dise. Tonend wer den des Auslautes, Anderes 
über r; dy p , ipdao* 1 bei Boisacq s, v* 

gong- „sc hall malend“? 

Bchwod. kmht, nmd. huthn „mit Ge rausch brechen"; norw. knek&a 
st. v, „bersten“, nhd* knaefom dn. T mg], knack „brechen“, vielleicht nach 
Zupitza Gutt I €53 zu lit hiHtiereti „stöhnen“ (vgL mhd. krachen auch 
„stühnco“). Doch könnten die gemu Worte auch zu „zusammen- 

drücken“ gehöre n r da auch das mit letzte rem verwandte zur 

Bezeichnung von Lautvoi^tellnngun geführt hak 

iglirü-:) ghrü- : ghra- „waohsen. grünen“; ghrüs : yhrcs- tl Gww, 
PH an zu u trieb“. 

Lat. grümett Jh Gma" (*$krar-Mm; Hpirantendisa, von zu *ynbs- 

mcii. Vf, Oeach. der 9prachw. U, I 185 gegen LEWb» 1 h, v,}. 
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Got. gras n. „Gras, Kraut“, ubL ns. gras, ags. gn es, grers ds. t uhd. gras, 
Tihd. Grast, voll stufig rahd, gruose £ „junger Fflanzcntrieb, Pßanzemiaß", 
muA.grÖM f. „PfiauzenHafr, mnL grosse „junges ßriin, junge» Graur; 

ohne die £-Ableitung; tii«L <jröa „wachago, gedeihen, gnüien, zuhoiieir J t 
Hg*, yröwtm „grünen, blühen 1 , engl. Qfvtr, ahd. fjntoan, mhä, grikgeu „wachsen, 
gedeihen* grünet 1 ; fli&l. ptiti m. „Wartafaiin“, m hA jpW £ Jk* Gränen, 
Frischer Wuchs“; ahd* grutmi. mhd. tjrüme ± ag*. gren^ aiel. grfinn „grün'\ 
^ gh ih Sebxmdt KZ. 25 t 133 A-, Bgin. MU. 1 50 f., Vt. LEWb, 2 &, v., gegen 
Verb. Ton grßmm mit ygdtms richtig Summer KrU. ErL ÜO» Der Vokal- 
(iT:) ü (an sich wäre germ. fl auch als ü anffaflbar) wird empfohlen 
durch ags, grät 2 m. „Gras“ aus ghre-f- und durch die wahrscheinliche Be- 
zkehnng zu g/tiv ; f/Arrj : ghr*- Jiervorfltecheu, z. B. von Pdanzentriebem 
Pflanze na tackeln, Barthaaren" und dessen leichter Gdwi. gftor- ds. (s. d.; 
auf letztere wäre lat Äerfia „Pflatize. Halm, Kraut“, Wood Ol*Flu 7, 307 1 
s?a begehen, wenn aus mit *<jh€Yß-dhä. ^Gerste 41 suifixnl gleichartigem 
qkef-iihü (v. Bahlens KZ, lii, 278 Gdf. *ghftsdhii ist lautlich zu beanstanden), 
Unter derselben hilbed wollte Zupr G. 202f, an gJicrs- „hortier^ a flnknÜpfeii t 
doch weist das mit mhd grdt „Grat, Gräte. Granne“ nach Salm ei an KZ 
37* 5&ü in der Bildung nüchstvenrniidto polo. tjroL rech./1 rot .Pfeilspitze, 
WurfapieB“ auf Velar. 

Bernetrer 355 erwägt sw. für nköL j/rotffe „Traube^, graam dk ein ver¬ 
wandtes g/iTfts~dhi }- i , -««- als ödige,; die Bed, wäre allenfalls durch mos. 
grtivfoi „BüHcheP ; hg. skr. grdna „Zweig" m rechtfertigen. 

ghri>i- ; ghraL- ; ghrT- und ■ 3it) glirei- „darüberBtreichun, hart darüber- 
streifen,, bcptreiidion (auch T. beschmieren* Schmiitzfitnufenj " h Erw. 
v, ffJier-.. reiben + Perason Wzerw 103): viel weniger fruchtbar* .als die 
M-Erw. yhr#u~, 

Lit r tjrkfiti grhii + .die Sahnt von der Ali Ich bügeufüirnig nb^chöpfer 
ältere Pruesensform grtji i Ju>kcrii. tc v d. Otrten-Sncken IT. 33,213), ul- 
tjfif-ti ..beim Fischen mit dem Setz auf etwas ptofleir (. *liari über etwa« 
wflgBtmifeu 1 '}' wohl auch Leakicn Abi. 275 f.. Som + 422, Person Beitr. 97) 
tit. grehnas (aus tjtrjnms) H1 ackleimiger Niederachlag im Wnsaor' (die Bcd. 
rtBodenantz" auch hei ghrtn -); gr. %/fito „streife über die Oberftache von etwa> t 
toilfl leicht verletzend, kratzend, teil* bestreichend, daher ealbc, atreieho 
än t f^rhu 4, (*jfg7o-taj s von einer £-Erw\; tyotolhjv, X9' f{n ^^.h ^dfts 

Salben, Bestreichen; Anakich, Tünche^ j;^a aöl. und 

. Salbe; Anstrich^ Schminke t Tönche 4i T ^^füj 1T flfeehe ein; salbe, beschmiere“; 
dazu mit uo uh zu klarender Eil du nga weise %Qifü ttgj „atreife über die öber- 
fladie h ritze' 4 u@w T ; med, „streife hart an etwas* nähern tnich^i Curtiaa 2(14, 
Fick 1 4 41B, Prellwitz und Htnmcq e. t„ TH LEWb, a u. friv (dos fmi- 
bleibi; zglm nicht nach Thumeyaen 1CZ. 30, 352. Vt KZ. M, 529 ala 
*f/Ärz»fl oder *gk § mö zu ai- tßmrstifi „reibt")* 

Aus dem. Oerm. hierher (Ffoklll 11 143 t Fftlk-Turjj m ffrmu:^ Hm ij aifil P 
ffrima „dunkler Streifen im Gepicht, Maske u. dgl."j engl, tjrimti ,.Rnß^ 
Schmutz". fjrlmn m. „Maske, Helm; Gespenst mnd. grlmcl +t sehw r arK” 
gantreiftf', nbl. fjnm* l „Schmutz 1 ', Auf eine mir gitrPn-d- parallele Erw. 
jfcrftni- weist wohl aga, grüiun^), wgLffroafo „Grütze* 1 (». die Lit. u. fjhvnd- 
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„Crerste“) Mit Übertragung auf dua seelische Gebiet (vgl. entsprechendes 
u. ghrüu-) »teilt Fick HI* J44, Falk-Torp gr^ig hierher gern yrfo- 

Z nf uT TSa : 1 J fatch ‘ cn "> **** ahi 9rt*»fß „schrecklich, 

k aß ith * mnl. fjnsen TF «chaqJem, grauen*. mnd. grisen, yrestm „Hcbaudarn 

W** "“ fa fTL ("*!"■ Wood Mod ™* 6,265: ,u m. ji-hrfti Mmt 
»ielr, womit Johansson 1F. 2, 44 guter einer Gdbod. ,»bedecken". mal 
grfma new. verbunden hatte). 

ghrejb- .»greifen, ergreifen“. Vgl. auch y helft-, 

6ot. yra/w» »greifen* aial. gri/iti „greifen, ergreifen“, ags, tjrirmn de., 
nti- grtpti ..greifen, ergreifen. unfftBsen , as. grlpnn berühren, eutaasen” 
Ahd.gr, fan da., dazu als Iterativ ag». grap'um, ahd. greift* „atrefcheln“ und 
daa Äoin. ugentiB und. greift f. „Raum zwiHohen Daumen und den EWern 
die greifende Hand“, ags. < f räp . Faust, Hand, Kralle“ ahd. yrcifa Gabel“ 
w ’ ,llMlt d(?r Hlin ‘ 1 Umfjia0ett » ergreifen“, nmw, unlu. gripe m ..Hand’ 

Hand voll , *£*-ffnpa nx. , HandvoJl, Garbe'. Aal. gripr m. „Kostbarkeit, 

UTK* agS ' mpe ™* GriiT An S riff - Kleinodafr. Ikjrip m. 
.Satzung. Abmachung-, ahd. miagrtff „das Ergreifen, Angreifer Anrühren, 
spez. eines freien Mädchens ohne Übereinkommen mit ihre« Eltern“ mhd 
^/„Greifen, Tasten, Betasten, Griff, mnd. gripr. 3 <p; } *. „Griff, Gabeln 
,f grkbi«, grübt; (danebeu greibrit, ffrttibti) „greifen nach, anfasaen, er- 
greifen , gratlaü, yrathfU Intensiv dazu, grnibiftk ..herumtasten, tastend 
mit den Armen herum fahren, prüfend nach ehras suchen“ graätitum, grtti- 
htt,tÜ v“ e " ™ h ‘‘' ‘fr^iatX yraibsfiffi „(Schaum abschüpfen“, gki- 
»i* „schneller Gr.ff. Zupacken“, lett. grila „Wunsch, Wille ', oribti „wollen“ 
i,uf3pri + „nach ^twas greife n“). 

, Nl Palt Torp 343, 346, Job. Schmidt Von. I 59 f., Znpitza 

G. 17b, Trautmaim Bsl. Wb. 90. 

Daß in *i/ftrefth- und tjhrribk- verschiedene Erweiterungen der primären 
\\ urzel gfor- ..reiben“ oder gier- .ergreifen“ y er liegen (Fersson Wzerw 

i i VH Ifrdentel, ‘ - Uber ReicheKs (KZ. 39, 2t) Ansatz 

gterm-, *.jhcretbh *. Penwon Rcitr. 9U3. - Fernzuhakcn trotz Fick I * 

41 h ß r - W« ,-t 1 ischeruetz“, s. unter *ycr- „drehen“. 

I, ghrCu- : glirau- „zuimmmenetürxen, Umstürzen, auf etwas stürzen ' 

vo„°bedrängte“ (mit lat. htgnto verbunden 
l° n Uodcrlem Ilom. CI. I 257, Schulze KZ. 29. 24 t. Hi n ÜB. 24 282) 

ulffptT^ an ^am^ Ähren« Beite.'z. gr! 

u. lat, Et. I, 8f„ Bgm. IF. tl. 287 ) ; B 

lat. mgrtto, -cre »mit Heftigkeit her eins türzen, herein brechen', amonto. 

..zusammenfnlleu, Zusammentreffen“, wovon mo, -erc iu der Bad 

ntwa „Fall, Sturz. Eineturz. Trümmer« (trotz Sommer Krit, 

Erl. .> Ir emson Beite, 2S4 ff.) nicht getrennt werden darf (zum Anlaut r- 

aus ghr- *. Vf. IF. I Öj 99, Gesch. d. Sprw. II. 1 185). 

Lit. tjridttjn, gnovfau, gridnii „niederbrcchen (tr. inte.); donnern« (taw 
uns nt; aaruus das r von:) ffriöUÄ (grinvä, Trautmann BaL Wb. 100 ), griu- 
etiit gruitt T ,zusarnmonfallen, in Trümmer fallen“; lett, ghnQv, gravu, gnnti 
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.zertrümmern“, gf-ürftt, yiuPU, griff- „ein stürzen“. yruvcit m, pl. „Schutt . 
Pott Wiwb. I 744, Fruehde KZ, %% To% Hoffmann 11B. 26, U2, Vf. anO.. 
Ttnatmsiiii auO.. Btflbtel Lfix. 334, Mühlenbach-Endzclin I *>7.4. 

Von Zupitza KZ. :t7, m al* Anlautdciiblette neben qmt- (■. d.) be¬ 
trachtet, — Ureprgl. Beziehung m gkrm- ,.scharF drüber reiben, zerreiben ■ 
Fick [II* 144 f,} ist nicht verläßlich m stützen („einstürzen“ ans medialem 

„zerbröckeln“??). s , 

Borne kt r 357 f- erwögt fnr rasa. üidartl, grvchrttth xa „mit Ge rausch zu- 
sannuenstfirKm* klr. AnfcAnuty „poltern; krähen'-, bg, grühaw „stoße, zer¬ 
stoße" «kr. grfiham, ynihati „krachen [von der Kanone); mit Krachen 
schlagen; durch Schlagen enthülsen“, eak . griih „kleine Storno“, hIo v.gntk 
„Steingeröll“, grföuti „uerbrückeln“, grubt „grober Sand, Schutter", puln. 
HTuchrUiC „ertönen; mit Krachen Umfallen; fest schlagen“ {grttckac „girren 
wie die' Taube“ malt hingegen sicher den Gin-laut) neben schal Imalendem 
Ursprung auch eine s-Erw, unserer Wz, als Gdlago; tdier besteht Z^huug 
mit ghr. n- „reibend über etwas darüber fahren, zerreiben“ womit sich ja 
auch SohuUvorsttjlliingen verbinden [auch rand. grü&, grox „zerbröckelte 
Steine, Kies“, wenn nicht als ghrOd-tv, ffftraud-tü- oder zur verwandten 
Wzf. *ghread- gehörig, wiegen auf ein (jhwu-&- solcher GdbetL). 

Verfehlt schließt Oharpenäer 1F, US, 153 die halt, Worte ans und legt 
unter Vergleich "mit av, £rmn % zr3^- r ^c* tlL (angeblich au* „Gang" T doch 
s. □. far- Giersch werden“) ein qhrsu* der Bed. „eilen“ angiunde (dagegen 
mit Hecht Perason lioitr. 963). 

Gr. ao! jroaiJ qj „ritze, verletze“, usw- bleihon fern, b. u. yltna- „reiben". 

2. ghröu- : ghrau-„scharf drüber reiben, zerreiben, zermalmen“, Erw. vor 
gher- „roibeu" (Perason Wzerw. 124. löU . 

Gr. m y/>avai, konj. aor. ‘/Qavaf/ ..ritze, verletze', fyxQnvm „schlage hinein“ 
kvpr, x^votiftu xeauZop** „stoße an, hin benachbart“, d^ft*: „unberührt, 
i-ein 1 - (Peraeon uaO., Boisacq n. ygavut, Obarpontier KZ. 40, 477); mit Ab¬ 
tönung *#)v>l« r „Oberfläche eines Körpers I "'worüber man darüber 

■trefft’, daher bes. Haut, auch Hautfarbe" (notn. X &U aus 
yprtds danach für J. Schmidt JvZ. 32, 37t»f. A, 1; da- 

neben dann m ,r6;j, und xe a%v, ^ie Oberfläche eines Körpers 

berühren oder he&Lmcbiün, auch dudiireh Farben 0 der abffti'DQu f benecken , 
ze&fm, -aroc JUuut, Hautfarbe, Farbe, Schminke % y S oid, utt. yyd« „Körpor- 
itburflüeho, Haut, Farbe“ i*zpwf-du); 

cyirir. (]ru> acorci. §ro\t r mcarii. yr&w r .B»nd‘\ tnbret, ffrounw mi dö. n Tilget 
grouan „gravier“ (^ghrfriis 1 *-, Fick 1t* 417, Henry Hret. 145, Morris-Jones 
Welsh Gr. H)S f a. auch Pedersen KG. I, 63), aisl. grjän n. „Grütze ♦ge¬ 
schrotetes Korn)“, mhd. griw m. n „Kiessand, sandiges Ufer 1 ', mnd. ff»V» 
„Sandkorn“ i FieklLl* 144 t.; aüflh uorw, üsL jfrngff n. „Bodensatz“ 

aus *grwoura- als ..Handartiger, grießliger Rückstand'"), 

Du die cnv. Wz. ghrcu-d- mehrfach auf rlaH beolkehe Gebiet aiigewandet 
ist f„in» Gomütö hat* berühren“), vermutet man auch Zugehörigkeit von 
ainl. ingrüFn, mhd, grRf'n, grüwen ,,sciiandern! fürciiteii", mlid. grint, gritarii 
„Bobrocken, Grausen, Greuel", rtliä. ;/«!*•«, grJwi^n „Sclirecken empfinden“, 
ohd. grmis, pransiTn“ u»w., ahd. emnw, -uikw „Jjtmmer, Elend“, friurtfl 
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„Begierde. Heftigkeit. Grausamkeit^ u. dgh (Zup. G, 176 ul Lik* Fick III 4 
144f. f Falk-Torp TL<jrue t gründe; andere, aber nicht einleuchtend Wledc- 
mann BB, '27, 230); die voa v. d. Oeten-Sauben IF. 28, 419 zunächst mit 
den germ. Gruppen verglichenen Worte wie ahg, gruh ^horrendus, terri- 
biiis^ (ursl *grh*h< verseh. Yen *ywth „stolz 44 , s+ *gttrdos) f skr, gr&l ,,Ekel“, 
tß-uiliii ^ekelu“, rues grush „Kummer, Betrübnis r k würden auf einer ähn¬ 
lichen Anwendung der erw r Wz£. ghr&u-d - auf das seeÜHche Gebiet bo- 
ruhen. Während aber hier z + B. Ln Iit. graudüs ^brrickig-rulirend, weh¬ 
mütig'’ die Brücken des übertrage neu Gebrauches ss. T, noch erkennbar 
scheinen, mü0tn im Wgerm* die Losloeung von der flinnl, Gdbod. wo bi 
wessendich iüter sein. 

Et^ w ghreu^ä~i Lat. rüdit.% -eris {rfidtiü) „zerbröckeltes Gestein, Geröll, 
•Schutt; Mörtel* Eötriehmasse“ (zum Aid. r- aus $hr- a, Vf, IF 10, IÜÜ, 
Gescb. d. Bprw. II, I ESö, LEWb.* fl. Y-; trotz Persson BB P 19, 268 T Beitr. 
206 f„ Sommer K. Erl- Ü2 nicht wahrscheinlicher zu aisl+ rüsl „Trimmer** 
w. u. m reu~ t „aufreißeiük auch über lat. rudis), 

Ahd. *f*rgrio&m tJ zerreibem +f , Ptc. finjr^^n, tuluL vrr-, dufeh*$rk*m „in 
kleine Teile zerreibend aisL grjm n r (fii-Sk* vielleicht einstiger rs*8t* s= 
i ildm) „Stein, Grieß' 1 , ags. grtlüi n, „Sund, Stach, Erde“, aa. griot n. ^S&nd, 
Ufer“, uhtL pnoj nihd* grie$ m. r u. „Sandkorn, Sand, UfergrieG'* uhd, „Grieß 44 ; 

aiflh gruidr m. „Grütze“ („grobgem ulilen ob 111 ): ags. great „grobkörnig, vom 
Hagel oder Salz; grob, dick“ (engl, great), afr. grflt, as . $rüt f ahd. mhd. grüj 
„groÜ La ? mLid. auch gerne „grob, dick“ (bl Klage * m, Lik); 

a gü.fjrytt „Grützo 4 " (engl, grifs „ds., grober Snnd !l ), ahd, gmzii, mn d.grütk 
„Grütze**; ag? groi n. „groben Mbhl"j ags. grtlt (dafc. griff) t grobes Mehl,; 
Treber, afr . tjret „Sand* 1 * mhd. grü£ m. „Samb Gefcreidekoi-n“, nhd. (Irans 
..Sund-, Steinkqrrij Schutt, Geröll“, mnd. galt „Poreeh ah GürnngfliuLHel 
gebraucht -, ndl. grnü „Malz, Hefe, Bodensatz, norw + mdartk gnU n, JJodem- 
satz"*: mit Förmans ~üi- oder -* 0 - ''oder yoh einer anderen YVzerw. gltrt 
a. u. ghrüU- „zummmonfltürzen L ')- mnd, grfls t grß& ..zerbröckelte Steine. Kies“ 
TvgL zu den gernu Worten z. Ih Zup. G h 17ö m. Lii.. Piek. III. 4 145 f., Sei tri n- 
feld IA. A2, 61 f.); 

Iit. fjnidriu. gni4i „stampfen (Gea'ftto zur Graupenbereitiiügj; 

stoßen; secliscb rühren, ermahnen" - [man tirtfis jmtfrädü „mir wurde weich 
um» Herz"'; =:o auch grtiu*fn£ P! WamiHig“i tjmntlää auber ..brüchig" üneh 
..rührend, wehmütig ', gmudetUi „ermalinen^ :j p SHgrnmfiHit „betrübt ntachäEi", 
p. r Hgntudimuut a. ^g r „Erbarmen 44 }, grüthw „Korn“, gntwhäis „Donner 1 * 
(von der Bnhallbed. des Stampfens aq^); Io«t. gföTu, grüßt*, yrüst „stnßen P 
igtampfcn'S grütlew * f # pl. ^Graupen"' gfmlh m. „Konv f t grauen, g^'tulu. 
graust „poltern, donnern“, gmutUv^ m. „Gewlttorschlag ’, gnittili pL „Graus. 
Schutt, zerbrochene Maueretücke % kA grwla „Erdscholle 14 , KelL gntdije 
und . min einem selbst sehen Kollektiven *(]hründ-dhd erwachsen, siehe Yf 
KZ. 3 t. 5Ü0) grtuäije } skr. tjrwlti „Klumpen“' lihw. n erweist umprslngliahen 
Langdiplithung mt), e'U'H. gnidkij .(holperig“, mii -mr-tt nkr + grunit ti ,jScholle“., 
riiiia. fjrtinft de. Hierher auch mit Übertragung auf* aeeiiä^he Gebiet r.-k*l. 
sb-grusiiti sa „sich gräuieu“, ruas. gm$h t „Kummer, BntrcibniB“, öIoy. p 
m, „Ekel 44 (w oub Kurzdiphth., Ldg r $u p „Ekel. Überdruß* Beleidigimg“ 

[die i lI tc aionliche Bed. noch in ijrMi m. „Schotter, Gebirgsaebutt H i, mit 
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schwächster Stufe ü ' t s r außer Zup. G_ 176 be&. v, d. Osten-Sacken IF. 2S f 
419 ) skr. yrsi f.. ni. „Ekd“ lursl. *t]n>sfh), gretiUse? &lov a grsHtise ..eicli ekeln“, 
sowie das von ural. 9 g*rd* „stolz" ( ß r ^gnrdox) zu trennende *gr&fo m ak&L 
gnrth „horrendus, temhilis", skr. tß°d „abscheulich* widerwärtig, garstig“. 

Vgl. au den bsL Warten außer Zup. und v. d. Osten-Sacken aaO. noch 
Gemeker 357f rjl B7Ü, Tfautraann BsL Wb. PU T MühlerLbach-Endzelin I 638 f* 
(aL grust* ku uksl. fjrpzu „nage", nach Federsen KG. I lu3, kaum nach 
Uhlenbeck PBtB, 3ü 1 2&2 T 2&7 aw. au aa, gr&mütt trauern, klagen“ •. 

Üb nach Zup. G, 176 auch üb. prfafriti, agi, gr f ofan TP weinen, klagen“ 
und cymr. griddfan „seufzen“ auf solcher seelischer Anwendung unserer 
Wz. beruhen, ist fraglich. Nicht zu widerlegen ist, w er sämtliche obige 
Worte für Gefibhäustünde nuf eine mrsprgl. verschiedene üdlage zurück- 
fülnen und nur etnzelsp rach liehen Zeschhißmic Abkömmlingen von ghr$u-(d}- 
atinehmen will. 

Erw. ghrt~u*) A?)- s. v. d. Osten-Backen FF* 24* 245; 2h } 4IU gegen 
Brückner KZ, 42, 347 und gegen Bemeker 357(1): 

poln. yruz „Schutt. Mörtel“, pL „Trummor # Ruinen-", klr. kruz „Trümmer * 
pl. „Schutt“ i schwerlich aus dt- tp hs „Graus“ wegen :* poln, (jrmfa „Klumpen“, 
osorb. hruita ..Erdkloß, Klumpen, Scholle“: 

Sic. grduwts „Kies“, p!. „Grans, Schutt“,, (jmzotax „uneben* holperig“, (ist letL 
fjru±iä T pl, tß uZi r ,Schutt, Graus“, tjruättins „v oll Staub“ ndd, Lw.7) Schwerlich 
ist tjriizki nach Bemeker zu gry^t „nage (a, ^rrzip-) go stellen auch 
Suffi x rausch für “tirmla, als *qriut-dtt zu gruda scheint schwierig) und 
grdazas ebenfalls tu gfrUvgh- zu stellen (Bed.7). 

Erw. y hn wob! in s3. grith .3 teingeröll" u&w^ s. u. ghr&U- 7J zu- 

HnmrfienRtür7cn f ’; über mnd. grüs, $rOs a P o, 

Erw. ghreu-bh vermutlich in den genn. Gruppen von dt. Griebe (alul. 
griupuy (jrkbo), Urkbs, vielleicht auch grob Fick III 4 146, Falk-Torp u, 
tjre&cr f a. aber auch Kluge 5 und Wdgand-Blrt a. vv.j. vgl. mit germ,j> 
bJml idg. bt) norw. mdartL grüpa f graup „grab mahlen, sehrroten“, gropn, 
grypfl* ds.. grop n, „geschrotetes Korn, grobes Mehl“., mit gern), hb mhd, 
itHjrtipt ..Gagelkern ', nbd. Gratis, Aber lit, grnbü& „holperig“ h, u . tjtr~ 9 
gerb- „drehend 

greut- „drangen, zusammen drucken; tjuark = zu&ummengegangene Milch“. 

Aga. erz7^fi» „drängon“ t engl, io crowd „(öiclr drängen*^ mnL iritdf^ij 
md. kroten „ilrüngen", krot „Gedränge, Bodrängni& :i T mengl. arudES f cnrdeSj 
nengL „Quark' L ; ir ,gmth , r geronnono Milch, Quark", Fick II 4 UP, 

Zupitza Gutt. 212. 

L , r kniE 3 chei], mit [eoharrendem t kratzendem OerlUBch über etwas 

drüber fahren und ob zermalmen, krachend achlagcn“ (und andere 
Schal Lbesfieich nu ngen). 

Nbd, dial. krosen „knirftchon T knistern, mit knirschendem Klang zer¬ 
malme n f zerquetschen“, ahd. Jcrosdiu) eigentlich „Krachbcm“, d, i. „Knorpel 1 
mnd. aebwed* krossa, kry$m „zermalmen“; got. krim-tan „knirschen“, 

krusts KnirHclien“, awhwei fojpta „Zahne knirschen*' und „quetschen“* 

abcL krustila, nhd. Krmskl t Krosiet „KraEhbein“; 
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&hd* krus-k „fuifur“, nhd. Kritsch ,.Kleie" (auch Grüsch f th üxt durch 
Kreuzung mit GHcs* ffrütee); 

atu). Jtnw^MJ 1 nhd. I&TüptJ, £rusp*£ „Knorpel“, knospen „knirschend 

vorbei ßnn“. 

Daneben eine j-Wsl in holl. krijscUn „Zähneknirschen“, ahd. kritgrim- 
mön ds* nd. hftsd „Brosame, Ernme i: t anord. kreista „pressen, umarmen, 
zerdrücken“. 

Sorb. gnthaii ?t kraohen (von der Kimono)* mit Krachen schlagen : durch 
Schlugen enthüben^ gnUiti „stoßen, enthülsen", ywh „kleine Stein« 1 ', 
slov. |früh „Stein gero Ile“, gruiati „scrbröckclu“, yrtUtt ..grober Saud“, rum, 
ijrmhnufa&ja „mit Geräusch Zusammenstürzen“, putu* grmhar „girren"; 
grndmni „ertönen* mit Krachen hin füllen, feit schlagen“, -*iV ^erbröcketn"; 
lit. gynkti'ti „knirschen, knistern, vom Sand“ (A-Einschub? über gräuius 
„Graus, Kies“ m dgk s> unter *yhr?ugh- S. 650). 

Pore&on Beitr. 3U3 z. T. nach Fick Bß. b T 213)* Ähnliche*, das Knir¬ 
schen siboufelb durch r/r- malendes. *qre-[ih- in lit. tpfaiitt knirechü 4f =arjprL 
K-Ui ..auf einem Instrument Spielen 1 "; unsicherer int* uh das nach gr, ßgv%iv 
mit <ßy- ujizuHutzcndi.- beißen, nagen* Zähneknirschen' 1 f&eit Fiek 

uaO. mehrfach mit *j frru$~ vereinigt. welche nfallfi g^reus- lliizu setzen wäre! 

11r*prgl. „Kßlr^cheu" war und einer ühn 1 ichen Laut[iachahuuii]ig e ni^\n nagen 
ist (andern, nicht überzeugend, F&Jk-Torp 5S7: als „zerreiben" m ^ym s - 
.. Mühlstein f T das eher zu ;/“er- „schwor* 4 * *. d.j- 

kriwstan nicht nach Grienherger WSB, 142, VI LI, 142 zu ögb. c*Wnj* 
..drücken^ (s + *tjr<itt- „drängen 41 ) und Lit. gnulzin, tjrüdi „stoßen* siamiden ’ 
(s. 

2* greiiä- „brennen. schwelen“?! 

Gr. rgwaz oder ygovrAg „dürres Holz* Fackel' 4 , /Vinjoi „Stadt 

in der Addis" « Fick BB. 2b* 22* 2 t 3) verbindet Prellwitz 1 IU0 zw. mit Jett. 
yruzdet schwelen, glimmen“, gntsl da. Doch kt ganz fraglich, ub die 
gr r Worte ursprgL , Brennstoff* durch Feuer gerodetes Land“ und nicht 
eher „Gehölz u_ dgl, Lf bedeutet haben. Mühlcnhacb-Endzidin f Hö6 mit Lit. 

gredb „kratzen“. 

Dchnstufig in alb. getmuu ktuati rt kratze, Hirliabn^, <jt?ust ¥ yr.ft.wt:, fottftr 
^Schabeisen^ (woraus nach Jokl SBdAK Wien 108, I 28 Tat ^wa ^Schab¬ 
eisen des Silberarbeitera“ bei Amoblns entlehnt), home „Krätze, Aus- 
krth ds !t kros „nlüdig^ (s. Jokl IF. 37* 09 )> 

An. krötn eingravieren a f nindl. krdttn, ahd* mit luienbivgeiiiiiiatitm 
kromön p kmtzcn t zerkruizeai, zerfleischen 14 . mhd. kratzen, kreizen (woraus 
kratz tu. „Kratzen. Wunde. Schramme 11 rückgebildet), krefze „Krätze“ (nicht 
2 ii mhd, sehratsm mit s -Verlust s, unten fl SSO u, sqird- 1 . 

& Meyer Alb. Wb. 130, Fick ILI * 51, F&ik-Tgrp 572. 

gli re d li- ^seb reiten “. 

Av. aim-gvrvAmahi „wir beginnen, ingrodimur“, gjr&xdi- f. ^dai C An¬ 
treten — i Inbesitznahmen* Bekommen“ [BthL Wh P 51-1 f., 524); ind. ^A^oka- 
Inschr.) fidhitjieya „beginnend“ (— skr. *(iilhi-(jfdhtffi nach Mirhclson LF. 27 P 
194; die dem m, tjnlhyvti — sonst „kt gierig, verlangt“, v. u* gJfcdffl-„bfr- 
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gcdiren* — an einer Stelle unbeschriebene Bed. „schreitet weit aus, holt 
aus“ ißt kaum richtig, a, PW> y und berechtigt nicht dazu, „ist gierige aus 
.,ec breitet worauf \m u herzu leiten, trotz der Bed.-Parallelen bei Wood Mlu. 
1t. 22 7 + s. Uhlenbeck Al Wb. s. v.* GotWb* u. 

lai jrmdrar, -7 * schreiten*, profi j*, -«s „Schritt, Stufet grallac „Stelzen 1 u 
(lat. grad aus pAjyft-j a, VE 0 ?* 19,99* LEWb * a, v,* Ablautstufe wie in 
lit. tfrülijii); lit. tjndiju, -yti Jusikevicz) „gehn, wandern 0 (Trautmann KZ. 
42, 369; diu Vereinzelung des Wortes im Lit, ist kein genügender AnEaU, 
mit v. d r Osten-Sacken 1F. 33, 216 Entlehnung aus dom Germ, anzunehmen]; 
got. fjnps !imr Ace. sg. grid) „Schritt, Stufe a i wofür allerdings Siebs KZ, 
37, 32 L and bes, Schroeder PErB. 29, 333, IA. 28, 30 idg. i fordern wegen 
nihdi fjrit „Schritt u , griten „die Beine ttUaeLnandet&p reizen^ nhd. buir, 
gritt „Schritt^ grUt*n „die Beine spreizen ü * grlttd „die Gabel, die die 
Schenkel am Rumpf bilden" und — allerdings eindeutig der /-Reihe an- 
gehörigem - grailetn r d'w Finger oder Beine anseinaodor&perren ü n. dgh; 
aber diese Worte gehören wesentlich m den bei Falk-Tnrp u. 17 ml, grin*\ 
tjrissöfl r Person Beitr. Ü7 behandelten Gruppen mit gqrm* pri- „gespreizt 
m öeinanderkkff end ü ^ die auswartiger Anknüpfung bisher entbehren, auch 
nicht nach Sieb* und Schröder uaU. mit dt.sc/rrWM usw, als einer Form 
mit s mobile Zusammenhängen; mich goi. grid als „Spreize^ hier cinzu- 
reihen, iat schwerlich vormziehrn; io mhd. jfrif usw. könnt an an *ieh 
beide Komponenten zUHLitmoen geflogen sein). 

Na^alpraoft. aksf. ijr%dq M „kommen**, ruas. ijrjodit f grjtuif! „geben, 

schreiten“ usw., h + Bernckcr 3-19); alr. ud* fr rinn „er verfolgt 11 (Bezz P BB, 
16> 243 E, Fick II 4 118, Pederson KG. M 339, ti-lSf.* ghmuih-ue- für -ttä-L 
Vgl. im Eiligen]. Fick I 1 41, 202 , 4i* t |[ 4 EIS, UI 4 139 (geg. Anreihung 
mich von got. gredtts usw ., sowie vun :ii, ghth'jfiti b. aber u. pAtf#'- und 
tjhtihlh- „begehren“ i, Zup. 0. 176, auch OsthofflF, 4 r 293, Feist &Wb. a 163 E 

1- gliruMi-. gherebh- beruht allein auf ahd. gtirbttV) und WurzeEerwei- 
terung glirebliü 1 !- ..ergreifen, erraffen, harken". 

YgL auch fjkrribh-, 

Al. tjralth, grah ..ergreifen, fassen p foathaken, erlangen., emptiieigen, ge¬ 
fangen nehmen 14 in 3, pl, grktilc tr aie erlangen" Beziehung zu gndjh nicht 
sicher . nur, ägrabk&m, Perf. jatjnihha, pass, grhgaf^ grbhdyani^ grähka iu. 
TP das Ergreifen, in Besitz nehmen“* tjrdJm r ,ergreifend**, gifilmna da., u. 
.-da* Ergreifen, Nehmen, Behalten uaw. b \ grdpaa „Busch, Büschel', grhh 
t ,Ergreifed, Griff', $rh (als 2 . KomporfütuiHgliedi „ergreifond ", <jvhM tu. 
„Griff \. { ]%bhi „Ln s<ich fwend f euthalteud £ ^ grhd r JJiencr ki , grdhlid m. .,Er- 
greifüj, Ergreifen, Grifft; av, grab „greifen“ in L^ajmfom it'a&mnmi) ..ich 
erfaLite [mit dem Aage) u T Perf. jungtntnta, gjmrmtfi-ifi {vgL nl g$hk4$fint) 
^ergreift, halt fest, nimmt weg h bekömmt, nimmt wahr 41 , Enf. , h feat- 

zuhalten an s \ ptc, perL pa*a, g&r rpfo, *jmh- „Easaung von Wortem r Satz“; 
np. g irifien „ergreäcn“, giruti „ergreift J (Hübechmann Pers. Sind. 146). 

Awn + gntpfi „stibifTien“ (p in Anlehnung an prijHi?), schw. grahba, eugk 
grab „hastig nrgreiferij packen, grapsen“, mnd. grabbm schnell faa^efi, 
raffen^, engl. ymbt&B .^grahbelo, unihertaBten'S mhd. gmppeln „tasten“, 
norw. dial. grafsfi, jrapsü ..kratzen, Beharren“, detstBüh f/mpaäi; dazu nasa- 
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Hort schw. lüdartl. gramma „greifen 1äi ? gramSa „mit: vollen Händen nehmen", 
gram* „Hand voll 44 , dän. gramst, „grabbeln, gr&pseir, ach weist. gramse \ ai. 
gnrva „Garbo“, ahd* garba „maiüpulus^ 

Lit, gmküs, tjminus „fingerfertig* gewandt im Stehlen*, grabineU, graba- 
grubdli „hcramtesfcen, tasten nach etwas, greifen 1 , tjrah$lyti „ergreifen, 
packen, nehmen 4 , gruhsteUU, gmhskreii „einen schnellen Griff tun, Acknoll 
packen“, grähsl Interj, „ein schnelles Zugreifen nnsdrückend^ gräbStvs, 
gmbutas tJ wer gewohnheitsmäßig kleine Diebstähle begeh \?\ grdhüto# ^vnn 
einem Endet abgehurktefi Heu' 1 , grrbin, grrbti „bnrken* unter Anwendung 
von Gewalt ergreifen 7 rauben 1 ', grSboju, grtbüti „nnter Anwendung von 
Güwaln ergreifen", grt:Mzis t grSbvzis „als Pfand zurückbidiiiltenßH Vieh. 
Pfand", fjrtibiu. gröbth .,gewaltsam ergreifen, au sich reißen, rauben% gro- 
Mnp t grühis . gewaltsam weggenommonea Ding, Raub, Baute"; lett, .tprrbjn M 
grübt Aueb ,greifen", grdbas f. pl. ^Zusammongoniffteii“ grebtis „kleine Harke”, 
gräbt „greifen, fassen, huschen, raffen, packen, harken“, griibät Tee- 
rntiv dazu w um yieEi greifen, ta^eu. greifend, tuRieml suchen** 

Aksl. tjrehq. tjrrfi . rüdem 4 f ross, grebu, gn z it , zusammen raffen harken, 
rudernd bnlg. greift „harken, kratzen, kämmen, rudern, (Wasser) schöpfen", 
gretäö ..Harke Rechen, Ruder 4 ', grrhz „Hund voll" und das Iterativ akaL 
gmhljy, grabifi , r nmbän“ ruse, grabtju* tjrnhit’b ..plündern, harken'', eL tfifr- 
bim, grdfjtfi da +J nkr, yrtthiti pjgreifäü, raffen, BebüpfBn ; ' t eecli, hwibufi ^cliarrcn, 
wühlen, !i arten 1 ', puln, gmbic „greifen, an sich reiBmr. pinn dorn, harken". 
Wuraelerweiterung gKr^hha^i: 

Ai + grbhnatL tjrbhatfäfi er greift, fußt, fängt, halt fest, erlangt, schöpft-, 
tigrubhU , r ergiiff", Infin . grab * tum* grbhitd „regiert, gefangen, fe fitgeh alten"« 
gvdbhitr^ graJüfr „Ergreifer, Nehmer“; av. g,g^ufVügtili, aper?. 
gfirbfijfaiti ..ergreift, hält fest, erobert, bekommt, nimmt wahr, begreift' 1 . 

Vgb Fick I 4 *11/202, Eil* Mnf,, Falk-To rp 3 JQ, Zupitru G, 171. Pensen 
öeitr + 727 (gegen Ilirt AbL § 15 l n. üO» -gegen Keiehelt KZ. 99 , 16 , 2 t . 
Iruuimann Beb Wb. 05 f„ M üblen bacli-Endzelin 3 6-3 5 f, 

2. gbrebli- „kratzen, scharren, graben 41 . Nicht immer sielier von ghrtbh 
> ergreifen, hnrfcon' zu scheiden; mit ihm letz rück identisch? siehe 
Fersen Beiir. 72fe A, 1 und die dort genannte Lit.« 

Got. ffrfiban , graben 4 , aieL fprnfa ^Ornamente einkerben, graben. l>oitJon’' 
(Flur, praet aiel. grqfum auf ein PraonenB gn fa woiamid, dm nitnorw, und 
aschvf. f gram) tatsächlich belegt ist &. Noreen AieL fjr.* g 5t30 A. 3, vgl 
auch Brugimiun IP + H2. 1S8 und Stamm, phil. Dies Münster l9tO,31fL) T 
aga. gmfati ds i( as r higmban ..begrabun 1 ^ ahd, gmfmh „grabeo, ein graben, 
gravi er en 4 : afr. ^rif m sohw. v, in ders Ikidtg,* ndl. ffrotven „rieseln, aus- 
kehlen" (aber mhfh /rrtwhcH ist Denominativ von qrunhti}\ aisL grttfta „krnb- 
böln. auf allen vieren kriechen 4 ', riorw. di&L gruda. grtjula „wühlen, graben, 
krabbeln 44 , ahd a prn5£Er>«i „bohrend graben, durch wühlen, nwohforBohen 4 ', 
mbd, grübeln da.; goc. graba „Gmben". aitd. grqf „Grabe, Grub“; got, gröbst 
..Grube, llÖble% aiül. gröf ds„ nhd. gmokt „Grube, Hülile, Schlund V ags. 
grdf n. ,Graben, 0mb", afr. gref . m gref] abd. grab ,,Grab\ aial. grqptr 
m, „Gnib, Betgrähnis* 4 . agä, graft m* ,scnlptura- caolätura“. afr, graft f + 
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..Gracht, Graben“, nl. grtwkt da., shd, graft f, „monumentum, sculptu^ Liiela.- 
tura“ i'aber abd, rjmfi ist Volks etymologische Umbildung von gr-lat. erypia), 
Lett. grtbjUt grcbt „aqhniptu, juib1iö1i!pü- mit dem Grabstichel eingraben“ 
\tjrtU „ergreifen' s. unter tfhrt bh- „ergreifen“), greWs ..Hohleisen, Scbrup- 
messer 4 auch Harke a. unter ghrebh- „ergreifen' 4 ); aksL pogrtbq, p&jnii 
„begraben“, ruas. pogyrbjti f potprehsti da., »1. grebt'm T grebstl „Beharren, kratzen, 
gruben“, pognüsti „begraben.“ skr* grUrnm, gribsti „krallen, kratzen“, jw- 
„begraben' 4 » ceck (alt) kfabu, krtsti „graben, begraben'', poh. r/rat%, grzfa; 
kratzen, graben, begraben“: ak&L grob* »Gmb“, russ. grob „Sarg“, sL grbb t 
bu]g. grob) ftkr, prcb, euch. hroh 7 poln. grob de„ Iterativ ftk&L pogrShali. 
tjribnti , begraben" 4 . russ. pogr^bah du.. sl. grzbatn t grrlaii „scharren. kratzen, 
schaufeln", p&- ^beerdigen“, bulg. -aftribamfo „/jmaminBnschnrreri, schaufeln, 
schöpfen^ skr. lütjnhaU „verscharren“, cecli, /j rfbnti „Vorwürfe machen^ 
tadeln“, puln. grzthk^ grzebai „scharren, striegeln, kratzen“* po- „begraben": 
30 b wundstufig afeofa. hrbkti „begraben liegen", honte pohfbiti „begraben“, 
jtoJifeb „Beerdigung": ksi. grebtm r .Kamni Ji » nias* grebem* de.» sl r/ivbcii 
„Woilkamm, Wcborkamm“, bulg, gnbem .Kumm, Webork&mtn» Woll- 
kranipel“, skr, grebi.it „StachBl, KriLmpel, Bergrücken", cecb. hhihan 
Hechel“, poln* grzrhk n ds, (s. Berneker fMEWb* 347 f., 353)* 

Fick III 4 140t, Falk-Turp 343, 359, 351* 350, Ztipitxa G. Mb, Femen 
Beitr. 727t» T rau i mann B*l. Wb. Üb* Mühknbach Endzeliti I MbL 

Ganz fragwürdig ist G* Meyöra Alb, Wb. 204) Heranziehung von alb, 
kref r fa m r.$ „kümmc“ fs. Pedersau KZ, 3ö. 33b i. 

grein- ..feitchi sein), unter Lauchen, unter*inken L -. 

Lai, grtmi&e „Augenbutter“, tmtli grtmum&i „Triefaugen“; aisb krantr 
„feucht, halbgetüut (vom Schnee)“, vielleicht auch got qrammipa „Feuchtig¬ 
keit 1 , wenn für *kramtmßn \siehe die Lit. bei Feist 3 204), akut. gnmrzd-b 
„Augonbutter“. 

Wurzderweiterungen (über die keine volle Klarheit zu erzielen 
ist * Yt KZ, 34, 3fl&, Zupitza KZ. 37, 39h, Bernoker SIEWb. 350). Viel¬ 
leicht gremd- in Ut. grim&ü, grimxäaü f prhrtsli „untere vrraiuken“» 
gramidcii de„ gramßdmi t granudknti . h untertauchen. verdenk eu c % gntmzdüs 
„tief einsinkend, vemmn m a , letr. gnfiisfUj grimt „sinken 11 » wovon grhndei 
„versenkco“ (wenn nicht zu kombinieren mit gorm. *grttndu& „Grund 41 — 
so zuletzt Hübner KZ. öS, 20 — doch niebe unter *ghrt'n- „scharf worüber 
reiben ‘j. Müblenbacb-lhdzdm i 055 m. Lit. 

grdnq-f Alb* kvr$ »tauche ein ? (G. Meyer Alb. Wb. 204^ aksl. p o-- 
gn*xnqti ,,im Wiuser unLerBinkeo“, ksL „Kof'y msB. grjdznuth „im Kot 
versinken“» grjaz h ^Kot, Schmutz“, skr. grv-nnti ».eiösiukam" 1 » poln. gr&fntiä 
„untorainken“, grzgpki „sumpfig“, grzezte „Lot zum Tiefmeflson“, tjnd-idfo 
„Sinkstoin beina Fiacbernote“; dazu da« Kausativ akkl* poQftpq 7 pogr^iti 
„ontcrseokeri, unterianebrin“, rusö. gruzit^ versenken, ein tauchen, befrachten“. 
{Weitere« bei Bern ek er SIE Wb. 350, 35Gf-b 

Vaun-ok 61, Fick I 4 409, U* Hü (wo fenizuhaliendeaj. III 4 &3 h Zupitza 
G P 149, Tmütinann Bai TrVb. 97. 

Zweifel erregt PeterB^ona (zwei epraebl, Aufsätze Gü, Heterokliaie M3f. T 
LUA 1922, Nr. 7, 52f> Zarückfilhrung von grem- auf Wss, </cr-, gor-, die 
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mit anderer Erweiterung in arm. kork „Schmutz, Kot“ norw. dinl. Jfcw^ 
„B^enastz, Hafo“ i&L Aöi^r da,, UL gralmas „Sahne, Rahm 41 , kl 
„Schmutz., Schleim“ (nicht afcl.l), norw. knm „Schnupfen 1 ^ schw. dial 
irtiite entfaltet Hein so]]. Jedenfalls läßt sieh das von ihm ersonnene 
Paradigma nicht durch Ir. lat gruntta „p&W* stutzen. da dies nach Zimmer 
(ZfdA. 35. 17Uu v i. Nenmug viudicatuti l I1) nn& an, gruudr „Talgnmd, Wie- 
eengrund" entlehnt ist. 

^icht hierher gr. ß^iym „benetze 41 g. u. mengJt-. 

1. giircm- „scharf trüber reiben, zerreiben, abkratzen 1 ', Erw* von yfnr- dw, 
Lit. grcmHUt gitmzii „gchaben“, grämdnu. -fflt ..kratzen, schaben“, y*a- 
grüwdit „XachacbTOpBal“, Mt. gramiu* yreiidt „nagen x beißen“ p gramst ii 
„zUBümmenraffen“ {gegen eine andere Einreihung der halt. "Worte s. u. yer-, 
grein- . h fiisßen“j; anders Mühlenbaoh-Eiidzeliri I b37, 64ß* 

got. gramste* dat. ag. „Holzsplitter“ (Person Eeitr. 9 9); oatfries. tjrtmi 
„Bodensatz, Schmutz 4 ' solche Bedd + mach bei gkriit- und ghri\-\ nmL nnL 
gram ..Eingeweide, Schmutz* nd.nl. ijruom ds.> norw, mdartL tjrumm «.trübe, 
mit Bodensatz vermischt ! \ abl. friea. gram, t/rim ..Eingeweide, bes. vun 
Fkohen* nhd. bair. grarmi „Griebe“, akl. yrüm> grümr „Schmatz 44 ; nhd. 
Schweiz, grummm „klauben, atdbem^, grimmtiig pi brocldg“ (Tolk-Torp 
u. grnms). 

ulircm- „laut und dumpf tönen, donnern, grollen, zornig sein“, 

Ay, gram- „ergrimmen, Grimm^hcgen 1 - (mar im pari . pr. tirmnaifam ..derer, 
die una grimm Bind 4 ' und ptc. perf, p. granta ^ergrimmt* 1 , dem nach Bur- 
thalomao IF- 7 r 70 und Hüb sc Immun IA, II. 47 &L *ghrt$mifa entsprechen 
würde), np. yaram p Grimm“; gr. ygrmrOo, yqspidt» 

^vi iebem'S yjyotiaduj: r J£niraehen% yqntioz ■ < y6rpoz jxaiifc. of rW ygiperttipös; 
; IIee,) T ZQfyto} ' fj ovayat*-» &Q&üV± f %g&ßiw ■ ildot iyßvoc (dnj. 

AisL gromr „ergrimmt, feindheb“, ap, gram, as. gram, nhd. gram d*„ 
mhä. gram .zornig, unmutig“, got gram ja n „eizümnn“. kl, grrmia, aschw, 
gr&rniu „zornig machend ags. gremüm f gremman ?1 rcizen, erbittem T bc- 
sdiimpfen. feindlich bcbandeln r , ahd- gretmnan „eizüninn, erbitternmhd. 
gntntn „gram machen“, reff ^aich gramen 14 , norw. fpeymin j.gninzen'', aga. 
gremnttun, grumdtan , 7 fremere ir . ahd. granui ^traurig, erzürnt, ergrimmt', 
tffüniizQri ? ,brnmnien s briilien, weinen, erbittern“, ainl. grfmmr „mit ver¬ 
zerrtem Gesicht, ingrimmig, feindlich, erregt“, agn. tjrim(m) „grimmig, 
zornig wild schreckliche afr. grimm .grimmig, ach lim in", an, grtm( m\ 
„aufgeregt, zornig, wild, bose E % nhd. grin?> fjrimmi „wild, grunaam“, ag^. 
grmman ..wüten“, m grimmem j.aclinnafen, wüten, tosen“, mhd. grimmru 
„vor Zorn oder Sehmer/ wüten% ahd. ttavo gagrim „etridor dentinm“, 
nhd. grummeu, grummd» „murren schelten, dumpfe Töne [aut werden 
Inanen, bes. von dem Donner elncJi entfernten Gewittere“ = DWb. IY 1,0, 035). 

Idt, f/ramü Y tjnimrjai r, tgameti „mit Gepolter in die Tiefe fallen“, grumis, 
gmmtli w donnern“ t grurmtm, gmmcfwü* gnwimti „dumpf drohner, rollen, 
brummen, murren, drohen'^ mit Erweiterung zd (a. Pereaon Beitr. 34^) 
grum~dziü T grtttiudiiaü, grtaüMi „kuire-chen^ knarren, drüben : lett. grm*jti t 
_f yrtmf „murmeln^ im Affekt roden, im Affekt eine Aböicht anliern. drohen 
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grollen, unwillig sein 1 * fEmlzfiliii KZ. 42, 37S P Huhlonbach-Eiidzelin I 648), 
pr. grumins „dummyn“ (feiner Regen irrtümlich für „ferner leider Dünner 14 
b* Bczzenberger BB. 23, 308). 

AJcbL -grhmiti „donnern% tubs. grfsmitb „donnernklirren* 

klnpporn“., bidg. gzrmi „m donnert“ skr. ghm f ifnnljefi t h], grmi, grmeti. 
ceuh. hfmSÜ, hfmäi f poln. grzmicc „dünnem“, wozu das Inten situ cd in fcnl, 
grimati „töaen^ d .grmati, skr. dial + grimat f cec K Jtflmali „donnern, wettern^ 
iß- Bernekor SIE Wh. B6ö); aksl. grotm, russ. grom „Dünner“, hulg, grom 
; .Blitz“, skr. tjrom „Donner, Blitz- 4 ! Sech- ftrom „Donner 11 , fmln. gmm „Donner, 
Blitzschlag (Bernekor 353 f r ) 

Oarüofl 1 2U3, Fick I* 21B, III* 142, Bozsonberger BB, 17, 216, Zupitza 
G. 17-&f.j Trauünnnn Bah Wb. 97, 

Nicht au ghrem- lut. fretntre a. u. Uunti^ unten M 2P2. 

Unwahrscheinlich ist die Annahme Perssons (Wserw. 68f,). dnfl die reich¬ 
en twi ekelte und verbreitete Sippe ghrtm- eine Erweiterung der dürftigen 
Familie *ghtr- ist (&, d), oder (Beitr. 4Uti) daß ghrem- „dumpf tönen“ mit 
gftrem- „scharf worüber reiben“ idontüieh sei. 

Abzu weisen ist endlich auch PederRone (KZ. 40, 179) Heranziehung von 
nkeh fjro-a . l horror J uaw. (s. il fßirg-), 

glimm- „scharf worüber streifen, zerreiben“, Erw* von gher- da. tPorsson 
Wrarw, 72 f.), meist mit dentaler Erw* (urßprgl. pmesentisch?) 

Gr. y&aiva} „streife, bestreiche“; dazu mit Formans -At- (- 1 p u-], nish grunnv 
{nn :uir u p) „Meeresboden, W&ssergmnd 1 * (Odbed, ..Sand, Sandboden“ ats 
^Zerriebenes^; z. T. viel leicht -auch „woran raun beim Drüberfahren an- 
stroift“ ?), grunn n. „seichto Stelle imWY&pj-er (jruHä f* * m. gr&imm Wechsel) 
,,Feld : Erde", got. gnmßu-wtiddjus „Grundmauer", ugs T as* gnutil, &bd + 
gmnt „Grund, Boden L Ferssim Waerw. 72 t r Beitr, 293 f* A 2 nn Lit.; nicht 
nach Uhlenbock PÜrB. 39,284, Fick III A HU, Fnlk-Torp u* gntnd — wu. 
noch über andere Deutungen berichtet; wird — uls -to- zu iit 

'irim&tif sluv. gnjnqtt J? in Wasser oder Schlamm uiedersmkcn IL 

Die germ. Gruppe von ahik grentmn „angrinsen“ usw. ist trotz Fick 111* 
HM in der Bed, nicht glaubhaft zu vermitteln. 

fl/i i'rn-rf-: Gr. ^elir wahrsehcinlicb in ^ovdgog ,.Graupe, Korn“ (dies. 
&ua Prellwitz s. v u m , hzw. von Summer Kr. ErL 511; olb, 

oder -#- ■ grutidfi knmh „Kleie“ (Jokl SBAk. Wien IbS^ 1 25; Gdf, yhrn- 
^[A]<7«; vornnitlicb (Froehdc KZ. Ib, äl3 + Zup. G. 177: lat. freitdo^ ~tre 
„zerreiben (frutj^s frendwe sa%O r ftiha fiimf* nml (wie im Ags., a. u.) ..die 
Zahne kmrBüheti ci (duu fnHttmi „öebiti. Zaum; Ziägel‘ L ? eine andere Mog- 
Mahkeit s. il *dh*'r- „halten ") mit Entw. von ghr- zu fr- durch Einfluß veu 
frio t frii'tty frivölus und von frrmo . wegen der Bed* ,.reiben“ echwcrüch 
nach z + Ik CnrtiuH 203, Fick M US, Hirt Abi. 9G als *6hr&m-dü zu letz¬ 
terem, c& müßte denn bochstEna die SchaUhed. doa „koir^clienden Reibens“ 
nach fr io ilaw. zu vollem „reiben“ ungeschlagen &eim* 

g h r*' h ilh - : flgn. fjriiuiun „zerroiböö, zermalmen", ongL ttt grind rr dB., 
öchärTen" (ug«, yrindah mit töjmrn, engl, to grind crnr's trefft „die Zahne 
knirschen^; nhd. (oig, nsb) frrmd „Samkb nd. tjnitul t. ^grober Sand, grobem 
5[ehl, Kleie“! ahd. jji grenU „in argillo^a torra“ 4 alsl. grundi m. „Sandbank 
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unter Wasser 1 '; ad. grinä f, „Kieseleaiid 4 * und {vom grießcligcm Anfnblen 
..Schorf- 4 . nl. grindj griiü „grobes Mehl, grober Sand ^ ahd. mhd* tyrint 
„Grind, Schorf** goL grinihfmpjia „kleinmütig 1 (von einem adj. m yrindx 
%zerrieben J ); aksl. grotti m. Jlfnhlm* (s. Fulk-Torp u. grand; hier aneh 
über ein gern* grristf- aus idg r •jArea-fi- oder ul len falls tfAnerf-sft- in aga. 
#™f „das Zermahlen, Malilkom", ahd, rjW^^nwmiöM „Zahne knirschen^, 
nhd* Griesgram and ags. gristte, afr. mmi. gris&rf „Knorpeln 

lit. (d oder dh) grtndtt, -tiu y gr($fi und fjn^tjziu, -kitt, gr^sti . 7 tüehtig 
und rückend reiben, scheuem, schrEtperT (dehnst PraetO, IL fjrdnd-ttu, -yti 
(Zup. G, 177; aber für die Red. „Beet* Gartenbeet“ von .slftv. §r$dti — z. B. 
rnss, grjada —* aüwie für akr. tp'eidu in der Bed. „Sandbank 41 , slov* gredv 
pl. „Dunen if , kli\ hrjatlä „verengtest Flußbett sei eh tu Stölln im Wasser", 
Fereson Beitr. 293, scheint es doch bei übertragener Anwendung von grtßa 
„Balkon, Brett 4 ' usw, sein Bewenden zu haben» Berneker 34S£)~ 

ghrcndli- „Balken* 4 . 

Lat. gründe „ejt iytf f zuggrunda „Dachs tu hl * s. V£ LEWb. 1 354 mit Lil +r 
Persson Beitr, 292£ mit Lit.. Sommer krit. Erl, 52ff»); asel tpind £ „Gitter¬ 
werk, Pfnhlreilie iin Wasser, Gittrrtur, Türungel“ (aber von Kockel Edda- 
gluHsar 66 als ,jda& knirschende“ zu agn. grindtm T lut + frendere gestellt), 
aschw. fjrlnd „Gittertür, Gatter, Tür im allgemeinen^ nonv. sehw. dün. 
tjrind „Tlecke. Gatter". [aga. grmdd t Knebel 4 * nur in dem aun- dein As. 
übersetzten Teil der Genesis], um. grindil* abd r yrintil „Riegel, PliugbannT* 
lünd. grindeif gretidd „Querholz* Eiegel, Pflttgbunm“, holl, tjvntdil ,,Riegel“» 

Ijie, grindig yritidwt, tjrindä Vl Dielenbrett", pb prifltfotf , Bretterbelag, ge¬ 
dielter Fußboden", tjnml&t, tji titdtfii, grindiv), grtsti J( imt Brettern belegen> 
dielen“, fjnmdä „Brücken bohle“* grauSnis „Keule, Knüttel 4 *, lofct. tjrtrhi t 
auch grids ,Fußboden. Biele,, Eatriijh“, gruödi „Bohlenluge auf den Brücken, 
Balken unter der Diele“, grist „dielen“, pr. gmitdim F. „Bohle“, grundan 
(acc + ) „Manm* (zur Bedeutung vgl, E. Lewj IF. 32. Jö2 mit Lit.}; nra. ksl. 
tjnidfl „Balken" «oder anderes WurL? Perssnu 293 A. 2), nifta, fßjmlri 

TjBett, Ftcibe 4 ^ sk greda „Balken, Gartenbeet*» balg, tjrtdä „Bjilken^ Dneli- 
balkeii 4 ^ ^kr. grübt da., «'och- kradu ...Stange, Balken. Gerüst“, poLn. grrtßn 
r JIübncr% Kleiders-tunge, Furehe, Beet 1 . Rasa, yrjadifj „Pßugbaiini. 
GrindoT'p sl, greddj, bulg. gred^L skr, yrtkidj d&. T reeb. hfidtl ,.Welle, Well- 
l>uum^ # poln, yrzttd-id „Pflogdeichsel 1 : ist uns dem Genu, entlehnt, siehe 
Berneker SIE Wb. 349 nnd Brückner SIE1P, lb6._i 

Fick ILE 1 140, Ziipitzn G. I7RL, Persann Beitr. 202, Trantmartn Bai, Wb. 9S. 
Milhlonbnch-Endzfliii IOSüf., 671. 

gTfe- : gT®B- : gras- n fressen, knabbern 1 *. 

Ai. grdsati ^frißt [hos. von Tieren L verschlingt“ CgräsTi) , gt$$u-h ^Mund¬ 
voll.. Bissen. Futteral 

gr. yydiü h trage, fresse J (= ai. gnhati), y^doit^ ^Griinfutter“ (utt r 
durch Anglei eh ung un die tonlose Binnenkünaönut)z< yäoTws rt Behlcmmer*. 
;<urrß/fü> rtg^be zu essen“ (durch Um Stellung neben ygatnitw ds, , yodvoz 
^Bockflgcnich“ (urnpigl, n **Kock“ = ^Näscher", wie lodynz : rrnoym, rgaynri 
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jfluütjd- — gtu- 


Üdf. mit Formans -so- ? ferner \&. Frei Iwitz KZ. 47. 2 L J7 Ukitl hßs. 

LagErcriintz. Göteborg* Hugsk.Aw kr, 26 p 64f l h vtmrijg „Speise“ und ,, Bauch“ 
*YQ®ü'Ti/jQ> ^ymtFTgo^j -i „Speisebahülter“. vg| r die GefaDnamen icpijtnjp, 
no/rjrt, (/Jtmnfij, und jfßuoTpJpior n Pferdekrippe“., ass, an^ j'^üot-, yd&r$fi 
„Bauch eines Gefäßen“; andern unter *gzm- „greifen“!; redupL, u. zw. auf 
Grund eines *yay~yQdFiv „IreBsen“, *yay-ygd&>v 7 -ygtfiv „Fresser“. yriyyga 
v Ziege“ kleinas.-gr., kaum paphlagoniBehi. ydry^ttva „freasendfls Geschwür“ 
(Lic r bei Bois&cq 1102); ygowos rt attagtfreeaen h auegehAhlt* (^ows 
^otüvjj „Maualüch, Höhlung im Wagenötubl zum Aufbewahren der Peit&ohe 
n- dgi, Backtrog“ (vgl, TQtüyh] „Höhle“ : t&uym); 
anord. krüs pLeckerbi&sen, Futter 44 (*.jrßSö-), 

Vgl. Curfnui* 47&, Fleh I 4 3S, 202, 409. III 4 53 und besonders Solmeou 

Bcitr. I 'mit. 

Ala nasalierte Form wird enge reiht apr. tjrrmmtjs „beißig“ (Znpifzä 
KZ. 3fi. 55, BolmRen aaO.. Trautmann Apr. 342, wo über andere Deutungen^. 
Fern hleibt air. yreim „ Blase n“ (Fick Jf 4 11B unter einer Gdf. *tin:smen< die 
aller auch ninhl durch *fpvnsmm zn ersetzen wäre trotz Vf. IF. 25, I&4), 
Ganz frag!ich dt. Kr?*sr { ahd. kressn (vom heißenden Geedmmek?), da& 
wohl zu uhd, kn&au ^kriechen“ in, Falk-Tnrp u* Karge) + - Lat. iji'ütNi't* 
gehdrt zu äL Gras (mit SpiranteudiBsimdatiqn uns — Gegen 

Anreihung von arm. nrat'vm weide 14 s. Lid£n Arm. Sr. 35. 

ghroud- von gewölbten Körperteilen, 

Air. tfrüad (n* tis-St.) „Wange 13 , eymr. gruid ds t eorn. grud „niaxilla“, 
ngs. ffTtimlfi m. „Busen“. Fick III 4 145, Mit ghrci^H- : dh-1) „reibend 
dt tjrofj ist trotz Stokes- KZ. 20, 3S r -itSö, Fiek II* tlfef. keine Bed.- 
Verinittl mg m rjglich- 

WtM- f grail- „Hagel“, 

Arm, Jearhti (mit Umstellung aus dem reduplizierten *$agrvd&- a. Meillet 
Mal 10 2So-, lat, fjrfindo r Eit. ffruodas „hartgefrorener Straßerikot, Steinfropc. 
Frost ohne Bohnec, Mauke“ (nickt ala\. Lehnwort, wie Brückner Bl Fr. &5 
annimmtl, nksl, tfnnh. mee * tjmd, skr. poln, grnd „Ffngnl“ ißcmckrr 

SIE Wb. 344), 

Curtiuh lüfi£, Ynnbek 95, Fick l 1 -1 ET, Trautmann Bai. Wb, W. 

Das armen. Wort schließt gr + und wie auch das baltoelav.i ai 

hr&dünih oöö, (Vgl. die Abwägung der möglichen Kombinationen bei 
Wiedemann BB. 27, ^45ff. mit Lik) ft 

gm- Grunz! aut der Schweine {grtt^d-, tjru-n-d-« 

Gth ygv Grunzlaut der Bebweine. o> pgrunze 14 , yfj&loz* 

ygv cioftJi 1 „Ferkel 4 *, yQv/l£w ^grunze“, ' iwSfljtffiir, ro 

r-i«; r r v ifüwm' lies,; kt. grundia^ mit volksspraehL AflsiinUation 
p grunze“ obd. i'mit im Sch oll worte stückender La utve reell äebuug im 
Anlaut ! tfrimtüm n grunzen 11 , uga. grtin n)um 7 grunnettmi de., eng), to tfi'unf 
ds.; mic Lautveracli. unord. krytia Prat. IrttHa' 1 , ^knurrem murren“, Lit, 
k. B. bei Vf LEWb * 355. 



glag- gäak- - gliJid- 


B 59 


glag- oder glak- „Milch“ nom. ghk -f n. 

Gr. yüila, j'ddairrofp nach Bchwyzer EF. 30, 438 tiraprgl *yzuK¥ h *jfiaircjfe 
(vgl. y2axi&^tpdyoc) daraus *yh.ix^ *j j Aü*toc (daher yJ.axöjvic? - ydAojf- 

tos Hes. t kaum dissimiliert aus *ylaxiömE£ t Ehrlich Z, Idg. Sprach. 60, 
und yMixxör- yalufhjvAv Des,., m. E. wohl ein Eiaderwort mit bypokoristi- 
seher Gemin&ta wie fiixnfe), weiter *;-Juc ? mit Vokal Entfaltung im einsil¬ 
bigen Wort (m. E. im Kindermund* woher aach diu Anfangsbetonung;) 
yüa, wonach auch j'diajfTOi: statt m ylaicta£. Die iiitere Vorstufe dos 

Küm. auch erweitert zu *yXdxüz 9 wo rau a einerseits bom. pÄdpoc (jizqi- 
yAay^Cj später j'Äa^dai) assimiliert. andrerseits kreL KÄdyo^ umge stellt. 

Lat, tati iatJÜB mit diäsiimlator leckem Schwund des anl. Gutturals a m 
*gfoti (Yf. LE Wb. 1 316, 3 403. Su Imsen IA. 19, 31; über tat ddie[t\w r ddi- 
culus s. zuletzt Gotz IF. 31,299. Thomas Stad- 44 f*J* 

Anreihurig auch ton alb. „sauro Milch“ (G. Meyer Alb. Wb. S3 # 
Feder sen KZ. 36, 334} entbehrt, wenn das erste □ von gr. ydk* utiurspruTäg¬ 
lich ist, jeder Überzeugungskraft; ebenem Ritts IF. 21,179 f. Ansatz *ddbk- 
(got. miluks, das im Anlaut nach mdken umgefltnltet sdj, Gen, dhJch*$ (lut. 
luciid) dnt. usWr (ydAojs-ri, dafe). — Falk-Torp 54 \ T 1490 vergleicht 

dän. klakke „auBbriiten“, älter unch „ernähren, pflegen“, um. rd. Htikja ds., 
engl. mdartL dtidt ir Brut £< f au daß anord. ngklakinn „eben aun-gebrütet“ 
dem gr. rrojÄayrjc „neugeboren, noch die Muttermilch trinkend“ entspräche 
(got, niuklahs .^neugeboren“ ist jedenfalls besser durch Dias, aus m niu-huah$ 
— vg| r gr, v/u-r>tf-g — zu erklären, L. Meyer Got Spr. 394, Bnigmanu 
FF. 12* 164 Anm.): doch ist es ganz fragliche ob hier eine Gdbed. „Milch 
geben“ zugrunde liegt, woraus „nähren, pflegen' 1 , endlich „aoä brüten“, und 
die Gleichung bleibt daher einstweilen aufs Gr. und Lat. beschränkt. 

Lit. bei Vf. LE\Yb. s -103, Eubacq 139, U02. — Lat Lide# „milchige* 
Gekröse, Briea, Milch männlicher Fische“ sind „a grauen yaÄnxtfö^ dicke", 
s* Yf. LE Wb.* s< v., wo auch gegen den Vergleich mit isl slüg „die eß¬ 
baren Eingeweide von Fischen“* nasal, dang „die eßbaren Eingeweide eines 
Tieres“ und Wz, glnig „biegen“, lat. clingö) durch Juhadssoti PBcß. 14, 
296, Fick III* 539 L ? Fulk-Torp u. do III.' 

srltliitl- „schallen* rufen J * 

AL htädate „tönt hr&da- na. „Getön, Geräusch“; av, zrada m. r! Ketten¬ 
panzer“ („radelnd* klirrend"), npers, r trih ..Panzer 11 ; gr, h£%//£&u i Find j 
„rausche* brause', xa%ld±üi ..klatsche,, plätschere“ (wovon etwa 

„Schlamm! Schutt^ 1 zu trennen ist, siche Boisaeq 423); air. ad-gkldut „ullu- 
quor“, 

Blnkufl KZ. 41 r 3SI, Pedorsen KG 11 53S. Die ar. Warte können aber 
ebensogut mit idg. r m got. grctan w an erd. grtiia 1 a*. graian, agSn grEtan 
(gr&ltm) „weinen“, Eaus. anord. (jrpfa ^um Weinen bringen“, us. gröHm* 
„zuredon^ an rufen“* ags. fßrtan „bHiEuidelit angreifeu, zureden* grüßen“, 
alid. grw$$n m. „unredon. angehn“, n}nd T grüßen gehören (idg. ghrrd-) nach 
Fick I 4 50, 436, FII 4 139% Falk-Torp u. graad (Lat, Über andere Deutungen 
(neben *ghti:d- steht *ghrPdb- in ugs P gr&dftn „rufen h schreie^ 1 * b, ITolf- 
hausen KZ, 16,239). 

W11 il o, U tymoScraJiscbEE WQrt^rbucb. I. 
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gblTUih- — eMwi- 


"Wiedemann BB-27* 23Sff\ i;Lit r ), Uhlenteek PBrB.30, 2S4 (Lit,): daß 
letztere mit gr, ^ grfCß? zu verbinden aeien, alao idg. hätten. ist nicht 
ann.cbmbar + 

gblfidii- .glanzend, glatt^ s, unter *jkd- „glänzen"* 
glei- ^anlaufen, anstürmen^ 1 

Ai. jrayaü „ stürm l an. läuft un W j jrdyas n. „Ungestüm, Rast, Anlauf* 
Lauf, Fluß!auf, Strömt prOiujmya ^ weit laufend' (a. Geldner Yed, Stud. 
ü24Sff + )' av, zrayah- t ftp, drayah- „See, Meer*', mp. np. (mit Um¬ 

stellung) äatya (h. nribüeluüftmi Pera. Stud. 62), p&rzthuzrayoh „über weite 
"Wasserflächen Bich erstreckend e lat. ^hiscere „unvermerkt zuuebraeuj an 
Stärke gewinnen* (vom Feuer] entglimmend gliscerae ' wrmtw gliscent#s f id 
*;$£ Cr&fCcnics f pur uistrufdiumm eptdartim srilicei* Paul, Fest. 70 ThdP. 
(?; umstritten s. Yf. LEWb. 3 345, Solmsen Beitr. z. gr. "Wortf. 226 £T.; der 
gliscere zu <jd- „ballen“ und Sommer krit. Erl. 56* der es nach älteren 
Vorgängern — über die man Vanii'ok* 132 vergleiche — zu tjhri- „glänzen“ 
stellt). 

Fick I* 52*21 öf +p 433. 

ETichi; zu beurteilen m das von Fick heran gezogene gr, yl r J rfHow, irf- 
yvgor Hes., fenizuhalten (trotz J. Schmidt Vok. ff 33 \ t KZ. 25, 130) gr. 
ßQtoQlk* 

gllleu- „fröhlich wein,, ac herzen ", Erweiterung von „schreien" oder 
*jhd- , .glänzen” 7 

Gr. xlrut} „Scherz, Spott, Hohn' 1 *, yÄcvä £oi scherzen epotteüj verspotten ’ r 
%hv crGf/i^ ^ietvciod« „Verspottung, achnöde Behandlung"; aiaLf/f# n. „Freude“* 
rßtjiadr ^erfreut"* ags, rjU'Q n. „fröhliche Unterhaltung, gesellige Lust, Freude ^ 

Mit iw-Ablei t eng *ifh toumos: 

AM- ghmmr „lärmender Jubel (von der Geselligkeit in der Halls)“, glefpwi 
„vergeben“ (mit Fraofixverlust für *firgkumjan Neckel Eddaglnssar 61}* 
solton n. apät: „fröhlichen Lärm machen“* ngs, qlmm „Jubel* Freude"; 
ak&l. brrt gtmna : *non atibümis, curmtans“, tjlumtti sf „d^ojUo^üV^ raas. $hm 
„Scherz, Spott 11 , fftumithyiA ..epottens, sieh lubtig machen über", af. gh'nua 
„Scherz. Spiel* Lusts-pbd“. ghimiti w „Possen reißen", balg. ghhm „Spaß, 
Scherz, Spott"* glumjd ste , scherzen, spähen ^ ?kr. ghtrm .Schauspiel* Laut- 
spiel", tjlnmifi .Schauspielen" < ecb, (alt) Ain/pin Jiblrio“, poln. dial. ic ghntt 
„in Nichts, oigtl. Jus Scfasns“ (b. Brückner SLEJP. 145), Dafür, daß 
*g!um?> genmmLBchcs Lehnwort bt, wie Uhlenbeck Areh, F P ab Phil. 15*466 
anmenmi* spricht mobb; e. Ecrncker SIE Wb, 3 OS. 

Mit dentaler Erweiterung: 

Lit. ij!aud(i-A 7 r daudti „Jiur/Aveil", PJ Ecberzcn" s Utt glaudät ^Bcfaer- 

zen“ (^latnin^ rp Liebkosungeri Lt gebort aber ursprünglich '£U.yIaüxii t leti. rjlnüxt 
^an^ehmlegeß^ streicheln* lieb kose u 1 ^ lit. tjlaudüs „sich an schmiegend, ein- 
sch m Eichleriach w ) r 

tick I 1 -H9 P HI 4 149, Falk-Turp 320. Znpiczu G B ] 74, Porsson Waenr* 
60 u. A. 2, t95, Trautmann Bsl. Wb. 91, Mühleiibaeh'Eudzelin I 621 f. 
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Nicht Merker trotv Hoffmann BB_ 2ti, 137 if lat Wu* h. Yerf LEWk. 3 
144 und unten H 402 unter Idd-; fraglich Sommers Deutung von germ. 
*gü!a- „Gaul“ aU au* dissimiliert (TF> 31, 371). 


irh*ubh- ..schneiden, kl i eben, schnitzen* nbachülen'k 

Gr. „Böhuitze aus, meißle aus, graviere“, juU?yi£ „Kerbe" s yiwparag 

..Schnltzmesäer“; kt <tlübö ? -vre „abschäleit, bei. ein Tier abdecken", ylfma 
JS Hülse, Schale, Balg des Getreides^' (Formans -m oder -otje0 ? (jiüho 
entweder mit tl ■= wie dt. kliebcHj oder allenfalls mit idg. ü, wie dt 
Akutan* s, tl); ahd, Midmn, ags r üteofan, anord. kljüfa „n palten". anord. khiuf 
t r Kluft; der gespaltene HuP f + anord, l'fofna, -ada „sich spalten“* klyfta 
khtfda „ap&lten% ktof n. .Kluft, Spalt, Riß", kfofi m,) „Türkloben, Zange" = aa. 
khfio m * „gespaltener Stock, Kloben zum Yogfclf&ng“ -= ahd. klobo ^ge¬ 
spaltener Stock zum Ein K lemiueu oder Fangen* Kloben“, ags. clofa „Schnalle"“, 
duftt „Zwiebel“» ahd, LMw4oub y uhd, mit Dissimilation Knoblauch ^ 
fthd. ktuppe t ...Zunge, gespaltenes Holz zum Klemmen", uhd. Kluppe, 
(+kluhjm- , anord, kltjf f. ,,der zweigeteilte Pack Hatto l", ahd. kinfK nhd- 
KJuft. mit ü ahd* klübftn „zerpflücken^ nhd klauben dazu wohl mit ge rin« 
-pp> aus bzw, intensiver Koübünautuu&cbikfuiig anord. klypa „mit 

einer Zange oder den Fingern kneifen"!. Curtiue 5 178, Fick III* 59 u&w. 

Siebs KZ. 37 ? Bl 5 sucht eine s-praeli gierte Form in nhd, Eddunba „Frucht- 
schale" und SthlueM t Schluff, die aber wohl zu schliefen (z. B. Falk-Torp 
u, $to II). 

Traut ui an n KZ. 4% 373 ff Apr. 340 erinnert noch an apr. gltotpf&w 
„Streichbrett am Pfluge* das die au fgc risse ne Erde um wendet 4 " (wäre Irt. 

ubfmt „durch Spalten hervorgegungenes“) und — von einer auf rf(A) 
nusl. Uzf. — lit- fftaudtfti „auahülsen" und vermutet wegen |it. gmlbyii 
„aussc Klauben: heimlich nehmeUj, fnrt&üb 1 epp e n u T ßvclbti ds ; ^r: ithim „leicht 
zu embülaen“ und gvaldgü „aushülsen, entkörnen“, gvaldiis , yvildis „leicht 
zu enthülsen", gvildgti ..aushulsen“ eine ursprgL WeT* m qttdhh- : yulbh -; ghibK 
und *fptdd{h - ; gutd(hy : (jhiä(h)-; ko lange ein IbJt* nicht anderswo uuf- 
taucht. ist eher mit cr^t baltischer Wechselwirkung zwischen *ghwbh~ und 
*guctd(h)- zu reclinpn. 


gl eg- .weich, zart 1 '. 

Nasaliert in nial iifkkr „weich, biegsam, nachgiebig, sentimental“ (nub 
•Mmiwöi), norw. kiceh\ kljkh ,.gebrechlich. flchwach J % aisl. kltfktra, kiqkk 
..weich sein. Mutlosigkeit oder Trauer zeigen* stöhnen'*, norw dial. kttfkkü 
..Äiiöaiumenfaliret], bewegt werden“, adän. kiiunka da, din. kltjnke :ll wimmern* 
winseln^ 1 , schw. kläcka in th( klack tili i mitj „ich bekam einen Schreek“ 
dazu da* Kausativ an. itftrkv* i „weich machen 1 ', ^chw. dial, kh'tkfai .Schmel¬ 
zern“; nd. künker „zart, schwach, fein, mager 11 * klinkerktist „Krankeiiko&i^. 

Lit- tjicinas „zart, fein, w'eich, schlapp“* ßcimiti ds. p y^zfiih tjleiti 

„weicht schlapp* achlalf. welk wetdeir 1 , lett. glems\ dazu vielleicht noch 
iTierneker SIE Wb* 302), bulg, ßdh, gfrsfl „verziehe, verzärtele“, ro£*fUsa 
\ erde rh th ei t, U n gezege nh e i t’. 

Zupitza ff 69f. T Fick 111*5*1, Falk-Terp 339, 541. 
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gfcfifth-; "jlßg-ii- — Ebrlou]-. {JhilLLU 


glngh- ; „Stachel, Spitze" 1 , 

Gr. yltöjt£ „Mach ein der Ähren“ yXwyTg, -ivoz „Spitze", yi lUSoan, att< 
yhönv r jon ykuooa „Zunge“ (ufsprgl. Nom *yifoyia : Gen. ylo^iöc* 3 .Schmidt 
KZ. 33* 453 ff„ Kretschmer KZ. 33, 473 ; niclu nach van Wijk TF- 23 T 36-7 mit 
j‘l- aus dx- m fr. dluige „Spalten“ usw s, unter oW-, dä-#h- „spalten“); aerb.- 
kek (uaw., b. Bemeker 306) p g£oya .,Born“ fBczzenberger-Fiek BB. ti r 237 p nicht 
wahrscheinlicher nach Brückner KZ. 4ö fc 199 Anm, 1 eine Ableitung von 
igiti „Kftdel", wobei etwa akflh ostruffr „Pfahlzann“ m ostf% „scharf spitz“ 
im Formans zu vergleichen wäre); vielleicht unord. kieggt „Bio man“ &]h 
.. fiteehondee Tierehen“ (Fetersaon IF* 24, 250; oder als „ukh 

featkWhendes, aich anklamiuerndes“ zu idg. *jl«- b. . ballen“, Falk* 
Torp u, 17 cEfjf lj. 

alldem-, ^hdoni-. ghditt- ..Erde* Erdboden 18 ; aut? Jot Schwundstufe ent¬ 
wickelte aich von wo der einfachere Anlaut £A- auch auf boch- 

atufige Formen üb erg riß' (um die nä. Anlaute jm-, gm- neben khn- be¬ 
müht eich Johansson Xenia Lidoninua 1912, S, 116—126 [Idg. Jb. 1,63]. 
V gl., zum Anlaut BthL Ar, Forsch. Hü A I (nicht einleuchtend HB. 15, 
25, Kretschmer KZ, 3 3, 433 f,, Bgm. II 3 J, 135 (Lsl): wegen Federsons 
Annahme von M t}hdiom~ s. ü. zu hiimümtsi nicht überzeugend Schrijnen 
KZ. 4 k 20 f, 

Ai, i:$äh av. rri) „Erde, Erdboden 5 (acc, = av. äqw, s, vym Koni- 
und Acc, Bgm, I a 347 l Iüc. ki/imi und */:s i7wi t wenn kMmun aus dieser Form 
mit Pnatpoucion *eu „in“ zu erklären int, Bgm. LP 2 f 178, vgl, auch Behl. 
IF, 15,27, Hirt IF. :i2 t 204f r zu sd. pdri-jman „rings auf der Erde“; instr, 
jmä ; gen, jmdh„ fjmdh, ffimdh); khimyü-h „auf der Erde befindlich, irdisch“, 
gr, /Awf kaum als *t}ht? g imps näher zu aish Qymir Käme eines Ri es Oft, 
dessen Gdf im Ausgang ja dem Typus JUlmir entspricht), 

Ae> zä, acc. sqm. loc, aaini, gen, j mno P Järde t Erdboden 8 ". 

Gr, yßv'jv ^Erdboden' 8 [*yßütf±i danach mit r auch yßovfi^ nsw ), yttfitd 
lirspigh J? zur Erde hin 48 , daun auch „auf der Erde 88 (bis auf die andere 
Wzshife «± npr. semmai „nieder 1 ' und vermutlich auch = lat. Bgm* 

IX* 1^135, Solmnen KZ, 44, 182, yauä£? Erde nieder 88 , yaßytäz 

„niedrig k ya f ivry ^Böiwort der Demeter“, y&auaXös „niedrig 8 (: lat. Ah- 
tfJilis), v£Q-ytt6$ (\\ ackernagtd KZ. 33. 1 f) „neu, unerhört (auf der Erde) 8 ; 

thrakü-phryg- UfieXui {Zzpih)) „Matter Erde-' (Kretschmer Aus der Ano- 
min 19ff., Hehn Kulturpfl. ü 552; Faderen KZ. 36, 303 Mit die Begriffs- 
hüstimmung für uiier wiesen; nicht einleuchtend Wiedemaiin BB. 27, 213). 

Alb. „Erde“ (= ^cor; G, Meyer Alb, Wb. 63, Pcdersen KZ. 3ti a 335; 
hingegen Aemje „Raupe“,, drttthf. filmte? JP FleiHchuiade“ sind in der Bad. 
schwerlich zu vermitteln, h. p.Wnrni' 8 ). 

lat. humm (aus Vwmax, a. Vf. LEWb. a s. v s ) „Erde, Erdboden“, wahr¬ 
scheinlich emt aus* hu?}it (: yaitat^ s, o.J erwachsener o-St. (daher auch f. 
wie yßi/tv ; Bgnii ll 1 l, 3 35, Solmsen KZ, 44 p 182 ule Alternative zur An¬ 
nahme eines vcrhiiltnismftliig alten o- St, von dem dann hmnf der Loc, auf 
-ui p Pi sein konnte; Flirt IF. 37, 225 f); hum Ute j*IMedt%“ (: yßapalog: 
s r dazu M. Lnumaim Adj. auf -Ite 47 und anders E. Leumanq ibd. Hl) j Im 
O. U. *homi^ta‘cs, t,mas al^Eonip Sup, von der Entsprechung des lot. /itflnf; 
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: oat. jT infflri“ T Aw«/rn ? uiiibr. hutru, hrmdra , infrnr, cl hondomu 

„ab infinit/ (Fiek-Bezz. BB. 6/237, Danielen Aifc Stink IH 143, v. Planta 
I 437, II 1*3}, 

Aua dem Kelt. vielleicht hierher dir. ri«, ßen. tJ<m „Ort, Scelle“ (Podor- 
H 0 fi KG, I 80 f ä. auch 2 .U diü'titf; die Entw, yoii ffhii zu ^ stimmte zu £ hhel 
-kfi~ in art J? Bär“ aus M rkpos\ u statt »»wie io yßtiroz aus derYorstufe 
*dfm — aus *d$m — yoei tln Yerschleppt; immerhin kann fr Ort, Stello“' 
auch von anderer Grondbed. als „Erdboden^ sein). 

Im Gern. uuSer got, (usw ) guma (b. u.) nur dis), Gymir ?-h Kame 

eines Riesee" (Fick III 4 136, a. auch oben). 

Lik rJmij lett, itimts, pr* sam*\ sranw , r ErdB iJf , smnmai „nieder“ (t yppmi. 
a, o.), lott, sem „unter 44, (wohl Yerkörzung de* Loc. von zerne); UL 
lett, z^rns „niedrig 14 ; 

akah zernlja „Erde** ($&ni nicht tsach Hirt 1F, 37 ? '225 — gr. jauäf, aonderu 
Lok, *semjai von *iemjß ; dämm msa uzr 1 *»* ,, 7.11 finden^, tuimtib „auf die 
Erd / 4 gekürzt* nicht nach Hirt einen alten Keine. Ane r *gkem-ni enrhatcend): 
dazu auch (Lid£n AfklPh. 2 S* 3£), aknl zmtja „SehLango 4 * („auf der Erde 
kriee-houd, zmbjh ?J Drucho Er , 

Buß ghdem- „Erde“ nie 3! ille tragende“ benannt und mit üi. kiumd^k 
„ertragend, geduldig“ h&amatc „duldet, erträgt' 1 verwandt sei ; Freiheit* 
11 , yptüv, Ulilenbi-ck Ai. Wb, u. kidlt), ist nicht glaublich auch lat, tdlua 
gehört nicht zu gr_ -itMoom, lat. U>iio l st- u. *lel- „flach“). — Kiclit über¬ 
zeugend sucht. Prell witz KZ. 16, 172 in d-ojjiov „Trüffel“ als „in der Erde 
wachsend“ (» „in'*) und andern Worten eine Kurzform von gMem ( t *sgk&a-‘% 

Dazu Worte für „Mensch“ als „Irdischei“ (s. *, B. ligm. 1F. 17, 166ff.; 
ander», nicht überzeugend Wiedemann BB, 27,203): lat, hat»-inis „Mensch“ 
umgelimret aus alftt. hem (auch in «irnw „mmnnnd“ aus *ne-hanö), aec, 
Iiehtüni'ui ; dazu hümcHtHS „menschlich 1 ' (Lit. zum noch klärungsbedurftigen 
« bei Bgm. JiaO., Vf. LEWb.*a. v.; Brugmunrs Erklärung aus einem 
„hieeig, diesseitig 1 * ist ebenso unglaublich, wie Peder&ena KG, I 69, &Ö, J06. 
173 Konstruktion eines *7jhdoit)i~ neben angeblichem *tfkiliottt- und seine 
Berufung auf ir. ilüini s, auch unten; verfehlt Fay Min. 1907, 37 : ai, 
kioni ii. a. „Erde, Land“, und TF. 26, 3d A. 2 : ai. äma-h „nmiciBsimur, 
comes, f/udrW'); oak.-uinbr. *homön- (entweder mit der Ablautstufc *?tUom- 
wie ifUintts, gegenüber Int. hemön-, a. v, Planta I 2i2f,, oder einzeldialek- 
tischer Umlaut aus *}umtöti‘, Bolnsaen IA. 19,30): 

o. humtms „hominea“, u. itouwmix „hominibun“. 

got. yn\rau, aial, gttmi, aga, yuttm, ahd, yo»iü ,J£eüÄdh, Mann“, uhd. in 
Brauti-ijum (idg, *s)A ( «ir>n- oder lit. (alt) zimiö (TJcukäu m, Acc. 

cmiw»I£) ..ilen^ch“, honte Intopi«, Imwjus ((/-Formans wie in nksL 
„Mcnsdi 1- , pr. stttuy (zmn Ausgang s. Trautmanu Apr, 132), weitergebildet 
pr. &»innoits „Mensch“, mtommaicirts da nnd vrmüni „Beraoii", lit. zmvnä 
„Fruu“, bl. „Menschon“ (acc. pL hnänis dial. aua idg. tihmönw. Traut' 

umni. BalWb, 369 f,). 

Pedcraen a. o. gen. 0. (gegen KZ, 36. 105) stellt hierher auch uir, duitte, 
cymr. dyn, com. bret. den „Mensch“, urk. *d<m{o- aus *7jhdam\o- = ^d6vtoi, 
ai. käamija-h -, da dies der einzige Beleg für kelt. «i au» mi wäre, müQtn 
allenfalls Übertragung des n aus dem Paradigma *tf#n „Ort, Stelle“, a. o,. 
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erwogen werden. Doch wäre dann der pl. air. (?ömi, nir. fJoo?nt' T Menschen, 
Leute“ (echter Diphthong) von duinc zu trennen utenn Fedcrsenfl Konstruk¬ 
tion einea m ijkdwni m neben seinem *yhdij)m- ist ummnehmliur, s. Ql tu Jul- 
tfiffjitts). Weit wahrscheinlicher wird dfriiti als *dkewrt\jp- oder 
imd dnine uaw. nla tiefstüfLges 'dlumiQ- mit geh diw;in& „sterblich“ ver¬ 
bunden (s. *d!tUi , n- unter dh&u- „sterben“)* 

gltd II „Finch"* 

Arm, jnku „Fisch“ (Erweiterung wie in tutt-kn hr Maua“). 

Gr. -voz „Fbch" (l- ist Totalentwiuklung wie tu iy.üvo; : arm. pn t 

idg. *kp}no~), 

lit. zuvts (Gen, PL swts]} f., Jett. zim ds n apr. suckis m. acc. pl. 
srwbms) . P Fisch L< (lit £«£- in zu km ist ras „Fbchmoister 1 '^ in&sjmrniä „Fiseh- 
aur" n htklijs „Fischer 4 aus dem Pr. nach Tramm mm Apr. 441?); 

Bi. Bugge BB. 3, IÜ2 P Johansson BR. 13 p 117 f. (in. LU), Hübbdtmami 
Arm. Gt. I 471 (m Lit), Trautnwmi Bah Wb. 373. 

Zur Anlautfrage (ghd oder ghj ? vgl. Johansson uaO T , Kretschmer KZ. 
3L 434 T 436, Tf. KZ. 34, 4Sü p Bnigmana Grdr I=, Tll l a Suhrijneü KZ. 44, 
20 f.: gleichartig lat besonders xödiv:zJmc und die tonlose Parallele bietet 
txuv oc : «im. Kein ganz sicherer Hinweis auf *gAi- isi f da in seiner Zu¬ 
gehörigkeit etwas zweifelhaft, der (von Johansson dafür geltend gemachte) 
Fsflchnnrae alter schwod. ^iirs t nschw. „Ptireu Liuüopercu.'^ nhd. mdnrtl, 
r/iföt!» „Cyprinus cephnlus“ und 3L sehwed« fiska-giu&tn „ein Kuubvogeh 
Faleo bahne Lus“, worin ein *gjuse „Racher* stecke. 

glifdi es cider ghjes ^gestern'“. 

Zum Anlaut vgl. Wmckemagei Ai. Gr. 1 240 mit der alteren Lit., Meidet 
Mal. 0, 373 A. I, II, 317* Bchrijiien KZ. 44. 20, U mg manu Grdr. I 1 794 t 
Bragmaim-Thumb Gr, Gr* 151 f, Iler. d. aaebs* Q-e@< d. Wiss, 1917,0 u. A t. 

Ai. hyas ..gestern“, h t/a da na J7 gestrig“, np. -r Ir, dm ; gr t/ßh 

(nneli fetztroc: xüyos G, Meyer Gr. Gr. 1 106 t anders Brugmunn Grdr. I a 
b25, Her. d. süchtt. Ges. I9|7 T 3 , adv. yjh^d (anulugisch auch tToejiJd? 

Brugmann n. zul a, Ö. 3 JF. mit L\L; z stimmend Hermann Berl.phiL AVachr* 
1919. 122), jrtaoii'u? „gettrig““ alb. dj& „geatern“, dpi)ine da., djii.<tnn, 
djexm „gestrig'", paradje T7 vorgeHtem L ' (G, Meyer BB. 8, IS7, Alk Wb. 6Ü). 

IjCt, Jwriy herü „gestern“, hffiltmus „gestrig 4 '; air. imUu\ eyrar. dce r ttcorn. 
dvtft neoru, de, mbrei. dedty nbret. rfeac'h .gestern“ (vgl. Meillet Mahll, 
Federson KGr, I 07, 89), cymr T neUhküt/r, com. nethur^ nekur 7 mbret. 
nbret nfAscr .gestern Abend“' (< ^nokiigesiro- Fick H 1 195 . 

Goh tjisfradwfis th afpioy“ (zur Und. s. XSrngnmnn anO. 15), aga. tjitshon 
(einmal belegt, vom!) gicstründeer^ gt^irannih£ 7 gyrstanaftm ..gestern 
(tags, nacht abend)", gydenUtc „gestrig”, ahd. tjestvc, gestenm^ fjesterm 
r: gestom'^ etfexirc „vorgestern^ gezterig „gr-strig' 1 : u Ul nutend in aisl. * §kr 
(< i pidr (s. Koreen aist. Gr,^ ^ 72. 203a 1), aschw. i gür t norw. dial. 

gjaar und sehw. t gat\ da ei. iguar „gestern'^ tjanrsdmpsn „das Gestern' 1 , 

Curtiua 201, Vanieek 98, Fick I* 55. 220, 437./III 4 133, Falk-Torp 392, 
Bfugmum Ber. d„ aitcha. Ges. d. Wiöö 1917, H, L 

Die weitere Anknüpfung an die Pronominal stumme tjho- v t}hi - iS dieser“ 
(Bmgmann Demonstraiivpronmnina 72) überzeugt niubt. 



güi- , gehen, kommen“ s. il ffliem-* 


g'lhai-, güiui-d- 3t hell h leuchtend 1 ' (e!g. gSA»- die langüphthougi&che 

[loch stufe ist nicht belegt), 

Gr, tfitiAgds „klar,heUglfinzend, leuchtend; bdtar, vergnügt“ (=> lit- ^drtw) # 
woneben rftiidt- im rpafdi/iif>c „glanzend, stattlich“; tpatis „Hcbuinmerig, 
dämmerig, bräunlich, grau'“' l'Gdf. *(pai-$6z oder -o6g) m t tpnued; - Ig^o6~ 
FIeo ip lit. gifäniSj gaidrüs „beiter, klar“ 1 (davon g titln), gaidm „schönes 
Wetter“), ablautend lotfc thldrums „Klarheit"; lit. gatsus {?g*hai~so-s oder 
eher *gV,haül-sö-s)i tjatia „Lichtschein am Himmeln leLL gäiss m. „Luft, 
Wetter* 1 , flrVite {*gaisus) „klar“ gätimu t „Liebt“, lit. galsraS ..Lichtschein 
am Himmel, F(mend»run5t; Zorn 1 ', galgdras „Lichtschein am Himmel“; 
wohl auch npr. (Berneker Fr. Spr. 280,. Trautmaon Api\ 334, Bai. Wb. 75) 
gagUs ,,waiÜ c A 

Pick BB. % 187, Fmehde BB r 3* 14, Bezz. BB. t0, 249 [über daa hier 
und bei Fick 11*56 genannte mir* biics „Laune,. Torheit 1 * b, aber Feder¬ 
ten KG, 1 56), Bgm, 11 3 l f SOL 539, Boiaaeq u, /pauk. fpatAoö^, Trautmanu 
aaQ. — Verfehlt ist Bieba KZ. 37* 319 Vermittlung*versuch mit sqnl-i, -ä- 
„hell, leuchtend“ durch tf-Vorschlag. 

g£A(tli- ^eintauchen ? untereinkea“, 

Ai. gähnte „taucht, dringt ein“, ptc. güdha- „tief, atark, fest“', gfihä-h 
„Tiefen daa Innere“* H + eine Port darbietend* seicht% n, m, „Untiefe« 

Furt“ i'7 s. u H ); mit d = ai. gähawa- f gdhvara- „tief r dicht*, m ./riefe, Ab¬ 
grund, Dickicht“* tüu^jdha-m „böser Ort oder Weg“; gr. ßfjoati* der* ßüom 
„Talgruud, Schlacht“; air. haidim ^tauche unter, ertränke", eymr, boddi 
„mergero, mergh imniergendo suffocure vel suJfoeari*, com, bedhy, bret 
ImLzijf t: öTtTädken“* 

Vgl Fick 11* 10t (mit abliegendem}, Waekeraagel AL Gr. 15, 2! 7 (ein 
statt hem. ßjjaero „ging, bestieg"’ emzuaetstendes ßtjüatzo lat aber nicht an- 
zuerkeunen), Lfblenbeck Ai. Wb. 79, &IL kaum verwandt Lat isL k&& „Fisch¬ 
brut“ (Fick .1! f * 1 J f.. Falk-Torp 576; sei „Grün düse h 3 im sc ich ton Wasser 
sich auf haltender Fisch* 1 ), 

Unsicher hea. hinsichtlich der ind. Sippe: pte, gädhtt-^ lautgcaetzlich auf 
W&aa&laut gh weisend, muU bei obiger Auffassung des h als idg. dl\ als 
Analogiebildung nach Wurzeln mit ai. h = idg. gedeutet werden; und 
ein sicherer Beweis für altes dh ist güdha- nicht, du man auf einer „Un¬ 
tiefe, Furt'* eigentlich gerade nicht nnterainkt und Deutung au-* einem 
Wznomen ai. *gtt- (■ Wz. ^5-, fficm- „Oang Hl f&ouat freilich nur am Ende 
von Zn^amTneusetzungen nachweisbar* r dlta- als „(Übergang gewührend“ 
Titir Erwägung steht. 

L g^et- „klugen, jammern“? kaum für die Grundsprache in Anspruch zu 
nehmen, da eich außerhalb dea Germanischen nur unsichere Vergleiche 
bioten. 

Got. qafyi&n „weinen, Iranern“,, um kvema janamern'L ags. rwunian 
„klagen, traurig sein“, an. kwinka „klagen, wehklagen“, uorw. kvhiJw „weh¬ 
klagen, winseln“ uud mit anderer Ableitung aisl. kvida „sich ängstigen. 
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bekilmmert *ein Ki , kvida £. „Augst. Ebsürgnia’L nsorw, kvie sig „sich strauben 
ffpegen*, sehw. kvida lh wimiüern% diin. kvide f Pein ? Kot, Seelenangst” filt. 
ilän, kvidt J? Wageu“ age. cwldan sehw* t + „klagen, beklagen 11 , aa. qulthmn 
Jr weJddagaa< x . Hieran erinnern formell lifc. gicdu und giestu, giedo^u. 
gitdofi „singen, krähen“, letL dziSdu, dzi&ltV da,. Ist, g§ 3 tu, ggdnu, fjijsti 
-j.v singen, au krahon anfangen“, lit güiä[ts „Hahn", gäida „Sing weise, 
Melodie* Kote“, tjuam? „feierliches (iosbet. geistliches Lied, Gelang“, lotr. 
ifciPsitm -|p PJ gaUis die au der nur in den Satem-Sprachen belegten 

Wurzel *gä£- „singen“ gehören. Damit* wie m Fick LÜ 3 53, III 4 63> Fers¬ 
en Wzerw. m r Li den ßB. 21, 103 A v Thrnnh EZ. W, 196, Falk-Torp 606 
'U, 15h 4L 607 taten, au identifizieren, ist der nicht zueammonstimmen¬ 
den Bedeutung wegen zweifelhaft, wenn auch besser ab die sonst vor- 
getragenen Vermutungen: Fick BR S, 331, 111 1 53 stellte germ. Vettel ?m 
gr, thAfc „Gehurtsaehmerz. Geburtswohen^j i h&hm ,.Qeburtsacb merzen buben, 
unter Schmerzen gebären, überhaupt heftige Bdiinerzci] empfinden 1 (/gan* 
unsicher 3 W. Schulze GGA. 1^97, 900; siehe auch Boinaeq L>79f ), 'Ab- 
xml ebnen auch v. d + Osten-Sacken IF, m l4 , 24 » (zu lit. gailtti „trauern“ 
gaVfi^ galtu „schade^ m(. 7 ß. Trautmann Bai, Wb. 75. 76), Wood KZ. -In, 
Gü izn ags* npinun „ dahin sch winden^, siehe unter fftfift- „üherwlltigen“) 
und Holthausen LF. 329 (ssu lat. itis/re „leine furzen“), siehe Yerfi 
LE Wb. 1 Ö43 t Muhlejibach-EiLdzeLin 1 5Glj5&lf. 

2. g®eL „znaammendrangen, ekischlieSen. einp ferchen“ 7 *g?7iä „Pferch“! 

An erd. kvt £ pferch, enge, e in gefriedete Pa? sage", h-ia „ebipferehrn 1 : 
uiubr. hu/ t päügn. Ace. hiüm T wenn „nacelluiu, emgefriedigter Bezirk (dica 
die immerhin wahrscheinlichste Eed-; Lit. bei v Planta I AVAL); allen- 
fuIL bum. ädmk „dicht, zasummengedrangt; stark, heftig, unablässig“ als 

Lit hei Zupltza Gü, Sft; Falk-Torp 603, 15Ö4. 

sHet- (oder mit Formans -no-, do- fJ H ant J Fell". 

AL jlmt- „lederner Back - ' jila-h „Schlauch", mir. Mm „Haut FelK Lidon 
KZ. 40, 26 L Das ir. Wort könnte freilich nach Macbain Et, di et. 31 auch 
zu hhei- „schlugen“ gehören, de^yenkelt. YertreterAuch die Bed. „sehncideo“ 
haben {^gt MOPimi : St]u:r?.n u. 

g!*l[ft]- „überwiUtigen, Gewalt, gewaltearo ssugreifand tmd kneifend nieder- 
drücken“ (dieser BaaonnnseitK nach IXirt Abi. 98), 

AL jijüi jnjä bergawaJt“ (- gr, ßia), jyümi-m, jtpiut-h ,.Bedrückung ', 
igdgßn ..tuüehtiger, überlegoneri f a jgätka-, jycsthd- nächtigst* stärkst; 
jdt/ttU f]T. jigatfG „erfliegt* besiegp^ jayilnu- „fliegreicli“, ^ersiegend, 

beHiegcmid“; jinäti (fnt. jtf(73yäti> paaa. jiyatc, ptc. jiid) „überwältigt unter¬ 
drückt“; jig'ijdti „will beaiegerij ersiegen“ (: av. t }ijiiaü{ „sucht für sieh zu 
erlangen, ausfindig tu machen 1 }, ßggti- „Biegreicb"; Gertuunisiebea s. u, Gr. 
ßiu „Gewalt [wm ni. /^!}, fitfku, ßititw „zwinge“ r ßfatos „gewalttüti^L . J > T /- 
dv*g wohl Avtlßios (a. Brug maim-Thumb GrGr. 4 134). Cnrtius Gda. 5 476 
Fick 14 3S, 399. 
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Ai. jinüti bed. auch „um etwas bringen“* jytin\-h auch „Schwund, Yei> 
lus tf* and ist so zu gleich der Fortsefczor der pnlat.il uni. Wz. von nv. .r/iiitf 
„schÄdLgt c \ n,p fc „brachte worum, nahm weg“, ppp. nv. s/yrtjoo 

stfäni- f- ]r Behüdiginig“. Inf. :yävüt ..zu schaden“, bnl. :inay J; iin sich reißen, 
hustig ergreifen, mit Gewalt wegneiimen“ (außemrisohe Entsprechungen 
nicht bekunnt). 

Gr* ßwtiv jffittnere^j ioer ßivü Hest. wohl nicht ab. „vergewaltigen“ hier¬ 
her (wobei ßivnv von einem Ptc. *ß£-*6-£ -< Gramm., nbziüeiteu 

wäre), andern nach Li den IF. 19, 328 mit np H grttjfitl „futuit“ von einer 
Wz„ i oder (? I* i r die mir bei letztrrem Aneata mit fl!k'-t- ak Dohn- 

ntufe der r.-Abtönung allenfalls theoretisch vereinbar wäre* übrigens auch 
von , 7 gehn w zu scheiden ist b. fßewa-};: ob dazu nnuh Li den auch 

ftisl. fcififlr „Jungsticr“, lulga „junge Knh vom ersten Hervor treten der 
Brunst bk zum !. Kalben“? -qib ..coitiii marurus, -a“?j Ton B. 

bei Fick II 4 tfpü, Zup. G-. SS nicht besser mit air, foVifA „penb“ verbunden, 
das freilich auch nicht nach Johninson KZ, 36,381-—SÄ mit der griii. 
Sippe von aiat ptt pp Stachei“ ziuammeiigtihört, womit Fick ITT 4 2IS. 
Falk-To rp u< pi$ } p-ff£\ II auch andere Worte mit germ Anh pi- in 
der Bed. „spitzt und Fetersaon KZ. 47, 27S auch arm. pteak „oxfly, wusp 1 * 
unter idg. vermitteln will, was nicht überzeugt* 

Unverwandt ist mir, him' ir Zeratoning p Verbrechen 41 (Fiok U 4 : eher zu 
fcnim „schlage“ 7); Lat. vttuw j ! Brugmann IF, 17, Ä67, Gdr, II '* 1, ISb; sei 
„Yergeweüüguiig, Schandung, Fehlgriff, Fehler“ und in der Bildung zunächst 
mit ni, ttji-jtiyü ^Sieg im Wettlauf 4 , auch ji-fA-h ^Sieg 1 *, -jit ^ersiegend, 
erbeutend“ zu vergleichen; wahrscheinlichere Deutungen bei Vf. LE Wb. 3 
844); lat- v7s y molürc (Yanh:ek* S5, Fick 1* 3b* 197 — uicbt mehr KZ* 44, 
329 —, Prellwitz a 77 zw* s Brugiaann-Thumb GrOr. 4 134; siehe aber Yf. 
LEWk 1 640, S42) P 

LU. tJ erlangen, gewinnen' 1 gehört nach v + d. Osten-Sacken 

IF, 33, 26S zu fjyti „auf leben“, wie russ nttrJfb ,erlangen“ zu t£b ..leben". 
Wie neben §er{ü) „reiben" Worte Für ..nufroiben, entkräften, Alter“ stehn, 
au scheinen mit ^ iä- „nied erzwingen 1 auch folgende Wei te Für „schwächen., 
entkräften“. intr. pass, „zusammengehn, altem, bi lisch winden 44 nrsprgL zu- 
sHarninciizugehuren ; z. B, Prcllwitst 5 7 i\ Yi‘_ LEWb. a 636, Person Beitr. 735, 
962; Hirt AbL 9b setzt dafür freilich eine verschiedene Rank fliegte- un t 
deren <r aber niur auf Int. vii-scu , h welke“ zugeschnitten ist, das viel wahr¬ 
scheinlicher zu idg. uvß- „welken“ gehört;: 

aL iinati auch ^ltert“ T jyrfnhh „Altera&chwäche'^ „Unvergäng- 

Lickke^', jina- bejahrt, alt**, ä-jtia- „unvereehrt, uuverwelkt“, d-jtfi-h 
„Unversehrtheit'-., jmi- ..alt, gebrechlich, hilflos“ x ) t av.J^rt-, pra. jmüiti 
..ediwüöh£ L - r inf. jayai YoLlst I der Wz.) „zu öchwächen, m entkräfton% 
ajyunma* .„sich nicht vermindernd, nrvv erlieg lieh“, wozu (nach Pereetui und 

l > Dieag! nuch BdhÜbg TESCSW, iÖOii, IÖ3, nicht „vergewaltigt" nach Oaunark 
KZ* 3k 49k L nnkEor; fnr eine Wttf. b?t gr. „Jamtaer, Trübuaif, 

Not lh k^inpsfa]]^ eine nuKreichtade Stütze „Elend, ach Jes- Elenda!"; hu fintg- 

munn früher IF, 13 P 144ftV p 16, A'M, Person Beitr. 7^5. ß62; du-: gr. Wort will Bnjgm?mn 
abar JR 20.209 als *-ä\ü $ toi aL pnri-dürati ^jimmert^ 1 , „in Elend rerget*t JJ 

vtaSLen, wna ebenso circklematifitli ist; noch nader^ä bei 0S9 h H19J^ 





lA&ün BB. 2i. toäff ) mhd. verq\ilnni r U pmet. gut:in Jiiuscbwindend agn, 
cwUuin, prägt. cutan Jvi nach winden, itb lieh men* * kränkeln” cr- 

tfeitart ags. t:ivimrtn< ücwh^m ) „versehwinden, übuühmen” i'Kaus. mit Ab- 
JauitteiibildurLg t3€w£iiQcm } engl* quench Jos clion”), und {mich VVood KZ, 
45, 64) mit ui-Füman* yrfäl, fneftnen „kränkeln" hvimdig ^verweichlicht“ 

■ weiteres 3. li. i. *) 

Aus dem Germ, scheinen in beiden Bedenttingsflrbungen anreihbnr 
nach Wood KZ. 45, b i f.): 

anord. kreifa „überwältigen” i if-Fmeci,)■ s-Er Weiterungen nmd* quktm „um- 
kommen leasen, vergehwenden“, qui*t „Schaden, Verlud 1 , mul qnidm „tcrere, 
nttcrere, friare“, got. tptfjtm r ,verderben" die^ schon hei Fick III 4 ffit) T uhd, quial 

f. „Vernichtung", firchwiahtit* firqtit^lan ..verderben, vernichten'* (: Ut gatüti 

„verschwinden” Fick aaö, ?? s. unter gfai^ * ugs, at$san ..zerquetschen“ (7), 
jüt, itcfS ?3 drüekeu + mih preßen", nisl kteim Bauchgrimmen“ (^Zwicken 11 ): 
norw. kvt'isu „verküm inertes Geschöpf^ kwisen „klein und verkümmert”, 
kttiski .Jiinäch winden": wohl auch anord. At« fea „Heule, Geschwür' 1 1 , *„Quet- 
scliung“). mmi qu\<* Jduiüiiterlftufene Bluse" (kaum oacli Falk-Torp 604 
Verwandte von nnord. htun ,.Beule 1 ; tf-Erw. -'gebrochene BeduplikationY; 
tries, Iwth^ .zwicken”, in der Bed. libgeschwächt in preuü. qtmehfln 

rJ bätaebeIü“ (aber lit- giezitt ,.£3 kratzt im Haleo“, gwltis „uachbittemd” 
bleibt fern, s. v. d. Üfttcn-Sacken IF. 24, 240). 

gjßl(Ö}* Jeben* 4 ; vielfach mit «-Erw. jöii-; gfT-ii-; zum 

Ansatz SSffifftnK nicht jtctfcfw-)- h, ThnrneyBen 1F. 38* 147 mit LiL 

A. von *güwöt 

RWjiyttfM „du sollst (eben 1 - [2, Hg. praes, med-, oder tbemat, 2, sg. opt. fü_L r 
Bartholcunue A i rum AVb. 502). hoju ßiioftm, ßio^iat „ich werde 
leben” ^ßtitooßxati ßtduttf&a für ^ßad^tra&a nach ßt6m\ Schulze Qu. ep* 246 
Anrn, 2„ Thurneyaen üüU,;, aim + ?i lebe” (Llubychtiiimn Arm- St. I 35^ 
Arm. Gr, I 459; GdE, eher i< s, Federten KZ. 39, 395, als *$Ki$ßnti, 

Barthülornae SEud. II 275 j, av. (uiHprgl. Deöiderstivj jijikmti „sie erquicken. 
nähren 1 \}aya- m. „Anregung 1 «a, Rtlihn. b04 f+); af- ißvjn- m. .Jjehea, Lebeuö- 
zoil. Lebenefdhrnng 1 ^ ai r jdipi-h ..Haus und Ouf, Ilau^w^ben“ = klr. h’ij, 

g. hoju „Heilmittel" (Aoj% tP beilen", ruas. tjaj Friede; IMIP, Q&jüh ^pflegen, 
mristen; bnwirten: das Huu^ reinigen” (uaw., siebe Bertieker 31 vgl. auch 
lit. qnjüs „leicht heilend"; lit. g$ti r? aufleben s sich erholen, heit werden” 

dazu {-(jfßi- „erlangen", eigentlich „sieh hinelnlckeif 1 , a. unter „über- 

wikltigGu 1 ')« lett. tkit „heilen; hail werdend c ffidnn ,,h£‘ile M f Ictt. dziidrt 
.,hei!en" Alühleubauh Endzelia I 559). akah ' tf\ Jeben l'nie^. Lira s, u.); 
ftp. tjai&d* av. qtie&Ü „Wesen, AoweHco, Haus und Hof (Lit. zur Bed- 
Entw, bei Bartbolomae Airan. Wb. 47bf.); In av* fl {in Zs.) 

^Loben'% JyflföaÄ gen.. J 'tulittm ucc, , r Leben“ im Ai. wurde dies *jyd^iu~h 
nach jlvatf zu jirtifoi-h, J. Schmidt KZ. 32. 378), (vgl. aköl. £tut-jq : 


! : Gaum andere Sciirijüau KZ. 4^ 109 l ciüi'ntiM, ah<L JiiiJfJM«, agt, rftrinam mit ver- 
«rbiedeuea (H-Pnieforviiao Len^ aiiü citier Wt 'ml'j'h . „sc-hwindan"* Vermittlang nur mit 

*ErüuM (svi **4tirirtaji) rocht KZ r 37. 31d* 

*. Ohur pr. Habendtiftli" i’Lidcn ciftQ.J f, BoTJiicti m- Lit. 




g^i(Ök 




ahd. knfi-u) in ep. jon. Cojg> p gort. &t/jw T ,loW’ [aor. ißimv aus mit 

vokal. i| das vermutlich durch ßt6i u gestützt wurde, att. £>7 für 

*£^b. 4 Cfr> nach Mustern wie ich, * *j^ p ft. Thornayaen aaQ.* und daher 
keine Stütze für eine Wzf. auf £ statt 0) T feude „lebendig\ £oj ij 1t Lcben“, 
fifpo* „Tier“; gr. Jh gestind ; ' ?1 wob Heben d f \ L it. bei Bei- 

sacq 997. Aber gr, d£arra „Lebenseintellung, LabonsweiBc ’ 3 , unter *m-to 
„Teil“; Lit. bei Vf. LE Wb. 2 84 6, BöiöJiCq 18-1); (außer in bah. al. gltl f 
s. ■□.") in av. yavai -}i - „fett wahrend lebendst av. jlff« f, „Lehen“* jh m ä- 
Lebhaft, rasch* 1 ,, av. Jim- .lebhaft von Verstand, sehlaii“ und mit dom ho Iben 
F ormnm vermutlich akel. zin* „Weide,, Weidefutter“ nie „viehis“. russ. zir 
„Fett“, pl un) = f. Hra „Wohlleben“, Bi. ytjrä „Trinkgelage", lett, dzirüs 
pl. „Gastmahh Schmaus“ (Osthoff MU, IV 153. besser Mühlenbaeh-End- 
zehn 1 557), die sich erst nachträglich der Sippe von ab. z%rq f zrSü „fressen“,, 
ftoztrttti „fressen* verschlingen*, lit r gerti 7 ..trinken 4L T (j iritis „betrunken’’ an- 
geschlüssen zu haben scheinen (s. v* d. Osten-Rucken FF. 2L 241 Amu* 3) 1 )* 

*j(KT- iu kelt. *k Vu- t air. hith (geti. bdko), ßjmr. byih bret bed „Welt“, 
galt. Bitu-mjes d r i. „Weltkönige 14 [vgl. o, die ähnliche Bei t cm av* ; 

daneben herb stufiges ulg. in cymr. bwt/d „omöd“, aeorn. ttuit K.SpeLHe“, 

abrot. htiifoliou „escifrris^ nbret, ..Nahrung* das /weisilb air, Uad, 
gern hihi ..Nahrung, Speise“ unerklärt trotz PederEüu KG. I 5b; ob nach 
Eick II 4 H55 atft alles : aksl. z'mtf-b ui. von den brii. Worten qr- 

epnlnglich verschieden? ir. biathaim ^ernähre“ = cymr. bir^Au. „zu essen 
geben“), apr. yeite ,.Brod“, aksl, zito „Getreide". 

Vfic idg, ^-Suffix (y*!7[K $, bee. Person Beitr. 563) lett. (Mühlenbach- 
Eudzelm I 556) dzbju „Löben“ (wie tkiw , dsiguot „leben“ (wie dztvmfj^ 
ahd. qttth und qtwJc^ gen. fiiurkt& ^lebendig 4 (kk aus einer Form mit ku m 
wies anurd. ktfifaum atc , nicht aus mhd. quiekt .h Pl erqüickou l S 

ftgfl. ™ic» r cucu „lebendig 1 ^ anurd. tuiicr r fojkr {akk. kißlttmn) „iebeudig' 1 ', 
auch dt. Querh\ ngö. r™V „Hundegras" (von der außerordentlichen Lebentt- 
uud Keimkraft der Pflanze . 

Aber das hcllimifttiftche ^ Do kraut im Gotsoido“ sch eint Fremd¬ 

wort, Boisacq 310* Lak vitjr~re ri lobenHkräftig sein“ i Brugmaim II a 1, 507) 
von ucycre zu treuuen, scheint mir unberechtigt. Aueb daß lat. rixi t vtdum 
auf ein mit idg, züsammeugeflussßne^ j:u beziehen sei, 

ist abzulehnen, da Analogicbildüng nach Füllen wie ftvo : ftxl die wahr- 
ftoheinlichere Annahme ist, — Her gorm. St. kmkwa- nicht nach Falk- 
Torp 6b6 uns "hriira j= got. qiits. Wood KZ. 45 T 68 reiht an nord. kuikr 
uaw. auch viele germ. Worte für lebhafte Hcwogung aller Art an T so 
außer anord. kuika ^cich bewegen, sich rühren^ noch mit anderen Weiter¬ 
bildungen aga. ewiferlTce Adv. „eitrig"* ongln quiver y lchhafiU hurtig'% frie^. 
kwistern ^wedeln, achwünzeln“, ktirispttn „sich rasch und unruhig bin und 
her bewegen*’, schwed. dill» kvid „warfen“, jüt. kwldir p.tüunter“ womit 
aber kt, t liluhts* angeblich ( .apringeud'\ nichts zu tun hat). 


■) Aber (lber 4i£pri,- s. Boi^acq 1^7 m> Lit. p hechteL Lexik UM tniclit ,)ebmdig tL 1J, 
aber lak nr®. hridw Sommer fldb, 1 63 (: dt. TTifs«). 

*) Pädersen’s K(i, L -il Anreihung auch von gvt. qifiu* ,,Bauch, Mnltprleib", iwnord, 
kmfir n1 Banch ds tLbenaqgt mich nicht. 
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ll von 

aLjfrttf* ^lebendig, m r Lebtett*, ap. av. Jwa- (<L i.jruo-} „lebendig" 

= lat. tf?E us ds., &ek. Amis ph ^vivi“* lit, fli/noa, akal. 54^ „lebendig", m it ¥ 
gr. jäioc „Leberi“ 'dnrh wohl aua '/'i-fj-üs trotz Meillet M&L 16, 24 3 f.)* got 
qtfts „lebendig" fgaginttuu ..i]j , afiJU t ), mit 7, nicht (vgl. Lr. ro, cymr. yp^rn) 
„Eibe“ ■ ahd. 7 i?u) 7: air. Am, Sro, eymr. A//w, bret &pp t com. tyw, heir 
..lebendig“ (davon kelfc. *hiro-tüt-n in air, bei lut. gen, b'fhuil = cymr. hpeytl 
„Leben", zum bril. Wort Loth Ec. 20, 345, Strachau Ec. 28, 204); kt. 
viert s- „lebenskräftig, langlebig“, biidungsähulich mitlifc, jyirffers „lebendig 
entfernter ah jiraha- da*; ai. j?vita-m , f Leben, I^obeweHeti uaw.“ p lit $ymtä 
..lieben, Lebensunterhalt, Bauern gut -4 = lat, r7£«? „Leben“ Solmson 

Stud. 1U) , mit i ßttrrt), muiü. jSioroj und aksL zirota ..Leben“, ähnlich ai. 
ßvttfh<i-h „LebeiLdäLem tmw^i mit Ahl. oi lit gahiw „munter, lebendig 11 ; 
verbal uw/- av r }nüfi (■ I. i „lebt**. ap r jivü „lobcP =* lat tritv?, 

akdl. .irq .Jabc' 4 linf. liti a. o.i, erweitert lit. gtfücnit ..lebe 1- "; ai. jinmt? r 
/j nt-jinü~* .„lebendig duirj, sich erregen; anregen* beleben, erquicken“, 

VgL im allgemeinen Ourtiue Q& i T ä 476, VauiEek LE Wb/* &4> Fick J * 37 F., 
20l T 30üt: mit Unrecht will Hirt Abi 11 '2 alle* aus der cf-Basis *gto%Eu- 
erklären, >. dagegen be=u Person Beitr. 734, 

Uber a!b T ih/ 7 i'gog. wju*\ also nicht mit lit. guicitx im Vokal vergleichbar; 
G. Meyer Alb. Wb. 3Q5] s. vielmehr Jekl SB Wien er Ak 16 b I + Ii2i Pederson 
KZ. 3ti t 325 will — ganz Frag würdiger weise — alb* cd ..Herr“. smU PP Prau“ auf 
*/ü(i 7fl-oder tßifiil — /*m ti- m p\ f* )(tt ia f J 1 errfh * 1 de« HauswcsoriB“ zurück führen, 
Beziehung unserer Wz, zu *g*ejß- „überwältigen“ ist nicht zu stützen; 
bloß konstruiert int UsthofFs BudoutungsunBatz . .ubenaufacin, aiegen, leben“ 
(ML". IY S 153 , — Unannehmbar Fay Joum, of engl, arid gemi. phiL. vol. 3 2 
(Vereinigung mit *g*ett- ..kuuen“, *gtifä- „kosten'\i. 

gsbeL ^Ader, Sehne, KamK 

Cymr. rftau ,.Nerven. Sehnen“ (s. Osthoff 1F* 4. 2£Sj. 

Zweideutig sind lit fjijA ..Faden im Aufzug eines Gewebes“, lett, tLijt* 
^Fndem pl. Garn“, akel. Um „Sehne“, rusa, dinl. Um tJ Eammgani“, buJg. 
3fco, skr. lica ,,Fnden« Draht Schnur, SaitHa“ (h. tu && S- 694 uml Traut- 
mnim Bel, Wb. S7], 

5 h i ä 2 y -: 

Arm. J tf „Sehne. Schnur 1 " (llübechntflim Arm. Gr. 1 486. Pcderscn KZ. 
39, 413), lat. ßum „Faden“; lit. g$$ki ,,AdcT T Seime. Hkttnerv“, lett d-'Hft w 
d~ik$fa ?1 A.dcr“ (die ^"asalienung in zemait. auf die Mikkobi BB. 22, 

243 seine Gmndfurin stützt lat nach Trautmann Bai. W T h. 90 

.sekundär, vgl. auch Leskien Nomina 4ö&), pr.. *pettqrisfo „RückcuLtdor 1 '; 
aber akel. jfti, rusa. ziln, ab iätu bulg. ;i/a, »kr. fifei, c ech. iiht^ poln. 
p ,Ader, Sehne’ 1 (< Gegen +gi£la Brückner KZ- 16, 209a,. 

V tiEiiiek 97 s Fick Bit 2. 18S wo aber mit nicht zugehörigem vereinigt), 
l 4 418, Mühlenbach-Endztdin I 557 U 

Fertiaahalten alb. det „Sehne, Flechse, Ader ■ s. Pedcrscn KZ. 36, 326 a 
4okl Süd Ak. icu löB t I 13, sul ftinis a. YF. 1 LWb. 7 327, ahd, geimht 
ebd. 202 und lat. krfum. Die Kombination mit alb. dtei bei Yf. s, v a muß 
nath Jokl aaü + wegen der Yerachiodenbcit des YokaJismns entfallen.) 
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güetd(h)- „Schlamm. hülbflü&yiger Schmutz^? 

Gr* Aetoa „Dreck, Schlamm“ {*ij*cklh-iti oder uder : äksl. 

*idbkb pSüCCOffüB“. mas imw. zidkij „dünnflüssig; weich, biegsam“. Sulm- 
sen Beiti 236 F. 

g^eud-. g?ud- „Zotte, zottiger StofP? 

As. brfr pl. küflu# m + „grobes zöttigea Wollenzeug., Decke oder Mantel 
davon“, abd. rht^za da. (uhd, ftotetti}, umhl-dntzzi „Obergewand“, nhd. 
schwek, tihoder „Lumpen“, cküde-r n Abfall von Werg“, ckü- „borntigefl. 
struppiges HaapÜiaiir 0 , ncliwäb. Knuderer tf Werghftn'dler“i gr, fkt&K n. 
(Sapphü i „kostbare Fraaenkleidung“« fFink HR 6* 2t 1; Fick Wb. IIP 17, 
Falk-Tor p 598.) Ganz unsicher, 

g.rg- pjBchütteln 61 ? 

Mir* bocaim „ich schüttele, schwinge“, Vn. bomd t n1i\ twgndh „sohötteiu“, 
aga- ctoacian „zittern“, rivecami n in zitternde Bewegung versetzen, drüben, 
schwingen. schütteln“; hierher auch norw. dial. kwtkfo ^pfutsehen“, scliw* 
diah krakkt, den. kvakie d* , holl, ktcakkden „kränkeln“, nhd, q-um-kehi, 
dial. jmeh „wackeln 41 (DWb. 7 # 229UF)? meist zu dem onomatopoetischen 
quakm, quachm gestellt 

Zopitza KZ. 3ti, 241, Stokee KZ. 41, 382, Fiek III* 59, Felk-Torp BM f 
1504. 

Nicht hierher (mit Zupitxa G. 84, Fick aaö., Falk-Torp aaQj lat* vexan 
„hin and her reißen, rütteln, quälen“, a Vf. LEWb. f 831. 

1. „Schwellung. Rundung“ Erweiterung von gen- „biegen“? fl. d,)- 

Lai fctfft ilns „Dann. Wurst“ (di*L Lehnwort s. Erneut &L dial. 2T f 68); 
ir. hei „Lippe“ (? s. Lewy FBrB>32, 138; bet aber kaum zu fßri- ,, sprechen“, 
zwischen dom und „Schwellung“ Worte für Mund, Lippe vermitteln 

sollen; irrig Federseu Kör. I M7j, der bei als redupl. Form zur [ von 
mir, bdach „Kluft l um* u faßt; unmöglich Siebs Mitteil. d. suhl es. Ge«, 
f. Yolkskde. 1003* & A. I *bhf*$lo zu lat. ha&mm „Kuß“, n- YfJLJEWk 3 Sif. t 
unten II l!3f. unter *W „Lippe“ und Fick II* IGGj; gut. tfi/fliff »Magen, 
Mutterleib“, qipuhaftö „schwangerer aisl. kuktr „ilnuuh, Mutterleib“, krUluijy 
„.schwanger“* ags. rtt-id in. und cmüfa, ~un m, „Mutterleib“, ahd* quitt 
„vulva“, quorfm „fomina, inferior ooxae patt“* 

Dazu weiter mit. Wood MLN. l + 2, 2, E. Lewv Fl bl 5. 32, \ 38 f. an. ködti r 
„Kiesen“. uöchw. küiitU I *Hode u h ags. todd ln. „Sack, Ilülse. Schute“, mndl. 
eodd f mnd. iiotkr »ünterkmn, Wampe“ ? mhA, kiutel, ags. tunjilek „pustala. 
varix“, alid. rhrrndilhi „pustula“, i>dd. tf%md&L „eine uuisdmebenc, ent- 
zündeie Schwdbmg der Haut“; mhd kniet, nhd. KuUeht „Kalduuneu“: 
dazu auch mit E. Lewy anO* nhd- Kutte r Heide. Schar“? 

Zu bezweifeln hi die llerauzSehung von fiörgvg „Weintraube^ ß6tgv%oc 
„Traubenstangel“ (e, YflLEWlh 1 05), Boisacq i“2^ (4bcr ftötnovy**; a, u. yn&i- 
„Gezweigj Laubwerk“); durch nichts za stutzen ist Kluges Annahme ZfdWf, 
83* I2 t daß pSfff* und g"tn- auf eine im erweiterte [ tpir- zuriickgoEiem 

Fick 1 1 400, III * tiU i iiiitfeniziihultendem), Falk-Torp tiOfl, 507 ( T L+?wy aa< l. 
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3* güet- „Garz“, 

AL jdtu ii. „Lack. Gummi“, lab bttümm „Erdharz. Erdpech" (aus den 
Dialekten entlehnt s. Erneut EL dinl. 2^ 08), gatl* bdutta, hdtda „Birke“, 
mir. hcthe ^bnxna ^ cymr. bedtc „betnla“, corn, Meiern „populiis 11 , hrot 
bt.ztien „betulu" (benannt, well „biturnen ex na Galli excoriuunt“^ Flinitm 
NH. XVI 75 s. Thurnnyson TF. 21, 175), ags. hwtl r.uldu, cmmio, amdn 
„msafcb^ akdL adi rr gIuten“ T jnhd, kBf*\ kÜh nid. kfUt M kill „Kitt“ - DWb. 5, 
^GOf); abtautend norw. ktiüdti „fTars\ achw. kiida „IIurz“. adän. kradü 7 
m>rw. diaL kvmk „Saft, der aus Birkenrinde gebrannt wird“; norw, A&da t 
fcvceda „Biestmikh". 

Bugge KZ. HL 428f. 3 Klage Fest.gr. an Boechlingk 60, Fick III 1 00. 
Falk-Torp 513 mit 1496,600. 

Recht zweifelhaft ist Srfieftnlnwit?/ [BB + 2Ü f 15) Anreihung von arnu 
kif t Man Mikh% phantastisch Petersson HettroklMe 62 ff, und LUÄ 1922, 
S Iff., der noch lic. fjitdäras, gmftiras „Bernstein“, gt. rktj „Fackel" u. arm. 
kfdh „Tropfen" und hitKu ,Jfc!ilch“ auf sein idg. Paradigma *ißU- 7 +p!du f 
*fSttnes zurückführi. 

d. gjet- „reden, sprechen". 

Arm, ko(mn „rufen, nennen, herboirnfen, einladen", hoc „Einladung'" 
• wahrscheinlich nomen post verbale* gut. qipan „sagen* sprechen, reden* 
nennen“, aisl. kuväu „einen Laut geben, äußern, klingend vertragen, reti¬ 
rieren, sagen, nennen“, ugs. cuüäan „reden, sprechen, flögen, nennen, er¬ 
kläre n", afr* f/udha „sagen, sprechen, bedeuten“* us+ qutjdau, ahd r qiudan da.; 
aisl. kridr „Spruch, Gerede“, as. guidi et m, rr Rede, Wor(r ¥ ; aisl. fciudla 
„hogrüBen, anreden, fordern, aufbioten", as. qmddian, ahd. cheitm „be¬ 
grüßen“ id + h. „zum Beden bringen“, su Neckel Eddaglüssar p. Ü5) ? woraus 
knqp „Forderung, Vorladung, Verpflichtung“ retrograd gebildet ist siehe 
Wensin UlfA. 1014 p. 12& u. vgl, arm. koü* 

Lidin Arm. Stud. 6SL, 193 [mit LiU) f Pick UL* 59 f, Falk-Torp 008 
u. 1505. 

Ir, bei „Lippe“ besser zu pB#f- „Schwellung“ (wo andere Möglichkeiten 
verzeichnet'. E. Lewy> Annahme (PBrB. 32, 138 f.j, daß auf diesem unser 
bombe (schwellen — Mund — sprechen). Lat durch bet nicht genügend 
gestützt. 

Kaum mit Recht sieht Person Beltr. hü8 in tßel- , .sagen 11 wie iu jStft- 
»klagen" Erweiterungen von yu- „fönen* 1 , 

glödh- , stoßen verletzen, zerstören", 

Zusaminenfasaend K> F. Jäh&iisflan ÜUÄ- 1927, 1, &tff + mit Lit.), 

Ai, gandh- „stoßen, stechen, verletzen, zerstören“ I bei Grammatikern; 
die Belege ans dem Pili fliehe bei Johansson). tmnUid m. „Geruch, Duft 1 ', 
uv, qtmtay- .GcstankL mp. up. ßaml „GosEank^, qandak ,.stinkend", np. 
yasta- „eklig, widerwärtig", up. qasi „sehlecbt-L afgh. yandal „Ekel emp- 
,finden"^ bal, «Tötida^r „schbuht 11 (Bartholomae Airan.W T b. 517 mit Lit., Jo¬ 
hansson aaO- 55 •, Zur Bedoutunguentwiddung stoßen, stechen > Geruch 
vgL z. B. flhd. siinkan riechen, stinken * gegen gut. stiggan ^Zusammen¬ 
stößen“ und gr. xidoiy „Fottdmmpf 0 gegenüber nisl. hu Ha „stoßen,, stechen'L 
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Hierher auch gr. ährog ^Beschmipfmig, Schande“ « Bmg- 

maiin-Thumb GrGr. HO* aut ^“ejir/ÄsiM- zw. Johansson aaü. 57), ÄrrrdCio 
„beschimpfen, verhöhnen 11 ? S* auch unter tfföa- „Miat". 

Sßhw. dial. kmttda „in Stücke schlagen. zermalmen“ nd. quüddttm da,, 
woraus dftu* dial. kvaMre d*„, „kleine Stücke", anfrk + qitmm 

„allidcrc 4 ^ mnd< qudsm „quetschen“ ? ufr. qurisnne „lluetachiing", rnbd. 
giieteen, quet$chm , .Beklagen, ateben, quetschen". 

Fraglich bleibt ob mit Zupitza G- i7 p firugmanu IF„ b, 103, t„ Grien- 
berget BBdWSenorAk* I 12, VJU. I72 # Johansson aaO. 50, üh&. quist „Yer- 
derben, Vernichtung“, got qistjan, frtiqi&ßan, uhd. firquiztan, arqui&tan, mnd T 
fjuixten „verderben, vernichten“ hierher zu zieh ms ist; s, auch u. tßmis- „haften 
bleiben", g*&s- „erlüachon“ und ffSteift- „überwältigend Ahd* quät, kni „Kot“, 
lit, ggda „Schande" die Johansson mit; andern hierherstellt, a. u. t/*äu- Mist“, 

LiL gvndti. tji'Sfi „Schaden nehmen, verdorben, zugrunde gehen“, gadinü* 
gtttllnfi „verderben, beschädigen, stören 4, , pugwlas M Verderben", lett ffinstUj 
r iint „zugrunde gehen" (aber lit, gedtü n trauern 4 ‘ s. u. g*h&dh- Ritten", be¬ 
geh reu"), Yg3, Mühlenbftch-Eudztdin f m . Lit 

Fick 111*00, Falk-Torp 600, 603 r 610. 150&. Bnigmunn IF; Ü, 103, Zu- 
pifcta G. b7, .Tohangen a&Q. 

Nicht hierher trotz Fick II* |0G) ir. ytmü „knapp, karg, enge". 
g°liedli- „bitten, begehren"* 

Av. ^.jaditjaninj „ich bitte"; gr. Aor. OiaoanOm . an fl Eiben \ Pie, 

-flznrvs in fcio&Etnag ? verwünscht, verschmäht, verachtet“, noXvftffrrog .sehr 
ersehnt 1 . Pere.-X. %d-i?£OToe, büot. Bid-ipftmug, zrdtfpff in., nady „Sehn¬ 
sucht, Verlangen", noOrm „ersehne, vermisse ach märzlich, verlange"; air. 
tjuidim „bitte" (— _t oftiw, Pf. ro*$ää, s-Konj + pl. ge&Süm (imw.. a. Feder¬ 
ten II 550f), Qukh „Gebet 4 (gS&odÄiA; fmqdü „Betteln" aus *uo-i}f'djA; ftir- 
nuigde »Gebet"), ejrmr. tpwddi „Gebot*- {*]to-godnnü, Ü&thufF LF. 27, 172 1 . 
Lit. gvdnu-ju r -U „sich Böhne n, sehnsüchtig suchen, verlangen, wollen 44 , 
qedü (und tjcdzlü)) tfedtii „sieh sehneu ; traurig sein, trauern“ (hlärher 
trotz Wiedemarin BIS 30, 213); Nasalpraeseu« pasvundü, tjctltiii, -<ßsti r .aich 
sehnen: etwas vermiesen *, födas „Gier, Habsucht: Klette“, godüs „habgierig,, 
geizig , tfpdziüaftj godflis ^begehrcn + wonach dürsten, wdjnsehen, begierig 
aem", oder besser zu tfh idh [^vereinigen“ und] „umklammern* festhalten k ; 
im Sl. mit durch geführter Nasalierung akal. zrzdq m zahlt t , begehron, wonach 
dürsten“, zezdq, lediti ^cupere", zr-ttn „DuratpoltL iqdza .,lic?gohrcD^ Gier, 
Sehnsucht, Wunsch", Fick BB, h, 330; 16,2&0, Wb* 1 * 39, 195, 1 15, II * 110, 
ZupifczEi Gatt, Osthoff aaO„ Mcillot Msd. 14, 373, Peder&en Mat. i. pracu 
T 107, Truutmann Bai. Wb, &If. 

Unaicher wegen der Bcd. und wogen des Anlautes anutd. tjcd n. f|*-) 
„BiniL Mut, ChftTftfeter, Wohlgefallen, Zun eigang“ iXit. bei Wledemaiiti 
BB. 30, 213; Fick UI 4 124 zw.; anurd. gmtlau&ji „charakterlos" vielleicht = 
abd, tjdilüä, mhd, getlfis ..zügellos, mutwillig 11 ; wegen dos Yok. nicht nach 
Wkdemann aaü. zu *qkeidh- „begehren“). 

Mar beachte die Obere inst im mundo Gruppierung tffei: ?ro Dfw = ir T 
tftös-am : [piidm. 
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grübln 2>^Uh — a^itibi- 


l, gü£bh-. glalib- t ,eiiitftuehcn, versenken, versinken“ 

Gr* fidjiim „tauche oiu 4 *, ßanp^vm^ ßag jJ „das Eintauchen, Filrben“, /to'/oh 
..Färber 1 Tiol. /Mfriw' ßajn^Eir TI 05 . nach rWjrccu, das aelbei 1 Kreuzung 
Tön ßdjTTQi mit 6io); ßiimSCm umgeateJit atas ßmrrlCw; Büisacq HDD; gegen 
Fick I 4 34, 401, Bechte 1 Haaptpröbl, 114, wo auch y&pvgtx, böot ßlif v^üy 
kretp gortrn. iVyrwi, lak. 6kpo*!Q& „Brücke, Danmr' 1 ) mit Unrecht nngereihi 
worden- Äl* imiketL Eurapreehüngen fafat Fick KZ. 42, 1 17 , <ißtm 1 fi^ußdq t*i. 
tjiot tovßfaa lies, und yvßq 1 mlvpfiä ; letzteres, da ßvntm als Stütze für 
if wegfÄllt, besonders fraglich); 

atiurd. kvtfja (and ktfjn nach dem Prnet. köf aus *l.röf ) tmim. ^takder- 
drüchon, unteriauchen, erfiticken'h Iwf „Katarrh“, Jcvaßa intr. ^ertitiolceti", 
huf n. , 7 daa Untertaliehen* Schwimmen unter Waraer; Meer", aschw. kvttf 
„Tiefe'% anurd. krtffa ridg. el), üffa (.raiis, „ersticken*^ mhd. trqueben r ,er« 
h ticken 11 (= aneri. 3- Fick BB, 2, 189, Wb, I* 33^ m, 3UU, 

Zupltaa GG. 83. 

Eine ri eile Lebt verwandte, aber nur die Bed. „tief“ anfw ein ende Wifi, j 
•ptSJcffi&A-, zeigt dai= Arische (wobei Lm ai. das g der Tiefiitnfe 

'.(der ü-Stufe durch ge führt iät* gegenüber av. j der «-Stufe] ; ai. gabhlrd-^ 

tjambhird- gamhhu^ gtimöh^n^ gatnhhdya- n. „Tiefe, Abgrund“, gabhd-, 

m. „vulva'h ijtibki-wk A\\ adv r vielleicht „rief unten oder innen“, uv. jnhvi- 

Adj. jj.mit tiefem Schneck }afret~ „tieP (über f=w &, Barthol um ae 
Grdr, d. iram Phil- I EU 1 , jqfnu--* ..Vertiefung. Einrenkung“ J. Schmidt 
KZ. 2fp, 88, Llarthuloniae BB + 15, I0 t Unland KZ. 31, 267 Aain. 2). 

Fe rnzuh alten ist aL gühaic „tauchen, ei nd rin gen“ iPte. gCkifta-\ s. auch 
Wz. y*adh -); ferner (gegen Boheftelcmitz BB. 28, 3ftH arm. cov „Meer“ 
(eel wie anord. k uf „Meer“; aber Palatal hä eruiig vor 9 int nicht 

atizu nehmen); endlich russ. gukl „Lippe“ nsw. (Uhlenbeck Ai. Wb. 77, der 
der Wz. +g"cu\bk- die Bed. „klaffen“ geben will; dach siehe dagegen Ber- 

nuker 3-liiJ. Fick eetzl die Wz, au* was zur Annahme zwänge, daß 

nnord. kviefa AbhuitHnciihilduug sei* 

2, güehi li - „schleimig, öchwubholig, Quappe, Kröte fL . 

Vermutl. k v t?-ljch aüomatopoetisch (Weite ZfdWf. 5 T 231) j doch i>i mit 
dc k r Möglichkeit zu reclmen. daß ein alten Wart für Frosch erst im Germ, 
in die lautenaJende Sipp> iuneingoogm wurde. 

And. quajrpit i t tjwippö |l Aalquappe“ (mit bei Inutnuilfadcü Werten 

bä uriger KonHenanieugeiuitiutSuo), mhd. qua pp* , qw\^\ kühe^ nhd, Qwtippt^ 
hüll. kmah t b< „Quappe. Kropf, Wamme“, inh kvttp, kmjn ..Gallert oder 
gallertartige Lin ge“* riorw. mdatll, kuabh^ ..breiartige schleimige 

Mtisse 1 -, schw. diul. *)l vabb „otwan Dickes, Fettes'%, ..feiere Fj'au“, 

mnd. qiuibbi „BebetBuos, Schlamm“ engl, qmih „Blornst“; ..zittern, 

vibrieren' 1 , Dana das A 7 erb norw. dial. kmpa . 7 einu Flüssigkeit aajsaondeu“. 

i) l iegen iBcoh^oha» 2. H+H V&ibinduog vivpiw : U\t. rihtn „Italbja“ qiiklit die 
n] t+?r+* Up-.J, „LNhucll “ : Krt't-ächmflr t.ij. 4. 34^.' Pn dwiti KZ, -IT. 2.'8 will in den ul - - 
WorttLi eine Red.- Bildung {nach \it von ved^rd-Jjiirn tou Uhdroti) sehen und nln cip- 
Ira^eudi-. iit. flÜ« 4 den len ?? 

± i Müd. „Smupf'h uind* ostpreoi gaben in lindem ZDiEunn^rhin^ t 

i. uuter 
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ueliw. iliiil. kvdbba „zittern, vor Fettigkeit quatschen\ dän. dial. i wp pe , 
kvube „eine breiartige Masse husei enden“, krtihh/’ „quatseheln vor Fettig¬ 
keit“, tidd. ijuahhdn „vor Fettigkeit zittern“. Preufl. gabata# „Kröte“, 
»kst. i-vfof, niaf. iitba. alav. läkt, hulg.-a&a, akr. ?*&«, ,’ech. I 6 bn, poln. zaba da! 

Fick UI 4 61; Falk-Torp 598, Zupitzn Cintt. S4, Li den Studien ^5 (mit 
fernziihaltendeni Triiutmann Bsl. Wb. blj. 

Nicht «toller Peieraann LLÄ I9I&, Ö7f„ der ff*ebh- a. tfitldTi- als Erwei¬ 
tern ng einer (nur tsrHchlnsHeneuj ^ g^r- ansieht, wozu er noch arm. üutv 
.Lehm, Ton, Sehlamni, Kot (?)“ »teilt. 

^sem- und gSä- „gehn, kommen". 

: unthemattsdi 

io ai. Aur, ügamam* 

dgan> gan (tf für j nach Fürmail mit ursprünglich cm *g v ni ^ dgoia, 

agnvui, med, ugata, gthav, 3, eg. Inj, uz-]än t 3, pi g w m;m+ arm* 3. eg, cku 
,,ü!r kam'^ (= fti. dgitn; über die noch unklare 1, sg. itA-?,, 3, pL ckin ölehe 
MeiOet EflquäBBe |ftlf if BMipMan ürdr, IL 1 3, 69); gr. p&rqv 3- du, v r -iip- 
fibwtv 4. pL wohl smr Wzf, *gM-) s Konj t in &i. gdm-at, -nnti, gilmv. 

jamnHiy Opt. in ai. gamtfät, uv, }amya(, up. )amija* 

0 Formen mit hoeh&tuJigcTn idg. *gür.ju-) s ags r cym^ pL cifmtii. 

thematisch: höchst, ai. gditmti, av. jumniti „geht“* tiefe tufig aL [opt, aor») 
5*”«^ gamemahi, wohl auch Aar dgamal {a, Delbrück Grdr I V 97), 

bt t fgthav. „er kam hinzu“,, ap f oek. kümb&ft vd 

„convcnitfL ct'bnust (aus # „(hue) venertt*, umbr. btnust, In. nur ent 

„venurit* -infc^j Iah Konj. tidvenatn lüber n für m b, u.; lautlich nicht ans 
tieftdufigE^m heileitbar s was -an- ergeben hätte, ahoi* vielleicht mit 

au alogisc hem -fMi- nach den Formen wie lat, venh, vmiuttr, ik tu ); geh 
giman (Prüfit. qam) y uhd, gttEtttan qnd (tiefshifig) coman ^ ags, citiftau, 
anord, hmm „kommen“, 

? ' ü “-f Pri1 ° fl,etL& in gr. ßatytu „gebe“, lat mnia „komme“ ivgl. Brug- 

mann KZ. M, 592, MD. O 207, Oathoff Pf, Stolz Hdb.* 13Ö Anm. 3 

m. Lit. i mit wohl aahr altem \\ andel von -twi- au -tti- unter diHflimilie- 
render Mitwirkung den labialhultigen, Anlants fdfiniUB ital. n für PW auch 
außerhalb den Praesena, untertützt durch die Formen wie ttctiftäti; kaniu 
durch Dissimilation von ffäm- zti gSeii- aueli vor Vokalen, da -in hier 
nicht in gleicher Silbe wie 5?*-; ohne geuchielulieben Zusammenhang damit 
ai. pass, gamydiü* 

Wegen der He&ehränktmg v on ^oiVm aufis Praesens (iß^ ßiß^a, llißauir, 
fkßtute von der Wiöf. *g*a-) betmehtet Fick GHotta2, 12S es als eine Bildung 
wie JHÄ-ym, jzt-vw von einer Wrf. gSä[i\-i doch fehlen für letztere ver 
iriQliche anderweitige Stützen {9. u.) tmd spricht tpa&w {: ^0-, Fick 1 * 44 ) 
nicht für, sondern gegen eine solche Beurteilung der Form, da hier der 
Stamm fOtt» gerade auch auäerhalb dea PnicsenFi erscheint, 

.vAo-Praesons *t]*in~skä : ai* gdezhaii, uv. jasmli „er geht % gr. ßdfjxt „er 
ging* 1 ; anderoH : ai, qnmfyati rt läü£ kommen, fuhrt berbei* f p av. jamagmit 
„bringe zum Weichen“; ai. gatä- „gegangen“, av. gata-, gr, ßnjAs .gang¬ 
bar^ lat, ut-Ventil* 1 

ai, ytUi-h f. ? ,Gang“, av. uvm-gatl- „da& Herbeikoramen = Eintreten, 
Beginnen 11 , gr. ßdm^ „Schritt: fl-nrndlage'^ lat. in-Vfjntw^ got. gaqitmfft 

W «i d *, EcyTuplofiaiihäi WMiuh, 1+ 


44 
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g«6iU , gnä- 


„Zusamm e nkunfr, anord. SfiutfrifUif f* ds. t ahd. cunift, nhd. Avikwnft‘, ai, 
tfäitlu-h m. „Gang, Weg“, Int rtrfivfriiis, -fts ..Ankunft“; got. gitms „An- 
kunft“- aga. ryme, ahd. cumi; al gamya- „wohin man gehen kann oder 
soll“, osk. kumbenniels gea. „couventüä“; ahd. biqmlnu „bequem“ (vgl, 
„bekömmlich“), ags. gecwme „angenehm, passend« anord. hv&ntr „zum 
Kommen berechtig! oder imstande“. 

Die von Reichelt KZ. 39, 26 auf eine vollste Wzf. gSenifi- bezogenen 
Formen ai. intens, gant-gan-ti, Int. wenl-re, ai, qami-»yati feit, gamy-fte 
pass,, ßatvüif ecwio, got. f/ttiti*-, ahd. chu»i>. ai. (/nii-i-ij/8, nor. jaijfin „gehend 
vermögen eine sulche nicht zu Bichern. 

Mir lthn „Schritt« Fick II* 169) = btmm ..Schlag 1 , s. Bd. IT S. 137. 
Unter Annahme einer Bed. -Entwicklung „(zur Welt) kommen“ = „ge¬ 
boren werden“ reiht Becbcel Sinnl. Wahn. 67, Emlzelin KZ. 44, Öl, 
sowie Mühlenbaob-Endzelm Lett.-D. Wb, I 559 auch folgende, haupt¬ 
sächlich halt. Sippe an: lit grmit, giüdi „geboren worden = lett, tkrow, 
ik'tmt dB., lit. ghttsiu (zum Akzent siehe Schulze KZ. 45, 230) = lei* 
iMnisiu da., lit. gimini ..Familie“ g§ms „Geburt“, yutias „Angeborncs", 
gntmnii „Kinder erzeugen, Vieh züchten“, lett. dshatf ,,an gehe rer, erb¬ 
gehörig, leibeigen«, dtiniums „Geschlecht, Nachkommen ach aft“. <izmia „Ge¬ 
burt“ =• apr. iiimscttin acc. sg. „Geburt“, apr. tjcwtw „gebären“, <pinmmns 
ppa. „geboren“; dazu nach Endzelm aaO. alb. prrfim „Gastmuhl bei der 
Geburt eines Er«tgeborenen' 1 (wenn urverwandt) und nach Bartholumae 
Airnn-Wb. 1061 uv. nijämayeinU, wenn „eie bringen zum Gebären“ (von 
„puerperium“, nicht Kann, von der Wz. ans, was „auf die Welt 
bringen“ ergäbe). Das würde die Bedcötungsabzweignrg von „kommen« 
zu „geboren werden.“ '.die Brückner KZ, 46, 233 als ganz modern gedacht 
überhaupt ablehnt) bereits in die idg. Urzeit hrmufrüeken, wobei zudem 
nicht an die einfachere Bei. „gehn“, sondern bereit« an die engere Und. 
„kommen« anzuknüpfen wire, und es schiene daun vorsichtiger, neben 
*tßetn „gehn, kommen« ein selbständige« *Q»eni oder „geboren werden“ 

anzusetzeu. Gegen rein volares <} spräche nicht das dunkle gr. ßaatlti'i 
(s. Boieacq 115), für da* ein *ßdaiq „Familie, Geschlecht = lit, tßntfa 
„sexue“ als Grundlage ganz fraglich ist; eher vielleicht gr. fßäßij 1 rytn'tjd tj 
H on., allenfalls auch die Erwägung, daB A&tgt von idg. „Weib“ eine 

Vermittlung von solchem zu Jen- „gignere“ darstellen könnte '); 

auch im Falle de» Ansatzes als gern- wäre zur "Wz, y&n „SzusanimnnyfttdBcn 
der lat. gemm* „Zwillinge", ai. jdtbi- „verwandt, verschwistert« u. dgl. 
(b, Vf. IjEWbA unter gcmittus und yfmr) zuzuteilen sind, keine Bedcutungs- 
vcrmittiuug möglich. Vgl. auch Trau turnen Bsl, Wb. 84. 

Av. ni-jfli»riyemti könnt« freilich auch als „vergewaltigen 1 , älter „uu- 
packen, faBBen“ zu *gtm- „fassen“ gehören; schiede auch alb, pretjim als 
Lehnwort (woher?) auB, wäre an ersthaltische Entwicklung von ,kommen" 
zu „auf die "Welt kommen 11 , viel leichter zu glauben; die ursprüngliche 
Red. hätte sich auf die W*f. (a. u. s zurückgezogen. 

*p»a- : ai. jigftti „geht« pf. jigäga analogisch) = lak. 3. pl. ßißanif hotu. 
ptc. ßiß'is „mit grollen Schritten cinhärgehond 1 (dazu auch Yiom. ßtßdadoiv, fltt. 
ßißa^oj . aor. ägat „kam hin, ging weg“, av. ga{ (Inj.) „er wird hinkouimen" 
gr. iß*i^ dor. tßär „macht »ich auf, ging' (zur punktuellen Aktion von ißt jv, 
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n<füt $. Delbrück Qrdr. IV 77* eigentlich „den Fuli aufsefczen';; 

ai gatrat» „Glied, Körper"; ai. gatu-h „Gang, Weg, Raum, Ort", uv. güfu-* 
„Ort. Platz; Ijiegerat&tt, Sessel, Thron", ap. gü&n (•& aus t vor r, ßartho- 
lomae Grd. d. Iran. Phil, f 8); gr. ßrjtaouöi „Taktschritt", ßymnttwv „Tänzer 1 
(aua *ßävK oder *ßäzä „das Fnß&ufbefczeu“ -f Ag^äq, -ovia „im Schreiten 
Ebenmaß, Takt haltend“ oder dissimiliert aus +ß>liQlo 1 -agptav „die Füße. 
Glieder harmonisch bewegend“ mit ei nein *ßwgr>v „Fuß, Glied“ = ai. gätmin. 
Srugmaiia BSGl\ . 1Ss99, 199 Anm. I *, i/itptaßjjrim, jon. Afigaaßthiai (ebenso, 
oder mit » äol. dor. „streite“ (auf Grund von *jläroc oder *ßmä „das 
Sch reiten“, also „nach zwei Seiten ausein andergehend“; jon. d durch An¬ 
lehnung atiH Pte, ßarog}, vgl. u. lett. tjätis {über das im Vokal widerstrebende 
herakl. ßovßijiis unsicherer Bed. b. Boieaeq 127 Anm. 2); ai. d gäimin- n. 
„Schritt“ {prthu-prwjaman- „weitschreitend“; vgl. ai. ijamiti- „gehend“, 
Weiterbildung eiueH 0 St. V-««), av. gaman- n. ..Schritt“, gr. ßgfitvai Ittf., 
b. »Tritt“ - tnaoßAfitov Awch, „wie ein Pferd einherschroitoml“), »b- 
lautend gr, ßtapßs „Tritt, Stufe, Gestell, Altar“ (nicht besser als ^g'hhu-os 
zur Wzf *srj<fw-, Prollwihs* 71 zw.); ai. gotju-m „Schritt“ Ln uru-yagä- 
„weitschrittig, sich weithin verbreitend, weit (Weg)“, av, güya- (acc. gdim) 
..Schritt", atvö-0yu- „ein Schritt“ (mit Form aus -ya-; erw einen ebenso- 
wenig eine ursprüngliche Wzf. *gai- wie aor. agi&ta, tkiUtttn)-, gr, ßijkös 
„Tßrscli welle“. ßtßyioi, dor, ßtßiUos „betretbar, ungewoiht“ (Gegensatz 
von Sßa toc „unvergänglich, heilig“); tiefstufig ßißatos „sicher“ (*„gut 
gangbar“); ßäJhjv Adv. „im Schritt', ßddoz „Weg“, ßadZo) „gehe einher“, 
ßa&pfc „Stufe, Schwelle, Schritt“, ßdßqay „Grundlage“, ledige tauch 
ifißd;-, -ßdbo;, Fraenkel KZ, 42, 256) „Männorschuh“; alb, nga „ich laufe"- 
(G, Meyer Alb. Wb. 4(15, Qdf. letfr, gnju (Prnet. zu ifl) „ich ging“ 

aetzt ein Prnc». tyfjtl voraus, dessen j trotz Wiedemann Lit Prnet 142 
nicht wzhaft, sondern praeseuabildend sein wird; davon weiter gäjums 
„Gang, Reihe“, gaitu ..Gang“, das nicht zu yondm, s. Brugmann 1F. 28, 288 
Anm. 1, Bcieacq 1033, H22, Etidzelin Lett. Gr. S. 678', lett. gatis pL „Flug¬ 
löcher der Bleuen", tiefstufig (oder eher Lw. au« der germ. Sippe von got. 
g«/#eo ..Gasse"] gal tu „Weg zwischen Zäunen, Fahrwasser, Durchgang“, 
lit, yfiive „Straße, Viehtrift *. Vgl, Mulilenbadi-Endzelin l 699, 619. 

Brückner KZ. 46, 233 stellt ohne hinlängliche Rechtfertigung der He- 
doutungsent Wicklung hierher auch die sl. Sippen von ruos. <}ajh „rTiiin“, 
ijttt* „Fase hi non weg, Fnachineudamm“, polu, gajm „Horde, Haufe“, tusb, 
progahh 1 „entblößen“; begründeter darüber Bemeker 291, 296, 294. 

Nicht hierher auch flgd. kolt. Worte für „sterben“ (bc! „fortgehn. Ix ßgot&v 
ßqvat'\ also mit der entgegengesetzten Bed .-Entwicklung, wie sie oben 
für lit. gimh „geboren werden' 4 zur Erwägung stand) 1 air. Konj, impf. 3» sg. 
na-m-baad, pract. pf. ro-m-hdus (narrativ mir. -beba, später bebak), inf. ftto, 
hathack „murihu 11 dus” (Ableitung vom to-Pto.), mir. bath „Tod“, cymr. bad 
„Pcat“, mir. atbath „mortuus est“, trotz StokeB KZ, 37, 254 und Pedcmen 
KG, 11 458, der hehr, aus für geneuertem rechtfertigen 

mochte; doch bestimmt ThurneyHcn KZ, 31,80 A; 37, i 12, 120; Hdb, 492 
die Wz. richtiger als kolt. Hßs- vielleicht zu >?«- „erlöschen“ mit durch- 
gelUhrtcr d-Slufc wie aksi. gasifi „erlöschen, ausgehn“?) und trennt davon 
die (Ä-Fonnen hatht ir*Ä, atbath. hath, cymr. bud, die vielleicht ursprgl. zu 

44* 
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gall-lat. tiitfuö , .schlage“ geboren, wobei die BesiI. -Verschiebung von 
.Scbkg zu „Tod 1 , „mau bat ihn erachlageiV zu „er Ist gestorben -1 durch 
den lautlichen Anklan g an die *fc£s-Fürmen befördert wäre. 

Mit Unrecht Leugnen Hirt Abi. L45 und (bestimmter) Kcichelt KZ, 39, 40 
und 47 (s, dagegen Perason Beitr. 5721) die Wzf, für welche aie ans 
dchnstuiigRm vor Kons. entstandenes ein setzen; dabei müßte 

s v ßär Neubildung zu ßäxöz sein, und bliebe ui. jhjütL *h0 mit seinem nicht 
palataÜ alerten Guttural unerklärt. — Andrerseits wendet Person aaU. 
gegen die Annahme, aei aus t/Zem- umg tu bildet nach *$iü* „stehn“ 

(Yf, LEWb . 2 Sl 6 ) oder *drä- , Raufen“ Brugmann KYG. ubl), geltend, 
daß ( f*ü- nicht den Eindruck eines sekundären Erzeugnisses mache, und 
betrachtet wohl richtig *g*-em~ als Erweiterung von *j», wie *dr-wn von 
*dr 0 % gr^ von &jg w em- wie ßaivm einst nur praefientisch, wie lat. 

pr-rm-ol) - Eine Wzf. ist oiebt. arizuerkonneni, s. o. über lebt. $äju t 

ar. tjäya-. Lat. lfarfo T -eiö ^gehu", nmbr, eheirafe, hdrttafv ^e&badräs) 
„in exitus“ [b. Y(, LE Wb , 2 fcli o&k. Ituiteis ist Eigenname, s. zuletzt Ke nt 
IR 32, 196f.) und das allenfalls (b, Yf. LEWbAlfö), aber sehr unsicher 
damit vereinbare lat. tsrbih-r „der (za Streitenden tretende) Schiedariebter^, 
umbr. ut putrati „arbitcatu” könnten nur dann auf ein aus solchem 
geflossenes -^o-Prae&ena bezogen worden, wenn die lat. Worte aus dem 
Oek.-Umhr. entlehnt wären, wofür es aber an Hinweisen fehlt (nur unter 
derselben Voraussetzung wäre mobiler auch mit äpfpta-ßntioj verknüpf bar 
oder nach Girny Rev. d 6 t. anc. 1909, 184 ff, jZitat nach Glnitu 4^, 372] mit 
vetfin und got, qipan „sp reche n“. —- Johansson KZ + JG* 3&Ü wollte baetv 
mit ahü^pfad „Pfad“ u. dgl. unter *bP(i)t- ; * 6 y[i]l- vermitteln, doch siehe 
Boiaacq 1 27 A, 2 und über das umstrittene Ff ad die LiL bei Falk-Torp 
u.padde IT,), — Lidün IR 1 9 S 32 fr verbindet np* gdyad „küitierti*. inf. gadan, 
tjiln „coitue“ unter Annahme einer Vz, fjMü'Tj- mit gr, ßtriw da, (vgl. etwa 
ai, püyfiuam r .das Tränken“ : gr. jrF-r-tu), fdti' ß*v& lies, «zweifelnd auch 
anord. kuhfr ...Juugstier“) und vermutet nach Ausdrücken wie mirt t ßtßd- 
ävafiaIvEti'i kußarsvEtv ursprüngliche Gleichheit mit „gehn 1 -, ob 

dies nun aus r- vereinfacht, oder au^ erweitert sei. Mir 

scheint bei Wzln für r gehn Lf der Begriff tK coire' : erat dnreh Yerbimlung mit 
Pr ac-Positionen möglich zu werden (e. auch unter 1 .überwältigen" — 

Unannehmbar reiht Fick 1* Pi7 fu. auch Prel]w^t 7 , Sl) auch gr. ßdoxtu 
u. dgl. an, 

gühenib- „luutig springen hüpfen“. 

Gr + d&iußQvaa 1 nKoztJCTan'ot^orz ( PJ aiisge lassen“; H&s* (über über 
<pdff<ra „Taube 1- a H u. *fihö<gF P ,echimnafTn <; ; 

mbd. ^awiptiWj mimpm springen ", gampd, gmnpd r .lustiges mutwilliges 
Springen, Possenspiel^ fjümpel, nhd. tTimpel w mit oberdeutauher Laut vor* 
Schiebung mhd ,#ampf m. „das Schwanken“; norw r rndurtl. tjimpn ^wippen, 
schaukeln"! *jamp m. „großer schwerfälliger KorL^ plumpes Pferd“, 

Fick BB 12 , 161; 1 ( 1 . 2901 .; Fick Wb, 1^ 415t, LN * 127 h Zup. ü. 22 ,',^. 

Eine kürzere Wat *ßwu >- «loht Fick III 4 I27 r Falk-Torp u. 
gantes (». auch u* jjemae) in uitsL gtuti'W n. ]P Fraude T Lustigkeit p WoUurf^ 
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fthd, gaman n. „Spiel, Spali, Luat“ u. dgl.; kaum mit Recht über in t=ti&L 
ijumarr „Widder“ u. dgL, die wegen mit gr. ^ehoa verwandten Worten 
wie nonv, gimker (akl. gtpnhi') t , junges weibliches Schaft eher tun- als 
Ablau tu eubilrhing zu -hi- enthalten. Vgl. uiser oben 3» 5-lb. 

Wiedemanu BB. 27, 202 vergleicht die germ. Worte unter idg. 5Afi«(6)- 
ubweicheud mit alb. svtnzt'i, zthnbsTE „Herz, Wille, Leib" 1 ., zettttnik, zetn- 
btrdk „jähzornig“* doch ist der Vergleich mit ft&epflDvan in der Bod, viel 
treffender. 

L füllen- „schwellen, strotzen* Fülle' - . 

AL d-htinris „schwellend, errnfoond, üppig* geil“* tjhiinri- „kompakt* dicht, 
dick* 1 * in. „kompakte Masse 111 : nicht uIh „fest zusuni mengest hlagßü“ = 
„ersehhigondj m. Keule“* Uhlen heck AL Wh. 84; 9 „schlagen“); 

uperd. O-gmidan „anfüllßü“, ßijanis „voll"; gr. cthfenjc" ctk’Tfrfrn üoa, ?g/uqü 
Hes., Eväfiriw „gedeihe, hin in Blüte und Kraff <r r ev&£.ra«i „Fülle, blühen¬ 
der Zustand“* dobnstufig jon. evd’^FiJg „reichlich, in Fülle“* jon, mt, zvüjj- 
rtm „gedeihe, hin in Blute und KratV f * i^thpda „Fülle" kaum nach 

Sommer Gr. Lluh Ei 6 aus -$rjv- nauh üüevo^), o-Htufig Äpt[*r](j-^'di'njc eig. 
„kraft&chweilend' 4 , //olugjdrnjc = K?.eofpavitjg, vielleicht <p&wog 

wjiimos TI. Efi, 102 wenn ..Hasse“ ;doeh eher nach Mcdermarm 1 \. 29, 33 
für alpta yorov „Jas Blut des getüteten Hirsches“}* rerl.-stuüg rpaiviv ftt- 
Xuv Hefl.j wohl eigentlich ..ged Hein". Lit. tjttivtä „genug“* akuh gmuUt „ge¬ 
nügen“ (gegen Entlehnung aus got. ganah a. Solmsen Beitr. 1 157 Anm, 2- 
Berne ker 327},, 

Arm. yqitt „mulfnTTi" (Praep. * + *o-g*hmt- oder *o-p“A?i0-. im Pmetix 

0 - dem ar. ü- nüchsts behend, Lidcn Arm, St 7ö£) + 

Bezzenberger-Fkk BB. ß, 337, Fick BB, 8, 330; 16.289, Horn STp, Et. 
t0, Grdr. d r iraiL Phil. 1 2, 62, 1710, Jabauason IF „ 3. 24 E. Ehrlich KZ. 30* 561 
Kaum hierher gr. fcp&oc, wpfog n. „reichlicher Vorrat, Reichtum“. üg- 
viuig „begütert“ ^z. II. wieder Beehtcl LeariL 7^ f. nach Fiuk t wobei rp und 
der YoknlVorschlag aus der Yukalhiaeii Form (a)<j:r- bergeleicet wird; auch 
wurde erwogen; andere, doch auch nicht einleuchtende Deu¬ 
tungen hei Johansson IF. 3, 2-11 . Liden 8tud. 72, a. auch Vf. LEWli.^ 11 . 
umnis'jt nag&evos (Bmgmann BBItW» 58* 1 72ff.); fern bleibt „Kraft“ 

(Siebs KZ. 37 b 2SL Churpcntior KZ. 40, 176). Lat. fnius ; F raehie BB. 21, 
326) trotz den au nv&ijpqg erimiürudert ■ wohl vielmehr zu f fv-ntnäus* 
Wz. *dhi'i-. Mindestens ganz fraglich kt. pmtynftfi, prat:§mlna ^schwauger, 
trächtig* voll, strotzend“ (Ehrlich KZ-^9 T n6l, BPbW, 19U, 1573, Brug- 
mann IF. 31, 4ÜÜ T der ein Adj, *pra^-ffrbos ^hervorstrotzend“ vorau^etzL 
woran« ein Verbum *prafitjnüri und ah -U~ und -nZ-Nomoq dazu ^fjnä(i{]s, 
*f)näu(t)s; doch 0 , auch Yf, L®Wb r a a. v., wonach vieUeicht zu *gen- „er- 
z0ugyn LJ , natio f na^l}. 

2. gjiien- usichlagen“, auch al« yet-Ba^ie 

AL Mn-ti (auch thematisch hdmttt) „schlägt, trifft, erschlagt, tütet' 1 * 
3* pl. ghn-dnti f Tmp. ja~Iri, Opt. han-tjat, ghn-Uti Pf. jng}*dna r jaghanvdft* 
g. jagJm-iU-ah^ Paaa. hangati\ Pto. hold- ^geschlagen, getötet"' (— nv, jata-, 
gr. -fpatog), hänfm- PJ zu eclüagcn* zu tüten“ (: aksl. s^uraj, ['rfm-Auu-, gen. 



-gJtn-ah (= av. -jtHJ-) „Feinde erHchlagend* siegreich“, 

ghand- „erschlagend, in. Knüttel, Keule“ =? gr. Ardgo^dvo;^ btt. gam)^ 
äq-hd-t „Schicht 1 '. ItfUi- „das Schlugen, Schlag, Multiplikation* 4 (:grrb- 
gdai-og, uv -jutfö, anord. gtiflr f tjut\tir\ hatyä „Tötung' ( : Eihd. fßvuira i lit. 
diaL ginan), hattldr- „wer einen schlägt oder tötet "; von der set-B&sia nL 
hatiilüitt lind ^tötend“, m . „Schlag. 'lötnngj Ternichtting“, ghätütf<di 

„tötete (a. Penßöon Beitr. 647; überholt Uhlenbeck AL Wb, &5). 

Aber Mmä&ii r hinasli „verletzt“ wohl zu idg. gheis-* — Ai. gmäkdtjafi 
„verleb 0*^ von Hirt BB. 24,270 als Dental praesens wie lat. dt-, of-fm-do 
au ge reiht, wohl Nasal bildung an m *ßhedh- „Bloßen“, 

A y m jain-ü aL Adifli) „er R-chlägt, trifft, rötetr\ Imp. Jnrdi, 1>Bg, med, 
ni^yne „ich schlage nieder 11 , Opt* jmiti-ynTtu \ - ui, glmltu) ^or mach^- 
kämpfen um“, Ptc. Jota- (= ai + Jmtd Y a, o.) p Ptc. Pt Akt. juyiwd, upera. 
ujanam ..ich erschlug ^ besiegte“, 3. Bg. ajM Ä) ; av. jutm- „-schlagend“, jttt}- 
tar- „der schlaft tötet -- , Janti- f. „das Schlagen, Erschlagen“, als 

2* Zaglied) , 7 das Schlagen“ (— ai. hati-) r 

Arm. tjan^ g, gani „Schlüge, Prügel“, gunnn „schlage, prügle“ 

[Hübsehmann Arm. St. I 24, Arm, Gr. 1431 t), }in „Stock“ (* 0 “A£m-) p 
..ich schlage' - i,nber *}inem ans = häunti, lit. genit. nkebicm^; Pa- 

trubuny KZ. 37 p 427 f., SchofWbwitz HB* 29 f 17), jnjzm (m* ffihvujp 

^ ihtYw r lit. genlk: Patrubäny aaÜ*) fc 

Gr. &£ira} ..äohlftge“, divw, cihtra, cjt ftpyov ..tötete“, nifptmu^ -<pardf in 
hem. auch in dirptttdvpdaiQY lies. d. i. „doppelt“ ( h .Mal“ = 

„Schlag“, ebenso:) ^ (: aL hati- s. o.; Boisacq b. v* m. Lit,), ydvoz 

..Mord“ (= russ T gtm) <f-ovrj de., gwYptig „Mörder“,. {povewd „töte“, cböoo- 
ipdvos ..Männer mordend“ (s. auch Bois. u. gotvo^'). 

Alb* „ich jage, verfolge“ ( m yeniü r G. Meyer Alb. Wb. 136; Einwiindc 
bei Federsen KZ. 36* 33b); lat. (nach Curtins “ 5, BragmannTT 1 1Q5I) 

sehr wahrscheinlich düfenda, -^ctc „abwehren, verteidigen“* offenden ..an- 
stoßen* beleidigen“, infmutitA (Ptc. eines *itifvnd *') a^relüdlich J * {abweichende 
Auffas-sungeu s, bei Tf, LE Wb. 2 n. ; eine Viz_ hh.- )t- erwägt Mavers 

IF. 2*3 r 382 Anm. 3. — fenum ..Heu“ aun *fenä-&näm? h. Vf. LEWls. u s. vj. 

Air, gomm „verwunde. töte“’ r Pf *j€fjon t 3- ag, fjygtim; tjitj u P .\Vunde f4 
(Fick li 4 167. Pedersen KQ. 1 108, Liden BB. 21^ B9* 114 m. Lit.; btittim 
„ächlaga“ vielmehr zu *bhci- ,,echlagen“', h. ÖBthofF IF, 4, 208, 273, Pednr- 
aen EG. II 461 1 ) ; mir, fjehid f. ri Keil“ irrig Fick II 1 I ln. III 4 12J k Liden 
aaÖ.) bleibt fern. 

Anord* guär § gunnr f. (=?&i. aH, gfidca, ags. gtiß (= ai. hütpi bia 

auf den Akzent) ..Kampf. Schlacht“, ahd. gund-fano j^KriegsFahne“; anord. 
gemdr „Stock“, Schweiz, gunkn „eine Art Keil“ (Lüden aaO, und Fulk-Torp 
li, fjand mit Lit. über nbw. Deutungen]; norw. mdnrtl- ytma ..die Äste an 
Bäumen abhauen-' wie lit. gmiti (Bugge I1B. 3 t 102). Lit. gtnü \ = aksl. 
zmqi Eti, hänati\ arm.jnem) gifiti t ,treibe {durch Schläge auf die Weide )*\ 
güniü (■■ t?tfV<o) gent-ti „abää£eln Jl (set-Bjisis), gittd. tßt^i (sei-1 Inais) fP wehren* 
Hchützeu“ (ghVi : tjmti, giftlos : g\ntus — ai r hatd- : tjhaid^ Feraaon Beitr, 
^47^ ßeichelt KZ, 39 s 39} T zu genh zunächst ganffti „Yieh (treiben ==) buten* 
weideu“ T ktt, gans „Ilirt“ (= au yhnnd*-), gani m. ph „A\oide“, dehn stufig lit. 

P .Nüchthut“, wakft-gmisihLgmys ^Spechr \gin- 
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Ziä (= ai* Itatyd), giitäas JittÜt’. gitVJnx „Waffe" Ügaws „heilbringend“ 
(lit. gdinitfti ist Itemtivum zu ^iM, a. üerueker '294, 325 : l^tt. (vgl. B. bei 
Fiok II* 110 und oben ir. jjrcmnf) dsente „das zwischen den beiden Zacken der 
Gabel der Pflugschar eingeklemmte Holz", „Stachel 1 ' (vgl, zur 

Bed. ii- nkal. 3fiü „Stachol 1 ). 

Aksl. Seng, gwati „treiben' 1 (vrie lit. gatü), Her. gonjq, &"»li „treiben, 
jagen -1 , wovon wied er poganjati „verfolgen“ ; ruas, ubw . gm „Treiben. Jagd" 

' cpövos j, £ech. ühmia „Vertetzung, Schaden", aerb. prijetjan „Kampf - 
(dazu vielleicht klr. hoaoba „Belustigung, l J lagc ; ', sloven. flflwJ&a „Schaden, 
Verderben r . ugwuiba „Vernichtung, Untergang“ v. d. Osten-Sacken IF, 26, 
S22 Amn. 1; eine andere Auffassung u, *?«!-, *tjenebh- „zusuüiiuend rucken“); 

akeL zvnjth z<Ai (warb. Seif, also aet-Basie) „ernten“, zcha(aefb. Idfttt} 
„Ernte“ (; ui. hdrthn-) ■ auch Z$o Stachel“, poln. zqdto da,, man. =<tio „Stachel, 
Schneide eines Mtutöfs, einer Axt“ 1 laden naO.; nicht besser zu cymr, 
iMtuidh acorn. lamtket, mbret. foitazii „Ginster“, B. bei Fick II * 161, was 
Media j? voruussetzen würde); unter Annahme uralaviadher EntnaHalierung 
reibt Jokl AfslPh. 28, 3; 29, 16fL IF. 27, 308 nicht überzeugend auch roeb. 
ha&db „Sense" (: ;riV i, poln. gap „das Hauen, Schlagen, Untergang“, russ, 
(fostifb „ein Pferd tummeln“ uaw. an. 

Vgl. J, Schmidt KZ. 25, I68f., Fick I* 39 f, 203 F., 115, III * 124. 

f>»e nn „Weib. Frau“, 0 t >i(L im Germ, und Arm. auch «i-St. 

im Gr. ein Stamm auf -ait, 5m Arm. ein St, auf ui raus -aihl). unklar, 
ob in Beziehung zum Typus lnt. f/rmsli-i-o; außerdem ar, *y’4rtti- und. 
wie auch germ., *j“8}ii- f-i in Ablaut zu arm. gr. uff), S, über das 
flexivische und die Stammbildung Brugmann IF. 22. 171—193 m. Lit., 
Kretschmer 131. 1 375, 

Ai. <}um *&.,nü) und gna „Götterweib", av. gm&, yaa „Frau, 

Weib“; ai. jani-h = av. >af-, np. zan „Weib“ ;ai. mich jdul), in Zs. ai. 
-jflm- (dvi-ja&i- „zwei Wdber besitzend“) «= av. j-ini- „Weih“; 

arm. Jfcdi» „Gattin“ [Hübechmunn Arm. Gr. I 460), pl. hiitrti-R (ff 

Plural Suffix; Jtafnoi- aus g^n-oiitT}. in einigen Kusus St. hinan- {wie im 
Kollektiv kanani „Frauen'); 

gr. ;i»ij „Frau“ aus *q u v *in neben *flV lrI in böot. ßard, und 
*ßrä in uväafiat „freie“ (Ostboff KZ. 26, 326; dazu ftytjwjo „Freier“, 
ftytjfttv; „Werbung , uäo/uj „rechtmäßige Gattin“, mit -e- nach den 

primären Verben, Hei linsen KZ, 20, 102, Brugmann-Thu mb GrGrA 32b. 
Kasus ohliqni jermwk ubw<, böot, yflarqiUK' yrvaTx u; lies.; 

air. (wh gen. nrnfl g. pl. lan^in-Gm), in Zs. bau- 

[ban-cM „weiblicher Hund ) „Frau" (aber cynir. Mn d». bleibt fern trotz 
Pedorsen KG. I 384 , oytnr. ben-yw „weiblich“ (a. auch Pederuen KG. 14“ , 
corn. hen-t:n „sponss“; 

got. qimi (*j2euön-) = aga. ctücnc, ahd, rpunn, mhd, quetu: und *pfw „Trau, 
Ehefrau", anerd, kamt (g. pl. tarn hu) „Frau“ aua m g*jnün-\ got. <-St, qtus 
( 1 = av./öuf-, ai, -jaui- . an, bf&n, Iwiin, ngs. cttJn, aa.^udn; 

apr. gmnn, gmna .Frau“, aksl. Invi „Frau“; ztniMi „weiblich“ = got. 
-jiHcms de,, z. 11 Curtiua s 175, Fick I* 31, 196. 401. - Über alb. mrte 
„Herrin, Frau“ s, Pedersan KZ. 36, 324, Derselbe erklär! KZ, 39. 419 arm. 
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krmaik aus einem alten Kollektiv fcanmj- — *kanati- } doch ist der obige 
Vergleich de» -ui- mit gr„ yi'vtnx- wohl nicht trüge risch, 

h g;«r- ,J3erg ik FV*-)- 

Ai. 01 , „Borg', av. (tafoh du., akal. gone ..Berg-, (it. nntpirä „Rüchen 

(eines Menschern oder Tieres, aber auch einen Berges L/ , alb. f/ur ,.Stein*- 
[Pedersen KZ. 36, 31 ft, Gdh dazu auch gr. datpdc iHeu,} ,.HilgeI L \ 

i^rtdttQGZ „mit hohen Borgon’ 4 , dagd^^ kr et. ötfgdz „Hügel, Anhöhe™ (Ehr- 
lich KZ. 33, 569, Gdi g^erju-; gegen Verbindung von dund* mit <»L rfrsuii 
„Folgen, Mühlstein™ wendet Ehrlich das einfache g von Ortsnamen wie 
Jtpeiov ein; nach Seheftelowitz Eh. 33* 166 Eiltet dns ind. Wort vielmehr 
dhrsad^ Bed. „Mahlstein^. t?_ *\.iklas-)- f ferner mit der Und. - Entwicklung 
„Berg—{Bergjwuld — BaunV 1 auch Ht. gh'e* tjiriä „Wahl“, lett. thin- da. 
und apr goriatK garrin „Bctnm“ (Trauhnami BbL Wb. TS; zur Bed. auch 
Schulze SBprAk. TülÜ, 7ÜB). 

Dagegen scheint ßagv ?c * di.fdiju Fies. zum etymologisch verschiedenen 
w-Stamm g"cru- „Stange” zu gehören, — ßogiac ..Nordwind“ kaum uE 
„Bergwind* 1 (Lit. bei Charpentier IF- 29, 378L) hierher, was sachlich nur 
von Seite der schon ans Meer gelangten Griechen verständlich wäre and 
ein — aber nirgends mehr belegtes — ?: ß®ga = dE gora vortiuezu&etzeii 
zwänge (gegen höheres Alter der Benennung siehe Charpender); vielmehr 
wohl nach Ch. uls Wort einer nördlicheren Sprache zur Sippe von hL 
hur ja „Sturm 1 . 

AE verschiedene Sippe atmitnannen ist vgl. Pedereen KZ. 3th 319, VF 
LE Wh, - 825): 

2. „verschlingen* Schlund“. 

Ai r fMtf, {filäii, tfrnati „vurHchlmgr* (fui. fjarUytiti, pte. g/rfw- |g veiv 
Kehlungen“, gürtä- „gefressen*'). intens, ni-gafgatiti^ ni-jalguliti f pte, Jdrfftfr 
rämi*\ ~gtr (in Zs, ^veschlingend r , -jara- ds. (aja-gara- .Ziegen ver¬ 
schlingend* Boa' 4 = gr. dijjio-ßdgüs, lat. mmi-wnis T gr. ßogcK „gcfrjlflig J \ 
g&rä-h „Trank“ (nicht wahrscheinlicher nach Johansson FF. s y 176 zu *<fld 
„hembtrünfeln*), „Kohle™ (vielleicht zur Parallel wx. ,, ver¬ 

schlingen*" k tuvi-<jri* t -#ru- „viel verschlingend“; nv, Jamiti ..schluckt“, 
-gar in 2a.j „verschlingend“ (affpä-gar- ..Pferd v. J1 j* f. pE. .KehLe, Mals 11 , 
np, gulü „Kehle“, uv. garsman- „Kohle, Hals* ; 

arm. ktr „Speise, Fraß 4 *, kur dB. (*#f w r- T oder nach Bartholoinae IF. 2, 
2db gE-.r-) t kori Jeh aß 4t , kokütd , r Kehle tÄ (Hübsch in unn Arm lir. I, 159; 
auch krettm „nage“TI Federsen KZ r 39, A a ll)i alb. ngrant rr gegedsen“ 
(G. Meyer Alb. Wb. 300)- 

gT, ßoQfi .Frali, Speise“ 1= EL ^rd, wovon vortir*}, pvoo c ia. o,; T 
fhßgwaxv} „verzehro^, hom. opt. pf ßQ$M a i ß&^aK 

P? Speiüe“ + ßgüiitfu „Esser : *; 

gr. ßdga$oov f hom, ßig$&g& ark. Cigiftgor, ^Scihlund“; 

El vqtq, -üt c (s. ü.) „verschlirigen ", mrügo „Scblund'*, mrui-vums; uir. 
ttiarae fJ Spek ( (*kh<ßr-iial Pukorny KZ. 45 T 70; ander« K> Meyer Sitz.- 
Ber. Aknrl. Berlin 191 b* S. 02S), aejmr, hrfiuud ,.Toten wurm“., krt'tiun „Aas- 
krähe kt (irrkelt *6r0m*o-, *6röwma nach Fick UM bl : *brü = gr.ßgw^ s, il); 
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ahd. gaerdar -.Lockspeise, Ködert nhd. „Köder“ {fl. auch Falk-Torp 565, 
1500 unter tefff); 

lit gcriii) ff&ti „trinken", tjim „Trank 1- , Jett. ttzcri* „betrnnketi 1 -* ■ hu f 
..trinken“, aksl. h>rq r znVi „vorachlmgerr; eerb. tprbtio .Schlund“ : 

mit rjrl- als vureinaebiprachlicher Entwicklung ciua ( ./ i t y .) akflL <p%lö 7 

m %*.florto. Herb, grh^ poln. tjardh „Kehle 4 (ursl *j jirdlo}^ UL tjurkif^ ace. 
gürkli „Kropf" (hoch stufig r^rkt !). apr. tfurcfc „Gurgel“ (*jp«-Äü)dJ-) s vgl, 
ukaL yr-Bfonh, ns^sa. f/i'j^rjjrc. iiHw. t a, Berneker 372) 7J Luftröhre, Rnchon L . 
Vgl. Trautmann BaL Wb. 69 f v MüMflnhflxili-EndsmIin I ü46f,, 643. 

Mit voller nder gebrochener R^dqplikation; 

ui. ganjam-h „.Schlund, Strudel“; lit. gargtiliüojii „röchle, glucke 1 ; 3ur. 
gunttdh (- nr - wie im Balt-SL i „Gurgel, Luftröhre 4 *, gurges „'Schlund =.: 
Strudel, Wirbel, tiefes Go Wässer^, guryustiion (Suffix nach antwxHati) 
„ürmllehea Loch als Hütte oder Kneipe"; ahd, gm r(ß)ketfi ß tptttrktf .„ Gurgel 1 \ 
ADord, kuürk „Kropf", wovon afiies. querku* anord. kijrklu „erwürgen'" 
Noreon Lei 226; alb, {d)smrk „Hals* 1 bleibe fern. s. Poderaeii KZ. 36, 326 , 

Sehr unsicher tat die Auffassung von tßou£i (Jßgvcrf) „schlang hinunter - 
als (Schräder KZ. 30, 470; Pretlwitz 3 ^tj denkt alternativ an 

Setaillnur.'hnhnnmg wie für ßgv/J.Ea\ ßgvr % cbiEir „mich Trinken rufen wie 
kleine Künder": oder = ßno^rt a. 0.1 

Mir. Formans eiueraeits gr. att digi^ jon. dnpf}, lenb, dfgpn, rV.gu. 

doa\ dfj&a „Ilata. Nacken“ (*jüer-«cT, fl. beu. Schuhe Qu. ep. 93 hj, andrer¬ 
seits iu. zw. wohl mich Hirt IF, Slj 7 auf Grund eines ^Femininums *r^{tr jT„ 
kaum auf Grund einer Wz form m 0(ß}fü T i^ iiruguiiiiin (I 1 1 T 207) ai. t]ttcü 
av« grtrü „Nacken' 1 Fick BB. 16, 2bbl t lett, gri'va „Flußmündung; Droieck- 
Jnud zwischen Flüssen oder Flußmündungen l *jnvr& „langes Gras' [Zu- 
buiy AfalPh. 16, 393, Mühlfltibaoli-EiidÄeliii l 659), aksl, tjriva „Mükne“, 
tjnvwm Halsband" iFick aaO., e. »nah Bernekcr 352f,): Gdbed. etwa 
„Scbjflndgflge ud l , 

Al« -Er Weiterung vermutlich hierher *<j*rogh- (a, Kretschmer KZ. 3L 
397, Fiek t* 410, Zupilm GG- S2, 219 h Ostkoff BB. 2-J, 150f.) in gr. f^yofe, 
aor, „vcuMhlang", hom. äm-, xtira-ßgötut, avu~ßQoyjf^ ßgö^m - 
He#., ßgnfjhis m. „Seidsind. Kehle 1 i mhd. krage r Hals, Kehle, Nacken; 
Kragen“, anord. krayi ..Hiilakragen“, mengL cntir^ engl r mw .„Kropf 
der Vogel" (de hu stufig dazu mml krück* knlrit „Wirtaliaus, Schenke . 
ul]di r Krug in der Bed. „Schenke"^ Bed. wie in tat. tjurgushttm ,.Kneipe - 
oder von „Gurgel^ llotthnuaeo IF. 20,322)* nir* bräfftic Hals, Nacken^ 
acymr. nbiil-bföUittuwu „gurgulioniS^üH 1 ’ {eigentlich Apfel des Hnlsesr l„ 
ucymr. birmnt Pt Luftröhrc‘ l ■ urkelt. *hrt acoru, briarwt'n „guttür“, abret. 
Brthnnt-Bmmt gl. „gufcttir rcceptaculi pugnue" vielleicht lliib V-r^ t Peder- 
flen KG. 100. Die ubwticbende Verbindung der kclt, Worte mit anonl. 
bttrki- ..Luftröhre^, gr. g „Scblund“, lat. fnlmm da,. Fick I M 182 zw,, 
wird dem u von hnlg- etwaa schwieriger gerecht). Ifit Nasalierung 1 1 izu 
vielleicht gr. ßgöfZOG tu... jou. ßgoy^l n Luftröhre" [kaum nach dobanaaon 
IilZ. 3li, 34b zu gut. anajwwffian „bedrängen“, aaebwed. pvwty „eiagc Gatiac T 
ScbJnnd" unter einer Gdbed. „Enge“: a. auch tt. ..drehen“); fipdygnt+ 

ßtiodyx m „Fiachkiemen; LuftrÖkreniflte- acheint im Vok L nach ßgaygaw 
„bin heiaer 1 , ßpdyyos „Heiserkeit“ unigebildyt. das mit mir, 5r»i^Hfi M rauca-H" E 
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(Fist II* 1 *5-0) verwandt, über von ß@6yZPS -zu trennen ist- {: zßf}a%& „rasselre. 
knicbte, brüllte", ai. hrmhud „harr Ire*'? Johansson KZ, ata, 'Mb'. 

Vgl. ünrduB* 477, Fick T‘ -iö. l^Sf., 4051, Gsthoff IF. 1. >>>7, BB. 24. läu 
Kuin Ablaut bcs. Kretschmer KZ. 31, 307. Hirt Abi. i 0f-, lieieholt KZ. 30, 367, 
Poreaon Bcitr. 663. Daß neben g*cr[e)- eine Basifi auf langen Vokal vor¬ 
handen wnr t zeigt ai. r/MM-fi, gari-lyati, glr-wi-, gür-ta-, fiwHi-foov, (i£o e- 
.W (acbdnt auf hpehatufigM f, schließen in hissen, kaum den 

thematischen Vokal zu enthalten', ßifcttoxto uaw. (deren fl um- nicht Iloch- 
HtLife jp|(c)re- sein muB; da sog. f, d. h. im Gr- ala e a vertreten l-u. 
dagegen durch daneben stehende -or-Formen za ,n, ow umgefärbt wurde, 
kann fern- auch durch ßagöc, ßogä in der Färbung bedingtes sein; 

immerhin ist andrerseits auch der «-Vokabsmus der Erweiterung W*' 
nicht gering aozuschlngen), cymr. brciwd (*r» oder 'V?)) sowie der halt.- 
tdav. Stoßton, 

Dagegen sind die Stutzen für eine noch ältere Diphthengbusia i *£Ssm) 
nicht (ragfahig i Intens, ai. ~gul-galT-ti 7 -jal-guh-ti y ferner tjtlßyu-h „Qs* 
schwulst im Halse', Tersson Beitr. BüU, Ja®, wenn überhaupt hierher* 
gehörig, doch </u-Ableitung eines *gihl „Kehle“ wäre; über das 1 von 

qrivä a. o.). % 

Sehr fraglich ist Zugehörigkeit von achwed. dkl Iwr« „Kropf der Vögel' 
uhlErntend kräva da. (b< Fulk-Torp &SI unter kro I; Wzf, 

Mil reinem Velar gr. r*ei*e* m Hb«., yutrynocd.r .Zäpfchen im 

Mundo«, yaQr^to -gurgle« (: arm. kcrkerim «werde heiser*“? Pederaeii 
KZ. 30, 370): Brugmran II 1 1 T 127 denkt ati Entlabialiuening nach 
Formen mit {yonyi'-nt] „unterirdisches Gefängnis, W asserleitung ), doch 
ist altes mir- neben y'itr- wegen tjd- neben g£ d- an sieb unbedenklich und 
nur diu Beschränkung von $«r-auf dos Griecli. einet SSümlererklnning uus 
dem Griech, günstig.' DaU nach Fick ll 4 i 17 auch air. forcrarh „fau* 1 
auf ähnliches *fm-grüQ srnrückgeht. ist ganz fraglich. 

;j, g*m- „schwer“ (jVii-s Adj.; daneben die Wzformen tj'ier^ : y’ r (c)rfli ti)- 
' und An älterer Eit, vgl. Fick BB. 2, IhS, Yaniüek EEWb.- S‘>. 

Curtms 3, 475* 

Ai. ißtrd-l* „schwer, wichtig, ehrwürdig“ (Komp, gdrigntt, Sup. gartißa-h', 
P atMoa lleitr. 77 & vermutet ursprüngliche Zugehörigkeit dieser Forme» 
zur i-Baris so Juli sie zu den Muh t er formen für die Knmpürätiv- 

bildung auf ni. -i-yrnf-, gr. 1-fös zu rechnen wären; unsicher), gru-mititl-h 
„schwere Haml voll”. mriwü m. „Schwere" (kaum von *&ari-, sondern van 
'•giera-, vgl. lat, ffntttis an» ♦i/Sra-ui-); av. ynitru-sarnha- „dos Woihegüflse 
schwer, zähflüssig sind': np. 'girau „schwer“ *gram-, kein Beleg für die 
Iloclistufe zu sondern Umbildung etwa nach *fnht a- 

M voi i 4 l )- 

Gegen Auffassung von ai. m§rü- „unv erheirate Ec s Mädchen" daraus se¬ 
kundär «<]rn-h m. „ll»vermählter Mann 1 }, av. fiynl- „jungfräulich“ als „nicht 
schwanger“ (: ai. f, gurrt „schwanger 1 “, das über erst nachvcdisch) be¬ 
achten h wert Sommer IF. 36, 107. — Ai. f.irm-h .Hochmut - hierher als 
„gravitätisches Wesen, Wichtigtuer ei“ V (*. B Fcrssou anO.i an ]'s^o; wird 
man freilich kaum denken dürfen). 
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(riv //rtgik' „schwer“, fiagvyft} ubeech^ere“, fiagvfkit ..bin beschwert“, fido&z 
r ,Scb wcrc“ (auch rrrdtj 1 fjT££jfp Hm. ? Fick KZ. 12, ÜS8 mit anderem sicher 
famzuhaltended)^ kt, fficis ,. ach wer. gewichtig 1- • vgl. oben ai. 

und be«. don Verhältnis ai. prtlul-h :prthirt'\ l ); mir, laif „schwer^?)» 
btt im „Kummer \?f‘ i'Sdoküs Rc. 21, S5; ?*, bntlh t .Cro wicht, Masse* ■ Stokes 
TF. 12, lBfp] P i ymr. bri/iü ..utark. Stärke" ( Fick H 4 S &0 T Porfcrarn KG. 
I ^2; Gdf. *bmt£ü- oder *htttwi^ nicht af* *hriwü- näher ko ßijtaQdg^ a tu); 
got. kaurßs n. pl. f „schwor“, kaürjmi „beschweren"; nun dem Halt, ver¬ 
mutlich lit- tjitrifft. t/itrii „sich legen «vom Winde)", lefcL finrsfH, tfarf ^er¬ 
matten; sich legen (vom Hunde) ^ tjürd&nä „ermüdet, matt“ ; vgL auch (Ivorc 
und tfrnüis in der Bed. „beschwert, niedergedrückt* matt“: Johansson KZ. 
32, 47b), woran m\t weiterer Verschiebung von ,,iimtt. beachwert" zu ,,za,hjn< 
mild'* vgl. nhd. jaiwr p.knnunervpll“ : gr. fjfir oo* „mlna") vielleicht auch 
got, tjitiynts 7i ijjUftg t sanft 11 , qairr&i „Sanftmut“, unord, kn irr M atill 5 ruhig, 
friedlich . mhd. Uinr. nhd. kirr* .,z&ihm„ mild* zutraulich 44 anKLiHctilicßcu 
ist (a. Brugmami IF. 33, 302. m . Lit., Mühle uh ach -Endzelin E : Gdf, 
oder -i.rds, *«rck); arm, vielleicht knr „Kraft, MtichP', knri „groß, 
fleh? viel, gewaltig" 4 [?; Scheftelowitz BB. .29, 14), 

Lett. fjnilti „ackwer“ = Imt hrftfws (gbL-u. Lohnwort) „schwer* schwer¬ 
fällig, stumpf, gefühllos, unvernünftig“. TI i erber ferner ab ;i - Ableitungen 
von und (Bezzenbergor BTf. tß, 230, Fick I* 411, Hirt \bh 79 

unter *sj^*}fii- „MühlHtein“) : güt + fri^tlu^r/eiirpjiijf „(EselHjmühlry 1 , imonL hm ti 
, .Mühlstein* ITnndifiiihle^ ags. r.niten t ds.* ahd. qitini* rjnmta da,, tkftdüfig 
lit- tpmaa ^Haiidmühlo“* lett. äxirna^ thirnnvos [Mdhleiibach-Endzelin I 
5Ti 4 f.) du, apr, jfirü^poü (' *f?imu*ns) da., aksL imty „Mühle' - , und andrer^ 
seits ai. grd*an- „Stein zum Somapresson^, nrni. erkatt ^Mühlstein“ (wenn 
mit a-Schwund am*. *^Sröuji-{ Pcdcrsun KZ. 39, 353* anders früher Modlet 
Mal. Sj 1 59), aii\ hra6 t hrt* (uco. hroin 1 .Mühlstein, TTiindmühle'% cymr, 
breuan (aua dem St. der Casus ohliqui acorn. brün^ brist* brm i,No- 

mmaÜTtbrra „MühlBtein - wai den Formen &. Pederuen KG* II 11)9). 

Atül trknn könnte au sich auch eine ulte uJose Wzf. vornuH- 

setifien: jedoch got. yakröton „zermalman 11 i ilIh tf-Praes. zu einem j“-rn .,MtLhl- 
stein -4 ?t) und lat. gtärm ..Evicfi 4 (au^ *tjm-ro-s „zeraeben B, i können aplchea 
*0rü- nicht stutzen, da eher zu *ger- ..morsch iihw.“, 

Wzf *ßert- : außer ai. tjan-^ut (? T h, o.) hier bar (s* Buisacq l^3f. in. Lit.) 
gr. ßgtiiu^) n. „Wuch£ p Gewicht, Im.^ , „wuchtig, scbwnr 1 ', figtth/ 

„bin sohw H er* belastet, frans, beschwere“, wovon kaum m trennen ftgt/i*} 
„fwuchügeri Angriff. Zorn, Scheltwort“, ßQTfiQÜa&m „schwer EÜmen ik . 3ßQ*/ios 
„gewaltig, stark -1 , ßqtuß * ^oä^tföc Hob* (Solmsen KZ, 42. 204 Anm. 2 

m. Lir.;: fimnQÜz J? feöt, afark J, t woneben di^ Zsfnrm ■ (Hechtei Lexik hd) 
in pßir]jTuog „heftig schrei und“* Itm-äQtt ^w er grüßen Schaden bringt'^, 
^pii-rj/ior ' jtt^agta/ttvot 1 Ib.-ö. (flgT m ^piapth' und { ioi‘ trti rov ntytLhr 

*) Fern ku bleiben bat Cgflgtu Fick 4Q9> OstlmtF MD.4 r 1^ P Cfld Hendic. d. Aco-dai 
Ixincci ler, V p tatne 3 P 313, PreUwitK* 73i.) LiL LiL. griüti ..üt.Cojuj" l id^* f 'ß ). 

: . ÜnatiTiehmbaf verbindet Wi^d^inann BB« m JV> 34f, hnitufy #i™k p alid. trli> 

i>eö .."dick. isnt,nr Antmlnng eine^ Anlanto« »ar-j u. auch Hoikuch 133 

Aber andere DoutunguvursueLu — Verfehlt Kupltza KZ. 36 T 07 : apr. jw^neaif^Hfn 

i , bäfichw^rt J J delft £ü Lit. a. emter •j^Tflrid'iA, 
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vielleicht erat aus deren Zs,, losgelöst oder erBuhloBäeu, Becbtol aaO.); 
hierher mit PiaefijL gr, r- [*i«?j wohl auch gr. rßü 1 * ..Gewalttätigkeit, 
Frevel* übermütige Handlung", &ßgt^ rT gewalttüt^er Maim" auf Grund 
der Yorstellung „flieh mit dem ganzen Gewicht meiner Kraft auf etwaa 
stürzen" Bugge BB. 14 T 03, wu auch gegen Yerbindung mit uL tigrä- 
„gewaltig", das m aueg- „augere“) *): -v &-Praesens Pg&Attv * flvpavtiiku, 
iQ*m*w Hea. i So Imsen KZ. 3-1 „ 7, Ferstels Beitr. 15h ; air, brig . Kraft, 
Macht, Wert“, eymr, bri ^Würde", com. bmj Wert 1 (wozu nach B. hei 
Fick It* IS5 aiich nlid. Krieg* nhiL kttg „Hartnäckigkeit % mild, kr in: 
„Anstrengung, Kampf", md-mnd. ferb^tt ..sich anstrcngaii, trachten, kämpfen, 
bekommen 11 : *grbjh-^ bzw. geriu. z. T. urÄ'rjA-), lett. grintgs „streng: straff, 
drall"', tjriutitay ,,Härte, Strenge, Barschheit Zorn“ (Prellwto a b4; lit, 
gryntis ..rein, lauter; entblößt wird von Eoga Kalba ir s. zu lit, fjru- 
injts „K&hlkupf" gestellt; grim und gnllas „acfairall** weiß ich in der Bfcth 
nicht zu vereinigen L 

4. ^ a er(ä 1 i- -,dir Stirn me erheben", bee. Jähen, preisen willkommen l heißen", 
aber mth „schelten; jammern“. 

Ai. tjrnäfi, grnstr v Ringt r lobt, preist ? kündigt an " füi f larüajuti, Absübhi- 
fjfrtm-girrttr: „gelobt, verspricht stimmt ein“, gurdte „begrüßtet W* 
g, girih „Lob, Lied“, av> gar- y atbl tpTDnfe ..preisen, lobend eins tim nie n s \ 
gara gen r F. „Lob. Preis; Loblied“ i = al . tjirtih), ytirnli- n „Lob, Fmütlied", 
fiihi-)&rüt(iy~ fJ Proiageaang^j aiin-jair?tar~ „Lobpreiscr* 7 = ai- jaritdr- „An- 
niter, Bänger« Preiser 1 , ley. „zu^timnieiid“ 3u dgi'wmtt- „zu&rim- 

m enden Sinnes“ (s* Bartholom ae s» v.); ai- gürtNf „Lob" = lat. gräits pL 
.Dank“ dazu gr ritt ft ..Anncbnilicbketr. Wchlgefäliigkcit, Gnade. Dunk" 3 
ui. giirhi-fj „witlkommaa“ — lat. ptUus „gefällig, dankenswert, dankbar“ 
nach Kern KZ. 21, 242, weitere Lit hei Vf, LR Wb. 3 3ä2) osk. hrahis 
„gratiae*, piiügn. braiom; vielleicht alb. f tirsds, Aor .grün rf »ur Hochzeit 
einladen" (G. Meyer Alb. Wh. 121); lit . tjiriiu ghii .loben, rühmen", Jett 
ilsirtm ..öieb rühmen“, upr. gfrtmi „loben", jw/irrien at;c r ag. „.Lob“ ^Fiek 
GGA. ]Shl, N25f if Wh. I 4 34, 108,102), auch lit. ifirm „gut 11 (s. Osthoff 
MIL 6, lüSf«, Trautin an n BeL Wb 83, Mühlenbacb-Endzelin [ 5 jj. Büga 
Kalbn it# s- Iü8 und akul. grau* (*gtirnoä) ..ForrneL Vera" (u-dgl., siehe 
Be ranker 33Ü). 

Mit h- erweitert; lit. gerbti .jeliren“, lit tfarb? ^Ehre", apr. gerbt, §rrH 
ppffprechmT, glrhiti „Zahl“ zur Bed. s. Trautniann Apr. 33&f. t Lewy KZ. 
32, Ui 1}, wozu vielleicht gr r fioaßevs ..SchsedBrichter. Ordner bei Kumpf- 
apielen^ Anfdbrer^ (bieboi 1 nicht überzeugend gedeutet, a. Boiaae<j 130; 
nord. karpa ..prablen. rubmen^, Zupitza GG. 1 11, Folk-Torp 30t, beweist 
nicht für ursprünglich es ;/ in dieser &-Erw. *j'Ur-b^ du es ans dem gleioh- 
bed- durch Kreuzung mit Schallworton mit Anlaut germ. kftr- um- 

gebildet aein wird] uud arm. hamp „Schwan“ z. Bed. öl Trautmunn Apr. 
unter *j\.rht, galbis). 

Mit dh -Erweiterung vielleicht hierher oder zu *ycr-h lit. gerdm ,,Ge- 
Bcbrei, E'ot&elmft", iA-girsti „zu büren bekemmenb girdcli „hören", gar ms 

1) Sff&t Auch ni-jht naeb Schflftütow^ LK. ü3. 1S1 zu ai. ii„drücken, drängen" 
{si# 
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„Schall*, apr, gerdaut .sagen" arm, kardtua ..erhebe die Stimme" (Lewv 
LF. 32 t 151), lcfct. ilzudä iT h0ren% Mühlen’baolt-EßdKBlin I 552 mit Lit. 

Mit in malern pFirtem gewendeter Bcd.: gr< 
dfcgfioi r kmdoof* r, gütoi; degiat " Äordopfrir Hos, (d. i, wohl dinp- nach 

van Herweerdcn Lex. Mippl. i'92) aus *g*$r-s-; abd. rjtwran JT seuf 7 cn : % 
mir. ierrßu „Kummer 1 ’. :Zupit»a C4G. 75; nljuraB „raiiHclit. tont, knistert, 
ruft“, jfifd „du** Rausch im“ kann auch 3 dg. *yf.r- oder ftrlr- sein.) 

Eine tr-Er Weiterung der Wz. wäre ir T „Wort 1 '* rynir. hrwtftfr 

„Schlacht“ (^WortatreU"; Zupitza KZ, 35- 2öft). wenn nicht eher nach 
Federsen KGL II 45 als m bhr?Btra zu lit. bärll „Roheiten" uhw. 

Femzuhalteii sind gr, ytoac : mir. (jrüd „Liebe" (e, u, tjfrr- „beg«hron I£ ) t 
tjairr , Frömmigkeit, Pietüfc Eff Yf. L£Wb. u 352 und n, .„begehren“., 

gegenüber den ähnlichen Schul [wurzeln yvr- t gär ist nicht überall eine 
sichere Scheidung möglich i'fl. Vs. ihJ. und 334 ); doch ist für die liier unter 
jStr- vereinigten Worte der begriff der gehobenen Äußerung unverkennbar, 
bin. auf die darum nie fit -jeher unziigliedemde ^-Erweiterung. 

g^her- „hciJL warmF 

Ab ha ras- n. „Glut 1 i=> gr. fiigo$ T arm. b Jer) f in. „Glut, Kitze* 

= lat. form#** nksl. tfr* hbi, yAryd/r „glüht, leuchtete pftanjirf- in. „Glut, 
Hitze“, av. „ludtF, ti. .Hitze, Glut", npers. in tfttrvui-pttdti- Monats¬ 

name, etwa ? *Standor( oder Eintritt der Hitze* = lat, ßmms^ dt* im hip; 
Jignr* aquas apr, y&rme) r 

Arm. (Hübschmann Arm, Sk I 4k Arm. Gr. I 4SG• jer ..Warme, schönes 
Wetter: wnrnf : . jenmm „wärme mich”, J*irm „warm“ | • gr. viel¬ 

leicht an er h Rrugiiiann II* I, 2415 uh *tßhr-miuos Ableitung vom mnt-St. ;i 
jm/m gen. jerman „Fieber - (auch gr + tt/onn M W3rmy ursprünglich ein 
Neutrum? s r Brugmann II- t, 235, Solniseu Beitr, ! 267). 

Thruko-pliryg, K rut&chmer Einl. 231) yvrtm- ..wann" , kappndok. 
„Btadtnmne auf der Peuriegersehen Tafel“ (a = idg. o). Gr. \}£qoz n. 
„Sommerhitze, Ernte", &igopui „werde heiB\ ihfjtttk „warm 4 ' (zum Fnr- 
maiiH s, o,), i^piiaoaa .fiten** Alb. (Podersen KZ + 35. 320 f, \\ ledemittm 
BB, 27, 2tt3 Amu. 2) zjaf „Feuer, Hitze 1 ' ff aus ni, vgl. ai. *jhr-nd~ nsw T ), 
Ejarm „Hitze" (■ nqroh „wärme" , Wzf. - wie In fllav, tjrHi 

„wärmen", fett. <jrfant:iis ..Bnilbrcnnen“, G. Meyer Alb. Wb, 3<)7 r Homcrkct 
351 ; sehr fraglich { wegen des liuzuisebrndcn Schwunde alb, gatst „brun- 
neude Kolife i£ .*g A Jhorti “? Juki SBAkWien Itih, I 21 . 

Lat. formt w .warm" (Featus), forutiy, fnmn*, formI& „Ofen“ iletztere* 
auf einem fern. A-St. wie Rlav* g^nth* auf einem T-St. beruhend? Hirt IF. 
31, 15 , fonirt, „Gewölbe" ..die Gestalt eines Ofemj bubend \ 

Vf, l h\ 3Ü 1 7-H.: iKelto-iigur. aquar. üvrmiac und dör in Tbermenortnn 

Gnllien^ belegte Götternume -änus\ Burvo (mit Suffixwechsel) 

gehören zu ags r beorma unten II 15^}, 0 . Much S. Bei 1 . Akud, Wien iftj. 
Bd. 2, Abh. S. 43 f.J. Air. fogrir ^erwünnt, erhitzt 1 ' u.^w r . (Stokes KZ- 3>v 40 
Fedcrsen KG. II 537), bret. grt m d m. ..WTtrrne, Hitze; AI nt -4 — mir. grillt 
. f Sonne, Hitze" [*i/lhrh^8< Stokes BB. Fh S0; 23. 47, (jHLhnlf IF. 27, 172 . 
mir. yoriitK tfidrim „erhitzig erwärme, brenne", nir. gor ..llitze; Brüten: 
Eiter durch Entzündung hei vorgemfeiv’, cymr, tßyri ..brüten‘% <pr , ? Briit 1 . 





m 


g^hei'- 


breh tjiw ..feu' ardiuit furoncle 11 (a r Fick II 4 (]4 T J,och Arch, f. celt. Lex. 
3, 4% O&tliofflF. 4, 268 f.; 27, 172); unsicher ir, gorm r ,blau‘L cymr. gicrm 
„dunkel“, abr. TJurm^mrlon MN. 1L tLüx soiircils bruns*- js, Zupitza Gute. 33 t 
Bedenken KZ- 36,, 320, KG. 1 H.?S; ir , grian „Sonne“* Fick II* 114, ver¬ 
bind et Pedersen KZ* 38, 10 7 vielmehr mit arm. erkin „Himmel“ aua^räfff?); 
air T goirl „bitter' („*hrennend vom Geschmack“, Bern eher 332ff.) t wo m 
nach Pedersen KG. I 33 nir_ gorU\ nir. gtaia , .Hunger 1 . 

Ahd, warm, anortL mrmr „warm“, got, waruijtm „warmen“ (ahd. wlrma 
, . Wärmtv■ ist wohl sekundäre Ablatitabildimg vom Adj. aus; aus g*homios 
JJ. B_ Hirt PBrB. 23, 312. HB. 24, 243; unter Leugnung der Entwicklung 
von Ifiho- zu germ. wrt- knüpfen Fick BB* 2 S 203, Bezzenberger BE. 16, 257, 
Zupitza Ei utt. 33, Falk-To rp u. warm - s. auch Brugmann I * 613, KYG 17t! 
in. Lit- — abweichend au aktd. van „Glut, IIitzo“ s osw. an; doch h. über 
den ganz verlebte denen Bedemtungakem dieser Sippe unter *ijer- „feuchtere 1 ; 
vielleicht war das forman tische m stützend au der Entw. von giva- m Mit¬ 
beteiligt}« Fick III 1 126 t, Falk-Torp u ( i/jipr und stellt zu unserer 

Wz. als „wann sein = gären; GürungarückHiunde, Hefe (fiTnictiium : 
/f-rrfrr); warmer Mist“, ferner als , durch Garung gar werden oder machen, 
dann überhaupt gar, gebrauchsfertig machen“ folgende germ r Sippe: anunL 
*J#r*\ gprr (*tjarwi&-) „fertig, bereit vollkommen“, abd. tjarö „barBitgcmacht, 
fertig“, agn. fiairti, nhd* yur, nnord. gorm, ahd* garuwen „fertig machen, be¬ 
reiten, nisten, gerben“, aga. tfwnmn „zubereiten, kochen“ be&aer wofal nach 
Kluge ii. tßtr und Wadfitei n 1F, 5, 26 aus Pracf, gn- und nnord. grt „fertig, 
scheel!“, a&. trnt, ags. esaro „bereit 4 *), anord. geyü (*garwtpä) ..das Gären 
Am Bieres 41 ' i formell allerdings — nhd* fjnrawida ^Jlerrißhtimg“), mhd* gt-rwt 
„ITcfe. Unreinigkeit“, mud. jm „Garung. Gestank. Mist pfähl, Schmutr, 
garen „gahren" (Vermischung mit genm jWm = ftüjj Wad&Eeüi ZfdtFh. 
26, 325 legt -jasifiü zugrunde, was aber den folgenden Ablaut- 

formeri nicht gerecht wird ; ags. t/tjrwr-fnin ..Morast*, mnl gor?, gört 
„Rauch, Geruch“, rniuL göre „Gärung und der starke dabei entstehende 
Geruch 4 *, nonv. di ab gunn „liefe, Bodensatz, Kot, Speisebrei“, anord, gar 
m „der halbverdaute Mageninhalt“, nga. gor n r ..Kot, Dünger“, ahd. gar 
..Mist, Dünger“; unsicher. 

Lit. gurtiS ..Dampf: starkes Verlangen", lutfc. gars „Dampf, Geist, Atem* 
Seele“, apr. goro f „Herd tf ? gor mix gtirvwingi Adv, „brünstig“ kaum 

poln. Lw., Sr Trautmann 335); lett^ grentms „Bodbrenuen 44 s. o.}* Akftl. 
gorja, gurHi „brcmion“, tfojfh ijrsti „wärmen“ a. o.), Lcravz i3 glühend 4 *, 
pozarh Brand Ä , gr&ni> „Kessel' 1 (= lat- f&rtuts; nrsprgL ^Fenergnibe; Warm- 
pFanue; Feuertopf \ a. v. d, Osten-Backen IF. 22, 316, Trautmauu B&L WR 
76, Mühlonbaeh-Endzelin 1 E iüHf F ; weitere Lit. bei Bernekcr 371;, yrmiilö 
„Ofen“ (b. ruBS - §amt ..Herd“, poln. tjnrniw v TopF ,f (Bezzen berget BB. 
12, 79, llerneker aaO.}; ferner (vgL Benieker 332 ff.) aksl. gcr^ „bitter“ 

brennend vom Geschmack ; vgl. oben ir* goirt und vgL wegen lit garMs 
u> *}hddh\, aber sloven. görj& auch „warm ll , > ecb . /< arkij „warm 1 k ; akel. gong* 
Konip4 „schlechter, schlimmer, („*brennender, bitterer^ gatr: „wehe!“ i vgl. 
zur Bed, ai. %ak<i- ..Glut Flamme 0 und „Qual, Kummer, Trauer )* 

WzF. tj^hrt - ns- auf Grund eines trs-St. $Zhrr.-ne$ m Nach Persson Beitr, 
668) : ab ghratift w- in. + ,SunnenglüL Sonnenschein. Helle“ — bret. groes* 
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jrttt« „Sonnenliiize’ 1 , cymr. jhtü? „Hitze 1 * (zum w s. Pederseu 

KG. I lft8, das P durch Einfluß yo n Ha da*}; das 7 von iiir.jpTff „Feuer 1 ', 
frisaid „feuert im. reizt an" halten Strachau BB. Il ? 33 4; 20,35, Znpitza 
KZ. 3(L 60 für Ablaut g^hrns- (unrichtig, s. Thuraeysen Ildb. I 12b'* Pors- 
büa uaÜ. am wahrBehmnlioliaten für Ablaut *ghri:nso- 7 Thnrnejaep aaO. 
weniger glaubhaft für irgendeine Umbildung ron zu *tfrhts-i ? noch 

in gressat:h „eifrig", ptswhf „Antrieb, Ermunterung“, das aber zu tjnsa 
„Angriff“, ingrennaiw „verfolge“ gehört. 

Das Wesentliche bei Curtjus 3 493 f + Zur Abgrenzung gegen y/tcr- „strahlen" 
e. Federcen KG. 36, 320. 

glcr(o bh-, gürebli- „Leibefifrucht, Kind* Junges“* 

Giv m o itfoz da T nkal. zr?h ..Fii 1 1 en 1 1 ; über ar. gtiThhu-i\ . r M utfcerl ei b f hvih 0 h■ 
fruchte, av. tftir^wa- dsvj eher in iE idg. J, s* g^)clhh-^ wo auch über die eltl- 
zunehmendc Kreuzung von Wz In, mit f/i und y, y und /. 

Vgl, bcs. Zupitza GG. 77 f, Osthoff Par. I 33 2 Anm,+ Putersaon KZ. 17 T 
240 tt.; nicht überzeugend reiht Johansson IF. 2* 3 5, Bll* IS, 21 auch schwod* 
Itram „Kropf Vormagen der YögeF, dt. Kropf an (s, *per- „drohen", tfreif-j, 
PeterasoiFö aaO. einfachere Wzf. (angeblich in arm. korinn ,,Tior- 

junges'A mr. ,,Färse, junge Kuh“, tjun'hh junger Stier", worüber aber 

besser unter *gr:l-, grl-t- rP balIen ,£ T lnE T i-irgo) ist mir nicht erwiesen. 

güeru- „Stange, Splöß'A 

Lat. veTi}) -hs „Spieß 1- , umbr, berns „verubus" bereu „veiua 1 ^ air. biur f 
evmr. com* bret hrr .„veru“ (Fick BB. 2* 341, Wb*! 1 JU4, 4 09* II 1 170), 
gut. qafm ,.Pfahl. Stachel" (Streitberg IF- 24, UM-; av. gratia- ,, Stock, 
Rohrstab“ (Lsden IF. 19, 325; Ablaut wie yenu : gnfc, kniu ; vermutlich 
auch gr. ßagvzg 1 dbdga lies. (Fick aaü., Pedcraen KZ, Uft T 319: die Be¬ 
deutungen näh ertuig von lit. ghe, apr. garüm, s. o. 3 ist dann Zufall). 

Unklar ßöagoi i^ßäagj-oll) m tW%;:, öivdgu He»., s. außer Fick noch Bezz. 
HB* H>, 239, Kretschmer KZ. 31, 471, Jueobsolm KZ, J2 P 2T3, Amu. 2. 

Arm. ca? ..Haunr- (Fick Bit. 2, 341, Seheftelowitz BB* 2&, 301; 29. 16 
bleibt fern. 

Vermutlich ala ,.Zweig' zu ßgvw .yproase* strotae ' T ßgvov „Moosh, Katz* 
ehon K % ßyvtkfs „üppig treibe cd ßgvaZvi ..ästrütKO. bin auagelasaon 4 ", 7 )j- 
figvov (nicht besser ans +mrn- nach Onthoff MF. X Sotl.. oder zu Vit. hrttiftfh- 
„mit Gcwult hervorbreehen'- nach Hirt AbL ll)5} T ahd. ua. hihi 

, 3 Kraut F# (Persson Wzerw. 123, 2 ÖS). 

Ganz fraglich lat. bruscuiu „Schwamm am Ahorn bäum“ (Vf LEWb. E 32t: 
gegen Porssoiifi Aureibung von grümm e, ebda. 1 350}; ebenen ukel 
uror“ (h. Borncker 350.1. — Nicht zu rechtfertigen ist Beziehung von *gt f nt- 
„troibon, Hprießen. Btrotsen" mit , t ßngv^ lasten 4 ' (PrellWitz 1 Sb). 

I* gUel- L „stechen“; 2. „(stechender) Scbmer/, Qual, Tod“; mvprüngbehn 
Gleichheit beider Gruppen (Fick ist nicht sicher, doch er¬ 

wägenswert, eine Scheidung wenigstens im Halt, nicht mehr möglich, 
Gr. A£*Jj&£<; f Qipijme. jj ^omv Spoiny pr/JJcng Yl^. H ßvhivtj „Spitze« Nadel", 
6$vßih}^ dt'frrdg Uom, 5 „GeBChofl 41 (letzteres Wühl eher zu ßdlAtu* 

ft* über den aekuiidärert Z^schlnß mit letzterer Sippe unter nV i ,,herab- 
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träufeln: werfen"; Tiber 6jk?.6^ Aßoü^ „SpiteG, Bratspieß, Obelisk", dessen o- 
den Anschluß erschwert, *. itoinacq s, T ( m Lii); ULfrfrtmHff „Stächet“, grifft 
d$ tf gelti ^riechen «von Bieuon); lebhaften SchmerE vermsauhen", gHia „es 
schmerzt“ (Wühl auch ^fntrmrs s. gej- u kaJt lf ) s gtila „BcUmciV’ ( = ilt_ Qual, 
s. u. , rtrV/ritf w T&de&göttin; Tod“, fjäian >,Eöde, Strecke, Stück 1 *, hdt. ij<ite 
„Spitze; Ende. Äußersten; tiegend", apr. rjtdhm (aee,), ff<tf£s ^Tod“, tieL 
stufig fftf}** }utit n , Schmerz" (üezzetiberger BB, 23, 350, Mühkuibach-Eudzrim 
l54l ? 592ff.i. aksl. ;ttfh „Schmer/. 11 (verschiedene Erwägungen darüber bei 
Stelltet Mal 14, 373, v r d Osten-Sacken LP. 24, 24nf.}; die rein physische 
Bed. ^.siechend., spitz" vermutlich auch in arm. nru? rJ Zweig. Finger ' f’auR 
f vor f: Feder&en KZ. 31h 393, KZ. I 79), in alb. gliit „Finger" (Federsen 
KZ. 39, 393, Jokl 1F. 36, 123, wonach zunächst aus *fflen~si~ a t Brugmarm 
IF. 1 1, 2B6 \ nm, harte /hlt/riffo» „betagte, befühle" verglichen), alb. gr. gl’w ip 
r/fwü] „Dorn" Jokl aaO. 141); aber meng), quill?* engl. 

quill „Federkiel, Weberspule, Spoiler an ciinein Faß* Stachel eines Igela“. 
zubd. Ai'L nhcL Ft'dvrkirJ \ warum w geschwunden?), WOstfBL kipidt entstam¬ 
men wegen mrbein. Keil „Kleb 1 (mhd, *kjt\ wohl einer i-Wz. 

Mir der IW. „Schmerz — Pein — Tod“ : arm, kdvm „peinige“ Meillet 
MhI. B m 165); 

air. al-hmli .stirbt 11 (ras Labt-, mit inftgiertnm Objektspronomen „os“: 
trotzdem kaum mich Federten KO« II 459 ala „es, nämlich das Loben, 
fort werfen“ zu Ix-ß riJUti), da die Bed. Ir st erben“ auch außerhalb des Kelh 
wiederkehrt; vgl. auch oorn r (ail „pesfcfe", cymr. «i(*d)(M7r/w , perke, deficere"); 
vielleicht lat. willens ii „periorit“ (a, Vf. LE Wb - s. v.; setzte wie das Weit. 
Verbum ein Pmea. ^ißal-tü} Votum); abd. as. quäl ^Pcin leiden 1 -, 

jig-i, nn.lttn ,.p cerben": anortL hrdui ., peinigen“, aa. qudliati w alul. qutlleh dn 
ogs. r.irdlnn ..Löben": anord* kvqf f. „Pein, QuaV , ags, twähl ..Tülurig, ge¬ 
waltsamer Mord“: as + \/unla ..Qual, Marter", ahd + qnübt da., „gewaltsamer 
Tod", nhd. Qiwl fdehn»tnfig wie liL gch\ nksh ahd., as. qmhn „Tod. 

Verheerung^, ags, cwtahn da,, achw. irnfrÄ^plÖtzhcheflUnwobJ&ein, Übelkeit“; 
agB. cwield f ,Tod“ cwscftfliä „Abendzeit", ahd. quiltiicerk „Abend- 

arbeite, unord. kveld n. rf-/o-) „Abend" [letztere nach Eiden BB. 21, 
Irj4f.> 1 17, e. auch Falk-Torp u. kntrf m. Lit.)* 

Ygl J. Sdhmidt KZ. 35, 323 ä Fick BB* % 21)8, Wb. 1 + 401, 11 4 62* Zu- 
pitza tiutt. B3, — Ifber ^Vn laut Varianten' 1 (wohl bestenfbUs Beim bi Ulungon) 
b. Sieha KZ. 37, 315. Lewy KZ, 40, 120. 

2h. g!0b T - a „hcrahtmuf^ln, überrinnen, quoHeo ■, b) „werfen", ver¬ 

mutlich zu Yomnigfsü unter ^.fallen lasaen^, infr. , ^ herab^alle!l !, 

a) Ai. qdlufi „tränfeit herab, fällt herab, verachwindet", tjnlifä- T ,ver¬ 
geh wunden T gewichen" . kaus. gälüyuli .gießt ab. macht hießen, seiht ab"* 
wozu ri eil eicht iaia-nt ,, Wasser 1 {oder mit ir. qil ..Wasser- bei Fick II 1 
112 [?] zu Wz. tjd^ .,kalfc", wie anord T kdda ^Quelle 0 ?); mit ni gafafia- 
3J triiufelnd T rinnend ' (Lex ) fc n. ..das Träufeln, Binnen“ — garnim-m (Gramm/i 
vergleicht Froehde bei Fick 3 4 UM gr, flahxvevs „Bader“, fiakavaav ,-Bad 1 
:oder diese ruh einer kleinasiati&öhen Spruoliu? Falk-Torp 1^): ßlv^m 

.quelle hervor“ (liildung nach qplxtm) und aus der Sippe von ßaflw in 
ähnlicher Bed + AfißoMdqr ..auf^prudelnd "vnm. Wiisser)“, 1/lioE ..Springqnell 
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bei Erjke" (Kretschmer KZ. 31 T 396), vgl. auch ä? <lia ßüJÜar „münden J 
(ßak6z ^gofleditL eigentlich „gesprenkelt, beaprangt"?); ahd. t/udlfm {qmlf) 
„hervürquellcn, sch well en J ‘ (li wühl aus fw), ags. (p^coflen „geschwollen^ 
fthd. quelta, nhd. Qutfk\ mnd, fjttaim ^v^henorquelleüdeff" = „Qualm. Du mp f, 
Rauch'L alter dän. kval „Dampf, Dunst“ (Fick III 4 62 nimmt Einmischung 
der aus arm. EsJ „Geschwulst" und gr. ß<Djay®$ usw. erschlossenen Wz. 
*0d- schwellen“ an, und reiht noch nhd. ndL Mal, kwallr „Meduse“ 

an, sowie von einer \\ zerw, mit /: a^. gtyiv.ilhit „coagubttnis c , mnd^ gwübfrr 
P? zäher T dicker Schlei in"., vermutlich, aus *£walh-stra-i anders darüber 
Siebs KZ. 37. 317}; eins dein Arm, vielleicht foiilak „Tropfen** l* 0 £|fid-; 
Seheftelowitz Bit 29, 14 )k 

In vermittelnder Bed. lotwa aus „nieder, in sieh zusammenfallen“) ai. 
gld-tiy gldyati „fühlt sich erschöpft, ist verdrossen, kunimt von Kraft, 
ach windet“, pte, qlfiim- jw, qlcmi-h , Erschöpfung, Abnahme“, knus 

iitäpdyüii „erschöpfen* jmd. zusetzen; in Verfall kommen lassen“ (Brug- 
maun MU + I 4, Qsthnff Pf. 022)* 

b i Av. niyrflhre ,,4Üe werden berabgeschwungon, -geschlendert“ (Barthn- 
lomao Ai ran. Wb, 5121, ai. apaij ftn/fj, „weil au sh ulend* schwingend, zückend“* 
tijtdtjur&mam- „mit der Waffe auslegend” n. dgL (diese BE>d. nach Ludwig 
Kgv. II 114 und Y 99 zu Kgv. 5, 32 6, Kcwser EB. 13, 291; PW. über¬ 
setzte „zurück weiaenj Mißbilligung aussprechen^ bedrohen f schmähen 1 *} ; 

gr.ßtilla> werfe, treffe“ (V/ 1 -^ ho einstufig ark. Ißteifomt — ixßdXX ovTt^ 
£i)2E£r - ßri/Jjiv IIcft, t Aoi', ßoJ.ih^ Pf. ßt-ßkij-xa^ flor. [i r ifiitjv „erhielt einen 
Schub, wurde getroffen", eßhpoj ßhpi^ ßXtj f m „Wurf", ßol^ ß&k*z m. ds. } 
ßtoikj -Cdoc ..Wurfgeschoß“, ßilo^ ßi&E-pvop „Geschoßt, w Exarq 
(wio ßkq- und das prags entiacho J. aus der zweisilbigen Wz£ ) : g%di- 
zii versteben) s fiekovy „Nadel 11 kann von ftttoz „Geschoß* 1 ausgegangen 
eein^ doch wind beide Worte nicht eindeutig (Lit. bei Brisacq 118); wegen 
lit. tjetti „stechen d : gelia „ea achnierzlr^ geluoms „Stachel“ setzt Eick I 4 404 
für Wz. g%d- „quälen*' auch „stechen 1 * als (ursprüngliche ha) Iled, an, und teilt 
ihr ßekiWij wie auch ßtk&s (huiu. d£vßxky £ zu, wobei das ß durch 

Anschluß on ßdXXü} zu rechtfertigen ist hiutgc recht M? r k*&tx* oq i) ^por 
fipoior ueumy Hce,; J Schmidt KZ, 32, 323). Im Gr = schloß sich „steehen L 
mit „treffen“ ßale.iy) sekundär zusammen. 

Aus dem Kolt, vielleicht eymr. btif ^eatupulta“ vgl. gr. m \ 

Osihoff IP, 4 t 266); über air. al-halÜ „stirbt' su tfid- „stechen“* 

VgL Üurtius 5 47-1 ff., Eick I 4 36, 4M. 

Mit einer Bcdou hinge ent wieklung Tr eick ini Geiste auf etwas ’wcirfon. 
ßuklmßm ly i \hjitp, füTu tpoEot^ stellt sich zu ßriXXm auch die gr. Sippe 
von fiovlopat, ko. anaph. A^la/m „wiIi“ T perh ngaßifiwiu i 113 „ziehe vor“ 

(vermutlich durch falsche Umschrift für ßifiwka, b, Bnjgraann IF 32, 1B4), 
ßoühj „das sich worauf verlogen, EnteohluB, Kat^chlag, P1 .id j (nicht,. WH lo- 1 T 
vgl. über B cd, und Formen bc«. Krctächmei GL 3, lüüff., Brugmann aaO 
Ob die Wunachpartikel ßdXt, rh ßu*t „walte Gott!“ näher an ßäXXtiK ß^Mtr 
(z. B. Dohru nuer GGA. 1910, 15} oder an ßovAofiat heranztirückou iaL isr 
bei dör Farblosigkeit solcher Partikeln schwer zu entscheide n. P. Dielst 
KZ. 43, 190 Vergleich mit der lit. Pcmiis&ivpartikd te-$ül ist wühl trü- 
geriach t da diese ak r laLi liegen, laß ungestört verharren l u vun fjulü^gulti 
W »Ida* EtymüJijjgJich» Wörttrbach.. L 45 
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i^sieh legend guRu, guWi . liegen". gnolis , Lager von Tieren und Menschen" 
nicht zu trennen ist, g. über letztere unter „liegen 

3. güftt- „Eiekel”. 

Lit. gIle u, ggH , lett. dzlU- f upr. gi}c rp Ekhd w {ala LÜaaminma btt, tjilus 
„Geschwülste zw. Haut und Fleisch der Fi erde 4 ? h. Zubatjr AffllFh. 16, 
423 f. u, Mühlonbach-Endzeliu I 09S, aber auch „ballen'); mit n-For- 
mantien anmjfeaJrn da. f^pteMO-'h h.tln i „Eiche*' (Hübsch mann Zdi. m. G, 35 T 
655, Ar ui. St. I 3d, Arm. Gr. I 457 j t gf. ßaXa voz ..Eichel" mit J-Er- 

weiterung akaL Idndb ds M laL^Iattff, -dis da. (Curims Gdz. a 474: aber Tefct 
g'ihwdg „Schnur mit einem Gewichte an der Türe", Zubat) AfslFh. ID, 424, m 
dak das Gewicht ursprgl. ein eichelühultcher Zapfen wäre, ist vielmehr das 
mod. gdode „Gewicht? 1 , MikkoEa BB. 21,22-1); vielleicht hierher ai. gut^-h 
I: glims penbr (Fick I 1 4U5 t Johansson IF, 2, 42 F.; kann aber auch zur Wz. 
*gd- rp b allen“ gehören, mit welcher „Eiche!“ troEz Johansson anÖ, 

nicht vermengt werden darf). 

Über aksL zllßit „glandula“ Zupicza GG. S3) e. hingegen unter m gti- 
„ballen"* Für einen Wüinsatz ist das halt. -c ebensowenig eine 

Stütze, wie das t vnn arm. bilin\ eher könnte das it der zweiten Silbe 
von ßdXm r ug, zetftd t, glatt# [*g%fondt- oder — mit sog. / — *gijt^ndi-) als 
Tiefstufe eines langen Totala t allenfalls angesprechen werden. 

gühel- „wollen 1 , 

Gr, dih'j. l-ililü} i ium Fraefix s, Brugmano Album Kern 29 F, Grdr. II 3 2 T 
816 f. und r> ff-Part.) „will“, ipüli£n m ß£Ui Hob. &m±6ff£.to£ heftig"? Prell- 
witz* s. v. ■; aksl. zdltd zdali, iter, russ.-ksL zatati „wünschen", nksl. helja 
„Wunsch, Sohnsucht" (auch „trauern" und ^Trauer“ durch Anlehnung an 
ialt> „Schmer*" von „stochea“; e* v. cL Ööten-Sackeu 1F. 24, 24 f 

Amn. 1) K Fick BB. 19,269; tb, 141; v + d. Ga len-Sacken aaÖ. vermutet 
Zugehörigkeit von lit. gSlas f g$lis m. „Glück^ Gelingen" (schlecht bezeugt)« 

Weder nnord. gddra f.> gildri n. „Falle", gdja „verlueken", asehwed. gi&l- 
ikaptr „Unzucht“ (Fick III* 130, Fnlk-Torp m güdr&h noch lit tßlbeii Reifen** 
(usw. r w. unter Jp baUen Jl! ) Iusaen sich mühelos in der Bed + vermiEtcIn. 

g”elt>li- „Oo bür mutter; Tiorjnngee". 

Gr* i^ _ i -nöc f T dor, dtkpvü p^ebürmutEer f (s. u,): n ds. als 

Grundlage von ddij^-füc > HornJ „couterinu^, BrudeF* (*a-dr^fo|-di;, Brug- 
mann 11^1,523, e, auch Boisacq t r v.], woneben att afehpik da.; öftere 
^Ferkel", diXtpt* Pt DüJphin' d (s. auch Boisacq h. v,), dox^d; a i) .jujror^ Iles.^ 
vielleicht ai. partAn-A, av. garawa- „Mutterleib, Leibesfrucht*, av. g?rvb «I- 
m rt TierjuDges d- . die an sich auch idg. r (vgl. ßgcffo^ f uksL zrlb% utiter 
und g (vgU unten die germ. Worto, auch unter *gzi !- T *17 dchh- 
„ballen") enthalten könnten, dt>ch wegen der Übereimtuunrang zwischen 
gimbux- und dom nur im fein. Geschlecht geneuerten 6iXfp6^ r Atltp4a [alter 
n.Brugm&nn II* l s 534) eher hier ninzureihen niud; freilich kehrt 
der -fö-St, wiedor in ahd kübur n, r cAüE&urjna f. „Mntteriamm", Bgs + cilfor^ 
lamb ds. (daneben vom a-3k ahd. kilbiru da, und — mit Abtönung o nach 
einem ö-St. wia do/<j de, gtirbha-h — dt. Kalb, a. unter *gdd*h~ ppballen 14 ^ 
die — trotz Brugmantk II* i, 523 — auf rein velaren Anlaut wetaeu wie 







gall.-lat galba und gofc. kil-ßei „ Mutterleib“ usw i r ’S&.uh Zupitzü Gntt_ 77, 
OsÜiofT Par. I 312 Auiu* l s Yf« LRVVb- 2 unter gatba und dem unter 
gdvbh- „ballen“ temerkten liegen verschieden^ aber lau [ähnliche und da¬ 
her gegenseitiger Beeinflussung aufgesetzte Sippen vor : 
lind aüö gel- erweiterte iift-Formen, die aber im Gerau vermutlich durch 
Aufsaugung vou güdbk -Formen deren ähvmmbildung und j^peziflache Bed. 
übernommen haben. 

LtiL volm f rutva \ voiba t riiNki} „Gebärmutter; F-ihant der Pilze“' wurde 
unter Zugrundelegung der Form votbu (woraus Vätm, mim und das vulgäre 
btdba durch verschiedene Ausgleichung entstanden wein könnte hierher- 
gestellt (Henret Mul, 6, 116, AfaL Ö f 523* Brugmnnn I s &Ü3), iafc über eher 
als „Hülle 4 * zu roirö zu stellen (wie ni, ülvn-m. -h t auch tUha-m, -Ji „Eiliaur* 
Gebärmutter siehe Yt LE Wb, 2 b, t. m. Lit; Meyer-Litbke Afd.Stud, iL 
neuern Spr. 122, 465 f. will auf Grund der roman. Fortsohser om lat, i'olvtt 
aus *vetua und ein mäca zu au ulva- aueoiuariderliulten?}, 

güutf- „erloschen^. 

Ai, jdäalti jasy&ti „ist erschöpft“, jü&dtfis&i hF lö&cht, erschöpft“ \s. u.). 

Gr, tißivvi '/n „lösch e'h Aar. hotn. opYa-naj, äcßfd „uns usl nach lieh 14 * 
mit Qfttt i" nach aßw;- h. u.) für Inutgea. du* in Cdvaucr m aßrrrvuiv 

lies.; loßijv Jch erlosch' 4 (aus der 2. ag. t : -aflf2r'L pl. woraus 

ioßrjg t roßqfUY, wonach auch fcrfir}* u*w. wegen des Typus PßXtp' und weil 
auch iu fifttryvfu der WzulmI. s fürs Sprachgefühl nicht mehr vh. war; au 
Pederaen IR 5, 47, Hirt Ei'- l2 T 2)l t Abi. M2 gegen Hrugmanna Duppel- 
heit zgü~v- und MC, I l Ü ff T lh\ L, 501* (Irdr. i^hShi, siehe noch 

Grdr. 11*3, 17 I ; jotL (Hemdas) xamaßiittfut „lÖBohon 41 , nun *aßodo<ii von 
ein um Pmes, woneben mit uüh dem Typu* Zr.ivfipfv ver¬ 
schlepptem Anhuit £Vmüc * fdetoff* " afff/Sföm- Ho«, (sieho Brug- 

niimn IF. 1 T 5Q|f, T wo über weitere gr. Di sink [formen, Ehrlich Unt. 63 a l ) , 

Lih QOyii^ gtSttüy gbsti ^erloschen, au »gehn“, tjr^aft, gwt/li und gre^iud, 
j/ftAnti „löschen“, gesmü ^kleincB, oben noch glimmendes Feuer t lott d£il&iu 
nus a + Leakien Abi. 327, Meillet Mal. 14^ 33&. Ikrneker 2Ü>ö t Traut- 

munn Bbl. \Yb. 80, Muhleribacb-Enil/eliii 1556 m. Lit) T dgisii t ftzist [Ab- 
lautentglcisung) „erlöscheca. kühl worden^ dzesu (ttse&n), tizk $u (di^ssu), (Lid 
(fitest) pi loschpn ,J t dzesma (dimtm) „der kühle Hauch am Morgen“, dristy* 
p : kühl M ; nbg. foiq t gasiü + ,erlöachen, außgehn 4 *, ngasiti tt aßtmi u f utjasnqti^ 
nur, nnd wjasaii t/tjUrrvafiat“ (TraatmAnn Bai» Wb. bd, Alübtcnbnch- 

Endzolin I 5 JU ; unsichcror i«t T ob dazu üblantcndoa in abg. 

ruftfl» üznzi „Sehrecken“ s abg, zo&iii „sollreekea IJ voiüegt Pederaeu IP. 5, 
47; vielleicht ab m gtni-s~os zürn allerdings tiaialierten fit gai&dimt m -inii 
»Hohrecken“, tixi^qslit t -gmdw, -gusii „erachrecken, intmna/% 1 sgqsiis 
„SchreckeSchefteluwitz 1F. US. 155 * Ob hierher kalt *bäs- „Serben 14 ? 
(a, u. jjGfi- ngehn, komm&n r ), 

Unaicber Ui Ycrwandtacbaft von ahd. quisl f P „Yenierben, Vernichtung" 
liIh *g^es-ti-i w # Brlöachen“, wovon got giiitjttn, frttqistjan ^verdorben, trans,", 
froqistnan „verderbetu iutranji/ J , ahd, firgaistm „verderben, Lrana/ J (Po- 
deraen und Hirt naÖ.; andere Versuche u h tjkaiv- „haften bleiben und 
JfedÄ- rt Bioßen^. 


4Ä 4 
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Bic Zugehörigkeit von ai. jtisati' wird bestritten wegen dea Palatals von 
uv. fm-zahlt h ,er verhütt“ (s. J, Schmidt KZ. 25* 129, Fick I* 52 p 216, 4U7 t 
Hirt BE. 24, 240 , IJhlcnbcck AL Wb* a. v. + Wackamagel Ai. Gr. I 160 gegen 
2"3* Brugmanti l a 5QÖ, Scheftelowhz IF. 33, 155); rlcifh iirt [ra-zahlt trotz 
seines ö' (wofi! falsche Überlieferung oder juv, für ü) besser als lujunktiv 
des 4-Aoristes von ai ha , idg, JÄr - „verlassen" zu firnsen, vgl, ai. müprakasii 
„er möge nicht verlassen 4 * (öaknd KZ. 3t, 262, Pedersen amO H ). — Gegen 
weitere elf, Anknüpfungen von Schoftelowita aaO. ö. Bthl. Wb. 4 1 L 1098, 

Brugnmmi vermutete als ursprünglichste Form der We, .tgf'Ufs- (und ry u £' 5 
das aber am Grtecb. keinen Anhalt hat. und ließ in den bsL (und genm?) 
Entsprechungen daraus durch disö. Schwund des anl. entstehn 

(ai, Jas- könnte an sich auch js^Stes- -nein). Andrerseits vermutet PrelF 
witz JJ 407 iu o-ßivrvpt die Praep- ££ (alte Enrw. von za 

wobei frei lieh der Yerluac des anl, s noch genauer zu begründen bleibt: 
Mißdeutung ata Augment??). L)a£> iin Rinne Urngmanns- Erweiterung 

eines *se*p- sei (vgL z. fl. u-es- : tu- „Anziehen“), hangt in der Luft, da 
eine solche Wz. nirgends vorliegt (auch in lat. s&gnis nicht), 

p ,Sohne» bes. Bogensehne"* 

Ai, jya „Sehne, bes, des Bogens“, nv. )yü „Bogensehne in Zs. auch Reime 
des Fleisches;“, gr .ßtog t Bogcn&ekne' 1 ; vielleicht lit, gijä J1 Fadeo ,f t lett. dzija 
„Garn 111 , uksL ii-co , Sehne“ (wann mit anl. </ l \ vgl. Fick II * 117, Bezzenberger 
BB. 16,2(3, Vf. LEWb. a 292; oder mit anl. wie nach Osthoff TP. 4, 
2&S jeden falls cyrnr *tjiau „Nerven, Sehnen 14 * vielleicht auch lat. flhmi naw T ; 
so Fick BB. 2, 1&8 P Wb. f* 3S, 413). Trautmann Bai- Wb. 87, Müklenbach- 
Eudaelin I 549 in. Lit, 9. auch oben S. 670! 

Eüfa^U-s „Finger"??. 

Oymr. bys, iiCürn.. bts f bes, brat, bis „Finger“, mir. biss ega „Eiszapfen“, 
unord. kvistr „kleinerer Zweig 1 ' (nur einer jungen dichterischen Metapher 
entspringt die Ued, von tf-kci&fir „faut-twigs = the toes“)* B. bei Fick II 1 
175, Brugmann IF. 11,285, Fedensen KG. I 79 (vgl. zur Bed. tmn. eiw? 
„Zweig, Finger“, ünord. hmr „Glied" : im F. „Zweig"). Sehr zweifelhaft: 
denn mnd. twist „Zwnig" müßte dabei ein von kvistr vergehjede ne« Wort 
sein, was ebenso bedenklich ist, wie nnord. kvid f. „gespaltener Zweig oder 
M orkzeug* Arm eines Flusse*. 41 von ailid. swidla „gabelförmiger Gcgan^ 
ötand, Zweig“ zu trennen (a> Falk-Torp 6Ü7* 1505, und Vf* LE Wh.» 815 
unter vtna), 

g“0r-gü(Cr)O- „Schmutz, Mist'? 

Gr. ßÖQp&ffm T „Schlamm, Schmutz, Kot, Mist“ : arm. kork „Schmutz 4 '. 
Bugge KZ. 32, 12. 

Unsicher. Über das arm. Wort unrichtig Bcheftelowitz BB. 28, 303 (idg. 
das aber au lautend nicht zu urm. k~, sondern kh- führt)} nickt über¬ 
zeugend über fiögßogos J ohaEisann KZ. 36, 388 zw, (: ai. ttarburd-m „Waa&er 1 ). 

g.nu-, g?ü- „Mia!, Exkremente, Kot, Ekelhafte«“, im Gern, und bea. im 
Bak^Slav. mit BbI-Eulw. von „Ab&eheu, Ekel“ zu p kleine, ekethaftu 
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Tiere, Kriechtiere“ und ton „venmreinigen, verunstnlten“ 711 „schmähen, 
beschimpfeo. tadeln“. 

Ai, g&4ha-h % -m „Exkremente", av, gü-üa- n. ^Schmutz, Kot (nur bei 
Gramm, auch tjuvali ? ,cueat“, qünnm p .cacahim“) ; arm, ku and kny „Mist“ 
(als Gdt. vermutet. Pederserc KZ. 39* 383, wo Lit., ? s, n.); 

tsL ä-gQviti „vcxare ü-gavijc „-molasfia“, aerb r tjaüiti w sich ekeln“ 
(und nbluutond gt'iri preü so „mich ekelt, ich muh brechen“, guviti sp), . eck. 
ü-haviti „verunstalten“, «aftarcj P Greuel, Abscheu", okatm# „gräulich, ab- 
scheulieh' 4 , miss. uidurtl. gäv&h f + „Gräuel“, klm hawdna „Geaindel f , rech. 
AwAT t „Geflügel, Gesindel“, peln, gawtedä „kleine Kinder und Haustiere; 
Geflügel, Läuse; Gesindel, Pöbel“ (&. Berneker 29BF), 

Sehr unsicher dagegen afeal. gopbno „starcus" ( viel eher nach Hirt 1F. 37, 
236 als .>Kuh dreck" zu idg. *g*ou, slav. gavtidö „Kind“, Bildung wie apr. 
a^mnan „eqfiimiro"; so auch arm, ku, koy 7; ZugcbörigkeiE auch der übrigen 
genannten Worte zu g*ou- „Rind“ ist nach Hirt ebenfalls wahrscheinlich). 
Es bildet daun auch keine formale Stütze für die Beurteilung von lut 
bubinare ^ruii dem Monatlichen besudeln", das au sich aus altern *bovitui 
(mit oak.-umbr. b für <f l : muge stilltet ßcin könnte, wie bmite zu buhlte 
(Vf. LEWb. u r 4 v,) t aber Eni ä sich nicht fügt; vielleicht eine Kreuzung von 
jii- p ^öH^gtiejidre ^besehmutzen, besudeln' 4 (oder gar eines o.-iu mit 

dem allerdings eine andere Seite des ÄlkumeiiHc blieben bezeichnenden 
dA-Er Weiterung *p*ff[tiJdA- f g%ö[u]dh~ f g*audh- } g*adh- (vgl. zu 
dieser Bestimmung dea Yukalismus bas. v, l 3. Osten*Sacken KZ, 4-!, 15317. ■: 

akäl. sr KriechtIem Gewürm ^ekelhaftes Tier); schädliches Tier“',, 
gadwn „garet!g“, ksL gdSdu r guditi „verabscheuen, tadeln“, niss. gdditb 
„bescbiniitzeti, besudeln, verderben“, guth. gddimi „Scheusal, ekelhafter 
Mensch“, »erb, gäd „Ekel: Schlange, Gewürm- A gddan „ekelhaft“, slovem 
gadim, ytiditi „verächtlich machen, tadeln 41 , frech- lutddi ^Hchmäheii, tadeln" 
(usw., s. Bemeker 289); 

pobi. zmteii; sie jr ahominari“ iodtttf, imBiwy „huülioh, garstig 41 ; riiss. 
mdartL gidkij „ekelhaft", klr. hyd „Abscheuliches, Ekel“, Jtydyüj $a „aich 
wovor ekeln 44 , slovuk. hjd „ Ungeziefer, Federvieh", mit Formans ~d(h)a 
*gyz-dd in uedi. o-hyzda „Ekel, Abscheu 4 ', hytsditi „tadeln, schmähen, vor- 
werfen“, poln. mdarfil gißä ?t Ekel t Schmutz, unreiner Mensch ' (mit anderer 
Bedeuhmgs wen düng serb. gisda „Stolz, Eleganz, Schmuck, Amant“ u. dgL, 
»- Bcmeker 374); mit u aus *-au- (a, v. d, Osten-Sacken uaCL) alovak. 
fibttda „Scheusal“, kli\ nhüda „Tadel" 1 urusB, guditi „calümniari. blaaphe- 
umre, a^cusara" u. dgL; 

lit. gidfi „Schande, Uuebre“, gidingas „schandbar“, gedintl „beschämen, 
beschimpfen", m-si-gtstu, -geihu, -gisü „sich beschämt fühlen 44 , apr, gldan 
aec. „Scham“ (aber daa von Zubuty BB. IS, 262, Pedereea KZ, 3ö, 102 - 
bL gaditi genetzte lit gügdziuos, gi&stis „sich beklagen" bleibt bei gaüsti 
,.ji±mmeru", LeakEen Abi 2üS). 

Mnd. guad „Htcrcua“, ulid. qtiäl^ mhd, gmi t köt, hat , xdid. Kut. tirol, ktil 
„ekelhafteB Tier“, pL koter „allerhand Ungeziefer 4 , mnd. quad, mudl. 
gmiet, hüU, hiaad „böae, häßlich, verde rbt“ md, qmd „böse, ekel, ich wach" 
(BrugmLvnn IF. 5, 375, Pederueo KZ. 36, 102, siehe auch Wiedcmann 
BB. 30, 212. Trautmaun Bsl. Wb. 81); 



g£rm- 


mn 


mit idg. -m- uga. mrad „Kot“ afr. qitüd „schlecht“ (vgt + Zupitza Gntt 
Stif. Ü&, wo Trennung van qutst, §Ma, t, d. Gaten-Sucken nuO.);, mit - 3 - als 
Tiefatufe von -öjti], oder germ. Abhiutneubildurig nd. quaddcr ^schmutzige 
Feuchtigkeit, Schleim" = mnd. koder ^Schleim“, nhd. mdarth iodcr y Küder 
„zäher Schleim, Schnupfen“, auch nd. qnasscn f^kioadsfin) „(in feuchtem. 
quatschen“, qttusk&t^ quütskm, nhd. quatschen } engl sqitaxh (Falk- 

Tor p u. kvadder)^ und vielleicht der Yolkenamc Quadi (t. Brugtuami a&Ö. 
m. LiL) t cymr. budr „schmutzig“, budro -.boscbnnitzen“, mir. buaidrim 
1d trübo, verwirre“ (Zupitza Guit. Silf M Pederaon KG. T 112), 

Gegen Anregung von gr. dcJoa a. Sulinseu Beitr. I 2:17 und Wz. *fl*eiYJ(A)- 
„Schlamtn"; gr. Ahvoc „Schimpf. Beschimpfung“, „beschimpfe 11 

(von Bmgmaun IF r 6, 103 ? Grdr* V 1 659, II a 1, 265 als tf*edh-mo- mit gk fit, 
kwad verbunden) würde aiuh nur einem Wzansatz *g (so daß 
Dehnstnfe) fügen (ebenso got. qlsijan „verdorbenes \\£gc$ti „schlecht werden t 
Schaden nehmen,, verderben“, Brugmami uaO., eiche auch g*edh- „stoßen“) 
— Jokl SB Wiener Ah. J6S I lOQt reiht an alb. ei (sei fern. 

scie (sei r tfuedhia) „schwarz, unglücklich, schlimm“, zi f. „Trauer, Hungers¬ 
not", doch a* Thurab GGA. I9l5 f 24, 2t>. 

Andere Lit. noch hei Beraeker 2Sy, Zupitza Gott, Sfi, Wiedemann BB, 
3% 212. Unmögliche hak Gruppierungen hei Brückner KZ, 45, 324- 

*£Ü®U- }p Kind ', norm g*fjt w, acc H püöfti (aus *|/“öri#w) T loc. g*ou- 1 . 

Ai. gtluh m. f „Rind“ (ace. gan i # ioq. jim), wovon u. a. gGpd- m. , r Hirt", 
ffltyaydti^ gopdyati ^hütet“ ( 0 -pum-m „Stadttor“ mit dem gr, ßov- ent¬ 
sprechender Yeratürkungahnd, !}, a v. gaus ra, f. „Rind“; arm. fcm m (Hübach- 
mann Arm. St. I 36, Gr. I 401) p ,Kuli"; gr, ßoi^ m. f + „Rkd, Kuh“ (= ai. 
gfluh}* ace. der. hom, att. ßdu\ gen, /fojjjd? usw H wozu wahrscheinlich das 
verstärkende Praef. ßov- von ßov-lip&z ^Heißhunger“ u. dgh (s. Schulze 
KZ. 33, '243f.j auch über das mit ui, ku~ gleichzusetzeude Prnofix von 
höot ^ov-ltjimz, IJvXtmdA^', Prcllwitz 2 S2 scheint ßov~ ala nachträgliche 
l mJeutung dieses 71 u- zu betrachten, Einmischung eine« zu frti- „aufblatjcn* 
schwellen" gehörigen ßov - erwägt Perseon Beitr. 251, 252 Änm. 1); kt. 
höc T boüis (eigentlich o,-u + Wort) w Rind" s wozu ifOrhius* b&vlh (die troti 
Flirt IF. 31 T 22 kein *botn = rnd. gär* — Kern KZ. 21, 237Ö 1 . — zu er- 
achlicLcn gestatten; aua fcueiff* ist bubile umgobildet^ &, darüber unter 
Schal]wort* wo auch über Pereaona, Beitr, 3^, Deutung*versuch der formell 
noch unklareti Bildungen Bül^fia „RindergGttip“, hübt/lux „Kiim Rind ge- 
hörig", gr, ßovßoA^K p^Gnzolle™, dessen Ähnlichkeit mit ui. gamla-b „wilder 
Büffel ' nur zufällig acheiut trotz der ficheinbnron Parallelen bei Fick I* 37); 
nmbr. bum „hovänt“ (= gäm 7 ßätr^ hm „bove", oak- Btivawnüd Ortaanme; 
air. ißö t .Knh“, gen. Aon, hau, bö (■=■ fio4$% im Biit. nur im ph mhr. fern 
im Hg, ersetzt durch die Ableihing acymr, ncymr. buch* ncom. 
bucht bret. bwfh „Kuli“ :a, Prdenen KZ. 2, 92f); *b&u- in den Zu. cyrnr, 
uaw. bn^til „ßov-HÖloz**, bret. Im-gctm „Kuhhaut* Rindaledcri^ wo neben 
m botifr4egQS in abrot. hantig t ^tabulum“ f cymr. hendg „Kuhstall"; mir. huas&ch 
^yüvßovrtis“ fnrk H bousso~ f Fick II 4 I78 t oder öcmoHbEi^?) auf Grund 
einoH -fs-St. wie anord. foma ^Kuh“ f mhd. Aviosc „weibliches Kalb oder 
Schaf'; uhd. rhvo, as. iti „Kuh“ (aus dem Ace. ags. cü^ nn, tgr 





jrahn- — tf*rfiugh- r 


097 


„Kuh“ ans ffiöm; s T Vf. Germ- AusUntgO«. 81 , van Wijk IF. 19* 393 ff.: 
ändert* Trautinanri Germ* Lautges. 24: ags, cü konnte auch = ftbd. kuo 
sein)j leth gü&vs „Kuli* 1 (MüMenbach-Endzclin I G92f T m. Lit,); alav. goredo 
„Rind 1 ** akai. gu-mmo „Tenne“* d. L „Or t, wo Rinder das Getreide austrcten“ 
(letzteres nach Pogodin Sludy [lA. 21, 104 ] p über dessen andern sl. An- 
rnihungen man aber Berneker s r w. sehe), 

Ygl_ noch die io- Ableitung ai. gdvya^ gavtfä-i av. gavya- „bovinas“* hom* 
TEwagdßoios .„vier Rinder wert“ 3 arm. kogi „Butter“ Hübsch- 

mann Arm. St, I 36 T Arm. Gr. I 40!) and die tiefstufigen ai. ra(a-gu- 
-..hundert Kühe besitzend“ = ap, ftatagu- ^ame eines Landes“ (unprgL 
Volkes* eigentlich ^hundert Kühe besitze iid"), ai, ndra~gra } datja-gva-* av_ 
EN.< d. i. ^vrer Bchimnienide Rinder bat 1 * (Bartholomae IF. 12* 
13U); fxGTdp-fi iy „Opfer van IOO Bindern 4 *; dagegen hat lat. 

bil-hukus Wehl nicht alte Tiefstufe h. sondern mt entweder nach sü-tmteus 
(a. Rrugmatm Grdr. H* S6 Aura. J) oder vortonig [Fay 11126,3711,) aas 
*büb%dcus gekürzt. Hierher auch $tg£a-ßvgl (a, Boise cq e. v. m. Lit +/ 
Bchrcftclnwitz IF. 33, 15Gf)* 

Vgl CnrtiuB 5 17b T J. Schmidt KZ* 25,17f., Fick P 37, 200f., 408, LM 178, 
flrugmann-Thömb GrGr. 4 208* 27 4 f., Brngmann Grdr. H* 134. 

Aas dem Rinderoamen gefolgert scheint mach Hirt Abi. 31) die gr. 
Sippe von fi6üxü} „weide, futtere“* fernst ßdets „Futter, Weide 1 *, ßQQxypa 
„Viehherde“, ßordv Jf Yieh“ t ßordvjj „Weliekr&Ut, Futter“* /frmjo* ßmm}Q 
„Hirt"* ßmnch'f.if}(i „die mlnncniAhrende“, sowie lit. tjanjä „Herde* Rudel“, 
gniti „treibe d % gvtifas „Herde“ (Fick l 1 408); die fdtesten Glieder 
dieser Reihen mögen etwa ein *g"ä[u]-fi}-Nf „Rinderherde“ und ein ^Sfowiö 
„bin Rinde rhirt“ gewesen sein. 

g?lirl- ,,riechen, wittern, spüren“. 

AL jlghmii, ghrati „riecht* riecht an etwas s küßt, nimmt wahr“, pt. 
ghrdna itl n. „Geruch* Duft“* ghrü\iü u. ghrüna n. „Na&p’ ; . ghr&ti 
„Riechen, Geruch' 1 , gr, oaipgabo^mi „riechen* wittern, spüren“ (< oä$ - 
fj*hr . . * a. Wackeniftgel KZ. 33, 43 ? wo aber das 2. Element eh tf*hre ti- 
gestellt wird, vgl* darüber Brugmann-Thumb GrGr. 302 A. I)* Aor, att. 
viaquoprfV Brugmann Grdr. a TI, TH 1, 133), Swpg^iu^ „Riechen, Gerne Ir' 
(ai. ghrtit%\. 

Fick l 4 417* Nicht hierher (trotz Fick aaO.* Bnigmann IF* 6, 105 ff., 
Reifheit KZ, 39,55, 73j Ent:, frtigrft s. u. 11 192 u. hhrüg- „riechen“. Nicht 
einleuchtend v, Fatnabanya Heranziehung IF. 14 T 00 von nnn. ganm „Früh¬ 
ling" 1 ab „die duftende Jahreszeit“, 


glreitgh-, gürfigh- a} „mit den Zähnen knirschen“^ b.) ..nagen, beißen“. 

a) gr. ßQtixw „knirsche mit den Zähnen“* figvypuz „Zahne knirschen' * 
figüXttAs „kaltes Fieber“ („ZähneklnppcrQ 1 '}; arm, Ircd ntdmatäi „Züime- 
kiappom“ (llübschmann Arm. Gr. 462; £ bt seiner Herkunft nach fraglich, 
weist aber kaum nach Osthotf Pf. 313f. auf kh n hiermit lautlichen Unter¬ 
schied von der folgenden Gruppe). 



698 


g*jrRL§- _ göreCb- 


Wohl verschieden ist (trotz Ostholf aaCL* Tf* KZ, 34, 528) 

^brülle", 8 . Schall wort. 

^ b) akaL grytq s pryafi „nagen“ (in andern «L Sprachen auch von nagendem 
Kummer; hierher -wohl auch bIöv. gruie PL f. „Krätze" nach v, dL Osten- 
Sachen IF. 24. 245), lit. gräuziu^ grriultt „nagon", gruzitieti iter. dämm. da., 
sugritzinH jp vermöhteu w ; aruL kr ccm „nage" (von Hübschnmnn samt $ri/'q 
auf idg. +grüy zurückgeführt; doch kann nach Pedcrsen KZ. 39* 345 das 
arm, Wort wegen haMmkurc „corrotto con regali“ nur unter der Yurans- 
setznng alter Umstellung von nt zu ur verglichen werden, was aehr nn- 
Richer ist); ir. br&n ► Kummer“, cymr. 5ru^n ..stechender Schmerz“ (urkelt. 
^hnignos, woneben assimiliertes [7] *brüggoä in mir. irocc, ngaeL brög „Kum- 
morL Pedcrsen KG. I 159); gi\ ßgvKüi „beiße“ (worüber nicht besä er van 
W ijlc IP, 28, 13h) eher durch Entgleisung aus figß£w f ißgv fo (Oethuff aaO.; 
vielleicht gestützt durchs x von ddxm^ fcxüv), als alte Wz Variante. 

Für altea i fehlen verläßliche Hinweise; denn ßgouxDs r ßgcvxo^ {ß$avxos% 
ßgästoü .Heuschrecke“ bedeutet wohl ursprgl. f .3pringer“, a. v. iL Osten - 
Sacken IF. SB, 147; und lat. krüccus tJ raffaähnig kS äst wahrscheinlich kelt. + 
UT 1 R der Sippe von air. br&cc , .Dachs" (a. Vf. LEWb.- 97)* die wohl nicht 
alä r .mit vorstehendem Gehißt unserer Wz. anzusch ließen ist. 

Fick ÜB. 6 ? 2,13. Zu grjjzri wahrscheinlich ruas. „Kammer" 1 , sie von, 

grust. „Ekel“ (s. auch u. gJtreu- „reiben"). 

Lit. grukmi , .knirschon" geh kriwstar i {Fick «. unter ^knirschen", 

das immerhin als *j!«m anwtzbar wäre, so daß nt ton falls Wzvaiianfce m 
*g*nm-gh^ ah<L krüttwBn „krauen« (Pick) 8 . unter *jr«u- „kratzen ". 

Lbcr din von Bcrneker 358 f. an gereihtem lit. grdusan „Kicr", pl. „Graus, 
Schutt“f grui&as „uneben, holprig“, sowie poln. gruzta „Klumpen", nsorb. 
grada „Erdklofl" ö. il ghren~ 7 ghreu-gh- „reiben 1 '. 

g“reig- ..schlafen, träumen«? 

Gr. ßQ%<D> tßfl£& „schlafe, bin untätig" &ßgl$ ■ lyg^y^wz lies. : rn&a. 
grSztfb Jm Schlaf reden* phantasieren“ ikaum *jrfe- T eher ffröa 

„Traum, Faseln, alberne Reden“ (Bezzenb^rgor Bö. 27, 153), Seiir un¬ 
sicher; s. auch Bernekcr 351. 

güret*ftfl- „dick, groß“. 

Lat. f rtaam „dick“, mir. bres, nir. brcas\ mir. bras (ra aus * oder < £ 
vor Lloppelkonsonanz nach Pedersen KGr. I 44?), com bras gross ua“ 
Fick IJ* 183, Oflthoff 1F. IV 206. Yt LE Wb* 1 354. 

gruzxu* nicht - gmthiidh- „gefloch^ (trotz Fick KZ. ll) t 25L Wb, I 4 
410, II* 1&2 h Yanii-ek 87), h. unter gcr- „flechten, winden“. 

*g?redh- „Frosch, Kröte" ? 

Gr. ßthgn^ „Frosch" Qon. ßporaya;, ßd&gaxo?, u, dg] +J Lit bei Boi* 
sacq 116), Gdf. vielleicht m ßad */?pd^7)nxoc; ubd, kreia und 
tiefettrfig kcöhi „Krötu^ Fick BB. 6, 2ll P Wb* 1*410- 
^ Besonders wegen der Vielgestaltigkeit der gr. Formen sehr unsicher. 
Uber ndd.jiüfA:^ „Frosch", auord. parfiln ds. (Fick aaO.) s. Falk-Turp 810 
(Vhlqnbccfes PBrB. 22. fS9 Verkttüpfung mit ßdxga%Q$ unter Annahme 
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von Idg. -b- scheint mir nicht ansprechender)* — Gegen Anrcihung von 
gloss, lat hmveus «tarnte gciuiB" als o ,-n.*Entvricklimg aus *tftratisJMs 
(Erneut £L diaL lat. ! 28) s. Xi e denn ann TA. 2G t 23 (aus germ. Frosch), 

gehren- „Zwerchfell als Sita de* einstigen p Verstand, Denken“? 

Gr. <pQi)p JEwercbfell (pl. „Eingeweide"), Seele. Geist, Verstand, Sinn* 
Herz % yQoyiio „Denken“, fpQGvyois „Denken, Verstand“, ffQ&vik „Sorge“* 
aq'Qtav «unverständig, töricht 1 , cdypgmv „verständig", lp frohen Sinnes, 

erfreuend, wohlwollend", „froh machen, erheitern" (aber tittopgal- 

vEo&nt a. u* g*hr£-). 

Ais], grunr „Verdacht", gruna «beargwöhnen", ymmir mik «es deucht 
mir, ich vermute", norw. gruna „sich etwas denken, im Zweifel sein“, 
schw* diaL jrtma „vermuten* 7 , aisl. gruntla „beargwöhnen", sehw. gruf idfa 
„über etwas nach denken“, adän* gründe „Gründe ersinnen" (Einfluß von 
deutsch Grund), Aschw.jniHk „murren", age. grunmp „prurit i, desiderat" 
kaum hierher. 

Fick I* 417 (mit g*hr?- vereinigt), ITT 4 146, Zupitza Q. 97, Falk- 
Tür p 30:1, H7-L 

Andre, aber weniger ansprechende Verknüpfungen von fpt>t fr stehe bei 
Boisacq e, v. YgL auch unten II 155 unter bker- „trugen"* 

g"rendh- „schwellen (physisch, und vor Hochmut); Schwellung, Erhöhung, 
Brust". 

Lat „groß, großge wachsen, erhaben, ansehnlich“ (a = ff oder 0 ); 

aknL grüßt* „Brust, elovak. hrud «Erhöhung", poln. alt gredzi . .Brust", 
{friß ..erhöhte Stelle im Sumpf“, alt „Insel, Werder“ (usw. T sielio Üer- 
neker 356}; da m (Wiedemann Bll 13,310, üsthüflr 1F.-1, 266), gr. 

Üoz , ; Sto1z“ p di otvfri'Ofm „gebärde niicli stolz". 5. auch Femen Beitr JO. 

ßghdfrog nicht wahrscheinlicher (Eerneker 350 zwj mit idg. 5 zu lit, 
bresti „Fruchtkern gewinnen“ usw. (wobt M-, fl, bhrmdfky „aufflchwellen 1 ). 
— Air. fenumna „Bmair (Fick II* 164, Eiden St, 92; wieder ein anderem 
Wort I&t oymr. brguii ,Hügel", n. hher- ..hcrvorstelin“; kEtriesfall» m 
bhrenrlh - „aufsch wellen“, a. da, (vielmehr als *bhrus-tti&- zu dt. Brust , sie ho 
Bd. II 197 u. Wiedemann HB. 27.227 ) r — Lett. grüods «drall, stark gedroht“ 
von Lewy KZ* 4U + 5£V2 mit lat. tjramlis vorglichen vielmehr zu lit. ^randls 
. Hing“, gmndtfr „Armband", ,, kranzförmig, kreisförmig 1 . Traut- 

mann Bfll. Wb. 9-1 f„ Hühleribacli-Endzelin I 671. — Mir. bras „groll“* 
corm bra. s- „dick“, lat, grtissus ..dick“ (Oathoff IF. 4, 266) isr fems uh alten 
(s T oben S, 098), da der Yn^nl von tfirtfidh- wzlmft int Wiedemaim aaO,); 
über slav* «stolz" h, *qurdQs und YF. LE Wb. 2 35 L 

gühdeit- „verkleinern, vermindern", 

At b ti-pzömJftroJMi- d. i + »p£OfH,wmfl-) ..sich nicht mindernd, verkleinernd ■; 
gr. fpfiuvo; „neidische Verkleinerung oder Herabsetzung; Xeid, Mißgunst“, 
fdot ftiy „bin neidisch, mißgönne ^ g-ftavegSg «neidisch, mißgönnend ', Sxp&o- 
vag „reichlich' - , d 9 >i?oWa „Üherfluti \ Benfey, Prollwitz ifcfl s. v., Bthl. Ar* 
Fo, II 56, Airam Wb* öuf* Buis. b. v. wo gegen eine andere Deutung von 
g dmog); die Gdbed. „verkleiimm" beHcitigt Kretschmer'« KZ, 3 t, 431 f. 
Einspruch wegen der Bcd- 



im 




g!hder- (oder besser J5dbr-H) „rinnen,fließen; zerrinnen, verschwinden“, im 
ar* Kana, und im gr* ja -Verbum trans. „rinnen lassen, zerrinnen 
laRson“, daher gr. „verschwinden lassen, vernichten“ (vgl such die 
Bed.-Entw. von lat. fundere zu „feindlich hmetreeken)“. 

Ae, iktmti rt Hießt, strömt. zerrinnt, verschwindet“, Mara-m „ Waaacr“, 
ksfiraj/afi yaliißc fließen“, Hateyati „wäscht ab“ (vgl. auch mind. jAflr-, 
Wackcmagel Ai. Gr. 1241); av, ylaraiti „strömt, wallt auf“ (die Erkennt¬ 
nis des Anlaute (fih + Zischlaut bei BtliL Ar. Fo* I IS ff.), j nära^ßiU „laßt 
fließen“* mit tn- „läßt überfließen“; Weiterbildung (wie n&rjdw : ai. piparfu 
BtU. Wb. 530) in Orflrädaptnii „läßt aufwalleit“, vtyzrfidayöiti „laßt auH- 
einunder, ühurwEtUen“ ; um gestellt s^rrr- in avi fraigiimiii „fließt herzu 
711-“ (BfchL m. 1717 in. UL)* 

Wahrscheinlich (v. PatrubJiny LA. 10. 49> Bede men 3B, 2M) arm. Jur, 
frjmy „Wwsar u (*g*M&rQ-), 

Gr. ffSdqax leab. tpftiggm, ark. dor- tfSalgco (**ptog{<n) 

„zugrunde richten“ ■ dazu auch „Laug; Ilundslaus“, Bei Parallelen 

bei Liddu Arm. St. SIE, Boisacq e. v.; ipetga m Hes, ist Folge der 

spätem spirantischen Aussprache des 0), fp&ogd „Verderben, VeruichtiiGg“ 
und (als Best der altem BeL) „Vermischung oder Verreibung der Farben 
ineinander“, ebenso arpitf&dgm außer „zugleich oder gänzlich zugrunde 
richten 41 auch von Farben „Tabellen, verschmelzen, ineinander fließen 
lassen“, dann auch „verschmelzen, vermisch an überhaupt“, tru ptpfttlgraihiL 
7 . zusa m w enstremfi n“. 

YgL Kretschmer KZ. 31, 431 m. Lit. s 434, 439, Bgim BS(fW 4 1S97, 20, 
Grdr. I a 4"2S. Über Fernzuhalterides aus dem Germ, und Arm, s. Feder¬ 
ten KZ, 30, 105, über lat. semm Vf, LEWk. 1 s r t. und *$eF- „strömen“. 




!iK Cäi-, tai-, tl-; [t4n-] r tau-, tu- „schmelzen, sieb auf lösen (fließen), 
liinsch winden (Moder, verwebendes)“. tä- kann vorkonöDimntifKsk Ent¬ 
wicklung aus ta[%y oder tü[u]- sein, aber auch umgekehrt deren Grund¬ 
lage, au daß -i-, -ti- au? Formantien erwachsen, 

A. Oaset thatjun „tauen, schmelzen“ [*taiö) = abg, tajq f tajaii „schmel¬ 
zen“ öSo-Fraea- von */ß- p oder von der Wat tai- T die aber auf einem 
jö-Ttü es. beruhen konnte), iah „geschmolzen, rtitBsig“; 

arm. ftnmm „benetze (aor. (a$i); werds^ feucht (aor. fa%ay) u (MeiJlet MbL 
9* 154, Pedenen KZ, 30, 371); air. löm „tabes“; cymr. fawdd „liquefactio“, 
htddi „liqueecere“* bret. ieuti „ schmelzen! u (ach einen mit -d- oder - dh- 
Formans gebildet, Pederson. KG. I 68); 

mit jt-Erw + gr- dür, t mai „echmclze“ (Ttttfirjoo/mi, lxSii}r\ t axEQik 

„weich, schmelzend“, njKrdtm 1 „Abzehrung, Schwindsucht, \orwcsung u ; 
mit M-Erw. (vgl. unten n-qp-os) lat. täf^s „das allmähliche Vergehn einer 
Sache durch Schmelzen, Fäulnis* Krankheit u&w.“ T fäbum „verwesende 
Flüssigkeit“ T toheo^ -ere^ fü frasro, **ere „Schmelzern zerschmelzen, verwesen, 
verschwindend 

XL i-Formen: aisl p}dr „geschmolzen, getaut“, wovon pida 

p auftauen* tr K und mir,“, plä&m „gnaehmolzeo, getaut“. 

Gr. tUoz „dünner Stuhlgang, Abführen“ (vgl. nhd, burschikos „schmelzen“): 
[cymr* toiJ, bret. teil „Mist Dung“ bleibt fern: auch nicht nach Peder&en 
KG, I 380f. aus *talio- mit t-Epenthese unter singulären Bedingungen, und 
gewid nicht als -iff- zu abg- hlo „Boden“ uawj; abg. tüHi „modern, 

verwesen, iblja „Verwesung“, russ. iljtt „Fäulnis, Rost; Motte i vgl. unten 
tut. tinea't Blattlaus“ (im Moder lebende oder modriges um sich an- 
häufende Tiere). 

Arm, -ri- in fn'Ä „Mist 11 , frem „knote Meh3 t Teig“ („*mftche 

weiche Teigmasse u ), (fntwm „befeuchtet weiche ein“ (dies nicht besser 
nach Petersäon LUÄ. 1016, 72£ zu lik termmti „nudeln“* b. *$ter- „unreine 
Flüssigkeit“), tr)cm „befeuchte* benetze, begieße, bnwüflsere“; lit. i$ras, 
tjpre „Brei“, ij/rai „bewachsener Morast, Heide“, lett. tfrdis „Morast“. 

Aga. plnan „feucht werden“, pün „feucht, bewässert“, wovon 

pdenan „befeuchten“, pdnim^ pvenian feucht sein oder werden“; abg. fina, 
maß. {{na „Schlamm“ (werden wegen abg. fiml-no, timtnije, rasa. 
„Schlamm. Kot“, ossirb. fyrnjo^ itfmjt'tui „Sumpf“ wohl nach «T. Schmidt 
Krit. 109* 119 auf *timna zurückgehn); wohl lat. ffmts „der lorbeer- 
artige SebneebftH“ (von der stark ab führend on Wirkung der Beereiu vgl. 
riZög* Holthausen TF. 25, lö3) und Imca „Schleie“ „schleimiger 


3 j S. auch unter Bi-, 
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tn-, taL, tsi-, tl-; Itnu-], tm-, tu- 


oder im Schlamme lebender Flach 11 , Holthausen KZ. 46, 179), Mit f air. 
tinaid „evane&eit“ abreh thhwt „sparsit IJ ( b . bes, Zupifza KZ. 87 t 393 gegen 
Verb. m. yd trat* ab HinAfi „vcruiishtetf*, die Bgnu I 1 589, 791, 703, Pe- 
deraeo KZ. 36, 1 06 zw., KG* I 89 f Thumeyeen Hdb. I 112 CeethflUen; an 
steh konnte üinaidf auch für tui-nu- stehn mich Znp, aatk, Liddti IF. 19, 
350, Falk-Tor p u. fvine IL zunächst zu agg. pwTnan % desgen Älter aber 
ttweifelkaft ist, s. u,: für *ti-nu- kann freilich nicht andrerseits ai. vntUnüti 
„zerquetscht, zerdrückt“ als Stutze gelten, da ein &jt t sh. von angefochtener 
Überlieferung); kt. tinm „Motte, Hob wurm“ (vgl* oben r, Üja\ wohl von 
einem *tma „Moder* 1 . 

nicht besser nach Kicdermann (d und i 32) ane tuin&jß tind zu gr. 
Girofifii (Vnpjapoi) „schädige“, mvoz „Schaden“, äüttijz ls onbeschädigt im- 
ver*ehrfc M (Lagercrantz Z. gr. Ltg. 121 will mit Unrecht ItLr twv- mit idg. 
Hu- augkommen;. Ciurdi-Duprl „Gr. atvaftm : lat. tinea* 4 191 L S, L— 4 
nimmt idg. Wechsel tu : ( zuhilfe); h. dagegen Fersson Eeitr. 470. 

Gr. mfs: „Motte"* das man uU tf-m oder fr im) oder tuÄi-s fr pmnan) 
mit tinm zu vermitteln sich uliTDÜhte is, Froehde KZ. 22, 269, Solinson 
KZ- 35 t 47GI!".. PrelJwitE lind Boisaoq s. v., Perason Beitr, 463a 4), deutet 
Schcftelowitz BB. 28, 289 glaubhaft als eem. Lw. ; 

ahd. theisk, deisk „atereug, finnig, rüdera“ (Lid An IF. 19, 356 f,: cymr, 
fwptf M a mas& + quantity", breh as m£knge, messe" &ind Yokuliseh un¬ 

vereinbar); abg. tfetOi *kr + tijesto „Teig", wegen &l. lifhtti „drücken“ aus 
*ioisk-k^ ; air. iöis-remi k titis „magsam (fnrimiceani)“, cymr, to^ bret. töa* in. 
„Teig 1 - vgl. zur Red, oben arm. tnni „knete Teig**) f ahd + thsismo % 

deisnw, aga. p&sma m. „Sauerteig" iXiden aaO., Arm. St. 108f; daß gr. fjrdk 
oder gen. fttairog „Weizenmehl mit Wnaser zum Teig ungerührt“ nach 

Pederflon KG. I 56 unter Einfluß von «Trag aus umgebt eilt seL ist 

unsicher.'. 

Mit hh- rvgh oben t&bcs) gr. rüfos n. „sumpfige Stelle, feuchter Grund* 1 
{und lut. Tiberüi Tif&muslJ &. Fureson Beitr + 464 t), Über osset F £inwL 
$irw „Hefe“ ans j- s + Pote™on LL T A I920 t 59. 

Mit bak. c-Formans lit. fiifts „aßhlüpfrig, glitBohig", iyltä t üzti ^schlüpfrig 
werden“? (FersHou Beitr. 465)* 

U. ci— 1 or men: vielleicht ai. „"WAssBr* 1 („warum nicht ; 

aber doch wohl nicht mit sekundärem Gunii zu tüi/a- „stark! geschwind^; 
aisl, pf-pu, ahil, dowi£ l t;?j T „tauen, zu schmokon an bin gen, zergehn“, 

trans. ( fir-)dkmum „verdauen 11 , niaL pmjr „Tauwind“* pft {^paisil) lt jschnee- 
und eisfreie* Gefilde“, ags. pawittn (*powüri) „tauen“, aish päna l3 nchmölzeti 
infcr," = ags. pmemvm „nützen* 1 (*ptiwtinm)i aisl. j^sir „qui lenem lack“, 
norw\ mdartl. ttsm „tauen, schmelzen tr. M {*painisj*m) m Sehr fraglich Fihd. 

agg H pos? m* „Mist“ ' Fick III 4 189) und lih liiiiik „düiuißüft^igf“ (Pers- 
aou Beitr, 468), 

Im Germ, auch pwT- in aga. pirinan P1 weich werden, einfich winden, von 
Geschwüren* 1 , ka ua. pwnnan „ein weit heu, irrigurc“, uschwed. pwina „vor 
Krankheit, Sehnsucht u, dgl, hinschwinden 1 *, pwtßna (auö *p\csna = *pw^) ds, 
{ähnlich auch uhd. thwvsbm „analna-cheti, vertilgen 11 ?, s. Lit. bei Falk-Torp 
u, (ritte II), Ob dies gorm. pvÄrum eine idg* "Vorgeschichte bat (Wuod 
Mod. FhiL 5* 268 vergleicht gr. atropat und bringt Bed.-Farullden) ist 
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durchaus fraglich, Umbildung von pljian [a. n.) narb den Gruppen von 
sga, dwlnai i, a-cwiwm (Perason} weit wahrscheinlicher. 

Gr. (oiV) afadot „fettes Schwein“, mal oc „Fett, Schmalz 1 *, vt>n Li den 
1F. 10, 1151 f. ans verwandtem tiif- gedeutet, stimmt in der Bed. besser zu 
abg* tifti „feit werden 5 ' fa. tat- ».achwollen 4 *- oialov „Speichel. Geifer 4 * ist 
trotz Lidtfn ein anderes Wort, e. u. spjpu- „spucken”). 

VgL Curtius 2 IS. und von neuem bes> Wood AJPk 21, ISÜf., a 1 Nr. 277 
fCL PhiL 5 ä 303 mit unannehmbaren Weiterungen}, Uhlenbeek PBrB. 2b, 571* 
.Lideu IF. 10, 34B—357 i'Litj, Arm. St. 10S- — 1 Ith Falk-Torp u. ivine II, 
Fersä-on Beitr. 462 — 163, 566, 700 f,, SO 3. 

Eit Ä-Erw. (7) au totste „tröpfelt, fließt 54 (*£w<-A J -) t arm. fhÖtkanul „faulen 5 * 
*( 2 ftL-kw-\ Peterseon LUA 1020, 56, 

take- „schweigen* 1 » 

Lat. taceo % ^Ere „schweigen“, nmbr. „fcacitue 44 , fttsetur nom. pl. „taeiti“; 

got, paJtan^ -aida „schweigen“* ahd, dagtn, ihagöf i, thagian ds., miaL 

p&jju da., pa&na „verstummen“, ptujall „schweigsam* Z. B. Fick I* 439, 
Als Aktivnm neben dieser neutro passiven Gruppe betrachtet Prell witz 
BB. 21 , 1 152. nicht überzeugend die kelt. Sippe (Fick II* 121) air. iaddaim, 
cymr. lagu y com- bret taya „erwürgen* 5 , (Freilich ist dafür auch die 
Zerlegung in to- + tmtjh- „einengen” bei Oollitz Praet, S0 s wegen des 
fehlenden Nasals nicht möglich, und dies auch schwerlich zu to- + der in 
galL OdodurW; ir. achte „angustia 44 vorliegenden Wz, zu modifizieren» > Beim 
formal naheliegenden Vergleich mit gr r tiJkü), rttxijvai „da hinR eh winden, 
YöTWjhumflbten" (su ta- „schmelzen 1 *) durch L. Meyer KZ 14, SH. Persson 
BB, 10, 262, Wood u 5 Nr. 2&U, Prellwitz aaÖ., Cullitz Praet, &0 wäre un- 
zunehmen, daß die gleiche Bed.-Entw. im Germ, u. Lat auf einer uralten 
Welle beruht. Gr. jrnJ<xra>> jtzüxyoü) „ducke mich furchtsam 14 (de Saussure 
Eem. 2S5; neuerdings z, B. Sommer Hdb. a 24Ö zw., während nach Feder¬ 
en IF r 2, 2S7a2 *pt- zu lat. p- geworden wäre) bleibt fern (s. u + *pd- 
„auf etwas iDsstiüzeiri und vermag keineswegs für einstigen An laut 

zu stützen, 

tag- >t beruhren T angreifen 41 , 

Gr. itmytör n fassen d 44 (: kt. teiigi); lat. Umgo t -ere, teiigl, tachrn (alat. 
auch aoris risch es tago^-ere) „berühren“* trUeger „unversehrt (unangetastet} 44 , 
iaiftLc „diebisch^ (Curtiua 21S; daneben mit -yh- volak. ntahiis Fut. II. wenn 
„atrigerit“?}, 

Ags. paccmn „sauft berühren, Ntrcichelr]“* and. ihakohm „streicheln“ liush 
fijükka schlagen, klopfen* 4 ?}, Zup> G. 216, Pick UI 4 565; vielleicht hier* 
her vom Be griffe „streicheln, fein nnzn fühlen 4 * Ir. tais „weich, sanft 14 , gsdL 
Taxi-magulm (nicht nach Fick II 4 122 zu gr. idy^vov, tjJ yrtvor, worüber 
ö. u, *fEg- „brennen a ). Wegen der Bed, zwcifolbaft alb. wdo#. ndoArm „be¬ 
finde mich gerade, zufaUig” (•„berühre, gerate zusammen" da^ 

auch i s. G. Meyer Alb. Wb. 301) als •d'fj- mit got. I^bvit, tattük „berüliren”, 
aisl. kivr, iök ^berühren, reichen, greiien 44 , mndL taketi „greifen^ nehmen 14 » 
itfriee. Msto, mnd, ^ir^cJ-r „berühren, anbuaten 5 * vereinbar wäre (vgl. über 
diese von Hirt Abi. 3u nicht überzeugend aus Rück Verwandlung in der Z^ + 
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erklärte, vouZup. KZ. 37, 390 als idg. Anlautduhlette neben *t&g- r 
gewertete gerni. Sippe die Lit. bei F&lk-Torp u. tage X) T 
liueliat fraglich ui. t^jdk, täjdi ^plötzlich“ („*iuiE ruckartiger, kurzer 
Berührung“?? Cnrtius atiO,, Fick I* 439; nicht zu gr. i irayoz nach 
Keiner BB. 19, 289, Hirt Abi W4) P — Mir, gen. taghat „des Diebes*' 

• Fick II* 121 i ist nach Thurneyaen (brieflich) schlechte Schreibung für 
iadat, das mir. öfters als gen. zu töitl Pl Dieb“ belegt lat. Fern bleiben 
auch (gegen Fick IL 1 12 1) air. tolch „naturgemäß“ ( 0 , u. ieg- „reichen“} und 
air, tangu „ich schwüre“ (Pract. do-cui-tiff und Cö-ia<A „Vertrag“), cymr. 
lyngu fP eckworeii*\ iwfig „Eid“ (die auch nicht zn aial piruj „gerichtliche 
Zusammen kn nfFA zw« Pedensen KG. I 106). — Zu weite Wstvergleiche bei 
Wood CI* Ph. 3, 85 f 

tag- PP an den rechten Platz, erden tisch hinst eilen"«. 

ör. T ayoz Trag.l ps Au Führer, Befehlshaber“ (nicht Kürzung aus ni^arayd^ 
Fick I a 4-12 Kffr}, räjEvui „beherrsche, führe an“, layta* „herrsche über"; 
Uftchhom. nitföttx ntt. rürrojj huyyv, mxroc „uuf einen bestimmten Posten, 
in Reib nsid Glied stellen, beordern, ordnen, regeln* 1 i Praea. tuugw statt 
*rdtoj analogisch nach Üsthoff Pf. 297; Debrunuerfl 1F. 21, 2 1 6 Wzvari- 
aute täk- i&t ungestützt, Verb, mit av, §-ang- % alav. fvgnqtl „ziehen“, idg. 
ffjt ''Wfh~ n trotz einzelner BcdeuEringBherühnmgen ä. Zupifcza BB. 25, SU — 
ebenfalls nicht üb erzeuge Eid), rayi) ^Schlachtordnung**, „Heer&ehar; 

Ordnung“, rd^g „das Ordnen, Ordnung; Anordnung; Posten, geordnete 
Sehlachtreiho^ 

Lit. patagäs „nnatiindig, bequem“ (eu Hurra;) — lett. fHitügs „bequem“* lit. sttiög- 
t* etwa lh hLub mit jeindm. vertragen, sich verbinden 1 *. Bezzenberger BB* 12, 240, 
Ebeimo Mühleubach-Endzclin II 119; andere (irrig) Trautjuann BsLAVb. 312. 

tatu- n tltu- u, dgl. Lall wort« 

Ai. tatd-h „Yater“, tafa-h „Vater, Sohn, Lieber“; gr + ima (Tlojn.) Voc., 
TfMjä (Antb,) Yoc« „o Ynter!“; ulb. tafi „Yatar“; lat. iata „Vater 1 in der 
Kinder&prnehe); Ernährer“; cymr. tiUt, corn. tat „Vater“., ht irdai „Großvater“; 
lett. tfät, lit. iU ifc, tH f, füjftis „Vater“* apr, thetis „Großvater“ (npr. tarn 
„Tater“, th&wis „Yatersbruder“* lit tivas^ lett, (eva „Vater“), lit Idü „Tante“ 
iernait, litis „Vater“; russ_ tähi f skr. taia^ i-ecb. iaht „Yater M p rüa&.-ksl 
fettig klr. tita f s1ov r täta, cech. teta JF Tnute s1 T nkal. kliJat da.; ohd. Tä/t 1 , 
ostfriea. tutto ss A T ateP s , in anderen Verwendungen norw T taate .^LunichbeuEel**, 
isl. (dta ds, T norw, aebwed, mdartl. tatte „Frauenbruatzitze“. Daneben germ. 
Formen mit 1 und u\ aga. litt sl Bmatwarze, Kubzitee“, mbd, rjfeff „Zitze“, 
schwed, mdartl. titta „Tante, ulte unverheirütote Frau“ (über gr. rirfldf,, 
a. aber u + äh£i- „saugen“; ülitilicb freilich arm. tit „weibliche Bruat i,: , 
JIüb^chmaDn Arm. Gr. E. 498’, und mkd, ztitoJ „Sauglappon“, schwod, 
mdartl. lytta „alte Fmn, Muhme“, ahd. tuUa x tuta „Bnißtwarze“ u + dgl. 
iä. Fick III* 167, Falk-Tqrp n. taate}\ ähnlich gr, TtmW^ jP kleln ? noch ganz 
jung**, Turgor „ein bißchen“, inschr. nneh „figifpo^ nmdhr 1 * (siehe auch 
u. *dkeu~dh- „stieben}“. Eine auch außerhalb der idg, Sprachen verbreitete 
La 11 wortgruppe ■ vgl. z, B. Cnrtlus 225, Delbrück Verwutidtschaftenninon 44 S fT.^ 
Kretschmer Einl. 348t, Fick III* tü4> 163, 167, Trantmaim B«l + Wb. 320. 
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t&d- etwa „mit Vorbedacht handeln* 1 . 

Gr, hitTTfifj; Adv. „mit Vorbedacht, g-fitlissontl i c b. 1 ^ (£nijjd«o£ ^geeignet?, 
bitTFfdzvta „betreibe geflissentlich"), osk* tatlail „eenseal/L Bücheler* Hechtet 
Lex. 134. Unannehmbar über izurrjAiz Bgm. Dem. 140f. 

I- tap- „eintauchcn; Jfäsae^ 

Arm. fa/weffi „tauche ein“, fön (ftopni*) „Feuchtigkeit, Nasse, Eegeu; 
ubg.fcjHti „iinmergero 11 , „immergi*', wozu u. a. nsorb. fori „Tümpel 14 , 

OECrh. fujid 1 „Vertiefung im Flusse“, tusel A*y'ri ..geschützte Bucht 44 . Hübech- 
manü (Ir. I 44B m. JL.it. ; Federscn KZ. 36, 9b; PetcrBson KZ, 47. 275 
(der mit fraglichem Hechte an jj-Erw. von „schmelzen" denkt). 

2* tap- ^niedordr neben, zu&hiü m end tue k e □ ,+ . 

Ai. vi-t&pati „druckt ans einander", nam-tüpati „drückt zusammen 11 , np. 
laftmt „niederdruckeo 1 *; 

gr. rarairifc „niedrig, demütig" ( tJ *gcdruckt“): ai»l. pefja „stampfen", 
pdf n. „Gedränge" (norw. iöv „das Walken, Filz; dicht wachsendes Gras 41 ), 
pfift m. „Filz 4 '. Fick I 1 56, 223, 43S, Dl 4 ISO, Falk-Torp u. taue. Daß 
die £t* Worte nach Cb len bock AL Wb. 108 eher » ai. täpufi\ tiöjiifali „er¬ 
hitzt. quält; ist warm, wird gequält, leidet“, np. taftün „brennen, wärmen, 
leuchten 11 seien, ist besonders wegen np. tafteu „niederdrückeu" nicht vor- 
zurieben+ Ans noriL püfi stammt lit tüba* lett* tilha n apr. tubo „Filz". Büga 
Knlba ir eeoore "294 f. 

tftl- „wachse^ grünen; Gewächs* junger Trieb" (ähnlich mit dkäl- „blühen, 
grünen"). 

AL iala-h p /Weinpalmo 4i t täti „ein bestimmter Baum“; 
gr. rdiiff Junges mannbares Mädchen. Braut 41 (Schulze GGA. I807 t &7l; 
nicht zu rqUhoc, lat. täü^ zw. Lenmann Adj. auf -Ls 2Üf.), „Hülsen- 

gewäoba, Bockshorn 4 *, „grüne, sprieße' 1 (oder dies dis*, am 

*d‘ifiE&dcy : ^dXXwl Bechtel Lex. 314£); 

lat fflfea „Stäbchen, Setzlinge Setaxeiw; jedes stabEÜrnug nbgesobnittüue 
Stück", dial. für wie anderarBuita auch iaiia = /ain* „Zwiebelkülse"«, 

Denominativ talulre fgertn. und romanisch< „spalten, schneiden 44 [urpprgl. 
„^Zweige ab&chncideii' 11 ; Ernout El. dial. lat 235); 

liL ü(/}i(liris Tr Nachhcu, Grummet", Udöfois „erwachsen, mannbar 4 '. 
Bezz.-Fiek BB- 6, 238, Fick I 4 440, s, auch Prellwitz 1 u. raAn^ BoLsacq 
u< läiis und ditiAüff. — AksL ialija „grüner Zweig" ist entlehntes 

gr- ftoHior == &alkkj Lenkieti IF. 19 T 297. Wohl nicht als *tal-na hierher 
aisL pqll Junger Fichte uba um" (Fick 01*184, Falk-Torp u . iatt t fol I). 

telq- ?+ Zuversieht haben 11 * 

Lit. tikiu, tihtii „glauben"; nasaliert ahd. diwjan, mhsL tlingtn „hoffen, 
glauben, Zuversicht haben", nhd. ffiäer Dmg& sein. Fick UI* IBS. Anders 
Büga Kfllba ir s. 10 L 

ten- „in freundlichem Sinne ]mnd k die Aufmerksamkeit z uw enden, aufmerken'-* 
Lat. tuear^ -Fr7, luitus nnd tülus sum „ p ms Augo fassen, betrachten, 
worauf achtgeben, schützen" (vgl. a. Bed h dt. gewahren : toahrm} t inlueör 
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„betrachte“, ursprünglicher in-, oh-+ con-tuor cm-tuo; ifiius „sicher“; laber 
air. cumtUth tf be&ehüEzen" nicht aus +catot-tid*-tüln- 1 Fick II * 132): air. tüath 
„link, nördlich" (au s ♦„günatig, gut", vgl. die Eed. von got, piup; die linke 
Seile war bei der Vogelachau die glikkbedeutende; Strachau IF. 2, 370} ? 
dazu (Tg! Johansson PllrB. 15, 238, Fick III* 186) gut. piup „das Gute“, 
ai*l pyär „mild, freundlich“, pyäa „Freundschaft", ags, geptade „gut, tugend¬ 
haft^, gepUdan „sich (freundlich) anschÜefciün“ (hingegen bleibt die Gruppe 
von ahd, diuten „mtaländlich machen, erklären, deuten 1 *, ags. gcplvdan 
„übersetzen“, aM. pTfda ^nusdeuten, bedeuten“ gegen Wood Mod. Phi! 5,260 
fern, da eigentlich „volkstümlich machen, verdeutschen“, 7.u nhd. diota usw* 
„Ynlk“ &. u. föu- „schwellen“); wohl auch ag&. peaw „Brauch, Sitte L \ ns. 
lhau, ahd* gethau ^Disziplin“ als * .ohaervantia“ (Fick III 4 186, Falk-Tor p 
q r iff’ r Vielleicht auch gr, tvqom ' II es, (IloHmann BB. iS, 2S9; 

wäre Denominativ eines *tvtqs mit ähnlicher Bed. wie got piupjan „segnen 44 
von piup)* 

Lat. hteor nicht zu teu „schwellen“, oder zu gr. 009 ?^ bilüGQipog. siehe 
Yf. LEWb. s s. v, 

teu- T tau-, tü- „acbwellcn^ Sct-Baak tcu-f^ -a-. 

Ai. täuti, tavlti n i&t atark, hat Machr T Geltung* 1 , fttvds- M stark, kraftvoll 
tatkräftig“ als Subtit. aec. iavdsam, instr. tavdsa „Kraft, Stärke 1,1 (h* dazu 
J* Schmidt PL 136!}, iämsrnnt- „kräftig“, tamsyä-m „Tatkraft Mut 1 *, 
Idmifruuff- „stark, mächtig“, tum&d-h „stark“, friiuir „Kraft, Ungestüm, Mot“, 
tmns-ya „Ungestüm, Heftigkeit“; luvi- in Zri. „sehr, mächtig“, I.'wi5fama-h 
„der stärkste* 1 ? tüga^h „stark, geschw ind“; 

av, tav - „vermögen“, tmah- u. „Macht, Kr ult“, „Körperkraft“; ap, 

temman- ^„Vermögen, Kraft, Macht“; 

arm. fup* {tä-pho- y 8* u.; Feierten KZ. 47, 24b, w r o kaum richtig auch 
fnt? „thick, bushy; w*olly t sliaggy“ ans *tmo- gedeutet wird): 

gr. 7«Ttrdg der Jfamo dca geilen Frevlers wider die Leto (Lit. bei Boliu- 
sen IF< 30, 32)? 

gr* tun- " yiyusi ttolig Hos, mr/rjoc ■ ^eyaldvüf, ^räeovdu-n^ lies ; 

ist ein *lu-iä r “7 „Fette 44 (: abg. ftf-fri „fett werden“) die Grundlage von 
afcdßs „Fett, Schmalz", (rrDc) oiaZoc „fettem gemästeteti Schwein“, luk. 
oütu : r? lies.? (b. Buchte! Leii! 297; nicht besser zu tü- tau „schmelzen“}, 
adog (kypr. jSajo-xüy^ff), Komp. aac4t££Qf T ion. Att. ürnog owg* pi heil, uii- 
veraehrt wohlbehalten: sicher“ (aua Prellwiti 1 ' 3 

a. v. f Erugmann Tot. 49 a 2, Grdr, II a I, 202; unrichtig (j. Meyor Atb. 
St. HL 52); 

hüm. cra{j)dej, hom. att. oenfo) ftlt. nftioifii „retten, erhalten“, 

tmnpjjo „Eetter“ usw. (Gdbed. j,vuli an. Körper = gesund^ ac axog „Kraft, 
Stärke“! das an sich aIb *tuÖ-q<bs gedeutet worden kann T findet wohl 
näheren und bessern Anschluß an b. ülu^g- „fest umachlieBen“); 

ofö/j« ,Xcib id {tuü-mn „gedrungenes 44 ), erm^aroeü „feat machen, vcrdichleti“ 
(Froehdn BB. 14, 1ÖE; nicht genau = tat. tümmitum, h. u. ; unanoebinbar 
über öär/n t Wackomagel KZ. 3U t 29b, Cbnrpeotier IF* 28, 161); mit der¬ 
selben Wzstufe noch awQÜs, s. u. 




teut-, Mu-, tä- 


707 


Lut. *toveo, -in „vollstopfen" als Gdlage von tömentvm „Polsterung“ 
{*tmcmcntom, Soimsen Stud. ÖO, TF, 39., 4S0f, »2, Sommer KE, 46; und 
tütus „ganz“ i*i<niitos „vollgestopft, kompakt“; ßiuigmann Tot. 54, Grdr. 
I 1 1)18, SolmsoD asO,), 

Abg. iyjq, tyti „fett wenlou". 

X- Ri ] d ongon zshängend mit dem r«-8t. ni. laufe-, av. tavaii- new. ( b , o,): 
Da» germ. und bei. Wort für „tausend“ : got. päsundi £, pl, pusundjo$, 
ahd. thü/>mit, fhmmt f. und n„ lex Saliea thttichmdc (gegen van Helten 
B, 25, 515 fest Inhalten, fl, a. B. Kluge Urgcrm 3 257 ji 

a». thusundig, Ps„ tiüumul, a ge. f. n., aisl. putomd pOskund, 

päshundrap; 

lit. tukstantis ni., lett. iükstuots, apr. tünmloiis (a, pl.); daneben lit. *hiJcstas 
in ftlkitäsis und tiikstinis „tausendster" (Truntmann Bsl. Wb. 332); 
aksl. fysesAt oder tysqAta f.. russ. tyüjaia, skr. ilfsucn mjw. 
über die noch ungeklärte Geschichte dieser Ri! dun gen o, die Lit, bei 
Brugmann IT 1 2, 4S (= IF. 2|, 1*2»), Palk-Torp u. lusm. Feist G, Wb.» 382 f., 
Kent TAPhA. 42, 83f.; Brugmann rechnet fürti Germ, mit zwei Gfformen, 
einer Zu. ins- (: ni. faväx-) *kmto-lÖ0 „das starke Hundert“ und einer 
Adj,-Bildung von *ifis- nach Art von got, nihwnljn oder ai. mahditt -; 
unwahrscheinlich ist das Ansgehn von einer einzigen Gdf.; Hirt legt zwar 
Jl\ 6, 244 einheitlichen *pGsundi „grobe Menge“ zugrunde (ob dies das 
lern, zu ai. tiimsunn 1 -'!}^ so daß aisl, pfi$3ntnd{rap), nalfränkisch thüschunde 
erat durch nachträgliches Einhören von „hundert“ entstanden waren, aber 
dio bsl. Formen stummen nicht aus dem Germ, (die lit. lett. Ferm mit fc-Ein- 
sehub wie lit. duksfts „G(ild J , vermutlich unterstützt durch die Gruppe von 
lett, Iftkt. „schwellen“). - Red. „Schwall, unschwellende Bewegung auch 
seelisch), Auflauf, Tumult“ u. dgl. ; aüL pniusk n., /aus« f. „Lärm, Tumult“, 
pet/$a „vorwärts stürmen“, pyx-4 m. „Auflauf, Lärm, Getümmel“, pysjar=pry$a 
„stürmen“ ahd. dßs$n „brausen (vom Wind), rauschen, lärmen“, nhd. tosen, 
aial .pivstr „Heftigkeit, Gewaltsamkeit“, pMr Jinu, Feindseligkeit“ und 
„starker Windstoß“, nialjnwwr f. pl. „Heftigkeit, Unbeherrschtheit“, pmwua- 
ditr „heftiger Mensch“, ags. pystna ui. „Toser“, niiEyen-äysse „violence. force“ 
(Holthausen IF. 20, 326, Fick III* ISS, Persson Beitr, 4SI), 483f.). Bed. 
„Schwellung eines Blüten Standes; Büschel; Quaste' 1 q. dgl. : ahd. tiosio, 
tQSto „Büschel, Troddel* 1 und „Origanum vulgare“ (nhd. Dost, Dosten ■, nhd. 
tlostig „nusgebreitet, aufgedunsen“; ostltfes. „Troddel, verworrene Hasse“, 
nurw. mdurtl. tüst „Büschel, Haarxottc, Quaste““ {fein „Büschel, Knoten, 
Bündel z. B. von Stroh oder Bast, niedriger Raum mit buschiger weiter 
Krone, verworrene Masse“ isl. }»lstn „Haufen, Masse“; ai. vermutlich tuka-h 
„Getreidehülsc“ (eig. folliculiis) und tüsu-h „Zipfel. Franse“ (wenn eig. 
„Troddel“); Persson Beitr. 4SI, Falk-Torp u. fost, Wood Mod. Phil. 11, 
331 iCharpentier KZ. 43, 161 Bucht für diese Gruppe nicht besser Anschluß 
an ai. sütka „Zotte. Wolle, Zopf', atupd-, gtfyta- „Schopf. Scheitel, Wipfel“), 
Lett, füsft« „Geschwulst“, tüsfeis „Wassersucht“; tusßis „Wiach, kleines 
Bündel z, B. von Stroh“ (an sieh könnten dies auch ai-Ableitungen neben 
lett. tukt „schwellen“ Bein); nhd. DöSfAe„Busch, Dolde, Krautbirapt, Elum eil¬ 
st™ üßr Qu ante“, düfichet „buschig; bauschig an gevögen" (Persson uaO,), 

WKlde h ^t^ni^Dflicha WBitefliricfi, I. je* 
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Ein oder tuas-ti- vielleicht iß got gapwadjan „stark, feat, sicher 

machen“, pwasHpa „Sicherheit", jsl. pvest, presii n. „die festen Teile des 
FleiHchoH“ (s. Hirt FfirB. '23, J06, Fick 111* 19 ij; 

w-AMcitnrgen (s. bea, Osthoff MU, 1Y 124f0- ai- tü-tumd-h „reich¬ 
lich l, T iuitini-h „srrotüend, feist, derb, stark", ivmala-p, lumuh-h „geräusch¬ 
voll, lärmend", tumalu-m „Lärm“ (,^Schwall, das lärmende Durcheinander 
einer zusamm enge drängten Hörige“, wie lat, ffiniMifiis; es braucht kein 
*(um~ als Wiedergabe eines dumpfen Schal Icindruckes eiugemischt zu sein, 
doch kann die Bed.-Entw. schallmalend beeinflußt sein); uv, in 

IVtiMOspafMi' „von Tum&spa-, d. h. einem, dessen Rosse feist sind, stammend" 
(Btbl. Wb. 6 & 5 ), korkyr. rvfjtoi „Tvftßos* 1 . 

Lut. (uvieo, -E*e „geschwollen sein“, imnühts „geschwollen“, tnmar „De- 
schwulst“, Artati&ts ^Erdhaufen, Erdhügel“, tumulfus „lärmende Unruhe, 
Getöse" (aber tama „Geschwulst“ nicht nach Fernen Beitr, ■17üf. als 
*/wo*jih 1 hierher, wie auch Strabo'a ndftfK „Anhöhe", Säftos, — amj Insol- 
name eher ungriechiscb sind). 

Cymr. twf „Kraft, Stärke" Ujf» „zunehmun, wachsen“ mbrot, tivm 

„zusammenwachsen, von einer Wunde; gedeihen, von einem 
Pfropfreis", 

Aschw. pumi m. „Daumen“ pm i „Zoll", atsl. ptwaU „Daumen“: ahd. 
dOm, age. prima „Daumen" ags, pf/mcl „Fingerbut“, nind. damelinc, nhd. 
DiiuniliH')', mhd. ämm „Zapfen, Pfropf* (Bed. wie gr. ivioj), ai. iuwgn-li 
„hoch; Anhöhe". 

Gr ri/ißos „Grabhügel, ErdktgeV* = mir. tontm „kleiner Hügel Baach“, 
eymr. tom „ErdhügeL Düngerhaufen^; dnÖ letztere ah mit ah 

Uintga- eich decken, nahmen an Froehde BB. 3* lil3*i I (z\v.), Fick I* G2 a 
H * m t Oflthoff Ml. V m*% FF + 4,2GB, BB. 24, 154, Brugmann 11 2 1,500; 
defib ist bei der uu&khorn Gewahr eines Formana -j^o- eher fdg P 
ziigrimdezulegen (Froehdü uuÖ., ff orten Ltl lti7 t Fereaon Wmrw, I53 f 
Ehrlich Z. idg P Bprg. 77, PerB&on Beitr. 5bla L; Pedereen KG, I 109 er¬ 
wägt für die kelt. Worte nicht überzeugend Verwandtschaft mit ui. siamhd-h 
„Rnsirh“) und ai. tumba-h „Fl n&üben gurke'* zu vergleichen (Peiersaon W. 34, 
249, hVA, 191B, 23 ); dies kann als *tute-ba- t aber audi ah urb> 

Form neben tnbh- (b. u.) verstunden werden. 

Ai. tunda-ui „ Bauch p Flängebauch“ oder fun-f/o-; Peteräann 

LÜA. lUlb, 13). 

^-Bildungen, x. T. als wzhaftea tu-m- erscheinend: 

Kd. Trinen „schwellen, euch vom Wasser*, mnd. düu{e) ..gesellwollen„ 
dick* dicht"; ags, puniuu „sieh erhoben 1 ' [Holthausen 1F. 17, 294; uder 
nach Pereann Beitr, 4B0a 2 an fiin-t J-ai» „Heliwellen H4 T); 

FrüLnbd. „Woge“, nd. dunivi^ dwwwng „Wellen gegen die Wind¬ 
richtung“, air. ti-ynti ('so achon Wb. p nlnti nicht uruprgl. bret. fann 

„ Wolle" iStem ZfceltPh. 3, 443; kuH. Gdt kann *iund-nä ftein, vgl dann 
oben ai. tundam* frediob audi *tu&-nil za aiid. düs<m t ß. ö, nach Thurnevueü 
Zfcelt, Ph. t2 t 29S vgl, unten LI 092; Fick 11 4 135 T a. u.) + 

Lit. tvistui tchmü, imnti „ansckwoHen, yoöi Waaser 11 , S&QB. tmndau, -tfii 
^nnaohwaUen machen^ (mit AblaiUontgleiHiiing ^huhlen^ wenn 

eig. „schwellen“, s. Lcakbsn Abh 353 p Bolmaun LF. 30, 36 t) w tv&ms „Flut*, 






tva»ns „leicht schwellend. vom Fluh", lett. imn* t Ivaita „Dampf, Dunste. 
Mit A’-Erw. lit tfink-stity -itü. tvinkd ,,ü lisch wellen, schweren" == lett (vtk-siit, 
-t „Schwüle fühlen, vor Hitze schmachten"; lett. tvlcinat „(schwül 
machen, durstig machen", lit. (tmischti „fühlbar schlage n, vom Puls hoi 
schmerzhaften Geschwüren"; lit. tcenkw, Ueükti „schwellen machen", 
tveAkia „es ist schwül, brennt, schmerzt"; tvatikas „Schwüle", ivanküs 
„schwül" (Ablau te ctglehuog in lett. tvcichat = ttfeinat und tvciikg „Dampf, 
Dunst, Schwüle" (Leskien iutO.). Mit t lit. tuntas „Haufen, Menge", 
tuiitah ,1; unten weise" (eig. lümtas a. Büga Kalba ir a. 295; Trau Im arm 
Bsl. Wb. 332), wozu vielleicht gr. r iforlos „Kot, Schlamm" (als „Rückstand 
einer Überschwemmung"? Fernen Beilr, 4SO, 55b). 

Auf einem (u-en : /w,w-ris, tati- „ipnUAs“ (: bhd- „schwellen") beruht 
nach Sol lasen DT. 30, 36 f. gr. .Td-rcoos; „*cui penis trüget", adOt; „penis" 
(Bildung wie nda-Aty : oatrea „schwänzeln, mit dem Schwänze 

wedeln" (Bod.-Verschiebung von „penia" zu „Tierschwanz"; die ältere 
Bed. noch in ;) oofva * tö alAdtor^ >J ftewa Zonar. Tiieognost,, odvrtor ■ tö 
atdotav dvr! tov xIqx tov Hes. {-w- hypokoris rieche Doppelung); dazu udi'vof 
^ioow“. cavvimy „du Tor, du Narr“), oaivddas • rdr tygtus ufyas Hes. 
(Fcmirünisierung eine» *c«vi'-as, -os, -mv „Bock"), ad-ßerro^ ■ rö yvratxeTov 
nidoiov , . . Phot, Jaa- + ßtrnoe ds.) T vielleicht auch oa-kä(jt)ßt] „djii'j, 
Rauchluko“ wenn Übertragung ans „yvvauteTov alidtar" (?; jedenfalls nicht 
besser nach Pctersson IF. 34, 242 za oi?.as und, bzw. oder lit. avUti 
schwelen"). Wegen ifmXXög: ffdlayt und wegen rvioe „Schwiele, Wulst" 
und „Nagel, Pfahl, Penis" darf auch wohl nark „Pfahl, Pflock, Bohle, 
Balken. Brett" augereiht werden nicht nach Znp. HB. 2ü, 93 zu lit. wnas 
„Seite des Körpers", russ. mnt „Schlitten“. 0 j er rmc j, Schwvzcr KZ. 37. 
]49 zu Ijtr tabula „Brett“). 

Lat. täl£$ JEtapf\ tonsähe ^Handeln im Hals" Fick l l 440) beaser zu 
dt, gräunsen* Wz. (a + Vf, LEWb + a s. v,, Pereson Beitr. 470), 

f-Bi Idu ngea, z, T* als wzhaftes erscheinend: 

Ai- iültiijt „Riupe, Wedel, Büsche!, Baumwolle 4 * tülfi jJJocbt,, Baumwoll¬ 
staude'^ tüh „Dooh^ Piuse)* Baumwolle, Indigopflanze 1 ». 

Gr. rühj i Tvlac „Wulste Bchwiele. Baekel“, und ^Pflock, Nagel T penia“ 
(nicht nach Ehriamimu PBrB + 20, 62 zwei veweb Warte i, alb. tut m. 
iG. Muyer Wh. 451) „Fleischetüek ohne Knochen, Wad# 1 . 

Lat. vermutlich in luHim bei Fest, 482 L. „tnllioa aüi dixerunt silanoe. 
alil rivos, alii vehementes projectiones sanguinis areuaiini fbinntLB, qna- 
leH mnt Tibun in Aniene“ {Hut-no- oder -so; vH. Schwall ; seJurvtkn: 
Yl LEWb. s t., Pemcm Beitr. 480, Putcmon LUA. 1015, 17; 191b, M; 
vleUeicht auch Tullus^ Tttllius ur»prg;]. Käme für dicke, gedungene Per* 
flaue n). 

AEr. tuih „Flur (zu 6. pd-, II S. 54) bleibt fern trotz Stokea KZ. 31. 23ö, 

Agi^. ijedyll lT Brwe, Luftzug 1 , aieL fimbul-pul ^nincr dor nun dem Brünnen 
livergelmor nntapringenden Flüese*^ ml-ptiMr [*ful-no- oder -so- ^Baairi, 
PiJock“, .-fehwed. mdartl. full ^BauinwSpfel 1 ^ full? de. und „Kiape^j ags. poU, 
fxt „RudcrpSqg^, mnd. dotle f dullt ■: ds, T nhd. Ihlle ds. und j.die buschige 
Krone eines Baumee, Blutnenbüsdiel, Quaste, Helmbtiaeh 1 *, obd. DdlfufS„a.h- 
geBchwrollenor Fuß, Klumpfuß“, tirol, doll „dick" (EbriBinann PBrB r 20,61, 

46 ^ 
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Falk-Torp n, toi I; trotz ai&l. pqll f. „junger Fichten bäum" — worüber ganz 
fraglich Falk-Torp u, lall — nicht besser nach Lidern Stud. 81 f, aur Wz. 
let- in dt T)ide usw.:. 

Apr. tülan Adv. „viel“, lit ttäas „mulhis" {Büga Kalb» ir b. 2y5; lit, ititis 
f. t , c in Steckeei in der Wagen achse, damit das Rad nicht abf&llt", ieruait. 
iitTis, tulr .jFaflbaha“; Entlehnung aus dem Germ, erwägt mit liecht Falk- 
Torp n. td I). . 

Abg. ////* „Nacken“; nach Agrell, Petersscn LTTA, 1915, L7f, 1016,84 
auch aksl. rusa. tdttyj usw. „dick“ [onfw. auf Gd, eines -cs-St 

oder eines tuljh- : lit. tulTis gebildet oder am ehesten Nachahmung des 
Ausganges von sltv. t/osti „dicht, dick“). 

Eine Erw. mit halt. 3 (idg.fl öder jjÄ, wenn niuht Nachahmung von lit, 
mtizinas „Riese“, Jett, mif&t. mitzi „schwellen“, mileuiAS „sehr viel; ein sehr 
großer Haufe“ uhw., Wz. mtfp-) ist lit. jwfnÜrs „aufgescb wollen“, lett. tuizuMs 
„Goschvvulst", tvime „Brandblase, Blase“, Petersson LEA. 1916, 83f., Traut¬ 
mann Bei. Wb. 83 t f„ Büga Kalba ir s. 295; lit. («Jäs „Galle“ ist aber Um¬ 
stellung aus *2 ultis = litt, httfay zu poln. I öle = aksl. zhtb „Galle“, PrelL 
wifc 7 KZ. 47, 295f.; letzterer vergleicht unter Annahme von idg. Hudy- lett, 
ittkums ubw. (absch, lit. hdxiü „werde morsch, weich“, doch s, afd- „tröpfeln“) 
zunächst mit gr- dorAy?/* „schwelgerisch, üppig“ {pifiduelyBsl). 

Redupl. vielleicht lat, (utuhts „hohe kegelförmige Haartracht vornehmer 
Frauen, Toupet“; der pilleus lonmtus der Flamines und Pontifices“ (7, siehe 
Vf. LE Wb.* s. v.) und lett. itmtuUt (auch <nnlnrtf) „(bauschig) iu viele 
Kleidungsstücke eüihüllen“ (Persson Beitr, 179, Feterason IF. 34, 243). 

tud-, luj- : gr. allenfalls in odXog u, „Wogeüsebwall, unruhige Bewegung 
des' Heeres, unruhige Bewegung überhaupt“, tMileöjtfoi „hüpfen“, ödAet'-oo 
„schüttle, erschüttere; schwanke“, xoviaeftios „Staubwirbel“, wenn die 
Und, der unruhigen Bewegung wirklich erst aus „Schwall von Wogen oder 
StimhmBissen“ entwickelt ist {Perason Beitr. 484; nicht zu Int, snlum 
„hohe See":. Keltisch nach Strachau BB. 17, 301. Yendryes, Hiecellany 
K. Heyer 2h7 in mir. td und (ul „ScliUdbnckel“, tuhjonoth „Schlag, der 
Beulen gibt“, air, mir. fcioeÄ, bitach „Hügel", redupl. tuthk {•hi-(wl-\ 
.gibbus“ (die -«-Formen neben doo t -Formen alter Ablaut T kaum durch 
eine ähnliche Nachwirkung des Aul *ln- wie air, cruih aus ffrrtu-}. Cymr. 
hvkh „runde Müsse, Hügel, Brustwarze". 

r -Bild engen: \i. turti-h in der Bed. „stark, kräftig' 1 (wozu tuvi- als 
Zsfarm wie z, B. jtüd-gö-f : xv&c-ärema ; vermutlich aisl. ßora „wagen“, 
portin „Mut, Tüchtigkeit 1 ', pori „Menge, Mas?e‘- ■ Piu-hboh Beitr. 479, 950 
nach Erdmann; über eine andere Deutung «. u. ttr- „zart). 

Gr, ri-ri'Wi „Bock, Satyr“; 

av. tüiri- n. „käsig gewordene Milch, Molke“, gr. ri'pdf „Kose“ (vgl, zur 
Bed. lit tukt* „fett werden“; Darme steter Zend-Avesta 3, 123, EthL Wb. 656, 
Solmacn IF, 26, 113; 39, 34; Zugehörigkeit auch von abg. h'nrngt, ,1:1c 
coagülatum ', eL Lw. dt. Quark, spütmhd. (wart, quarr, ds,. Kretschmer 
KZ. 31, 338, als einer Ikichstufenforiu ist gut möglich; JankoWS. 1, 96f. 
leitet es von trän „opus, Schöpfung 1 ' als „formatieum, frcnmge" her, 
weniger wahrscheinlich, weil 'lann nicht auch fcfri, m. mk bimit vereinbar 
bleiben, nicht nach Fick BB. 1, 335. Wb, I 1 449 zu lutr- „quirlen.“). 
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Gr. Typt!* eine Heroine, wohl eig. „dIe ^trotzende. schwellende“ (auch 
ilJyr- Turo T Turn EN.); 

lat. ! -i?i „geschwollen: Bauschen“ wird vorausgesetzt durch <?£i- a 

re- turo „verstopfe“, turunda n Nudel zum Stopfen der Gänse, Mittel zum 
Verstopfen von Wunden“ (s. be&. Solmsen TFh 26, I12E); turgeo^ -ere *auf- 
geschwollen sein, strotzen“ vielleicht nach Srdmsen aaO. Ableitung von 
einem m fär-igoB „Schwellung treibend“, so daß es intrane. Gegenstück zur 
Klasse fhktidver Verbu auf ~'f)yüre (der Ein wand Perssons Beifcr. 43(HF., 
daß dann z. T p noch älteres *türijßm begegnen müßte wie pl au tim sehe* 
obr&rig&re für -iunjfire^ schlägt nicht durch, da bei *turvj7rrc mit altem, 
nicht aua s entstandenem r eben auch die Synkope älter sein kann; 
turgere wohl nicht nach Lewy KZ. 40 T 562 und Pensenn zu ferpuff, dt. 
starb); Prellwitz KZ + 47, 2ü5f + nimmt altes +tur§- an als Parallelbildung 
neben *Uitg- in Lefct luteums üsw., ^ o.; spatlat ^friö, tungio (-gi- wohl 
nicht unsprgl., sondern Aufdruck für % oder Anlehnung an iurgSrv) „junger 
Zweig, Trieb, Sproß“ (nicht nach Pütbmij aaO. zu sft t- „starren“)* 

Hierher auch *£?u-n>-s „Stier“ (vgl. ai. tnmm-h „strotzend“ als Beiwort des 
Stierea) in gr + ravQG? „Stier“ (bei Kratittoa „panie“, gewiß nur durch Über¬ 
tragung), lut. taums „Stier“, oök. ravgo^ umbr. tertf, turuf pl., apr, tou¬ 
rt* „Wisent“, lit. taitra# „Aueroehs“, ubg, tun* „Auerochs^ iTr&utmann BaL 
Wb 33 5) aiflL jkfpir, ndh lim bürg, dew sind nach siiörr f stior lunvokalmert 
(Brgm. IT a l, 353; s. über letztere, etyinelogisch verschiedene Grupp# u, jta- 
„atehn“); gall. hin-ös y mir. färb, eyurr. tarw sind nach Vendryea HrI 12, 40 
nach (recte *üerbhä\) „Kuh“ mir. ferb) umgestollt (oder idg, 

woraus J, Schmidt Urb. 6 P Kretschmer KZ. 3I,44> Vuuros durch ^-Epen¬ 
these gewinnen wollten?)* Oie Zuteilung dieser Gruppe zu Km- „*cbwollen“ 
setzt voraus, daß Übe r<dn.^im mang mit ursemit. fuurti (arauu für 7 hebr, 
sör durch Entlehnung ins Semitische, nicht umgekehrt (nach »F. Schmidt 
fta0. s Lewy Fremdw. 4) durch solche aus dom Sem, ins Tdg« zu erklären ist. 
S, übet diese Stjermmen Curtiaa 21 Brugmann FF. 0, Oh, YELEWL 3 s. v. p 
Franck-van Wijk u. st&r, Feist Kult, 413 , 

Gr* ntog tfo „Haufen, bca r Getreidebaufün“ (ütfö-rds, Ablantstufo wie in 
kaum zu fiondc „Leichenurne“, lit tvfrfi „fassen“, siebe Solmsen 
IF. 26, 1 13 f, Boisacq a. v.). 

Unsicher ags. ptor „Entzündung“ „•Geschwulfcifc“? Holthausen 

FF. 32, 340), 

3 -Erweiterung „schwellen; Fett“ (wie abg. fg-fi „fett wurden“): 
(gall) lat. iücetum T tuccetum „apud Gallos hubula dicitur, eondimenfcLs 
qulhuadjim craseis oblita ac macerata; et idoo tote anno dural“, fucwi 
ftXQX&kvpa umbr, tom „tnecas“ (gall. t siche Büchel er Umhr, 40, 

Plantu I 123); lit, fu rcAm > „Fett“, iduk&$ „Fettstückchen“ und r uterufi“, 
jufiMp ftYkfi „fett werden“, lütt, -m, -i t „schwellen, fett werden“, 

tüks „Gesehwulöi“, iauka „Fett, feist“, täuki pL „Fett, Tmlg ff , apr. (amlds 
r Behmalz u (Büga Kalba ir y. 223, 292, 205; Tiautnninn BaL Wb, 314. 
vgl. auch u m über Lit. Mkstaniis 1000l; abg. tuH „Fett“; ahd. dioh^ aga. p?oh 
„Schenkel“, äshI. pjö „der dickü Oborieil des Schenkels;, Arschbacke“, uv. 
itivsa- iiu Zs.) ds T (ö. BchL Wb + 1822); mir, /öji, cymr. tm „püdex“ (*tt\kna+ 
nicht trotz Fick II* 134, Podorsco KG.T 125), S. auch teuq- ^Koim“, 



712 


tßfi- F E@n- r tu- 


^-Erweiterung: hoch st fraglieb ob in ui&|. fioka „Nebel*, rund, tjni(e) 

(jmis *dvkc) ds M aechwed. äAuXrofl de. (vgL zur Bed. KO^focrcutos'; F&Oc-Torp 
u* du die damit wohl zusammenhängenden aga, gcpuxod „dunkel*, 

as. thiustrii mnd. duster (daraus nhd. duster\ aga. jf/stre, peostre „dunkel* 
i*f>euxstri*-) kaum erat aua „Nebel* („neblig — dunkel 4 *} au gewinnen 
sind (Pcterasen KZ. dl, 28S£. vergleicht diese auf idg* teu$- beruhende 
Gruppe mit arm. fux „braun, dunkel* aus *tu-qh(h unter einer Wz, tu^ f 
ebenfalls recht vage), 

t-Ableitung m teuta „(Menge) Yolk ü ; 

Gr. in TEvrapd&qc; osL tmjTo, toulo y umbr, sicc. Mfflf1 „ci Vitae*: gal! 
TmtHmatm vl dgh Namen); 

air. iuaih „Volk*, cjmr. Md „Land 1 *, com. fiw, rühret. tut, nbret tud 
„die Leute*; 

got phida^ ahd* diot{a) „Yolk*, as. thiod a, age r piwt, aish pio& „Volk, 
Leute 11 , wovon nhd, dlutisc, nhd, deutsch (eigentlich „volkstümlich“) und nhd. 
diuten „verständlich machen (gleicheam verdeatbchen), erklären* deuten ü , 
agft. gepledm „übersetzen^ aisl. pj/da „auftdcateiij bedeuten* (Fick III 4 Ih5, 
Falk-Torp u + /jnJc; nicht nach Wood Mod. Phil. 5, 2SÜ zu aial* fiijftr 
„freundlich*, lat. tueor^ fttfus); 

lefcfc. iätäa „Tollet apr. tauto „Land“, lit. Tautä „Oberland, Deutschland*. 
aLlit (Daukfe.) iautä „Volk*, Trautmaun Bnl, Wb. 315 (abg. tuzd^ Mazdh 
„fremd* ist nach Meillet fit* 1 75 ah *tjudj%, dies. *turfjt vom entlehnten 
gönn, ptudn abgeleitet; Bad. wie in lett* fätdeis mrita „Jüngling, 
Jungfrau aus der Ferne oder doch fremdem G-obiete*, vgl* lit. jfhfiäi 
„DoutHchland“; Trautmanü Apr. 4-SHf r ui in ml nicht überzeugend echt slav. 
*tjuäj% mit Dies. zu an). 

^-Ableitung (ursprgl./f-Fraeaens?) mit der Bcdeutungöfarbuug von 
ahd, dv$~ ft i B t 11 Heu falls aüal. finit? „einen starken Ton geben*, ags. 

fieatan, fiühtn „rauschen, heulen“, ahiL dio^au 3 rnhtL diesen „laut tönen, 
tosen, rauschen; quellen, eeh weiten 4 *, got. putliaurn „Trompete*,. IhI. fiot, 
norw, mdartL tot n. „Häuschen (von Wind und Wellenj, Lärm*, aisl p£$r 
m. p starkes Geräusch, Brausen, Geheul* -- mhA 111 . „Schalk Geräusch, 
rauschender Strom, Schwall* „ abl B mhd. däej und m. de, (Fick 1 4 1 bß f r , 
Pensoji Beitr. 4S3; nicht besser nie „Töne hervomoßen* zy kt. tundo ¥ 
Bczaenberger GGA, 1875, 281, Froehde Bll. t, 2®B, Osthoff MO. IY 10, 
tÖ9a, 335, PoTBHOü Wzerw. 9ft T 0 . auch Yf. IjEWb. 2 q. 

M-ErweitefiiDg: 

Lat. tübcTj -rri-. r Hücker, Huckt‘1, Beule, Gcechwnlet, Knurren, Erd- 
schwiimtn, '1 rufffil“ {-bh- Tolgt nna dem uak.-umbr. f von ^lose. iufrrtt 
und von ifal. tar-tufa -iufdo „terrae tuber J , a. Emnut EL dial. Int. 340); 

gr. nyii r num Auutopfen von Polstern und Betten verwendet« Ptfnnzo 11 
(wohl ö); 

aisl. püfa „Erhöhung ln der Erde. Lliigrddien“, obd. tlüppel „Beule, 
Goschwulat 1 *. Porason \\t, -Erw, 55a 5 t 85, EJirkmann PBrB *>0 bl 
Yf. LEWb. 3 ö. v + 

Mit der Bed. „Büschel“ : a^s, paf tu „Lauhbuschel. ein au H Feder- 
b fischen znaammengeeetitea Banner“. r paf ^Lliit (erreich, üppig", paft „ein 
Plan voll von BfiHchen“, ftfd „Busch. Dickicht, blattreiclii- Pfltnie 0 , 
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püfian „iskti belauben“; atifi dem Ags. oder der Sprache anderer germ. 
Soldaten stammt lat. Ulfa „eine Art Helmbüsdiel* (Yegetius) und teils in 
dieser, teils der allgemeinen! Bed. „Laubbäachel“ wohl auch die roman. 
nnd südeuropäische Gruppe mm an. tufä „Strauch, Gebüsch“, alb. (uff 
„Busch* (wohl ans dem BalkanrotnaniflcheG; aus dem Illyr. scheint weiter 
mgr. xavfu „Helmbuseh“, ngr. epirotiaeh r ovrpa „dichtes Bund Gras* zu 
stammen 1, epan. ittfo „Schopf*, ital. lufateoh „Lockenwickel“ (u. dgh, 
s. Mever-Lübke RWb. 682); G, Meyer Alb. Wb, 431, Loewc KZ. 39,272t, 
Kluge Gl. J, 36, Ernout &l. dial. Int. 240, Vf. LE Wh.» s. v.; gegen Ent¬ 
lehnung aus dem Germ, (die aber wenigstens für die tnfa des Vcgeöue 
zweifellos ist) und für ein oak.-umbr. *lüfa sprechen sich aus Puecarin 
Rum. Wb. 165, Persaon Beitr. 483. 

Nasaliert und mit idg. b nach dem Nasal gr. rvfApoe^ ir. tow»), s. o. 

Ar tu. fitp c „tqft of shmbs, brsmble; thicket, copae. uader wood“ (wenn 
mich Peterssun KZ. 47, 248 anzureiben) erweist für n^wf, ugs. p&f nicht 
wzaiml. -ph-, sondern hat Formans -plut- wie ai. (o^phtt-li „Geschwulst 
neben f<J-fÄa-A „Anscbwellung“. 

Vgl. zur ganzen Sippe iett Curtins 226, Fick I* 61 f-, 22b f-, 445, 447, 
449, II* 131, I34f., III* ISSff-, Brugmnnn Tot. 64 (Lit.), Hirt Abi. §401, 
V£ T.KWh 1 u, tumeo usw., Solmsen IF. 26, 213f.; 3t), 34ff., PerBsou 
Beitr. 430—433, 470, 479-164, 554, 954. 

teuii- „sieben, durchschlagen*. 

Ai. titau- (dreisilbig, aus *titavu-) „Sieb, Getreidesehwinge“ (kaum aus 
einem irsn, *iUahu- zu ai. (ttinsnipiii „acliflttelt 1 '. I jslenbock Ai. b. 112), 

gr. aäm fjou.i, rm (att EM.), att. t)-nrrdoj „siebe* {*xf<x>.ü>U dürrroc „Sieb" 
Hes., irTTjHfy« * BtgtjfiPva Hes., iLtecgdrijoicL „Moblsieb* (EM.), aij&to „siebe" 
(Hpc.): lit. teäjtt „prügle" (erwehrt keine Gdbed. „schlugen“, sondern wird 
auf einer scherzhaften Entwicklung aus „sichen, durehdriicken“ beruhen, 
ygl dti 

Bezzenbcrger BB. 12, 240, Fick GGA. 1804. 234, Burtbolomae WfklPh. 

1897,656. . 

Die gr. Worte nicht au« *k[ü- (Wackernagcl ICZ. 2 1 ?, 121 f.; J. Schmidt 
zur Stelle legte dfen« zugrunde, da« von M abgeleitet sei wie Mraoocw, 
rmaari, ne^iooAc ■ oder (G. Meyer GrGr. 1 297 : alb. so« aus , 

lit. sijöju „seihe“). 

„Keim. Same, Nachkommenschaft“. 

Ai. für- f. „Kinder, Nachkommenschaft“ ; iökd-m dn., tuknuin n. „junger 
Gcrsteiihalm“, iüfcma-h „junger Halm, Schößling“, nv. tao&Httn- n. „Keim, 
Barne: PI. Verwandtschaft“ , ap. ttiuniä f. (r, dazu Btiil. Wb. 023f. m. Lit.) 
„Geschlecht“, np. tuj-i» „Same, Geschlecht"; mlid. (tirilier „Enkel“. Vgl. 
Fick 1*221 (hier wie bei Uhlen Leck AL Wb. 116 unbefriedigender Anschluli 
au •[s]f. M-f/- „stoßen“), III‘ 175, — Endzelin KZ. 44. 08 vergleicht irrig lit. 
fern.IdwAas (nicht *ta<lkas !} „ulerus", das nicbia anderes ist, hIb taukal „Fett", 
tdubai „Fettstückchen“, a. *ti u-if- „schwellen* S. 711 und Büga Ktilba ir 
s, 292. T m m ma nn Bsl. Wb. 3H: daß auch die ar.-gerni. Bed. „Same, footus“ 
utspnchlich aus „Schwellung“ entwickelt gewesen wäre, ist freilich denkbar. 
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teup- „Bich niederk:iueni, hgckett, auch um eich zu verstecken“, 

Lit. täpitu tnpti „«eh hinhocken, in die Knie setzen“, tüpiü, tupSti 
.hocken, in den Knien sitzen“, lett. tupt „bocken“; gr. ivrvmk Adw 
II, 24, 163* wenn „kauernd* hockend“ bedeutend (Kurschat bei Pöll¬ 
witz 3 s. v.); TemmtMcli tuiord. popln t „Buderbunk“ („auf der gehockt 
wird“), ahd. doftt* f., mnd, f hf nge. poft du, (wozu anord. p&pÜ w. 

„Mitriiderer“* ags„ pga/lto „Genofl“, ahd, gidufto n Mitruderer, Genoß 1 *) 
und got. piubjö „heimlich“* fiiaks „Dieb“, an erd. pjofr, agH p£of f ss. tkiof 7 
ahd, dich „Dieb“ (a* Fick LLP 133, 111* 1B7, Falk-Torp il fyuj nicht nach 
Ti Grienberger Unt. 215 ku tiWw), 

Aber air. tiol „Dieb“ ist nicht nach Stokes IF. 12 I92f., KZ. 40, 246 
ailü w teuph- herleitbar; a. Pedenaen KG, II 64 Ü. — Av. fovS* m bedeutet 
wohl „Gewalttätigkeit, Eaheü“, nicht „Diebstahl“, ». Bartholomae Wb. 649 
gegen IF. 0, 170, und dm ihm zugrundeliegende tm- hat daher nicht als 
die kürzere Basji zu teup- eu gelten, 

1. teos- „leeren“, tu$-a%ö-, -sk-fi- „leer“. 

Av h Ga uh. iavSayeiti „macht Iob* laßt Jos“ (^lawsej^rj, Inchoativ i+ttts-s'kd} 
av* tusm „sie verlieren die Fassung“, halin-i tumg „verlassen werden“; 
ai. fwcha h y ivcchpa-h [*tus-äbo-, *tu3-$k-}0-) „leer, 5de t nichtig“, afghan. 
tas „leer“ (b. zur ar, Gruppe Bthl. Wb 624, Bgm r II a 1, 41$); aksl. 
„xeroff“* niBB. itäaj „leer, nüchtern; mager, hager, düim J ubw* (« ai, 
fucchptt-; nicht glaublich setzt Trantmann Bel. Wb* 333 wegen lit, liLpüas, 
n. ph xm lett, JwM, t lui$a „leer* ledig, arm, nüchtern U T die aber 

auch nicht s, B. nach ZubatJ GZ. 31, 13 an b dem Slav. stammen, eine bul. 
Gdf. an), Büga Xalbn ir s. 252 geht von einer Wz, tma- „blasen, 

hauchen“ aus. 

Fick I 4 63, 23Ü, 45Ü; seine (ein **t£U€$ : und vurauBsetzande) 

AnreHmng von av. ÜwüM t- u. „Luftraum, Dunstkreis“ ht ^wahrscheinlich 
(Bthl Wb. 707f.), desgleichen die von lat. (esqan etwa „Einöden* düstere 
und rauhe Gegenden“ (wäre diso. aua guti; eher aus tersku-^ s-ters- 
„ trocknen“). Ahd. thwesbm „aus 3 Gucken, vertilgen* verderben (Peterasun 
IF. 2ö t 367) nicht als „veröden“ hierher (b. u *fä- „schmelzen“). 

"3. tCUS- „still, schweigend, zufrieden“. 

Ai. „beruhigt sich, gibt eich zufrieden* fühlt sicli zufrieden“, 

luhpä-h „befriedigt, zufrieden“, Adv. „hÜH, schweigend“ (: av. imni- T 

apr. tusnan) f Gans, mäyati „beschwichtigt, stellt zufrieden, erfreut“; uv* 
totfni- „atillschweigond“ {iu&nUmd* „wer etillbchweigend daeitzt u , tiänä-mnli- 
Name einer Gottheit, eig- „sehweigendlügHames Denken“); 

mir. tö „still, schweigend“, air, tua* „silcntinm“ [Grandferm 
mcymr + fern- „schweige!“, ncymr. itW „Schweigen; schweigend“, fawet 
„schweigend^ bret. to „Schweigen“; fltülU“, ähret, tayudguilht G\. zu 
dem als „schweigendes Wachen“ mißverstandenen lat eilicernJnm, yw-fqrui* 
„compeseuit“^ nbret. ievd „schweigen“; 

aBchwcd. thtßter T1 schweigend 1 Btumm, aüJJ“ f +pm£i- \ 

apr. *«sn«w „«HU“, .er schweige 1 ' (**csg-, wie Ut. inct-re), lit. 

ftiiTäo#, ifriws ytis „sieb legen, vom Winde“; 
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hIby, (= ai. töiäyati, Zupitza HB, 23, IUI) in den trans, russ. /«£Wi 

„löschen, umdöaehen", poln, potuszye „ermutigen“’' (*„beruhigen", -wie auch 
püiucha ..Hoffnung“, ahutia „Trust 1 “), &!r>v. pottUiti „löschen, dumpfen"; 
daneben intr. *ttichngti (Brückner KZ, 42,36öf. urgiert freilich die {-Formen 
wie akal. potgehngii^ _,e5stirLgiii“ bei Hikl, EWb, 3&S) in ruse. ftichnntb „er- 
löschen“’, slov. pafühnem, -tiihwti „still werden, verlöschen", cech. potuch- 
uguti „ersticken“. 

Fick KZ, 21, Öf,; 22 , 373; Liddu FF. 19, 338 f. (m. weiterer Lik. End- 
zolin KZ. 44, 68, Tmutmann Bai. Wb, 332. 

1. teq- „zeugen, gobären". 

Ai, takman- n. (Gramm.) „Abkömmling, Kind““; 

gr. Ttxfcn t-iexov, je frn, -opai, ttrvxfx „gebäret), zeugen’ 1 , tixoq 

n. „Kind; Tierjuugcs; Erzeugnis, Sproß“, r&vov „Kind*“ i = ge rin. pegiide), 
t6xO£ „das Gebaren, Kachkomiaenschaff, Zins“ 1 , toxiZoj „leihe auf Zinsen", 
Tttxtve „Vater, Mutter, PI. Eltern", 

Abi, pcgn „freier Untertan, Freier Mann““, ags. pBi/(e)», ßtn „Edelmann. 
Krieger, Hold, Diener", us. theyan „Krieger, Held", ahd, dnptu „Knabe. 
Diener, Held“ 1 ; die Gruppe Ton got. plus „Diener" {*teq-uo-s} eher zu 
*hq- „laufen“. 

Z, B. Zup. &. HO m, Lit. 

2. teq- etwa „reichen; die Hand miss trecken“, teils um zu empfangen 

(„empfangen, erlangen“), teils um zu bitton „betteln, bitton“). 

Die Bed. „bitten“ nur germ. : as. thiggian „fichtm“, ahd. dicken, diggen 
st, V. „worum bitten“, dän. tigge, Buhwed. tiyga „betteln“, aschwed. piggja de. 
mir. atcoch „ich bitto“, adroethach „bat“, Boazenbergtr-Fick DU. 6, 23b. 
Fick I 4 4 JO, II 4 123, LH 4 176, ist mit *tsch‘ „fliehet“ 1 zsgesetzt: *«ti- oder 
*<iith-tekö „nehme meine Zuflucht zu jemandem“, s, Pedersen KG. II 639), 

Ai&l.piggja {ßa, pügutn, peginn) „erhalten, bekommen, annehmer", peegr 
{*päjia-) „angenehm 11 , aachwed, piggia und älter dän, tigge auch „be¬ 
kommen“, ogs. picgftn {peak, p'eegon, feigen) „bekommen, annchmen', as. 
th'tggkui de,; 

air. tecÄJoitt „ich habe“, bret tizaft „empfange“ (dies kaum von Liz „Eile", 
s, gteigfi-) auf Grund eines *teqtr< „das Empfangene, Habe“, cymr. hg „schön, 
hübsch“ (TgL zur Bed. aisl. p&gr), air. tfi-tiy = error. antikeg „häßlich“ 
(o-Htufig wohl air, toich „naturgemäß“; gegen Fick IT* 121); lit. tenltt, Ikkti 
»sielt erstrecken, bis wohin reichen, womit ftuar eichen, genug haben; zuteil 
werden, Zufällen“ (b. auch u. *te»q- pichen“’ , 

Vgl, Fick I* 440, II 4 1 26fl, 1U* 170. 

#, teq- „laufen 11 . 

Ai. tdkii, tdkitti ..eilt, stürzt, schießt dahin“, takltkh „eilend, schieß eud’ 1 , 
tdiu-h „eilend, rasch, riigsam“, teiivdJt de.; ot , taiaiti „läuft, eilt; fließt“. 
Ptc. -taxta^y np. täxlQft „laufen“ 1 , uv. hantacina- ,.zu-aiun) entließe cd“ {= lit. 
iikinas „laufend", big. fiten „fließend, flüchtig “, slov. f{re» „gedeihlich, aus¬ 
giebig“, rußs. la ntjj „fließend, strömend“), ar. Vi-tfixti- f. „das Zerfließen. 
Schmelzen* 1 (= Inf, slav. 
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L1T. faJtrc- m LL up, tak „Lauf !> 15t, lükas, slav. loh,); 
alb. ndjek „verfolge“ (G. Mayer Alb. Wb- 300 t) ; 
air. icchitn „fliehe“ (Pf. Ü-Btufig Mich), aiweh „bitte“ (*öd- oder 
trkS „nehme meine Zuflucht“, s, Lit. n, *teq- „reichen“); breit, iec'het „fliehen“. 
lOCVniT. 3. Bg. Kan], ruf ry-detho „wer nicht flieht “ (brit. ch aus fe, s-Sub- 
iunkäTHtamn, Zepitza KZ. 35, 257, Pedersen KO. i 128, n 639); ir. intech 
n. „Weg"' (•witckom, vgh aksl. fftfc* „Lauf 1 '); 

got. plus „Diener. Knecht"“ (=» ai, tnkvAdt, Bod. oig. „Läufer“ 1 , vgl. lett. 
tekmis „Aufwärter, Bedienter"), »rn. pewox „Lehea&msnn“, ags. p?<rw 
„Diener, Sklave", ahd. deo „Knecht, Diener““. Fern, got.pnoi, usL/y, pJr, 
ns, Z/iiin, fAiri, ag», peovm t plo we, ahd. (ifii, diuitd „Mugd, Dienerin ( ft^-ut , 
i-mw. moviertes Fern, zu *lsquo-s, oder zu *tegw-3 : ai. ^di-a-ft); mit Ah!, 
wie got widiwaimit „Wann" *pewentf n in aitl pema „Sklavin“ as. Utiortta, 
ahd. diornn „Mädchen, Dienstmädchen", nhd. Dirne-, « Erweiterung in ags, 
peowen „Magd“, als!, pjönit „Diener““, wovor ’petcanvn „dienen “ in nbL jma, 
ahd. dionin „dienen“'; got, awi>itCH» bezwingen, zum 

Sklaven machen“, ags. piowian, sieh pjti da. (s, zu diesen Ableitungen 
Fulk-Torp u (jene m. Lit., Ijuakp, dchnatuEges Kollektiv got, pFmsa 
n. Fl, „Diener, Knechte“ (♦teguesü-). 

Lit. feM, -tti „laufen, fließen, rinnen; aufgehn (Sonne); heiraten (von der 
Fnrnj“, lett. fe&ii, terjf „laufen“ 1 , pr. lach di*, ht. teUtas, lett. iectek m. 
„Schleifstein", lit. lehnt „Quelle, Fließ“, (foia „Mündung“, lett. teksnfc m. 
„Aufwärter, Bedienter“, aksl. teko. ieiti akr. th;£m, frei „fließen" 

usw.j lit. täkfw „Pfad", lett. talts da., Mt. Uttkas Mündung'“, aksl, tok* 
„nvtns“, jwioki „%eimxngo 

“Vgl, Fick 1* 57, TT* 125, IIIM77, Persson KZ, 33, 291, Solmsen KZ. 
3d, 2, Zup, G. 7Gf., Bgm. IF. 19. 381, Trautmann Bai. Wh, Hl Bf. 

4. tflij- „woben, flechten“ 1 . 

Osset, tfixun „wehen“, an-da# f .Faden‘" |x bub A; Miller II. 21, 331): 
arm. feilem „drehe, flachte, wickle“, fiur (*icq*ro-) „gedreht": ahd, ijM 
„Docht, Schnur", nhd. Docht — aial. pattr „Schnur in einem Seil 1 , ach weis. 
dayd, dohe, bair. dahen, elsäss. dochc „Docht" (urgerm. *pih- , peg-\ Schef- 
tdowitz BB. 29, 14; auch aial. päfjjn „drücken“ eig, zuaamuieudrehen“? 
Fick IU« 177); nach Müler auch ak»l, bkq, ~<tti „weben “ (fsfc- kann idg. 
V a q~ Bein; kaum als „das Gewebe zusammen schlagen oder-stecken“ ursprgh 
da.. Wort wie fikiHiti „pimgere, pulsare" uaw., B. u. ’s/eff-, *sle»f)-, „Btoßi!n‘ < ; 
Gleichaetviing bei Trautmann Bsl. Wb. 331, Trennung bei Mik). E\5 b, 367 f.; 
apr. titrkorix „Weher“ atia dem Poln,). Lat. teuere mag seine vorherr¬ 
schende Bed, „weben, flechten' durch Aufsaugung eines Worte» dieser 
Gruppe empfangen haben; unmöglich steht lit. fWox ..Gefäß aus Weiden¬ 
reisern geflochten' nach Petersson LTJA 1 DlG, 77f. für *()kx£t(ix = idg. 

-titä, deüaeti -{p^-Sts in lat texo (aTagpblioli auch in gT. rrffoi 1 

..Btigcn 1 ^ Beda?) wiedorbehrö; wohl Lw, S, Büga Kalba ir in. 2^*^ 

Ap. . tüurgmd wirken und hf hilf hm" and mit anl, lu- (; iotydi'f?) 

ai. tmkiati „wirkt gf'fttaUct fc s av. ,.öick rtbrnn t cniEii^ tätig öem T 

mp. ahl nutend tuxiak „eifrig’ aiml kaum mit Bei -VeraUgemeiuemng unserer 
Wsg. cd nr der W7 tHp- Ammern“ aimuohJk&Oii. 
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tekjn ».zimmern. Holz behauen und damit bauen' 4 . 

Ai, fak&ati „behau I:, bearbeitet, zitumeri* verfertigt mit Kunst“, id&ti ds, 
dehn» tu Eg wie lett iÜu 7 fest neben ts&u 7 test f BthL IF. Ü, 53. Tmutmam 
Bsl. Wb* 319f*) T Ptc. tatfä-l} (uv, faita- und h7Ma- Ptc.; auch tasfa- n, 
pTaaae, Schale“, b, BthL Wb. G4G m* Lit. p Yf.LEWb* 1 il te$t w; lat trxtu$ ? 
wenn nicht aus ui. WcfH- m „ „Zimmerei Ltnn J * (= av* tüjnn- „Bildner, 

Schöpfer“* gr. t&enlw), fein. Ult:Sjit (: gr. laktar- „Zimniermann' 1 

{= kt fester}; 

av. ta&uti „zimmert, schneidet mit Messer oder Axt zu, verfertigt, ge¬ 
stalte t", £a5a~ m+ „Axr, np* toi de., mp. taüifan „zimmern", ap* u$-iaämUi 
„Treppenhaus" (* rp Äuf1mu 14 ), 

Gt + t (xzwv „Zimmermann' 4 , (nn, r£ximra ! xiyvy „Handwerk, Konst, Fiat* 
(*Tff^ä aus älterem *r£ür[^Ja-rä, s. Bechtel Lex. Ö3 t); lat £eTQ r -€re f -ui -tum 
„weben, flechten“, gelegentlich „bauen“ (s. auch Persson Beitr. 477; die Bed, 
„weben, Beeilten" wohl durch Aufsaugung eines zu kq- „weben“ gehörigen 
Wortes; Hartmann GL 4, 159ff. sucht die Vermittlung unterm Begriff der 
Kunstfertigkeit im allgemeinen* vgl. gr, wjng) r teia ..Gewebe 4 ' (*teisld => 
alav, te&ktj ahd. (khsnlfi), subtdis (*-texlis) „fein, dünn, zart: feinfühlig, 
scharfsinnig l \ subtFtn&n „Einschlag,, Eintrag im Gewebe; Gewebe 4 ' < kaum 
hierher aber nie IT xubehaaen 4I r tetnö „Deichsel'*, a. n. *tfiw f- „dehnen 41 ; über 
tignum „Bauholz, Balken 44 ». u. *$£eg~ „Stange"); testa „Geschirr** (siehe 
Yf. LEWh, 1 s. v* und vgl. oben av. iai£a-) 9 vielleicht auch tehrnj „Fern- 
waffe, Wiirfgeachoß i£ (ab „kundig zu geschnitzt, gearbeitet, gedrechselt 41 
oder eher aktiv als nrsprgL „zum Hoizarboiten verwendbarer Schaber"; 
a. Curtiuä 219 h Martmann GL 4, 159ff.; d, 34§ = Wood CL Phil. 7 P ^31; 
gr + rdföi 1 „Bogen", ibd,, wäre hoc Este ns als. idxr(e)ff'O) 1 oder *rtberjor 
mit dom kt von rixum* in Einklang zu briageu. Für islum erinnert 
Falk-Torp u. teksd m ags. fievx „ttpeer", das wohl auch auf die schober- 
artige Spitze geht; tetmn nicht wahrscheinlicher zu m tem- 7 a. d., oder Ah 
„ dehnen 14 ). 

Air. tat „Axt 44 (*tüksfo- r b. Üsthoff 1F, 4, 2bS P Füy IF, G* 330* Pedereen 
KG. I S5: nicht besser nach Bgtn. BSGW. 1897, 3 9 zu ahd. stahut „Stahl", 
av. ütaxrti- „fest 14 ); 

ahd. dtfAsa, ttehsalu ,„Queraxt, Beil* Hacke 41 * aial < pcxla f. „Queruxt c, t mbd, 
drhütiu „Flachs brechen", dthse ^Spindel 4 (dies wohl liüe 4 einer mit agn + 
ptüjr „Speer 44 ähnlichen Anschauung); 

lit. 7, -ifti „behaufjn 11 ursprgl, Iterativ); lett. t&n und A - u 

lest und tfot „behauen"; aksL kiq, tesati „hauend r-kal. tedn 
„Axt^ 4 . 4ecb, A-.s „Zimmerholz“, russ, tc$ ^gesägte Bretter 11 * 

YgL im allg. Curtiu» 2hlf, Fick I* 57* 222 441, ITT * 1771, Tnuit- 
mann IM. Wb, 319f. 

teg-, tag- s+ brßnnün 41 . 

Gr + att. durch Umstellung (Solmseu Unt, 14 F. i auch it£^r;vor 

„Brutpfn noe* Tiegel* 4 ; 

ags. pnccttfi „brennen'" ijurtvb\ „Fackel“ ist danach uuj f&€ete r Lw, au* 
lut. facula p umgobildet Falk-Torp Uh /uAfe/ i f ahd. dfihhatxm Jedem 11 . 

Bezzenbergcr-Fick BB. 6. 237 : Fick IM39 UI 4 IVjl 



71 S tag*- - te P T 


Lat, favda „Kkn“ (Fick) dg. Fein, eines Adj. erw. aus *iaijüS, 

*kupjp-s „brennend“? Viel eher der entlehnte Acc. üqfri von hr FackeI“ 
(s. Yf r LE Wb . 1 s. v,). 

Icgu - „dick M . 

Air. fing, oymr. com, fm\ brot fco „dick“; aifiL pgktr 7 /jjflör. 

„dick", ags. pio:c J3 dick 5 dicht", ahd. diccAi da * as. thikki „ds., häufige 
Daß das kelL-germ. Wert mit einer ähnlichen Bed.-Entw. wie gr. tueyrie 
„bedeckt; kompakt* fest, dicht 4 asu (srjfrg- rt decken“ gehöre (Fick II 4 , I27 t 
Falk-Torp u, tgk 7 Pedersän KCL I 99), ist nicht sicher ; man hätte diesfalls 
eiwa an die dicke Deckschicht über Wuhngrnbon an decken. Da nach 
Sommer IF 31, 35Ü wohl auch gerni. m pühsu- in ahd. thihs, norw. svin-foks 
h nndi« M (h- auch Vf. LEWb* 3 n. fexu$ f taxm) auf einem verwandten 
„dick. Diekling" (-$- nach Luchs r Fuchs) beruhen und nicht vom Dachsbau 
[ m teks- „zimmern'} den Namen haben wird* ist wahrscheinlich ^fett M von 
Tieren und Menschen die Gdbed, von *tcgu-. 

lot(e)r- rcdupl. Schallwort „gackern, hübnerartigo Vögel u. dgl.“* 

Ai. tittira-li, HiHri-h „Rebhuhn“, aisL pipurr „Auerhahn 4 ' 1 (*p£pumz = ai. 
tittiraf* t dessen erstes i durch Ass. un das -ir- — idg. der 2. Silbe behufs 
Wahrung des Räduplikutionscharakters erklärbar ist]; 

npersfu tarärirv „Fa^ao 44 (auch gr. turt^ac, r^ragoc da. «ind pers. Ursprüngs)* 
apr. tutanris „Birkhuhn“, liL Icferras da., 1ett> fcfcrä (gen. teferjfi+ aus 
*ieterris , lit. tütcrvhws „Birkhahn, Auerhahn“, ttjirvu „Blfkhenne“ (etwan 
anders latt, tlfirs „Truthahn“), niss.-ksl. tetrfvt acc. pL skr. 

t&rijcb ^Auerhahn“, acech. Mri : v ds. f ross. Uiertv ..Birkhuhn" [Merka 
„Rirkhe nne t Birkh uh n EI ); 

gr. ziTfmtüv „Birk-, Auerhahn, Perlhuhn“ (vielleicht als •mgoF-coF zu 
obigen u- Bi!dangen), „Perlhuhn“, itroddwi\ ztigaTor, Tmtfoiv Vogel- 

namen bei Hesycte, ihgti „ein unbestimmter Yogel“; arm, iafrak tp TurteL 
taube“ fRugge KZ. 32, 7Ü T bestritten von Pcdcrsön KZ. 3b, 37k doch 
kann / statt f durch nebenherlaufen de ständige Neuschöpfung gerecht- 
fertigt werden). 

Verbal gr T rfrgriCüj „gackere, gluckse - von der Henne)“, lat. teirinnio t 
^]re m telrismiöi -ärc „schnattern (von Enten)“. Fick 1* 58, 441, III* 1 §4, 
Tnrutumnn Bsl. Wb. 320 f 

Auch in anderen flchuilmalcndon Worten kehrt l-r als charftkieristiseheö 
Element wieder, vgl. z. Th lat. turhir „Tnrtcltanbe rt f *stvros lt Star“ T die 
Drossd-R [Un ü n, *8triy-, s£rTd(h)- „zischen, s?:hwirren“* gr, Ttmyiurj 

T'EpETlfttJ, 

tep- „warm sein 4 '. 

Ai. tdpnti „gibt Wärme von eich“, erwärmt, brennt“ {idpati, idpyuti auch 
„kalten sich T Übt Buße“ s. Güntert Reimw. 441, p tv* ttipM-h „erwärmt, 
erhitzt 4 , Idpoh n. n Hitzo f Glut 44 (vgL lat. tejwr und die kelt. n, o.-u, Ab- 
hutungen), t&pu-h „glühend, hci&“, Kauri, täpäijüti „erwärmt, erhitzt M ; 
av r tüf>a\ii Jst warm“, Kami, täpnyeiti „erwärmt, erhitzt“* Inkeh. tttfsaäi 
„wird heib^. Fto« tapta- „erwärmh heiß", tafnu- m. „Fieborhitze, Fieberet 
tafnah- n. ,.Ilitze, Glnt: Fieber 4 ^; np. (äffen 3 .brennen, wiinnen, letichten 4f ; 
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alb. toak. ftoh, geg. ftof „mache kalt, Lösche uuh, verletze mit Worten“ 
(*V£föp^hii+ G. Meyer Wb, 113, Federten KZ. 36, 325, Jokl 1F. 37, 103); 
lat iejx fO, -rre „lauwarm eein \ tepidus „warm**, kpor „Wirme 14 ; vermutlich 
nmbr. fe/m Sl eanie3 quae cremantur“, tefndo „exrogo'', nek. kßrum „eine 
Art Brand-) Opfor (f (Lit* bei v< Planta I 476; Gdf, dann *kps-ro-): 

air. ie „heiß“* pl tüü (*£e.pnit~ «■ ui. Ptc. ; mir. £en und tene t gen. 

-cd „Feuer" (*tepnek mit ^Schwund ohne Erisatzdehimng, siche Stokes 
KZ. 3G, 274, Pederaen KG. I 03 gegen Bild. Airan. YTb. 632), cvmr + com. 
bret. fein, coru. bret. auch tauet (in Z&.) JFeueF 1 ; aLr. fesa, cymr. com. fes-, 
bret. fer „Hitza 4 * (*ftgwh#u-, zum lat. fejjprj ai. fei/jn-5-. K. Schmidt 

IF, 1, 73); mir. timm$ „Hitze“, nir, time „Warme, Furchte ßfepcs-mip. 
Federten KG. I 93)- cymr. ftnjm „Hitze 1 *, acorn, toim „heiß", führet ffwwt. 
nbret. fomm „heiß“ ;usw. p a. Petfersen K* ^. 187; Gdf. über mir* 

topp fened „flamc of fire“. SLokea IF. 12. 1931, a. Pedersen I 16 E ; 

An b dem Germ, (nach Fick II I * 180, Falk-Torp u. fe/jfj nurw. mdartl. 
tem „vor Hi fee und Anstrengung keuchen^ aga r ßfian „keuchen“, all. 
prfr m, ^Gerncb, GeHchmuck“, ptfa „riechen tnina.", fafja „stechen intr*" 
Grandv erstell liog des varmen Dampfes, br-3. von Speisen; bei Fick TT* 127 
— b. dazu unter m d^ltit „Zunge“ — allerdings mit eorn. tai yj, rohret, iaffhäffj 
nbret. tanra „kosten" verglichen* — Fern bleibt ßifian „dulden“ trotz 
ai. feip^a/j, s r *top- „wohin gelangen - '}; 

ukfll *kph (in fei plösfh „fegfiiT f/c“), 1+ itplffa ruws, fcpltfj und imiE ?> nach 
topfit) iikül. topft* „warm“; Kaua. skr. tbpiti „schmelzen“, russ, topifo i «^heizen; 
zerlassen“; pr. ON. Taptawlcm eig. „Warmfeld", 

Vgl. irrt a%. Fick BR. i, 57 f., Wb. I* 54 uaw,, II* 124, III* S SÜ. Traufc- 
mann Bai Wb. 3|9, Gr « -titpoa m *dh*g"k~ t *. d. 

I. tem- p schneid en K + 

Gr, rZ/uo, bom. jon. dor, tdpvw (hont* r 6pet X. 767) „schneide“ (ßtapor 
und TE/xdi, rirptjxa r/iijrtk]; toiigj „.öchiieideüd“, t/j iit>~ ri Abschnitt, 

Teil: Baud (Büc1i) j , ropt] „Schnitt“; T£/i>u^og „ah geschnitten eis Stuck ge¬ 
salzenen Fieclies“. ri/icrog „(*abge&cbnittenor, ubgmonderter) göttlicher 
oder konigiiehor Bezirk 1 *' tpijots n Schnitt“; rd/uoo? fl tpab“ (Fick BB. 2S, 
iOhj weil ca fdla zipre^ id eat «« Ausgang, aber nicht zur 

EL, Bgm. BSGW. 1899, 188; daher auch yaka-tp^v’ Xäj[avQY äyptwr Hgh.}; 
raplac „Yorwultor“ ak der die Portionen au Th ch neidende, dann auch die 
Arbeit vor teilende; Tvcitorgebildet tprjym (hoi Rnlbilla jpaywl) „öchneide u 
(3. pk Aor* pass, r ii&ytv); rfadoh tirß^ a r n. 

Lat, tmno % -trt\ kmpsi, temptuu I ^verliebten, sch mähen“ {vgl xnruiiu- 
vnv uvu = xaTQvzidiCfiv „cavillari“ bei Hyperides xnr 'Äthjwdouz V T 12 Bl. 
und nhd. „jemanden neb neiden = in verletzender Ab sieht links liegen 
lassen“; über das aus „re/icrog“ gedeutete femplum h. ü, *lunp- 

„dehnen“}; atttumo, -flre „absetmfeen, taxieren, ec hä feen“ auf Grund eineö 
„ coupe-bronce“? ( Huret Mal 5, 23, de Sau esu re MdI Havet 468; 
aUnnMla *m$-fQims „Era verteilend“? anders Yf, LEWb, 7 fl, rj. Mir* ^srwi- 
oii j,Stumpf“. 

Bai aus (gr. vd^vm), *t 4 mdti in Lit. iinu, if/niaH 7 i'knti 

„dengeln“, alor* tubm fett phaeken“, a>/ech. friw, Urti „bauen“, poln, tu£ 
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ciqc „schneidet), hauen, nchlagpn“* artuss. kun (tonet* ist Druckfehler), 
„schlagen“. wonach auch statt *füfwa (— tu/io^) in riBorb, ton p Aus¬ 

hau 11 usw. 

YgL be&. Kretschmer KZ. 31,406, Trnutrufimi Bai Wb* 324* 

rf-Enr. (ursprgL ti-Praesens), Lit. bei Ofithtrff 1F, 5,30u: gr rY-wStu w be¬ 
nage, nasche“, uf/t-Praea. utL ro^tü ds., wöijc „Käscher“; gegen Yerb. in. 
lit kfintlu „beiße“ oder lat. rflirfm 1 ^oirnnaflh e ii, würzen 4 *, s, Yf. LE Wb.“ 
a. v., Euiiiacq s, v.); lat. {Iterativ) teuuko, frti r (ohmti*, tönern „abschereru 
abüCib neiden “ (dazu vielleicht £önsa „Rmdei-% tünsdla „LTerpfahl“, viel 
fraglicher Ümo „Deichsel“; a. u. „ziehen“); mir. ro-s-Uwä (s-Fraetij 

r er spaltete sie (die Kuß) 4 *, m-thendsaiar „weiche gerissen hatten" 1 , PL 
air. ni-hihaiud (Pokern y ZfcdtPlu 10. Itlb) „er zerriß, zerschnitt (da» 
Herz}“, tvinm „spalten, zerreißen 11 und schott^gäL yttiR» 

fuwi, eorn. tam t bret. tumrn „Bissen, Stück 14 (*tndsmcn~- t s, zu den kelt. 
Formen Fielt 1L* 129, Pokorny anCL; Federten KG, II t5U, der für lamm 
nicht überzeugend als Alternative YerK m* erwagl}. 

Ganz unwahrscheinlich ist Karrten* [TA. 15, 103; 17, 75J Anreihung von 
aisk slidtr „kürz, knapp, mürrisch^, ngs. sliirrt „dumm“, nilid. stnnz „kurz* 
abgestumpft“, norw» mdurtl. stinht ,.knapp soin“ u. dg^; h, Falk-Torp ul 
ztutt - Fick ITM 4g a . 

*2. Unu-, häufig dohn&Lufig, „geistig benommen, betäubt 4 . 

Ai. tdmyuti „wird betäubt, verliert den Atem, wird ohnmächtig, ermattet“, 
Kaus. tumdrfati „erstickt (trans.), beraubt der Luft 0 (=^ alav, id- 

mati „erstickt (intr*) f wird unbeweglich, wird hart 14 , tamiüitil f. „beklem- 
inend t betäubend“, hmitd+h „unbeweglich"* \l nach stinuid-h dn, von *düi- 
„ verdichten“), arm. fm(h)rlm „werde betäubt, falle in Schlaf“ (*föi»irü-, 
Scheftelowitz SB-. 29, IGL); 

lat. timt tum „judes beranacLende Getränk, Met, Wein“, fcmulcnttiü „be¬ 
rauscht“, altern ins „nüchtern 4 *, mir, Ulm „Tod“, tOrnaim „ruhe“; nhd- 
damisch, dämlich „betäubt, eingenommenen Geistes“; luea.-keL temiH 
„quälen* peinigen; bedrücken; zwingen“, nksi tomitsh „Tyrann 4 , 

Frouhdc RJL Ifl, 297, Fick I* 50, 442, H* 122; nicht stichhaltig gegen 
die lat Worte Solmsen KZ. 31, 16; gr. rdwruoj „Lab“ bleibt fern (s. *tctn- 
„schneiden“). — Die Gruppe ist wühl ein alter Ableger von *teiw(3)- 
„dunkel“, vgl. „es wird einem dunkel vor den Au gm* („geistig iminacbteM 
findet Günter^ Re im wort b, 54 zu modern gedacht). — Daß gr + tijpnüca 
„sorge, warte“, „aurgfiiltig" 1 , vjj/jüij, njjUÜua „Sorge, Wartung“ 

(; in/ffe „A r erwalter“ ?? dies eher zu Tißtvw, id^uvm s, d.) auf du 
der llod. ^in schweren Sorgen, wie betäubt dasitzeud“ zurück gehn, ist 
nicht erweislich; gegen ihre Ycrb. mit lit- tfrtttfti# „sieh etwas genau 
merken, im Geddehtnis behalten“ (slav. Lw r j 3 kirn iämyitj „merken“ siehe 
t. d. Osten-Sacken IF. 33 f 262 h 

tcm(u ■ „dunkel“, n, „DunkeM, daneben r-Bildungen (siehe dazu 

J. Schmidt PL 20d), 

Ai, tdmue- n. „DnnkeL Fiueternis M *■ av, fomafi- ds., ai. tammd-h „dunkel¬ 
farbig 41 , tam$ra-h „dnnkeL bleifarben“; tümisrä (= lat. f&iehmtX tnmisra m 
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„Dunkel"; tamrd-h „verdunkelnd“, tdmrd-h „dunkelrut, kupferrot J , tiuii- 
ra-l* „dunkel, finster 14 (asu. üub *fomird-hl Schmidt aaC .4 anders Wnckcr- 
nagol AiGr. I tS 3 Perflaon Beitr. 146); a ¥ m tq&ra- n. PI, „Dunkelheit^ (Häm¬ 
in] - ■ np. tilr „finster " 1 ebenso oder ^ *tam-srQ- Btbh Wb. 050) i gr. (auL. 
(*tews-, Schulze SBprAk* 1919, 804); 

lat. ft'ncfrrm 1 „Finsternis“ fdiKs. aua •iwa/Wf — ai. tdinisra)y fcmt'f f r üliüd- 
lingu, planlos, aufa Geratewohl“ (Loo. „Lin dunkeln ftappend] 

s. Yf LEWb. *. vj* tomeru, -ffro „beflecken, entehren, schänden“ (eig. „vor- 
dtmknln = beHchmutzen“); mir. tehii, /g-jfkm „dunkel, grau“, air. fcnuf rt Fin- 
sternln“, mbret tcffal „finster“ (tu dgL t a. Luth Re, 18* 95 f. zu Fick II 1 
129); ahd. tltuuar n- „Dämmerung“ (zu den möglichen Gdformcn b, Schmidt 
aaO + ); ns. thimm „dunkel“ frinizd^ Weyhe PHrB. 30, 50 : mndL 
ahd. dinstur (und wohl auch ahd. fhiatar 7 4*. Kluge *. \\) „iiii&tcr“ (*tem$ro 
= ai, ttimsra-h); ud. dfsig* udl. dijziy „nebelig, dunter ^pemtigv^ Falk-Torp 
u. dis I); dehngtuhg wohl ais!, päm „obHcuritus seris“, norw, mdurfL knim 
^unklare Luft, dünne Wolken decke“ [Perssou Beitr. 145); lit. ttimsta^ &mtt 
„finster werden“; ttimsu „Fmsteruia“, tamsHS „dunkel, schwarz“, fimwn* 
„sehweißfüchMg, dunkeltet. von Pferden“; lett_ turnst (Inf- turnt „e* 
dunkelt“; aksl fafflifl, rosa, tbwä „Finsternis^ aksL fowbra* „dunkd“; rua^ 
mdartL temrha p Finsternis“* temrjakz „Stubenhocker“; sehr fraglich ist. 
ob bIuv. tf'M'h „Schatten“ als m teui-ni-& anzureiben nnd aiim i da raus durch 
Verquickung mit s^Tih ds. entstanden ist (th Lit. unter äfchrf- „gedämpft 
schimmern“)* 

Wesentlich nach Curtma ü45 ? Fick I 4 59, 214, 443 f, LI 4 129* III* L80 r 
h. auch Peraaon Beitr. 146, G75, 880- 

temp- „dehnen, ziehen, spannen", Erw, von *tm- da. 

Lit. Umpit\ t&tibpti „durch Ziehen spannen, auadehnen", Iter* lampai 1 , 
'&Ü dfi,, timp&tü, tithpti „sich recken" 1 , Ümjtfdii „ausgestreckt liegen", fhnpu 
„9ebufc" h t&mjd jjp» „Bogensehne" =• ufcsl. titiva „Sohne", Kt f (unqw& „An¬ 
spannung, Anstrengung*“ * nbL ißimpas ff Ansatz zum Sprunge**), tumpnts 
„zäh, hartnäckig, elastisch“; lett. tieptiis „hartnäckig scin 7 sich auf etwas 
steifen“; ake]. tajfo „ohttuna, crasflUB"? Bed. dann etwa aui# „gedun&en“, 
s. zum Germ-), russ, mdarth (eig- *tj&ptä 0 „Btmff atiziehon"; 

npers. täh-a\ Inf Ulf tan und täb-l-Atirt „drehe n T wenden, spimion", intr. 
..yieli drehen, gequält werden“ {aua einem zu *tap = idg. *tmp- analogisch 
gebildeten Kaue. *taptiyatf) f wozu wohl als iran* Lw + {Schräder KZ. 30, 484, 
RL + 803) gi . t&n ijs, A&ms „Decke, Teppich 11 ; 

aial. (*pamhr) fern, pqmb Adj + „RufgeBchwoOeis, dick, schwanger 4 *, ftqmb 
Subst* .«au^gespannter, aufgedunsener Magen, Bauch", nisl. fiamlta „deif 
Magen durch übermafiigeH Trinken auHspanncn; iDÜh^am sich wohin liuroh- 
Arbeiten", faird. iumba „ausspannen, dehnen", norw T tcmlui f. „Aufgeh] libuii* 
beit" u. dgl.; 

arm, famb „(*geötopftes Sattelkisaeü) Satte!; das weiche gerundete Fleisch 
an Tierbeinen". 

Aua dem Lat. hierher ttimpm „Schläfe^ (vgh ahd. Unna „Schlafe, Stirne" 
uaw r unter %nu-s „dünn"« s. bes. Wood CI. Phil. 3, 85); tamfm P 3 Zeif + 
^Zeitspanne, zeitliche Ausdehnung 11 , vgh von *fen- air. km „Zeit", uL 
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tanoti auch „dauert“), wozu tewpsstas „Zeitpunkt Zeitabschnitt, Frißt; das 
durch eine be*t. Jahreszeit bedingte Wetter (vgl, Weller : j^rosr). ruhige 
oder stürmische Zeit bee* etTimniflnlics, schlechtes Wetter"; tenif 
„mäßigen, richtig milchen, zweckmäßig ordnen 3 Muß halten* *ich bc- 
hüiTHchen 11 (eetzt *tempus in einer Bcd. „Spanne, MaB" voran#: geistreich, 
aber nicht überzeugend legt NovotuJ Liety Hl. 38* Uff.* 93 ff-, Rev, de 
philologie 36* 10t> ein zu {rttt-ütam, h ulentus gehöriges *fi T in0-/K(rü-s zugrunde, 
eig. „ein berauschendes Getränk zubereiten, durch richtige Mischung"), 
Mnnperarc trfiav „gehör ekeii", eig. „sieh jemandem gegenüber Schranken 
auferlegen“; temjütim „der vom Augur abgegrenzte Beobachtungsbaxirk; 
jeder geweihte Bezirk" i/\.angespannt = ausgemeaaen"; anders Pott KZ. 
26* 13Ü* SBttarlin IF. 29, 127* llartnmnn Gl. 5 , 336: zu hm .schneiden" 
gr, zipivoz f Gdf, und Ehrlich BphW. I &11576: Kn lit. j-st- 

{htttju ( slav r LwJ 1 ^beobachte"* gr. r^p/JJün doch tat „Spanne" als Gdbnd. 
fest zu halten wegen ;!, ttwjilu, -ümu r „die über die Dachsparren gespannten 
Querhölzer, auf denen die Schindeln befestigt werden" und in ähnlichen, durch 
das Rom. vorausgesetzten ßedd., vgl. frz. imnpls „Spann stuck. Spermte heim 
Webötuhl-* (ag*. /iiicpic), ital. tempiala „Spannbaum am Wcbstuhl"* rümän. 
ttmpl4r „Zimmermann"; P&nttrtiplärJ „drfi'if ßkhtetf**! -rife (zur 

Form tentö s. zuletzt Sommer ILdb. 3 25*1 f.) vom Begriff der wonach aus- 
gi'&pü unten, auage streckten Hand aus „betasten, befühlen, an greifen, nutcr- 
e liehen, auf die Probe stellen", 

Yghbea.LiddnlF. 19* 331 ]T-iLit.j, 30 1 ff, (Lit.), Arm, Sind 44 f. t Tmutmaüü 
RsL Wh. 3 17 f , zu den viel umstrittenen und oft auf den Gdhegriff „schneiden* 
bezogenen lat, Werten außer Vf. LE Wb. 1 s. vv., fce& Pensen Beitr. 484 ff 

Gharpuntier EF. 35, 256 will mit einer den nord, Worten ähnlichen Bed.- 
Entw. auch ai. ni-iamba-h „Hinterer, Hinterbacke; Abhang* Taiwan d eines 
Berges" für echt akr, in anreiben. 

teil- j,debnen, ziehen, spannen“ (z. T. auch von der Weberei, Spinnen, Netz. 
Strick* vgL dazu Li den IF. 19, 33 1 ff. und dieselbe Bed, von *$pm- 
„spaunen“ und „spinnen")* Vgl. ^tnls „dünn" und die Erweiterungen 
*ten g-, Vcngh-, 

Ai. lanSti „dehnt, spannt* dehnt sich, oratreckt sich, dauert“ (vgl. gr. 
TtSin-^oi, r«i r?to und das Adj. f r nü+x „totniia"), av. pairi-tanom I. Hg. Konj. 
Act. „ich will fern halten“* pairi-iurmya I. sg. Opt. Med.; ab PPfP. ut-füna-h 
„ausgetreekfc“ = av T mimet- da. l^na-mE* Set-Form, vgL ai. tum^man- h. 
JJtinric", auch lit. lat, fcn€-re, z. B. Pereson Beitr. 648); np, tani&an 

„drehen, spinnen"; wahrscheinlich vom Begriff der Abspannung aus als 
^Praeaeus (wie lat. tendo} tnndulc „läßt nach* ermattet“ (tandrd „Mattig¬ 
keit, Abspannung"; Uhleubock AJ. Wh. s v. s Persson Beitr. 342a l). 

Ptc. ai. taiä-h „gestreckt“ (= gr- rardg ? lat. tetHus)*, teti-h ^Reihe, Sohnur, 
Opferbsindlung" (= gr. rtfoip „Spannung, Dehnung"* lat. in- f con-fen^o), 
woneben hochstufig tdnti-h „Schnur, Snitcj. Iteihe“* ftmiu-h „Faden, Schnur, 
Saite, Aufzug des Gewebes“; tan- „Ausbreitung. Fortdauer, Fortpflanzung* 
Nachkommenschaft £ , instr. tand „coufinuo", t4na-h „Nachkomm täna-m t 
tdnfl^ hhms- u. „N tiehkommcnschaft“ ; tantra-n1 „Zettel. Aufzug am Wcb- 
fltuhP = up. tar (av. *iq&ra-) de. (weitere Iran. Worte dieser Bed- j^epmneu^ 
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bei Lilien F F\ 19, 332, vgl. auch oben np. tauiSaa), aL iäna-h „Faden, 
Ton“ (wie gr r tovozi wähl ohne Aufsaugung eines zur Sc hall wz. -(s)tcrt- 
gehorigcn Wortes). 

Gr, frfrotGEJ ^streckt aich 41 {W ui. frunde), mn.Vo (/idvrrca üSw, f e. BmginAiin» 
Th n mb GrGr. 1 337} ^trecke, dehne"; TEirm da, (xard^j xmiföd ds.^ icuvhi 
„ langer) Streifen, Binde 41 (auf Grand eines Ad], *Tav£dc); Thuvoz „Spannung, 
Zucken"; Terfi^d^ „gestreckt, lang, straff 4 ; t£m>Vj -ovxog „Seime 44 , r iroz □. 
„Sehne. straff angezogen na Rand“ (— lat. teunx, -orie, vgl. auch ai, tthms- zl), 
d-tfinjf „sehr gespannt,. straffe fei- wohl mit Jon. FaUaso — s^- r a. Solmsen 
Beitr, 121 ff.), wovon änvlLtu „beftn den Blick angespannt auf etwas 111 ; 
tqvoz „Spannung, Anspannung; auch der Stimme, Hebung des Versos, 
musikalischer Tou* (s. o. zu ai r frma-Ä). 

Alb. nden „breite ans, ziehe, strecke* spanne die Saiten eines Instru¬ 
mentes^ (G. Meyer Alb, Wb. 299, siebe weiteres bei Jokl IF. 33t, 4261; 
schwerlich hierher aber trotz Jokl SBAkWien t6S, I Öl, IF. 33, 427 alb. 
tfMui „schütte., bewege" als Ablnutform — etwa — zu tando um! 

mit einer Bed, wie ai. tfisayaü ..bewegt hin und her. schüttelt“). 

Lat. tmdu, -ere, tc(nidi ¥ tu tum und trnsum .Spannen ausdebuen, aus- 
strecken" 1 {nreprgl. rf-Praesens; s. Yf. LE Wb. 5 «. v K ; — iimbr. nn- w rn-tnitu 
„imeiiditü", ukfentu „ostenditn“ usw,., lut. iimtus t (iV-)&iifüp; teiißö s - i^re* 
tmui (alat. kiint ai tato-na), tenUun „haben uaw\ 41 ? umbr. Itmiht „teoeto" 
ursprgL intr. passiv zu fen-tl^ daher tmtitn auch „dauern" = ^ausgedehnt 
sein" t ai^ f in€rv t per-( inert' ¥ contiftUu*' ten* re illiquid ursprgl. mit Acc. de^ 
Zieles 3l auf etwas zu ausgereckt, gespannt sein* 1 ; imi-r? gehört wohl 
zu den alteu Muttem dieser Intransitiv-Kategorie der 2. Konj. und ist als 
eel-Basie dann in geschichtlichem Zusammenhang mit uhd. donrtt P] Aüsg&- 
dehnt, ausgöatreckt sein“ und Sit ünstu, ttnti „achwellen“); lenns r -oris 
n. „Schnur mit Schlinge (beim Vogelfang )*' j = gr. zlpog s. o,), tenor, -Oris 
m. „ununterbrochener Luiif t Fortgang* Fortdauer, Zumra men hang; fjur.) 
Sinn, Inhalt eines Gesetzes^, tenus Praep. m. Abi. Gen. Acc. „sich er¬ 
streckend bis F bis an 4 * (zur formalen Beurteilung* sowie zu prölinus „sich 
nach vorn erstreckend, vorwärts 11 und die Ausgange z. B. von aL nft- 
laußhf -tndh Jetzig 1 "* lat diü-timts y |it. äubarünis Jetzig 44 e. Brgm. Il 1 1 P 21S, 
IF, 27,213, Vf. LEAYb 1 u_ teum), fenäx „foHrhaltcnd, zäh 11 . 

Abrct. tinsot oder tinsit „sparsif 1 („ausbreiten = uusd ebnen"'? eher nach 
Pedcrscn KG P I h9 zu ir. tinainj „achwinde 41 ?]; 

gaU. Tmi-gpnema (enthalt wohl ein *tati-s „zart"; Freilich ir. ffn F? zart iS 
ist zweifelhaftes Glossarien wort, s, AfceltLcx. 2* 4S3) J 

air. Um pS Zeit Ll eigh „Fortdauer; zeitliche Ausdehnung^ (mUtin 

„wann, wenn" 1 ), air. tef ps Saite H = cymr. tant ds. (vgl. ai. ttmht-h t LsL 

pind) » brot. ar-ttani „Pfiöcfee am Wagen, woran das zur Befestigung der 
Ladung über diese gespannte Seil befestigt wird" (LotKRc. 24+ 4 OS). 

Gut. uf-panjün „sich nnsdebnen, sich aiiBstreeken 44 , nisl. ßenja „aua- 
spannen, ausBtreckeD“, aga, penian, peftnan ^etrecken, apannen% ahd. denen, 
demun „debneD^ 1 ; aisl. frbiult „Taq r das ein Netz ein faßt und dazu diente 
es zu spftnneü ,4 , wl. pmd f nurw. rndartL fiWrrf. „Zwerobfcll LL Fick HI 4 ISO : 
air. fit, ai. üm^i-Ä); ttk -Praeetua ags. pindan ^schwellen, zornig aein 11 
(Y T ood Min, IS, 1; a x Nr. 2S4; nicht nach Osthoff TA. 1 # S2 zu lat. Ut-nv*ü 
WA3d#+ Etzmü|ügb£Jie* Wflrtftbürli. U 41 
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als Entgleisung eines */n-nfFl; ahd. dwtn. fnüuL dent«i „uuagedelmt Bein 
(ä, o. *u ](it feflir«)* rinn „auisgespannt“, uilid, done, dun „Spannung“, ahd. 
>hm. as. tluairt „Zweig, Ranke“, nlid. Dehne, ags, tetf-ponc „Albmnke, 
Solanum duiesunani"; aisl. pqn f. „Hulzatä bellen, mit dom Felle zu in Trocknen 
auHgeäpanut worden“, schwed. tana „Sehne“, älter däu. tan „Zwerchfell“ 
(Falk-To rp u. (i/nii). 

Lit. fiwst«, lintul, tinti „schwellen“, täna» „Geschwulst 1 ("„sich ausdehnen“, 
auch vom Spannen der Haut au geschwollenen Stellen; gefördert durch das 
reimende hinti „achwellen“); lit, tiH-klaa lh Kotz", pr. Msin-linefo „iiuson- 
garn“, lett. ft««, iS* „hechten, winden, wickele“ Jmmi ,,ein Setzuetz“, timllvt 
„etwas gewundenes, gewickelte«“. 

Aksl. le-netu, tnntiti „Strick". 

Curtiua 217, Fick I* 3Sf., 223 f., 412, il* 127ff., III* US, Ferssün 
I Sei ix. 341, 618, Trnurmümi Bai. Wb, 323 f., Buge Kslba ir a, I 293. 

t,ini-!S „dünn“, eig, „lang gedehnt", zu „dehnen“ lai. tanöt), gr. fdii. 1 - 

/iar T t/fiu). 

Ai. tanü-h, fein, tanvt „dtnn, zart, ßchmachdg. üh bedeutend" erw T 
liimda-h da*"= aluv.feNafo); substautmert u. twtü-h f., tanm- cu av. lawt- 
1, tamä- n,, 11 p. tan 3J Loib s Körper 44 ; 

gr, uu m v- t ,lfuig 4t iz. B. TOTv-jrAoiöffOi), fein, mvaim (ThoophrA „laugu 
Balken"; raT"a{j ^,*>g „langgestreckt* lang 44 (zu -aj- vgLIat. fiinwiis, ni. pftfiÖJi); 

luL tmuis „dünq, fein, mrt" (wohl — wenn 4 nu zu lat. -tuv.-, nicdit -uhu- 
gefükrt hat — aua dem fein. %*ml = ai ttimti für hodtstiifig&a *term- 
kamn freilich lit, trim* „schlanke Jett, liev* dB. angeführt werden, Hirt IF. 21, 

1 ßS, OäthüfF MUh VI 4ü, und sollte gr- mm nach Hirt lidb.* 164 uu& 
assimiliert sein und f&iuis naeb Brgm. II“ 1, 214 sieh im Aus- 
gang zu ihm verhalten wie similis zu so iat vielleicht der neben 

filg, stellende o-8t. kodietufig als *^iiru^d-5 anzuBctzen)* 

Air, kiwic, eorn, tanow f bret. tanat\ hmo „dütm" (urkelt *tanmti 9 -; cymr 
Vm'ii verdankt sein v uacb Fokorny dem Ein Hu Li von lat, fffiifür)» 

AM. dumti, aa r ilmnn^ uisi ptmnr „dünn" (tm aus nv)\ 

akit hntH *4ton* (aas* ms«. tänkij)* 

Curtiua 5 217. Fick I* oSF., 223 f., 443, II 1 12b, II1 4 I7S, Tnmtmaun 
Bd 319, Uüga Kalba ir s. 1 293. Aua dom Germ, hierher auch 
'ptmnö, *ptmnü £ v Stirne r 8chltife in uhd. imm. mhd. timt, iunm da. und 
in den Za r abd, linna-baclw w Scblxife 4,i und ahd. dmi-nangi. -wengi n„, agö. 
pun^wantjle) f., ab), ptm-vangi ul, aebwed. tinning ^Schilfe" (Fick Hl 11 17S, 
Falk-Torp iitvfttig] vgl. lat» tempu* ^BcbMe" von der W^erw- tem-i*-), 

t F HagOH „Gmrnl im Wasaer“. 

Gr, n. , p Fur±^; lett. ilgas (*üngaß} „Tiefe zwischen zwei Untiefen ^ 

BR. 1% 267; s. euch Zup, G. 214, Prdlwitz und Boiaacq a. v. 

L tenq- „ziehen, dobuen, opanaeü; ZeitepwiiLe"? [wärn Erw, von *hn- ds,) T 
Got peihs, pl. peihsu n. h ,Zeir i vgl T ?ur Bed, ir. tan, kc . femptts w-■*/•■«> 
dftzLi mit gram in. Wfldtv&L P ff f ^ ß,c nr bcrccb[iete Zeit 

und uIb zu beBtimniten Zeiten ^kittlindende GorkldsvQrHaniürilnng^, aial. 
pin jj n* „GcriehtävcrHaTnmlung, Eigentum, Gegenstand 14 ' VgL gornn sakati 
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„streiten“ : dk Sacke), ags. fiing ds., tkmg, flhd. ding^ nhd. Bing, langob. 
ihtttx „rechtliche Zunmmenktmft, VfcrsÄinmliiug^, Göttername Mars Thinj:m 
(ultgcrm. Inschrift], a gz.pmgan p emeu Vortrag muolton“* nhd, dingm* stimmt 
flJcal. U-bfi „Rechtsstreit“ aus dem Germ. '* Eher zu lengh- „ziehen“. 

Daß lit, tenM, fWrf* „sich erstrecken, bis wohin reichen, womit aasreichen, 
genug buben; zuteil werden, Zufällen* =.s + zur Bed. Osthoff IF, b, -l0f_>, in 
den außer praei. Formen den Nasal erat nach Analogie von Verben mit 
bloß pvaespntischcm Nasal eingebüßt haben sollte, ist unwahrscheinlich 
{*. u. +ieq- „reichen“). 8- Oathoff aaö (Lit), Zup. CK 140 (Lit; Verknüp¬ 
fung mit *tmq- in dt ged&Ihm ist für peihs nicht glaublieh, auch kaum für 
plufl als „dichte VolköinaBzc“), Yk.LEWbJ 1 u. tempus [gegen den auch 
trotz Hirt IF. 32, 225 nicht mehr hervoraihotenden Vergleich von pftik# 
mit tempUS, und gegen Stukeu BB, 25, 25b Zurücktühmng von pintj auf 
Venghaa wogen des angeblich aus mir. ft eilten* „Dreiheit“ zu erschließenden 
Hzngho- ^Ding“), Über aisL pcngill „Fürst, Herr“ (Sütterlin BB. 17, 165 
*. vielmehr is. *tenq- „sieb zummmenziehen, fest*; nicht überzeugend verb 
Fedcrson KG. I 1Ü6 zw. mit un. pmq auch air* tongu „Ich achwöro“, cyiur. 
fgngu „schwören“, iwug „Eid“ (» wohl nur pmeeensbildeud, vgb Pr fit 
Ir. do-eni-tig und ca-taeh „Yertrag“), 

-- teiiq- „(sich) ziiBammcnziehen (auch bes. von der Milch: gerinnen), fest 
dicht werden“ (daraus auch t .gedeihen**]. 

Ai taüc~ f htndkli r zieht zusammen“, mit a „maqht gerinnen“, ahhiga- 
tftt-nt „Mittel zum Gerinnen, Lab 0 , iakrd^m „Buttermilch zur Iliilfte mit 
Yfiisscr vermischt“ Hwq46-m : *tenq-lo-m in isL pM\ &v. Ituma- ^tapfer* 
tüchtig, energisch, heldenhaft“, Komp, tq6 ff ah-, Süp. Uwdkta-; np. tmi- 
ji&m , r zuaummenzEehen“, arm. fanjr „dicht, dick“ (T s, u. kttgh- „ziehen 34 ); 
ir + techt vgl. aisl. p£Mr t Stokes BB. 25 t 256) „geronnen**, tiicklr 

„gehörig, rocht“, cymr. teithi „characterretios 11 ^ je cymr. hreuhin fobhktwr 
„re* legitimus“ (aus „fcst iA s Tburneyscn Hdb. 125, Pedorscü KG. I 12-i t 
ir. ccm-tüeitn „gerinne“ (= gut, peduw, idg P tirnqö), tücktaim da, i *knqtö), 
iwitd^ cyrm\ fgngtd p .Glück* 1 , bret. luiiLrl „Schicksal“, Timceefa^\ lat. Gen. 
in Wales (Tburncysen Hdb. 124; Pokorny KZ- 47. 165 gegen Feder¬ 
ten* KG. I 15 l t 11650 Verb, m. ruy^dyoy). 

Irtl + pH n. pJJüttennilch'' (s. oj; aisl. füttr „dicht L . inhd. dlhte, nbd. dicht 
und nidarct. defekt urgcrin. *pen%tn-); nisL^r^» „saure Milch“, norw. idi*: 
^Mittel, die Milch gerinnen zu machen 1 ; got. pctfmn „gedeihen“, abd. gi- 
dthan, agB. tjcpmi de.. PL Fraet. fitmgtfi. Ptc H ngs. gepungcv^ as. githnngan 
„vollkommen“, dazu da« Kaus, as. thentjmn „vollenden“, im übrigen Tom 
Praes. *pümn aus Übergang in die r-Reihe, got. gnpaih, dt, geäugen* mnd. 
efefire „Gedeihet], Forbcbritf f : udL deeg ds.; Fick III* kS4, Falk-Torp u. 
dritig t gedigm denken an Verschmelzung mit Verwandten von lif. tinln 
ftkfi „taugen, paBHen“,. pntinhü „schmecke, behage“, Itcr. fdikau r -yft ^zu¬ 
sammen fügen, in Ordnung bringend hl ras „richtig 1 , welche Sippe nneh 
Zup, G. 140 auch durch Entgleisung nu* /«ilii, thkfi erklärt werden könnte, 
oder nach Büga Kal ha ir s. I tÜOff. za lit 4 twkii, tnldi gehört)^ nhd. balr. 
tlcihm i „austroekneu und dadurch dichter werden“, vgl. mit Abtönung *paux~ 
nhi sleir. (iahen „trocknen, dorren^ und die Bezeichnung der Tonerde got. 

47* 
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jmk&i Hgö. pök&i pt*! ahd. däha, nbd. Ton {*prm-/ßn' h an + pa Jt LehmbodeD + \ 
as, Ihüki „irden“. 

Hierher (VC ) wohl auch aial peyiU, ags, pengä „Fürst, Harr- (*ßangikM y 
Bildung wie uru. eritaR „Jarl“; nicht zu germ , jdntj „Volke Versammlung", 
Sütterlin BB. 17, 165), 

(Fick HI* 179, Falk-Torp u. tang II erwäget näch Je=.een auch Zu¬ 
gehörigkeit von nul. pan& rund, ttank „Seegr&s, Tang“, ag&~ pung , Aßoni- 
tmn ruipelliiü S od, vmdtttdung „Schierling“ unter * .dichte V*age, Büacbel'? 

Lit. hinhis „dicht, dicht zua™m erstehend“ Nach Bügu Kn Iba ir a. I 293 
wäre tmq- Wzerw. von teil- „dehnen“. 

Mir, fakmtfy „nützen^, slov, fc* „Gedeihen“; vermutlich nkaL htm „Rogen'. 
akr .tuna, hIqv. tftu „Nagel“, niöö. Uiia „dicke Wetterwolke; dichte Masse, 
Häufet von Schnee,, Staub, Pfeilen u. dgl.“ i Solmaun KZ, 35* 479 F. mit 
wenig anßprcch Ander Alternative: zu go L p&ihs JZeit“ wie himpi Stas t h i m- 
pu$; ob got. peihö Renner“ daztgeliort mit ata „Wetterwolke* ver¬ 
schobener Bed., ist höchst fragwürdig). 

Vgl. bea. n auch für frühere Lit, Liden Stud. 39 ff, IP, 19,353, auch Zup. G. 
IW , 140, Öathoff IF.a, 40ff. r Falk-Torp u. ßkburtk€ r Trautet. IM. Wh. 313C 

teng- JT be netzen, an feuchten"' . 

Gr. Tiffta ^benetze, befeuchte“; lat. tmgo (älter tingw, das aber erat 
nach un(jUi*: umvi für noch älteres *tengo eingetreten ist), -er*\ -nxi, -ndum 
„benetzen, an feuchten; färben“; (fern bleibt mir. tummaim „ich tauche ein % 
da unmöglich ans *iong-u-. Fick II + 135); ahd, (AuhAvji, dunkön „tunket“; 
Schweiz .Hak „feucht“ «Kaiiffrnaun PBrB + 12,505), 

Cnrtius 5 2i Kh Bngge BB. 3. 120 (mit fernzu hakendem). Fick !* 442, 

TU* IST, Zup. G, 214 

leugli- , .ziehen, dehnen, spannet“., ar. doch wohl trotzdem Erw. 

Yon *tm- da. 

Av, $ang- (ücm}a$ä müe,, thm)ayent^ f Pto. Ihixlit-) „■ziehen“, AwitiöW, Abi. 
i?onfHTtiri/_ „Bogen (ula Sehidi waffe)“ aus ; nach Ztpifcca BB r 25, B0 

über tdöötn k. aber ii. „an den rechtet Platz hinstellet-) zu: 

*kal. iwjnqt i „ziehen“ ruaktf?, rastqMi „distrahere" rtaa. tugoj „gespannt 
(vom Bogen , atrall, steif, fest, drall, stark, hart; schwer [in übertragenen 
Bedeutungen poln. tag* „steif, fest, drall, utark, tüchtig“, akai, tyt}u 
ti ovvo g»J t JtiQimaai^% «lov. %« „Trägheit, Beachwerlicbkeit Yerdrießlich- 
keit, Schwermut“ uh-w, ; die Bcd, schwer“ (eig. ,waa herflutemeht"\ „träge“ 
(k. T. rub „sich faul dehnend“ oder „sich hinBchloppend, eEwaö müde uach- 
zicbcnd"! auch in akäL Mt ßügeXv' i t trh*kb ,.ßaQ('^\ tqgnsth „ßiQO^* r 

legota dt§., hIov. ijgtjta 7 3ßMhwcrdo, Laat, Schwierigkeit Traurigkeit“ new. 
(ß m zur reichen Entfaltung der slav. Sippe Mikl- KWb*350f-j Y. d. Oisten- 
Sacken If, 33. Trautmaim Bai. Wb, 319; auch akuh täwkU „ümace- 

imkua* tabiduB w t istcsJcnqJti „tabescere“ gehn mit ^A-Suffix eher auf dies sslaY, 
als tinf die einf. Wz. *^ch- oder h nä- zurück, Penason Lleitr. 3-12a 1; 
Jied. Win: lat. ottennar^ ai. landaiE. tandrd) ; hierher aksL h za, 8.725. 

Ut, tinff&s „träge“ {— alav. Veffb in fajvrf* usw„ und : m.pnngr i t tmgm, IhigHi 
„trüge, unlustig sein“, t\ng-sfu, -au. -fi „tiuge werden“ * Bnga Kalba ir s. I 293); 
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aisL „schwer“* /wj-Nfi: m, „Bürde, Last“, pyngia „beschweren“* 

pyngä „Unannehmlichkeit, Verlegenheit“, pjfngsl „Kummer. Bedrängnis -1 
(J. Schmidt KriL 76 ? Zup. G. 1&1). 

Yen der Bed. „ziehen“ aus &M. dihmla, agn. siel. pl$i „Deichsel“ 
(utganm *ficnz&la eig. „Zugstange“: 9. VtLEWk s u ,iema i Falk-Torp u. ffo)-. 

Zerlegung in zwei ureprgl. verech, und nur im Slav> in Woehaclbezifibung 
getretene Gruppen, flohen 41 und „schwer 11 , wobei dann für ernstere die 
Wahl kw. ausL gh und g bliebe, scheint mir eicht geboten. 

Arm, fanjr = gen. (mju „dicht, dich 41 [Federsen KZ. 39, 362 zw.; Sch cf- 
telowitz BB. 2S, 3U7; 29, iS unter *fnp£i«-) batte an slav. Bedd. ja eine 
Parallele, atimmte aber doch in der Bed. besser zur Gruppe von tmg- 
„feet, dicht -werden“, wenn arm. j ein cm idg. q hinter h 7 Palatal iskmng 
vor u?) entsprechen kann. 

tens- „dehnen. ziehen* spannen 4 *, Erw. von ten- da. 

AL tqsfiyfiti „zieht hin und her, schüttelt“, tqmti (nnbelegt}, Aar* d-tasat 
„zerren, mit Gewalt in Bewegung setzen“, tdsam-m „Weberschiffchen“, 
mtcisti-h^ av. mtasli- „Spanne“; göt. atpinsan „heran ziehen“, anld, tftinsm 
„ziekeu t reißen“, abd. dinsan „ziehem, reißen, tchleppen 41 , hess. dinsc t tJan* 
„ziehen“, Ptc. nhd. gedmism (eig. „aufgezogen“, vgl. zur Bed. aga pimitm 
„schwellen“ ahd Ldans&n „ziehen, dehnen“; 

lit U$iv+ t^sii „durch Ziehen dehnen, verlängern, fortfahren“, pniftpä 
„Verzug, Aufschub“, iijM^rs „Leichentuch“, fisfn, tism T, (Mi „sich dehueu, 
sich recken“, t/h f: ai. Uisapnti \ ri zerren, recken“, pr, tifotstwa 

„reizen“, 2. PL Imper. ftntstfäi, Ptc. entemiUs „gefußt 14 , fmnsh „Deichsel“. 

J. SchmidtYoo,170 f T OsthoffTF, S, 3flf. m. Lit., Tmuttminn Bsh Wb. 318 f., 
Bügu Kn Iba ir s. 1 293, 

Aus dem Lat. vielleicht hierher (siehe Osthoff aaO., Vf. LEWb. a a. w>} 
fönsa „Puder“, i tnmilla „Pfahl am Ufer zum Festbinijeii [und HeranziehenJ 
der Schiffe“ (wenn beide nicht eher vorn Pcc. von ftmdfrr*' „abhauen, be- 
seberen“, z, Tl, Liddn Stud. 6L) + zuverlässiger ~ium „Kropf am Halse“, 
De mim tünsilltiv „die Mündeln im Hial&ä* 1 vgL die Bed. vun dt. gedunsen ; 
nicht zu lit. tmnti „annchwellen, von Gewissem“, htftnas „Flut“, Fick I 4 449); 
prtfi^Jum „Zugseil, an welches die Ochsen hintereinander gejocht wurden; 
(bei Lukrcz:) ununterbrochener Fortgang, wovon pnUekfre in der spätem 
Bed. „in die Längs ziehen^ (während priStrlüre „ forttreu benj fortjagen“ 
kaum ab „vorwärtBzlehen“, so Eidern wohl als tritt ^präpdl&t^ zu ver¬ 
stehn ist, Mum „Wnrfwaffe“ kaum ab oder hnd-slom „womit 

man zielt“ hierher oder zu ttndore „wohin zielen“. sondern wohl zu fc£sre y 
a. feip- „zimmern“) kann auch sein, wie auch frnsrt ^ Art Wagon 

oder Schleife, Prozeseions- oder Gßtterwagen" das sahst, Fern, do^ Ptc. 

auch tvmo^ -foüs „Deichsel“ kann auf */i "ns-ma- oder *leii(d)-$nfo- 
beruhefi ivgl, pr. ttunxis), iTcilich aber allen falb auch zu t ivAm 

gehören (vgl. o. zu tönxa ; noch anders Ourtius 21 i'b Zup. G. Ib^. zw. Hart- 
miiTin GL 4, 159 ff; zu tm y oi. tdk&rfi „behaut, schnitzt* new.)* 

L t«r- „zappeln, zittern“. 

Ai. taralü-h „zitternd, zuckend, unstet“; alb. i Joki. SBAiWieu IBS, I 9Ü, 
fartaf is „zapple“ (aus redupl. av-is . Ab Erw. aus idg* (er- dürfen 
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fr-em-, (Kombrnationafürm *tremfc) w ir-ep- „trippeln, zittern^ gelten* 

a. P ersann Wzerw. 51* 6b. Bedtr. 5^6* 572, 5 84, 

2. ter- „zart, achwach" (zti ter- „rcibßn XE s a* d.; als „ab-, aüfgerieben* 
geschwächt“* anders über die ßed*-Entw. Trautmann RB. 2ü T 309 ff. . 
Qr. TEoijv „zart"* sabiit. tcrmum 1h mt>lle“, kt. mit nach temm fe&tge- 
werdener Umstellung) te*icr, -a ? -whi „zart, weich“* Von 1er ti-Basis gr. 
repc dofcvcV, jU-jrrbr He?., ffcftüt „abgetriebene Pferde' 1 (ttgÄBttnr 

lzd &ETG Hcs : T£,cn. = : M^Si-s fl, Rgm. II - 1, 182), t£?£*/£- 

/io'Os tbüc, Kai ij AuoaraJijaTüf Hüh +j uL tdruQa-h Jung, 

zart“ (m. f. „Jüngling, Mädchen, u* Schübling, IIuliii", uv, taunwa- jung*', 
osset* tärin „Knabe“' (Ws. Müler Spr, d, Ösa. 19) ■ sehr unsicher wird lat. 
iarthm „langsam* fiflfalaffj zögernd“ als rfa-Ah lei hing von einem redest *t 4 rur 
gedeutet (s. Tf. LE Wb- 1 &. t, ? Hartmann GL 6, 346), 

Zur Ttpijv-Gruppe ak r jung, zart; junger Bursche, Tierjunges" auch iJg. 
•fern« in lit. farnds (vgl. lit, Mmtts „En echt“ : goi harn T J£mä*\ 

Wiedcmauo BB. 27, 224 f. T Fcrsson Beitr, 640 a 3, 687 f.; nicht wahrschein¬ 
licher ala „herumlaufend“ zunächst zu idgvoz „Brehoken, Zirkel“ nach 
Prellwitz l Ä s. v. und Rrqgmnnn IF. 19,382, dessen kelt Stütze nir* do-r 
sMthiriä „er diente'* usw. vielmehr nach Tburncy&ep Ildb, 416, Pederaeu 
KG. O 508 f. air* rdh- „laufen 4 * enthält), ni. lartM-k. ianmfoa-h „Tierjunges, 
Kalb“, arm. (Wiedemann aaCh) forn t gen. torin „Enkel“; ob daau mit 
Schwundstufe laarov* i£autp r mTm> itßoßazor Hes.H Flensburg Stud. [I, 89], 
Zitat mich Boisecq 956). 

Alb. trirn „tapfer, mutig; m. junger Mann“, PL trimü „bewaffnete Gs^ 
fulgsmänner 11 Jrtuo-). wenn .junger Bursche, jugendkrüftig" die Bed.-Entw* 
war (G. Meyer Altk Wb, 437; anders Fick DI 1 LS8 r Falk-Torf u. rfrtBtü^ 
turd$: zu aieL pora „wagen A und zu ter= „durch dringen' 1 *, doch ist pora 
wegen pirri „Menge, Masse' 1 eher von einem zu teu- ..schwellen“ gehörigen 
„kompakt, kräftig 1 c abgeleitet:, und bietet Gv Meyers Auffassung 
eine genaue Würtgleichutig mit:) arm. farm r juog. frisch. grün" (Behuf* 
telowitz BB, 2&, 23; vielleicht aisl. pymui „schonen" ah Ableitung eines 
Spermas „schwach, zart“ Fick III 4 188; bietet lat tnrmes, -itis j.abge- 
Hehnittcnor Zweig* 4 die Huchatufö daneben *); men- Formans in gr. t EQÜpimv 
,.zart P lei ob t koch bar 1 Tbeopbr.)* AzEgäfimv „hart, roh £ * T hom, fa£fjnuyoi 
T hart, nnerbittlieb* unbengssm“. Vermutlich got . pttrih$ „ungEswalkt, nou, 
von Tnch x \ eig, „frisch" (Xrautinann naO,, wo Lit. zur Gruppe}. 

3. t«r- 1( reiben; drehend reiben"“ (ivoraüs f .drehen"), „(reibend) dufchbohren" ; 
fraglich* ub mit Ur „hiuQbergekngen" ursprgl. verwandt, a. d.; hier¬ 
her *ier- p.aiart 1 “ (oig. ?l aufgevtehen r ', vgl Int. mallis: mol*s)+ f* t m ~ in 
Werten für ..matmeedes Insekt". 

Ai. inrd-h nWüiid h verletzt, j Unm-k „kmnk“, 

Gr. Tdgtn ueibe, reibe auf, entkräfte, orecltöpfc, bedrängo r yunle,, be- 
trtibe’" T rirp^n, tit^uuj P! zerreibc t durebbobre** (Fut. ; rgj/ioc „durch- 

bidirt, diireblocbert". TQrj/m „Lochet ^Toaivm da, (vgl. lit irhihi ob so 
auch rflüra' d}viJ^iAta| i} {täufitna urjhru lies.? Flensburg [Bt* 180 f.], 
Büisacq 976 f.); xwti&rügtjz Tr rund gedreht" i'Fick BB I , 236, Boisacq e. v T l p 
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teb&w „bohre. dreohale“, lignoov , Bohrer“; „durchbohrte“ (Pte, pmes, 

PE mägtfpEvas), Togo^ „Meißel“ (vgi auch röodir ? .d□reh- 
dringend laut“ unter Vorths „laut“). „Grabstichel* Meißel“, Togria 

„das Verfertigen erhabener Arbeit in Stein oder Metall“, rogerta „schnitze“; 
rdtfvog „Zirkel, Dreh eisen; Kreisbewegung“ {rogarGf rogroz. Taguvurot 
lies,, vgl. lak. Togom'nk Schulze KZ, 33, 124 f.); rdg/to? „Loch“ (e. u. *ter- 
,,hinübergelangon J ', wo über weitere, hinsichtlich der nraprgl Lied, und da¬ 
her auch ihrer Zugehörigkeit zweifelhaftere m- Bildungen)- 

Lat, frre, -cre, trit t, frlfum „reihen- zerreiben, über etwas drüber reiben \ 
die anßerpiaeson tischen Formen von der erw. Bus ja *fsrf- T desgleichen d* 7 .- 
tfimentwn (gleichbedeutendes tünavtiftttn bei Paul Fest. 49£ L.) „Abbruch, 
Schaden“, trlfinim „Weizen“ („*Brasebgetreide, Muhlfrncht l, r vgl. uksl, 
ptirniim „mro^ : pMriti „stoßen“), tria „Pflugockafc“ ( 77 n teremla terra 1 ) T 
frtfmlutti „ein mit Erhöhungen versehenes Brett, das, beschwert, zum Aus¬ 
drücken der Körner über die Ähren gezogen wurde“, tributär# „preseen 
(Cato); bedrängen, ptagen (spar)“, Intertrigo „wundgeriebene Stelle' 1 ; Mes. 
-f ttis feig, „glnttgoricben, von entrindeten Baumstämmen 1 } Jan glich rund, 
glatt rund, von Stöcken und Pfuhlen, auch von glattgcdrebten Stricken“, 
terebra „Bohrer“; fnrmes [fermes) „Holzwurm^ iß. tw- „malmendes Insekt' 1 }. 

Von derselben Banis *teri- t *terei- (wie trlvt nswj wohl auch mir. irEitJt, 
„schwach^ tYcndry&s brieflich 26. 3. 09), tekh* B. (elriwu „zermalmt“ 
(Meillct Joum. asiatique I9ll t II 146), und gr. mlflm {rgiym, hg\ßt}v) 
„reibe, zerreibe, reibe ab, anf. entkräfte nsw.“ p rpf/frj „das Reiben üaw. J % 
t -gifiot ui- f. .abgetretener Weg, Straße; das Reiben. Aufenthalt bei. Ver¬ 
kehr mit etwas, Verzug'' (nicht nach Sütterlin IF. 1, 9öf., Scheftelowitz 
IF. 33, SOI Tf-Praea, neben nhd. strlhhan „streichen“ uaw„ a. u, afer- t 
„■treifeu“, s. Perason Beirr. 776 mit Anm. 4, Boieacq ^ v. m. Lit; ob -fl- 
idg. bzw. g-u- % oder idg. 6 forteetzt, ist noch fraglich. Meillets MsL I I, 
379 Hinweis auf aköl. tr&Oii . purgare’', klr. trtrUjyty „schälen, enthülsen“ 
nua ursl. Verb- immerhin beachtenswert, welchen falk igjßai : lat. in- = 
fi]_ tcYij- : lat. tcr-; ob auch sfesl ireba „negotium“, „notwendig“, trf~ 

hovfiii ,,bedürfen“ nach Wood Min. 22. 120 damit ln der Bed, vereinbar 
sei t ist mir noch ganz fraglich 1 . Hierher mir. tuitmn S. 744? 

Air. faraihar, eyrrir, u?w, taradr „Bohrer“. 

AJsd, drttt n „drchcru drechseln 4 (prsprgl. „^drehend reiben oder bohren"), 
ags. prüimin P? ds T ; intr. sich umkchren“ (engl, throw „werfen“, Bed, wie 
Mn iorqitrrc ; Wzf. wie in gr + r^rde, zgr}im 7 ahd* ärüt, äga + prtkd, nial. 
pri |äf „Dralitj Faden“ (*pr7du~z eig. „der Ge drehte'^ ahd. är&li „schnell, 
raach, eilig“ (eig, ..stell hurtig drehend"); daneben eine germ. Wzf. *f?rd- 
iioeb klarsnlegonder EutatebuDg in ml dritten J7 hobren, exerzieren, quälen, 
zqm besten halten ', mhd, gcdroltm „gedreht, gorundet 4 ^ nhd. drillm ..win¬ 
den. zwirnen, hohren T exerzieren, quälennceken J, + afries. fhratk Adv. 
3r schnelh 4 , mnd, dml J# mnd gedrelit. aicli wirbfllnd“ T inlid. dwL nhd. drdi 
(mdurtlL tiruli ^atark, fest, derb“, womit ugs, ptart „streng, hart“ viel leicht 
identisch ist (von II o Ir Ei au sc n IF^ 20 f 3 23 anf idg T Vor-los znrnckgo führt; 
eine Bed.-Pamllela wäre 3nt. Mricus „marriöcb. düster. ernstbafV% wenn 
etwa als eine Red.-Bildung wie tet gaino, ntgdm; nicht nach 

Holthausen KZ. 47 t 304 m iürquüo). ^Lit pri- ablautondes prfi- in got. 
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pröpjan „üben" . Bed. wie in lat tritti» „geübt") nhd. driltwi „oxeraieren“) 
= akßL ttatiti „ab^umere“ (Iit trötyti „an Leib und Leben schädigen, bes. 
durch übermäßige Anstrengung” ist sl Lw.; über ir. ft-rad „libido' , Fick I[ * 
IST, 8. vielmehr Pedersen KG. II 53); die für idg. *tra- (statt *Jrö-) von 
Pernon Beitr. 778 angeführten Worte gehören vielmehr zu *frr- „hinüber- 
golangen s l Sehr fraglich ist nähere Verwandtschaft von gr. draordrät"' 
ßldjTTti Hes.„ hom. MaQrqpk Bachtel Lex. 71). 

Strittig ist din Beurteilung von gut. priskan^ ahd. {/resrou „dreschen“,, 
vgl. Fick BB. 2*2U9; 7, 95, Wb, I* 4481* II* 138* Bechtel BB. tü, 286, 
llauptprübl. 109 Anm,, Thurneysen KZ. 30, 352, Yt LEWb* 1 u. tero, Fick 
III* 192, Franek- van Wijk u, dorschen^ Scbcftclowitz IF. 33, 16 t, Feist 
Gut Wb, 280 a Pcrsson Beitr. 662 m. Anp. t (Gdf. *ire~skö\ 779 a 4, Mit 
einer Gdf. *tre-sl m ö ließe sich lit Butre&kinti kausal- „entaweisehkgen“ ver¬ 
gleichen (B* bei Pick II * 138; auch mir* trt&t .^Ana^ur^ liordeaceae faeces 
post cocfctin corevisiain ressduaq“, irßsc-uma „Kupferechlaeke“? 

Mtkl. EWb. 36t* Prellwitz KZ. 42, 385 f. vergleichen die bsl Schal kippe 
von Iit. treskM „knistern, knacke d, prass ein”, ksl trfoH „fragor. fulmeo“ 
ubw. (s. dazu auch Trautinann BsI. Wb, 329) T ebenfalls ganz fraglich. 

Lit. irinii, tnnti „reiben” (: lett iritut. trit „reiben, schleifen, 

wetzen", pr, irinie ,,67 droht 1 (vgl zur Bed. dt. droft^j von der w-Erw.^, 
lett friüta, lit. trüotai f ^Wetzstein“, Lit. tiriä f tyriau A tirti „erforschen”. AksL 
thrq^ IrUl Reiben“. Lit, trenn, trentii „modern“., Trautmann Bai Wb. 324 f. 7 
326, Bnga Kalbe ir 8. J 294 (vgl kt trituä „geübt* usw.)? 

Vgl im allgem. T auch zu den folgenden Erweiterungen, Cortina 222 f*, 
Fick I * 59 L t 2241, 443, II* 123, EIL* 18f £, 189, Flensburg Stud [IA. 12, 
1 4 £], Persatm Wzerw. t6f. uhw v Beitr. 568, 5fe5 r 587, 639 t, 662* 687* 776 f. 

Arm, fram „knete Teig^ (Pederaen KZ. 39, 371) liegt in der Bed. zu 
sehr ab* 

Wafoun tereu- (J. Schmidt Yok. II 2671): 

Ai. iarmw-hj gr. iigv usw., s. u. *ter- „zart"; gr, äut^ {*ä-Ttg 
etwa „unverwüstlich“ & r Ehrlich KZ, 39, 570, Bechtel Lex. 72); jguto, ig* * 
%w „reibe auf, erschöpfe 1 ** ngröjfcfro ’ fa&g€To lies., rgvuxn rgv^fi [fjjgofra, 
io dieser Bed, zu roi';^ „Weinlese, Trockenheit a. Bois. 986] lies., jgvpa H 
tgrfiTj jjjüch", Tgvz&Yfi „das Zünglein an der Waage“ luraprgl. von der 
Öffnung, in der sich die Zunge bewegt); ob itTowoxm „ich bewältige, be¬ 
schädige, verwunde“ (fut. tq toow, Aor. nopov)* t(xüu> „durchbohre, ver¬ 
wunde, verletze”* rgüraig „Verwundung“, dor. jon. Tfxopa „Wunde“ wegen 
att* T^di'/ia ds. ö aüö öu enthalten (Kretschmer KZ. 31, 385* Elirt Ah| r 1 1% 
!F. 21, (64, zw. Id g + Gr. II 191* Persson Beitr. 734 Amn., 735 r 777* B3I ? 
891 ist nicht ganfc sicher (rgai^ta durch Kreuzung mit ügaüttfm „Bmch- 
^tück”. ihjtvöpQS „Bruoh“?)^ freilich auch andrerseits Vergleich mit ai, 
prdtürti-h „das Untcijoclvnn p Kampf” (Bgm. 1 1 246, I 2 477, Bgm.-Thumb 
GrÖr, *1IJ3) in der Bed. gar nicht zwingend [iTogor kann au r^okr«a> 
uanh F&oqov ; ßgumca i getreten oder sich ihm nach diesem Vorbild pnra- 
digmatiseh geeint haben), 

Gymr. £amw .^chlagcn“* trewis „er schlag 1 , abret täremit „attrivit” 
(Pedersen Rc, 34*449 tn. Lit., KG, I 281), 288, II 372* 374; Peiiejnsen denkt 
freilich mehr an furmnntische Ähnlichkeit mit gr, jopevtn ; ?). 
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Lit. truni «j fti „faulen“ eig. •„auf'^riaban, mutsch werden 1 -, lit. triüSkmu^ 
irufkmu „zermalme“, vielleicht (als %Ge rausch wie beim Drüberreiben 4 "), 
trnskü) -eti „pinseln, knistern, beim Brechen von Holz u. dgl.“ [Persaon 
Beifr. 777, der 662 s 1 ähnlich : TEgvoxm, T$mjxtu, tre&kft^ -Ui „knistern, 
knacken“, aksl. trfsH „Donn erschlag’ — new,, siehe die Sippe bei Trnut- 
niaan Bet. Wb. 320 — als mit got. pri-shm vergleichbare Bildungen 
anreihen mochte; s, o.; sehr Fraglich). "Über lett trikti ir Müder“ s. u, 
8. 736. 

AksL trujq f trulk Iter. t rav di „uböumere,, aufzehren“, rtairuU 

„nähren“, trara .„Kraut, Gras 4 ' üäw.. siehe Mikl. EWb, 3&3f, Trautmann 
Genu. Lautges, 2S. Bai. Wb. 327), tryjq, IryU „reiben' 1 (nsw. siebe Tnmt- 
inann Bsl. Wb 330; trgti: g r- i -gvoißtos „das Loben erschöpfend- j; mit 
ähnlicher Bed, wie in f-rMfi, frava vergleicht Fedcrsen KG. I 160 arm. araut 
„Weide“ (Vok.H). 

A ga. prätüitj&tn ( *prölüöjan) ^leiden, dulden % ahd, idruft}. dröti ..onus, passi® h , 
dvtwen^ druöta ,.pati L ; aga. llcprättäre >,ein Aussätziger 4 , aiel. llkprür , aus¬ 
sätzig"; aial. prd f. (*praw&) „heftiges, leid vollem Verlangen", pril und Jmjfja 
■.verlangen, sich aehn^n“, pra n. „Trotz, pertinacia*, /^vrr^perriimv 4 , aße./u^fi, 
pruwu t TXieid. Drangsal; Drohung 46 , as. tkräwerk „Leid 1 ugs. prZmewc 
„Elend *, ahd* drmm r thrmum, drött „Drohung, Drohen'*, ngs. prtian „drohen, 
bedrängen* plagen'■* ahd. dratmn, ärutnmn t drittln^ nhd. drohen^ dräuen [zur 
Bed, „drohen“ vgl. üben pr. trink: Jeidvoll sehnen“ aus „sich aufreiben, 
verzehren nach etwas'; TrautniKiiü Germ. Ltgea, 2S m. Lit, Fick II I * 193, 
Palk-Torp n. trm s, traa U m. Lit.). Mit der Bed.-Eotw, „reiben — quet¬ 
schen, drucken", ags, geprüen „zu Ramm enge pre ßt, verdichtet pryn ,,drücken^ 
s. Porsaon Beitr. 334; ob aisl. prysla „drücken. treiben T zwingen“, abd. 
drustU rr Hublidif* und ngs, gept'yücan „betrübcuj deprimieren^ (pokn iry- 
fryskac uhervorspfudeln“. feig, „ansgepreßt werden“ wie lit. tryH'la, ln)- 
xkati^ trykMi spritze n“ neben trekkiu, treMÜ „(Saft) a sih pressen 41 ) von 
Vra- oder von ireu-d- mit st aus sk abgeleitet sind, ist nicht zu ent¬ 
scheid en- 

Als Erw. der i-Bäats kann gelten: Hteid- Ln cymr. trwyddü ^bohren 1 ", 
lit, frttdün tp bab0 stark en Durchfall“ (s. n. dhrr- „Unrat 4 ) r 

Als Erweilornngcu von t(r)rm- können gelten: 

treufj-: lit. frufc-stfiq -av, -ti ^reition, brechen, platzen, ciutzw'cigGbn^, 
irnkis ^Riß, Bruch, Spalte“, lett -t „entzweigehn, brechen; 

mangelu r föhlen“, trüfnma Bruch; Mangel“; imfikü t ,Q cachirr, GefÄÖ^, Gt 
truuhsi „Qefäße 4£ (, f # anBgebohrtfea p gehöhlte» Stammstuek" , lit, tränk*irt t 
-ti j^dehen“, iipr. ‘pertraüki „verachlüß" (eig* „nnizog" 4 ), lott, trankt „reißen' 1 ; 
lit. irnkti 51 iögern“ T tnlk&vMi ,ztickfen' ,E (s. Trautnicmn Apr. 3Ü7); aisl. pro* 
PI. prär f. „Trog aue einem au^gebuhlten Baaintitainiu oder Stein“, aga. 
prüft t Gen. pryk £ e d. „ds„ Biime, Sarg" 4 , abd. drüh 7 drück (eig, „•Ver¬ 
brecherblock 4 L , .jFußfesseb Tierfalle'S nhd. Jhauche „Falle, Wolfs- oder 
Pacheeiaen' 4 , as. thrtilt „FcsRel“; mit gramm. Weobae! iah prügn* norw. 
md&rtl. triJ{ 711, fryflö, trjng Jfc Art Schneeschuh“; aiak prüga „drohen 4 " (s zur 
Bed. oben dt. cfroften); inte naiv aschwed. pnjkkjt i, ags. prycmn ^dr^^ken., 
drüngen, ein presse ei i£ , ahd. drucken^ nhd. dräcften. 
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Zwp< G. 1411, Liden r Pppsalaatudier 62 iT, Fick Hl* HM, Falk-Torp 
n. truv sLit.)* trykhe, fru gr, tro TT, Per&SGii Beifcr. 173* S53, Truutuiann 
Bä. Wb. 326. 

trvugh-i vielleicht gr« t Qv^ru „tgim* 1 [wenn nicht Neuerung nach aprjr: 
ap$xa} y yijr : Tj-'jjjpu), n. „daß Abgerissene, Lappen“, T/n'pjotfc rj ab- 

ge rissen, zerlumpt d : air. trög> trung „elend, nn(glücklich". cymr, mbret. 
tm „elendst gnlL TmgtShA, Trogm (Pcderscn KG. I KU; oder nach Thur- 
neyson Ildb. 38, 130 zu argEvyojiai „werde entkräftet. schmachte hin 1 ? 
s. dar- .streifen“). 

frettp-: gr. 7gräda> „bohre, durchbohre"*, jomavor „Bohrer", rotTijj 
„Loch 4 "; pi\ irujti# ..Klotz“, HL riwpä. -i'ti , aor brücke hi“ h truptts „bröckelig“. 
trnupws „spröde 1 -, lett. satrujie! „morsch werden 84 ; rus3,-ksl. truph „Baum- 
klotz; toter Körper. Leichnam", uksh frupijc n fhnj(H/mw£\ skr. inip . r Rumpf 
usw,] aksl. tmplb „hohl . J, Schmidt Yok. II 26h., Phfbbod Wznrw. 50. 
Beitr. 853* Tz&atmaun Apr. 451. Bs3. Wb. 326f. (Aber ahd. rirrifo, drtila* 
mnd. driirr +J Tnmbe* : kaum nach Fick III 4 195, Falk-Torp u. drm hier¬ 
her; „Klumpen“ aus „Klotz" TT), 

Als Erw. von ür- können gelten; tere rj- „drehen“ (s. d. [Yer-f/-?? i u abd. derk 
f ,durolihohrt fe ', z. B. Fick III* 181, Parsscn Beitr. 658, doch s. ü. Ur- Piaep.J. 

tnrq-i lat. ttirgo 7 -ens T tergtü* ™ere , h a breitem, abwiaoheti, addroeknon, 
reinigen 8 ohne Uez. zu spätem gr. üiioyk „Schabeisen 1 * a, Boisaetj unter 
mhyyfc m. Ui; kaum aus *trTga nach Osthoff MB. IV 1 f. nnd Bgm. IF, 
30 h 345, der stringcrc „abstrsifeo, berühren“ vergleicht: s. Wood a 1 Nr, 300, 
Vf, LE Wb, 1 e. v,, Perseon Beitr. 356. wonach zu:) got. ptthJco „Loch" (über 
mnd. rtvrk jjüclrauni 1 ^ ags. jmrrm FJ cuinba, oaupolus“ s. Falk-Torp u. 
dßrl m. Nachtrag). — Wohl verwandt i&t auch +twg- in gr Tgwyw 

„zernage* knuppere, fresse rohes" (aor. It£o;.w) t TQüiydJUü ^.Näschereien“, 
TQ<hyhy ..Loch, Höhle" 1 . iWjf t . Kura wurm“, TQtr/os „Bock“ (cig. , .Nascher 41 ), 
Persson Beitr. 773 m. Anm, 2, 653; dazu allenfalls nach Liden Arm« St. 
33 It arm. fnrc> gen. frentf h iuale T maiina“ (Nom. statt */ruc aus *iri\y- 
durch Entgleisung nneb dem Gen. f'rcoyt) und arm. aracem ^weide“ (’afrjy-), 

tri p-, i rep- nur bsL}; lett. idrps „WunD% lät törpas . Zwischenraum, 
Lücke, Kluft 44 , (ewy, tetp .^wifichcn^: lit traptui spröde, leicht brechend“, 
lett, trtjxms „mürbe", tmpainA „morsdi, bruchige verwittensd 44 , frnpfii, fn- 
p6t Ks verwittern T faul, mürbe werden"; ukal. trap* ls Gnibe“ t skr, trap „Rüben- 
grube"., Mikl, EWIj. Pemaqn Beitr. 353 T Büga Kalba ir a. I 202, 

Uiryh- : ai. trijidhi fpf. tniartta^ ppp- trdhd-h ^.zärsohinettert, zürmalmk^ 
nknt, tnsftii r reihen“, wonehon m. Velar trbßiitt. tn$nt[ti d^. (z. B. Mihi 
EW. 354 


4, Ter- „hiiiübergelaTkgen t hindurchdringcn L ; zugehörige pranposidonale 
Worte für ..hindurch, über weg \s u*bea. ^chlugworE. Br&prflngliaher 
ZshsiTig mit „reiben: relbendj durchbohren" ist unsicher, die 

gegenseitige Gebietaabgienzung nbci nicht überall mit Sicherheit A r or- 
zunebmon. Ein Versuch, lautlich und in der Bed. vcrsdiiednno Basen 
ausuin an de raubalten, bei Hirt AbL 301, doch aieh® dagegen Person 
Eeitr. 776. 



Ai. tdrati über, gelangt hinüber, macht durch, überwindet. rettet“ 

,; tirdfij titarti. tiiyutk tamt4r-\ dtfirH, tarltiwi und tartum r 

arm-A). Uirdpatl „setet über, führt hinüber“, ta-rd-h r? ü benetzend* über¬ 
windend” i= av\ -iam- Sn Zs, ? jiberse4reiieüd. überwindend“ r; (urdni-h 
„durch lau fand, vordringtfnd, rusch, rettend, hilfreich“, tdrtis- ö. „dag Yor- 
wärtsd ringen, Tatkraft, Energie“, liiHtr. Utmsa Adv. „eilig, rasch |J , frirrff- 
Adj. ^durchdringend, rasch“; Utrantd-h „Meer' ; über täm~h „durch dringend, 
gellend“, gr. Tütnk „durchdringend von der Stimme” s. il *taro-s „laut“; 
ii -Bu ai- außer Sn farnU' auch La Mrmii „übtsrwlMgt, errettet*', Inf, turudvtf, 
Adj. tnrmiji-Ji „überwältigend, siegreiche Av. tar- „hinüberge!äugen über 
(Prae^-St. litar~ f tnraga-^ von der n-Baslö tattraiya^ Intens. litüfaya-^ Ptc. 
t't-Ürtfa-h (amt m- „überwindend”, mp. tarvinitmi „überwinden, peuiigon *; 
ap + vhfutämyqrna „wir überschritten^ osaet, tärin „treiben, jagen”, bnl. 
tamtji llmmf „am wenden, um kehren“. 

Ißt Yoilstnfo II der Set-Basis *tm*- ab trü- j* hinüber führen = retten! 
schützen, hüten" 1 ftrd-$ra z fragalv, s-&m< tnldhmnt k av. drüzditw ^Ehivmet! \ 
Pf, ai. (Q$rc)i av. §rtl- de, (Praea.-SL ßrtiyü-u ftrüti- f. „Schirm, Schutz“ 
n, dgl. nerü* ist vielleicht als *ttru- zu bestimmen nach gr. voörjjg, TQäro* 
„durchdringend = klar vernehmlich 5 deutlich“ (Bed* wie raptfc s. o*, Form 
wie n&öp^g „vorwärts gehend“; eine Gdf. *ip<w-ro-, Bgm. 11*2, 901a 1 
KW. f ist nicht wahrscheinlich* z, B. Reich eit KZ. 39, 23. crwügons- 

wert) und nach lat. intrürc „hineiagchu” i&trdbiu ft Afraniiis (s + frans beim 
praeposi tiun ulen fcr-; iramss „Seiten-, Querwog“ trotz Bgm TI 2 % 9UI 
besser aus Vransaül- ab von einem idg* *frä-mO‘ t a. \h stcr- ^steifer 
Pflanzen acha ft"). 

Alb. S-Ur t s-fij p.aetze über einen Fluh* treibe an, stifte au“? iJokl 
SBAkWien 16k, I S7* zw, Tliumb ÖGA* 1915, *23). 

Mit der Bed, von ai. turds- fs. p,) wohl nir. tnratlh ..tätig, lebhaft'" (7 . 
galL Taros, Tara Fluünmnerv ^ 

Gr. Tioflgvr „Ende* Spitze“ (nidit nach Eiirlich ünfc. 143 zu lit, dtirtt 
T .stechen“, s* u. *der~ ^schinden“). 

Mit we-Formantien ai. suUirman- „gut übersetzend“, Ulraum- (utibelegT 
„Spitze des Op Torpfostens”; 

gr. rioim ...Ziel f Endpunkt”, r f.Qfu&r „Grenze”, tIoimoz r? am Ende he- 
findlich, zuletzt; lut./erwitn, formo* terminns , Grenzzeichen, frrenzatüiii‘ 
(urjiprgL , h GroTizpfahl fr , s. Meringer IE. 2t, *299), umbiv krmwm-c „nd ter~ 
ininum^. Utwmts „terminatus”, «k. isremctmilt „termhia^, tertmmiiens 
.jterminttveruii^. 

Ähnlich, aber m der Bed. t, T. vielleicht eher auf V*:r- rf jeiben” weisend 
f r( Lueh“ ah „durchgeriebetifi# 1 , „Balken” ah „glatt geriehen oder gefidiült", 
„Rund, Kante“ als t ;woran man gr- rdp/iog „Locii, in welches 

eEu Zupfen gesteckt wird f = aisd. parmr^ ngs. fNttiru^ alid. dämm „Dann“ 
{•„Loch”, oder 4| w<> mun durchfuhren kann"7 1 ; r^dmg, ujatitf TJ Damm 
zwiflchen After und Bekam” (Eies.: in rgtjfia Ti|g TAni^ 6 Snyoz, rtvlg 
h'Tüjo i'l, ann. arm ^Endatüek”, ags. firum (engl, thruut) in 

tunijn- j.dtiH Zungen band”, rmid. drtriif, drmn .Trmntn, Endstück, Endstück 
eines Gewebes, Kante", as + hmt-thrmn ..verdcrbliohe Gewalt ugs prprm) t 
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rahd, drwiw n. „Endstück, Ende, Stück, Splitter", nhd. Trumm, Trümmer. 
inlul. drumzt\ dnmze^ t nutze ,, gebrochenes Speerstück, Splitter"; 

mtid. treme ..Querst urige. Sprosse*"; nisl. fn-qi ur +r Rand + Knm k - vgl. 
formell — mit Ersatz des m- durch ein «jh-S uffix — allenfalls air, tlraimm. 
gen, Jrommtj r Rflckec \ cymr. h um p ,ridge, back", bret. wfr/n Adv, ^hinter '?'? 
Pudersen KG. I 17Ü; ? Jtüuken E au* . Hinterer'7 . De min, ahd. drrmii -Jhilken, 
Riegel 1 ; mrnL frrtcfltf, mbcL dn 3iu t -t.\ trüme m. pp Balken r Riegel, Stück. 
Splitter^ (formell nahe steht roi^in .,Loch"L Vgl. ?.u diesen jje-B ildungen 
bes, Koruon LtL 102, Fick 10 4 181, Falk-T-orp u. iF&nme). 

Curtins 222, Fick I* b9f.* 224 L, 444, II* 129, III 1 181* Flensburg Stuil 
[h, Person IA. 12, Ib f.1, Yf. LE Wb. 3 u. termit, Fernson Beirr. 639, 751, TTfif. 

o, ter- in praepofliti analen Worten für ^hindurch* über—weg*'; zu :i V- r- . hin- 
übcrgcl äugen", wie formell mehrfach gleichartiges *prr- in adverbialen 
und proportionalen Worten m ^rr- . binüherführeii \ 

AL lirdh AJy. 5 wt?g T abseits'*,, Fmep. m + Ace, ^durch-hin F über—weg“ 
(später auch m, AbL „abseits von is ) = av. tarü Adv. seitwärts, unvermerkt“, 
Pracp. m r Acc, „d^ch - Sim, über— hin, über - hinweg, hinaus; abgesehen von, 
Liuber* 1 {Bildungen wie ai* jiurnÄ, av\ j pure t gr* napof; air. für m, Acc. ^über — 
hinaus J (*tnrcs^ idg. '/,«■, vgl. £<iirit\ tair&iu .„Irans eam, tr. eüs, ens, esi\ 
Thumeysen Hdb. 4&l)< wo neben ttiirm-, tarmi- ds*, fjrvwi-, tremi- „diirch% 
oymr. friutmo inf Deeade über 20 hinaus' ], die zu den r«-3ffOmina 

kt. tanw$ n frtimes^ gr. rautt**, ahd. darum in alter Beziehung ^tehn und an 
rem- ; n- „vor, voran' 1 Analogie und Stütze batten ! btos als Fachbildung 
nach letzteren gefaßt von Thiirney&en aaO. und Pedellen KG. H 301). 
Ai. tiniped Adv. . 7 ijuer durch“ = uv. turafea m_ Acc. „durch-hin, über—hin t 
über-hinweg -\ nnd ^Vltina-A „in die Quere gerichtet, wagrechl*; 

wenn letztere de ei Ausgang -yaüc-, -Tr:- nicht von prttfyafic-. pniU*:- be¬ 
zogen haben F sondern äBea ^ri voruussetzen, stünde die kelt. Intensiv- 
piirtike! tri- in gall Trr-'<mim u. dg], fFick II 1 130} fttu nächsten; daneben 
*trn ivgl *prc/) in aqymr, irui, meymr, trwy, druy/, href. com, *trr. uikbret. 
Ire), air. (mic Proklieenkürzangj tvi+ tre . T durcb'L 

Lai utnbr, traf\ trahaf m. Are. f jenscits^ über—hinweg 1 ^ wohl Pfcc. 

des Verbum h vgl. intrüre* ffj Irürr (Lit. bei Vf.LEWb* 1 b. y.); 

ähnlich cytnr, ffti- z. II. in tramumth .,üher Nacht, am folgenden Tage“' 
igcminicrtea nl), Im-thifn „admodum tenuis' 1 u&w. (s. Fick 11 * l3Ü t Loth 
He. Ib, Oti}, meynir. tm n kyi Im „während, m koge“, coris. hedre, brcL 
cWm ds r (leniert da* folgende Verbum, Ferlerscn KG. S -173), vielleicht aita 
x /iyj ns, jiI lenk 11s *trns (; ac, lirriA ?). 

Mit derselben Verstärkung wie aL tiraf-ed T uv tarawn, gut. pairh^ ahd. 
dnrh f tigs, furh m. Acc, „durch 4 , Thutnb KZ. 3f>, 198ff.; 

nicht nach Falk-Tarp u. ifarsltui zu lorquco). Vielleicht durch nachträgliche 
Flcxionsonnalime (vgl, nhd. : ,4n zue* Fenster ) daraus entw ickelt konnten 
■wn ahd. derk ^durchbohrte, ng^, pyrel C*burhifj ri durchbi>hrt: n. „Loch l . 
nhd. dut i hhd „durchbohrt, durchlöchert* (wenigst och kt eine Ä-Erw, vnn 
irr „hindurehdringen'k „durchbohreD 41 sonst nicht nachweisbar). 

Vgl zulctxi Bgm. n* t IT. m. LiL 
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6. tur- in Worten für .. malmendes oder bohrendes liiaekt'% zu *mr« ..reiben* 
durchbohren w (vgl, Milbe u. dgl< zn *L ..zerreiben“)« 

Gr. „Bü kr wurm“ (Bildung wie rzr&gijdatr^ yjhdon^ 3 also niehl 

wzh&ft); hu. tarmes (ftnwes), -ffw ,.Hota wiir i i i“ (wohl aus einem y-SL *t f rmo.< 
oder : cymr cy »rhüttyn „termca, 1endL\^ s pL cjfnrkatnj* ßorn. 

cwUronm „cimex L , mbret ütmtföuntnn^ nbrct confruncNn . K ver de viatide“ 
(Gdf.nach Fick TI* 123 £% nicht tf, orwügt l.oth Ec. 18,94)1 

Von der erw. Wz. *lfir*/* (ai. frnätti^ tnnhiyati ., durch bulirnn, spalten“. 
trefidgti ,, vu ü Motten, Würmern zerfressen werden“) stummen ai. fünld-h 
, ein Infekt" um 3 HL trand^ \l fruwTis „Mack, Nü3zwurra X| , Vgl* 3. 736. 

OurmiB T2'2 t Fiele f* 50. Fers son Wsserw, 37 + Trautmumi Bai. Wb. 32 A 

ierek- (tork-, turk-: treli-j ..drehen 1 / wohl Erweiterung von frr- ^drehen, 
[drehend * reiherr* (Püraatra Wzerw. 216 Anm. 2 ex 215). 

Ab iarkd-h f Spindel/ nispwktfä- „wan sieh u li {drehen lüßt“ ob auch 
tarkaguti „vermutet, ginnt nach 1 tarkrt-h „Vermutung“? Ehlenheck Ai. 
Wb. 100 denkt dafür an akfd, thfc s „Deutung, Erklärung/ thkovati „er¬ 
klären/ a r u, bdq -}; 

gr. äzgaxios „Spindel [übertrugen: Pfeib Segel» tan gc)“ (d ■= n .,*»/ ab 
..Stübchen zum Aufdrehen 1 ) r tiroi^Jc „unverhohlen, grii d beraub* („ünnm- 
v, umlen“'; Lit. z. B. bet Üechtel Lexil. 74; u. noch Huiaacq Hb) alb. fjef 
„epimie“ (G. Meyer Alb. Wb. 431)/ 

Lat. (QrqitäGi -Öre fwffi, tortum ^drehen, winden, umdrehen T raartnm* 
(qu ist k + fomruntiuchem vgl. ai. turku-h und apr. turkuä), torquBi r, 
torqm$ „Halskette m 1h Schmuck" daran» air. fer, cymi. toreh „Halskette" 
entlehn^ nicht urverwandt nach Fick II 1 134), tormenhun ,, Winde* Strick, 
Foaael. Mar ter Werkzeug, W urfm aach ine' 1 ) Jorm t na „G ri mm c n/ 

ttircnlnm „Drehpreaae, Kelter* (wäre dafür auch eine Bed. „Wntfmasehitie“ 
belegt, aü würde non jr + troclwt „Schleuder' 1 . Pick 11*136, am liebsten 
äIh daraus eutlebnt um] umgeBtollt anaelien), nmturtium ,,Kresse“ *ml&- 
irtfTtwm „quod na»um tor^ueut 11 j; 

alid, drähgü „Drecbaler/ nhd. drechstin : Kluge a, v*) t wohl auch aga, 
pr&atun „drehen, zuaanuDdnwinden t drücken T peinigen*' (ak grin. 
siitfti; Fick EU * 180, Sverdrüp IF. 3ö, 154; kaum bcRRcr nach Hob hangen 
IF, 25, 152 ah +prnih*tiart zu lut. tri cor oder nach Perasan Hcitr, 334 zu 
Kt foexkiu, ir'ikkt, iter. -tjti ..pressen, quetsciien“ ; h. auch < M- 

liolT Far. 1 163 a gegen Nnrcena und Karstens, aaoli Wooilb Mml, Phil, 
ä, 267 Vergleich mit dt. dreist und lut. trtslis); viel zweifelhafter unord + 
pure „Tang“ (au@ *parfmn eigentlich „Band“? Falk-Torp 1248); 

apr, Uirhm „Binderiemen [am r^erdogeechirr)“ (üuderE Tmutmann Apr. 446 
in ffwknr = *bir&nA t „weil dm- in V. ah -qu- geschrieben wäre"}; okal 
/min ,3and, Gurt“, rueö* iorokd m. pl. „PackHatfülriemen 1 , poln. troki 
in. pL ..Riemen* Fesseln*/ aerb. Inxkdnar in der Bed, .Binde“ i siebe Jokl 
IP.27,304), 

AUero Lit. z. B. bei Vf* LEWb, 2 7b&, Trautmann aaU. 

Fern Kithalten hi trotz Fick I* 60 (Vgl* auch PedurBon IF + 2. 290) lit 
trzftlfi fr dröhueud stoßen“ und got. prrilmn „drängen 1 / ahd, drimjfin ,dringen, 
drfmgen 1 / obwohl uihd. dringen auch „Hechten, weben'* bedeutet und eine 
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Bed. ,jniMtxümcndräti gen" «in sich uns „zUHamme mir eilen" verständlich wäre, 
doch ä. irvng „stoßen“. 

Eine Bed. „verdreht, qttet" neigt die mit fu- «inlautende Sippe von ahd. 
dwerah, diftraxcXr . schräg, quer*, nhd. zvmeh, quer und i*. Much PBrB, 
t7, 92) mhd. twerge . Quere", zicmy „quer", ng x. pweorlt ..verkehrt", anord. 
ßvtrr „quer, hinderlich", got. fwiirhs „zornig'' (Kliig* 8 508, weitere Jnt. 
hni Roisacq u. TOgxdCw). Wenn überhaupt Ben. ?.u tcick- „drehen be¬ 
acht, ist der Anlaut tu- vielleicht am ehester durch Kreuzung mit MT». 
*(utr- „umdrehen“ zu erklären (ß. Vf, liEWb. 11 785): ulte Doppelheit /*<-: 
nehmen z, B. Zupitzn Gutt, 71, Persson Beitr. 122 an ; 

a her vielleicht ist „quer" uraprgl. „quergeachnitten, Durchschnitt“ und au 
tnerk- , schnei den' 1 anssu knüpfen 'f Mit gr, aapjidCw „höhnen" hat pwalrhs 
nichts zu schaffen (gegen Hoffnumri BB. 25, lOft), 

Auf ein mit *krv~q- wechselndes t(c)m-q- „winden, drehen" bezieht 
Penacm Wzerw. 1U4 ( 9 . auch Vf- LE Wb* a, v.i SttfccrltelF. 25, 64 (..auch 
o, zu Liga. J>rt£sbw Int. (rlmc „Ränke usw solange ein solches */(<?] reuj- 
nicht amlerwürt-H nnehge wiesen wird, liegt der Gedanke an ein zu kro, 
tri-vi gehöriges Grundwort ^frt-cos etwa „gerieben, durchtrieben" oder 
•fri-cd „triüulatio“ naher, 

tergJ’ „mit finsterer Miene drohen; Schreck, Grauet« . 

Ai* turjati ..droht, schmäht, erschreckt": gr, räoßo; n, ;J Schrecken, Scheu", 
rnoiif.tü „ersclireoke“, moßaXiog „fqrcbteam"; lat. iorvus „wild, finster, graua, 
zunächst von Auge und Blick, duim auch von Ajuehen und Sinnesart" 
i-ro- aus -riß-; nicht widerlegt durch Pereson Beitr. 17^, 883ft 3: nicht 
besser zu tihd drouwen „drohen, dräuen", worüber Ut bei Trautmann 
Germ, Lautge*. 28). Curtius 5 48tl. Fick l* 60. 443. III ‘ 182. Mcdlefc Mal. 

t 2 1 ft. Aisl. pjarkti Roheiten* 1 , pjarfoi f. „Zank"', agfl- jtr&ciun „ftirch- 
ton. schaudern" weisen auf idg. y, nicht ß und sind eher fern zob ulten, 
als daß iuan in räoßog, tont» ein *irg~un(x)- mit forttum tisch ein u zu 
suchen hätte« 

lvr(eid „durchbohren 1 (s. auch kr- „malmendes Insekt“), Er«, von *tor- 
^reiben h durehbohten^* 

Ai r tardaßüii {tankt ü Gramm)* FLivfrirdü „dnt^llbohröti, wpiilten", 

tardtnan- ,Lodi» Üffiumg* RcSfi'h tarM-h *,cin Insekt 41 * tfrfM-h „löcherig* 
diirehbohrts fmdtkh ,der (durch Behreu) erüffheF; Kl frfrd«, -tfi i,™ 
Motten, AVünmsm zerfressum werden ^ trümli! u. tmtuRs „Made* ilotawiirin": 
lett. tr&tli „Moder \ trudSt „verwittern, faulen 14 ; aksl« trttfh 3 ,Zunder“ und 
„Art Krankheit. bvoerrtg^ (vgL lit. trintäiL „habe Durch&ll“ : Gjmr.iniyddo 
, f bohre fl"), fiüdi* trud „Zittorich um QednM 1 (u> dgl.., s. Mikl. EWb, 362; 
^ T« von der Yorutellung der aufgeriebenen oder kratstigeu Haut'. 

Mikh EWb, Zup r KZ. 3 b, o 5 f 66 t PersEioii Eeltr. 587 , ^ 58 , Traur- 

maim Rai, Wb. 32b. AU. tnuh r övGFYTEQut nicht «ach Beza* KZ 2% 47U, 
Fiele 1 A 448 als ..BlähtiUi^ 1 m mild, dritten v ediwollen' 1 . 

terj>- „sich sättigoru genießen 1 '. 

AI* ii-pyaÜ r trptt6ti r IrmpM'u kirpnii ,.sHtrigt «ieh, wird befriedigt Jh , Klmib* 
lobt, befriedigt t&ti-h t^kh .Sittignng, Qenäge, Be- 









friedigung, Überdruß; av. „befriedigt, zufriedenges teilt, ausreichend 

womit vergehen“ [ *tramplh$t-: ü\. frmpäth, frrqfs- n, ^Zufriedenheit l ; gr. 
T£|OJTt j j ^sättige, erfreue s , tigjiopat „freue mich"; lit. ttttp/ä ..Gedeihen, 
Wachstum 44 , tarpsl&i tarptuf inrpU . gedeihen. zuuehmen (von Menschen* 
Tieren, Pflanzen) 1 * lefct lürpa „wqh gute Hoffnung gibt, Gedeihen, Wachs¬ 
tum". ti.rpintä „verheuern % pr. eufcrpo „mitset“, r$itet'jß&n. enterbten „nütz* 
lich'\ Z. B. Traut nimm Wb. 314 (verfehlt über vermeint!. AnUtubdoubietten 
Lewy KZ, 40 t 420). — Aus dem Germ P viel]eicht gor. pmfsijrin „trösten*, 
er na ahnend anuprafstjnn ^erquicken, zur Euhe kommen lassen lfi * weichen- 
fulls die Ws* als +lerop- ; ierp-^ *lrcp- zu bestimmen oder pnlfstjtm aus 
*ßrrinfstjan mit Fusnlschw- vor fs zu lesen wäre und die versch. Vobilstcllung 
wie in aY. ßrt[fa i wozu -Abstraktum wäre) und tirufAa- mit 

der Nasalierung zosLiiumcuhinge (dies schleuse die auch für Fick IU 1 IAH, 
Faik-Torp u, trüx-s, Feist 3 378 zweifelhafte Zugehörigkeit von ago. frQfor. 
a&. frQfrOt /"röir<7 t ahd T f\uuP{a)m ./Trost 1 ’ [idg. *piü-hh\-tn\ aus). Des wei¬ 
teren imeh dio Gruppe got , paürhan {parf f paürbum, Praet. paürfta) .,ho- 
dürfen £ T aisl. pttrfa {ftirf, purfttm)^ ahd. durfrm < rfnrf, darf um) da,, got. 
fiarhs ...bedürftig, nötig". uisL pur fr „nützlich"* pur fl , .■nötig", got, parhw 
.-Mangel, Dürftigkeit*', aisl. pqrf L r .Bednrf, Nutzen \ aga. ptxirf jT Bedürf- 
nia-, Nillaon- 4 ! ahd. ..Entbehrung, Mangel . got paurfts f. ,ikdürf- 

uia" (= ui. frpti-A), aisl. fttrff. ahd, dürft ds,; mr Flexion pnrf\ pamfum 
vgl. Bgin. II a 3, $28,485; die Eed.-Entw. scheint gewesen zu «ein , ; wro 
liefrieiLiguag Enden — bedürfen ', vgL de Snuiumre Msl. 7, v; Grieu- 

berger Unt. 2l3f. (zu weite Zusammenhänge bei Wnod Min. 22, 110f.: 
noch andere Mn ringer IF, IH T 22üf., wo auch ai. purti-trp- fcl Yieh muhend' 1 ,, 
AV.tarsp- „stehlen“ nicht einleuchtend in die Verbindung einbesEOgen wird; 
Übersicht hei Fatk-Torp u. (tirr und Feist C+Wb + a 37 I f. ). 

Ober das im Auslaut nicht stimmende aksl. trfbüvnti , bedürfen'. fy. r l*ä 
notwendig 1 ', Jr^bri . uegotiunV 1 e. eine Verum tun g unter h r- „reiben \ — 

tei H Ä- ,.trocknen, verdorren; Durst, düraten . 

Ai. tHytiü „dürstet lechzt (= gnt. pm'trsjahp tnrkhjnti Jnßt dursten. 
schmachten' 4 ( = lat. f&nxth ahd* thrtm% Inrbn P „Durst", trziu-P „dürr., 
nmh T holprig, heiser 4 ^ P gierig, lechzend' = av. , trocken* d. h. 

nicht flüöaig“ (— got. pfflärsu$ f vielleicht auch alat. h'rnis „torridua J ' nach 
J. Schmidt Fl. TU, JanobsobE] KZ. 40,61 rt 1; das Gilbst, h rrus .Tllx" mich 
leizteroui aber vielleicht = ui. iarkt-lt- über gi\ rguvkög , stotternd"-* s. Boi- 
BLLcq m. Ul); ab ff*tiä , Dunst. Begier ^ av, farina- m, „Durst 1 ’; arm. farü - 
iJü-jin, fursumim rr wi'Jkc ‘ (nübschmanii Arm. St, l Hl, Arni, ör t 442, Pcder- 
sen KZ. 3® f 3T1, 4ü;i; unrichtig Bugge KZl 32, 6S) t er mt ./Trockenheit 
■ jüt die Lindere Vokalst eil ung durch dio Stellung vor der Ijopprlkony. - n 
bedingt? s. Hühschmann aaü., Bgm r I a 462; Fcdersen KZ. 3^, 2U8 nach 
Bugge leitet es mit Buffix -ti- vorn Inchoativst. *crar- ab und vergleiche 
lit. träkUUj fr6Mau, tr&htti „dürsten, wonach lechzen*' unter Woehael 
*£ : sq, wie arm. ai$ ^Unter^udiurg" 1 ; lit. ifepäti juchen“), arm. tar 
..Stnnge zum Trocknen von Trauhod u. dgl.“ iLidin Arm, St, 45f., Gdf. 
*£rsä oder *trsiß : gr r^aoid); gr. itQuopai (#r%oi/r) „werde trockon"', tfo- 
aairut , 3 iuacliö trocken“, Tmiofd, raomd „Darre*, ra^od^, ..Darre. 




Dörr- oder Trockonvnrrichtung“; ttlh. ter „trockne (trän*-) an der Luft“ 
tu, dgl.; G. .Meyer BB. 8, 1S7, Alb, Wb. 427lat. torrro, -ere, «i, iostum 
„dörren, braten, rösten, sengen" [toslus aus Horsitos = aä. türiito-h, kaum 
= ui. trätn-f >; Ciardi-Duprd BB. 36, 20l), tonifs alat. (s. o.), erweitert tor- 
ridus „aus getrocknet, dürr“, iarria „Brand, brennendes Scheit“, tomas 
„brennend, sengend, erhitzt; heftig, brausend, reißend, in der Strömung". 
Subar, ..Wjldbaeh" 'dies eig. „im Sommer ^l]st^oek^end ,, ? Perssen Beitr. 
73<M; air. tart „Durst“ (*/rsfo-t); got, gafrdr&m et. Y. „verdorren“ (= gr. 
rigpofiOt ); gapatkrsnan ds. - aisl. Itorwi ds.; ahd, der rin da,; nhd, Aaren 
„trocken nineben, dörren f , aisl. Jrerra „trocknen“ (= ai. iurSdyatü Ut famo); 
gut. fsiihaja» „dürsten“, aisl. jxjrftr (got- *pattrsipB) „durstig“, wovon'get. 
jjfiürstci f., Etisl. pornti m,, ags. purst, ubd. durst „Durst“: got, Jwiirsuff (* statt * 
nach paxrsan =± ai. frfid-A), aisl, /mir, aga, fiym\ ahd, durri „dürr"; ahd. 
durm, schwed, lurte ^Gestell zum Trocknen, Darre“; wohl auch aisl. porsbr, 
mnd. ihrsch „Doraeb“ („*der zu trocknende“; s, Uklenbeck KZ, 40, 560 
m. Lit ; rosa. freaifi „Stockfisch“ ist ursprgl. „Stock, Stange'). Hierher 
auch lat. terra „Erde 1 {: extorris „verbannt“ = lellus : m<!(Ui«Uiiini), usk, 
twrftim], ttnm „territorium“, &ra» „terrae“ sur ital, *tcrso-, Heran [siehe 
zutn Litutl. bea. Buck Yok, 176, Gramm. 48t‘., v. Planta I 4SG); air. tir n. 
fjf-St, (Thurneysen KZ, 38, 147, Stokes ibd. 292 „Gebiet“, coro. bret. acymr, 
tir ..tellus“, air. ’/ir, tirim „trocken“; da keil. für- nicht nach Zimmer 
KZ. 30,31(1 au» Herafß-) herleitbnr ist. erwog man ala Gdf. HSros-, *ii>es- 
nnd lieg (Vendrycs Mal. 13, 385) auch lat terres-tris, ierrünua ein nach terra 
ungebildetes -non sein; was zur wenig ansprechenden Folgerung 

zwang, daß die „Wz,“ irre- aus dem i'(s)-St. entwickelt sei oder 

gegenüber dem St. (Ümj- eine bloß verbale -s- Erweiterung enthalte (siehe 
Vf. LFTVYb. 1 u. ff'mt). Es darf aber nicht (trotz Tburneyscn Hdb, 37 ver¬ 
mutet werden, daß das Adj. ir. aus *lersro- (über entstand (nr- 

gäbe ir. Herr t) und daß der rs-St. tlr „terra“ entweder eist im Kolt. vom 
Adj. abgeleitet ist oder daß - falls der formale Vergleich mit lat, temsfris. 
terrenim zu Recht bestellt — ein ererbter w-St. Hersts- (wäre kelt. *tnrr-j 
nach dem Adj. Hero-, tlr umgebildet ist, 

Ygl. Cuitius 234. Fick I* 61,325, 444, II 1 130, HI* 183, ISS, Vf. LEWb. s 
u. lerra, torreo [«. auch ttatci t tesqun-, letzteres aus nach *si-slu- „trocken“ 
— s, sek- „abriimen“ — gebildetem ♦iei'sJfcfi-fl-T nicht besser zu tcu%- 
4ccron“). 


1. tel- „auf heben, z. T wägend, si. T, sieb auf ladend; tragen; ertragen, 
dulden' 1 . 

Ai. fufcf „Waage, Waagbalken“, tidaynti „Lebt auf. wägt 1 ' (mit Ablaut- 
neiicriing dazu i&Iayuli ds.) T udhna-h „wagbar'* (über ftornJi „Köcher“ 
&, u. iuö'ii}- „Röhre“); arm. ftrhtm ..lasse, dulde, ertrage“ (s. Podcrsen 
KZ, 30,354, ficheftelowifz BB. 20,23}; 

gr. rciiUinnof und TXf)rtu (der. hlav), Ptc. t )Äz, rläoa, Fut. ikqDOfifn, der. 
rkmofim, Pf. tftlä&t, rrrlijuia, TfritjAros ,ertragen, dulden". Ptc, 

TAtyTO;. dor. tAdjur „duldend, standhaft; erduldbar, erträglich“ (= lat. 
cyrur, Itauxl „arm“, idg. Fick II* 130, Emault Itc. 27, 70 ff., Hirt 

IF. 2t, 167 ', -antr; und (nach jutiur, Solmsen IF, 31, 409 f.i -a»'of, 
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-mm „ertragend, duldend, leidend", TuAurror (lirt-prgL zu idlä^ u. idlav 
gehöriger Fl. t üwrta eig. „die beiden Waagschalen", Solmaen aaO. 497ff 1? 
Kretschmer GL 3, 266 ff.) „Wango; ein bestimmten Gewicht", ärdkavroc: „von 
gleichem Gewicht, gleich wertig n gleich“, JtoXmtßg „wer viel auegentanden 
bat (Hom.); sehr geduldig (Sqpk)“, ^ArXäq M -tivrof, tIiJücüv, dor. rZatian* 
„ertragend, duldend”, ralaog da,, in Za, raXa-; z. B. xala-imrüfiz „Leid er- 
tragend", lald-q'Qtov „aiiöharrenden Sinnen, beharrlich", woneben laiaai- 
ff'Qtjyv und rnlai^Ttagoff „*Gefkhren oder Nachstellungen erduldend!" d. i. 
„geplagt unglücklich" (railni ist Zsforju eines *xaJLag6g^ wie Kt'dt^drtitrm : 
xif&Qos u. dgl.; vgl. :) rdlago^ m. „(das, worin man trägt =) Korb^ Trag- 
korb, Käse korb ubw. w s „*wer mühevolle Mußarbeit zu ertragen 

hat, epeZi von der Spinnerei als Maßarbeit der Frauen**, wovon raMma 
TaXwtia ^Wollspinnerei^ fSolmscn anO B 503 f.); ö-tIqg „Schmerz“ 
(Frnef. Ä-, Krtttaclinier KZ. W t 26S); redu.pl. Tdmdoc, mYtnl-eva j, -i£m r 
~4o> „schweben lassen, schwenken, schwingen“; Abtönung rt in rrfjt/ifji, volpia 
. Kühnheit, das Wagen“, jolpffeiz „duldend, standhaft, kühn“, da* „er- 
trage, halte aas, dulde; wage“ (zom Formalen ö. Solmsen Beier. 206, zum 
Fehlen des 2, Ba^en vokals Person Bcitr a 067, 6691; f-stufig Tf/da aai* ral- 
/tfjüotf rltjvai Hcs., ttlapt&r „TflSgcr, Tragriemen für Schwert und Schild, 
imw/\ ferner als „aufheben, — in die Höhe heben" dm- r £farra-r ilXitr „sich 
erheben, au (geben, von Geetirnen“ i oraroAt) „Aufgang von Gestirnen)", 
imriXXefjftm, Vttöxditu; 6 iJIlöCj Irans. („Aufheben und j ein andern au finden, 
auferlegen“). $vt£Mjzw+ „Aufträgen, heißen, befehlen“, hurf. 

-Eoßai „auferlegen, auftr&gen* befehlen", ferner (vgl. tfdgoi „Tribut, Steuer“ : 
(j-/pü/! i £aoc IL „.Zahlung, Abgabe, Steuer, Ausgabe. Aufwand, Koattiu“, 
„wohlfeil, wenig kostend“, sroAiTfAi^ ..viel Aufwand erfordernd, 
kostbar", „frei von Abgaben und Leistungen, abgabenfrei,, zoll¬ 
frei 44 , wohl auch mit Formans wie .tAi/Ao?, vielleicht durch Yor- 

mittlsmg eines Y erb ums tfX&oq ..Entrichtung, Opfer 14 (siehe Oet- 

hoff IF. 4. 26Sf.)* 

Lat, ifßffn, -err i Kumuli. snhhVum) empor, in die Höhe heben, ubw/ 1 
(*£IhP, h + bös. Solmsen KZ. :i% 445, Vf. LEWb* 1 t*. v*), foifo, tolleno „genus 
moetinac, c^uo trahitur arjua . , . dkhis a tollendo". Fe et., tolüHm „im 
Trabe“ (eig. „die Fülle hebend £L 'i + tolero ..trage, ertrage, unterhalte”', ftiif, 
alt fchdz Pf, zu nlat, ti tfo, -wv ..tragen,, bringen", Ißtux „getragen ' 

(= gr, Tiärdc, cymr T ilttwT). 

Mir. llcnaim „Entweiche" [*tlnami t wozu lat + t\>Uo dio thematische Um- 
bildung, bes. Btrachan Rc, 26. 196, Thurneyaen üdb. 333, ßrugmann II 2 
3, 3ü2; nicht nach Federten KG. 11 Ö-4U zu dt P worüber «. *stfy- 

P ^rauben r! ]; 

cymr. tluwd p ,ann l£ duldend"), ir + tlüith „eanft"; nir. toi f „Wille" 
wovon tdnolbar „welcher gefüllt" u. dgL (^, Federeen II 652); allenfalls 
air, tailm , gen, tdma t bret. tuhn „Schlinge, Schleuder 4 , cymr. tdm „Dohne’ 1 
(: r&lö/ftöv? Fick 31 4 121 1 Puderseu KG, I 169; nicht zntrefTende weitere 
An re i hu n gen au^ dom. Kelt. bei Fick II * 124; über air. -tuHa m -frlfo ? ei 
eutweicht" h t Churneyfieu Hdb. 49, Pedersen KG, II 5 M)* 

Got. ptdan, -rtidü „ortmgon, dulden“, aish pda r ag»./.toi/Hfl, ahd. dcden y 
dolün da. T ai^l. pQ In. „Geduld“, abd, ag^, gepiflrf, nhd. Qtdulti, dtddctL 

W Jk I d f ,, ILl )h‘ m” 11 l'i irlM 1 rxt W ürtrihnrln 1. 46 
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Lett. iz-HU „ertrugen, ausdauenr (Endzelin KZ. -12, 3?b, Müblenbacb-Ewl- 
zeliu Lett.-D, Wb, ISIS). Melleicht (vgl. got. Ixirn „Kind 1 , eig. „als Leibes¬ 
frucht getragen 4 ) lit. tSUas. lett. td% tcitns, aktd. tdbes, ross, klenoh (pl. tdjdta) 
„Kalb“ (PedorsBn? Materynly i prace 1, 309); andere Büga Kalbn ir s, 292f. 

Vgl.im allgcm. Curtius ! 22l)f., FickI*61,-1-14, 11 4 124, III 4 IbB, zum Ab* 
laut Kretschmer KZ.31, 396, Reinheit KZ, 39,56, Tmntmarn Bai. Wb,317, 

2, tel- „flach, fLieher Boden, Brett"; verbales „Hach nnabreiten“ nur im 
Ball, und zweifelhaften Alters, weshalb auch die Auffassung von kl- 
als .»-loser Nebenform von siel- „mbreihin“ in Schwebe bleibt 
AL tabu» „Fläche, Ebene, Handfläche, Fußsohle", ialiman- n. .Fuß- 
boden, Estrich', wohl auch Mi* „Gnumen" (Uhlenbeck Ai. Wb. s, v., 
Lewy PBrB. 32. 137), arm. (ul ..Gegend, Distrikt , Mar „irden, irdenes 
Gefäß", (ahm „beerdige, vergrabe 44 (Gdbed. „^Erdboden"; Scheftelowit* 
BB. 29, 22), sehr unaielier titeln „Blatt, Platte von Metall" (Patereson 
KZ 47, 209); gr. myKa „Wurfe ihr ett, Kuchenbrett und dgl"; vermutlich 
lat. teilMS, -üris .,Erdo", meiltluttium „Binnenland" (*feines, Bildung wie 
piifiiml oder *tilos n, = ab. tähl s. T f. LE Wb. s e. v., Holthausen I£Z. 16, 
178; tellüs nach rüs umgebildet); 

nir. talam, gen, tahnan „Eide" (i ai. taltman-}, mir. kl, kiul, tut „8rirn 1J , 
cymr. com. brat, ial , Stirn" (Fick II 4 124); im Ir, ist *tal mit einem ver¬ 
schiedenen ir. tel, lul „Scliildbuckel" «geflossen. s. Vendryes Misceünny 
K. Meyer 2S6f. und n. *teu- „schwollen' . 

Aisl. }.il n,, pili n. „Bralterwiind, Getäfel, Dielung*. pilja f. „Brett im 
Boden de» Bootes", pd n. „Grund in Zeug', aga. piUt f. „Diele \ pcl 
„BchiflspiaTike, Me tu l! platte", uhd. (Ul, dilo „Bretterwand, Bretter diele", 
tlilla i— aisl, pilja, ngs, pfä> : \ „Brett, Bretterdida, Sohiflsdeck", finu. aus 
dem Nord.) tel jo „Ruderbank“. 

Apr. ialu? „Fuiiboden des Zimmers *; lit. päUilas „Bettgestell“ (trotz der 
Red .-Ähnlichkeit mit akel po-stdja „Bett“ kein Beweis für alte Identität 
von *lci- und *etel-\ filis „Bodenbretter im Kahn" (Lw. aus nhd. Bidet)', 
lett, kurächT) tilandi ds,, tdmrft, trtm/tl „flach nunbreileii", tihil, tiluut „da., 
ausgebreitet liegen 1 ' (Zubnty Aislph. 16, 417: Büga Kalha ir s. 2Ü3): abg. 
tkU, „Boden”. Wühl auch tf.lo „simnLienim, coluEuna, tentorium, c-urpua, 
iLetas- als „geschnitztes Brett als Idol, dann Körpergoa tu lt” (Lewy aaO. : 
mit Formans -to- lit. tiltus, lett. Hits „Brücke" — ai. tiitaP (mind, für, :r Ma-h) 
„Ufer" (eigentlich „gangbarer Fußboden*; Johansson IF. 8. 1661., Buge 
äbQ* 202, Traut man ti Hab Wb- 321; nicht besser nach Flfifleburg, =t, lk. 35, 
28, zu $t€r- „au« breiten"),. 

Vgl. im allg. Fiek I 4 6i T 22ß aber in Verquickung mit ist- „trägem*'), 
UI 4 183t* Falk-Türp □. Bgrm BSGW. 1900, 1040"., Vt LEWl». 2 u. 

Purssou Beitf. 4Ü, LOS ff. ((ileichöe^ong mit „ftua breit eti lb , 3IU 

tbfitruchtet *fd) j- T ,Raum iii3deu H( ab p-Erw,; s. d.). Wenig überzeogend 
ist die Deutung von lat. tabula -tBrett ohw.“', uaihrp ktflt 5f ui tubuliv^ nun 
*tal-4hlü oder Ü^dMä (* . Vf DE Wb. 3 u* Vs. Egm anü.). 

Üs tel- ^tül eein 1 *. 

Air» tuitid ,schläft" Iterativ- EurßienbestiiEid bei PederBUn KG. 1 

Ö55 f,) — abg. ioliti, it-toliti ^boeünfrigeQ, beruhigen, uEtllen ^Durst, IIunger} pi 
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(kausatives Hohiü „still machen"; intr. Bed. zeigt mir aluv, utfiiti „ruhig, still 
werden'); lit. lyh t ülti „schweigend werden**, tyfüs „schweigsam“ 

(auch tilas, adv. tilai „ruhig, still' 7 ist mit y zu lesen. Leskien Nom 105 . 
Die Gruppe ist vielleicht eine a-lose Variante zu ahd. stillt „still", idg. sid- 
,.stellen; unbeweglich**. Vgl, B, bei Fick II* 134, So! insei i PBrB. 27. :*e? 5 
Traut iulluu Bai. Wb. 321; nicht überzeugend knüpft Podersen KZ. 

354. 37 t und aaO. an got Imitat, ahd, dolvn „dulden“, rilnrai „ertragen 
Wn. fcffa)- „tragen" an. 1 p " e * 

ttslftq- , stoßen, zerstoßen, schlagen". 

Gymr, ftifcJt „grannm contriium". nenrn. Mich „furfuros* 1 (M- ftliS idjr 
a J oder ,0; 

aksl, tt-bkutl'Ati „komW*, ruHs, ioliat t(M&> „stoßen, zerstoflen, stampfen"; 
rusa, tohk „Stampfe. Handramme“, totolcnö , pl. to&foia „durch Stoßen im 
Mörser bereitetes Hafermehl"; lit, apfilkes zmayiis „durchtriebener Meuscb" 
aptilk-stu, -au. -ü ..zahm sein“ Fick 0*124, Pederaoi] KG, T 120. | SO» 
Tniutmunn BsL Wb. 32! f. fm. Lit und weiterem hui. Zul>ch6r ! . YgL *tetc?jh- 

telegh“ „schlagen"? 

M. tark- (imSiUti, ¥t, tatarfm, Ptv. trtfhä-) „zerschmettern, zermalmen“ 
(der Ued. halber nicht wahrscheinlicher zu uksl. tr^nti reißen" oder mh 
Guttural Wechsel tngati da., worüber wenig Greifbares bei Prellwitz KZ 42 
3SB), Lic. su-talHi „durchprügeln“, Mliyti „prügeln“, mit „da., werfen" 
lett. tahll, tahtlt „durch präge ln", mit zweisilbiger Wsform lit. Ideih-jit 
-'J l < „gewaltig durchpriigoln“ (nacbtrSglichp Streckform augmentativer Fär- 
liiuig?) tataiuöti „schwatzen, anspiaudein “(Bftd. wie dt, Klatscht,i\ Mläzius 
„&ukwiitRer“ + 

Prellwitz KZ, 42, 3bof. (aber über die gr, Telyfaeg a. u, dhdyh- „schlagen" 
ob dt. dalyen „prügeln, schlagen" mit gorm. p- hierher oder mit d- zu 
dhdtß- gehöre, ist strittig, letzteres mir wahrscheinlicher]. Wegen der 
Zweideutigkeit des ai. r sehr unsichere Verbindung, Doch vH. immerhin 
das iihnliehe b 

telp- „.Raum worin haben“. 

Lit, tclj.it, iilpii „Raum worin haben“, Mpä ..ausreichender Raum zur 
Unterbringung von Personen und Sachen", talpüs „geräumig, faseend", t,d- 
pwü f 4*<i „Raum zu gewinnen suchen, um etwas unterzubringen" ■ nir 
(<lb (und Mit r, worüber s. Thumoyeen Hdh„ 49,91) „ ca ist Raum, Mög¬ 
lichkeit vorhanden für etwas“ ;= lit. idpit ; Strachau Trunsact. of the Phil 
Soc. 1891/3, 28», Zupitaa KZ, 35, 264, Pick II* 333, Trautmann B s f 
\ b. 317; von FeiWn KG. il 273f. s 5!l freilich mit Mia „nimmt weg“ 
gkichgesctzf, doch ist die Bcd. damit nicht glaubhaft zu vermitteln). 

Wegen ai- talpa-^ „Bote*, das an lit pä-talas „BcttgesteÜ" erinnert und 
daher von J. Schmidt Krih 135 a 1 als p-Ableitung [wie ptiH-pa-m „Plump“} 
dazu gefaßt wird, hält Porsson Bcitr. 310 *tdp- „Raum finden*- für Erw. 
von h - „flach, flacher Boden. Brett"; doch ist Bed.-Vcrmittlimg etwa 
unter „flach breiten, aich worin auabroiten“ eine unsichere Konstruktion 
fvgl. allerdings dt. JUiw» : av. ravah- „Weite** : aksl, rtwbtn „eben“}; ai. tat- 
l>a-h wird igegen Schmidt) als .Raum, prägnant Schtafraum“ zunächst 

4fi‘ 
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zü an Herrn geboren nach Uhlenbeck ii. m. HO, vgl. niul. rüm 

„Raum. Sitz, Bett 1 '. 

tit(i}- uIb (eher erst einzelspraohlicke) haute ach ahmun g des Knistern» 
allenfalls in; 

Lat. titin, -Gni» „Feuetbraud, brennende» Scheit 1 * und lifc. fttvapns .Feuer¬ 
stein“ ^Fich I* 62). Aber gr. *ltö> „Tag, Sonne“, Tixä*> -avog, jon. Titt}*, 
ijyct; „Sonnengott“ (weder nach Fick als „rächender Gott“ za tut», noch 
nach Dohring Frogr. Königsberg 1912/J au« „weiß'*) scheint ans 

dem Wortschatz der vorgriechisch-kleinasiat. Bevölkerung zu stammen- 
über ui, tühl „Zeitraum* den der Mond gebraucht, um sich je I2 fl von 
der Sonne zu entfernen“, b. Zubaty IF. 19, 370ff , Kleibern IF, SO, 528, 

U-tk (ti)lH-„Nachahmung von Vogel rufen' ; mspraohliches Alter nicht er* 
weislich. 

Ar. tinibhn-h „Parra jaenDa“; lett iitilbis, titilbit* „WssBßrlliifer“, lit, til- 
trtto*, fifffwfca, tiOtvia „Bracbhnhn, Schnepfe"; gr. rTw^cu oder wtiv/Htb 
„vom Rebhuhn, der Schwalbe*'. Fick 1*63, Uhlonbeok Ai, Wb. tOö, tat. 
fitio, -Ars „zwitschern, vom Sperling*" (ob auch lat. tihibars „stottern; wanken, 
straucheln“, so dafl , stottern“ das Üraprgl, wäre? AndorB Vt LE Wb. 1 s, v.). 

io-, U- Pron.-St, „der. die*' (üü tu, sg- m. f. *so, sä, a, d.), 

Ai, tää (fcfl) „das 1 , av, faf_, acc. »g. ai. Um, idm, lätl (ittt), av. hm, tarn, 
tut TWW-i 

gr. Tti s aeß- flg- iw. njv (dar. tAv) 7 aäw. 

Arm -d (z. B. ter-d „der Herr da. du der ITcirr“, ai-il „der da“), da 
„dieser“', doin „derselbe 1 * (b. zu Laut und Form Federen KZ. 3S, 2321, 
239, Freu. d6m, 32 ff, 35, Junker KZ. 43.346), te, cts „daß, wenn ; 

alb. kt-ta „dieses" (*tod ; daraus in Proklise:) fe „wenn**, ii (Abi. *tGd) 

. wo“ (b. Fodcisen KZ. 36, 369, Lambcrtz IF, 34, 4$sf.); 

lat. i^tum, dam, -tnd usw., umbr. cs-#« „istnm“, lat. tat» „so“ (alt auch 
zeitlich „tondem", das aus ; auf *tOm beruht auch /dttins, o. e-lnnto 

„tatita 1 , ii, „tanta 1 *}, (wm s iun-c „dann, alsdann" = av. hm , dann*’ 

i Meilkt MsL 15, 1931); topjw (*tod per) „cito, fortasse, celeritcr, turnen “ 
air. d in m-il „ab eo*', ua-di „ab ca“, aa-dib „ab iis 1 *, [aber Artikel 
«>■(? nicht aus Vgl* 8, 770 u. II S. 492- 

got. fiafa n.. acc. m. pan-u, Lok. J>ei iihw., ahd. der, dm, dnj, tiisL ]>at usw.; 
Iit. täs, /ft, ln T (nsw., z.B. Trautmann Bai. Wb. 313); aksl. (z, tu, tu- 
An 'Übereinstinunungen oder Ähnlichkeiten seien heransgehohen - 
(Instr.) gr. tom. röl „dann, in diesem Falle; darum", Iit. tttö „mit dem, 
sofort“, vielleicht ahd. thuo, duo , es. fh i> „da“ (falls nicht abp 1 */<0- ther. 
niegar. rjj-tV „hier*, got p <J „umso“, vielleicht aisl, pä „da, damals, dann'* 
(wenn nicht-- >n), uge, Ja „dann, darauf*; damit wohl ursprünglich 
gleich gr. tj; „da! nimm!*', !it. tb da, (h* Bgm. Tkumb Ör.Gr.* 616). 

Idg, *teti ,,so viele" ; ai. fa/i ds_ (tatithd-e „der so vielte“), lac. tut, tot!- 
tlcwi (tätus * r der so vielte 1 ), dazu gr. ti>o|o)o? aus „so grob, so viel *. 

Idg. “#öt, m tSr „dort" : ai. tw-hi „zn der Zeih dann“, got }>ai „daselbst, 
dort*, aisl. jfvi» „dort“, aa. t!w, africs. ther ahd. dant\ „dort“; an. thftr, 
nhd. dAr, ags. p<er \para) „dort“. 
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Mit ^ro-Suffix fti. fäträ „dort; hin)“, got. Jmpi'ü „von du aus % uisi jtadra 
„dort“, age* p&ü&r „dorthin“. 

Ai tudd, av. htda „daun", lit. fadä (< *tadün< vgl. ustlit. fadü) „dann, 
alsdann“ (z. B. Traut manu BälWb. 312)* 

Lat. talis „so beschaffen * 4 (Bed, wie in Jett. täds und m lit. täks^ tdh r 
aknl. taJc*) T gr. ttjAfoü* ^o alr j (=» prakr, tarisa- „ein solcher“? oder dies ans 
ai. 7 LiL bei Egm, Tkumb GrGr* 231 # 2&4) f lit. tüki „bis dahin, 

bq lange"; akül. toU „in dein Grade'*, toh „so viel, ho sehr“, tolik 0 da, (z. B. 
Trau tm arm aaO.; fragliches bei Zubat y AfülPK 16, 38BQ. 

Att. körn. teüjz, der. mg ,ßo lange* aus urgr* Formans -ues-^ 

woneben -m ml- in ai. Mvaf (adverbialer ace* ag. 11 . von Hfimnt-) fJ so groß), 
so wpit J (Bgm* II a l t 465* Bgm.-Thamb GrGr. 4 615); ähnlich steht das 
Suffix von gr. dor. rapos „zu der Zeit, dann"* aksl kim*> „dorthin“ 

neben ai. Adj. auf -mmt- iibd.). 

Deu Ausgang von t dipga „inzwischen* 1 [in Yerb. mit &foa „hü lauge — 
als“) vergleicht Smith „Toebariseh 4 (191EL 10 [Zitat nach Bois.] toch. 
A. ku-pre „wunrr* lä-ptb-kü t jetzt“. 

Ein Stamm tdg. /iö- neben t<y- in ai, tgd- ^jeuer* jener bekannte“;, apers, 
/yfi-Eelaüvum, alb. se 1 gen. dat. sg r fern. } iisw. (s- ans /i-, Lit, bei Bgm. 
I a 2,320), lit* mä „hier ', vioti „hierher", zweifelhaft hingegen in uhd. din 
u. dght B + Bgm, B8GW. 1908, 73. 

Vgl. die Zsfuaaung uqd Lit bei Bgm. Dem. 20ff. (und passim), Grdr, LI 
2, 3l3ff + , 926 (hier auch über Er, to , tfu „zu, hin“ und 11 r -lo hinter Abla¬ 
tiv \ Bgm. Thümb GrGr. 4 2S2 t, 614 ff. 

top- „wohin gelangen, auf etwas treffen oder verfallen; Ort, wo man hin- 
gehmgt oder lünwill", 

Ur. TOriw „Ort, Stelle,. Platz" 4 , to jrdfoi „ziele hin a vermute,, errate“ 
(rojid^Ti 1 üix&Cte. ÜgvEL vjTQTTTBim* utoxACetoa FTes.j* tq?i£Tqv „Tau, Seil“; 
aga, fiafian 3r zustimmen* gewähren, gestatten; dulden 11 (Bed. wie in f/rstaMt'n r 
fiitirimnu'K* engl* itUot*' = frz. almur ans lat. adl^ccan\ gr. Izu%wqiTv ,nach~ 
geben, gestatten,, gewähren"; uraprgl. , r Plutz marlien, Kaum geben 41 ; nicht 
zu tvp-* „w ann nein“, ai + tdpt^aU „ku^teit sieh 4 , zw. Fick III 4 ISQ; 

lit, täptl {iampA) p ,werden u ? pri4üpti „autreffen. kennen l£*rneu, erfahren", 
letr. tapt {iuupa) „werden, geschehen, gelangen“, hipius „ein fähiger Kopf", 
lapmiä „(zukommen ksHi'Ti), borgen^ leihen", iz-Utpt „loskoTnmcn^ zu roch t- 
kommen“, paiapt „hingelungen, wozu kommen können, IIußa httbirn'-, mitvpl 
begegnen, auf jemanden treffen“, 

Bezz. BB. 27, 178* Ilulümueen IF. 20 1 323. — Die gr. Worte nicht aus 
siehe Vf, LE Wb, 1 u* porticus gegen Üsthoff !F. S, 21 ff,; Federüen 
KG. ! 1 29 vergleicht sie uni er derselben Voraussetzung mit Lr. to ich ,.natur- 
gemälj" [davon verseliieden döir-h hl wabrscheirilich M \ cymr, ,,wahrsehoin- 
Jieh Li , fintoltahi/ff . r unwuhTScheinlich“ : gr. ro mx6^ „den Ort betreffend“, ä-™ro£ 
„wunderlich, anffidleml" I deren abgeleitete Bed. diese Verbindung nicht 
m stützen vermag). - Der bsL Sippe von liL ttpü schmiere“, ukah tepa 
„flchlagy i£ (h* über diese Trautmnnn BsL Wb. 319) IieSe ftinh allenfalls über 
„schlagen — worauf hippen — hintappen“ eine Brücke schlagen; doch ganz 
unsicher. 
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toog- „denkend 

Lat tmgm, -tVe „noBse, seire", praen. tongitw „notio"; rat» tanginud 
^Bententiä“ (aufl *%&g- Bfld^St zu *lonrf- m ¥ nicht boaeer wird die Wt ala 
*tang- angesetzt und ]at. luntj- ala EjiiiEativabtnrinng dasmgefaßt), 

Got ptigkjfm, pühta „denken, überlegen", mal. peklja „gewahr werden, 
verstehn, kennen!" (pekkr „angenehm"), ahd. denchen ^denken**, aga. pmmn 
da. ; goi pugf:jmn_ m puhta ^dünken, scheinen", aksL pfikjm „da«, gefallen", 
ahd, dimchän „dünken, scheinen“, ags. pf/man da.} gnt pagks „Dank", 
afcL }qbh (f.) „Dank. Zufriedenheit“, ahd. dank „Denken. Gedanke, Dank“, 
ag * + pam- „Gedanke. Gonsfc, Zufriedenheit, Dank 1 , 

Z. B. Fick 1 4 442 fwo aber mit Unrecht auch gr H rdaaaj Tayijyai\ ITT* 179 t 
V .t LEWK h* v. 

Eine Gdbed. „eapore (: percipcre), greifen (: begreifen)“ läge nahe* doch 
überzeugt weder Wied ernannt BB. 27, 242 Abreibung an aksl tqgü „lamm* 1 
(andere GdbetL vgh twjnqti flohen“) noch Won da Gl« Phib 3* E 5 Verb, 
mit lat, iangOj wo ti bloß pracBensbUdcnd* 

lorfa-H) „laut, vernehmlich"; ob alte Abzweigung in der Bed. n .durch- 
dringend, gellend" von *torös durchdringend“, s. „hinübcrgelangofu 
bin durch dringen" (vgl. gr. Tgürt}? unter letzterem)? oder Sch all wort? 
(FEsraacui LUA. 1Ö16, 90 erinnert an *teter- ...gackern; Yogelname", 
das freilich ganz anderer Sphäre angehört)* 
ii fdra-h „durchdringend, gellend“; gr. ioq6^ „durchdringend, von der 
Stimme, laut, vernehmlich'* (auch „schnell, flink", vgl. ai. tarda- Adj. w ra*eh, 
durch dringen d“ unter *fer- , 5 hinübergelarigen") T rfro^fjacij „werde laut und 
deutlich sagen“; 

mir. tat rin ,lärm lJ (mir. -ft- aus -ö-, Pedersen KG. ! Gü), cyrnr. twrf 
jjstir, tumult" tFeder&eo aaO.), Ir. torann „Donner“, cymr, taran 7 acom. 
tamn p brat, faran de,, galL Taroms GN-; lit. tarlü, taffi und taraü, tarjfH 
, .sagen'*, tarmS „Ausspruch“, pr + türin n. ag. „Stimme^ ettr&i, Inf. attrüticc* 
„antworten" (formell wie ak trfi-ti „rettet'' : firati ) ; slav. +tvrtariti in cech. trü- 
tftriti, niss. tnrotnrif* „flchwatson", Bcbwnndatufig redupl. aksl, tr&fr/r& „aonus". 

Fick I* Bü. LI 4 133, Trammann BaL Wb* 314. ißt den al + Worten 
nächstem* za vergleichen ist nach Fetersson LÜA 1916. Qüf. arm, ft fmk 
T1 good Speaker", wenn aus ± tnrfurak T idg. iortoro-, 

furiaml „Weizen“ 1 ? 

Mir. fuirenn f* „Weizen" klingt an arm, r zormn „Weizen" an ? Pietist, 
Bugge KZ, 32, 15. Fick II 4 133, doch bedarf der arm. Anlaut der Klärung; 
nicht nach -Bugge aus sth-; eher ist * für tan- über maauniliertefl fwrjan- 
zu forca» geworden, AIh ^Beibfrucht^ 1 zu: ter- „reiben" .^ M, 0 T ßricn 
ZerftFK 14, 319. 

tolq- . reden, darlegea"? 

Äh.tui-iluck- „danken" 1 . sg. utluchur), Urfhtth- r bitten" {doUti^hur}^ [kaum 
hierher eymr. adöltrg* adohjtju ..dringend hittan 1 ^ efüoU&fft cfdolygu „ersneheo"]; 
aksl, tf%kt (♦fiiJb), russ. toH» „Deutung, Erklärung' (lit. tüUm „Dolmetsch** 
ist hL Lw.)j nj. torkdtfaU ..vonuutet. sinnt nach 1 , iarka-h „Yermutimg* 4 * 
Unsichere Verbindung, binaiohtlicb tarku-h (doch b, ierek- j.drehen" 1 ) — fhh? 
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lautlich und hinsichtlich der Red, („“'vcrRtiindig reden und darlegen“ 1 ?) an* 
apre eben der, aU hinsichtlich der kok Worte, deren -1k- auf «-farbiges l 
mit Vokalemwickluug hinter der Liquida zurüt-kzu führen bedenklich und 
wegen der Sinnes Verschiedenheit wenig einladend ist. 

Siehe Pick II* 130, Uhlenbeck Ai. Wb. 109, Vf, LEWb.* li. loquar (das 
nicht als *lhxfiö hierher, a, n. Id-, Jak- „Schall Wurzel“!, Puderscn TCG-. I 13, 
333, 11 050. liier agn, pylc, aisl. fmJy .Redner" ans “/Ijis? ; Holthausen). 

tu, tut u Yogelruf; auch von andern dunkeln Sc ha lleind rücken. 

Ai. (hifhitlri- „ein bestimmter Vogel, Ringeltaube“ ; gr, nmü f t ylav£ 
Hob., loihvf “ /i y.aaovtfog He«,, mtSraoof* Sßrts Tzatös Hee., imrräös“ aMde 
fieydiai Hob.; Plaut. Men, 653f, „t??« mlfcrri noduam. qwtf, n tu, tu* 
diart /ÄiT“; lit. tütiioU „tuten“ tu!l$s, iutitti* „Wiedehopf“; im Qerin, neu- 
ge sch affen (oder mit steckender Lautverschiebung im Schall wort) inad. (nfid.) 
tut nt „tuten“, aisl. biuta, tidla „murren“; als älterer Typus (*ffi mit rf-Prae- 
sena) aga. pdtan „einen Ton Ausstößen“, awl. ßjöta „heulen, einen starken Ton 
geben“, ags, pg&tan „heulen, widerhallen, lärmen“, alid. dio^nn „laut tönen 11 , 
aisl. Pytr „starker Ton, Geheul“, mhd. thq, dic$, do$ „Schall, Geräusch“, 
got. puihaitm „Tuthorn, Trompete“, aisl. pyts „Lärm“ (diese gerin. Gruppe 
nicht besser naeh Oathnff PBrB. 12, 335, MU. IV 1 <), 335, Persann Wzerw. 9t> 
als „einen Ton aus stoßen“ zu gern. s/au/«n „stoßen“, lat, tnndo, idg, eteu-d- 
„stoßen“), age. pi/ssa ui. „Toser“. 

Fick I* 446, III* 186 f. (über allfitlliges Mitwirken einer Sch all Vorstellung 
in lat. tumultus. ai. tumoln-m b. u. *J3m „schwellen“). Falk-Torp u. twic, 
Vf. LEWb. u, lussis, twida, Schulze K.Z. 45, 96. 

tii „du“, Stämme fü-, fern, Jet«“, tun-, tue- und vgl. ai. t$, gr. rot, lat. fff, 
abd. di-h URW*) Je-, a, Bgm. Dem. 3Öf., Grdr. II 2 2, 383, 4Q3ff., 410, 
413ff, m. Lit,; dort auch genaueres zu den Flexion6Formen, 

Ai. tu, tu zur bervorhebenden und auf fordernden Partikel geworden 
(siehe Oatboff MU. IV 268, weitere Lit. boi Bgm. II 51 2. 410, s, auch Bgm. 
IF. 33, 175 wegen des vielleicht analogen got. pauU, ahd. d<dt „doch“), 
av. IS encL „du“; ar. Vua-dui nach ai. ahim} in ai. tuvdm, tvam, gthav. 
tuüm, jnv. ttim, ap, tuvam „du“; arm. (tu „du“ (s, Federscn KZ- 36, 232 f.; 
39. 388); 

gr. dor. tv, hem. jon, alt. av [a * aua den Kas. «bl,, wo a- aus rp-) p hora. 
lak. hivjtj, böot, um (nach 1? cä-v, -nj); alb ti (*iß, G, Meyer Wh. 430, 
Pedersen KZ, 36, 282); lat. tü; air, ln {*tii oder *7S), -ssn „du“, 

cymr. uaw. ti got, pit nt oder ■(?), aisl. pft und auffig. jm, !>o, as, (hü, 

ahd. dü, du; lit tü (*f« oder upr. Jo« (*fs) „du“; abg, ly. 

PoHsessivum idg. *C«ö-s : ai. tvd-h, gthav, 9wa-, av. 

hon. jon. att. cwl> *Tpflp) ( honi. lest. dor. rek, boot. uk (*tepap); alb. ü-t, 
acc. Itti-f (Verschmelzung des Artikels mit dom Pose.); lat. Jtms (ans toros), 
mehr, tovrr „tui“, osk. tatvii „tuae“; lir. tilvas, 

tfll(o - „säumig und langweilig im Arbeiten, Reden u, dgl,“. 

Lett. t Uta, tüii* „wer mit nichts fertig wird“, Inl'tiol, tal'äi, fültiotifa 
„säumen, langsam sein, zögernd an die Arbeit gähn; schwatzen“; aisl, f-aul 
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£ „etwsa Verwifikeltes and Langwieriges", mmltt sik J paul „keim Sprechen 
stocken", nisl. ptnd-reid „anhaltender ermattender Ritt'* u. dgl. t pttl s&tinn 
„cunctubundns", (riarw, tüh „Sonderling* wunderlicher Sauertopf“, fyht 
„gaumen“ il dgl. ? i Perason IF. 35, 210; mit anderem Formans vielleicht 
nach ihm lett. tauMolify „s&gem, zaudern, nicht fertig werden, langem 
nein"; Wz h tu- : tä x n-7^ weitere Beziehung an m tsu&- „still“ ?T 

tieglS „scheu vor etwas zurück treten oder noffahren'. 

Ai. tyajati {= gr. oißtä) „begibt eich weg von etwa*, verläßt, sieht von 
etwas zurück“* mit ni~ P3 verscheuchen, verdrängen'", mit nii- „hinaus- 
treiben, verjagen**, ptc. tynktd- (= gr. oEjnk , uoim »g< tyakiar- (= gr, 
üisutnq ,, Anbeter der Gottheit**), kuus, (ifüjätjtdi „macht zurück treten“, 
fydjas- n. „das Imstichlassen, Xot, Gefahr 1 ' = av # ißgejah- n. 

„Kot, Gefahr“: aL tyagä-ti :! dan Yerlaßamr, Verstoßen, Meiden: Hingabe, 
Freigebigkeit“. 

Gr. ntfiü) (ach mir praes. und atßonm hom. .,:dk Götter; scheuen* 1 , 

nachhom, „(die Götter I verehren* ehren“, trejirdc „(verehrt =) ehrwürdig, 
heilig 1 ', er £ßaz t pl. a£ß t] n, hom. ..fromme Scheu, Ehrfurcht“, nach hom, 
„Heiligkeit, höchste Ehre, Majestät", hosu. deßdaamo „scheute ehrfürchtig c , 
wpv6g pGtßroz „verehre ngs würdig, erhaben, heilig; würdevoll ernst; 
gravitätisch, vornehm tuend, cinh erste Iziorond, prunkend“, aoßim r: tue 
etwas vou mir weg, entferne schnell* verscheuche, verjage"; iütr. „gebe 
eilig, stolziere einher", aaßagoz , rasch, schnell; hoch fahrend, prunkend* 1 , 
ooßdsj 'ddtjg £ Jnsdiv", odßtj „Pferdesehw&nK“. 

Bmgmann KZ. 25, 301 f + ; Bedenken wogen der Tled- liegen trotz IThlen- 
beck Ai. lYb. 117 nicht vor. Ai. fitik&atg „hält aus, duldet*' vielmehr zu 
fejatü J7 iat scharf', b, Güntert IF. 30, 85 f. 

Fern bleibt auch lat. jyavtQ (gegen Jacobsohn Phil. 07. 512 a 03, KZ. 42, 

275a 2 ; s.pou- „Rieh ängstigen“), 

und tuemj- etwa fest umschließen, zusam inen schnüren 1 (griech. 
weiter auch „fest hmeine-tupfen u. dgl + u 't Vokalverhaltnis wie zwischen 
und ^feni“ ? 

iumq- läge vor iu ab tmnakti „zieht zusammen“ (unbelogt): angeblich ln 
uhd. dwimpw ^drucken, unterdrücken,' zwingen" usw, (das wohl vielmehr 
idg* tntngh™, s, d. auch über uhd. düh{j)ü*l r drücken*) und nd. i/mri, oatfries. 
die. i „fetter Ton" (Falk-Torp 1313; doch jedenfalls eine Umbildung von 
genn. *pan%ön „Ton"; sowie in lit. tvuuküs „schwül (wäre etwa „drückend" 
w, die aber vielmehr zu tuinfeti mischwelIon ' (s, lett- „schwellen 1 *!, 
gr. att. ffrfrraj t jün uänoco (ibu£a + jon, t'öa^a: Im ndy/no * „aiiBrüßten^ 
bewaffnen; voll«topfen, anffdleu, festste pfon“ ( +tuaqiö ; von Zupitza Glitt. 141 
allerdings als *#511 qiß = ahd. rlühjan^ s i>, gesetzt, doch geht der imner- 
grioehisehe Vorgloich mit vor), oaKrd^ t ,vollgostopfY\ mir gr. v • Ent¬ 

gleisung) od; ry ..die (fest unmchließende) Rüstung, Geschirr^ Kleidung, 
Pracht 4 , öuyjui ^Packsattel, Saumsaitel; Kleidung^ Überzug; Haufen", 
ijayyyi} „Fischernetz'*i'nich t nach Prellwifes und Boieacq zu ai. svajali:^ idg, 
Ätttiig-* s. d.) t adfvvgm-' yvQyufttQV Poll., myk'^ga lies., und — wühl 
von der ärztlichen Tätigkeit dos Wtiodenverhhiäens oder 'Verstopfens — 
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theban. arfxrfk „Arzt" um! das dem lat. wgtitm „Zauberin 4 * zugrunde¬ 
liegende *aayäm} ja. Brugmann IF. 26, 266 a 2); dor. {jox«fc . dessen 

tl den Vergleich mit abg. „ovile", 0 . z + R. Falk-To rp m fliv-wj, autt- 

achiieflt selbst vom Anlaut abgesehen „Hürde, Stall; Umfriedigung eine» 
heiligen Orten, dieser aelbät", oi^dtoi „pferche eid F sperre ein", der, odxfrü^ 
7 jn der Sehaferei aufgezogeues Lamm“, mjxl^ „Sklavin"; auch wohl o^kou* 
..Wiege", arjxüjpf* „Gewicht; Gegenwert, Belohnung“ auf Grund einer 
Bed. *„Waag*cha!o mit das Herunt erfüllen der Ware verhinderndem korb- 
artigen Rande" von mjxdz; mit Abtönung n wohl hom. oemtog „kräftig, 
stark“ (wenn nicht etwa zu fsn- „schwellen ^ s. d.; unrichtig G. Meyer 
Alb. St. UI 52, 72), awxiu} (Trag,) „bin stark, habe Kraft" ■ Yendrves Mal. 13, 
62 ff ; aun dam Eigennamen JTüTwoc, der allerdings Kurzform zu iVawpuTijg 
wein wird, folgt trotz Beeiltel Le&il. 306 nicht derselbe Ursprung fslr gujxüzi 
zur Be d- vgl kt. skv. 4rbtfvi t solid uh t fest", ai* kr fand- neben lat. 

er&vi ,,Hürdo‘ J usw% u. qcri- rusummendrehen") schwundstufig oip'og, 
„gedrängt, zahlreich“ (*ivx-av^ Iät. bei Boisucq s. v.... 

Verwandtsebaft mit idg. twqos „Haut" f^*dle eng umschließende"}! ist 
ganz fragwürdig; wie man zu teu- P1 scbwellen" eine Bed. Vermittlung 
herstellon. soll, ist mir unerfindlich. 

VgL Bezz. BB. 12 t 240, Fick f*63f, 449, IIT* 196, Zup. G. 141, Ven- 
drjes Hsl. 13, 62 ff,, FreUwitz 1 406, Boisacq s. yy M Brugmunn-Thurrib 
GrGr. 4 49. und das unter tuengk- Angeführte. 

tunq- „baden" 1 . 

Apr, iicuxhm „Badeqnast 'j 

gut. fnmihan, pw& A, aisl, pva } ae, fiwEam »baden 11 , ahd. rtwtthun, fltcög, 
twuQff „wasche ei", mal. pvüttr \*pir,ihfu-) t: das Waschen 1 * uew. j. Schmidt 
Jenaer LH*-Z* 187-L 508, Zup. G. I ID, weitere Lit. bei Falk-Torp 11 . to 
,waschun^, der unberechtigt iustq- : r?jxüj = ugs. piti&tmn : Pfpnav (a. viel¬ 
mehr u. tft- „schmelzen") setzt; die Öd bed, kann auch ..mit dem Radcquast 
schlagen" gewesen wein, vgh *jwr- schlagen" und „baden". 

Fick I * 65 stellte ptüahati zu ai. frhpitr ^träufelt, speEidet (?)“. 

tnaqns a + T ,Hauh% 

Ai. TI Hftut“ (in Za. wie Mmt}$a4mcas- M gold fällig“ und in ivftcnsya-h 

.in der Haut befindlich" 1 , daneben tmc- f. . Haut, Fell; Schlauch: Rinde 
gr. ffdbmg „Schild“ laus lliliitcn, Leder), fpEge-aauxtft „Schild träger \ 

Kal l ti KZ. 15 t 3Ü9, Froehdu KZ- '2% 263; verkehrt über o*f»oc Ehrlich 
Z. idg. Öprachg. üba (: ai. iraHuh n- „Kraft*)* 

Alte Beziehung zu fuüq- .Jcat umschließen- 4 ist ganz fragwürdig. 

inarclo- (7 s. u.) .Quarz“. 

Gr. mwdi&v PJ eine häufige Qimizart ; Sanier, Karneol'!“ ; iühd.nhd. 
Sommer 1F< 3I T 373 f. Wenn sein weiterer Vergt. mit aksl tmjfa „fest" zu trifft 
wäre uopüi- als *Fufd- damit ablautgleiuli, dt, Qn&rü hingegen o-fltuf. 

tpftt- „scharf kauen, weh lagen"?? 

Agw. pwllan st V. „schneiden,, schaben“ (wäre «f-PmcH*: da^ü) Spirit 
Jh Span’ 4 . '■■ ■■.V „Querhieb, Einsehnitt", fmritu ..hauen, Htoflen“; [lit. 
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tepi-ijuj -ijti ^schlagen, stäup en 41 ist jedenfalls das aus nhcL zwicken stam¬ 
mende poln. ewicsyc]* lät tvyskinu. 4nd ,, gewaltig an klopfen", (v*5ju t tvoti 
Scherzwort für „tüchtig prügeln". Wood Mod. Phil. 4, 499f. (s.uuch Falt- 
Torp o, ftticfc, tafle IIH»}* Infolge des Schall Charakters der lit, Worte frag- 
würdiger Vergleich; mit hwi- „erregen 1 ' Sit keine Tomittjung möglich. 

tpei-, erweitert tuei-S- (-s-Pmes, and in Zshang mit dem rs-St. iueios T 
tu/rjvti-i av. ftii'tiifalt-) „erregen* hin und her bewegen, schütteln, er¬ 
schüttern, auch seelisch"; = tueis- ^funkeln 1 *, da ^lebhafte Bewegung — 
flimmern, funkeln“ ein ganz gewöhnlich es BedeuhingtiverMltnis ist, 

äy # üwij-aüt- Fte. Furcht erweckend' 1 , upa-ftwayiiti s , fürchtet sich, 
ängstigt sich \ &uy7t „Schrecknis, Gefahr", #imyoA- n + da. (davon ihmyntjha- 
n. „gefährlicher Zustand, Gefahr % {huaya&hant- „Rchrccklich, gefährlich"}; 

m. ..Furcht, Angat“; &wisru- „leuchtend“ 'wäre ab *ta'ccAm- 
BthL IF. 1, 192; Hs, 9); 

aL t viJt - dh iu heftiger Bewegung, erregt sein; funkeln p glänzen 1 ’ (Praea. 
tü&Sati Gramm., dlviüur p ^ie waren erregt, bestürzt", 3. sg. titviiata 7 pf* 
tit dae), Un'ki-h „befug* ungestüm; funkelnd, glanzend", tmH- f tvffi-h fc ^Er¬ 
regung* Ungestüm: Glanz, Strahl“* 

Gr. aztm ^schüttle, schwinge, erschüttere" fett-outlaw; niöaojjw)) 

schwmndstufiges Pfcc. Ofior bei Amkrcon [: nä. advl^ata)^ oftu^Q* ofio^As 
„Erschütterung. Erdbeben“; von einem *^cfa-rrJS ..funkelnd" ulammt er^ioc 
„glühend, brennend (hochsommerlich); Sonne, Jlundi^tern, Stern Überhaupt", 
oEm. otuxK 1 d i}ho± Kai ndgioz Buidaa (zum Kon@,-Str wohl nach äar^g 
gew orden ; weitere*. z + T, zweifelhaftes Zubehör bei Solmson Boitr. 1 12Gff*; 
unannehmbar über ati&Ait} Wood Min. 21* 42 : ais], pt *irw t as. thorrSn „ver¬ 
gehn“, thior „trnrkon"); wenn «jplocir schimmernd" 1 „glätte, 

mache blank" i hier anzureihen ist (Pjellwitz 1, 2 4. v. : tids- -\- ytil[f$vTi\\ 
Scheftelowilz IF, 33, 157 fordert Erhaltung von unhaltbare andere 

Deutungen s, bei Boiflacq), bst es vielleicht als fuisi- Za form neben 
+ etwa ,.von funkelnder Tfrllc“ zu analysieren (oder — wenn ^ in 

ig trotz Scheftnlnwitz IF, 33, 157 zu g mit Ersatz dchnung geworden sein 
sollte aus mit gi\ Formans -o/Leo?; Buchtet Lex. 29S vergleicht 

es ähnlich als tv. a z$- mit lit* *. u.). — Lit. tpisketi l(mskn) ..tlackcrrt; 

mächtig und ununterbrochen blitzen ‘ hat wegen tviFskiti mdtka „das Holz 
schwelt“, ivtwh'ti ,, blitzen“ ubw. (Lrakicrt Abi* 353) femzublmbon [kaum 
*|jjg[i]s- mit sek- Abi. tajs-), Froehdo KZ. 22* 2G3* Solmsen KZ* 29, US* 
Barlholoinao Wb. 793 f, TüFif*, Ilrugmann 1U3 + 337f. r ßügu Kulba ir * 219 T 
253. Weiterer Yergleioh mit ^uc-f-iT?i ^charf kauen 1 bei YYood Mod. 
Phil. IV 49Üf* (de he Falk-Torp n*tvedß w fmm K.) überzeugt nicht. 

tuen gli- . ,b e d rängen“ . 

Av. gerät in Bedrängt!in" .llv. mit -zgh- au* idg. 

Bthl. YVb- 79S m. Lit) t *ehr wahmcihemHch zu as, thianytin, 
ahd, dtuitigitu „dtneken. pressen, notigen, zwingen, unterdrücken^, nhd* 
:iein^r n, später fiüingü, -atht ..zwingen* belästigen, plagi n" (Bshl a ; dio 

porm. Worte kaum zu hiäq* „faßt umschließen")- 
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Mit dmngan verband man ahd. dülten „drücken, nieder drücken i.uhd, 
dttihttt, dank nt), aga* pgn^ pem (praefc. Pf/de) „drücket], belustigen, stoLien* 
stechen, drohen L aus *pühjan {^pun^an), worauf auch mntlL dthrcti, duimm 
«drücken, prassen' und wdU auch aufrk. i^imeen „deprimere ' zurückgehn 
(die Zugehörigkeit von uga. pyunm «drucken, bedrängen, schelten, bestrafen* 1 ' 
ist, wenngleich -u- aus urapi-gl, lungvo kn lisch ausl, Wulselo wie Muntn 
..sütm“ übernommen. sein konnte, doch wegen des Prät + fipt tale ganz frag¬ 
lich* ö. Sievera Aga, Gr 5 TM, Uhlen heck KZ. 4U } 5S4); so Noreen LtL 26, 95, 
Zupitza G. 141 f hi or wird dühjun = gr, erdn-m gesetzt* s, u. ftidtf-); BthL 
Bucht gr-rm. -A- (statt nach seiner Etymologie nur möglichem gorm. \J) 
durch Übertragung aas dem gleiehbed. ge rin, *>r.^r*n (got, pnrihai i) 7.11 
erklären; eher Lat germ, (allenfalls als nas. *Afß(/ai' mit ( b)tcnq - 

„schlagen" (s. sfrti- ..afcolieir) zu verbinden nach Franck-vau Wjjk Mi 

1- liier- : tut-- und hir^ woraus z. T. tru- „drehen, quirle 11 , wirbeln“. uüoh 
voü lebhafter Bewegung überhaupt, 

Ai. tmrat?! tvdraH „eil#*, inryaii ds . 7 tftnia-h* ttirm-k „eülg% tfird-h in 
der Bed. „.rasch 1 1 (nicht = £ani-h „stark", das zu l£u- sckwelteir}, turdya-h 
«eilend* 1 , turanyäü PJ eIlt ,i: (: uxgvvw aus q-tqv-v-iu)^ vgl. Bgnu-Thunib 1 49, 
349» Oobrunner 1F. 23, 3 2Ü; av. &waüa- (ar + w tmr£&-) „eilig“; 

gr. 3-rguvw (ö Praeüx) „treibe an** med. „eile", Aigulfag (*ryoa- = idg. 
fiter), öipqgaz „hurtig, flink“ ( vgl a ohne Praofix tQijgdv r ijLatpgov lies., das 
verschieden von t gijg&z „Furcblsam* aus *r^öa-^o- 5 r 1 es widerlegt 

auch dio schon an sich nicht überzeugen du Yerb. der gr* Adj. mit Jett, 
tttrs l7 rasch, heftig, hitzig-*';; fraglich hingegen 1 ogvvt} „Rührkelle*', r ogrvm 
..zerdrücke mit der ipgimf* (zunächst wohl ays. aus *teq- oder *ran-Pvi 7 , 
und eher zu rrigto, J, Schmidt KZ. 32, 35 L 353, 3^4 ; bei Zurückfilhniug 
auf *Tfzg- oder rfao-vyä j: durch I Jiss. gegen das f Igde P ge¬ 

schwunden sein: lautlich gkttor wäre eine Gdf *n 'gvra f Fick IV1U 1, 335, 
FroL'bde BB. 14* 1 ü7) r 

Lat. frna „Schöpfkelle, auch mm Umrühren beim Kochen“« tndla, fruefla 
Schöpfkelle, auch als TrinkgefÜÖ, Rührkelle, Maurerkelle^, frti/lnnn 
..jBeckan, WaBcbbeckeu^ (nicht besser aus s* u. *c(cf j t^y- TI Buujn f ), 

wob) aueli amptntO) *üre , bei den BJiliariaahen Religionnfeiern tanzend und 
hüpfend (s. Yf. LE Wb. 5 v P mit LiL; verfehlt Ehrlich Z H idg, Rprachg» 

73 ff. T BPhW. 1Ü11, 1574). 

Ahdnt, \\ .dchnell herumdreiten, durchoinander rühren, mischeu 1 
(nbd. hair .swemt). ngb. puteruti , r rfiLren' J 'p schwed. mdmrtl Mira „umrülireti^; 
aial, ftnmt „QsiirPb pw^re, pwira f. ,,tndiciila ,r ; msl, lyriU, ag^. pwtret, 
übd, ttpiril n Q.airt T RQhi^tab 1 *; mnd. dtmrh dm i i£ 3 ,\VirlHd* L-m.'ke'v: isl. 
hjyla ^wirbeln", nhd. doylru „sich drehüii"; uial. p*<ri m Menge. \la>sc“, 
vom Sdi all ein dm ek einer durcbeinanderwirbeliiiieu Menge aus wohl Jiqöh 
öisl. f tffh .,mit Lärm hervorbreehen" 1 . sowie ai&L l-urs, f^ra „UnhobL Riese% 
ag^- / ijrs .Kiese, Dämon“, ahd, tharis, 'htr{i)s, fwrf ds. (der l^anie de> 
Tliurseitkötiigs war lurymr* eig. n Lürm^ P s u.). 

Mit uj-Formans lat. hmmt ..Haufen, Schwann: Abteilung der rumiseben 
Reiterei 1 (wenn nicht a!^ *inrk-mrt nach Sommer 1 Idb- 1 2ti3, 2 252 zn fuvhtt, 
■s. n.i; alsl. prunkt f., prymr m, .jLiirni, Krachen“, ags. prymm m. .,gr«iQe 
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Schar. Menge, Macht, Herrlichkeit;, Glans, Majestät“, jxymmrt „Krieger 11 j 
mhd. nhd. imkirti. \frumein „sich im Wirbel drehen, taumeln", echweh. 
drümmrf „Bob 1 windet", und mhd, *dvrw+ tunn „Wirbel, Taumel* Schwindel 1 ', 
mhd* nhd. mdarcl, ffurnrei. dürmrf (#-) J&cbwinilel, Taumel, Wirbel“, durmig 
(rtjlrmiffi dürmisch) „betäubt taumelnd, schwindlig; tobend, ungestüm, Körnig“* 
Über mir, tret „Herde“ (von Fick U 4 I3&, Fay 1F. b, 3lSf, mit 1nt a 
turma, ags, f rijmm als fo-Bildung einer Wz. *trrm- verknüpft , s. vielmehr 
n* Bier- „ausbreiteir; arm. tarm „Schwarm von Vögeln“ (Biag'^e Arm. Beitr. 
Nr. 70, KZ, 32, t57) i&i lautlich unvereinbar (/, nicht f) + 

Mit &-Erw. gr. nvgß^ &tt tvgßtj „Lärm. Verwirrung“, Adv. ouaßO, a£t 
T&oßfi Jarmond“; lat, tut im „die lärmende TJnOrdnung einer Menge, Ver¬ 
wirrung, Getümmel h Menge“, htrlw, -nre „verwirren, durcheinander bringen“, 
turbu, -int3 „‘Wirbelwind, Wirbel, drehende Bewegung, Kreuel“; ahd. porp 
„Menschenhaufen“, „drangen'-, pyrpask „aich ha ufeuw eis ve rammeln“, 

sdiweiz- Ibrf „Besuch,. Zusammenkunft“ (&. Buggu BB, 3, (12 und zur 
Abgrenzung gegen m parpa- „Dorf' 1 u. */rf&- „Balkenbau“). 

Vgl Fick BB. 1, 335, Wb. I* G4 r 44% HI 4 l%f., Falk-Turp u> lome t tutt, 
Schröder Abi. 7ÜfF. Über die Käsenamen wie gr, tufjvg- s + vielmehr u. teu- 
, .schwellen“* Ob gr. rtaigw „fege“ naw. aus Hugriü „wirble 1 ? a* u. xunriJi- 
„dre-hen“» Nicht überzeugend halt Peraäoti Beitr, 577 idg. für einu 

Erw. von in ai* tüyah „stark, geschwind“ als® von Uu- r s eh wellen“. 

im Germ, eine bedeutnngsgleiche Sippe mit anl, .s- und den Ablauts tufaa 
gorm. **tt£r- und *sttiur- (s. Frochdu KZ. 1&, 2b I , Ehrismann FBrB. 2% 47, 
Fick III 1 505, Falk-Torp u. st-orm t styr L Schröder aaCL; gegen Weitem 
rangen bei letzterem s. il sutr It »urrön“); ahd. xtör(r}m (rju-, ar- t zi-) „störem 
In Verwirrung bringen“* nhd. «törin , r turbar$' (stören „im Lande her um¬ 
fahren, auf die stör gehn 11 , zerstört h, vrtstört, afries. töstörü ..zerstören' (vgl* 
lut. twbims : disturbare)} uisl. styrr^ g; styrjnr m. „Getümmel, Verwirrung, 
Oerüubich^ ags. styrüin „in Bewegung setzen oder seüi, verwirren* auf- 
rühren“, gestyr n» *,Bewegung“, ahd, irsfomm, mhd, stürn „stochere, un- 
treiben", nhd, simen „in etwas henun stöbern oder wühlen* ; nisl. starte Ja 
Unordnung bringen* sturen“, mhd. stürvl „Werkzeug zum aiiiren“; mit m- 
Suffix (ö. o.j uisl. stötmr „Stuna, Unruhe, Kämpfesturm V ags. stonn, ahd. 
stnrm „Sturm' (wie lat. turim „Wirbelwind“), Schweiz, sturm j&chw'indli^^ 
stürmt „Sahwindel“. 

3* tu er- „faaann* emfiuaei^ eitizüuüeu 41 * Set-Baeid tum-. 

Lit, tveriü w tcerti „fasaen t zäunen“, sütveriu ,J«aae zusammen, erschaffe“* 
„Gehege, UmzlüJiuiig^', (Imra p ,ein von einer Nußrute abgeäpakener 
Streif zur Befestigung der Senseu am Stiel“, tmrtns „Einzäunung, Ver¬ 
schlag, Hürde“, t finit ..Bretterzaun“, fidrlas „fest L > wohl nus „gofajät, ge¬ 
halten oder kompakt“, vgl. sL ftfjWs, aJal r prMr) % iurui, turäi „hüben 1 ; 
lett. tuet#' tv&rti, fvcH greifen, fa^i^en, halten“, tmfsilt t greifen* trachten,, 
verlangen^ trüre , Zttnn ff ? apr. tmris (wie Bezz. BB. 23, 311, TraiitiUunti 
Apr. 3dl für c&aris lesen „Bnn^e, d. L w r oiter Schcuneiiraum zur Seite der 
Tenne*}; abg T tvoriti, sVvotUi ^schaffen, miiuhen“, zaimrüi „vergehließen, 
einschlieücn“ 1 tmth ^Schöpfung, Geachöpf“, ttindb . F feät L (siehe dazu unter 
*tuardo- JJu&rz“) Vgl. Büga Kalba Ir s, 1Ü7 ff*, Traut manu BsL Wh 333 L 
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[AIbL prüdr „Kraft, Stärke L \ pnliogr „kräftig*, ftgf* äryä M Kraft" cBrug- 
mann I 1 260 — Nomen Ltl. 224), besser nach Noreen Ltl. 216 zu treu- 
„gedeihen“.] 

Gr. ?J (*GefuS), Urne nur Aufbewahrung der Totengebeme (Schulze 

KZ, 28, SSO, Besä. BB. 12, S40; aber JB*ufe^ kaum hierher trotz 

möpaxtK „Korb für Feigen and Datteln 1, ', s. Solmsen IF. 26, 113 t, Boi- 
tsLteq &. y., und u. *leu- „schwöllen'*), augä „Seü, Strick. Fangstriek“, atgi- 
dtg ' ozTpät und Gegfc + tajcmjg Hea. (Bczz. &aO+, Süloi&m Beitr. X 127, 
Prell wita* Hi y,j falsch ReidioU BB. 20, 227; <mgydvt} t tiagytnk „Korb, 
Flechtwerk“, Kogel FBrB, 7,91, Prell« itz* und Boi&acq &. y-, «eheint 
wegen des t- von tagynmi r riXonal. wrMoeJiidat Ues, nur auf kjs, be¬ 
ruhen zu können und ist dann keine tj- Erw. unserer Sippe, ebenso idpmj 
„großer Korb", Roisanq keine jpJSrw.; oder ist in letzterer Form tu-p- zu 
t-p dies. und danach auch lagy- neben tfopy- aufgekümnien?) 

Lut.. parier „Wand“ (Ton Sommer Hdb,* 270, *221, Moringer IF. IS, 
267 u. a, als fv^rid- angoreiht) gehört nach Person Bcitr. 472 zu p&rq, 
m pcrti „stutzen* als Stütze, Spreize anlehneiV 4 , bezeiebnete also ursprgl. die 
Seltenst Litzen eines Zeltes u. dgl. 

Unsere Wz, wird yüh Fick 1*440 mit Recht von tmr- h he rum drohen, 
quirlen, rühren'* gesondert; tou einer unbewiesenen Urbedeutung „/drohun" 
aus die Bed. „einen Zaun, ein Gehege drehen“ n*w, abzuleitcn, fehlt mir 
die Lust 

tnerk- „schneiden \ 

Ay* fhcar?$- „Bchneädrn ;r Ptc, ftwat&ta -}; dazu wohl vgl. lat. care: 

xEtQüj) gr. -jtöfe * Fleisch“, pL .Fleisekaiücke 1, fäol. argftf?, siehe dazu 

Bomicq h + v. m. lit.). v. Bradke ZdmG. 40*352, Zu auch aagxd^uv 
in alten, auch der Bed, „bahnen' (fl T Boi&acq s. t + ), Ob als „Qneraehiiitr 
hierher auch die Sippe von abd. dimreth rp qncr “ (usw... h. u. (erd- „drehen")? 

Ein aus turk- entstandenes m tndc~ sucht man in lat, tru?\ trilria „rauh* 
stachelig zum An fühlen, durchbohrend vom Blick ), abstoßend, grimmig, 
trotzig* 4 , tmeuienius ^finster in den Mienen, griesgrämig (v. Br&dke üdmG. 
40> 3&2 trifft die lat r BedeutirngsfiLrhung nicht* frvtiulare „medennatadn'* 
erweist nicht eine lat. Gdbed., „■chneidund“, s* Vf. LEffb* 1 a, v, y. und 
u. frtwunis) und in slav. fnd t (runs* trvsh) ..Schilflit, <r(i)rwßa Äi, I Ehrlich 
Unf 144. gegen Sommers Verb, mit &gv6r „Binse" unter Jens), das aller¬ 
dings altt v dus schneidende" bezeichn et sein könnte (doch sehr unsicher ’. 
YgL Trautmajin BsL Wh. 330. 

tuThb ..röhrenurfig hohl**, 

Gr, üttfimr ^Abzng^röhre, Weinheber, Feuerspritze^ WeLnichlauch 4£ f 
ve 6c .jMaulwnrf J (^röhrenförmige Gange wühlend“), * wvtk ncs + 

(eig. „böb] ', aupvxtm * xcrol IT cs. (: öupr&k), wohl auch <wpkk ,-hübl, gc- 
brecbUcK lahm", ow[km?v w Yorderben a - lat. tihia j.Sekicuheinknüchfin; ge¬ 
rade Pfeife, Flute", rt. Vf LEWb. a s. tlbia nicht besser zu lit. s^cIjämV 
„Schienbein 4 ^ (vgL Büga Kalba ira, 166) umr.j (&. tange ,J ) trotz 

Pemcma Beitr. 423 f. 953 neuerlicher Verteidigung, zumal letztere Sippe 
aonat durchaus festes s- zeigf 
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Wegen der Bed. recht fraglich ist PetersiKJDS LUÄ. ff}]& t 49 Anrtsihung 
von arm. fvY ,-Xaae, Schnauze“ als iutbU-H- etwa „rühren artige Höhlung . 

tuftfQ 1 -: tu*u- : lü- , Röhre' 7 

Ai. tium-h, nun, hyi-Ii „Köcher“, tümiva-h ,Jiato" : ab. iah „Köcher; 
während Windia-tdi KZ. 27, 1U8 das ai, Wort aimaolitit auf *fültut- zurück - 
ftihrt (das nach Petnrsson Stnd zu Furt. Regel 25 Weiterbildung eine» 
' N-St. idg, *tn-{-et>- sein kann), hiilt Barthelamae EF. 3,16& TA. 12, 28 n für 
Hiimk Fm iw. nun n (jdt, mir Ist eratorn Auffassung wuht'^ehein- 

1 ich er. Da ubg, iitfe auch ein idg. iiisii-to- furtsetzen kann und ebenuo 
ai. Iilytn- ein Idg. '.7- konnte auch folgende gr, Sippe unter dieser 

AnlautekonHtrnktion damit vereinigt werden (s. Elirifiüiann PßrB. 20, flll 
und die inncrgriech. Verfolgung der Gruppe bei Bolmsen Reitr. f 129ff,) ; 
OMtfr ..Rinne, ltöhre, Kanal ■ foajiijutfuor „Köohflp’ bni Leo Philosoph ns; 
mit Red.-St. *(«.?«- *mirgoc oder *aavga' „Röhre um unteren Eitde der 
Lanze, womit sic in den Boden gesteckt wird“, vorausgesetzt von aavßo- 
ßr>lth.c ijjfos' i>t roc ddU'ottiTijo&r flagit Hen., afwijwTOts ddparrc tnTg ofivgm- 
TTjpac r%ovoi xan) rijc IIch,, aavQtaifyi „ein über das untere 

Lanze au ndc gestülptes, röhrenartigea Stück““, mit M-Pormann aamiov „tu 
dn'iatTvr mAaiov“ (~ ♦Rühre'i, in der Keine „Speer, Spieß“ (wttrde mit ai, 
tfy,n- bei JJthl.B Auffassung ablauteo); mit Sob wunde tufe cwg<j>£ „Röhre; 
Flöte, Behälter des Speers, röhrenförmiges Loch, Pfanne für den Zapfen 
des Türpfostens, Radbnchse, Adern und andere Röhren im Körper' . Dem in. 
eines *fn''opi r oder 

Alid. dühi 9 J\ i>h rc (von Ehrismann la3h puuht angoreikt; &. vieliDöIu? 
u.+ilheU . Wölbung und Höhlung“. — Gegen Znpitzaa Bß. 25, !>3 Ver¬ 
knüpfung von avQtyg, eat-gtunjo mit lit. iitirii „Schachtelhalm" h. Bulniaen 
jinü 1 ., gegen die mit lit. iidurets „durchlöchert" 9, u. sgöti- „ach neiden". — 
Ai. tüna- nicht ™ gr, Ttiand»-, Wz. £d- „tragen“ nach Windisch K2, 27. 
Hib, nübachmatni ZdMG. 39,111 f.. Kluge Fiiatgruß an Röhtllngk öft. 

trüfih- und tregh- „ziehen, am Boden schleppen (daher auch: Spur 1 , 
zieheu = sich bewegun, laufen; Nachkommenschaft“ ontw. nue „groß- 
ziohot] oder „das mit der Mutter ziehende uder von ihr mitgoacliieppta“). 
Lat. fraAü .^iclie“ u»w. (wenn nicht zu dherilgh- „ziehen “, fl. d.); 
gali, ver-traytu> „schnellfüßiger Hnnd' f j air. traig, gen. traiged „Fuß“, 
(‘just. PI. trned „Fülfo" mit idg, 5 cj'inr. ag. froed ..Fuß“, acom. fruit, mconn 
fro ?/ s t brat, troarf t: Fub u ; mir. frort jtfaolilcomrDenscbaft 1 ^ trognn ^Mutter 
J j3< l Q 1 1 , twmus „brachte zur Wu1t si (rgl, aserb, tmgi „KRcbkomm^: 

i-kF twy „FnBtapf^V Ziipitzn BB* 25, W); mit ^7 (ö?l ajr kügnd jr Ebte" 
(bei der das Meer ablfiüft und ^JStroDd" trügm , qnod reflci»% 

eyrtiip treio „mfinBfö ut mare w ; mit idg B ö cyior, ^tnelkori“ (eig. p iiEitoci 
heri±iiBziehQir L ) p uh rot. fjmlroU ^demidgitis^j nähret übtet gotrro , f meb 

keo lfc ; (3jixir + com. tro ,9tum; Wechsel, Zeit-, cymr # troi .wertere, volvere 14 
(etinnert oji die Bed. von Jf Trenden ti t zu dem es aber trotzdem kaum 

*tmpü zu H^lbe ist Vgl. zür kult Ömppe Fick II * V£$ f Pederaen 
KG. I ii 7 r SS 7 ; mir, /rächt, cymr. trnrth ^Strand^ Lw. aue kt imdus 
„Landslrscli 1 ^ Yundrje» De Mb. toc. IS 3 ) ; 
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skr., trag „Pufitapfe", ftdzÜ*,suchen, spüren“, asecb. Iratfh .^ftchkonmi^ 
fZup. ftftöi); 

iv-jahr^cheinlieh got „laufen“ (*frn^Ar/."■«, ugs. jmwv da. FfVrjyA-'i, 

AriTrn „Zeit* 1 * uig. ? .Zeitvertauf L t aud nhd* dnp7 .Diener“, wenn eig. .^Läufer* 
■.*. Erugmnnn IF. Uh 3S2; das für nu>L idg. Tenuia geltend gemachte aisl. 
Ar^M „Knecht, Unfreier", woraus j±gs. da, und wohl auch nmd. drdlt 
„Sklave“ entlohnt mud, kaum oia *AraÄf7t4£ hierher, sondern eher ala 
•ju-fiHÄ/to* „der gezwungene* zu dt dmugrUy gut. prdhan und identisch 
mit alter, dun, .freef auch „IXoiznagel am Pflug il dgl,. Fick III 4 I ÜO, 
Falk-Tory u* I mit Lik; letztere erwägen auch für ahd- drigii Neu¬ 
bildung zu einem *;r}hait = got. p reihen aus *trt nk- , 

Neben trägh- f tregh- stehn in gleicher oder ähnlicher Beil, trug-, dhrrgh^ 
f/ÄJT : /~ (vgL mich Arsklange unter drr- „schinden*, Wzf rf^-fy/i-, 
r//ri7% und unter dfosr- „halten“, Wzf, tUieregh-y rlherryh-)* vgl, über diese unter 
Annahme äslg, liODflOiUHiten- und Vokalwechsels recht verschieden auf- 
gefaßten Sippen Fick 1* lt", Znpitea Gute. 14Ü S IvZ. 36, 239, Peilers en 
KZ. 39 t 345 f und KG-. aaOÖ^ Yf + LEWb + * u. trnhu^ Falk-Topp u, trtri l 
Xachtr., Feint Uuk Wb.'' 37b f., sowie die Angaben unter den genannten 
Schlug Worten, 

trei- . n drer% Norru ru. freiem n. ItJ t L £is(u)r&i (diss, aus tejöjri ^), 

Ai. trdynh m.. in (ved,) T il, tisrdh l\ av, ftr&jfü ltL, ürl n M fürö f.; 
arm, ertsS (gen, instr. eri-rfi); gr. t gds (gork ’rQh*) i rgta: alb. tri\ fern. 
tri (arsprgL n ¥ *7n, G. Meyer Alb, Wb. 135, Podersen KZ, 34, 291); toch, hi; 
lat. trte, tria {*tr% in lr%~ginta\ nak- trh „trea“, uinbr, trif aec., triia n.; 
air- tri, trl f fern, iföir, ttora (s, zuletzt Pokorny KZ. 47, löüf.); cymr. fri+ 
L imr\ gut. *ptei$ face, prim), □* pri^ mal pnr f uhd + dri uaw. (bIgIio zum 
Germ, van Helten IF r ib, 93 f,); Kt, tr$s 7 tetk /m ( apr tri» (n. m tri in lit 
tryMka „ t 3 “): aksl. /rs/e, trije , n. tri. 

Zsfurm *iri-: z, B, ai inrpdül-, gr B TQisioi^ lat. trip£§ r agu. prißfe, lit, t*'i- 
Jiüjitf PJ dreifüijig^ T arm. erv-attt . ? drei Jahre ultf^ galh trigaranus ,-init drei 
Kranichen" (weitere» Reit, bei Fick II 4 1J?J T aks. trb-znh* f Dreizack* n. dgl,; 
au auf idg, *trei- weisend gfi Zs. b. Brugmann Dibtrib, G5ff. 

Ordinale: gr. rotr&f (aber über Tfpto-, ^tghp in EfT., ai. Trifef-A, av. ©Ktn- 
EN. s. Uh (niaTo-; hom. TQna7f>g erw. wie Irab- reoro? nus *r^frc)c, 

s. zuletzt Güntcrt IF, 27, 59); ai. Mijjfi-I# (dus, für *?rü^-) s av. ap, 

Öri£Jp- oder kt ferfiM, umbr Itrffic „tertiu", terti J? tertium“ [aus 

*^7ith) p cymr. frytfytül, got. pridja, uhd. dritte ubw + , lit, tridifis, Jett treii ils 
(fre- statt fri- nach *trctfisl ebenso :), ukitl, Irelifr; apr. tirtLs, tlrts (nach 
keUwiris „quartua“? Balt trit- noch in Kt trümnix „Drittel“); arm, *yir t 
errord ; ir. trias (in Zs. tr&s-) au^ vgl. lut. trsiis „Zeuge“ liüu m trixt~ k 

osk. trfeta>tm&ilud „tebtamento^ (Lit. bei Vf, LE Wb. 3 s. v.j. 

Idg. *tri& „dreimal" : ai. ^iIä, av. drU f gr. r&k f lat. t&r (bei Plant, noch 
^trr; aus *frfe, Slmtscli ÖB, 23, 102) T air, fo-thri „dreimal'" (Zqpitaa 
DLZ. 19 DB, 24); erw, av + ftrizvat „dreimal'^ aisl, prtfmar^ irisuttr, ahd T 
drir&Ti agi H driirn, drynwa, priown de. (siebe zum Ausgang zuletzt Loewc 
KZ, 47, D& und zu *diwa; ein ^0-änfSx auch in av. priyru- n. drittel' 
und gr , üoTov , f Fu%enbiatP ans *r^wj=ov (SüDimer GrLtst, 57 f , Bgm. U 2 
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I, 200; nicht besser über ÜQior Charpentier KZ. 40* 475); dazu *fris-no- 
in gr. ’ßtja „Dreizack“ (Sommer GrLtät, 54if., Kretschmer EFKW. 1900, 
55 t Egm. Di&trib. 32; anders, aber nicht überzeugend Ehrlich Unt 140 fL 
Charpentier KZ. 40, 475), hu. temt r je drei“ (daneben trlni bei Pluralia¬ 
tantum,. parallel mit bin*, s. u. du&u). aish prennr ^dreifach“, Jtfvnnsr 
#1 drei“ (bei Kollektiven), 

Idg. *lre |t4-, frctyci- Kollektiv : ai. trayd- „dreifach“, traija-m „Dreiheit'; 
lit_ irefi, f. trfjos „drei“ (bei Pluralsubstantiven): lett twß t f. l-rejas da.; 
akfctl iTüji m. pl* fs. Bgm. DistriK 22, Grdr, TT S 2 + 7Gf>); auch air, ür£öfii(a)e 
„dreifach" 1 beruht auf Vrejpijfh (Pokomy a&G.), 

VgL bes. Bgm. II 1 2 S 11 f.. 53f* ö4, 70, 18. Trautmau» Bel. Wb. 327 f. 


treip- 7! 

Aisl, pfifa st. V „greifen ^ reit „Fortschritte machen* gedeihen“, preifa, 
-arfa „greifen, anfassen“ T priffo „umhertappon“ und lit. triepm , triepti „be¬ 
schmieren“* lett, frmjnt tröpfeln, besprengen, beflecken, schmieren, 
streichen“ traip&ktis „Flecken, Schmnfczfiecken“ (Lewy TF, 32, 159 zw.) 
weifl ich in der Bed. nicht zu vermitteln; über lit. frffjtfi „trampeln" Hiebe 
vielmebr u. trep- „trippeln". 

tretet!- oder Iristi- etwa „trotzig* finster gelaunt 11 . 

Lat. trtsfis „finster gelaunt, traurig (in einer Art Grimm und Trotz gegen 
das Unangenehme sich äußernd);; widerlich oder herbe von Geaclimack“; 
ahd. dfisti, na. thrl&ti r ngs. prls fc „dreist \ Pederson IF. 5, 5G T Hiebe auch 
Gathoff Par. I Ifl3a !gegen dessen Vergleich von inaiis m. doipvs e, aber 
n, {Irr- schinden“), Vf. LEVVb. 3 s. v.; weder agn. prmstan (s. u. *terek- 
„dreben") noch aisl. Prjjstn „hart, driiuken, pressen“ ILit. bet OsthijfF auO.) 
sind änzuHchließen. 

t reu- „göde iben 1 \ erw + 1 r e n - s -< 

Av. Pf + 3. sg. rned. tuftruyt? (d, i. tuÜTUwe) „hat aufgezogen* unterhalten", 
Frans -St f)rao&- [ttrmsfa) „zur Helfe, Vollendung, Vollkommenheit ge¬ 
langen oder bringen 1 *, ftmosti- „(Helfe) Vollendung, Ende’*; 

ahd, trhmif (alom. t- für p-) „cxcellet, pallet, Höret": trowwm (*prm0m) 
„pubescero, crescere“, mhd, üf gtdrouwett „uufgewachsen, erwachsen“; aish 
pröüst „zimehmen, gedeihen, reifen" [ m prÖa'ün) T mhd. druo t Frucht", 
nlteruhd. druhen, truhen „gedeihen, zunohmeir", Schweiz. trüehtzn da.; alel. 
prüftr „Kraft Stärke“, prüiögr ^kräftig" ags* prijp ...Kraft, Starke“ (nicht 
besser zu tun-- „ftisscu“); aisL prmkr (*lrntfÄO“} „(reif, voll wüchsig) kräftig^ 
proski , r Heifc, Volljährigkeit'", prwskasf ^volljährig, liiüEmbar werden“, 
Oh vou der s-Erw. mit ÄbtöiinngsdehuHtufe ^rö[u]s- hi erber ahd. druos, 
tlrmuß ,.Drüse, Beule. Geecbwulst 1 7 

Vgl. J. Schmidt KZ, 26, 7 P Tmutmaun ZfdWtf. 7, 170 f,, Grm, Ltg, 22, 
Lidcn IF. I0 t 324 f-, Pcrsson Beitr. 315 a 4; aber aksl. frava „Grae, Kraut 44 , 
Tmfrgüq h itruti „TQ&pm** (J* Schmidt aaO.. Pcrsson Beitr. 777 a I) ge huren 
zu triMi „aufzehren“, s. „reihen 1 L , 
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treud „quetschen, stoßen, drücken“, wohl Erw. zu tcr-, tereu- „reiben“, 

Alb, trrli „verschneide“ („*zer«toße. zerquetsche die Hoden“, G, Meyer 
Alb. MT*. •135’) = kt. trüda, - ere, „stoßen, fortdtoßeu, drängen“ (fri&f/s „eisen- 
beschlagene Stange zum FortstoÖen“) = got. uspriutan „beschwerlich 
fallen“, aisl. prjUa „mangeln“, ags. (a-)prletan unpere. „ermüden, über¬ 
drüssig worden“, ahd. («>’-, bi-) (Prio^an „bedrängen, belästigen“, nM. 
verdrießen ; nish pfjälr „widerspenstiger Mensch“ (nicht zu prütittn „ge¬ 
schwollen“, h, u. *atere w- „starren“), ahd, urdrto$ „Verdruß“; aisl, pratU 
f. „Kraftprobe, Bedrängnis“, ags. pr?oi m. „Gedränge, Gewalttätigkeit, 
Drohung“, mhd. drC>3 „Verdruß, Last, Beschwerde“ i= skv, trwii ); ags. 
Jirzaiinn „drängen, quälen, schelten, drohen“; 

ags. pftet/w „ermüden (tr.), dringen“, aisl. prmjln „Kraft uufwenden, 
iiushalten, ermüden (tr. und intr.j“ (= slav. truzdq, frudi/f); aksL trudi 
„Mühe, Anstrengung, Mühsal“, tntitfg, irudi ft „beschweren, quälen “ (“» der 
Bed. nicht genau sich deckende $ -Formen bei Brückner KZ. 42, 366), 
z. B. Fick 1* 447, III* 194, Pedereen KG. I 160 (über aisl. prQimn, ags. 
.WrilftViH, nhd. tfraus, ir. frei », u. sterieu}- „starren“, über got, prutsfiH unter 
*1 rüdes- „Aussatz“). 

Aus dem Kelt. wahrscheinlich air, frowm, cymr. Irwin, coru. trom f bret, 
träum „schwer“ als •tr&d-smos „♦druckend“ (Fick 13* 139, Fcdersen 
KG. I 362; Zup, KZ. 36, 243 verglich es mit sorb. trbm „schwerfällig, 
träge“, das aber nach Strckelj AfslPh. 27, 69 ein Ptc, *hrömi> zu slav. 
twv* ist, „gedrückt = schwerfällig“ und mit ags. prymm „Macht“, prytnitc 
„mächtig“, as. thrim „schwerer Kummer (7)“, für die aber eine Gilbe d. 
„schwer“ oder „drückend“ nicht featn teilt, freilich auch die Anklänge u. *lrm- 
„trippeln“ nichts nbwerfen}. Auf treud- oder das einfachere t(e)tau- be¬ 
ziehbar hind aisl. prysta, ahd, dmstit, ags. guptyscan (s. u, tere n-), auch ags. 
prystm» „erdrücken, ersticken“, mnd. di-ussemtn „erdrosseln, erdrücken“. 

treq- gleichbed. mit Irägh-, tregh- „ziehen, laufen“ (s. d.). 

Aksf. „Lauf“, tr&kaljati „wälzen“, skr. t'räati „laufen“, trakättac 

(Jokl II 1 . 27, 3ii l a Ij „Spur“ (vgl. zur Bcd, fr% de. unter frä;ih-) J bulg. 
t*rrd „laufe“, tnkafo „Itad. Kreis“: 

mir. Irice, nir, tric (ff aus bfi) „rasch“ (Zupilaa KZ. 36, 239). 

Eitic Variante auf Falabil *trefi- vielleicht in av, wlarif-iPrq&i- „auf dem 
Bauch ach bewegend, kriechend, von Schlangen“, das Bthl. Wb, 387 als 
*thnkh - mit gr, rof^tu, fut. vergleichen will; doch wird letzteres 

besser wegen air. droch „Rad“ e= gr. tdö%o; auf eine Wzf. dhregh - bezogen, 

trö?- etwa „alle Kräfte ans tr engen: Kraft, Andrang, Kampf; standhaft, 
fest“, vielleicht als „sich strecken, steif wogegen stemmen“ zu slffifreg- : 
ater- „starren“, 

Gr. rodyt] ■ .tfittiyvta Hob. (?); air. freit „tapfer, stark“ (Gdf. frefaw \ 
woraus wohl trotz Pedenuaii KG. i 296 auch cymr. iren „impetuous, 
strenuoua“, subst. „force, mpidity“ entlehnt ist, Komp, Sup. air. tr&m, 
iresmm, cymr. trcch, ircehaf-, air. trtSS (*fnkso-) „Kampf“; aisl. prtkr m., 
pruk n. „Stärke, Kraft, Tapferkeit“, prekin» „ausdauernd“, prtka, -nifa 
„drängen, drücken“, ags. pme m. „Andrang, Gewalt, Ermüdung“ 1 tjefrra ?c 

Wajii#, Etyiüü|ctffl»4:hw WlirtarbELnh, \ m aq 
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m „Drängen, Macht, Gewalt^ pracu f. „Druck, Andrang, Gewalt as. 
U&pan-tkrtki l . „Waffen tüch%keit“ F mbd-thraka l „Kummer“; reduktions- 
atuBg «- in aial. pröttr ni. .Kruft, Ausdauer ', ugs. firoht m. „An- 

utfeiigung, Mühsal 4, , proht „bedrückend“. 

Vgl. Zup* G. 217, Pick ITT 1 l&y, Falk-Torp n. hlr&l, Persson Beitr. 432. — 
In der Red. ferner Hegt Eudzelm's KZ. 44. 57 Vergleich der kdt Sippe 
mit lett trehts „feist, gemästete 

1. tfflp- .„trippeln, trampeln, treten 

Ai, trprä^ht trp4Üa-h jJbafltig" [wohl ans „trippelnd 4 ); gr. rgmim jp keitere H 
{„trete die Trauben ans"), thga^6g t hüm, drügjidf „Fußsteig“ [u- „copn- 
lutivuni £ \ eig. „aasgetretener Weg" rgontövio' fetmovv Hee + , Qftwr QOnw. 
(Pick BB, '28 f lÜ6f.} P? Güttli eiten des Weinbaues“; alb. (Jokl BBAkWien 
Itiih 1 85 f.) *trip = gr. in s-ftp m s-tiip ..zertrete, zerstoße, zerquetsche' 1 , 

per-i{r)vp ..kaue“, i-trip, sdrüp steige herab '; lat. trcpidus trippelnd (vor 
Geschäftigkeit oder Furcht), hastig, unruhig, ängstlich'', tnpido, -firn 
„trippeln, ans Geschäftigkeit oder Furcht 4 (fl, VF. LE Wb. 3 e, v.; nicht nach 
Thuriseyaen KZ. 32, 563 a 2 zu ai. drpifati „wird toll, ist ausgelassen“); 
age. pmfitm ..drücken, drängen; tadeln“ (unjprgl. .,*das Pferd durch Stoßen 
mit den FüEen antreibend die Eöd, „treiben“ auch in veraltet engl. Arciw, 
fAminr „Trift, Herde M ), as. fft-rüÄöw , traben^ mhd, drüben da. (= rum. frnpdfe), 
sdiwed. indartk imv „festgefahrener fursprgl. , *fcsEgetretener: Schnee auf 
Wegen'A travlrt Schnee) festatoiüpfen“ (daneben wohl durch Kreuzung 
mit germ. *trep-, *tmnp-, s. tu der- „laufen 1 , mnd, drampen ,, trampeirr, 
osttries, ndL dwmpel M nd. drumpd „Schwelle“, mnd* dorpef „Schwelle'' 
u. dgL e. Fick 1 II 4 191, Falk-Torp u> trampe, lersket); iit. trepsÜti (3* Pcrs, 
trepsis ak tr&psti) „mit den Füßen trampeln“, trepitji-nti d«., tjypset* da., 
trypiü, trfjpti „trampeln“ (für l Vry>; unrichtige Anknüpfungen auf Grund 
einer Wz. treip- bei Wood Min. 1S f lb, Mud. Phil. 6, 443* Falk-Torp n T 
twpin&ti „mit den Füßen stoßen“, apr. trapt ..treten^ ertreppa „tue über- 
treten^: 

akül trepeh „das Zittern. Beben'% Urprtati „zittern“, trepati „palpaie“, 
bnlgar. tröjmm ^„stumpfe, trample, trapple“, tfäpot „Getrampel r4 h ross, iropdlh 
„stampfen, trampeln, mit den FüBen treten“* tropä „Pfad; Fühlte eines 

Tieres 1 “* 

Vgl. Gurtiüs -168, Fick I* 63 (Vermengung mit tfrßp- ,„weuden fl j 447, 
IH* löl, VF. LEWb* s u. ireptdits^ Truutmann Apr* 450, BslWb. 329.— 
Nicht annehmbare weitere Zshänge sucht Wood a x ?fr + 34 I, Min. 20, H?2ft: 
22, I14ff., s dagegen Yt LE Wb, 1 u. torpeo, — Petr. BB 22, 278f, wollte 
zwei versßh. Gruppen t „zittoru“ und „treten, trippeln“ aiiseinaud^rlialteii,, 
doch sind auch in trem- beide Bedijutungon vereinigi + — Wie trem- und 
tres wnhl Erw. von ter- „zappeln -. 

2* trep- p wenden: auch sich vor Bchaiu ab wenden“, Pmee. Hrepft* 

Ai, ^schämt sich* wird verlegen 11 , trapta ^Bchurn, Verlegenheit 1 ? 

gr, TDf..vm. dor. jon, ipd™ n wende ü , t^ri} „Umkehr^, tq6ttos rt Wen¬ 
dung 41 , i q6ju£ ^Kiel, Gnindbalkon dua Behiffee 1 (etg. „Wender 61 , SoIhihou 
B eitr. lBü) r TowTidm „wendo, verändere 1 , med. r dreho mich mq, kehre um 1 , 





trob-, ErQli-, tr*.b-, trab-, t|b- 


75? 


curp&Ti^o* „beweglich 41 (eig. „sich leicht wendend, drehend 1 *, nicht besäet 
als „trippelnd' 1 zu *irt-p~ „trippeln“; nonatfqaoYOs trab; rrgxoj/ief)a- tggrrtA- 
j.ir&a He». nicht „lulmina tnrquens“, sondern zu rioneiv, -taftai als „der 
blitzfrohe“): 

lat. irepit „vertit“. wohl auch iitrjufi „häßlich, garstig“ (eig. „*wa vor 
man sieh abwendet“, Bildung wie got. brabs „brauchbar“; -nr- statt -or 
dialektisch? Erneut El. dial. lat. 241; nicht wahrscheinlicher nach Cunj 
Mel. Brunot 75 zu torpeo), 

Curtiuw -168, Fick l * 66, -147 (aber mit zu trep- „trippeln“ gehörigem), 
Stokes KZ, 66, 274 möchte irrig mir. airthmi „Spindel“, als *trtp-nä 
anreihen (?), — (legen Anreibung von dt. strafen, ags. prajuin e. u. skr-, 
strep- „starren“. 

Tdg. (rep- „wenden“ Erw. von kr („reiben“) „drehend reiben, drehen 4 ? 


treb-. tröb-. tr e b- oder trüb-. trb- „Balkcnban, Gebäude. Wohnung' 1 . 

Lat. tmbs und tmbes, -is „Balken“, tdbema „Bude, Wohnraum“ rdiaa. 
au» ^irnhrma. Sülmsen KZ. 38. 456); 

oak. irtShiim „Jomum, nedificium“, fritbamkamm „aedi&care“ (*treh-'i ; 
umbr. (ramm „tabernaculo“, kebeit „vera&tur“ (*trib- oder *kel>-) « aevmr 
/refit, ncyrnr. kef, abrei. heb „Wohnung“, ir. treb „Wohnsitz“ (zu scheiden 
von abret. heb „Volks» Heilung“, hebern „fcunna“), air. dithruh, cymr. didref 
„TrV ilste, Einsiedelei“, nir. aketxi „besitzt, wohnt“, cyiqr. nthief ^Wohnung, 
Besitzung“, gal], Alnbato* etwa „poseeesores oder Seßhafte“; 

.■ff 8 - -prep neben t>orp, pr&p „Landgut, Hof, Dorf“, afrios. therp und ikorp 
„Dorr. an. thorp, nhd. darf „Dorf“, aisl. porp „Weiler, kleineres Gehöft“ 
got. ptnirp „bebautes Land, Acker“ (diese Gruppe von Bugge HB. 3, 112 
fern gehalten wegen aisl. porp „Me Dachen häufen, Schar“, ncrw, mdnrtf 
forp auch „Haufe z. B. von Kühen“, aisl. pjprpast „sich massenhaft zu¬ 
sammen drangen“ und nhd. Schweiz. Dorf „Zusammenkunft. Besuch - doch 
gehören diese nord. Worte sicher zu lat. türkt, gr. r <i gßtp desgleichen 
schweif Dorf\ wenn nicht etwa — a, Meringer IR IS t 2lS — aus Wen- 
düngen wie „ins I>orf gehn“ entwickelt); aisl. p r ,-p D . „Oberböden. Latten¬ 
boden, Galerie, Absatz“, pnpi m. „erhöhte Guter läge' 1 (daneben auch W 
ii. da., von einer Wz Variante auf idg. p, wie vermutlich gr. Tgdjrtjf _ auch 
t W l l? — „Pfahl, Schiffsbord“, worüber nicht einleuchtend Meringer IF, 
21, 312); lit, trobrj (acc, trübq) „Haus. Gebäude“, lett. tritbii -Gebäude“ 
pr. iui ON. Trobm, 

Eine vollere Wzf. terfib- in gr. rtgapray, assim. tiorpmv Fl. „Haus Woh¬ 
nung“ (*tovt-nfl-; lindere Flensburg (Send. I 76. u. Uhlenbeck FfirB. 30 
6lo, mir nicht zugänglich] und vermutlich in aksl. Irian „Turm“ rasa 
U ’™ skr. tri je *i „Halle“ (wäre Vr.^-vm-y, kaum aber sind 

akal. irtbit, „putzen“, skr. trijhbiti „purgare; roden“, raas. tenbtk „ent¬ 
reiß™“, erm „Rodung“ (u«w., a. Mikl. EWb. 354: vom Begriff „reden 
liolzen“ (; „Holz behauen. Balken“, vgl. aksl Irtbtmfo, „delubnim“ tr,im 
„Götzenbild“ mg. „göttlich verehrter Pflock“, Meringer aaO >15 ff. 37g) 
«^gegangen (s, Vf. LE Wh, 3 o, tmbs zu Meringer IF. lg, 215 ff V „ 
wahrscheinlichere Auffassung (;t gtßm) unter kr- „reiben“. Vgl. Fick Bll, 
1,171, Mb. 1* 447, II* 10, 147, III * ]90f_, Kretschmer Ein]. 1 lg, KZ, 3t, 

49* 
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398, Meringer aaO* (will nnrichtig auch aköL Mh, pnecesaarius 1 ^ 
n opuH est* 4 aus der harten Muß-Arbeit des Hodens deuten) ? Falk-Torp u. 
/orPj Persaon. Beitrv 1 3 i f. Trautes a tili Bsl r \V b. 330. — 

Cecb. frdm „Balken 11 nicht nach Petr BB, 21,211 ab */rö6-«io- hierher, 
sondern Lw* aus nhd, äratn, tram . — Verfehlt Sütterlin IT. 25, 65 (: kt. 
trihtis). 

trem- „trippeln, trampeln' 1 und „zittern" (dieselbe Doppelbed. bei trep -). 

Gr. „Bitte re E (= lat. frcrcio, nlb. tota); dipf/uiCj ät^ipa ..unbeweg¬ 
lich^ mhig“, dr^jiitjh; „furchtlos*', tgäpos „da* Zittern" „zittere", 

ipo^Egtfe „furch tsam'S rednpl, trtQtpafaw „schaudere" (aber raQ/ubw P er- 
achreckc", Pera&on Beitr, 572 a 1 , ist wegen der Vokalst« llung wohl fern- 
Inhalten; a. Debrunnor 1 F. 21 , 243 ) 1 

alb, fcufik, trtmp * geg* tf&m „ich schrecke f: {ö. Meyer BB, 8, 187,, Alb. 
Wb, 436 t Alb, St. III 65, Treimer ZfromFk. 38,402); kt trsm^ -cre 7r zittem% 
trmMr „das Zittern' 1 , fremulus „zitternd \ umbr* JrmÖV „tremefbeitä"; 
got. pramstet „Heuschrecke" Holthausen PBrB, 11,551; idg. ^trems-* wie 
in aksl. tr§sq f Verquickung von item- und fr#?-), ns. ihrimman st, V, springen, 
hüpfen", aisl, prammu „trampeln, schwer gehn", mnd, drammm „lärmen, 
hefrig drängen“, dram „L&rm* Bedrängnis Getümmel'* (: Jett* Bugge 

BB, 3, 121, Falk-Torp u* trampe; - mm - Intensivgcmination? oder aus-i?m-7); 

Sit tnmstH tnrnü^ numtrtmft „erzitiernS trsmiu, trtwiuu, tremfi PJ nieder- 
stoBen; verbannen, ausfreiben", sutram'inti „leise anatoßen", fett tr&njv, tremt 
wegjagen" tramS „schreckhaft (von Pferden) 41 , tmmigz „scheu, schüchtern", 
tümihi. -dyt p ,sch eu eh ern jagoir", trimdü namentlich mit den Füßen 

gemachter",, tmndhmt „trampein"; klr, (rfmtity „zittern, beben 1 "; 

aksl. trfBty trc$ti „schütteln, erschüttern' 4 , dg „zittern r, T frrira „tfötrude" IbUt. 
*trnms^ s. o,), 

YgL Fick KZ, 19, 262. Peraann u. ier- „zappeln 44 , woraus Hrem- und 
*km- erweitert sind, Trantmaun BsL Wb, 329 1 

]. treuq- „stoßen (auch dröhnend), zusammen drangen, bedrängen' 4 , tL anoh 
trenq- „waschen, baden". 

Av. ttraxtanqm g. pl. „der zage drängten, cmggeschlo&aenen [Schlacht¬ 
reihe n]'" (io der Red* engstem* zum Germ, stimmend, Bthl. ZfdWtf. 4 T 252, 
Wb, 8Ölj + 

Lat iruncus „(ebgestoßener) Baumstamm ohne Aste, Kumpf', Adj. (nach 
Biedermann BfJb. 1(112,1339 erat durch Rückbildung aus ^rwnoJre?) „ver¬ 
stümmelt. der Äste oder Glieder beraubt' 1 , fmtrao, -are „verstümmeln, ab-, 
mederfasuen" (verfehlt über trunens v h Bradke ZdmG, 40, 352 und Sütter- 
lin IF. 27 p 127); cjmr, trilhh pjVeratümme^ Stokes Arob.Cumbr, 1873, II; 
0\ 2, 172, Fick II* 136 nnter einer Gdf, Hrobna-^ die mir bei Diss r aus 
*lronk* 4 tö- erträglich wäre; wohl aua *frmik-sn~ und ein ParallelfalJ zc 
cymr, trochi „baden" (wohl aus ^fröflJfcs-, s, *freng- „waschen"); vielleicht 
(^ea drängt micb T4 ) air. di-fthtmee- „wünschen" (z. B, d-ordü-üiraccar „ich 
wünsche cB if , Inf. drdhracM; T-iuutbestimniUHg unklar, b, Pedcrsen KG. II 
8531); wahrscheinlich (ab ,jihgedrängt worden' 1 ) air, mir, tmeim „ver¬ 
lasse, weiche" {z, B. 1, sg, Fut. rwro-fretiuh, Inf, tr£cud) $ cymr, tienqi „Ter- 
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gebu, Hterbeu*', träne „Abfiühied. Tod, Ende“ (Zupitzu KZ. 36, 56, Peder- 
sea KG. II 338, 654); 

got. fireiheti „drängen“ (aus urg. m prrn%~\ durch Ablaiitcmtglebiiiüg 

prdih t pratkane; fhihu-praihna (Dal %,) „Reichtum“; ob io andern gorm, 
Sprachen durch denselben Vorgang ahd. drigil „Dionef“, s. u. träqh- „ziehen“? 
und as. thrfigitin^ mnd. ndh äreigm „drohen"? Ein weetgenn. *prih- = got. 
pmh- bisher in mhd. drlhe ^Stecknadel, Handgerät des Flechten» und Webaua“; 
diese Gruppe nicht besser nach Wood Mod, PbiL 5 ? 2E7 aus einer zu lat 
Irl-vt uw, gehörigen idg, Wrf. V m-fc-), mit gramm. Wechsel aisl. pryngm, 
prqng „drücken, drangen, pressen 1 (für *pritfga wohl nach dem Ad], prqngr 
„eng“ aus •jjj'tfFkju-, siehe Zup. G. 7Öf*) p &a. fAritzgun,, ags, pringan st, V, 
^drücken p drängen; sich drängen“, ahd. driwgan „dringen, drangen* 1 (mhd* 
dringen auch „flechten. weben“ p a t o, drlhe und vgl, u , *tentk- „drehen“); 
Kans. aisL pr&ujwi „drängen, zwingen, in die Klemme bringen“, mhd. 
drewjen „drängen* 1 ; ni^L prvngr „eng 1 * Iit tranküs), mhd. dmttge f gtdmtigr 
Adv. ..eng*; aiah prgng^ g, -sur t „Gedränge^ Enge“, ags, tu. ip Ge- 

dränge, gedrängte Schar“, mhd. drmo „Drang“,, ahd, dyfintjm „drängen" 
{== lii. tranlau) \ 

aii! . prakt, pmiia ^streiten. sich zänken T bestreiten” {*pran%üljim ; 
Hellquist Arkfnf. 11, 34Bf.. Zup. KZ* 50); aiaL /rrärtf „Knecht* Un¬ 
freier' usw, (s, n. Uägh- „riehen“). Aua einem genn. *pfnntja- „zu¬ 
sammen ge drängte Schar 1 stammt ngr. AgoPyyo^, spätlac, drungns y s. Loewe 
KZ, 39, 274 ff. 

Lii tretikiü, treükii f .heftig, drohnend stoßen 1 “* Frequ + imnkan, -§ti (= ahd. 
ärimgftn) f Itranka „Anstci B" s tratiksmas „Gedränge, Gedröhne“ T tremktis 
„holperig 1 * (dg. ^stoßend“; = aial. prgtigr); trenfci f s trinkti „(bahnartca) 
waschen'* (s. auch „wasch cn“ , tnnl-w „Anstoß", trhtka „Haüblock“, 

i rmkiUy -£ii „dröhnen“; lett. trlecu, frtekti „zoratoßen, zerquetschen; weg- 
jageu“; trtecinäi „erschüttern 4 *, iruokstiis ..Lärm, Gepolter“; apr pcrtrinkUm 
„verstockt 41 . 

Vgl Zup. G, i#f. m. Lit., Vf. LEWh. 3 u, imncu$ y Berneker 229 f. (Au- 
lautduhlette in §1üt. dtqkati , .stoßen 5 stampfen, quotachen“. akal. udrqiüi 
t .niederdrücken, quälen“,?), Trautnuinn Bsl. Wb. S2& f. Als W* mit anal, t 
zieht Zup. KZ* W, öfi cech. tirmtUi t poln. trncic stoßen“, natrqt „Andrang 1 * 
in ßechoung, 

m L trciiq- „waschen, baden*** 

Ir* foihmeud ^baden L * ? breh güsrmqmt da. (•frofi.Jfc-), cymr. trochi Hl mtr 
gere h balneare £ (-t-A- wohl aus -nk*s ); lit. trenku^ IrinlcH „behaartes waschen“. 
Fick TI * 13Ü, Pedersen KG r i ! 24. Letzterer versucht Vermittlung mit der 
unter ster- ..unreine Flüssigkeit” behandelten Wzf. (^rJfrenA- (mau beachte 
aber die Guten ml vergeh iedenli eit f) von cytnr. trwnc „Urin“ uaw.; „Urin als 
Waach mittel", wofür sich immerhin die Ähnlichkeit von leu- „Schmutz. 
boachmutzeu* x und Imt- „waschen“ ala Parallele anführen ließe; viel wohr- 
achdnlicher zu llt. Iretliti „dröhnend &toßon 4f usw, (b. trniq- „stoßen“; vgl. 
ukdav. phrati p ^chlagen, bea, mit dem Bleue) schlagen, wuachmr 4 ), wobei 
lit + hinkt i wohl auf jaden Fall zu verbleiben bat. 




freut-? 7 „faulen, ranz werden“. — 

Lik frf;jäfti r sfre&vil, trtisii ^trocken faulen, verwesen^ ial. fir&r „faul, 
ranzig nesrw. fraa ds,, aga. pröh ?T rauzig“ (pröh ,,Neid t Mißgunst"* Bed- 
wie lat. rauem), germ. m pmnjß~‘ Piek UI 4 190, Falk-Torp u. traa I. Aller¬ 
dings hat ilt. iresti nur sin Präa. Naaalinfix. Sind die Formen ohne Infix 
Neubildungen? Vgl Büga Kalba ir. a. L&5. 167, 204. 

Ires-, terö- {**teres~) !P zitlem“. 

AL tfdmtf „zittert“ (= gr tqew\ ira&tä-h „zitternd“ (= gr. a-rpmroj), 
Kaue. tra&awii , h maoht erzittern“; av, tarSfa- (ar* *irM& Jp fnrcht&anr*), Un*- 
miU } ap. tarsatiy „fürchte t Cl (*/ra-[^]kü = lit, trifrü \ b> -zuletzt Trautmimn 
KZ. 4ß, 2-10}, Kaue. av. ptütaihayetti „versetzt in Schrecken -'; vielleicht arm. 
nrtr J7 Er*chütteruDg, Beben. Zittern“ \*tres-ri-^ Buggc Buitr* 13; ITübsch- 
mann Arm. Gr, I 443f. zieht redupherar vor). Lat. terrso, -tfß „in Schrecken 
versetzen, achrrscken“, terr&r „Schrecken", ombr tursUu „terretü, fugaEu“. 
Gr. Tqim (mor* hom. t grosat) „zittere, fliehe“, htma* ■ itp6ßr}ütr Hob., äigea- 
tof „unerschrocken“, (^zpauode), TpjJpmv „furchtsam, flüchtig“ (ver¬ 

schieden von tqtjqöp* iXiifpnöv . * . th^v Hob,, das mit drgedio^ zu 
„drehen", a. Boiancq a r v = ; unriehtig Bgm + TF. )9, 3&2); 

mir. tan ach .furchtsam“ (*trs-dko-. Fick II 1 123 i; aga, prim „Franse“ 
(vgl ai Irasana-m „eine bewegliche, zitternde Verzierung“, Fick III 4 101. 
wo auch über das unverwandte got praaabalf^i „Streitsucht "); 

lit tri&u „zittere" Zub&ty AfalPh. 16, 404 Anin), ktt. ffi¬ 

rn# f. pl. ..Zittern“, trüsit „zittern, beben“ [ Endreim BB. 20, 183) vielleicht 
lit, irmü 7 tresinü, trtaü „Ikufig flein" (Charpeotier KZ. 10 + 475, Truutmann 
Bai Wb. 329 zw,)« über aksl. Itgsq a, u. tfGm~ m 
Vgl. im allgem, Curtiua 225, Fiek I 4 61, 444 und über die Beziehung 
zu /irr- (fröft-, frep-} päppeln, zittern" Pcrason an den dort gen. Stellen, 

frl trTiti- und wohl auch £rtto- .„nasaes Element“. 

Air. triath, %nn + trdhün „Meer“ (urkolt, gr, Tg^cor^ Sohn dos 

Poseidon oder Nereus und der Äpfpi-igtzr}^ auch Fluß minie, Tgimt/fc „See 
in Libyen dessen Nymphe, Beiname der Athene“, Tptroyjfv^a „Beiname 
der Athene 1 (obwohl au aieh auch als Tgijoy^vFia „am 3. Tage geboren*' 
mit metr. Dehnung des i deutbar, Schulze Qu. ep. 177 f.). 

Aber fcrnzuhalteo aind die arischen Namen Tritu-h tr oin Gott des Afeeree 
und der GewhaBer“ (zu dieser Geltung vielleicht erst durch das Beiwort 
aptyn-^ du aelbor wieder VülkfletjTnologio für gekommen), av* 

Sraetamw Sohn dea ttpwya = ai r *dtpi/a-), die wohl auf 

einem . 7 dor dreifach starke“ beruhen |al Triia ab Kurzform). 

Vgl. Windisch PBrB. 4.20S, OöthofT MIT, IV 195, Fick I 4 63, II 4 137, 
Bürt. IF. 1, J&Of.; 23, 82 ff., zw. Airau. Wh. s, t, + Meringor IF. !B t 233, 
Bgm T n a 1,2öS, Pederseu KG, I 132, 179, Wuokernag ö ! GGN\ 1909, 61 

trls- lt Pfbnzenstcngel, Rebe“? 

Bomnier Gr. Lmt r 07 verbindet gr + rhpvhi T äpireio^ ir ab *xQilntla f 

mit dor Groppe (G. Meyer Wb. 437, Pedersen IF, 5. 55) alb, 
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„Pfropfreis, Schößling“, skr. trs Weinrebe, Sohr* ffrjtf* Weinberg*% ^Ccb* 
Jrtf „Stock der Pflanze“, vumf fr* „Weinatück^, alov. terj + /VVeinstaok“ (alav B 
*freso>; Pabtalisation aua *(ridto- ißt nicht möglich f ergebe werte!. *M; die 
fürs Alb- mögliche Gdf. *ürao wäre fürs Slav* ausgeschlossen; nicht annehm¬ 
bare Gruppierungen hei Chargentier KZ, 40* 475). 

trozdos (and trzdflST?) rt Droe&er*; im Lit und Lctt. mit anl. s- (alte 
Doppelform oder junge Assimilation m das ioL -*d- 7); im Germ, 
auch Formen mit fi-Yokahsmua (a. u.); im Ausgange auch Guttural- 
statt Dental formaus. 

Lit sträädaa t lett. sirwsds „Drosselt; apr* (ohne un| + s-) trestJe da (viel¬ 
leicht uns *tiazdF- Trnqtmanu BsL YYb r 327;; rusa H d-roM*, skr. drosd iww, 
^Drusael“ (t- zu cf- durch Asaimll&tion an das inl. -ui-; Solmsen KZ. 37, 579, 
IF. 13, woneben mbg* dr&tgi da,, alov, drözg, &kr. drözak, -zga und 

mit q vielleicht slov. d?tc f serK-üakav. ds., wenn diese nicht zu bIüv, 
flrskati „schnarren“ geboren oder danach umgebildot sind- b, zu den tlüv. 
Fnmusn bea. Bemeker 227 fU mich Seheftelowitz IF. 33, 15ö); uir. truid t 
dmid fl Star“ (*frd*Il-), cd hl tmd ds P (nenrn. tro}an\ mit Umlaut brot. 
tred, itred . cymr. drudvt-m, drudwy da. (vgL zu den kelt. Formen Fick II* 
13A, Pfiderafsn KG. I 385,495, II 16; das mittlere d im Brät. — worüber 
früher anders Yf. KZ. 34* 536 s abgelebiit von Zupitaa KZ. 36* 233 — sucht 
Federsen KG. I 113 als regelrechte Entsprechung von idg. -dd(K)- zu fassen, 
was auch nicht angeht; dem Ir. genügt nicht Scheftelowita IF* 33* 162 
Gdf. Hruth- : or qqvHAk nach Pokomy — brieflich — sind die brrtischon 
Formen entweder durch ein ir. Uw, beeinflußt oder aus dem Irischen entlehnt,, 
dio «"ymr Lachen außerdem volksetym alogisch nach drud r ,toll' : umgestaliet); 
daneben bret r dmsk(l} f cymr. treüglcn „Drossel“ (s. Schoftelowitz IF. 33, 156); 
aitd. prqstr (+pra$tn-z } vgl. zum i£-St cymr. drwdw-\ norvr, mdartl. tnwL 
schwed. trost „Drossel 11 : daneben (vgl. über die germ. Formen bes. Kluge 
u* Drossel, Suolahti Yogeln, bl ff. und Hoops Keallex. d* germ. Altertums¬ 
kunde u. Drossel) mhd. drosttl, ae. pr&tfh „Drossel“ (pmsfalo{n }; -rw- kaum 
aus idg. r t s. u.j; weiter and* ihrBda* muck drossele, drvsk, heute wostful, 
dnih'-selj meckleiibg, irauserf (and, thrfisla nach IToopa nicht aus *prams(tdö f 
sondern Umbildung nach and. *0stv = ae, &dc f ahd, amsithi ^Amsel 111 }; mit 
Giittiirslsuifix und u-Yokalhmus ahd. dr&sCaQä) (*pruskir . dröscha ! *^ro*«rJfcif} 1 
ugs. prj/sw [prääkjön) u. dgl. f wie auch mhd. dröslet aua *pmu$talü). Daß 
die Formen mit urgerm r au und ü durch Abiaiuneubildüng zu den Formen 
mit h(o sich gesollt hatten, die ihrerseits zur Kot aus idg r erklärbar wären* 
ist nicht glaubhaft; es scheint vielmehr ein Verwandter der Scballsippß von 
lat, tradiäre „zw iaelteii^, gn routojp mr^ivj'tu „girre. turtle tf , jgvydw „Turtel¬ 
taube^* poln. trukarf d&.* mbret trom „Larm^ (a. Bchcftelowitz IF. 33, 162f.) 
die Eutwiddnng gekreuzt zu haben. Auch gr. mQOuftdg, gtqqv&qs ^Sperling, 
kleiner Y r ogel überhaupt^ siehe dazu bes. So linsen IF+ 13* IBSf. m. LU,, 
Robert Koma des oiseauTC 26ff. 3 Boisacq a. w, Scbeftelowitz aaO.) aichert für 
den idg. Drosselnamen keine Kobenformen mit u- Diphthong: die Find, 
weicht ab, und wenn auch d als Deminutiv form ans i vgl. 5qv T-Ö-) an Stelle 
ton idg. d getreten sein und der YVaodel von zu or^oi'i^d^ 

durch Dis», gerechtfertigt werden könnte P ist doch das gr< YYort besser 
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fcimuhalteu und eher ata „Piepser“ m die Sebahgrqppo von tjjravCw 
eiiizureihon (Sclieftelowitz). 

Auf ein mit idg. *trözdos ab lastendes +trzdos fuhrt man Int twdus 
„Drossel u zurück (ß. Vf. LE Wb.* s* v r : die Verdumpfung von urlaL 
au turdus hält Erneut El. dial. IltS 1 für mundartlich, doch konnte auch 
*tomios r *toniöB r *iürdos r turdus der EntwielduiigägaEig gewesen aein); so 
unzweifelhaft die Zugehorigkeit des Wortes ist, kt doch jene Gdf. m trfdüs 
unsicher, da sie durch die gnrm. rii-Fonnen nicht mehr zu stützen ist 
vielleicht ist *ifWos erst nach dem Vorläufer von atam-ra *Stur“ zu urlat. 
*torzdös umgeslelU. 

Über das mit Unrecht mit fanftts verglichene ai. tardd-k s. Uhlenbuck 
Ai Wh + s. T r 

trüdes- „Auaaatz“. 

Air. Irtüc „Au Matz“ Vrifefe-fco-); got. pntte-fill (wohl ü) m „ Aussatz Ü T 
f*mfs-fiUs „atLBsltsig“, ags. frriixtfdl (für *prM&) „Aussatz 11 , Stokes KZ, 31, 
23*1. Weitere Beziehungen unklar; man vergleicht aisL ftrütinn p .geaehwol¬ 
let' (a, sferfew-) „starreß“) oder jgvm „reibe apP, lit. trunMi „modern“ 
(»r ter(ffu)- „reiben W T Gdbed. dann etwa „kratzig“) oder (h zw. und) lat. 
irüdo tiBW. (b. *trend^ b. Feraaoii BB. 19, 2tiS T Osthoff Par. I 354 a, Jo¬ 
hansson IEV l h 320 h Uhlenbeck PBrB. 30,316, Wood a* Nr. 300, VF. LEWb* 
m trväOi Feist Oot. Wb. 2Sl t Falk-Torp il truin^ Podemcn KG. I 77, !60. 

trüis- „Schilfrohr“. 

Sommer Gr. Ltat 60 f. (Lit.) vergleicht gr. %W „Binse 1 * als ^QvkopQ) 
*frusom mit nhg. trtft skr. trat, tmfci ubw. „Schilfrohr“, lic. tr( t)u£ta da., 
sifuztCj titruat}s f srusfäs p-ltohrspau oder BastatroifeD“, slav r It'&sih nicht nach 
Charpentier KZ. 40, 474f. ans idg. ünaicher* da Binse und Schilf 

zwei weit verschiedene Dingo sind. Traut tuann Bai. Wb 330, Buga Kalha 
ir. s, 2S7L 





D. 


dg- oder d£- ..flüssig, fließen' . 

Ai. dn-m- n> x >die beim Elefanten wir Bmnöbeit aus den Schläfen 
quellende Flüssigkeit \ tlä-nu- n. f. jede träufelnde F3ilBssigkeit. Tropfen, 
Tau“, av. dü-nu- f. „Fluß^ Strom“, osset. dtm „Wasaer, Fluli“; mit For¬ 
mans -wio- arm. iamuk „feucht, benetzt“* Uimkanam ^vyqahm, mndnfio* - und 
vermutlich gr* {urgr. ä oder ij?) „Fett, Schmer von Tieren und 

Menschen", womit alb. Ajamt IP Fett, Speck, Talg“ in noch nicht geklärter 
Weise zusammenhängt; daa Fett kann als das beim Brüten flüssig werdende 
benannt sein (vgl. uköL loj , ;( adcps‘* : Ujati ..gießen ). Hierher auch kelt. 
Dänutiim ^ Donau“. Liden Arni. St. 73 £ m. lAt M, Förster Zfsl&vPh. I 1 IT. 

di[f ]- : m- und da- „teilen, zerschneiden, zerreißen'* 

Ai, Üi, äydti 7 schneidet ab, mäht, trennt^ teilt ', pte, dind- is. u. dd> i o; i i, 
dtiu- (s. □, ddote^), z-^ges. am-ttas ^abgeschmtton“, ditf-h „das Verteilen“, 
daimm „dsa Abach neiden“, dündm „Verteilung, Teil“, düln n. „Teil“, düfdr- 
„Scfanitter“, dairti m Pj zngo teilten“, dfit mm n. „Sichel 0 , np. düm „Gehalt“', 
däSiJBA chel"; ai. dä\j<*te stellt, nimmt Anteil, hat Mitgefühl; zer¬ 

stört“* da$& „Teilnahme, Mitgefühl*’; 

gr. dalopm med. teile, verteile 111 i r/rop do/rrtu Horn, er 4S ^Ist zerrieben, 
schneidet mir ins Herz“ oder . hat Anteilnahme^?) mit wohl nach fut. 
öataeü und den felgenden Worten bewahrtem i (hiutgesctzlich ÄdrjTctt Konj, 
*P 375 „wird zerstört“, Schulze KZ. 29, 258, der aber unberechtigt zwei 
verschiedene Wz in den Bad. „teilen* und ..zeryEüekeln“ annimmtj, dnfc, 
-wkf dafrij, Aatvk, -vog „Portion, Mahl. Opfer“ (: ai. dftttt - datrvfMar „Grat" 
aia t 7 dcm Mahle beiwohnend“), AantnAg ^Zerleger' (: ai, dffitfr-), Aaitgor 
..Portion 1 ' (: ai. dütmui ; das ai dieser gr. Worte ist nach daiofiaif Aalnr^t 
an Stelle von ö oder a getreten, wie im lernt, Pf. AiAmnuai zu Amf 

u.* vgl r auch krec. datm; „Teilung“* Kügnodatuiat „Tertefler von Früch¬ 
ten“), datrvp* ^bewirte", wohl auch dafytmv Göttin; Geschick“ 

(eigentlich „zütciicnd; ungeteiltes; andere Deutungen Terz. Boieacq 162, 
IHN; die Mikkolaa WuS. 2, 2l7 + als „Schatten eines Verstorbenen“ zu nv. 
daüna „inneres Wesen, geistiges loh, Itufividaaüt" ist aufzugebeu, da letz¬ 
teres v,u ai. adldhfd uäw + * Person Beltr. 717; über des Archilochos Acdfi v>* 
Sh o. *fkns- „hohe Geisteskraft’ 1 ); örzf^oi, fnt. -fm, aor. -fu „teilen, 
zerschneiden, zerstören“ (auf Grund einen „zersclinitten, zerstort 1J T 

Schulze KZ. 29,261), S-ÜHmf äAmiQETOC Hes.* 5aro^ n „Zins, Wucher' 
(auf Grund ein oft Fte. = ai, dmri-, vgl. d(h<ig oder *dard^ m ttrotda;. 

Kagvmoi Uns,; Fick I* 23&, 451, Rrugmann Grdr. U 3 1, 25G, 52ti; nicht 
wahrichcinlichcr erwägt letzterer II 1 3, 317 eine Gdf. m dßdyQ^ zu kjpr. 
Avßdrm „gebe“' auch gn!l. fircanto-dan\m\ „Monctarins“ als „das Silber ver- 
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teilend 4 ' hierher, gegen Fick II 4 141), wovon Afvcl^cfjiör „Darlehen*, Ja- 
raftTtü „leihe Geld anf Zinnen*. — Oarthis 5 23(L Mit der Tiefetufe *Ä- 
der Wrf.*iiat- reiht sich an anord. ti-na „zerpflücken, einzeln herausnohiucn, 
die Einzelheiten einer Sache dars teilen, ausscheiden, reinigen“; nran 
gen, tiotj ?h Alter, Jahre, Tage, Zeit“ oder -iö-, -tü- ^Zeit¬ 

abschnitt“ (Liden Arm. St. 9! f.) ahd. £lt t (n*) „Zeit, Zeitalter, Jahreszeit 
Fertzoit; Tag, Stunde*, an. Ud^ pl. ihli f. s - ags. ttd f., imord, M 1% pl. -rr 
„Zeit, richtiger Zeitpunkt, Stunde" (Fick 1* 450 t Persaon AVserw. Hn, 
KZL 33, 2S7 + Liden aaO,; nach letzterem nrBprgl. Kons. St. i 

nhd. rfit n* Isidor alter pL wie der ursprgL Kons. St, huoh auch ab 

n. erscheint)* t*. weiteres Zubehör (z, B, anerd. Fidr ^üblich, häufig“, jigs. 
fidan „verfallen 1 ,, nnord, tiäa „trachten, streben“, mnd. thltun ds.) hei Fick 
UM 1C<b Falk-Torp u. tid, iitlij mit Formatis -men- anorth agu. tinm^ 
engl, timt „Zeit“* nhd. alcmann. zltne „Gelegenheit, Zeit 1 " (Fick, Pem- 
wn, Liden aaO,; gegen Kluge« ZfdtWtf, 8, 145 Verbindung mit lat. rite 
&. Vf, LBWb. 3 u, tf i/iS und di&s; eine Wz- „sich ausdnhnen, erstrecken“ 
hatte keinen anderweitigen Anhalt & + n, *dd- „e& worauf nhgesehn haben" , 
wozu wieder anord. tlma „widerfahren“, ngs. gähninn ^Vorfällen, geachehn*. 

Mit Formans -iwü-: gr. Nf/tos* dor. „(Yolkoabteilimg Volk, Ge¬ 

biet; in Athen der einzelne Gau“ (Mangold CSt ft -tüdff., Ferason KZ. 
33* 2^7 * siir. tiüm „Gefolgschaft, Schär“, nir. damit ..atribe, family, kandred, 
fuh&tionihip“* acymr dann „clieus“, naymr* rffiw, dawf „Schwiegersohn“ 
(Fick [+451, II* 142, Pedersen KG. I 4&)* 

Mit Formans -lo- vielleicht aksl. deh „Teil“ {s. u. *del- „spalten 1 ). — Mir. 
dät „Frist, Kredit“ bleibt fern (vgl. Pick Hl * 215, Fatk-Torp u. rh'/rlci, Wohl 
nur zufällig klingt an lit, düilüs „zierlich* hübsekr, dft Hi nti „glätten“, r Uii- 
ßrfc „Kunstdrocbsler 4 (unklar auch für Prell witz J n, ia/doJ.of, Fiok KZ. 
44, I J>: a. noch liemck^r 194 f); gehört zu rici- unten S-772. 

Unwahrscheinlich bezieht Putrubanv IF. 32, 327 lit. dni-nh „Volkslied“ 
ab „in rhythmische Vemzeilen eingeteiltes“ auf unsere Wz. [vielleicht als 
„Tanzlied 1 ' zu •tffffff- schwingen“ . 

Ir. dül r cyrnr T dad \I ^Versammlung“ (sei m fh-tb-^ Pedcrsen KG. I 135) 
eher nach Fick II* 140 zu dfte- +! setzen“, s_ d. 

p-Erweiterung *düp- r d*p- ; 

ul. JUfMyati „teilt*; gr. Jd.i tw ft zerrei&e T zerfleische, zerlego** mit fntemuv- 
redupl. dooddhrm „zcrreiJJo, (xTtj{lnta) verprafifio 4 (s, Solmaeu IF- 31* 401 ff.. 
Por^son LF, 35, 213 Anm. 1, Bruguiannn-Thuinh GrUr. 4 303 Amn, l: l?rng- 
mciin hatte früher, noch Gidr. II 1 3,31, Dissimilation ans i 

zu ägimi) „reiße ab, breche - angenommen), Aimdv*} „Aufwand, bt-Honders 
aue Bewirtung (: Japs) erwachsender^,, dtbraio^ n Vemch wen der dnnnrdaj 
^wende auf“ (daraus kt. dttpim* „tiachr auf*), (Ernpedokles,. 

Aa^d^ „:*v-€irschwenderiscb) üppig, reichlich, freigebig 0 (zur Bildung 
«. Bolmsen flttO t Pnrason EF. 35, 214 Anm. t s Frankel KZ. 42, 230); Lit. 
dup> „(*Pi>rtlonj Muhl r Schmaus, bes, OpfermabJ 61 , tfamnum n Aufwand, 
V e nooge n & vorm lei derung“, dawnü.*uz r> verschwenderisch * {*tixfi-uo- ; Jcltczv^, 
Düntzer KZ. 11 + OS); auord. taf n (*rfap-no-) „Opfertier, ÖpfermahM; arm. 
/a«n r *dup-ni-) r Fest M (Pedor&en KZ. 39, 350* Lid^n Arm. Sind. 9}* — 
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Curtius 5 Tyi L Fick I 4 154, 4&Ö (Mohi überzeugend über die gr, imd laL 
Worte Reich dt KZ, 4U, 34a.). 

Ala „opferbares Tier“ reiht man (vgl. außer Curfcius bea. J_ Schmidt 
PL 1,90) gewöhnlich an die auf idg. *d*ß-ro- weisende ahd. ze&rcr „Opfer- 
Her“, got tihr Opfergabe“ (Besserung ans überliefertem aihr } s_ Liden 

Arm. Stud. 8: anders Streitberg Qot. Eiern. 43 253; von AVood MLX. 21,149 nicht 
überzeugend mit ai. ibhya- „reich“ verglichen), aga. tf.ßr t Über „Opfertier* 
Opfer“, gpätmhd, ungextbere, tinxTver, nbd. tJnjje$iefer t eigentlich „unreines* 
nicht zum Opfern geeignetes Tier“ (zu den Belegen für * g, J_ Schmidt 
und Läddn m. LH.); da eine Wsrf. *deip- oder +d£ijK, die mit dem Vokalia* 
ums von tfflji], ifryj- nicht leicht vereinbar wäre, an gr. öff&nw „Mahl“ 
(das von andern, ebenfalls ganz unsicher, mit got fe tea „tlrdnung“ ver¬ 
glichen wird; nur eine fragliche Stütze findet T wären diese germ. Worte 
ober als Tiefetufo dtp- m aufzufaaaen. Doch trennt sie Lidon aaO. 

wegen des auf dip^rä zurückfuhrbaron arm. tvar „Schafbock, Schafherde, 
an eh Kalb, Stier, Och* p Färse, Herde von Großvieh 14 beachtenswert als 
selbständige Sippe der Bed. „Vieh, OpFerticr“ nh, 

Aue dem Germ, reihen Fick Ht 4 ibh (I. tab), 164 (frjppti), IbS (fo/jpa), 
Falk-Tnrp u. taahz, iahe, tap, tyv$ r Mp, iop noch vieles an, was eine Bod,- 
Entw. von „zerteilen“ zn „zerreiben, zupfen, kurz betasten^ kurze täppische 
Bewegungen machen“ u. dgl. voraiissetzeii würde; am nächsten der Bed* 
von döjiaiflv, dumnum kommt aechw. trrppn und tapa {p vielleicht Ver¬ 
mittlung von fi und pp aus B pn- U ) „ein Ende machen, verlieren* 1 , aieL 
lajm ds.; afries. iapiu „zupfen“, meugl. tapjm> (engl, tap) „leicht schlagen“, 
mud. tappte tclp.n (idg, f oder Dehnung in offener Silbe”') „zupfen, pflücken“, 
nd- tappt „Ffbte“; aiiord. tüqrr „kaum anrührend^ ieL tarpla (*täpaljan) 
„oben an rühren“, norvv. mdartL ta'pla „leicht berühren, leise treten“, 
teBpür „tappend berühren“; norw. mdarfcl* tanpiß) m., diim fotihe „Tor, 
Tropf, täppischer Sfcß&ch“, norw. taapm „schwach, kraftlos, untauglich“, 
fff/w n. „unbedeutendes Ding“, anord. täpüUjr „knappt; dt, Znpfm^ ahd 
-upfOj keppa, schwcd. fapp (wohl als „länglich Auagezognnes“; africs. 
Uipict „zupfen, reiüen“); mit andern Labial stufen schwed. mdartl, ttihb, 
tahbe rt Tölpel“, tabbzt „einfältig“, alid. zahalßn, nhi zapp*in (wohl nicht 
zu *deph - „schlugen, stoben, kneten“, s. Fnlk-Torp u. tmibt' und tip N.j, 
mhd r sMm f s-afhn „ziehen (= *reißen , Bclimücken“, isl. itlf „Aufenthalt, 
Verspätung“, mnd, töi\n [*iö&ian) „auf halten, hindern, zögern“* norw. 
indnrt!- tüua, tfvla „ohne Erfolg arbeiten“, auord. teßa ^auflLalten* bindern . 
norw. tam „^ich ohne Erfolg abmohau, cappen Ji T farta „betnston“. 

Daneben germ. AVi^rte mit i und n i ünt?icber ob auf einen big, Hinter¬ 
grund weisend iGünter! Abi. setzt u = schwa aecutidum.. : mongL f'ppen< 
engl, tip flleiee anrühreEj leise gtoSeo“, nd. tippr. n, mhd. :ipfen „(in kurzen 
Bewegungen ! trippeln“, atiurd. lifnzl: „trippeln“, mhd. sitf' „Zipfel, Spitze“ 
(lang AuEgezogenes . nasaliert nind. tiwpr f. „Zipfel, Ende“; andrer&eilft 
norw 1 . mdartl. fnppd r nhd. zupfm^ auord. ^Häsrachopf, Gipfel“, ahd, 
zopf r Zupf, Haojfiechte, Ende eines Dings 1 “; mnd. lubttey tohbe „Zapfen“, 
„zupfen, reiÜen“; RÜddt äüfdn „zögern“ (wie zapf rin). 

Eine scheinbare A"iiriante mit germ. *1- rFilk-Torp u. tnabf sieht darin, 
wie in got. u sw. tlaifs „Teil“, eine idg Wechuelform mit dh- m f 7 in mhd. 
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tappe, iäpti „ungehobelter Mönach w , nhd. täppisch, tappen, mhd. U ipe ..Pfote“ 
romiin. Herkunft vermutet für diese Jud bei Kluge- 440;?) mm.lL dabbeu 
„kneifen, tappen, patschen' usw,; mit n Qstfrics, tiwfc&CH., duven „stoßen 41 ,, 
nhd. ittpfm „leicht berühren". Doch h. u. dhnbh- staunen“* 
tf-Er Weiterung (vgl. das Pie. : 

gr. daziofim „teÜe 4J (tut. ^anmalku^ aor. hom, d&oma&at, ati. ödauotfeu}., 
itfüzu daopos „Teilung", dacua lt Anteil", , zerteilend" (dies eher 

von * 4 < 2 -rj}gi : ai. dü-tär- „Schnitter C4 ) T ädaoi og „ungeteilt 1 ' 

got taij 'tdnse „ungeregelt 111 {= d-dam-oe),, tun dl. gef es „sich tilgend, passend 4 ' 
Fick 1*451); ahd. seilen ^verteilend streuen, Bestreut fallen lassen, Ltua- 
bresten", nhd. cereefte[l)n^ wühl auch anord. tedja „mieten“ „Mist aua- 
breiton"), tad o* „("ausgebreUeter Mißt*, tada ^Mistaekcr, Heu von der 
Wiese in der Nahe des Hause* 1 ; ahd. zato t &.ttu f. , .Zotte, zuaummeu- 
hcrabhnngendo Haare, Fäden oder Wolle" (davon ^tifurra 3+ HCürtum"), 
ags. tattec (ff aus. Jn-*) ...Fetzen, Lumpen 41 ,, an. tqturr (statt m ?qtturr't) 
..Fetzen“: altdän. iothac. ilterdün. und dun. mdarii. taade ^verzögern,, 
hindern 41 . Fick T 4 Ö4, 451, Persson Wzerw. 33, 135, Falk-Tarp n, tatf* 
Daneben mit n~Yok, anord . tndtii „k feines Stück", huJL todde „Fetzen*% 
ahd. sota, £ötta . Haarbüschel 41 , nhd, Zolle, Zof r J ; nhd. zaudern, mbd. sühn 
„langsam gehn 41 ; nhd. zotteln 7, oatftfes. ioddeit „ziehen, schleppen*’ u. dgh 
■ B. Fick TH* |G7, Falk-Torp u. tjve). 

^-Erweiterung oder (wegen des Ai,) d-es: 

;ti. da<yuH „leidet Mangel, veiuehuiBclitet’^ npadmt/ati „geht aus, wird 
erschöpft 4 ; 

norw. mdartL ta$a ,.ausfanj?rft", ach weil mdartl, tasa «, Wolle zupfen, Heu 
aus breiten", nd. trism „pflücken, rupfen 44 , nhd. Zaser, llter Zase l „Faser“, 
schwäb. zauvtn ^aee* 1 *, tw ii\ zasd „RI üten katschen^ norw* nvdnrtl. ta$*i 
m, „schwächlicher Mensch", Utsmü „ermatten", tasn ^entkräftet werden 11 ; 
abl, dün. mdartl. tose „langsam arbeiten", nd. läsen „schwer arbeiten 44 , 
identisch mit norw, dän. tms* „entwirren, auffasern* aufzupfen"; vgl. iß 
ähnlicher Bed. norw. Utsse. ..leise gehn 11 , fas/ta „langsam und schleppend 
gehn", mhd. SfMspen , scharren, sch toppend gehn 44 , ahd. lasttln „raperc" 
eigentlich „schleppen") = nhd. mdartl. Ea&ehen* zäsehni „schleppen, ziehen, 
langsam arbeiten 44 , zäsrhen L „eine Schleppe am Kleide 1 (dazu auch anord. 
fmitt f_ „Taache”, mnd r fasche^ ahd. — als nd. Wort oder durch Ycrmitt- 
lang — ta#m „Tasche". 

Daneben mit i-Yqkalismus idg. als Erweifcerimg zu «ff-? Oder ermt 

ge™, Neuschöpfung?:': 

schwad. mdarti. fn'sa* tesa „zerpflücken 4 , däti. mdartl. fase „zupfen (z, II. 
Wolle) 1 r aga. t&$an „zerpflücken^, ahd, sias „zausen. Wolle zupfen 4 ^ 

ofltfries. holl, tvistwen ^reißen 44 , ags, ahd, -eisula „Kardendistel ^ norw. 
mdartl. lest „Weidenbrnnd. Haarlocke 4 ^ mit * narw L Usf „Faöer 4 T f7#/„He- 
Htranoh 44 , mit ) oilnl. ätsprn „schleppend gehn* 1 (wie faapcji), w r ohl auch ?) 
age. icoswUm , plagen, verunglimpfen", teosn „Hekidiguög, Betrug, Bosheit' 1 , 
Endlich mit ii-Yokalismua: norw. mdarth fösa .zcrfaflcm, zupfen 4 ', auch 
M pfuschen, langsam arbeiten ^ tose . P hinMlige Paraon“ T tm , Fasern^ zer¬ 
fasertes Tauwerk", tmm ..streuQTi, ausbroiNn 4 -, nieng]. föfüam t zerzausea 44 ^ 
mnd. tösen „rciüen t zerren d ahd. ziriü&t'M p ,zerzuusen", mhd. „Ge- 
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sfrüpp züsi' f. , Gestrüpp* 11iitirl□ : * u. dgl. ; das Alter dieser ti-Fonn 
ist unbeerinnnbarp da lat diimus ..Gestrüpp, dicht verwachsener hoher 
Strauch“ (und air* düs# „Busch"’, wenn überhaupt mit idg. d-, siehe außer 
Yf, LE WbA n- düniuü neuerdings Peresnn KZ, 46. 137 sowie unter dhme$- 
f ,stieben“) nicht ah ..dorniger, ritzender, reißender Strauch" benannt zu 
sein braucht. —* Fick IH* 160, 164, 16&, Falk-Torp n, ia&st. 

Über die 'wenigstens grundsätzlich ah Erweiterungen ven da\i] „schneiden, 
spalten" an faßbaren Wzln fid- „spalten“, dd- ?J e* worauf abgesehen haben'', 
der- ,.spalten , schinden 11 a. unter eigenem Stich Worte. 

cluiuer- „dar Bruder des Gatten, Schwager“, 

Ah devär- 7 arm. Inigr, gr. daijo* lat, tevir (Im Ausgang nach vir um ge¬ 
staltet; daR fl flabiu-“ I für d durch Kreuzung mit einem zu Jit, faiflöms 
„Brüder der Frau“ gehörigen Werte? e, Lid eil Stud. 36f. t Yf. LKWb- 3 -413, 
Sehrijuen KZ. 4tt, 380), alid . ihhiir 7 ags. tticor i vermutlich durah Kreuzung 
mit einer Entsprechung von lit. higönas^ Liddn aaO,), lit dicrews (für *d , <W = 
ai. iTmr-, Brugmaon II a I, 332; kona. gern €Zp'rLw.*)j Jett. di$veris 7 aksL 
d$vei% r 

CurtiuB 1 331, Ynnicek LE Wb.* U% Hübschrufirm Arm. St, T 52> ZdmG. 
35* 176, Arm. Gr. I 4Ü6 uaw. Wenig glücklich sucht E. Leuumim ZfdtWtf. 
11 * fin Beziehung zu aL tfteyati „spielt“ *damrr sei „Gespiele“ = „Braut¬ 
führer“ gewesen. 

dän- 1. „brennen“* 2. „verletzen, quälen, vernichten, feindselig“ ; unsicher 
oh in beiden Bed. ursprünglich identisch (etwa teile als „brennender 
Sehmer?“, teils „durch Feuer vernieh ten f die feindlichen Siede Jungen 
n tede rbre uneo “ f) + 

Ai + dünnt i „brennt Irans ) T quält“, dfffnd- „gebrannt, gequält“, ptise. dü- 
yntü „brennt“ lintr,), kaus. d&vdyati „verbrennt“ (Irans.), dfird-h (mit Ab- 
lautsueuerutig davürh) „Brandy äii f P „Leid, Schmerz“* thmun- „Brand. 
Qual“ (-sw- wie Lu deöar/frir’ö«;); 

gr. Aatm ( # d4jr-im) „zünde an“, pf, diAt]* ps ateht in Flammen“ {: ai. dudiiva i r 
ptc. de&avfii wf, iJfiruoJ ■ fxwipunt Hes., ixAaftfj L txstavfrfl 1 Jrbcojves lies*), öaoe 
n. r dufc r -t£oz L „Fackel“ {nun a von att Aidoc s. Prdlwite 1 mMidiye 
m. Lit.), AärAc „leicht brennbar « trocken“ (*daav6^ auu Schulte 

Qu. ep. tflT Anm. 5), Afdoz „brennendes Stuck Holz“ { m dapl6$ — lakoo* 
AaßeMs, Schulze Qu. cp + 475} - dtfios „feindlich“ (auch dtfiay mg vielleicht 
eher „vernichtend,, verzehrend“ ain „lodernd“; gegen Änderung des letz¬ 
teren in dd y*ör f Schulze Qu, ep. 86 An ul 1* Bechtol Lexik BS, spricht 
tzvoSl Abmam wofür Schutze Aa&ör einzu&etzcn genötigt ist; dem 

YeröbeilürftiiB genügt die Vereehlnjfung Atfroz. Solmsen Untera. 72 Amm ]; 
eine Nebenform Ist trotz Bechtel auch für d/Ji'o« hei unzweifel¬ 

hafter Bed. „feindlich“ nicht auzunehmen), dor. frag,) dotcK. dqo$ „ge¬ 
quält elend“, hom, Ajjiüiu „töte, erschlage“ (att. „ds., venv&Bte u ) t 

dqftmjcj -r?7Te? „Kricg^getumrael, Kampf“, hom. ddu Leu. „in der Schlacht“* 
doj-xtdfjtt&ot „im Kampf getötet“; wohl Avg „Unglück, Wehs?, Hot“, AvA- 
Qtm „aie stürzen Ina Unglück“ (4y^ßd>jrmic, üd.), öt^ooc „unglücklich“ 
(kaum als m dva-ä Ableitung vom Fraof 
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Gurtiüft* 231 f. — Sehr unsicher ist Zugehörigkeit von AMttj (meint PL). 
äoL Idtvac acc. pl. * Sch merz u * oduyar Sch merz verursachen, be trüben % 
wobei d- eher eine mit in-otWai zu vergleichende Interjektion, als die 
Praep. o- (st, B, ^tgtW) wäre, und ttoh fdvrns nach M- rt esaan ü (als 
«zehrender, nagender Schmerz“j daraus um gebildet wäre ( 9 . Fick IL 457 , 
Boiaaci] 6*5 ul Lit; die Anknüpfung au IA- „csaen“, üürae edac?s, kt 
formal weniger ansprechend, als o-örnj ; uL dittmti; b. noch Bcisact] über 
das anklingende S&ugofitu\ 

Auf Grund eines *öqv-köc „brennend, hitzig“ reiht Solnisen IT. "26,166 f. 
auch an Aavxcv, thess. kypr. öai/j^a, bei Nifcnudnr davxptk oder AavzpAv 
■■•äüutf-ß-ra, -fl/««] n Adqnf r davnas ' 6 ftgaavt („hitzig 14 )* xai ßatfotj rts 
xQtir&T} Ho&., sowie — mit Formans -ro- oder -rro- lat, hartis, das dann 
für *danme stünde. Dagegen denkt ffiedorrnann LP. 26, 43 f. an Kreuzung 
7011 Mtfrtj mit einem alten *tauro& oder *fau^ dem der Diphthong von 
Aoivxra und das f- Vtm perg. Ärfprq entütamniG, 

Lat. vermutlich dtidhun, hdhtm p Krieg ü (Froehde BB. % 5, O&Üurff IF. 
ti T i7 ff + m + Lit. über die versuchte Anknüpfung an die Zweizahl als 
„Zwist 1 ', s + Yf* u. hglluM; Gdf. *äu-en-elom „Befeindung** von *du-tno-& 
„befeindet'7) ond indüliac „Nichtbefehidung = 1 WaffenatUIala&d“; düm$ ? 
(s. u. <fcjneU(o)-j: 

air. döim „senge, brenne 1 (Fai mbcetand und Lit. bei Federen KG, IT 
£07 L; inL döud *=* ai. davatfu^ „Brand'; alüd „auzünden“ aus *aä-donth 1 
s. Thurncysen ZfcFh. S, 64 f.}, cymr. eynncu .Anzünden t( u. dg]» (s- Pedersen 
aaü.) auch hrot. deri cymr, dtifia „bremsen" wohl nicht zu Wz. tlttegzh- 
s. d.) nach Oeuhoff IF. 27* 162 f., Letli Mel, Havet 2M } Ped. KZ. 36, 323 f., 
KG. I 10S, II 507 f„ Bondern wohl (mit f aus tv vor i hierher iZupitza 
LA. I3,£1 f Thurneysen ZfcPk 8,64* IA, 33* 33f.}. 

air. gen. etmdid^ mir, comu jrf, eondttd „Brennholz'., eymr. qpmud „Eeue- 
rung\ com. bret, kemieud „Brennholz (Pedereen aaO* und II 3U. 

Gdf, etwa *k#tn~dauiü-i nicht zu lat. cantfoö uaw., Wz, (s)qand^ nach Fick 
II A QQ); 

alb. inneh Jokl SB* Wieder Ak, 1 tiS, 1,19) Atme (*dtts-n-) „Leid, Schmerz, 
Gewalt* üble schädliche Tat; Schmach, Beleidigung' (AmoA „schmähe“; 
Aun . bitter 11 , ursprgJ. „unangenehm 7 oder wie sl. tfvrhki, „bitter"; gartJti 
..brennen" ? ', mit *dns- vcrmntlich als Tinfetufcr eine» -e?-8t. — oder wie 
gr, (kaum mit ai. thäyati „verdirbt^ 1 und dem PraeL +dus- zn- 

snnrmenziiljringen, die freilich Person Wzerw* bl ebenfalls als Erweiterung 
von *ddu fasseo ninchto), totik. dert „bitter' ^icn-po-; andere ^-Formen 
fl r u. im Germ, und Balt,); 

ahd. gimm ..brennen E (Brugmann Grdr. IP 1U37; nach <pQ$vq ibrmm 
vermutet Fick III * 16& = Fulk-Torp 11 . indse auch Zugehörigkeit ZU UgB. 
f&sca .jFrosch 1 ,, schwed* mdurtl. ta&k da, l J); vielleicht (mit *eK t s. 0 .) anord* 
n, ^.Schaden^ Unrecht, Verhuhnting »gfl. tltmu m. r tc<W4 l j.Schadnn \ 
m* tiöua .jBösee* Unrecht* Feimkchafc: f wovon anord. „vernichten, 
v-crliereii' 1 , ags. ttcmtu „plagen, ärgern* verleumden', as, giiiunmn „Un- 

L - YtqU Ofttholf IA* h 82 i-t die ^ippä ?od dt. ifmdeH } ^ot. fnurffui» .eDtzÜndet 
werdtin 4 , .linden*, mhtl hindern, fcmauhaltcu, da deren i und a nicht w^h] 

eni Abhiutncabildnng zu « bcId wird, 
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recht tfin gegen jemanden“ (Pereson Wierw. St, a. mich Fatk-Torp u, 

tipw N,}; 

Beniekcr LF. IÜ„ 158 stellt bierbar auch lit. diiänti ..zum Trocknen hin¬ 
legen lett iaui „trocknen, räuchern^ ah wie auch die i±lb. und 

germ. ^(-Formen idg, Pu enthalten können; das Verhältnis dieses *dcti- zu 
*düu- ist unklar, 

du kr u n, „Traue“* 

Gr. bäxgv, öäxuvör „Träne J+ ; altlat. dawurna* lat, hicrumi, tacrima ds. 
(wiim l ans d siehe z. B r Sommer lldb- 1 170 f,i nicht überzeugend Schrij- 
non KZ, 40> 3BO;; air. dpr n. t oymr. dtigr (kann auf einen PJ. *£fairü 1 aber 
auch auf *dakrl der o-Dekl. zurück gehn), pl. dagrau, abrat. dacr- Ion ra uvi- 
dud"j, com. ifar/v t . Trane“ (inselkcltisch 'ihdrom, siehe Thurueysen KZ, lS t 
06 L); germ, *tdhr- und tagr* : gut* tagr n. „TriinO e ' T anarth tär n. (aus 
*ttiihr-\ agö, tcBhhvr^ twr, imgor m. k ahd, ztihar m. (nhd* Zakre aus dem 
Pl.; oh im Germ. noch vom alten fi-St. oder einem du rau* geneuerten 
0~Bt auszugehn sei, ist fraglich). Curtius 5 133. 

Idg. +dui-nt ist wahrscheinlich ans *drokm dissimiliert wegen ahd. trn- 
Aöw 1 as. pl. frttkni „Trane", mml. tr&ti da. und „;durok Kochen ans Pett 
herausgepreßter Tropfen:) Tran^, mhd. irah*:r ds. (-er wohl nach *iiher 
geneuert) und arm. tirta&uE „Trinen“, sg. arhitisr aus *drakur (JobanBBOn 
Lbl. f, germ. u. rem. Phü. IBS9, Hübaolimami Arm. Gr, I 425 f., Meillet 
ü\ 5 T 33!> 

Andrerseits sucht man Vermittlung mit ai. dfru t w;rti-m „Träne", av. fisnl- 
azcin- ^Tranen vergießend", lit r aStfrd, tliara Trauet latt r nsara ds; Bagge 
HB. 14.72 nimmt Verlust des 4 in Kasus wie dkrn-hhis an, was aber den an- 
lautcnden Vokal nicht rechtfertigt; Meringer SB. Wien, Ak. 125 II 35 (Prüf. 
d- ■ &. auch ’W'ackenj&gel Ai, Gr, I 2G3 und J. Schmidt Krit, 15S) nnd Hirt 
Abi. 137 (Basis *{&)dakra-i *&dkrii-) überzeugen ebeneowenig wie Kiedur- 
mann bei Büieacq 154 und IA. 29 f 34 (falsche Trennung aus *tod akm; 
wäre nur bei einer Sprache mit Artikel erwägenswert); wohl bloßes Reim- 
wort 7 indem (s, Vf. XJSWlh® u. lacrimn *fikro~ , r aeer T scharf* aeerhus^ als 
Beiwort der Traue („bittere Tränen“) teilweise an Stelle Ton daJcrti trat, 
wobei es dessen if-Flesdcn übernahm. Vgl.auch Mühleubach-Endzdin I 142 f. 

Zusammenhang von m dakru mit gr. däxrm „beiße" usw. (Zupitz ft Gua. 193 
ist auch formell nicht befriedigend, da in der Beel, „beißen“ nur 
nicht *dek^ fbk- sicheretehfr* 

*ttagh-niü- „schiefe 

Ai, jifomi- ^chrüg, schief- (umr. +Hihmd- junim* aus gr. 

üoxitas „achief (assim. aus *da^d?). Bugge KZ. FJ. 122, J. Schmidt 
KZ. 32, 374^ Federsen KZ, 3b, 7S. UMenbcck Ai. Wb. 101. 

dß-H, du- Demonati'ativätamfn, z r T + ich^doikfiscb; Grundlage verse! iiedener 
Parükeln- 

Gr. in S-Aä. r6-dt „der hlcr'^ (ich-deiktisch) T ivftä-&£ w h&h^At, 

Innrer Akk. der Richtung b* B, d6pQV-&£ t oJjvov dlxovdi, *A-ft jjs^nfe 
wie av, iwätji^h/o 7 zum Haus hin' (arkad, Um- 
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bÜdnng tod -öf nach Doppot formen wie utwoti? i jrork»/M), auch in dß-vgo 
AmiE nachgobomer PI.J ^hierher \ lat, qnan-dc T quam-de ,/wunn“ = osk- 
mobr. pant .,quruii% ebenso osk, pun , umbr. pon{i a)e „quom*' {*qnom- 
de j, htin-de , wohs^ &. Vf. LE Wb . - s, v.j ; gt. fil „aber"! gr. <5 tJ 

..eben, nun, gerade, gewiß** (in ältester Verwendung auf die Gegenwart 
des Sprechenden gehend; Brugmaun Dem + 61^ ,,aehan c; t Inet- fit} 

„quoniam“; fio£ hinter Frage Wörtern was) denu?\ Kacb Pokorny (EP 40, 
2 17 ff.) im air. Artikel in -d enthalten, 

Ital. -*datn in lat, qubdam. qutm-dam, umbr. ne-rsa „donec“ (wohl er¬ 
starrter acc. E; daneben m. oder n. Id:); 

lat dum „noch % als Konj P „wahrend, indes, indem*., urBprgt. demonstra¬ 
tiv ca „dann 41 ,. vgl. dmm-diim t interdutn, tlütvium, ugednm (: gr, &} r £ 
woh^jW, qui’him ;i wio so u. dgl, dann in relaüv-konjimktauueller Eed„ 
wie auch m thmnS, dmnhtxtd (vgl. Yf, LEWb. a iu dum, m. LiE; 

osk. ,idenr ist aber in is-id-um zu zerlegen, wie auch in 3at. 

irff'rfli quidenif ktndnui, taidusde.m Y fuiidvm kein mit fhim ans *f/0io aMautendca 
-dem anzuerkeunen ist; nach Sommer IIdb. a 421 ist id-em nach *:mun 
. r oundem J umgeFÜrbtea *id-om = ah id-am „es ,f , vgl, oak. is-kt-um^ wie 
qtii&€Ut au* *qtdd-vm = o&k. p hl-nm , und infolge der Silbentrennung i-rfß*n 
wurde -dem als TdcntifcitHpEirtikel gefühlt und wucherte weiter;; 

idg + *d7t ursprgl, „herzu £H in lat. eZri-m-^mji (altertümlich)* iföiMit*, seit 
Lukrnz auch dönique .,&o lange ab, bis daß, bk endlich", aber auch „dann“ 
zur Bcd,-Entw. «, YELEWb. 1 s + v,; glciehbed, mit mi- % ar- in umbr. 
iu'-ni-po) und in fpuindö ^wanrr* — umbr. panupei „qunndnquea gs, t\ 
as P tri,, (Ir, £i), alid. zuü (m t tt } Si\ die kurzem Formen sind trotz Solm- 
sen KZ. 35* 471 nicht ak bereits uridg. Ablautvurianten aufzufasäen), nbd. 
zu (got du , zu“ mit Dat,, und Fraeverb, z. B. in dm-ginmm ^beginnen“ 
acheint prokliti&ch Entw + aus Delbrück IF. 21,350. Kclffs ,.goi cfi> und 

du iu S. 40 ff. ; von Brügmann Il ? 2* &12 als unanfgekllrt bezeichnet); lit. 
du Praep. und Fraef. .,zu ,c (Bezzenbergcr Z. GcBch, d. lit, Spr, 244 1 2&0}; 
ak&l. da ..so p und,, aber; daß“ (Bed,~Entw. *.*iicrzu ; — ,.nocb s und f , woraus 
dann die unterordnende Anknüpfung), 

Unsicher gr, dm z, B. in q^hzgor äm, s. m dem^ f dmia „bauen 
Daneben idg. *d& iu akaL do ^bis, zu w . 

Lii du- in Verbale mit reHultativer Bed. und btt. du ^bia — zu ,£ t auch 
Verbalpraof, z. B. in da-ißt r? hinzugebcn % stammen nach v. d, Osten-Sacken 
JF. 33, 2Ü2 aus rues.-poin, do. 

Air. do , acymr. di ..zu“ sind vielmehr prnklifc. Entw. aus *t&~. 

Letzteres uueb in der Zsmckung ; lat, mdo^ *ndu „iTr\ meist nur 

mehr in Ztk T z. B. ivdi^vn/i^ hid-olvs (b. V£LEWb» fl s. v.), weitergebfldet; 
in rd d v-fi-Tva, ev-d-Tva ,,die Ein ge Weid e", air 5 innc P .da> (*rt*-rf-io- 1 Yen- 
dnes Mal. 15. 358 E; dagegen wird au*. i«d- Praep. und FraeE „in- von 
Tburneyeen Hdb 473 ak nach in- umgefarbte Entsprechung von gall, 
«mfr: betrachtet und weiter von Podcrsou KG, I 450 mit got. uwi Tr bis f ^ ai. 
adhi verbunden; und gr Frfitt-fti „drmmjn'h „von inneu^ sind wie lesb. 

dor. Hröm nach oEkft*#j r -Ihv* -i aus Ev-dov umgebüdet, s. *dtfh- „bauen* 1 ), 
idg, *d£ {wm *d& wohl eiu Jnstr. der ErsErecknng; s. YtLEWb,' 1 m d$\ 
in lat. ffr 1 „von — weg 1 von — herab, in betreff 11 , falisk. de (daneben osk. 
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dal lh dß" entw. Abi. f s *d$d ata Umbildung einet? Inste* *dü f öder aus einem 
solchen weitetgehildetea *dü~ti y vgl. osk. perd : Iat-joer; ata Praefix in dtidid 
„dediderit 88 , dadikated „dedieavii: T umbr. dactom „demptum \ s. über die&e 
und die früher genannten o^iL-Ppraen bea. v* Planta II 46 &fT. m. Lit.}: 
dazu Komp, lat dsteriör ^minder gut, schlechter", Sup, d£tsrtimu$, dimum 
fftltlat. auch dr.mus) „eben, nun, erst* („*zu unterst' — „zuletzt, endlich“, 
Lit. bei YLLEWb. a v.), dt~niqm „und nun gar, und dann, endlich 8 *; 

alr. di (daneben tfv aus idg. df\ womit vielleicht gali. ßgarov-Az „e judieia" 
gleich maetzen ist, siebe Thurneyaen Hdb. 19Ü, 459), acymr. cfi, ucymr. y, 
eorn, bret. di „von — herab, von — wog" T auch als Privarivpaitikel (z. B* 
acymr, di- aut Regnern 8 , wie lat. d^hHis* steigernd uir^ rft-mör „Rehr grofl :f 
wie lat. denmgis)* 

Die Bed. „von — herab, von — weg" dieser mit gr. d£ fürinell gleichen 
Partikel ist wohl erat eine gemeinsame Keuerung der Kalten und Italiker; 
auch der Germanen? (Holthausen KZ. 47, Süß : ahd. mdat „Armut* Sot, 
Hanger von „von — weg", wie dal „arm"; lut. rff?), — GoL untü 
3 >bis, weil“ ist *und fit {oder zu iä? Tnintumnn GGA r 1911, 2nl m. Lit.). 

Zu unserem Stamme gehört auch der Ausgang folgender Adverhial- 
gruppenr ai. tmla „dann", *v, iuAa n dMxm a t ULlada „dann"* aLiarffl M wann?*% 
uv. kwl& f jav. kada r wEinn?^ lit. iadä „wann 88 , ar. yada „warm, ale 8 , av. 
yadt t, jav. yada „wann“, uksl. jadei „wann" (vgl. auch ai. yadi „wenn", ap. 
ycttliffi uv. yeiü ,,zui Zeit als“ und uv. ytidät „woker“), ai. idti jjetet 1 ^ 
und die hI&t, Bildungen wie rosa. kudd „wohin 8 ', akul. fcrfdu t kqdf „woher“, 
nifftda-xJ „nunquanV, poln. dokqd „wohin", akel. tqdä „von dort* 8 , sqdu 
„von hier 88 u. dgl r [h, Berncker 674 f,, 431, t. d. Osten-Sacken IF. 33, 249). 

Ein verwandter St. *di in den enklit ir&n, Akk. nv. ap + dim „ihn, sie", 
av. dü „es"* dis pL m. f v dl pl. n, (Barthularnae 6Es4J und upr, Akk sg; 
diii , dien „ihn, aie" (tisw., u. Trautmaiiu Apr. 321). 

Ygb Cur(iuö ä 233, Johansson BB, 15,312, Persaon IF, m 2, 21 Bf., Brug- 
mann II 1 % SU f. 

d£- : da- dfll«) „binden 1 *. 

AL djf-üti (mit ä- f n i-, &am-} „bindet J Tiefstufe von vgl av, 

ni-dyd-tqm 3, eg. med. in pass. Bed. „es Hüll Einhalt getan werden“, -a- 
Er Weiterung von der Tiefötufe di-, Bartholom ae Ai rau. Wb. 761;. ai + ptc. 
diid- JH gehundcir f ( = gr, da6g) t datnan- n. „Band“ (= gr + -fijffta}, ni-daldr - 
p Bindet**; gr. Hw (*d*-io) „binde 11 , cSrro^ „gebunden 8 *, daj} ^aaanmen- 
gebundeae Spinn als J? Fackol iE (Ae- fiiridg, *d9- wie finde: udj^u), Aital- 
Äo-datjn „Garbunbindep 4 s Mw$ „das Binden, Bindung", Aevfiöe „Band", 
xorj-Ae-pror Jh Kupfbinde 1 "; ÄoL Praes H AiA^m „binde“ ist nach Soimsen 
KZ, 3Ö P 211 f. in Aquen nach xtfiqpe i „neugebildet"; vno-Aq^ta (— ai. 

e7jw*(iiii-) „Sandale", AidArjtia „umgebehlungenes Band 4 Turban, Diadem- 
ist trotz -Aijiia nicht aut? durch Langdipbthongkurzimg 

herzuteiten); 

nlb, duai „Garbe 88 (über *dön- aus idg, de-n-, G. Ifeyer Alb r Wb. 76), 
dtl „{^Band . Sehne, Flech&e, Ader" (idg. dü-to- y Juki SBWieuerAk. I6ß. 
T. 13). 

fTild«, EtymoLofilBchö Wött*itnLch. L 
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Ältere Lit* bei Curthia 1 234* — Lat. reälmio „nrabimle, um winde, be- 
kriinze, umgäbe“, redimlculutn „Stirnband“ ist nicht mit xay-Mfkvw auf 
eine erw. Wz?, *dwt- zu beziehen (Froehde BB. 17, 306fl), sondern zu ai, 
yümati (s, Wz, *-inu-) „hält, hält zusammen" zu stellen (Niedermann IA, 
19, 34 m. Lit). 

dei*. deiä- (: deis-, di- unddfa-} „holl glänzen, schimmern, scheinen". 

Ai. df-dä-tf „scheint, leuchtet 1 ', 3. pl. dfdgati, impf. 3. ag. ädidct, hnpor, 
2. eg. tfidFW, su-di-tt-h schönen Glanz habend**, kaus. dlpäyati „entzündet, 
erhellt“, dipyate „Bammt, strahlt, scheint* 1 , „scheinend" (auf Grund 

von dt-de-hy, ähnliches *doi-d-o (gebrochene Redupl.) in anord. teiir „heiter, 
froh“, ugs. täiaii „liebkosen", tat- (in Namen]! „froh“, ahd. zeit „zart, an¬ 
mutig** (vgl. heiter sowohl „klar“ als „froh“; Uhlen bock Ai. Wb, 126); viel¬ 
leicht hierher auch lit. (fiiUs „grob“ als „ansehnlich“; 

gr. huin. Mato „vidubatur, Mdfti jv IdoxlftaCoy, ld6£ator lies., arkad, 
Konj, Mären (s. Suhulzo KZ. 27, 122 Audi., Brugmunn H s 3, 151, 540), 
hom, der. dodooazo „erschien“, Konj. Mxfaoenu (wegen der »-Stufe nach 
Brugmann Grdr. II 1 902, BrugmaDD-Thunib GrOr, 4 32-1 denominativen Ur¬ 
sprungs) ; 

hom. ÖitXaq „sichtbar“ (‘deiEAos; mit metr, Dehnung dh btieioq), difiog 
dB. (aus *MaJjos t woraus auch Hcsyche öiaXog; s. zuletzt Rechtei Leiil, 98), 
bom. äoi^TjXog „sehr deutlich, klar“ (wohl aqs b. Prellwitz 5 52; 

Bechtof Lote, fil nimmt *diij-Adf au ; d«(*)«-io? = nnj-TÖr ; ; eine 

ec h wachste Ablaut form *di-lo-s sucht Charp antier KZ. 47, 183 (ober auch 
nicht überzeugend) in dtv-äiUüt „blicke hin und her, werfe die Augen 
wohin“ (b. Boisacq 17t), 1106; divitA ieo nicht zu mhd, «teinzen „zwinkern", 
Fick BB. 12, 162, da dieses als *zwinkscn, *ivrin&aljan zu mhd. * winken) ; 
•doilo- vermutlich in aga, eweo-tai (aus *tül) „offenbar, deutlich, klar“ (Holt¬ 
hausen 1F. 25, 321; andere Deutungen, so die Yerb, mit auid- „glänzen" 
verzeichnet Falk-Torp u, sc'aU) und in ir. dod „Käfer“ („glänzend schwarzes 
Insekt“) bo wie im ir. Flußuamen Bad (*doila) als „die glanzende“ (Po¬ 
le orny KZ. *17, 167 f,), (Hierher wohl anch lit. daüüs usw, YgL oben S. 764. 

Ion. &tC*}}ii gliche, strebe“ bleibt fern (e. Boisacq s. v. und u. f^r&o 
m, Lit.). 

Mit Formans -tto~ vermutlich hierher das nur in Zs. vorkominende abd. 
zidui-, nhd. Zeidd-, nd. til- „Hoaig’* („Klarheit, Glanz — klarer Honig“; 
Holthausen IF. 35, 132). Ygl. S. 775! 

u-Er Weiterung m deieti(o)- (uieitto-, ditto- und di du-, diu-, 
di"«-) hes. vom loucbteodeu, auch göttlich verehrten Bimmel, himmlisch, 
und vom leuchtenden Togo: 

Kone. St. nom. *ditns (diigus), acc. •dtffw]«, voc, *di£u t loo. djtvi, 
tlini und dieu, gen. diu-6s, -ö& : ai. dyttuh [diyäxth) „Bimmel *, acc. dydm, 
loc. dtjdvi. diid, dat. ifirif, gen. dtvdh (und dyük), i. pl. dyii-hhih; 

gr. Ztv; (-dtfäit-h), acc. Zi> (=±dt/am), voc. Ztv gen. 

dat. J<(_p)i' (jftjv zog Zijva, Zqviq, Zi\vt nach eich; Xd;. Zdvtos bei Phore- 
kydes von Syros halten Ehrlich Z. idg. Sprgosch. 42 und Kretschmer Gl. 4, 
338 für nächst zu dea-tcu gehöriges Mraviff;?); 
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lat, JSfpÄterJj Juppiter* umbr. Jupiter voc. = ZtB ri«r-rp, zum nom. &L d*/- 
du£pifci „Vater Himmel’'. Zih- Jiartjp + dat, umbr. Juvepafri^ gen, u*w. lat. 
Jbwis (altlat auch Biotits, auch als So m*) t osk. -Dtitudl (naiv,, z, B. Vf. 
LE Wh, 1 399), kt. UÖJpifcr (wovon Hamen Dktf&l mit nach dem Akk. 
d0iem geneuertem nom. di£% der in der Bed. „Tag* sonst herrschend 
wurde h wahrend zur Bezeiehjiimg des FliiniTielRgottefl die Ablauts tufe *diott- 
aue +dieu- unter dem Drucke des Von, *i/ie« durch geführt wurde (bis auf 
Bi&spiter i auch umbr + IH * Bei „divom, divc'% kontrahiert uua die.- r ho daß 
J}i(m}*=» *diem> Thurncysen KZ. 32 ? S&8, Planta II löö); der alte nom. 
*diüus noch in dem neben Vcdiovis, Vefoois stehenden Ve-dius * (Hetzt als 
ursprüngliche Messung Dltis voraus „ a. Stob IF. IB, 453 f 7 Vf. LEWb,® 232 ; 

in der Bed, „Tag“ lat. dies s. o. (in,; als f. in der Bed, „Termin, Frist, 
Zeit" vermutlich nach tempestas, So hübe Ql, 133iE), doch daneben der 
altere nom, *diem noch in mihdiüs tertius „mm iat der 3. Tug" (Solmsen 
Shid, 73 f.)* ferner dm „bei Tage" : loc, *di£ui oder +dicu> s. Vf, LEWb. 1 
23b). Deminutiv lat, diecida „eine kurze Erkt“, Oßk. | d \iiktthtSj sieofoi 
uir. dw t prokli tisch dTfi „Tag“ (aus naeh dem Akk. *rfiirn» ge neuerte ei 
•dfiifs, Pokorny 1F. 35, 174), cymr. di/dd, com. dsth^ dytk, brot deis „Tag 11 
(ebenso); air. indiu „heute“, cytar, usw, he-ddyw „heute' 4 {zunächst aus 
, daa wohl — kt. dm; Pedersen KG, I 67). 

Von der Abkutatufe diu- in der Bed, „Tag“ vgl, ferner lat. dius r inter- 
dius „taga t untertage“ (mit lat. Syukope au» dem geu. *rifteos, Lit, bei 
Vf. 2 237,i, aL dwü „am Tage“, divMive „Tug für Tag 1 ' (diWm nom. sonst 
ftaitdntdivam „Kacht und Tag“, smlwdm „ein schöner Tag“ T 
sudivd-h „einen schönen Tag habend“, arm. tiv (Tliibachmann Arm. St. I 
53^ Arm. Gi\ T 498 „Tag* 4 , gr. erdi&z „mitten am Tuge (eraehoinond)“ 
(auf Griind von *h> rhj=f Vgl. ; 

lat. hi- f tri-duum „Zeitraum von 2, 3 Tagen"; es-St. diues- vor¬ 

ausgesetzt von aL rftarao-A „Ta g“, formell zu sldtiamoz Sap. zu €vdto^\ 
und Evdt&riz ^mlug“, a, n,; in anderer Bed. gr, sSdtog ptfi'Atfod) „heiter“, 
züAta „heiteres Wetter"; [kann vom loo. dm( stammen) in aL di- 

fyd-, dimd- p^himmliflüh“, divgmi „die liiimulhelieij Raume' 1 , gr, Ato$ „gött¬ 
lich“, kt dlus „göttlich" (verschieden von dlousl Lit. bei Vf. LEWbJ a. v <t 
ei ehe noch Schwering IF. 34, 3 Anm, dlum ^ Hipnttii laaftaiiyn ^ sub dio T 
DüIna (bei Vurro noch Bhiäna). 

o-St. ds$uö- „Gott* nimmliEcher“ : ai, dfmJi „Gott“ {dem „Göttin"), av, 
daEva- „Dstmon “; lat. deui' und dlvits (beides aus dom Paradigma *demos^ 
gen. *deiui; s. Bmgmann IF. 6^ SB m. Lit., und zur Gebrauek^eheidung 
Bebwering IF + 34, 1 osk, defvai „divae“ (oak. deivinfits = lat. divinis- 
umbr. deucht „divina 11 ; osk; detUaid f! jnret“ t dmtahtd t jurato“— lett dievätißs 
^aqhwörätj“ t Schleicher KZ. 12, 399; lat. dlvcs „reich", wie skv, bogafa, 
h. Schulze KZ. 45 t 190)^ gall, Bevom t Bcvo-gnäki. air. dm, gen. de „Gott 1 ', 
acymr, dnhi-{tit) „Gott(hoit) a t meymr. ucymr, duw^ aconi, dtij/, bret. dmte 
p,Gott"; anord . tivar pl. „öetter“ ( , döiw5j) 1 sowie anord. lyr „der Kriega- 
gott T in Zs. überhaupt Gott l£ , aga, Tlg^ gen, TFin?,? PJ J[are“, ahd. ZT ö, Zio 
(die nicht wahröcheinlicher auf *d(()^iis zurückgcführt werden; vgl. Streit- 
berg IF. 1, 514, Bremer IÜ\ 3, 301, Kock IF. 5, L67, Kögel GGÄ. tS97 t b55, 
Brugmaun II 2 1, 133t); li tdiguas „Gott“ „Göttiiip Gespenst 11 , diCvo 

bO* 
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snneJiai „HimmolsBÖhnk : , finn, Lw. taiuas „Himmel")* Ictt- tTtev3 r apr. ifei- 
w[a}& „Gott“ (Ableitung lit tlewötis „Adieu sagen", Ictt, dievätiis s. o.)* 
Trautm&nn EaL Wh, 5U, HOhlenbach - Endzelm I 484, 4B&F* Dagegen 
ist aksl, rfira .^Wunder", dtw., -esß da. -£S-9t. wohl erst nach ffutfo,, hssc da., 
Bcmeker 202), dtwn „wunderbar 9 nicht vom Begriff „Gatt, Göttlicher 
iiUHgegangeiir sondern (wie #uvpa von jhdv}tat) von klr. äyvi'ü, m 

„schauen“, cech, dham w „schaue, betrachtet das &kh m aL divguti 
„leuchtet 9 in der Bcd, verhält, wie a. B + mhd. Mick „Glanz, Blitz u und 
„Blick der Augen 1 * dt glämm ; slav, gUßaf i „schauen“. 

Klebt wahrechein Licker gebürt klr + dyvttty y abg. ditw zur JA-We. von nL adl- 
Hhm t dhrjftyati {Persson Beitr. 718, Amu, I , der hingegen uv. e/ft(yV„sehen 4 ' 
yuzutcilen ist |s. Rartholoioae Ai ran, Wb, 724f.)* — Zu nL „leuchtet; 

auch spielt, würfelt 1 vgL mit anderen Ablautstufen di/tdum „Würfelspiel“ 
d&vanam „das Leuchten; Spiel* WiiffiaJjqrifll* 1 , difötate „leuchtet", dtpdtii 
„Glans", dyumdnt- „hell, licht 1 '. Ob hierher auch av H 0-Afoyrifl/i „be¬ 
mühen sich worum“ als r ,ee worauf abgesehen haben-'? 

cn-Bt *dcien- (din-; thematisch deino-j tlino-) nur in der Eed* ./Tag“ ; 
uraprgl, kam noch in afeaL Anh, gen, dvm „Tag“; ai, ä$na-m (bes, in Zs,) 
„Tug 1 , (aber alb. diif da. nach Yasmer = „Zeit“, o, S. 764), lat, mmdinae 
„der an jedem neunten Tag gehaltene Harkt“ p tiir. in tfcmu „spatium 
temporia“, (redenu$ „triduum“; hochstubg bt. dienu. lefct. dkmu, apr. acc. f. 
di itian „Tag“, gut shtiehis pt täglich, hnm er während“ (Müblenbach-Endzelin 
I 43 J 2f p, Büga K&lha ir* S. 227 f.; vielleicht auch ahd r lengizin ,*Lenz“ als 
„lange Tage habend", Bmgmann IP 1, 264), 
r- Er Weiterung: gern, Htfra- (*düi-ro-) und Htra (*dei Wo- oder *dtro-) 
in aluL ztri f ziari „kostbar, herrlich, schön“ t eiarl „Schönheit Zier 1 ', siarön 
„rieren“, mmL ifr „Glanz, Ruhm, Gedeihen, gute Beschaffenheit 4 * iere und 
(Ire „Besch afTonboit, Art und Weise", ags r as. t7f „Ehre, Ruhm“, anord. 
(Irr ds T : nnrvv, mdurid. tTr »Ausguck, Spüheti, Leuchten, Glanz“, tlra 
„gucken, funkeln“; dazu nach Bugg® PBrB, 21 T 42, Falk-Torp fllO üt, 
dyriki t tlyrr&U ..gucken, lauern“, tlaivyUs, lett dalrKf^ ^omhergarfen", apr. 
endyrttwei (u* dgl„ siehe Trautmann Apr, 32g, Bugn Kalba ir s. 227 £, 
Möhlenbach ■ Endzelin J 432f,) .^nnBehcn“ (aber bul g. dtru „suche“, T, d. 
Osten-Sacken XF„ 23 h 380^ bloibt fern, h. Bemeker 201), 

Eine g- Erwoite rung int wohl got, ictüms f. „Zeichen, Wunder^ abd. 
j mhhtin „Zeichen" (umw,, a* B. Pick 111*102), eine ^Erweiterung die 
Wz, zeigen“, s, d. 

Vgl. im allgem. Currins^ 236, Fick P 67 t 231 f„ 452, 454, 460, II* 144f., 
III* 161—163, zum Ablaut die Lit, bei Reinheit KZ, 30^ 4Ö b FereHOn Beitr, 
676 h — Dali unsere Wz, ala „vibrierenden Licht' 4 mit *dd- „eilen, wirbeln" 
nrepfgl eins gewesen sei (Frellwitz 1 u. t\ ist immerhin denkbar. 

de_fi- (diä-, dk-, dl-: „sich schwingen, herum wirbeln (halt, und z, T. 
grieob.); eilen, nachoilen, streben 4 *. 

AL diyuti „fliegt* schwebt"; gr. -5lrov (Ar.i „Wirbel* Strudel; rundes 
Gefäß* runde Tenne", dtn$ (Hom )* Kol. Sbva (vgl. Aimpiw^ Hoffmann 
Gr. D. II 4iS4 i „Wirbel* Strudel“, Sivim (Ptc. d*v Sappho) „im Wirbel 
oder Kreise drehen, schwingen; intr. sich beim Tanz Lm Kreise drohen; 




pass. sieh herum treiben, um hertaumeln, rollen (Äugen), wirbeln (Fluß), 
sieh tanzend drehen“, Alvsim „drehe** inf. dlvipar (Hesiod) „dreschen“ 
(äoh Ah'vto Gramm.; herakh djmdhmrn T wohl mit J\ d^turos „gedrechselt“; 
hom. dito Jiiehe", Mo^u .jage (mit anffii 11iger Verteilung der intr. 

uud tr. Bcd. auf Aktiv und Medium), hom. dii-ytm „sic eilend Afeü&m 
..fliehun lf , IrShatn* „sie hotzten“. dffooe jnriSe) ..flüchtig (setzen keine 
Waf. *dijp- voraus, sondern mich l ctg* teiai : frvrcu ist zum üiemu tische ei 
dirrm analogisch dkmui statt *dionm neugebddet, Lit. bei Buisacq IST', 
diV)xa> „verfolge^ (wenn an« einem Pf. '' de^dwtxti entsprungen, vgL jadfafui 
zu juc/icu* Lit. bei Boisucq 192); jon. üi£t}um (fut. hom. „strebe 

wonach, bemühe mich worum, suche“* nachliom. auch „forsche“ 
woneben auf Grund von ntt, £ fjriai „strebe wonach, lasse mir an¬ 

gelegen »om Ai (tijtsvto Me&., CamVo Alkman, u. dgl., tmow Heeych „durch- 
forsche, vermute, denke“); £ffioz „Eifer. Eifersucht. Keid“ (rlor uaw. £dloc), 
„eifre nach, beneide“; (mit dom Bed.-Kera „einem Schuldigen 
nach eilen“ :) C^tqoz „Folterknecht“ (niehE aus *£grj]rrgi£? durch Si I ben¬ 
sch ich tun g) T fijTp^coi 1 „r 6 töw Aotiktnv ^okaaitjgiov^* (VgL taivKWGi EM. und 
SuidcLH), £ij/OVr t dor. £«;«"□ „Strafe, Buße; Einbuße, Yerluöt“ nicht zu ai. 
fpmafi); mit iirsprgL *dp- £di^ „Sturm, heftige Bewegung* namentlich des 
Meeres“, ££Äaz „Strudelt heftige Bewegung des Wassers“* 

Vgl. über die £ enthaltenden gr, Worte bes Solmsen IF. 11, 42$ i m. Lit} 
und Sommer Gr. Ltat 157+ Soliusen zog sie zu +[fl% &, i*ii- „sich an etwas 
machen“. Wegen des am natürlichsten unserer Wz, zuzuteilenden 
stürme an, bedränge“ (Yoknl&tufo wie £cU^] ist vielleicht auch das von 
Solmsen KZ- 29,, 349; 34, 53 und anO. (ebenso Berneker 447 f.) mit hIrv, 
jan? „heftig, hitzig, strengt" gleich gesetzte £aiods: „feurig* stark, unver¬ 
mischt“ vom Wein, bei Hes. auch als Äbtönungsfertn an- 

zureihen (oder als *ift$-rd-8 zu £fm? 5 a. auch Bezzenberger BB. 27, l&ü 
m + weiterer Lit.): wenigstens entspricht eine Gd£ *mm nicht Bommerrs 
Regeln für die Entw. von zn gr t £-. fjber das von Eezzcnbcrgor aaO* 
mit (i-jüof verglichene slov. ja/ „Neid* 1 b. Bumekcr 2b, wonach osman. 

Air, dTan schnell“, dtJne „Schnelligkeit“ «kaum hierher der kelfc. Flur¬ 
name JqotJd* izompd? PioL „die Dee“, air. Q$lium Br r, cymr. fhrj/^); leEt r 
deiju, diM „tanzen“, dkd&tM „müßig gehn“, Mübleubnch EmLelin 1479, 4S3t 
Über lit. <Iamä rp Yolkelted IL (zu dejä „Wehklage ? H ) vgl. ilühlenbach-Efid- 
zeliu I 432 mit Lit. 

YgL im allg. CurtiüB* 23G K Fick t 4 239, 459, TI 4 144, 145, Perseqn 
Waerw. 138, TTirt Abi. 99. 

Ganz fraglich nua. tfikij r? wild“, Sit. dtjkas „übermütig, mutwillig, un¬ 
beschäftigt, müßig“, lett. r fiks „frei von Arbeit“ (Berueker I99f.) ak^h 
divtjb „wild“ (Borneker 2ü3f : , Mühlenbach-Endzclin 1 478, Traut murin Bel. 
Wb. 54); unwahrscheinlich got. tmm „Zweigt, aga. Im. ahd, zein ds TT got. 
kiinjo „Woidonkorb", und germ. Bienenkorb^ in ahd. tfdaltimda 

„Waldhezirk, worin Bienenzucht getrieben wird“ (vgl S. 7721), I«tL tifgjdn 
„Baum, worin ein Bienenkorb auegehohlt ist“, dejums „Bienenstock“ (Fick 
III 4 15! s Falk-Torp u. Len m. .Lit, vgl. be& Wiedemann BB.2S|-53t), 

Oder sind letztere auf Grund eines *d£i- : di- „drehen' bloß mit lett. det 
lit dainä und gr, Aw&z zusammen zubringen und die übrigen Worte als 





eine verschiedene Sippe der Bcd. „na ob schießen“ von ihnen zu trennen? 

Mit einer Bed, „drehen** und „drehend schwingen“ vereinbar, aber lautlich 
sehr unsicher, ist die Verknüpfung von goi. fcriiü ttsw. mit gr P ddva£ „Rohr“ 
[jüngeres Jod. doTvof und vereinzelte* dor. metr. Dehnung? Schulze 

Qm cp r 205,Boh&cq 196X Äöv&u, schüttle“* dl£iW&? Jü» Meer heniingetrieben“ 
(für Boisacq klingt dorko nur zu billig an A6vq£ an;?) und lett iumis^ Äwetti 
„Schilf, Binsen“ (bzw* von Zubatv BB. lB r 250 , s. Fick BB. 3, 16Ö; 12, 161; 
26, 24 ß ? Wb, I 4 459 (hier unter Berufung auf duR Ablautverhültnia anord. 
hei ti, av. sat?i i : gr. asrwoc), Prollwirz 3 120 mit *d#i- ablautcndea *dök *dd- 
und *ät\i] : rfö-) T Wiedcmann aaO.j Mühlcnbach-Endzetin I 534, 

Mt- „zeigen“, woraua lat. und gor in. ss, T. „mit 'Worten auf etwas liin- 
weise n T sagen“, mehrfach aueh zum gerichtlichen Sinn „auf den Tater 
hin weisen, beschuldigen“ entwickelt. 

Ah diäcifi, dirdti T . zeigt, weist", av* dais- ..zeigen“ (dae$ag&lt y dizyrAt^ 
üaMöiU) „zeigen; jemandem etwas zu weisen, zusprechen"; pte- ai. diitd- 
™ lat. dichis y dÜfi-h „Weisung, Vorschrift 1 ^ av. üdiiii-s t Anweisung., Lehre“ 
= lat, rffcii-o, aga. tiht „Anklage“, akd im-, hi-£tht da., ulid. Verzieh^ al. 
dSp- ^Weisung, Richtung“, diga „Richtung“ (=) d&ct} „Recht“ (woraus wohl 
lat. tltciseausfi „mir der Form wegen, zum Schein“, s. Vf, LE Wb* 1 s. v.) t de$är-h 
„(Richtung)^ Gegend“ = an. teigr s r u.; gr, ddkw/it „zeige“,, kret 

drific „das Zur- S chau-S t Lilien“ (mit sekundärer Hochshife), 
o,, umtos* udraos; das Pf. med. dedeiy/HU, und Amy/m J+ Bß“ 

weis* Beispiel 1 nicht mit idg< g, sondern gr. Entgleisung); lat dicere „sagen“, 
dfcäre „feierlich verkünden, amsprcchon, weihen“, osk. däikum „dicoro“, 
umbr, teitu r deüu „dicito“ t a blaute ml ouk di&tsl „dixerft“* umbr. dersicust 
da, ? tifßt „dicatiu“, osk. da-dtkalied ^Jcdicavit“, u, titamnä 5d *dicaniine‘*, lat. 
dieiö „die Macht eines Herrn über andere, EotmMigkeit, Gerichtsbarkeit 1 , 
indtear# „anzeigend indrx „Anzeiger, Angeber; Zeigefinger“ (wie auch ai. 
degml „Zeigefinger“), iüdex „der das Recht weisende“, viudear, mmidicus] 
got gaieihan „anzeigen, verkündigen“, an erd. lea, tiä „zeigen, durste Hen, 
unkundigen'*, ags. tl&n „Anzeigen* verkündigen'*, ahd. „anschuldigen* 

ß»fte?t“* wozu (nach ÖsthofF Mil. 4*2Üfif,} Linord. tigmn „{^monsüatusli vor¬ 
nehm“, tign f. „Hang; vornehmer Manu k ; ahd, seigön „zeigen“, wovon 
zeiga „Weisung*' 5 ; in-ziht usw T . s- o + ; ferner nach Uhlenbeck PBrB r 26, 312) 
unord . higr rn., geradlinlges Wiosonstück ( („•Richtung 1 — „Gegend, 

Platz, Ijand’k ablantend ngs, itg, ith „Anger, "Weide“, mnd H m. „öffent¬ 
licher Sammelplatz eines Dorfes^ ahd. zieh ,/ürnm“, 

CnrtiüH 5 134, Fick 1 4 65,231,452, III* fö2 r l63 (dio von Fick II* 151 an- 
gcreihten mir. dodtidta nngeblich „dicat“ — Thesaurus palaeohib. II 346^b zwei¬ 
felnd — j-fut. in-dia f imünsal gehören zu^io^w . r gehe t gclftngo'^imd ind-fiod- r 
Hierher vermutlich mit der Bed, „FingcP 1 (— M *Zeiger ,) und sekundär, 
aber bereits ult , Zehe“ ahd. ziha, age. tähe 7 ta 9 anord. tä „Zehe“ (*ddik- 
ua) f mnd. nhd, md + und süddt, ßtwe da. (*dö lÄ-wd), und das wohl ans 
dicitm (App. Probi, b. dazu Ul Im arm Rom. Forsch. 7,212, Lindau j-HqM h7 H 
Sommer Udb. 3 213b durch Dissimilation gegen das tonlose £ entstandene 
kt. digitm „Finger, Zehe“ aber über pdfex, hatlus s. Vf. LEWb. a y vy.; 
über Mumio* u. *dmt- „Zahn, Zacke 11 )- 
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Daneben idg. *deig- in got. laCfttu F. ..Zeichen Wunder“, ahd. (ubw.) 
mhhm „Zeichen“, ags. füwsfrti, engl, te&ck „lehren'', unonL teiktm „zeigen, 
bedeuten, bezeichnen“, ahd. äeüikanön „zeichnen“, goi« tniknjan „zeigen", 
ahd. zeihmen* 

m deil- und *deüj~ scheinen ans *dd- rr hdl glänzen" (auch z, X „blicken* 
sehen“) als „sehen lassen., aufb Sitzen Insaen“ erweitert zu sein. 

Nicht annehmbar denkt Federscn KZ. 311, 3 öS an Alternatiou mit *dek- 
(1p,tdferf), und sucht Hirt Abi- 14Ü lat, docco als *diok- (also wohl auch 
decei ab *dwk~) mit *deik- unter **deiek~ zu&arrimeozuech weißen. 

defgh- „prickeln, kitzeln 3 ? „kneifendes, zwickende» Insekt 3 '. 

Arm. tis „Zecke 1 '; mir. dega* acc. degaid (Stokes ZfceltFk 3,4G8; Gif. 
*digüt-^ p.IIirfichkäfer^ 1 ; gern. und Hit&etn- « wohl mit Intensiv- 

schärfung, sog. $kn~) in ngs. ft'caü m. [verschrieben für tiica oder ticca)* 
engl. tifee und tick .Jzteh^bock. Schaf lauä L % nvnd. zecke m. f. jr IIulzbock 3t , 
nhd, Zecke; daneben eine YennittliiiigBrorm in mmU teie, mhd. zeche* 

engl, feite d&. 

norw. mdarti. fikka* nd r ticken r antippen, leise anstoßen“, mhd. zielen 
„lebe anstoßen oder berühren"; ahi zech&n *,pulsare, necken, zecken, 
plänkeln 3 ; engL tickh „kitzelo 3 ; nasaliert ags. tinclian „kitzelnd Fick 
III 4 3 62, 163, Falk-Torp u. fikke M f&ge. 

1. deti- „einflink en, eindringen, bindnsehliöfcn r \ 

G r, Ave? (att. v, ep. i\ a. Schulze Qm ep, 3L6f.) r Irans, „versenke, tauche 
cm T bulle ein" (nur in Zs,; xataAticü ^versenke' 4 ), intrana. (beim Simplex 
nur im Ftc. difoiv; Aor. £<Jöv) „tauche hinein, dringe ein (z. B . ttiiÜQa, I* 
irdvroy), schlüpfe hinein, ziehe an « Kleider, Waffen; so auch ivAvoj t Ano- 
AvcOj gehe unter (von Sonne und Gestirnen, eigentlich ins Meer 

tauchen) 3 ,, ebeiiBü jned, övofmi und S6vm (bom, dutKTO, richtiger mit -na-, 
nach Wuekemagel Term. Beitr. 47 in der Form von ßrjaaiTo beeinflußt, ist 
kein Beleg für die Warf, *deu-$- t s* u,}; dhßAviü t Katlimuchoa „senke ins 
Meer 11 (ß unklar, s, Roiaacq a* t.; Fraep. *[o]p[o]7) f Acht w (nach 
*Wtbw ^ürt* wo man nicht Eintreten darf 3 , Svm* „das UntociaudietL, Schlupf 
winkcl, Untergang von Bonne und Öeötirneir\ n oic f/Üou Avow „gegen 
Abend", r hapat pl. „Untergang von Sonne und Gestirnen“ (ein Wxnomeu 
-Sv-e vermutet Brugmann IF. 11* 271 in Kfj-dtk „Bauch, Unterleib, Mutter- 
schoß ^ gleichsam „Schlupfwinkel, Yersteck" wie tmddvQtc; höchst fraglich, 
wie auch die entsprechende Deutung von lat. abdümen ab 
s. Yf. LEWb, 2 3, Roisacq ßfSB: vfj&vpos ist nur EutsteMinag von fj&vMOZ) 
h. zuletzt Bechtel Lexil. 150, und Wz. *$u3d- „süß", daß d/rg^fftu/to? b- 
ftrjv „Hafen, in den man von zwei Seiten einluufen kann" nach Brugmann 
IF. I J,2b2f, hierher gehöre, ist wegen des doch kaum so auffaßbaren St- 
Svpa c „döppelt"' mindestens ganz fraglich). 

ai. upä-du- $1 hrSvca&tu, Buziehon" (Belege bei Schroeder WZKM. 13, 
297 f.; Brugmann IF. U, 274 m + Lit»; die weitere Gleichaetzung mit du- 
„Vordringen, gehn", ai- diiuü/j, mhd. seinen überzeugt nicht; ob hierher 
auch germ + kelt. diint) ? .Zaun ,i! ? a. u. *deu- „freundlich gewaliren“)* 

Auf Grund eines -(e)fl-StamnieH scheint hierherzugehören: ai. */g£4 t junger 
döia-h ^Abend, Dunkid“ at\ dwtatara~ r dav$astara~ „gegen Abend gelegen, 
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we&ÜtekA nper*. dfä „die letzhorgaogein} Nacht" (Johansson UP -I* 145 A, 4; 
zum Formalen s. auch Brngmann Grdr. II 1 540; nach ßartholomae BB, 
15. 205 f. wäre der eigentliche Sion dieser ar. Worte freilich nicht „Abend * t 
sondern „Dunkel, Dämmerung, au eh Morgendämmerung*, doch spricht die 
Red, „westlich" sehr für ^Untergang, Abend'“ als Gdbed.}; dazu nach Eklm- 
seu Unter?. S7 £ (auch Ehrlich KZ, 40,365) zunächst gr. Ap&tar (richtiger 
feiEktk) „ Abend" (metr. Bahnung für /keMg aus *tfevadt <k* ursprgl. Adj. 
„abendlich, wie noch in hüm, ittriov ij/ifto). 

2. den- oder dou ) ; du- etwa „freundlich gewähren oder wiLLkom men heißen". 

Vermutlich in altlat Duenm, dann cfoumttf, kl, hnnux „gut" (Adv. bene* 
Dim. hettus „hübsch, niedlich*), wohl = nir. (Fnkarny KZ. 4G T toi) den 
„tüchtig, stark", Bubst. „Festigkeit, Schütz'" (b. u,), lat. heo t -tfre „beglücken, 
erquicken“ , beatus „selig, glücklich" ( m du~fjft 7 ptc. *du-mos) t wozu wohl aL 
dtivi ts- n. „Gabe, Ehrer Weisung", duvasydti „ehrt, verehrt, erkennt an, be- 
Wwf, dmnspi-j dmayt I- „verehrend, ehrerbietig'“ (Darmestetor De conjug. 
latiüi verbi dure 1870, 26 ff., Osthn# HU. 4, 370 . 

Vielleicht zur Wzf, von *dö- ,geben“ {Hirt IF. 21* tßOff.). wenn 

„durch Besehenkung ehren oder erfreuen** der älteste Bad.-Kern ist. Dann 
luBt sich mit allenfalls auch as. hvHtiön „gewähren"*, mnd. twtden 

„willfahren. gawühren*", ags, langkvftdig „längst gewährt", mbtL zmdmi 
„gewähren"* (oder als *tlniio- näher zu umbr. purd avtiu'l s. u. efü), md. 
getwcdic j.zabm, willfährig 51 in forma ntische Beziehung setzen (du-ci-tüi 
Wood Mod. Fhih 1 t 409). 

Eh ist emzurfiumeu, daß die BedeutimgsHirbillig von air r den der von 
kt. bonuA nicht ganz entspricht und leichter von „fest“ oder dgL ans zu 
gewinnen warn. Doch fehlen für eine solche Wz, „fest" anderweitige 
sichere Stützen, trotz Fick 1* 457, D 4 150, UI* 165 (wo gr, AvmtiQt darauf 
bezogen wird t doch s. u. *deutf „sich räumlich vorwärtabe wegen* 1 ): g&lL 
-dtirom „Tor** (zur Bcd + &. zuletzt 1L Meyer SBprAk. 1919, 377f., nicht 
„fefite Burg“, Vf. LEWk 2 u* dflftitt m, Lit.) ist zu dhuer- „Tür** zu stellen ; 
niir H dür „hart, fest, Hieliür“ ubw> sind au» lat. dürus entlehnt (über letzteres 
i. unter *dcreu&-); gall. (Cambö- u. dgh) -dünttm f air, dün „caslnini, arx", 
cyrnr. din „Burg*' = anord. ftln n, „eingehegter Platz vorm Haus, Hofplatz, 
Stadt 1 ', aga. füll m. „Zaun um daa Hauh, Garten, Hof, Dorf, Stadt*", ubd* 
riiii, nhd. Zaun gehn nach Aua weis dea Germ. auf „Umfriedigung 1 *, nicht 
!f Festimg-* zurück (ub zu *dm- „tinsinkon, eindringen, h incinschliefen“ 7 ) r 

den(A)- 1. „sich räumlich vorwärts bewegen, Vordringen. Bich entfernen", 
2. „zeitliche Erstreckung**, 

Ursprüngliche Zusammengehörigkeit beider Reihen bestreitet Qsthoff 
IF+ ü' 281 f-, Par, I 114 F. a MU + VI 1 06 f* verteidigt hingegen Fenraon Beiir. 
391 f. t da Worte für zeitliche Ausdehnung ganz häufig aus solchen für 
räumliche Ausdehnung Hießen. 

I ■ Ab ttü-rd- „entfernt, weil 1 ' (meist örtlich, doch auch zeitlich), av. 
diiraF'ca, ap, durtvy „fern, femhin'^ av, dür di „von fern t fern, fernhin, 
weife hinweg**, Komp. Sup. ai. ddrlrjas -, dävü$ha- „entfernter, -eafc“ nicht 
zu Wz. ytns- „ermangeln"); ved. duvrfs- „vordringend, hinausatrebend“ T 
dumsanä- „in die Feme dringend, vorwärts eilend" du- [rfamiäni) ^ich 
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entfernen“ trans. av. (b, Barthnlomae IF. 12, I26f. mii Lik, Wb. 688) JfffB 
>gago fort“, an-frü-Aavaite „reißt mit sich fort (vom Wasser)“; aL dmM- 7 
av. düfrt- „Bote.. Abgesandter" (lat. dairfüi, latdui ..Hawirtung fremder Gäste 
und Gesandter in Rom" hat damit nichts zu tan). 

Dazu wohl (nach Fick I 4 240 T 458. Falk-Tcrp u, to) md. züwm (st. Y.) 
„sich voranbe wegen, wegstttren, eich hinbegeben“, uhd. zauxm ^vonstatten 
g«hn, gelingen“, mhd. muwm „oikiu etwas beeilen, vonstatfen gehn, ge¬ 
lingen", (ob mit ähnlicher Bed.-Entw. auch gr, Aivanat t kann“ Hirt Abi ! 04 7 
ö- Boisacq 204 über du umstrittene Wort) jr ouu^s t „Eile", siouwic ,,rührig, 
tätig“, nhd. nidartL steh ztsttm „sich beeilen", mnd, tauwen „eilen, glücken“ 
(ober das von Wood Min. 16, 17 verglichene lit + döviju (sl&v. Lw,] „setze in 
Bewegung' 1 a, Bomeker I8lf. t Biiga Kalha ir s. 35). 

Davon ist (gegen Falk-Tcrp) dann zu scheiden germ. *iau}an „machen" 
[angeblich ans ^♦vorwartsbringen") i u got. tu wjnn, tawida „machen“, urnorcL 
tawido „loh machte, verfertigte 11 , uhd. zouuüun „exercebant eye Io p es ferrum)“* 
mhd, rVUiren, zöuwvn „fertigmachen. zuberelten* - , innd. f ouwt.it „an bereiten, 
gerben“, wozu rag*, gdaum „instrumenta" (davon wieder (jje)tawi(in „zu¬ 
richte n u , engl, law „weiBgerbet^) und (mii ursprünglicherer Fr&cfix- 
betonuiig iiu Nomen) ngs. gGolwc £ pb „Rüstung, Schmuck, Waffen“ 
snord- gqlmr £ pL da., afriea. lom 0 , iotr „Werkzeuge Tau 1 , nfriea. touw 
^dio groben Teile des üanfca, Werg", mad. touwe n Werkzeug, Webatnhl", 
touwti y ton ./IW“ (daraus nhd. Ihn), ahd. gisawa „supellex* (aber auch 
^gelingen“ (s. o.) s mhd, gesomüB n, „Gerat“ (daraus mit bair.-diuL Laut- 
getrang tulid. nhd, Gcmhe (a. über diese Formen F&ilander KZ. 45, 

2SI £; daß aus „zurichten, bearbeiten“ die Eod. „sich beeilen, gelingen“ der 
erstgenannten Gruppe entwickelt sei — etwa über „vorwärts machen“ — 
Ist zwar nicht unmöglich, aber wegen md. säiten kaum vorauzichon). 

Dazu mit ? (Psilander aaO. erklärt vielleicht richtig aqch das oben be¬ 
handelte *ktujan durch urgerm. Kürzung aus* tätrjan) gut. iPum „ürdimiig,, 
Reihe“, goltwjtm „anordiien“, abd. zäim „Färbung, Farbe, tiuctura“, 
langobard. Mti;s „Reihe. Abteilung von bestimmter Anzahl* aduuatio", 
ags. &l-t{Bwe „omnmo bonns, sanus“ (die Bed.-CbereinStimmung mit ahd, 
giithön Jn Ordnung bringen, hersteilen", jtcAöii „färben" usw. weist auf 
Entstehung von gönn. *tücü aua •fej-wd., s. u. *de%-- „nehmen“); mit ö gut 
g- töji* hr IIandluDg“, ubilföjis „Übeltäter", anord. W n. „ungereinigte 
Wolle oder Lein, Zwirnatuff“ = ags« ttiw „das Spianen t Woben“ in tow-hos 
„Spinnerei", töw-crafl „Tüchtigkeit im Bpinnon und Weben“ engl, tow „die 
gruben Teile des Hanfes. Werg“ (aus solchen Anwendungen eine ursprgl. 
Wahed. „ziebcn" t woraus PS dcn Faden ziehen 4 zu folgern, ist unstatthaft* 
vgl. den Bed.-Umfang von dt. fPirAtfw), mit /-Suffix anord. tvl u. „Werk¬ 
zeug", ag&. UH n. dä. verbal nur anord. /jyV?, tyja „nutzen, 

frommen’, eigentlich Pl aua richten" (Noreen TTrg. Ltl. 35, Denominativ zu 
*t$wja- nach Fsilander aaO., während Falk-Torp u + Ijic darin zu got. 
tiuhtm gehöriges m tauhjan f * Huk ja n sucht), 

Gr. Aovkog „Sklave" nicht rila ^regsam, tätigt hierher Brugmann TF. lü, 
3S6IT, MD. VI 36äf.), a. Lambertz Gl. fi, Iff. 

2. Apers. adv. ^diuti&sime", av. dbüi&L/m adj. , h IonglBsimum J+ 

(zeitlich) (s, BarEhoiomae IF. I2 T 127, Altiran. Wb. 7G3 m. Lit., SBIIeidel- 
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bergcrÄk. LÜI9, X 22L; über ai. dvi(a, av, daibita, tpftft. dumta-parmmm 
s, u, „zwei“). 

Gr, &jr {eh dir Hes.) „lang * (*d£av), ioäv (Alkmau) „Jang“ (Akkusative 
van *£fäj *öof a „Dauer**)* Ai}n6v m dor. &QQ<£y „lange" [*6fä-g6v). Affdd 
„lange“ darren' „zögern, lange verweilen“, Aa6r * Txoh^&incef Hes + 
(•d/ö-ior); 

lat. ifrdum Junge schon* längst, vor geraumer Zeit“ (zur Form siehe 
Vf* LE Wb. 9 ?.. v.; aber düräre „aued&uern“ als „hart, wideret an dskrüftig 
sein* sa düruä „hart“, b. *der£UQ~ „Bftum“); 

air. dm „langsam* (Meillet Rc> 34» Hü?); arm krem „dauere, hake aus, 
halte stand, bleibe*, tev PT Ausdaöer, Dauer*, üev , auf die Dauer, lange 
Zeit hindurch“ [OatbofF TF\ 5, 27H ff.., wo weitere Lit. über die Sippe), 
arm. tok „Duner, Ausdauer* {zunächst aus *(tmobo -, Li den Amu St 1 14), 
sksl, dat-i „einstmals' 1 , davbm „antiquua“, bIütol dam „kurz vorher heute 
früh" (Bezzenberger BB. 12, 340, Fick I 1 456), 

d«ük- „ziehen*. 

Lat. daco altiat. düucc)^ -ere, dtlxt % ffdetHWt „ziehen, achleppen; fuhren 
(mit sich ziehen)* =■ got. tiuhan } ahd. ziohan, üb, liohan, ags. t<km „ziehen“ 
(anord. nur im Ptc. toginn). 

Wznomen: lat d%tx t ducis „Führer* (davon glüBS. dücürt „Anführer Bein", 
edueüre ^nuMehen, erziehen*; sprachgeEchiehilicher Zahang mit dem formal 
gleichen anord. Utga^ ahd. zogOn „ziehen“ besteht nicht), trädum „(herüber- 
geführte) TV cinranke“; im Germ, mm cfl-St. erweitert: a@. uew. htritogo, 
ürltrj. htri£ogo „Heerführer“, nhd, Herzog, 

lat, äuctim flehend, in vollen Zügen“, ducti-o „Führung“ (daneben 
tu-ÜL dmdus t ~üs „Führung, Leitung“) = dt. Zucht (a. m). 

Im Gr- &at^Avrtoto$<M * Fleb P (^dai-diMe^m mit Intens ivreduplb 

katian wie Dazu sehr wahrscheinlich (a. Lngeremiitz KZ- 35, 

276 m, Lit, Buisäcq 12) auch öevxzt m rpomtriCei Hes., wozu , rück¬ 

sichtslos“ (zur Bed. s. Bechtel KZ. 45, 226, Lexii. 12), Holvdntx^ „der 
vieborgende“ (aber derutul/cup ist aus *A^vxaAimr dbEÜmilbrt, Bechtel), 
und mit Tiefshife tvdndo); „eifrig, sorgfältig“. Die Red* „sargen, Rück¬ 
sicht nehmen* erwuchs aus „ziehen“ etwa über „ali quid in an im o Irakern 
in Gedanken mit sich führen oder herumzieh eu“ oder über „sorgsam wie 
ein Kind an der Hund führen*; ähnlich bedeutet auord» tjBa \*te%thün\ 
„helfen* (ö. Falk-Torp 1äl5f.). Etwas andere geistige Wendung zeigt 
lat. tfücerff als „berechnen, schätzen*, wobei z* B. {itiquem poem dignutn 
duwe ursprgl. meinte „einen ab Btrafwürdlg aus der Menge herverziehen 
und dadurch als solchen darstelleii“. 

[Ir. düii „Geschüpf, Element“, duilem „Schöpfer", wegen des palatalen 
{ von däUem nicht aus duk-ti-\]* Alb. fufuA: „mpfc, reiße die Haare aus“ 
(G + Meyer Alb. Wb. 301). 

Ues. reiche l’ormenentwicklung im Germ, (vgl. Fick III 1 16ßf-, Falk- 
Torp unter taug, ftufl M temms)^ ao : Iterativ anord. h-ygki „ziehen, 

hinauäziehen“ = iga. iiegän ..ziehen^; ahd. mdbevti, £wxhnt r inhd. suckm, 
zücken .^schnell ziehen, entreißen, zacken“ (mit intensiver Konsonanten- 
dchüung; davon mhd. äwc, g, zuckcx m, „Zucken. Ruck“); anord* log n. „das 
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Zieht! Seil", mhd. soc 7 g, zogcs m. „Zug", wovon anord. tuga^ -ttda „ziehen“, 
ags* twjiav* engl tow „ziehen", ahd. zog&n^ mhd. sogen „ziehen (tr., intr-), 
reißen, zerren". vgl. o, kt, (ßydaearc; ags. tyge in. i-St* „Ziehen", ahd. zug t 
nhd, Zug; ahd. zrttfiL zuhil, mbd, zitgiL nbd h Zügd^ an erd. tygül m. ^Band, 
Riemen" ap. tygd „Strang"; anurd. taug f. „Strick'*, aga. trag f. „Band, 
Fessel, (iehege“ ' davon ags. tiegtm „binden", engL (iß), mit Tk(stufe anerd. 
log n, „Tan"; anord. taumr m. „Seü, Zügel - *, ags. k 7 arct m. „Gespann Zug- 
Dchflcn T Gebiiren, Xnckkommeniichnft" (davon tieman „sich vermehren, 
schwanger sein", engl. teem)^ ndl. toom „Brut", africs. tüm „Nachkommen¬ 
schaft, as. töm Jorum", ahd. mhd soum m. *.SeiI ? Riemen, Zügel“, nhd. 
„Zaum“ rgerm. aus Hatt^ma^ GraH^mann KZ. 12. 133, erweist 

also nicht als tua- Lab io velar der Wx., fi. Vf. LE Wb. 1 245); ahd, 

tfiziugön „bezeugen* erweisen“ (eigentlich „zur Gerichtsverhandlung gezogen 
werden", vgl. ags + iEon außer „zielten" auch „Anklagen“), nhd* {be)zeagen t 
Zcuge t mud. betägm „bezeugen, beweisen",, gedieh n. Zeugnis"; ferner mit 
der lkd> „producere, groflzieheii, erzengen" nhd. gizitig tJ Zoug, Geriit, 
Ausrüstung", nhd. Ztmg t mnd. tüch (-p-J n> „Zeug, Gerat** und „Zeugungs- 
gtled* 1 , mhd. aiugen r nhd. sengen; gofc. nsiauhis „Vullondnng", ahd. mhd* 
zuht t „Ziehen, Zug. Erziehung, Zucht, Nachkommenschaft**, nhd, Zucht 
(= lat. ducti-m f -0 s. o.; davon nhd. züchtig^ süchtigen^ ags. ti/hl nt. „Er¬ 
ziehung, Lebensweise, Zug" T afrios. tueht T locht „ZeugungslÜhigkeit 11 . 

Bes. wegen Zucht lt Nackkummenächnft", bair, auch „Znch tack wein" u. dgl + 
ziehen Ekrismann ZfdtPk. 32,52h* Kok IHM 51 t Falk-Torp 1297 auch 
ahd. £öha t mnd, % nhd. sch w üb. sau die „Hündin". neuisl Üta „Fuchsin“ zu 
unserer Wz,; doch erinnert Fick aaO. auch an mhd. sflpe ^Hündin', norw. 
dial. fohbe „Stute* kleines weibliches Wesen** und an germ. *tikö und *(i®ö 
: .Hündin“ (S* 102, 164) + 

Eine cinfacheie Wzf. *deu- „ziehen“ sucht Fick III 1 105, Falk-Torp 131G 
(u> tfiirj in anerd. tjöär n. „Spannseil, Bindeseil" = luengl, kdct\ 

tepey da., nhtLfeofor „Deichsel", nhd. bair* Zkier „Vorderdeitbsel" (auch ags, 
fädor, t'uddor u. „NachkommcnBchaft"?), wozu wohl nach Liden Sind. 42 f. 
aL tfü-m-kam „Strick, Riemen"* Doch braucht dieso Red. „Seil* Riemen" 
nicht notwendig auf die Anschauung des Ziehens zurückKUgehn, 

Noch pro blema riech er iet ee^ daß die Wz. *dtu- „vor wartsdringen, hin- 
n us streben, sich zeitlich erstrecken" nach Falk-Torp 1207 (unter to 1), 
Fick III 1 1G5 {unter *^n IV) und 167 (unter *tuP; At.zaudern^ ZoM$) 
mit solchem flehen" ursprünglich eins gewesen sei. 

Nicht überzeugend zerlegt andererseits Pedcrson KG. II 175 rfri-eö uaw. 
in *d-iico (; Wb, *<?«£-). 

[Lediglich als zufällige Anklänge, die trotz Zupitza KZ. 57, Mü nicht als 
alte Anlaut Wechsel m werten sind, künnen gölten ahd. gizintj ; gr. tei^og 
„Geriit“, und ags fc feam „Nachkomioenschaft 1 ' : ab tökam ds. | 

de Up- „dumpfer Schall, etwa wie von einem Schlag" 

Gr. hom- dovjiög „dumpfes Gerüuach, Getöse; Schall der Fußtritte", dow- 
Tirm „gebe einen dumpfen oder raasöluden Ton von mir**; der in lybav- 
3U}fmv f parjiy&ötiR&p m . *. Iles. p IgtyÄQvzi&g ^laut donnernd“ zu¬ 

tage treten de ursprüngliche Anlaut pd- Ist vielleicht mit to^ „Scklag^ 
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neben rrxoz parallel oder ihm nachgebildet* so daß über sein Alter keine 
Sicherheit zu erlangen ist; aerb. düptm 7 düpiii „schlagen, mü Getöse 
schlagen“, sloTen. tltipam (dupljem) dupati rr i±üf etwas hohles schlagen, 
dampf rauschen“, äupotdti „stampfen“, bulg. t/^p‘5 „gebe einem Ru Li die 
Sporen“ (uflw. T b + Bemeker 238), lefeL dupäiüs „dumpf schallen" (bei. d-au« 
oder älter als gr T Berneker aaö. p Endzelin KZ. 4L 58, Mühlen- 

b&eh-Endzeliii I 5l8 r 

L den»- „ermangeln, hinter etwas Zurückbleiben“. 

Ai. dosa- m„ „Stange!, Fehler, Gebrechen'*; 

Gr. (jon. a£E.) divi (fut. ÄfjJcre), hom., d. l* üol. äop. ie*h. äeihu) 

„fehlen, ermangeln; bedürfen, entbehren“* Ad p£ uroz „es. ist nötig, muß 
&£öptn> hom. Atiopm „ermangle, fehle, entbehre, bedarf % h™. „hinter 
etwas Zurückbleiben, naehstehn“, act. (aus „bedürfen 1 *) „bitten, begehren“, 
ÄTEidtfiJf, hom. ^TfrWjjc „bedürftig, ermangelnd“, tvAtfjz ..ermangelnd, be¬ 
dürftig; jemandem nachstehend", Ahjm^ „das Bitten“, Ab^fta „Bitte" (urgr, 
*Aiv[a\-üi r -oiim}; dazu Aevteod; „hinter etwas zuröckbteibend, m Eicht er¬ 
reichend, im Hang oder zeitlich nachstehend, zweiter", dztftoiw redet letzte“ 

! diese Formen haben älteres *drir[d-ijcoi% *dci/[tf}-idto£ abgehiat, vgh rptg- 
Tfeo^ -tot og neben älterem der}. 

Vgl, Rragmann KZ. 2 ü t 29Bf, GrGr. 5 212, Grd. EI 2 2, &3, Ostlioff Süppl. 
ML, 70 f. m. weiterer LU. Aber ai . tlurd- „entfernt, weit (meist örtlich)“, 
nv. dflrfltf-fla, ap r dumiy „fern, fernhin“, av. dfljtt/ „von fern, fern, Fernhin, 
weit hinweg“, Kemp. Sup. ai, ddvlym^ ddvüßa- „entfernter, -est“ geboren 
zu einer versch. Wz. Ve«(ß) „Erstreckung oder Torwärtadringon im Raum“, 
s T Yf„ LE Wb. 2 n, düdwtn (z, T. nach OsEhoff IF. 5* 281 f.). 

Ansprechend reiht Holthausen IF. 21), 324 ags, föinian „aufbüren, nüa- 
gehn, ermatten'' 11 , engl. tire „ermüden^ an, aus germ. *tiuxün eigentlich beim 
Wandern) Zurückbleiben" fauch Bicvers zur gerrn, Wz. *terA-l, 

Aber anurd. {fön „Schaden, Verderben“, ags. feonfl, t€one „Schaden, Un¬ 
recht, Verhöhnung“ i WoudMin, 22, 121} nicht zu einer (eben auch durch 
ai, düm-, dAufr/as- nicht gestützten) kürze rn Wzf, *deu-, sondern vielleicht 
zu däu- „brennen“, a h d. 

± deus- ! oder doiifl-) JT \rm # . 

Ai, do&- n. (m + ), gen. do&ndh „Vorderarm, Arm* unterer Teil des Vorder- 
fußes bei Tieren'', av. dav§- ro. , Oberarm, Schulter“; npers. tlö& „Schütter“; 
air. flor. f gen. dnat „Arm"; lett. pa^dme (tiefstofig) „Achselhöhle; Busen 
des Kleides“; sloven. paxdttka,päsdiha neben pämha^ päziha ^.Achselhöhle“, 
und mit demselben rf -Verlust (ein Erklärungsversuch bei ßerneker 233 f.) 
abg. usw. p'i^ucha 9 jtok xo^", LiL hei Ilerneker aaO., vgL Trautmanu BsL 
Wb. Ö4, MQhlenbach-Endzelin 111 19| die ah Worte verknüpfe Brückner KZ. 
43,309 abweichend mit slov. russ. paz „Fuge“ (?; slcv. ri sei Neuerung für 
jf\ Wiedemanti BB. 27, 256 f, mit russ. uawv jwicÄa „ÄRhselhöhlo“ {s. u. 
pfhj- „Achs eV 1 ). 

itek- nehmen; aufnehmen, begrübeo, Ehre erweisen'; nacli Prellwitz u. 
ö^ÄO/iai scheint w p es entlieh die Vorstellung der hinge hal teile ci Hä Eide 
(ob so auch *dejhn n W r verwandt?), sei es zur Begrüßung, sei es um 



au gewähren oder zu nehmen. Aub der Bed. .. Einnehmern gern auf¬ 
nehmen 11 Hießt die Bed, „gut palend, geeignet, flieh schicken, ziemen, 
m jemanden recht macheu; nie annehmbar dnrstellen, etwai* einem 
gut Behebend machen, lehren* lernen“. 

Gr + (ion. dor, lesbi Ahcafmt „lieh me an“, afct. jotn Myoiiat i Entgleisung 
nnoh Mustern wie : lym)j unthematiach ham. 3. pl. d£%arut f pfco. Aiy- 
fi£ro$ f aui\ d/xro, jiQovtSsypm* uQtxj&ixvfim Hes.; doKthnj* ftijxij (.,auf- 
ueiimend' Hes., Aoxos „Dachsparre^ (übertragen „Balken" überhaupt ! alet 
„die eigentliche Dachung aufnehinend, tragend“ (von Meriuger IF. 17. 159 
ku irriger Bestimmung der urnprgl. Wzbed. verwendet), defa/irr»J (eigent¬ 
lich ptc. aor., mit Bewahrung der alten Betonung, * r Wheeler gr. Nominal - 
atz. 67) „Wasserbehälter, Zisterne“ 

Aktd. äe&iti „finden“, Rcrb. dhxiti „treffen", d r £e „sich wobei befinden, 
bei der Hand *ein: jemand begegnen“, uä&siti „richten, zurechtmachen; 
treffen, auf jemanden stoßen“., mit negierendem u- infa „Unglück" (uew., 
a. Remeker ISS)* 

Abweichend stellt Pederseu IF. 5, 47 desiti zu gr. djJoj „werde finden" 
und läßt Jold BR Wiener Ak. I6& I 60 ee aus beiden Quellen zusammen- 
geflossen sein; auf fuhrt Jokl alh + tuM „antreffen 11 zurück, dessen 

5 tdch nur atia idg. s erklären lasse, sowie ndieh „befinde mich“ (wäre 
dann *d$&-$kö) j dach ist für ndtä w1>hl akv. Ursprung zu erwägen, so daß 
näith ak *def\-sko uiisetet Wz. *dek- zuge teilt werden kannte. 

Av. düätti- „erhalten,. erlangt 11 (dehnstufige& P tc„ Bartluilomac Airan. 
Wb. 710, wo aber got, fetten „berühren“, anurd. foifei, tük „nehmen", mndl, 
ttiken „nehmen, greifen" aus idg. mit Unrecht verglichen werden), 

at. du&i- il „Gegenstand der fahrenden Habe. Yennogens&tüek“ (ebenda; 
zur Bed. vgl ai. vindrite „findet, wird habhaft“ : vedns^ n. „Habe“); ai, 
da^a „ Zu & Lan d, Lage. JHehjcksal“ vielleicht aga. t7J* (aus „Gewährung", 
t igpian, tlfdan „gewähren“. 

Koch unsicherer die von Fick IU* 153 unter *teh-itf'n „meinen* bestimmen^ 
an ordnen“ an gereihten, in der Bed. dann näher nn detiti* Aoxim anziiBchlie- 
1enden ngs. (pe) te#hh rVm „meinen, bestimmen, ariordneu“, fenA, teühhr ^Verei¬ 
nigung, Schar, GofleHscb&ft“, i *fron) {*tehm „beatiniinon 1 ', ahd. #izÄrm „in 
Ordnung bringen, berateilen ^ „färben“* mhd. sechs „Anordnung, 

Reihenfolge, Zunft, Zeche, Gesellschaft“, nhd. Zerfte* mhd + msent i *tehsmu-- 
ebcnBü Svcrdrup IF. 35, 157) „ummterbrochenc Reihe“, wmu wohl mit 
Debneiufn (•iV^d), gut. t&wa „Ordnung“* gatewpm „anordnen“ (s. über die 
zu letzterem gehörigen gmu Worte IVüaJider KZh I f* und u. Wk. 

^aieh räumlich vorwärts bewegen“). 

Ai. dü$nUi) diHf-L d^ati , bringfe Opfer dar, erweist; Ehre, gewährt, ver¬ 
leiht' 1 , dü$vurii£- H ,dio Gatter ehrend p fromm“, dehuütnfig wie hom* Afjxt'vf hu 
(nur pte, dijxrvp ^rof, von L. Meyer BB. 2, 260 ff. für Aitxvvp^os berge 
stellt) „begrüße 11 = ai. : normalntüfig bom. d?txnvu\nvin „sie begrüß¬ 

ten“ Ui nach L. Meyer n»Q., Beeilte! Lexil. S6 metr. Dehnung für r wegen 
AExmüiat ■ d<jnd7*mi Hob,, während Wackeruagel BB. 4, 2G8 f. dij^arwurTo 
bevorzugt), Intensiv ArjAijpiieu ^3. pL ptae^. ) k (V^d^nro (3, ^g. und 

pl- impf.) (fü] r überliefertes AetA- oinzusetzen) „begiüflon, bewÜlkommncti" 
(s. dazu Wuckernagel aaO., Boiancq 1Sl; Brugrnmvn GrGr. 1 291, 4 33b halt 
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die Schreibung duxtivdoivro für vielleicht richtig auf Grund 

oinea AVzansatzeö df[i]^~ mit dek- als sekundärer NbrmakkifeubMuiig, waa 
ohne außargriech. Stutze ist), S^Manopm (überliefert Azi&~) „begrüße'* (für 
•i^d^Kj-öKo/iai nach dem Pracs, auf -iix>fcjij 1 a. Rechtel aaO.i; ai. rfapfis- 
ydii „erweist Ehre, verehrt einen Gott, ist gnädig'' (Denuminativ eines 
*da$a$ n. = lar. dectitf); Desidcrutiv diMati „weihfc" T d'tkhl „Weihe" (mit 
sekundärer Dehnung des t uns *c7 ; b. Gunter t DEV 30* 98 f.); da/iäaU 
„ist tüchtig; macht es einem recht, ist gefällig'*, daMa- „tüchtig, geschickt“. 
Ab bf av. dm „Iehren "\ sowie Dp, dasrä- „Geschäft, Mühe“ bleiben fern 
(Guttl s. Uhlenbeck Ai, Wb. II9), int. de&£ t -ete „os ziemt sich T ziert, 
paßt gut*', dücm^ -ork i „Zierde“, umbr. lifit „deoefc** (s. Yf. a u B decei m. Lit., 
auch für t>. (fafeefdsiiH, dugeiasis, vielleicht „ordinariua“), lat digmts 
„würdig, wert; wozu befähigt“ [*dec-rws ; die Konstruktion mit dem Abi. 
erklärt Bkutseh Gl. 2, 158f. aus einer Gdbei „womit geziert“; nicht 
ti sieh Osthcif MU. 4 r 2Ü6, Pay AJF* 31, 45 zu unord. tlqtnn „vornehm* 
und Wz, *deiic- „.zeigen“,, fl* Yf. LE Wb, 5 h* v.); 

mir. dreh „der beste, vorzüglichste“ (= laLdecus; Pick II 1 145); |aber 
cymr* dewr „Held“ ist ags. Lw. r wogen des g bleibt auch fern ir. dop ,.guE“, 
cymr. ifa da., gM. Bago-näs$us}\ gr. ÄQt&dxh-ioz „ausgezeichnet (motr. ge¬ 
dehnt für -dexetos, Schulze Qu. ep. 242); 

lat. tf«M ,.lehra“ [ # mache etwas einem gut scheinend“, a + Yt LEWb + * n. 
dece()i gr. dornt fiot „(e& ist mir annehmbar scheint mir“, davJm (M£m, 
, h nieme h scheine“. ddffi „Meinung; Ruhm' 1 (Suffix-an, Bolmaen Beite. 
241 f), dötaimz ansehnlich, erprobt", Äoy/io „Besahliili*, döxtutö „fasse ine 
Auge, beobachte“, Tinoadoxdoy „auf etwas oder jemandem warten, erwarten“; 
gr. öiddoxm „lehre“ (ans *didji-ski J p a. Güntert AbL 45; frühere Erklärungs¬ 
versuche für das n b. bei Yf. LE Wb. 1 225 u. decet, Boisacq s. v + . Kretschmer 
Gl. 1 T 349 rn. Lii); lat* tlis-o, diilitd „lernen”' ( m di-dk-&kG aüeufalla ^di-d^k-xL ; 
eine Gdf. ^dinlah-sko, fl h Boisacq 185, ist wegen dwsö nicht zu vertreten:. 

Zum tis-Si ai. lat. decits a teilen sieh (nach Pereaon IF. 2 r 244 

Amu. 2, Per>auEi IP. 5. 48. KZ. 38, 410) auch die auf einem loe. *deksi 
„auf der tauglichen Seite * („nuf der Seite der greifenden, fassenden Hand“) 
oder unmittelbar auf dem 9t +dek-$- beruhenden Worte für .^reclita": 

Ai, d4k&ina- y daMind- „rechte, endlich, tüchtig, geschickt", av. da&inn- 
„rechte“. lii dexinZ „die rechte Fluid“, aksl. dünm „rechts"; gr. dz£i- 
Ttotjz = lat. dexter) -fra, -trum (komp. dextsritir, Sup. dextiMU*^ oak, deStrsf 
(abgekürzt iur *d^irusl) „dextra umbr. destrame Pil iia dertrnm“; [fern 

bleib f, ir. Frauenniitua Btidhtar — trotz Fick [I 4 I4ö, Brsigmanm IE 5 I, 324]; 
gr. drfuk „rechts, glückverkündemd, geachkkt, gewandt“ fvnu dffi- entw. 
mit Fornmiifl -o-, oder -jfo-, vgh dann galt. Ikxsiva dm, Brngmamn II 5 i t 
UH); mit Suffix -uo- (wohl mach *lai-UQS, sfcai-uos „linke“,, Brüg- 
mann anO. und schon II 1 129) } air. desa h3 recbts. aüdlich“ T cymr, flehen 
ds.j got. Uiihntni' nhih jtaso T rcchta' :r , gut. talh$w~\ ahd. ß a(a)wa „die vochto 
Hand“ ■ alb. djaSh „rechta“ (G. Meyer Wb. 69, s. zur Form Foderson KZ. 
36,291; das von G. Meyer damit gleichgeaotite ksl. desfo ist wohl Yur- 
dcrbinr. fij? detfits, fl. Bemeker 187). 

Ygl. Fick I 4 Ü5 S m, 234, 452 ? 453 p II * 145, lii s 153, 154. — Über Brug- 
manns Wzansatz s, o*; auch Füderaecs, KZ. 38, 410, Yoreinigung 
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von *<iei - mit „zeigen“ (ebenfalls mit aufigeatreckter Hund) macht 

dieselben Turnusse tzungen, 

de£-, dofc- oder (wegen des Aind.) dt?k- (: dok-, dfk-) „reißen, zerreißen, 
zerfasern"* 

Ai. dagti „die um Endo eines Gewebes hervorragenden Zettelilideiii 
Fransen"; gofc- tagt a_ „einzelne* Bur 41 , anord, tagt tl „die Haare im 
Fferdeachwanz,“ ags. tagt (engl, ttiil) Jhhwam n r ahd f Aagal , T äehwanz T 
Stachel, männliches Glied, Rute"; got. fahjan Reißen, zerren“, di$tüJiyan 
„zerstreuen“ ia|. fayn., tä&i „karden“, norw, mdartl. teeja {*tohjan) und üm 
{*tahön) „fasern* zerreißen“; anord, tag 7 PL täger und tOgar t „Fader 4 ', 
miid. £äch r safte f. „Docht, Laute“; in anderer Be*L i „zerrend — ziehend, 
Mnaiiflzlehend“) norvv* mdartl, lüag „langsam und an dauernd w , rund. tlgc t 
ostfries., läge „zähe“ (über ahd. ztfAi a. aber unter *dvnk- „beißen'^ und 
uhd. x<ig zögernd, unentschlossen, zaghaft", wobu sagen „verzagt und un¬ 
entschlossen sein"; 

vielleicht hierher als „woran man sich reißt" oder „abgerissenes, rissige* 
Stück“, mhd. sacke m+ f., nhd. Zacke, meugl. takks „fibuls.", engl, tack „Stift, 
kleiner Nagel“ norw. mdartl tagg, tagge m* „hervorragende Spitze, Zacke“ 
(von Lewy PBrB. 32, \4S Anna, 4, KZ. 4ü t 563 .\nm. I wird Zacke mit lit. 
dtiggs „Distel“ und gut, iükan „nehmen" verbunden; nickt besser; vgl. 
Mdhlenbach-Endzelin I 429 u. dadsi3 f wo Lit.}* 

S. Zupitzn Gatt, 192 m. Lit (unter anderer Abgrenzung gegenüber *dertik- 
„beißen“), Fick TI* 152. 

Ir. düal „Locke“ ans # üiofe7o- ebenfalls hierher (trotz Zupitza aaO}. — 
S. noch „beißen“, 

de km „zehn". 

AL dd\:a, av< dasa r gr + Aixa 7 Int. decem, umbr. desen^ftuf) „(diiu-Jdeuiin^, 
ulr. deich n^ cymr. deg r com. hret. dek f gut tafhun (entweder für *taihu 
mit nach dem Ordinale auFgefrischtem -ft, oder ans idg, *dihn-fj* anord. 
flu p ags. tien f lyn, ahd, zgfcm, as. tehan, Han (zum -an s. Brugmann II 2 2, 
20 f.) arm. tam izüin a b, die Lit bei Brugmano aaö., Boise cq s. v. dixa); 
auf das Zahlsubet. deANi-f^)- gehn zurück alb- djeti {Pederaen KZ* 36, 384), 
Ut- (Mftunfti*), lett. desimfi dexmit (Mühlenb u eh -En dzeli n I 459), aksl, äesdh, 
ferner uL dac.ä!, daptti-h „Dekade“, gut kiihunt- \ : ötxdd-i in taihunUidmmi 
(s. Brugmann II a 2 t 35f.) „handort 14 (eigünttich „ein dekadisches Hundert 
im Gegensatz zum Groß hundert ■■ 120), ahd, itktin&Q (acil. hmil) 
auch goc. tigjus pL „Zehner'", dt P (zwm)iig nsw, ist aus dem d. ph tignm » 
*iigttn(ß)mi(s) « *dthgfcmi{s} herleitbar; auf mit Schwund- 

stufe der ersten Silbe beruhen auch die Zehnenahleu wie gr. f£-xa ti s tm~ 
dxov tu, lat, vlijinti, tr?gintü nsw,, s. Brugmann aaO, 29ff. 

Ordinale ai, da^amd-, av + dn^ma^ T lat, dEcmws; air, deckm-ad; gr. SixaTo;, 
lit. deiimhis^ apr, (feastmte, aksl. desgfo t rusy. tleejdfrjjK as. tegotko, agn. teogedtt, 
(dagegen mit Anfangsbotoanng oder wenigstem dem Ji der Grundzahl:) geh 
aiAumta, as. tehandü, ahd. stckm/tiQ, 

Genaueres bei Brugmann aaO. passim. Glottogoniaehe Spekulatiancn 
knüpfen teils an Ähcopm ati (die beiden bin gehaltenen Hände), teih an 
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dr. wobei entweder ab „zwei Hunde" oder „Hand“ selber ab 

*(ä)fo)mt au i ge faßt wird, s, z. B e ThnrneyHen KZ. 26, 3 KJ Anm* I, Brug- 
mann aaO. 4. Pedorscn KZ. 36,410, Ilirt IA, 6, r>9 f., Zupitza Gott. 163. 
Stewart BB. 30, 229, v, Blankenstein IT. 21, 109 (auch unter *k$m) r 

Hierher idg, *kmlom „hundert" aus ,# (ef)Aj(fltGHH : ai. cattfan, av, satirn, 
gr* hx errdvj lat cmfuwi, uir. ö# t cynar, faul, bret. tnnt com. «ans, gut Atnuf T 
ahd. hunt ? 4ü0" f anurd. hund-raä „Großimndert“ (120), lit. Aimtas, Jett, Amts 
(Mqlilenbaijli-Eiidsweliii 111 641)» aksh sato (zur EntlebmiDgafiüge s. Brugmann 
41 p Einzelheiten ebda. 40—40), — Datu eine r -Ableitung in lat cmturia r 
anord .kundarii alid. hutUarin. „DundertRcbaft, Gau" 1 , akaL sztvrkft „Hundert- 
schaft", lit. Hrnttrifipas „hundertartig", a. zur Bildung Bmgmann Distr. 26 f., 
auch über lat d. abl. s emenies^ umbr. tequries und gegen Schulze* 

uaö- Ansatz eines idg, *deku- für decu-riu , got tigu- (umbr, iekvia^ oak- 
dükktdarim int unklarer ßed., s. zu erHterem Laird Cl. Phil 1, 334), 

lieg:- „packen“? 

Gut tihan , 5 berülireü“ t anord. taku* engL iakü ppiiobmeü": lit. dajjte, dad- 
zis „Klette 11 * {^die packende, nicht loöLassende“?^ auch „Distel 1 ' (nicht au 
*dhag- „wetten"; auch kaum zu dh&ig- „stechen'* mit sekundärem Abi. *dh$Q- 
uuf Grund von Beidielt KZ. 39, 8 2), Lewy PBrB. 32, 146 Anim 4* 

KZ. 4U t 563 Anm. 1 (lat, digUus ist femzuhallieu, s. Vf. LEWb* s h, y., des 
gleichen dt. Zu^kt ubw., h, n, tf&fc- „reißen 1 ’); unsicher. Gehört lit. d&gjfa zu 
dbgti „brennen“? VgL Wz^tftcgiA- „brennen“ ll Mühloubacli-Badzolm I 429. 

Znpitza KZ. 37 t 390 hält *d€g- für eine idg. An laut Variante neben Pfl¬ 
üder *iag in laL tango uew;; alb. wefo#, ndoAmi „befinde mich gerade, zu¬ 
fällig" (G. Meyer Alb. Wb, 30 1, zwischen beiden Wzln schwankend) wäre, da 
dem Velar von lit. dagijs widersprechend, dann der letztem WeI. zuzuteilen, 
1?kan nicht zu tango mit Bü okverwandlüDg von p zu t in der Zb. *at-pekm 
(Kirr AbL 36; lautlich zwar unanstößig trotz TJhlenbeck PBrB. 27, 132). 

<leg(b]- oder dliCgfll)- „cintauchen, trinken"?? 

Air. deug^ mir. nir. deoch „Trunk“ (iKSt nach Federstn KG* J1 66, vgh 
auch I 366, 5U3) : lit. tfulas „Tunke, Farbe“, d&zßi „ein tauchen, netzen. 
Färben"? B. bei Fick Ü 4 146* 

defh- „stampfen, stoßen» kneten". 

Gr. diqto ..knete, walket mit s-Erw. ihpw (aor. ptc. ,^kuete; 

gerbc^ (daraus lat. dej&t/)* Ai\ya „gegerbte Haut“ J7 zubereitete Tier¬ 

haut“? Bniaucq 191 rü. Lit.j formantUch Rehr bedenklich); arm. top‘sl (-ew?, 
„Hchlagen"; eerb. d€pam t depvUi „stoßen, schlagen", dtpili, depnuti pf. da, 
{Feteraaou KZ. 47, 265)* 

Die von Fick I * 453 mit verbundenen anord. mhd. sqffch 

„trippeln", ahdn £uhatün y nhd. ^apjyrtn (die auf eine Gdhed, 

dem Fuße stampfen 11 wiesen) siehe vielmehr u. düi-, d&-p- t r tiHS- „teilen“ 
(Fick TH 4 155, 160 t Falk-Tor|i u, taabe, tip, Iw) 

dflü- T iJeiiiä- p .bauend ursprgl. wohl „zuaammenfügeü^ 

Die Hcd, „fügen, passen“ in gut. gatimnn, ns. lütuan. ahd. rituan „ge- 
ziemen, passen" (Fick 1 4 66, 454; nicht nach Kluge 1 u. siemm> ^n/jin erst 
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eine Folgerung aus dem Kraus. mfinjen), woau de hu stufig got. (ftiiemibtt 
Ad?. „ziemend“, mnd, bdätrte „passend“, ahd. qie&mi „ziemend, ran ge messen“, 
und tiefst ufiges Abstr. alid. Stmft, mhd, simft , zitnft „Schicki ich keif, Regel. 
Verein, Zunfi 1 ', 

Gr, dffiut „baue“, von der set-Busi» ppp. duftig [ih’az, dor, (Pindur) vi£* 
öfimos „neugebaut“, Öiftuz n. „Körperbau, Gestalt“ sh. insohr. 

-ftvtj „der die Mitte des Gebäudes 5 borspann ende Querbalken“ konnte auch 
fern, eines -ttm-os sein]. 

Aber iifiviav, meist PL, „Bcttgestull“ {Meister BB. 11, 178) wohl mit 
stpij -öeftvov „Kupf binde“ zu dito „biude" (Pederseh KG. I 167; von den 
verbindenden Brettern oder Gurten?) 

ro-St. and. fiatbr „B&nhulz“, ras. tiiH&sr, sgi, timber „Bonholz, Gebäude“, 
abd. zimbar „Bauholz, Gebäude, Wobnnog, Zimmer“, wovon got, timrjan 
„erbauen“, anord. tiaÄra, ahd. -rüw&ffre» und simbarOn „erbauen, ziffiiwefn"; 
dagegen iat gT. näti/iap „Hausfrau“ nicht nach Beizenberger BB, 27, 153 f. 
auf ein nahestehendes *<lmor n. „Gezimmer" zarückzuführen, sondern Zs, 
des Bt, s. u,, mit *ur-t als „des Hauses waltend“, s. *<rr- »fügen, 

passen"; ein mit dem r-St unter einem r/n-Sh vereinbarer m-St vielleicht 
in lat dominus „Herr" iils „der im Hau&e. der zum ITxku&e wesentlich ge¬ 
hörige"* Ableitung von Leu, *domen (Jnlninüann. GGA. !890 T 708) und ia 
dSptvt&t f- doükm El, Magn,, wenn nauh DaiiielRson Gramm. u + et. St I 34 
Axim, 2 auf Grund von *n^dmm „im Hause“ {l - f auch dominus könnte nach 
v. BratLke IF T 4 n 85 mit -na- vom o-8t m domo-^ allenfalls selbst nach Solm- 
aen GL I, 77 wie ai, dttmüHtttt- „anm Hause gehörig" vom i*-St. *dmnu- 
abgeleftet Kein) ; 

Wznomcn *dam dm-, dm - (s. bes. J. Schmidt Fl. 22\t, Brug- 

manri Grdr II a 130 m. Lit.): 

Ai. pdtir dun ? av. d^ng paitii „Gebieter (*Harr des Hauflenj* mit gen« 
+th'm-* h wie auch gr, P Herr Li (Oathoff Pf 591; gegen Verbindung 

mit aksl« go^jtcd% aL jfls-pati-h a, Berneker 335 f. nt. Lit.), aL davi-pnti-h 
„Gebietet (vielleicht mit Loe, ar. *dam als „Herr im Hause“* wenn nicht 
Umwandlung von pdtir d&n m einer eeilten Zs_), av. Loc. dqm Jm Häufle* 
(*döm) t nom, -<lä nüu umr, *-dns in mi-dä Name eines Gebirges -f r _ftoin 
Ilaua bei der Morgenröte habend 1 ), wozu wohl auf Grund eines 
am n + ^dasselbe Haua" av r ha-d&möi loc. „im selben Haus*; arm. tun n r a, 
Jt Haua“ {*äöm) t insrr. tarnt i*dw*bhi) t wonach gern dut. tan; tunntrr „Hausherr* 

■ vgl. Hübscbmann Arm. St 1 53,, Arm, Gr. 1 498 m, Lit.); gr. Fr-dav loe., 
urspr + . innen im Hause' iauch umgcbildet zu crdo-ffij Fvdoi; u. Bmg- 
mann GrGr. 3 250, Grdr. II a 2, 723 ui- Amn. i), vielleicht auch Am (VdfffiJ) 
als nom. acc. sg. n (J. Schmidt aaO.) oder loc. iBartholomae Grdr. I 124^ 
wenn nicht ein mit lac. da ablautendes alte« Ort&adverb = n&. tä zu“ [Lit 
bei Unisacq 206 u. öcö)i daiua, dmpaTQ^ faßt Brngmaiin ai^ ursprgL ace. hg, 
maae. *dvm-m mll Öberfülirung ins Ncntr, nach mmüpa u. dgL, wag un- 
sicher, aber doch begründeter ist als J, Schmidts Annahme von Ausglei¬ 
chung einer Flexion *Aw: Jw/jutoc ; Ableitung [tun, Mvm^ A^äa UHans- 

■ errin r : Da nie Laon Eran. G79£ ; a!ä I.Zsglied io Mp~ag ^Ebefraa^ija e.) 5 
dtiTf-do» 1 „Fußboden 1 ' ursprgl. >leb Hauses)* usir *d>n.pedam (Ebel XZ. rj. 
79: _"cLTaW daraua nach dem Ncboneiiuitider von rJu- und fn- als lutcn- 

W*lde # Kiriu&5Dgl*ch^ wülfiprbmaj, i u 
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aivpraefruL« Solms« ßh. Mu a. 60* 500 f.; so vielleicht auch jou. CäxoQ®s 
„Tempeldienet^ -in" für *dd-#0o&;, Solms cn EF. 31, 4ä5) — sehwed r icfoti 
aisl. topf .Platz für Gebäude" in oorw. Mdartea ..Lehmboden“ (grm. *tum~ 
fdi £ * ßugge PBrB* 21,42. weitere Lit bei Falk-Torp u. tomt Nachtr.j, 
vgl r auch lit. (iiw-stix ,.Hof, Gut; Hofraum“ (Kikkola BB. 2o p 75 t Bezzen- 
berger BB. 26, 167; 2. Glied *sto-s zu „steha“}., 

r.j-St + ai, darnach ^Jlaua, Bau", g*. ddfioz „Hans“ (^ouij jr jeIy m <K 

wn?" Hffl,), otxo-46p<K (r*doß6g \ ..Baumeister", lat loc, doml r ,zü Häufte" 
— aL äame Jm Häufte, zu Hause“; 

u-St *damit-ü (Erogmuim Grdr. II* l t ISO vermutet einen adv, loc. *do*nü 
aL Ausgangspunkt : lat doiaue, -Es f- „Hans** (daraus ist mir. dom-* dütn- 
liacc „domus lapiduin", aur-dam ^prodomim" zugleich mit der Saehn Liber* 
luinuncik TliürD e^'aeii bei Vf. LEWb. 1 241 i. (Jö#nu3)j aksl. doma in. 1 J£auft 
(rasa, ildmü „zuHaueo", ^dötitovbi ross, d&moj „mich Hause", ft, zur Form Ber- 
nekt r 216 m, Lit); vorausgesetzt auch durch ai. damü-ftas- ^^Hausgenosse’ 1 ; 
ein Sc. *dmbu (Brea) Mat 7, 4481) in jon. Sau>g n gen. fymjdg „Kriegsge¬ 
fangener, Knecht", dtimi/j >? Magd", kret. urtpä f. „leibeigene Bevölkerung“ 
(nicht zunächst zu clnunnj, &. Bomeq 193 m. Lit): 

ar. *dm^nu- in av, d&mäna- f nimm- n, „Häuft", auch ai. mana-h ^Ge¬ 
bäude, Widmung“ (v. Bradke GGA 1SÖÖ, 91 i t TF- 4, SS Anm, 3). 

Daß lit nümas, nntml „Haus, Wohnung 44 [namo-n „nach Hause", namiv 
lf m Iluuae") Umbildung von *dumas nach Tiefstiifenfbrrncn mit nm- aus 
im- sei («L Schmidt aaO-, Kretschmer KZ. 31, 406) äst ebenso unwahr- 
ec betulich, wie sE?ine Verbindung mit ai, fiiffrf r ,zu Hau»«" (Bezzenborger 
BB, 21.303 Anm,: 2ü* 167 ) oder Gleiclisetzuug mit gr, vop6$ 4J Weide, Wohn¬ 
sitz (Piek 1*97, Trautmaim Bst Wb. 193, Hühlonbaeh-Endzehn II 692 f). 
Lat, mätvria nicht als *dma-teriv hierher ö. u. wahr. Air. dmnnae „Matoriiil^ 
cymr. defnydd, mbret e^nc^ Fick II 1 141) hat nirgends die engere Bad. 
„Bauholz" und ist daher kaum verwandt (Fcdersen KG. I 167 s aber mit 
unrichtiger Anknüpfung an lat. düumum. dare). 

Eine alte Abzweigung unserer Wz. ist Awfl zähmen", dtvs aber nicht 
als „sich fugen machen" auf die Gdbed, ^lügen" zu beziehen ist, sondern 
erst aus der Bod* ^Haus“ erwachaen äst: |S un& Haus fesseln, domofttizieren^. 
Trota Pick TI a 123f., Prellwita e. Uhlcnbeßk AL-Wh u. diitnah 

ist nicht umgekehrt von „unterwerfen* nähmen“ Etla Gdbed. auszugeiin, so 
daß *dünut-& usw. aln r :daft unterworfene, Bereich der Gewalt des Ilauft- 
herm", sowie „bauen" erst aus .Häuft’ 4 sekundär aut wickelt wäre. — Zum 
Ablaut der Wz. rfiM-, dem fl s. Kretechmor KZ. 31, 4 OG f.. Hirt Ab3. 96« 

Perason Eeitr. 64&, taTo. — v, Gricnbcrger äBWienerAk. 142, VUi 93L 
vermutet daß idg, *dem- aue *dt- hS biiiden" erweitert sei („Bauliolz^ Steine 
verbinden" und „passend verbinden, paeften, zieman ,L ; „zähmon" dann — 
, anbind cu^T s. dazu n. *demH- pHfiähmen“, 

(dciuä- domH-, dam»- nähmen, bündigen", wohl alte Abzweigung van 
•licm- „bauen, Haus" als „domeHtizieren", &. u,, and daher kaum (was 
an ftich erwogen werden darf T e. Kretschmer KZ, 31, 4U6) als idg. 
; *dümü zu fassen. 

Ai- dämyüti ^ist zabm; zähmt ' ..gebändigt^ 4 

kauä. damdyati ^bändigt, bezwingt' (*iJö»n^i^) 1 ptc. damiiä- t thmitär* „Bäu- 
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diger 4 *; dumtiyätt da, (*ä0mti-jö *= lat. rrowio}; damd-h „bändigend 1 :, ddtm-h 
„Bändigung"*; osaet demun „zähmen^ npera* dam „ziihmcä Tier“; 

gr., s-d^uirrauj da.udho (für *dd/m-^ti) „bändigen“, Add/imos U un bezwungen 
= unbozwmglieli'', dd/tue*? (schob Find ) „Bundigang, Zähmung“, j jarda- 
fiatwg r ,Allbezwmger\ Aa//d£(ü „bezwinge, binde untern Joch, verheirate 
ein Mädchen“, A&fmjptt, Aauri Eco (bei He&yob auch dauvm „bändige“; 
dprjTGi (Heaych), dorn durirrdk „gebän iligf" {+djn&-4uö} 1 duaiht ' fkiuaazia 
tles., adiitfSt -»7titingebiindigEj unverheiratet^ jotl Pf diAjjtiyiat, 
„Bändiger", Aii^atg „Bändigung, Zähmung 4 ; Formen mit WzvofcoJ & fehlen 
dem Gr-; 

lut domo (*d<ma-iü = ni.damfrytdi)^ domat (*domti-fi = uhd. zamöt) ^bändige, 
zähme 1 ', pie. döffiitws (= w dowa-tosT oder eher vom Kau». *dom(it) y wie ai. 
dawftfa ), domitor „Bezähmet" (daun = ui. dttwrtdr-}; 

air. danmmm „binde (fest), bändige (Pferde)", Inf damnad und dümnad 
(wohl = gr. AdjurTj/u ; nach Stmchan Yerbal-Syatem 61 spielt lautliche 
Vermischung mit damnaim aua hie. damw herein, der wohl auch dua lin¬ 
ks n irrte m des Pt c. dammainti entsprungen ist* Federseu KG. I lüft); uir + 
dam- yßieh. fügen, erleiden, gewähren" (a. B. dnimid „gesteht ra ü wo hi = ai. 
damyati, konjunkt. ni da im „non patitur"; Pf düjnair ana Dehnst. *döm-) f 
mit ad- „geatehu“ |i. B. 3. pl. mit fo- „erleiden'* (z. B* l *g. 

fodaitoim; Formen heg rand bei Podcrflcn KG. IS 503 f), cymr. addef t 
brat, anaav „gestehn S acymr. ui cem yitotleimieauch gf „non bene 
pa&aae“, ncymr. floddef ,J üblen, erlauben 1 ', corn. tföthüf tf er tragen", bret* 
gtimafiVy gouzan äs. (aber cymr. tfofi „Kilbnien“, acymr. l lomefic „gelahmt’ 4 , 
ar-damaut „gelehrig“, cymr, döf r brec. doff „zahm" stammen wohl nach 
Tliurneysen aus lat, dümtirr\ hü daß einheimische Formen uiic ü dem Kalt, 
fehlten); 

gut. gafamjm, anord. temja, ags, teittian t ahd. gvmwzt* nähmen' (*rfflwn?id 
— al- dawäyatf), ahd. £txniftj da, (= lat, dumti-n:) % anord- iamr t ags T fmt , 
shd. r-zur „zahm“ (unklar, nb Rückbildung aus dem Verbum, oder ob ■ I ie 
paaa, Bed. aus „Zähmung ^ Gezfihmtoa" crwadiBen ist, so daß in ge- 
Hdiichtlichciu Znsßmmenlmng mit ni. däm&~k „Bändigung 1 " . 

Wegen ai. damya- „zu Kühmeiv und „junger Btior^ der noch gezähmt 
werden soll 1 und wegen gr, Atuidi,*}? Ldneraeita „bezwingend, bändigend a 
Eqü}$i Annkreon), andrerseUa f .junger (noch zu zähmender. Stier“, wozu 
da //dir; < .junge Knh‘ J , ^da,; auch von einer nag&ivoG \ 

tMyxüjbjj „Kalb' (a. z. B. Fmeukel KZ. 42 T 115) iat wühl auch air. dam 
„Oohae“ dam atlaul 4 .Hirse b l \ corn. da ^dama“ so wies cymr. daf&d f 

acorn. damL bret. r/firltvtl „Schaf ^■ dann = gr. d-ddjuorof) anzureiheri (ur- 
sprgL Bezeiehnurigen gezähmter Hortitiere* Zweifel äußerte Yf LE Wb* 1 
u, dämma oder dama* daa wohl aus dem KeU. oder uuderawuher entlohnt 
ist; germ. Lohn formen s. bei Falk-Torp u. dandyr m. Lh.); outaprechond 
niederdaterr, zamer t mmw! „junger Öcha" (Mach ZfdA. 42 ? 1*37' vorgerm, 
*a oder ^n?). 

Curtias 5 232, urw, 

Ziieammenbang mit dem- „(hLiuen), Haue“ nie „ans Haus gewöhnen, 
domestizieren“ iat ytshr wahrscheinlich; nicht als „binden“ zu xntf-th/iyo** 
da andere Spuren einer aulühen Wz. dem- fehlen (gegen Gurtius aaD., 

51 * 
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Y. Grionbergcr SB Wiener Ak 142* VIII 93 t, der *dem~ „bauen" auch als 
„verbinden" faßt, Falk Torp u* tarn-, stehe Yf. L.EWb, 1 u, r&iimiö, Boisacq 
H. Xg^fejLAVQv}* 

demel- „Wurm"? 

Ep hl nur- de/iE&az f. aec. pL (GDI. TD* 156* Xr, 3339* 9 b) t ßdik- 

Xm Ilea : LaL Ittittbrlcus lh ELiii^e weide wurm, Spulwurm; Regenwurm“, wenn 
dissimiliert aus *fomttws, und dieses mit „Babinisoheui“ f aus d für *dom- 
hcos »PreUwitz GDL zur Stelle, weitere Lit. bei Oethoff H\ 27, 105, Boi- 
sacq s. Yi)* 

Doch ist die Zugehörigkeit von lumbrJcus recht unsicher; zwar ist der 
Vergleich mit cymr. Ifyngyr pl „Eingeweide-, Erdvriirincr“ mbret firno 
nbrct. tmkem&m „Eingeweidewurm' 1 {Bezzenberger BB. 16, 257 h, 
weitere Lit. bei Osthoff aaO.) nach Osthoff nicht haltbar, da letztere ur¬ 
sprünglich -nk~ Yonkuasetzen* wohl aber könnte es ala *(s)l<mrf)iro- 4- For¬ 
mans -Ico- (wie form ffri:, zu Wz, s'jLmdh - „kriechen" in älter holl, slmferen, 
ndd. ablauc. „gleiten, kriechenlit. Imdü „krieche 41 gehören. 

Zu den gr. Worten aber Yielieicht alb. öonjz p .Raupe 1 ' t ^ aDJ1 *Semtit 
stehD) t ftentfze 7 dimwt gleise hm ade" (freilich ist idg, d rmkuteud im Alb* 
meist durch bloß seltener durch d- vertreten, vgL Bgm. l a 530. Die 
Anknüpfung an ijhdiin- „Erde' 1 bei G, Meyer und Federten KZ. $6, SS3h 
befriedigt in der BeeL nicht). 

denk- „heißen" (Vani-7), 

Ai. ddfati „beißt"' \*tfojkeJi} f Pt darf dpt (danach aueh ein Fim drjguJi), 
Kam?. dq$a$fai& „macht beißen", dtga-h „Bißi. Bremse", dqg&na-m „das 
Beißen^ äqxfra-h, ifqstrü „Spitzzahn,, Fangzahn" = av, tmdqstra- „mit 
scharfem Gebiß, Gezlhn" (für ^Iq&tra-, s. Bartholom ae Airam Wb. 653); 

gt- &dxra> „beiße" (*Ö*iA-iuf), aor. Idoxar (= Impf. ai. d/tafsnt)* wozu fut. 
dtjgofitn (aber jon. M^rrm), Ff. Arb^/pat, dedifgcä?, sowie „Biß"- (aber 

ddypa Nie.) mit Ablautueubildnng; daxt~i6v, tA fohtos „beißendes Tier 11 
(über dddf usw. s. m de?ißh „greifen* berühren p drücken"); 

abd- s&ngar „beißend T scharfe mnd- tanger „ds>, bissig; kräftig* frisch“; 
anord. fr/ng (gen, Jftftfr und tangar), ags L tantfo tätige^ alid. eanga „Zange“, 
d. i, „die zusammen bei Sende“; mit weiterer Verschiebung zn „zusammen- 
kneifen t sueammendrfiekcu 11 und 3 ,züsammeiidrLLiigen + verbinden“ (wie ai. 

„beißen, zusamnaendrücken, dicht anf etwas liegen“) wohl aa. 
bitengi „nahe an einen rührend", ags. getang ds., getmgc „nahe anliegend, 
bedrängend", abd. gizengi „reichend bis, nahe röhrend an", Adv. gizango, 
wozu anord. tmgja {*tafujjtin) w verbinden" 1 . aga. tengan „angreifen, drängen* 
vorwärts streben" 4 , getmgan „haften machen, fügen 4 (agn, inlinga m r ^.matteP', 
Sümdtrujes r at once^, getivgan^ et. Y., „drücken an 41 nach Fick LU* löü Neu¬ 
bildung? anders über bitengi nsw. unter dtmgk- „wohin reichen 1 '); daneben 
gern. m tavhu- „fest anliegend, anhengend, zähe^ in ags, löh PJ zähe", mnd. 
td J 3 FeatJii]tend ,T T ahd.j^ki, nhd.zdk mit dem zu ..reißen, zerren, ziehen" 

gehörigen mnd. fcj^ T ostfnes. tage „zähe 4 ' = , *iiöh ziehend" nicht ursprüng¬ 
lich zusammengehörig) und anord, ta n + „festgoatampfter Platz vor dem 
Hanse 1 (film-L v* . tanhuu ri Fferoh aj is 
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alb. (nach Jokl SRWienerAk. I6S, 1 12) gcg r datu, tosk, Ware „Zange“ 
(nach Jo kl aus •dafc-hti* mm über durch ersetzbar ist). 

Vgl. öortraa* 133, Zupitm Outt 192 ui , LiL. Fick IL1* 152; vielleicht 
ursprünglich verschieden ron der Wz. *iM>, cfedk v zor reißen^ obwohl *dcnk 
(oder *dan&* als nasalierte Form zu *dfk und „beißen * als „mit den Zahnen 
zerreiße n“ gefaßt werden könnte. 

1. deogh- „wohin reichen, wonach greifen* ,, an eh „fest oder derb zugreifend, 
fest» kräftigt. 

Ai. iaghntki „reichi bis an, erreicht“, -daghnd- ,,bis an etwas reichend 1 
{*dngh- ; mit dh- anlautende Formen wie aor. dhak sind Neubildungen 
nach Wurzeln mit zwei Aspiranten, Uhlenbeck Ah Wb. 120); gr. dddf (ä- 
Pmelix „an“) „(nach dem Erdboden • greifen d s sieb cinkr&lleod“ (von zu 
Tode getroffenen; erat an Jüngern hom» Stellen „mit den Zahnen greifend, 
beißend“ durch Einfluß von ddztro), mit welchem dddf also nicht, etwa als 
Kreuzung von *Ad£ mit 6dovs 9 unprgk zusammenhängt; u. Prell witz und 
Boicaac] unter rMdf und idayf idf m, Lit., und bes. BechteL Lei. 211 ), dddfm, 
dfVifco (d- durch Assiin. ans folgende -d-) p dAa^-^io, -dm „kratze, jucke“ 
(ebenfalls mit der Vorstid lung der zum Greifen gekrallten Finger); un¬ 
sicher ist Zugehörigkeit der Sippe von ags. getingan , drücken nn"\, abd. 
ghmgi „reichend bis. nahe rührend an“ usw. (Uhlenbeek, RechteI onO„ 
Berneker 217 f.; eher im gramm. Wechsel mit *fawA-, ahd. sähi „zähe“, 
t$. *äpi£- „beißen' - ) ; 

uir. daintjen »Jest, hart 1 = üjmr, dengln J# rok“ (zum a Erwägungen bei 
Zupitza KZ-36, 73, vgh jetzt zur Sache Güntere Ablautprübleme); sehr 
unsicher dr. dingim „supprimo", pf. dedaig^ fordingim „unterdrücke 1 ' (Bezzcn- 
herger bei Fick IT 1 146; aruiaing „erquick^ stellt her“, cowidjjiffl „baue, er¬ 
richte“ gehören jedenfalls zu lat. fingn usw. p e. u. dheigh- „Lehm kneten 4 *, 
wie vielleicht auch dmqim* fordintjim selber nach Rgm. IT 1 9Ü9, 1J - 3, 279; 
von Zup, Ö: 99, Federacn KG- ll 505 f- werden hingegen letztere mit lit. 
demfiit „decke“ und dt. Dung unter ^dlumgh- T deckend worauf liegen 1 “ 
vereinigt; ans dem Slav. (vgl. hea. Berucker 190, 217) *dq&* in abg. netlqgn 
„Krankheit“, ross. Miy „stark, kräftig* 1 daneben dpWj „gesund, fest, 
stark, solid“, dßzit* „ansbalten, dulden“, mdartL „tragen“ und ^über¬ 
wältigen“ djuzjnfb „stark worden, wachsen“ mit dj- wohl nach ^ijag- = 
*d0-) t poln. dfizyc „wohin eilen, streben, trachten“ (über poln. duzg „grüß, 
stark“ und andere auf ureL u t nicht a weisende Formen s, Berneker 217 f. 
und andrerseits Brückner KZ. 42, 342 f.), mit der BedL-Entw. „reichen = sich 
spann an" i doch a, u + ) rum. dtujä „Bßgen“, all und mdartl. „Regenbogen", 
bulg. dtijd P ,Rögonbogcn“ p serb. dügn ds., poln. mdarlh dqga ..Regen- 

bogen“, iiidarü. dftjtt „Streif, Striemen“! ferner uthL *dpji in rass.-ksh 
djugi „{Zug.irienmn", rasa, djdga P lederner öurt w , djüglyj ..kräftig, gesund. 
tüehdg“j djtignuib „wachsen, gedeihen, stark werden". eIütqd. . Jech- 
rieinen^ Tragriemen" ('wie viel von diesen slav.. Bed. selbständig innerhalb 
der Wz, entwickelt ist und wieviel erst der reimenden Sippe von poln. 
tqga ,.Regenbogen“, hg\ ^tark“, tnzyc „sehnen“ usw., Ws. s|av fc t^j~ „ziehen, 
spannen“, Brückner aaO.» verdankt wird, ist kaum zu cntHcheiden; alt ist 
jedenfalls die zum Kelt stimmende Bed. „kräftig 1 *, wohl auch . wohin 
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streben« trachten**); u us dem Lifc, vielleicht (Bemeker 217 t) dingstit r dingnü f 
dingti „wohin. geritten* wohin verschwinden 1 ^ dtmQintis „sioh wohin begehen“, 
die mit deügti .decken’ * Leskien Abi. 323 t nicht wohl in der Bei vermittelt 
werden können; auch Bernekere Versuch, die Bed. „dcckon L aus „drücken 1 “ 
herzulcitcn und für *dengh- daher „drücken, dringen* drangen 1 als Bed. 
zu er sc hl iefierg woraus auch „gedrungen stark “ und „wohin gelangen, 
gelingen“, überzeugt nicht; vielmehr s VT», dhengh-. 

Obwohl nudh Ausscheidung von ag*. tjetingun* ahd. gizentß gr. tJdd| der 
einzige eindeutige Hinweis auf idg* d- bleibt, ist die Verbindung mit gr. 
Tajft-f .»schnell 1 unter idg. *dhrnfj- aus Gründen der Bed. nicht voran ziehen: 
Unk bei Berücket 2171., OatbofF MU. 6, 40 f. 

2. ilengh- „scheinen, leuchten'*. 

GüL tagg! tl. „Gestirn“, anord# himintimgl n* ..Himmelskörper“, tungt 
ru IJ Mnud w J uga* tuagöl n * as. tuiajal, ahd. J\imilz-ungut n. „Gestirn“; lit T 
duufa [man liiieli) dünkt, Imirl sebemt^, dhugam, dingotis j.aich dünken ' 
(dingstis .»Einbildung“, dingseiä ,.Dünke 1“), apr. padingti „gefallen“, Fick 
I* 45B (wo dtdäoxtü auBzuecheiden bat), III 4 16S, 

Dimflher, da die halt Worte auch anderer Anschauung als der des Eiu- 
Jeuchters entspringen könnten (Prellwibens, BB* 22, 129, Deutung *dhi?n 
*§üt *mfii ? ,ea kam mir in den Sinn 1 “ überzeugt freilich nichts 

dnghü, dtigbna „Zunge“. 

Altlat. d im ata, cL lingua (mit sog. aabmisohem I, das nach Hngert fest 
wurde) ..Zunge“, gorm. *iu&0n-, goE. rtwpjtf, anord. as. tunga, agu- tttng^ 
ahd. zuwßt „Zunge' 1 (als Ablautneuhlldung dazu viel leicht anord. tumji m. 
„in den Griff zurückgehendes Btück der Klinge", miuL kmgv .,3an drücken 
zwischen zwei Sürapfun“? Fick III * I6S«, Falk-Torp u, tung$); 

abg. (usw.j jqzy Jfo „Zunge; Sprache, Yolk“‘ mit unerklärtem rf-Abfall, 
worüber bes. J. Schmidt Krit. 77; ähnlich lit + Ugas : släv. dkvfb unter 
de/- .Jang“), apr. mumm „Zunge“, Kt hczüvis ds. (für *0&vi& nach liehü 
Jacke“). 

Unklar ist der Anlaut von air. tenge 3 eymr. tafod, meymr. tafawL acorn. 
tautd) mfions, taues* tuwix. mbret teaut^ nbret, Uod „Zunge“ (Zupitza KZ. 37, 
391) nimmt idg. Wechsel /- : d- an, Johansson IR 2, I ff- idg. Anlaut zrf-, 
wie auch Pc dornen KG. I SS; wenn com, tam m mbret, taffhaff, nbrefc. tanva 
„baten“. Lotb Be. 18, 95, Henry Lei. bret. 260, 263, nicht etwa erst vom 
Worte für Zunge ausgegangen sind, könnten allen falls sie das t- statt d- 
hervorgenifon haben]. Koch hoffnungsloser scheint Vermittlung mit ai. 
jihva, juhü , av% Atjuff, hijü lh Zuüge** aus. nr. jvfAfpi, &ilhfi (s. Bartholüinae 
KZ. 27 t 2fl7ff,* ßrdn d. irau. PhH I lÖ4 t IA, 12, 23, Altirau. Wb, 1S15 mit 
neuerer Lit.; Johanssoua naO T Ansatz woraus af* *sizhua geworden 

hoIh befriedigt nicht , Ebenso mit alb. glüht, geg, fjt{h£ ..Zunge“ (Feder¬ 
ten KZ. 38, 30 L, Fron. dem. 341; für einen Ansatz *dZ- ist trotz Collitz 
BB. 29, 105» Bchrijnen KZ. 4ß ( 3B0 lat imgua kaum als Stütze verwert 
bar - — Ir. luiuf „Ziinge^ f?) und arm* fern da, (Hübschmann Arm St. I 32, 
Arm. Gr. I 152) sind wohl ursprüngliche Bildungen von Wp., *ÜSgh- „lecken“ 
aua, iasäon wenigstens keinen Beat von idg* mehr durchblicken. 
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1, deus- „hohe Gciateakrhift. weiser Ratschluß: verbal: lehren, lernen", 
•tfenw* n. : ui. ilurimis n. „Wundurkraft. kluge Tat“ = av, daiöhah- „Ge¬ 
schicklichkeit, Gewandtheit" (J™ ai. daOtsti- „wunderkräftig' 1 , ihmmihn- 
„sehr wuudorkriiftig“ = bv. tujiüta- „sehr weise, der weiseste“); im Gnech. 
rach tiefstufigen Formen mit *da[o]- = *d»J- zu *6drvot umvokaliaiert 
(Brngmann BSöW. |897 t 187): bom. tyreu n. pl. „Ratschläge, Anschläge", 
B g d ,]rot bei Hesycb, (dar.) A&arte {-«)' fci e ovvr)iov He». = fjon.) ddij«Jc' 
«Krtxos, Adv. ddijv&h? Chios i flGDJ. 5653b 11); ai, pnrudaihsas- „reich an 
"Wundertaten", gr. .loinätjvfa * RoM^lffldar Hea. j ai. rffliiisoMa-ni, rltriiisdud 
tI Wunde rkrafV*. 

*dns-r4-s „TerstELndig. hochweiw* : ui. iasrä- ^wandertitig 14 = av, dawa- 
?1 geuchickt 7 kundig 4 ; vgl auch gr, ddeugn Beiname der Persephone, etwa 
? ,die wiflaendo oder wruiderkraftige 1 . ägtipganr t .klugen flum hübend" Ter- 
ilieltc sich als *da[oJf-^iuv zu ai- flas-rd-, wie *tJdi dv£»ßfi tu xv/^iß-t 
(Bragmanu Grdr. n 1 1. TB), wenn es nicht ursprünglich allein „den Sinn 
auf den Kampf gerichtet’ bedeutet hat (vgl. da^-xidftera^ „in der Schlacht 
getütet”. Ir <W „in der Schlacht 1 ; ».zuletzt Bechtel LwriL 92) und erat, 
nachdem diese Bedeutung vergessen war, durch mißverständlichen Au- 
schlnli an dcdjwii, s. u , im Sinne von „klug" zur Verwendung kam. 

Ai, dtisrnd- „wunderkräftig (von Göttern) 1 = mv. daAma „in religioaen 

Fragen wisöOEid. cingöweiht^ 1 . 

*dmsS y z. L rcdupliziert, „schaffe Wissen, lehre“ : av. dfdriwAe „ich wdss 
unter wiesen“ (dazu hochstnfig dqstoa l „Lehre, Dogma",! vielleicht gr. te&at 
Aor, „lehrte”, Aor. pass, >>a>]vat. &a§pnrai „lernen“, Ptc. pf. AeAadk „gelehrt, 
kundig“, fadtiati&at ,t 318 „ausforschen“, Adar t s (Soph.) „unkundig, worin 
unerfahren”; dazu dat^o» (Hom.) „verständig”. ä&afotav „unkundig” 
worin unerfahren”, AarfftiPOA ‘ T.iijuirjöi jwaiSiif Ile». Bei Archiluchos 
frg. 3. 4 Bgk. ist AtUfiatv bessere Überlieferung als daij/«üv, das jedenfalls 
nicht durch Fick» - bei Hoffra&nn GrD. 3, 39 — Konjektur eines kontra¬ 
hierten däncoi 1 zu ersetzen ist; Schulze ICZ. 29, 2(}1, Qu, ep. 24,1 führt wegen 
diese» Aalftatv auch dt iqpmv, dar)j*cvai auf Mat-ij/ro»-, zurück und 

vergleicht 1 dtdofm He«,, da» auf *Aat-fo- weise. Doch konnte 

letzteres ul» Denominativ eine« *iW[a]-j« „Lehre“ ebenfalls unserer "Uz. 
entstammen und des Archilochns ialfioiv eine Umbildung von Saijfiiov 
nach Aoifnay „göttliches "Wesen“ und allenfalls nach diesem dotrjom, doierru 
aein. Wenn hingegen gr. -ao- au« -pa* lautgcsetzlich o bewahrt (siehe 
darüber u. „dicht“), »o sind die obigen gr. Formen mit Schuhe 

einet vorschiedenen Wz. *doi- znzuteüen, für die weitere Anknüpfung 
fehlt. 

Lit. bei Boisacq ». v. öltVtf, ddoijc, iijwfl, Das von Fick II* 143 nu- 
gereihte ir. ddn m. „Kunst" ist als „Begahung“ dasselbe W T ort wie ddn 
„Gabe“ = dOnum (Pedersen KG. I 48, 177). 

з. denk* (und deut-?) „dicht“. 

Lat. tknsce, -vre (Pf. Jens! nur bei Chariaiue Gr.-Lat. I 2S2, 4) „dicht 
machen” (wegen seiner trau». Bed. ein primäres Verbum wie ccnseo, augeo 

и. dgl, »rugmann BSGW. 19(11, lööt, nicht Denominativ von: densus 
„dicht“ {*denaos oder *dusm, kaum nach Osthoff 30J- 4, 214, Sommer 
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Hdb. a 387 filier n-St„, wofür lat. *densuh zu erwarten wäre; gegen *4*1-16-, 
*sd- dprioht dio primärß Tfahir von 

Mir* dFse (n. sg + dtis „Truppe Vasallen“ Stoker KZ. -II. 36-1)7 

Gr. duovg „dicht", laut!ich strittig; Rezzenhergers BB.3, 136 Gleich Setzung 
mit lat. tfataus (doch 8. o. hinsichtlich der Stiimmbildung) stützt Schulze 
SERerliaerAk. IW IO, 793 hinsichtlich der Bewahrung von -cf- hinter gt 
durch die an «ich ansprechende, doch nicht eiche re Verbindung 5mg : ai. 
tisifa- (b. der aber Mijvai zu *dmw- „hohe Geisteskraft' 1 mit hinter 

“ = ♦* verhauchtnm .* doch mindestens die Wage hält. Andrerseits setzt 
ßrugmanu aaO. öaavg = darfc, wofür zwar die Namen phthiot . lurdo»', 
delph. J'inrc keine verläßliche Stütze sind, aber auch das bewahrte -n- 
von xQmg. äWt keine Widerlegung bietet Cos kann hier xgu^og, rrJdvnf, 
irÄtin) erhaltend gewirkt haben, während neben iftmr; keine solchen Ver¬ 
wandten lagen, denn ädos,' ist erst spat yoh Aaavg aus geschaffen I. Das 
gewöhnlich (z„ B. Gurtum» 233} auf m d^au-td-s zu rückgeführte daohk oder 
dar/.^ ,,dicht bewachsen 1 ' begegnet literarisch zuerst bei Aescb. Suppl. 97 
in Verbindung mit iWxrcif (diss. ans *£ä-amog = Mja-OKiOf, siehe Balms en 
Rh. lliifl, fSr(, I99f.) und kann als *5<i-v2o$ (; fütj) gerade nach id-axiog 
gebildet sein ((riebe VC LE Wb. 1 228), welchenfall« die phoL Ortsnamen 
huO/c, Jar-lui (Cnrtius aaO , Pick BB. 23, lüg) fern zu halten waren. Sollte 
**»7™ uaw nach Schulze {e, unter den*- „hohe Geisteskraft",! uls *d« f -ip/»a* 
aut eine Wz, nicht '‘i/iis-, *deits- zu beziehen sein und als Gegen¬ 

beispiel gegen die ZqrnckRihrung von &mg, friavg auf -*is- rtusseheiden, 
so könnte vermutet werden, daß Jurl-k, -fa, 6ttvZ6g durch eine jüngere 
Sonderbehaudlung vor v das o verloren, während vor anderen Vokalen 
{Sok; dao-io;, -(Ta usw„ wonach dann dnoif; analogisch ebenfalls mit be¬ 
wahrtem s) s nicht mehr verhaucht wurde. Für ursprgL -s- scheint immer¬ 
hin •ir.i<tz6y 5t.iav und (JncTTira/or ■ .vom i'ty cLIok zu sprechen. 

Wenn alb. detti „mache dicht, walke, stopfe voll 4 , datdem „bin über¬ 
satt' 1 , dendur* „dicht, gefüllt, häufig 1 ' anzureihon ist (G. Mojer Alb. Wb. 65, 
Liirtholomae JF. 1, 300 Anm. I), was sehr unsicher fat, »o hätten 
und *dmt- öle Erweiterungen eines zu gelten. 

1- dtr- (: dör-, d,r-) oder dör- ; <l„>r- ..Spanne der Hand*'. 

Gr. A&qo* I Hea.) „Spanne der Hand ' (Längenmaß), oq&öduagov „der Ab¬ 
stand von der Handwurzel zur Fingerspitze', hem. ixamteKdtxnQo; „I6 Spannen 
Iang \ tiefstuhg ark. dtioo" dmdou^v lies., lak. ddqrfq ■ to cLto toT> tityaiov 
(SftjfrrÄöi 1 ijjt tüv ihhmifia Heu, 

Beziehung zu *tkr- „schinden, spulten (Curtius* 235 1 wird durch die 
Bed nicht empfohlen („Spaltfläche — Handfläche — Spanne *t?) 

Nur unter einem Ansatz (tuet- : ditr- oder duür ; ditor : dur lautlich zu 
rechtfertigen wäre Vergleich mit keil, dur-no- in uir. dom „Faust, Hand", 
no-m-dumi ,.ut me colaphizet“, cjmr. r/wr» „Hand», dymod (meymr. 
dynmwt) Ohrfeige«» dymaid {moytnr. dymeU) „HandveH' , bret dom 
„Hand-, doumeh „wer große Hände hat'' iFick II* 1-19 zw); doch stehn 
diese Worte auch in der lJedentungsFärbung „geballte Hand, Faust, Faust- 

sc ag so weit von den gr. ab, daß sie eine Vereinigung mit ihnen nicht 
heischen. 
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Für keit. *dumo- erwögt Fick aaÖ. andrerseits Verwandtschaft mit Jett 
ditrEj thlri$ „Faust E - dieses ist weder nach liczaenberger BB 2t, 315 als 
*dun-re- mit gr. divag zu vergleichen, noch nach Beeil tel LaariL 106 mit 
ur als Tiefofcufe einer zweisilbigen Wz, (- gr, AagtA mit ns W - zu 

verbinden ü!)* sondern zu Jett rfffttf, dürft, dzirt „stechen. stoßen« su 
steHeit (Ygl fHtgtum : puvgd)\ ob eo auch kek. durnw-T Vgl. Mühknbach- 
Endzelin 1 522, 

4 2 a (der- . redupL drtfor-, gebrochen redupL dor-d-, <iW, Schull- 

wort j.murren, brummenn plaudern 1 - 

Ai, dmäurdr* „Frosch, Flöte«; ir . deirdreihar „tobr; bulg. d*ft Uh 
v .plaudere, schwatze; murre, brumme % t*erb. drdljaH 5 plappern L , aloven. 
drdvtiti „ra heben, klappern, solmarren«, rfWr« „Ratsche"; mit gebrochener 
Reduplikation lit. dnrrf£ti t Jett, d$rdt£ t därdet „knurren, schnarren“, ir. dord 
„BllÜ \ fodord „Brummen, Murren, Bnfl“, undartf ..belle Stimme, Lied“, 
eymr durdd „aonitus, atrapitiiB“ (auch tünld, a r Pederseu KG, f -|$4, U 5 f wo¬ 
von gwltirrdd „Murren, Lara % ir. drwhnm „brülle** (vom üimch); gr. ddg- 
Aa ' prjhaaa Ties. — Diu kelt lind bl, Worte könnten auch zu idg. ,/Aer-, 
gr, Ttv &Q})vi} üsw. gestellt werden i'Fickll 4 147), 

Fick II 4 I47 g Uhlenbeck Ai* Wb, 121 t, Bemeker I 254. Müklenbaoh- 
EudzcÜn I 447, Sicht überzeugend sucht Wood KZ. 45 t 62 weitern An- 
achlufl an die unter *(der-% drem- „laufen, treten“ behandelten Sippen 
(s- dort auch über L dnmtiti „plaudern 11 ). 

S* 1 der- dri-, dren% clrem-, ilreb- PJ laufen T treten, trippelnd 

* \ Ai. drall ..läuft, ^iU 41 , Intens, daridrüti „schwoift umher, ist arrn^ 

dari-&¥a~ „um bersch weifend, bettelhaft“; gr. dTio-di^acritm „ laute weg“, aor. 
Edgar t iJgöOjudg, jon. rp FJucfat«, „mebt zu entfl io heu suchend", 

dpu;T£Tq£ „Flüchtling 4 ', dgöjffrriiöi „laufe davon, reiße aus“, vgl, zum -jt- 
ai. Kaum drtipayati „bringt zum laufen 11 , aor. udidrapat h .lieP (und ft, u. lit. 
stripinps). — AhtL zittarrmt „id£tero J< , aieL titra gittern, zwinkern 14 

(ursprünglich etwa „unruhig trippeln, zappeln“; ii hü lieh lit, drebeti „zittern, 
beben 1 ; nhd. irappln^ trippdn, trampeln, s. u.) r — Vielleicht ir. cundfud 
„Handel, Vertrag, Verkehr 41 , wenn uraprgl. ..Zusammen laufen, convenire« 
(+Cüm-dra-£u-s; Stokes IF r 12, iS 7), 

*dreu- (z. T + mit ü als Tiefatufe, wohl auf Grund von nicht 

von *dr£u~): 

AL drdmti , p 3äuft, auch zcrllieüt ^ drutd- „eilend^, uv, drävayn- „laufen^ 
(von daevischnu We B eu), draoman- a. „Angriff, Ansturm“ ae&mo-drüt{<i}~ 
„von Aesiaa her an lautend, zum Angriff entsendet^ (ob auch uL drdvirta-m 7 
drtwtmis- n. r .GuL Vermögen^, av* drüimuk- n. , h bei der Besitzverteälung 
zufalleodes Gut Vermögeusanteil" etwa ab „fahrondoe Gut 1 7); gall Fluß- 
name (Fick II* 157); anord + früdr „Gaukler" , ags, trud .^Possen¬ 

reißer 1 * (freilich auch .Trompeter : = ir. drüth «JJarr 1 (Gdbed, etwa „Sprünge 
machend“; Lngorcranz KZ. 37, 17bf,, Porseon Beitr. 574 A. 2; aber gr. 
doudimf .Mi\nixolv$ißf]<3tii'\ dEYÖQva iv ..untertauchen“, dm^gvd^v — s. Boi- 

sacq I7ß, nuch *dereuo -liegen in der Bed. zu weit ah; ..laufen — d a- 

voJilaufon — sich ducken — untortauchon ?). 
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Auf *dreti-, Ptc, *dru-to- beruht Yietleiebt s. Osthoff Par. I 372 f. Anm.; 
kaum wäre eine idg. Wsf. *dre-t- eugrimtia zu legend got. trudan .treten 1 , 
anord. trede, trad ds.; as, ogs. tredan, ahd. treten ^treten" (bei Osthofis 
Anschauung Abi autneubil düng), ahd. trafu „Tritt, Spur, Pnft 11 , ns. 

tradu „Tritt. Spur -, sgo. trad trodu f. „Bpnr, ^Veg< [engl. trade „Handel“ 
iet nord. Lw., vgl. zur Bed. oben ir. ctnvlrctif}, ahd. trete, mhd. trolle £ 
Fi Weiiipresee" t Intens, ahd. Irottön „treten“. 

Auf ein ««-Praes. *dm-nu-ö t gerni. *trvnnö beriohn Streicberg TJrgr. Gr. 
296 und OsiboiT anO. [hier Lit. über die andrerseits zu erwägende Vor¬ 
bindung mit *<tcr- ..spaiteu 1 ’ ul» *dr-nu-v) auch ahd. aba-tmnnig „fluchtig“, 
nhd, abtrünnig, mhd. früiiwe f. „laufende Schar, Zag, Schwarm; Woge 1 , 
mit Abtautnonbildung ahd. in-Uinwm. nhd. entrinnen ..ontflickeu'', mhd. 
tniiHttt . davongehn, eich nbsüiidern. ent tauf au' 1 '.kaum falsche Trennung 
von ent- -|- rmwfrt), wozu Faktitivum ahd. nikd. nhd. trennen „sich wovon 
ab sondern lassen, von etwas absendern' 1 ). 

Hierher auch die grrn. Wz, *tru-s- in oetfrius. trüseln „taumeln, stolpern, 
unsicher oder wankend gehn ', trUnel „Taumel, Schwindel 1 ', ndl. trettzrhn 
„trendein, trödeln“, westfäh trttoeln, tnuseln „langsam rollen , mhd. IroOett 
{*(ruzlön) p 6ich in kurzen Schritten laufend fortbewegen'. nhd. trolb n. schwed, 
rndartl. irdmU „Kobold . norw. mdartl. trnsat „Tor, Narr“, Jrnftfc ..verzagter 
und beschranktet Mensch“, sowie (als *trttdd~) anord. holt n. ..Unhold", mhd, 
trat, trolle m. „Kobold, Tölpel, ungeschlachter Mensch' 1 (Tgl. unser 2Vom- 
jh'1 in gleicher Bed.; die Wandalen nannten die Goten TpoiUoirc, Loewo 
AfdA. 27, 107]; in gleicher Weise steht neben gnn, l.rt-m- (s. u.) anord. 
trenne „Unhold". 

SieYer» 1F. 4,339 stellt troll als *trod-U- zu treten, wegen trösale u»w, 
minder wahrscheinlich, — Im Germ, außerdem mit i-Tokalisianis mnd. 
träsdn, westfäl. triimln „rollen, taumeln“, holl. IritfeM „zittern“ (woraus ital. 
iriUftre „beben. Triller schlugen“) usw, (s. Falk-Torp 12S2 (.). Gegen Yerbin- 
duDg van tu. drdrati mit av. (iworaiti „geht 1- 8. unter *ttken-, *dhener- „stieben' 1 . 

Ai. drdmati „läuft“. Intens. dandramytitB „läuft hin und her 1 '; gr, B$a- 
ftor, dfäQOfm „laufen“, ..Lauf'; ugä. trem, ttym ..Fußtapfc", an. 

tnunr „Unhold“ (e, o.), mhd. tremen „schwanken“, dün. fr hule „rollen, purzeln“, 
Bchwed. mdartl. (rumht ds., mnd, trüme „Sprosse einer Leiter, Treppe“; 
unsicherer ist Wouds KZ. 45, 63 Atireihuug von Herb, flrmati „schütteln“, 
(Jwniilt „erschüttern, erbeben lassen“, elovon, drmati „schütteln, rütteln“, 
drdmiti „aus dem Schlaf rütteln“, drämpali „unsanft rütteln“, liech. tlmdati 
„fitzen, wirren; die Lippen bewegen, als ob man «äuge“, drmoliü ..kurze 
Schritte machen“ (dies in der Bod. gut passend; „schütteln“ aus „mit dem 
Fülle anetoften“ 1), drmotili „plaudern“ wohl Bcdfluhmgskreiming mit der 
Schall Wurzel *derd(&r i-, e. d, 

*dresb-: 

Lit. drc&ü, -&i „zittern, beben“, poln, [new.: Miklosicb EWb, 49) drabitui 
„Leiter"; ags. treppan, (*trapptn) „treten“, mnd. ndl. trappe» stampfen“, 
hdd. frifJ/wm, nhd. (nd.) trappeln, trippeln, mhd- (nd,j treppe, trapjfe f„ nhd. 
Trtgtpe, ags, trappe f. .Halle“, nhd, Traj/pet, ostfries. trappe, trup „Falle, 
Fuöbrctt“. 
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Huaalicrt (vielleicht durch Kreuzung mit germ. trcm-, b l fl*): got. (?««- 
teiwjjwm „herantreteiu bedrängen** rand- trampen „stampfen 4 ', tu. hd. (nd-) 
tmmjteln „derb auftretend eich bewegen“, engL trnmp^ trampk „treten" 
l'nord. Lw.?)i mhd. trumpfen Jimfee, trollen“. 

rönnen mit beweglichem &- siehe Siebs KZ 37, 310 vielleicht richtig in 
lit stripi-nifs „Leitersprosse* 4 , strypiu, strfypti „heftig rreten, trampeln, trip¬ 
peln", stmips-ms (ygl.Bögö Katen ir s, 102, 179 .JjettcrBprortfl“ (a. o.al dvfl- 
payaii)^ mnd. strampln „heftig aoftreten“, nhd«. riramptbi strenger hochd. 
B&rtXfnjiftln) „heftig treten 4L (ganz nnders über letztere Schröder IF, IS* 521: 
m ster-2b „steif") t nicht einleuchtend auch in balr. str&ldtn „mit den Fiibeu 
strampelnd strütt&t ,.eilen f übereilt verfahrend 
Tg). Curtiue. Gdz. & 237 f„ Fick I* 71,241, 4GÖf. t II A !57 f Ul* IbL Lfi9f +f 
170, 172, F&ik-Torp 1282 (frifc), 1233 trin) f 1291 und 1568 {trade), 1280 
und 1568 (trold), Pedersen 1F. 2, 308 f. faucht rh^pürjwcu und dnitmii euib der 
Wzf \fn l m- zu gewinnen, nicht überzeugendPerson Wzerw. G3f. s Bchr. 
572 f, OathotF Par. I 162 An in. (wegen lat. andruare), 

4. der-, &et-Basis dcrC 1 - „sch in den! die Haut ahzieben, abs palten, spulten". 

Ai. dar - „bersten machen t spülten. sprengend anii-PrncH. dthsi. adart 7 
dart\ n-Prties. der Bet-Bafiis (JpwÖi) t opt. dpiJjp i* t FE dadäfa 7 Fte. i.aniL) 
drfa~ 7 (act) dirnd- i Kaus. därat/fiti 7 Intens. dardiral f dardarti (vgl av. dar^dar- 
«vepalten“; öech, drdäjn T drduti ^rupfen, abrupfen“ Berne kor 254) T dnrdarUi 
„zerspaltet"; dara- m., darf f. „Loch in der Erde, Höhle** ft gr, doode 
^Schlauchd teth nmdaras „Abfall von Baat“, ksh rasd&r*}, drfi - m. rr Ba!g, 
Schlauch“ (= gr K ddom^ got gataür^ ruea. derh) t dar man- m. ..Zerbrechet* 
(: gr. Atgua n.}, wonebon die geI-Form darlman- „Zerstörung“; -düri „zer- 
& paltenö“ [= gr, d^e^)i düra- m, „Rih, Spalte, Loch 1 ', dfiraka - „zerreißend, 
zorspaliendd darl- in dardart-ti t dari-murt- mit f für t = ? s kaum nach 
Persson Beitr. 779 (uw.) von der f-fiaau «b. n ); up. Inf. dirf&an, darlAan^ 
jüd.'per0r darin-isn; 

blt. äarJtltir- (&. o. „spalten 44 , Inf. darmqn p (: ai. dftwSÜ<) t Iter. damya^ 
Ftc. thndu- (= ai. r/r^n-) + 

Arm. t*mn „häute ab, ößhindo, mache achwielig“ (Meillet Mal. S T 185 T 
Zweifel bei Hübachmann Arm. Gr- I 497 j wegen r wohl zur ^Vzf. *d6t-$ 7 
Pereeon Beitr. 779 Anm, I); Tielleicht arm. tar PI ffemd(es Land)“, tura- 
„anßer, ohne, fom iA , laray Aor, „nahm Keißaus' 4 (A Pedereen KZ. 39, 372f., 
Persscm Beite 77Ba 2; anders Qübechnmnu Gr, 1 4961, gr* d4g© „M ut& 
ab, schinde 44 , driQoi du., Aor. püöö. iddaj}r, Ptc. Agaröe, dciptffe (=* ai. dria-)i 
dopoc „Schlauch 44 (= ai. dara- 7 lett. nno^fams); d<MQGi£ „das Abhäuten*' 
(= aLcfpft-}, woneben mit (geneuerter) Hochstufe utt. -rmc .jlauL 

ledernes Kleid, Decke* 4 ; StQtpüPj diss, Airgoy M IIam im Körperinnem w ; 
&£o ar, -aru^ n. rl F«ll 4+ (Hot-Ferm), A£ao$ n., ütgpa n., dagd „Fell J| j dehostufig 
(peet.) „Streit, Kam pF (= ai. -f/firi-; OsihoffPl 11 B t 607 m.Lit); 
[mlb. djef „vernichte, verliere^ G. Meyer Alb. Wb. 70) äst nach Feder- 
seti KZ. 36, 325 f, vielmehr *ds-bier, zu bher- „tragen 4 *;] 

cymr. com* bret. dam „Stück, Teil 1 * (= at. dirn«*; Fick U* 149); aber 
mir a drevm „Streit“, t/j twwir/* „zankiadV', abret tsfdrcn gl. „präopugnua 4 ' nicht 
aus ibd.; vgL dt, Zorn, sowie ai. 



Auch ir. drctdl rJjiebling^ Fick II L 155) bleibt ferm s. Podersen KG. I 
134, IfiO. 

Got tli$-iairan (— gr. Aioo)) „aiiBrinanderreiften**, (jütatran „zerreißen, 
zerstören“* ags, ieran tf zerreißon% ahd, tferafy fir-zeran „zerreiben, zer¬ 
stören“; aa. farleriai nind. terra, mhd. (verjFffrn, nhd, [votfaehren* „ver¬ 
zehren, verbrauchen“* mengl„ mod. ^zanken", nd, fern*!, tarren 

„reifen, necken", ahd, zerren zerren“; güG. di$- r ya-tuürnan „zerreiße 11 
(intr.j“ (: an drririt^ ir , drmn), holl, bmm „eich auftremien“, vgl, nominal 
Aga, us. tarn, ahd, zom „Zorn* Streit heftiger Unwille" und in ursprüng¬ 
lichster Bed, holl, tarn „Spaltung, Scheidung“ (= ai. thrm- H cymr. dam; 
auch dtnia- beiße außer „gespultep“ auch „verwirrt, in Verzweiflung be¬ 
findlich"’ s, ii. lit. ihthms ih räsend + dumm wonohen bochgtufig anord. tjqrn 
f, fjrtrn n. „kleiner See“. ursprgl. wohl M Wnssorloch“ 

(vgl. ui. ditra-j dar* JP Loch in der Erde“); zu fjataiimnn trat kausatives 
(iteratives) gatürnjan „berauben“, (aber ahd, nammen „verachten" lat 
Denom. von *uü£önt s trotz Holthausen IF, 14, 34ü t Griunherger SB. 
’WionerAk, 1 -3 2, VIII 92); goE. grrfaüra ni. „Riß' 1 , galaürps £ „Zerstörung^ 
(=* ai. drii-, gr, ddbms); UDord* iorä- ui Zg.. aga* terd n. P ,Kot“ {*dr-tdni 
..AhsdiEndung", vgl lotu di rstn, ttirst „cacare", diVm „der Hintere", Mühlen- 
banli-Endzellm 1470 -- nicht zu Prottwite a 122. 3b“ —, und von einer 

Gutturaler Weiterung tnhd.survh J türchm. ^TiereiLkreinonto", Fick 111 * 15öf.j; 
daneben von der sel-Bam* attord. tröd n. „Lutten, Unterlage aus Stangen" 
(*Jr£My-wi), mini IrumliT t „Lafte. Stange, daran* gefertigtes Gestell“: ahd. 
träilti „FrrtöBä JI (nhd. Troddd)^ mhd, t.rfidd [für *tr&ld) „Holzfäller 11 (Falk-Torp 
u, imv& II); anord. tra-ni m. „Rüssel“; hierher wenigstens z. T* (soweit nicht 
zu *dcr-, *dreu- „laufen“, b. d. ni. Lit., gehöriges *th-nu-fj zugrunde liegt, 
was für mhd, trünnr f. „laufende Suhnr, Zog, Schwann; Wuge p besonders T 
aber auch für ahih a)>e-trunmg^ ab-trunrv- , .abtrünnig", ant-tnmm „Flücht¬ 
ling", und schließlich auch für die dann uIh Ablaiitsi^ubiidung zu erklärenden 
trinnm, trmntn in Frage kommt i mhtL trinnrH^ trtmn „sieh Gremien von, 
for Haufen", nhd. entrinnen f^enl-lrmnrri), Kana, mhd, trimmt „schneiden", 
ahd. trennen, hoIL (mit Umstellung) tarneti, fürtten* „trennen“ (latztero jeden¬ 
falls unmittelbarer aun *der- PP Bpaiten“ zu gewinnen; das mi von gern. 
*lrennan itqs -wtt-); sicher hierher achwed. mdartL trinna, trenta „gespalte¬ 
ner Zaunsiiiudor"^ ferner mit derßed. „abgeäpahensStmnmatückulBSclieibe. 
Rad" (nicht ahs „laufende, rollende Kngni”ahd. trenuila „Kugel", trenmlm 
, T ro11en" T mild* /rmi, tretif Hskreiaruud 1 ", Irent ui- Rundung, ringsurufaasende 
Linie“, ags. trindr f r (oder trinda m.) ,*ründer Klumpen“, mhd. trwlel^ tfmdd 
Kugel, Kreiael“ u. slgL (s, Falk-Torp u T trind)* 

Mit gebrochener Rednpl. oder formantiHchcm -d- (vgL rech, drdati) und 
aus „rbticin, nnfreundlich zorren“ erklärbarer Bed. wohl hierher gern, */rri/- t 
*£ruf~ in aga. imri „streng, schürf, bitter M T iniidl tortsn, holl, iurtm „reizen, 
herausfurdem» trofczen L % mnd, trat „Tröte“, mhd. im£, trm^ -ixes Wider¬ 
setzlichkeit, Feindseligkeit, Trotz“, traten, trrtzm „Trotz bieten ft n nhd. Trotz, 
TndF* trnixm Y bair, träte -.n .necken“; mit der Bed.-Eotw. „zerfasert^ — 
..dünn, fein, zart“ vielleicht mnd. ürtd, ieiilik „fein, zierlich, verzTtitclt"*, 
dän. irrtet „zimperlich“ (vielleicht auch norw, mdarth terl, htrt „klüinor 
lMbs K , ierta „kleine Spielkugel"}; ahd- nhd. sart (letzterea aus *dürdr^ 



n% 


dar- 


vgL mpers. darf „geplagt“, npera* derd „Schmerz"; Fick ITT 4 15&, 169, Falk- 
Torp u. trods * t&'lefin, Wood KZ, 45, 7D); 

Kt dirti „schinden, Rasen oder Turf abateehen“ (aet-Forin gegenüber 
ah g r. dwiat^ goL gatairps; zur Praeaenafurm a. v. d. (kten-Sacken 

1F. 33, 203;, midirfftt „geaduitiden^, lett uaodarfl „Stange mit bekappten 
Aston; Schnitte Brot“, pl -ns „Abfälle, be*?. von Bast' (; Mühleubach-End- 
ztiltD II 772 a Idara^ gr. Aopfc), lit tktnä „Brett, Bohle“: mit n-farbigor 
Tiefötüfenform lit. dmiti y durti „itogbfl* 1 * (pnwt dwritm — eerb. aWrim 
{ß-driti) schlagen' 1 (nun. u-dyrih schlugen“ mit Itorativatufe za vgl. 

Bomeker 179t). l j Dagegen wind lit. diifm? „rasend, dumm" 
lett rfr*f«s auä dem Slav, entlehnt; vgl. Mühlenbach-Endzelin I 510. 

Aus dem ÖIbt. (a. be&. Berneker 1S5 und die dort verwiesenen Worte) 
akaL f/tfrfi, dbroti „reißen, schinden“, u-darjq 7 u-dariti 1f flöMflgerr J ■ *döf- % 
Tgl. *d\ r- in gr, Atjgt^ mit Iterativatnfe nmliraU «zerreißen A aerb. isdirafi 
„Hieb ulraiühen (sieh öchindtsn): Reißaus nehmen 1 ' (dazu akflt dirti .JULi"; 
a* über auf andern Ablaufcsttifeo behende slav, a&L Berneker 201, wo 
auch über die Bed.-EntW. dar wohl verwandten Sippe aerb, dba . ;i Weg, 
den ein Heer gezogen mt oder ziehet bulg, dir'u „Spur eines Menschen 
oder Tieres, oder von Rädem“ T dir * „suche, spüre. verfolge 1 ;: über m d*r- 
m &erb. tidrim a + o.; 

an Vomina z. B. mit «-Stufe alov. Wer „Schlug". mit ö -Stufe aksL ras- 
darb , r RiÖ t Spaltung" (= ai. dam-, gr. lett. nuo-daras), serb. ü-dorm 

„Angriff", mit Red.-Stufe serb*-kel. t zerrie&en*’, klr. där^j s ge¬ 

rissen, geschunden* 1 (— ui. dffa-), mas. dertb „Überbleibsel von gesehro- 
totem Getreide, Kleie ; Rodeland" (=ai. dpi- usw.}, rusa, [uew.J dem* 
lt EftMn" (;ai m dir na- uw,, Bod P wie in lit für# „Rasen abetcchuiT*; Sülm- 
aens, KZ. 3&, 474 L, Vergleich mit lat, from „Laub“, gr. horo. &Qova viel¬ 
leicht „Kräuter, Blumen“ ist daher nicht vorzuziehen], ruen. dermo „Limipon- 
sseug, Untauglichcs 7 Kehricht, Schmutz 1 ' (*Abfall beim Spalten, Abechoien], 
dorkij „raaeb, geschwinde", dram t „Dachschindel., Latte 0 , drjanh = „dermo* \ 
droka ^Schlägerei“, ^NigcIdeheF^ ü-drrtff ph „Bpren^ usw« 

Mit !- erweitort lit P nu-dvr!ioli „die Haut ubziohün J/ , aerb + drijtXm f drljati 
„eggan“, drljim, dHjiti ^entblößen“ (Berneker 255) + 

W 7l t. *d(e)ri- (:*derHT) mir apnrlich belegt (h. bee. Perseon Bei¬ 
träge 779f-)t 

über aL dort- a. o,; gr. ügl-pvc „{schneidend^ zerspaltend) durchdringend, 
ticharf, herb, bitte ri" (wohl nach S£vs um gebildet aus *dgl-f*6^ oder nipk:)j 
lett. drisme „Eifi, Schrumme“, vielleicht wenn nicht Ablautscntgleisung zu lit. 
dreskiü auf Grund vun de&aen Tiofktufe drisJc- ans) lett. drikma (*rfrfakna) 
,.Schrammo“, draJsku , Zerreißeri", vgL MöhJeubach-Endzelin 1 4&3 fut>0. 
Gegen Verknüpfung von kt. trisHs und aksL dresoh, drqchh .^traurig"“ 
mit b. Vf. LEWb. 3 &. t , Berneker 222 f., Ferason aaO. — Wegen 

der BeiL sehr fraglich gr. dsiÄoE „Regenwurm; Beschnittener 11 (h. aur Bed. 
Biels II\ 15, 4 f. 1 , dgÜajfeg" ~ßd£MfH+ 'llXrim FIea. ? Fick BB. I % 16^ b. I* 

ij Ahwcicbend verbindet Ehrlich UnL ir HteehB&" fc mit ags. damft, ahd. iart 

ft SpieJ Kl p weiter auch mit (dem bei ttr- „daicbdrinffßn. durchbohren“ zn belnssendeü] 
|fr + irc^W „SpilEC, Obä»te^* s Ttüarj&wr' wm#*ve BeH F| Tm'hjrjfcov „Bremn«“ (ftngebliüh 
StachüL vergehen' 1 j« 




4 55 zw,, der darin aber ein mit ags. teors, abd. zers „penia“ abS unten dos 
•drlrfßs sucht (eine - allerdings bestrittene — Parallele wäre : (rers/c): 

ist die Bed. ..Glied' 1 ursprünglich, m i&t sie mit der Eed. „Wurm“ unter 
„Etchlaiichartigea, häutiges Gebilde' 4 zu vereinen, vgl. Aigpa. Akd. 

£«* nicht zu leit. difm .Hinterer'* Lewy lJb\ 3'J, 15h), 

Mitjs-Erw; (vgl. u + x dre^ *dru-j. i-j hnlg. ßVipa ^Lappen, F’etzen; vertragene& 
Kleid% dripar ^zormaen, verlumpt^ slnven. drrpmn {driptjem), dripati 
ruißen; auch: Diiruhful! haben“, ceeh. dfipati ..reißen, zcrniBen L (Bern. 224)* 
W*f, dem- (b. Persson Beitr. 7&0 m. LitJ): 

Mpera. drün, drQdan „ernten 1 ^ npere. dinwaA, durüdnn „ernten, mähen* 
schneiden“; hierher (nicht, zu ? .Oetreideart“) auch Sit. iirvä, Ictt.diryri. 

:J Acker, BÜebares Ackerland 1 ^ dinwnas „ehemalige*, jetzt als Wiese 1 benutzte* 
Ackerland“ (vgl. zur Bed. ruas, mdartl dm ..Neubrueh, Pudlund“, röMerfh ,.ur- 
bar gemachtes Laad“), lett „drttm „der bestellte Acker, Saatfeld 4 ' (Müklenbaeh- 
EndzeÜn 1 470, 505), ruas. ffl r Berueker ISO: dereitnja ..Dorf (ohne Kirche); 
Landgut', mdiirtl „Stuck Feld“, pdSet* r/rj wjnju „bestellt das Fc1d L "; mit 
der Bed. ^Ilaiitaubächlu^ 1 („sich absplitternde Hautschuppen, rissige Ha#“) \ 
ai r dar-dm- tu. „Art Uaumussehlng“, dar-dü- m_ (unbelegt). da-drü^ m., 
da-dru-ka- hl „Aussatz“, cyrnr. tarun/den r tan&len (pL hti'wed) für *t tur- 
tvpfim durch Einüuß der Prseüxgrii|ipe Federten KG. I-105)* nibret 
dar&uedvn^ nbret dercoedm Flach ten&bel“ i *d f ru-), germ. r ie-fm- in ags. 
teter ^Ausa£!blag“ T Ethd* giUatoh (^dr-dru-k^s = ai, dadnika^ nhd. Zitie- 
rich „AuBnhkg“, lit. tfedarwinü „flechten artiger Ausschlag“ iTr&utmann Bai. 
Wb. 47, Miihlenbach-Eudzelm I -35Ü, s. auch Vf. LBWb.® u* d^rbiosus; vgl. 
in ähnlicher Bed. van der Wzf. m der^ ceidi* Q-dra, pl, o^lry ? *Frie&e1 + -n fC T 
potn» Q-dra „Masern“, von der ^-Erweiterung bulg T drifrto-sc /reibe mich, 
jucke mich, werde krätzig“). 

Ferner auerd. trjöiia t {*drm-n-Ön-} „Eüasel des Schweins“ („aufrcißüiuL, 
wühlend 4 '), trym m. da. (vgl. o * von der Waf. *derF- nnord. tm-ni ds,) s mhd. 
triel [+drfiu-le-) m, ..Schnauze, Maul, Mund, Lippe“* nerw. mdEirtl. »liife- 
trjo$l\ -*wst ( m dreu-sko-) .Pferdemnul“ (Fatk-Torp u, tripus). Wagen der 
Bed, linBicherer (, ? bersten“ zu mangeln, emgohen " 1 ?) ist Falk-Torps m* trfy 
und trygh Anreihnng von nnord. traudet j^mangeln^ zu kurz kommen, im Stich 
lnasen“ t triiudUi Adv, „kaum 11 , tnmdr * p verdroaaen“ (ähnlich Wood ÖL Phil. 
5, 303 L) und — mit ^-Erweiterung — ngs. ttächin ^.fehlen* crroaTigaln 1 zu 
kurz kommen“ (nengl. dial. io trmk „tn fail“. mnd. trüggclen „betteln* betrü¬ 
gen^), Icttn rfnifft „eich mindern, zusammen Hinken 4, (ir- drüdt 7 eytnr, drwg lp k4rg* 
achlncht“ vum eine A-Erw.??, Mühlenhach-Endzdin I 5Ü5 r allerdings kaum 
nach PaderBcn KG. I 30 zu dt. trocken^ für das Falk^Torp u. dramc erwägens¬ 
werter eine Gdbed. „feat 1 ^ vermutet; über das mit tfroch verglichene lat. frnx 
s. außer Yf. LEWb.^ nouh Ehrlich UnEers.. 144, Persion üeitr. 179’L 
Mit /i-Erwelterung (vgl. o. alav ä dri-p-, und u. ♦drep-)* gr, Agßmto h zer¬ 
kratze“, Änodguirfuii -dgwptu (mit sckundäreiu ^ statt n, A ö. PersBun Waerw, 
I03 s 224 Anm. I, Beitr. Süß) „kratze ab* schinde die Haut ab“* ügvfp*\ ^äaa 
Zerkratzen, Abatreifon“, öqunfc ? ^eine Borncnart“- vielleicht lett drupt 31 zer- 
fallen, in Trümmer gehn“, drapi, drujMB Jrrnnmc^ (oder ala *tthrup- 
eloe Variante zu m dhreu-hh~ in gr. &qvjt eö), b. Ptrstioii Beitr. 859 A_nm. 2, 
Boisacq 1112 gegen 3&4 Anm. 1* Mühlenbach-Endzelm I 505), 



w z ö fw. *dtr-gh- (@. Fernaon Wwrw. 2G t Bemekar 254 und 212 m. Lk): 
Agw Recken, reizen"* mnd. tagen, largtn zerren, reizen’ 1 ., holl* 

frjfryero, uhd. ^rjjrefi ^ziehen, zerr «'Hl, Ärgern, qn&lon*“, tiühwed- mdurtL torj/tfi 
fl mit den Zähnen oder einem schneidenden; Werkzeug zerren 4 ^ norw. mdartL 
tcrya „neekon^; mss,, dsrgatb Rupfen, ziehen, reißen'“ uair*), xti-döroga 
„Krumpf (eher zu anord* draga „ziehen", idg. dherag- gehört dagegen 
®erb.-hd. draga p ,Td 4 \ ruas, doröga „Weg, Rebse b naw.,j. 

Mit idg. g *r heg- die Gruppe fWoodn 1 Nr. Ut, Mod, PhiL 5 T 2SGf- Yf, 
LEWb. a u. traho), rondl tratet i Bt. V. ^ßhen“ and „schaudern", abd r treh- 
hitn s .schieben, stoßen, stoliweise ziehen, etebarren, scharrend verdeeken f % 
m trakjun in mnd. trehen „ziehen tr, inir.)** ' Fick III 1 Hj 9, Fnlk-Torp hl 
trfäkke) 7 ags, trwjtüm „to pluok“ (ander* darüber Kluge-Lutz u. trail % wo- 
mit wegen der gleichen Vokahrtelluiig vielleicht lett dmgät „zerren, re Lien, 
erschüttern, schütteln", draguh Sh Fiebersebnuer lf , draga 1T oinc starke zornige 
Person, die viel lehrtet und viel verlangt zu verbinden ist. Lett, drigdte, 
drigants v Kt drigantaa tsind Lw. aus poln. drygant „Hengs V *; vgl ßüga 
Kalba ir n. 128, Mühlen bach-Endzelin I 498. - Idg. +Jreg(h)- in lik drU-ui, 
-ti p.reibon"? (von Yrautmann GGA. 1011, 21ö zu aL dhraj- gestellt: vgl. 
Mühl enbuch- Endzelin I 498 u_ drisl). 

Wzerw + dre-p- (vgl o. dri-p, dru-p , u, a. he*, Perssun Wzerw. 51 T 163 
m + Lit-„ BB. 19, 26tS Amn, b Beltr. 859, auch Bomeker 229, 256+ Ala 
Erweiterung zu der- bereits von Pott Et- Forsch. II 3 464 erkannt); 

Fuss. drjäpa-jn, -th mit unklarem ja\ rndurtl. drdp* rVb t draptith „kratzen^ 
reißen^ «erb, drapßm 7 drSptjfflfl, dwtpati ^erreiUen, abnutzen: kratzen ^ 
poln. dmjm6 „kratzen, schaben, reiben; Keilkn* nehmen* lmlg T 

c&rptim, perfektiv dripm „reiße, ziehe, eohleppe" aerb, dtpam, drjpati und 
drpim, drpdi ^reißen" (*drp- 1 ural, dwp-); 

gr. dgfaui} PT breche ab, schneide ab. pfiücke'% dghi aror, ÖQejzd^ Jt Siohel H 
ein uns ugr. Dialoktforaien erscbloasenes nltgr. *docLnaiw — vielleicht 
durch Assimilation von Jgsmi’q zu *fyxxjn&rtf aufgekumineu. sonst Ablaut ~ 
ößheint die Quelle von alb. drapsn „9idhel l1 zu aein, e. Bugge BB, 18, ISbf., 
Tbunib LF. 26j 13), ü-ötubg dgwiruij m ömxö^rto He«. (— sorb, dmpfjrm)^ 
äoöjjraf* -xoz P5 Pecbniütae T um Haare auazuziehen^ &gomtmtfcw ^reiöe Haare 
aue“; ana dem Germ, hi erhoff nach Falk-Turp u. trave IT anoriL trgf n. pl- 
f ,Pranaen“ T trvfr f. pL da,, trrf jit zerfasern - \ inbd. trübe „Franse“. 

Gr. *e wohl nicht aus g“ n von einer sonst, nicht belegbaren Wzerw. m &ra-q\ 
— Sehr erwägenswert ist aber eine Wzf. m dcr-q*- mit idg. oder -fc- + 
formanciechetu -wo- für gr. Aöqtujv, öögjtos na.. .^ibflüdejtHeu“, Sognivi 

„esae 2 U Abend“" wegen (vlb. dar kt „Abendes^n, Abend' 1 (nti* *dor-if u oder 
* f hr-k-\ wo neben dreht „Mirtag Essen" (dies ah lautlich nicht klar; Peder- 
sen BB- 20. 231 setzt *dTr>-<j u , Hirt Abi. 126 dem gr. Aahun in dqr Tokal- 
folge entsprcchondee dre-q*- als Sproß uinea zwcisilbigmi **dertq*- an; 
*dr<f*~ bitte wohl nur *drik- ergeben könnenj T s» G. Mojer Alb. "Wb. 61, 
Bugge BB. 18 t 189, Pedorsen, Hirt aaO. Zwar ist Persson Beim 2ßÖ uu- 
zugeben. daß auch bloß parallele Bed.-Ent Wicklung ..abgerinseties Stück — 
Portion — Mahl“ einerseits tob der(a)-p-, andrerseits von dtre-k- au» vor- 
liegen könnte, sowie daß für L»b io volar in letzterer Ws- form außer äÖQTtar 
(da« aber eben auch *dwk-uo-Tn mit form an tisch ein u sein kann!) sonst 





nichts boizubringen ist; doch ist die Überzeugungskraft der in zwei be¬ 
nachbarten Sprachen vorliegenden Gleichung öifrstov • t iarkt immerhin so 
groß, daß ich der ZurückfOhruiig des erstem auf *dor-p- widerstrebe, zumal 
dies auch andere Yokalfolgt* als ÜQfrtvj aufwiese. Über andere Vertreter 
der A-Erweiterang s. u. 

Aus dem Seit, nicht hierher air* driw „vepres“ [dristenaeb „dum e tum“ e. zur 
Bildung Pederecn KG. 1 SO), cvmr. drysi-en „tribulus. dumua“, acyiur. driüi 
gl. „tribulia“, „Bpinis'-', „damoa", aeern. dreis „veprea“, bret. dres-e n, dreiz-itt 
„Brombeerstrauch“, da eine Gdf. *drp-.<*i- unmöglich; -s- ans -pj- nimmt irrig 
auch Fick H* 156 an; das dort von B. zw. verglichene mhd. frefit „Trespe" 
bleibt aber fern, a. Falk-Torp u. draphavre. — Pedersea KG. J SO stellt die 
kelt. Worte als Formen mit Formans -st- richtig zn gr. ög(of „Gebüsch“ (doch 
s, *drrew>- „Baum“), obgleich es der Bed. „Dom“ (*,.ZerreiÖer“) weniger 
entspricht. 

Anord. trqf n. pl., trefr f. p|, „Fransen 11 , trefja „zerfaaom“, trefiü m. ^Fafler, 
Lumpen“, mhd. trabe £ „Franse“ (Falk-Torp il Tratte II; nicht als *drobh-^ 
dreb/t- wa slav. drohiii „zerreißen'% das zu got gadraban ..aushauen“, idg. ifA-). 

Mit der Bed. „abgerissenes Stück Tuch. Kleid“ (vgl. u. ceoh. dtasta 
„Splitter, Fetzen, Gewand“ zu drdsati „ritzen, kratzen“) ai. drapi- m. 
„Mantel, Kleid*', drapsd- m.. JJaiuier“ (dicao Bed. von Ge Id n er Ved. St. 111 57 
bestritten) = av. draßa- „Fahne. Banner“, lit. dräpanos £ p]> „Weibzeug, 
leinene Unterkleider der Frauen*', allenfalls auch die noch nicht be¬ 
stimmte (s. Körting LR Wb. 3G7 m. Lit. Meyer-Lftbko RomEtWb, Nr. 2765) 
Quelle von iLai. drappa „Tuch'*, droppdlo „Fetzen, Fahne“, Fra. drap „Tuch“, 
drapmtt „Fahne“, 

Über ein in el&v. *d*rha vielleicht ein gemischten m der-bh- e. □, derbh- 
^Trindeu“* 

Waerw. der- Jt s dre-k- 

übet dognovy atb. dar kt Bs o, unter m dre-p-; Jgixavov Käme eines Vorge¬ 
birges in Kuh [wie .1 Q&tctrov mehrfach als Karne von Vorgebirgen, Cur- 
tiua * 493, Buggc BB, IB t lB9) t A6gxm m xoridts, degxvUinv 1 al/taiomv [eigent¬ 
lich „die B!aut aiif-reißen“ wie glcichbed. Szgfiuilm w) Hea* (Fick BB- 29, 99; 
ff üb doaxcoi' wirküüb vom Blicken Af.Qxwfku benannt WT^}; sloven. drkam^ 
dfjSem 7 drhafi J ,gleiten l gl i Eschen, auf dem Eise schleifen ; rennen« Trab laufen 11 
(wohl aua n Reibens nehmen“), ceck. drkati n stoßen, holpern“, bulg. dirmm 7 
äri&r* „ziehe* riffle Flachs* Hanf“ (Berne ker 255, Pemon Beitr. 85, 359}, 
und dre-s- 7 c ire-sk- 

vennütliuh ags< ahd. j sotv „penis“ (e, o, unter rf(ef)rT-); auch anord, 

tjasna L ^Art Kugel“ n m *ferm0n-T [Pick Ul * 158); arm. taran (b. o* unter 
der-}; ir. dorr „Zorn“, dormeh „rauh, grob 44 (b. Perssen Reifer. 779 Aura. Ir 
auch Fick II 4 IS2. 

Korw. traue .Lappen, Lumpen 11 , trasast .zerfasert werden“. tra$ „Beisig“, 
trmk „ Abfall, Plunder“. [Aber anord. tros n. r Abfall von Blumen 41 — 
ufrips. tros ^ Baums toinpf, Bruchstück“, anord. tnß n, „wertloses Bing“, 
norw. trosa* trysia^ truska ^zerbrechen, krachen, lärmen“, aga. irüs n abge¬ 
fallene Blatter und Zweige“, ne. irouse 7 get. ufar-trutnjan rt überstreuen“ 
ursprgl. Abfällen überdecken“, gehören m ags, trfow w Hoiz t Baum tt r 
e. u. B. 6dbJ. 
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iduvgn. drdsati „auf lösen, trennen“, drdtUa „Ruuse“, (üch* drdsati „kralzeu. 
ritzen, streifen", dr<iBia t drdsia ^Splitter, Fetzen; Gewand", draslavy „rauh, 
holprig“, tief stufig drsct* „rauh“, drimat$ „holprig“ vgl. oben ir. dorr t Fick 
H* 152). 

Berneker "220 L erwägt Entstehung von *]. dras- aus *dfa$(i:)-nq (s. u. 
oder aus zu *dr?p- gehörigem m drap -$wegen der germ, &-Fermen ent¬ 
behrlich, Poraaon Beitr. 779 Anm. 1. 

Mit sk butg, drmkam, droit* l m drü£cq) „kratze, scharre; hege an, sorge 
um“ T perfektiv drdsm (*drasknq \ ; drdsfoi „Kratzer, Riß", alovcn. <ha$ka 
du,; coclu alt §-dfi&kati und (mit Assimilation des Auslauts an den tonenden 
Anlaut i z-dfitthati ,.zerb reche n% drü^ka^ driezha PJ ßplitter T Span*’, heute 
(j trlzha . P 3pan", dftehati „schleiße n t spalten, in Stücke reißen^ poln. drzazqa 
„Splitter 1 '; lit. su-dryskit^ -drisbiü, ~drihUi „zerreißen“, dreskiü, drexkm ü, 
-drZktfi „reißen^ drask-aH, dmsk§ü iter. ..zerreißen", lelt, draskät da„ tJraska 
„Lumpen“, Mt. drihtini teniä „geriesene Latte, dünn gespaltenes IToIk^ 
(Leakien Abi. 325, FSorngkcr 220, 224; Brückner KZ, 45, 316 will hierher 
auch aksl. dn^gtt ^Wald" usw r . — s. Berneker 222 — «teilen, ohne die 
Nasalierung und den Auslaut zu rechtfertigen). 

derä- „arbeiten*. 

Gr. Ag dto „mache, tno“ 7 hem* „Arbeiter, Diener'', Agäpa „Hand¬ 

lung^', Agdvog ■ fgyny, ngäte . . - Avvaun; Hea^ dipemfe „untätig* unwirk¬ 
sam, schwach“, hum, Ahyodgärimv „nur wenig zu tun vermögend, cktj 1 - 
müehtig“; hom. und jon. (m. B echte 1 Lexik 104) Agatvm „tue“; 

lit. damü } dar$tü lett. darit „tun, machen“. 

Curtiua 5 238. Lit, drdbd „feine Leinwand" Hirt Abi. S2) bleibt fern, 
Lit. ddrbas „Arbeit“ würde sich zwar mit hli -Suffix gm zu da ryf? fugen, 
aber dtrtm^ dirbti „arbeiten“ erweise das b ab wzhaic, h* dhrrbh- „derb 4 
und vgl, Pcnwon Beitr. 959 gegen 566, Mühtenbacb-Endzelm I 440 f r 

iderfi*k{-öBi-): dem k-es- : ilrfi'k-es- „Beere“. 

Ai dräk&ß „Weinstock, Weintraube", air. derc 7 n. pL darce (s-St.) „Beere'* 
(Stokea KZ. 33, 7B P Fick H A 149«. 

de rep- „sehen 44 . 

Ai* därpana- m. „Spiegel“; mit Dehn stufe der 2, Silbe??) gr* Agüma^iv, 
Agwmeiv „Beben“ Hea* (Zupitzn Gntt. 17; spatatul eorß p heU B ist aber 
nach Braune Ahd. Gr. ,+ * 3 37 älteres zor(a)ht : *d®rk-} 9 

* der(e :ii ft , 3 Getreidearf r . 

Ai. ddrra „ein bestimmtes Hirflengras, panicum dactylon“, mndh fanoe^ 
teru?e, holl, tance „Weben", engl, lare J ,UnkrciTjt t Lolch, Wieke 4 delph. 

thösa. dd^aro^ m. „Brof'. Fick l* 68 T FH* 158, Hoops Waldb, 345, 
Hirt Idg. II 653. 

Dfta von den gemmnten angereihte lit, (firr.-d „Acker“ aehlciftonigo Wz- 
&ilho]j ? lett. dkrm „Saat-, Getreidefeld“, wohl nach Persson Bdtr. 7&0 
Mühlenbach-Endzelin I 170, zu der- „oehinden“. 

W * 14 » WBrt*rti»h, t. 5} 
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dt re II (o:- „Baum“, wahrscheinlich uraprgL und eigentlich -Ei ehe**, siehe 
zur genauem Begriffsbestimmung Hirt LF. I 478, OBthoff Par. 1 169 f., 
Hoopa Waldb. 117 L; dam Worte für verschiedene Heizgeräte, sowie 
für „kemhobartig hart, fest, treu“; ausführlichste Behandlung der 
Sippe bei Osthoff aaO. 98-180 m. Lit. 

Ai. dam n. „Hob“ (gen. dröj*, ciniwa/fi, imtr. dnUiü, loc. dravya- 

„vnm Baum“ i, dru- n. m. „Holz, Iluizgerat“, m. „Baum, Ast“, »v, d4“ra 
„Baumstamm, Holze tück, Waffe aus Holz, etwa Keule“ '.gen. dran i), ai. 
darwai- „hart, ruüh, streng“ (eigentlich „hart wie Holz, klotzig“), dru- in 
Za. wie dru-fXItla- „klobfüßig“, dru^hni „llolzaxt“ (-zchlägerin), ew-Jni-ä 
„gute« Holz“; dhrüva- „fest, bleibend“ (dh- durch volkse tym. Anschluß an 
dhar~ „halten, Btützen“, Osthoff 1 19) =■ av, drva-, ap. daniw „gesund, heil“ 
(vgl. ah n-dravi)\ av. drvaena- „holzen)“, ai. druvdya-h „höbernes Ge¬ 
fäß, Holzkoston der Trommel“, dräm-m „Bogen, Schwort“ (unbelegt; mit 
Ü np. durüna, baluöi drhi „Regenbogen“), dmgl „Wasaöreimer“. drA-nam 
„hübernor Trog, Kufe"; drumd-k „Baum'' (vgl, unten dmytdg): 

ai. dänn-h, darvt „(höbemer) Löffel"; 

arm. tmm „fest“ <*drÜramo ; Öugge Lyk. St. T 72, Oathoff 11 3f., Pederaen KZ. 
40,208); wohl auch (Lidöü Arm. St. 86) targal „Löffel“ »ns “tfrit oder •<teru-. 

Gr. ddgu „Baumstamm, IIolz, Speer“ (geu, hom. dwedc, trag, Aogde au» 
*ÖQQfös, «Wparo*, utt. ddparog »ub dessen f* mit ai, drttnah 

vergleichbar ist, J. Bchmidt KZ, 25, a2; 26, 17, Sleillet Mel. 9, 468); 

kret. Aoffd l*öopj:d) „Balken“ (= lit lett dann) \ 

aizil. uoyjdwgw „Eber“ (nach Kretschmer KZ. 38, 267 f. *Ay-cxt-AagfOg 
oder -da>efos "dem Spoera stand haltend“), ark. dar. Jrnpi xxr];, dor, böot. 
deußt-fiajros u. dgl., Jtügievs „Dorer“, das nach Schulze SBpr, Ak. 19 10, 
805, KZ. 45, 137 Kurzform eines Jmgfcajfoc (über die Frage, ob auz dopp- 
— vgl. jou, Joi/pig, Joupfijs —* oder ans Arngf-, das sich zu AAgv verhalte 
wie ymria: ydvo, s. die Lii. bei Boisacq s. v.), 4ß#C, dptrtfc „Eiche, 

Baum“ (nus dem n. ’dru oder *rferw, *dom g. *dmuÖ8 nach andern Raum- 
uamen zuiu Tem. geworden, womit Xominativdohnimg Hand in Hand ging), 
äy.ooAgv» „Fnjcbtbüume“, dvt/f6ftog „Holzhacker“, Öpt1-«p[*pjnxTog „höl¬ 
zerne Einfriedigung, Schranken“, ägvtvas „von der Eiche, von Eichenholz“, 
dowdf „Bauumymphe“, „alter Baumstamm“, A&gva slixo ftovi>- 

£via- Kitigtoi lies. Lit. beiBoisaoqs. v,), FvAgvov aanöia AMqoo Hob. 

Hom. Agv/id n. pl. ^ Wald“, naehhom. Agüfiög ds. i Letzteres nach Stob 
IF. 18, 457 f, mit erst nach Agvg geneuerter Länge? dir tat av „Baum“ 
(Hem, ; daruuB »tt, Aivögov^ s. Debrunner GGA. 1910, 1 7 m. Lit,), »usredupl. 
*ber (= dtg}-Agefor, Dom in. (aber AnApudfnv- maortir tmb 

?«f dgt-ff nogatpwyciv xoi ri xu#' (Jarof AvtaOw xol {btoxgvmrt* iaviöv 
lies, enthält im ersten Teile der Erklärung nur eine Volksetymologie'; 

Agof- in arg. Aqodv 1 Ut%\}Q&r. Agyüoi Hee., &öp0 («' xagdta AivAgw «al 
id fitaor Hob,, Aqov&os (* Agof-vOag•, Agotn j „hölzerne WanTMs, Trog, Sarg“ 
twohl aus •dpoffra, vgl. etwa lat. pUuiia : ai. pMu- „Harz“ oder dos i zum 
j von agB. irig = *lr(wjit- HolÜiauaei! IF. 17, 294, Liddu IF. 18, 4!)f,; 
Osthoffs, S, I46f. Gdf. Agov-aUa .; lat. sitnlu überzeugt mich nicht); ögitqov ' 
nveior mtdtprjy Hes. (disa. aus 'AgoftTgor), wouebcu »druio- in dpoiöv* 
fidxtgav. .vdtÄov Hes. (Fick BB. 28, 110); 




dereo{ob 


*iOS> 


Leu Yo knl ismufi noch nicht sicher erklärt &gio$ „Gebüsch, Dickicht 44 , &gfc' 
dvvai j/£ Hos. (s. Osthoff 156f.i nach Güntert AbL 25 *dtjwQ -; wohl nach 
Peder&üra KG, I SO zu air. drioS „veprei9 u , s. oben £L SO 2 Z. 5), nmked. öd- 
gvüog „Eiche 14 Hes. (*rf r rei" P vgl, air. dfa«r); 

alb, dru F* „ Holt, Bau ei i* Btnnge 1 ' 1 (^drTfutf, vielleicht alav\, vgL aksl, 
dritte* n. pL „Holz 44 ; Lit. bei Juki IE. 56, 101 j aus dem Lat. vielleicht 
dürits „hart; abgehärtet, kräftig; derb, roh, rauh. streng, gefühllos 44 (wo¬ 
von dürarß „ausdanem, dauern 14 ., e. Peilen Beitr. 47), wenn nach Oethoff 
Ul f. als „baumstark, fest wie (Eichen)holz 11 dissimiliertans *drü-rQ-$ (*dreu~ 
ro-s?); andern Solmeen 1F. 26, EOS t :zu m dau- „brennen 1 ** öveq6s 3 so daß 
darum vmum f d. frTgus u, dgl. die älteste Anwendung darstellten); 

aber Int fanar (Stokes BB. 9, 68) 1r Lärcho J " nicht mit „sabin.* 4 I = d hier¬ 
her; sundam nach Jod AfneuereSpr. 1 21, 95 AlpenworL da dor Baum 
KÜdlich des Po fehlt (weshalb Reichel t 46, 350 abzulehnen ist; mit sl. l£s% 
„Wahl“ verwandtes wäre höchstens als illyr. Wort — o zu 

zu rechtfertigen: e. noch Jas-). - frt#ß, tn*Ua f frutdla „Schöpfkelle, Rühr¬ 
kelle“, von Ostlinff 165 angereiht* eher zu tucr- „drehen, rühren, quirlen' 1 
(&. Vf. LE Wb. 2 s. t.); irulkum „Becken, Waschbecken“ (ii könnte dafilr 
höchstens aus altitnlien. truUa „Weiil&ff 1 gefolgert werden, das aber 
Meyer-Lilbko RomEtWL. 6SO wegen der Bed. fembah) wird davon nicht 
zu trennen nnd nicht auf *dreu*n&-lü- (: ai drünu-pn) zurückzufiihred Bein. 

Air, d&ruce (gp), gen. där&m „glana^, cymr. derwm „Eiche“ fpL efe™), 
bret, dentenn ds. f galt. Ortsn. Dervm { „Eichenwnld M ) t abrit. Derventio^ 
Ortsname, Dervari u. dgL; air. derb „sicher“; reduktionsstufig air. daur, 
gen- daro „Eicher ((4fw-}, auch dfair, gen T darach da. (^ri-), air. daurde 
und dairdv „eichen 4 ^ (h. Pcdorsen KG. 1 340 t; schwundstufig *dru- hn 
Verstärkung^ Wörtchen (7 anders Thumoy mn ZcPh. 16,277: „Eichen- 11 ) dru-, 
z. B. gall. Rru-tahs {„*mit großer Stirn' 4 ), Druides. Druidat' pl., air, drüi 
?7 Dniide“ (,.der hochweise 14 , *rf™-«4d-}, air. dran „fest 11 ( m drunm^ vgl. ai. dru- 
?wi-w T dürti-tfii- f drd-$a-m) i mit Gutturalerwekerung (vgl. o. dt. Trt*g; Stokes 
ZfceltPh, 3 f 468f., BB. 25 t 255, siehe zur Form auch Oatlioff L54) mir. dro~ 
chta P ,(*hÖLGemeö) Faß, Tenno, Kufe* 1 , drochat „Brncke* 1 . 

Gönn. Tervingi, Mütrih(un) Ahfcrtd& t anonJJ/fira (für Hjqrw ), firm , Lw, Ivrva, 
age. /eornn. T fenoc f., -n na. ,Teer, Dara“, mnd, tere „TooP* (ohd* IW); anord. 
tyrt'K tyri „Eienhok' 4 , iyrr „Föhre“ (unsicher mhd. nrwt\ lirbel „Pinns Ceinbra 4 " 
Sehrader BB. 15 h 2K5 t dn vielleicht eher zu mhd. shbk ^Wirbel“, wegen der 
müden Zapfen, üsthoff 137); *drcw(o)- in got. iriu „Hok, Baum“, anord. 4r£, 
age. triow (engl. #w) ? m. Irin ,3anin f Balknu“; in übtr. Bod. PJ feei — fest ver¬ 
trauend' 4 (wie gr. fcjüpor i/est'': „zeige mich feüt,. verlasse mich 

worauf, vertraue 4 ', got. Iriggws ffireuwu) lh trea“ s ahd. giiriuwi rf treu 4 %an. tryggt 
..treu, zuverlässig, sorglos 44 , gol* triyywa „Bund, Bündnis, ags. trüow „Glaube, 
Treue, Wahrheit", ahd. triuwa, nhd. Treue, vgl. mit ders. Beil., aber andern 
Ablautstufen anord. Ini L „roligiöaor Glaubt^ Vorsicherung' 4 , ags. m., 

mnd. iriiwe f, da,, anord. ^ar„treu 44 T mnd. Irü ich = aa. triuwii) da. ; abgeleitet 
anord. trüa „trauen, für wahr haiton 44 = got. /rnunn, und ags. trümkm^ as. trmt^ 
ahd, irQ(yßfen „trauon“ (vgl. n + apr. dniwiA)} ähnlich anord. tmnsir „zu¬ 
verlässig, atark, fest, sieher 14 , traust n. „Zw versiebt, Vertrauen, worauf man 
sich verlassen kann 4 ', ahd. frgjs# t^Vertraüem, Trost 1 ', got truusti „Vertrag, 

52 * 
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Bündnis", ubl&ufcend engL tfust „Vor trauen" (mengL mlat. intsiis 

Jf Treu« 4f ln den n frank. Gesetzen, mhd. gefräste „Schar“ (die sf-Bildung 
int alt wegen np. dundt „hart stark", durust „gesund, g*nz“ t eigentlich 
*ihn~atöa P .in robure staue“, germ *cfrt»c-3C0' ..Eirma cons-titutia 1 ', OtdhoiT 122 t, 
wo auch gegen Oleiühaetsnmg mit mir. drutf aus hierher afriea. 

trös Baumstumpf m>w_. &. oben 3/502. *dröw- Ln ags.fri^, engl fray „Halber 
Trug, Schüssel 15 , oschwed. trö „ein bestimmtes Maßgefäß - ' (*traujn-, vgl o. 
dgofof, Holthausen 1F- 17,394, Lideu IF. 18, 413t), anord. frqffu-qAiH 
(auch irpju-^dl) „eine Art trogförmiger Sattel" m t 

*dru- in ags. frnrai „fest, kräftig, gesund" mit £-Erweiterung 

biw. Formans -Jfcew (vgl 0* mir. dn+ehhu dtochat), ahd, uhd. (r&g 1 ags. trog, 
früh (m + ), Anord, trog (n.) ..Trug 1 ' und ahd. truha „Trabe 1 , nürw. mdnrtl, 
irygje n. ..eine Art Baum- uder Packaattel"- trygja „eine Art Fiacbkürb“, 
ahd. huch* „Kiste“, nd. tränge „Trog" und mit der ursprünglichen! Bed, 
r Jlaum, Hol*" ahd. hart-tfugil „Hartriegel n 

Lit- dervä „Kienhob“, darvä \, da., 2. „Pech, Teer 41 , lett. darra W Teer' 1 , akel 
dfrYo, m&a, derem ..Baum 1 (uhw, s e. Bern eher 15öf„ Trant mann. Bsl. Wb. 52 f. 
Mühleubach-Endzeiin I 441f); d einstufiges *dflrii-jfa- (wie gr. Awqi Y h, o r ) 
wohl in lert r dtkin«, duors „ein in einen Wnldhnum gehauene? Bienenstock ; 
Holzgefiilj ans einem Stacke 1 ' {e. Owthoff 15S £, Hühlenbach-Endzalin 1534t), 
lit äftnm t TP Wal dbien enatock'^ dratl f dnd t dial, oatHti dr&pi „Luch im 
Baum, Waldbienenstonk“* lett. drava, dreve, npr, äniwint- „h&kramefl Bienen- 
fkB “ Bilga Kolba ir s. 15 (F.. Trantmnnn Bai. Wb. tid, Mükbnbach-Endzcliu 
I 4Ö3); akali riiBö. Ed&rdv* „ gesund“; 

aksl tfrttitf pl n. P Holz L . mss, druvd da. 'über richtiger dnJtafe 

. a. aber Bfxneker 202), Vrsm. rusa^runia Piekidit, TJrwaLä" ufiw. 

(= ai, d r fr™i-/i, gr, devpAgj adj. ag*. /rww}; lit. ftlrfms, sfiJrfta (e, Berne kor 
214} üppig, fett (ben. vom Wuchs der Pflanzen)“ (:ai m-rfrtt-ft rr gntoa Hub“); 

lit. thiukts „stark, feet 1 iverHdiicden von dniMa$ f a. OätbufF Mb 

m. Lit); mit dem dt. frrtt, trtiwm nächstiiegender Bod,: 

apr. dntwis „(Haube“* dmuflt ..glauben'' \*drnmti : ahd- /rÄ^n), na-po- 
Jrwii^fsTuiu .pVertTausm, Hoffnung^'. 

Lit, äravk „Befangeulieit, 0chflu w T ärtw&s „blöde“ (Lewy JF. 32, J6L) 
f/rot'tf/iff „sieb gcmeren J weiß ich in der Bed. uiehE KU reohtfortigen^ auch 
wäre e& der einzige Belog der AbUut&tiife dröu-. Vielleicht detrtoobeu Lw_, 
vgl. Miihlenbaeb-Eudzelin T 404 h. v. dräväL 

Beziehung unHeres Stammet* zu *cter- „sehmdeti“ (Kulm KZ. 4 T feüf.j 
neiierdingH wieder Lewv KZ. 4£> 1 562 Anm. 1) lehnt ÜsfckcdT I68f. (m. Lit) 
wohl mit Hecht ab. 

tlerli- „bücken* 1 , ptmktuelL weehalb im Äi. und wesentlich im Tr. mit einem 
kursiven Praesens anderer Wz. auppletivifltiach verbunden. 

Ai, Praes + fct j^'yaJü] Pf dadärga „Labe gesehen'*, Aor. tiätiir$at 1 adrüHlt 
(. dtfrak ), Ptc, kaus, darydijati „macht aehen^ ; nv- dflrw- „erblicken", 

jpf. dädarwa, Ptc. au dr$~ f. „Aubliek 4 , ühairii^ „den Tag ichauejid^ 

f. „Anblick", dHti- f. Anblick", av« odnditroiti- ds. (Inf. hoch- 
stufig (iür^oü), ai. darföti- „sichtbar, ansehnlich", av, darvsti- m. ,,Er- 
blickon, Anblicken* Blick“; 
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gr. AtQxQimt w bIicko iJ , dibogxx^ SYgoxm', A£g£^ „dna Sehen" (mit ge¬ 
neuerter ITochatufe gegenüber ai. drtli-}, bigyjui Anblick", btoyttog .Jilink, 
Blicken" dva-bigxzra; „Eckwetm erblicken" (=■ ai, äar$aia-\ faiiiSpaAdv. 
, H vcni unten an f blickend" = au f%- 5 oder Mn *-äoax-?) f tVjdxüjr, 

-ovtqz „Drache* Schlange" (vom bannenden, lahmenden Blick f, fern, i4ori*ui™; 

alb. driU „Licht“ (*d%ktüi G, Meyer Alb. Wb* 74); uir. [prae*, W-ciei] 
r id-ccm-darc ^habe gesehen" (uhw. t a. Pedersen KG. II -187 f.; als Praea. 
kommt nur die Form ttfroeforaar „kann gesehen werden“ in Betracht), 
derc „Auge", bret. dere'h „Anblick“, abret erderc ? evidentis" tiefötufig 
ir, drech f ^Gesiebt 1 * cymr, dryah m. (*<JfAjösJ „Anblick. Spiegel 4 * 

(ziini cA statt g s. Fedorsen RG. I 122; oder aus *ä^k-BQ-£l) f eymr- drem^ 
bret. dremm „Gesicht LL (^^A-sjhü), mir. anr-drochi „taeter, dunkel 41 (an- ncg. 
-]- *drtch£ = alb, ifrifc; Stokes KZ. 3S, 450), got. galarhjtift „attazeichnou“ 
(= tii r dQr$i*yut*} t ags. »&. t&rh l f ahd. soraht „bell, deutlich“, 

Ygi. Ciirdue 5 134, Fick I * 9S£. t 236, 455, II 4 148. III 4 157. — Das durch 
den r-Ausfall immerhin auffällige arm. tesaiiem „selie“, tes „das Sehen 1 * 
(Hübachmann Arm, Gr, 1 497) -wilt Pcderaen KZ. 38, 41U; 39, 358 auf ein 
neben m äeiJc- p zeigen“ siebendes *d**h- zöriiekführen i,7). 

Vielleicht mit dvrep- entfernt verwandt Für *dßr%- ist die Entstehung 
aus *tiire-!sr~ nicht erweislich (ai. adfak&llj lllf- dm$£um ist kein isolierter 
Tvpua; bgaxtAZziz* aegißlijitit; Ilea.? dt, ietfrocAfon lat romanisch i, 

dprgh- ^fassen “ H nicht ula Erweiterung von *rfrr- „dicke Haut abzsehen“ 
ttufbt Eibar, ob web! letztere auch Bedd. wie „reißen, zerren“ zeigt, 
woraus über „mit der Hand zupackend reißen“ eine Entw. zu „fassen“ 
wenigstens nicht undenkbar wäre, 

Gr, bgdaaoßat^ att. ^oarro^ui „Fasse an“, „ergreifend“, 

„Garbe“, dEa^iEÜaj „binde Garben“, ark. eh bvQ/jia gorlyn. dagxra 

(d. i. Aagyra: s. auch Boisacq 109) ^Drachme“ G* Randvoll Metallstäbe, 
dßob.» ü )j ißd£ T -xtK f- pL i i&gxts * bfaftm Hes.; 

arm. trrak „Kei^igbundel^ 1 »wohl aus *tur$-uk f aus m dorgh-so- t 

Petorsson KZ. 47, 295); 

ahd. miga p SeiteQemta*sung eines Raumes, Rand“, anord^sr^ f, „Schild“, 
agH, large f*, tnrga nu (nord. Lw. 7) „kleiner Schild 11 (eigentlich „SchUdrnnd^ 
wie flgs. rfmd t ronä „Schild 1 * ; ahd. rant „Rand“ 1 . ei?ä^s. (a. Süüerlin IF- 
29, 126) (M^}£org m. „Gofafl. Kupf auf drei niedern Füßen“ (= gr. 

unfiieherer mir, dremm^ nh\ drmm „Schar, Abteilung von Menschen“, bret. 
drunim für welches PedcTsen KG. I 87 einen Xasal vor dem GuU. voraus- 
setzt;) „Bündel“ (Fick II 4 149, BoiBiicq 1107 m. weiterer Li t. f unter einer 
Gdf. drngh-smo-t), 

Koch fraglicher skv. in abg. pö-dmff* „Saum, Rand eines Kleides“, 

Cotdu ult jto^draJtg pL „fimbria“, osorb- jtfhdrohi pl. „unterer, innerer Sa um 
dra weiblichen Kleides^ Saum“ als „Einfaaaung“ >: Zupitza Gutt, 18t; Her- 
neker 213 unter Anreiliung an dndati „halten“^ doch s. *dher~, dheregh- 
„halten“, aber richtiger Trennung von dem zu *der- f der-gk- „schindön t 
reißen“ gehörigen ruee. dergah „zupfen, reißen“, Torbiörnsson Liqu.-Mct. 
TI 21, Meillet E£. 2ST ? was „zerzupftes, ausgofranstes“ als Gdbod, voraua- 
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setzte); aber „unterer Kleidsaum u kann auch als ^das nnchgezogene, 
nachgcHcbleifto^. allenfalls [so Persaon Beitiv 492) auch als „Streifen 1 * 
aufgefnßt aoin und zu der durch anord. dragti „ziehen^, rnas. i thrdga ^Weg^ 
UfiW. (», auch unter der- t tler-gh- rt die Maut abziehen“) vertretenen ¥?„ 
*dh&fßgh~ „ziehen 1 * gestellt werden. 

d6rbb' „wind e u, zusti uimendreh on * L 7 dorbho-s „Zusämin en g üdrehte s r G ras - 
büschel, Rasen". 

Ai r drhhdti „verknüpft flickt zusammen^ windöf 1 , ptc, mrulrhdha- n m- 
sa tnmenge büschel t‘ 1 , drörffl f- f, Windung, Verkettung“* av. dorjiQbo- n„ 
Sl MnskelhÜTidol“, pL „Muskelfleiach^ ai. dawbhd^ m. „Gmabüachut Graä% 
darbhmja- n. „Geflecht; arm. (Petersson KZ, 47, 25b) tarn „aymriov, fnni- 
culiLflj laqueuV* \*dorbh-n-) - t agt>. tearßian (*Jarftafon) „«ich rollen", ahd. 
Zerben, prüt. sarpt-a rofl. „sieh drehen, sich um drehen“, e-sEufig mhd. eirbfn 
aclaw. ^ . „sich im Kreise drehen, wirbeln", nbd- mdurtL Hcbwciz. zttiteJn da-, 
uhd, Zirbeldrüse, Zi rbelwind (wo h I auch Zit bet „pinus ceinbna& r u. *tkrn±u-) 7 
scbwaeh^nifig aga. torfian „werfen, steinigen“ (vgl. drehen : engl thron-) h wie 
anord. tyrfa mck griöti ok med torfi; anord. iorf n. „Torf L . torfa f. ...Torf- 
scholla“, sgs. itirf F. „To rf p Rasen** ahd. mrba 7 zurf f. „Hasen 1 (nbd. Torf 
aus dem Kd.); agH. \jt\-£yrfan „tu etrikü, at'fläct"; 

WrüBH + d4rob „Korb, Schacht et', mm. alt. u-dorohh f „Topf*, mdartl. o^roro- 
ha „schlechter Topf-' (%mit Lehm bestrichener FkchtwarktopF), wrass. do- 
rdh'io ^krümmen* biegen^ «chwachstnHg *ähr}*i in TUBü.derbä Rodeland, Keu- 
bmch“. derfomith „vom Moofl, vom Rasen säubern; den Anwuchs aimroden", 
dorbifh ..rupfen, zupfen, raufe Ei' \ serb. drhficaü ^kmtznrt, scharren'*, f : ech + 
drbum nnd drbu, drbuti . kratzen, reiben; prügeln*' (mit TToch^mfo russ. de- 
rfhÜ* „zupfen, reißen“ (vielleicht hat eich In letztere Sippe ainoiA-Erw. von 
der- „schinden", dlav. dtrq dhrafi eingeuuscht). S. Rernekyr 2 S 1 , 254 in. Lit, 

1. del- „es worauf abgesehen haben, worauf zielen", teils feindlich „nach- 
stellen oder listig schädigen", teils ..zielen, berechnen^ rechnen, zahlen 
(ensahlnn)*'. 

Gr. dolus „Liiat" = lat. döhts f esk. d&lom, dofud aee, abL „dolus", lat. 
ddüsus „listig*', gr. dolöw ?f iiberlistp ^ AAmot „Stockdegen, kleiuer Dolch 
der Meuchelmörder' (Vermischung mit einem zu m dd- „spalten^ gehörigen 
üilmv „*Stock, *Segel Stange, kleines Segel“?); anord. tat n, „Hechnung^ 
Anzahl, Rede% ngs. f&l u. .X^rechnung, Au zahl. Roihe'^ as. gital . Zahl, 
Anzahl", fem. uhd. ztda J? Zahl f Zahlen, Bericht, Sprache*’, rund, täte „Rcdo, 
Rede vor Gericht, Geldbnßö", holl, faal „Sprache, Rede ags. iaht „Er¬ 
zählung, Prozcfl, Reihe* (eugh tufo), anord. ^ola „Rede, Zahl, Rechnung' 1 , 
abgel Verbum anord- Mja „herrechne^ zahlen, erzählen, sagen“, ags. 
b tlan (engL teil) „erzählen", ahd> ßelk'.t; „zählen, rechnen", nhd. ztVden. tr- 
fählm UBW.p und anurd. fsJa „reden, sich unterhalten ^ as. ialGn „berachnen“, 
ahd. salött, mhd. sah§ „berechnen, zahlen, bezahlen*^ nhd, Mahlen (nsw., 
h. z. h. Falk-Torp u. tat), mit stärkor ahgewieheaer Bed. gut. talejan „be¬ 
lehren" ivon m talrjh n.} p unMs lh uitgelebrig n nogehorpftm ' und ngü r gcicEÜ 
Jh ficbnell, prompt“, nhd. tjtzal hr gchuell, behend" (aber ngs, f&alt j,sehwank9nd J 
nmtet“, Wood CI. Phil. 3 t 75, e. unto? dd- „wackeln";, dehnstiifig anord. ftfi 
f- p.Betmg. ArgliHt", ags, fizl f H „Tadel. Verlpumdnng, Spotf J (vgl, für Red» aga. 




609 


del- 


telfan „einem die Schuld woran geben“, anord. telja d e-n „tadeln, vorwarfen'), 
ahd. zala „Nachate]]uDg, Gefahr“, sal&n „wegreißen, rauben ' (Fick BB. 2,209, 
Curtiuä 4 2;i7, Fick 1*456); unsicher arm. tot „Linie. Reihc"^ totem „reihe 
aneinander" (Scheftelowitz BB. 29, 28. Pedersen KZ. 39, 272). 

Ursprüngliche Gleichheit mit dä- ,h palten“ (s. die Lit. bei Falk-Torp 
u. lal) int nnftichet; etwa vom Abzielen des Beils auf das zu spaltende 
Holz, oder vom heimlichen Abspulten, Abzwacken, z, T, vielleicht auch 
nach Bed.-Verhältnissen wie teilen ■ rechnen, teilen — mitteilenl^ 

Engl, teil frum auch „unterscheiden von etwas 1 ' ist keine Stütze für 
solch alte Zusammenhänge. 

Nicht einleuchtend hält Siebs KZ- 67,307 «tehlen für eine somehligs- 
furm unseres dfei-. 

Einer mWz. entspringen hingegen got. yatih „pas&end", üga, M M taugltcbi 
gut", anord. ü-tite ..Schaden", tü „bis zu“, atär-tile „Lebensgrenze, Tod", 
ahd. zii „Zieh*, got. pafiiif» „erzielen, erlangen", shd. zittn, tilän „sich be¬ 
eilen, abzieleu“, nd. telen „zeugen, schaffen“, aga. f iliatt „»ich beeiferr, das 
Feld bebauen“ (vgl. auch ahd. eila „Zeile". wenn nicht wegen nhd. mdartl. 
tädet aus mi-id-, Sievers fF. 4, 340). Die von Uhlenbeck Got. Wb. 142, 
Falk-Torp u, (iJ, tid dafür angesetzte Wz. *de%- „sich aundehnen,^ er¬ 
strecken" hat Honst keine Stütze, auch nicht an den wohl zu „teilen" 
gehörigen nga. ue. ttd, ahd. lU „Zeit“, aJiord. time, ngs, tT*a da., engl. time. 
Eine Vereinigung mit *def- versuchen Perssim Wzerw. I V5, Pedersen KZ. 
39, 372. indem sie von dai-, dl- „teilen“ ausgehend *d*et- und *daid-, 
ätl- als parallele Erweiterungen fassen- 

liegen Verbindung von gatite u^w. mit aksL pro-dhliti „jusiehe 
Bc meker 2521, aber noch anderes Ealk-Torp 15S5 u, til. 

‘2. dcl- „wackeln, schwanken“. 

Ai , dutd f. „die ach wankende", mit sekundärer Hochstufe ö dülayate 
„schaukelt, schwankt“, -fi „schwingt, wirbelt auf f , doUki- ..schwankend“ 
in Schwingung versetzt“; lit. delsti . säumen, zögern“, dwüitsti „schlendern, 

faulenzen“; , 

mit i/-F.rw. vermutlich ai. i f, „eine kleinere Schildkröte l„w atschelnd , 
nicht besser von Fick später, Wb. I* 459, mit dün. tudse „Kröte" verbunden, 
worüber aieho Falk-Torp s. v.), sowie ugs. teaU „unsicher, schwankend, 
wackelnd“, feaH(r)ian „schwanken, wackeln, unsicher sein", engl, tüt „vorn- 
überfallen", mndl. toutsrvn „wanken, wackeln, schaukeln", norw. mdartl. 
tylta „leise, wie aur Zehen, treten“, scliwed. f«fta „mit kleinen, nneichem 
Schritten gehn, wie Kinder“; mit (-Erweiterung nbd. zdtdri, mild. Zelter, 
md. zelder „Paßgänger“, nhd. Zeller, anord. tjatdari ds. (Einfluß von lat. 
toUttdrius „Paßgänger", vgl. isl. löUa „im Paß, im Schritt gehn „ama *'«- 
lutött; düs Verhältnis zu dem >~on PHuiuö erwähnten *pnn. Worte thiddö- 
«cs „Paßgänger" ist unklar), anord, tjaldr „Haematopus cstralegu«, Anstem- 
flschnr", („der Stapfer“), wozu wohl mit -U- aus -lp- anord. tolln Jose 
hangen", tyäts# „trippeln". Vgl Fick BB. 12, 162, Wb. 1* (19, 430, Itl* 
1 KO, Falk-Torp U. Iqäd, falle. 

3, ilel- „spalten, schnitzen, kunstvoll behauen“. Vgl. an Lit. Fick 1* 45ö 
und bea. Li den Stad. 80 ff., eowie die ZusammenäteUimgon bei Vcrf, 





LE Wb.* 2a Bf. (eZßfertj fhliton, ddo) 7 Boiöacq I OL I B2„ Barneker 20ftf. 
{*dota t *-duI$jq Y *äolf?a r m d*.>ln. , b), 

AL ääluifati „spaltet macht beraten“, ddlati „birst“ {Bed. von plmhti 
beeinflußt Güntert Reimw. 48 q rfctKAf- „gespalten, auseinandergerisaeii p 
aufgebläht“, dala-m „TeO, Stück, Hälfte, Blatt", dali-h f. „Erdschollu“, 
dillä, -f u Asfr“ (s. dazu Cluirpenticr 1F. 29, 389), wohl auch cftindtf-A, -tw 
„Stock, Prügel, Strafe" (ans oder *äd-ndQ-^ Liden aaO); 

arm. wohl f&i „Finprägung, Eindruck, Zeichen, Yen^, iafan „prflge «-eti, 
brenne ein“ [Scheftolowitz BB. 29, 27; 

gr. da/dalisc, datddUos „künstlich gnisrbeite^ d«ufcilla> , arbeite kuiibt- 
toII;, verziere“? Aiho; uh lautend kypr. ddlroz) „Schreibtafel“ (^Spaltholz, 
glatt zugehauenea Holzbrott“. s. Bobaacq 174 m, Lit,. und zur Bnd* heu, 
Schulze KZ, 45, 235; nicht so mit., auch fcrots Sulmsen BPhW* 1906, 757 L; zur 
Form vgl unten dt Zeit); ganz fraglich hingegen Aav-Anl-fc^ AzrAalte 
„Kuchen vom >lohl gerösteter Gerste“, xgifial als 

„geschrotet 11 {= '„gespalten“?? Prell wiez* 104 zw.); dehnatufig AtjUopm 
„zerstöre, beschädige 1 ', tesb. fd-d^JLoc „zemasen“ reduktioneatufig jutL rmv- 
dürfte.- „Temichtet“, frgfpa-friÄiJ? Aesoh.; el. ata-dojlTj.H^röi mit el. ä uua jy; 
a. Hoisucq 182; dagegen Wackernagel GL 1J. 51); mit der Bedeutung^- 
Wendung „{das Herz?) zerrei flen,, mißhandeln, Schmerz Verursach an J gp. 
üdt&x J xoMovgyti 11 cs,,, vgl. auch lett, dzM „quälen, martern" und lat, doko 
„empfinde Schmerz", dolor „Schmerz“? (Tanidek LEWL 1 112, Prellwitz RR. 
21, 162, Johansson De der. verb, 198 Anm. 3* G. Meyer GrGr, 3 80 f*); 

lat, f&Jj, -fl re „behauen, bearbeiten“, doläbra „Hucke“, dehn stufig ddlium 
„Faß“ (wie ab dhhj „Faß“ a. u.); (Meo, dolor &, o r ; (aber drteo ist wegen 
des Pf. dgi&vi wohl Neubildung von de-kvl „habe nusgewischt, getilgt 1 *, 
s. Yf. LFWL a 225; höchstens könnte ein mit A^Xbyfia< gleichzueetzendea 
dplw } pf. *<h ftti dies sein PL durch Kreuzung mit de-levl aufgegeben haben), 
Air. dtlb „Gestalt, Form“, acymr, Alu, ncymr. dehr „inmgo, figura, efÜ- 
gics’g com. deJ „wie“, mit Kan&ativablant air. ddb{a)id „form*:', doilbthid 
JP %ö]u 0 (l zu kelL *ddnä, *äolu-, vgl. den ü-Bt el. dütj); vielleicht air. 
foddliw „discorno, sejungo“ (ubw*, b. Pederaen KG, ll 502 f.), ncorxi. äidtml 
„eipers" (vgl, die ai. und bali-al. Worte für „Teil“), cyiur. gwa^ddol „a 
portio n ür dowry I£ als o-Pormen neben d^Aio/iui (ebensogut aber als *di7-{- 
auf „teilen" zu beziehen); wohl mir. dd „Stab, Rute Cf (als „ab- 

gespaltcnea Stück H q]x*% corm dde ,.antonna M {UA&n aaO.? oder zu 
idg, dessen sicheres Zubehör allerdings nur ^-Yüknlismnft 

^eigt? Fick II* 149 mit Red.-Übertragung alb. djaVi „Kind, Jüng¬ 
ling* J ? fl, u. dMk)- t 

mnd, td, tolle „Spitze eines Zweiges, Zweig“, holl, lol „Kreisel“ (* rr Pflock“), 
mhd. £ol(I) im, gölte f, „zylindrisches nolz.stiick, Klotz* Knebel“, zot ah 
Länge nmafl -Zoll“, fa-zolte „Eiszapfen“, Linnrw. hornttftla „dud die Horner 
zweier im Gespann ziehender Ochsen verbindende Hoizstfick“ “f/i-it-; 
Ehrmmann PRrü. 20 d 59, b. Falk-Torp u. ioi [I, tdd } hcs. 1566 m. Lit; 
aber mhd, tulte, zülte^, nheb Zülte „FlulJachiff* Kahn" ht wohl trotz Pern- 

v ) PiL? Tao Liüön hi?Ther h vod &chrader KZ. 30, 472 zu geattflltc lit dl&j 

T FtEiderp1iQdif^ r Steeksat an BoüLaraüdic^ xwiBchon denen die Itcder liegen\ ist nach 
LtfEkieii Rüd. 20&, Remeker 352 wohl entlehntes nd. dulten. 





suri Beter. 174 nicht echt gorm , sondern Lw. ans dem Slav- T h. Klügelnd 
Welgand-fllrt s. v.); weite rgebildet holL fett „Stäbchen 4 ^ schwed. fofi 
„Keil", mhd. *dch „Klotz, Lümmel" fob auch anord. tülkn n* „FbchMcmen" 
als . a das Gespaltene"? Fsdk-Torp u. tffibi); mit -d nd + taEtef „Lumpen^ 
Fetzen ' (HoIthaUöeri AfneueroSpr, 121. 292); 

mit f-Stiffix (: gr h dihog) anord, liald .Vorhang, Decke, Teppich, Zolt“ f 
Äga. teld n. „Zeit",. ohd, nhd. jrelL eigentlich Pp nusgeapiiisnte Decke' - , nhd. 
^£i/fi9j nhd, Zdtn\y Zdthitchen. 

Letztere Worte bereiten diie Schwierigkeit, daß dann das st. Verbum 
ags. ^überdecken, umhüllen 11, ala Denominativ uni teüd betrachtet 

werden muß; die Bed. wäre wohl nicht aus „glatt gespulten oder be¬ 
hauen — eben uusgeb reite t"„ sondern eher ans „uh gespaltene. al« Dachung 
oder Unterlage verwendete Rinde 4 * zu verstehen. Aga. h^irfan ist aber 
kaum als Ausgangspunkt der Sippe (ßh- Praesens?) zu betrachten und fhr 
eine Odbed, TJ ausbröiten w geltend zu machen; unter einer solchen wurde 
fcld mit gTp $6kav „kleines Segeb T akal. {Sant* lit d&na „Rache Hand" 
auf eilte eigene Basis m dda- „ausapannen, entfalten'' bezogen von Verl 
LEW I b2, s. auch Boisacq t”4 s Fick III 1 159; doch sind die bsL Worte 
aus p.glatt behauen, glutc hobeln, abschleifen“ („glatte Handfläche") ver¬ 
stand Eich, döitor als „^ftogelHtange" - „kleines Öegel“ so daß mit A61ojv 
pl 3tockdegen^ — a + *dd- „worauf abzielen -1 * verknüpfh&r?),, und spricht die 
(allerdings nicht bia auf den Akzent stich erstreckende) Übereinstimmung 
von germ *lddu- .,*zuin AuFbreiten verwendete abgeapaltene, abgeschälte 
Rinde“ niit gr. MXtqz ,*flpalthok oder * Rin de als SchreibetaET" doch sehr 
für Zugehörigkeit zu unserer Sippe. — Aua dem Germ, reiht Lidtin uuQ. 
noch asebwod. tinld rn t iiidtlra „Grenzmal 11 an (Hd-pr^n- oder -dr&n , t *Stauge T 
Pflock als Grenzzeichon r£ ?i; 

lit* <%fw, dito", lett dritte dilahtj äilt „sieb abnutzen. sich absohleifen" 
(aus „*&bhobeIn"), lit. püs-dyiis (mgnuo) ..Mond im letzten Viertel“, deliia 
„abnehmender Mond", lett d&Iäit- „abriutzen, tilgen, vernichten“, dümi „ab- 
schldfen"; der daraus geflossene Begriff des Glatten rechtfertigt wohl 
(s r o.) die Bed. von lit, rZrln« (bei JusakiewicB mich ddÄw), lett. de&ia 
„innere Rache Hand'“ 1 , akal. rfttcnb „HandRäche", russ, alt dobma, heute um- 
gestellt Ifidrm* „Handfläche; ebener Platz auf der Tenne T Dreschboden" 
(Leskien Abi 32;i t Bcmeker 2U&, Traut mann Rsl. Wb. 51, anders Mühlen- 
bach-Eudzelin I 454; bül. *tfcfo- T oder *dtite-n f m dob-n-; d$na f dkifife 

nicht nach Pension Bei kr S&9 zu dd- „lang 1 '; 

lit* ddfis; datiä J3 Teil. Erbteil ■ Almosen" ai. ddft-A ^Erdscholle"), dtdijü^ 
daltfti p ? teüeu ff , htt dnVa „Teil, Anteil ^ daiU ,,teilen", apr. ddlieh ^fieile l*\ 
deRiks „Teil" {e nua «, Tmutmiinn Apr. tOO), nies, (ubw.) ddja „Ted, 
Anteil L (dazu akal atM&fi „besiegen“ = „*den bca&eru Teil haben, be¬ 
kommen 1 \ Eemeker 206). Vgl Mühlenbacb-Eudzelm I 454. 

Unaicber akal. „Teil 41 : entweder als *ddo-s hierher, oder eher mit 
idg. fii als *dai-lo- zur Wz. däyi)- ^.teilen“ oder mit goi dails^ dt. Teil, die 
doch nicht wohl aus dom Stav. aiammeu können^ zu einer verschiedenen 
Wst. *dÄai-; ö. Falk-Torp n. del^ Bcrneker 195. 

Rufs. kflL delvi loc. ag. + n. pL .Faß", mbuig. ddi \+dht$ j, loe. sg + 

dbfhvi „FaQ ; t nbulg. „gro&er tönerner Topf mit zwei Henkeln"; 



alb. dafaj „ich acheide, teile' 4 (JokI SBWfenerAk* 16$, I l2) r 
Erweiterung *dl-egh-: 

Air. dlangid „er spaltet 1 ', ätulge „daa Spalten“, mir. dluigim „spaltet 
{Fick FI* iFedersen KG, II 507; 4u- aber nicht nach Federsen KG. 
I 43 ans I, a. ThumeYsen IA. 26, 25) mit derselben Yokalfolge vielleicht 
ab<L pfluög usw, „Pflug 4 (wenn germ. jä- arns van Wijk IF. 23, 367 F-; 
andere Deutungen ö. bei Falk-Tor p il pfop); auord. tätirfa „behauen, zu- 
»olmei de n^ schnitzen 44 , talgw „das Schneiden, Schnitten", taigo-foüfr „Schnitz- 
meeeer“, auch anord. ijalg fi „dünner Zweig, langer Arm* 4 , aga. m. 
„Zweig, Ast* 4 , fetgor m. f., tdgn ? m. „Zweig, Schößling*, mhd, zeM 
w Aat, Zweigt (nicht zur Zweizahl wie dt. Zweig, trotz uhd, tuejga „Zweig"* 
Solmscn PBrB, 27, 361 ff, da deaaen wohl erat aus übernommen iat; 
Tfl LEWb.* 239, Lewy FBrB. 32* 14$;; serb. dlaga „Brett zum Schienen 
gebrochener Knochen“, polu. md&rtl. fiiüifoü ..Fußboden aus Brettern 1 ^ 
ceeh. ri/d/ui (dfaka) „Schiene, Fußbrett, Unterlage des Bodena", dtrffilt 
dldidäi ^pflastern* Estrich ach Ingen“ (Berneker 2ü71 ■ Ilt. dalgiS) 
fett dnlgs, apr. doalgis „Sense“ (Fick U 1 582, II 4 15$, Bemeker Fr. Spr. 287, 
Zupitza Gott. 181, Vf. LE Wb 2 269, Mählenb&ch-Endzeliii I 434 f; oder mit 
idg. ffA l ) nach Mikkola BB. 25, 74 zu lai- fotz „Sichel, Sense, Winz-ermesser“, 
daa nach Biedermann Essais d’etym, 17 t ans einem ligur. dai-kltl entlehnt iat). 
Aber Ilt. dilgm „stechend, brennend“, (tilge* dügü? „Neaael 1 *, iTdgtfu, 
ddgtt „von Keascln verbrannt werden 44 kaum hierher Leakien Abi. 323, 
Berneker 207; „atechen“ ana „schneiden“?), sondern wühl eher zu anord* 
dül&r pp BadeI, um den Manie] über den Achseln zu befestigen^ spina dor- 
flftlie piecium, Dolch, Measer 44 unter einer Wz. *dhdg- „stechen" (der aber 
nicht auch lit datgis zuzuteilen sein wird; s. Fick TI 4 150, Federsen KG. 
I 106, Yf, LE Wb 1 269). — Arm, afolfj „Bauholz" (Bugge KZ. 32,, 27), das 
~$h- vorauaBotrin, bat auch wegen dea Anlauts fcniKu bleiben, 

Wie für *dd- „cs worauf abgesehen haben“ ist auch für daa damit viel¬ 
leicht uraprgl. gleiche *dd- spalten“ die Möglichkeit gegeben, daß d~4!*l- eine 
Erweiterung von da[i\- „teilen“ sei (s. Fink II 4 142, Prellwitz L 6$, % 106, 
Federsen KZ. 39, 372, Wood MdN, 21, 39, a* Er. 318, Ferason Beitiv 575), 

4* del“ „laug“, verbal „in die Länge ziehen 4 , zu. v ersieh di eher nur fürs 
Slav, emzuräiimen, aber wohl Baak für die verbreitete Erw. delggh- 
und {d)longho- (s. zuletzt Pensen Beitr, B&9, 903 knm. 1), 

Akal. pro-dditl „p.t]xvrai l \ ruas. dlitb „Siinziehen, zögern“ (uaw., Ber¬ 
neker 252, wo gegen Verbindung mit gut. gntils osw., s. unter *äd- „es 
worauf abgesehen haben") i 

vielleicht iw daJjß „weit. Fern 4 ' Pereaon Wzerw. 221, Meillet Siel« 14, 373; 
Berneker 177 neben andern Ergänzungen), 

Viel zweifelhafter anord, ialma „aufballen, hindern^, mnd, ,,tr5deln 1 

im Beden und der Arbeit langsam aein, dumm reden“, norw* mdartl. fftet 
„zogernj warten 1 -, „Tropf, Tor^ [Fersaon Beitr. 889; aber von Falk- 
Torp u. ttfre als Erw. *dhä-l- der Wz, aufgefaßt, von welcher andere 

Erweiterungen, z. B. mnd. iäoen „aufha!ton, zögern, hindern 4 “, gleiche Be- 

’i HTfrto Bpricht Jjpi Annahme sinea inm. *i iharga* „SieliuL* auf Grund t&u 
Dwvdwin. Jrirmff d j, durch PaiuKuufi^ 




deutungswendung zeigen). — Fernzuhalfcen ist (gegen Feraaon) aksL äbm* t 
lit. ddna „Handfläche“ a, galten“. 

*delögk- J *d M hgh6- (sog. : elL dirpAd- — lit, daraga- } d/mya-, 

ap, dargu- Jang“* Komp. Slip* drüghtya. s-, drüghiätha- „länger, längst“, av. 
dnijtfi Adv. „weiter“* drujiitm Ad?, „am längsten" npera. diuu (eigentlich 
Komparativ) p-Jang“, aL drfSghimdn-^ drflghmdn- m. „Lange“, iiv. drajah- 
n. „Strecke* Länge“; ak*L d/ag», serb. düg „lang"' f= aL dlrghti-^ dfogota 
„Länget oi + dirgkatä), halt mit unerklärtem ä— Verlust (a. n. ; vgl For¬ 
tunate v AMPh, 4* 586 Amn., J. Schmidt Erifc 32f.); litMgas, lett. f%s Jang* 1 * 
apr. tlgi, ilga Adv. „lang“; gr. &&&*&ifr „fortdauernd“ ( M *&ich in die Länge 
ziehend"’', ^rdrie^Au „dauere fort“* dohxSq „lang“ (zum i s. u.) w 
„die lange Rennbahn“; 

lat, vermutlich indtdgen ^gebu einer Sache nach, fröne ihr; bin willfährig 11 
(: & diALx^ (idbed, dann , t biu langmütig jemandem gegenüber* h Eilte geduldig 
bus'v Havet MsL 6* 234; Feraeon Botin 130 suche wenig überzeugend Ver¬ 
bindung mit Jett, tetßns „schlaff 1 uhw., gr. ktfytD als .jemanden! zuhebe oach- 
laBson, schlaff sein“, GdL •starf]*] +/<;e-* wofür auch *cwfc-J[ a \ffi]gs~ mit lat. 
Synkope einsehbar wäre; etwas klarer wäre die Geltung der Fraop, bei 
einem Ansatz *€wdQ-l[e)gh*-~ i lechu i als „eich worauf verlegen,, entlassen“ i; 

got tidgus „fest, standhaft“ '.,*lang ausdauernd“)* ns. Adv* „sehr“, 

agfl, lulge r Kump, lylg lf lieber" T Bnp, tylg*d „best“; cymr. Üül % dala* tlaly 
galten“, bret. datc'h pl Besttz% derc'hd „halten“ (r dies, aus (* vgl. Fte, 
dah'Ität) vermutlich mit der«, Bfcd.-Entw. wie nhd. „wonach langen 1 ■ zn Jung“ 
(Gdf *dji?}gh-, Zuptiza BB, 25, ÖQf.* Federten KG, I 52* 10*>; dazu kaum 
m deltj „Tuehnadei L dgi, e. unter *dhdg- „stechen“}* 

Ygl. im Eiligem. Curtins 5 101 f.* Fick I 4 45ß, Flirt Abi. 88 eetzt als Basis 
del(l*gh- an, und vermutet für öuhi^ eine ursprüngliche Äl-Ba&ie, ähnlich 
Perssön Beitr. 8&0 eine mit *dd&gh- wechselnde Basis ddei-gh~ (vgl. slav. 
ähti-ii); unbegründet geht Beinhalt KZ. 39* 77 durchaus von *dda*i$h- aus; 

idg. *(d)longkv-s ; a) mpers. dtang^ upera, dinmg „lang“; alb. gVait^ 
gqt „lang 11 (zunächst aus *älang-t? f Pedersen KZ. 33, 545t); b) lat 
longuß' got. laggs. ahd. nhd. lang ahd- langen „laug werden* lang dünken* 
verlangen“ uaw.)* air. usw. l&ng (Entlehnung aus dem Lat. ist trotz Som¬ 
mer Krät Erl. wegen des galL Fick El 1 245 nicht 

Bicher* Zw. noch bei Yrnidryes De liib. voc. 152; über uir. fdonglm halte 
aus“ usw.j, Zupitza BB. 2& p 90 f., s. vielmehr Federaen KG. II 569 f.); viel¬ 
leicht gr. Ä6yxij „' lange?) Lanze“ (a. Vf. LBWb* 1 u. ktngus, Boisacq 586)- 
Die Gruppe b) wird hna. wegen des Kolt., wo dl- so net bleibt, als selb¬ 
ständige Gruppe abgelÖBt und fern geh alten von Curtiue, Hirt aaO,, van 
■Wijk IF. 23*375: na wird aber eine bereits gemeinsamwestidg. Verein¬ 
fachung vorliegen* die mit dem d- Verlust von halt iltjas Zusammenhängen 
dürfte (Zupitza BB. 25*90 f); wie weit Einfluß anderer ^Wortsippen ihn 
veranlaßt hat, ist unklar (Masiug Päd. Anzeiger f. Rußland lÜll, Nr. 12 
verbindet Virngkos mit *legh- 5> sich legen“, was allenfalls eine Bed. p der 
Länge nach aii5geairec i kt\ ergäbe* aber ganz problematisch bleibt; nicht 
einleuchtender Fick I* 537). Gegen Abtrennung von b) auch Fsrsson 
Beitr. 903 Anm. L 
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dpfflv des-dn- 


dfcsb oder des- „finden? nachspüren 

II um di/jm „werde finden“, Edij&r* eugev Ilea. ^ ai. djiixiti „.verfolgt** in 
(ibhi^dßSfiH „feindet ari h befehdet“? :de Sausaure Hem. 173; oder letzteres 
Denominativ von dto&f- „Nicht-Arier, Feind“? z. B. Uhleiibeck Ai. Wb, 125), 
Unsicher ist auch der Vergleich mit s!av. desiti „finden“, alb. ndes „an¬ 
treffen“, ndkh „befinde mich“ (s* unter „nehmen“)* wobei die Wl 

ah dchnstufig d?s- anzusefcen wäre. 

dik-, dig-, digb- ? „Ziege" t 

Ahd. eiga ..Ziege“, mit KünaünajUenschärfnng »gs, iiccen f ahd. 

zickig giektn j Zicklein“ (dt. Zecke .^Holzboek 11 . Kluge s. v*, vi oll nic ht besser 
nach Weigand-Hirt s r v, zu Ut. dygi? „stachelig 1 ?) weist auf idg. +dil~ oder 
*digh -; gr. ülCa + at£, Admoms Hcs, (*d^a 3 Stier KZ, I1 T 210; mir zickl 
vergleicht damit Be zzeub arger BB + 27 ä 165 ; Yereinigung mit Ziege unter 
jdg. digh- sucht Fick KZ. 42 1 146 unter der nicht unbedenklichen Au- 
mihmc, daß H idxö/vez in Kauxwvez zu ändern und die Glosse thrakiaeh 
sei, vgl. den thrak, FN_ Jrfri-TEl/iic* wie w Eßgov-ifJi^ 211 * tQdyoz 

He«.; tjh widerspräche dem arm. tift, s. u.); arm, iih „Schlauch aus einem 
ganzen Tierfell” (wenn uraprgl. „Zicgonfeir, vgl. ai. mHd- „Widder, Schaf; 
Fell*: hIhv. »UrA* „Schlauch, Sack"; Li den Arm, St. 10 t; wäre idg. *dig-, 
kaum *diiÄ>, wofür wohl *ti& au erwarten vräro . 

Alb. M ^.Ziege" ist eher als m aAi mit ai, ajd~ „Bock“ lit o£tfi „Geiflbock“ 
zu verbinden (G. Meyer BR. 8 T 1 SG, Federen KZ r 36. 320, 326), ah unter 
*dighä mit Ziege (von G- Mevcr Alb, Wb. 65 zur Wahl gestellt), — Unklar 
und wohl fernzuhalton sind uorw, mdnrtl. tikko ..Mutterschaf 11 (Lid£n a&O. 
erwägt Kreuzung von schwed. mdartl, fakka „Mutterschaf ik mit einer nord. 
Entsprechung von Zicklein^ tiks>i „Schaff Hündin", ti&la .junges Schaf 
oder Kuh-, sowie anord. ifk f. „HOndiii“ = mnd. tfl# da, (eine Gdbed. 
r7 Weibeheu“ für diese, sowie für Ziege vermuten Fnlk-Torp u, tik^ Wei¬ 
gand-Hirt u, Ziege unter Verzicht auf auüergerni, Yerglcichung; doch wider- 
sprichE treffe», zickln dieser Annahme. Gegen die Annahme, gorm. sei 
aus *3 iia (: *ghaidos „handas“) umgeatelli, s. Liden aaO. u. o.S. 527. lumm 
ist (nach Zubaty AfslFli. 16, 390. zw* Bemoker J£19f.) Beziehung zu mss- 
dikij „wild 1 1 lit dffkas „übermütig, mutwillig, unbcBchlftigt, müßigt 1 ett. 
diks :J lrei von Arbeit“ vorhanden feine andere, ebenfalls ganz unsichere 
Wzaukmipfüng für letztere bei Rorucker, s. Wz. *dej^- „sieh schwingen”; 
vgl, Trautmann BaL Wh, 64, MüUöubacb Endaelm I 478. 

dö- r geben ki * 

Ai. dädüii (fnt. dßsgati) „er gibt', sv, dadtlüi da,, ap B imper. dadütuv^ 
ptc. ditd- (enküt, *d-tu- in 3 ü!a-, d£m-fta- wie in bt H Consus f siehe Yf H 
LE Wb.' 1 b. vj t 3 P Hg. aor. ddku {= gr. Moto) \ arm, etu = ai + d-dn-m) 

j tn-mk „damufl 1 , tarn (Hübschmann Arm* 3t. I 52, Arm. Gr. I 

496j; alh. da*r (*tk~) Jch gab" (G. Mejer EB, 8, 1GB, Alb + Wb*83J; gr. 
didmju (Fut. dtuocy) .^gohe^j dmo*; (» ai. Moto (b. 0*) döpevw [; ai. 

d <]™«\'i lAt äS ..gebe" (d^ T 0. zuletzt Kleckere IF. 37, 235), dämus, 
diiliSy pt^ ddtw vest. duxu „data“ usw. (= ai. dild~) f pf. dedit, alat onk, 
tkdf.d+ u. dede f radupl. Praes. (; gr T A^tJj/u) in lat. re-ddo (*re~did&)^ vestin. 




didd IP dai" T p&L ditia „det", u. äirsa ..det 1 * (davon ftit. osk. dülfst „dabit“); 
YiL dttoH thiomii dtiod h) „geben", teil dudl f apr. dcU da, + lit, ptc. pt aef. 
dä tag»; aksL cfofi i/itiwit llus *tkrf-wr* = lit. driftn/, H. pL tladqfa) ..geben“, im¬ 
perfektiv dajq y dayalt (: ai. pte. med, a-ääya-müna-); 

ai. dÄtüT-y dätdr- „Geber", gr. Acavc^g da., Bekwuchstuhg donjp, ddmga, 
lat. dfit&r^ datrlx. — Ai. düfrü-y uv. dü&ra- n. „Geschenk 1 . — Ai. *däti- 
-Schenkung, Gabe“ in däti-vdra- „gern verteilend, freigebig“ httvjy ^dati- 
3 .die Opfergabe besorgend, das Darbringen des Opfers", av. da di- w Geben, 
Schenken. Gewährung *, gr. dant-rrj (und ko ns. Bk *d$-i in Au>g) „Gabe”, 
-ipQmv t Int ,döSy -Hs ^.MitgiFc', Lik duotis „Gabe" (nicht ganz sicher, 
b. Bestien Bild. 554), inf. dtioÜ [b, o,) t alav, m äut% ,.Gaba“ z< B. in aksL 
blagöäafa , p £agtc“ p russ. jBGifrita „.Steuer", inf. fix/a, schwachmütig gr. 
„Gabe“, lat. d«£i-ö „das Schenken 11 ,, mit Voknlsehwririd in Enklise ai. 
bttaga-ifi- „Gliieksgabe^ — 

Ai + dünn- n. „Geschenk" 1 (substantiviertes -w-Ptc.: = lafc, äünnm, oak. 
usvr. d un um de, (dmmattd „döiaivtF), cymr. dawti Jr,, air. dan „donum, 
ars, ingcninm (Begabung) 4 , vgl. »Iav r in scrb, ddnak ^.Abgabe, 

Steuer üsw. und den -m-St. akal, dam „Abgabe, Zoll 4 , lit. duünis „Gab*"; 
schwachatufig alb. dm* „gegeben“ fr ..Gäbe, Abgabe“, geg. ötpiE G. Meyer 
Alb. Wb. S3 ) t gr Adjgov „Geschenk" [-ro- m pass, Geltung, vgL z B B, 
akaL dar.-. J? Gabe“ (m. wie ^damkn, , arm. tur de., ui. däyd- „gebend“, düya- 
m, „Geschenk", npreuB. däian acc. „Gabe% serb .prä-daja T Verkauf' 5 (naw., 
Borne ker 176 k 

Als 2. Zsglied. ai. -da- z. B. in a$vad&- T ^Hosae schenkend", skv. mit 
Überführung in die c-Dekl. z, R. man. pL .^Abgaben, Steuern", serb, 

pnd „Draufgabe beim Tausch"; fit priBdas ^Zugabe, Zulage“. 

Eine Wtf. auf n- liegt vor in ai. därdnv ri zu geben" fauch pf dadüu 
„habe gegeben" vermutlich eines der Muster der Pf. auf -tfzi, Lit. bei 
Brugmanu II a 3, 457), av. davöi „gegeben", kypr. dußdyot „er möge geben", 
Inf. doftrat (aber ddvoz kaum als d^dr-og dazu, sondern zn „teilen"- 

über ark, <biu-daag s. Bmgtnann U a 63 1), wohl auch hum.-alt. Amivm 
(doch siehe Brugmann-Thumb GrGr/ 4U); 

lai du im, ditam. inter-dua, -du im f ad-du£$ r -dmt, pro-duit ‘ danach auch 
von SpröUEingen der Wz. *dk§ per-duim u. dgl), altfaliek. douind wohl 
„möge gewahren" 1 (Herbig EP* 32, S2; es Bcheint daher I üL duam usw. in 
Zs, geschwächtes *d#viam zu »ein), nmbr. ptirdävilu, pur-tunituy -tuvetu 9 
-tu etu *,p orrtcito", /jfir^iinics rt porrkies fi (dazu trotz Bnigmann IF. 18,531 f. 
auch umbr. purdifom ^porreetnm", purtiius „porrcieris", purtifeie 
„•porricibilem^, aus synkopiertem ^rnJ[o|i4f- mit Wandel von du zu d- t 
in purd&vUu Imper, wurde die Synkope durch den Ind. +i>6r-döml gehindert; 
umhr. dia ist in »einer Bed. jjörgebe 1 nicht geBichert), lit daviaü „ich gab“, 
doranä „Gabe“, fett. dänfät t ddtrinät „anbioten, sehenkon“ ? dävana „Gabe, 
Ge&übenk", aksl. tlaimli Sj geben" (eine der Musterforpicn fnr die Iterative 
auf -mH). Die Formen sind unter einer Basis vereinbar [kanm 

darf itaL *dov- als Entwicklung nun Muti-, gewiß nicht ab solche an» 
betrachtet worden), wozu ar. beL döu- Dehnstufe sein konnte; 
schwieriger ist es, die germ. Wz H *dtl- als Dehnstufe einet* solchen 

zu faseeu, da dann die Tiefstufe du- sekundär sein müßte (Kcichelt 
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KZ. 39, 13, Hirt EF. 21, 169f., der auf die Spärlichkeit von cfi- - da- im 
lud. zu großes Gewicht legt, vgl* auch ä-tta- usw, !}. Lit. Aber die «-Form 
bei Vf. LE Wb.» u. duim, Roisacq 1*6 Anm. 2. Trautmann Bai, Wb. 56 ff., 
Miihietibftch-Endaeliü I 449, 335 f. 

Unsicher ist, ob as. JlfttAöii „gewähren*', age. lang-twldig „längst ge¬ 
währt“, mhd. swttkn „gewähren* ein mit umbr, pur-dihm formell nächst* 
verwandtes 9 du-i-to- vorauseetze (s. Wood Modem Phil. 4, 199, b ick TXT 
174 und die vielleicht anzureihonde Ws. *deu~ „freundlich gewähren ;. 
Problematisch Pcdetuen KZ. 39, 461 über arm. har , .Herde“ (sei Vutuiri-). 

du mb- (*Wi?) „pouie, Schwanz 11 , vielleicht eigentlich „Stab“. 

Av. duuia- m. „Schwanz“, np. dum, dumb (*dnniS(h)BKi-), ahd, zampfo 
„penis 1 *, mhd. sumpfte), BumpßUn (Siltterlm 1F. 4. 93); dazu vielleicht uv- 
dumm- n. „Hand fl)“ (»rfuwbn«-), *. Scheftclowitz IF. 33. 142 mit zahl¬ 
reichen Parallelen für die Bed.-Entw. „Stange, Stab — penia, Schwanz 11 
und „Stab — Arm, Hand 11 . Oder au mud. timpe „Spitee, Gipfel“, ndl. 
„Semmel", ags. ßtimpliun )f mit, Nägeln versehen"? 

du*- „übel, miß-“ als 1. Zsglied. 

Ai* dttij-, dur-, av. ditJ-, duz- „miß-, übel“, arm. i* (Hübschumnn Arm. 
Gr. I 495) „UH“", gr. Ava- „miß-, übel“, air. dfl-, du- de. (aspirierend nach 
dem Vorbild von so-, «*-), gut, tut- i in tuz-tcerjan „zweifeln“ = „ungläu¬ 
big Bein“), anord. aga. tor-, ahd. eur- „un- u . Curtius 5 239 f. Zusfimmen- 
hang mit cfowa- „ermangeln“ ist sehr wahrscheinlich, dagegen solcher mit 
*iiuAu „zwei“ als „entzwei“ (z. B. Fick III* 1 69), oder *ddu- „b rönnen; 
quälen“ (Fick I * 233) kaum zuzugeben. 

Erst ind. aus dus- entwickelt ist dihfyaf* „verdirbt, wird schlecht“. 

„ verdorben, schlecht“, tlüHdyali „verdirbt, veraehrt“* 

d|kd- 1?) „eüß“. 

Gr. ylvxve „BÜß“, yXevxos „liest“ 1 , lat. dulei$ „süß“ (Ourtiua * 3581, Gdf. 
unklar; flioher ist, daß gr. yl* uus dl- entstanden ist (J. Schmidt KZ. 25, 
153, Wiedemann BB, 13,302; Aethtov „pleites“, „ylvxäe* mic^ d- 

aus U- diseimilatoriBcb in Verbiudungen wie *b^vxv vgl. Boisacq 179). 
Hirt Abi. 1 19 setzt idg. *ddettk- an, wclcheufalls duleis uub *dulwis> Dürfte 
ylei!*os ah Ablautueubildnng m yivx^ gelten, so kennte man von *4|k&f 
ausgehn, wobei gr. *1»- für -ia nach dem (* der 2. Silbe. Schsftelswils 
BB. 28, 29Ü reiht arm. Haler „süß, angenehm“ als *dalfc« au (sehr un¬ 
sicher), bo daß gr. -Au- idg, Sproß Form von ~uJ- und yXcvxog wiederum 
Neubildung wäre (dnß Haler „BÜß“ zu Haie „Hunger“ gebäre, hat Peder- 
bcu KZ. 39, 429 nicht glaubhaft gemocht). 

duel- „furchton <E . 

Gr. hom. Atiäto „fürchte* (*Ar-dfo;-« 1 Mahlow KZ. 24, 294, OsthoET Pf. 
367 ff. , Schulze Qu. ep* 67f), pt. AdAititv (d. i, Al&fipev), att, AiAtp** f da¬ 
nach der neue Bg, hom. AelAta, d. L deAfta, att. 6&ca), aor. hem, fAAttaev 
(d. i. lAf-uotv^ hom. AU „fürchtete"; hom, AttAfyt oj* „furchtsam“ <*AtAfn- 
qfttw-, Schulze Qu, ep. 249 ; Aios u, „Furcht“ (*dj:sjOff), tffioudijj ..gottea- 
fürcbtlg“ Aiifia n,, Attftde m, „Furcht“, dfivdc ..schrecklich“ 
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(Schuhe Qu, ep. 244 Anm. 2 T a_ auch Bokarq 171 m, Anm. 2: korinth. 
Afctvtä gen,) T ösiÄAs „furchtsam, feig: unglücklich, beklagenswert:' 

Schulze Qu. ep + 244 Anm. 2, Becbtel Lexik 97); Aiipo- f iu furchten“ 
(*dfi-£g ios, Schulze GGA. 1897, 9(16); die ^-Erweiterung des Pf. hom. öä- 
d&wa (d i, diüf otxa). atfc AiMwi* trat Mdfotxws Hea. (überliefert d^QOt- 
K ^) kehrt wieder in hum, dft&tooQitai (d. i. deö_piaoo^tai) 3 att. didtTiouai 
„schrecke itr-}, erach recke (intrj 44 ( # Ar-dfurio^twujj nach hom. diSifixoßat 
„schrecke“ r6e6jm~üxofuii} ß dEdt.txüos „furehtsim ^ so dnü unsere Wb, zu 
den llußterfunnen des k-P£ gerechnet werden darf, s, Brugmann-Thumb 
Gr. Gr,* 376 f. 

av, dvatdkl jjBödruhung“ Fick IM 13), büchst zweifelhaft arm. erknjim 
>r ich fürchte", erkiut .jFurchF 1f (Anlaut wie im ebeneo strittigen erku „zwei“ 
: Meidet M&I. 8 P 235: doch von Pederaen KZ, 39, 39b zu dt, 

fürchten gestellt]; lat, dirus „grausig, grauenvoll, unheilvoll“ [von Sottüiö 
zu Aen* HI 235 auch als sab tu. und umbr, Wort angeführt, so daß di- statt 
bi- aus *(%h als mundurtliehe Lautentwicklung betrachtet werden darf* 
Erneut fll. dial. kt, 1536, Sommer Hdb, a 223ji< mit Formans -rö- „wovor 
man eich fürchtet'', wie dri-ru# „hörbar“; vermutlich bestiu y htltun „wildes 
Tier, Ungeheuer“ aus + d«^£s-fo- f -to- „fürchterlich“ (s, auch n, *dheties- 
„stieben“) : dios n. 

Als ^-Erweiterung betrachtet man gemeinhin ai. dfväfis „haßt, feindet an“, 
deiMa- ^verhaßt“, (Msa^k m., dreßtts- tu jf IIaß* av + dvoi^ tbaes- „unfeinden, 
kränken“, Ptc, dws^a/i- f tbaeSah- „Anfeindung^*, mp, „Leid, Un- 

heü^, Hoch liegen die Bedd* „hassen, an feinden'* und ^furchten'* weit 
voneinander ab. Und wenn man (so ^ B. Uhlenbeck KZ, 4ü t 553) Be¬ 
ziehung unserer Wz. zur Zweizahl erwogen hat {„Entzweiung, Zwiespalt 1 }* 
eo kann dies sehr wohl für ur r dmiüÄ-y duU- zu treffen, das geradezu aus 
idg, *duia „entzweU entwickelt sein mag, aber für duei „furchten* paßt 
eine solche Gdbed. kaum {„im Zwiespalt, Zweifel eein* = „furchten“ Ti 
Eoisacq tÖ4) s und &s lat dann um ho bestimmter von ar dwiü- eu 
scheiden, 

iliiün m. „zwd* (Satzdoppelform duuöu), daneben 8t m duei^ duQi- f dui-\ 
vgh die Zafaesung bei Erugmann II 3 2, ©—&2 passim. 

Ai. dean, dtki (ved. auch duväü y dmd) = &v. dm irr, ai. dve (vod, auch 
dute) — fiv, hac f. und n. „awei*; arm, erbt „zwei' 1 (Lit. zur Form hei 
Brugmann II 1 1, fl, Boisecq u. dv&i; er- noch unklar); 

ET. hom. Av(b f*Ajw in A<h-Azxa\ gen, AvoTi\ waneben unflektiert hom, 
att> dor. usw. Stio (zur Form s, Rnigmann aoÖ T| sowie 198 wegen des 
Ansatzes eines idg. Meidet Mal S2, 225 £ und 13. 209, 431 5 auf 

Grund von arm. erko-t-asan 12, lut. rfuo-ri&tti, ai + dva-kd- P! jc zwei zusamroon“, 
die sich aber nach ZnsammecLSätzungen mit r>Stdmmcn im ersten GHedc 
gerichtet haben können, sowie von gut anord, as. ags. a tri cs. m A p w i 
zwei'*, anord, it , aa. agfl. git „ihr zwei ££ ) ; 

alb, du p^zwei 11 (von Pedersen KZ. 36, 282 ebenfalls auf m duö zurück- 
geführt; 7); 

lat, duö usw,, umbr. (nur mit plur, Flexion) dur nom. m. „duo“, desm-duf 
ace. m, (12), duir „duobu» tS t fuva acc, n.; 



air. dftfip da nom* ace. m. (— ai. tfvüu) y vor Bubet da (proklitiische Form), 
fern, dt (= ai. efttf), imüfcr, dfl ft- „zwei“, eymr* bret musü. rfö«, fern, oymr. 
dwy iuew., & Pcderseu KG. II I26f. u, Sommer* Miscellany K. Meyer 1 29 C); 
goh m. iwai t t twtls, n. hca, anord. fu&ir m. t tuier f,. tuttu n,, ahd. £ttJ£«d ui., 
f,„ :.rrv' n. usw. LSe. bei Krugmaun aaO. 10; dazu Traatnianji £F + 3&, 
199, wonach uhd. siveio t! ^u zweien* ein Lok. du, - lit. dtwj'au, dmjaus ); 
Kt. r/w hl (~ ui. dc'ü). dui f. i'= ai. Jttf); aksl dwa m. + dme t n. 

Über daß erste Glied von trtgtHtfi usw. (nach Sommer IF* 30, 404 

alte Dissimilation au® „zwanzig. 

In Za r idg, *dui- und daraus unter unklaren Bedingungen entwickeltes *di-: 
ai. dvi- (z. E. dvi-päd- „zweifüßig“), av. bi- (z. R &t-mdAjfo:- „zwei Monate 
dauernd“), gr. di- {z* B, öI-tig&z; da öuj qq± ^Wagenstuhl, 8es&ei’ : nach iSolm- 
aeu Enters, 211 f. bei Homer sicher Ä-, nicht war, ist, wenn nicht 

etwa diüdiinila torisch er Verlust den > gegen den folgenden Labial q vorliegt, 
auch für sonstige a f)i- F*ntstehung aus idg. *di- ■zu erwägen), alat. dui-, lat, 
hi- z, B* dTninitftij r büiära; über Formen wie dttimiHm 5- Vf* LEWb. J u. 
bjcnniuni, Sommer Ildb. 3 223; umbr. di-fra „bifidum" wohl laütge^etzlieh 
aus tiüi-), jirm, erÄi (crtoaM >? zweijübrig"), anord tre- (auch fr;7- t s. u,), ags, 
Iwi^ ahd. fifli- (z. B. ags. ^zweifüßig** ahd. xurf-houbit „aweikopfig**}, 

bt. dvi- fz. B. dri-fabos zweifach 4 ). 

Ital. in lat. du-bius f -ptt 4 S, -fiese, -ponditt$ t umbr. iuptak „doples: L,, T 

dii~pttrsu& „bipedibus“ int Neuerung nach dom als du- gefühlten Stamme von 
ti«ö; ebenso ist du- in umbr. duti 17 iterüin f ', pa!i duti^em „mi n zweiten 
Male- 13 zu erklären Bartholom ue IF. 2^44 L\ die Vergleichung von lctt + 
du-edtt jjzweiraderiger Wagen", Endzeiin BB. 21 y ist nach Bnigvnaim 

H s i t 11 A-iim, I höch&twahnscheinlich verfohitj vgL Trautmann Bei Wb. 
125, Mühlenbach-Endzeiin l 509). 

UodiBtufiges *duei- in Ze. ist zu leugnen für lat. hös ^wei Drittel eines 
zwölf!eiligen Ganzen* 1 und bldunm [h. YF. LülWb„ a s. v.) T zuzugeben fürs 
Kelt, z T B. air. de-riad JT bigae * t cymr. dwp-fi l ®!fdd „biennie ^ Ober air. dias 
j^Zweihcit von Personen“ s, Erugmaun Distrib. 6G). fürs Germ. [z. B, anord, 
tuhfaldr „zweifach^ neben hiEfaldr : got. tmifta~ t wohl n. t ahd, j mtfai n + 
neben gr. Öt-nXo^ lat duplus^ vgl. So Imsen PBrB, 2T, 359, Brugmann 
Dibtrib. 6&i., Falk-Torp u r hnl; *duoi- in ags. gzttixefan, tweeman „trennen, 
ach neiden“ < *£wuimjnri)\ vielleicht auch fürs Ar. (av, 

frafitth- rt^wei Fingerbreit 11 , dixrfftä- n. ^Inael“ 1 oder eher aus dwiii-, wie 
wohl ni. di'&dkä ?J zweifaßh, in zwei Peile“, a. Brugmann aaO, 6B)k — Slav, 
dvo~ t dvi- in Zs., a r Solmsen FBrB. 27, 3ül, Berneker 247, 

Ordinale ai. itruttya-, av* bitya^ dahitya^ apera* duviliya- ^weiter 1 '; 
u. duti Jternm fi [wohl Ersatz für *diti aus *duitjpm nach du-, h. o.); arm. 
erku\ erkrord ^weiter“; alb, i-dütv r 

Mulüplikativadverb *duis „zweimal" : ai, dvih (ved, auch dnvih\ av, 
gr. di $, a!aL duis, lut. bis^ mhd. xirir „zweimal“ {aber nir. fo-dl = ai. 
tu dvi, Feder&en KG. I 3Ü1, II 127); 

durch w-Formans erweitert av. anord- ttfsuar^ tnisuat t ahd. *wim, 

mrir&r [gwlrw i, mit lantüchem? ^Schwund ags. irnwu^ twiga, 

twic^ tuwa r twic, afriee, ltcwra > as. twia (zu diesen Formen znlct/i 

Loewe KZ. 47, 9ft—108, der im Fürmatis an ai, tJ ma1o fi erinnert); 





davon mit Formans -ta- nhd, urifk, as. tuii&k „zweifach" (a. u.) t wnlil 
auch arm. erfass „zweimal 1, ; 

mit f-Form ans ags. twiaUan , .zweite! len“, tmsla „Zu «am mim fl aß zweier 
Ströme", nhd. ztpksd „Giibelzweig“ (vielleieilt enger eu *tlutt t in der Bed. 
„entzwei", s. u.); 

ai. dviiA „zweifach, doppelt" (davon dväitd-m „Dualitätap. duvftO- 
uni-mm „in zwei Linien“, gthav, daihi/ä „wieder (1)" (zu diesen P'innen 
zuletzt Wackemugel GGN. 1009, ötl gegen Bartholomae 1F, 23, 3l3ff.)< 
MultiplOtfltiva; gT. Auu Wc, fatfiWos, lat, duplta t u. dapla „dupias' (siehe 
auch o, gnt. itcsiflsy, wozu vielleicht nv. bifra- n. „Vergleich, ihn lieb keit" 
{: Wz. *pel „falten", vgl. mit ^-Erweiterung:) 

gr. fcfidfliffi, ion. di.r/tjoio,', poet. dumiroc „zweifach“, ahd, _wifalt da. 
Gr, rUtfOaf, lat. duplex, umbr. tuptal n, „duplex“ (; Wz. *pfu*- Jach-, 
hroitochlügen“); u. a. m, h. Briigmann aaO. 70 f.; von Adv. z. B, dvi-dha, 
dvi-dha (wohl ♦lienjwÄÖ, da in den ältesten Texten dreisilbig au lesen) 
„zweifach, in zwei Teile", womit der Ausgang von nir. <ledc Zweiheit von 
Sachen" zusamnienznhLkrgen scheint (s, Zupitzu DLZ. lfHik, 24f,, Peder- 
sen KG, II 136), ho wie der von and. ticJdi „halb", ags. itarde „zwei Drittel“, 
ahd. :wituran „Mischlingnhd. Zwitter. 

Gr. Aiya , zweifach, in zwei Teile geteilt" (AjhJ, dor. di*« ds.) T im Ausgang 
mit al uifwt-Ad „allemal, allzeit" (und wohl auch av. Öri-ia~t_ ,,Drittel' ) 
vergleichbar (Schulze RFIiW. Ißifi, 1367, Brugmann 72), wonebon (nach 
Brugmann durch Kreuzung mit i?d zu ai, dvidha) kom. 
davon jon. „zweifach" (*fa^tdf\ «ml Anode, ntt. ömög ds. 

kaum als *Aftxt6s zu dem im Gr. sonst nicht wider gespiegelten ai. drifer- 
, zweifach"). 

ITierher auch alb. dt$t ,Zweig, Ast, Gebüsch" (»daai-pAu; G. Meyer 
Alb. St. UI ÜF; nicht einleuchtender Lewy PBrB. 32, US An m, 4), ahd. 
ewTg „Zweig“ fdüei-gho-}, aga. twig .Zweig" (**fuj'-?fcn aa. tOg(o), mud, 
tSch, ahd. znog{p) . Zweig“ sind nach Formen des Kardinales mit Uvö- un¬ 
gebildet; nicht haltbar erschließt Falk-Torp 450, MSB u. hfvtyV ans anord, 
tjiga ^weiästige Gabel“ eine verschiedene Wz stufe *<ku- t die auch für 
btvriQOi nicht anzuerkennen ist, s. *deus- „ermangeln“; aber nhd. zwicke, 
zicicken s. Falk-Tnqi il svik mit K.); 

lit, dvcigtfs , zweijährig“, serb. dviäSJi „zweijähriger Widder“, alt dvis 
zweijährig“ (s. Solmsen PBrB, 27, 358), 

Kollektive (s. Brugmann IHstrib. passim, Grdr. II 3 ?, 76 F,): 
ai. dvatjd- „doppelt“ (dixiyä-m „doppeltes Wesen, Falschheit", uachved. 
„Paar"); 

gr. Aatoi „doppelt, zwei“ (mit Bewahrung des -j* durch Einfluß von 
* f tpoi[j:)iv, duü[^jiv), iv Avif} „im Zweifel“ lir, dla» aus *duei<ystho-r a, o.}; 
got, g, pl. iwadrij^ anord. faeggw, ahd, iwtiio, ags, tie*lg{r)a „zweier' 1 (nach 
dem dat. iwaiw aus *!tifcij~tu umgebildetes *tivaijö Mt), n, a, pl. ahd. zwei 
(*Jus)d), wo neben aas idg. *duejp- ahd. mlid. zwt, g. ffiries m. n. „Zweig“ 
(der »-SI, anord. tijja „Zweifel 1 vermutlich aus nora, *ipT/o, gen. tijju aus¬ 
geglichen, Falk-Torp u. teil, kaum aus einem + /t;i«iön-. z. B, Solmsen 
PBrB. 27, 354 f,), lit, dveji, f. lii^'os „zwei" (das substantiv lache n, sg, in 
dwsja tick jjzwcimal soviel") j 
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akal. <i{z)vojh adj, „zweifach, zwei*', eJfiJnyV n. eubut „zwei Dinge' 1 (davon 
Ableitungen wie ruau. tlvojnöj „doppelt“, rkdjm Zwillinge“, ttoijka „Paar“, 
droinib „xweidrälitiget Faden“', ilcoit* „in zwei Teile teilen, zwei Fäden 
zu einem ziiHammendrehan 1 ', uaw,, s, llerncker 247 . 

Mit -f*o- (z, T. auf Grund von *t!uix I g. o.) ; lat, btnt „je zwei 11 (dialtibativ) 
und „zwei“ (kollektiv) i, »eher wenigstens z. T. aus *ihitx-n<j-; vielleicht z. T. 
aus *dui-ii(h oder *dun-tto~, *due-i r ina-; h. Emgiuann Diztr 31, Grdr II- 
2, 7S, aber auch Vf. LE Wb. 1 B . v) ; g(?nn, *tm-no- in ahd. .r irintil , sttenel 
„gemeUua“, twinilmtf m., mfcuL fwinitjj * n, Zwilling“* *&m k«- in au. fttvne 
?a 2wei"> ahd, ewtm da, (mit rl atafct ei nach = got. frmi, das es ersetzt 
hftt i T ahd. *itein-nw}, blel. tw^n-iig f agß. ttr?n-fiq tJ 20" i r . Poppelzehn“) diui got. 
t&inst ngs. tan „Zweig" eine «-lose NebenForm *doi~no- enthalte. ist nicht 
glaublich; Lit. bei Falk-Torp u- fm'r, gern, in onord. ivmnr t 

^iraiir ^zweifach" pL itetmtr ^wci^iiaamiiieiigfehorige“ {tvinwi „verdoppeln")* 
abd. twimrn, -an „zweifach zusummend rohen", mhd. zwirn, mnd. tweru 
„doppelt znsiimmengedrehter Faden" wohl « ag&. tu*in t huIL fteijn ,, Zwirn* 
Leinen 1, (ags. getirinm s >bini :i 3 getwinmm „Zwillinge" iat dann auf *(trt-nja- 
zurilckzn fuhren), 0 . Lrugmunn Grdr. I a 77Ü t Wejbo PBrB. 30, zi&, (in, FäI1j> 
Torp 11 . tvrndß über die noch au klärende Behandlung von -sa- im Wgorm. 
{für ein HwUna als Grundlage von twm fehlen wenigsten* auliergerm. 
Stützen). Daneben auf Grund eines ^twlha^ 7 idg. ^äuei-ko- got twetlintti 
itiGwei“, ap. diit. twimmm, fetwionum, engl, heheem „zwischen": lit. itrjfun 
„Zwillinge"* 

Mit -io -: a£. ärikd- , aus zweien beliebend, zwei fach" tdwii- „paarweise 
T&fbnnden tf nach ükakd-): ahd* z^.:(A)fl p as T twe{h)u, aga. tiveo m. „Zweifel", 
aga. bc-twih t -iweoh „zwischen", mit/ ttne Uelh „zwischen uns beiden" (vgl. 
u r got. twrnh-imt), von *duis- aus ahd. meisk f aa, hri*k „zweifach'', pl „beide ft 
dat. pL ahd. (undnr t eu) :wi&kfn, nhd. zwi&chen (s„ 0 ., auch über nnn. ti/cb}}; 
mit twisk setzen Meillet MflL S, 296, Fetiersen KZ. 40 t 211 urm. kic „uoito, 
congtimto", keem 9l unire f congiungere" gleich {kur „TtandToll" durch Ent- 
gleianng; mit anderer Bei, reilü Eedorsen IiZ 3U 3 40ü k?s t g; ki&oy „Hulfte" 
aue *dtoöi-ko- t und kois „Seöe" unter einer wohl widerstrebenden Gdf 
*duntb an: a. auch ^TOj 3SIS über andere arm. Worte). 

Mit +tlui* zweimal“ identisch iat Muis „entzwei* au fleinander'* in got K 
tieis-standan „aich trennen" und den Ableitungen anord, triftrti „trennen"'* 
Uvistr p .zweiteilig^, tmiä. afries. twist, mild, swisi „Zwist Entzweiung) lind 
meng], twist = anord- kvisfr Jf Zw^eig £f [wie auch bair. swist^ ferner anord. 
kn*! f, „ge&paltener Zweig oder Werkzeug, Arm einea Flua=ua“ diea mit 
vollerer \ okatätufe idg. ei, allenfalls — ? — l; eine nicht vorzuziübende 
andere Deutung von Jevi&£r t kinsl iut unter *g*is£i* erwähnt), ferner (siehe 
Bolingen KZ. 3-7, 2Öf. t IF. 14, 437) anord* Ivisfr J7 £wieapaldg f traurig" 
i aiehe auch Falk-Torp n. tjfsf) =™ ui. rfvigfka- zweideutig", gr. *dcoToj in 
AurrdCai „zweifle" [vgl. von äi% rh^k ans Äoid£w ..zweifle“; idg. 

: Wz. sfil^ allenfalls äuis-ta- mit fonnantischein agfl. twislu 
,'Arin eines Flutaoa", twisUan „zweitLÜlön", ahd, zwisUti, niid, Zwiebel ^gabel¬ 
förmiger Gegenstand^ Zweig'% mhd. auHsel „doppelt" [es ist niclil; überall 
sicher zu entscheidcn T inwieweit die Benennung von der Anschauung des 
Aufleinandergehns* des entzwei oder von der der paarweis nebeneinander 
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Hege Eiden Zweige an «ge gingen ist); hierher sehr wahrscheinlich ar. ihtii- 
,, hassen" (s. unter *ffi££ri- ir f drehten"). 

fdg. KebenFünn *dis in lat. iUs~ f ns. africs, ft ?- + ti- t ags. fe- T uhd- zi-, ze- 
(daraus jüngeres rir- durch Verquickung von si* und i>-, a, Rnlffs „Oot. 
dis- und du- Fi ) PJ sser^b ged* dis- „auseinander^' [nicht aue dem Lat. entlehnt, 
siehe Loewc KZ- 40,547 ff., sondern nach Delbrück IF. 2l t 3üb t Meillot 
Msh 15, 93, RülfFs auO. vortonige Entw. ülih *tis- l&L \ alb, t&- % r B* 
in f^jtVji} ,,,uüftrennen“ (Peile rsen KZ. IUp„ 32 f 1 gi\ t)i d (d. i. nach jict« u?w. 
uuigefüUteo *(h[n"j(f), z. B. dm-o£r£cu : lüt. disaimlo^ ml nominal tf durch“ 
(„•mitten antnrei“), als Praef. „durch und durch " = JT aebF‘ (anl. fa-). 

Ohne Stütze ist wnrzdhafte Verknüpfung mit idg. ..miß-“ und 

*th n-*- ^ermangeln' 11 („entzwei-7?) i, B. bei Fick III * ItiU; glotlogünlische 
Spekulationen hei Stewart BB. 30, 234ff., v. Blankenstein IP. 2l T 110, 

drö- „schlafen 1 * 

Ai. dntii^ drdya-ti, -te „schläfL'', m-thä „Schlaf, schlafend", rti-rinin- 
„schlafend, eingeachlafoir': 

Erweiterung - : akal. (und uralav.) dramali , dcbtumiRcrn“ (Dehn- 

stufe; oh dazu mit Tiofatufe wie Int. \tormio euch mrh* tlfmlm ..hin trübe* 
finster. mörrisch" gehöre, Bemeker 250 zw , ist wegen der Bed. aehf llll- 
aicher); 

lat. dormio schlafe'* {*^rpiiiO; ffict Abi. S“2 setzt abweichend *s/ori'i*i)«fiö 
als Gdf. und die "We. ab *"r iwm- an) ; jrm. ttiHum „Langsam. addormen- 
tato M [de-ärjn-os ; Pedprsen KZ* 39, 410 'i; auf einem (M-Präsens *ffrn»-JÄ-r1 
kann (nach Federet'n IF, 2, 309, Znpitzn KZ. 30, 55) gr\ (&ga§ov „schlief* 
beruhen, au daß naehhom. EAaa&ar (und das z. B. nach ffilaarttv: füjitntirta 
neugehildete, er^t seit Plato belegte Fraea. *ara^W>d™) erst nach andern 
Fällen von ao neben gn daneben getreten wäre (z. T. aus horror aequi 
-tim- : -nün in *xnmdgu#drw; auf ein t/A-Prae», nlr-dh-ö von einer ein¬ 
fachsten Wzf. *ihr- ist daher wohl nicht surf ckzugrei Beul — CurtiuB* 2 33* 

drsgh- f-f/fi-T) . unwillig, verd rossen% oder vielleicht ursprünglicher „^chl&IF, 
zähe sein'*? 

Got- trifft ./Frauer, Widerwille-^ anord. hegi ul „Trauer* Hindernis", tywjr 
„unwillig, nngenmgt", itrginn „betrübt \ ugs, tngu kl . Traue r t Leiden'*, 
an. trejp m. „Schmerz 11 ^ Ue$an (nur Inf. . c + daf. pera. „leid Bein“, mndl. 
trwjm „den Mut verlieren“, unord, tregn nga. tregiau „betrüben“; vgl. edie 
einer wohl ulten konkreten Bed. „zahe^ zäbe haftend 11 norw» mdaitt. treg 
Eine h „ausdauermij Fest 1, . tragen „zäh, schwer spult hur 1 , irnja „zähe Faser, 
Sehne, harte ltaut“, scliwed. trägen „unermüdlich*"; dehnshifig ahd. tragt 
„trage, hiTLgsEim. TerdroBecn^ t qh. trag ..öclilecbtags. trag f. „Luiden. Übel“, 
au. ubd. tnlgi L .,Triigheit, Mutlfnigkeit, Verdruß 11 (aber aa-chw. trjgher 
bleibt fern s &. Falk-Torp cl tr#g y Pnrsann Boitr. 401}; 

ai. dröfjkütü „iat müde" {weuEi mb von dem nach ZupUxa Q-utt. 1 6 1 zu 
ags. dret'cm* „reizen, quälen, plagen“, ükal. \Hz-dTa*ati „rnir.en hi gehörigen 
draghaie „quält, plagt, müht Bich" an scheiden sein aullte; ZiEpitzii Gutt. 1hl . 
Falk-Torp o. trmg m. Lii.); av. tfritju-, ih,Mjn- „arm, bedürftig, schwach"? 
iZup, aaÖ.; andere Lit bei BarEholomae Airan. Wb. 777 f); 
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Feck B-äriOsaÜ se ^idi weigeriu spröde tun, sich zieren“, poln. wzdmgai 
„sieh weigern, rieht daran wallen, eich strauben“ {Znpibn Gutt. ISS; 
nach Beraeker 219 Iterativ zu einem vodorengegaiigenen Grand verbum, 
öder als „binziehen“ zu idg. dherftgh-T\. 

Aus dein Lit. stellt mau hierher teils tltrtfi „zäh werden“ (das den gern., 
Worten der Tied, „zähe" allerdings sehr uhneU, Pick IU* 169, Falk-Torp 
n. tr&ijy doch s, eine andere Möglichkeit tu rlergh- „fassen“), teile drgi-iü, 
driiatij dri£ü Jf matt, schlaff werden" (Böga Kalbs ir. @ r 319), driünti „schlaff 
machen“ (Pereeon Beitr. 16 f., wo auch über auzuflchlidJcndes), was wegen 
der gleichen Vokalste! lang den Vorzug zu verdienen anbei Sind zwei 
verschiedene Sippen, eineraeitfl „zähe“, andrerseits .^natt, gedrückt 1 ans- 
emanderzuh&Uen? 

Woods (Cb Phil. 5, 303 ff.) Verbindung von I nt traho mit ahd, trügt ist 
verfehlt. 




dhau- „würgen, drücken, presse n“. 

Akal. dWjq, daviti ^ticken, würgen“, ru&a. tlavUb ^drücken, pressen, 
würgen, zerquetschen", ddvka „Gedränge“ (n*w. p ft. Berncker 181 ; hi» d5vi- 
ju f -vft ,,plagen t belästigen, beunruhigen" stammt aus dorn Poln, ode r 
Waifimifl^ ^gL Brückner 91. Fw. Bl. Biiga Kalba ir b. 351; av. ^ii^i 
1. du, Praes med. „wir bedrängen", (kann für stehn) 

jS obwohl sich dazu drängend" laicht zu ai. dhümtii „schüttelt“, Barthülomae 
Ainin, Wb. fiSS zw,); phryg. däoz ■ . ■ * t&gtijräfr Xvbtof Hob, (davon 
de? Yolkanaroe Jdoi T Bd-ci), lyd, Kow-daMqs („jcw-rfpjty?, HufciL Würger* ) # 
gr r Ztvz Öttff iioc d. i. „Würger“ {theaaal.; s r auch Fick KZ + 44, 339), mit 
Abtönung #w. ftuQjdff „Schakal" (d. L „Würger a ); go taf-äauips „luxvk- 
geplagte 

Kretschmer Eiid. 231, fioluuen KZ, 34, 77ff., Woch* f. kt. Phil. 1906, 
870 L y Hermes 46, 266 ff. t Rozwadoweki Mat i Fraue 2, 344 (zieht den 
Illjr. Stadt narrten Candävict heran), Buisacq Rev. d'lnatr. piibl. eu Belgique 
55,7 f. Ans lautlichen und uüa Gründen der Ued, nach Sehnsen {&. auch 
Vf, LEWb, a u. fünus) von got. dumns „sterblich", daups „tot“ nsw, (siehe 
dhm-) zu scheiden. 

dliäg- .,wetzen, schärfen: scharf“. 

Gr. ßjjYüi t der. tiäyw M wetze, schürfe (Adgu, cpdoyrtvov), reise an, er- 
mutige''. &tjy6v a ot. Sk d£v, dxdvqrur Hos. t Öijpdvjj ^Wetzstein", li&ammt ' 
ttrdvftCOTati TF.i)a>¥p.ivm w ittkvptmpiröi (und fiefir&vapfvai a. u.) Heu.; arm* 
(Jatu, Gen. pl. daJba* „Axt", Lidin Arm, St. 55, BoLuacq w, v* 

Unsicherer ist, ob zu #if ym jrcizo an ,£ über ..durch Trinken animieren'* 
auch Otb^ai' pie&t'oai. niqgcimtu Hea. s üüjf&ete Soph. T Ttdtüypdvoi* +. . 
prihmptivm lies, und (der.) Qägar fu&6am Hes., ttüayuhoi m pziiEthaphot, 
t£&a£at* (ji£)f£&fhiaai Hea. geboren »ach de Sauasare H£m. 155, Senkte! 
Hauptprobl. 230, Frankel IF. 22, 397 Atmi. 4; denn tu : der. ä kann statt 
Ablaut auch Kontraktion aus oa sein; dann auf Grund eines *#p(i)a£ l *Äo(j)- 
ax-ivj zu &ohtj 1T SchmauH" ojfw. (a. unter *dhüi~ „Aiuigub* 1 ), für welche 
Sippe oft daun dhoi~ als Wz* erwiese. 

Fern bleibt (gegen Fick KZ. 22, i03f.) die enrop. Sippe für „Doloh", 
engl» ihxqijef* Frs. dagu*, dt. Degen usw. zuerst in England und Schottland 
im 12- Jbdt. nuftreteud, fl. Ftdk-Torp u, dagyert, weitere Lit, bei Lidon aaO., 
Bernekor 170; Mßjer-Lübke Rom. at + Wb* Nr + 2456 legt *tlaca „dakbobea 
Mennftr" zugrunde); dergleichen Ht datjlj# ^Kbjtte 1 auch Distel“ (s. u, % dPg- 
„packen^. 

*rfh$g- Lat nicht ah mit der Wz. iren lat figo u^w. (Fick aaO. i zu 

vermUleh], da letztere als *tlh$ig- zubesümmen ist W T iedemanu BB. 28, Sl), 
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dbäbh- — [3lij.l>h- 


u. zw. mit der Bed. „stechen* steekon“ T während für dhäg- „scharfen** kein 
Anlaß Yorliegtj eine ältere Bed. ^stochend - spitz machen“ voran szugetzen 
(nur unter einer solchen Urbed. wäre lit. äayljs unreihbar; vgl. aber Mühlen- 
hach Eudzelin 1 329; Ke ich eit KZ. 39, 12 stellt es wenig ansprechend zu 
/ftt'igr-, indem *dh\Hi- sekundärer Ablaut von dhni\[f- aus sei;, 

h dhübh- „staunen, betreten, sprachlos sein“, nasaliert dha mb-; vermut¬ 
lich ata „geschlagen, betroffen sein J (vgl. z, B. kt. shtpvrt: von *simp- 
,,ecli!flgcn ik ] aus einer Gdbed* „schlagen". 

Gr. idfpoz tt. „Staune in Verwunderung ' t Pf qp, jom fidbpro*, Pto. Äor. 
Tfiq'iov „erstaunen**, &€ü7nm ß damevco („staune tin =■) schmeichle* 4 (k, Boi- 
sacq ». v. #ao/\ nasaliert pflog n. „Staunen, Verwunderung, Schrecken'-, 
IMftßh* „Rtuime, erstaune, erschrecke’* (Curüu& = 219 mit fernzuh ulten dem. 
Mcillet Mal. 7, goh a/Vfi&n „verstumme!" (Wood Hin. 21, 227; das 
von ihm und bereits von B bei Fick I 1 -162 angoreihte anord- <hpi „trau¬ 
rig 1 * bleibt fern, b. *dhfh~ „diqk**; goh afdtmbn „verstumme!* ist eia ver¬ 
schieden es Wort und gefährdet trotz Yendiyca Ftev. et.gr. 1912, ’lln de ei 
obigen Vergleich nicht). 

Unter Voraussetzung einer Gdberi „schlagen** kann folgende germ. Sippe 
(s. Fick III* 201, Falk-Torp u. nmlfiw. und taalw Schluß) imgorolht werden; 
anord. dafiu fJ im Wasser plätschern“, norvr. tndartL dabha stampfen, fest- 
klopfen *, jütisch dabe „Keule zum Lehm stumpfen 1 *, auord. aniifjd^fa „ein 
Boot gegen Wind und Strom feathalteu". men gl. dabben, nengl. duh Jcise 
schlagen", ost Fries, rfafen „schlagen, klopfen, stoßen**, mhd. beleben „hin- 
fahren über, drücken", ud. bedtbberi „betreten. verlegen", nhd. tappen. 
Tapp ..Klaps", mhd. fdpe p .Pfote" (germ. er, aber nicht für Feststellung des 
idg. YokuHsrntta zu verwerten;, miidl. thibhm „tappen* plätschern" u. dgl, 
(vgb auch dio ähnliche Wz. *dheubh). Doch s. auch Persien 1F. 35, 21)2 1 
der mehrere dieser Worte samt mhd* lappe „ungeschickter, täppischer 
Mensch" usw. auf eine germ. Wz. dahh^ M dÜA(b)- f dat~ r dap- „dick, klum¬ 
pig” bezieht, woraus „plump, dumm, tölpelhaft'*, unter Vergleich mit lelfr, 
fkpis Schimpfwort, etwa „Tölpel", fiepe „Kröte“ („*däe plumpe**), depsis 
. kleiner, fetter Knabe*" und germ. Worten wie schwed. mdarfl. dabb .zäher 
Klumpen von Schleim", dave „Lache, Pfütze“ (:an. dafki „plttaehem***)ii«w, 
i lett. dtp- sei viel leicht eine Wechselform zu *dksh- in aksl. debeh „dick"* 
iiHW,, vgl. Mühlcnbach-Endzelin I 155:; es ist mit Zusammenschluß verschie¬ 
dener Wortsippen im Germ, m rechnen (&. auch q + *rfap- „teilen"). 

ni. dliabh- , passend fügend, passend". 

Ami. darbin „Schmied* (*dhabhr&~, Meillot Mal. S 3 165, Hübschmunn 
Arm. Gr. I 438}; lat. /ater, fiibrf „Handwerker^ Vorfertiger, Künstler^ 
Schmied*, Adp „küiistleri&oh, geschickt"*. Adv. fahre „handwerksmäßig, 
kuiiütgereeht, nchlftu“, affabr? „kunstgerecht 1 , Gegensatz mfabr& } ftibrka 
„Handwerkeritrbcih Bearbeitung, Bau t GeschicklichkeiL PhfHgkeit, List ,d 
(wenn pälign. [aber nicht lat. Form ist, y* Planta I 46&f, oder durch Dis¬ 
similation aua *fafr0i f cntBtanden ist, müßte aneh lat. faher auf eine Wzf P 
mit b zurückgoführt werden, s Bragmum IF. 16, 499. Mcycr-Lübkc Wienur 
Smdn 24^ 529^ dt. tapfer ist aber keine Stütze mehr für eine aolche Wzt* 



rlhFinuG-, rftionijo- — dhal- 




fj P u. *dheb- j.dick". über unrichtige Deutungen von faber &. Vf. LE Wh. a s. v.) r 
Gat gadtihan „eich ereignen, ein treffen v Pf. gadßb gadöh if) ist 

„es ist passend, schicklich“ — aga gcdefs P ,passend, mild“* getlafen „ge¬ 
ziemend 1 ^ tjrduftuan t passend, schicklich sein“ auord* dafna „tüchtig, 
titark v erden,, gedeihen"* rtgs. fjedtrft& „pasfitmd, mild J; , gala*.ftan „ordnen * 
(aber dt- Damm nicht nach Schröder ZfdtA. 42* 00 aus *dkabwd- Zu¬ 
sammen Fügung, eangeries' 1 , ti. u. *dÄe- „setzen“ und „graben"). 

AkfiL thhr% „djWIric. xtü6g a (= arm, darbin, lat. /flfcer), dobp, düblj% 
urr>^ M%ipog*\ döba „das Passen. Zutreffen, Gelegenheit", podoba , Zier, 
Anständigkeit", pödehajet* „d«, cs ist nötig* ziemt“, u tloh^m „leicht“, u-dobh 
Adv. ..leicht( ühw.. H r Bern ek er 203 205 ;<; Lit. dabinti „schmücken“, dah- 

wm „zierlich“ usw. (betreffs evt. Entlehnung s. Bern eker 204 Trautmann 

Usl Wb + 42f., Hühlenbanh-Endzelin I 427, 12& p Fick KZ. 19, 260t* Wb. 1 4 
462, Ob hierher slr 4 dabüch „Fall“ 7 (andere Piek II 4 1 40, siehe auch 
ti, dhembh- „graben"!. — Ai. äahhrd- „gering;, dürftig“ scheint mir trotz 
Oollita Fürsprache Praet. 112 Aura. 1 in der Bed. unvereinbar. 

dlianitu- oder dhrmoo- „eine Baumfaezeiehnung" (?) 

Ai + dJidnmn- n r| dhdnit- m.* dhäntd- n. „Bogen 11 (vgl. anord, aImf „ Bugen " 
ursprgl. aus LTImcnliol-^j yr einer ursprgL aus Eibenholz* tnsw,, tihanmm- 
m- „ein beatiramter FnmhBiauüi“ : alid. tanna „Tanne, Eiche"* mhd. tan. 
IfTtmes „Tannenwald 41 , mnd. i tan m. „Wald", and. drnnia „Tanne' 1 , Schräder 
PB. I5 t 289 usw., s. Houps Wnldh. 1 1 5 ff . m , LiL (hier über die — un¬ 
sichere GdbedO, Pick III* 200; bestritten von Pedersen KZ. 36* 52 
(.*die Verwandtschaft der Bedeutungen ist ganz fern, ja Htreoggenoßiinen 
nur postuliert 4 ) und Person Beltr. 39 f. (s. u. dkm- t Flache^). 

Tanna nicht nach Fick l * 404 m gr. ddpro^ „Straueh* Gebüsch 14 (dun 
gr, Wort bed. üttsprg!. „Dickidti", zu fiaptä, &. Wz. +dh£-}. Gegen Ublan- 
becka KZ, 40, 554 zw. Anreihung von aksL ww. rfq&a „Eklits s Baum " ab 
einer Form mit Suffix -Mö- spricht die al. Nebenform *dqbr^ mbg, dqbrb 
„fiilva^ 1 Ri dgL, s r Berneker 215f h (vermutlich ureprgl. Farbbezeiclmung 
„dunkler Batttil" *(ihum-bh-Q' r -ro-}. 

dliäl- „blühen, grünen^ (dA^-7 s. uj. 

Gr. i ydXÄüt „grüne, blühe* gedeihe^, Pf, dor. wovon Praes. 

dor, üüXitä de v &aloz n. „junger Sproß“, ftubgtfc ^blühend, grünend, 
jugendlich frisch", hjtdifiijz h .üppig sprießend f * igi&ülis eine Pflanze* e$9ä- 
Irjs, dar. eMalys Js üppig sprieUeml oder blühend'^ Junger Sproß, 

junger Zweig 44 , Datia ,.Btiito r blühendes Wöhlergehn, bes. PL festliche 
Freude, Fe&tgelage 44 , do<V i ftäXtm ^reißhlkteB MabVb Alb, daT 
Adr. deda i *ddl~) „gehe hervoTi sprosse 3 entspringe, reiche hin", Ptc* dafe 
{*dahifr) nsw. (G. Mejer Alb. Wb, 60, Alb. St. IH 29; djaTf „Kind T Jüng^ 
iing a ans *dd- brnudit edebt notwendig als JS 9prQÜ LI angereiht zu worden; 
beiin häufigen Bodoutungsiihergang von ..Zweigj Stab, Stift u. dgL“ m 
„Kind, Knabe" kann es eu air- dd .Jiiato, Stab' — &. u. — gehören). 
Artn dü^r „griiUj frifleh 4 (Hübschmann Arm* Gr, I 438), 

Gilt, dulps f N nbd. tuld, tult f didt „Fest, Feier b nhd, bair. dnh t ^Jahr¬ 
markt" (Fick I *, 402) ist nicht als *dhl-ti-s mit gr. da/Ja zusammenzu- 
stellen; sehr unsicher ist freilich uiich Vergleich mit got. dwals „töricht *\ 



anord, dtd „Hochmuts, ahd. Urahn ^Betäubung“ [Feist Oot Wb, 69 zw. ; 
wäre etwas wie „IJlt, törichte« Gebühren, Durcheinander bei Ynlksbdrati- 
gimgeu* 1 )* Über die in der Bcd. (.*grüueu muchon, beloben 1 * T?) nicht un 
gezwungen vereinbare Sippe vn-n fhihun JJ ©rwärme H J ’&alvxgös j.heiß 1 siehe 

ÜuisUCq s. V. 

Da das Alb. nur ursprünglichem dJ-Ynkalismus sieh fugt, und daher auch 
im G riech die Stufe a nicht als Ablautsneubildung zu fi aufzu fassen ist; das 
an sich ans I entwickelt sein konnte (Brugmunn?! BSGW. 190*1 102 Deu¬ 
tung von lat. *viedullu aus mepi-poRfr „cpiod in medio oanle est% wobei 
— gr. fkjHioti idg. gesetzt wird, trifft kimm zu, s, Yf. LE Wb, 13 

b. y.j, amd die folgenden Worte besteufaMa auf eine Pttrallelwz. zu 

beziehen: 

Air. dd (*dkdü) „Kute, Stab'*, com, tleh „antenna“ (Fick IT 4 1411 f.; 
oder eher ym idg. *dd- spalten“, @. A.'t vgl, auch ü. alb. djaVi) * cvmr 
r fall „Blätter 1 (analogischer flg, daint ). acom- dehn ^Blutt 1 ubw. (i-Umlaut 
von o, b. Federten KG* I 375), mir. du Ulen, duille „Blutig gall. TiEpjiz-dovla 
p^frrd-^uülo^" Dioscor. iFiuk ll* aaO- lat, füll um hingegen wahrechein- 
iidh zu gr. gu'jUoF, b. thet- „Blatt“), 

Sachlich unbefriedigend iat Aümlmng von ags. düe 3 as. d\Ui } ahd. fiif/, 
diUi „Dill., oine ^tarhriecheode Do Jdenpflanze “, ab lautend ags. ih/h\ älter däu. 
äfftfci nhd. mdnrth tülk ds. f mit anderer Bed, anord. dyüa „Sun uh iih ar- 
irünsii L„ Oänsediötel" ; wenigstens achr üuslcber die von ahd. tulu „ru- 
eeinua", tohio „Wipfel oder Kreme einer Pflanze“,, nhd. Dohk (s. Fick KT 4 
2E>3 t Falk-To rp n. rftid, kaum zu m dhd- ..Wölbung erwigenswerter Wood 
Mod. Phil 1 L 334: zu gr. {ivLU* fl-üiaxoz „Sack“, &vhx£ ■ 

Hos- unter einer mit *m- t trua- ^schwellen“ glelchbed. Wz. *dhü-, *dhma~) 

Eine in der Bcd* abliegende Sippe ist dio von aga. dmll ^leuchtend“ 
b. *dhd- „leuchtend 

1* dll*3K reduph dlifi-dli(e)- Lallwort derKindersprache für ältere Fumi Uen- 
glieder, 

Gr. fttioz H Oheim „ Tante“ os t f}>jtä), tfjfhj „Großmutter“, Tij&iz 
„Tante“; lit + dütt ..Oheim“ i aber dildm „Greis“ uns wr. äzüd da.), akaL 
d/d* „Großvater“ ; ähnlich nhd. deiie, teile „Yater* Greis a 3 rma, djddja 
y.Oheim^ a* Delbrück Vor wand tachafhm. 46S 7 Beraekar Uli. 

dbü- „setzen^ stellen, legen 11 , 

Ai. iMdhätii av. dadüili „ersetzt^, np T Impf. h. sg. mhidfi. al- Aor. adhaw 
^ieb setzte U T med. a. eg. ädhiUt (= gr. f^-Ptc. ai. hüd-h {-dhüä-h in 

vöd. Zs « „ gesetzt J (— lat. cm-dilMS, ah-dilw, criddus, vgl auch gr, tfrrtk 
„geBOtzk bestimmt^), mit YedMufe av. ap. diVa- (— lit dd<is ^gesetzt“, apr 
&m-ddam a, pL f. ^gefaltot^j auch — s + Fick KZ- 43, 136; 44, 344 — gr, 
0jjf6y ■ ßtüfiöv Bes, esg. „AufgeateUtea, Aufaatz^); Inf. ai. dha-tum (= Mt 
d't\t ^upiTi. p zu legen vgh auch ai. dkältt-h ^Bestandteil, Satz 11 , av, t 1 1 - 
Aüfu- n. ^Bogrundüng, feste Fügung ); jVPraes. ai. dhaytitf „setzt für sieh ü 
'.= lett d&ju, del rt Eier legen 1- , däju drt „zummuienlocen^ 1 , akal. dfjq Joge% 
m'ecb dfju „tue, muchc^ L Ff. tü. dadh&u, ihdhimä, av. 3. tig. dad j (■ gr. 
t £§c-pai t lat. -AWf, o. pru-fftd^ abd. Ma usw,). 



Ära- et? Aor. „or netzte" (= ai- ä-dluli-, 1, ag. cdi, 2. Bg. c dir), Praea, 
ifaenj „ich eetze“ {*dinent, Hübachrannn Arm. Gr, I 439, Bgm, 11 s 3j 315 
= ruas. d?WJ „aet»e, stelle, lege' , skr. djetietii „tue, stelle, iego"i- 

Gr* t„ aetze“ (Aor. Ülhjxa — a, d. —, i&sfisv, e&etOj Put, tjoui), 
Pto. &cTä $): 

Lut. aiti-d're , gründen, einleg en; borgen, bewahr an, verstecken, bedecken 1 *, 
tibdere „wegtun, verstecken, dirondinu jwtrdW „vernichten“, creder« „glau¬ 
ben, vertrauen" (a. u. ‘bered- „Hera“; über Einmischung von zu dare ge- 
hörigen it-Formen s. Yf. LEWb.* u, rfum); Pf, condidi uaw„ oak. prü-ffed 
„poauit“ i*-fefed\. Mit einer A-Erw. lat. facio, -ere, feci {: r&T)xa), fmium 
„tun, machen“, oek. ftiktiad, umbr. fay'tfi „facint“, umbr. fahtrent Fut. II 
„fecorint“, praen. (HanÜDs-Inftehrift) phrtphahed „feelfc“, osk. fefacid Konj. 
Pf. „fecurit“, ftfaattt Fat. II „focerit", imt*/#b- umbr. feitu, /etu „faeito“; 
faeiiis „(tunlicht laicht' 1 , umbr. [o^efele da, (dieselbe Bad. in ahsl. dcdt aus 
‘dhelis); faeiPx „Aufsehen, Erscheinung, Antlitz“ s. Yf. LEWb. 3 s. v,), fti- 
cmtts (fl. zur Bildung Mellet Mal. 15,259). ponfi-fex, artt-fcx bene-fieitg u. dgl-; 
zur Bed. von mftfr/wn'o „töte“ (,,*lftStte verschwinden"), vgl. ai. antar-kila-k 
„verach wunden 1 ' (Hirt IF. 37, 231 - 

Dieselbe A-Erw. außer in gr. ?thj>-n auch in Dijatj , -Behältnis“, ab d/ei- 
Jid-h ff B eh älter" and phryg, iRamaay KZ. 28, 385) «Ö-ö (tfier. 

Gail, dede „poauit“ [Fick II * 143); vgl. lat. am-, alt-, erü-didi, ahd. kta 
„ich tat“. 

„\hiL to«i, twon», aa. dürft , agfl. d<5»i „tue“. laf- ahd. faern, ns. ags. (ton 
„tan“ (fl, zum Formalen Bgm, U * 3, 192), Praet. ahd. teta „ich tat“ (2. ag. 
Uiti, pl. tatu-m, - 1 , -n nach dem Tvpua gut. sStum umgebildöt), as. deda 
(2. Hg, rhdJs, 3, pl. düduii, deduii), age, dyde < dudi (a, o. zu ai. fhuikdtit. 

LU- deti „legen, steilen“, Praea.. 2. pl. desto *dhe-dh-te) eg. derni, desir-s, 
üest(i) (vgl. Büga Kalha ir &. läfc, 213), nengebildet dedit ; lett. dSt (s. a.); 

akal- iteti „legen“ (auch „Hagen"), Praes. deldq (*dediO) und dtjq (s. o.j; 
d:jfi. dfjati „legen, verrichten“; -im-Iterativ akal. o-dfwüi „(um tun), be- 
Kteidun“, rnes. dtvdth „hinleger, tun, aetzen“. Mflhlenbach-Endzelia 1 ltt4 f. 

Dazu wohl lit. daviü, devUi „Kleider anhaben“, Dezz, BB. 27, 172; ein 
fonuantiseh.es u auch in gr. *i}ofaao^ und (assim.) *d(tfaxo$ t vgl. &od^ai 
„sitze“, Öd>jfos"(hom, üöq>x&s für geschrieben) „Sitz“ $äßaxor‘ 

ihvtov. i) ttoövot' Hes., ntt. der. &axo; dfl., hom. ,^itze“, att. Odoow 

da. (s. zur gr, Gruppe Beehtel Leiil. Hilf., Boiaacq 335). Wohl Umbil¬ 
dung nach dom Nebeneinander *(/j; Von „gehen", nicht mir Zuversicht nach 
KoicheU KZ, 39, M a 1 (idg. *(/to"wi ule bereite ursprachlich anzanohmen. 

Wznomina (in Za.) z. B. ai. vaijä^thä-h „Lebenakraft verleihend 1 , sarii- 
(fAd f. „Übereinkunft, Versprechen“, eath-dh-d-m „Vereinigung“, ratna-dh- 
d-h „Schätze verleihend“) ni-dh-i-h in. „Behälter, Schatz“, .‘fluh-tfA-i-Ji m. 
„Yereinigung, Bündnis, Sandln“, av. gno-öi- „Milehbohälter 1 '; lit. samias 
„Miete, Paoht*', («dos „Gefäls“, »turkf-ri „Gift“, (alt) mifrdzia „Schuld, Ver¬ 
gehn“, jiädig ,.,der flenne unterlegtes Ei", apr. HHiwot/e ..Backhaus \ lit p>ltide, 
lett pdnde „Spreu beb älter, aksl, oU-do sq-dz f 0@ime, xolua “; 

vgl, Uezz, BB. 5, 319, Prellwitz BB. 22, 94, Meillot Et 162. Beraeker 19! lf., 
TrButiuünn Bel. Wb. 47, Ob ho auch aiel oddr, aga, ord, ahd. or? ,,Spitze" 
ald *ud-dli-o-ä T (Bgm. I 1 394, 11 L 462, Yf, KZ. 34, 496, Falk-Torp u. öd). 





Au äkatar- „Anstifter, Gründer“, rfkütdr- „Schöpfer" 1 (vgl. auch oksi 
d4tch> „Tat"), gr. &m}o, kt, con düar, 

YgL *dh&~tlö- in Fick II 4 140), air. dal, acymr, dttü, nvymr. dadl r abrot, 
tlttdi „Yersiiininiung". nbret, däel „cuntestatiDn, querulle“ (v^l_ zur Bed, 
phrjg. (Soi?^og; nicht uueh Fedorüon KG. I 133 zu *dft{iy „teilen“); 

ai. uh di h „daa Stellen“, ävt'ä-hi! i-h ..Gottersatzung"* gr. dlmg s .S atzung, 
Ordnung" - uv. ni-daiti- £ „das Niederlagen, Ablegen, Verbergen", geh 
gadeis „Tut, Lage 11 , aial. daä „Tüchtigkeit, Tut“, ag@. rf&d, abd. tat „Tut“, 
lit. dUls „Last“, pl d£tys „Lege des HuLitsu der Gaue“, akaL hlago-tUfh 
l7 yj\tns } Gnade, Dank". 

AL dhäna^m „Beliälter" f ei. mtv&fjpat „Vertrag" 1 , ahd. Ptc. fjiian t ags. dyn 
? getan", uksL o-dem „rumgetan) bekleidet“; au dh&na-m „Einsatz, Preis 
im Wettkampf uswv% nidhdnam „das SichfcBteotaeo, Aufenthalt u&w/ k T gy- 
dhatui-m „RinderbeBitz", \\v m gao-dam- n. „Milchgefdß“. 

Ai. dhnman- n. „Satzung, Gesetz, Wohnstätte Kchar uaw. L t nv. daman-, 
dtiman- tu „Statte, Wohnstätte; OeechSpf*, gr. dvddhff ia „das Angestellte, 
Weihgeäcbenk“, £;u&t^m „das XtarfcUfgus teilte oder -gesetzte: Deckel; Bild¬ 
säule auf einem Grnbe^, thjßcür in. >? üaufe“; tvütjpwv „wohl Ln Ordnung 
haltend“; öifia n. „hinEerlegtos Geld, aufgesteilte Behauptung, Satz; Stamm- 
form (Gramm) 11 , vgl. mich Inf. ftipertu; av. dami- f. „Schöpfung^ Ädj. 
{auch fern.) „schaffend, Schöpfer“; gr. \}£uig< gen. ursprgl. Mfuoza^ .„die 
fest und unverbrüchlich stehende“ ab G5ttinname i dann „Hecht, Gesetz, 
Sitte, Brauch" (nach Frankel GL 4, 22 ff fapu-, Zsfonn von in 

iteiifijy - ßeßaia [fff/Dijb in welcher Bed. zu *dhem- stieben“] €vniarh}g Hea. 
und Wznomen <nä- „stehend"); diaßitsetf Hes.j y^a Üi/icont. „fdor 

W lod) trieb dae Schiff alle Land", uißAti PL „die Grundlagen eines Ge¬ 
bäudes; das tiefste, innerste“, fttjuiAiot )Jßo{ ^die Grundsteine“, hom. üe^rf- 
Am (ii metr. Dehnung) „Grundlage, Grund"; Ön/iä Jn Haufen, scharen¬ 
weise; häufig, oft“, ihixurd „häufig, oft“, dnfiits, Oa^uTm Pl. gehäuft, 
häufig, dicht gedrängt", Mpms „Dickicht, Gebüsch, Strauch"; (so auch 
™L darnmr, uhd. Dämmt a. n, *dhcb- „dick"j; auf ein m dJtö-mo- „Nieder- 
laBHiing, Wohnstätte" (vgl. ßamvg * olxia, o.vdpoc, fpvrtJa If es M auch ab 
dhtlman- ft Yi olmsEätte") oder „Hanfe, Schar (der Dieney - bezieht man 
Yf. LEW b.- 27ü neu Lit + . Iteiuhdt KZ. 46, 344) vielleicht mit Hecht auch 
kt. famuim ^Diener“, familia ^HauHgcnoBeenschaft", osk, famel „famulua 
bantiii. ftimelo „familia", mnbr. famerim i^familla^ 

'-stufig gr. 9m ^de .Haufe, Schober' i vgl zur Bed. skr. üjbntm sijimo 
l;l ich schobere Heu ouf + :, phryg. Aovjnog „oA^5o^ T Gvyxk)jZfyg } oufißiwaig“ 

1 Solmsen KZ, 34 p 53) r gut. döms ^UrteiL Sinn“ (d^mjan „urteilen"; aua dem 
Germ, rubs. Jjjmq „Gedanke, Sorge; Huts Versammlung“ usw.. a, Berneker 
237), ßga. düm „Meinung, Sinn, Urteil, Gericht, ahd. iuom „Urteil, Tat, 
Sitte, Ziustand", lit. dom?, dönusap .A^frnerksamkeit, Kiehten des Gedan¬ 
kens und Willens auf etwa» 1 (usw., r. Trautmana GGA. 1911, 230, wo auch 
Iit + demS , J*age f Zustand; nuagedaebter Grund“ naw., demUis = domtfis ^ich 
morken, die Aufmcrkpiiink^it warnitf richten 11 ), 

AM. ‘teil «fccil»“ {•tlhr-li-s, Uugge PBrB. 21, 422); Ht /Kj-Ääfs „der 
Henne unterlegtes Ei“, priedeii, prieMHa „Beilage“, abg, delu „Werk", (nicht 
zu lit dailits „zierlich, geschickt“ uirw,, s Boriickcr 1'.I4 f„ Eickel ZslPh VI 
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wozu (a. Bcrneker 195t, Trantroann BslWb. 4b) akah däfa, dthma 
m. gen. „wegen“, tit Ä?, <fef, dZtiai, lett. cftf uiffc Gen. „wegen, um willen'. 

An vereinzelten Bildungen vgl, noch gr. rrftfiös (Phd.Jt VJ«fyufc ? lak. 

U 9 w.), (att.) „Satzung“; „Strafe“. Sehr unsicher wird auf eine 

s-Erw. hcEOguu aial. <k$ (*dasj §j „Ilcuu-lock, Heudiema“ [Lw. aus dem 
flgdn.?), air. (*Äo5*i-) „Haufen, Heudieme“ -Fick ll 4 143, III 4 204 
zw,). Stokes KE. 4Ü* 247 will daa mir. ifes „arrangfuneiit 11 eil« mit 

vergleiche^ jenea i&E fl hör = du s „rechte“ ! 

Ygl # im aUgeca* Curtius 254 f.. Fick I* 72 t, 245f„ 463* 465., III* 197, 

з. dhe- „hinschwindmi" 7 

Lut. fatnSs „Hunger“ (Pdrcianü -wa, wie in gr. A-iiov; i-Flexion wohl 
erat nach sifia), ad fatim t affatim „ad lassitudmem, zur Genüge' 1 , fütlgo 
„hetze ab, ermüde“, futtscö , -ene „anseinandergehn, zerlechzen; ermatten, 
flieh erschöpfenair, dtd- (Pracs. nt-dala, Fut. dedait, Pmet. cm-rtMkda) 
j,e van escere, tabeec ere“; 

mit ~s anord. dasi „trage“, norw. dww „htu mp fsi neiget, dummer Mensch* 
mhd, d&&ic „stall, verschlossen, dumm“, irmdl. thies „Tor, töricht“, ablau- 
tend norw. mdartl. dase „schlappe Person" dan. dasc „faul sein"; an-ord. 
dthwsk „veraehnmcliten, verkommen“, dtisaak „verkommen h schlechter 
worden“; uorw, mdartL damte „Knirps“, Ib3. d&$& ds,, Bchwed. indarth fJfrafi« 
„abnahmen (vom Feuer)“; in engl daam „betäuben“ (engl, dose), das&wm 
„dunkel sein“. Strachau KZ. 33, 397, Zupitza KZ. 37, 388. 1 f* LEWb. 2 

и. Wood Mio* 21 1 226 f. f Falk-Torp u. daasa II. 

In allen Gliedern etwas zweifelhafte Verbindung. Die lat. Worte hoben 
wohl ..zerlecbzen“ ah Bed.-Kern (aber wegen f- statt A- doch schwerlich 
zu *tßr(i) „klaffen“, von welchem zwar Worte für „lechzend — gierig 44 
häufig belegt &ind t nicht aber solche für „zurlechze n fl in leidendem Sinne, 

к. YL liLiO.)* Ir. (fe-tJ(n)- T nach Pedcrseu KG, II 504 f + wohl ursprgL nur 
außerpraei^entischt und von einem Perf. m dh^-doue aus zu got dumm 
sterblich- 4 ? (a* dJwu- „hiiiscbwinden“, wo auch tibur uir. d)th. arm. di . Die 
garm, ftlppE endlich erinnert z. T. an die unter *dhcues- „stieben^ bo- 
Hproebene von nd. dö?ig f und könnta nicht bloß in der ^-Erw., sondern 
auch in der BecL hieb z. T. nach dieser gerichtet haben; immerhin ist mit 
einer alten Verwandtschaft von flnord. dämak nsw r . und ir. -Äöda zu rechneEa. 

dilti- „a&ugcn T säugen“ itAf- und dhe- y dhs- w e. bea. Schulze KZ. 

27 + 425, IIüLschiiiitnn Yok. 79* Hirt Abi- 35 . 

Ai. dhtiifa- „ornihrend T pflegend“, dhäyas- n. „ilas Saugon H f dhäijü- 
„durstig“, dhätavü saugen 41 ^ Fut. dhäsyati 7 Aor + ddhät „er sog^^, su-dhä 
„Saft, Nektar“, dhftlrl „Ansme, Mutter“, dhhtnti „eaugf 4 — slav, 

dojq 7 vgl, auch got. daddjfm), dhFnn- f. „milchend“ = av. datnu- „Weib¬ 
chen von YierfÜßigen Tiercn“ r ai* ähünä „Milchkuh ^ dhdä- „gesogen“, 
Pf. Plur. I. 3. da-dhi-m d (i ™ &) t Mbi-dA-rfA; redupl. Nomen ÄanJ/r^aw-, Nom. 
da-dh-i „Haure Milch“ (: apr daäctn, alb, djafk^ &. zum Typua Bntgmaitn 
31 1 I, 31V); hierher auch dhiniii „flättigt“. 

Arm. (Hübsclunann Arm St I 2t> ? Arm. Gr. I 437) dkm Tr sauge“ (i - idg. 
f oder ober r p so daß = anord. dta} ß stn-di „(Brust hangend =) Saugling^^ 
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(iiit Aus dait „BieatmiJch" 1 (tUisi-li- , dnyctih „Amme" (von *dayi- = id*. 
lihs-ii-, PederBcn KZ, 39, 405; Heina Zuteilung auch vqu jur „WaBBer“ als 
*iihi-tir, tbd. 428» ist schon wegen der Bed. wenig überzeugend). 

Gr* t^ijoaro „er süg", tiqoda t „melken", ö?jriar , Milch", nfhjvt) „Aojnt“ 
(Kurzform ifalhj u. dgl*, worüber anders Balk-Torp u. i<xate) 1 yrdaßqvö; 
.Jdllch Baugend“, x t-Üdao; „uihtu, kultiviert“ (a. Bgm. US GW. IS99, *2l5f,)* 
Alb (Jokl SBAk. Wien (08, I Inf. dju&E „Käse“ oreprgl. eaurer 
Milch gemiwhter tjuark“ (; hi. dadhi) m 

Lat» femwa „Frau* („*dlß säugende* Ptc, med H , nicht pass, „die ge¬ 
flogene“). Air. fZüm „Lamm“* tlith „äuiii" (i = idg. r oder J) § denaüi „er 
saugr (nicht dmnüt, s. Pnkorny JF. 35, 337 li, hret» ätmoff „innige“ 

Qot- tiaddjan = aschwed* daggfu „Baugan" inrg. *dajjan f vgl. ab dhdyati, 
Hkal dojq; nur M die Entstehung de« jj noch nicht klar), a&chwed* dhi, 
dän. iiorw. die „BHiigeo^p mhd, dim t fim „&augop; die Bnwt gehen“ (vgl. 
o. arm, dkm), boöb&tuftg ulid, tdsn 9 Pntea» taju (= lett. d§ju „sauge“), 
westfal. ääirti „ein Kalb mit Milch iiuftüttüm“ < Holthausen), (über das 
zu Ln recht anguredite nnord* dis „GoeLlu* Frau von edier Geburt“, ac. idis , 
ahd. ff«, ags, ides „edle Fnm“ h. Falk-Torp u. dis II m. Lit.)» Lctt. deju y 
ilit , gangen“, at-dkm, ai-dimUe „eine Kuhalarke, die im weiten Jahr knlbt", 
(aber tii. ditnt f. , r trachtig“ gehört zu dlmä rp Tag“J, apr »darin» „Milch“ 
[: nL dtidfum-). AksL döjq ^öäüge^ ( ai. ähdt/atl), doilica t .Amine' [ , mit ^ idg. f 
oder m d$tc , t K ind“ {übermas. ditjd „Kind“ a. Bern eher I9ö.) (fero, dfrtaij,, Mäd¬ 
chen, Jungfrau“ (verschoben Aö8 J( *Weib“ = „die saugende** s. Berneker 1Ü7, 
Mit M* ornmritieu- AL dhürü- „saugend“ =» gr* „nährend (&poij) p din¬ 
gend, weiblich-* (fern» r 'hp.ua und {h}Ämiu&v „Amnie^r {hßd£w 

„säuge, sauget „Mutterbrust", lat, ßlo, -ürti „ääugen'L filius „8dm £ * 
£„*Siagling% am a. LiL bei Yf. LBWbA e. v.) = mähr» /’effilf/, 

„lftctantea“. 3ett. ddis ^Bohn'L defe „BlotegeJ^ lit. däs dfl. P pirmdüM „die 
zum ersten Male geboren hat*, pirmdäys „was gerade geboren worden ist £ ; 
ann. dü(i$ (s, o.); ftlh. (Q* Meyer BB. S, ISS, Alb. Wb. G3J deVe „SclmP^ 
( # d/i5i-^); lett, dlte ^äugendes KHtb“ T dUU n^äugen 11 ; mir. dd 
(*dhl4o - 1 „Milchkuh“, dän. d*®/ ^Milchdrüsen oder Euter bei der 

Slih^ schwed. mduril. dd m. „ Zitze ^ ahd^ tila f r wcibUclie Brust% nga» 
df/tt f. „Brustwarze, Zitzo 1 ^ anord, dilkr „Lamin, Junges“. — 

Vgl. Cortina * 252, Fickl* 73, 2 Ltif„ 4Gft ? II* 146, J,7l t ILi A 264 t, Wiede- 
mann Praet. 32 f Bartholomae IP. 3 T 28 f» Solin&en KZ, 34, 4 ? IA. IÜ t 21L 
Traut mann Hat-WLSl. Mühlenbacb-Eudzelitt I 154, 4G2 r 463 p 465. 

Ob gr. Öumftai ^^mjjEada t) M achD:au^ca°, „Srj.hmana^ [dann am 

a. Hirt Abi, 33} ( mit AbEudung hierher gehöre (z H B. Schulze KZ. 
27, 425), ist fraglich, und dann abzulthücn* wenn rJm^ai und (der.) &ü£m 
rju&wm 1 als **foiax-i)ui dafür tmf eine leichte Wz. *dhöi- (ebenso danii 
floivtfy auch \h7ioiitii kann ftoia-ndai sein) weiaen^ &. u. *dhäff „wetzen“, 
Zweifelhaft i&i auch Zngcliurigkcit von kt. fdtj; „fruchtbar» glücklich 1 
zu ft klrr (Breal MaL 5, 344; würde nuf ein fern, Snbat. *fcll-e- PJ ,dia 
säugende fruchtbare" znruekgehen), da es nur von pflanzlicher Frucht¬ 
barkeit gebraucht wird 'nachträgliche BogriKsvereiigerung?)» LaL ftcitn- 
dm „fruchtbar'^ fUus, n& „das Zangen t Gcbureii“^ fUus f -a, -um |f fichwanger r 
trächtig'", auch „was geboren har s tifftttm „durch vieles Gebaren geeehwücht“ 
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fenus, -oris „Ertrug Zinsen, Wucher" hat nrnn ans einer Sonderanwendong 
von dhci- „säugen“ für „fruchtbar aein" erklärt (Froohdu BB* 21, 193, Johans¬ 
son Beitr. 60), doch wird ein dieser Bedeutungsfürbung nicht gestützt 
durch mir. indite „Viob t Zunahme' 1 , ejmn ewmfip ungenau ywWÄT t ,Erwerben, 
Gewinnen", abrah entllim „fenus“ (Fick II 4 33) s die wohl nach Podexen KG. I 
NS eine Zs. von Ir. irtd- =■ gal!, finde- mit einem noch zu erklärenden zweiten 
Glied® sind., auch kaum durch tri. f. PL „Getroideküraßr“* dbttnjfA- 

n. .Getreide“, np, dana „Korn“, av. danüJcaräa- „eine Amebeaart“. ?L i. 
„Korner (= Amebeneier) schleppend^ (Wood Min. 21, 41f, dar unrichtig 
akd. Imni „Tenne" ab „granary* anreiht; s. darüber „Fllcho' 1 ), da 

eine GdbeiL Ertrag" für letztere rein konstruiert ist (sie haben auch mit 
lit, titttina „Brot“, Fick 1 1 2-17. Uhlenbeck Ai, Wb, 136 nichts zu tun, da 
dieses wohl als „Guttesgabe" au d&ifi ..geben"). Die obigen Iah Worte 
(vielleicht einschließlich f(-ltx) können nach Curtius 1 3ü4 r Brugmaun II 1 
S61, P 323, II 1 1 T 526 zur Wrfl m bhu-$- von bhru- „werden" gestellt 
werden (auch grtko zeigt trana. Anwendung für ho rv erbringen); ficundus^ 
ftrftis sehen aus wie von einem Verbum *fs$ oder */eßr gebildet (Stowasser 
Lat, Wb, q, fimina) f doch ist wenigstens für frnuä eine solche Vermitt¬ 
lung nicht unzunehmeti. da es zur Altertümlich cd Gruppe neutraler -ma¬ 
ßt . mit der Bed. von „wertvolle Habe, Geldes wert, Eigentum''" wie ai. 
rfknaz- J? Habe s L dt. Leken f lat, pignu# gehört. 

tüiejä- (oder : diu- r ,echen, schauen“. 

AL ddldhtf „er schaute“, pl. med. dldhffH, ädtdhiki, konj. 

dldhtiyat (nach Brugmaiin II* 3, 107 vielleicht aum Praes. umgewandoltes 
Pf., vgl. Pf, dldhaya; aL -aj/- r -i : - sprechen, sofern man nicht Eeimbildung 
zu didHi „scheint*, dtdayat usw. zuhilf® rufen will, gegen den Ansatz der 
Wz, idg + *dÄÄ«- f der an dam parallelen h. u. t keine verläßliche 

Stütze hat), dhyä~li t dkgä-ff&-ti (letzteres fö-Prae& T 8. Perasou Beitr. 700 p 
nicht auf Grund einer Wzf. ar. dhyäi- nach Wackernagel Ai. Gr + I 67} 
„schaut im Geiste, d. i, denkt. ginnt“, Pta. dhja-ta- und dhl-ladhya „daa 
Denken. Siuuen“, dhyä-tar- „Denker“, tfhya-na- n. „das Sinnen, Nachdenken", 
dhyüman- n. (Gr.) „Gedanke"; if/if-ft. acc, dhiy-am „Gedanke, Vorstellung, Ein- 
sicht, Verstand, religiöses Nachdenken, Andacht*. r/ÄT-fi- „Wahrnehmung, Ge¬ 
danke, Andacht, dhlrd- „sehnnd* klug* weise, geschickt“, avadhimyati „ver¬ 
so h mäht (despicit), weist zurück, verachtet“., prakr. herai „aiehE“ ; ^-Bildung wie 
got. ftludvisvi) ai. dkiyusürui- „aufmerksam* achtsam“ (nach Oilenbeck Ai, 
Wb. 126 auclid/i^ujjiftna- EY. 10,26,6; vermutlich auch tlhtidna- wenn „vor- 
ständig, klug", dhtianyaitt- wenn , aufmerksam, andächtig“, Instr* Adv. 
wenn „mit Andacht, Eifer oder Lust \ doch vgL andererseits das zu lat f$&tus r 
idg r *dhes- „religiös" gehörige dhisnya- „andächtig“; sehr fraglich 
ist t ob die in ai, dftf-fc auftretende Anwendung der Wz- auf religiöse Be¬ 
schaulichkeit so alt ist f daß sie auch zur Deutung von gr. Auzoog „Ver¬ 
ein zur Veranstaltung gottesdienstlicher Handlungen“ verwendet werden 
dürfte. Lit hei Boisaßq s H v.}; 

uv. da(y)- „sehen“, z, B. il-didtfti „betrachtet*, daiAyantü Nom. pl. Fto. 
„die Behenden* (usw.* s. Barthol omae Ai ran. Wb. 724), Pte. [taUi-dtta- „er- 
blickt“, t ?p dus Erblicken“, dft&a- ..einsichtig, klug 1 ' [dehnstufig wie 

-didüH£) t -dü\jf)- 7 -#/r- f. ab 2 a ZsgHod „Seheo h Blick; Einsicht; Abaicht 
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-fiilmim- als 2. Zaglied „Absieht^; da&man- n. „Auge, Augapfel; Blick 41 , 
Miftfa- n ..Auge ü t ffarnft „Religion“ und „innerem Wesen, geistiges Ich“ 
(r, Reichelt Av. Elein,‘B. 44B, vgl. eEthalo* und dt. „Gewissen“); np. didan 
T Ethen J P dhn „Gesiebt, Wmgtf** 

Or, atfßm^ der. u&fta ,„Zeichen, Kennzeichen, Merkmal uaw,“ (MÄjff-mij 
= aL dÄytf»iß>is Lit. hei Buiyaeq h, v; überholt Waokemagd KZ, 30, 20&, 
Schräder ItZ. 3(1, 4SI), r ,inaclie durch ein Zeichen kenntlich uaiv“* 

Alb. ditur^ ditnu ,,Weisheit, Gelehrsamkeit“, rfinak „listig"; gut ftlu- 
dcisfit „Schlauheit, Arglist“ [vgl* o + aL dAijpttaHrf-)*). Lit. i r Ting[n) 

„dünkt“ (nach Uhlenbeck AL Wb h 137 aus Aee. *dhi^ = aL dhujann 
„steht im Sinn, geht in den Sinn ein“). 

YgL Fick I 1 74, 460 (annrd. dfte ..Göttin“ ist aber fernzuhalfcen; s..:) Ul. * 
206, Uhlenheek Ai. Wb. 126. 137, Reichelt KZ. 32,50 (Lit*; seine TJrwz. 
*äaieur, die auch das unten zu nenn ende *dtitiu- vermitteln goll, lehnt 
PerssoTi Reitr. 7IS mit Recht uh), Fersrijm Beitr- 7ÜÜ* 717 F. 

Auf ein hedeutungflgleichen dhftu- geht zurück: 

Gr* {kxvfui „was Bewunderung, Staunen erregt; Bewundern^ Staunen“, 
fimpdCm ,.erstaune, verwundere mich, bewundere’ woneben 

mit Abtönung Üwv/aü Hrtt zn lesen Am/ua, vgl* hSoh 6tD/itüv, dor. (FhHuft) 
Smftd^aq (Lit r bei Boi&acq o. fkxvjMi; ßber iHfßtic' &avpa Hm wohl rh]pog t 
ft. Boisacq u. Mpßpg m. Lit.]; alt. />«i „das Anachauen, Anblick; Schau- 
epiel^ au» (nicht nach Fick I* 74 aus J unter Trennung von 

ütivfia und ftol der. daff^opa*}. vgL syrak. r*cm, jon. *hjioptu t dor- #äeo- 
fuu „betrachte“ (att thdo/mt nach && litngebildet), unw., h. Bokacq u. ßiä 
und drtnpdc (zu letzterem noch Ehrlich KZ, 40, 354 Amu . \) r Außer,gr. 
Entsprechungen fehlen; mit aiiord. da (fäaweti) „bewundern“, dü-vä$m 
„besnnderft hübsch“, die nach Fick FH 4 199 vgh auch FaLk-Torp m dyr) 
als „betäubt werden 14 an au erd. da „Bewußtlosigkeit" osw. [b, idg. *dheu- 
„hinschwipden, bewußtlos Werden 41 ) anzuknüpfen dnd, kt nicht auch da$fia 
m verbinden, für welches diä ttsw. eine üdbed. „was man angafft“ sichersten e, 

PerBaon aaO. stell t idg. dha t dhüt und dhüu als Varianten nebenein¬ 
ander; es scheint aber nach dein obigen für dha- f dhüi- vielmehr idg. dhettl- 
einzusetzen zu mein, eo daß dhau- davon im Yok* ganz ubrückt. 

dbeig- „stechen“. 

Lat, fitJPi, -ere „heften, stecken, anheften ; Festsotzen ; hineinsteckciV 4 
(urlat. j\ vgl. ftgier SCdeBaccb ) p ftlai. flvo (*f}quö* das für noch älteres 
*figo nach ntvjun : utiri eingotreteti kt, &. Yf. Innabrucker Festgruö I90Ö, 
96f,) T umbr. fiktu „Egitch“, afiktu „infigUo“ (dagegen ofik. fifilms zu 
h. Tlorhig IF. 32, 7S f. — Über ältere Deutungen von f Ujo b. Wiodcmann 
Bll. SB, 61 f.); wahrscheinlich dazu als „feBigcsteckteB“ auch ftnis Grenze, 
Ziel, Ende L1 (= lit. dfijsnk „Stich"), vgh flnio^ -fre auch „feyketzen, bo- 
ftti uimen“ (' Winde mann BtL 26, 7öff.)- Lit* dfajstu t dygti^ lett. äi$£ „keimeir* 
(eigentlich „bervorsteehen H4 , lit. dtjfjtis „spitzig, öiuchelxg“ (dazu^juds, dytjetis 
„Widerwillen, Ekel empfind en'% @. Vt LE Wb. 1 u. fi) t dyglffs „Dom*^ 
„Stachelbeere 1 , apr.. Tmitmtinn Apr. 321) digno „Schwertgriff“ (wie dt. Heß 

0 Neuerdings urktüri Mar^trabdsr ftst^kr. tU FaJfc, 293 m fiit*dcü ald atiE 
t?gL dUarlmiliert, 





„Bohwertgriif 1 ., d.h. „worin die Klinge cingdioftet ist, tu Ju>ften) i koch&Lufig Jit 
dhgia, dkgfL lott diSpt ^stechen 44 , Jit. ditgas „Keim^ upr. dt: ick fas (Truut- 
raftna Apr, JUS) „etwas; Stätte“, ursprgl. r Punkt, Stich 4 ', lit, ddiktm „eine 
besondere bezdehnctc Stelle, Punkt; Sache“, dtiiginii „keimen machen“, 
Aga. die ,A-bzügagraben s Kanal* 1 , ndtL dlk t mhd. tick, woraus nhd. Be ich t 
Tmdij eigentlich „Ausstich' 4 (nicht m lat. fmgo, wie z. B* Fick HI 4 21 >3 r 
Fmlk-Torp u_ dig& M oder zu gr. tttpoc „Sumpf*}. 

Pick KZ, 22, I03f„ "Wb.I * 462. Mä3dcübach-Eüd7..eliri I477 j 4S0; Wzaniata 
mit vi:ßi: T nach Wiedemapp, Pniet. 2S, vgl. auch Leskkm AbL 271 f, — Gr. 
thyydvm, &tyä*' „anrOLren f (l !) aber kaum als „betupfen 4 ' hierher (Fick I* 452 
zw^ sondern als „etrei ehelud betasten, wie knetend berühren 41 * zu dhcitjh- 
..fingere 1 -. — Uber Ht d’njjfj's „Kette 6 a. u. *ilhäg- Tt wetzen“ und *d£$~ „packen“. 

dheljgb- „Lehm kneten und damit mauern oder bestreichen [Ifancr, Wall; 
Töpferei; dann auch von anderweitigem Bilden. Fermen, Gestalten); auch 
vom Teigkneien [Backerei) '; s. zum Sachlichen Hu ringer IP- 17, 147, 

AL dSfani „bestreich l% verkitte 4, (3. sg, dtydhi statt *(l£{ßi t ebenso Ftc, 
äitjdhä-; e, auch Meillet H\ ES, -119f,i. dehn m. n* „Korpftr 4 , dihf „Wall, 
Damm, Aufwurf 6 , av„ pairidafgayedi „mauert ringsum 4 (= ab Kau*. di~ 
katfciii} usdüta 3. $g. lued. ..hat (einen Damm ) errichtet 1 ', Ftc, nsdiMti-* 
wzdneza- m. r Aufhäufung, Wall F *' t fxuridaü jja- m. ^Umfriedigung (daraus 
JiagdAeuDf), ap. dida „Festung“ (daraus und aus andern Nomina unserer Wz 
sucht Stelltet Möl. tG, 315 f. ein Wznomen *dkig Ad? zu erschJißGeii'i* 

npers, di?! de£ ds. Arm. dinanem (Aor, 3, sg, cdüz) „häufe auf“ \h, zuiu 
P raesenstypuH Bmgmunu II a 31ij f. m. LtE H ), disamin ..häufe mich auf, 
sammle mich v de £ „Haufe 64 iITfibschiDannu Arm. St. I 27* Arm. Gr. I 43D], 
thrak. -At£of t -Atta (: ap. didd) „Burg ,J (z. B. Kretschmer Einl. 230). Gr, 
TEf^off n. n roi^o* m. formell = ab rfüha-) „Hauer, Wand**; diyydym^ upr, 
ihytTv „mit der Hand berühren 4 (Bed. wie lut. fintjtme auch ..streichelnd 
betasten 4 j Media $ bereits nsprachlich aus dic-r nasalierten Fraesensform 
nicht nach Meillet MsL 7, 103 erst grlech, vor dem Akzent- nicht zu m dhvuj- 
„steehen lE ) + Lat. -m, fiu&i 3 fic&mn „eine Hasse gestalten* bilden, 

formen; erdichten; streichelnd betasten“, fiyultts ,.Tüpfer“, fihtm 
„Gestalt«, «ffigila „(plastische*) Abbild *, figiira „Bildung, Gestalt’ Figur, 
fidio „das Hilden, Formen; Bildiujg. Gestaltung, Erdichtung“, firfilis . ans 
Ton gebildet, irden, tönern * (zum lat, g statt h s. Bruginann BSGW. lfiön, 
36, liofTiimuo 1JB. 26, 134, Herbijr IF. 32, 7t; nach letzte reut »tauunt aus 
Formen wie fktm r auch das k von alt falls k, ft/iked „finwt fi , osk. fifikus 
etwa ,,dn wirst anegedacLt haben .f; wabrecheiulich umbr, fikUi, fidtii» ..fitil- 
lam, Libuin“, lat. füilla ,,Opferbroi T Opfermus* (wenn mit mdartl. t aue cf, 
s. Vf. Festgruß aus Innsbruck 1909, 97}; osk, fvlküss „muros- (Graßmann 
KZ. l'J, 3IÜ). 

Air. rfyc» ,.fest** ('.,*featgeknetet ) kompakt“: itanstrander ZfceltPb. 1910, 
413); ir. ,, bauen, errichten“ in l.ag. cnwMf^iiif, 3.sg . conutuinc 

lusw. und vielleicht auch ditnjim, f&rdingim „unterdrücke“ s, u, 

,,wohin reichen' . 

Got pamma digatuliii ^dem Knetenden 1 *, kusa ditjana ^Tongefilße“, gti- 
digin (Konjektur Für tjadikiä ^jtidoßta, Gebilde“ (ea-Sh, ähnlich 
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daigs ^Teig“, annrd. deig fo.j, ags. düg^ ahd, feig Js T ; nnorcL digr fl dtcfe r 
wohlbeleibt 41 (Bed. wie ir. digen) t got« digrfi n Dichtheit, Menge“, mhd. 
tigrr t tigere Adv r „völlig“, norw, md&rtl. digna „dick werden“, diga „dicke* 
weiche Masse“ neben mnd. norw T d\gw\ ahti tegal^ anürd. digull „Sdunelz- 
topf, Tiegel 41 scheint ein echt germ. Wort zu sein, das aber in der Bed. 
das Int. fegnlu (ans Tifravcr) aufgesogen, bat (s. Fick II L 4 205, Weigand- 
Hirt b. v. s Falk-Torp u. digtl) 1, 

Lit dfestf, dgzli „prügeln 41 („*durchkneton. durch walk&n, einem eine 
horunter^hmicren)“, lett. di&zet „anfschwataen, anbiefcen“ ' „*aiMchmje- 
ren^); 

Antsa diia^ klr. diza u&W* ^Teigmulde, Back dose “ (*fftöp£ft-j-rt; Zuhaty 
AfslPh. 16,339, Bemcker IStf, Mühlenback-Etidzelin 1481). 

Eine umgeatcllte Form ist wahrscheinlich lit Ikd] iw, zfe$ti „formen“, aksL 
zildq, cwlati „bauen“, itodfc, „Mauer, Wand“ (Hirt BB. 24,255). 

Ciirtiua 3 18af. n Fiekl* 73 t 232, 462, IH* 205t, Büga Kalba ir a* SBlf-, 

Eine Parallelwz. *dhei§- sucht WwmI Mod. FhiL 4, 490 f. (zw, auch Fiek 
HI* 205) in irihd. flehen „schaffen uew T “, ags. dihiian „dictare“ % ) alid. tikiön 
„erfinden und schaffen; dichten“ (aus spatlat. dhdarii Falk-Torp u_ digt 
In,lit umgekehrt letzteres, seine Bed. „verfaßen, komponieren,, ausdenken“ 
aus dem Germ, bezogen haben); ganz fraglich. 

I» dliem- „laufen, rinnen“. 

Ai. dhamtf „rennt, rinnt“, dehnstiifig ds K+ dkftufi- „Quelle, Bach“, 

dftdrä „Strom. Gußstrahl“ [wenn aus ; von Fick I 3 115, Schulze 

KZ- 20 281 „ Büggc BB. 14,78 au gi\ dogde, itögwvfimi #£h ftmm gestellt, 
was UMenbeck AL Wb. 136 zu bestimme ablehnt; mit dhüra will Juki 
SBAkWien 168, I !3f. T alb. der# „gieüe aus“ verbinden, mit praesens- 
bäldendem 4 oder *ft, was aber nur unter einer Wz. dher- erwägenswert 
ist, da ein stufiges und dazu denomiuativcs ä(k )-Praesens m d}t&-r-d(k)f' 
unglaublich wäre); mp- (hrldan „laufen, eilen“, pfim. da r- „laufen, rennen“. 
Gr , (= ai. f Utdvafi) und *h)m (—ai, r/Antv^i; in Z 507. Schulze 

Qu, ep. 27S], Fut ftetiaofl uu .laufen“., ßoög „schnell 48 , ßoT}-$6o£ „auf einen 
Zuruf bin schnell zur Hand, zu Hilfe eilend ', §ödCto „verwfae in schnelle 
heftige Bewegung: bewege mich schnell, tummle mich *; an erd. dqgg t gen. 
dqgguar (*dawtrö} f ag&.deaw, as .dav, ahd. feu, nhd, Tau ( m dawiu-)- Unsicher 
mir. dtfe^Meer 1 ' f*dhcuiü f dk&via S .das rinnende oder heftig bewegte 8 '? Stoker 
HB, 2L t 127) Fick I* 75 t 2441, Persson Baitr. 877. — Fern bleiben gr. 

{h}i ds „Lohnarbeiter, Knecht“ (von Brugmaun 1P. 19, 388 ab 
angereiht; abgelohnt von Frankel Xem. agentiH I 67 Anm. 2) und 
v gut i8 (sei m äya-ßt-6g tl *sehr schnell^ nach dem**). — Über lat- favBnius 
(angeblich ^Tnu^ Regenwind“; Froehde BB. 17 T 31!) s. Vf. LEWb. 1 a. v. 

Ursprüngliche Gleichheit mit dheii- tr Btieben* heftige Bewegung 48 \%, B* 
Fick, Bmgmann,, Fersson aaüj ist muglich. — Verschieden ist ai. dhü~ 
mti „reinigt, macht blank ' nüW r . (gegen Fick I* 244 f. Uhlenbcck AiWlj. 
]%!), s. dheu- „blank“. 


% \ Dag^^en iat ng&. fWitaii H b?FitimiueQ F befehlen“ Ableitung von ätht < lat-diebiM, 
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3, dhea- „h^schwindcn, bewußtlos werden, sterben“ (über die kaum mit 
Kocht vermuteVerwandtschaft mit dheu dku-m- ..stieben" es . d.; 
verseilEeden auch (Utäti^- „würgen 4 ’). 

Get. daran* „sterblich”, ahd. iouivcn, as. döian „sterbdu 4 “', nnord. dttjja fl 
dti [*d&w i) t dähm „sterben", gofc daups „tot", abd, (Gl, ags. dttid, anord. 
dauir J+ tot 44 , got. daupu$ h T(HI* ahd. ßüf, age„ anord. daud-r f -ur 

und dauäß „Ted 4 ". Air, duine (*dhu-n-ia-} t p|. dötni ^dheum-iö-), cyrnr. 
dy », com. bret. rfe« „Mensch* 4 („Sterblicher 44 * Bnigmann ZfceltPh. ä, äyüff.; 
über andere Deutungen a + S. S41 dhn-en- ^stieben*); kaum aber lat. 

fvnus (f^nuij „Leichenbegängnis, Bestattung 114 (Bummer bei llrugmanE aaO. 
und IF 1 i f 235 t vgt auch schön Oatholf IR 5 t 296)* Im Germ, auch die Red. 
„fühl]Oe, ohnmächtig werden J (vgl. Fick UI 4 t9S s Falk-Torp u, da&m* 
Persson Bcitr. 744}: awnürd. da (*dawa) „Bewußtlosigkeit, Ohnmacht" 
Praet H dä auch „wurde gefühllos“ (von Gliedom) t nschwed* dtina „In Ohn¬ 
macht fallen“ t norw. dwma „steif, lahm werden (von Gliedern), in Ohn¬ 
macht fallen“ (Ableit vom Ptc. daint ij, isl. dodi Fühllosigkeit 4 ', dodna 
„gefühllos werden“, gut. ttsdnup* „iin-piger, eifrig" 4 (Fersson), ahd, fmmtön 
„hinfichwinden, bidsterhen 41 udl. dauwd „träges Weib“; ferner auord, dti 
auch „Entzückung der Seele" 1 ( w *E«täubung“\ da . *dawen) „bewundern" 
(aber über gr> A tvpa s. unter tfheiä- „sehen“). 

Erweiterung d/itt-ei- (s. Li den Arm. St. 40 f. m. Lit„ Fernab aaO„ Falk- 
Torp tü7U u. fvine II) in: 

arm, di r gen. diog „Leiche, Leichnam", air, dWi (dhuitu-\ „detrimen- 
tum T Ende, Tod 44 (beide wären freilich an sich auch auf die, aber zweife1- 
hafte Wz, dhi- „hinschwinden 44 beziehbar); ags. dwinnn jabnehmeUp schwin¬ 
den" p nnord. dulna und duem dö. von Zupitza KZ. 37 p 3ü3 nicht über¬ 
zeugend als idg. Anlaut double tten neben aga* oder als Formen 

mit gramm. Wechsel im Anlaut dazu gedeutet), ags. dtc&scan „audöschen Sf h 

S. dhftü- „blank. glänzen ". 

Ai iDuiwId- „glänzend weiß“, dhdmli „macht blank, reinigt, spülr nur 
zufällige Bedenhingsannflhenrng au dhdvati „rinnt 1 ', Wz. *äh*u- „laufen, 
rimwE"), av, frarlawata „rieb sich (reinigend) ab"; gr. fto6c ’ . . . lajmß6s T 
’dooMjat 4 , . . Xa£izT$dvm Hes., ädAms hvxä Mattes Tlsd,, öaUtov - wx&a- 
Qüv* xai Mullar lies. (Kontr. ^us — Schulze KZ. 29 T 2ßOF. + 

SnJm&en Untei^. S&, Bechtcl Lex. 167. Des lehsteren Anreibung auch vün 
Mas r .Gott“ ist uEsichetj s. *dhes- „religiös“, 

dlieu-, ilheiJfi- 1 vermutlich *dhgtii-i vgl. die Erw. *dheu^-k-^ *dK&i%-$-) 
„stieben, wirbeln, hes, von Btanh* Bauch, Dumpf; wehen, blasen, Hauch, 
Atem; daher dampfen, flnadünaten, riechen, Eitinken: stürmen, in hef¬ 
tiger, wallender Bewegung scin p auch seelisch; in heftige, wirbelnde 
Bewegung vc re atzen, schütteln 4 . 

Mit m-Fcrmaiitieii : 

Ai, dhümd- m. „Knuch, Dampf J ? dhümai/tüi „raucht, dampft 44 = lut. m- 
märe t formell auch = ahd. tilmm „sich im Kreise drehen“), gr. Mpias Tr Ge- 
mÜtH wallung, Leidenschaft Alu t" ( A 7«cf«cu noch min sinnlich „rauche, rüueheTc +, ; 
ftvjMÜmyt w Kohlenniflyer ,4 1 ß. Aly öl. 5, 60 f.; ftvtuxas „loidenHchaftlich“, 

W^ldfl. EtjfltwlölÖKlHH WörtsrtiMtL r. 54 
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ütpafcw „zürne" ubw.), kt fümus „Bauch, Dampfj Qualm, Rrodetn" (fu- 
m vre b. o.), lit. dümai pl „Rauüh% lett fftlwii pl., apr r dwj&ia ds., ftktiJ. 
^Raueh"; mit ft mir. duinnr/itt „Nebet 1 " «nir^ dumhaeh >r nebelig r dunkcd"; 
Stuket KZ. 41, 3S4): gr. fiupoz, -ov „Thymian" ^Hturkri eehemle Pflanze wie 
auch &vpßQtii i dvfißgov „Siitufejn thymbra Jj. u Boisacq m, Lit.), vielleicht 
= lat. fimu$ „Mist, Dünger^ (wenn * über fl aus fl infolge der beider¬ 
seitigen labialen Umgebung ; nicht als *dhu-i-mos Tun einer nicht ander¬ 
weit beglaubigten Wzi nach Pereson Wzerw. 114 Antu. 6, auch 

kaum iTut auf Grund von suffia, -Jre er wachse li, nach \ t. LEWb. 1 s. v., 
wobei. } zu erwarten wäre, vgl. $ußlmt*nliuit\ doch kann deren. * die Lnur- 
entwicklung von *fwnu$ zu ßmoa unterstützi haben nach Östhnfl MC, 4, 
125); mit idg- ou ahd (oum „Dampf, Dunst. Rufi", uh, dömwu „dampfen" 
i aber ags. engl. flteaw .^Dumpf 1 * nie h t nach Siebs KZ, H7, Hin mit ü-Praefix 1 
sondern nach van Wijk LP. 21, 34 nU *stuubma- zu alid T siioban „ötieben" 
das freilich von Fick III 4 I7^ f Falk-Terp l s/^f gleicherweise a h s-praa- 
Agierte Kcbenfurm zur W-Erw, *dhi'u-bh- angeaehn wird; ganz hypothe¬ 
tisch). Dazu Farben&djektivc der Red. „rauchfarben, nebelgrau, dualer“: 
ai. dhümrd- „rau eh färben* grau* braunrot, trüb nui h verfinstert; vom Ver- 
Htandj^j dJnlifiuiii- ^milchfarben, braunrot“, lit dumlik is „Bub-lumm, Moor 
auf dem Grund eines Teiches“, lett. duhfi „Schlamm, Kot J i vermutlich = 
ui. ilhtituf ü-\ u. Schulze SBpr.Ak 12 lü, 721, auch zu den flgdn., vgl. aber 
Mühlenhaeh-Endzelin I 5091, lett. dümai'x „dunkelfarbig, braun", dümamti 
„rauchfärben“, dumjS f fern. „dunkolbruiiin fahl, rrnh (von den Augen i, 

dumm lj , dwiuifcmis „Sumpf : , dumhrft galm „ein finsterer, sch w er zu unter¬ 
richtender Kopf", dumhra „Hchwüirzes Moorland", dimhri^ dumbrs 

„Quelle, Moor, Morast' (vgl Mülilenbacb Endzclin I 514; ausführlich über 
solche Moorbezeichnungeii nach der Farbe Schulze uaO,; vgL mit dem 
Farbe amensuffix -n&- lett düni, dünas pl. „Schlamm“, oder als „aufge- 
wirbelfcer Sand oder Schmutz" naher zu dt* Düne, * r u .1 mit -ko- hzw, von 
der Wzerw. mit -k- lett. rfitkxnc, düJcsis ..Sumpf Pfuhl f Moraafcf' : rfü ,htm 
„SchWeißfuchs, dunkelfarbig^ mit -g- du$*i „zäher Schleim, der nnf dem 
Wasser schwimmt* dwpiins rkfonä „unreines Wasser 11 , d. utjuns dunkle, ge¬ 
trübte Flamme'■. dungons „Schweißfuchs 1 ", wenn letzteres nicht aus *dtim- 
gtifiSj vgL imP/uHjs „weißtich“, sulgans „süßlich"). 

M it i-Fonnariti en i 

Ai. dktVi- f Tj ähüh 3J S^b, staubiger Erdboden;, RlLitenatfiub^, dhfilikä 
^Ncbcl^, lat. fülhjb Ru 13 ' (über fulvm a. u. bktäüoa „blna"), mir. (Fkkll 4 
]53} düB „Wunsch t Begehe (*Gemülawallimg T wie ftvii(k), lii. düti* v K.aucn,er- 
werk zum Forttreiben der Bienen", didH „Stäubühen^, lett. dülaj^ dütäjs 
„mehr rauchende als brennende Fackel zum Honigauänehmcn", \dtä‘ r Ki$ 
„Hefe im ^Veinessig, trübe Flüssigkeit, trübes Hier", nach Muhlonbiiub-End- 
zeün I 513 aus lit dülkis „Staub" entlehnt;; lit. drdsua-ä „rauchfarbenj muua- 
grau" ; ablautend ruas. ätifa „Aitindutig (eines Gewehre, einer Kanone"), dkdha i 
s^Iundstiick eines BlcLHinstruitiönte“ (usw., ö. Berneker 237; erst sLiv^ Ab¬ 
leitungen yon duii „blasen“. 

Mit der Red, „aufgebInsnn" (; b 1. dfu/n reiht Fersaon Ruitr. TUS Amu. 2 
an gr. ßcdaxog „Sack, Beutel“, OdFbk ßvlag nQQQxapujMm- 
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Heß, fnicht überzengendo Weiterungen boi Wood Mod. phil- 11, 334 : nhd + 
tob „raoemus“, leide „Dolde“, jbI. dnta „Fetzen“), lit. dundülis ^Dickbauch'' 
(*dnl-dui-is) ; fraglich, wie nach §n/J r ij t tia/Mx a bei Müs. ^ßahivuor, fiag- 
avs Wf paxQfk** (*rfhubm-l lat, totti&l s. YL LE Wb. 1 s. v., Bui^ncq 356)* 
Yerba und nicht mehrsprachliehe NominaltHlduiigen: ai. dhünSH (dhu- 
nöli> ähutitUi) „schüttelt, bewogt bin und hör, hiebt an"', fuL 
Ff, iftuOdtw, Fu&sl dAüyota, Ftc, dkünd-, dhütä- tl geschütteSE“, npers. düd 
„Rauch“, ab dAuiiutfj „bewegt sieh hin und her, schüttelt", Ptc. dhunüna-* 
iikfuti- f. „das Schütte]a", dhtlnayaii „bewegt hin und her, schüttelt’, dha- 
vilrci n. „Fieber, Wedel", dhwritavfä.- „aozufachdii" \ av. dwidi „wir beide 
bedrängen 41 ? ; Burthetonrne Airan, Wb. Ü&k zw.). 

Arm. fFe-dfrv-iin „schwanke, schaukle“ (vgL das ebenfalls redupL Intensiv 
d^~dhavlli: do Laga-rde Rtud £j US, ßugge KZ. 32 3 3S T Bnigmann II *3 T 190), 
Gr. #i7üj {$ftvan) t leab. ^hdeo ,,stürme einher. brause* tobe, b1 1 lhl-. woge, 
rauche“ i *dfi fi-jjiCq v auz l&yGa t wie auch -7 im ai. Pas«, dhiiyätü 

und anord. dfija „schütteln“ IScubildung iit; in der Eed. „rase“ vielleicht 
ansi +flhusiü T ». ^Staues-), üvdto. -ftvdZtn da,, thhXia „Sturm" s. u. $ 

ep. frvim „fahre einher, stürme daher" oder Brugmauu 

11 2 3 P 301i 3261, fttVfm ila, (= ai, dhüntttjofi oder ans *&vvi^ml Mnigmaon 
JI 1 3, 240, 269), r/üvot 1 n6Xtpo£ % opujj, Aq6^o^ He&. Mit der Bod. ..machen 
(Hauchupfer*, riechen“ (Lit bei Buisacq 360, unberechtigter Zweifel bei 
Schulze Qu. ep, 330: Müi Wtom, t/j'AW „opfere“ (bol Hum, nur vom un¬ 
blutigen Racchopfer; {Ihroia „Opfer“* &vfin „Gpfertici J, ) t rHW n. „Raucher^ 
werk i daher lat. tü^}, Opfergabe, Opfer“ (davon dvma „Mörser“? u. Boisacq 
m. Lit) /bujfdc „von Opfer dampf oder Rancher werk duftend“, ihW 

TP cin Bmim, dessen Holz wegen Reines Wohlgeraohes verbrannt wurde“, 
#Ai „Thaya“, „Opfcrgnhn, blutig oder unblutig'' : jon. &valrf- 

fuiTa: atL ÄeÄijwrmi. *$vfa- : a. Bechtcl Las,. J6ftf M Boisacq fl + v /b?- 

^iÄij „Opfennätto. Altar^ (7 a. zur Bcd. Aly GL 5, 60, Kretschmer GL 6* 306). 

Auf Grund dar IIed T Ir (mm nuneu iwirbeln 4 ' „SaudhEkufen, bes* 

Lhiue, Gesinde, Sandbank, Sandsteppe, Sand auf dem Meeresgrund, SchliiniiD; 
Haafen überhaupt, Erhebung“ aus gebildet wie axjtv-, yXojy*\ - T Aü- 

*pfv-, w6iy-, vgL zur Bod. mnd. düne, und* - daraus hd.) I)hm\ nhd. dünn 
„promontorium, rupes in maria Htore prominens'" (älter „Däne. Snndbank'% 
agm, dün >: .HügeS, Berg“ (nicht ans ir. tfän „feste Stadr^" = galL dämm. 
dt, Znuji\ engl, down j.Sandhügd, Düne, Hügel'*, mndl. düne Tf voci Wind 
aufgeworiener Band häufen Firn MecroHufer“, ntiic! 3 - ?J Schneebügel M 

(bq mich lett. dfifii, dMas „Schlanim“? s. o., und anord. d[/ „Schlamm 44 ?). 
S. zu dieser Budetttungsgmppe FerBaou Beitr. I3 ? Falk-Torp u. dyw IT f 
Boisacc] m üfg [wo über altere Anffayiiiugeii von i7rc und TJünc) und vgl. 
zur Bed. klr. v^dmt „Düne“ zu slav, d^mq „tlaae". 

Alb P (G. Meyer Alb. Wb, 02 f.) geg. dt]j 9 fcoak* dzii „berauacbe“ 
idg, *dheu-n-t vgl. got. daun* ,,Dunst"}. 

Lat. -ft re „rautrheru“ (^uffimentum „Baue her werk“; über flmus 

b. o.) ans *-dJtu-iiü f wie fio „werde" ans +hhu4i& (s. Vf. LE Wb. 1 m fimus 
ul Lit, auch über;) foetw, -ftvJ- „übel riechen, stinken" auf Grand nines 
Ftc * Vk-iftw {w\q fafa'or vou *fa-ios); vermutlich m auch foedm fJ garatig, 

54* 



838 


tlhe?- 


widerwärtig, ekelhaft, seheuBlich“ als „infolge de« Geruches widerwertig" 
(s. auch u. ‘khoidho-) aus *fitidos auf Grund eines Adj, *fuit>s. 

Anord. dyja „schütteln“ (3. o.). 

Got. daum „Geruch, Dunst", an erd. (fawnn „Gestank" (vgl. alb. dej; über 
abd, nhd, s- unter der Wzf. snord. dünn m. „Daune 

(daraus nind. dtinc, wovon wieder nhd. Daune', vgl. nrndi, „Daunen, 

Staubmehl" = dt, Dttnst-, s, Falk-Torp u. du»); as. dutiunya „deliramen- 
tum" (ft oder ü? HolthauBen lvZ. 47, 3S0,i. 

Lit. cfuji „Stäubchen“, rfiyä „Daune“ (aber pridvtfas „dumpfig' 1 ist 
Lesefehler, siehe Berneker 23t3; Pers9on Beitr. 743 stellt lit. thf/las 
„schwäre, schwankepfig, vom Kinde“ unter einer Wzf. *dhv-ei- hierher, 
die mir aber nicht feststeht; vielleicht uns *du/jilas und näher zu 
du ja als „staubfarbon' 1 ; gegen Verbindung mit lat. bllis „Galle" unter 
Th, W. Meyer KZ, 28, 169, spricht eymr. iwstf „Galle", s. *biätlo-). 

Slav. dujfi, dnti (z. B. russ. ditju, duh>) „blasen wehen“, nhlauteud *dyjii 
in sleven. dijrtn, df//„wehen, duften, leise atmen“; aksl. dunq dunuß „blasen" 
i ablauteud mit ai. dhii-nöti t -wä(i, gT. s. Bernoker 236, von der 

Osten-Sacken TF. 33, 214). 

Alles Wesentliche bei Curtius 3 258, vgl, noch Fick 1*75, 215, 4Bö, 
III* 200 f., Osthoff HU. 4, 23 f., Schulze Qn. ep. 312 ff., Hirt Abi, 104, 
Roichdt KZ. Oft, 7t, Perasun Wzerw. bes. 55f., 81 f., Boitr. 652F. (usw.j 
743 f., Berneker 23Gf. Vgl. noch das vielleicht iirsprungsglciche •dheu- 
,, laufen, rianen“. 

WurzelerweIterungcn (Zusammenfassungen von Pomson naQ.): 

t, lc- Erw. (vgl, Persson Beitr. 053 Arm, 3, Fick III* 208} dh(ejuek-, 
dhük- und dheni-; 

Ai, dhukiate, dhuksayati mit sam- „facht (bläst) das Fener an. zündet 
an, belebt“, dhüia- in. (imbelegt) „Wind"; lit. dvekli, dvekiioH, dw&tertti 
„atmen, keuchen", drökü „stinken“, dräkas „Hauch, Atem“, dviikoti „keu¬ 
chend atmen“, d&ksas „Seufzer 1 *, JöteriMfi „hauchen, atmen, seufzen “ 

riükstv, iliikti „rasend werden, raseö", dükls „Raserei“, lett, d&eu, dvÜ 
„brausen, tosen“, du«*, ducit it. „brausen“, düku (^dtinAti), duft«, dukt „matt 
werden"; lit, tat nt ] j-aiimtkhn „das geht entzwei, zn Ende“ (Leskien Abi. 
295 f); F firhbez a ichimnge n wie lett. dittans „dunkelfarbig" i s, o.) schlagen 
vermutlich die Brücke zu: 

ahd. föiitfdn „dunkel. finster, verborgen, heimlich, geheimnisvoll, wunder¬ 
bar", n. „Heimlichkeit, Geheimnis, Wundertat“, an, tlOgalnussi „Geheimnis, 
Schlupfwinkel“, ags. tlmyoly diegle „heimlich“, ahd. touyal „dunkel, ver¬ 
borgen, geheim"; auch ags, däuj f. „Farbe, fuens“, d?aijittn „färben“, engl. 
dyel (oder zu ahd. tuhkan „tauchen“? Zupitza Gutt. 37). 

Wie bei der Wzf. iActui/i- aus „durch einander wirbeln, verwirren“ ge¬ 
flossene Bedeutungen „Knäuel, Büschel u. dgl.“ im Germ, vorliegen, stellt 
Wood Hod. Phil. 11,333 unter einer Mittel-Bed. „roll or press together, 
makc big, thick" zu einer ähnlichen Erw. auch mhd, t<>cke 

„Bündel, Büschel; Puppe; Schmoicbelwnrt für ein junges Hadchen; walzen¬ 
förmiges Stück, Stützhulz, Schwungbaum einer AVurfmaBchLne“, mnd. docke 
„Puppe, Figur; Stroh bündel üum Dach docken", anord. dokke „Haspel", ags. 
docee, engl, dock „Pflanzunmirao“, engl, dock „Schwanzstummel“, sowie lit. 
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dühias, dazaß „dick, beleibt“, doch sind letztere «lav. Lw* (: ruas, 

„gesund, fest, starke solid“ uaw v b. Berneker 2! 7!., die Wood freilich samt 
dt, friM^ürp naw. ebenfalls auf ein zu unserer Sippe ge höriges dhmgh- be¬ 
zieht, wofür über die liier begegnenden Bedeutungen keine Stütze bieten) 
uud int »eine Beurteilung der germ. Sippe zweifelhaft aacb der Bed. < viel- 
leicht auch nach der Form. insofern *düd-fca- mit formaarischem germ. -ktt- 
aur Erwägung steht), 

2. rf/i-Erw ., dheu -db- „dureheinnnderwiibelut schütteln, verwirren, auch 
von heraufihangendqn Fransen, verwirrten Faden knüllein, im Germ, von 
knauelartigern, büscbehgeiii, geballtem überbaupt und in noch weiter ob¬ 
liegenden Be deutungse nt Wicklungen, Vgl. bcs. Fick I 4 74, 4b3 Potssop 
B eitr. 45, 93l r SÜO. Fick I 4 74* III 4 208* Falk-Turp u. bßtttftek dot f dodder t 
thtde f dur f* di/ttc, Wood Mod. Phil, 11,333* Das aus!. -dh~ kann als ge¬ 
brochene Redupl. gefußt werden 'PersHOm: praeaenshildcndea dh nimmt 
Brugmünn U 1 1047, II 2 3* 374 an. 

AL dSdhai- „erschütternd, ungestüm* tobend"* dftdhi- t du dkm- „ungestüm", 
wohl auch tliidJiiia- Uni wort von tamüs „Finsternis“) etwa „verworren, 
dicht"; gr. ßikroerm* tiYtiaQtrm Hca. (*tfm?jpra*), T^rrmvo* „Troddel“'* hom. 
&vqqo*6z^ „mit Troddeln oder Fransen behängen“ von *ih tita = lett. 
dtixa „Bündel» z. B. von Stroh* Halm an“ (frühere Deutungen der gr. 
Form bei Büisacq s. v.); t a'fe P fieutk „Endivie" (ata „aufregend"* Fick 
1 4 74), ttv&kt T£9#0£, f^rWf „Tintcnüach" („das Wasser trübend, ver¬ 
wirrend"; aber tu„ klein, noch ganz jung"* itrrftiv „ein bischen", insekr. 
auch ^gapor t JzmdiW* kaum hierher mit einer Bed.-Entw. wie ongh 
„Kosewort von einem kleinen Kinde“ (PersBoa), da eine Solche nur im 
Germ. durch Mittelglieder zu stützen ist* und vielmehr ein Lnllwort (vgl. 
Fulk-Torp u P taute, sowie u. *£ata). 

Germ, m dud- t geniiniert *dutt- und *dudd~: diin. dudt\ alter duddü ./Tauinel- 
lüleh 41 , lsL düdi „deadneär* 4 * dadna .gefühllos werden", ad. dndenäu}y ¥ -hüp 
„schläfriger Mensch", africa> dnd „Betäubung'’, jütisch dmkt „drehkrank, 
wirr im KopP, norw. dudra „zittern", aga. dydtriQn „täuschen“* engl. diaL 
dudder „verwirren", dodder „zittern* wackeln", engl, dodder „briza tuediii, 
Zittergras"; nrndl dotiert, dtdkn „verrückt sein", mnd. wrdntten „verwirren 46 , 
mhd. tüo'fwteeii» hvtulzcM „betäubt werden, außer Fassung geraten, traurig 
worden 4 '* holl, hedotfen „betrügen, täuschen' * über auch hedoddeft^ nfrieR, 
duffen „schlafen, träumen* wackeln 4 '* iöL doUa „vor Müdigkeit nickend 

Ähnlich, auf Grund von *dhuadh^ y oatfries* i IwtUjc „alberne* Mädchen“' 1 , 
dwatsJ; „einfältig, verschroben' 1 , jütisch düoi ,40 der Drehkrankheit leidend 1 ' 
(weitere Anreihangen bei Schröder Abi. 70 £). 

Sehr fraglich goE. H&düups „eifrig", usdauiijan „sich beeifern* streben" 
(Vorstellung de* Herumsckusaelns, Sioh-Rührone; Z. B. Fick JI 4 153* Fei&t 
Geh Wb. 1 402; wahrBcheinlicher als r jm-pig&r, nicht BchlaiT 4 zu dtiupx „tot 44 ). 
In der Bad* „Zotte. Rü&chel* Haufe^ Klmupou 4 ': isl, ätida „einwtndeln ', 
ustfrieg H bcduddit „einhüllen" p ad* dudd „hembhäugender Flitter an Klei- 
dnng&stiicken", engl, duds *Xappcn, Lumpen“; schwed. mdartl., ntinr* doll 
(dodd) „Zotte* Büschel, Wisch, kleiner Haufen; Einfaltspinsel* träger MenBch' r 
(t/flf/a „bänFeln 1 * dyita „stopfen* vemtopfen")* &gs. dodä „he ad of boil’ 4 , 
J? Fleck' f p engl, tloi „Klümpchen, Klecks ? Flock* auch koaeade Bezeichnung 
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kleiner Kinder" (ag*. dyltou „verstopfen'“), jdk d&t „Strohwisch* Zwimbund, 
Pfifopftjs 1 ^ nd r (ostfries,) dott tr Zotta r Büschel,, Haufen, Zupfen; kleiner 
Wicht** dWhe) „verworrener Haufen, buschiger Klumpen" and „ulberaes 
Frau«naifiime^ s dütte „Schätzchen“* ndl + dot f3 wirrer Knäuel, Büschel, 
Fetzen“* dodde t dot je „kosende Bezeichnung für ein Kind“, mudl. diäten 
„tupfen, klopfen“* mhd. tütd prunkt 1 ', nhd* steir + htdel „kurzes, dickes 
Weib; Puppe 41 , ahd. tat/u „Brustwarze, weibliche Brust". Mit dem Be¬ 
griff des wirren Gerankes sehwod. dodra, mhd. toter in. „Botterkraut, cub- 
«uta", in engl. doder t uengL dodder „Flaclisaeide“, ndi. nlas)-doddre dt*. Nach 
Falk-Tor p il doädrr wir c das Wort als Bezeichnung für gewisse Pflanzen 
mit gelben Blüten auf den Eidotter übertragen: as. dodro, ahd. totoro, 
ags. dydring „Eidotter* \-stig beweise die Ableitung von Pflsnzerniamen): 
eher ist dafür „Klampen“ = „dicke Muyae“ im Gegensatz zum zerfließon- 
den Eiweiß die vermittelnde Bed. gewesen Persaun) oder (vgL norw. duära 
..zittern“ das elastische Zittern dieses gallertartig wipp ende« Kerns. 

3. M-Erw. dksubh- „stieben, rau eben; nebelig, verdunkelt, auch vom 
Geist und den Sinnen“. 

Gr. i lf tpw i /%-m, Tikf jjrm) „Kauch, Dampf* Qualm machen; langsam ver¬ 
brennen, sengen; pusa. rauchen, qualmen, glimmen“, räpo? n. .Ataucli* 
Dampf, Qualm; Benebelung, Torbeit, dummer Stolz 4 '* r vtpAco „mache Bauch 
oder Dampf; benebele die Sinne., macke töricht* aufgeblasen' 1 , rffi^oratfeu 
„töricht* aufgeblasen, hoffärtig sein“, jvrp&Sj -d> oder -dwoz ^Wirbelwind* 
Unge wittert tviprAtn r t -ovoc „verheerender Brand“, tü^fiSawfcj ivg-oyeg<tjw 
„geisteysch wacher Alter“; ru£?Ädf „blind, dunkel- blöde"., tufdefeo M bleade" t 
Tt rtpitüy „blind“, jvqiXwoaw „werde blind“: 

Air. dttb [*dhuhu-) „schwarz“, aeyrnr. cM \*dheub-), Deymr. du, acorn. dtm^ 
meurm du, bret. dü „schwarz“, gall. Bubis „Le Doubs“ d. L „Sehwarzwamer“, 
wohl euch Schulze SBprAk. 19IÜ # 7i)7 auch mir, doimr „Wasser"* cymr .dufr, 
com. döur (d. L dvwr), bret c/öwr d. i. dur) ds. r gall Umw-dubrum Fluß- 
name ( „Erlen wasser“ j nach derselben Anschauung benannt sind (nicht besser 
zu akst. dblr% „Tal“, lit. duburfts „Grube* Loch", Wz *dheub- „tief“. Lat bei 
Bumoker 242L Der dort erwähnte poln. Flußname Bhra, beute Brda = 
.Brnio* ist wohl zu den keil Worten für Wasser zu stellen). 

Gut. dauf& (-b-) „taub, verstockt“, anord. daufr „taub, träge“, ags- diaf 
„taub -4 , uhd. toup (-Ih) „taub, stumpfsinnig, unsinnig“ (anord. äqtfa, mhd. 
tm&m „betäuben., kraftlos in neben* ublautond nd. duff „schwül (Luft), 
mutt Farbe, gedämpft iLnut)“i ndl. doß mhd. feji „unsinnig* töricbt| ver¬ 
rückt“, m* dövön „wahnsinnig sein“, agb. dofian j^rftseo*, uhd. toher^ -ön, 
nbd. loben, sowie (a!s Pto. eines et. V.} anord. dofmn „stumpf, schlaff^ halb¬ 
tot“, wozu dofna ^schlaff, schal werden* (vgl. auch norw. mdartL dova r dln- 
dt. Taui-nessri); anord. dupt m „Staub“, norw. duß 3 difft f. da., 
mhd. tuft M du ft „Bimst, Kobel, Tau, Beifuhd. htft fl Ero&t“, nhd^ Buß 
^feiner Geruch" ( oder zur AVzf. dheup- t s,u.]; 

got, (hratic€t-)dübö i anord. düfa r ugs. düß t uhd. tßba „Taube“ (nach der 
dunkeln Farbe, Parallelen sl B. bei Boisacq 9#4; andere Deutungen er¬ 
wähnt Faik-Torp u* due), Kasuliert got. dumbSj anord. dumhr p ugs. duntb 
„htumin“, ahd. tumb „iitummj (lumm, unverständlich 11 , ns. dtmh „eiuflltig 1 
(Lit. bei Faik-Torp u_ dum. der aber Verbindung mit schwed. mdartl tfhnhn 



„dampfen,, stieben, rauchen“ usw, verzieht, die allerdings kaum on&t durch 
Ablantcutgleidung von *dumb- aus in die 'Reihe ühergetretci^ sondern 
Brw r von idg. dhem- „blasen“ nmd, Dock scheint ein +tlhu-r>i-hhus „dunkel“ 
auch durcIiB Slay, gestützt au werden,. a. u.% 

Gegen Anfbilting von dt+ 3/uWW als s^prftefiglnrtor Form 211 duft iwi (Siebs 
KZ r E7, all) 0 . Pera&oii Beitr. 85Ü; über dio gleiche Beurteilung von £*»- 
br w, engl- &. 0 . 

Vir 1 leicht (Bernekcr 2] 5) akial. dfrfo „Eicha, daun Baum überhaupt" als 
„Baum mit dunkel jn Kernholz" wie lat. rtföwr. Dagegen kann bei lett 
dumbra gerne „schwarzes Moorland“ höw. b Einschublaut zwischen »1 und 
r sein, r. ebenso bei lit dumblus „Schlamm“ mhd. iümpfet, nhd. Tüm- 
pel* Prell wit* KZ. 4% Sh7, vielmehr zu dt. tief r miid, dumpdvn „unter- 
lüneben“, a, Schulze SBpr.Ak. 1910, 791), 

Daneben idg. m dheup in: oL dhnpa- m. ^Rauch, Rauch er werk“ t ahd. 
«fciear, tühnr „wfehnflimug* 1 (auch in Duftet s. 0 .). 

Ygl Curtins* 228. Fick II 4 1 53, II] * 209, Fulk-Torp u. ä<mm y duc* diift t 
iiüt', Persaoii Beitr. 566 1, 850. Über die nach manchen verwandte 

Wz. *d}teubh- von gr ivtfoi ' afpifve^ mhd H täbd ^Klotz Al a + unter beR. Schluß¬ 
worte- 

n- Erw # „stieben^ heftig bewegt aein; wirbelnder Rauch, Nebel, 

Wolke; benebelt = dunkel^ auch von der Verdunkelung des Bewußtseins, 
dem Sterben". 

Av. ämn- mit Fraeverbien „fttegen“ (apa-dvqäniii „macht «oh auf zum 
Davonfliegen", upa-dtiqs&ili „kommt heraugcflngEu“, Kuus. itS-dvqnßpai „er 
lasse In die Höhe flieget); dvqhman- n. „Wolke", aipi-dvqnar<y- wolkig, 
nebelig“ (s. dazu Persaou Beitr. &SÜ mit ^59* Bartholom ac Ai ran. Wb, 766), 
dttnman- n. ..Nebel, Wolke“' lett tittfcwt, dranum* „Dunst, Dampfe, duin- 
ga 13 I>unät, KohlendLmipf“ (STühlenbach-En dzelln 1 546); mit a-Erw* ai- 
dhvatimti „stiebt, zemtfelit^ nhd. hmist t dunat t nhd, Dunst. 

VgL Perssun Beitr. anO. und 588, 744, der auch die folgende Sippe mit 
Recht hersjizjeht: 

Ai. ddhmnU ^er erlosch, schwand" (vom Zorn T eigentlich , verduneteto* 
aerntob“), kaua. dhv&miyaii „verdunkelt", Ptc, dhvantä- „danke! 1 ', n, „Dun¬ 
kel“; gT\ #d/iiroc ..Tod", sterblich" und *dhuj&td$) y 

der, 1 %-rioHm „sterbe", nach den Fraes. auf -toxm umgebildet att. drro- 
{tefjQXüy (-&ai 'avpaij -{farefr)* leib, ftvafaxtn dy, (Pick I 4 7G f 4GS; vgL zur 
Bed, ahd, giimUm „betäubt scia" L von der Wif. *dhrnä~; ca ist daher nicht 
ndtig anzuuehmen, dufl das porsÖEdicbe Verbujn erat uufgekouimen 

aei, ak fht tfdk und ^diuroc aue „betäubt, Betäubung' bereits zu „tot, Tod ' 
verschoben war), 

Air, dutne (mit dem ob weichenden PI. dwn\) t cymr. dy n t corn, brct r den 
,jSIonseh fl (Eick II 1 154) wohl (oben S, SÄ5) zu got s diwans sterblich", daups 
„tot ", anord. deyja „sterben 11 (e, Yf. LEWb. a m ßnus m. Lit. ; noch anders, 
aber sehr kühn, Pederseu KG. T Oü, 8ü* 16ö t 173: ^tor, lat. AapnJKits). 
Daß dieses n ,biuschwinden T aterben" (Erw. dhu-ei- in anord. rfi^u« 

^Bchwinden“ t arm. di „Leiche“, air. „detrimentum, Ende, Tod“) eben¬ 
falls eine alte Suüder&irwcudung von rfficu- „zerstieben, wirbeln“ durste Hb 
i’z. B. Perssüö Beitr. 744)* ist unerweifllich; ^dmro^ usw. auf eine Erw, 
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dÄtt-en- dieses andern *d!teu- „sterben" zu bezieh m r hinge, solange eine 
solche nicht anderwärts gefunden wird, in der Luft. 

Soiibc unbelebtes *dhtiü-m- sucht Fick 111* 215 in ngs. dwimor, gnlwi- 
mor n. „Phuntum. EinsIon“, 

r-Erw, dheuzr- dhuer~ M dkeur -) „wirbeln* stürmen, eilen- Wirbel = 
Schwindel* Torheit". 

Ai. funbolegi) ähdrami- n. T ^Trab“ ? dhSrati ...trabt’"' i' = h! dar-, a. u.)- 
vielleicht tünträ Adv. t .gewultsam“; dkiIti ,,tJbcrfa]L nächtlicher Überfall 11 , 
wenn nach Charpcntier KZ. 43, 167 niind. Fnrw. aus *ähvartl , .Heran- 
sturmen" (wohl nicht zu dhvarati „bringt durch Täuschung zti Full* be¬ 
schädig t r \ das trotz Fick T * 76 fern bleibt), av; tImraiti „eilt, geht, macht 
sich auf (von daevischcn Wesen)" (nicht nach Bartholomee Alran. Wb. 765 
mit ai. dräuaft „läuft" zu vereinen, s. Ptsrsson Beitr. 577); 

vi eile ich t gr. d-^p"/>ü> (*d- = ji „in"' *&voiaj) ...spiele, belästige mich", 
&&UQfUX „Spiel, Spielzeug- Schmuck, Putzsacheo" wenn „spielen" aus 
„springen, nufeprmgeu^ vgl. di m&vuv' dvamtgtüv Hea. und got. laifam 
„springen" : anord* kilm .spielen“)- lit sti padürmu „mit Sturm, mit Un¬ 
gestüm*^ denn p. „mit einem Satz", padürmai Adv. „.mit Ungestüm. stür¬ 
misch“, üpr. dürai Nom. pl. „scheu“; russ. dun, /Torheit, Albernheit. Figen- 
durrftb „den Verstand verlieren",, durtih r! Ppsat?n treiben“, dtiräk* 
„Narr 14 , düra „Närrin", dumdj „fichleebt, bl Blich, übel", mdanL „unver¬ 
nünftig* wütend“; durnefd „Chligkeit, Scihwindcd, Erbrechen“ dutnim 
,,Bilsenkmut, TauraellolchS klr. <für * dum .Betäubung, Taumel* Narrheit“, 
serb. dürlm, ddriti im r ,uufbrauscn" u>w., a. Bernekor 339), YgLFick I* 
7G, 247, 468, Person Wzerw. 59, Bcmeker 239, Pensaon 577. 

Gr. &ovgo-; ¥ {)QL'fnn$i ftmi, ftoüQiz „anstürmond, stürmisch, ungestüm“* an 
sich als *&ovQ-t>g oder an reihbar (gewiß nicht als "#o£m-p 

zur Wzf dheures- nach Ehrlich KZ, 39, 571) stellt Beclitel LexiiL 167 wohl 
mit Rocht als *$6gfog zu &6grt\m ^springe“, — Unwahrscheinlich ist iilg. 
r für lat. fitr& {Peraaun Beitr. 577* Wood Mud, PhiL II* 332) und mhd. 
tör* „Wahnsinniger* Top', anord. dura ..schlafen" uaw. Wood a&Ü.)* s. viel¬ 
mehr *dh€ue$- r — Anreibung von as. durd Bnkruut " t mnd, dort* mhd, 
tart „Trespe" und (T) gr. flupaof „Bacchtintei^Eftb" [aei *dkurtij&s; ob über¬ 
haupt griechisch?), la l ferula (Wood aaÖ. 334) hat an der Beil, 

keinen Anhalt (ähnliche Verbuche, Pflanzennamen über „huschelig“ aus 
„stieben, wirbeln" 1 zu deuten* a. unter dheues-)* — Als Uutturalcrw-. be- 
tmchtet \\ ood aaO. ahotL dw&r$ .^a hautening, rush; a pas^ing ahow r cr 1 ^ 
norw, dyrgia „rennen^ daliinatürmen £ . mhd. iure ±r achw'iinkende Bewegung, 
Taumel, Stura, limsturz“ p iortdn, torydn „hin und her schwanken, taumeln"* 
uhd. achweiz, torgge f, ..Kreifiel" ttürkdn nicht nach Weigaud-Birt zu mhd. 
tmm uns ahd. dweran „drehen“, anori [wira (. „Quirl"). 

I-Erw, ih(*)ucl- (vgl. dazu oben die Z-Nomina wie ai. dhftli-) i.aufwirbeln, 
trüben (Wiis-aer. den Verstand )\ trübe, dunkel, geistig schwach“. 

Or t ^Schlammj Schmutz, bes. von trübem Wasser, der dunkle Saft 

des Tintenfisches“ (— got. dwak) f Adj. „trübe“, &oläm „trübe * ftvhQtjz 
„schlammig, trübe* verfinstert 7 verwirrt, betört; air. tütll „blnid", ctuasdali 
„taub“* cyrnr H cum. bret. dalt „blind“ {a aus 0 durch das u der kult. Gdf. 
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*tTiiahiax bewirkt jf?';; goc. dtvals ?li einfaitig i, 1 anuid. dritte m. ..Betäubung“, 
ab taufend uh h ngs. dal „albern, töricht“, ahd. fd, tulter „töricht. unsinnig",, 
tilid tölf engl. tZu^ .jilumm. fudc, malt (auch von Farben/", anonl. dul f 
„"¥ erheblen, Ein bilduug, Hochmut“,, dtfljn ^ verneinen P verhehlen''',, und 
andererseits anonL dftskr (*dfrfA’ ;• „töricht 4 *; an, forthinInn nt. V, „vor- 
säumen“, africa. dwillth „Irr£\ ags. Ptu. tjedmdiu „verkehrt, ärrig^% uhd. 
tihüdan „betäubt acin T bäumen", anoid tlalitiu „eingebildete kaue.. uiiurd. 
dvcfjtt „auf halten, verzögern/. fta, luiwdlian ..auFk&!ten T Modem 1 *, ag*, 
ihrvUun „Irre führen“* uIlJL Iwaljat i„ twalieu^ mhd* twä{t)en „auf halten, ver- 
zägern 11 , anord. dv$ f. „Verzögerung“* ugs r divala pi- „Yerimmg 1 ^ ahd. 
ijilttiolö ,.r^ctünM3g n Ketzerei“; gut. äwtxlmön „töricht, wahnsinnig «ein“, ags, 
dwottua, iL5. dtmilm „Betäubung", ahd* fittihn „Betäubung, betäubender 
Duuat» Qualm % Linon!. ttyhniitn „gedankenlos, lftichtünnig 1 ^ nfrieH. dulmm 
„schläfrig aein" (weiteres Gnrni, bei Schröder Abi. 71—73); |ubcr lir. ditlas 
„fahlgrau“ (vom Riad) ablautend zu dvijlas (837/38)]; dfdinUi ..zweck- und 
ziellos hin und her gehn, hemm duseln“* didh ..wer sich zweck- und ziellos 
herum treib t 6 r lett. duUs „benommen, halb toll; dunkelfarbig“, Jutlihti 
numrnenheit dee Kopfes* Taubheit“ (Entlohnung aus dem Kd„ Lykien Bild, 
191, Mühlenhuch-Endzelm I 513, bezweifelt Pensen Beitr. 5B0). 

Vgl. \anicek 3 134, l ick I * 168, II 1 15b, IHM 2l5t, Pensen Ws-erw 
5ÖJ-, Beitr. 570 r Falk-Tor p il duthus t dorsk , didme t duale, droite, d$ffr\ VT. 
LE’Wb. 1 u. füHo r — (Tber got äuJp$ „Feafc“, s. u, *dhdl- „blühen" * — Ai. 
dhvdmti, dhärvafi „bringt durch Täuschung zu Falle" 1 (Pfec. dhrutu-), dhtlrla 
„arglistig, betrügerisch“, dhürii „Beschädigung durch Arglist“ (z. B. Kluge 3 
u. toll, Brugmann I a 31U p 445, 537 f v Ublenbeck Ai, Wb, 140 zw.) wühl zu 
kt. fr aus (Pensen Wzserw. tiO Anm. 3, VF. LE Wb. 1 s. v,b — Lat. fallo 
wohl zu gr, 7'^Äds (s. Vf- LEWbi a ä. v.; nicht überzeugen il Reich eit KZ. 
4b, 344). — Keine s-pr&efigiexte Hebenform zu Ml ist lat. sluUm (gegen 
Sieba KZ. 37, 313j- - Gr, Mbtto „warme, verbrenne” nicht nach Wood 
CL Phit. 304 als hierher (unter Bemfvmg auf ttürw. dtdgtn 

^dumpfig, schwül“). 

dhenca-j dhues- + dheaH- ? tilifls- ^stieben, «tauben„ wirheiu (nebeln, regnen, 
Dunst. Staub: uufs seelische Ophiet angewendet: geätobuu, verwirrt 
sein r betäubt, düai^ ulbersi)^ atiinncn vom Wind und aufgeregtem 
Wesen >, blasen, wehen, hauchem keuchen . Hauch, Atem, Geist, üe- 
fipcriHt, animal; riechen. Geruch Erweiterung ven JAru- und wie 
dieses nicht In verschied eilen Wzln. („spirtire, stieben oaw*; furere") 
zu zerlegen, & r Pcrsson Lleitr. 652 f. gegen Schulze Qu. cp. 312 ff. Auch 
Ausdrücke für „dunkle Farben 1 " scheinen ala ^nebelgrau* staubfarbon 4 
angereiht werden zu sollen^ 

Ai. dhuütifSali „zerstiebt, zerfällt, geht zugrunde“, l'tc. tUivaxta-, Knus. 
ilhvamsdgatf dkvasäyuli „zerstreut, vernichtefc“, äkmxmän- m. „Vordunke- 
lung“, ähüasini- ,.hestiiubt ? besprengt“^ dhmsrd- ^ahFuüend^ wdk“* dhvdsti- 
f. „das Zerstaubeu“ = ahd- dun\j]st , p Wind r Sturm, Hauch, Duust“* 

age* afriesp dasl „Staub“, Lit + bei Falk-Torp u. dunst Nuchtr P 

Dieses kann als nus. Form von *dhm s-, aber auch ak i'-Erw. 

der W 7 zf, *dhutm- aufgefaflt werden, — Lat. fimhria „Franse^ Troddel* 
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krauBB Spitzen“ kaum u|r *dftfrcnsriA „zerstiebendes“ hierher (&. VI IaBWb* 1 
e 4 v, m. Lit.; ganz fragwürdig PeteiWRon LGA, 1915, tu srertö-). 

Ai. rfhüsrjrA- „staubfarbig“. 

Gr. thw (tfuicu] „blaee, »türme, Troge, rauche, opfere“ alt! *d/Ni-tÖ (v aus 
F^üou zar einf Wk. *dhcu- T vielleicht aber Lu der Bed. „rase“ (nach 
Schake Qu. cp. 313 Amu. 5, Ehrlich KZ. 39, 571) aus *dAü^j|5 J wie Rinn 
„Bacchantin“,, da. ($t.’a£cü „bin von bacchischein Taumel erfaßt 54 ) 

sicher aus *dhitü-ia wegen tfi'ffrtidfff - Bdx^ni Heö. und üvoftXa ?l Ton den 
üvim getragene Gegenstände“, {hwzijQiGg Beiname des Bacchus; lat fur$ 
-erc „rasen, wüten“, fmia „Hauerei 4 ' (wenn nicht etwa aus idg. *hhur(o} ¥ 
s» d. nnd Vf. LEWb. 1 a, v r in, Lit) kirnn *JAi*sri sein (Persson Beitr + 577 
erwartetc daraus lat, m forü t doch h. Summer Eldb. a 70; un wahrscheinlieh, 
stellt Ferason Beitr. 577 zw., Wood Mod. Phth 11,332 furo am Wzf. rfÄewer-), 
so daß Für im =• gr. Syim und xalh&vrGBfz ixuXä ro y npukij irottrj ?ijz 
'Aftrjväi; (recte a Hgas) lies, das Fern, eines *ih'trtz — lat r furem (Frochdc 
BB. 3 P 18; 6, 171 i 21, 326; RcE&enbergcr GGA. 1579, 225, Schulze aaQ* r 
Bechtel KZ. 44, 356), f.%ihSocy k lies. (Schulze Qu. ep. 315 Aum. 3; 

aber frfaXXa „Sturm, Windsbraut 11 nach Solingen Beit. I 262 wohl Fe mini¬ 
ma icrung eines *üve1gs „stürmend, rasend“* wohl aus dvjn6z 

„Zorn* 5 ist trotz, Schulze = dü/iög pr aniina“ und nicht wegen lett. tlusmust 
„Zorn" auf eine verso hie denn Gdf. *&vcfidf zurückzu führen); vgl. Mühlen- 
bach-Endzelin 1 521, 

Ablautfürm *dltutä- in hum. (tinov und diiar mit ine Er. Dehnung au $tjF- 
uy), att. &f7qv „Sebwefeldampfp Schwefel“ Peraaon Wierw. 56, 

Solinsen Unt. 85 f.>. 

Aber „Gott“ trotz lit. üoa&iä „Geist 1 '* mhd. getwäs „Gespenst“ (Saus- 
hu rc Mera + 51 Anm. 5, Fick UB + 16, 280, Wb. I* 460p J. Schmidt KZ. 32, 
342) nicht als *fipia6s hierher, du die Griechen ihre Götter nur körper¬ 
lich vorei eiben und bes. weil keine Q u an titü eh Wirkungen infolge p vor¬ 
liegen (e. Bechtel BB. 30^ 267, Sol einen KZ. 32, 525; Wimmer „Zeit¬ 
schrift für katholische Theologie“ Bd, 49 (1919), 193 — 212; BartoU P pRt- 
vfüta di hlcdogia u di istmzjonn clnssica“ 56, 105—117 IL 123—453; s. Vf. 
LEWbV 2 m fünitm, und *dhis~ „religiös“)» 

Lat. vielleicht furo r s. o.; 

mit der Abl&tttfbrm fiÄUßs- kommt in Betracht *februo f -üro „ reinigen, 
religiös sühnen“ von frhruum „Reinigungsmittel * (hg bin, nach Varro L 1. 
VI, I3 r ö- auch Emutifc Ji]L dial. lat. I62) p wie auch Febrtiürhts „Reinignngs- 
rnonat“, auf Grund von *dhu?s-m~ „räuchernd“ oder eher (vgl, mhd. ijeiwaa 
„Gespenst') ^Reinigung von den Gespcnatom“ (Pnrascn Wzerw. 51 f. Vf, 
LEWh, 3 b. v. j; wenn mit f zu leeen, ist aber Anknüpfung au *dhv$- ^reli¬ 
giös (lat. ffstus uöw v J. Schmidt KZ, I5 T I55 p Oomaeu Kr, Xachtr. L92, 
Prellwit^ BB t 22. 81p Petr, Bß. 22, 275) mindestens gleichwertig, firütis 
? p36U den Unterirdischen^ den Toten geh urig“ wahrscheinlicher hierher (Fick 
11* 151, Schräder RL, 2S) F ala zu *äh£s- (t- Planta IF. 4, 261 ■ nicht zu 
ahd. hara s .Bflhre tf nach Nereeu LtL 72, Falk-Torp 39, e. Vf LEW T b, f s v ). 

Dagegen hestia, bellua ^wildes Tier p öngeheuer'^ (W. Meyer KZ 2S, 
173p Vf. 1P. 3 9, 100 L unter Gdf. *d{h)u^«-dhiil y -dhl&vfi, wogegen Persaun 
Bcitr. 2Ü6^ Sommer Kr. Erk 51) hat wohl „fürohterlicb“ ala Bed.-Grund- 
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läge (Sommer)* unter welcher es als *<htejes-4o- t -h- zutn as-St, gr. <?*!W 
„Furcht“ gehören kann. — Über fimbria &. o* 

Gail dusios „daemon ämmundus, ineubua* (B. bei Fick H* \M); air. 
düsaehl „Wut“, d&üdir immum „ich werde rasend" Fick H 1 I58 T Federten 
KG-II 32; *ähuB&t- t abk mit age, usw\). Nicht hierher aber ir, 

dv f gen. diatl deth-ach da. Nach Federten KG + LE 102 als 

Alternative zur Gdf, *äiiot- f zu Mnza „schien** w r äb in der Bed, 

nicht ansprioht; nicht als dhueit- zu lat. foüfeo, Shakes Re. 27, SS s. Yb 
LKWb * u. jfßitfg; über nir. i tteofaeh „Rauch* h. noch Zupitxa KZ* 3ß, 233); 
air* -rföe „traga** von Futk-Torp u. d#$ als *dhousith mit dt* döbig ver¬ 
glichen, scheint vielmehr eine Zu- mit tiu- = dutf-, 

Ags. rfxrd'JCöw Röschen“ (Noreen LtL bS); ags, ÜW&& „dumm, töricht", 
mnd. dwas de., mhd. Ucüs y dicäs m. „Tor, Nurr t Böse wicht*, getwas n, 
^Gespenst; Torheit* (vgl. zur ersteren Bed* mbtL fmt#r n. w Geapünst ft ; 
zur Deknshife nir« dämid)* ag$. dtftig „albern", engl, dizzy .^schwindelig*^ 
mnd. dtfsirifc „betäubt, schwindelig“, nd. Msig, dosig y ahd, tusig, imich „ein¬ 
fältig, abgestumpft“, atVies. dusia schwindeln , mnd- dusen, dtftm „ge¬ 
dankenlos dahingehn mi t engk doz? .^dimeln“, tihd T Ihvwl (in der Bed. Jeichter 
RaUBcli" vgl nlid. mdartL dusen „zechen“ und — wie Kausch : rauschen — 
mild, tüsen ^türmen, Hausen** Falk-Torp iu dm Hl) f mit ü norw. düse 
„duseln“, schwed + mdartl. düsa „scbhminem* aiiord. dilm „sich ötill ver¬ 
halte n% dils „Windstille?; dura „schlafen“, mhd. türmen ?? aohwmdBg sein, 
taumeln 1 ' uaw. «s. Falk-Turp u + äormc? dorsk-) t mit germ. (mu mhd. do*m ,aich 
still verhalten, schlummern“, töre „irrsinnig, Narr“, nhd. 2 T nr y töncki t mmL 
d-rc tu. „Ter, Geisteskranker“ (die gern. Worte mit r nicht besä er nach 
Tamm Et + Ordb. und Wood Mod, Phil. U, 332 zur Wtf. dhmtt-, russ. dui% 
/Torheit" usw, s, Falk-Torp q r daare, Rcrueker 239 j* 

Mit der Bed. „stäuben, verstauben, zerstreuen^, mhd, trrsrn, sor- 

Btreuen^j verdaten ..vernichten“ (aus ^ausjon), norw, mdarti, dfysa suf- 
huüfen^ wohl ur^prgl. von P7 SUuh nnd Abfallhaofen*\ unter welcher Mittel- 
bed. auch anord- dys f. .^us Steinen aufgcworfenor Grabhügel“, norw. 
rndarü. äussn „ungeordneter Haufe" angereiht worden kauo t Fick Ul 1 2l6f. 

Aber oätfries« düst plumpen, Haüfun r wirre jruHfie^ %Ynlst r Büschel* 
nach Wood Mod, Phil, 11,334 zu anord. fnlsla r ,wirre Maaae", ahd. dosto 
„Dost, wilder Thymian", mhd. fteff/n /Strauß. Büschel; Doste*, nhd. bair. 
dusten 3r Busch r busehartig aicit auebreiteodoa % Vä-s-Erw, zu tac- „echwollon^. 

Wegen der Bed. böchnt fraglich iufc Zugohürigkeit fFick III A 216) von 
norw. m. „Quaste, Busebob Bnadk“ (oder aua *dttpsfai- zu sohwed. 

dtqtpu da.! Falk-Tor p s. v. zw.), mdartl. auch duxn dos n. „Gesträuch“, 
ostfnöB, dose ^Moosschicht auf den TorfmoorEn" (^ersiiebend, verwirrt“?? 
„im Wind üatterndes Laub- oder Faden werk"?? Wood aath reibt hier 
nicht richtig auch nord, dys } dpijat' ein und erklärt da* zu #tW — s. *dhett- — 
gehörige gr, üviti, &va „Thuja" ans % dhusiä „büschchg 'J* W &m ir. doss 
„Busch" nicht idg, d (; lat, dümost a. unter dfli-, cb-s- „teilen") entlmlt und 
cein o trotz nir *d*t& idg. u fort^etaen kann (Zw. bei Pudernen KG. I 3ti} F 
dürfte es nach Fick IO 4 216, Falk-Torp u. tiusJ: mit den gönn. Worten ver¬ 
bunden worden* würde aber dann für dies *dhus- die Bod. „BuBch" alü 
bereits idg + vorauaaetzen. Fßierfi&on KZ- Jtt, 133ff + bezieht auf solches 




ilheu-?H- 


84b 


*dhus- t auch ui* tfWtfüra-* Älusfiirfl- m. ^Stechapfel* Datura" aU 

Frak ri tcn twic kl u nge n ei nea *{fh ?,wrfürri^ rt gs, j'fe (a*ai mil ii. a rt 

aus „Wuuerßmlui. Hcntn Pulcgium L. r dne mcdizmiach verwen¬ 

dete Pflanze",, Iah fesiüca „Halnb Grashalm, wilder Hafer“ (wie *dhvti$- 
türu* auf einem *dÄtjw-(i(- beruhend), /Vr^f.s „Knüttel, Prügel* Stock" (eher 
zu üIilL l'üfötirii ogi, „schlugen, stoßen“, mierd. hülr „Holzklotz 1 " ala 

^bkud-s-ti-y noch fuBternti „der obere Teil der Tttnne, der Schopf. das 
Knorreüd.EÜck 1 * spricht nicht für PeterdsoiL du gerade das i Inn ne Endstück 
dort Baumes ala Knüttel verwendbar ißt. Eher wäre für dhnäürti- die 
Gd.-Bed. J: betäubend" äu erwägen, wie auch für das agd, Wort (oder 
riechend'), und für fvsiüm unter der VnrauftaetKung, daß es einst „Taumel- 
lüluh” bedeutet hatte (doch s. Vf. LEWb, 3 s. v. : Potentin uh Anreih ung von 
lat fFniadum ab *dhttes-iii-fot- und fcrida „iidfljfrpf iraw.“ überzeugt nicht . 

Mit der Bed. „stieben, Staubregen n. dgl." nnnv. tlitsir&jn „Staubregen“, 
diiska, dysjtt „fein regnen, rioaeln 1 -, engl, dusk „trübe“, nlul. bah, rfwrft'i 
„Sktubregca“ (fgL u. aksl. thzdt K afiiurd, thi&f u. ra Staub“ p norw L ihtsi ds r . dun. 
tiyxt „Mehletaub“, mntl, nnd. in. ...Staub, Spreu, Hülse“, 

Mit der BeJ. „atmen — animal*' - gnt. tliits n. „wildes Tier"* anonl. i iwr 
n. „Vierfüßler, wildes Tier“* uhd. tk)r „Tier“, ugö, dior p /wild es Tier', ,\dj, 
„heftig, wild, tapfer" (Burda KZ. 22, lU0f„ weitere Lit bei Fulk-Torp u, 
dyr II: h. noch Schröder Abi. 7-3 über gorm. Farmen mit V/ä#- au* *iiras-)' 

Lit. dmsm t tlvesiaü, dvlsii „atmen, keuchen, voreudcm Lf T dvi&htuxs „das 
Verenden", lefct. dve^efo „Atem* Seele, Lehen“, lit. dmtid „Gebt“ mduytl. 
noch „Atem“, IcEt. dankt „Atem, Hauch, Geruch“ i : russ. düochatb, idg. 
*dhum-) t lit, iiüsüsf „Seufacr“ und „Üunat“ (-■ klr. doch\ drtstü, tfisii „atif- 
keLiehen * p lett. dmt „keuchen“, dusmnt „Zorn", lit* duatdp J7 Enghrüatigk 01 1 1 \ 
dil$iü f düsfti „schwer aufatmen, Bentzcn T keuchen*^ dtimittii da. (lett. Amt 
„Rute* SeidLimruer 1 ^ dn&tt „rubrn. rasten“, wohl eignnÜich „ßUHsebnaufen**, 
ti'otR J. xSehmidt Fl. 2oü ahne nähere Beziehung m anord* dam „dich atide 
verhalten^ das aus „belaubt, dOsig'; vgl, aber Miihlcnbach -Eudzeiin I 
52l)t lit. dämm „die obere Luft M , ämsinti „lüften“. Ruhs. dvochuU 
dmchdtb „keuchen“ ■;"s, o,); akal. h^jdzrhnfiji „aufaliuen, uufHcufficn“, klr* 
doedi „liaueh“ [*thch*}, akai dychajq t dijs^ dgchaii „atrneu^ hauchen^ w r ehen aX r 
r htchz (: ISfe* thtünos] g jfauch t Aicra^ Geist“, dttsa p^teni^ 9eeie% du^q, du- 
tihuii „hauchon r bladen, vom Wind“ (uisw., e, Bcmnkcr 23-1 f, 243, 249 ); 
dvzdh .Regen“, kaum and initiiert aue (eutw, d*&kjfh 7,\\ norw. *du$kregft t 

oder *d^iio- zu anord. timt; Bernekar 248), eher ^flm-div.^ m PraF, dus- 
und dciuQS, Trubcckoj KülPh. IV 62. 

dvtlsitj dychati usw. nicht wögen lat, btsiia aus cfu- mit idg. d- : Schulze 
Qm. cp, 315 Anm. 3}. 

"Warte für duatere Farben („ata ab farbig, nebelgrau“): 

Ai. dküsara- „stanbFürbig“ (a. o,), lat. fusem „dunkelbraun, schwarzgelb, 
schwärzlich“, ftfrvuR „tiefachwarz, fiuster"' (*iJAi«r- hö-), aga. dvx (*dmx) 
„dimkeFV engl, dttäfc „trübe; Zwielicht“ (= lak fu$CUA t Kluge Engl. St. I I, 
bll, Zupitza KZ. 37^ 3S&: vgl. anoh norw. dusmm „nebelig"), mit Fottaaiu 
-wo aga. dünn {*dhm-nd -, kaum als *ilhu-nu9~ yod dur Gdwz. Fick 

m 4 aiet „dunkePb aa. dun ^padir“* anord. duuna „anaa hoscbas'% ae. 
dotiajii ags. dosoi „kastanioubraun“, ahd. lusin hP gÜYU3 f (Weyhe PBrB. 3Uj 
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56 f.), mir, tfouit „dunkel* 1 , cymr dtm# „huMüscub, aquälur i Fick 

II* 152; nicht überzeugend Gray IA« 2S t 51: *rffMi-rfi-). Für Zugehörig¬ 
keit dieser Worte zu unserer Wz. (Fick I* 76 p Rrugmann l 3 108, Fick II 4 
152, Uhlenbnck AiWh. u. dküaüra-) spricht die von lott. rffBtfaf's „echwara- 
brauir 1 zu *dÄ£j*d-5. Gdwz. dhrni-. 

Ygl ss, B, Fick I 4 76, 468, 11 4 152 P 154, 15S, HI 4 ii6> FsJk-Torp u* 
doamcFi dunst, dt ^ riust r dmk f dmkreffn, dyr, dfa Vf. ÜB Wb * 1 u. hrstia^ 
PerBsun Wzerw, 5b. SlL p Beitr. 555, 5SS. 653 Anm. 3, Hirt Abi. 134 (Raflib 
*dhetus-\ UKW. 

m 

dheuHi- „taugen, iüubtig {kräftig} sein* flieh gut treffen, glücken; taug¬ 
lich herrschten“. 

Gr. rvyyÄYQ} rEu^oftm, trtijpY* hvjpjioa^ tfiTvgqxd) „treffen, an treffen, zu¬ 
f äl lig begegnen; ein Ziel oder einen Zweck erreichen; intr, Bich vorßnderi. 
gerade wobei fl ein, Zufällen", rtfjjij „Gelingen, GltckszufaUj Schicksal, Los“ 
(nicht nach Pe deren n KG. I 151 zu ir. io&id „Glück**! h. u. tm#- „sich zu- 
BaTnmenjricbcD"); Tii yw j'rft'ftrj, Aor. mr^T, hom. Ttrvxitv, iued. Trrrjcoy™, 
rrrvHeo^fic — mit sek. k% tu Oflthoff Pf, 304 ff. —Pf- irrFv/wz, r hvxtw, 
zFTEv^arai) „tauglich hemchten, y «fertigen! hersiel len, veranlagen, her- 
Vorbringen^, utv&xafuu „mache zurecht, ziele"* rrü^Ob n, „alles gemachte* 
Gerat, Geschirr, Zeug, bca. Rüstung, Riistzeug P Waffen; Bchiffagerät; Ge¬ 
schirr. Gefäß"; ir. däan „Gedicht' 4 (*tihu$huä, s, Strachau BB. 20, IG ui. 
LiL; nicht besäet nach B. hei Pick II 4 153 zu lott. dugut „wie ein Kranich 
schreien“)* dilal „paseend“ [*dhughfo- 3 Strachau BB. 20, 20); alßl. inL duga, 
Praeö. dugi, Pnet* duyda „von putzen aem. taugen, glücken" Praeterito- 
praesona got. dang, ags. däü§ t aa. dög t ahd. taug „es taugt, nutzt*, Kaus. 
mnd. dögen „a^halten* - ,, ns. ü-dögian „da„ arduea s % ags. gtdtegan „ertragen, 
überatehn" ; ahd. tukt „Tüchtigkeit* Kraft -, mhd. tühter nhd. tmktiy *= aga, 
fltfhtig . ..kräftig“ ^ (über got dtttdds „Gastmahl" s, Feist GWb + 62 m, Lit. T 
über aiflL dyggr „treu* Fick lll 4 207 T Falk-Torp u. due m, Lit.): 

Ist dnüg „viel"; strittig russ. rfiily „stark. fest 1 ', pöln. duhj . F groB, starke 
bulg. ne-diig, nedfiga „Kot, Krankheit^ neddgaü ^schwach“ (a. u. *d&tgh- 
„wohin reichen 1 ', auch u. *dhu-, *Jhu-k- „stieben". 

LU. bei Osthoff asO. AL dögdki P .melkt p milcht 4 ' (Fick 1 4 731 ist in 
der Bed. nicht glaubhaft zu vermitteln, 

dbeab- r dheup- „tief und hohP 

Formen auf h: gr- ßtn jon. ßvco&g m. r Tiefe «dee Meeres)", wohl 
umgestellt aus *tlhtib~ (a. auch u. bh*db-»tm- „Boden")* Air äomain. fu- 
dtimain, cytur. dufn, cora. dmm 7 hrct doun (d. u dun) t .üuf ( {*d}iubni-) } 
gall. dithno-. „Welt 1 * (J>ulrt*o-r^ eig, „Waltkönig^J^ air. domun dä v 

acymr. ncymr anmen „das Götter- und Toten reich" 1 (* 0 £W-dnt«ö- 

eig, „Un- n Außonwcrt u wie aist. fd-gardr t Pokomy KZ. 46, 150 f r — Mir. 
detmr usWt ^Wasser^ aber wohl zu air, dut* ^Bchwarz^, e. dheu^ dhettbh- 

stieben*), Got. diu}j& p aial. ditipr, ags, deop, as. äkp r ahd. Hof „tief 4 ; 
got. duupjan f ags. duptm, aa. iöpkm t ahd. taufen ^tanfen^ (eig. p unter- 
tauehen*) T aia) + (fejfpo ^tauchen 1 '; ags. rfypptni „tauchun; taufen**; nasaliert 
norw. dtmji m. ^Vertiefung in der Erde"^ dan. moartL dtmp ..Höhlung, 




dhtmhh-, dhabh- 


848 


Niederung“, engl dump „tiefes, mit Wasser gefülltes Loch“, ahd. ium(p)- 
fih „Strudel“. mhd . tümpfcb nhd- (aus dem NtL) Türn/wZ „tiefe Stolle im 
Riefenden oder stell ende a Wasser; Lache 11 , engl, dtmplti n Wan gen giiu heben“, 
ndl. dampfen n tauchen, versenkend Lit. duhfix p tief, bohr, riztgna? 
„Boden“ (wölil aus trffifaa? * &lav- rfaftiio, galt, dutai/j’ ■ dufl diese Formen 
aiiä *MttiAn£K, a. MmriA-tticn- „Boden J durch Kreuzung mit cJäiuEh „lief“ 
umgcstellt seien, int der Bed. wegen immerhin offen zu lassen; zn düg- 
fias a, die Lit. bei Berneker 2451), dumbü H dubti „hohl werden, einsinkeu" 
dauhä. dauburfjs „Schluckt“, dtt&bÜ ^auahöhlen“, duobS „Höhle“ (Iett duobs r 
dtiübtjü „tief, hohl“, diwbe „Grube, Grab“ mit dom selben uo, e. Leskien 
Abi. 295, Zubftty BE. 18. *2fll >, dubrdms (Juszkiewicz) ^noege fahren.es Loch 
auf der Straße“, dttburys, dühurfö, dubuPkis „Grube vesII Wasser, Loch, 
Tümpel“, uns. dumburjfü „tiefes mit Wasser gefülltes Lech 11 , dumbl*\s 
„Schlamm, Morast“; iett. äubens (neben ättwm) „Grund, Boden“ (vgl, 
MühJenbach-Endzeiin I 4ö5 n. 509* o. zn lit dügn&s), dtdJ „hohl werden, 
ninsinken“, dwifi pL m. „Kot, Morastf* apr. ttadauhis „Tal“; abg. J^br* 
(und daruna Schlucht“; ksl fusw.) dwiQ „Grund, Boden“ 

( b . q.). 

Formen auf/>: ahd. lokal, mbd. ta&tE „enges Tal“, nhd, Tobd; asdiwed. 
difim wohl et. V. „tauchen“, aisl. düfa f. „Woge“, dyfa, deyfa „tauchen“, 
ags- dlcfan^ dTifnn da,, engl, diite, mnd. bedümn „überschüttet, bedeckt 
werden* 1 , hedütxm „nieder gesunken“ ? äobke „niedriges und sumpfiges Land“; 
abg. dupina „Höhle“, iubg., ruft».-ksL du f>T* „hohl, leicht“, russ, dupld 
„Höhlung im Baumstamm“, ökr. düj», gen. -etti y Hinterer“, duplju .Jhmm- 
höhle“, alt dupan ^ohlc* usw* 

Vgl Fick II 4 153. HI 1 208f. p Koreen Ltl. 182, Bernoker 237 f n 242 f r 
24Hl noch bJiudkm&K 

dheuhh-, iHiubh- „Pflock, Keil, Holzstift, Klotz“, 

Gr. ivtpor Wftjves Hob., Deminutiv mild. tüM, mnd. dovd Tf Klotz f Pflück, 
Zapfe ei. Nagel“ (nhd. JMbrf t Dütwl mit md. Anlaut), atui. gitubiU „tabula« 
mm compaginatio“, engl, duwd-pin „Pflock, Stift"; mnd, dbvkie^ ndl. ffeu- 
rii „Zapfen"; &chwed + dukt „Pflock", norw.-fndartl. dobb „eiserner Bolzen 
in Schlitten“, tirol fw/tfjc „großes Stück Holz t£ , iredAl dobtJ>)nl „kubischer 
Körper, Würfel 1 ^ mnd, dtiidb^l, mhd, t&p(p)d „Würfelspiel“* Daneben 
gönn. Worte der Eed. ^schlagen“ ; oet&iee. ,dnfen f duvm „atoßen“, ndl dof 
a# Stoß, RudorechlBg“^ age. dubkian „zum Ritter schlagen“, oatfriea. dubbet t 
„ötüöörr 1 ; es iat nicht zu entscheiden, ob diese Bed. erst gorm. aus „ein 
Afitstnek zum Pflock zureuhtacklagen“ oder mit eineni Bt3ok Holz drein¬ 
hauen“ entwickelt^ oder ob eie alt iat, welchenfal 1 h idg. „Pflock“ 

cig, „abgf'^chlagenuH A&ftdück“ wäre; letztereH bes. deewegen fraglich, weil 
ob auch ein germ. dafe- „Bchlageu“ gibt (h. u* dhälh- „etftimea iA j T wozu dtdh 
eine (vielleicht unter Beihilfe der Worte für „Pflock, Zapfen“ zustande 
gekommene) jüngere “Variante sein könnte. 

Vgl Pick BB. 12, 162; 17, 332t, Wb. I 1 468t, HP 21Ü, Falk-Torp u, 
dm» II, ml) dobbd $ andjm f dop N., Frauck- van Wijk u, dßuvit. Weder 
Beziehung zn m dheti-b- t -p- „tief 1 (Flak), noch zu *dkim- „stieben“ (W # üüd 
Mod. Phil. ll p LS) ist glaublich. 
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dltegüh- „brennen", 

Ai, ddhatij av. ddzaiti „brennt" (— 13t- degü), aksl. legq, alb, djck, Ptc ai + 
dagdhd-h (— lit det/ia$\ kniia. d<\hayati\ däha-h „Brand, nui&ghd-h 

Jr Hitze, Sommer“, np. däy „Brandmal“; uv. ffrtcsyi- m. „Brand"* 

Gr. T>^Tiavik ’ &7it tJ/ifyöj He». ..angezdndet"; = lit, dkgiin&a r .wcr o-dor 
was zu verbrennen irf% „Asche“ [dhriftihrü ; nicht unter Trennung 

von ^Änrarde als *tep-sra jtu *h'p- „warm, lau aem". z. B. Frellwifez 1 a, v, 
zweifelnd); 

alb, äftik T verbrenne, brenne im* (G. Meyer Alb, Wb. 60;, Kbuö. düs, 
ndfi ±t xümle an" (Tedersöu KZ, 36, 323Fj Ödf_ *dhori*h$j t ü = lat, fovco ): 

lat. fovcQ t -Fre ,,wtinüt!ii< warm hallen h linden t hegen, pflegen“ iö, gegen 
andere Deutungen Y£ LE Wb. 1 s. v.) f föculum „Feuerpfanne" 
ftmänhm „ein erwärmender Umschlag“ ßmc$ t -Üi$ „Zun¬ 
der" oder vom Verbum unabhängigen *dÄo^Ä-#mo-? Bed. wie 

Iett r diijjlis . faviUa „Asche, bcu< noch glüh endo“ (wahrscheinlich uuü *fo- 
t ütta Thurneyaen KZ. 26,, 15ß, Solmatiu KZ* 37* 4; oder mit der Ablaut- 
stufe wie air. dtiiq ?); febris „Fieber“ *dhegfhris^ wie dt, „die 

Hitzen — Fieber“; vgl, zuletzt Vf, IF. lÜ^ 101; nach Jacobsohn KZ, 46, 
57 wegen fehrTcuht Abstraktum auf -j"- von einem adj. ro-Stamme). Mir. 
daiy (geo, dt:ya) „Feuer* (Fick Tf 4 140; kaum hierher air, dcttoj „Zwie¬ 
licht“ aus *dui- Stokes Ec, 27, 88; über mbret, dtuiff w nbret 

ä&vij cyrnr, deifio „brennen" b. ll *däu- „bronnen* ; cymr, QQ-Üdaith +r Rmnd% 
nach Ostkoff IF, 27, 162 ff aus *-drkto^ f gäbe freilich auch für deißo eine 
mnerbritanniBcbu Stütze der Wz, dkrg*h ). 

Lit. dctji r, dhjti „brennen“ (tr. und Lntr), letfc. dega, drgt „brennen intr,) w ; 
lit. dügas „das Brennen, Brandy Glut, Sommerhitze; Ernte" dagä „Ernte", 
apr, düftis „Sommer“; lett. daglaR f, pl. „Brandfleck", daghs „Zundel; lit. 

„Feuerbrand’-'p dtjgis „Brandwuudo“; at&u-dogini „Sommerweizen“. 
Slov. d^fniti „braunen T wurmen“ (von der Sonne, b m Berneker 162)! cech, 
alc dfdtna „Tenfal", dahiti-ti „brennen“^ rusa, äegvlbr „Teer 1 ^, wie lit. derjüttis 
„Birkenteor 1 '; mit Abs, von zu *<j£§q (a. MeQlet Mal, 11, 331F,, Brug- 

mann V 542, IF. 30 (372 a I) aküL le<J*h zmti „brennen“, russ, 7 *S^d- 

bronnan“* 

Vgl, Froehde BB, 3, J5, Colßtz ibd. 32^ Froehda BB, I6 + 216; 2l p 
327ff,, Federaen KZ, 36 f 324 n Bemeker 182f r# Trautmnnn Apr, 31 6f. p BälWb. 

BechEel Lex, 313, — Die garni, Sippe (Fiük III 2 144, I* 74) got. djgs^ 
aial. dapr p ags. ahd- tag ?> Tag“ (scheint umprgl, neutr. e$-&L f got. 

Bugis-tkcus d, i, Bcigis-$u* f ahd, Jhjgi4>?rt usw.) r aisk dpgr rt. , + Tug oder 
Nueht“, djgn n, „Tag oder Kacbt; Tag und Nacht, 24 Stunden“, aga + 
gor n, ..Tag^' (got, fidur-dSgs „viertägig“) müssen wegen Ihres W T echaels 
zw*r- und zi-St (und-es-St,) mit ai oA«r * l Tag" l av, gon, pLo marn* nt. nmn~ 
verbunden werden, und widor&prochon auch in ihrem Gutu einer Herleitung 
nua (vgl, Bnggc BB. 14, 72, Zup G. 2üä, J T Schmidt FJ 14ö p 

151, 215 f, r 3K9 t PedcrBcn KZ. 32, 250; 36 d 321, Koreen LH 20fl t Falk-Torp 
u. Feist GWh. 601; flndrerueifca ist weder ein ^/i-Praeflx gestützt [vgl, 
auch u. *dakru h? Träno iJ über vermomtHoiiqa J-Praeöx) noch Verlust eines 
fl.n l. -JA- in einer schwundstuflgen Form *dgh- glaublich, und cb hat daher 
wakrscbuinlich Umbildung eines 4} Jir- } dyhes- (oder *8ghr- usw.) 
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„Tag“ nach einem urgerm. *££$imz „warme Tageszeit" : lit. dfitpis .Hitze', 
aL nidoghd-h Hitze, Sommer') stattgefunden. Höchst nnöieber wegen 
der Bed. cir m. ätttj „eindringlich, von Worten" („*brennGnd. feurig, hitzig“! 
Hübsch ihr iin Arm. Gr. I 437 zw r . 

flheh- „dick, lest, gedrungen“ 

AksL ikht:h „dick", nu». mdHrtl dehäpj „wohlbeleibt* stark, feal“, abl. 
dofcit&j f stark p kräftig 1 (usw. s s. Bemeker 182): apr. dchtfam „groff ; ; viel- 
Ieicht auch lett, dtihi's u. däbls ,.üppig“, dubVi andern „üppig gewachsen“, 
daUyfi „üppig f (Bernckcr auO.; nach Hühlenbach'Endzelin I 428 sinri je¬ 
doch die lett. Wörter wahrscheinlich mit alcnl Höhn zu verbinden]; nhd. 
fapfar „gravte, gravides: schwer, gewichtig“, mhd. tapfer „Fest, gedrungen, 
voll, gewichtig, bedeutend“ h spät „tapfer (fest im Kampfe)“ ahd* tnpfare 
„mole“, iapfarJ f. ri moIes Ä , mild. dapper „schwor. gewichtig, gewaltig“, ndL 
dapper „tapfer; viel 1 ^ norw. daper „trächtig^ auord. dapr „schwer. schwer¬ 
mütig, düster, traurig“, Bezzenberger GGA, 1877, 836; 1898*554 + 

Fick Tll 4 200, Falk-Turp u, tappc^ Bemeker aaO. Tielleicht hierher 
an. dummr. nhd. Damm, oihd. tarn d». + got. fadrdammjan „verdummen, 
hindern“, als illrobmo- hierher 'Schröder ZfdA. 42. 60; oder zu dhv- „netzen“, 
,j Haufe" u h w + a] s *dk?mno$ 1 v. Grie nb erger Un t . 66, Frei I wi ta s n . 

Bgm. II 1 1. 231; e. auch Falk-Torp u, äa*n 9 und tu *dJirmbh - 
,.graben"). 

Trennung von tihahh- „passend fügen“ ist durch die Bed, geboten, so 
daß genn. daprn- nicht mit alav, tfofrra, lat, falcr zu vergleichen ist; daß 
die Bed, .,dick, fest* 1 im Germ, und Bai. über „kompakt“ aus „(gut) zu^ 
Hummengcpaßtp zusammengefügt (s. Schröder ZfdtA. 42, 66) entwickelt sei, 
ist wenigstens nicht wahrscheinlich. Auord. dapr nicht nach Wood Min. 
21, 227 zu gut- afdöbtian „verstummen“ (s, tföökÄ- „»tuunon"}. 

Daß lett. dtpm „kleiner, fetter Knabe“ p aus fr habe und zunächst zu upr. 
dehlkan zu »teilen sei fEndzelin IF, 33, 126), ist wegen dope „Kröte" depis 
Schimpf wort, etwa „Tölpel 1 * nicht sicher, doch kann dieses lett. Rep- al.y 
idg. dkep- eine Wechsel form unserer Wz. sein, s. über allfällige ? gemi. Zu¬ 
behör Fersäon IF. 35, 202 f. und u. *dhabh- „staunen" 

dliebh- ,beachadigcn T verkürzen, he trügen", im Arischen mit sehr alter¬ 
tümlichen Bildungen von einer ("ältesten ?) Wzf* *dhehhu^ f *dh(d)hheu ~; 
die nasalierten Formen [*d?ionbh-) sind nach Burtholomau IF, 7,S3ff. 
(gegen Schmidt Krit 65 ff.) teils als Formen mit praesensbildendem 
teils (im Aind- als proportionale Neubildungen nach M-huItigen 
Wzln. zu verstehn. 

Ai. dahhnfili „beschädigt, versehe betrügt, pass, nimmt Schaden" (*dhehh- 
n-m-ti: gegen das angeblich alte Fraes. dabhati s, Barthclomau), Ff, da- 
ddhhfi und (geneuert) dadhamha, ppp, dabdhä- und (von der Wzf. auf -■* :) 
u-üblm-ta- Adj. „wunderbfl^ f , eigentlich pp *der Täuschung unzugänglich, un- 
an tastbar^ dambhdyati T> macht zuschanden" (dambhd-h ,betrug”) r Hps. 
dipsati (^av. t s r u.), äabhrd- „wenigp gering, dürfög"; 

av. „betrügen, nm etwas bringen" : dinünftt/ti G. sg. f. „der betrügen¬ 
den“, davtnfdmti K.sg. f. „die betrügende“, dohmaotä 2, pl. praes. (ar. 
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+dbhaiuti£-mi t idg. *id&A-#n-ei*-fHfh inf, äiwzaidtpii (ohne dcmderative Bcd. 
mehr! aber — ai. dipsa^t i) ? ppp, dapia- (Neuerung 1 !; dähßvat/at „er soll be¬ 
tören“ (Wzf n. „Betörung”? osset- t?dM?in „stöhlen" 

Dazu sehr wahrscheinlich gr, faiftßa> „beschädige, beraube, verkürze, 
(tfu^id*) verwirre, tausche” pass, „bin beraubt", mit d- wohl au* *&-, *snt- 
und mit demselben Konsonanten Verhältnis wie zwischen nwda£ : ai. budh- 
nd~h (ist -yd- P -pfi- etwa erst gr, Umstellung von Dann für 

*r i~titp-vüp4 oder -m»t). 

Gegen Bezzenbergere Verbindung von Ariptßo mit gi, xS/iß^ lit. ktmbü 
„bleibe haften" mit Keciit Roisacq 95* Nicht besser über *fa£pßw auch Ehrlich 
Z. idg, Spr&chgeech, 32: zu'uv P kmtihlsfjm ^am wenigsten"* kamtia- „wenig, 
gering" 1 , die aber mit nhd. ItammZr „verstümmelt"* anord. skammr „kurz" zu 
verbinden sind ( a. Zupitza GG. 1ÖS, 152, Bartholomae Airan. Wb. 440)- 
Arm. davd „hiiifcergehn“, dav „Nachstellung, Hinterlist, Vorrat 0 ist wegen 
des a [nicht c) eher iranisches Lehnwort, als urverwandt [andere Erwä¬ 
gungen darüber verzeichnet Bartboloinne fiaCL 8ö) + 

Nicht überzeugend wegen der Eed. ist Hirte IF. 32,240 Anreihung von 
gr, rdyo^ „lockere Bteinart, Tuff" trotz der Berufung auf ai, dahhrd- 
„wenig, gering, dürftig”; dsegr, Wort stamm taue Italien, s, Yf + LEWb. a 782. 

dliem-. dhom&i- „stieben, rauchen (Bauch, Dunst, Nabel; nebelgrau, rauch- 
färben = düster, dunkel), wehen, blasen [haueben = riechen)“, Be¬ 
deutungsumfang wie bei Wz, .,stieben w . 

Ai, dhämaH „bläst” (dhami-äy^i t -fd- und dhvidtd-, pass- dhamyafp. und 
dJimüyäfe)^ &v. d&dniatnifti- „sieh auf bl äsend, blühend, von Fr dachen“ (siehe 
Bartholomae Ai ran. Wb. 731 fl), npera, damtdun „blase n t wehen", dam 
?t A£em, Atemzug“ (Horn Np. Et. 127], omüLdumtm, dimin „mucken; wehen, 
blasen” (p-Erw.? Hübschmann Et. und LtL d, Oss Spr. 37); 

Gr. ftifiejHK Tjßsptvoz ?*j {hii£pw7uz „erust, finster blickend“ (: ahd. timber 
„finster”; Fick BB. 17, 323 P Wb. I* -161; verschieden davon ist ße/tig jj m ßtßata 
. .. dhmrfhjc lies,, siehe darüber oben 9. 82 S a. v. dh§~ u. Schulze Quaesrioncs 
ep. 224 A. 4) p mir. dem „schwarz, dunkel”, deime „Dunkelheit” (Johansson 
IE. 4 143 Auin. I, Fick II 4 147); norw. daam (*dAem0-) „dunkel"* daamß 
ni T Wolken sch leiei 4 ^ rfncfi/ m. „Geschmack. Geruch” «=> anord. äütnr „Ge¬ 
schmack”; mit Guth-Erw. anord. dqkk f. „Vertiefung in der Landschaft” 
= lett. datiga „kotige Pfütze, morastiges Land, Meere&äcbkmm“, ferner 
anord, rftffrAv, afrkä. rfiunk Jt dunkel” (germ* A denkva- r tiefstufig as. dunkar, 
ahd. timkal) nhd. dunkel (ursprg* und mit der Bed + „nebelig — feucht" 
norw. und schwed. mdartl. danken „feucht, dumpfig, sohwül”* engl, dank t 
mdartl. dank „feucht* 1 (vgl* Zupitza Gutfc. 89, Eick 111 * 201 u. Mublenbach- 
End zehn I 437); nnord. dy „Bchlamm. Kot, Morast 1 aus *dhmkio^ f vgl, mit 
gramm. Wechsel dan. dpntj „naii, leucht“, schwed. mdartl. dangen „feucht 1 '; 
mit genn. mhd. dimpfm, dftntpf ^dampfen- rauchen”, ahd. mhd. dampf 
Di, „Dampf, Rauch"", mnd. engl* damp „DampL feuchter Nebeln nd. dnmpig 
„dumpf, feucht, moderig^^ nhd. dumpfig, dumpf (auch = verwirrt, gestoben}, 
kann, iihd.demjifenjt'mpfm^ mhd. ämpfm „durch Dampf ersticken, dämpfen": 

mit germ. -b- schwed. mdurti dimha st. V. „dampfe^ rauchen, stieben 1 ^ 
dimbft T J)an]pP ( s norw. tfoml* n. „Btaub", anord, äiimhn „8taub t Staubwolke” 

Walde. EtyiDulögLMfeLM. Wflrt&rbudi. I. 55 
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(daneben mit -iiicti- anurd. dimmr „dunkel“* ufries, ags* dimm da., norw. 
mdartl, thmuna „Unklarheit in dar Luft, Nebeldecke“, schwed. 

dimmn „dünner Nebel 44 ), aliil timbär, mh<L timber f (immer „dunkel, finiter,, 
schwank (dt, dumm, got. dumbs^ Fick HI* SOI, Falk-Torp u. dum, ist ober 
nasalierte Form von *dkeu-bh- t s, *dheu- „stieben 34 ); inwieweit die ^Formen 
schwül. mdartl. stimma. sfimhu „dampfen“* norw. mdartl. stammu, sfamba 
^tinken'" einen idg, Hintergrund haben, oder mir nach dem Nebeneinander 
von ahd. toum : uga* stbam f dt loben : stieben (ti.ii, *dhru- t *d1\€u-hh- „Blieben' 4 ) 
ne ugaseb Elften pind, tat fraglich (vgL zur gemi. Sippe Fick III 1 203. Falk- 
To rp u. daam 7 damj^ dunkel, dy f dyngvaad, dt/nh). Lit dumiü, dümti 
„blasen* wehen“, apdiimli „mit Sund oder Sclmcc betragen (vom Wind)”* 
diimples „Blasebalg** dümpiu „webe, blase“ (wohl mit jj-Erw v Perason 
Beitr. 8, nicht mit in dümples als Übergang&kut entstände nein p nach Trant- 
mann Apr. +124 f.) T npr* dumsU „Harnblase“, aköl. cfamq, dqii „blasen“ i'ziim 
bsl. Tokaliamus s. Bezzenherger BB. 17 ? 2l5 r Bernekcr 244t m. Lit rj titln- 
tert Abl T 105 A nm 1). 

Die Worte für ^dunkel“ *ind 7 da in diesen großem Zusammenhang sieb 
emfügeud, nicht als Anlautdoubletten zu *fem- „ienebme“ zu betrachten 
Znpiiza KZ, 37, 388). 

(dhembli-;, dlimbh- „graben" 1 . 

Arm. dtimhan ft Gmb r Gruft; Grabmal äambartm ds.: 

gr. ödjTTco^ frdytp' „bestatte, begrabe ^ mta$ „unbegrabeu^ xn. 

„Leichenbeatattnng, Leichenfeier; Grab., Grabhügel uvpj „Bestattung, 
Grub”, f, „Gruben 13 (vgl das r-SufEx von rAiijrfearrm;. Liden Arm. 

St, 41 £ (m, Lit. über andere Deutungen von däxmt). Trautmaun Apr, 317 
reiht apr. da»iio £ „Grund 4 an (*dhombhä eigentliob „beim Bau ausge- 
grabe ner Grund 44 ? Bruckner KZ. 44,332 will ets zu daubo bessern^ 

Lütt. düobc „Grube; Grab" 4 , dudbj^ duöbs „tief, hohl ü ist wegen lit. dKö&^ 
„Grube“, difobti „höhlen 1 * nicht a wi*äamh- entstanden; diene Worte gehören 
zur if-Wz. dheubh- von lit, daubä „Schlucht^. dübti „einsinken“ usw, (a. 
Leslrien Abi. 21+5, Lidon aaD„ Bemekor 237 f, t älfdilenbach-Eiarlzeliii I 53t ), 
sind daher auch nicht nach Prell wifcz* u. tfcurraj mit diesem mit er idg, ähöhh-j 
dhabh- „grüben, hohlen“ zu vereinen* für das mich Ir. dalach t „Faß" 1 
Fick FL 1 140 £ zw.) keine Gewahr gibt. Ohne anderweitigen Beleg einer 
Wz. dhöbh oder dhülh die gr. Worte auf *dhsbk- ? die arm, und (?) apr auf 
np^ali ortea *dh#-m-bh- zurück zu füll reu, ist kein Anlaß, — Dü Dumm, an erd. 
dammr 1: ,Dnmna" uhw, wohl nicht als *dAoni£'Ä-fHo-s ^das heim Graben auf¬ 
geworfene Erdreich 1 hierher (van Wijk IF, 24 J 31 f.j, s. n, dhib- „dick 11 . 

1. lihen- ^laufon^ rennen; rinnon"% 

Ai- (ütamyati „rennü lauft, setzt in Bewegung“* np. danJdan „eilen, 
laufen”, ui- ^reimt, lauft, ilieBt 44 * np. damwotitf ^tiießt 4 ^ ai. dhdnu- 

tar- „rennend, fließen d f ; lat, wabrscbeinlich f<ms> -Ns „Quelle* 1 . Bugge 
Curl St. 4, 343 fl, BB. 14 f 78, Fick l 1 74, 4G3, Biugmann BSGW. IhOä, 
1 44 t Vf. LEWbu 1 s. v. (wo über andere Deutungen von fm&)> 

FEmzuhalteii eiud gr. dt. Dime (&- dheu- ^stieben 1 ") und ai, dhmtns^ t 
dhanran- „troekeuca Land ü (&. *dhm- „Flftcbu“), Dtmmiu# „Donau“ kelt 
Entw. au« Vgl, viel mehr oben S. 763- 



dhen- 




2, dheu- „Flache der Hand, des Erdbodens, flaches Breite 

Gr. üivuo d. „Handfläche, Fußsohle, auch von der Fläche des Meeres 
oder von der Vertiefung im Altar zur Aufnahme der Opfergab eil w * mi- 
o&haQ „Handrücken“ (*6^mdoüivag) t ubd. lennt m. ä Intra f, (*ifajw*rä-) t 
mhd. lene? in. „flache Hand“, Üurthi**255 (samt ai. dkanus-, e + m), Fick 
I 4 74, 463 (aber unter Anknüpfung an *ähm- „rinnen 4 , ai, dJtämti) } III 4 
1ÖÖ [legt *dhen~ n *w;hlagon w zugrunde, wus ein BcmL~ Verhältnis wie hei 
pelß^ „schlagen, breiischlLigen, fluch 4 ergäbe; freilich ist dies dhen- sonst 
nur in kons. Erweiterungen mit der deutlichen Bed. „schlugen 4 m lindem 
Bezzcnberger HB. 21,315 i reiht auch Iolt. düre f düris „Faust 4 als *dnnre 
an s doch ist dieses Wort wohl richtiger mit durt „stoßen. stechen'- zu ver¬ 
binden; vgh Mühlenbach-Endzelm I 529). Dazu (vgL bes. Fick III 1 199, 
Person Beitr, 39£* Trautmann ZfdtWtL 7* 269L) tlan&a „urea 11 [R^lchenauer 
GL), uhd. (enni ti., mhd. ienm hl f. n. h nhd. Tenne „geebneter Lehm- oder 
Bretterbuden als Dreschplatz, Hausflur, Boden, Platz. Flüche überhaupt 4 * 
ndh tlenne „area, pnviuicntnm; tabula tum 4 * dem „asser, pEanco, tabula 4 und 
lit. d&mis „dio aus BretfeHicken bestehende Decke einen Kuhns 4 , denis f„ 
dene F Deckbrett des Kahns 4 , Jett, denis ^das dreieckige Brett im Hinter* 
Edle des Bootes; Deck der Kajüte. (Dar Bedeutung wegen sind die bal¬ 
tischen Wörter dtmis, dme sicher aus dem Niederdeutschen entlohnt. Ent¬ 
lehnung hält auch Miiblenbach-Endzoim 1 455 Hlr wahrscheinlichen* Ferner 
w ohl vg i tidbis : Dt de ; C u rtius an m . p P ctsh on aat *.. ai, dh a >j ! e*~ n„ 7 dhan m 1 ■ - 
ni. n. „trockenes Lund. Festland, Strand, dürres Lund, Wüste 4 , JAaw-j dhtinn- 
f„ „Sandbank Gestade, Insel 4 (nicht besser als „ßinflcndöi^ fliegender Sand 4 
zu &L dhdntifi „rmnt 4 ) [fern bleibt air. dm „Ort, Stelle'*, a. oben S, 663 Z,4]; 
als „tenoenartig glatt getretener Ort oder Ort, wo da* Gra* durch darauf- 
liegen niedergebgt ist, dadurch entstandene Vertiefung 11 läßt sich auch 
verstehen mceklenb. denn ^Lagerstätte. nkdergetrotciie Stelle im Karn 14 , 
mnd, d&im „Niederung^ und r ,Watdta3 u s. u ( ), mndL detme „Lager wilder 
Tiere 61 (und ^Waldtal 4 p s. ti.)* dun „wüster von Buschwerk umgebener 
Plarz^ Platz überhaupt, Land , Landschaft: Schlupfwinkel des Wildest und 
„W&IdtAP, ö. u,}. ags. denn „Höhle, WEbUagei- 4 , nengL dm „Höhle, Grube 4 , 
ofriea. duftn(e) „Beet, Gartenbeet,, Ackerbeet 4 ; daß aber die Bed. „Wald- 
toi 4 von mnd* mndi demG*ümi t sowie von ags. dtmu \ *danjö) „Wuldtfcl 4 (auch 
„ Ebene 4 ), ferner die Bed. „Wald 4 und endlich „Tanne 4 von rund, ihn m. 
n Wfdd 4 p d&Mta, denne „Tanna“* mhd, tan (tannex) ,Tannenwald 14 (ahd, in fiaw- 
t'xU „WildcHel 4 .:^ nhd. Tnun* ahd T itnmti „Tanne 4 nur die Endpunkte dieaer 
Bei-Entw, durstellen Hüllen, ist trotz PerHsünschwer glaublich; eher int Tanne 
eine alte Baumbezeichnting (a. *dhafmö-\ uud hat im Germ. Bedeutungs- 
koDvergenz und Mischung beider uryprgl. vemchsedeiieu Sippen »tattgefbudon 

3. dlien- „schlagen, stoßen 4 . 

Nur in Erweiterungen -fast uussehließlich gcrin-)+ trotz Fick 11 4 141 
wird ein kelL m dan&-s „Schläger 4 von der unerw. Wz. weder durch gLi]J. 
Firmri/o-dicmfosJ „Münzwardein 4 (s. *dtit- „teilen' 1 * noch durch den Fluß- 
nnmeo Rodanns (liguriach?) voraiiugeacm. 

d- Erw.: anord. ddta et. V* „schwer und hart niederfüllen, aufächlagen“ 
l*dmian+ vgl. norw, mdarfh denfa „kleine StoBe geben d ) p daita (*danten\ 

5.V 
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„Hcbnell klopfen“, nfrie&r tiintjn rt lemhfc aehüfcterri", norw.rfeis« „taumelnd fallen* 
testen“ :uua:)nd. dei(n)*Mi. i+d&ntisön) „zurück taumeln, auskneifen“, ob tfriea. 
tlims „Fall“ (je aus -dl- oder -ds -; erweist kein idg- +dhen-$- r trotz Falk-Torp 
u. datle), annrd- dipitr^ ags. dgnt, engL dint „Schlag,. Stoß“ (nicht naher m an. 
dynja, ags. dynian, lls. dunian „dröhnen“ : ai. dhvdnati „ertönt“* gegen Falk- 
Torp u. r li/tte II), Alb. (Jokl SBAk- Wien 1GS. T. 21 f) g-Aeni „behaue Hob.,, 
holde. prügle", geg. &end t denn „haue ans. schneide J . Dagegen lat. öf-fendü» 
dy~ft'ndo (Fick 1 1 463) viel wahrscheinlicher zu *fi*ken- < .schlagen". 

G ntt.-Erw.: ÄAohwed. dmnga st Y„ „schlagen", mengl. dingen , + öchIagen, 
stoßen") nengl. diwgf'iki. mhd. fintjdm ^klopfen. hämmern“, norw. diugh' 
(und danqlz) „baumeln“, Kana, anerd. deuggn y ags. dtncgnn, mhd teng^n {teuge- 
len „schlagen. klopfen, hämmern mhd. dengeln)“, ahd. tfinfjal m. „Hammer“* 
Labial-Er w. , schweb dimpit (danij j* „schnell und schwer fallen“ r nd, 
dumpen „schlagen, ato£ten% engl, mdard. dttmp ..schwer schlagen", 

YgL Fick III* 1 &9 f_, Falk-Torp u. deise, dingie. dttmp l ¥ d&m jf, ä&tte. 

dheugb- „deckend fauch lastend?) worauf liegen“. 

Tat. f l&UfiA, deügti „decken“, dungä Decke“, apdtmgä „Kleidung“, daü- 
fjala s „Decke“, d&Mgli* „Deckel“, dawfüs „Himmel 11 «die kaum mit diütfti 
vereinbar nind, fl. dengh- „wohin reichen"), wohl nach Zupitza OutE. 07. 
Fick III 4 20S P Falk-Terp ll dynge zu mal. dyrnjia „Haufen. Haus ln der 
Erde, wo die Frauen Handarbeiten verriebtoten" ^ ahd. iumja „Düaguug'S 
an P dang, ahd. tu tu}, mild* in«c „unterirdisches Gemach, wo die Frauen 
webten“ (ursprgl. Eiim Schutz gegen die Kälte mit Dünger n Inge deckte 
WinterhäuBer}, ags, düng „Gefängnis“ ;nur dat. ftäre ding belege), ahd. 
langen ^bedrücken, düngen", Ligfl. engl, düng „Dünger", nhd. Bung f Dünger; 
über air. dingim f ßrdingim ^unterdrücke“ fs, u. tlengh- „wohin reichen" 
und dfit'igh - „Lehm kneten". 

Gegen ZupiizsiN und anderer (a, Lid£n Arm. St. 43 i Anreihung von rd^o^ 
t4<pqqc 7 dAwrm (nnteriD Ansatz *dh&&fih-) siehe Liddn aaO. Botsacq u. 
ftL-TTGi. — KZ- 37, ^S*s±F_ weist Zupitza auf die Anlauhvccbael dhengh- [tUn- 
gimv lunc. defujli) : dmtgh- (ags, geienge t s, devg- „wohm reichen“ und denk- 
M beüien“) i *iengh- (aieL fitmgr „schwor“, abg„öchwer“). doch braucht 
die teilweise Gleichheit der hier begegnenden Bedeutungen nicht aus ursprgL 
gleichen Grundbedeutungen der vcrsch. Wurzeln erklärt zu werden, 

1, dher-* dherü- in ko ne. Erweiterungen (zu rammen gefaßt bei Hirt Abi. 82 
und bes. ReichelC KZ. 4ft r 321 f r ) „trüber, Bthmieriger. ranziger, stinken¬ 
der Bodensatz einer Flüssigkeit, auch allgemeiner von Bühmutz, W ider¬ 
lich keit i Abneigung gegen Stinkendes \ vnn i]uatReiligem Wettcr T von 
trüben r schmutzigen Farben tonen urw.; verbal: Bodensatz und Schlamm 
aufrühren, trüben" r Ob ursprgL eine mit dher~ ^Unmtj cacare“? 

1, dheregh- {vgL bes. Bczz. BB. 4 p 320f„): 

Gr: ate. #^drrüi (Pf, hom. Tirgtj^a intr,) „verwirren* beunruhigen“ 

(uraprgL wohl vom Aufrühren des Schlammbodens in einem Gewässer); 
raga^ij „Yenvirrun^b t aodöoo> n art. 'Ttqj „verwirre“; TgäxvS? i 0T| - 
„rauh, uneben" (wo-hl uraprgl. von Schmutzkrusten; nicht nach Pcdcraen 
KZ. 39, 3Fl zu arm. eratj schnell“* -grä- hier asia flog. d. i. *tih 4 rmflt ri-s); 
refp^i; ■ tdoofiv und frop^ov 1 d^r/^<urrov Hea r (Yokalstufe wie 07rog)'if: lif 
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sprayt})* [Air. m drag- oder +drtftj hF rtmghness 5 rudern estr i?n gen, »tordraige 
(Stokes BB* 25, 255J existiert dagegen nicht iFokomj brieflieh.)j_ In 
der Bed. „Bodensatz, Hefe" anord* dregg f„ PL drqjgmr J+ Hefe“ (daraus 
engl, iregs), alit. drages Fl., apr + dmgios PL „liefe", leit. (EndzeUii KZ. 
44, 55) dmdzi ^Überbleibsel von gekochte eii Fetr', slav p . *droska uns *äht\*jh- 
üktt in mbulg. droitija PL n. „Hefe“, klr, itriAöi du*, *onst assimiliert zu 
*troskti :>loTen. trti&ka „Bodensatz, Hefe ’) und meist *drwsgn fäkal, 
ihf Fl, L t> t gvyltLf Hefe' 4 usw.; «* Benntikcr 22b), alb. dnl, geg. (frq-tu 
„Bodensatz de* Öls, von ausgelassener Butter; Weinst ein“ (G. Meyer Alb* 
Wb. 72, Jo kl IF, 30, 1(H; Gdf* *drtiE ans m dr(UjÄ f, *dhr?ghü ); mit üd-For¬ 
mans ahd, *lra$t f PL:) //«tfrr „waü von au^gep roßten Früclicen übrig- 
bleibt, Bodensatz, Trestern“, aga. dt*r$t[e) „Bodensatz, Hefe“ (gertu.*dr^ 

: Fick KZ. 21, 4. Kluge s.. T r , Sverdrup LF. 35. 154), ärös ds*, mir 
^li-Formana agn. tlrfiane f., riVöjoo ni. „Hefe* Schmutz“, abd, druftsrnw. truo- 
samt .Hefe, Bodensatz** (z* 1L Fick IH 4 23 \ r Sverdrup IF. 35, 156/. 

Letztere germ. Formen nicht njieli Wood KZ. 45, 62 zu annrd. rlru^uu 
„trägo* faul ' 4 und - doch Bemeker 223 — züiu noch unklaren ukuL 
driXih „traurig“* rasa, dijdchtyj uhiulallig, aUemchwueh, gebrechlich“. 

Hierher, oder allenfalls mr Wzt auf -§, z. B. Trautmann Apr. 32U : L!er- 
neker 21 2 f-, Wt. dergia tdärgii) „es ist achleehren Wetter 4 , tlüryatiii t ddtpt 
„quurschigcs, schlechtes Wetter' 1 iStoßton, vgl. die gr r Wzfürmftn und nach 
Hirt Yok. 117 (vgl. schun Be**, BB. 4. 320), iit. ärqfitas, dregtuis „feucht"; 
dazu aruM* pa-äoroga wohl „Unwetter 1 ', nloven. sp-dragn, -drag, -dnjtt 
„kleinkörniger Hagel; gefrorene SchiieeklümpcheD, Graupeln“, Beruuker 
aa(X) T lit dargm „garstig, schmutzig“; alit dfcgm* , r iinßiiEiger Menne* 11 , 
alit. dergtlti „baasen“'* letE. äßhizeiits „zanken, streiten 11 (Mühlfiiibaeh-End* 
zolin I 45ö in, Lit) y apr, dtrge „sie haasen^; lit. d'trgsfu, dtrgii l7 in Unord¬ 
nung geraten 41 i vgl. Topdaocu), sud\r$fti „zornig werden* 4 , duginti^ d^rggti rr in 
Unordnung bringen“, vpdirgti „hassen, feirid sein, gram worden*- (der Au- 
klang von »ehott.-gäl. drmjreu* „grimmiges Gesicht“* mir- tlnc „zornig 1 " au die 
balE. Worte für „zornig, hassen “, Znpitza KZ- 36, 241, ist wohl nur zufällig:. 

Mit ausl, g: mhd. terfon ^beuadeln“, ahd* tarrhanjan^ hrddnen ..(ver¬ 
dunkeln? verborgen, verateokeu“ (aber as, dtmi „verborgen“ usw T @ r u. dhtr- 
„hulten“), mEid. dark „FlaUfi, wo sieb der Schmutz sammelt, bo*. der unterste 
Teil des Schiffes^ wo sieh das Wasser aftmmftlf 4 , ag^, „dunkeli , arbig -a r 
engl, dark; mir. dir# „rnf* aber lat. funma „tiefsehwarz, tinstoF’ kaum als 
*dhorg uo- hierher., sondern *dht^uos, s. „ütiebon“), — Anders 

tibor die Worte auf -g nnd die folgenden auf -k Liden Stud. t>S I. 

Eine Anlaut double tte zu ags. dcore^ dtiorcutvj .,Dämmerung iL sucht Zu- 
piEza KZ. 37j 3b l J in peorcung „Diiniinerung“; wohl mit fi nach fieoütre 
„dunkel“, gepuxod ,,duukoVL 

Mit ans!, k vermutlich (üacb Bezzenbergor BR 4, 321/. lÜ dtt&ii „gar¬ 
stig machen, mit Unrat besudeln^, iforkjfti „schmiiben, schimpfen, ent¬ 
stellen", darkiis „garstig 4 L „unreinlicher häßlicher Mensch“, apr. 

erderkts F? vergiftet 4 L lett* tlfirks, d&rci \ *dariis) „Schecke“ MüMenbach-End- 
zelin I 448 (u. die Sippe bei Leakien Abi. 3f>|; oder zu mhd. ~unh .Ji.ot b4 
zürchm pjcacare“7 Znpitza Gatt, nu unter Betonung des Intonation*- 
nnterechiedea vou defkti gegenüber dergtsis uhw.j. 
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Lat fracvs „Ölhefo", fr&eer* „ranzig, stinkend Kein“ (Froehde KZ. I3 S 
455, Reichelt aaO.), doch stünde zur Sippe von ul dreggiar usw. höchstens 
im Verhältnis der Wz Variation, du letztere eben -gh- bat. vgl. Osthoff MU fc 
5, 103ff., und ist trete Peru&Dü Beitr. und Reichelt bei n\ mraich 
„Mate" new, zu belassen. 

Vgl. Pick KZ. 2t 1 4, Eezzenberger BB. 4, #2U, Zupiteft Butt. 31. 160 t, 
Bechtel Lexik 30Bt 

2. dh(e)rätth-: 

Mir. dfab „Traber, liefe“, draltar-sluag „gemeines Volk, faex populi“ (Fick 
FL 4 155); uisl. draf t engl. dra/f ?J Berme,He£e s \ nmd, druf f akd, tretnr PI. ^Tre¬ 
ber“, uoord. tirafli tn. „frischer Käse“ (t e. u,) f norw. dreuja „weiche Masse * 
gemaischtes Mab“; gemildert nl. drahbv H Bernie, Bodessate“, ndd. drabhe 
Schlamm ' (Falk-Torp u. drpu); schwod, dr$v n, „Bodensatz“, aga. dröß ahd, 
truobi „trübe" gut dröbjan, akd- truäbm „trüben, verwirren", ogs. dr&fan „auf- 
rühren r trüben“ (dasselbe Bed--Vertu wie zwischen gr. Tcgduoco und anord. 
dr#ggktr. Auf „verwirren : betäubende Pflanze“ bezieht Fttlk-Torp 153 sehr 
problematisch nhd, Trespe-^ nidurtL treffe mild, treß und tre&p y ndl. drep 9 
drepäf dravlk^ nürw. draphawe^ die allerdings trotz Fick II 4 156 nicht m 
ir. driss „vepres“). Vielleicht russ. mdortL dr$b*, dtobä, drobirn f 3öden- 
eatz, Bierhefe, Schlempe, Treber" (wenn Dicht eher aus dom Dt, bzw. 
Ndd* entlehnt, Bernoker 224; für Entlehnung spricht das glbcd. drebd, du 
ab urverwandtes Wort nicht mit dem Ablaut der Wz, im Einklang). Eine 
pasaUerte Form mit balt. u als Tiefetufenvokal einer zweiaUbigeu Baus* 
(mitbediugt durch den Kanal ml) scheint lit io lit ärumstas (kann 

für m drumpsias stehn) „Bodensatz - ', ärumstüs „trübe“, dm Mflfift, drutiteti 
„trüben“ (Schleiften durch die schwere Gruppe mpst bedingt? Ob hierher 
auch lett. drum&ala „Abfall"? doch s. auch dhreu „zerbrochen", Kr. 3. — 
Gegen Verbindung von halt, *dmm~ mit ölav. drqselz „traurig", Fiele KZ, 
21,4, wozu Borneker 220, spricht bes. die Bed. von mss, drjdchlgj ^hinfällig, 
altersschwach“ gegen Verbindung mit drimbü t dnbti „dickflflmg herab¬ 
tropfen 11 , Fick III 1 203, ebenfalls die Bed.). 

Ygk zu dieser Sippe und der damit bisher wohl unberechtigt vermeng¬ 
ten >nn dhrebh- „gerinnen, gerinnen machen, baden, dickflüssig 1 gr, tg&pw 
uew.) Fick BB. 12, 162, Wb. I* 4öä s m 4 202. Uhlenbeck PBrB, 16,563, 
Thumb KZ. 36, lS2t, Falk-Torp u. drav (Lik), Hirt Ah|. 82, Rdchelt 
KZ. 46, 321 £ Für anord. drafli ist wegen des gl bed. gr* Tgogalfc 
rönnene Milch, frischer Käse" Zugehörigkeit zu letzterer Sippe zwar ver¬ 
führerisch, doch wäre drafli der einzige gcim Reflex dieser andern Wz. 
und ist die formale Ähnlichkeit (uro. *drafelan-) doch nur sehr vage; cs 
kann auf einem Verbum *drafcdün „durch Hefe oder Trebern zum Ge¬ 
rinnen bringen“ beruhen. — Ob zu dt. triibe auch av. driwi- „Flecken, 
Muttermal“? (wäre dhrsbhi -; Cbarpentier KZ. 4Ü, 46Üf r , der besondere enge 
Verwandtschaft mit anord. blüp-drefjar „Bluttropfbn" an nimmt* das aber 
zu draf „Abfall"* Wz dhr&k- „zerbrechen" gehört). 

2* über- (dAt-re-) „halten, festhalten, stützen“. 

Ah tlh/*r- „halten, tragen, stützen, erhalten, aufrecht halten“, traiam 
„ein Gesotz beobachton" (Praea. meist Pf. dndArt; 
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ährtd-; tlhdrtuin) Pass, 1P zmräckg«lialtön werden, fest Bein, sieb ruhig Ter- 
halten“, rt. dar- „halten, fest halten, stiirückli alten; woran festhalten, ea be¬ 
obachten (ein Gesetz); fest im Gedächtnis halten; mit den Sinnen anffaesen, 
vernehmen; eich auf halten. weilen“ {d&mydfi usw., 9, Bartholofliae Ainu. 
Wb, 690, Fto. dtmki-% ap. darüifUmiy „halte", np. Inf. dOütan, onset, Inf. 
<faru»i, daryn\ 

Ai. lihnsiKt- .jimgaad, erhaltend' 1 , (Siantaa- „haltend, sitUtend; n. Grund¬ 
lage. Stütze“ (nicht besser mit gr. {MÄvfivör „Grundlage" usw. zu ver¬ 
binden, Lit, bei Boisacq 337), dhSram- „haltend; u. dae Halten. Zurück- 
halten“ = av. darana- n. „Mittel zum Zurückhalten", ai. elhartdr- und dhä- 
ritar- m. „Halter“, dharitrt „Trägerin“, dharirä- n. „Halt, Stütze“- av. 
darddra- n. „das Festhalten, Begreifen“, ui. dhdrma- m. „Satzung, Sitte, 
Recht, Gesetz“, dharman- m. „Halter", dharman- u, „Halt, Stütze, Gesetz, 
Brauch“, äharlmani Loc. „nach der Satzung, nach Brauch", dharaha- 
„haltend; in. Behälter 4 ', dArfi- f. „das Festhalten, Entschlossenheit" (nicht 
'= gnt. dulfa s. *<Ihäl „blühen*', (Ir-dAs- „faathaltend", sa-Jhfl (oder nflrtu, 
b. Br ii g tu an n IT. 38, 136) Adv. „auf ein Ziel hinhaltend, einem Ziele zu", 
sadkry-am „nach einem Ziele hin gerichtet, vereint, zusammen“; dulhjria 
„die Absicht zu stützen“, av. dldarsSata „er schickt sich an“ (z. B. Güntert 

IF. 3Ü t S3f). . 

Unsicher ai. dAfro- „fest“ (ntind. nus ^dhfirya-l a. Uhlenbeck Ai. Wb. 
137, Yf LE Wb- 1 u. firmus) ; fornsmhalten Mür f, selten m. „der Teil des 
Joches, der auf die Schulter des Zugtieres gelegt wird“. Ai. tfAniud- 
„feBt“ zu •tfereufo)- „Baum“, aber mit dh- statt ff- nach dhar- „haken'*. 

Arm. vielleicht dadar (rednpl.) „Aufenthalt, Ruhe“ („*Einhalten“, vgl. 
die av. Bed, „weilen, eich ruhig verhalten“), dadarem „nehme ab (vom 
Wind)“, vgl. u. ags. «farm« „latere“, ndl, beduren „ruhig werden (vom Wind, 
Wetter)“ (F* ck III 1 292). 

Nicht überzeugend erwog Pederscn KZ. 39, 355 Verwandtschaft von 
arm. mfaww» „schwöre“ unter einer Wzf. *dht-u-. 

Gr. mit der Bed. „sich auffltützen, aufsteuunad“ ÖQävos m. „Bank, 
Scheinet“, bom. (jon.) &gijrvs t -vot „Schemel, Ruderbank", jon. &g^rvs, 
böot. tfjäi'os, -e*o 5 „Stuhl“ (Betzeil ein urgr. *>!>päiu- voraus, das, da eine 
Wzf. auf -fl- auÜerhalb des Gr. nicht begegnet, -qö- aus -f-, d. i. -*rs- 
enthalten wird, vgl, die lange Tiotstufe von ai. sthü-nü „Pfosten, Säule“), 
jon. Inf, Aor. „sich Betzen" idg. *dhrS-l eher urgr, dgd-): auf 

Grund der thom’ Wzf. *dherti- Vqövos m. Ressel“; kypr. hik. ildyraf* ibto- 
lies.; mit der Bed. „durch die Sinne Festhalten, beobachten“ und 
„ein Herkommen, einen religiösen Gebrauch fest halten“, d-ifeg& 1 dn'&jTö?, 
dvdoitir Hca., lyögiiv - fpvldoouv Hia, (von der them. Wzf. *dhert -; dagegen 
von *<V)er£-, dh t ra-\) dgtjoxo) ■ voä> Heu, (jon.), i igdaxetr (a)’&ra/up*fa** 
Hea., jon. ömjoxrjiij, keine Ümjtixtta „Gottesdienst“, dgijuxof „religiös, 
fromm", tJpijoxrt'o» „beobachte gottesdienstliche Gebräuche“. 

Eine p-Erw. ist vielleicht dtgd:vvv, -onos ursprgl. -o>'o<;) „Gefährte, 
Diener“ (,,*sich an jemanden haltend“?) flfoujmivfl „Magd“, dfocurrij „Magd; 
Wohnung“ (vgl. o. die Bed. „weilen"), flega^’, -;*<W „Geführte, Diener“, 
f?e«CT«!tü „bin Diener, verehre, pflege", ßegaxtia „Pflege“ (s. Boiaaeq s. v.; 
Wäckemagel KZ, 33, 41 erwägt zwar auch für jon. d Entstehung 
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aua — Ist ä$g£w „sehe scharf an" bis auf die Tiefstufe n 

der Fraep. *en (oder = *$rn- ?) mit irögätr nächst zu vergleichen? (Lit* 
bei Boiaaeq a. v., 11t dijnti „gaffen'* s. u. (fei- „glänzen“). Wahrschein¬ 
lich hierher ä&gotK ^konzentriert. zusammengedräiigt, versammelt“ (TgL 
zur Bed. ni. mdJtryaüc-; Lit* bei Rcisncq s. v., dazu Bnigmunn IF. 38, 
1S5 t t der als Gdf. *d-tfpo-ioc ,.züsEimrrt erhaltend gehend'* erwägt.) — Zu¬ 
gehörigkeit von £§tigu> *P 346 als „erspähen'* (: ä-tigifo; Rechte! Lfix. 107; 
i- wie in £-&e!w) äst nicht glaublich (s. zur Bed, Debrunner TT\ 21 p 203). 
— Hie al dhüraka- „Behälter'* wird vielleicht richtig #<upä£ P -^lküc ^Jlmst- 
harnisch; Rumpf; vagina* verglichen Fick I 4 75; Zw. bei Boiaacq a, vj. 

Lat, fre-tus „worauf gestutzte vertrauend", umbr, frik\ „fretü, iidüciä", 
lat. frinum „Gebiß, Zaum “ und „Zügel", wenn ursprgl. Raiter“ (fi, Vfc 
LE Wb. 3 &. v. p Persson Reitr. 041; stünde zu gr. flgOrög wie pl&-nu$ zu 
aj. pür^td-\ oder als *fnnid-l#}nrtm zu frtmdo ^knirache mit den Zähnen' 1 ?); 
mit einer Bed. „festhahoDd, fest : fast" vielleicht ft:r? „beinahe“, fermS 
fSup.) ^g&nz aimäherüngaweise, beinahe", s F Yf. LEWb. a a. v*; 
Ferasön Bekr. 49 f. vergleicht /cre nicht wahrscheinlicher als *hhrr$d mit 
ahd* b&ra- (aus *bk ä rt~d) !wr- „sehr", z. B. bora-Umg ..Hehr laug", aa, Azir¬ 
in barwkdig „sehr würdigt (zu ahd, buriun „urigere“, hör JaEtigium", 
nhd. em par; „sehr*' erai ge rin. Entw. aus „hoch“, während im Lac. ein 
Adj. dieser Bed. isoliert stünde). 

Aue dem Kelt. stellte Dhknbeck Ai. Wb. 3 33 (vgl. Fkk II 4 148) hier¬ 
her ix, dm „Buße'*, dir „gebührend % cymr. dir „ecrtus. necessarius". dinüff 
f. „mulcia" die aber nach Federsen KG. II 5Ö6f. zu äi-n-n- „bezahlen", 
re-»- „verkaufen“ 1 gohoreup 

Ags. darian „latere" f,*sieh zusammen-, zurück halten“ oder „zuhalten, 
daß inan etwas nicht sieht"), ndl + hedarew „ruhig werden (vom Wind, Wetter}", 
vgl. ob, arm. dudai\ dndtirvm \ dazu (nicht besser zu gern, derk - „dunkel*“, 
Li den Sk 69; Fick UI 4 262 zw.) as, dtsmi „verborgen", ags. dierne „ver¬ 
borgen. heimlich", nhd. Uvni . Juten«", tarnen „zudecken, verbergen", nhd. 
Tarnkuppe; mhd. tmämre „unpassend"? (s. Fick II* N&j. 

LEt. deritl* dereti „dingen *fea (machen!; taugen, wozu dienen“, dorä ^Ein- 
trncht" („*Ziiaamniniihalten"), sdndora „Eintracht" dar&t i f -t}ii „machen“ 
fvgl. dt „machen" — fügen") usw. (die Sippe bei Leskien Ahl. 301; Ber- 
neker 2t 3 stellt nie kaum besser zu nL ä-driyntr ^berücksichtigt, beachtet, 
behandelt rücksichtsvoll", ä-drbi- „rücksichtsvoll, bedacht auf; geachtet, 
geehrt", womit er auch als Bildung mit Formans -go^ nk&L dratp> „teuer, 
kostbar' 1 verbinden mochte). 

Vgl. im allgem. L'urtius 5 2&7, Fick 1 4 74; m den Basen an Sätzen Hirt 
81 4kr('-) Persaon Beitr. 641, 608, 672 {äher- y dhm-% 

Guttu ralorw eifee rungen: 

dhe reff h- .Jmttcn, festhalten; fest 1 “, aksl, dr&zttii „halten, inne¬ 

haben" (usw., s. Bemeker 2bS; ru^a. drogü „Waagenbäum, YerbinduiigH- 
stauge der Vorder- und Hiutenichso den Wagens", Dein- droit?* PL Jcichter^ 
kurzei 1 Wagen" hierher? Oder zu norw. drag „Zugseil“, aiiord, droga „ziehun", 
Vi z. dhtiratjh- „ziehen“? & T Berneker 226 ; für ersterca spricht einigerinußen 
(Lv|£k, b. u ); av„ draiait^ Inf. draju^he „halten, an sich haken, iuhren" t 
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uptidarznvatnü ,,bic halten durch = petzen durch, bringen fertig" , wozu 
nach J. Schmidt EZ. 25 p II5F. nL -dhrk (nur Nom.) in Za. „tragend“; 
diese Form zeugt für Anlaut dh- der bt, und daher wohl auch slftv. Sippe 
und gegen Zuteilung (Berneker aaü,) zu ^derrjh- „fassen“* 

Ale nasalierte Formen dazu av d drJftJuiti „festigt, kräftigt, bestärkt“, Q-dr?n- 
Japeiti „setzt fest“, Ded durativ dfärnyzaite ..sucht für sich zu sichern“; Ftn. 
druxta-: mir. drinyid „er ersteigt“, rtr&mm ..Erklimmen“ (, s *öicb festhaltnud 
klettern“; kymr. dringo „steigen, klettern“; Brngmann 1*ST5, Fick II* 150) 
auch av. dr^njaymii^ dädr&Jöi^ Ptc. draxtn- „auswendig lernen*', menio- 
nerend Gebete murmeln 11 vgl* kul. ti rbditi „festmachen 1 ^ ■ ruse, fwrdifa „aua- 
wendig lernen "; BarEhoInmue IF, 19, Beih* S. 175); anord. dremgr „Stein- 
Häule% drenpr ? .dicker Stock, Säule“ (und übertr .junger Mann“, siehe 
Johansson KZ. 36, d7-1), akal, dfqgt „Stange* Schlagbaum“ (Fnlfe-Torp n. 
dr&ng^ Berueker oaO*}. 

Hierher oder zur Wrform dk&regh- vermutlich auch lat fortis „stark, 
tüchtig, tapfer“, alat, forchts und horctus „bonus", forctes „bom et qm min- 
quam defocerant a pupulü Rainung" osk, fortis „fortitia, potiua“ (h, Yfl 
LE Wb. 2 a. t, ; für die abweichende York mit ai. hnjrhati „kräftigt 11 usw. 

— a. Urhherjjh „huch“ — hat auch Peraaon Reitr, 51 f. keine durchschlagenden 
Beweisgründe beigebracht), sowie firtmts „fest“ (als +dhcrgk-mo8 J e. Yerf. 
US Wb* 1 s. v.). 

Gut. usw. dnitjan braucht die Red. „tragen’* gegenüber anord* dragn. 
age. drttgan ^ziehen“) nicht erat durch Vermischung mit einem Worte unsrer 
Sippe bekommen zu habnn. Sündern ist von *dh&rügh- ...sieheu 11 aus ver¬ 
ständlich, vgl. dt schleppen im Sinn von „mit Anstrengung tragen* > — Ver¬ 
fehlt bestimmen Modlet Notes d F et gr* ■ 1 S§ 6 ) I ff*, Sütterlin IP, 29, 124 
den aiisl. Gutt. als </*h wegen gr* LE. B- TQ&pw xvrat; sei „ich hafte 

Hunde“), tta dies 95 = idg. bh hat ( 0 . u, 

dhfiretjh- „feathalten* fast" : ai dfhgatij drmhati „macht fest“, Pfcc, 
drdhd- „fest“, drwkpM „tüchtig“, av. datvmyeUi „bindet fest, Fesselt“, mit 
hrim- „befestigt''. Deaid. dfdmmit^ darvsa- m. „das Befestigen, Binden, 
Fassen, Greifen“, f. „Bande. Fessel“, d*rjsra- „fest" (aber npers* 

tfcfj und ähnliche iratn Wörter für r:i Fadeu nähen" werden von 

Liddn Arm. St. 1U3 auf eine verseil. Wz. *dhcr^qh- „drehen, flechten“ zu- 
rilckgcführt *; mir. dring* ä „ersteigt 41 , dritmm „Erklimmen“, wohl nls „eich 
festhaitund klettern“ = nidniihati [Bragmann BSGW. 1 897, 41, tirdr, [ 2 375 1 ; 
wahrscheinlich Ift* d&ztfs .JRiemenk dirbnas „stark“, apr. älrsthm „kräftig, 
stattlich", dir£-tü t dir Hi ..zäh, hart worden“ wegen der andern halt. 'Wärter 
kaum besser zu norw, treg, Wz. *dhrtgh^ „unwillig: zähe“, Fick III* 109* 

— Lit. darifts „Gurten“* lett. dffra „Garten, Hof, Eittfriedigung *, scheint 
nach Iürt TF. 31, 173 aus *m?du$ (vgL lit, iardis ,3o8g*rten% idrdm 
pi Hürde") umgesiellt zu sein. Anders Mühlenbach-Endzelin I 44b f* — Uber 
hierher gehöriges nksl drss* „kühn“ b. dhers- ,,wagcn". 

Auch diese Gruppe hat 1 gegen Petr ÖB. 21, 212, Brugmann a*0.) nicht 
idg, d- (: rtm* dtrfjatb, uhd. ssrgert, Gdbed. „zerren“, u* *d r- y drr-gh- 
„schinden usw “), sondern dh- (Curtius ft 2&7, J. Schmidt KZ. 25, 115. 
W r Meyer KZ. 28, 17a, Hemeker 258f, T Pera&on Beitr*5l. der aL -dkrk] 
a* 0 .. nach WaekemAgel enger hierher stellt); denn Buch bei Zuteilung 
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Tün - dlirk , /ortis, Jirnius zur Wzf. dheregh-, nicht dheregh- besteht kein 
Anlaß, diese beiden in der Red. Hieb deckenden Wzformen von einander 
löazureifien und eine von ihnen zu dem vielmehr „zerren, reißen“ bedeu¬ 
tenden der der-flA- La Beziehung zu. setzen. Ygl. auch dieWzf.: 

dAsrfittpA-: awnord. drivgr „ausbnltend, stark, voll", driügtwt „sehr", 
aschw, drj/gher „ansehnlich, stark, groß“, Hordfrics, dreapA „fest, ausdauernd“ 
(dazu als „fest“ wohl auch ags. drgge „trocken", driahnian „auatrocknen, 
seiheu“ — mit h statt gl —, anord. draugr „verdorrter Baumstamm“, ahd. 
trocken „trocken“. Fick ni*21-i t Falk-Torp u. dwerte; nicht nach Pcdor- 
soti KG. I 30 zu ir. droch, ejmr. drteg schlecht“), apr. drlikiai Adv. „fest“, 
pödmkiinai „ich bestätige", lit. äem. dnikias, driüktoe „dick, umfangreich, 
stark“ (Fortunatov BB. 3, 55, J. Schmidt KZ, 2a, 115, Wood Mod, Phil. 
5, 271, Osthoff Par, I 116, Vf. LEWb. s u, fortie, Trantmairn Apr, 323 i.; 
lit. dnitas „fest“ ist anderer Herkunft, a. *dcrett(o)- „Baum“), Hierher als 
„aushalten“ und „Zusammenhalten — sich scharen“ got. dringen „Kriegs¬ 
dienste tun“ (ags. dräojjni» „aushaltenj ausfübrea“), ags. geireag „Schar“, 
ahd. truM- „Trupp, Schar“, as. druht-, ags. dryht, anord. dfüti „Ge folge“, 
got. draiihti-witi)f> „(*Krieg3gesetz =■) Kriegsdienst“. gadraükts „Krieger 1 ', 
anord. drälfiHt» „Fürst, Herr", ags, ärghteit* ahd. frtiAfrfi „Herr“, ahd. trtisi 
(fdruhsti-) „Kriegeraehir“, lit, draatyas „Reisegefährte“, aksl, dnif/s „Ge¬ 
führte, anderer usw.“, diWinet r flvm^ateSnaf , i nasaliert air. dronr? „Schar“ 
= ähret. drogn „coetus", gnll. drungos „Trupp“. S, Fick ü* 157, TII 4 213, 
Falk-Torp u, droet, drei, drßi m. Lit, Bemeker 230, Boisacq u. Mqvßoq. 
Von den obigen Gutturaler Weiterungen von dAer- „halten“ ist zu scheiden 
w dherSgh- ,,ziehen, schleifen“; wenigstens äst dafür eine Urbild, „fwthaltend 
niiclischleppen“ nicht mehr erkennbar. 

3, dber-, (liieren-, dhren- Schallwz, „murren, brummen, dröhnen“, 

Ags. dom ui. „Hummel“ engl, dorr „Art Küfer“, redupl. lett 

dufidnWa „große Bremse, Wespe“, (leüderis (?) „weinender Knabe“ (Müh len- 
bach-Eudzeliu 1455). Gr. fäevßos „wirrer Lärm“, öoQisßiw „lärme, verwirre“, 
roi'tfopüfro „murre, mnrmJa“ {-ß- und *£- sucht Prellwitz* 185 unter -$*- zu 
vermitteln, das freilich nach -u- als zu erwarten wäre; zu i Ivovßos vgl 
jedenfalls Keva-^o»), lov&gvc’ Hes.; &gvios m..,Gemurmel, Lärm“, iJoü- 

Atüi , murmle, schwatze“; dgiopai (*-/-} „echreio laut", rcQ^eta „leeres Ge¬ 
schwätz, Spitzfindigkeit“, tegSpciSo/itu „mache leeres Geschwätz 11 (s. Prell¬ 
witz * und Boisacq s. v.) f fljrio;, ßßoüs „lautes Rufen“, floofw „schreie, lasse 
laut worden“; as, drffoi, ags.. driiam m, „frohes Lärmen, Jubel“ (anders 
Kluge KZ, 2§, 7th als'„♦Schar“, *drauyma- t zu gut. drnühh . 

Auch für kelt. und balt.-slav. Worte, die unter der- „murren“ genannt 
sind, kommt idg. Anlaut dh- in Frage, 

”Ai. dlirdttuti „tBne“ (Dbätup.); gr, {tgrjvo; m. „Totonklage, Klagelied", 
ftnyveia „wehklage“, ögtüraE * xtjfijv (Drohne) Hob., rivßetjvij „Homiß“, 
dröoijHj „Waldbiene“ (a, dazu und zu rcr&grj&cov Boisacq 351; anders 
Ehrlich Unt. 143); as. dreno, ahd. treno „Drohne“, dehnstufig as. dran da. 
(woraus ags. drän wohl entlehnt-?] 1 ), s, Falk-Torp u. diwie; Wiedemaun BB. 
2b, 57 Gdf. •dfoi-wj- kann sich auf keine i-Erw. unserer Wz, in andern 


1 ) Sievt i rB hänjht der Weclud, von fOr NädflJ. v^rtühiede acr IntLffLiiiioiL 
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Sprachen stützen), sch wachstufig got. drunjuä „Schall 1 ', norw, dryn n. „leiden 
Brüllen“, drgnjja „leine brüllen'*, nd. drönuni „Lärm machen, langsam und 
eintönig reden“ (daraus nlnl. tfaisktten). 

Eine Anlautdoublefte sucht Zupitza KZ, »7, 388 in lit. tränas, akd. trr\te 
„crabro“. 

s-Erw. in mir. dresaeht ,,knarrendes oder quietschendes Geräusch", gali.- 
lat, dtenso, -Ore schreien (vom Schwan;“, nd. cfrwifti» „leise brüllen", ndl, 
drenedn „winseln“, besä, drensen „ächzen". 

Eine Gutt-Erw, suchen Fick 1*76, Strachau IÄ. i, 124. Fick fl* 156 
in air. drückt JLted, Geschichte" i*dltrenkta) und av. drsnjatjuili (doch s. 
über letzterea u. *dker-, dhet&fh- „halten“). 

Vgl. Curtiua 1 257, Persson Wzerw, 73, 196, Fick I * 76, 476, II* L47, 156, 
IH* 211, 2l2f., Falk-Terp u. (irew, dt nie, dt am, dt# h, drpnnert, drurtie (zu 
letzterem auch Zupitza KZ. 36, 57), 

4. (dlier-:) dlior-: dh 4 r- springen, besprbgen“. 

Gr. (jon.) do()6i, faßt] „mfumlicher Same 1 ', OoQfoxso&at „Samen in sich 
aufaelnuen'*, dicht, Ogtpaxw, att. ÖQtpaxai, fut. thjgovfint, Aot. c&oqoy „be- 
springen, springen“, dgwa/uäs „Anhöhe" l Pptu- aus das wegen des 

o der übrigen Formen in *dh^ ru-, d/i e ro-, floen- entwickelt ist); von eber 
Basis dhercu- ^mdv^u, &QQvvof.tat „bespringon", deren o vielleicht z, T* 
nach den verwandten Formen, oder nur durch das folgende v (J* Schmidt 
KZ, 32, 3B1) aus a umgefärbt ist, vgl, dagvevet * direct, oneigit» fpvrti&it Uea., 
{hdgrvadai* ägcvsiv Hes.; floDpöf „anstürmend, stürmisch, ungestüm 1 ' wohl aus 
(Bechtel Lesil, 107: eine weniger wahrscheinliche Deutung a. u. 
dßifM-, dkeuer- „stieben"). Mir. dar- „bospringen“, Impf, n o-daired, Praet. 
rüdart, Inf. (fair, gen. dära (Fick 11* 142), 

Nicht überzeugend stellt Fick JTI* 202 hierher die rodnpl. Formen norw. 
mdartl. da-dr-a (*da-dtÖn), didra, darr* (*darir~ö t»7) „zittern", engl, duldet, 
(neben dadder, doddet), nhd. mdartl. tattern , duftem (schal[malende Bil¬ 
dungen, vom Aufeinanderklappern der Zähne oder Lippen, wohl unterstützt 
durch anord. tiira usw. „zittern“). — Kaum hierher ai, dhäril „Strom, Strahl, 
Tropfun, Stirne" (s, u. dheu- „laufen“). — Über ■ tpoßenat (ab *&qojo- 

stt oj gedeutet, s. Brugmann-Tkamb GrGr,* 350) s. u, gref- „schütteln". 

5, dher-, dh:V)reä-d- „Unrat, cacore" (ob verwandt mit dhet- „trüber 

Bodensatz“?). 

Lat faria PI. „Durchfall“ (bei Vamj von Schweben''), foria, -Ire „cacare“ 
foriea „Abtritt“ (zu letzterem s, aber auch unter *tlhucr- „Tür"), Wood n* 
353; lit der-k-iü „besudle mit Unflat, leere den After" (ebda.); dagfobw 
fiolvvet Hea., nach Fick KZ, 44, 339 makedonisch, entweder aus drig-iJ- 
mit gebrochener Red., oder aus mit demselben form antischen -d- 

wie die i-Erw, dhr-ei-d-. 

Anord. drlta (dreif), ags, drlfan* nrndl. ndd. drtten, ndrheb. drlyw „ca- 
care“, ö-stufig nnorA dreita „facoro caoare", sckwundstulig meng!, ncngl. dirt 
(aus rii-if), ndl. ifröd, fläm. irits, trete „Dreck, Kot, Schmutz*', wostfal, drbt 
„Schiß"; msä, mdartl. dristdt* „Darchfsll haben“, balg, ihiskam, dritte 
„habe Durchfall", serb. dttikafi, drtih*ti t tech. dfistati ds. (Hatzeunucr 
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Liftty öl. 7, 161, Solmaen KZ. 37, 578 t; 3S, H2; alav. *drük- t »dritt- aus 
*dhrctdsk-, Berneker 224). 

Ül)tT daa ganz dubiöse lat. fritdlttm „atilLicidnnzi stercuriB in stcrquiii- 
niuin“ b. Vf, LEWb. 1 b. v. — Nicht ah eine Anlautdoublctte mit t- ?,n 
werten (ßolmaeö aa0. f Rcmeker sw.) sind lifc, triedzhi, trlesti „Durchfall 
haben“,, /rufe traidä ..Durchfall 1 * uew. und {Zupfern KZ. 36,66; rymr. irwi,ddo 
„bohren'* (vgl. etwa dt. Leibschneiden und s. u. (er- „reiben* 1 ). " Nicht wahr¬ 
scheinlich verbindet Zupitzi anO. lat. form unter Annihiue desselben Be¬ 
de utunga Verhältnisses mit {yer ßran „(durchbohren“; über die von Froehde 
HB. 21, 32,i mit farui vergliche re Sippe von tuiord. gor „lliat“ a. unter* 
gtker- „beiß“; über lett. dirat „eacurn* (Mihlcnbaeb-Endzelin I 170) s. u_ 
•der- „schinden“. 

dherägh- „ziehen. am Boden achleifen 1 *, gleicbbed. mit tr&gh- («. d.). 

Anord. dragn, Aga. dragun, engl, draw ,ziehen“, anord. drag n, „Unter¬ 
lage eine« gezogenen Gegenstandes", norw. drag .Luftzug, WeUeniohlag, 
Wasserlimf, Zugseil“ mdarÖ, drog t, (*drat/tJ) „kurzer Schlitten, Wögfapnr) 
eines Tieres, Tilchen“ draglor „Streifen, Flecken* 1 , droglnt „gestreift"', 
unord. drcyill „Band“, drog „Streifen“, üaehwed. drjgh JSchlitten" ugs. 
thtetje f, „Schleppnetz", mnd. drayge, nnd. auch dregge ^ootsaiker“, eng].. 
dridge da,; ablaiitend norw, dort) { 9 durgii) „Angelschnur, die mnu hinter 
dem Boot berzieht Fick III* 210 f.} ; mit der Beil, „tragen“ aus „schlep¬ 
pen--, H. Bemühet 212; braucht also nicht zn dher-, dhcrctßt- „halten** ge¬ 
stellt zu werden), got dragan, alid. itagnn „tragen** andere Deutungen 
verzeichnet Patt-Tqrp u. draga) m 

WoJil hierher (kaum zu deryh- zerren“, b. *dtr- „schinden“) gehört 
Herb. -ksL draga „Tal“, raB*. dorfyü „Weg. Heise«, mdartl, „große Angel 
rum Fangen von Hechten“, Herb, dräga „Tal**, poln. draga „Weg, Streite, 
Reise“, me«, donisiti „auakeblen. cech. drtilili „einen Falz oder eine Furche 
machen, nusbohler“ (Fick III* 210f., Bernekor 212 zw.. Fernen Beitr. Jftäi; 
vielleicht »uob « eeh. e-drdhati stt >cb weigern", poln. wz-dragat «V „sich 
stuiiihen. nicht daran wollen“ (als „hinziehen**; oder zu *drtg1t- „unwillig“?) 
und aksl. fxdmgt „Saum, Rand eiuea Kleides 1 - u. dgl. (andere u. *dcryft- 
,.fassen"); etwas wenigst wahrscheinlich rasa, drogd „Wagenbäum * (s! u. 
äiirr-, dMcrcgh- „halten**). 

Lat. traho „ziehe**, irtiha „Schleife*', trOgum „Schleppnetz“, Iragulu „da., 
kleine Schleife“ können durch Spiramcndissimiiatioa \*draaö zu Hratö 
\ f, IF. 19, 106, LEW b>* s. v.) auf dhrugh- zurückgehn, aber auch idg, i- 
haben (; air . traig „Fuß" usw., h. träyh-). 

dheregli- mit Formans -{e)s- und -no- in Namen beeren tragender struu- 
chiger Pflanzen, Lee. auch von solchen Dornaträuehera, woraus t. T. 
„Dom“ 'vgl. zur Bed. poln. tarn, rnss. term „Prunus apinoBo“ : cot. 
/VM4/VH45 „Dom“), 

Ai. drüßa „Weintraube“ (7 Vgl. auch oben S. S03I): (Aber air. dtiss 
„Dornatrauch" b. oben B. &02 Z. 5j. 

Air, draigen ..Schlehdorn; wilder Birnbaum“, eynir. dräut, obrer, dräut 
„Dornstrauch' (kelt. *drayi»(h, -in i\ aus *dk>rgh-\, ]it. driyitis PJ„ lett. dri- 
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Wertes ps schwarzes Bilsenkraut* 4 (vgl. Mühienbach-Etidzelifi I 498); vielleicht 
auch (anders Bemeker 184, wo LiQ ahd. tim-pannm „Ootoo* &ilva* tifm, 
dimbaum „comas“* nhd. mdnrt]. dirnlcm, dbrrtkinbaum, dbrfe, ürt w T f?iörfem T 
dieWc „Kornelkirsche 4 ^ (deren Entlohnung uns dem Slav. wegen der Vokal- 
Stellung schwer glaublich bt) und nisa, dfren, derä i „Hartriugeh Korne I- 
kksche“ t skr. drifte, £eoK dftn ds., poln. (alt) J i- »m „Berberifcgfl'*, kaschub« 
dffo* „D urnen“, pulab. d et i „Dom“ jJ. Schmidt Vok. II 75, Schräder bei 
Dehn Kulturpß. B 409). 

Genm-al. Gdf. kann *dk&ifhM- sein (Berneker denkt an ein +dher^no- 
„fir-mus 44 oder — bei Entlehnung des dt. Wortes aus dem Slav. — an 
„woran man sieh reißt“) und stunde dem freilich m seiner Bed. 
„Bcihööling, Zweig“, PL f Junges Gebüsch“ erheblich anderflgefärbten gr- 
TQ^XytK (Hes., anthoLX rfßjpw (Maximusl T kypr* tu tioyv]<x sehr nahe, 
wenn auch nicht gleich, da t*q%v- Umstellung aus tgtyv- sein wird [vgl. 
kypr- TitiQTi, 'A<pogdha t Kiedermann IF. 26, 46£ will es wegen ävargly^r 
nuuli tr hervarBprieüea“ und wegen tgvos : ögwnt zu t giy m a) „laufe" 4 stellen: 
wieder anders Prellwitz KZ. 42, 385). 

Vgl Stokes KZ. 33, 78, Fick II * 149, 155, Vcndryca Mül. VS. iUtUT., 
Pcdorscn KG. T 97. Wenn das gr. Wort nicht verwandt und das germ. aus 
dom Slav. entlehnt ist t bleibt für den Wnnluut und Auslaut die Wahl 
zwischen Media und Media asp, 

dhergli-, dKragk- „drehen* winden, wenden" [auch „spinnen, uÜhen“). 

Kpera. darr, daria „.Nabt 4 ** darfmüt^ dtrznftn „Faden“* ünrzan „Kadel ä f 
pehL d*mlk J&cbneidüP*; 

arm. Aor. darjay Jr sich wenden, sich drohen, eich kehren: zu- 

rüekkehroa“, tf-ririS „bitter, herbe' 1 (vgl. olvog tgbmni u. dgL) ? dar] „Wendung, 
Umkehr, fiückkehr“, Kaus, dfirjuQansm avertc, converto, roddo*; 

alb. dre# (St. *fj-trd-), Aoi\ drofta , r umdrohen, zuaammendrehen, zwiruen T 
spinnen'", alK-ekutar, nn ru* „Windel* (s-rfretf-**, Jokl, a, xl)+ 

Liden Arm. St. 101 if, m Lit gegen andere Deutungen; alb. drei) nicht 
nach Jokl BÜAkWien 16b, I I7f. aus m tre-d[h)- asa. und zu dt. drtit. 

dherhh- „derb, kräftig“ und arbeiten“ (wohl = „derb und kräftig sich 
betätigen“). 

Aa. derti „kräftig, frech, feindlich"*, afriss, mnd. dtrrc „derb, geradezu'* 
(daraua nhd. derb, verschieden von ahd. devb „ungesäuert“ = anorüL J*jarfr) f 
anord. djmrfr „mutig, kühn“ -:die ältere Bed- noch in nörw. mdartl dirtm 
aus m dijfna „wieder zu Kräften kommen, zunehmend Fick 1LL* 2U2. Falk- 
Torp u. djerv m. LiU selber aber nntor Anknüpfung an *dhrchh- „gerinnen*“, 
zu dem sie in der Vokalstetlmig nicht stimmen: vgl. dagegen aber bes.:) 
arm. d^buk ..rough, stift 1 * mde w Petetsaon KZ. 47j 283)* 

Agz. gcd*orfan st. V, „arbeiten - t umkonirnen“ iß, auch dt, mrd^rben unter 
„stniTcn 4 "}, gedm[ y deorf n. „Arbeit, Müh aal'*, lit. dirfrir, rfirtff 
„arbeiten“, dfhhas „Arbeit^ dirbüs arbeite am** (nicht zu *ima- „arbeiten'). 

AnlantdDubletten sucht Siebs KZ. 37, 31t in anord, ittirf „harte Arbeit 1 ^ 
Zupitza KZ 37 t 388 in mhd. veri ^rten, ibd. 391 in ai. &irpd- m* „Über¬ 
mut, Frecbheif" (: anord. djarfr^ as. i rji); nicht überzeugend. 
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rlherfr- „wagen* kühn sein“ (auch mit -i- t -u- Stammbildnng, e. Ferssmi 
Beitr. 83U), 

AL dh^-Uü-ii dhdd-nti „i&t dreist, malig, wagt 0 , dhrbü- (Gramm., dhrä- 
t!M- „kÜIiu p tapfer, mutig, dreist, frech“. dhrffd- „kedt, frech“* dhrjihi- 
■’kuliiu mutig 11 , dädhriti- j,behersfc, kühn“, mit Objekt dharüfujafi „wagt sieh 
un T vergreift sieb, bewältigt" dkarsaiui- n. „Angriff; Miflhaudhiiig", dhar- 
Mfot^ ^ungroifcud, über etwas h erfüllend“; av. dtu3am Ad 7 . „heftig, sehr 1 *, 
darii^ darbyii- „külitip stark" (vom Wind), darbita- „kühn“, upera fuZrarffKifil 
„er wagte"* dsidzrsi- KV. Ör. lesb. flipaog n. jATnt. Kühnheit“ (ho in. 

<tht}g „Fraebling^j mit aus dem Adj. verschleppter Ticfatufn jon. altatt. 
ftaQüOz (nafct ^tinpog) da rf alt* fhj&öog n. „Mut, Kühnheit; Verwegenheit 
bfechlieit^, Augaew, flaggetu „bin mutig“, flagouMo c, flaggtüJng; ^kühn^ 
•flagavg (rbod, Qagavfltog^ tber ^haovfmqhog\ Ägtiuvg „kühn, mutig; ver¬ 
wegen, fredr 4 (= ol lesb. Adv. flugovvvg „mutig, getroat T 

vertrau end“ r * flagno-o 1 1 rtj *). Gut. tjadar^ Inf. ffaduurmt^ Pte. ga&zursts 
(= ui, ährjja -1 „ich wage 4 *, as. yiäurmn* uga, d ar, durran, ahd. - gi \tor y 
(tfi)Utrran ,,wageu“ t ahd. yättrst^ ngs. gtdyrst l „Kiüinheit, Verwegenheit'* 
ai. rfrsii- „Kühnheit 1 }. Lit. nasaliert Lit, drfsu „wage“ (*ährm&-) f drislü, 
dristi (dArrtj-) ^fragen", dfristt (*dÄroii5-) „Dreistigkeit", drqsux = lett. 
*** fern bleibt ak&l. dn^ .kühn, verwegen“ (s, Berneker 2&7 

in. Lit., welcher irrig Tünendwerden des s unter den von Zupitza KJ5. 37, 
^6 vermuteten Bedingungen annimmt; doch müßte wohl vorher 8 nach r 
zu eh geworden sein, dieses nach -&r- und vor der Tonsilbe — vgb &tmovg, 
dhrbü- — zu s palatal isicre und erat dieses zu e erweicht sein; dr&n trotz 
der Ued. vielmehr zu av, tbr'jzru- „fest“ usw + , s. u. *dher*gk- „fassen“ 
(S. Süh) oder mit durch Kreuzung mit einem Worte dieser Sippe), 
Curtius 1 2511. Fick I 4 75, 244 ? JÖ4, III 4 203. Zugehörigkeit von lat. 
mfixtu* ..feindlich“, infcskire „feindlich behandeln, a ej gr eifeir 1 n nd muni~ 
festus „handgreiflich, auf der Tat ertappt; offenkundig“, die ein boclisnifigcs 
*dfi&ra-tQ- gegenüber ni. dhf$fa- vürauaaetzen würden, ist unsicher (s. Vf. 
LEV h. 3 38n); im Verein mit ai, dhar^ai/ati „bewältigt, vergreift sich“, 
dhursahi - 'die ater auch ind, Sondereutwicklung nua „küliii, 
dreiat, verwegen aoin“ aein könnteni* würden sie dann eine Gdbed. oder 
u ehe nli erlaufe ude Bed. j^IIand au legen, zugreifen^* für idg. dhers- zur Er¬ 
wägung stellen (Prellwita* 179); underu, aber kaum richtig über die lat. 
Worte Summer Hdk a 242, e. il m gfoxdh-* 

1. dlifcd', d holii' f Wölbung“ und „Höhlung 1 * (aus ..Biegung“), 

Gr. doÄvg f, „Kuppel, Kuppeldach, rundes Gebäude; rundgchnnto.% Schwitz- 
ijad , sizil. itokta Thookritj lak. (Hes.) oaliü ö- = .^runder BoiDmerhiit 
Mir brauen , flaXauo^ m. „im Innern des Hauses gelegenes,, von andern 
Zimmern umschlossenes Gemach, Schlafzimmer: Biene 11 zolle“, ihiMprj 
tJIohle- Lager, Schiopfwiukel, htsa* von Fischen und Schaltieren, Bienen- 
ztlle, Höhlungen des Kerpenr, 6y-fltdu6g „Auge" (*<ma-&alßutg; ureprgL 
die Augen ho hie oder den Augapfel als den gewolhteu bezeichne ndT Hrug- 
uiajm IJSGW. 33 f.). 

Auürd. drtih ?1 Bügen u ; got. da! m. oder n, jr Tal + Grube“, aa. du?* ags. d(d, 
ahd. ial u. M Tal rf , anord, dtih m + „Tal“ güfc. dalap „abwärts“, dirfapa „unten rt # 
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dalabrft *,ton unJea“, afri£B. tö dck .-herAb“* a&- tif (iah, mnä* dale, und. dtd 
„herab, iiietltr 1 ', mhd. Mal d».; ags. rfetf, mhd. /Wie f. „Schlucht 1 (*<(al;<3); 
fthhruteiid anord, tifiü m. „Talbowolmer“ (*dölja-), norw. Tndartl. d^J «klem» 
Tal, längere riimenfüruiigo Vertiefung" [*doljö; = flhd. tuolut, mbu. fiklc 
If tleines Tal Vertiefung“, mul. rfoel „Gruben 1 '; anord. dielt t „Rinne“ ^ffcyü}, 
däld „kleines Tal“ (*<föIiÄ5)i nd. dole „kleine Grabe“, mild. iol(e) L „Ab- 
zngBgraben« (alid. rfofa „Rinne, Graben, Rehre" wohl eigentlich ud.j nicht 
aln *J?ntila- mit gr. ffto*»}»' asu Terbindon, b. Boisacq b. t. m. Lit.), fthd, Uuth 
tnhd. /öBe, üd. dälle „kurao Röhre" (auch nd* dal bedeutet „Röhre“); akul. 
fu flW .) Mi „Loch, Grube. Tai“, dölu „hinunter“, <?<* „tmton“ (Entlehnung 
dca al. Wortes auu dom Germ.. Hirt PBrB. 23, 332, ist trat* der weit- 
gehenden GebfAUchBÜkAmin&timmuug nicht erwiesen). 

VgL Fick 1* 4GG ^über gr* ftiivprov „Grundlage* 4 fa. bea. Solmsen Beitr* 
lei l f auch BoiBÄOq ö. tJ, III 1 204, Ealk-Toqj u, dd } did f Mt s, Bemckur 

20b f. — Lk< Ptfftfd ahd. *öWfl) und ahd. tola „racemusi“ Wülil kaum unterm 
Begriff der Wölbung hierher (Kluge*, Weigand-Hirt s. y. als Alternative, 
s. andrerEcitE 


2- dbcl- „leuchten,, hell 4 . 

Aga. dealt „leuchtend, atolz } prunkend“, anord. B^m-daUr „ein Gott 4 
Mar-dqtt „Beiname der LichtgöttmFreyja^ Ddüfujr „em Liehtweaen, denen 
Sohn der Tag ist“ (Koegei IF h 4, 312); mir- ddirad „Glanz“ (Stokes KZ. 41 
ä&4J; vielleicht arm. dehn, gen. dtlnoy * s gelb, wand färbe m fahl, bleich 1 
(*dJ t d€ju^[ Petemon KZ. 47, 291}* Yerwanitahaft mit m dhäb ;auch *dhel- T 
„blühen, grünen^ (UMenbeek PBrB. 26, 568 f*, Holthausen LF. 2tf, 317 
wird durch die Bed. nicht empfehlen. 

3- dhel- „zittern, trippeln 41 7 

Arm* dtdam ?l ädttere M ; nunv. und schwed. mdartL dilla „schwingen, 
sch hm kern“, norw. mdartl. dalla + du (in „trippeln^ nd. dalleik IP ecb)andem L, t 
engl, daüg „zaudern, stLumfiu, trödeln, tändele“ 1 ), norw, ditie „traben, trip¬ 
peln“, dalte da, 

Iluöicher; s. Falk-Torp u. dilU Nachtrag, 
dhelg- r? &techen, Nadel“* 

AllenfallH in air, del§ n* (äj-S t.) 9t Dom T Tuchnadel w , enrn, deh ;d, L 
deich \ „mouile 44 eher nach Leih Ec. 18, 98 als „Nadel, Spange zum Halten 4 ' 
zu J*sJ, ätda, d\tly , bret. äerc'hel „halten’“ — h, *dd-, *ddt~gh- t , lang 1 ' ; 

aber meymr. dala gel „Biß des Blutegel#" kann nicht üSh „SaugtüEPel, Halter 4 
aufgcfaßi worden, ebenso wenig dal elfteren „Biß einer Bremse“), — Aiiord* 
dülkT tJ Nndel, um den Mantel über der rechten Achael zu befestigen: spina 
dei^aHy ps^diiiu i Dolch. Messer^ üga. dalc f „Spange“ (mit mir- Mg von 
B. bei Fiek U 1 150 verbunden; nicht nach Bugge BB. 3, 99 nua letzterem 
entlehnt. Dt Dolch, alter Toteh, nd, &ölk, nach Mikkola BB. 25, 71 dio 
Quelle von £ech r poln. tuUch f sloveu, tolih, iat zwar wcEontMch aus lat, 
dolo J? Stückdcgen <€ eutlelmt, Vf* LEVVb. s v„ m. Lit., aber vielleicht rach 

8 ) Nach HoUhaii&m zweifelhaft, du uni m ditly-iMly, erst lölö ab Subet. bakft. 
nilfc Verb eM 1741 (vgl tiek-tack, ZicK-Baek 
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einem gern. Worte wie nga- dalr, umgebildeL Weigand-Hirt). — Lit diigus 
„stechend, brennend“, ddge^ dilgiM „Neue!", dil$siu 7 dtttßi „von Nesseln 
verbrannt werden“ (wohl zu scheiden von datjü „Sense“. s. *dd- t *dd~gh- 
„spalten“) MLkkola &aü. nach Fick I[*5B2; Fick LLL* 204, 

dhelgh- „schlagen“. 

Aga, ddg o. T ahd. Job, tdg t m „Wunde** („^Schlag* 4 ), &hdhL dolg n* 
„Feindschaft 44 * dvlgr „Feind“, dghja „Feindschaft“, wozu wohl nd< d*%en, 
d*djm 1 r sch lagen“ (entlehnt norw. tüdurtl. dalga ds.), nhd. (hesa.-naHäßtiiadi, 
oaipreuß. dntalken) „prügeln, schlagen^ mhd. talgm „kneten* (Ehrte- 
mann PBrB. 20, 60 f.; letztere stellt Zupitzn Gntt. 205 unter Annahme 
von genn. p- zu 11t. tdligti prügeln u , lett. tahlt T .prügo!n* schlagen“. 
Über got. id^s „Schuld“ ö. *ähhfh- „Schuld 44 }. Nach Hävers FF, 25. 301, 
KZ. 43, 231, rF + 2B, 190ff. ist auch für gr. Oilyv} „bezaubere, betöre ubw,“ t 
t^axhoo, &c1xw$qu>s „bezaubernd, verlockend“, „Bezaube¬ 

rung“" lidg. *dhtdg- neben m dhclgh~) die GdbeeL „Bezauberung durch Schlag“ 
wahrscheinlich (so auch äosly^ ursprgl „verrückt, wahnsinnig; liebestoD, 
wollüstig uflw. 4lä als att. Lehnwort aas einem Dialekt mit p «tf, etwa dem 
Böot.? Bedenken bei Kretschmer Gl. 5 t 305), sowie auch die 
&nZylv£z durch einon Schlag die Gesundheit der Menschen schädigende 
Dämonen und zugleich Schmiede waren. 

Der Verbindung von Te1^1v £ ^ lit. tdtigU uaw., a. o f (Prell witz KZ, 
42, 3^5 f.) ist die Nebenform Öfiyöwe ungünstig, da kaum erst durch nach¬ 
trägliche Anlehnung an ftilym entstanden. — Lit, daltjis „Sense 4 ’ (*. B., 
Fick 10* 210, ITuvers aa(X) wegen der Bed, viel eher zu *dd-, *dä-gh- 
spalten“, s. d T ; über lat fate „Sichel“ s. Niedermann Essais d otymologio 
IW 18, 17 ff. (lignr. *dalklü). — Über wieder ein verschiedenes *dhdp- 
„stechen' - s, dort and unter dal-, dd-gh- „spaltend 

Anders über äiÄyoj de Saus&ure Mal. 8 h 443 Arm , Thumb IA^ 11, 23: 
als Bezauberung durch den bösen Blick zu lit. zvdgiü t zvelyti „wonach 
blicken“, zvügäi „sehen“, zVülgpH tt wonach blicken, spähen“, Jett. (End- 
zeiiii KZ, 42 t 378) swädsz „er glänzt, funkelt“ (doch schimmert in fttjtyw 
wohl noch die Vorstellung des Schlages mit einem Stab durch); noch 
anders Luft KZ 3b, 14b {: ai. dhvr- „betrügen“, got. dtwih, lat fullo) und 
Ehrlich Z, idg. Sprgeaoh. 29 {; ui. hvrydti „täuscht“, faUo y ynqkdto, s. u. yhud), 
beides ohne Überzeugungskraft. da -g- dabei unerklärt, d. hu ohne Paral¬ 
lele ist. 

Anm.: Lit zvägiu nicht nach Fick I* 43S, Prellwitz s + v, zu tfvManto, 
ff vÄai und (recte : oder) got, glrttjgwm „aufmerksam”, glaggm „genau“. 

dlielbli- „graben, aaahöhleu; herausschlagen: Stock, Stange (ursprgh als 
Werkzeug zum Graben); Röhrenknochen 'gehöhlt? oder als Grab¬ 
werkzeug benannt?}“, 

Ahd. Iti/dUw, ‘tclptm fPte. hiiülhm) „begraben“, as, hidflhnn ds. t mndd. 
ndl. dülrm. ags. ddpin „graben, hegrabon 4 ", fliim. ddv „Schlucht, C4rabeEi cc ; 
dazu nach Ehii&ntann PßrB. 20, 60 nbd. Schweiz, tfdpen ^chingen, prügeln“, 
tirol. dalfer „Ohrfeige. SchJagr' T ndd. ddben schlugen“, nach Fick III 4 
2^6, Fnlk-Torp 3158 auch norw. ddp t „Vertiefung in der Erde“. Lit. 
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nntffllfitü, -äilbti „die Augen nicderflchlagea“, hii&/^ aJäs „mit nieder¬ 
geschlagenen Augen“, del}m t ddUn i ,JTcbcstangc, Brechstange“, Jett. ifrltar, 
dübix „Röhrenknochen* Schienbein", ddöa „Oberarm, Ellenbogen", dettd* 
„zwelzinkige Gabel“* dulbü. dcüba „Fluch eratan ge* Art Heugabel". S1av + *tidh- 
in rros. ddhdth, dd&h „meißeln, stemmen* ein Loch ah stemmen: backen, 
picken“. dtdhtijd „Schlägel. Handramme". itfüwflfc „Klotz; Tölpel 1 ^ mtb, dtBam* 
dupsii „ausböhlen“* duh)tut „Tiefe", dtib&k ^tief* usw,; ab lautend *detb- in 
serb. dlißio Geißel", Inf. (Krk) dlixii „meißeln“ und *dolb- in £eßh* dlalaUi 
.höhlen, meißeln“, dlüh (= lett. daibs) F7 Fuge, Nute“, in ruEs.-kid. 

dhito v ram, dolafö „Meißel“ = upr. dalptm i p .Durchschlag 4 ', d. L spitze* Eiaen- 
werkzetig um Löcher ko «ichIngen“. B. Bemeker 25Öf,* 183, 2flß, 205. 
Mühlenback-Endzeliii Lett.-D* Wb. I 434 m, Lit. 

dties-, diiofl- In religiösen Begriffen. 

Arm. diM „Götter 84 (PI, eines ■dfttvsG-fl); lat. feriti€ alat. ft&i&ü) „Tage* 
an denen keine Geschäfte vorgenomiueii wurden, Feiertage“, fvstus d ieNt- 
hob, feierlich, ttruprgL von den der religiösen Feier gewidmeten Tagen", 
nsk. füsmm „templum“, itmhr» femnf-e „in funnm“, tiefetußg lat. fünum 
^heiliger, den Göttern geweihter Ort“ (gegen abweichende Deutungen 
h. Vf. LEWb. 3 B.T, und Jokl IF* 37, 118 Anrn.) und ai. dhihiptt- „ün- 
dGichtig, fromm, heilig“ (unsicherer dhiA'a^jant- u. dgL, ö, unter *dtieiü 
„sehen"). Barthokmae BB. 17, 105, 348* IA. t2, 28, Hübschmjvnn IA, 10, 
4&, Vf. LEWb. 3 , 271. 

Unsicherer gr, (vgl. noch BarCholomue WfkflPb, lfiOQ» 675), da 

wenigstens zunächst zu erwarten wäre und für eine Umfärbung nach 

Art von ßezd? für *dhd-t*-$ kein Angelpunkt gegeben war; doch könnte 
nach J. Schmidt* Gesetz; PL 326 vom Wandel von -ao- zu -f o- zu 
gewindelt sein. Möglich ist auch Recht eis Deutung als „der glän¬ 
zende" zu T^ediTtör „der glänzenden" 4 /#*?^ ■ „lufmads 1 ' BB. 30, 267 ff., LexiL 
106f; warum dann aber nicht Gegen eine 6dt •Spende a. u. 

*dhtU£S- „atfeben"^ Unsicher iet Zugehörigkeit von lat, fdmiäre und fü- 
s, *dfce£ft!K Vgl TWtoli in Rivista di filologia e di iatruzione clas- 
fiica LVf 108— IIT u 423-453. 

Beziehung zu „setzen 44 (vgl. „Satzung"* ai. f7A/7»ifi?i- „Gesetz") 

üb „heiliger Brauch" {Tlmrnevnen KZ, 30, 458 t) ist nicht undenkbar, doch 
mDBtfi wegen der Worte für „Gott' dieser Ursprung früh verdunkelt ge¬ 
wesen and bloß der Begriff dea religiösen im Sprachgefühl geblieben sein, 

dliö- „schärfen“. 

Ai, dhara „Schneide* Schärfe, Klinge“, uv, darü „Schneide, Schärfe“, tiO- 
dJra- „mit scharfer Schneidp"; gr. §o6z „scharf, spitz", *Md*q „ich schärfte* 
spitzte“ (•f^CK^ds' Mß-Ptc_ wie z. B* *da-j-6s „zerschnitten" iu &at£w*, Rir 
*dlta- zum o vgl. d <n6g :8m-}* Schulze KZ. 2D, 261, Rechte! Lex. I66f, 
Ob hierher auf Grund einee *dhwo- t .gespitzt" (: ai. dhü-ra) auch ags. 
dnrofj m. It Spieß. W r urfspieÖ", ahd. fort m. „Spieß", anortL dkirroffr m., 
dwrr n., dqrr m. „Spieß“? Und allenfalls als 7r mit einem Spieße ver¬ 
wunden“ weiter die germ, Sippe (Pick III 1 202) v<m eip, dwan !t verletzen % 
agH, deritm „verletzen, kranken“, ahd. tarön, -vn „Bohudcn, verletzen 44 , ägs 

Wb Id fl F ItTEwdfcJtb« WSrtnfench, I, 5Ö 
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daru t „Schade, Vorletaung £ \ ahd, tura f. „Yerletrung"? Pick IT1 1 
sucht darin kaum besser eine Was + dk-, aus weicher dhren-s-, -bh- „zur- 
brechen“ erweitert sei t wobei die BetL „Spieß" etwa aus „Splittor" her- 
zuleiten wäre.) 

Ehrlich Unk 143 führt age. durop, ahi fort unter Vergleich mit lit 
dnriü „titecho" (und sicher femznhnltendün gr„ Worten) auf eine Wz. dher- 
„apita, stechen' 4 zurück, der dann auch derjan uaw, zugetmk werden 
konnten* * 

dhO[n> : dha- „Strick 4 '? 

Gr. -*J7off „Strick, Schnur, Band, Sehne dea Bogens" (setit 

*$üi iw- oder -pä voraus}, lat. fünis „Seil, Strick, Tau“* So Imsen Beitr. 
U 30 Anm. I. Ablaut wenn lat a nicht allenfalls diai. Entw. 

aiiB ü (Vf. IiEWb. a s. v.)( die Verbindung gewänne an Wahrscheinlichkeit, 
wenn fünis ans difiaimiliert sein kennte; wobei die Stellung des 

m Ter i (gegenüber fümu$) als uti[bedingender Umstand in Rechnung zu 
ziehen wäre, 

dhupli)oter-, dhngfh t(e)r- (3 in den endbetonten Kasus geschwunden, 
siehe Bartholom elw IF. l y 53 ff.) „Tochter 1 ; Guttural wie bei m egQi)om 
„ich", a* d. 

Ai. duhitdr-, (duhrld), av, dug^n-. &tifAar- f ngom; duxtar y dtäxt, arm. 
(mit $ au* Ä nach h) rfusfr, Gon. dster y gn övydx*}# {Akacntrerachiebuiig 
wie in pijnjQ, aber noch üt'yarioa wie ^ngtiga), got* daüktaTj annrd. döltir 
(ruiL nom- pF döhtriR) f ahd. tohicr^ kt duki£ t -efs, apr. äntiktu nksk düst), 
-ere „Tochter*. Lit h bei Bartholomen Airan. Wb. 74H, Boiaaeq 355, auch 
gegen weitere Anknüpfung an ak duh- „melken" oder idg. *dheugh-„t äugen“ 
(letzteres bei Fick I 4 74). Über tochar. B fifelfer s. Pokorny Berichte d, 
Foraehungsinat. t Osten q. Orient in Wien, Bd. 3* S. 23 dea S. A, 

dlil^h- r 3tahuld, Verpflichtung“? 

Air. äliyim „habe worauf Anspruch, verdiene“, m&ymr* dhfu, dku f äßyti 
„debere“, com, dßty da., mbret. ddlü da,, air H dlitjcd „Pflicht, Geaetz + 
Bucht", cymu dlid f dyktl dylld, mc, dßyet j? Pflicht": got. dnlgs „Schuld" 1 
(an Geld); nki>L dlwp „Schuld“ (an» dom Germ.! a. Hirt PBrB, 23, 332, 
Berneker 244). Fkk KZ. 22 a 373 p D’Arboia de Jubainville Mal. 7. 293 f, f 
Fick 1 4 464, II 4 155, Federten KG- [ 100, 333 p 52S, Morris-Jonea Welsh 
Gr. 379p 

Die got, Bed. „Geldschuld" und die brli Bed- It debere ? debitum" sowie 
die gemoinkelh Bed + „Pflicht" (Le. „verdiene" wäre etwa „ich treibe die 
Schuld eines anderen gegen mich ein“) stehn aicb sc nahe, daß Trennung 
schwer fallt. Unter Leugnung einheitlichen Ursprungs «tollen Grimm 
Gesch. d. dt Spr. 626, Schade Ad. Wb, 945, Meringer IF, Sb, 23ü got. dnlgs 
(woraus slav. *dhlg% dann entlehnt aein müßte)- als „durch unerlaubte V er- 
wimdung entstandone Vemchuldung p Geldbuße d&für i!J zu aga. nhd. folg 
„Wunde“ (a T Hh'JgJt- ppSchlagun'O- 

Audercrfloita wurden die kelt. Werter von van Wijk IF. 23. 373t unter 
Ldg, *idfcjrA- etwa 1T dio V'orantWortung auf sich nehmen" mit der Sippe von 
germ, *pkgan (aus "flepm) verbunden: ns* plwjun „die Verantwortung 






übcrni'hnjen, verbürgen, versprechen“* ahcL pftegan morgen für* betreiben, 
dF Gewohnheit haben, pflegen* oinatehn fiir“, pflicht „Fürsorge, Fliege, 
Teilnahme, Dienst, Pflicht", ag^ r phht „Risiko, Gefahr, Schade n r * t ahcL 
phlirjido „peritrqlu* (== air. dligtd)* wobei die Formen mir gemL k wie ngs* 
pteüh „Gefahr*, pTrört ,,ws gwv\ mnd, plim „pHegen“ teils uD sippenfremd, 
teiD als Leitbilduogen nach Keimvorhezi mit gramm Wechsel erklärt 
werden mühten; beides unbefriedigend, und die Etymologie daher von Tan 
Wijk selbst IF 2&, I2ö widerrufen. Uber andere Deutungen der viel— 
umstrittenen Sippe von pffopn s + außer van Wijk auÜ. noch Falk-Torp 
u. pfaü, T L LE Wb. 2 u. bubulcm, zur Gdbed. und Bed.-Euhv, ELiuffmunn 
ZfdtPhil, 47, l&ö—182 

illnjeg- „flattem" 4 ? 

Ai. dlwqjvti iDhntup.) ügntait“ dhcafd- m. n. Fahne“, iw a fl-,/>a-* vi- 
dutifZ&t . ? dse zwei Federn) sollen auf* fort, 3iin und her flattern". Verwandt¬ 
schaft von aa. (itf£=ahd* tmh 7 nhd- Tuch a, Falk-Tn rp u, dug ui-Lit., 
wird durch ab dhmjd- in keiner Weise gestützt: die ar + Worte bleiben 
isoliert 

dhntill-, dhnii- „dröhnen* tönen" t 

Ai. dhvünaii „tönt, raii-scht 11 , dhvanf- m. .Laut, Hall, Donner, Wort 1 , 
dhvamh m. „Laut, tun bestimmter Wind“, dhmnita- n. „Ton, Hai!, Donner*, 
dhttfu- „rauncbond, brausend, tosend 41 , dhumgati „rauscht*nnord. dpnr hk 
„G tedröhue ü T nga. m. ds., engl, rfjn, anord, dynia Fruefc. dimdi) 

„dröhnen, lärmen*, ags. dynian f as, dimian „dröhnen 44 . Germ. Erweite¬ 
rungen davon scheinen nnord* dtjnh' „Lärm, Schlag t mengl. ditudivn. engL 
duneh „puffen“ und ud< dunüßH „dröhnen, stampfen", schwed* mdartL dtitt.su 
„krachen, achlagen*. Einmischung neuerlicher Schaftnach tihmungen ko in tut 
für die gerni. Worte ebenso wie für lit dmdtti „heftig pochen dröhnen 8 * 
(s. L'hlenbeck AL Wb. 137) in Frage. 

“ Fick I* 76 , 247, 46&, Ill> 208, Fulk-Torp u« dunk I, *tu^, äjn-. 

DaB di« Sippo als „heftige Bewegung und des damit verbundene Ge¬ 
räusch* eine Er\v H von *dßeti- ?J &tieben\sui T {Fernem Reitr. 56 $), leuchtet 
nicht ein. 

dliuLT- „durch Täuschung. Hinterlist zu Fall bringen, schädigen'* f: dhur-i 

dhm 

Ai. dkvarati „bringt durch Täuschung zu Falk beschädigt*' (etwas anders 
Aufrecht EZ. 9S h 499f.: „vorletzt, beschädigt"*), Ftc. dhr\ifd- t -dhrut (und 
-ditvrfy dhnlti- f. „Täuschung, Verführung *, dhvard- * trügend + k dhvards- L 
(Nom. -dh) ^eine Art weiblicher Dämonen'*; dhiirvati ^bringt durch Täu¬ 
schung zu Fall, beschädigt“ Tiefstufe einer $it- Baais ikwra*-\ dhtirfci- 
pjLfglistfg, betrüge risch", in. „Schelm, Betrüger', dhürti- "f, P Jistige H&- 
scbädigmig'". Die ind. Sippe, deren r un sich auch idg. I sein könnte 
(h. *dheu~ t (Uteitd- 5 ^tieben" wo Lit), stimmt in der Red. und daher 
wohl auch im r) näher zu lat. frans und zur Wz. ^dhren-gh-, wohl einer 
gh- Erw. von *dhru- \=*dhur^ m 

Lat /roins, -dis „Betrug, Ränke, hinterlistige Täuschung'^ fratmis mm 
(FIsuL), umbr, frmdom „*fraudatum, *frausatum : (: tthvamti nach Curtius* 
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223 ; andere* aber nicht befriedigend Hirt AbL 82; itaL a ist freilich noch 
nicht sicher beurteilt, s, bes> Prullwita HB. 21, 169, Vf. LEWh * a. v B ; ist 
zu *tfhrtt- als nougebildefcü Hoehstufa nicht bloß *dArew-, sondern auch 
*dhmu- getreten?^ lat, frustra „irrtüm lieh erweise^ ohne Erfolg, vergeblich“ 
(Vf. LEWE 1 s. V. m, Lifc T ) T frustrß^ -üfv „tauschen, vorgeblich h inhaliert, 
Terniteltt^- — Ob die Erweiterung von lat, frau-d- an li t. draadzlä* draüsti 
„drohen* weh an, verbieten“, drausm? >? Zucht“, dttiusmüs strafbar“* lett* 
dfttudrt „drohen^ drausma „Drohung“ eine Entsprechung finde (Johaüsaöti 
W* 19,121 Anm. L ) T ist minder terw zweifelhaft dahier gerade das Bedeu- 
inugsmeTkiiial des Hinterlistigen mangelt. VgL Mühlenbach-Endzelin I 491 
m. Lit 

Keine verläßliche Stütze für idg. ^trügen" ist an erd* diMrgr^ 

dt + Zwerg :: ai. (Jftyflrds- „Dämon“), da eher aus idg. *ihutTffh- , zwerg- 

haft, verkrüppelt' 41 (s. d.), — S r *ihreugh- „trügen“. 

ilhnöisdhnfir-, dhur-, dhitf- „Tte“: neben diesem kons* St t der ursprgL 
ein Pluralo und Duale t&ntnm war \% u«) s stehn zum Teil wnhl schon 
ursprachliehe -o- und -^-Erweiterungen teils mit zu vermutender kol- 
lektiver Bed.„ teils (ala Neutrum i in dar Stellung aD 2. Zaglieder. 

Ai P Nonu pl. dvitmh, Aec. pL durah, durah* Norm du h drärfiht' „Tür“ 
{Ynrln&t der Aspiration uraprgL üi den hh- Kasus nach v, Fierlinger KZ + 
27 n 415 ff T Bmgmann II S l s 133, durch Ein Flu b von dvfiu „zwei“ nach 
Bloomfielä Album Kern 194, Wackcmugel Ai. Gr, II 1, 12, fl. auch I 129; 
nicht bloßes Reimwort zu idg. *rfÄ«H£r- nach Fick I * 76, auch nicht nach 
Zupitzn KZ. 37, 391 durch idg. An]autschwanknng zu erklären), dnr&w *- n. 
„Wohnung, Heimat“ (-«o-Ableitung vom Luc. Du, &r+ *äkunht f Bmgmann 
IF. 17, 3 b$'; rJ-ftt. deara- n. „Tür** in Z*. $atäiura- n. It udt 100 Türen 
verachloMenür Ort“; uv. Ace. sg P dvaräm, Lee. dmre „Tor, HoP, ap. dam- 
riiyti „am Hufe 41 (oder ,,am Tare% s. Barthalömae Airan. Wb. 766; ist 
kein Beweis flir einen durehflektierton r>8t„ s. Vf, IF, 3& ? 70), Arm. (Mübsch- 
maoii Axm. Gr* I 440), pl, dur-fi^ Aon. z-durs [*-rasr) i dürft „hinauf 

ibaußen 4 % Sg, durn T gen. dran „Tür, Tor, Hof“ idie n-Dekl. vom Acc, sg T 
auf -m auagegangen* s. Brugmann II 3 L I39) t dr-tmd „Türpfosten, Tür- 
sch wolle" [*dhur -f- s, d,)* 

gr, vermutlich vom kons. St, noch ftvgkx " f?a> 'Ägxädez lies. (Zweifel 
bei Brugmann IF. 17 # 337) T vielleicht iWga££ ^hmaua^ fd. i. OvgäG-de* ent¬ 
weder = ai. durah* firm, oder vom rl^St. ßi'jQü, so daü aufl -üvz über 

alfl 1 + ZflgUed vielleicht T^h'g-ai'ÄrVij „habe meinen Aufenthalt an (vor) 
der Türe* lagre im Freien* 4 von §vg-tivXoz (kann aber auch von {h'oa nus¬ 
gegangen sein * sehr altertümlich tfcnodg Jr (ter drehbare Türpfosten“ (auch 
„WagcnaehsOj Eckpfosten dca Wagenkastens^ s. L. Meyer Hdb. TB 463 f.) 
ans *dhur-ia- (: *ui- ..gehn 41 ) eigentlich hTürgänger^ worin die Tür geht 44 
(Brugmann CSt. U T 395, Grdr. I" 464* IF, (7 t 356 ff. h Grdr. [Pl, 66, 133* 
145; forngchalten von Fick L1I* 2ü3 T Falk-Torp u * d#r und mit norw. 
□idartl. darre in. „Türangel, Eckhölzer am Wngea oder Schürten 4£ ver¬ 
bunden, was zwar verführerisuh, aber doch kaum richtig ist;; 

o-St. in TzgöttvQOY „Kaum vor der Tür* Yormuni de? Hauses" (; at $aiä- 
durü- n.); 
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ti-St, i?i tgä „Tür 11 (liom. meist PL), att. Mqäa „draußen“, bom. 

-<pt ; vgl. noch tftrpiov „Türchen“ (: ai. rf;ir(%ti- J4 iuf Tür oder zum Haua 
gehörig" , övets, -lAo; „Türchen, Fenster", ^upftgoi' „Tüf", &vgtös „Tür- 
stein; großer langer Schild", Avgthr „Vorhalte, Vorraiim im Haus" (; gut. 
daüröns f* pl, „zwciflügliges Tor“, doch kaum in geschiehtllchem Zusammen- 
bang damit). 

Alk dar? f, „Tür** [(wahrscheinlich aus *dhuerä ; €L Meyer BB. lhb T 
AJb. Wb. 63). 

Lat. fort$ hr zwciHiiglige Tür* (alter kam. Acc* auf -m s -or- eher aus 
iäg, *ühuor- als. aus der 9g. /brk, -is isc kaum nach Streitberg 

IF. 3« 327 der kona h Nom. ph *dhuoffy y sondern wo bl nach SkutHch x\flL. 
15,-15 nach atdt.s, -ium ztun j-3t. umgefonütes +fürti)\ +rfhuorä in 

forüs „hinaus 4 *, furls „draußen, außerhalb 4 *. 

Fern35uhalten kt lat./brura „Marktplatz nsw“. = umbr. furo ,/oram f£ (mit 
u aiiH a vor r f s. Brugmann II 3 t, 150) nach Y£ LF. 39, 75 fit j ebenso fmu 
FL „Durchfall, dünne Exkremente“ (ftjrirci „A.btritt“, forio, -Ire „eac&re“, 
das als „draußen atsinp Sache besorgen 1,1 an eich zu far fs „draußen 4 * ge¬ 
stellt werden kann, bat &ich mindestens damit nachträglich im Sprachgefühl 
zqfiammcngeBeblo&üen), s. Yf + LEWb , 1 ^ v. s Perason i Beitr, 179, 543 und 
Wz, *dher- „Unrat 4 *. 

Cyimr. abret. com. äor f ^Tür“ (*rf hurä oder *dhuorlI ; letztere Visknktufe 
sicher Ln nir. dom* n. „Tür% in-dorus „vor“ uub kelt, Fmk H 4 

158; damit lautlich nicht vereinbar cymx. irrt?J „Tür" von Thumeysen 
IA- 33, 25 m mir. drut^ irUit ^hließett“, nir. druidim „ick schließe“ au* 
*dru-d- gestellt); o-Bt, gull dort* „iiatium", iuros, dürft* m. n. T air. dnr m, 
da, «Nachweis bei K. Meyer SBprAk. 1919, 377 f i. 

Ahd. tfwri, anfriink, duri „Tür 4 ** anord dyn „Türöffnung" 4 , fern. FL (Nom, 
pL m ähur-£S- f nicht nach Hirt IF* 31, 22 Ikal uuf -t, wie er auch aksl. 
dii*ri ak T-Eaaus den tot). Ags. dum da. (Akt. pl, v {ftifr-£j, gertn. *iäwrfm£, 
der Liücb abd. Bat. pl. iur-nn, -ön nach Bich Zügl; o-St got- nhd 

tüty as. dör, im% ag«. dor n- ,,Tor rc ; got. daur&nü s, o. (: #i po!k r ). Lit. duri$ 
Äcc, pL, düru t Gen. pt T dinL und aB dittts Nom. pl. i dann z-Flexioni Nom, 
jd. dnrys), lett, duris, d&rvia. apr. dtmri& „Tür* 4 (an unklar« Fehler 1 ein idg. 
dhour- darf keinesfalls nach Trautmann Apr. 150 zugrunde gelegt werden) t 
atal. irtH ^Tür 41 (^Akk, pL auf -m; Wcitufe dAttr- ans den sebwachen Kasus 
mit Kon^.-Endüng z. LLLoc. *dt:brt:J\-z, \ ^-Bt r akaL rfr<.ra „Ifof' nach Hirt 1F. 17, 
292 alten Neutrum?? lit, dmvas „Gutshof* aus dem Foln. h h. Bernekor 241), 

Gurtius 5 25S, Ost hoff t. Fatrub^nys Sprw.xAbb. 2, H5l (LLt-)^ Bmgmann 
LF. 17, 357 il, Grdr. II 1 L ^6, 132 f, 156, 1 5&. Mühlenbach-EndzeHn T 520 f. 
Her ursprünglich bloß pl. und dualiscbe Gebmuch des kona. St + dlnja^ weiait 
nach Kluge KZ. 30, 562 und Brugmann woM auf eino Gdbod. „Yer&chluß 
dureh mebrure Balken. Stangen oder AgL u < Ob untrr einer solchen auch 
ni. dhur- ..DeichseL Wagen]och w (Kluge) zu vorgleichen feei t bleibt freilich 
vollständig fraglich. 

dlmergh-: dnigh- „zworgknFL verkidippelt 44 ? 

Bartbolomae 1F. 12, S3I Anm. verbindet av. dna- d. L druy m-) t dafi 
unter anderen Benennungen körperlicher Gebrechen anfgezählt ist und 
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vielleicht „zwerghaft, verkrüppelt 4 " bedeutet, mit anord, dvergr* ags. dweurg, 
engl dtmrf i mnd. durorcft, und. dwarf 7 ahd. hcerc t rnhd* twerz, h^j, nhd. 
Zwerge wozu tiefe tätig *durgJ in anerd. dgrgja „Zwergin", nd. d&rf» 

Für das germ* Wort käme andern falls die Deutung ak „Trug wesen" in 
Betracht, zu ai. dhvartte- „eine Art weiblicher Dämonen", W 2 . dftyer- „durch 
Täuschung zu Fall bringen" (Fickl* 76, 468, UI 4 215., Kluge fl, v.* Falk- 
Torp m äeerg) ; es würe von dhuer- dünn mit demselben "fli abgeleitet, das 
auch in der Wzf r dhreu-gh- begegnet (dhu^r-gh- :dhurgh : dhrtigh» t Ahreugh -); 
auch letzterer entstammen Bezeichn ungon für koboldartige Trüg wesen. 

Der Vergleich von Zwerg mit gr. aiQrpos ^Insekt", ir. d.Tgnat „Floh" 
(vielmehr zu derg „rot 41 ) durch v, Bradke ZdmG. 40, 352 p Holthausen PBrB. 
il T 554 f Zupitzn BB. 2ö« 1ÜÜ S Podersen KG. I 109 überzeuge nicht. 

dhrilUhl B ötoflen t treiben". 

Gut. dreiban „treiben, stoße r% ahd. frtban „treiben“ uaw., mhd. tri ft 
„Treiben, Herde, Weide, Handlungsweise“, nhd. Trift „Viehweide* Herde* 4 , 
anord. drift f. „Treiben, Schneewehe' 1 , drif n. „was durch die Luft treibt. 
Gestöber“, ags. gedrif n. „was fortgetrieben wird", 

Höchst verdächtig kt der Vergleich mit sckütt-gäl. d rip „Haet 41 (dhribh-ni-l 
Fiok 111*212; man erwartete eher gäL m drib^ e. zum Lautlichen Feder¬ 
ten KG. T 161), Ebenso aber auch der mit gr. tfeuys üplmk „Holzwurm" 
als „bohrender = stoßend er 4 * (so mit starken Bedenken Meringer IF. IS, 
235 t zu zuversichtlich Petersaon IF. 23, 306 f.) T wobei germ. *drlban aus 
*dhrlj>$ entstanden wäre, was wegen des festen germ. d und besondere 
wegen des germ. Ablautes f: ai : i nicht überzeugt. 

(Ihrcu- mit kons. Erweiterungen ^zerbrechen, zerbröckeln 11 ; damit sind 
WLihl aus intransitivem „nhbrockeln“ erklärbare Worte für „herab- 
fallen, herabtrupfeln 44 zu verbinden. 

1, dhreu- 9 -z 

Gr, &gav<o (ri&Qavtipicu, fflgai'B&rjv) ^zerbreche, zermalme", tfonucro^ 
ftoauAd* ( r>? {Hob.) „zerbreühlieh", üguvoßa ^ruchsLÜck. 

Wunde 11 , {hyärva^ta (Lyc.j, wvniPgdraiTai (Eur.) „zerschmettern* 4 (weist 
auf *#pat{o]-a* , o*, B r Eoiaucq s h v+iu. Lit.); ö@vH%ih} (HoiDi), 1 Lyc.) 

„brechen, zerschmettern 1,1 ,, $oal(iyj' t eignem«' Hee. {*#gva-ht- oder 

gr, -av- und -i_r- sind, da für ein idg. anderweitiger 

An holt fehlte wohl als Beduktionsetufe nnd Schwundstufe eines dhrFus- zu 
verstehen, wonüben dkreus-; fl* HechteI KZ. 46, 164); cvmr + drgll „Bruch* 
stück 11 1 Strachau IF. % 369); zweifelhaft lat. früstum „Brocken, 

Stückchen. Bissen 11 (CurtiuBKZ. 2. 399^ Gdz + B 223, Walter KZ. 12, 412 Anm., 
Froohde BB. l t 193, So Imsen KZ- 29,95; kann auch zu Arcus- „brechen“ 
gehören, e. d. m. Lit; lett. druska „Brdckelchen, Krümel \ ULdrtuta? „SaEz^ 
(„■Krümelchen“; Fersson KZ. 33,201 f., Fick II * 156, Mühlonbaoh-Endstelin l 
305} t apr» rfntffems „Öhreinjohmahr aus überliefertem ämktm korrigiert von 
Bezzenberger Bit 23 T 29S Anm- 1; 29, 2.47 fJ ; gut. drausnö* f. pL „Brocken, 
Brosamen 14 (wenn dies, nicht das dreimalige dmuhsms, worüber auch Streit- 
berg Dio got Bibül 1127 die richtige Form sein sollte; na eh Be/zenherger 
aaQ. wäre auch druuhsntia als Umstellung uns *diinl<-toui mit halt dntska 
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nächst Terknüpfbar; Einmischung omea m dt. tr$cken t aga. dr&ihman — 
— 8 . dhcr^ ß dherevgh- „halten“ — gehörigen Wortes würde allenfalls beide 
überlieferten Formen ata wirklich gesprochene zu betrachten gestatten)* 

Got. driu&m p fallen, herab fallen 1- , as, driosan, ags. driosan „fallen“ 
norw. mdnrtl. drysüi n herabrieseln u ; Kana, got. gadmuxjm „ui oder werfen“, 
ahd. frören „ tröpfeln, triefen machen, ab werfen“; dazu als „ Zusammen¬ 
fällen, emknkken“ ags. drüsian „trüge werden (rot Alter}* 4 , engL dvQW&ü 
„schläfern“, ahd, irüren „niedergeschlagen Hein* trauern; die Augen senken“, 
mlid. tr&rtt „traurig“ (oder dieae mit germ* ff? van Wijk ZfdtWtf. 10, 
2afif.; p ags. ablautend rireorip „betrübe*; anord. dreyri m. (*dmuzan~) „das 
aus der Wunde triefende Blut 441 ! as. drör m- „Blut" (ags T ablautend driot 
m. d*.), mhd. trat tu. „Tau p Regen, Blut“ (Bezzenberger aaÜ., Fink III * 214) 

2. Labiftlerweiterungen r 

dhreubh-: gr. ÜQÜTtiw (£fgtfg?ifv) „zerreiben, zerbröckeln; entkräften, 
t erweich lieben, hinfällig maebsn H \ i ftüvuua und rpt%osr n* „Bruchstück“, 
„Weicbbcbkeitj Üppigkeit* 1 , t gotpEgo? „weichlich" (s- auch Boi&acq 
&. ?.); lett. druhaza „Trumm", dmbasas „Holzsplitter"; hierher oder zur 
Waf. auf -p- ae. drillfön, drilvön „betrübt sein" (Rcd.-Entw. entweder wie 
oben bei ahd. traten usw. N Falk-Tarp u, dryppti unter Yerweia auf Woud 
Min, 20, 42, oder wie in gr. Jtiknj : aL lumpdti ^erbricht 14 )* 

as, drflfe«7 (a. o.); lett. drupu y drnpt „zerfallen, in Trümmer 
gehn", i fraihiif zerbröckeln": vgl, Mühienbaeh-Endzolin I 5Ü5 (könnte auch 
zu idg. der- t dercu- „schinden", gr. geboren, b. d.). 

dhreuh anord, dnüpa, as, driopan^ ags. driiopan, ahd. friufan „triefen", 
anord. drüpa (*-^w) „Überhängen, herabbangen, akh bücken", anord. dmpi 
m- ugn. dröjxi' aa. dttipo t ahd. tröffe, tropfe „Tropfen", Intens, ags. dryppvn, 
ahd r tropfön „tropfen" (z. B. Fick ITT 1 214): mr. druckt „Tropfen" (*dhmp~ 
ins, Fick II* 157. Thnrnepen IIdb, I38) r 

3 . FreUwitz * IST F_ erinnert anch an lett* drummla „Abfall" oder etwa 
zu lit. druwsti „hüben* 1 usw,?) e. a. dW-, dherä-hh ■ „trüben" und lit su- 
rf\ tttiffti „morsch* schwach werden, abschwüchen." 

Fick III* 202 halt ährste- Bcincracita wieder für eine Erw\ von ^dher- in 
ahd. (nrt M Spieß'\ larön „achaden, verletzen 14 u&w.; doch s, über letztere 
Sippe wabrsebeinlicberea unter *dfiö^ „echärfeu", BoiFalk-Turp u. dF jrs.sc 
wird hingegen m dkrm auf idg. *dkvür- r dkur- — m dhru- zuruckgeführt wogen 
ai. dhvdmti . p bringt durch Tauschnng zu i'all" T wobei desaen wesentliches 
Bodentuiigselöment des betrügerischen vernachlässigt wird, (s, nntcr 
dhetpjl- .»stEebeji“), 

dlireag(li?)- „zittern, (sichi schütteln“. 

Lit. dntgttf „Fieber; Schmetterling“, lett. drud.:i& „kalteH Fieber; Fieber“, 
d tidzindl „nach Futter wiehern“ („*sich scbüttelti“«, vielleicht apr, dtotfi* 
„Rohr M (wenn Für dmgis f s, Trautumnn Apr. 323 m. Lit,, Mühlenbuch'End- 
zolin I 502; lett. drutß „zusammensinken, sich mindem* 4 , Bemeker 231 zw., 
st in der Bed. schwerer zu % p ermitte!n) + 

Foln, iric^ „zittern 4 , alt auch „fiebern“, dr# ct4 pl drynqc p zittern 
beben; zappeln^ arucken“, niss. iireld, -dfe, pf. ir^pnii^ „zittern, beben“ 
(nsw, b. Bemeker £31}« Zweisilbige AYzform m tfherevgh- oder ^dherrug- ver^ 




874 


dbrengb - dhretfu- 


mutlieh in gr. J iw$ngVQatty ' atUtr Heu., Tm#£gvxf{ua' i) roif atioft&kz -"teh- 
ovtju Bea. und #xn2r#Q£u(£)m* Tgipay He&. p wyißaXvC^t 1 tq^usi. Jcopttfe' of 
&i oTi uigtt lies. (auch andere Yarianten s. Debniiiner IF. 21 1 266), Fick 
ML 3, 163, Wb. I 4 408- Anreihung von ahd. iruckan, trodtem „trocken“, 
aga, drgge „trocken“, aiel. tZrattgr „trockenes Holz“ erwägt Eomeker aaO. 
unter einer Gdbed. „sich zusammen de ben, eiaischruiiipfen“, die ober mit 
sa ücbütteln r zittern 14 kaum vereinbar ist* 

Ob *dherg- in mhd H iure „Taumel, Sturz“, nhd. fortein (Persaon Sind. 
223, Zup, G\ 169) zu diesem *dtefe\uj{h)- eine alte Beziehung hat, ist 
gänzlich nebelhaft. 

dhmisb- „trugen, listig schädigen“. 

Ai druhrjati „sucht zu schaden, tut zuleide“ (Fut dhröbtyät^ Ptc. drutj- 
dhu -), ap. ImperE tidurujipii (= ai. udruhgat) „log“, nv. drufaüi „lügt, be¬ 
trögt“! ai. drögfia-, dröha- m. „Beleidigung, Beschädigung, Verrat“, oy. 
draoffa- „lügneriseh“! UL „Lüg®* Trag“, ap + drauga- „ lügnerisch“, ui. dnth- 
„schädigend^ f. „Beschädigung, Unholdin, Gespenst“, m . „Unhold“, av* 
drug- t „Lüge, Trog; Yerkörpemng der Lüge“. 

Mir. (iur-dtirach (nachtonig aus *druag = ai. drGgha-) „Gespenst 41 . As, hi- 
driogan t ahd. Iriogan „trügen 44 , anord. drmigr „Gespenst“, ags. drmg „lnrvu 
mortui“, *ebwundstufig os, gidrog „Trugbild“» mndL gtdroeh d&., ahd. gitrog 
n* „Betrug, teuflisches Blendwerk“; anord. drmmr % ahd, troum, ns. drötn, 
engl, dnam „Traum“ (germ, +drmi(j)mar- „Trugbild“, Gnißmann KZ< 12, 
133, Kluge KZ, 26, 70). 

Idg. *dhreugh- ist sehr wahrscheinlich verwandt mit *dkusr~ „durch 
Täuschung zu Falle bringenindem zur Schwundstufe *dhntr-gh- aus 
*dhvr-gh- sich neue Uoehstufen idg. d kreugh-, dkrongh- eins teilten. Mit 
dem erweiternden gh wäre das von dt Zwerg identisch, wenn dieses Wort 
nicht auf ein verschiedeoes idg. dhwergh- „zwergboft. verkrüppelt“ [s + d.) 
zurückgeht — 3> Pcrsson Wzerw. 25, 66 Anim, Zupitzo Gutt. 177 f. (Lit.). 

diireg- „ziehen; dahinzieheii, gleiten, streifen“, gletchbed. mit trägh- (e, d,). 

Au dhrajiifi „streicht, gleitet dahin“, prä-dhrüßiii fl eUt“, dhrajas- tu, 
dhr&jßti- f. „das Streichen, Zug“, dhräj- etwa „Zugkraft", dhrdjt- 7 dhrüyt- 
f. „Zug, Trieb“; anord. drab „Streifen 41 (: aL dn\j-\ ; nasaliert dazu viel¬ 
leicht gut. drigkan, akd. trinkan „trinken 4 * („einen guten Zug machen, 
ducere pocola“; Zupitza Gntt, 161; Falk-Torp u. driMt\ gegen Woods 
Min. 18 h 15 Verbindung mit lit. dregnn$ „feueht^^drerftfluts „lauwarm“); lit. dre- 
iüti „glJittstreiche n u t drjjfias „streifig“ (Fick I* 75 t s. auch Bugge BB. 3. 110); 
vielleicht auch [Trtmtmunn GGA. 1911, 249) lit. irii-iw, -ti „rolßen w , nvdr&zti 
„berLmterreißen u (Ju^kevic 346), wenn darin nicht etwa cino sonst aller¬ 
dings unbelebte *der- „sehinden ü vorUcgk 

Lcti. „zerren“ dagegen venuutlich zu mndh trecken „ziehe»“ b- 

*der- (dergh) dfeg) „schinden“ und MLiblenbaeh-Endzelin 1 488 tu, Lit. 

1* dhregb- glciehbed. mit trägh- t tregh- „ziehen, laufen“ (s. d,) fc 

Gr, *ii£Z 0} (dor. rgd^cu) t fnt. i f ftoiEn* „laufen“, ttjv/ßc {= Fvir, 

dtoeh „Rad“), „Lanf“ t „Läufer, Bote“, tqa^ÜM „Stmndlöurer 4 * 
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„Nacken, Halten Federsen IF. f? p 5B, Zup. EZ, 3ti, 57)! air* 

drodh „Rad* (urfc. ^Jr<jpo-w; Fick II* 156, Pederaen KG. I 97); 

arm. durgn r gen. d'?/an r Topfcrrad li kann +ilhrQgh- (freilich auch dfförtßl -) 
voraussetzeii (ö_ Ilübsekm&nn Arm. Gr. I 440 m* Lit, PedÜrsen KZ. 39 „ 
345 £); auf Palatal wieae hingegen lett, drßz«, drtütu, dra*t „aelmell 
laufen“. Hi padedzti da, (Bezz, Ltt. Forsch* 109, GGA< 1808, 5&5), die aber 
mindestens ebensogut als eine Ynrinnfe auf Palatal neben dher/lfjh- r ziehen“ 
gelten könnten. Doch sind au Wühl lit, [pa\irözii t als auch lett. dfüxt 
„schnell laufen“ identisch mit fit dr&zti, lett. draei „schnitzen 1 *, Die Grund¬ 
bedeutung Ist „schnitzend Alle zahlreichen andern Bedeutungen sind 
dureh burschikose Verwendung zu erklären. 

3 b dhregh- „bergen, quälen, reizen“. 

Ai r dydgkatc (Dhätup.) r quält 1 plagt, müht «eh“, akal. mz-dmz^ -dralili 
„zum Zorn reizen“, sorb, dm£tm r dräiiti „reizen, zergen“, ags. dreemn 
„reizen* quillen. plagen 41 , Zupitza Gutt, 161; Berneker 221 (wo ein nicht 
überzeugender Versuch, rass. drozniFft „reiz um necken“ usw. als eine ur¬ 
sprünglich au slcveti. dreisati „auf lösen, trennen“ gehörige Bildung ab- 
zutrennen; es Hegt ein »i-Abstraktum m dmz-m> „Beizung“ zugrunde, das 
mich dem gleichbedeutenden Formans -rn* zu *dramh umgebildet wurde, 
oder nach Tniutmann GOA. 19t 1, 249 all Unfalls ein von einem 

neben dwafi — e» der — Hieben den m ärci-ü „reißen“«. 

Vielleicht Sdg, dhrügh- oder (dhrtjgh- Ti) dhfvgh-, m daß uga. a (mit Uei- 
laut ö) — 0 . 

AL drflghate nicht besser nach Wood OL Phil* 5, 307 f. mit idg, cf zu goL 
tritjfy „Trauer“ fa. *dretjfi-) 7 lat traho (doch a. u, *dher&$h*) f mndL trerken 
r ziehen“ (doch s« u. *der- l der-gh- „schinden“). 

1. dhrehh- „zerbrechen, zermalmen“. 

Gut, gadmbm „anshauen, Aaio/tEti 1 “; unord. diaf* ags. draf „Abfall“, 
unordL drafm „sieh In kleine Teile nuflöseti“* hlöp-dtefjur M Blutflecken“ 
(das damit von Charpentior KZ, 4ü, 460 f. verglichene av. driwi- ^Flecken, 
Muttermal“ aus *dhrfihhi~ stellt sich in Ablaut und Bed. besser zu *dheräbh- 
„ trübe“); 

aksl. drobljq m drobüi „zerreiben, zerbrechen“, nua* JroH f, „Bruch. Bruch¬ 
stück 11 , ni5s r -ksl_ drolfbm T bulg, droben „klein, gering“, wonäben mit .Ablaut 
e bulg. drehen ds., dre& „Abfall von Wolle, beim Flachsriffeln; Leber“, 
ru&R. dr&mgb „Scherben, Trümmer“. Fick BR 2, 199,, Bernoker 225—22(5 
Im* weiterer LiL). MEt goh Jdaiw^ patei gridmltan ns staina i&t w T ohl 
nach Hoffmann BB. 18, 288 rodqjoc r xd^otf lies. zu vergleichen! no daß die 
Anwendung unserer Wz. auf das Harausbrechen von Steinen alt warn. 

Vermengung unserer Sippe mit Angehörigen von *dh(e rähh- „trüb 1 ' und 
*dhrehh- „gertntien“ noch bei Falk-Torp n. drav ; mit richtiger Rcaehrftn- 
kung Berneker naO. 

Eine ähnliche Wz, JA rc)j - in : 

An erd. Jfepu „Btechen, stoßen, streichen, töten 11 , ngs, dreptan j.schlagcn, 
streichen, treffen, töten*', mnd. drepen ^(reffen, ktkmpfeu", uhd, traf Jim 
„treffen™ berühren 11 , nnord, ärep n* „Schlagt, ag^. tjtdrep d& +f mbd. lief m. n. 
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„Streich, Schlage Treff, Zusammen treffen“, @p P drrpt: m. {*är&pi-) ^Tot¬ 
schlag“* anord. drap m da,; vermutlich vom Begriff „die Saiten ach lagen 1 ' 
ans auord. drapa fl „ein aus mehreren durch «og. $tef unterschiedenen 
Teilen bestehendes Gedicht; gewöhnlich ein Lobgesang“, womit Stake« 
irrtümlich BB. 23,4b mir. drepp „Gedieht“ (recte „Leiter 11 !!) vergleicht. 
Fick MI* 212, 

2. dhrebh- ge rinnen, gerinnen machen, bullen, dickflüssig 41 . 

Gr. Tg£tptG&fU t Ttrgofph'W „gerinnen, fest eeln“, rpÄptu n mache gerinnen 
(ytä a; t egfr), nähre (* mache dick, feist), erziehe“ (0g£yuu, Mgtyü)* rgofro- 
„.nährend“, ftgifip iq „daa Genährte, Pflegling* Kind* Zuchtvieh 11 , rßd^Tj 
„fclat, stark, groB ü , TQQtpt xvua „eine gewaltige Woge ü , xgo^6ti > H. de., reo- 
tpalkß -tAos „frischer Käse, geronnene Mleb J , (aber dae an klingende anürd. 
drnfli s. u. dfwr-, dherü-bh- „trübe 41 ), rao^tV „dichi“, T&tjytn PL n. „Dickicht 41 , 
TQ(Kf€£7j (yij) „festes Land“ (die gr. Sippe nicht m einem idg. dherfih- 
„fesih alten“* s. u. dher^ dheregh- „halten 1 ' 5 und BcisaCq 353); nasaliert und 
mit ldg. h (idg, AmkulLkticmsschwankung in nasaler Umgebung) ligoafiog 
geronnene blasse (von Milche Blut usw,)“ F ttpotißöopat „gerinne“, ilgou- 
ßeTor „Klümpchen“. LU. drimb il, dnbti „langsam, dickflüssig niedertropfeit“, 
$ni\fßis drimba „der Schnee fallt in dicken Flocken“, dnbiü, drlbti „mit 
dickflüssigem, breiigem werfen, da Li es spritzt, klecksen“ (aber über druüi- 
stas „Bodensatz* s> u* dher- t äktrfrbh- „trübe' 1 ); nasaliert wohl 13t. dram- 
blfß pDickbauch; Elefant“, anord. dramb n* „prahlender Übermut“ (unprgb 
„•dick sein“). iiiaL dmmbr „Knorren, KnoLen mi Hn)z“ t jvrmrd, thumbt 
„Klotz“ (Fick III* 202f.). 

AL drapaä- in. „Tropfen^ ?j.Uhlcubeck Ai. Wb + 131 zw h ; kaum mit einem 
Beö.-Vcrli. wie zwischen gut. driiwan „her&bfallea“ : boavm «u *dl*r?lrh 
iß got, tfcümban r kaiopt~v^ nach Meilht, s H Boisacq 334 Anm. tj. Über 
aa. ifcrEi „kräftig 11 , anord. djarff „mutig“, die auch m der Stellung des- 
Vokals ab weichen, s. n. *dherkhr- „derb, kräftig, arbeiten“. 

Lit, s. u. *dh&r^ dktTa-bbr „trüb“, von dem unsere Sippe im Bcdeutungs- 
kem und im tf-Yokaliemus verschieden ist. 

dtirlgh- h JJaar, Borate“, 

Gr. ftpLjp TQtx'fc „Haar; Borste 14 , [ir* ijitirb-driush f *drigu-} „Borste“* 
Fick II*' 156/ 

verbindet FrelLwitz 1 lb7 abweichend mit lit. drikä „eine Partie 
Fäden, dis wie eine Locke gewickelt herab hängen“, dnjbMü i drföli von 
faden- oder halnt artigen Dingen „sich lang herubhangend ziehen“, tlfui- 
kpti „Halme, Faden bin und her streue ti“ unter idg. *dhreikhfr- „in Fäden 
herabhangen“; doch scheint „ziehen, he rausrieh en k herausgezogen sein und 
so herabhangen 41 der Bedontungflkern der lit. Sippe zu sein (s. Leekien 
Ahl 272). 

ülirono- p bunt“7 

Für gr. ügdra „Blumeßverzierungen in Gewändern (bei den a] ex and rin* 
Dichtern lür qdgpaxi i, Zauber-, Heilkräuter gebraucht), bunte Gewände^ 
bunte Tiere“ erschließen Iloffraaiin BB. 15, S6 ( Liden Stnd. 67 L, eine 
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Gdbed. „bimt“ (beachtenswerte, aber nicht zwingende Ein wände beiSülmaen 
KZ. Hö, 474£ b gegen dessen Verknüpfung von #ourn ab „Blumen“ mit ruas, 
dfcrttt „Rasen“ und l*t + frmts mit Recht Lidsin Bfc. 95 f + , a, auch Y£ LEWb, 1 
□./Vom, h7i>) + Unter dieser Gdhcd. vergleicht Liden aaÖ- alb, dn -n\ gcg 
drp-ni- m, „Hirecbr sTiere'au^ dem Hirscb-tmd Rehgesehlecht sind häufig 
ah „gea prent eit bunt“ benannt), wofür eine illyr, Gdfi *drani- (i&g.dhrmi-) 
durch die wohl Ulyr. Mtifjyobgloeise nowt£ m Hatpot (/l- verachrieben für J- i 
geboten wird, 

Stokes Mel. Kern [Re. 24, 217] vermutet für figSva als eigentliche Bed« 
pSKflfcerfti“ wogen mir. tlr<ütw de« — Li de ne weitere Anknüpfung von mir. 
ilerg „rot“ u. dgl. überzeugt nicht, s H u. *dhcr^ äherafjh- „trüb“* 

dlilus-, dliläs- oder dbels- (: dhlä-) „quetschen, drücken“. 

Gr. tiXau) pzerqaoteehe, zermalme“ (idg *dhlas-ö oder *rfhfc$), Aftlrfofop, 
•frlnank; rech, c Uasmati „drücken“ Pdht&s-mo- oder *4hoh-mG~); ai. dkriad 
„Mahlstein“ (dies, nicht drfad acheint die richtige Überlieferung;, s* auch 
u. *$fer- „Borg“), Schafte tnwita IF. 33, l&5f» 

«plda> n &ld(O v ist Kreuzung von ftldü* mit fplißay^ wie andrerseits (pltßm 
durch Kreuzung mit OMw auch zu Mtfim umgestaltet ist (s. Vf. IF. I9 r 
1G&, LEWTj. 3 il. ß$Q[ Scheftebwitz aaO«* auch schon ZdMG. 59. 697, setzt 
freilich auch für ültßm unter Verknüpfung mit av. drimta- n. „Anget, 
Schaudern“ (Bartholümae Airnn. Wb. 77^ übersetzt hingegen „Stobneu" 4 , 
und ärim- f. p^Fleckeu, HaI IE nach Sch. Pockennarben") idg. tlkl- voraus, 
doch sind die uv. 'Wörter keine vedülä liehe Stütze für ein solches idg_ 
+dkfoib- „drückend reiben* 1 und bt die Annahme eines dialektischen Wan¬ 
deln von gr. 01- zu <pl- (bzw. pl zu fl*} nicht begründet. 
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gebicteilt im bttonderett Maße 
lotpresiM vorhanden 


L 


e. 

3 

4. 

4 

Unterschrift {mit gcnnliet Axbessenan^be); 


MeJfl BurhhlimBer ist: 

Uieat Kurte h.i entnommen dem Werken 








• BESTELLKARTE 


Au 

den Verlag 

Walter de Gruyter 8c Co« 

Berlin W10 

Genlhiner Straße 33 


n so 














I: 


m, A book tkat ts shui is but a block “ 


vv \EOLOc / 

& GOVT. OF ENDIA % 
& Department of ArthaeoloßT YL 

$ NEW DELHI * 


Piea&e fadp us to keep the bouk 
tteon and moving. 










